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EINLEITUNG. 


Wie  in  der  Einleitung  zum  ersten  Bande  der  Niederöster- 
reichischen Weistümer  angekündigt  worden  ist^  bringt  dieser  dritte 
den  Stoff  aus  dem  Viertel  ob  dem  Wienerwalde.  Gleich  hier 
muß  gesagt  werden^  daß  die  im  Jahre  1886  ausgesprochene  Hoff- 
nung trügerisch  gewesen  ist^  der  Reichtum  an  niederösterreichi- 
schen Texten  werde  sich  in  drei  Bänden  bergen  lassen.  Denn 
was  uns  seitdem  aus  dem  obem  Wienerwald -Viertel  zugeflossen 
ist^  war  weit  mehr^  als  man  damals  erwarten  durfte^  und  bald 
stellte  sich  die  Unmöglichkeit  heraus^  das  alles  in  einen  Band 
zusammenzufassen  mit  dem,  was  zu  der  ganzen  niederösterreichi- 
schen  Sammlung  gehört  und  was  sie  erst  in  allen  Einzelheiten 
für  sprachliche,  geschichtliche  und  topographische  Zwecke  ver- 
wertbar macht:  mit  dem  Glossar,  den  Indizes  der  Ortlichkeits- 
und Personennamen  und  anderen  Nachschlags-  und  IJbersichts- 
behelfen.  Dies  mußte  einem  vierten  Bande  vorbehalten  bleiben, 
und  es  wird  sich  dort  den  zahlreichen  Texten  anschließen,  die 
seit  dem  Erscheinen  des  zweiten  Bandes  für  diesen  und  den  ersten 
zugänglich  geworden  sind.  Aber  der  vierte  Band  wird  dem  dritten 
rascher  folgen  können  als  dieser  dem  zweiten  und  der  zweite  dem 
ersten.  Denn  die  Textnachträge  sind,  soweit  sie  bisher  vorliegen, 
druckreif,  und  für  die  schwierige  und  zeitraubende  Glossararbeit 
ist  es  gelungen,  in  Professor  Schatz  von  der  Lemberger  Univer- 
sität eine  bewährte  Kraft  zu  gewinnen. 

Wie  sich  das  Interesse  für  landes-,  orts-  und  familien- 
geschichtliche Dinge  im  Laufe  der  letzten  Jahre  gesteigert,  wie 
sich  damit  vor  allem  den  adeligen  Privatarchiven,  aber  auch  den 
geistlichen  und  den  Gemeindearchiven  immer  mehr  eine  verstän- 
dige Fürsorge  zugewendet  hat,   das  ist   auch  dem  Herausgeber 
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sehr  bemerkbar  geworden.  Zu  seiner  Freude,  weil  die  Vollstän- 
digkeit der  Ausgabe  dadurch  wesentlich  gewann;  zu  seinem  Leid; 
weil  die  Lücken  des  bisher  Veröffentlichten  sich  nun  erst  recht 
deutlich  zeigten  und  der  Abschluß  des  dritten  Bandes  durch  den 
Zufluß  von  Stoff  immer  wieder  hinausgeschoben  wurde.  Wären 
die  Zustände  unserer  kleinen  Archive  vor  dreißig  und  vor  zwanzig 
Jahren  weniger  trostlos  gewesen,  dann  hätte  die  Ausgabe  nicht 
den  schweren  Ballast  von  Nachträgen  mitzuschleppen  gehabt,  der 
ihr  jetzt  angehängt  werden  muß;  es  hätte  alles  an  seinem  Platze 
stehen,  die  ganze  Sammlung  einheitlicher  dargeboten  werden 
können.  Selbstverständlich  aber  überwiegt  der  Gewinn  den  Schaden, 
und  der  Herausgeber  hat  mit  warmem  Danke  das  Entgegenkom- 
men zu  rühmen,  das  seine  Arbeit  von  zahlreichen  Körperschaften 
und  Persönlichkeiten  erfahren  hat.  Sie  alle  hier  zu  nennen,  ver- 
bietet ihre  große  Zahl.  Ganz  besonders  haben  sich,  außer  den 
schon  in  den  Einleitungen  zu  den  beiden  ersten  Bänden  Ge- 
nannten, verdient  gemacht:  die  Direktion  des  Steiermärkischen 
Landesarchivs  zu  Graz  und  die  des  kön.  Allgemeinen 
Keichsarchivs  zu  München;  die  Bürgermeisterämter  der 
Städte  Wiener-Neustadt  und  Groß-Pechlarn  und  der  Märkte 
Hollenburg,  Burgstall  und  Traismauer;  Frau  Gräfin  Vera 
von  Pergen  zu  Aspang;  die  Herren:  weil.  P.  Gottfried  Frieß 
zu  Seitenstetten,  Archivsekretär  Dr.  Karl  Giannoni  zu  Wien, 
Landesgerichtsrat  Dr.  Adolf  Ritter  von  Grosser  zu  Wien,  Forst- 
rat Ludwig  Hampel  zu  Wien,  Professor  Dr.  Ed.  Katschthaler 
zu  Melk,  Pfarrverweser  P.  Willibald  Leeb  zu  Grünau,  Archiv- 
konzipist  I.  Klasse  Dr.  Oskar  Freiherr  von  Mitis  zu  Wien, 
Universitätsprofessor  Dr.  Josef  Redlich  zu  Wien,  Sekretär  der 
niederösterreichischen  Handels-  und  Gewerbekanuner  Dr.  Richard 
Riedl  zu  Wien,  weil.  Archivdirektor  Dr.  Richard  Schuster  zu 
Salzbürg,  Archivdirektor  Dr.  Albert  Starzer  zu  Wien,  Stifts- 
kämmerer P.  Paul  Tobner  zu  Lilienfeld,  Universitätsprofessor 
Dr.  Karl  Uhlirz  zu  Graz. 

Der  vorliegende  Band  bringt  aus  218  Handschriften  in 
115  Nummern  216  Stücke  für  144  Örtlichkeiten.  Davon  sind 
bei  Kaltenbaeck  64  Taidinge  für  58  Örtlichkeiten  gedruckt,  an 
anderen  Orten  28  Stücke  für  26  Örtlichkeiten.  124  Stücke  wer- 
den hier  zum  erstenmal  veröffentlicht;  53  Örtlichkeiten  sind  zum 
erstenmal    mit    einem    Taidingstext   vertreten.     Für   12   Stücke, 
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deren  handschriftliche '  Vorlagen  verschollen  sind,  standen  nnr 
noch  frühere  Drucke  zur  Verfügung. 

Auch  für  das  Gebiet  des  dritten  Bandes  fehlt  es  nicht  an 
Nachweisen  für  die  Abhaltung  von  Taidingen  an  Orten,  für  die 
weder  ein  Text  beschafft  noch  das  einstige  Vorhandensein  eines 
solchen  festgestellt  werden  konnte.  Diese  Orte  folgen  hier  in 
einer  alphabetischen  Reihe  mit  denen,  für  die  ein  heute  nicht 
mehr  auffindbarer  Taidingstext  nachweislich  einst  vorhanden  war. 
Die  Einschränkung,  der  die  entsprechende  Liste  des  zweiten 
Bandes  (s.  S.  VH  seiner  Einleitung)  unterworfen  wurde,  gilt  auch 
hier;  es  fehlen  also  z.  B.  Ober- (Langen-)  Bierbaum  (Ortsgemeinde 
Ponsee,  wenn  nicht  vielmehr  Moosbierbaum,  unten  nr.  27),  Burg- 
stall (OG.  Hasendorf),  Ebersdorf  an  der  Perschling,  Tautendorf, 
aUe  aus  dem  J.  1258  (Fontes  rer.  Austr.,  Dipl.  28,  144.  145.  146. 
161);  „Albemdorf"  bei  Greifenstein,  Opponitz,  Windberg  (OG. 
Sonntagberg),  alle  aus  dem  ersten  Viertel  des  14.  Jahrhunderts 
(Notizenblatt  der  Wiener  Akad.  1853,  S.  62.  149.  162);  etc. 

Annaberg.  Erwähnt  phiL-hist.  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad. 
53  (1866),  367. 

Gutenbrunn  bei  Herzogenburg.  Im  k.  u.  k.  ßeichsfinanz- 
archiv  liegt  das  Urbar  über  G.  von  1626  (Pap.,  Fol.,  201  Bl.). 
Die  Bl.  10 — 16  sind  herausgeschnitten.  Sie  enthielten  laut  des 
yoraufgehenden  Inhaltsverzeichnisses  u.  a.  Aufzeichnungen  über 
Landgericht,  Dorfobrigkeit,  Banntaiding  (Bl.  13);  das  Bergtaiding 
über  das  Bergrecht  Ederding  (Bl.  19);  etc. 

Hofstetten,  Marktbanntaiding:  s.  unten  S.  484,  nt.  *  zu 
nr.  79. 

Ips.  Nach  dem  Ratsprotokoll  1702 — 11  erfolgte  im  Bann- 
taiding (dessen  Vorsitz  ein  kaiserlicher  Kommissär,  meist  der 
kaiserliche  Mautner,  führte)  die  Wahl  des  Stadtrichters;  in  sein 
Amt  aber  wurde  er  erst  im  Nachtaiding,  nachdem  er  vom  Landes- 
f&rsten  Acht  und  Bann  empfangen  hatte,  eingeführt.  Im  Nach- 
taiding wurden  auch  die  übrigen  Gemeindebeamten  (Stadtkäm- 
merer, Kirchenpropst,  Spittelmeister,  Tätzer  etc.)  gewählt,  dann 
das  Bannbuch,  die  Feuerordnung,  die  Freiheiten  der  Stadt  etc. 
verlesen  (Geschichtl.  Beil.  z.  St.  Pöltner  Diözesanblatt  7,  219  nt.  4). 
Die  Abhaltung  eines  Banntaidings  ist  auch  für  1568  konstatiert 
(F.  X.  Espig,  Chronik  v.  Ips,  Wien  1839,  S.  21). 

Leis,  Nieder-.  In  der  Registratur  des  Wiener  Landes- 
gerichtes  liegt  bei   den   gräflich   Hoyosschen   Fideikommißakten, 
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Fasz.  6.  24.  D.  1784,  die  Inventur  über  das  Schloß  Kreuzstetten 
von  1718  Juli  20.  Darin  ist  in  der  Rubrik  Büecher  und  schrüften 
in  der  camlei  verzeichnet:  Ein  altes  pantätung  über  Nider-Leys. 
(Mitteilung  Dr.  v.  Grossers.) 

Pottenbrunn.  In  der  Gemeindelade  daselbst  „wenige  Be- 
stimmungen in  einem  Protokoll  des  18.  Jahrb.,  welche  den  Hirten 
betreffen  und  aus  einem  verlornen  Weistum  herzurühren  scheinen", 
Strobl  in  d.  Wiener  phil.-hist.  Sitzungsber.  61,  347. 

Ranner sdorf  a.  d.  Pielach.  1459  Oktober  9  bestätigt  K. 
Friedrich  dem  Erlöster  St.  Polten  seine  Banntaidingrechte,  nach- 
dem ihm  dieses  vorgestellt,  wie  es  von  alters  her  zu  R.  und  an 
anderen  Orten  allweg  im  Jahr  einmal  Banntaiding  gehalten  hätte, 
daselbst  ihre  Gerechtigkeit  geöffnet  imd  gemeldet  worden.  S. 
unten  S.  272,  nt.  *  zu  nr.  44. 

Rohr,  Langen-  (früher  Nieder-).  Es  hat  auch  ain  ohrig- 
keit  zue  22.  die  freihait  außer  malefiz,  und  die  gemain  ain  pan- 
dädig,  wie  von  wort  zu  wort  hernach  begriffen  (der  Text  ist  nicht 
aufgenommen,  obwohl  leere  Blätter  dafür  übrig  sind):  zit.  Ge- 
schichtl.  Beil.  3,  280,  aus  dem  Urbar  der  Herrschaft  Judenau 
über  das  Dorf  Nieder-Rohr  von  1561,  im  Gutsarchiv  zu  Judenau. 

Da^  dorf  Lanngen-Ror  hat  ain  besonders  pan-  oder  ehehaft- 
thätting.  das  soll  im  jar  dreimally  das  erst  des  monntags  nach 
der  heil,  drei  kilnnig  tag,  das  ander  an  sant  Georgen  tag  und  das 
dritt  an  sant  Colmans  tag  daselbst  gehalten  werden,  wie  von  alters 
herkommen,  und  solches  alles  was  das  panpüechl  mehrers  in  sich 
begreift:  zit.  Geschichtl.  Beil.  3,  290,  aus  d.  Urbar  über  Judenau 
von  1586  a.  a.  O. 

Röhrabrunn.  Konrad  Güster  zu  Element  hat  von  Herzog 
Albrecht  V.  zu  Lehen  das  Dorf  R.  samt  den  drei  Leiten  Holz, 
dann  das  Banntaiding  und  Bergtaiding  daselbst  zu  R.  Kotizenbl. 
d.  Wiener  Akad.  1859,  S.  144  nr.  391. 

Stephanshard.  Ein  Text  für  St.  war  in  der  Kaltenbaeck- 
schen  Sammlung  vorhanden.  Meillers  Verzeichnis  nr.  177,  Zahns 
Verz.  nr.  195  (s.  Einl.  z.  1.  Bd.  d.  nö.  Weist.,  S.  IX  f.). 

Zeillern.    Wie  Stephanshard.  Meiller  nr.  190,  Zahn  nr.  210. 

Dem  Ansuchen  der  Akademie  um  Darleihung  der  Hand- 
schrift des  Landgerichtstaidings  von  Seiseneck  aus  dem  Jahre 
1413,  die  im  freiherrlichen  Schloßarchive  daselbst  liegt,  ist  nicht 
willfahrt  worden. 
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Die  Reihenfolge  der  Stücke  hält  im  allgemeinen  die  Rich- 
tung von  Ost  nach  West  ein,  dem  Donaulanfe  entgegengesetzt. 
Zwischen  die  Ortlichkeiten,  die  diesem  zunächst  liegen  (nr.  2.  3. 
5—7,  9.  10,  31.  56.  57.  67—71.  73.  84.  85.  110—113),  schieben 
sich  stromaufwärts  die  Gebiete  seiner  Tributäre  ein:  des  Kierling- 
bachs  (1),  des  Kirchbachs  (4),  des  Tulbingbachs  (8),  des  kleinen 
und  großen  TuUnbachs  (11—25),  der  Perschling  (26—30.  32—37), 
der  Traisen  (38—53.  55),  der  Flanitz  (58—66),  des  Aggsbachs  (72), 
der  Pielach  (74—80),  des  Melkbachs  (81—83),  der  Erlaf  (86—93), 
der  Ips  (94 — 109),  des  Erlabachs  (114.  115).  Dem  jenseits  der 
Wasserseheide  liegenden  Gebiete  der  Triesting  gehört  nr.  54  an. 


Man  bittet  vor  dem  Gebrauche  des  Bandes  folgende  Druckfehler  zu 
verbessern:  S.  5,M  und  24,85  nach  hert  ist  ein  Beistrich  zu  setzen.  9,  nt.  * 
und  43,  nt.  *  \.  IV  statt  IlL  89,83  der  Beistrich  nach  zuaignen  zu  strei- 
chen ;  —  36  nach  hat  ein  Doppelpunkt  zu  setzen.  110, 3  ist  der  Beistrich 
nach  stehent  zu  tilgen,  nach  rechtpuech  einer  zu  setzen.  119,  nt.  *,  Z.  8  L 
nl.  **.  187, 13  1.  da  statt  Da.  187,  u  der  Notenbuchstabe  g  zu  tilgen. 

224,7  der  Beistrich  nach  hat  ist  zu  tilgen,  nach  ist  einer  zu  setzen.  286,16 
1.  zu  statt  zw.  882,  nt.  1  statt  m.n.o.]  1.  m.,  g.  n.].  518,  nt.  1  der  Funkt 
nach  4  ist  zu  streichen.  606,  nr.  90  die  Datumzeile  gehört  vor  den  Non- 
pareilleabsatz. 

Zu  emendieren  und  nachzutragen  wäre;  S.  41, 5  ieden]  nidem?  88, 21 
nach  wandt  ausgefallen  verguet  ?  Zum  Text  nr.  15,  insbesondere  zu  dessen 
Art.  11—22,  ist  nr.  88 II  zu  vergleichen;  118, 10  kann  nach  196, 28,  und  118, 20 
nach  197, 7  emendiert  werden.  Mit  nr.  18  ist  nr.  24  nahe  verwandt.  146 
die  Zitate  Bl,  17',  IS',  1^—20'  beziehen  sich  auf  die  Hs.  D  (vgl.  144, 
nt.  26).  221,24  BO^r\  noer7  Mit  nr.  60  I  ist  nr.  61 1  verwandt.  411, 13—14 
das  (is)  in  des  zu  bessern,  [zu]  (14)  zu  streichen.  429, 36  gematn,  ob  d.  grund 
g.  hinbr.  [ist],  ob  ain  thaä  ....  459,37  Maur  (vgl.  460,28).  560,89  vertast'] 
venoarlast^  658  und  659  Burgfriedensgrenzen:  die  Stücke  1  und  2  stam- 
men aus  der  Hs.  D,  Bl.  88*  und  29*.  806,  nr.  111  zur  Rechtsgeschichte 
von  N.-Wallsee  s.  jetzt  Doblinger  im  Archiv  f.  österr.  Gesch.  95,  841.  417. 
490.  496-497. 

Zum  ersten  Bande:  S.  26, 13  \,pinwerch,  99,8  nach  leuthauß  ist  ein 
Beistrich  zu  setzen.  101,28  1.  Krieg  (s.  Blätter  d.  Vereins  f.  Landesk.  v. 
NÖ.  1887,  S.  75  fg ).  456  nach  Z.  4  1.  460,  gr,  nt.  •  1.  1227.  485,  nt.  *, 
Z.  7  V.  u.  1.  unserer  Taidingshs.  statt  unseres  Tatdings.  511, 11  nach  richter 
ein  Beistrich  zu  setzen.     727,29  1.  desselbigen.     979,  Z.  15  v.  u.  1.  Turggenstr. 

Zu  emendieren:  S.  20,i5  kauft  [von]  ainem?        80, 15  Ramapach?  (vgl. 

36,21.  42,9).       46,18  und  wagenweg']  auf  dem  w.?  (vgl.  46. 11).       52,7  ihme  [nit] 

änderst?       68,22  vurpot.        157,12  einzufassen  (vgl.  65, 21).        449,32  und  nt.  7 

vichwait?  (vgl.  480,18.  668,12).         475,19  darvor  steineri]  darein  steigen?  (vgl. 

österr.  WeisfcQmer.  IX.  b 
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688,99.  548,19).  566,9  der  leut  heueer]  den  leutheusem  (vgl.  542,S9,  700,27). 

642,21  gtschäztt,  ung.]  geschaffte,  ungeschaße?  (vgl.  626,21.  720,26). 

Nachzutragen :  S.  555,  nt.  *  am  Schlüsse  teüweUe  auch  nr.  22. 

Zum  zweiten  Bande:  S.  XU  die  letzten  vier  Zeilen  sind  zu  streichen 
(8.  S.  426,  nr.  64  und  nt  *).  XIV,  Z.  17  v.  o.  1.  Markersdorf,  Ober-,  statt 

Groß-.  284,21  v.  u.  1.  Marchrecht  statt  Marklr.  816,  1.  Zeile  der  nt.  *  1. 
nordöstL  statt  nordwesü.  528,  hei  HI  1.  A.  746  statt  Lit,  B  Fase.  L  560, 
bei  IT  1.  A,  753  statt  Lit  B  Fase.  J;  nt.  i,  drittletzte  Zeile  \,  14  statt  12, 
598,  hei  IV  1.  A.  747  statt  Lit.  B  Fase.  I;  Bl.  1^  statt  i".  744,  Z.  2  v.  u. 
1.  datum.  778,4  die  Notenziffer  1  nach  pflueg  zu  streichen.  907,  bei  m 
1.  A.  749  statt  Lit.  B  Faac.  I;  femer  Bl.  l^'—ll''  statt  1^—i^.  1017,  Z.  2 
V.  u.  1.  122\(}  statt  122\6.  1026,  Z.  14  v.  u.  1.  Ebersdorfem.  1054,  nt.  2 
1.  schnoderin  statt  schnodin.  1072,  Z.  8  v.  u.  die  Worte  «.  die.  Berichtigungen 
am  Schlüsse  der  Einleitung  sind  zu  streichen. 

Zu  emendieren:  188,34  und  36  und  193,36  ircn]  item?  828,20  und"]  zu 
streichen?  615, ii  nach  sitzen  einzuschalten  wenn?  —  is  wenn']  zu  streichen? 
563,31  kaufen']  gäben? 

Nachzutragen:  nr.  62  II  und  55  II  sind  nahe  verwandt,  ebenso  nr.  67 
und  68.  1073,  zu  nr.  183  die  Hs.  hat  auf  der  Vorderdecke  von  alter 

Hand  Bantädung  de  anno  1686. 

Die  in  den  Stemnoten  Öfter  zitierten  niederösterreichischen  Lehen- 
bücher, dann  Codd.  suppl.  562  (Hs.  A  des  Textes  nr.  155)  und  609  (Hs.  A 
des  Textes  nr.  45)  sind  1895  an  das  k.  k.  Archiv  für  Niederösterreich  (bei 
der  k.  k.  Statthalterei)  abgetreten  worden. 

Wien,  den  10.  Dezember  1908. 
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i.  Recht  und  Banntaiding  zu  Gugging*) 

Vor  1489. 

Ans  eintr  Papierha.  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jh.,  4°,  13  BU,  im  kön.  ÄUgemeiHen  Reiehsarchiv  mu 
Müftehen,  Hochaii/i  Paaaau  nr.  496. 

Vermerkt  unser  recht  und  pandatig  in  dem  erbem  aigen  ze  Guckin 
der  edeln  herm  der  Ruckbendorffer*'*')  unser  genedigen  herschafb^  wie  von 
alter  gewonhait  und  gedachtnus  herkomen  sint,  wie  wir  der  gedenken  von 
[ungern]  eitern  unz  auf  uns  und  von  uns  auf  unser  nachkomen,  das  wir 
dann  sagen  bei  unserm  ait  ungeförlicb,  wen  wir  ander  brief  und  sigl  dar-  & 
umb  nicht  haben,  dann  was  wir  das  treulichen  solin  haben,  und  soll  uns 
darzue  vor  gewalt  beschirmen,  albeg  des  suntags  nach  sant  Jörgen  tag  und 
das  nachtäding  über  14  tag  darnach,  als  von  alter  herkomen  ist.  —  Fragt 
ob  es  ir  aU  redt  und  recht  sei  ? 

Derlanbt  uns  die  ersten  sprach.  10 

Item,  e«^  meldet  die  erber  ^  gemain  reuch  und  ann^  unser  ^  gnadigen 
herschaft  gerechtigkait  und  sprechen  da  bei  irem  ait  ungevärlich,  das  die 
edeln  herm  dit^  RuckhendorfiPer  ir  öbrister  richter  sein,  als  weit  unser 
borkrechtfridt  ist  zu  dem  aigen,  unz  mitten  in  Haselpach  und  Marnpach. 
was  darin  geschieht  das  erber  Sachen,  ist  unser  genadige  herschafb  oberist  15 
richter  über,  er  und  sein  drew  phleger  und  ambtleut  die  er  darzue  setzt, 
ausgenumen  was  dem  Landgericht  und  auch  dem  waltgericht  zuegeburt  mit 
unerbem  Sachen.  —  Fragt  ob  es  recht  sei? 


*  Hs.  er.  •  Ha,  yber.  *  Ha.  am.  ♦  Ha.  unsem.      .     *  Ht.  und. 

*)  Dorf  toeatL  von  Klottemeuhurg,  nahe  der  Grenze  des  WWW.  Es  ist  zu- 
erst in  der  Stiftungsurkunde  ßlr  Q'öUweig  (1083)  genannt  (Oukkindorf,  vgl.  Karlin 
in  Font.  rer.  Austr.,  Dipl.  8,  151  zu  nr.  111).  Zur  Geschichte  der  Grundbesitz-  und 
IferrBchaflsverhäUnisse  liegt  kein  Material  vor.  Das  passauische  Gut  daselbst  ge- 
hörte zur  Hofmark  Zeisebnauer  (Bentamt  Konigstctten,  s.  nt.  *  zu  nr,  7);  die 
Cpassauisehe)  Herrschaft  Königstetten  übte  die  Landgerichtsbarkeit  und  Ortsobrig- 
keit über  G.  aus. 

Die  Texte  von  G.,  Werdern  (nr.  3),  St.  Ändrä  vor  dem  Hagentale  (nr.  4), 
Wolfpassing  (nr.  5),  Wüdenhag  (nr.  6)  und  Muckendorf  (nr.  9)  stehen  einander  in- 
kaitUeh  und  formell  sehr  nahe. 

**)  Der  Zeitpunkt  des  Aussterbens  der  Ruckendorfer  ergibt  sich  aus  einer 
Urkunde  des  Abtes  Wolfgang  von  Mdk  von  1489  Jtdi  4,  wodurch  dieser  einige 
nach  Erloschen  des  Ruckendorferschen  Manntstammes  ihm  heimgefaUene  Zehente 
dem    Wenusch  von  Ebersdorf  verleiht  (no.  Landesarchiv). 

Österr.  Weiatamer  IX.  1 
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Item,  si  melf/ent^  auch  mer:  wer  do  dint  zu  sant  Jörgen  tag,  der  soll 

an  dem  selbigen  tag  dienn  und  an  sant  Michels  tag  des  geleiche  vor  der  sun. 

und  ob  ainer  des  nicht  thet  und  an  willen  biet,  so  mag  in  der  ambtman 

des  morgens  vachen  *  den  dienst  und  12  /Ä  darzu  ze  wandl.  —  Fragt  ob  es 

6  ret*  sei? 

Item,  si  melden'  auch  mer  das  si  allain  gefurste  freiung  haben  etc. 
lut^  in  dem  aigen  unz  an  dem  8.  tag.    drit  er  aber  drei  drit  ab  unser  her- 
schaft grünten  und  gett  wider  auf  unser  grünt,  so  hat  er  wider  freiung  als 
ee,  als  lang  und  es  ainer  ^  mit  zerung  yerpringen  mag,  als  das  von  alter 
10  her  komen  ist.  —  Fragt  ob  es  ir  aller  redt  und  recht  sei  ? 

Item,  si  melden  mer  das  si  haben  ain  freie  wait  zu  den'  die  im  aigen 
zu  all  irem  vich  in  allen  hölzern,  ausgenomen  im  neuen  maiss  nicht.  — 
Fr.  -ob  ir  all  r.  u.  r.  s.  ? 

Item,  si  melden  auch  mer  das  alls  obs  soll  fridtwertig  sein  ze  feit 

15  und  ze  dorf  und  auf  ains  gründen,  es  sei  bei  tag  oder  nacht,  ob  aber  ainer  ^ 

[wer]  der  dann  bei  der  nacht  begriffen  wurt  mit  obs,  so  ist  ainer  nach  den 

viem  umb  72  aS  zu  wandl  und  soll  den  schaden  biessen  und  zallu.  —  Fr. 

obs  ir  r.  s.? 

Item,  si  melden  auch  mer  das  wir  weder  maut  noch  zoll  nicht  geben 

20  sollen  bei  dem  aigen.  ob  man  uns  darin  enget,  so  soll  man  es  dem  richter 

kunt  thuen,  so  soll  uns  die  herschafb  miessig  machen.  —  Fr.  o.  ir  r.  u.  r.  s.  ?  ^ 

Item  auch  mer,  das  man  sei  nindert  bei  der^  stat  irren  noch  engen 

soll  mit  aller  irer  wer,  die  mugen  si  tragen  überall  als  woll's  recht  ist.  — 

Fr.  ob  ir  r.  u.  r.  s.? 

25  Item,  si  melden  auch  mer:  wer  fridtholz  bedarf  vor  sein  gründen, 

der  mag  das  nemben  do  bei  das  holz  ist  als  vtrr^  und  ainer  mit  ainer 

pfiueghacken  gewerfen  mag  drei  wurf  imz  das  er«  ^^  vindt,  und  ist  niembt 

nichts  phlichtig  darumb.  —  Fr.  obs.ir  r.  u.  r.  s.? 

Item,  si  offnent  auch  mer:  wer  zimerholz  bedarf  auf  meines  herrn 

30  gründen  zu  behaustem  guet,  der  soll  dem  richter  geben  ain  kuefen  salz,  der 

soll  im  auch  au^zaigen,^^  und  soll  niemant  nicht  mehr  phlichtig  sein,    ob 

aber  ainer  des  nicht  mit  willen  biet,  so  mag  in  die  herschaft  darumb 

straffen  nach  genaden.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.  ? 

Item,  sie  melden  auch  und  sind  ire  recht  von  alter  das  si  in  dem 
35  aigen  alls  ungelt  frei  sullen  sein  nach  alter  gerechtigkeit;  do  bei  soll  man 
uns  halten.  —  Fr.  obs  ir  r.  ii.  r.  s.  ?    ' 

Item,  si  melden  auch  mer:  wer  aus  dem  aigen  in  ander  leut  holz  fuer 
und  fasst  ain  fueder  holz,  so  sollt  er  die  hacken  vor  in  den  wagen  schla- 
chen.  kumbt  der  staudenvorster,  so  soll  er  in  das  hinder  rath  greifen,  und 
40  soll  den  wagen  ziehen  zu  dem  stamb,  so  soll  er  sich  des  pfants  anderwin- 
den, sonst  nicht,  nach  uraltem^'  recht.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.? 

Item,  si  melden  auch  mer  das  sie  zu  dem  tading  drei  sprach  habent. 
und  wer  zu  der  dritten  sprach  nicht  kam  an  eehaft  nott,  der  ist  72  ^  zu 
wandl.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.  ? 


*  Hs,  wellent.  •  so,  *  H«.  weiden.  *  //*.  item.  *  es  a.]  TT»,  is  ain. 
*  Tis.  aine.  •.  '  dieser  Art.  auf  beigeheftetem  Biatt  von  der  Hand  des  Textes 
nachgetragen.  **  n.  b.  d.]  TTs,  b.  d.  n.  ®  //».  vier.  ***  ITs.  er.  '*  IT»,  anz. 
^»  //*.  uralts. 
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Item,  auch  meldents  mer:  wer  vor'ruefens  ausget,  der  soll  des  un- 
entgolten  sein  gegen  der  herflchafb.  wer  aber  das  er  nach  ^  ruefens  ausgieng 
an  willn  des  ambtmans,  der  ist  umb  72  /Ä  ze  wandl.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.? 

Item,  sie  melden  auch  mer  das  iederman  soll  fridtwertig  sein  in 
seinem  haus  als  der  herzog  in  seiner  burk.  wer  aber  das  man  ainem  luff  5 
in  sein  haus  mit  frevel,  als  oft  ainer  über  ain  drischschiffel  lauft  oder  drit 
so  ist  er  der  hersohafb  5  lib.  /h  ze  wandl  und  ob  das  an  schaden  dergett. 
wer  aber  das  er  in  zu  todt  schlueg,  so  ist  ain  mort  hinz  im  zu  klagen  und 
soll  auch  kain  freiung  geniessen.  —  Fr.  ob  es  ir  r.  s.  ? 

Auch  mer,  das  der  innen  im  haus  soll  den  fridt  halten,  wer  aber  das  10 
er  yerpotne  antwort  ausgeb  oder  mit  wer  heraus  icht  thet,  der  wer  umb 
5  lib.  /^  ze  wandl.  wer  aber  das  er  ain  heraus  zue  dem  tod  pracht,  das  ge- 
värlich  war,^  so  wirt  er  ain  mort  schuldig  desgleichen  als  ob  geschriben  stet. 
—  Fr.  obs  ir  r.  s.? 

Item,  sie  melden  auch  mer:  das  ainer  dem  andern  aus  seinem  haus  15 
fordert,  der  hat  gefrllffelt  und  ist  umb  ß  fi  /^  und  2  /^  zu'  wandln. 

Wer  aber  das  zwen  schlaghaft  wurden  auf  der  gassen  oder  inner 
hauss  und  ainer  den  andern  precht  vom  leben  zum  thodt,  mit  weo  das 
war,  der  ist  umb  82  lib.  ^  der  gnedigen  herschafb  nach  gnaden  und  dem 
ambtman  umb  ß  ß  2  ^;  do  mag  der  ambtman  umb  zuspem  unz  das  im  20 
das  wandl  verguet  wer.  [wer]  aber  das  die  fraw  des  sclussel  begeret  nach 
der  verguetung,  soll  man  im  ausgeben;  thet  man  aber  des  nicht,  so  mag 
die  fraw  im  gemach  geofTen  und  nimbt  nichts  phlichtig.  —  Fr.  ob  ir  r.  s.  ? 

Item,  si  melden  auch  mer:  ob  ainer  in  aines  frumen  man  haus 
flichtig  wurt  umb  erber  sach,  den  soll  niemant  aufhalten,  er  soll  hinten  25 
oder  vor  auslaufen:  er  [ist]  darumb  [nicht  ain]  schedlich  man  das  er  ain  ze 
todt  geschlagen  hat,  er  hats  leucht  umb  in  oder  umb  di  sein  verdient,  dar- 
umb ist  der  wirt  nichts  phlichtig;  [man  soll  ihn  unaufgehalten  lassen]  an 
den  gedingen,  das  er  besser  oder  bueß.  —  Fr.  ob  ir  r.  u.  r.  s.  ? 

Item  auch  mer,  ob  ainer  auf  die  gassen  lief  mit  ainem  geladnen  arm-  30 
prost  oder  mit  ainem  spies  desgleichen  in  fräffl,  so  ist  einer  umb  6  jS  und 
2  /Ä  zwandeln.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.? 

Item,  sie  melden  auch:  ob  ainer  ain*  messer  oder  seh  wert  zeicht 
und  &n  schaden  dergeet^^  der  [ist]  aus^  der  schait  oder  in  die  schaidt^  umb 
12  y^  ze  wandL  schlieg  [er]  aber  ain  vor^  preis,  in  ain  haut,  so  ist  er  umb  35 
5  lib.  /Ä  zwandeln;  under  di  äugen,  ain  schamwunden  des  geleuchs.  schlueg 
er  im  ain  band  oder  finger  gar  ab,  so  ist  er  umb  5  lib.  ^  ze  wandeln, 
schlueg  er  im  aber  ain  fiuessende  wunden,  so  ist  ainer  um  72  /^  zu  wan- 
deln. —  Fr.  obs  ir  r,  u.  r.  s.  ? 

Derlaubt  uns  [die]  ander  sprach.  40 

Item,  auch  meldents  mer:  ob  ainer  ain  mit  ainem  scheit  schlueg,  der 
ist  umb  1  lib.  ^  zwandl.  schlecht  er  in  mit  ainer  faust,  so  ist  er  des  gleichs. 
schlecht  er  mit  flacher  band,  so  ist  er  umb  5  lib.  y^  ze  wandeln,  rauft  aber 


*  Hm,  nach  dem.      ■  IT/t.fh,  so  or  ain  ,wardt.      "  ff»,  und  zu.     *  ffjt,  den. 
*  Hs.  der  geit.        •  d.  i.  a.]  H>.  derauB.         '  //*.  schidt.         ®  Hs,  von. 
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ainer  ain,  so  ist  er  nach  ledern  finger  umb  1  lib.  /Ä  zu  wandl.  —  Fr.  obs 
ir  r.  s.  ? 

Item,  sie  melden  auch  mer  das  all  wurf  sillen  verpotten  sein ;  wer 
das  uberfarn  wirt,  der  ist  umb  6  /f  2  /^  zu  wandln,    ain  messerwurf,  das 
5  ist  ain  hern  tickhl,'  der  ist  umb  5  lib.  ^. 

Item  auch  mer,  wer  ainer*  dem  andern  verpottne  wort  geit,  der  ist 
nach  iederm  verpottnen  wart  umb  72  /Ä  ze  wandeln.  —  ^'r.  obs  r.  s.  ? 

Item,  sie  offnent  auch  mer:    wer  ainem  an  seinem  haus   lossnen 
gieng,  wirt  sein  der  wirt  in,  sticht  er  heraus  und  sticht  in  ze  todt,  mit 

10  welherlai  das  ist,  so  soll  er  in  hindan  ziehen  zu  dem  huefschlag  und  leg 
ain  Wiener  [phening]  auf  den  stich  und  in  sein  pluet,  damit  hat  er  in  bes- 
sert gegen  der  freuntschaft  und  dem  landgericht  und  ist  darumb  nichts 
phlichtig. 

Item,  auch  mer:  ob  ainer  kam  in  ains  inaw  bei  der  nacht,  wirt  sein 

15  der  wirt  inen,  so  soll  er  in  3  stunt  anschreien  und  soll  sprechen  ,wer  ist 
da?*,  geit  er  im  antwurt,  so  mag  in  der  wirt  gehören,  was  sein  thuen  sei; 
thet  er  aber  des  nicht  und  kert  im  das  hinter  und  wollt  davon  eiln,  es 
war  an  mawr  oder  zaun,^  so  kunt  der  wirt  nicht  versteen  ob  er  im  nach 
war  gangen  auf  sein  trew  oder  er,  und  sticht  er  in  ze  todt,  so  soll  er  sein 

20  nagst  nachpaum  darzue  nemben  und  den  mitten  auf  di  gassen  ziechen  und 
leg  im  ain  Wiener  phening  in  sein  pluet,  damit  hat  er  in  gepessert  gegen 
der  freundschafb  und  dem  landgericht  und  ist  darumb  niemant  nichts 
phlichtig.  —  Fr.  ob  es  r.  s.  ? 

Item,  sie  meldent  auch  mer:  ob  ain  prunst  auskumbt  in  dem  aigen, 

25  so  soll  ain  iederman  auf  sein  und  zulaufen  und  helfen  retten,  und  soll  auch 
guete  freiung  dabei  haben;  wollt  aber  ainer  sein  feind  dobei  angreifen  bei 
dem  feur,  der  soll  den  lauten  den  schaden  abtragen  und  soll  es  pujessen 
der  herschafb  nach  der  ganzen  gemain,  nach  iedem  umb  72  ^Ä  zu  wandl.  — 
Fr.  obs  ir  r.  s.  ? 

30  Item,  auch  mer:  wer  von  dem  feur  furder  tredt,  das  soll  alls  sicher 

[sein]  als  in  aines  haus,  war  aber  das  ainer  etwas  davon  fueder  trueg  und 
verhuelt  das  unz  über  den  dritten  tag  und  meldet  nicht  des,  der  soll  das 
puessen  als  ain  diep.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.? 

Item,  auch  offnens  mer:  ob  ain  haimzoger  diep  in  dem  aigen  war 

35  der  den  leuten  äss  ire*  huener  gens  und  spensau,  und  ob  vingerzaig  auf  in 
kam  das  er  mer  angriff,  so  soll  in  di  ganz  gemain  uberwinten  und  sollt  in 
dohin  bringen  do  er  hin  geobbericht^  hat.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.? 

Item,  sie  melden  auch  mer:  ob  ain  streichunder  diep  herkömb  in  das 
aigen,  wer  das  vingerzaig  auf  in  kämb  er  wer  ain  dieb^  soll  man  in  fachen. 

40  in  stock  und  eisen  legen  und  soUs  dem  landrichter  kunt  thuen  in*  dreien 
tagen,  kombt  der  landrichter  und  underwint  sich  des  schedlichen  maus, 
so  soll  in  der  iberwinten  der  in  zu  venknus  pracht  hat  und  die  gemain 
soll  in  antwurten  ab  dem  burkfrüdt.  kern  der  lantrichter  aber  nit,  so  soll 
man  im  drei  stunt  ruefen  und  soll  den  schedlichen  man  mit  drein  rugel- 

45  hauben'  an  ainen  stecken  pinden;  will  er  des  richters  warten  das  steet  mit 


*  so  die  Tfti,        ^  Ka,  ainem.        *  m.  o.  z.]  Ha.  maw  (!)  o.  Kwen.       *  ä.  i.] 
Ha.  des  irw  (!).         ^  »o;  L  verworicht?         *  //*.  zu.         "^  ao. 
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im,  lauft  er  aber  davon  des  soll  di  gemain  unentgolten  sein;  gieng  aber 
icht  ain  »chadt  daraus,  das  muesset  der  lantrichter  piessen. 

Item  auch  mer,  ob  ainer  ain  weinpotten  nemb  ain  kandel  oder  ander 
a^sach  ^  an  recht,  der  soll  das  piessen  als  ain  diep.  —  Fr.  obs  r.  s.  ? 

Item,  sie  meldent  auch  mer:  ob  ain  mann  leut'  her  liet  in  das  aigen  5 
ainem  andern  zu  schaden,  so  soll  iederman  auf  sein  und  den  daigen  helfen 
ze  fachen;  wer  das  verleg  und  möcht  sich  des  nit  ausreden,  der  muess  das 
piessen  nach  der  gemain,  nach  iedem  umb  72  ^  zu  wandl.  und  alles  das 
sew  bei  im  umb  gefunden  haben  das  dann  zu  vechten  gehört,  das  soll  der 
herschaft  verfallen  sein,  und  soll  di  hoppel  amb  weg  legen  unz  als  lang  10 
das  si  gar  guet  werden  das  sie  von  der  sach  wegen  nimpt  des^  veinter'  wellen 
sein,  wer  aber  das  sie  zu  stark  werden  und  mit  gwalt  in  ain  ander  gericht 
körnen,  so  soll  man  den  anfallen  der  si  daher  geladen  hat,  und  ist  auch 
nach  iedem  nachpaurn  umb  72  /Ä  zu  wandl.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.? 

Item,  sie  offnent  auch  mer  das  kains  hausgenossen  sun  ains  frumen  15 
mans  guet  nicht  verdieben  ^  noch  verfechten  mag.    und  niemant  soll  im 
porgen  aufsein  heiratguet  die  weil  er  in  des  vatters  prott  ist.  —  Ff.  obs  ir  r.  s.  V 

Item,  sie  meldent  auch  mer  das  all  frauen  undjunkfrauen  siUen  frid- 
wertig  sein  ze  feit  und  ze  gassen  und  ze  dorf  und  an  dem  walt.  wer  aber 
das  das  [ainer]  aine  irer  eren  beraubet,  die  soU  laufen  mit  gebunden  [hen-  20 
denjj  und  so  mag  ir  mit  nichti  genueg  geschehen  si  gee  dann  zwischen 
haup  und  pottich  durch  si  und  [irj  freuntschafb.  wer  aber  das  sis  versohwig 
über  den  dritten  tag,  so  verstuent  man  woll  es  biet  ir  als  woll  than  als 
im,  und  ist  auch  nic&ts  schuldig  ir  und  irer  freundschafb  den  ain  peitl 
um6*  2  /Ä  und  leg  ir  ain  darein,  aftnw®  lass  si  bueln  das  der  peitl  voll  wert.  25 
—  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.  ? 

Item,  si  melden  auch  mer  das  alle  irauen  und  Junkfrauen  sullen 
fridtwertig  sein  und  sullen  auch  den  fridt  im  munt  haben,  wer  aber  das 
si  verpottne  wort  ausgeben  und  wollten  nit  davon  lassen,  so  soll  man  ir 
den  pockstein  an  hals  haben  und  lassen  tragen  als  weit  das  aigen  ist,  und  30 
soll  dem  ambtman  12  ^  zu  wandl  geben,  sie  mag  auch  irem  man  nichts 
mer  verwandln  den  12  /Ä.  —  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.  ?  ^ 

Item,  si  offnent  auch  mer  das  kainer  frauen  noch  diern  nicht  porgen 
soll  den  auf  die  katzen  und  auf  den  drifues  auf  dem  hert  für  12  ^%  und 
nicht  mer  allen  flaschentragerin.  —  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.  ?  35 

Item,  si  offnent  auch  mer  das  niemant  unflat  auf  die  gassen  sill 
schitten  noch  in  kain  weg,  noch  kain  unflat  bei  kainem  prun  auswaschen 
noch  kain  unsauber»  vich  darzu  treiben,  oder  wer  das  thet,  der  ist  umb 
12  ^  ze  wandeln  als  oft"  mans  begreift.  —  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.? 

Item,  sie  melden  auch  mer  das  all  &idt  sulln  ganz  sein  zu  sant  Jor-  40 
gen  tag  und  die  darffridt  albeg,  und  sullen  albeg  fridtwertig  sein,    und 
wer  ain  purt  davon  fuder  trieg,  der  ist  um  12  /Ä  zu  wandl;  trieg  aber  er 
ain  pastull  oder  ain  rechsteken  fuder,  der  ist  umb  72  /^  zu  wandl. 

Item,  es  sollen  auch  fruohtparig  paum  sicher  sein,  wo  die  steen; 
wer  aber  ain  abschlueg,  der  wer  umb  5  lib.  ^  ze  wandl  oder  die  band  auf  45 


*  Hb.  sach.     •  m.  1.]  Hs.  maimleut.     '  Hs.  des  veytter.      *  -ETs.  verlieben. 
*  Hs.  und.       •  Hs.  aflfttresat. 
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dem  stamb.  grabt  aber  ainer  ain  paum  aus  über  ains  willn  bei  der  nacht 
oder  bei  dem  tag,  das  soll  er  piessen  wie  ain  dieb.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.  ? 

Item,  si  meldent  auch  mer  das  wirt  und^  iman  pei  ainem  feur  mit 
einander  kochen  sullen,  domit  das  [der]  wirt  dem  iman  in  di  heffen  ge- 
5  luegen  mag,  des  geleuchs  der  iman.  sprecA^  aber  der  wirt  4^  uns  das 
unser  und  mer  mit  einander  verzem,  prings^  nur  zuher^,^  so  soll  man  den 
wirt  ain  sprissels  hocher  hachen^  und  soll  in  am  ersten  anlegen  wenn  den 
inman,  so  mag  man  sprechen  ,das  ist  [der]  recht  würt*.^  —  Fr.  obs  ir  r. 
u.  r.  8.  ? 

10  Item,  si  offent  auch  mer  das  alle  march  sullen  sicher  sein,  wo  das 

ist.  wer  der  march  ains  verkert  oder  auswurft,  der  ist  umb  5  lib.  /^  ze 
wandeln. 

Alle  dio/en/gen'^  die  do  petten  werden  auf  march  auf  baiden  thailn, 
wie  di  selbigen  marchen  da  soll  es  bei  beleiben,  ob  ain  thaü  die  widertrib, 

15  als  viU  und  ir  darauf  gewessen  sein  als  oft  ist  er  umb  72  aS  ze  wandl.  — 
Fr.  obs  ir  r.  s.  ? 

Item,  si  melden  auch  mer:  ob  ain  weis^os^  yich  kom  in  das  aigen, 
mit  wölhem  yich  es  haim  luff,  der  soll  es  wider  mit  seinem  vich  austreiben 
und  soU  es  dem  ambtman  zu  kunt  thuen.    wolt  er  ims  aber  selber  zuaign 

20  mit  marchn  oder  in  seiner  [inaa]  halten,  so  soll  ers  puessen  als  ein  diep. 
■—  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.? 

Item,  sie  offnent  auch  mer  das  recht  prannte  mass,  wein-  traitmass 
elln  und  gewicht,  wer  die  yelschet  im  au  dem  einnemen  ze  grass  und  aus- 
geben zu  chlain,  der  soll  darumben  puesst  werden  als  ain  yelscher. 

25  Es  sollen  auch  die  leitgeben  die  rechten  mass  [geben],  halb  echter 

und  ganz,  halbe  yiertl  und  ganze,  wte  ^  er  in  dan  ausruefb,  so  soll  er  geben 
die  penanten  mass;  als  ofb  er  das  widersprech  so  wer  er  umb  12  ^  zu 
wandln,  er  soll  auch  den  wein  ausruefen  wann  er  in  aufbhun  will;  geh  er 
in  aber  in  ainer  gehaim  daraus  und  gab  er  in  teurer,  so  wer  er  umb  72  ^S 

30  ze  wandeln.  —  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.  ? 

Fragt  ob  ieder  sein  nachpaurn  hab  ? 

Und  derlaubt  uns  die  driten  sprach. 

Item,  es  sillen  auch  die  leitgeben  gefordert  werden  das  si  sagen  was 

Unzucht  geschehen  sei  in  iren  heusern.    wann  sie  das  thain,  so  habent  si 

35  genueg  thann.    wollten  si  aber  di  warhait  yerschweigen  und  das  unzucht 

geschehen  wer,  was  di  selbigen  yerwarcht  bieten  das  muesset  der  leutgeb 

puessen.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.  ? 

Item,  sie  meldent  auch  mer:  wer  lechenschalt  emphahen  will  nach 
toden,  der  ist  nit  mer  phlichtig  den  yon  iedem  stuck  2  ^  und  nicht  mer. 
40  —  Fr.  obs  ir  r.  s.  ? 

Item,  sie  meldent  auch  mer:  wer  ain  wartunder  erb  will  sein,  der 
soll  ruegn  auf  ietz  stuck  mit  ainem  pfening  im  jar  ainst,  des  soll  im  der 
ambtman  zeugnuess  geben  das  jar.    wer  aber  ain  erb  auserhalbs  lants,  so 

*  H».  under.  •  Ä>.  sprechen.  '  Hs,  pring^.  *  Ha.  zuherr.  *  ffs.  -er. 
•  //«.  wurt.       '  Ha.  da  zeugeu.       ®  Ha.  weystens  (!J.      '  Ha.  wan. 
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soll  man  warten  30  jar  und  ain  tag;  kumbt  aber  er  in  der  zeit  nicht,  so 
soll  es  den  erben  nachvolgen  wo  es  rechtlich  hinerben  soll.  —  Fr.  obs  ir 
r.  u.  r.  s.? 

Item,  sie  öfihent  auch  mer:  wer  ain  lehen  oder  ain  haus  verkauft, 
der  ist  nit  mer  phlichtig  den  2  ^,  5 

Item,  wer  ain  gemacht  thuet,  aber  2  ^. 

Item,  wer  Satzung  will  thuen  und  bedarf  des  ambtmans,  der  ist 
phlichtig  12  /Ä,  erbphanten  oder  sunst  nuer  2  /Ä.  —  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.  ? 

Item,  sie  meldent  auch  mer  das  kain  leutgeb  noch  ander  iemant 
pargen  noch  leichen  soll  auf  ungebuntens  trait  und  auf  ungesottens  gam  10 
oder  auf  andere  diepliche  war,  cAellich  ^,  pluetigs  gwant  oder  messgwand. 
wer  das  thet  und  solh  leut  aufhielt  wissenlich,  der  puesset  di  schult  sam 
sie  dann  phlichtig  weren.  —  Fr.  obs  ir  aller  r.  u.  r.  s.  ? 

Item^  sie  offnent  auch  mer  das  ainer  dem  andern  nicht  sein  knecht 
oder  diem  aus  seinem  dienst  abdingen  soll,    der  das  thet,  der  soll  ainem  15 
ain  andern  knecht  oder  diem  stellen,  domit  hat  er  genueg  than.  ~  Fr. 
obs  r.  s.  ? 

Item,  sie  melden  auch  mer:  wer  uns  ain  hueter  oder  hörter  vertreibt 
und  was  schadt  daraus  fg^^ngjj  den  soll  ainer  der  gemain  zallen.    ob  aber 
ain  herter  ain  vich  auf  dem  velt  verwarlaiset  oder  auf  dem  walt  unbe-  20 
schriem^  und  unbezaigt,  so  soll  ers  entgelten;^  hat  ers  nit  an  dem  guet, 
so  soll  man  in  darumb  straffen.  —  Fr.  obs  ir  r.  s.  ? 

Item,  auch  ofihent  [sie]  mer:  wer  sich  eines  guets  underwindt,  es  sei 
zu  feit  oder  zu  dorf,  der  überweist  wiii;.  so  ist  er  umb  2  y^  und  ß  jS  ^  ze 
wandl  und  soll  den  schaden  zallen.  —  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.  ?  25 

Item,  sie  melden  auch  mer:  wer  keuf  thuet  oder  hingeit  und  steet 
über  nacht,  der  soll  das  halten,  wen^  aber  das  ain  tail  gereuet,  so  soll  in 
der  richter  darzu  halten  das  er  den  kauf  stet  halt,  und  ist  umb  ain  IIb.  ^ 
zu  wandln  und  soll  den  schaden  abtragen.  —  Fr.  ob  ir  r.  s.  ? 

Item,  sie  offnent  auch  mer  das  niemant  verbieten  noch  aufhalten  SO 
soll  an  ze  redt  setzen  ires  ambtmans  in  steten  oder  markten ;  es  woUt  dann 
der  richter  nicht  genueg  thain,  so  soU  in  auch  der  ambtman  miessig  ma- 
chen. —  Fr.  obs  r.  s.  ? 

Item,  auch  meldens  mer:  wer  in  wider  ir  gereohtigkait  thet,*  wer 
umb  das  wandl  gesessen  hinder  unser  herschafb,  ausgenomen  es  sei  dann  35 
umb  ain  todtschlag  oder  umb  unerber  Sachen.  —  Fr.  obs  ir  r.  u.  r.  s.  ? 

Item,  sie  auch  mer  melden:  ob  man  ainem ^  pfant  nemb  umb  gelt- 
schult, sints  schreinphant  so  sullen  si  ligen  14  tag,  darnach  soll  maus 
schauen  und  soUs  den  andern  thail  anpieten  mit  zwaien  nachpaum;  do  hat 
der  richter  aufsein  gereohtigkait.  «etna^  aber  essende  phand  oder  achwein  40 
und  andere^  phant  oder  umb  garten  Ion,  so  ist'S  tag  und  nit  mer.  —  Fr.  ob 
es  r.  s.  ? 

Item,  sie  melden  auch  mer  das  si  bei  allen  stetten  frei  sullen  sein 
von  sondern  gnaden  von  den  alten  fursten  unz  her  mit  maut  und  zoll; 


*  Hs,  welUch.  ,  *  Hs.  -schribn.  »  //«.  ottgelten  (!)-  *  Ä.  wer. 

^  hier  teheint  zu  fehlen:  das  man  niemant  vahen  soll.      '  Ha,  aines.      ^  A.  sonst. 
•  8chw.  u.  a.]  Hs,  schwundunde  (!)• 
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darumb  das  in  das  wilt  gross  schaden  thuet  in  irem  trait,  darumb  sillen 
si  gerecht igkait  haben.  -—  Fr.  obs  ir  gerechtigkait  sei  ? 

Item,  wer  ain  lan  auszug  von  ainem  wagen  in  dem  aigen  und  wirt 
daran  begriffen,  dem  soll  man  die  ünger  an  die  stat  stecken  oder  stossen 
5  und  den  Ion  darzu,  das  mans  sech  das  ist  ain  londiep  gewessen.  —  Fr. 
obs  r,  s.  ? 

Item  auch  mer,  das  all  wägen  sollen  sicher  sein  und  all  ander  sach, 
ern  phlueg  sail  und  was  darzu  gehört;  und  ob  ainer  domit  begriflten  wurt, 
so  soll  er  es  buessen  als  ain  diep.  •—  Fr.  obs  r.  s.  ? 
10  Item,  auch  sullen  die  aicheln  frei  sein  ze  klauben  unserm  vich  kn 

alle  irrung,  als  von  alter  her  ist  komen. 

Item,  sie  meldent  auch  mer:  wer  ain  valther  aufthuet,  der  soll  das 
widerumb  zuthuen;  oder  wer  das  [nitj  thet  und  uberfaren  wurdet,  der  ist 
umb  12  ^  zu  wandel  etc. 
15  Si  meldent  auch  das  die  saw  nit  auf  der  gassen  sollen  geen  den  be- 

sunder  si  haben  irn  aignen  potten  bei  in.    als  oft  aber  ain  saw  auf  der 
gassen  ist  die  iren  potten  nit  bei  ir  hat,  dem  richter  12  .Ä  ze  wandel  etc. 


2.  Banntaidmg  und  Rechte  zu  Greifenstein 
tmd  Altenberg.*) 

1581  SepL  28. 

Aus  einer  Papicrhs.  von  Iö8l,  Fol.,  20  Bl.,  im  kön.  Kreimrchiv  bu  Landskui,  Rep.  LJy  Fa.se.  7,  nr.  187. 

(Die  Hs.  zu  KönigsUtte»,   igl.  Mitt.  d.  k.  k.  Zentralkommission  f.  Kunst-  u.  histor.  Denkm.,  )f.  F.  7, 

S.  X2W,  war  190f)  nicht  mehr  aufsufindin.  Jiinc  früher  daratis  gefertigte,  der  Akademie  eingesandte 

Abschrift  zeigt,  daß  sie  mit  dem  Landshuter  Text  übereinstimmt.) 

Pandaidung  und  recht  beeder  aigen  Greiffenstain  und  Alltenperg  etc. 

Von  gottes  genaden  wir  Urban  bischove  ze  Passau  bekennen  für  uns 

20  .und  unsere  nachkummen  das  uns  unser  und  unsers  stifts  auch  des  wol- 

gebomen  ritters  unsers  lieben  getreuen  herrn  Hannsen  Ruebers  zu  Püxen- 


*j  Cr.,  Dorf  und  Ruine  am  Ahfaü  des  Wienencaldes  gegen  die  Donau  f  Ä., 
Dorf  8w,  davon.  Auf  dem  von  Passau  836  ei-worbenen  Besitz  im  Gebiete  des 
Kirchha>chs  (s.  nt.  *  zu  nr.  4)  ist  die  Burg  G.  entstanden.  Sie  wird  zuerst  1135 
urkundlich  erwähnt  (Fischer,  Merkw.  Schicks,  v.  Klosterneuhurg  2, 120  nr.  4),  Nach 
ihr  nannte  sich  ein  passauisches  Ministerialengeschlecht  (aber  1261  d.  Chunr.  d.  G. 
unter  den  ministerudes  Austriae,  Font.  rer.  Austr.,  Dipl.  10,  13  nr.  1 7),  das  bis  ins 
14.  Jh.  dauert.  Das  Dorf  unter  der  Burg  wird  c.  1254  genannt  (Mon.  Boica  29  ^y 
234,  wo  es  B.,  nicht  H.,  episc.  heißen  muß).  G.  gehörte  seit  dem  14.  Jh.  zu  der 
bischöflichen  Hofmark  Zeiselmauer  (dem  späteren  Rentamt  Königttetten,  s.  nt.  *  zu 
nr.  l)y  scheint  aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jh,  noch  eine  eigene  Hofmark 
gebildet  zu  haben,  da  im  Urbar  des  Lonsdmfer  Kodex  von  omnes  ville  in  hof* 
marchia  in  G.  die  Rede  ist  (Mon.  Boica  28^,  476,  wo  Idem  statt  Item  zu  lesen 
ist).  Na^h  dem  Urbar  von  c.  1324  besaß  das  Hochstift  daselbst  12  Hofstätten,  einen 
Schwaighof  in  der  Ach,  viele  Acker,  Weingärten  und  Bergrechte  (Notizenbi.  d, 
Wiener  Akad.,  1853,  S.  41  fg.).  —  Nach  der  Säkularisation  des  Hochstiftes  (1803) 
kam  die  Herrschafl  an  das  k.  k.  Kamerale.  Die  Burg  G.  kcaifte  1818  Fürst 
Liechtenstein.  —  Vgl.  Kerschbaumer  in  den  Blättern  f.  LK.  v.  NÖ.,  1876,  S.  103 ff. 
Top.  V.  NÖ.  3,  663^ ff. 
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dorf  freiherm  etc.  underthannen  beeder  aigen  zum  GreifFenstain  und  Allten- 
perg  iB  gehorsamb  supplicando  angebracht,  wie  das  inen  ain  pantaidung 
und  rechtbuech,  dergleichen  iere  vorforder  noch  vor  des  Ttlrken  jämerlichen 
verwiestung  gehabt  aber  verlohren  oder  verdorben  sein  solle  etc.,  man- 
gelte, wann  aber  die  andern  an  si  gelegene  aigen  noch  alberait  mit  der-  5 
gleichen  Ordnungen  begabt  und  sich  under  inen  allerlai  unraths,  so  durch 
solche  mitl  abgeschnitten  werden  und  si  sich  darnach  regulieren  kunten, 
erhebte,  damit  si  nachtberlich  mit  einander  hausen  und  gleiches  recht  ge- 
niessen  mechten,  hatten  si  uns  diemüetigs  und  gehorsambs  vleiß  wir 
weiten  aus  habender  macht,  als  deren  uns  diser  orten  das  lantgericht  und  10 
beeder  aigen  die  dorfobbrigkait  one  mitl  zuegeherig  und  underworfen, 
disen  beeden  aigen  ein  new  pandaidungpuech  genediclicher  erthailen.  die- 
weilen  wir  dann  den  unserigen,  auch  denen  so  sich  schuldiger  underthenig- 
^i^  gegen  uns  und  unserm'  stift  gebrauchen,  mit  gnaden  genaigt,  neben 
dem  auch  genediclichen  bedenken  das  durch  löbliche  Satzung  und  Ordnung  15 
bessere  nie  und  ainigkait  zwischen  den  underthanen  und  benachtberten  er- 
halten mag  werden,  auch  wolermelter  herr  Rueber  auf  seiner  underthanen 
suppliciem  ime  das  in  craft  uns  flirgeb rächten  überschribens  rathschlages 
auch  gar  wol  gefallen  lassen,  so  wellen  wir  demnach  für  uns  und  unsere 
nachkummen  ermelten  beeden  aigen  GreifFenstain  und  Alitenperg  hernach-  20 
volgunde  Satzung  und  Ordnung  von  neuem  confirmiert,  bestätt  und  ge- 
geben haben  wie  hernach  zu  vememmen.     . 

Wir  öffnen  erstens  meniclichen  das  wir  die  obbrigkait  und  lantge- 
richt haben  wie  dieselb  außgezaigt  ist  zu  unser  herrschaft  Zeißlmaur, 
ietztmalls  in  unser  rentambt  Khunigstetten  geherig,  nemblichen:  von  der  25 
Pasgrueb  underhalb  des  Greiffenstain  hindurch  geen  Khierling  in  den 
pach,  von  demselben  an  Meilstain  im  walt,  von  solchem  aufwerts  biß  in 
den  Hierschengarten,  vom  selben  auf  die  Hungerstraß  oberhalb  Tulbing 
bei  Cätzleinstorf,  also  zwerchs  hin  in  Nützinger  velt  gegen  der  stain- 
pruggen  oberhalb  Lebern,  mitten  in  die  naufart  der  Thunaw.  darinnen  30 
haben  wir  allenthalber  im  ganzen  gezirk  pan  und  gericht,  stock  und  gal- 
gen,  ainen  im  Mulwerdt  und  den  andern  im  Häckhenthall.'^) 

Wir  öönen  das  der  Greiffenstainer  dorfgebiet  auf  den  Eglsee  herauf 
und  abwerte  biß  in  die  Pasgrueb  geet,  der  AUtenperger  biß  an  den  Eglsee 
hinab  und  heraufbiß  in  die  Buedmansleutten,  wie  es  dann  in  des  Sigmundt  35 
Weigl  wisen  und  in  des  Wolffen  Püchlers  kreut  stain  hat. 

Wir  öffnen  das  ander  herm  ambtleut  oder  richter  mit  allen  ieres 
herm  holden  zu  iedem  pantaidung,  wo  dasselb  zu  halten  verordenet  wirdet, 
gehorsamb  erscheinen  und  der  oder  dieselben  richter  neben  unsem  rent- 
ambtsleuten  und  dorfrichter  sitzen  sollen;  und  wer  zu  den  ieren  zu  clagen  40 
hat,  sollen  si  guete  außrichtung  thuen.  welcher  in  ungehorsamb  erfunden, 
ist  wandeis  phlichtig  zweenundsibenzig  pfening.  volgunt  allain  unsers 
Stifts  ambtleut  das  recht  besitzen ;  und  welcher  wandeis  phlichtig,  derselb 
nach  gestalt  der  Sachen  gestrafft  werden,  als  von  alter  herkummen  ist. 

Wer  au  dem  andern  in  offnen  pandaidung  zu  clagen  hat,  der  soll  45 
seinen  gegenthail  drei  tag  zuvor  laden  lassen. 

*;  V^  unten  nr.  7,  ///.  ^ 
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Der  vor  ruefen  des  pantaidungs  ausgeet,  der  ist  unentgolten;  der 
aber  nach  ruefens  one  erlaubnus  anderer  orten  raist  oder  geet,  der  ist 
zwenundsibenzig  pfennig  zu  wandl.  v 

Welcher  seinen  nachtbem  in  der  umbfrag  verschweigt  und  über  ine 
5  erwisen,  der  ist  umb  zweenundsibenzig  pfening  zu  wandl. 

Wir  öffnen  auch  das  alle  jar  auf  das  wenigist  ain  pantaidung  nach 
notturft  und  wolgefallen  unsers  rentmaisters  in  Österreich  solle  gehalten 
werden. 

Es  solle  kainer  den  andern,  weder  hausgesessene  noch  innleut,  an- 

10  derer  orten,  er  hab  ine  dann  zuvor  vor  seinem  ordenlichen  gericht  furge- 

nommen,  nit  beclagen,  verpieten  noch  aufhalten,    welcher  das  thuet,  der 

ist  wandeis  phlichtig  zwenundsibenzig  pfening  und  solle  deme  dene  er  wie 

gehert  unordenlichen  beclaget,  den  schaden  abtragen  und  püessen. 

Wir  offen  auch  das  ain  ieder  vor^  dem  andern  in  seinem  hauß  sicher 
15  und  fri  dt  wertig  sein  soll,  auch  kainer  den  andern  au£  seinem  hauB  mit 
Worten  oder  taten  trutzen,  muetwiUen  oder  gweltigen.  welcher  das  aber 
ubertretten  oder  den  andern  hierwider  fraveln  oder  beschedigen  wurde, 
der  soll  durch  unsem  rentmaister  so  iederzeit  sein  wirdet  zu  gebürender 
gehorsamb  allzeit  gestellt,  zu  dem  wandl  gehalten  und  nach  iedes  verbre- 
20  chen  gestrafft  werden. 

Wir  öffnen:  wo  ainer  den  andern  dermassen  angreifen  und  gar  todt 
schlagen  wurde,  da  soll  meniclichen,  die  Rueberischen  so  woll  als  unsere 
imderthanen,  auf  sein  und  den  tädter  zur  verheftung  bringen,  auch  auf 
begem  den  nechsten  an  die  ort  es  unser  rentmaister  begert  antwurten. 
25  soU  alsdann  durch  unsere  räth  und  rentmaister  gegen  dem  tädter  auch 
desselben  güeter  wie  lantgebreuchig  und  recht  gehandelt  und  verfahren 
werden. 

Trieg  sich  dann  zue  das  ain  hausgesessener  oder  innwohner  bei  dem 

tag  oder  nacht  mit  unfiieglichen  püxen  und  wöhren  auf  die  gassen  lief 

30  und  muetwiUet  und  iemant  an  seinen  ehren  unbiUich  verletzt  oder  schaden 

zuf&egt,  der  ist  uns  oder  unserer  nachgesetzten  dorf-  und  lantgerichts- 

obbrigkait  nach  gestalt  der  Sachen  und  verbrechen  wandls  phlichtig. 

Was  sich  für  ^'ävelshandlungen  auf  der  gassen  oder  anderer  orten 

zuetregt,  soll  durch  kaines  herm  richter  oder  underthanen  undertruckt 

35  oder  haimblich,  bei  straff  fünf  gülden  zwen  Schilling,  vertragen  werden. 

und  solle  allmalen  zum  pantaidimg  ainer  aus  unsern  underthanen 

zu  ainem  dorfirichter  erwellet  oder  der  alt,  wie  es  die  notturft  ervordert, 

widerumben  bestätt  auch  derselb  stark  in  das  gelub  genommen  werden 

das  er  geverlichen  was  sich  zu  straffen  gebürt  nit  verhalte. 

40  Das  pantaidung,  wann  es  ain  jar  am  Greiffenstain  bei  dem  dorf- 

richter  gehalten,  soll  es  das  ander  jar  am  AUtenperg  fürgenommen  werden. 

Wann  etwo  im  jar  von  gemaines  nutz  wegen,  maohung  weeg  und 

steeg  auch  andern,  die  gemain  durch  unsern  dorfrichter  zusamen  beruefen, 

soU  ieder  gehorsamblich  erscheinen  bei  straff  zwenundsibenzig  pfening, 

45  so  der  ungehorsamb  ieder  zeit  erlegen  und  dasselb  zu  gemainem  nutz  an- 

gewendt  werden  solle. 


*  Hg,  von. 
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Also  soll  ain  i«der  der  dorfobbrigkait  was  rumor  etc.  sich  zuetrüegen 
allen  gueten  beistant  erzaigen.  der  es  nit  thuet,  solle  nach  ungenaden  ge- 
strafft werden. 

Es  soll  auch  kainer  ainichen  inman  oder  inweib  one  vorwissen  des 
dorfrichters  nit  aufgenemmen.^  do  es  aber  beschäch  und  schaden  daraus  5 
entstuent  und  derselb  inman  oder  weib  nit  anßzusteen,  soll  es  der  büessen 
dem  das  hauß  zuegehört.  und  dise  schedliche  leut  [nit]  one  erlaubnus  des 
dorfrichters  eingeherbergt,  sondern  ain  involk  soll  sich  almall  bei  dem  dorf- 
richter  mit  ainem  groschen  anvogten,  do  den  dorfrichter  gezimbt;  auf  er- 
kennen oder  färgebrachte  kuntschafben  mag  er  si,  so  lang  si  sich  woU  10 
halten  und  der  nachtberschafl  nit  schedlich  sein,  underkummen  und  ein- 
herb^gen  lassen,  wo  dann  dergleichen  schedliche  personnen  verbanden, 
solle  ain  ieder  nachtber  bei  welchem  solche  böse  personnen  zu  betreten, 
solche  nit  schieben  oder  aufhalten  bei  grosser  straff. 

Wir  öffnen  auch:  wann  ainer  ain  seh  wert  zuckt  und  aber  nit  schlegt  15 
noch  iemant  nit  beschedigt,  der  ist  aus  der  schait  und  wider  in  die  schait 
iedesmall  dem  dorfrichter  zwelf  pfening  zu  wandl.  war  aber  das  ainer  den 
andern  beschedigt,  trucken  straich  oder  raufen  zuefüeget,  der  soll  durch 
die  obbrigkait  nach  billichen  dingen  gestrafft,  dann  auch  der  täter  dem 
belaidigten  und  beschedigten  zu  gebürlichem  abtrag  und  ergetzlichkait  20 
gehalten  werden. 

Es  sollen  alle  wurf  verpoten  sein,  stainwirf  hackenwurf,  nichts  aus- 
genommen, die  aber  das  widerfuehren,*  die  sollen  nach  gelegenhait  der  tadt, 
auch  alle  andere  umb  andere  Scheltwort,  ungebüer  und  verprechen  ge- 
wandelt und  gestrafft  werden.  25 

Wir  öffnen  auch  das  die  feurstett  im  jar  zwei  mall  sollen  mit  vleiß 
beschaut  und  die  mengl,  wo  man  sich  gefahr  zu  besorgen,  sovil  müglich 
abgestellt  werden. 

Man  sol  auch  kainem  unbesinten  potten  oder  yerdechtlichen  unbe- 
kanten  personnen  kain  feur  über  die  gassen  geben,    do  ain  schadt  daraus  30 
entstuent,  so  muest  es  der  oder  jhene  puessen  so  das  feuhr  geben  hat. 

Wir  öffiien  auch:  ob  ain  prunst  (da  gott  vor  sein  welle)  in  deren 
aigen  ainem  außkäme,  soll  ieder  meniclich,  hausgesessen  und  innwohner, 
auf  sein  und  helfen  treulich  retten,  und  soll  dabei  sichere  freiung  sein; 
weit  aber  ainer  seinen  feint  dabei  angreifen,  derselb  soll  denen  leuten  35 
welche  durch  das  fCur  verdorben  den  schaden  abtragen  und  soll  gebüesst 
werden  der  herrschafl  sovil'  der  ganzen  gemain,  nach  iedem  umb  zwen- 
undsibenzig  pfening  zu  wandl.  und  alles  das  jhenig  so  man  von  dem  feur 
ab  weck  flehet,  das  soll  fridtwertig  sein  als  in  aines  verschlossenen  hauß. 
war  aber  das  ein  persohn  der  gleichen  gar  über  den  dritten  tag  verhielt  40 
und  verschwig,  so  soll  es  dieselb  persohn  biessen  als  ain  diebstall. 

Wir  melden  auch:  ob  ain  haimbzogner  dieb  in  deren  aigen  [ainem] 
wäre  welcher  den  nachtbem  iere  hiener  genß  spensau  und  anders  mehr 
entfrembdet,  und  deswegen  fingerzaig  auf  ine  käme,  so  soll  ine  die  ganz 
gemain  überwinden  und  dem  lantgericht  überantwurten.  45 
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Wer  ainen  weinpotten  bei  der  nacht  ain  kandl  oder  ander  assach 
näme,  der  soll  es  bi essen  als  ain  nachtdieb. 

Wir  öffnen  femer:  ob  ain  mann  oder  nachtber  frembde  leut  herlüefc 
und  beruefet  in  deren  aigen  aines,  und  dieselben  sich  schedlich  oder  auf- 
5  ruerisch  erzaigten,  so  soll  iederman  auf  sein  und  dieselbigen  helfen  fachen ; 
wer  aber  das  verlege  und  kunt  sich  mit  warhait  nit  genuegsamb  entschul- 
digen, der  mueste  das  mit  fünf  pfunt  pfening  nach  gnaden  büessen.  aber 
das  ander  alles  was  die  jhenigen  bösen  leut,  währen  und  alles  anders,  bei 
inen  gehabt,  das  solle  sambt  den  persohnen  erstens  dem  dorfrichter  und 
10  hernach  dem  lantgericht  überantwurdet  werden. 

Es  solle  kaines  hausgessenen  söhn  dieweil  er  sonderlich  in  seines 

vattem  brot  ist,  sein  guet  zu  verthuen  noch  zu  verfechten  nit  macht  haben. 

Wir  öfPhen,  wer  frauen  oder  junkfrauen  wider  ieren  willen  schwecht 

oder  nottzwangt,  das  gegen  demselben  durch  unser  lantgerichtliche  ob- 

lö  brigkait  wie  recht  gehandelt  und  verfahren  werden  solle. 

Es  sollen  all  frauen  und  junkfrauen  fridtwertig  sein  und  sollen  den 
fridt  in  dem  munt  haben,  do  aber  aine  sich  mit  ungebürlichem  zom  und 
Scheltworten  vergriff,  soU  man  es  irem  mann  erstens  anzaigen,  das  er  si 
darumben  straffe;  wolt  si  aber  davon  nit  lassen,  soll  man  ier  den  pachstain 
20  anhachen  und  den  tragen  lassen  so  weit  das  aigen  ist,  und  als  ofl  si 
rast  zwelf  pfening  zu  wandl  erlegen. 

Wir  öffnen  auch  das  kain  leutgeb  noch  iemant  ander  kainer  frauen 
noch  düem  nit  höcher  porgen  soll  dann  auf  die  katzen  und  den  drifues 
bei  dem  hert. 
25  Es  sollen  weder  der  hantwercher  noch  andere  weiber  und  diem  auch 

iemant  ander  kainen  unfiadt  auf  die  gassen  schitten,  weder  aschen  solen 
noch  ander  unsauberkait.  wer  das  überfert,  der  ist  iedes  mal  dem  dorf- 
richter zwelf  pfening  zu  wandl. 

Es  sollen  auch  die  prunnen  fein  sauber  gehalten  und  nichte  unfletigs 
30  dabei  gewaschen  oder  gelassen  noch  ainich  unsaubers  viech  darzue  ge- 
triben  werden  bei  der  straff. 

Wir  öffnen  auch  das  alle  fridt  sollen  fridtwertig  sein  zu  velt  und 

dorf.    wer  aber  ain  purt  davon  wecktriege,  es  weren  stecken  oder  ötter- 

gärten,  der  ist  nach  iedem  stecken  oder  gärten  umb  zwelf  pfening  zu 

35  wandl;  der  aber  ain  pästäl  oder  rechstecken  abweck  bräche,  der  ist  umb 

zwenundsibenzig  pfening  zu  wandl. 

Es  sollen  die  fruchtbere  paumb  in  der  gemain  und  sonst,  wo  die 
steunt,  fridwertig  sein,  wer  aber  ainen  abschlueg  über  des  deme  er  zuege- 
hört  willen,  der  ist  umb  fünf  pfunt  pfening  zu  wandl.  schlecht  er  aber 
40  ainen  türren  paumb  ab,  so  ist  derselb  umb  zwelf*  pfening  zu  wandl.  grebt 
ainer  ainem  paumb  haimblichen  aus  über  des  willen  deme  er  sonst  zue- 
gehert,  der  mueß  es  büessen  wie  ain  dieb. 

Wir  offiien  auch  das  alle  mark  im  weingebürg,  zu  velt  und  dorf 

auch  anderstwo,  haimblich  nit  sollen  verkert  noch  verruckt  werden,  do  es 

45  aber  durch  iemant,  wer  der  wäre,  beschäch  oder  ain  alter  gewonlicher 

rain  hingehackt  wurde,  der  solle  fünf  pfunt  pfening  straff  zu  erlegen  ver- 

*  ziemlich  gleichzeitig  korr.  aus  zwenundsibenzig. 
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fallen  sein,  sonst  wer  will  marchen  lassen,  der  soll  es  mit  yorwissen  des- 
selben grantetuck  gruntobbrigkait  thuen  und  durch  die  geschwomen 
marchleut  oder  die  jhenigen  nachberten  so  darzue  erbeten,  ordenlichen 
vermarcht  werden,  der  aber  beschwärt  zu  sein  vermaint,  der  mag  durch 
die  gruntobbrigkait  ain  übermarch  ergeen  lassen,  welcher  aber  fällig  be-  6 
funden,  der  ist  nach  ieder  person  so  auf  das  mark  erbeten  worden,  umb 
zwenundsibenzig  pfening  zu  wandl. 

Ob  ain  frembdes  viech  käme  in  der  aigen  aines,  mit  welches  viech 
es  haimbgieng  in  sein  hau£,  derselb  soll  es  mit  seinem  viech  wider  aus- 
treiben,   wolt  er  im  es  aber  selb  zuaigenen  oder  in  seiner  innau  behalten  10 
und  aigene  march  anthuen,  derselb  soll  des  biessen  als  ain  dieb. 

Wir  meldent  auch  das  wir  aigens  recht  haben  von  wegen  rechter 
ToUner  maß,  weinmaß  und  traitmaß,  elln  und  gewicht,  wer  die  felscht,  im 
einnemen  zu  groß  und  im  ausgeben  zu  klain,  der  mueß  es  büessen  als  ain 
yelscher.  16 

Es  sollen  auch  die  leutgeben  die  rechte  maß,  ächterin  halb  und 
seitl,  wie  er  in  dann  außrueft,  bei  der  straff  gerechte  geben. 

Es  sollen  alle  leutgeben  zu  iedem  pandaidung  vleissig  erscheinen, 
dieselben  auch  was  hievor  nit  gestrafft  worden  anzaigen,  was  für  fravel, 
rumor  und  muetwillen  sich  das  jar  herumb  in  und  ausser  ierer  behausungen  20 
zuegetragen,  wer  die  personnen  sein,  wann  das  beschiecht,  haben  si  ime 
genueg  than.  wollten  si  aber  dergleichen  unzucht  verschweigen  imd  sol- 
ches aber  am  tag,  solle  der  oder  die  jhenigen  leutgeben  darumben  andern 
zum  ezempel  gestrafft  werden. 

Wir  melden  auch  das  kain  leutgeb  noch  ander  nachtbem  iemant  nit  25 
borgen  oder  leichen  soll  auf  ungewnndens  trait  ungesottens  gam  pluetige 
klaider  kelch  meßgewant  und  dergleichen,  sondern  derselb  soU  es  den 
nechsten  dem  lantgericht  oder  dorfirichter  anzuzaigen  schuldig  sein,  der 
aber  solchem  zuwider  handelt  und  dergleichen  personnen  noch  darzue  auf- 
hielte, solle  nach  Ungnaden  gestrafft  werden.  30 

Wer  ain  wartunder  erb  will  sein,  der  soll  im  pandaid\ing  ruegen  auf 
iedes  stuck  mit  ainem  pfening,  des  soll  ime  der  dorfrichter  iedes  aigens 
zeugnus  geben  dasselbig  jar  umb  sein  gerechtigkait.  da  aber  ainem  seiner 
abweeenhait  halber  das  pandaidung  nit  wissentlich  war,  mag  er  sich  zu 
seiner  anhaimbskunfb  destwegen  bei  dem  dorfrichter  anmelden  und  rüegung  35 
thuen.  ist  ain  erb  ausser  lants,  so  soll  man  ime  warten  mit  seiner  erbschafb 
dreissig  jar  und  ain  tag;  kumbt  er  in  solcher  zeit  nit,  so  soll  sich  dessen 
die  herrschaft  underwinden. 

Wir  öffnen  auch  das  ains  dem  andern  seinen  knecht  oder  düehm 
aus  dem  dienst  nit  täding  oder  abwendig  machen  solle,  welche  person  das  40 
überfahm  würde,  der  sol  demselben  ainen  andern  tauglichen  knecht  oder 
diehrn  stellen  und  ist  darzue  der  herrschaft  zu  peen  verfallen  nach  iedem 
geschwomen  zwenundsibenzig  pfening  zu  wandl. 

Wir  offen  auch:  wer  der  gemain  diehner  oder  halter  vertreibt,  was 
Sehaden  daraus  gieng,  der  mueß  es  büessen  der  ime  an  ursach  vertriben  45 
hat,  und  soll  der  gemain  ainen  andern  stellen,    war  aber  das  ain  halter 
seiner  glüb  und  gehaiß  nit  wolte  genueg  thuen,  so  hat  si  der  dorfrichter 
darumben  gebürlich  zu  straffen. 
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Da  auch  ain  hertor  mit  muetwilliger  nachlessigkait  ain  viech  am 
walt  oder  auf  der  wait  unbeschrim  und  unbezaigt  verwarloset,  so  soll  er 
das  gelten,  und  weilen  beede  aigen  nur  ainen  halter  haben,  solle  iedes 
aigen  von^  iedem  stuck  viech  mehrers  nit  als  Am*  ander,  wie  von  alter  her 
5  gebreuchig,  geben,  es  soll  auch  dem  halter,  der  ine  nit  zallen  wolt,  dufch 
den  dorfrichter  guete  außrichtung  beschechen. 

Es  sollen  in  beeden  aigen  die  gaiß  verpoten  sein,    der  aine  fiirtrib, 
soll  es  der  dorfrichter  zu  ime  nemmen. 

Wer  sich  überfeng  underwindt,  es  sei  zu  velt  oder  zu  dorf  oder  an- 
10  derstwo,  und  des  überweist  wirdt,  der  hat  gefrävelt  und  ist  umb  sechs 
Schilling  pfening  zu  wandl  und  soll  den  grünt  räumen  und  widergeben. 

Wir  offen  auch  das  wir  weder  maut  noch  zoll  in  der  statt  Tuln  von 
allem  dem  jhenigen  was  ieder  in  seiner  inau  und  behaußung  erziehen  mag, 
zu  geben  nit  schuldig  sein,  es  wäre  dann  ain  werbunder  man  der  da  kauft 
15  und  wider  verkauft. 

Wir  offen  auch  das  man  alles  zimerholz,  weinstecken  und  ander 
notturft,  die  flötzer  und  gest  oben  herab  in  die  herrschaft  Zeißlmaur,  wo 
es  inen  dann  etwo  bei  deren  aigen  ainem  am  füeglichisten  ist,  als  zwischen 
Tiilln  und  der  Pasgrueb  gegen  HöfBein  werts,  one  ierrung  der  von  TuUn 
20  und  anderer,  wie  von  alter  herkumen,  fuehm  mügen,  doch  unentgolten  der 
von  Tulln  in  ieren  stegrechten. 

Wir  offen  auch  das  alle  armbrost,  hacken  und  lange  wöhr  an  den 

feirtagen  zu  tragen  verpotten  sein  solle,  außgenommen  es  wolte  ainer  über 

velt  geen,  so  mag  er  es  wol  tragen,  und  wer  das  nit  hielt,  dem  soll  es  der 

25  dorfrichter  nemen  für  zwelf  pfening  zu  wandl.    wolt  er  sich  hinfuran 

dessen  nit  massen,  soll  es  im  der  dorfrichter  nemen  und  nit  mer  wider  geben. 

Wir  Öffnen  auch  das  alle  spül  sollten  verpoten  sein  die  da  pfening 

tragen;  und  wer  das  überfüer,  der  ist  umb  fünf  pfunt  pfening  zu  wandl. 

es  soll  auch  kain  wiert  noch  gastgeb  in  seinem  hauß  nit  spilen  lassen; 

30  und  als  oft  der  ainer  überfahm  so  ist  er  auch  umb  fünf  pfunt  pfening 

zu  wandl. 

Wo  ain  fleischacker  in  deren  aigen  ainem  fleischacken  wolte,  soll  er 
das  viech  in  seinem  haus  schlahen  und  soll  allmal  aus  den  geschwomen 
zwen  dabei  haben,  damit  man  sechen  künn  ob  das  viech  gerecht,  wo  aber 
35  ainer  dawider  begriffen  und  nit  gewerlichs  fleisch  und  pfenwert,  wie  die 
sonsten  am  Tullner  velt,  verkauft,  soll  der  selb  der  notturft  nach  gestrafft 
werden. 

Wir  offen  auch  das  ieder  seinen  dienst  von  seinen  grünten  soll  geben 
zu  rechter  dienstzeit  im  jar.  wer  das  nit  thät  und  mit  willen  der  herrschaft 
40  nit  hette,  der  ist  nach  gnaden  umb  zwenundsibenzig  pfening  zu  wandl. 

Wir  offen  auch:  als  oft  ainer  verpot  thuet,  derselb  soll  dem  nach- 
kumen.  war  aber  das  er  deme  nit  nachsetzte  nach  ausgang  der  vierzechen 
tag,  so  ist  er  umb  zwenundsibenzig  pfening  zu  wandL  man  soll  auch  dem 
jhenigen  welchem  man  sein  guet  verpotten  hat,  dasselb  wider  ledig  schaf- 
45  fen,  und  soll  im  der  so  es  ime  verpoten  und  seiner  clag  nit  nachgesetzt, 
den  uncosten  abzutragen  schuldig  sein. 


»  //*.  mit.        «  H».  der. 
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Wir  öffiien  auch  das  alle  essende  pfant  sollen  steen  unzt  an  den 
dritten  tag.  desgleichen  umh  geamdten  lohn  soll  man  genueg  thuen.  und 
vom  gast,  was  oh  der  Enn£  ist,  auch  am  tritten  tag  genueg  thuen. 

Wir  öffiien  auch  das  alles  unsauhers  viech  so  wol  auf  der  wait  als 
bei  dem  prunnen  solle  abgeschafft  und  verpotten  sein;  und  wer  das  über-    5 
fäehre,  der  ist  so  oft  zwenundsibenzig  pfening  zu  wandL 

Wir  offen  auch  das  alle  garmb  auf  dem  velt  sollen  sicher  sein;  wer 
aber  mit  entfrembdung  begriffen  wirdt,  derselb  soll  es  büessen  als  ain  an- 
der dieb.  und  ob  die  graserin  andern  auf  ieren  wisen,  äcker  oder  färhaubten 
schaden  zuefüegten,  soll  dieselb  gepfent  und  für  das  pfant  zwelf  pfening  10 
erlegt  werden  und  den  schaden  darzue  den  jhenigen  abtragen. 

Item,  es  soll  sich  ain  ieder  lediger  bürgknecht  in  deren  aigen  [ainem] 
auch  bei  dem  dorfrichter  anvogten.  welcher  das  überfiiehre,  dem  soll  von 
dem  aigen  Urlaub  geben  werden. 

Was  sich  auf  der  gassen  oder  anderer  orten  ausser  der  heuser,  es  sei  15 
auf  dem  Passauerischen  oder  Eueberischen  grünten,  zuetregt,  das  alles  ge- 
hört dem  dorfrichter,  und  was  ime  zue  schwär,  dem  fürstlich  Passauerischen 
rentambt  allain  abzuhandlen,  und  sollen  ime  auf  begem  allmal  gestellt  und 
ieder  nach  seinem  verbrechen  gestrafft  werden,    was  sich  aber  in  aines 
ieden  hauB  durch  hausgesessene  nachtbem  für  rumor  (auser  malefitz)  zue-  20 
tr^^  das  hat  iedes  herm  richter  abzuhandlen.    doch  .das  kains  andern 
herm  richter  kainen  über  die  gassen  füer,  dann  dasselb  nur  ain  dorfrichter 
macht  hat.  wo  sich  aber  malefitzpersonnen  in  ainem  hau£  aufhielten,  soll 
man  am  dritten  tag  dem  lantgricht  ordenlich  überantwurten;  do  es  nit 
beschäch,  soll  der  dorfrichter  einzegreifen  macht  haben,    trieg  sich  dann  25 
zue  das  in  der  Bueberischen  hau£  ainem  do  man  leitgebt  oder  sonst  sich 
die  innleut  oder  frembde  gest  mit  schlagen  oder  sonst  ungeburlich  ver- 
hielten, solle  man  dieselben  ainem  dorfrichter  heraus  zur  straff  zu  ant- 
wurten  und  überzenemen  nit  verwehren. 

Wer  in  ier  ^!krstlichen  gnaden  wasser  der  Thunau  vischen  oder  30 
visch Wasser  haben  will,  der  soll  sich  jerlichen  bei  der  rentambtsobbrigkait 
anmelden  und  sonst  kainen  ze  vischen  gestatt  sonder  durch  die  bestant- 
vischer  gepfent  werden. 

Wir  öffnen  auch:  ob  ainer  zu  dem  winter  ain  lehen  auf  arbait  ent- 
näme,  und  wann  dann  der  summer  käme,  das  derselb  wider  von  ainem  35 
andern  entlechnen  und  dem  ersten  sein  darlehen  wider  geben  wollt,  soU 
demnach  der  jhenig  welcher  dem  ersten  seinen  arbaiter  entzeucht,  ime  sein 
arbait  selbs  aufirichten  oder  ainen  andern  teuglichen  arbaiter  stellen  und 
noch  darzue  der  herrschaft  zu  wandl  erlegen  zwenundsibenzig  pfening. 

Wir  öffn&D.  insonderhait  das  meniclich  in  beeden  aigen  kainen  wein  40 
sol  hereinfüeren  als  was  aines  ieden  aigen  pauwein  sein,  all  dieweilen  zwai 
vafi  auf  den  gantnem  zum  leutgeben  verbanden,  iedoch  das  man  ain  glei- 
ches pfenwert  wie  sonst  deren  negstgelegnen  dörfem,  das  kaufrecht  ist, 
gebe;  war  aber  das  ainer  die  leutgeben  mit  zu  hochem,  zur  selben  zeit  un- 
gangbam  kauf  beschwären  wolte  und  hierinnen  nit  gebürlichs  einsechen  45 
geschäch,  so  mag  ainer  in  den  nechst  herumbgelegnen  aigen  in  der  Pas- 
saaerischen  herrschafl  hineinkaufen  und  leutgeben.  wer  aber  sonst,  all- 
weilen mer  als  zwai  va£  verbanden,  sich  haimblich  oder  öffentlich  hinein 
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ZU  füehren  understünt  und  das  nit  hielt,  derselb  ist  richter  und  geschwor- 
nen  nach  iedem  zwenundsibenzig  pfening  zu  wandl  und  der  gemain  der 
wein  verfallen. 

Allso  soUe  auch  one  der  grünt-  und  dorfobbrigkait  auch  der  ganzen 
5  gemain  eriaubnus,  allweilen  auf  den  aigen  wein  zu  leutgeben  verbanden, 
herenn-  oder  ennhalb  der  Thunau  kain  hier  auf  gedachten  aigen  zu  leit- 
geben nit  gestatt,  sonder  der  one  vorwissen  deme  zuwider  handelt,  das 
hier  den  nechsten  auf  die  ganzen  gemain  genommen  und  noch  darzue  ge- 
strafft werden. 

10  Wir  offen  auch  das  der  müller  so  deren  orten  auf  der  Thunau  müll 

hengent  hat,  mit  seinem  metzen  und  massei,  also  auch  die  jhenigen  so  im 
jar  leutgeben  mit  ieren  ziment,  seitl  halb  und  achterin,  zu  den  pandaidung 
erscheinen  und  dasselb  nach  der  Tullner  wein-  und  traitmaß,  so  allmal  ain 
dorfrichter  gebrent  und  zimenten  bei  banden  haben  solle,  ordenlich  ge- 
lb hämbt  werden;  thät  er  das  nit,  so  ist  er  umb  zwenundsibenzig  pfening 
zu  wandl. 

Welcher  des  metzen  bedarf,  soll  ime  der  dorfrichter  leihen,  derselb 
aber  one  schaden  vor  nidergang  der  sonnen  haimbtragen;  der  ine  über 
nacht  behelt,  ist  zwenundsibenzig^  pfening  zu  wandl. 

20  Wir  offiden  auch  das  die  gest  die  da  pauwein  in  deren  aigen  ainem 

ligunt  haben,  nur  auf  s.  Mörtten  tag  ligen  sollen,  war  aber  das  ain  gast 
die  lenger  alda  verbleiben  ließ,  der  soll  der  gmain  zu  banden  des  dorf- 
richters  geben  von  iedem  dreiling  vier  groschen,  nach  solchem  mugen  si 
liegen  biß  auf  sant  Georgen  tag;  legen  si  aber  lenger,  so  seint  si  vom  drei- 

25  ling  auch  sovil  als  obgemelt  schuldig;  iedoch  das  derselbe  femer  solche 
wein  weder  gesten  noch  nachtbem  nit  mer  verkauf 

Wir  offen  auch  das  ain  nachtber  den  andern  an  meum  und  zeun  etc. 
one  schaden  halten  soll,  kainen  mist  noch  stro  zu  schaden  nit  hinan  schla- 
hen.    do  ainer  sich  zuwider  disem  vergriff,  derselb  ist  deme  so  schaden 

30  beschehen  ist  nach  -erkanntnus  abtrag  zu  thuen  schuldig. 

Item,  es  soll  niemant  sein  viech  zum  herbst  noch  in  der  vasten, 
wann  es  sonderlich  waichwitterig,  auf  die  angebaute  sat  nit  treiben  noch 
darauf  halten,  besonder  nach  sant  Jörgen  tag  weder  auf  die  getraiter  noch 
wisen  kain  viech  mer  getrieben  werden*  bis  so  lang  das  getrait  eingeärdnet 

35  und  die  wisen  mit  heu  und  graimet,  wie  von  alter  herkumen,  gelärt.  wer 
darwider  thät,  der  ist  von  iedem  haubt  umb  zwelf  pfening  zu  wandl  und 
bezalt  darzue  dem  jhenigen  den  schaden. 

Es  soll  niemant  kain  schedlich  wilt,  töbig  oder  unzftmb  viech,  so  den 
leuten  schaden  zufttegen  mechte,  es  sein  roß  ochsen  stier  pöck  wider  pem 

40  Schwein  oder  hunt,  noch  ander  viech  nit  halten,  wer  darwider  handlt  und 
schaden  daraus  ervolgt,  der  soll  den  schaden  genuegsamb  abtragen  und 
darumben  gestrafft  werden. 

Wer  den  aUmechtigen  lieben  gott  auch  sein  werde  muetter  und  liebe 
hailige  im   himel   lestert  und  schildt,  wer   auch   die   obbrigkait  hoches 

45  oder  nider  stants,  geistlich  oder  weltlich,  mit  unzüchtigen  ungebürlichen 


*  van  jüngerer  ffand  korr.  in  zwelf.  '  kain  v.  m.  g.  w.]  später  unter- 
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wortea  und  scfamaoh  antast,  deren  ieder  solle  seinem  verschulden  nach  an 
leib  und  gnet  gestraffk  werden. 

Wir  offen:  wer  zu  Weingärten  stock  oder  stecken  stillt  und  des  über^ 
weist  wirdet,  der  mues  das  btlessen  als  ain  dieb. 

Alles  obs  im  dem  gebdrg  soll  fridtwertig  sein,  insonderhait  aber  die  ^ 
weinper.    würde  aber  iemant  mit  begriffen,  solle  ers  büessen  als  ain  dieb. 

Wir  melden  das  alle  wasserleuf  in  unserm  perg  sollen  gerämbt  sein, 
gieng  aber  icht  ain  schadt  daraus,  der  mues  das  büessen  des  der  wasser- 
laaf  der  orten  ist  gewesen,  und  ist  umb  zwelf  pfening  zu  wandl. 

Item,  wir  öffnen  das  alle  wendlstet  zeitlich  vor  dem  lesen  sollen  ge-  tO 
raumbt  sein,    von  welchem  aber  ain  schadt  daraus  entstüent,  der  soll  es 
baessen  und  deme  so  durch  desselben  unyleiß  zu  nachtl  kumen,  den  scha- 
den abtragen.  ' 

Auch  ob  ain  mour  oder  hochrain  von  wassers  wegen  nidersäß,  soll 
der  jhenig  deme  er  zuegehört,  one  seiner  nachtbem  mhüe  und  schaden  15 
wenten.  tat  er  aber  das  nicht  und  entstüent  schaden  daraus,  so  wer  er  umb 
zwenundsibenzig  pfening  zu  wandl  und  muesst  denen  den  schaden  puessen. 

Wer  ainem  seinem  rain  hinhaut  oder  über  den  rain  ainem  andern 
sein  ertrich  in  sein  Weingärten  oder  under  die  stock  zeucht  über  seines 
nachtbem  willen,  derselb  hat  gefrävelt  und  ist  umb  sechs  Schilling  zwen  20 
pfening  zu  wandl  und  dem  jhenigen  sein  ert  wider  zu  erstatten  schuldig. 

Wer  hochrain  hat,  der  ober  soll  reisen  lassen  und  der  under  hinan 
setzen,  wer  aber  das  der  ober  dem  hochrain  nit  wolt  abhelfen  Und  wolt 
dem  nidem  lassen  steen  zu  schaden,  so  soll  ime  der  under  abhelfen. 

Item,  zu  sant  Lorentzen  tag  sollen  bei  den  dorfrichter  die  weingart-  25 
hueter,  welche  am  tauglichisten  sein,  aufgenommen  und  alle  hunt  bei  hauß 
angelegt  werden,  war  aber  sach  das  ainer  seinen  hunt  dem  nachtbem  zu 
schaden  ledig  ließ  laufen,  der  soll  dem  dorfrichter  zwenundsibenzig  pfening 
zu  wandl  erlegen,  und  so  oft  ainer  hernach  mit  solcher  lässigkait  betretten 
nach  richter  und  geschwomen  zu  wandl  zwenundsibenzig  pfening  straff  30 
geben,  biß  so  lang  das  lesen  allerdings  fürüber  ist. 

Es  soll  kainer  weder  in  seinem  noch  andern  Weingärten  graß,  stecken 
und  dergleichen,  biß  das  lesen  fürüber,  nit  haimbtragen,  vilwehniger  den 
weinzierlen  gestatt  werden. 

Also  soll  ain  hüeter  auf  die  jhenigen  hauer  guete  achtung  haben  und  35 
za  ieran  zeggem  schauen  ob  si  nit  weinper  abbrechen,  do  si  was  finden 
denselben  zu  dem  dorfrichter  bringen;  der  soll  nach  gestalt  des  verprechen 
gestrafft  und  dem  hüeter  fürs  pfant  zwelf  pfening  geben  werden. 

Wir  melden  auch  das  all  afterbstänt  sollen  verpoten  sein,  es  wäre 
dann  mit  willen  des  deme  der  Weingarten  zuegehert;  der  aber  das  nit  mit  40 
willen  hat,  so  ist  derselb  nach  richter  und  geschwomen  umb  zwelf  pfening 
zu  wandl.  war  aber  das  dem 'andern  an  seinem  paw  abgieng,  so  soll  er  es 
büessen;  hat  er  es  an  dem  gelt  nicht,  so  soll  er  es  in  dem  stock  oder  am 
creuz  piessen. 

Es  sollen  alle  uberstück  haimb zutragen  verpotten  sein,    wurde  aber  45 
aines  damit  begriffen,  so  ists  nach  iedem  überstück  umb  zwelf  pfening  zu 
wandl;  ausgenomen   es  trag  ainß  dann  aus  seinem  algenen  Weingarten 
haimb,  so  aber  nit  umb  lesens  zeit  beschechen  soll. 

Otterr.  Weistfimer  IX.  *2 
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Weilen  die  hüetp&mb  steen  und  das  lesen  in  denen  gebürgen  nit 

aUerdings  fürüber,  soll  das  afterlesen  bei  leib  und  gueter  straff  verpoten 

sein,  der  es  siecht  und  verschweigt^  ist  auch  umb  zwenundsibenzig  pfening 

zu  wandl.    so  halt  aber  das  lesen   allerdings  fürüber,  mag  afbergelesen 

6  werden.  * 

.  Wir  öfifnen  auch  das  alle  überfäll  sollen  beleiben  bei  alter  gerechtig- 
kait.  ob  aber  zwen  zu  krieg  wurden,  sollen  si  sich  durch  die  jhenigen 
personnen  so  zu  dem  perg  gesetzt,  entschaiden  lassen. 

Wir  öffnen  das  ain  ieder  innman  nicht  mer  pauen  soll  dann  was 

10  er  mit  seinem  weib  gearbaiten  mag.  es  soll  auch  kain  innman  kainen  gast 
über  feit  nit  pauen;  welcher  das  überfahren  wierdt,  der  ist  umb  fünf  pfunt 
pfening  zu  wandl;  hat  er  es  an  dem  guet  nicht,  so  soll  er  es  biessen  in 
dem  stock. 

Wir  öffnen  auch  das  der  hüeter,  die  man  setzt  in  unsem  pürgen, 

15  weiber,  wann  si  inen  zu  essen  tragen,  dasselb  one  mantl  unverdeckte  tra< 
gen.  si  soUen  auch  den  hefen  am  haimbgehn  den  poden  aufkem.  wer  aber 
das  man  weinper  oder  ander  ob£  bei  innen  befinden  oder  erfahm  wurde« 
so  sollen  si  darumben  gebüesst  werden  an  dem  pranger. 

Wir  öffien  auch  das  die  ungewendlichen  weeg  im  weingartpürg,  zu 

20  yelt  und  in  wißmaten  sollen  verpotten  sein,  wene  man  also  begreift,  ist 
wandls  phlichtig.  wurde  ainer  gepfendt  und  der  setzet  sich,  widerfuer  ime 
icht  ain  schadt,  den  soll  er  vertragen  und  ist  iemant  nicht!  darumben 
schuldig. 

Alle  die  graben  haben  vor  leren  wisen,  ackern  und  anderstwo,  der 

25  soll  die  14  tag  vor  sant  Georgen  tag  und  hinach  in  vierzehen  tagen,  dann 
auch  vierzehen  tag  vor  Marthini  und  vierzehen  tag  hinach  der  notturfb 
nach  jerlichen  bessern  und  raumben.  wer  deme  nit  gehorsambt,  der  ist 
zwenundsibenzig  pfening  zu  wandL 

Was  der  beeder  gemain  viechwait  anlangt  so  beede  aigen  ieder  zeit 

SO  mit  einander  mit  ierem  viech  gehabt  und  besuecht,  auch  nur  ainen  halter 
haben,  soll  noch  dabei  beleiben;  und  auf  gleiches  gesteen  das  halterhauß 
erbaut  werden  solle. 

Item,  was  das  gehilz  oder  gmain  holz  belangt,  hat  iedes  aigen  auf 
gleichen  thail  sein  aigen  holz,    wo  aber  die  Greifenstainer  in  der  Alten- 

35  perger  oder  die  Altenperger  in  der  Greifenstainer  holz  begriffen,  die  sollen 
gepfendt  und  das  pfant  dem  dorfrichter  zuegebracht  und  noch  zusambt 
dem  holz  per  ain  gülden  gestrafft  werden,  und  soll  sich  kainer  ainich  holz 
zum  verkaufen  bei  leib  und  guetes  straff  understeen.  wan^  dann  etwo  ain 
nachtber  zum  geben  zur  notturft  was  bedürftig,  soll  es  ime'nach  zimbli- 

40  eben  dingen  ervolgen.  wo  dann  die  Greiffenstainer  in  ierem  gehilz  zum 
gebeu  ainen  abgang  und  in  der  Altenperger  gmain  (iedoch  deren  [aigen] 
one  sondern  schaden)  taugsamer  betten,  soll  es  innen  umb  zimbliche  be- 
zallung  durch  die  Greiffenstainer  gegeben  werden,  entgegen  sollen  die 
Greiffenstainer  den  AUtenpergem  auch  in  gleichem  diehnen. 

45  Item,  nachdeme  auf  der  gemain  auch  ain  anzal  wilt  obß,  soll  sich 

niemant  vor  Barttlomei  des  abzuschidten  oder  ze  schlagen  weder  haimb- 

^  IIa,  was. 
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lieh  noch  öffentlichen  underfangen,  insonderhait  aber  den  inleuten  gar  ver- 
poten  sein,  wer  zuvor  nnder  den  nachtbem  begriffen,  der  soll  dem  dorf- 
richter  ain  pfnnt  pfening  straf  erlegen  und  der  gmain  das  obs  verfallen 
sein,  wierdt  ain  involk  erlangt,  soll  an  leub  und  guet  gestrafft  werden, 
wirdt  dann  ainer,  wer  er  well,  vor  oder  nach  Bartlmei  bei  der  nacht  be-  5 
griffen  oder  erfahren,  der  soll  fCLnf  gülden  zwen  Schilling  zu  straff  erlegen 
und  also  hierinen  guete  gelegenhait  gehalten  werden. 

Wir  öffnen:  ob  am  Greiffenstain  oder  Alltenperg  itinem  nachtbem, 
wer  der  war,  ain  Weingarten  fail,  soll  er  dene  seine  nachtbem  in  beeden 
aigen  fEür  andere  anfailen  und  umb  ain  treiüichs  ervolgen  lassen,  iedoch  10 
ieder  gnmtobbrigkait  an  deren  juss  und  gerechtigkaiten  in  alweeg  unver- 
griffen  und  one  schaden. 

Yemer,  was  beede  aigen  inen  selbs  und  gemainem  nutz  zum  besten, 
damit  die  inn-  und  außlendigen  nit  dag^  weeg  und  steg  machen  bei  und 
zwischen  beeden  aigen  anlangt,  auch  was  dergleichen  nachtberlich  hant-  15 
raichung  und  des  dings  in  ervorderter  nott  mer  ist,  sollen  si  einander 
allerbeste  willige  nachtberschafb  erzaigen  und  beweisen,  auch  alles  zum 
treulichisten  enden  und  verrichten. 

Beschliefilichen  ist  in  craft  des  uralten  hererhaltenen  gebrauch  lauter 
Tennelt:  wer  an  ainem  sambstag  im  ganzen  jar  zu  Weingarten  mit  arbait  nach  20 
mittag  von  der  zwelffcen  stunt  an'  gegen  der  nacht  begriffen,  der  soll  umb 
ain  pfimt  waz  zum  gottshauß  zu  erlegen  gestrafft  werden. 

Eichters  ait.    Dorfrichter,  ier  sollt  an  den  gerichtsstab  greifen  und 
angeloben  das  ier  dem  hochwierdigen  fürsten  und  herm  herm  Ürban  bi- 
schoven  zu  Passau  als  euerem  rechten  natürlichen  herm,  und  dann  zu  25 
ierer  fürstlichen  gnaden  banden  ainem   iedem  euch  fOrgesetzten   rent- 
maister  getreu,  gewertig  und  gehorsamb  sein  und  ainem  ieden,  reichen 
und  armen,  der  göttlichen  billichait  verhelfen,  nit  ansechen  müed  gab  ge- 
schenk  freuntschafb  gevatterschaft  und  dergleichen,  und  was  Sachen  euch 
zu  schw&r  oder  mer  als  zwenundsibenzig  pfening*)  straff  bar  fdrfallen  30 
wurden,  die  meines  genedigen  fürsten  und  herm  etc.  Jurisdiction  beruerten, 
dieselben  ieder  zeit  für  ainen  rentmaister  beschaiden  und  anzaigen  und 
euch  in  solchem  richterambt,  damit  deren  obgesetzten  articln  und  aller 
anderer  gebür  gleichmessig  gehandelt,  alles  vleiB  erzaigen  und  vcjrhalten 
wollet,  wie  ier  solches  gegen  der  mehrern  eurer  obbrigkait  auch  gegen  35 
gott  müeset  verantwurten. 

Doch  behalten  wir  uns  bevor  dise  bestät-  und  wider  von  neuem  ge- 
gebene Ordnung  und  Satzung  nach  gelegenhait  und  unsers  gefallen s,  wie 
es  auch  die  notturfb  eraischen  und  ervordem  wurde,  zu  endem,  zu  mehm, 
zu  erclären  und  au&uheben,  treulich  und  ungeverlich.  40 

Des  alles  zu  sicherer  urkunt  haben  wir  bemelten  unsem  getreuen 
underthanen  und  lieben  auf  derselben  gehorsamb  ansinnen  gegenwiertig 

^  »o.  *  wer  an  ainem  sambstag  ....  an]  von  späterer  Hand  daför  ge- 
ttzt:  das  iedweder  alle  und  iede  von  der  catholischen  kirchen  ufgesetzte  und 
gebotene  feiertag  zu  halten  schuldig,  und  wer  an  solchen  feiertagen  oder  dero 
▼orabenten  im  ganzen  jar  zu  Weingarten  und  velt  mit  arbait  nach  mittag  von 
der  andern  stunt  an  als  man  den  feierabent  leutt. 

•;  Vgl.  K&nigateUen  (nr.  7)  I,  Art.  4,  Afts.  2. 
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20  2.  Oreifemtein  und  ÄUenberg.  —  3,  Werdern, 

pandaidung  und  Ordnung  aufrichten  und  dasselb  mit  unserm  und  des  stifts 
insigl  verfertigt  genedig  zuestellen  lassen. 

Beschechen  am  abent  Michaeli  des  hailigen  erzengels  tag,  nach  Cristi 
unsers  lieben  herm  und  seeligmachers  geburt  fdnfzehenhundert  und  in 
dem  ainundachtzigisten  jar.^ 


3.  Rechtshich  von  Werdern.*) 

1555  Jan,  5, 

Atis  einer  Papitrhs.  von  c.  1555,  Fol,,  16  Bl.,  im  kön.  Kreiaarehiv  bu  Landshut,  Report,  LI,  Fa&z.  7, 

nr.  186. 

Anno  etc.  quinquagesimo  quinto. 

Das  ist  Werdinger  rechtpuech,  das  vemeut  ist  worden  bei  Caspam 
Daxenpeckhen  landrichter  zu  Zeislmauer  anno  domini  etc.  quinquagesimo 
quinto  am  sambztag  nach  dem  newen  jar. 

Hie  ist  vermerkt  das  panthaiding  des  erbem  aigen  zu  Werdam,  als 
10  das  von  alter  gewonhait  und  gedächtnus  von  uusem  vorfordem  unz  auf 
uns  und  von  uns  auf  unser  nachkomen  gehalten  sullen  werden,  und  das 
aigen  soll  gehalten  werden  in  als  gueten  rechten  als  der  heilig  herr  sand 
Steffan  unter  seim  van  hat.  —  Herr  richter  fragt,  ob  es  ir  aller  red  und 
recht  sei  ? 

15  Herr  richter,  erlaubt  der  erbern  gemain  die  erst  sprach. 

Von  erst  meld  die  erber  gmain  reich  und  arm  das  si  alle  jar  nit  mar 
haben  dann  ain  panthaiding  des  sontags  nach  sand  Jörgen  tag. 


*  auf  der  Außenseite  des  letzten  Blattes  wm  wenig  jüngeren  Händen: 
(Hand  A:)  Do  herr  rentmaister  zu  Königstöten  den  articulum  von  den  rumoren 
seinem  im  hofirath  gegebenem  guetachten  nach  corrigieren  wierdet,  solle  dise 
pandaidung  bei  fürstlicher  canzlei  libelsweis  verfast,  uf  pergament  und  zu- 
stünten  (sie)  geschriben  und  also  verförtiget  werden,  anno  (16)81.  Secretarius. 
—  (Hand  B:)  Einzuregistriern.  —  (Hand  C:)  Ist  beschechen.  —  (Hand  A:) 
Herr  rentmaister  sein  guetachten  der  Ursachen  geendert,  dieweil  herr  Rueber 
dise  copiam  gesehen,  das  er,  do  was  verendert,  seiner  underthonen  halber  nit 
mer  darein  consentieren  wurde  wollen.   Secretarius. 

*)  Dorf  am  nw,  Rande  des  Wienerwaldes,  unweit  »om  Ausgang  des  Hagen- 
tales.  Die  passauischen  Urbare  des  13.  Jh.  nennen  als  Besitz  des  HochsUftes  zu 
Werdarn  drei  Lehen,  von  denen  zwei  Chunrados  balistarius  widerrechüieh  inntJiat 
(Man.  Boica  28^,  185.  476).  131 J  erwarb  Passau  von  den  Brüdern  von  Scheuem- 
fterg  deren  Hof  zu  W.,  den  die  Brüder  bisher  vom  Hochstifte  zu  Lehen  getragen 
hatten,  durch  Kauf  um  110  U  Wiener  Pfenn,  (Mon.  Boica  30^,  57  nr.  251).  Das 
Urbar  von  1324  weist  als  pcusauischen  Besitz  daselbst  2^1»  Lehen,  l^Jt  Hofstätten 
und  einen  Acker  aus  (Notizenbl.,  BeiL  z.  Archiv  f.  K.  österr,  GQ,,  1853,  S.  60);  was 
es  über  das  Gericht  angibt,  siehe  in  der  nt,  *  zu  nr.  7.  1360  wurde  noch  ein  Hof 
mit  5  Joch  Ackern  daxu  erworben  (Mon.  Boica  30  *,  248  nr.  374).  Das  beneficium 
W.,  da*  Bischof  Altmann  an  das  Kloster  Göttweig  gegeben  hatte  (Fontes  rer.  Austr., 
Dipl.  8y  2  nr.  2),  scheint  von  diesem  nicht  betoahrt  worden  zu  sein.  —  Die  Fw- 
waliung  des  passauischen  Besitzes  zfi  W.  erfolgte  von  der  Hofmark  Zeisdmauer  aus 
(s.  nt.  *  XU  nr,  7).  —   Über  die  verwandten  Texte  s,  o.  S.  1,  nt.  *  a.  E, 
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Es  meldt  die  erber  gmain  reich  und  arm  unsers  aigens  recht  und  un- 
sere genedigen  herm  gerechtigkait  und  sprechen  das  bei  irem  aid  unge- 
rerlich,  als  weit  sein  herrschafb  geet  das  unser  genediger  herr  von  Passaw 
obrister  richter  ist.  er  und  sein  getrew  phleger  und  richter  die  er  darzue 
setzt  die  haben  ze  richten  gen  Tulbing  an  den  markstain,  und  gen  Lebam  & 
an  die  stainprugg,  und  geen  Kirichling  in  pach,  und  an  den  Meilstain  im 
wald,  und  mitten  in  die  naufart  unz  in  die  Paßgrueb.  und  was  darinn  ge- 
schieht, des  ist  unser  genediger  herr  yon  Passaw  obrister  richter,  darinn 
hat  er  pan  und  gericht,  stock  und  galgen,  ain  in  dem  Mulbertt  und  ain  in 
dem  Häckenthall,  ausgenomen  'was  dem  waldgericht  zuegehört.  —  Herr  10 
richter  fragt. 

Wir  offen  auch  das  ain  ieder  herr  der  da  holden  hat  in  unsem  aigen 
zu  Werdam  mit  sein  holden  zu  den  panthaiding  gehorsamb  sein  soll,  wann 
man  das  rueffc  an  dem  dritten  ti^  Vor.  und  da  soll  derselben  herrn  ambt- 
laut  neben  unsem  richter  sitzen;  biet  iemand  icht  hunz  denselben  zu  spre-  15 
chen,  so  sullen  dieselben  ambtleut  von  in  genueg  thuen;  thätten  si  aber 
des  nit,  so  sullen  die  unsers  herm  richter  das  recht  darumb  besitzen  und 
mugen  das  wandl  nemen.  —  H.  r.  fr. 

Wir  offen  auch  das  ain  ieglioher  der  da  zu  olagen  hat,  in  unser  pan- 
thaiding sein  widerthail  soll  laden  zu  recht  an  dem  dritten  tag.  so  soll  er  20 
antwurt  geben  umb  geltschuld  oder  umb  we  das  ist^  ausgenomen  umb 
erbguet  nit,  das  hat  lenger  sein  tag.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  uns  der  landrichter  von  Zeislmauer  ain  Schreiber  soll 
bringen  ön  unser  mue,  der  uns  das  rechtpuech  list.  demselben  sein  wir 
nit  mer  darumb  phlichtig  dann  zwelifF  phening.  —  H.  r.  fr.  25 

W.  o.  a.  das  wir  zu  dem  panthaiding  drei  sprach  haben,  und  wer  zu 
der  dritten  sprach  nicht  kumbt  6n  eehaft  nott  oder  &n  Urlaub  ains  richters, 
der  ist  umb  zwenundsibenzig  phening  ze  wandL 

W.  o.  a.  das  man  ain  für  den  andern  nicht  verpietn  sol  in  marken 
Doch  in  stetten  an  zu  red  setzen  irer  richter.  30 

W.  o.  a.:  wer  vor  ruefens  ausgeet,  der  soll  des  unentgolten  sein  gegen 
der  herrschaft.  war  aber  das  er  nach  ruefens  ausgieng  on  Urlaub  ains 
richters,  der  ist  desselben  wandls  phlichtig.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  iederman  soll  fridwertig  sein  in  seinem  haus  als  der 
herzog  in  seiner  purk.  war  aber  das  man  ainem  luff  in  sein  haus  mit  fra-  35 
vel,  als  oft  er  über  ain  druschubel  lauft  oder  dritt  so  ist  ainer  umb  sechs 
Schilling  und  zwen  phening  ze  wandl  und  an  schaden  ergeet;  war  aber 
das  er  ain  zu  tod  schlueg,  so  ist  ain  mort  hinz  ime  zu  clagen  und  soll 
kainer  freiung  nit  geniessn.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  der  inner  im  haus  soll  den  fridt  haltn.    war  aber  das  40 
er  verpottne  wort  heraus  geb  oder  mit  weer  heraus  icht  thätt,  der  ist  umb 
^  ß  2  ^  z%  wandL    war  aber  das  er  ainem  heraus  zu  dem  tod  pracht,  so 
ist  er  auch  ain  mort  schuldig  desgleichen  als  vor  geschriben  steet. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  den  andern  vordert,  der  hat  gefrävelt  und  ist  umb 
B  >^  2  ^  ze  wandl.  43 

Wer  aber  das  zwen  schlaghaft  wurden,  mit  we  das  war,  auf  der 
gassen  oder  inner  hauss  und  ainer  den  andern  vom  leben  zum  tod  prächt, 
mit  welicherlai  das  war,  das  dan  erber  sach  war,  der  ist  umb  zwaiund- 
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dreissig  phunt  /^  zu  wandl  nach  gnaden,  do  mag  dann  unsers  genedigen  herrn 
richter  umb  zusperren  unzt  das  im  das  wandl  verguett  wirt.  ob  aber  die 
fraw  der  schlüssl  an  in  begeret  nach  der  yerguetigung,  so  soll  Iren  der 
richter  ausgeben ;  thätt  er  aber  des  nit,  so  mag  die  fraw  ir  gmach  geoffenn 
6  und  ist  darumb  nichts  phlichtig.  —  H.  r.  fr.,  ob  es  ir  aller  r.  u.  r.  s.  ? 

W.  o.  a.:  ob  ainer  in  ains  frumen  man  haus  fluchtig  wirt,  denselben 
soll  niemant  aufhalten,  er  soll  in  hinten  oder  vor  auslassen:  er  ist  dafumb 
nit  ain  schedlich  man  das  er  ain  zu  tod  geschlagen  hat,  er  hat  es  leicht 
umb  in  oder  die  sein  verschuld  oder  verdient  und  ist  der  wirt  darumb 

10  nicht  schuldig.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a. :  ob  ainer  auf  di  gassen  lujf  ^  mit  ainem  geladen  armbst  mit 
fravel  und  scheust,  so  ist  er  umb  an  zwe  '  sechs  schiUing.  scheust  er  aber 
nicht,  so  ist  er  umb  zwe  und  sechs  Schilling.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  ain  messer  oder  ain  schwert  zuckt  und  &n  schaden 

15  ergeet,  der  ist  aus  der  schaid  und  in  die  schaid  umb  zwelf  phening  ze 
wandl  dem  richter.  war  aber  das  ainer  ein  schlueg  vor  preis  in  die  hant, 
so  ist  er  umb  5  tal.  /^,  unter  die  äugen  desgleichen,  schlueg  er  im  aber 
ain  band  ab  oder  ain  viuger,  so  ist  er  aber  umb  5  taL  /i^.  schlecht  er  in 
aber  in  die  haut,  so  ist  er  umb  72  /Ä  ze  wandl. 

20  W.  o.  a. :  ob  ainer  ain  mit  aim  scheid  schlueg,  so  ist  er  umb  ain  tal.  ^, 

schlecht  er  in  aber  mit  ainer  faust,  so  ist  er  «desgleichen,  schlecht  er  in 
aber  mit  flacher^  hant,  so  ist  er  umb  5  tal.  /^  ze  wandl.  rauft  aber  ainer 
ain,  so  ist  er  nach  iedem  vinger  umb  5  tal.  ^  ze  wandl.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  all  wurff  sullen  verpotten  sein,  stainwurf  hackenwurf 

25  oder  mit  we  das  ist.  ob  aber  ainer  des  uberfam  wirt,  der  hat  gefravelt  und 
ist  umb  6  ß  und  2  /^  ze  wandl.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a. :  wer  ainer  dem  andern  verpottne  wort  gibt,  mit  welicherlai 
das  ist,  derselbig  ist  umb  72  ^  ze  wandl.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  aim  an  seinem  haus  lusnen  gieng,  wirt  sein  der 

30  wirt  innen  und  sticht  heraus,  mit  welicherlai  das  ist,  und  sticht  in  ze  tod, 
so  soll  er  denselben  herdan  ziehen  mitten  in  den  huefschlag  und  leg  im 
ain  Wiener  phening  auf  den  stich  und  in  sein  pluet,  damit  hat  er  in  pes- 
sert  gegen  der  freuntsohaft  und  dem  lantrichter  und  ist  darumb  nichts 
phlichtig.  —  H.  r.  fr. 

35  W.  o.  a.:  das  einer  kam  in  ains  inaw  bei  der  nacht,  wirt  sein  der 

wirt  innen,  so  soll  er  in  drei  stunt  anruefen  und  soll  sprechen  ,wer  ist  da?* 
geit  er  im  antwort,  so  mag  in  der  wirt  hören  was  sein  tuen  sei;  w&r  aber 
das  er  des  nit  achtet  und  keret  im  das  hinter  und  wollt  davon  eilen,  so 
kunt  der  wirt  nit  wissen  ob  er  im  war  nach  gangen  auf  sein  trew  oder  auf 

40  sein  eer  oder  auf  dieberei,  und  sticht  in  ze  todt,  so  soll  er  sein  nagst  nach- 
paum  zu  im  nemen  und  den  ziehen  mitten  in  den  huefschlag  und  leg  im 
ain  Wienner  phening  auf  den  stich  oder  in  sein  pluet  oder  wunten,  damit 
hat  er  in  pessert  gegen  der  frnntschafb  und  lantgericht  und  ist  darumb 
niemand  nichts  phlichtig.  —  H.  r.  fr.,  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

45  W.  o.  a. :  ob  ain  prunst  in  dem  aigen  auskam,  da  gott  vor  sei,  so  soll 

iederman  auf  sein  und  zulaufen  helfen  retten,    und  soll  iederman  dabei 
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guete  freiung  haben;  und  wollt  ainer  sein  veint  dabei  angreifen,  derselb 
soll  den  leuten  iren  schaden  abtragen  und  soll  das  puessen  der  herrschafb 
nach  der  ganzen  gemain,  nach  iedem  umb  72  ^  zu  wandl.  >-  H.  r.  £r. 

Und  alles  das  man  von  dem  feur  fuder  tregt,  das  soll  fridwertig  sein 
als  in  ains  haus,    wer  aber  das  ainer  verhielt  unz  über  den  dritten  tag,  so    5 
soU  er  das  puessen  als  ain  ander  deub. 

W.  o.  a.  das  man  all  feuersteet  zu  sant  Gilgen  tag  beschawen  soll, 
and  man  soll  auch  kainem  unbesinten  potten  kain  feur  über  die  gassen 
geben;  ob  aber  ain  schad  daraus  gien,^  das  muesst  der  puessen. 

W.  o.  a.:  ob  ain  deub  in  dem  aigen  wer  der  den  nachtpem  stull  ir  10 
huener,  gens  oder  spensaw  und  vingerzaig  auf  in  kam  das  er  mer  angriff, 
so  soll  in  die  ganz  gmain  uberwinten  und  sullen  in  dahin  pringen  dahin 
er  verdient  hat.  —  H.  r.  fr.,  ob  es  ir  r.  u.  r.  s.? 

W.  o.  a.:  ob  ainer  ain  nachpaum  stull  hie  in  dem  aigen,  derselb 
wurt  vorfluchtig  in  ain  ander  gericht,  den  taigen  thätt  sein  schad  ant  und  15 
precht  den  zu  gefangen,  so  soll  di  ganz  gmain  mit  im  auf  sein  und  den 
daigen  helfen  zu  bringen  an  den  gaJgen  bei  ainer  sun  hin  und  her.  war 
aber  das  es  lenger  weret,  so  soll  er  in  uberwinten  6n  der  gmain  mue  und 
schaden. 

W.  o.  a.  das  wirt  und  inman  bei  ainem  fewr  kochen  sollen,  damit  20 
das  der  wirt  dem  inman  in  das  hefen  gelugen  mag  ob  er  icht  verstollens 
guet  darinnen  hab,  desgleichen  der  inman.  sprach  aber  der  wirt  ,lieber,  wir 
wellen  das  und  mer  mit  einander  verzeren'  und  waren  des  also  miteinander 
ainig,  so  soll  man  den  wirt  ains  sprüssls  hoher  hangen  dann  den  inman, 
damit  man  woll  gesprechen  mag  ,das  ist  der  recht  wirt  gewesen!*  —  25 
H.r.fr. 

W.  o.  a.:  wer  ainem  weinpotten  ain  kandl  näm  bei  der  nacht  auf 
freier  gassen,  der  mues  das  puessen  als  ain  dieb. 

Herr  richter,  erlaubt  der  erbem  gmain  die  ander  sprach. 

W.  o.  a.:  ob  ain  streihunder  dieb  herkam  in  das  erber  aigen,  war  30 
aber  das  vingerzaig  auf  in  kam  er  war  ain  deub,  so  soll  man  in  vahen  und 
in  stock  und  eisen  legen,  und  alles  das  er  bei  im  hat,  des  soll  sich  die 
herrschafb  underwinden.  und  der  in  zu  fänknus  pracht  hat,  der  soll  in 
überwinden  an  der  gemain  muee  und  schaden  und  soll  dem  richter  geben 
ain  phunt  /^,  so  soll  der  richter  einem  all  sein  ding  wider  geben,  war  es  35 
aber  ain  nachpaur  in  der  herrschafb,  so  soll  er  demselben  richter  geben 
72^  zu  furfank  und  nicht  mer  und  soll  im  auch  all  sein  ding  wider  geben. 
-  H.  r.  fr. 

W.  o.  a. :  ob  ain  man  leut  her  liedet  auf  das  aigen  ain  nachtpam  zu 
schaden,  so  soU  iederman  auf  sein  und  die  helfen  zu  fahen;  und  wer  das  40 
Verlag  und  möcht  sich  des  nit  ausreden,  der  mues  das  puessen  nach  der 
ganzen  gemain,  nach  iedem  umb  72  ^  ze  wandl.  —  H.  *r.  fr.  —  Und  alles 
das  si  bei  in  haben  das  dann  zu  vechten  gehört,  das  soll  der  herrschaft 
verfallen  sein,    und  soll  die  hopel  aweg^  legen  unz  als  lang  das  sew  gar 


Digitized  by 


Google 


24  3.  Werdern, 

guet  werden  das  sei  von  der  sach  wegen  niemant  dester  veinter  wellen 
sein,    war  aber  das  si  zu  stark  wären  und  mit  gewalt  in  ain  ander  aigen 
kämen,  so  soll  man  den  anfallen  der  sew  daher  geladen  hat,  und  ist  auch 
noch  der  ganzen  gemain  nach  iedem  umb  72  /^  ze  wandl.  —  H.  r.  fr. 
5  W.  o.  a.  das  kains  hausgenossen  sun  ains  frumen  manns  guet  nit 

yer(fieben^  noch  verfechten  mag.  und  niemant  soll  im  porgen  auf  sein 
heurattguett  dieweil  er*  in  seins  vattem  prott  ist. 

W.  0.  a.  das  all  frawen  und  junkfrawen  sollen  fr id wertig  sein  ze  veld 
und  ze  dorf  und  im  perg  auch  anderswo,  war  aber  das  das  ainer  aine  über 

10  Iren  willen  irer  eeren  beraubet,  die  soll  laufen  mit  gewunten  henden  und 
mit  zerissen  penten  iur  den  richter,  so.  soll  er  iren  vahen;  so  mag  ir  mit 
nichte  genueg  geschehen  si  gee  dann  zwischen  haubt  und  pottich  durch  si 
und  ir  fruntschaft.  war  aber  das  si  das  verschwig  bis  über  den  dritten 
tag,  so  verstuent  man  es  hett  ir  so  woll  gethann  als  im,  und  ist  ir  darumb 

15  nichts  phlichtig  dann  ain  peitel  umb  zween  phening  und  leg  ir  ain  darein 
und  lass  si  aftnesen  puelen  hunz  das  der  peitl  gar  vol  wirt.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  all  frawen  und  junkfrawen  suUen  fridwertig  sein  und 
sulen  den  frid  im  munt  halten,  wät  aber  das  si  so  zornig  wären  und  ver- 
pottne  wort  ausgeben,  so  soll  man  in  den  pachstain  anhaben  und  lassen 

20  tragen  als  weit  das  aigen  ist,  und  soll  dem  richter  geben  von  iedem 
rasten  12  /Ä. 

Es  mag  auch  ain  fraw  irem  man  nit  mer  verwandten  dann  zweliff 
phening.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  all  leitgeben  kainer  frawen  noch  diem  nit  hoher  porgen 

25  dann  auf  di  katzen  und  auf  den  drifues  bei  dem  hert  allen /lascAentragerin  ' 
dan  12  ^. 

W.  o.  a.  das  all  handwercher  kain  unflat  auf  di  gassen  sullen  schütten 
noch  in  kain  weg,  weder  sollen  noch  aschn  noch  ander  unsauber  ding,  und 
wer  damit  begriffen  wir  dt,  der  ist  umb  12  ,Ä  ze  wandl  dem  richter.    und 

30  wer  das  sieht  und  das  verschweigt  und  des  überweist  wirt,  derselb  ist 
auch  um  12  ^  ze  wandl  dem  richter.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  man  kain  mist  aus  unserm  zehent  verkaufen  soll,  und 
wer  des  überweist  wirt,  der  ist  nach  iedem  fueder  umb  12  ^  ze  wandl 
dem  richter. 

35  W.  0.  a.  das  aller  unflatt  bei  allen  prunen  soll  verpotten  sein,    und 

niemant  soll  dabei  waschen;  wer  aber  des  nicht  ließ,  der  ist  um  zwelf  ^^ 
ze  wandl  dem  richter  als  oft  ains  damit  begriffen  wird;  und  wer  das  siecht 
imd  das  verschweigt,  der  ist  auch  umb  12  /Ä  ze  wandl  dem  richter.  — 
H.  r.  fr. 

40  W.  o.  a.  das  wir  haben  ain  erbere  waid,  darauf  man  ross  und  kuee 

treiben  soll,  und  alles  unsaubers  viech  soll  darauf  verpotten  sein,  es  soll 
auch  alles  bestantviech  verpotten  sein  auf  derselben  waid,  es  wollt  ainer 
über  winter  fuereui  und  wer  mit  frembden  viech  auf  derselben  waid*  be- 
griffen wirt,  der  ist  nach  iedem  haubt  umb  12  /Ä  ze  wandl  dem  richter.  — 

46  H.  r.  fr. 


*  IT»,  verlieben.        '  Hs.  es.        *  J?>.  ilastentragerin.        *  H».  viech. 
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W.  o.  a.  das  wir  haben'ain  gemain  anger  bei  den  phlanzsteigen  nidert- 
halb  des  aigen,  dieweil  niemant  frembter  halten  soll,  oder  wer  darauf  be- 
griffen wirdt,  der  ist  umb  iedes  haubt  ze  wandl  dem  richter. 

W.  o.  a.  ain  gemain  gesteig  den  wir  haben  hinter  dem  Poppenhoff, 
als  der  von  alter  herkomen  ist  tu  alle  iening.  5 

W.  o.  a.  das  wir  haben  ain  gemain  anger  von  der  mull  zu  Neidaw 
unz  zu  dem  haus  und  prngg,  darauf  unser  viech  geen  soll,  und  enhalb  der 
prugk  soll  kainer  der  dann  in  dem  haus  ist  zu  Neidaw  kain  saw  auf  unser 
waid  treiben ;  als  oft  man  si  darauf  begreift,  so  soll  [man]  sei  phenten  und 
das  wandl  nemen;  aber  zwischen  des  Werifels  und  des  gangs  mugen^  10 
gi  ir  saw  woll  treiben  nach  innhaltung  ains  versiglten  briefs  ixm'  Anndere 
Herisperger*)  yitztumb  ausgangen  und  d€s'  datum  lautt  anno  etc.  [14] 
92*"  jar. 

W.  o.  a.  das  wir  haben  ain  erleich  in  unser  waid,  das  soll  alles  frid* 
wertig  sein  der  ganzen  gmain  zu  nutz  und  zu  fromb.  und  soll  auch  nie-  15 
mant  frombder  der  erillthannen  abschlagen;  und  als  oft  man  ain  damit  be- 
greift der  ist  nach  iedem  stamb  umb  12  ^  ze  wandl  dem  richter.  es  soll 
auch  derselb  den  schaden  der  ganzen  gmain  puessen,  ausgenomen  der 
herrschaft  gerechtigkait,  das  setzen  wir  voraus  hindann.  und  welicher 
nachpauer  das  siecht  das  man  erl  ab  schlecht  und  das  verschweigt  und  des  20 
aberweist  wirt,  derselb  ist  auch  umb  12  /^  ze  wandl  dem  richter. 

W.  o.  a.  das  alles  unsaubers  viech  auf  der  waid  und  bei  allen  prunen 
soll  verpotten  sein,  tmd  wen  man  damit  vindt,  der  ist  umb  12  ^  dem  richter. 

W.  o.  a.  das  man  kain  viech  in  kain  traidfeld  nicht  halten  sol  die- 
weil das  getraid  darinir  ist,  beder  bei  tag  noch  nacht;  oder  wer  damit  be-  25 
griffen  wirt,  der  nmes  das  puessen  nach  iedem  haup  umb  12  ^  ze  wandl 
dem  richter  und  ainem  seim  schaden  abzutragen. 

Und  wer  nachtschaden  thuet,  es  sei  ze  veld  oder  ze  dorf  oder  in 
wismad  oder  in  perig,  derselb  soll  darumb  gepuest  werden  als  nachtschaden 
zugeburt;  es  geschäch  dann  ungeverlich,  so  ist  er  darumb  nichts  phlichtig,  30 
aber  er  soll  ainem  sein  schaden  nach  der  nachpaum  rath  abthuen.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  all  frid  sullen  fridwertig  sein  ze  veld  ze  dorf.  und  sullen 
darumb  beschaut  werden,    und  wer  ain  purt  davon  fuder  trait  6n  willen, 
der  ist  dem  richter  umb  12  y^  ze  wandl.    präch  aber  ainer  oder  aine  ain 
stecken  entzwai,  so  ist  er  nach  iedem  drum  umb  12  ^.  war  aber  das  aines  35 
ain  pastall  fuder  trueg,  der  ist  der  herrschaffc  umb  72  ^  ze  wandl. 

Es  sullen  auch  all  fruchtperig  paum,  wo  die  steen,  sicher  sein; 
schlueg  aber  ainer  ain  yxber^  ains  willen  ab,  so  ist  er  umb  5  tal.  ^  ze  wandl 
der  herrschaft.  schlecht  aber  ainer  ain  duerren  paum  ab,  so  ist  er  dem 
richter  umb  12  ^  ze  wandl.  stumelt  aber  ainer  ain  paum  ab,  so  ist  er  dem  40 
richter  umb  12  ^  ze  wandl;  stumelt  er  aber  ain  paum  ab  über  ains  willen, 
80  ist  er  nach  iedem  paum  umb  12  /Ä  ze  wandl  dem  richter.  -^  H.  r.  fr. 

W.  o.  a. :  wer  ain  paum  ausgrebt  über  ains  willen  bei  tag  oder  nacht, 
der  mues  das  puessen  als  ain  dieb. 


^  Ä.  mugen  mögen.        '  Ha.  wie.        '  Hs,  das.        *  Hs,  umb. 
*)  Andre  Herleinaherger,  pcutaauischer  Viztutn  etc.   Wißgriü  4,  436  fg.    Aber 
er  ist  tchtm  1430  tot.   Motu  Boica  31^,  223  nr.  111. 
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W.  o.  a.  das  alle  mark  und  markstain,  wo  die  steen,  unge verlieh 
frid wertig  sein  süUen  ze  veld,  ze  dorf  und  anderswo,   war  aber  [derj  mark 
ains  verkert  oder  markstain  auswurf,  der  ist  umb  5  tal.  ^  ze  wandl.  — 
H.  r.  fr. 
5  Und  alle  die  daigen  die  auf  mark  peten  weren  auf  baiden  tbailen, 

wie  dieselben  marchent  da  soll  es  bei  bleiben,  ob  aber  ain  thail  dieselbing 
widertrib,  so  ist  derselbig  umb  72  ^  ze  wandl. 

W.  0.  a.  das  alls  obs  in  den  Weingarten  oder,  in  garten  soll  sicher 
sein,    und  wen  man  damit  begreift,  der  soll  darumb  gepuest  werden  als 
10  ein  dieb. 

W.  0.  a.:  ob  ain  weisloss  viech  in  das  aigen  kam,  mit  welchem  viech 
es  haim  lu£P,  derselb  soll  es  mit  seim  viech  wider  austreiben,    wollt  ims 
aber  ainer  selbs  zuaigen,  es  war  mit  marchen  oder  sonst  in  seiner  inaw 
halten,  so  soll  er  das  puessen  als  ain  ander  deub.  —  H.  r.  fr. 
16  W.  o.  a.:  wer  gens  will  haben  hie  im  aigen,  derselb  soll  sew  haben 

den  leuten  6n  schaden,  w&r  aber  das  ain  schad  daraus  gieng,  so  soll  der- 
selb darumb  gepuest  werden  dem  richter  umb  12  /Ä  ze  wandl  und  aim 
seinen  schaden  abzutragen.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  alle  ros  sullen  iren  halter  haben  aus  dem  stall  und  darinn. 

20  gieng  aber  ain  schad  daraus,  wes  dann  die  ros  gewesen  wären  der  soll  den 

schaden  puessen  und  ist  nach  iedem  ross  umb  zwelf  /^  ze  wandl  dem  richter. 

W.  o.  a.  das  wir  aigens  recht  haben  von  wegen  rechter  Tullner  mass, 

prannte  mass,  weinmass,  feichte  und  druckne  mass,^  und  traitmass,  eilen 

und  gewicht,  wer  die  velschet  in  dem  einnemen  zu  gross  und  an  dem  aus- 

25  geben  ze  klain,  der  soll  das  puessn  als  ain  velscher. 

Es  sullen  auch  die  leitgeben  [geben]  die  rechten  mass  aus  dem  haus, 
halb  achter  und  ganz,  halber  viertl  und  ganze,  wie  er  in  dann  ausruefb,  so 
soll  er  geben  die  benannten  mass;  und  als  oft  er  das  widerspricht  so  ist 
er  umb  12  .-Ä  ze  wandl  dem  richter.  —  H.  r.  fr. 
30  Es  sullen  auch  di  leitgeben  den  wein  ausruefen  wan  er  will  den- 

selben wein  auftuen,  gab  er  aber  in  ainer  gehaim  daraus  und  gab  in  teuer, 
so  ist  er  umb  12  ^i^  ze  wandl  dem  richter. 

Es  sullen  auch  die  leitgeben  gefordert  werden  zu  iedem  panthaiding, 

das  sew  sagen  was  unzucht  geschehen  sei  in  iren  heusem.  und  wann  sew 

35  das  thuen,  so  haben  sew  im  genueg  thann;  woUten  sew  aber  di  warheit 

verschweigen  das  unzucht  geschehen  war,  und  was  dann  dieselben  ver- 

warcht  haben  das  soll  der  leitgeb  puessen. 

Herr  richter,  erlaubt  der  erbem  gmain  die  dritt  sprach,  und  fragt  ob  ieder- 
man  sein  nachpaum  hab  ? 

40  W.  0.  das  all  pecken,  muttlpecken  und  ander  pecken,  und  desgleichen 

die  nachpaum  all  ir  feursteet  gar  woll  bewam  sollen  und  darumb  beschaut 
sullen  werden. 

Es  sullen  auch  die  pecken  pachen  helbert  und  pfenwert,  zwailing 
und  vierer  in  gleicher  zall  und  groes  als  die  Tullner.    wann  sew  aber  des 


^  die  Hg.  wiederholt  hier  weinmas. 
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nicht  thuen  und  klainer  pachen,  so  soll  man  es  beschawen  und  soll  der 
richter  das  zerschneiden  und  mit  in  schaffen  zwai  pfenbert  umb  drei  helb- 
ling  ze  geben. 

W.  o.  a.  das  all  yleischhacker  das  viech  bei  dem  gang  sohlahen  sullen 
und  ir  wampen  dabei  auswaschen ;  er  soll  auch  ain  nachpaum  dabei  haben.    5 
sew  sullen  auch  des  innern  geben  helbert  und  pfenbart,  zwailing  und  vierer 
in  gleicher  groB  als  die  Tullner;  thätten  sew  aber  des  nicht,  so  ist  ainer 
umb  12  /i%  ze  wandl  dem  richter. 

W.  o.  a.:  wer  lehenschaft  emphahen  will  nach  toden,  wellicherlai  das 
ist,  der^  ist  nicht  mer  phlichtig  dann  von  iedem  stuck  2  /^  ze  schreiben  10 
und  nicht  mer. 

Wer  ain  lehen  verkauft  oder  hingeit,  der  ist  nit  mer  phlichtig  zu 
ablath  dann  BO  /^,  von  ainem  joch  Weingarten  desgleichen,  und  von  ainer 
ho&tatt  7V,  ^  ablath. 

W.  o.  a.:  wer  Satzung  oder  gemacht  thuen  will,  die  seint  nit  mer  15 
phlichtig  zu  schreiben  dann  von  iedem  stuck  2  ^  von  ieder  person.  —  H. 
r.  fr.,  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

W.  o.  a. :  wer  wartunder  erb  will  sein  auf  gueter,  die  sullen  ainsten 
im  jar  auf  dieselben  erb  ruegen  in  den  panthaiding,  auf  iedes  stuck  mit 
aim  phening;  des  soll  im  dann  der  richter  das  jar  zeugnus  geben  mit  dem  20 
geding;  wer  aber  das  im  das  panthaiding  nit  wissenlich  war,  so  mag  ainer 
ruegung  thuen  in  dem  nachthaiding  zu  Zeisslmauer.  war  aber  ain  erb  als 
ver  aus  dem  laut,  so  soll  man  in  warten  dreissig  jar  und  ain  tag,*  kam  aber 
kain  erb  in  der  zeit  nicht,  so  soll  es  erben  wo  es  dann  rechtlich  erben  und 
ge£Edlen  solL  26 

W.  o.  a.  das  kain  leitgeb  noch  iemant  ander  porgen  soll  auf  unge- 
wuntens  traid  und  auf  ungesottens  gam  oder  auf  ain  ander  dieblich  war, 
kelichpluetigs  gwant  oder  messgewant.  und  wer  das  thätt  und  solch  leut 
aufhielt  wissentlich,  der^  muesset  die  schuld  puessen  als  dann  dieselben 
umb  solch  sach  phlichtig  wäm.  —  H.  r.  fr.  30 

W.  o.  a.  das  ainer  dem  andern  sein  knecht  und  dim  aus  seinem  dienst 
nit  thaiding  soll,  und  weUicher  des  uberfam  wirdt,  der^  soll  disem  thail 
ain  andern  knecht  oder  diem  stellen  imd  ist  der  herrschaft  umb  72  aS  ze 
wandl.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  all  aberpestant  sullen  verpoten  sein,  es  sei  dann  mit  35 
willen  des  des  der  Weingarten  ist.    war  aber  das  ainer  mit  willen  nit  hiet, 
so  ist  er  nach  den  vierer/i'  nach  iedem  umb  12  ^,  war  aber  das  ainem  an 
seinem  paw  abgieng,  so  soll  er  es  in  ainem  stock  puessen  mit  baiden 
fuessen,  ob  er  das  am  ^  guet  nicht  hat. 

W.  o.  a.:  wer  mer  Ions  geit  daim  auf  der  mitstat  /^e/setzt,  und  wann  40 
man  das  uberfam  wirt,  derselb  ist  umb  12  ^  dem  richter.  —  H.  r.  fr. 

W.  0.  a.:  wer  sich  uheifeng*  unterwunt,  es  sei  ze  feld  ze  dorf  oder 
in  perig,  und  des  ainer  überweist  wirdet,  derselbig  hat  gefravelt  und  ist 
umb  6  jS  und  2  ^  und  soll  einem  sein  grünt  räumen  und  sein  schaden 
zaUen.  —  H.  r.  fr.  45 


^  Es,  dee.        '  d.  y.]  Efg.  des  vierer.        '  ffs.  ain.        ^  H9.  ubersens. 
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W.  o.  a.:  wer  da  kauf  thuet  oder  hingeit,  der  soll  das  halten,  obs 
aber  ain  thail  nit  halten  wollt,  so  soll  in  die  herrschaft  darzue  halten,  es 
sei  kaufer  oder  hingeber,  und  ist  umb  ain  tal.  ^  ze  wandl. 

W.  o.  a.  das  wir  weder  maut  noch  zoll  sullen  geben  ze  Thulln  in  der 
6  statt  von  allem  dem  das  dann  ainer  auf  seinem  mist  erziehen  mag,  es  wer 
dann  ain  werfender  man  der  da  kauft  oder  verkauft,    war  aber  das  man 
uns  darinn  enget,  so  soll  uns  die  herrschaft  muessig  machen.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  man  niemant  vahen  soll  wer  umb  wandel  hinder  der  ge- 
nädigen  herschaft  gesessen  ist,  ausgenomen  es  sei  dann  umb  todschleg 
10  oder  umb  unerbar  sach. 

W.  0.  a.  das  man  niemant  verbieten  soll  noch  aufhalten  umb  geld- 

schuld  an  zu  red  setzen  der  herrschaft  richter  oder  ambtman  in  steten  noch 

in  markten;  ausgenomen  man  wollt  dem  nit  genueg  thuen,  das  dan  ainer 

geweisen  möcht,  so  soll  der  richter  darumb  antwurten.  war  aber  das  man 

lö  ain  darüber  aufhielt,  so  soU  in  die  herrschaft  muessig  machen.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  man  all  dienst  zu  rechter  zeit  der  herschaft  raichen 
soll,  und  wer  das  nit  thätt,  der  ist  umb  72  ^  ze  wandL 

W.  o.  a.  das  wir  für  chatz  und  ain  bunt  nicht  mer  geben  sollen  * 
wann  es  von  alter  herkomen  ist.  —  H.  r.  fr. 
20  W.  o.  a.:  wann  der  richter  der  ganzen  gemain  zu  ainander  ruefen 

last  von  herm  geschaft  wegen  oder  von  der  ganzen  gmain  nutz  und  not- 
turft  wegen,  und  welicher  nit  kumbt  und  sich  darüber  setzt  und  ungehor- 
sam ist,  da  soll  und  mag  der  richter  und  die  geschwomen  denselben  phen- 
ten  und  ain  halbs  viertl  wein  auf  in  drinken  umb  sein  ungehorsamkeit. 
25-  wollt  sich  aber  ainer  dawider  setzen  und  kain  pfant  darumb  nit  lassen,  so 
soll  und  mag  die  herrschaft  72  /Ä  von  im  nemen  ze  wandL  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  die  mullner  zu  Werdam  ir  mässl  und  motzen  zu  sand 
Jörgen  thaiding  tragen  sollen,  und  sullen  da  beschaut  werden,  tätten  sew 
aber  des  nicht,  so  ist  ainer  umb  72  aS  ze  wandL  —  H.  r.  fr. 
30  W.  o.  a.  das  niemand  soll  wein  herfuern,  es  sei  dann  sein  aigen  pau- 

wein,  dieweil  wir  als  rechte  phenbert  ^^cbeh*  als  in  dem  pistumb  und  die- 
weil  vier  vass  wein  hie  ligen.  wÄr  das  ainer  theur  wollt  schenken,  so  mag 
ainer  wein  herfueren  als  weit  unsers  genedigen  herm  piet  ist.  und  wer  des 
nicht  hielt,  der  ist  nach  den  vierer  nach  iedem  umb  72  ^  ze  wandl  und 
35  der  wein  der  herrschaft  verfallen. 

W.  o.  a.  das  kain  lediger  knecht  noch  kain  inman  wein  sullen  hie 
schenken,  und  wer  des  nit  achten  wollt,  so  mag  in  der  richter  und  die  ge- 
schwomen den  wein  nemen;  es  wer  dann  das  ainer  mit  des  richters  und 
der  gemain  willen  hat,  so  mugen  si  wol  schenken,  und  sullen  auch  ge- 
40  wondliche  steur  mit  der  gmain  geben. 

W.  0.  a.  das  kain  lediger  knecht  noch  inman  an  kain  herm  vogten 
Süllen  dann  an  ain  ieden  landrichter  zu  Zeislmaur,  wer  hinder  der  genedi- 
gen herrschaft  von  Passau  sich  neren  und  arbaiten  wellen,    und  welicher 
des  nicht  achten  wollt,  demselben  soll  man  urlaub  geben  ab  der  genedigen 
45  herrschaft  grünten. 


*  ffs,  soll.         «  ffs.  haben. 
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W.  o.  a.  das  all  garmb  ^  auf  dem  yeld  sullen  sicher  sein,  und  wer  da- 
mit begriffen,  der^  mues  das  piessen  als  ain  dieb.  —  H.  r.  fr. 

W.  0.  a.  das  all  wasserlauf  in  unser  huet  uiid  perig  sullen  geraumbt 
sein,    gieng  aber  icht  ain  schad  daraus,  derselbig  muess  das  puessen  des 
die  runsen  ist  und  ist  umb  72  /9>  ze  wandl  dem  richter  und  ainem  sein    6 
schaden  abzethuen.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  all  wendlstett  im  leben  sullen  geraumbt  sein,  was  schad 
daraus  gieng,  derselbig  muess  den  schaden  puessen. 

Wk  o.  a.:  welicher  aim  sein  rain  hinhaut  und  das  ertrich  in  seinen 
stock  zeucht  aus  ains  weingartn  über  ains  willen,  derselbig  hat  gefravelt  10 
nnd  ist  umb  6  jS  und  2  ^Ä  ze  wandl. 

W.  o.  a.  das  niemant  soll  grasen  geen  weder  in  perig  noch  in  den 
Telden  noch  in  wismad  oder  fiirhappen.  und  wurt  ains  an  frembden  stetten 
damit  begriffen  das  nicht  ir  aigen  war,  so  ist  umb  12  /A  ze  wandl  dem 
richter.  15 

W.  o.  a.:  ob  ainer  ain  leben  entnam  zu  dem  winter  auf  arbait,  und 
wenn  der  sumer  kam  und  wollt  dann  von  ainem  andern  entnemen  und 
wollt  dem  ersten  wider  geben,  und  wer  der  wer  der  demselbing  lieh  und 
entzug  dem  ersten  sein  arbaiter,  der  soll  disem  sein  arbait  ausrichten  oder 
er  soll  im  ain  andern  an  sein  statt  stellen,  damit  hat  er  im  genueg  than  20 
und  ist  der  herrschafb  umb  72  /Ä  ze  wandl.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.:  wie  man  den  Ion  setzt  auf  der  mietstat,  der  soll  also  ge- 
halten werden,  war  aber  das  ainer  mer  gab  und  des  überweist  wurt,  so 
ist  ainer  umb  12  /^  ze  wandl. 

W.  o.  a.:  ob  ain  man  erb  kauft  dn^  ainer  frauen  gwalt,  und  ob  die  25 
fraw  des  gewar  wirt  nach  abgang  ires  mans,  so  mag  dieselb  fraw  oder  ir 
erben ^  nach  Weisung  des  kaufguets,  des  dann  zurecht  genuegsam  ist,  si 
oder  ir  erben  zu  dem  grunthem  wol  gen  und  lehenschaft  an  in  fordern, 
und  so  soll  man  si  in  das  gruntbuch  schreiben  als  gesambte  hant.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.:  das  zwai  kanleut  mit  gesambter  hant  zusamen  bringen  und  30 
baide  nutz  und  gwer  in  dem  gruntpuech  geschriben  steen  und  kinder  mit 
einander  haben,  und  ob  under  denselben  channleuten  ains  mit  tod  abgeet, 
80  soU  das  ander  das  dann  in  leben  beleibt  halben  thail  ganz  erben  ^  und 
allen  sein  frumben  damit  schaffen,  und  den^  andern  thail  soll  es  inhaben 
sein  lebtag  unverhindert,  als  dann  landes  und  der  genedigen  herrschaft  35 
recht  ist.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  ainem  sein  kind  öh  vater  und  muetter  und  irer 
freuntschafb  wissen  und  willen  aine  ansuechet  mit  werten  meniger  mall 
dan  ainesten  damit  si  ime  die  ee  verspricht,  demselben  soll  man  zwischen 
haubt  und  potich  durch  geen  und  ist  darumb  seins  hals  phlichtig  dn  alle  40 
gnad.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  sich  ain  ieder  wirt  sich  selbs  woU  phenten  mag  umb 
sein  hoffzins,  und  ist  darumb  nichts  phlichtig. 

W.  o.  a.:  mit  weliches^  viech  der  dorfstier  des  abents  inlaufb,  der- 
selbig soll  in  nicht  austreiben,  damit  er  nicht  verlorn  wirt;  war  aber  das  45 


*  Ä.  gattunib.       '  Hit.  des.       '  Ha.  in.       *  Hs.  erbem.       •  Hs.  mit  dem. 
•  Ä#.  -er. 
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er  des  nachts  verloren  wart,  so  soll  er  der  gemain  ain  andern  stellen  an 
alle  irrung  und  ist  der  herrschaft  nach  ledern  geschwomen  umb  72  ^.  und 
welicher  den  dorfistier  innhat,  derselbig  soll  in  bewaren  und  treulich  in- 
haben,  und  welicher  des  bedarf  der  soll  in  nemen  und  soln  auch  wider 
5  haimtreiben;  war  aber  das  er  yerlom  wurt,  so  soll  in  der  zalln  der  in  aus- 
triben  hat  und  soll  ain  guetn  stier  an  die  stat  stellen,  und  ist  der  herr- 
schaft umb  72  /^  ze  wandl. 

W.  o.  a.  das  wir  haben  ain  gemains  g&ngl  Yon  des  Schieblers  garten 

hunz  in  die  Tonaw,  das  soll  der  gmain  allzeit  frei  sein  mit  visohen  mit 

10  waid  mit  paumstumblen  und  mit  aller  irer  notturfb,  als  dan  von  alter  her- 

komen  ist.    es  soll  auch  denselben  pach  niemant  mit  reischen  überlegen; 

und  wer  damit  begriffen  wirt,  der  ist  umb  12  ^  ze  wandl  dem  richter. 

Man  soll  auch  derselben  visch  kain  hingeben  weder  über  feld  noch 

in  dem  aigen;  und  wer  dawider  thätt,  der  ist  umb  12  /^  ze  wandl  dem 

15  richter.    es  soll  auch  in  demselben  pach  kain  frembder  nit  vischen;  wer 

damit  begriffen,  dem  soll  man  den  vischper  oder  taupei  nemen;  und  wer 

das  siecht  und  das  verschweigt,  der  ist  des  obgenannten  wandls  phlichtig. 

W.  o.  a.  das  all  hacken  sullen  verpottn  sein  hinz  dem  wein  als  pald 
ainer  ain  quart  wein  trinkt,  oder  gebs  dem  wirt  zu  behalten.^  wer  des  nit 
20  achten  wollt,  so  soll  man  im  dieselbig  hacken  nemen  für  12  ^  dem  richter 
ze  wandl. 

W.  0.  a.  das  wir  keim  landrichter  zu  den  panthaiding  nit  phlichtig, 
als  dann  von  alter  herkomen  ist.  —  H.  r.  fr. 

W.  0.  a.:  ob  ainer  aim  vom  leben  zu  dem  tod  prächt  und  wollt  gern 
25  abkumen  mit  der  fruntschafb,  und  ob  in  dieselb  freuntschaft  woUten.nit 
aufiiemen  und  wollten  in  zu  hert  haben  und  mit  der  Schätzung,  so  ma^ 
ain  ieder  am  ersten  mit  dem  lantrichter  von  Zeislmauer  abkomen  umb  die 
wändl  und  soll  sein  willen  darumb  begreifen;  darnach  so  mag  im  der- 
selb  lantrichter  aus  seinem  piet,  sover  er  dann  zu  richten  hat,  einem  all 
30  sein  guet  fristen  und  beschirmen  aus  dem  lantgericht.  er  sol  auch  dem- 
selben,' damit  er  all  sein  guet  verkaufen  mag  an  alle  irrung.  —  H.  r.  fr., 
ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

W.  o.  a. :  ob  ainer  viech  herlied  über  feld  aus  aim  andern  aigen  auf 
unser  waid,  es  waren  ross  oder  kuee,  wer  des  uberfam  wirdt,  der  ist  nach 
55  iedem  nachpam  umb  12  ,^  ze  wandl;  es  war  dann  ob  es  ainer  umb  ain 
gmain  nutz  bestuent,  so  ist  ainer  darumb  nichts  phlichtig.  —  H.  r.  fr. 

W.  o.  a.  das  klagwandl,  verpott  iedes  nur  12  ^  ist. 

Und  wer  selbs  pfant  geit  mit  guetlichem  willen,  dieselben  ligen  auf 
vierzehen  tag.  und  wann  dieselben  auskomen,  so  soll  sew  der  richter  und 
40  die  geschwomen  dieselben  phant  schätzen  treulich  und  ungeverlich  aim 
tail  als  dem  andern,  und  ist  darumb  kains  wandl  phlichtig. 

W.  o.  a.  das  kainer  ön  klag  seins  richters  oder  ambtman  verpieten 

soll,    war  aber  das  ainer  ain  verpott  thätt  und  kumbt  demselben  verpott 

nicht  nach  [nach]  ausgang  der  14  tag,  so  ist  derselbig  der  das  verpott  thann 

45  hat  umb  72  /^  ze  wandl.  er  soll  auch  dem  daigen  dem  man  das  sein  ver- 


*  H».  fk.  geben. 
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potten  hat  sein  guet  ledig  schaffen  und  demselben  sein  schaden  abtragen 
nach  rat  des  richters  und  der  geschvvomen. 

W.  o.  a.  das  alle  essende  pfant  sullen  steen  unzt  an  den  dritten  tag. 
desgleichen  umb  gearten  Ion  soll  man  genueg  thuen.  und  aim  ieden  gast 
oberthalb  der  Enns  soll  man  genueg  thuen  an  dem  dritten  tag.  aber  all  6 
ander  phant  sullen  steen  auf  14  tag  nach  der  herrschaft  gerechtigkait;  und 
wann  die  auskoment,  so  soll  der  richter  und  die  geschwomen  dieselben 
pfant  schätzen  gleich  aim  thail  als  den  andern. 

W.  o.  a.  mer:  welicher  sein  nachtpaum  in  dem  panthaiding  verschwig 
und  de«*  überweist  wurt,  der  ist  umb  72  /^  ze  wandl.  —  H.  r.  fr.  10 

W.  o.  a.  das  alle  spill  die  da  phening  tragen  verpoten  sullen  sein  zu 
aller  zeit;  ausgenomen  zu  den  weinachten  nicht,  so  mag  ain  wirt  in  seim 
haus  woU  spülen  lassen,  und  darnach  zu  kaiuer  zeit  nicht,  ob  aber  ain  wirt 
spilen  lies,  so  ist  er  umb  6  tal.  ^  ze  wandl  und  ieder  der  da  spilt  auch 
6tal.  A  — H.r.fr.  16 

W.  o.  a.  das  niemant  aus  den  heusern  nicht  versetzen  oder  verkaufen 
soll;  und  welicher  des  uberfam  wirt,  so  soU  sich  des  die  herrschaft  under- 
winden;  oder  ainer  geh  das  erb  mit  einander  hin.  man  soll  auch  kainem 
zwai  heuser  mit  einander  in  dem-  aigen  lassen. 

W.  o.  a.  das  nachtaiding  zu  Zeislmaur  erlöst  sullen  werdeil,  wer  20 
des  bedarf. 

W.  o.  a.  das  die  herrschaft  &n  der  gmain  willen  kain  richter  setzen 
soll,  sunder  die  gmain  soll  uijter  den  vier  geschworen  zwenn  fiimemen  und 
unter  denselben  zwaien  soll  die  herrschaft  die  wall  haben,  war  aber  ob 
man  imter  denselben  zwäien  kain  nicht  funt,  so  soll  die  gemain  ungever-  25 
lieh  zwenn  ans  innen  [ßamemenjy  und  darunder  soll  die  herrschaft  die  wall 
haben  ain  zu  setzen.  —  H.  r.  fr. 

Die  vorbenannten  wandl  sullen  steen  auf  der  genädigen  herrschaft 
gnad,  und  darinn  soll  man  sew  genediclich  bedenken. 


4.  Banntcdding  zu  St.  Andrä  vor  dem  Hagental*) 

1489. 

itts  Kod.  15.066  (SnppL  2427)  dir  k.  k.  Mofbibliothek  xu  Wien,  Papierhs.  des  16.117.  Jh.,  kl.-4'», 
19  Bl.  (li^ßerst  korrupter  Text.) 


»  Ht.  der. 

*)  Markt  am  Bande  dea  Wienerwalde»,  östl.  wm  TuÜn.  836  tchenkte  König 
Ludwig  der  Deutwhe  dem  Hockstift  Patsau  aus  seinem  Besitze  Güter  in  provincia 
AYaroniin  in  loco  qui  dicitar  Kirichbach,  id  est  ecclesiam  unam  constructam 
cum  territorio  ad  mansos  {interpoliert:  100  faciendum  et  plus)  (Böhmer-Mükl- 
baeher'  nr.  1358).  Die  Orensbeschreibung,  die  in  der  Urkunde  folgt,  ist  kaum  zu 
deuten  (ab  ipso  loco  pergens  per  unam  semitam  usque  ad  locum  qui  dicitar 
Tiimiilns  (W  lewer,  Lehamf),  et  inde  per  circuitum  usque  ad  praedictum  Ki* 
richbach,  et  inde  nsqne  ad  markam  Theoterii  (Dietersdorfff),  et  inde  usque 
snisam  Gamenberg);  aber  die  Vermutung  äemberas  und  Beckers  (Blätter  f.  LK. 
V.  NÖ.  1871,  S.  61  fg.;  Top.  v.  NÖ.  2,  BT»,  vgl.  5,  108^ fg.)  hat  viel  für  sich,  daß 
«ö  jenem  ^Kiriehbaeh^  nicht  die  (weit  jüngere)  Ortschaft  (Ober-  u.  Unter-)  Kirch- 
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Pantäding  zu  Sanct  Anndrsß  vorm  Häggentall. 

Vermerkt  daB  pantäding  de£  aigens  St.  Andre  vorm  Häggentall^  wie 
die  von  alter  herkommen  seint  yon  unsem  eitern  unzt  auf  un£  und  von 
unB  auf  unser  nachkommen,  daß  sprechen  wür  bei  unsem  treuen  an  aids 
6  statt  und  ohn  alles  geyer,  daß  die  treulichen  gehalten  sollen  werden,  und 
man  soll  unis  vor  gwalt  beschirmen  und  bei  unsem  alten  rechten  halten, 
und  melten  auch  daß  die  recht  in  dem  aigen  mit  alle/i^  gueten  rechten, 
samb  es  der  heilig  herr  st.  Stephan  unter  seinen  fann  hat,  von  alter  her- 
kommen ist. 

10  Derlaubt  der  erbam  gemain  die  erste  sprach. 

Auch  meltet  die  erbar  gemain  daß  si  all  jar  nicht  mehr  haben  wann 
ain  pantäding  albeg  des  mantag  nach  st.  Jörgen  tag  und  daß  naohtäding 
Über  vierzehen  tag  darnach  und  nicht  mehr. 

Si  meldent  auch  mehr  reich  und  arm  dte'  gerechtigkeit,  daß  unser 
15  ambtman  in  dem  aigen  uns  und  der  herrschaft  nicht  verrer  ze  richten  hat 
dann  in  unserm  aigen,  und  gehet  auf  die  widen,  umb  wee  daß  ist. 

Si  öfiPnet  auch  mehr  daß  ein  ieder  ambtmann  in  unserm  aigen  ein 
soll  nenmien  all  unser  dienst  zu  ieder  zeit,  wan  daß  ist. 

Es  ist  auch  ihr  mainung  und  recht  daß  ein  ieder  in  dem  aigen  sein 

20  dienst  soll  aumchten*  zu  aller  dienstzeit  und  zu  rechter  weil,   ob  aber 

ainer  daß  nicht  thät,  so  ist  ehr  unserm  ambtipan  umb  12  /Ä  ce  wandl.^  ob 

aber  ainer  ainem  ambtman  mit  frevel  verzug,.  so  wehr  er  der  herrschaft 

umb  72  ,h  zu  wandl. 

Auch  meltens  mehr:  wehr  zu  der  dritten  sprach  nit  kerne  ftn  ehehafb 
26  noth,  der  ist  umb  72  /^  zu  wandl. 

Si  melten  auch:  wehr  vor  ruefens  außgehet,  der  soU  des  unentgolten 
sein  gegen  dem  ambtman  und  der  herrschaft.  wer  aber  daß  er  nach  ruefen 
außgieng  ohn  urlaub  des  richters,  der  ist  desselbigen  wandeis  pflichtig  als 
vor  geschriben  stehet. 
30  Auch  meltens  mehr  daß  iederman  soll  fridtbar  sein  in  seinem  hauß 

als  der  hörzog  in  seiner  burkt.  war  aber  daß  ainer  ainem  lauf  in  sein  hauß 


hoich  (aücU.  von  St.  Ä.),  die  nie  eine  Kirche  besessen  hat,  sondern  das  Gebiet  des 
gleichnamigen  Baches  gemeint  ist,  der  das  Hagental  durchfließt  u,  unweit  von  ßL  A. 
in  die  Donau  fäÜt;  daß  die  eccleBia  constracta  des  Dijioms  von  836  die  spätere 
Kirche  St.  Ä,  (zuerst  c.  il85  so  genannt:  ecclesia  s.  A.  penes  montes  Comagenos, 
ITansiz,  Oerm,  s.  1,336)  ist,  die  buchstäblich  ad  radices  Comageni  montis  sita  est 
(Urkk.  v.  1052  u.  1063,  Afon.  Boica  29  <^,  109  nr.  380  u.  166  nr.  409);  und  daß  mit 
der  Schenkung  des  J.  836  dem  Hochstifl  die  spätere  Herrschaft  (ZeiseUnauer-J 
Königstetten  erworben  war  (vgl.  unten  m\  7),  —  Die  Passauer  Urbare  des  IS,  u. 
14,  Jh,  enthalten  keine  Aufzeichnungen  über  St.  A,;  nur  von  der  Pfarre  daselbst 
stigt  der  Lonsdorfer  Kodex  (Mon,  Boica  28^,  481)^  daß  sie  der  Biscfiof  konferiert, 
et  fundus  totuB  spectat  ad  eum  una  cam  decimis  pascuis  silyis  et  iiiBulis;  in 
qua  parochia  nemo  habet  aliquid  preter  ipsum.  Ihre  InkorportUion  xur  bischöf- 
lichen Mensa  erfolgte  1349  und  wieder  1398  (Gesehichtl.  Beil  zu  d.  SL  PöUner 
Diöz,'Kurr.  1,  33;  Mon.  Boica  30^,  484  nr,  605),  —  Zur  Geschichte  des  Ortes 
fehlen  aüe  Nachrichten,  Vgl.  die  zit.  QeschichtU  BeiL  1,  26 ff,  -*  Über  die  verwandtm 
Texte  s.  o.  S.  1,  nt.  *  a.  E. 

^  Hs.  alles.        '  ffs.  der.        '  Hs,  aufr.        ^  ze  w.]  Jfs.  gewandl. 
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mit  frevel,  als  oft  ainer  über  ainen  drüschscliübl  laufb  oder  drith  so  ist  ehr 
der  herrschaft  umb  72  ^  und  so  es  ohn  schaden  ergett.  wer  aber  daß  ehr 
in  zu  todt  schlieg,  so  ist  ain  mort  hinz  in  ze  clagen  und  soll  auch  kain 
freiung  Bicht  geniessen.  daß  sprechen  wür  zu  recht. 

Auch  mehr:  der  iner^  im  hauß  soll  den  frUdt  halten,    war  aber  daß    6 
ehr  verbotne  wort  außgeb  oder  mit  wöhr  herauß  icht  thät,  der  währ  der. 
herrschafb  omb  72  ^  ze  wandl.  war  aber  daß  er  ainen  erschlueg,  so  ist  ehr 
auch  mort  schuldig  deßgleichens  als  oben  geschriben  stehet. 

.  Si  meltent  auch  mehr:  ob  einer  den  andern  herauß  vodert,  der  hat 
gefrevelt,  der  ist  umb  zwen  und^  6  /  ^  ze  wandl.  10 

Wehr  aber  daß  zwen  schlaghaft  wurden,  mit  wöh  das  währ,  auf  der 
gassen  oder  im  hauß  und  ainer  dem  andern  brecht  von  dem  leben  zum 
todt,  mit  welcherlai  daß  währ,  daß  erbar'  sach  ist,  so  ist  der  dem  ambt- 
man  72  ^,  so  soll  der  ambtman  demselbigen  oder  einem  anwalt  sein  guet 
fristen  unzt  ab^  der  widen.  ob  aber  ainer  begriffen  wurt  auß  der  widen  mit  15 
seinem  guet,  es  währ  mit  ainem  landgricht  oder  andern  leüten,  daß  soll 
der  ambtman  und  die  ganz  gemain  unent^olten  ^  sein. 

Auch  meltet  die  erbar  gemain:  ob  ainer  in  ains  frummen  manß  hauß 
fiichtig  würdt,  den  soll  niemant  aufhalten,  ehr  soll  in  binden  oder  vor 
aofilassen:  ehr  ist  darumb  nicht  ein  schedlich  man  daß  er  ain  zu  todt  ge-  20 
schlagen  hat,  ehr  hats  Zeicht®  umb  in  oder  die  seinen  vor  verschuldt,  man 
soll  in  unau4;ehalten  lassen  auf  den  gedingen  daß  er  bösser  und  pueß;  des 
soll  der  wierth  unentgolten  sein. 

Si  meltent  auch  daß  si  sollen  alweeg  iehren  stetten  ambtman  hiä'^ 
in  unsem  aigen  haben,  den  soll  die  gmain  auß  den  vieren  zwen  nemben  26 
and  erwöllen,  doch  soll  die  herrschafb.  unter  den  die  wall  haben  und  soll 
ihn  bestatten,  war  aber  daß  man  unter  den  viem  nicht  ain  findt,  so  soll 
man  auß  der  gmain  zween  nemmen,  darunter  soll  auch  die  herrschafb  die 
wall  vor  haben. 

Auch  soll  unser  dorfrichter  für  sein  mühe  haben  auß  allen  vällen  SO 
and  pen:  für  ain  todtschlag  nach  unsere  aigens  recht  72  ^  und  auß  allen 
wändin  12  y^;  und  alle  ablait  soll  unsere  ambmans  sein,  darumb  soll  er^ 
dafi  buech  zu  unser  ^  innhaben.  und  soH  auch  behauset  guet  leihen  mit 
aller  zuegehörung,  als  dann  von  alter  herkommen  ist  oder  sint  in  un- 
sem  aigen.  35 

Si  meltent  auch  mehr  daß  kain  herrsohaft  noch  fürbieten  ^^  für  un- 
Sern  dorfriohter  noch  seinen  anwalt  in  unsem  aigen  zu  St.  Andrüe^^  greifen 
soll  hünz  den  daßigen  die^'  hinter  der  widm  gesössen  sint;  es  sei  wehr 
der  sei,  so  soll  unser  dorfriohter  vor  gehen  und  darnach  die  herrschafb. 

Auch  meitens  mehr:  ob  ainer  auf  die  gassen  luf  mit  ainem  geladten  40 
armbros  und  scheust,  so  ist  ehr  umb  sechs  Schilling;  scheust  er  aber  nicht, 
so  ist  ehr  umb  zwen  und  sechs  Schilling. 

Si  öffent  auch  mehr:  ob  ainer  ain  schwort  zuckt  oder  ain  messer,  so 
ist  ainer  auß  der  schait  oder  in  die  schait  umb  12  ^  zu  wandl. 


*  IT*,  nier.  ■  flji.  umb.         •  ffs.  ebar.  *  Ht.  ob.  •  ffa.  -halten, 

••fl*.  beicht         '  H».  ny.        •  Hg.  es.         »  *o  die  Ha.         "  *o  die  Ha.;  l.  fron- 
bottenf        "  später  eingeschaltet  nicht.         "  H».  den. 
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Auch  mehr:  ob  ainer  ainen  schlieg  vor  hTe(ß,^  in  ain  hant  oder  unter 
die  äugen  oder  mit  einem  scheid,  der  war  umb  72  /^  zu  wandl.  schlieg  er 
im  ain  hant  oder  fueß  gar  ab,  so  ist  er  umb  fünf  pfunt  pfening  zu  wandl. 
schlieg  er  im  aber  ain  finger  ab,  so  war  ehr  noch  iedem  vinger  nmb  *  ain 
5  pfunt  pfening  zu  wandl.  schlöcht  er  ain  in  die  haut,'  so  ist  ehr  umb  72  ^ 
ze  wandl.  rauft  aber  ainer  ain,  so  ist  er  nach  iedem  finger  umb  72  ^ 
ze  wandl. 

Si  melten  auch  mer  daß  alle  würf  soUn  verbotten  sein;  und  wehr 
daß  uberfahm  wurt,  der  ist  umb  zwen  und  sechs  Schilling  -^  ze  wandl. 

10  Si  meltent  auch  mehr:  wer  ainer*  dem  andern  verbottne  wort  geit, 

mit  welcherlai  daß  ist,  wer  in  der  widm  ist,  daß  ainer  geweisen  mag,  so 
ist  er  noch  iedem  verbottnen^  wort  umb  72  /Ä  zu  wandl  als  oft  ainer 
daß  tädt. 

Auch  meltens  mehr:  wehr  ainem  an  sein  hauß  lossen  gieng,  wierdt 

15  sein  der  wierth  in  oder  sein  anwalt,  sticht  ainer  herauß  und  sticht  in  zru 
todt,  mit  welcherlai  daß  ist,  so  soll  [er]  in  herrdan  ziehen  mitten  auf  die 
gassen  und  log  im  ainen  Wienner  pfening  auf  den  stich  und  in  sein  bluet, 
damit  hat  er  in  gepiesset  gegen  der  freüntschaffc  und  gegen  dem  lant- 
gericht  und  ist  niemant  darumb  nichts  ^flüchtig.  ^ 

20  Auch  mehr:^  daß  ainer  kem  in  der  nacht  in  ains  inaw,  wierdt  sein 

der  wiert  in,  so  soll  er  sprechen  ,wer  ist  da?^  und  soll  im  drei  stunt 
ruefen;  gibt  er  ihm  antwort,  so  mag  in  der  hören®  waß  sein  mainung  sei; 
war  aber  daß  ehr  daß  nit  thät  und  keret  dem  wiert  daß  hinder  und  darvon 
eilet  an  maur  oder  zäun,  so  kunt  der  wiert  nit  versteen  ob  er  im  nach 

25  währ  gangen  auf  trew  oder  auf  ehr  oder  auf  leib  oder  auf  guet  oder  auf 
dieberei,  und  stich  in  zu  todt,  so  soll  er  seinen  negsten  naohpaum  darssue 
nemmen  und  den  ziehen  ^  mitten  in  den  huefschlag  und  leg  im  ain  Wienner 
pfening  in  sein  bluet  oder  in  sein  wunden,  damit  hat  er  in  biesset  gegen 
der  freuntschaft  und  dem  lantgricht  und  soll  darumb  niemant  nicht  p£ich- 

30  tig  sein. 

Si  offen  auch  mer  daß  niemant  auß  unser  gmain  soll  holz  hingeben 
weder  über  feit  noch  in  die  padtstuben,  weder  wagenfueder  noch  schlidt- 
fiieder,  noch  kaufen  auß  den  hoffen,  ob  ainer  aines  des  überfahren  wurt, 
als  oft  währ  ainer  umb  12  ^A  zu  wandl. 

35  Auch  mehr:  ob  ain  prunst  außkem,  da  gott  vor  behiet,  in  dem  aigen, 

soll  iederman  auf  sein  und  zulaufen  und  helfen  ze  retten,  und  soU  auch 
dabei  gueter  freuung  haben;  und  aber:  wolt  ainer  seinen  feint  dabei  an- 
greifen, soll  er  den  schaden  abtragen  und  soll  daß  biessen  der  herrschafb 
und  dem  ambtman  und  auch^^  der  gemain,  nach  iedem  nachbaum  umb 

40  72  /^  ze  wandl.  auch  soll  der  padter  auß  der  padtstuben  alle  seine  schäffer 
darzue  leihen  an  alle  widerredt,  oder  man  soll  in  darumb  straffen. 

Si  öffent  auch  mehr:  waß  man  von  dem  feur  fueder  trögt,  daß  soll 
friietfertig  sein  als  in  ains^^  haus,  war  aber  daß  er  es  verhielt  htinz  über 
den  dritten  tag  und  melt  deß  nicht,  der  soll  daß  püessen  als  ein  diebt. 

'  JT»,  briefs.  •  //*.  und.  "  77*.  bandt.  *  H».  ainem.  *  H».  -ner. 
*  IT»,  flüchtig.  '  später  eingeschaltet  auch.  *  Hs.  herr.    *       •  H».  zweii. 

*®  Hs.  nach.         '*  in  a.]  //*.  mains. 


Digitized  by 


Google 


4.  8t.  Andrä  vor  dem  Hagental.  35 


Derlaubt  der  gemain  die  ander  sprach. 

Aach  meltens  mehr:  ob  tin^  haimzogen  diebt  in  dem  aigen  währ  der 
den  leiten  [äs^]  ihre  hiener  und  gen£  spensau  auch  waß  daß  währ,  und  ob 
ein  fingerzaig  auf  in  kemb  daß  er  mehr  angriff,  so  soll  in  der  ambtman 
and  die  gemain  anfallen  und  iberwünden  und  dahin  bringen  da  er  hinab    6 
gericht'  hat. 

Si  melten  auch  mehr:  ob  einer  ainem  nachbem  stilt  in  der  widm, 
der  wurt  vorflichtig  in  ain  ander  gericht,  dem  thet  sein  schadt  ant  und 
brachten  zu  gefangen,  so  soll  die  ganz  gemain  müt  im  auf  sein  den  dassi- 
gen  helfen  an  den  galgen  bringen  bei  ainer  sun  hin  und  her;  wehr  aber  10 
daß  es  lenger  wehret,  so  soll  er  in  überwunden  an  der  gmain  müe  und 
schaden. 

Auch  mehr:  ob  ein  streichiuter  dieb  herkem  in  daß  aigen,  währ  aber 
daß  fingerzaig  auf  ihn  kem  ehr  währ  ein  dieb,  so  soll  man  in  fahen,  in 
stock  imd  eisen  legen,  und  alles  daß  er  bei  im  hat  deß '  soll  sich  die  herr-  16 
Schaft  unterwünden.  und  der  in  zu  gefenknuß  bracht  hat,  der  soll  in  über- 
wunden an  der  gmain  müe  und  schaden,  und  soll  der  herrschaft  ain  pfunt 
pfening  geben  für  seine  recht  und  dem  ambtman  seine  recht,  und  enem^ 
alle  seine  ding  wider  geben,  währ  aber  daß  ein  nachher  in  der  widen  wehr 
dem  man  daß  sein  verstollen  biet,  so  soll  er  dem  ambtman  72  /^  geben  zu  20 
furfank  und  auch  alle  seine  ding  wider. 

Und  auch  mehr:^  si  melten  auch:  wehr  einen  weinpotten  ain  kandl 
oder  ander  asset^  nemb  bei  der  nacht  6n  recht,  der  soll  daß  büessen  als 
ein  nachtdieb. 

Auch  öffens  mer:  ob  ein  man  gefangen  leg  in  unserem  aigen  auf  den  25 
halß,  so  soll  man  in  nicht  lenger  halten  biß  an  den  dritten  tag.  und  was 
er  ob  der  gftrtl  bei  im  hat,  daß  soll  unsem  ambtman  bei  unsem  aigen  be- 
leiben, und  soll  in  antworten  mit  der  hanthob  ab^  der  widen,  und  soll 
dem  lantrichter  riefen  dreimalln,  und  soll  in  vor  wissen  lassen  daß  ehr 
sich  unterwint  des  gefangen  mans  in  eisenpanten.  war  daß  er  säumig'^  30 
darinn  wahr,  so  soll  man  in  binden  an  ein  stocken  mit  einen  rugkhalben 
und  soll  im  ain  messer  in  die  hant  geben,  will  ehr  des  richters  warten, 
daß  stee  mit  im;  war  aber  daß  der  dieb  darvon  kam  und  wolt  sie®  rechen 
an  der  gmain,  daß  er  zuckt  ain  schwert  daß  man  iber  ain  mahl  söch,^  so 
soll  der  lantrichter  den  schaden  püessen.  35 

Si  öffent  mehr  daß  wierth  und  inmann  bei  einem  feur  mit  einander 
kochen  solln,  daß  der  inman  dem  wtirth  in  sein  häfen  gelügen  müg,  des- 
selbigen  gleichs  [der  tDürÜiJ  dem  inman.  währ  aber  daß  der  würth  nemb 
von  dem  inman  waß  er  verstollen  biet  und  Sprech  si  wolten  daß  und  mehr 
mit  einander  verzehren,  so  soll  man  den  würth  ain  sprißl  hoher  haben  40 
wann  den  inman,  damit  daß  man  gesprochen  müg  ,daß  ist  der  recht  würth 
gewesen !' 


*  Hii.  im.  •  #0.  ■  Hs,  daß.  *  ffg.  einem.  •  U.  a.  m.]  diese  drei 
Warte  bilden  in  der  Ha.  den  Schluß  des  i>orangehenden  Artikeie^  ohne  Interpunktion 
««/  denen  leizteä  Wort  folgend.      "  H».  ob.      '  He.  schämug.      «  so  (Bich). 
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Aach  meltens  mehr  daß  man  keinem  edlman  nicht  leihen  soll  in 
unserm  aigen  wer  nnd^  aigen  sigl  hat. 

Si  melten  auch  mehr:  wehr  leit  liet  herr  [in]  unser  aigen  ainem « 
nachpaum  zu  schaden,  so  soll  der  amhtman  und  ein  iederman  auf  sein  und 
6  dieselben  helfen  ze  vahen;  und  wehr  daß  verlög  nach  der  vorderung  und 
mecht  sich  deß  nicht  außreden,  der  mueß  daß  püessen  dem  ambtman  umb 
72  /A  ze  wandl,  und  der  doch  sei  ^  hergeladen  hat  nach  der  gmain  umb  72  ^ 
der  herrschaft.  und  alles  daß  si  bei  im  [gefunden]  haben  daß  dann  zum 
vechten'  gehört,  es  sei  harnisch  oder  waß  das  sei,  daß  soll  der  herrschafb 

10  yerfaUen  sein,  und  soll  dan  die  hoppel  an  weg  legen  und  soll'  sie  ihrer 
herrschafb  antworten  unzt  als  lang  daß  sie  gar  guet  werden  daß  si  umb 
die  sach  niemant  dester  feinter  wellen  sein,  war  aber  daß  si  ze  stark  wären 
und  mit  gewalt  in  ein  ander  lantgericht  kemmen,  so  soll  man  den  fahhen 
der  si'e^  daher  geladen  hat. 

16  Si  melten  auch  mehr  daß  kains   haußgenossen  söhn  ains  fromen 

mans  guet  nicht  verdieben^  noch  verfechten  mög.    und  niemant  soll  im 
porgen  auf  sein  heirathguet  dieweil  ehr  in's  vatters  brott  ist. 

Auch  meldens  mehr  daß  all  frauen  und  Jungfrauen  sollen  früdtsamb 
sein,  es  sei  zu  velt  oder  zu  gassen  oder  dorf.  war  aber  daß  ainer  aine  über 

20  ihren  willen  an  ihren  ehren  beraubet,  die  soll  laufen  und  gern  f%lr  den 
richter  mit  den  gewundnen  henden  und  mit  zerrißnen  penten,  so  soll  er 
iem  vahen  ;^  so  mag  ir  mit  nichte  genueg  geschehen  si  gee  dann  zwischen 
haubt  und  pauch  durch  si  und  ihr  freintschafb.  war  aber  daß  si  es  ver- 
schwig  unzt  Über  den  dritten  tag,  so  verstient  man  biet  ihr  als  woU  gedann 

25  als  im,  und  ist  ihr  nichts  darumb  schuldig  ihr  noch  ihrer  fireintschaft  den 
ain  peitl  umb  zwen  pfeniug  und  leg  ihr  ain  darein  und  laß  si  darnach 
hxLtlen'^  daß  der  peitl  gar  vol  wiert. 

Auch  mer,  daß  all  frauen  fridtsamb  sein,  und  sollen  auch  all  Jung- 
frauen fridtsamb  sein,  und  sollen  auch  den  früdt  im  munt  halten,    währ 

30  aber  daß  si  verbottne  wort  außgeb,  macht  dan  ainer  auß  fünf  finger  ain 
faust  und  schlecht  si  an  daß  maul,  da  ist  ihn  niemant  nicht  darumb  schul- 
dig.  si  mag  auch  iem  man  nichts  mehr  verwandln  den  12  ^.  währ  aber 
daß  si  so  zornig  war  und  wolt  nicht  davon  lassen,  so  soll  man  ihr  den  packen- 
stain  anhahen  und  lassen  tragen  als  weit  daß  aigen  ist,  und  soll  den  pack- 

35  stain  dem  ambtman  wider  haimb  tragen  und  soll  12  ,^  darauf  lögen  ze  wandl. 
S/^  öffnet  auch  mehr  daß  all  leitgeben  niemant,  kainer  frauen  noch 
diern,  nicht  höher  porgen  sollen*  wan  auf  den  dreifueß  bei  dem  hert  und 
auf  die  kazen  und  nicht  auf  meÄr^®  allen  flaschentragerincw.** 

Auch  mehr,  daß  all  hantwercher  noch  ander  haußgenossen  kein  un- 

40  fladt  auf  die  gassen  schitten  noch  in  kain  weeg  werfen  selten  noch  aschen 
körmist  fueßtuech.  oder  wehr  daß  tiberfahren  wurt,  der  ist  umb  12  /Ä  ze 
wandl  als  oft  si«^*  thäten. 

Si  melten  auch  mehr  daß  niemant  bei  den  prunen  soll  waschen,  man 
soll  auch  kein  ross  auß  dem  emer  noch  auß  kainem  nuesch  nicht  dabei 

*  90  die  Ha.  •  JU.  rechten.  '  dan  die  hoppel  ....  boII]  a.  It.  später 
nachgetragen.  *  Ha.  sein.  *  Ifa,  verlieben.  •  //>.  vahrn.  '  H».  tänerO). 
®  H».  So.  •  Jfa.  BoU.  *°  Ifa.  ainer.  "  //*.  flaachentrager  in  im.  "  oft  sis] 
I£a.  ehe  si. 
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drinken  lassen,  wehr  daB  nicht  lieB,  als  oft  und  ains  damit  begriffen  wurt 
al£  oft  ist  ains  umb  12  /^  ze  wandl. 

Auch  mehr,  daß  all  früdt  sollen  fradt&ä7*tig  ^  sein  zu  feit  und  ze  dorf 
und  in  dem  perg.  wehr  ain  burt  darvon  fiieder  trieg  oder  ain  stocken  oder 
bestftll,  der  ist  12  ^  ze  wandl.  5 

£8  soUen  auch  all  fruchtbar  bäum  früdtbärtig'  sein,  ^o  die  steen. 
wan  aber  der  ainer  ainen  abschlieg  über  ains  willen,  der  ist  umb  ftlnf  pfunt 
pfening  ze  wandl  oder  ain  hant  auf  dem  stam.^  schlöcht  er  aber  ein  diern 
ab,  so  ist  ehr  umb  12  ^  ze  wandl.  grabt  aber  ainer  ain  au£  Über  ains 
willen  bei  der  nacht  oder  bei  dem  tag,  so  mueß  er  es  büessen  als  ein  dieb.  10 

Si  meldent  auch  mehr  daß  alle  marich  sollen  früdtbärtig  sein  zu  feit 
und  zu  dorf  und  änderst  wo.  wer*  aber  der  marich  aines  verkeret  oder 
anfiwurf,  der  ist  umb  ftlnf  pfunt  pfening  ze  wandl. 

Alle  die  Jhenigen'^  die  da  gebötten  werden  auf  marich  auf  baiden 
thailn,  wie  dieselben  fier  marchent  da  soll  es  bei  beleihen;^  den  soll  man  15 
geben  ihr  gerechtigkait,  ietweder  thail  ain  halbe  viertail  wein,  ob  aber  ain 
thail  die  vier  widertrib,  so  währ  er  nach  iedem  vierer  umb  72  /Ä  ze  wandl. 

Auch  meldens  mehr:  ob  ain  weißlos  ^  viech  kem  in  daß  aigen,  mit 
welchem  viech  es  haimb  luff,  derselb  soll  es  mit  seinem  viech  wider  auß- 
treiben,    wolt  er  ims  aber  selb  zuaignen  oder  sonst  in  seiner  inaw  halten  20 
mit  marchen  oder  mit  wew^  daß  wehr,  so  soll  ers  büessen  als  ein  dieb. 

Si  öffnet  auch  mehr  daß  si  aignes  recht  haben  von  weegen  rechter 
Tullner  maß,  weinmaß  traitmaß  prant  und  feuchten,  eilen  und  geweicht.^ 
wehr  die  felschet^^  im  an  dem  einnemmen  ze  groß  und  an  dem  außgeben 
ze  klain,  der  soll  daß  büessen  als  ein  velscher.  25 

Es  sollen  auch  die  leitgeben  geben  rechte  maß  auß  dem  hauß,  halb 
achtering  und  ganze,  halb  viertail  und  ganze,  wie  er  in  dann  außrieft,  so 
soll  er  in  geben  die  benante  maß;  alß  oft  er  daß  widersprach  alß  oft  war 
er  umb  12  y^  ze  wandl.  er  soll  auch  den  wein  außriefen  wan  er  in  auf  will 
thuen;  geh  er  aber  in  ainer  gehaimb  darumb  den  nachpem  theurer,  so  währ  30 
er  umb  72  ^  ze  wandl. 

Es  sollen  auch  die  leitgeben  gevordert^^  werden  zu  dem  pantäding, 
daß  si  sagen  waß  tinzucht  geschehen  sei  in  leren  heisem.  wan  si  dann  daß 
anden,®  so  haben  si  dann  woll  gethan;  wollen  si  aber  die  warheit  ver- 
schweigen und  nicht  hellen^'  und  es  überweist  wurden  daß  Unzucht  ist  35 
geschehen,  und  waß  dann  dieselbigen  verbracht  heten,  dieselben  wandl 
m&esset  der  leitgeb  püessen ;  deßgleichs  die  gastgeben. 

Es  sollen  auch  die  fragner  noch  andere  fdrkeüfl  kain^rlai  wahr  nicht 
kaufen  weder  in  käß  nach  schmalz,  biß  daß  sich  sein  die  nachbaum  nieten, 
so  mügen  si  dann  kaufen  waß  si  wollen,    wen  man  aber  dariber  begriff,  40 
der  währ  umb  12  ^  ze  wandl. 

Auch  mehr,  daß  all  pöcken,  midpöcken^'  und  ander  pöcken,  ihre 
feuerstett  all  bewahren  sollen  und  haußgenossen,  und  darumb  beschaut 
sollen  werden  im  jar  ainß. 

*  ffs,  früdtprichtig.  »  Ha.  fndtbürtig.  '  Hs.  stain.  *  //*.  war. 

*  i$i  »pätere  Korrektur;  ursprün^ich  jenen?         •  Hg.  beleih.         "^  Hs.  weißleus. 

•  H:  wem.  »  to.  "  Hs.  falschheit.  "  Hs.  geuerdet.         "  Hs.  hüllen. 
"  //«.  mUp. 
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Si  sollen  auch  pachen  helbert  und  pfenwert,  zwailing  und  vierer  in 

gleiclier  zall  und  gre£  als  die  Tullner.    wann  si  dann  daß  nit  thäten  und 

kliener  ptiechen,  so  solt  es  ^  der  ambtman  oder  sein  anwalt  verkaufen  und 

göben  zwai  phenwert  umb  drei  hälbling  und  soll  72  ^  darvon  ze  wandl 

6  nemmen  und  soll  dem  pöcken  die  ander  wider  geben. 

Es  sollen  auch  die  fleischhacker  daß  viech  auf  freier  gassen  schlahen 

und  sollen  auch  ainen  nachpem  oder  ain  vierer  dabei  haben;  t&ten  si  aber 

daß  nicht,  so  ist  ainer  umb  12  ^.   si  sollen  auch  daß  tnner'  geben  helbert 

und  pfeningwerth.    und  sollen'  ain  zwailing  vleisch  entzwai  schrotten,  so 

10  soll  der  kaufer  oder  arbeiter  nemmen  ains  umb  ain  pfening  welches  er  will. 

Si  melten  auch  mehr:  wehr  ain  hauß  hin  wil  geben,  der  soll  daß 
dem  ambtman  vor  embieten  ob  er  daß  kaufen  will,  welcher  daß  aber  nit 
thet,  der  ist  darumb  ze  wandl  umb  72  ^. 

Si  melten  auch  mehr:  wehr  ein  hauß  kaufb,  so  geh  der  hingeber  dem 

15  ambtman  sein  abfarth  waß  daß  hauß  dient,     und  wan  daß  ist  daß  der 

ambtman  dem  kaufer  leihen  wil,  so  soll  er  sein  negst  nachpaum  den  fur- 

nemmen,  so  solt  er  fragen  ob  [er]  der  gmain  oder  den  nachpaum  nuzlich 

sei  oder  nicht;  ist  er  dann  aufzenemmen,  so  soll  er  im  leihen. 

Auch  mehr:  wehr  seiner  hausfrauen  machen  will  oder  ain  fraw 
20  ihrem  mann,  so  sint  si^  nit  mehr  pflichtig  ze  geben  den  von  iedem  zwen 
pfening  zu  schreiben,  auch  alle  die  (/aigen^  die  sazung^  thuen  mit  behaus- 
tem guet,  sint  auch  nit  mehr  pflichtig  zu  geben  zu  schreiben  avs^  und  in, 
des  gleichs  als  vor  geschriben  steet. 

Erlaubt  der  erbam  gmain  die  drit  sprach. 

25  Herr  richter,  fragt  ieden  man  ob  er  sein  nachpem  hab  zu  dem  täding  ? 

Si  melten  auch  mehr:  wehr  ain  wartender  erb  will  sein,  er  sei  auf 

der  widm  guet  oder  behausten  guet,  der  soll  ainest  im  jar  auf  dieselbigen 

erb  ruegen  auf  iedes  stuck  mit  ainem  pfening,  des  soU  im  unser  ambtman 

daß  jar  zeugnus^  geben  mit  dem  geding;  währ  aber  daß  im  nücht  wüssent- 
30  lieh  ^  währ  daß  pantäding,  so  mag  er  ruegen  ^®  im  nachdäting.  war  aber  ain 

erb  aussers  lants,  so  soll  im  der  ambtman  den  soherm  tragen  und  soll  im 

warten  80  jar  und  ain  tag;  kam  aber  kain  erb  nicht  in  der  zeit,  so  währ 

daß  erb  müessig  und  lödig  worden  der  herrschaft. 

Si  melden  auch:  wer  den  freithoff  enteret  und  mit  gewalt  darauf 
35  lief,  derselb  soll  den  freithofT  wider  weichen  lassen  an  der  gmain  mühe 

und  schaden,    hiet  er  sein  nicht  am  guet,  so  soll  man  in  straffen  an  dem 

leib,  daß  ander  daran  gedenken. 

Es  soll  auch  kain  leitgeb  noch  andere  niemant  porgen  noch  leihen 

auf  unbuntens  trait  und  auf  ungesotten  gam  oder  auf  ander  diebliche 
40  war,^^  kölich,^^  bluetigs  gewant.  wer  aber  daß  thet  und  solche  leit  her  liet 

und  aufhielt  wissentlich,  der  büesset  die  schult  als  die  dann  phlichtig 

werden. 


^  Hs.  er.  *  //*.  uner.  •  Ha.  soll.  *  Hs.  sich.  *  if».  aigen. 

*  Hs.  schäzang.       "^  Hs.  als.      ■  Hs.  zaiguug.      •  wüsse  entlich.      *^  Hs.  luegen. 
**  //*.  wan.         ^»  Hs.  tödtlichs. 
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Auch  mehr,  daß  ainer  dem  andern  sein  knecht  oder  diem  nicht  auB 
seinem  dienst  thädingen  soll,  wehr  daß  uherfahrn  wurde,  der  soll  ainem 
ain  andern  knecht  oder  diem  stöllen,  damit  hat  er  genueg  gethann  und  ist 
der  herrschait  verfallen  72  ^  ze  wandl. 

Si  öffent  auch  mehr:  wer  einen  hieter  oder  der  gmain^  diener  wider-  5 
trib  und  vertreiben  wolt,  vras^  schadt  d^rauß  gieng  müesset  ihn'  püessen 
und  der  gmain  ein  andern  stöllen.  wehr  aber  daß  [si]  ihr  glüb  und  gehais 
dem  ambtman  und  der  gmain  nicht  wolten  genueg  thun,  so  hat  ai^  der 
ambtman  und  die  gmain  darumb  zu  straffen,  ob  er  aber  tin^  viech  mit 
willen  verleuset  unbeschrieren  und  unbezaigt,  soll  es  der  hieter  entgelten.  10 

Auch  meltens  mehr  daß  [tin]  imman  nicht  mehr  pauen  soll  dann  waß 
ainer  mit  seinem  weih  gearbeiten  mag,  es  sei  dann  einem  nachpaum  hie. 
so  mag  er  arbeiter^  auf  unser  mietstatt^  gewünen,  aber  kain  gast  nicht, 
und  soll  auch  kain  gast  nicht  leüt  gewinen  auß  unser  huet  unzt  über  den 
Wachpach  und  unz  über  den  Enebeg;  oder  wehr  daß  thät,  der  währ  umb  15 
72  /Ä  ze  wandl  auch  zum  wandl.® 

Si  öffent  auch  mehr  daß  die  erbam  nachpaum  sollen  alle  mantag 
/an'  sezen  mit  den  geschwomen  von  den  liechtmessen  hünz'^  auf  sant 
Mörthen.  wehr  aber  mehr  geh  den  si  sezent,  der  wär*^  nach  ieden  arbeiter 
omb  12  ^  ze  wandl,  es  sein  göst  oder  wehr  daß  wählen.  20 

Auch  meltens  mehr  daß  all  afterlösen  ^*  verbotten  soll  sein,  es  währ 
dann  mit  willen  deß  der  Weingarten  ist.  war  aber  daß  ers  mit  willen  //iet,^' 
so  ist  er  nichts  phlichtig.  währ  aber  daß  nicht,  so  ist  er  nach  den  ge- 
schwomen umb  12  /^  ze  wandl.  war  aber  daß  ainem  an  seinem  paw  ab- 
gieng,  so  soll  er  ins  abtragen;  hat  er  sein  an  dem  guet  nit,  so  soll  man  in  25 
straffen  und  pessem  in  ainen  stock. 

Si  melten  auch  daß  all  geverliche  spill  sollen  verpotten  sein,  ausge- 
nommen die  14  tag  nicht  in  den  weinnachten  feimtag  ^*  ganz  auß. 

Auch  offens  mehr  daß  niemant  außwendig  meines  herm  zehent  wein 
herr  soll  ftleren  weder  von  Tulln  noch  von  Khirling  noch  von  Neuburg  30 
noch  von  Höflein,  ob  sein  aber  ainer  überfahm  wurde  der  daß  thet  ohn 
Urlaub,  so  soll  der  ambtman  zu  in  nemmen  die  vier  und  andre  nachpaum 
und  soll  dem  vaß  den  poden  außschlahen,  daß  [der]  wein  auf  die  ert  run; 
darumb  ist  derselb  der  wein  herrgefiert  hat  nach  iedem  nachpaum  umb 
72  /Ä  ze  wandl.  währ  aber  daß  ainer  ain  vaß  wein  hie  hiet  und  wolt  den  35 
nachpaum  damit  truzen,  so  mag  man  ablas  hergefüm  sover  daß  man  ain 
emer  most  gemachen  mag,  so  soll  es  wider  verbotten  sein. 

Si  meltens  mehr:  wehr  sich  uberfeng  unterwündt,  es  währ  zu  feit 
oder  zu  dorf  oder  in  der  widm,  an  *^  der  herrschaft  willen  und  der  gmain, 
der  1^  es  überweist  wurt  der  hat  gefrevelt  noch  iedem  nachpaum  umb  12  /Ä  40 
ze  wandl. 

Auch  mehr:  wehr  kauft  oder  hingibt,  der  soU  daß  halten,  obs  aber 
ain  thail  gereuet  und  den  andern  irrung  thet,  es  währ  hingeber  oder  kaufer, 
und  ohn  willen,  wierdt  der  beclagt,  so  soll  in  der  richter  darzue  nötten. 


»  Hs.fh.  man.  »  Ha,  war.  •  Ha,  ihr.  *  Ha.  aich.  «  //*.  im. 

•  Ha.  -en.         '  Ha,  mietatett.       »  *o.       »  fi*.  an.        ^^  Ha.  hüng.        "  Hn.  wür. 
"  Ha.  öffter  lötern  in.        "  Ha,  giet.        **  Ha,fh.  nit.       «  Ha.  in.       ^«  Ha.  des. 
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wo  er  ist,  daß  er  daß  halt,  und  ist  umb  ein  pfunt  pfening  ze  wandl  und  ist 
disem  sein  thail  abzetragen,  ob  er  daran  nicht  ausgegeben  biet. 

Si  melten  auch  mehr  daß  man  niemant  kaufguet  verleihen  soll  ohn 
willen  und  wissen  der  hingeber.  oder  wehr  daß  thet,  der  soll  dem  hingeber 
5  antworten  umb  sein  gelt. 

Si  öffnet  auch  mehr:  der  hmgeit,  der  soll  dem  richter  aufgeben  und 

daß  der  richter  in  seiner  hant  halten  umb  daß  si  bald  thail  richten.^    so 

soll  man  dem  kaufer  leihen  nach  der  nachpern  willen;  war  aber  daß  er 

tag'  an  willen  verlieh  und  thet  daß  du  recht,  so  währ  der  ambtman  umb 

10  ein  pfunt  pfening  ze  wandl  danimb  daß  er  girret'  biet. 

Auch  mehr,  daß  man  kam*  in  der  widm  vahen  soll  der  gesessen  ist 
umb  wandl,  außgenommen  es  gee  dann  ainem  oder  ainer  auf  den  halß. 

Auch  mehr:  wer  cm* zig  umh^  geltschult,  so  mag  er  in  woU  geladen 
fiir  dem  richter  mit  seinem  anwalt,  darumb  soll  er  dem  hotten  geben  ein 
15  pfening,  der  soll  disen  thail  laden  und  wissen  lassen  auf  antwort.  helt  der 
gelter,  so  mag  der  richter  woll  genueg  thuen;  helt  er  aber  nicht,  so  soll 
der  richter  mit  recht  von  ihm  genueg  thuen;  sich  soll  diser  thail  darumb 
nicht  piendten'  mit  bössen  worden  gegen  seinen  gelter  oder  er  ist  wandl 
föllig  als  daß  buechwor  inn*  helt. 
20  Si  melten  auch  mehr:  ob  ainer  ainem  gelt  verput,  daß  soll  st&n'^ 

14  tag;  ob  aber  ainer  dem®  nit  nachkem,  so  währ  er  umb  12  ^  ze  wandl. 
wehr  es  aber  umb  erbguet,  so  wehret  es  drei  14  tag;  ob  aber  ainer  dem 
auch®  nicht  nachkem,  so  währ  er  umb  72  /Ä  ze  wandl. 

Si  öffnet  auch  mehr  daß  si  weder  maut  noch  zo/l^f*  nicht  sollen  geben 
25  zu  Tulln  in  der  Stadt  von  allem  dem  daß  ainer  auf  seinem  mist  erziehen 
mag,  es  wehr  dann  ain  wiriffHinder  *^  man  der  da  kauft  und  verkauft,  wehr 
aber  daß  man  ain  darin  engct^^^  so  soll  in  die  herrschaft  oder  der  ambt- 
man müessig  machen. 

Si  melten  auch  mehr  daß  [ain]  lödiger  knecht  noch  ain  inman  nit 
30  lange  messer  soll  tragen,  si  haben  dann  zweiundtreissig  pfunt  pfening  zu 
vei^^henten.^'    als  oft  und  ainer  daß  überfahreny  wurt,  so  soll   ihms  der 
ambtman  nemmen  für  12  /Ä. 

Auch  mehr:  wdir^^  mehr  wen^*^  zwai  heuser  biet,  der  soll  ains  hin- 
geben, es  soll  auch  ^^  der  ambtman  kainem  nicht  mehr  leihen  dan  ain  hauß. 
35  Wehr  aber  daß  ainer  mit  gewalt  und  frevel  inhaben  ^'  guet  kauft 

guet,^®  wan*®man  im  daß  sagt  mit  gericht,  als  oft  er  daß  übertridt'^  so  ist 
er  nach  ledern  nachpaum  umb  72  ^v^. 

Si  melten  auch  mehr  daß   all  dailß^^  fridt  sollen  gan«**  sein   zu 
st.  Jörgen  tag.  und  wehr  daß  nit  thet,  ist  umb  72  ^  ze  wandl;  gieng  aber 
40  ain  schadt  darauß,  so  miesset  derselbig  büssen. 

*  90 ;  l,  unz  daß  Bichf  *  *o;  L  Aochf  '  «o.  *  ffa.  khUn.  •  Ha.  im. 
•  Hs.  nie.  *  Ba.  den.  ■  Ha.  ainem.  •  Ha.  mich.  "  Ha.  zahl.  **  «o 
(richtig  werbunder).  *'  Ha.  entgeht.  *•  zu  v.]  Ha.  zuvor  phenten.  "  Ha. 
deme.  "  Ha.  wehr.  **  Ha.  mich.  **  Wehr  aber  ....  inh.]  ao;  dieae  Worte 
atehen,  durch  Komma  von  hauß  getrennt ,  am  Schluß  dea  vorigen  Artikda.  ^*  g.  k. 
g.]  ao;  mit  dem  traten  g.  beginnt  ein  neuer  Artikel.  *•  Ha.  man.  *°  Ha.  öber- 
tridt;  ea  folgt  •  14  •         "*  ao  (Muckendorf,  nr.  9,  behaust^.         •*  Ha.  gang. 
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Auch  mehr,  daß  aller  unfladt  soll  verbotten  sein  auf  der  gassen  und 
in  den  pach,  es  sein  ßaich,^  innen  und  alle  presßert^  in  dem  pach.  wehr 
des  überfahren  wurt,  der  wehr  nach  iedem  nachpaum  umb  12  /Ä  ze  wandl. 

Auch  meltens  mehr  daß  kain  fleischhacker  noch  sein  anwalt  kain 
Wampen  in  dem  pach  außwaschen  soll  dan  bei  der  ieden*  rin*;  der  ambt-    5 
man  soll  im  die  wampen  nemmen,  für  12  ^  ze  wandl. 

Es  soll  auch  niemants  kain  aschen  oder  andern  unfladt  oben  in  den 
pach  nicht  waschen,  es  sei  dann  an  ainem  padtag.  ob  aber  ains  daß  über- 
fahren wurt,  so  wehr  ains  umb  12  y^  ze  wandl. 

Auch  mehr,  daß  kain  miliner  nicht  soll  daß  mässel  nemmen,  dieweil  10 
der  messen  aber  82  ^  daß  j>ar,'  dem  sein  rechten^;  [wurt]  aber  ihme  daß 
aberweist,  so  wehr  er  als  ofb  umb  12  ^  ze  wandl.  auch  sollen  die  miliner 
mözen  und  mäßl  in  dem  nachtäding  filrtragen,  daß  si  beschaut  sollen  wer- 
den; ob  er^  aber  das  nit  thet,  so  ist  er  umb  72  /h  ze  wandl. 

Si  melten  auch  mer  daß  ein  ieder  pfarrer  des  aigens  St.  Andree  recht  16 
hab  vier  vaß  wein  panwein  ze  schenken^  zwai  im  vaschin^,'^  zwai  zu  den 
pfingsten.*)  dewselbigen*  panwein  soll  unser  richter  und  die  vier  beschauen 
und  sezen.  so  soll  man  ainen  nur  schenken  wie^  den  andern,  und  so  ain 
nachbar  in  der  zeit  schenket  und  daß  der  wein  über  halb  wehr,  so  miest 
er  in  gar  auß  schenken  lassen ;  so  aber  der  wein  nicht  über  halb  wehr,  so  miest  20 
er  im  wider  frist  lassen,  und  der  richter  und  die  vier  die  miesten  beschauen  ob 
es  sich  also  findt  oder  nicht;  währ  daß  nicht,  so  ist  er  umb  72  ^  ze  wandl. 

Auch  soll  derselbig  pfarrer  kainen  haußgenoßen  ze  borgen  auf  ain 
rabisch  versagen,    und  wan  der  pan  auß  ist,  ob  er  in  nit  bezalt  hat  des- 
selbigen  gelts  daß  man  ihm  borgt  hat,  so  soll  [er]  im  peiten  14  tag  nach  dem  2ö 
pantag,  so  äoU  er  nemmen  des  ambtmans  knecht  und  soll  in  sein  hauß 
gehen,  nemmen  pfant  und  pfening  unz  daß  er  zalt  wierdt. 

Es  ist  auch  ier  recht  und  mainung  daß  derselbig  pfarrer  soll  geben 
geÄn®  Lempach  hundert  pfening  vogt-^Ä  zu  st.  Merthen  tag  alle  jar  jftrlich 
an  alles  verziehen;  so  soU  der  vogt  sein  potten  darnach*  senten  nach  den  30 
pfening  zu  dem  selbigen  st.  Marthini  tag,  so  soll  man  in  die  pfening  sen- 
ten; so  soll  man'^^  geben  dem  potten  ain  snppen  und  ein  laibl  brodt  und 
ain  pöcher  wein  und  soll  in  belaiden  ab  der  widm  mit  den^^  /Ä.  ob  si  im 
aber  genommen  wurden  oder  hintragen,  des  ist  die  herrschaft  und  die  er- 
bar  gmain  hinför  unentgolten  an  ihren  rechten.  35 

Es  mel^  ^^  auch  die  erbar  gmain  das  all  jung  knecht  im  ^'  wein  drin- 
ken  sollen  hinz  welchem  wein  si  dann  kommen,  und  bei  zeiten  ab  der 
gassen  haimb  gehen  sollen,  wehr  aber  daß  si  unfueg  oder  unzucht  auf  der 
gassen  treiben  woUen  und  den  nachpaum  schaden  tiieten  mit  ihren  langen 
messem  und  ihr  penk  oder  fleischstok  zerhaken  wollen  und  welcherlai  daß  40 
[wthTj.und  wehr  daß]  überfahren  wurt,  als  oft  daß  geschäch  das  wehr  der 
herrschaft  umb  72  /Ä  ze  wandl;  und  welcher  nachpaur  daß  säch  und  die 
warheit  verschwig,  der  wehr  auch  umb  72  /Ä  ze  wandl. 


*  90.  •  der  erste  Buehttabe  xweifeÜiaft.  '  IT$,  gar.  *  ob  er]  Hs,  oder. 
*  fl»,  verschinen.  •  H».  derselbigen.  '  ffs.  wen.  *  JIs.  geben.  •  Hs.  demn. 
"  Ä.  inen.       "  Ä.  dem.       »  Hs.  melle.       »»  Ea.  in. 

*;  VgL  dam  Getchichil  BeOagen  zu  d,  8t,  FöÜner  Kons. -Kun  enden  I,  66  nt.  * 
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Anno  als  man  zeit  von  Christi  gebort  tausent  vierhundert  und  in 
dem  neunundachzigisten  jähr,  der  zeit  Khuchinger  lantrichter  und  Andre 
fleischhacker  richter  im  Häggenthall. 


5.  Wolfpassinger^)  Rechtsbuch. 

(16.116,  Jakrh,) 

Aus  einer  Papierhs.  am  dem  Anfang  des  16.  Jh..,  Fol.,  12  (beschriebene)  BL,  im  kön.  Allgemeinen 
Reichaarchiv  mu  München,  Hoehstift  Fassau,  nr.  495. 

Wolpässinger^  rechtpuech. 


Banntaiding. 

Hie  ist  zu  vermerken  das  pantäding  des  aigens  zu  Wolpayssing,  der 
5  wir  alle  jar  drew  haben,  und  wie  die  von  alter  herkomen  sint,  und  ietz 
pantaiding  sein  nachtaiding  über  vierzehen  tag  darnach  geen  Zeysselmawr 
gelegen;  die  dann  trewlich  gehalten  sollen  werden  zu  ieder  zeit,  als  von 
unsern  vorf ordern  auf  uns  und  von  uns  auf  unser  nachkömen,  das  sprechen 
wir  bei  unserm  aid  ön  alles  gevär,  und  so^  uns  auch  unser  genedige  her- 
10  schafb  dabei  halten  und  vor  gewalt  und  unrecht  schirmen. 

Item,  es  soll  auch  die  herrschafb  dem  richter  entbieten  wan  er  das 
pantaiding  haben  will,  und  soll  auch  ain  vorsprechen  mit  im  bringen  an 
der  gemain  mue  und  schaden,  und  dem  selben  vorsprech  soll  die  gemain 
geben  12  ^  und  nit  mer  und  aim  ieden  pfleger  zwenunddreissig  phenning 
15  zu  iedem  pantaiding,  und  das  sind  mallphenning.  —  Herr  richter,  fragt  ob 
es  ir  aller  red  und  recht  sei  ? 

Das  erst  pantäding  des  suntags  nach  unser  lieben  frawen  tag  zu  der 
liechtmess,  und  das  ander  des  suntags  nach  sand  Jörgen  tag,  das  dritt  des 
suntags  nach  sand  Gilgen  tag.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

20  Herr  richter,  derlaubt  der  erbem  gmain  die  erst  sprach. 

Es  meld  die  erber  gemain  reich  und  arm  unsers  genädigen  herm  von 
Passaw  gerechtigkait  und  sprechen  das  ungevarlich,  als  weit  sein  hersohaft 


*)  Dorf  am  nö.  Rande  des  Wienerwalde»,  zwischen  8L  Ändrä  vor  dem  I Tagen- 
Uü  und  Kimigstetten.  Ein  beneficium  oder  mansus  zu  Wolfpeizigin,  den  das  Stifi 
OoUweig  c.  1  HO  durch  Taftsch  erworben  haue,  gdangte  etwa  15  Jahre  später  wieder 
durch  Tausch  an  das  Hochstift  Passau.  (Font.  rer.  Atutr.,  Dipl.  8,  40  nr.  162; 
56  nr.  227.)  1324  war  bereit»  in  Wolfpaizzin^  tota  villa  ecclesiae  Patayiensis, 
et  habet  2  curias  yillicales.  Das  Urbar  des  Hochstifles  aus  diesem  Jahre  zählt 
dasdbst  42  Hofstätten,  viele  Gemüsegärten,  8  Weingärten,  außerdem  Acker,  Wiesen, 
Obstgärten  auf  (NotixenU.  der  Wiener  Akademie,  1853,  S.  30—32.  40—41).  Wo»  es 
über  das  Gericht  sagt,  s.  unten  nt.  *  zu  nr.  7.  Der  Besitz  gehörte  zu  der  hochstif- 
tischen  Hofmark  Z^selmauer  (ebd.).  —  Über  die  verwandten  Texte  s.  S.  l,.nt.  *  a.  E. 
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geet  das  unser  genädiger  herr  obrister  richter  ist.  er  und  sein  drew  pfleger 
und  richter  die  er  darzue  setzt  die  habent  zu  richten  geen  Tulbing  unz  an 
den  marichstain,  und  geen  Lebam  an  die  stainpruck,  und  mitten  in  die 
nawfart  unzt  in  die  Passgrueb,  und  geen  Kirichling  in  pach,  und  an  Meil- 
stain  im  walt.  und  was  darin  geschiecht,  des  ist  unser  genädiger  herr  von  5 
Passaw  obrister  richter,  darin  hat  er  pan  und  gericht,  stock  und  galing, 
ain  in  dem  Mulwerdt  und  ain  in  dem  H&khentall,  ausgenomen  was  dem 
waldgericht  zuegebuert.*)  —  Fr.  ob  is  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Es  meldet  auch  die  erber  gemain  das  ain  ieder  herr  des  aigens  zu 
Wolpayssing,  wer  da  [holden]  hat,  mit  seinen  holden  zu  dem  pantäding  ge-  10 
horsam  sein  soll;  wan  man  das  ruefb  an  dem  dritten  ftagj  vor,  so  soll  dann 
ieder  man  darzue  gehorsam  sein,  und  es  sollen  auch  der  selben  herm 
ambtleut  neben  der  herrschaft  ambtman  sitzen  in  dem  pantäding;  ob 
iemand  hinz  den  selbigen  icht  biet  zu  sprechen,  so  sollen  die  selben  ambt- 
leut von  in  genug  thun;  täten  si  aber  des  nicht,  so  soll  unser  herrschaft  15 
ambtman  von  in  genug  thun  und  das  recht  besitzen  und  auch  das  wandl 
von  in  nemen.  —  Fr.  ob  das  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Es  soU  auch  ain  ieder  der  da  zu  klagen  hat,  umb  we  das  ist,  der  soll 
den  andern  tail  laden  zu  recht  an  dem  dritten  tag  vor.    er  soll  im  auch 
antwurt  geben  umb  geldschult  oder  umb  we  das  ist,  ausgenomen  umb  20 
eribguet  nicht,  das  hat  lenger  sein  tag.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Es  meldet  auch  die  erber  gemain  das  man  niemant  ain  für  den  an- 
dern nicht  verpieten  soll  in  steeten  noch  in  marken  an  ze  red  setzen  irs 
richter  oder  ambtleut.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  melden  auch  mer  das  si  zu  iedem  [pantäding]  drei  sprach  haben.  25 
und  wer  zu  der  dritten  sprach  nicht  kam  an  eehaft  ^  not  und  möcht  si '  des 
also  nit  ausreden,  und  der  selbig  ist  umb  72  /A.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.:  wer  vor  ruefens  ausgeet,  der  soll  des  unentgolten  sein 
von  der  herrschaft.  war  aber  das  er  nach  ruefens  ausgieng  an  Urlaub  ains 
richter,  der  ist  des  selbigen  wandls  pflichtig  als  obgeschriben  steet.  —  Fr.  80 
ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  ain  ieder  man  soll  fridsam  sein  in  seinem  haus  als 
der  herzog  in  seiner  purg.  war  aber  das  man  aim  lief  in  sein^  haus  mit 
fräfl,  als  oft  ainer  über  ain  dr&tschufB  dritt  oder  lauft  so  ist  er  der  herr- 
schaft umb  5  tal.  ^  zu  wai^,  und  ön  schaden  ergeet;  war  aber  das  ainer  35 
ainen  zu  tod  schlieg,  so  ist  ain  mort  hinz  im  zu  klagen  und  soll  auch 
kainer  freiung  nicht  geniessen.  —  Herr  richter  fr.,  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  der  inner  im  haus  soll  den  frid  im  mund  halten,  war 
aber  das  er  verpotne  wort  heraus  geh  oder  mit  wer  heraus  icht  dät,  der 
war  umb  5  tal.  /^  zu  wandl.    war  aber  das  er  ain  heraust  zu  dem  tod  40 
pracht,  mit  we  das  war,  so  ist  er  aber  ain  mort  schuldig  des  geleichen  als 
oben  geschriben  steet.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m. :  ob  ainer  ainen  heraus  fordret,  der  hat  gefräflt  und  ist 
vunb  6  ß  und  2  ^  zu  wandl. 


'  Et.  erh.        *  «o.        "  a.  1.]  A.  anlief.        ^  Ha,  seinem. 
*;  Vgl  unten  nr.  7,  ///. 
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War  aber  das  zwen  schlaghäftig  wurden,  mit  we  das  war,  auf  der 
gassem  oder  inner  haus  und  ainer  den  andern  prächt  von  dem  leben  zu 
dem  todt,  mit  welicherlai  das  war,  das  erber  saoh  war,  der  ist  umb  92  tal.  ^ 
zu  wandl  unser  genädigen  herrschafb  nach  gnaden,  do  mag  ain  ieder 
5  richter  umb  zuesperren  unz  das  im  das  wandl  verguet  wirt.  ob  aber  die 
fraw  der  schlussl  begeret  nach  der  verguetung,  so  soll  Iren  der  richter 
ausgeben;  tätt  er  aber  des  nicht,  so  mag  die  fraw  ir  gemach  offen  und  ist 
darumb  niemand  nichts  phlichtig.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.:  ob  ainer  in  ains  frumen  mans  haus  flichtig  wirdt,  den 

10  soll  niembt  aufhalten,  er  soll  in  hinten  oder  vor  auslassen:  er  ist  darumb 
nit  ain  schödlich  man  das  er  ain  zu  tod  geschlagen  hat,  er  hatz  leicht  umb 
in  oder  die  sein  verdient  oder  verschuld,  darumb  ist  der  wirt  nichts  schul- 
dig noch  phlichtig.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m. :  ob  ainer  auf  die  gassen  leuf  mit  ainem  geladen  armbst 

15  in  frafel  und  scheust,  so  ist  er  umb  kn^Q  ß  ^.  scheust  er  aber  nicht,  so 
ist  er  umb  zwen  und  sechs  Schilling  phenning  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a. 
r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  ob  ainer  ain  seh  wert  oder  messer  zucht  und  6n  schaden 
geschiecht,  der  ist  aus  der  schaid  umb  12  ^  und  in  die  schaid  auch  umb 

20  12  /i^  zu  wandl.  war  aber  das  er  ain  schlueg  vor  preis,  in  ain  band,  so  ist 
er  umb  5  phunt  phenning  zu  wandl;  under  die  äugen,  ein  schamwunden  ^ 
desgleichs.  schlueg  er  im  ain  band  oder  vinger  gar  ab,  so  ist  er  aber  umb 
5  tal.  /^.  schlecht  er  im  in  die  haud  ain  fliessunde  wunden,  so  ist  er  umb 
72  /Ä  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

25  Si  m.  a.  m.:  ob  ainer  ainen  mit  ainem  scheit  schlueg,  so  ist  er  umb 

ain  phunt  phenning  zu  wandl.  schlecht  er  in  aber  mit  ainer  faust,  so  ist 
er  desgleichs.  schlecht  er  in  aber  mit  flächer  hant,  so  ist  er  umb  fünf 
phunt  phenning.  rauft  aber  ainer  ain,  so  ist  er  nach  iedem  vinger  umb  ain 
phunt  phenning  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

30  Si  m.  a.  m.  das  all  wuerf  sollen  verpoten  sein ;  wer  des  aber  uberfam 

wuert,  der  ist  umb  fünf  phunt  phenning  zu  wandl.  bringt  er  aber  ain  stain 
oder  ander  wer  zu  werfen  über  das  knie  und  wuerft  nit,  so  ist  er  umb  ß  jll 
und  2  ^  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  wer  ainer  dem  andern  verpotne  wort  geit,  mit  we  das 

35  ist,  der  selbig  ist  nach  iedem  verpotnen  wort^umb  72  /Ä  zu  wandl.  ~  Fr. 
ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  wer  ainem  an  seinem  haus  lisen  gieng,  wirt  sein  der 
wirt  in  und  sticht  in  zu  tod  heraus,  mit  w^elicherlai  das  ist,  do  sol  er  her- 
dan  in  den  huefschlag  in  ziehen  und  leg  im  ain  Wyener  phenning  auf  sein 

40  stich  und  in  sein  pluet,  damit  hat  er  in  pessert  gegen  der  frantschafb  und 
lantgericht  und  ist  darumb  niemand  nichts  phlichtig.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r. 
u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.:  das  ainer  kam  in  ains  inaw  bei  der  nacht,  wirt  sein  der 
wierd  in,  so  soll  er  sprechen  ,wer  ist  da?*    geit  er  im  antwurt,  so  mag  in 

45  der  wierd  gehöm;  war  aber  das  er  das  nit  thät  \md  gehöret'  im  das  hinter 
und  wolt  davon  eiln  an  mawr  oder  zäun,  so  kunt  der  wirt  nichts  anders 

*  Ha.  flcheinw.         *  so. 
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versteen  er  war  im  nachgangen  auf  sein  trew  oder  auf  sein  eer  oder  auf 
diebereiy  und  sticht  in  zu  tod,  so  soll  er  sein  nagst  nachpawm  darzue 
nemen  und  soll  den  ziehen  auf  die  gassen  und  in  den  huefschlag  und  leg 
im  ain  Wiener  phening  in  sein  wunten  und  in  sein  pluet,  damit  hat  er  in 
pessert  gegen  der  frandschaft  und  dem  landgericht  und  ist  darumb  niembt  6 
nichts  schuldig  noch  phlichtig.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  d.  ? 

Si  m.  a.  m.:  ob  ain  prunst  auskom  in  dem  aigen,  da  got  vor  sei,  so 
soll  iederman  auf  sein  und  zuelaufen  helfen  zu  retten,  und  soll  auch  dabei 
guete  freiung  haben ;  und  wolt  ainer  seinen  feint  bei  dem  fewr  angreifen, 
der  soll  den  leuten  den  schaden  abtragen  und  soll  es  puessen  der  herr-  10 
Schaft  nach  der  ganzen  gemain,  naoh  iedem  umb  72  ^  zu  wandl.  —  Fr.  ob 
es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  was  man  von  dem  fewr  fuder  tregt,  das  soll  fridsam  sein 
als  in  ains  haus,  w&r  aber  das  ainer  [etwas]  verhielt  unz  über  den  dritten 
Ug  und  meldet  des  nicht,  der  soll  das  piessen  als  ain  deup.  —  Fr.  ob  es  ir  16 
a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Herr  richter,  erlaubt  der  erbem  gemain  die  ander  sprach. 

Si  m.  a.  m.:    ob   ain  haimzoger  dieb  in  dem  aigen  war  der   den 
leuten  äss  ir  huener,  gens  oder  spensaw,  und  ob  vingerzaig  auf  in  kam 
das  er  mer  angriff,  so  soll  in  die  ganz  gemain  überwinden  und  soll  in  da-  20 
hin  bringen  do  er  hin  geöbricht  ^  hat.  ~  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  ob  ainer  ainem  nachpawm  stull,  der  wurt  vorfluchtig' 
in  ain  ander  gericht,  dem  thät  sein  schad  ant  und  pr&cht  den  zu  gefang- 
nus,  so  soll  die  ganz  gemain  mit  im  aufsein  und  den  daigen  helfen  an  den 
galgen  zu  bringen  bei  ainer  sun  hin  und  her;  war  aber  das  es  lenger  wert,  25 
so  soll  er  in  überwinden  &n  der  gemain  mue  imd  schaden.  —  Fr.  ob  es  ir 
a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  wer  ainem  weinpoten  ain  kandl  oder  ander  assich  nämb 
bei  der  nacht  &n  recht,  der  soll  das  puessen  als  ain  nachtdeup.  -—  Fr.  ob  es 
ir  a.  r.  u.  r.  s.  ?  30 

Si  m.  a.  m.:  ob  ain  streihunder  deup  herkom  in  das  aigen,  war  aber 
das  vingerzaig  auf  in  kam  er  war  ain  deup,  so  soll  man  in  fahen  und  in 
stock  und  eisen  legen,  und  alles  das  er  bei  im  hat  des  soll  sich  die  herr- 
schaft  underwinden.  und  der  in  zu  vänknus  pracht  hat,  der  soll  in  über- 
winden ftn  der  gemain  mue  und  schaden,  und  soll  dem  richter  geben  ain  35 
phunt  phening  zu  fuerfank,  und  soll  enem  all  sein  ding  widergeben  das  im 
dann  emphrembt'  ist  worden,  war  aber  das  ainem  nachpawm  geschäch 
hinder  unser  herrschaft,  so  soll  er  dem  richter  geben  72  /A  zu  fuerfank  und 
nicht  mer,  und  soll  im  auch  all  sein  ding  widergeben.  —  Fr.  ob  es  ir  a. 
r.u.r.s.?  40 

Si  m.  a.  m.:  ob  ain  man  leut  herlied  in  das  aigen  ainem  zu  schaden, 
so  soll  iederman  auf  sein  und  die  daigen  helfen  zu  fahen;  und  wer  das 
verleg  und  möcht  sich  des  nit  ausgereden,  der  muess  das  puessen  nach 
der  gemain  umb  72  /A  zu  wandl.    und  alles  das  das  si  dann  bei  in  haben 

'  «o;  i.  verworicbt^         '  Ha,  verfl.         '  Ha.  -mbst. 
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das  dann  zu  fechten  gehört,  das  soll  alles  der  herrschaft  verfallen  sein, 
und  soll  die  hoppl  anweg  logen  unzt  das  si  gar  guet  werden  das  si  umb 
die  sach  niemand  dester  veinter  wellen  sein,  war  aber  das  si  zu  stark 
waren  und  mit  gewalt  in  ain  ander  landgericht  körnen,  so  soll  man  den 

5  anfallen  der  si  daher  geladen  hat,  und  ist  auch  nach  der  gemain  umb  72  /^. 
—  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  kains  hausgenossen  sun  ains  fmmen  maus  guet  nit 
yer<2ieben  ^  noch  verfechten  mag.  und  niemand  soll  im  auf  sein  heiratguet 
paring  die  weil  er  in  seines  vattem  prot  ist,  oder  der  selb  ist  umb  72  /9> 
.  10  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.  das  alle  frawen  und  junkfrawen  sollen  fridwertig  sein  zu 
veld  und  zu  dorf  und  anderswo,  war  aber  das  ainer  aine  über  iren  willen 
an  iren  eeren  beraubet,  de  soll  laufen  mit  gewunden  henden  und  mit  zer- 
rissen penten  für  den  richter,  so  soll  er  im  fahen;  so  mag  ir  mit  nichte 

16  genug  geschehen  si  gee  dann  zwischen  haubt  und  potich  durch  si  und  ir 
irantschaft.  w&r  aber  das  si  das  verschwig  unzt  über  den  dritten  tag,  so 
verstuent  man  es  hat  ir  als  woll  than  als  im,  und  ist  ir  auch  darumb  nichts 
schuldig  dann  ain  peitl  umb  zwen  phening  und  leg  ir  ain  darin  xmd  lass 
si  darnach  püelen  unzt  das  der  peitl  gar  voll  wierdt.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r. 

20  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.:  wer  der  wftr  der  ainem  sein  kind  emphrendet,  der  heirat 
oder  muemen  oder  diem,  dem  selben  soll  man  zwischen  haubt  und  potich 
durch  geen  und  ob  das  geschäch  ön  willen  vater  und  mueter  und  der  nag- 
sten  frunt.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

25  Si  m.  a.  m.  das  all  frawen  und  junkfrawen  sollen  frldsam  sein  und 

sollen  auch  den  frid  im  mund  halten,  war  aber  das  si  so  zornig  wären  und 
wollten  davon  nicht  lassen,  so  soll  man  in  den  pachstain  anhaben  und 
lassen  tragen  als  weit  das  aigen  ist,  und  soll  dem  richter  geben  sein  ge- 
rech tigkait,  das  ist  nach  iedem  vall  12  /^. 

80  Es  mag  ain  fraw  irem  man  nicht  mer  verwandln  dann  12  /Ä.  —  Fr. 

ob  das  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  kain  leitgeb  oder  iemand  ander'  porgen  soll. kainer 
frawen  noch  diem  dann  auf  die  katzen  und  auf  den  trifues  bei  dem  hert 
allen  flassentragerin.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

35  Si  m.  a.  m.  das  all  handwercher  kain^  unflat  auf  die  gassen  sollen 

schütten  noch  in  kain  weg,  weder  soUen  noch  aschen  noch  fuestueher. 
und  welicher  das  uberfam  wuerd,  der  ist  umb  12  /Ä  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es 
ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  aller  unflat  soll  verpoten  sein  bei.  allen  prunnen.    e.s 

40  soll  auch  dabei  niemand  waschen,  wer  aber  des  nicht  Hess,  und  als  oft 
ains  damit  begriffen  wuert  als  oft  ist  ains  umb  12  /^  zu  wandl;  und  weli- 
cher das  säch  und  verschwig;  der  war  auch  des  obgenanten  wandl  phlichtig. 
~  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  si  haben  zu  dem  aigen  zwo  erber  gemain,  ain  innere 

45  und  ain  äussere,  darin  si  niemand  irren  soll  weder  staudenforster  noch 
ander  forster.    und  ist  auch  iedem  man  frei,  wen  den  peken  nicht  in  sein 


'  Hs.  verlieben.       •  Hs,  andern.       •  TT*,  thnn. 
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pachofen,  aber  in  sein  sitzstuben  gar  genneg,  und  samer  und  winter  frei, 
pardler  und  schliter.  und  wer  des  holz  über  feld  hingeb  atn  ^  wagen^eder, 
und  der  selbig  ist  umb  72  ^  zu  wandl.  und  soll  auch  unser  viech  darin 
geen;  war  aber  das  es  den'  Kirichpeckhen  schaden  thät,  so  sollen  si  holz 
nemen  in  unser  gemain.  und  sollen  sich  ausfriden  als  fer  und  ainer  mit  5 
ainer  phlueghacken  werfen  mag;  thäten  si  aber  des  nicht,  so  muessen  si 
den  schaden  vertragen,  ob  aber  ain  schad  unserm  viech  widergieng  nach 
dem  inthain  und  iins  des  nicht  zu  wissen  th&ten,  so  sollen  die  Kirich- 
pacher  unser  viech  zallen.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  si  habent  ain  erbere  waid  auf  dem  Etzleinsfeld  mit  10 
*deii  Vorichen,  darin  si  niemand  irren  soll  noch  engen  mit  waidphening ; 
davon  man  dient  in  die  hoffmarich  gen  Zeysslmawr  40  ^.    war  aber  das 
ainer  darin  hielt  über  unsem  willen,  ^o  war  er  nach  iedem  haubt  umb 
12  /A  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

S.  m.  a.  m.  das  si  habent  ain  fr  eis  äspän;  und  wer  daran  hat,  es  sein  lö 
kraatgartn  wisen  oder  agker,  di  sollen  ausgefrid  sein;  war  aber  das  das 
des  nicht  geschah,  das  ain  schad  daraus  gieng,  das  mueset  der  zalen  des 
der  frid  war.  es  sollen  auch  die  frid  zu  sand  Jörgen  tag  all  ganz  sein 
samer  und  winter  die  zwo  weil;  von  wem  ain  schad  daraus  gieng,  der 
mueset  enem  sein  schaden  abtragen  und  ist  darzue  umb  72  /^  zu  wandl.  20 
—  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  kain  verpotens  viech  weder  zu  dem  prunnen  noch 
auf  kain  waid  nicht  geen  sollen  zu  aller  zeit;  und  als  oft  ainer  damit  be- 
griffen Wirt  so  ist  er  umb  12  ^  zu  wandl.  —  Fr,  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m. :  wer  mit  willen  nachtschaden  thuet  und  wirt  daran  be-  26 
griffen,  der  soll  das  puessen  als  nachtschaden  zuepurt.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r. 
u.  r.  8.? 

Si  m.  a.  das  alle  frid  sollen  fridwertig  sein  zu  veld  und  zu.  dorf  und 
anderswo,    wer  ain  purd  darvon  fuder  trieg,  der  ist  umb  12  ^S  zu  wandl 
und  nach  iedem  steken  umb  12  ^ ;  war  aber  das  ainer  ain  rechsteken  oder  30 
pästall  fuder  trieg,  der  ist  umb  72  ^  zu  wandl. 

Es  sollen  auch  all  fruchtpärig  paum  fridwertig  sein,  wo  die  steen. 
wer  aber  ainen  abschlueg  über  ains  willen,  der  ist  umb  5  tal.  ^>  zu  wandl; 
schlecht  er  aber  ain  duerren  ab,  so  ist  er  umb  12  ^.    grebt  aber  ainer  ain 
paum  aus  über  ains  willen  bei  dem  tag  oder  nacht,  so  soll  er  es  puessen  36 
als  ain  deup.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.  das  alle  manch  sollen  fridwertig  sein  zu  perig  und  zu 
dorf  und  anderswo,  w^r'  aber  der  marich  ains  verkeret  und  auswuerf,  der 
ist  umb  5  tal.  J^  zu  wandl. 

All  die  dasigen  die  da  peten  werden  auf  marich  auf  baiden  tailn,  wie  40 
die  selben  marichent,  da  soll  es  ganz  dabei  beleiben.  o&^  aber  ain  tail  den 
selbigen  widertrib,  und  als  vill  ir  dann  darauf  gewesen  sind  so  ist  er  nach 
iedem  umb  72  ^  zu  wandl.    und  soll  ieder  tail  den  nachpawm  geben  ain 
halbe  virtl  wein,  als  es  dann  von  alter  herkomen  ist.  —Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.r. s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  ob  ain  weislos  viech  kam  in  das  aigen,  mit  welichem  46 
viech  es  inleuf  in  ains  inaw,  der  selb  sol  es  mit  seinem  viech  wider  aus- 
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treiben,  wolt  er  ims  aber  selbs  zueaigen  oder  sonst  in  seiner  inaw  be- 
halten mit  marichen  oder  mit  we  das  war,  so  soll  er  es  puessen  als  ain 
deup.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  all  gens  und  enten  sollen  verpoten  sein  auf  der 

5  gassen  und  bei  dem  prunnen.  geschäch  aber  das  nicht  und  auf  dei;:  gassen 

begriffen  wurden,  der  war  umb  12  /Ä  zu  wandl.  ~  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  si  aigens  recht  haben  von  wegen  rechter  Tullner 
mass,  pränte  mass,  feuchte  und  truckene  mass,  weinmass  traidmass  eilen 
und  gewicht,  wer  do  felschet,  in  dem  einnemen  zu  gross  und  in  dem  aus- 
10  geben  zu  klain,  der  soll  das  puessen  als  ain  feischer. 

Es  sollen  auch  die  leitgeben  geben  die  rechten  mass  aus  dem  haus, 
halb  achter  und  ganz,  halbe  viertail  und  ganze,    und  wie  er  in  dann  aus- 
rueffc,  so  soll  er  in  geben  die  benant  mass:  und  als  oft  aiaer  das  wider- 
spricht so  ist  er  umb  12  /A  zu  wandl. 
15  Er  soll  auch  den  wein  ausruefen  wan  er  in  will  aufthuen;  gab  er 

aber  in  ainer  gehaim  daraus  und  gab  in  tewr,  so  ist  er  umb  72  ^  zu  wandl. 

Es  sollen  auch  die  leitgeben  gefordert  werden  zu  iedem  pantaiding, 
das  si  sagen  was  unzucht  geschehen  sei  in  ieren  heusem.  wan  si  dann 
das  thuen,  so  haben  si  in  genug  than;^  wolten  si  aber  die  warhait  ver- 
20  schweigen  und  nicht  hellen  und  des  überweist  wurden  das  unzucht  ge- 
schehen war,  was  dann  die  selbigen.verwarcht  bieten  das  mues  der  leitgeb 
puessen.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.  das  all  peken,  mitlpeken  und  ander  peken,  und  auch  die 
hausgenossen  all  ir  fewrsteet  bewam  sollen,  und  sollen  auch  darumb  be- 
25  schawt  werden  im  jar  ainstn. 

Si  sollen  auch  pachen  helbert  und  phenbert,  zwailing  und  vierer  in 

gleicher  zall  und  gross  als  die  Tulner.     wan  si  aber  des  nicht  thäten  und 

klainer  puechen,  so  soll  man  es  beschawen  und  darnach  mit  in  schaffen  ze 

schneiden,  dann  zu  geben  zwai  phenbert  imib  drei  helbling.  —  Fr.  ob  es  ir 

80  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  die  vl'eischacker  das  viech  auf  freier  gassen  schlahen 

sollen,  das  es  die  nachpawren  offenlich  sehen;  täten  si  aber  des  nicht,  so 

ist  ainer  umb  12  ^  zu  wandl.  si  sollen  auch  geben  des  innern  helbert  und 

pfenbeii);  und  als  ofls  ainer  widerspricht,  so  ist  ainer  umb  12  /Ä  zu  wandl. 

35  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m. :  wer  lehenschafb  emphahen  will  nach  vater  und  mueter 

abgang,  der  emphach  das  mit  zwaien  phenning,  es  sei  zu  veld  oder  zu  doi-f 

oder  im  perig;  und  sind  auch  nicht  mer  phlichtig  dann  von  iedem  stuck 

zwen  phenning,  als  es  dann  von  alter  herkomen  ist.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r. 

40  u.  r.  s.? 

Wer  ain  jeuch  weingartn  verkauft  oder  hingeit,  der  selbig  ist  zu 
ablat  phlichtig  dreissig  phening.  verkauft  ainer  mer  so  geb  er  mer,  ver- 
kauft ainer  minner  so  geb  er  minner.  —  Fr.  -ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  wer  ain  haus  oder  ain  hofstat  verkauft,  der  geb  zu  ablat 
45  achthalben  phening  und  zwen  phening  zu  schreiben  in  das  gruntpuech  und 
nicht  mer.  —  Fr.  ob  es  etc. 
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Si  m.  a.  m.:  wer  seiner  hausfrawen  machen  will  oder  ain  fraw  irem 
man  in  dem  gruntpuech,  de  sind  nicht  mer  phlichtig  zu  gehen  dann  von 
iedem  stuck  zweh  phenning  zu  schreihen.  und  auch  all  die  dasigen  die 
Satzung  thunt  die  sind  auch  nicht  mer  phlichtig  dann  zwen  phenning  zu 
schreiben  aus  und  in  das  puech.  und  wan  man  das  puech  list,  als  ofl  es  5 
nottarft  ist,  so  ist  man  nicht  mer  phlichtig  zu  geben  dann  von  iedem 
stuck  zwen  phening,  als  es  von  alter  herkomen  ist.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Herr  richter,  erlaubt  der  erbem  gemain  die  dritt  sprach,  und  fragt 
ob  ieder  man  sein  nachpawm  hab  zu  dem  täding  ? 

Es  meldet  auch  die  erber  gemain:  wer  wartunder  erib  will  sein,  der  10 
soll  ainsten  im  jar  auf  die  selbigen  erib  ruegen  in  dem  pantaiding  mit 
ainem  phenning  auf  iedes  stuck;  war  aber  das  im  das  pantaiding  nit  wis- 
senlich war,  so  mag  er  ruegen  in  dem  nachtaiding  zu  Zeysselmawr.  war 
aber  ain  erib  als  ferr  aus  dem  lant,  so  soll  man  im  warten  mit  seiner  rue- 
gung  92  jar  und  ain  tag;  kam  er  aber  nicht,  so  soll  es  erben  wo  es  recht-  15 
lieh  hin  erben  soll.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  das  kain  leitgeb  noch  ander  iemand  pargen  soll  noch  leihen 
auf  ungewundens  traid  und  auf  ungesotens  gam  oder  auf  ander  diebliche 
war,  ehelich,  pluetigs  gewand  oder  messgewant.    wer  aber  das  thät  und 
solich  leit  aufhielt,  das  wissenlich  war,  der  muesset  die  schuld  puessen  als  20 
er  dann  darumb  phlichtig  war.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  kainer  dem  andern  sein  knecht  oder  diem  aus  dem 
dienst  tädingen  soll,  und  wer  des  uberfarn  wirt,  der  soll  enem  ain  andern 
knecht  oder  diem  stellen,  damit  hat  er  genug  than;  ^  tat  er  aber  des  nicht, 
so  ist  er  nach  den  viem  nach  iedem  umb  72  ^  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  etc.  25 

Si  m.  a.  m.:  wer  ainen  hueter  vertrib  oder  der  gemain  diener,  wa^ 
schaden  daraus  gieng,  den  mueset  der  puessen  der  in  vertriben  hat  und 
der  gemain  ain  andern  stöUen.  war  aber  das  das  [ai]  ir  gelub  und  gehaiss 
nicht  weiten  genug  thun,  so  soll  si  der  richter  darumb  straffen,  ob  aber 
ain  härter  ain  viech  mit  willen  verbarlaset,  das  wissenlich  wurd,  so  soll  30 
er  es  entgelten,  es  sei  auf  dem  veld  oder  an  dem  wald.  wirt  aber  ain  viech 
verlorn  unbeschriem  oder  unbezaigt,  so  soU  er  es  auch  zallen.  —  Fr.  ob  es 
ir  a.  etc. 

Si  m.  a.  m.  das  ain  ieder  inman  nicht  mer  pawen  soll  den  was  ainer 
mit  seinem  weih  geartbaitn^  mag,  es  sei  dann  ainem  nachpawren  hie.  so  35 
mag  er  arbait«r'  auf  unser  mietstatt  gewingen.^  aber  kain  kast^  soll  nicht 
leit  gewingnen  aus  unser  huet  über  den  Holerpach  oder  über  den  Wols- 
pach;  wer  das  thätt,  der  war  nach  iedem  arbaiter  umb  12  /^  zu  wandl.  — 
Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  die  erbem  nachpawm  all  montag  sollen  den  Ion  setzen  40 
mit  den  geschwam  von  der  liechtmess  unzt  auf  sand  Merten  tag.  wer  aber 
mer  gab  wen  si  setzen,  der  war  nach  den  viem  umb  72  ^vS  zu  wandl,  es 
sein  gest  oder  wer  das  thät.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  der  wierd  und  inman  bei  ainem  fewr  kochen  sollen, 
das  der  wiert  dem  inman  in  sein  hefen  geluegen  mag  und  des  gleichs  der  45 
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inman.  wolt  aber  der  wiert  dem  inman  das  und  mer  verzeren  was  und  er 
verstolen  biet,  so  soll  man  den  wiert  ains  sprüssl  höher  hahen,  damit  das  maix 
gesprechen  mag  ,das  ist  der  recht  wiert  gewesen^  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 
Si  m.  a.  m.  das  all  afterbestand  sollen  verpoten  sein,  es  sei  dann  mit 
6  willen  des  des  der  weingartn  ist.  war  aber  das  er  des  nicht  mit  willen  hiet, 
so  ist  er  nach  iedem  geschwom  umb  12  ^  zu  wandl.  war  aber  das  er  es 
nicht  mit  willen  hiet  und  enem  an  sein  paw  abgieng,  so  soll  er  es  puessen 
in  dem  prangner.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  recht  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  alle  spill  sollen  verpoten  sein,  Scheiben  und  kartn, 

10  kleiben  und  alle  spiU  die  do  phening  tragen,  als  oft  ainer  damit  begrifPen 
wierd  so  ist  er  imib  12  ^  zu  wandl,  wen'^  prettspill  nicht  und  zu  wei- 
nachten nicht  die  14  tag  ganz  aus.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  die  gest  die  da  pawwein  hie  habent  und  wer  da  wein 
niderlegt,  die  soUen  nicht  lenger  hie  ligen  unzt  auf  sand  Hertens  tag.  w&r 

15  aber  das  ain  gast  lenger  ligen  lies,  der  soll  der  gemain  geben  von  iedem 
vass  vier  grass,  phlichtig  nach  des  eegemelten  sand  Mertens  tag.  sind  si 
aber  gest  die  heuser  hie  haben,  die  mugens  hie  ligen  lassen  unzt  auf  sand 
Jörgen  tag;  lägen  si  aber  lenger,  so  sind  si  das  obgenant  wandl  phlichtig. 
und  ob  ain  gast  wein  hie  ligen  lies  und  hats  mit  der  gemain  willen,  der 

20  soll  den  wein  kainem  gast  nicht  zu  kaufen  geben,  aber  ainem  nachpawren, 
der  mag  si  woll  kaufen  hie.  wer  aber  das  nit  hielt,  der  ist  umb  ain  phunt 
phening  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ?  - 

Si  m.  a.  m.  das  niemand  wein  herfuren  soll,  es  sei  dann  aigen  paw- 
wein, der  weil  wir  als  rechte  pfenbert  geben  als  in  dem  bisthumb  und  der 

25  weil  vier  fass  wein  hie  ligen.  war  aber  das  ainer  wolt  vertewren  mit  dem 
schenken,  das  merklich  war,  so  mag  man  wein  hergefuem  als  weit  unser 
herrschaft  gebiet  ist.  ob  aber  das  war  das  man  si  nit  zu  kaufen  in  dem 
piet  fund,  so  mag  man  si  bringen  von  wan  man  will,  wer  aber  des  nicht 
hielt,  der  war  nach  den  geschwom  umb  72  ^  zu  wandl  und  der  wein  ver- 

30  fallen  der  herrschaft.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.:  wer  sich  uberfeng  underwindt,  es  sei  zu  veld  oder  zu 
dorf  oder  in  dem  perg,  des  er  überweist  wirdt,  der  selbig  hat  gefrftflt  und 
ist  umb  6  ß  und  2  j^  imd  soll  den  grünt  und  schaden  widerkem.  —  Fr. 
ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

35  Si  m.  a.  m. :  wer  da  kauf  thuet,  der  soll  das  halten,    obs  aber  ainen 

tail  gerewet,  es  war  hingeber  oder  kaufer,  so  soll  in  der  richter  nöten  das 
er  den  kauf  halt,  und  ist  umb  ain  phunt  phening  zu  wandl  und  dem  an- 
dern tail  den  schaden  abzutragen  und  wiederzukeren.  —  Richter  fr.,  ob  es 
ir-a.  r.  u.  r.  s.? 

40  Si  m.  a.  m.  das  man  niemand  kaufgueter  verleihen  soll  an  willen  des 

hingeber  oder  seines  nächsten  erben,  oder  wer  das  thätt,  der  soll  dem 
hingeber  oder  seinen  erben  antwurtn  umb  sein  geld  und  soll  im  ain  herr- 
schaft darumb  genug  thun  umb  das  das  er  sich  des  sein  underwunden  hat 
6n  recht.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

45  Si  m.  a.  m. :  an  wen  erib  sturb  oder  geviel  welicherlai  das  war,  der 

soll  das  emphahen  in  vierzehen  tagen,  tätt  aber  ainer  das  nicht,  so  ist  er 
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nmb  72  ^  zu  wandl.  und  auch  albeg  inner  jarsfrist  in  vierzehen  tagen, 
irret  es  aber  gots  gewaLd  oder  herrschaft,  so  ist  er  darumb  nichts  phlich- 
tig.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  ist? 

Si  m.  a.  m.:  der  da  hingeit,  der  soll  vor  den  nachpawren  und  der 
herrschaft  aufgeben,  so  mag  sich  die  herrschafb  erkunden  oder  ain  perg-  & 
maister  des  gleichs,  oder  si  mugens  in  irer  hand  behalten  unzt  das  sich 
baid  tail  mit  ainander  richten;  so  soll  man  darnach  dem  kaufer  leihen,  und 
sind  darumb  nichts  phlichtig.  war  aber  das  ainer  über  des  hingeber  oder 
erben  yerlih  und  thät  das  6n  recht,  so  soll  die  herrschafb  oder  pergmaister 
den  hingeber  oder  sein  erben  darzue  auch  gelten,  und  ist  umb  ain  phunt  10 
phenning  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.  das  si  weder  maut  noch  zoll  geben  zu  Tulln  in  der  stat 
von  allen  dem  das  ainer  auf  seinem  mist  derziehen  mag,  es  sei  dann  ain 
weriffonder  man  der  da  kau^  und  verkauft,  war  aber  das  man  ainen  darin 
engeet,*  so  soll  in  die  herrschafb  muessig  machen.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  15 
u.  r.  8.? 

Si  m.  a.  m.  das  man  niemand  yahen  soll  umb  erber  sach  und  wer 
umb  wandl  gesessen  ist  hinder  der  herrschafb,  ausgenomen  es  sei  dann 
umb  todschleg  oder  umb  unerber  sach.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  man  niemand  verpieten  soll  noch  aufhalten  ainen  für  20 
den  andern  ön  zu  red  setzen  seins  richters  oder  der  herrschafb  in  steetn 
noch  in  m&rken,  ausgenomen  man  wolt  den  ainen  mit  recht  nit  genug 
*' '  n,  das  dann  ainer  mit  erbem  leuten  geweisen  möcht,  so  soll  der  selbig 
...:.^3r  oder  die  herrschafb  darumb  antwurten  und  disem  tail  darumb  ge- 
nug thun  nach  aigens  und  landes  rechten.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.?  2& 

Si  m.  a.  m.:  ob  ainer  ainen  zig  mit  geldschuld,  so  mag  er  in  wol  ge- 
laden für  den  richter  oder  die  herrschafb.  der  soll  disen  tail  wissen  lassen 
auf  antwurt  und  soll  darnach  baid  tail  gegen  ainander  verhorn,  hillt  dann 
der  gelter,  so  mag  man  wol  darumb  genug  thun;  hüll  der  gelter  aber  nit, 
so  soll  er  mit  recht  von  im  genug  thun;  sich  soll  auch  diser  tail  darumb  30 
nicht  mit  pöser  red  phentn  6n  recht  oder  er  ist  umb  72  ^  zu  wandl.  — 
Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  das  kainer  kain  längs  messer  tragen  soll,  er  hab  dann  be- 
meblich  d2  tal.  ^  zu  verwandl;  oder  ain  armbst  desgeleichen.    wer  des 
uberfam  wirdt,  dem  selbing  soll  man  es  nemen  und  soll  es  umb  12  ^  zu  35 
lösen  geben,    war  aber  das  ainer  davon  nicht  lassen  wolt,  so  soll  es  ganz 
verloren  sein.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  zwen  erber  hoff  in  dem  aigen  sein;  der  ain  ist  der 
genädigen  herrschaft  von  Passaw  und  der  ander  hoff  des  edln  Jöring  des 
Weyhenperger  und  des  selben  Weyhenperger  holdn.  da  meldet  die  erber  40 
gemain  und  sprechent  das  die  selbigen  hoff  mit  ir  zugehörung  haben  mit 
aUer  stewr  in  die  gemain  geliten,  als  dann  von  alter  herkomen  ist.  war 
aber  das  si  sich  darin  setzetn,  und  wer  dann  die  heff  die  selbig  zeit  innen 
hidtn,  so  sollen  si  in  unser  gemain,  in  waid  in  holz  oder  in  andern  nutzn, 
mit  uns  kain  gemainschafb  haben  und  sollen  sich  irer  aigen  ausgezaigtn  45 
rechten  halten.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 


Digitized  by 


Google 


52  6,  Wclfi}a9»inff. 

Si  m.  a.  das  si  drei  iluchtgassen  haben  zu  dem  perigwasser.  das  soll 
ungevärlich  ausgelait  werden  und  ainer  dem  andern  6n  schaden,    wuert 
aber  ainer  daran  begriflPen,  so  war  er  nach  iedem  nachpawren  umb  12  /Ä 
zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 
5  Si  m.  a.  m.:  wer  ain  sletergmeb  machen  will,  der  selbig  soll  das  thun 

an  der  gemain  mue  und  schaden,  gieng  aber  ain  schad  daraus,  so  war  er 
umb  12  /Ä  zu  wandl.  —  Fr.  etc. 

Si  m.  a.  m.  das  iederman  seinen  dienst  ausrichten  soll  zu  rechter  zeit, 
oder  wer^  des  nicht  thät  und  nicht  mit  willen  het  des  richters,  der  selbig 
10  ist  umb  72  /Ä  zu  wandl.  — -  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.  das  die  zwen  erber  hoff  sollen  alle  jar  zwai  valtar  an- 
haben zu  sand  Jörgen  tag,  damit  die  gemain  pebart  sei.  thäten  si  aber  des 
nicht,  so  ist  ainer  nach  iedem  nachpawren  umb  12  ^  zu  wandl.  —  Fr.  ob 
es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ?  •  ^ 

16  Si  m.  a.  m.  das  si  haben  ain  fluchtgraben  von  unserm  aigen  unzt  in 

den  Seepach.  der  soll  alzeit  geraumbt  sein,  wer  sich  aber  darin  säumet 
und  wolt  die  andern  nicht  haben  6n  schaden,  der  selbig  ist  umb  72  ^  zu 
wandl;  oder  wer  das  thftt  unrechtlich,  der  ist  umb  12  /^  nach  der  gemain. 

—  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

20  Si  m.  a.  m.  das  niemand  soll  nach  reben  ausgeen  die  weil  die  stock 

kutzlig  sind,  oder  wer  das  thät,  der  w&r  umb  12  /A  und  als  oft  man  ains 
damit  begreift.  —  Fr.  ob  etc. 

Si  m.  a.  m.:  ob  ain  gast  hie  wein  kauft,  die  selben  sollen  gefult  ^' — 
den  vierzehen  tag,  aber  ainem  nachpawren  nuer  acht  tag  und  nit  k...s  - 

25  und  soll  im  den  wein  antwurtn  von  dem  hintern  poden  biss  auf  den  vor- 
dem gantner;  damit  hat  ainer  genug  than.*  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.:  ob  ain  gast  verzug  nach  den  vierzehen  tagen,  so  mag 
der  hingeber  mit  seinem  wein  allen  seinen  frumen  schaffen  und  ist  dar- 
umb  nichts  schuldig  oder  phlichtig.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

30  Si  m.  a.  m.:  als  oft  man  der  gemain  zu  ainander  ruefet  zu  nutz  der 

gemain,  und  wolt  ain  nachpawr  des  nicht  gehorsam  sein,  so  soll  dann  die 
ganz  gemain  a/n^  halbs  viertl  wein  auf  in  trinken  und  ist  auch  darzue  umb 
12  ^  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m. :  wer  ain  haiis  hie  in  dem  aigen  hat  und  wolt  etwas  daraus 

35  liin geben,  des  soll  die  herrschaft  und  die  nachpawren  nicht  gestattn.  we- 
licher  aber  das  thät,  der  ist  der  herrschaft  umb  ain  phund  phening  zu 
wandl  oder  geh  das  haus  mit  ainander  hin.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  ob  ain  wierd  spülen  lies  mit  wuerfl  ain  schanz  oder 
zwo,  und  mag  sich  das  der  wirt  nit  ausgereden,  so  ist  er  umb  fimf  phen- 

40  ning  zu  wandl  und  des  gleichs  der  spuler  auch  umb  fünf  phund  phenning. 

—  Fr.  ob  es  ir  etc. 

Si  m.  a.  m.  das  si  haben  ir  aigen  setz  zu  irem  aigen,  die  in  das  pan- 

taiding  dient;  und  wer  sich  darin  saubmt,  der  ist  umb  72  /Ä  zu  wandl.  — 

Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

45  Setzen  die  in  das  pantäding  dint:  item,  von  erst  der  Liendl  Pawn- 

garttner  von  der  Sumersetz  ain  phening.    Niclas  Toldt  von   ainer  setz 

1  m.  W08.         «  //*.  thun.         »  Ht.  auf. 
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undern  Leyttn  ain  helbling.  Niclas  Pirprewer  von  ainer  setz  under  des 
Holerpaoh  ain  phening.  von  der  Judensetz  ain  phening.  von  der  setz  ge- 
nant die  Viertalem  ain  phening. 

Es  meldet  auch  die  erber  gemain  das  si  alweg  ain  stäten  angiesser 
sollen  haben  in  dem  aigen.  es  soll  auch  kain  leitgeb  in  gehaim  wein  geben    5 
an  ains  angiesser  wissen  und  willen,  oder  er  ist  darumb  umb  12  /^  zu 
wandl.    es  soll  auch  der  ungelter  dem  angiesser  lann.^  es  ist  auch  die  ge- 
main dem  angiesser  nichts  phlichtig. 

Es  meldet  auch  die  erber  gemain:  ob  ainen  nacbtpawren  ains  vass 
wein  not  geschah^  in  dem  aigen,  will  man  im  dann  ain  phenbert  geben  so  '10 
mag  er  es  woll  kaufen,    geschah  aber  des  nicht,  so  mag  ers  kaufen  in  un- 
sera  genädigen  herm  piet  und  mag  dann  den  selben  wein  in  das  aigen 
fuem,  und  ist  darumb  nichts  phlichtig.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 


//. 

Bergtaiding. 

Wolpässinger  perktäding. 

Es  meldet  auch  die  erber  gemain  reich  und  arm  das  si  haben  ain  15 
erbem  perg;  und  der  selb  soll  gefridt  sein  zu  sand  Jörgen  tag  bei  allen 
viechtriften;  wer  den  nit  fridet  und  das  ain  schad  daraus  gieng,  den  selben 
schad  muesset  ains  puessen  und  ist  umb  12  ^  zu  .wandl.  und  soll  auch 
niemand  darin  grasen  geen;  und  wen  man  daran  begriff^  der  ist  umb  12  ^ 
zu  wandl.  es  soll  auch  niemand  sein  viech  darin  halten  weder  in  gassen  20 
noch  in  weingartn;  und  als  ofb  man  ains  damit  begreift  so  ist  es  umb  12  /^ 
zu  wandl  und  mag  das  viech  phentn.  -^  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  der  perg  soll  fridwertig  sein,  und  das  niemand  leit 
darin  laden  soll,  in  ubl  noch  mit  fräfl  darin  soll  geen.  wurt  aber  ainer  des 
oberfam,  wer  der  wftr,  so  soll  der  pergmaister  auf  sein  und  all  die  daigen  'J5 
anruefen  die  er  in  dem  perg  findet;  imd  di  er  dann  beraichen  mag,  die 
selben  sollen  im  helfen  die  daigen  zu  fahen.  und  was  si  dann  bei  in  haben 
das  dann  zu  vechten  gehört,  des  soll  sich  die  herrschafb  underwinden  und 
die  dasigen  als  lang  gefangen  haben  unz  das  si  genüg  thun  umb  den  fräfl 
den  si  darin  tan  haben,  das  ist  nach  iedem  umb  2  und  Q  ß  ^  zu  wandl.  —  30 
Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  alle  wasserlauf  sollen  geraumbt  sein  in  dem  perg. 
^eng  aber  icht  ain  schad  daraus,  so  mueset  das  der  puessen  des  die  run- 
sen  war,  und  war  umb  12  A  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  etc. 

Si  m.  a.  m.  das  all  schaiten  soUen  verpoten  sein  in  dem  perg  von  35 
wegen  der  uberstick  und  steken.    wurt  aber  ains  damit  begriffen,  so  war 
es  von  iedem  uberstick  umb  12  ^  zu  wandl,  ausgenomen  er  trueg  es  aus 
seinem  weingartn.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 


tQ.         '  in  der  H»,  folgt  auf  das. 
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Si  m.  a.  m.:  wer  stock  oder  steken  stilt,  des  ainer  aberweist  wurt  mit 
ainem  frumen  man  oder  mit  zwain,  der  muess  das  paessen  als  ain  deup. 
—  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.:  ob  ain  hochrain  oder  mawr  nidergieng  von  wassers  we- 
5  gen,  wie  das  war,  der  soll  das  wenten  in  dreien  tagen  an  des  ander  scha- 
den. —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  alles  obs  soll  fridwertig  sein  an  dem  perg  und  beson- 
derlich die  weinper;  wurt  aber  ains  damit  begriffen,  so  mueset  es  das 
puessen  als  ain  deup.    es  soll  auch  niemand  leskam  geen  die  weil  zwen 
10  Weingarten  zu  lesen  sind;  und  wen  man  daran  begreift,  den  selben  soll 
man  puessen  als  ainem  andern  deup.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  im  lesen  all  weg  imd  wendlsteet  sollen  geraumbt 
sein;  und  wem  ain  scAad^  daraus  gieng  und  das  nicht  wentet,  der  muesset 
den  schaden  puessen  darnach  der  schad  gross  ist.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 
15  Si  m.  a.  m.  das  all  uberfelZ^  sollen  beleiben  bei  aller  irer  gerechtig- 

kait,  als  von  alter  herkomen  ist.  ob  aber  zwen  ze  krieg  wurden,  umb  we 
das  war,  das  sollen  die  vier  entschaiden  die  darüber  gesetzt  sein.  —  Fr.  ob 
es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m. :  der  ober  soll  reissen  lassen,  der  nider  soll  hinan  setzen. 

20  war  aber  das  der  ober  den  rain  nicht  wolt  ab  heffen'  und  war  dem  aus- 

sestn  zu  schaden,  so  soll  in  der  nider  abheben.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.  das  niemand  den  perg  offen  soll  mit  dem  lesen  wider  die 

recht  Ordnung,  als  von  alter  herkomen  ist.    es  soll  auch  die  Satzung  des 

lesen  mit  den  geschwomen  und  dem  lessmaister  geen.    es  soll  auch  der 

25  lessmaister  oder  pergmaister  für  die  geschwomen  nicht  greifen,    es  soll 

auch  der  kauf  des  selbigen  lesen  mit  den  geschwomen  und  dem  lessmaister 

geen,  damit  der  herrschaft  und  der  gemain  gleich  beschech  ungevärlich. 

oder  wer  das  nit  thät,  der  war  umb     •  zu  wandl.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  m.  a.  m.  das  si  haben  ainen  weg  zu  den  weingartn  neben  den 

30  setzen  zu  den  veldleuten,^  der  soll  alweg  geraumbt  sein,  und  ain  weg  zu 

den  hoffpeuntn  und  hoffweingartn,  und  ainen  weg  für  den  mullner,  und 

ain  weg  in  den  Entzleinsgraben  zu  den  Kranichen,    die  selben  weg  sollen 

allzeit  geraumbt  sein,  und  ob  der  under  nicht  räumet,  so  wer  er  der  hen> 

Schaft  verfallen  72  /Ä  nach  den  viem  und  der  ober  mag  den  weg  geöffen, 

35  damit  er  zu  seinen  weingartn  gefam  mug,  und  ist  darumb  nichts  phlich- 

tig.  —  Kichter  fr.,  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Si  m.  a.  m.  das  si  haben  drei  gemain  weg,  ainer  genant  der  Hawgen- 
weg,  der  ander  der  Ratthenlaim,  der  drit  genant  der  Hindgruebweg.  die 
sollen  alzeit  geraumbt  sein,  als  es  dann  von  alter  herkomen  ist;  und  wer 
40  das  nicht  wentet  und  ain  schad  daraus  gieng,  der  muesset  das  puessen 
nach  den  viem,  nach  iedem  umb  72  /^  zu  wandl  der  herrschaft  und  ainem 
seinen  schaden  abzutragen.  —  Bichter  fr.,  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Die  obgenanten  wandl  sollen  steen  auf  der  herrschaft  genad. 

*  H«.  stat.         •  IT«,  -feld.         ■  *o.        "*  so;  L  -peunten  f 
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6.  Banfitaidmg  mid  Rechte  zu  Wildenhag*) 

1454, 

Au$  tintr  Ahtckrift^  die  Prof.  Richard  Schröder  1B68  der  Akademie  ,au8  dem  bairischcn  Reichs- 
ardu'f  in  München*  eingesandt  hat.    Dort  itt  die  Vorlage  1900  nicht  wieder  ait/ge/unden  worden. 

Pannthaidung  und  recht  des  aigens  zu  Wildennhagg  der  herrschafb 
Zeusslmauer  betreffend,  anno  1454. 

Vermerkt  das  panthaiding  des  aigens  zu  Wildenhag  in  alter  gewonn- 
hait  und  gedachtnuss  von  unsem  vorvodem  unzt  auf  uns  und  von  uns 
auf  unser  nachkomen  gehalten  suUen  werden  treulich  und  ungeverlich.  5 
und  das  aigen  ist  in  als  gueten  rechten  her  körnen  als  der  heilig  herr  sand 
Stephan  unter  seinem  van  hat.  actum  anno  etc.  /i4f/64  jar  bei  dem  edlen 
Caspar  Daxenpecken  landrichter  zu  Zeislmaur. 

Es  meldt  die  erb  er  gemain  das  wir  alle  jar  nicht  mer  habn  dann 
ain  panthaiding  zue  sand  Jörgen  tag.    und  das  soU  man  an  dem  dritten  lo 
tag  vor  ruefen,  wann  man  das  haben  wil. 

Es  meldt  die  erber  gemain  reich  und  arm  unsers  aigen  gerechtigkait 
und  der  genedigen  herrschafb,  das  unser  gnediger  herr  der  von  Passaw 
obrister  richter  ist,  er  imd  sein  getrew  pfleger  und  richter.  die  haben  zu 
richten  genTulbing  an  dem  markstain,  und  gen  Lebam  an  dte^  stainpruk,  15 
und  mitten  in  die  naufart  nnzt  in  die  Pasgrueb,  und  gen  Kirchling  in 
pach,  und  an  Meylstain  im  wald.  und  was  darinn  geschiecht,  des  ist  unser 
gnediger  herr  der  von  Passaw  obrister  richter,  darinn  hat  er  stock  und 
galgen,  ain  in  dem  Hackental,  ain  in  dem  Mulberdt,  ausgenomen  was 
dem  waldgericht  zugehört.**)  —  Richter  fragt,  ob  es  ir  aller  red  und  recht  sei  ?  20 

Es  soU  auch  ain  ieder  der  da  ze  clagen  hat,  umb  wew  das  ist,  der 
soU  disen  tail  laden  an  dem  dritten  tag  vor.  er  sol  im  auch  antwurt  geben 
umb  geltschuld  oder  umb  wew  das  ist,  ausgenomen  umb  erbguet  nit. 


^  Kop.  den. 

*J  Untergegangene  Orttchafl  in  der  alten  paasanischen  Hofinark  ZeUelmauer 
(•.  unten  nr,  7),  in  der  Pfarre  St.  Andrä  v.  d,  H.  {QeachichÜ.  Beil.  zu  den  St,  Fölt- 
ner  Diöz.-Kurr.  1,  33),  Einige  urkundliche  Notizen  über  W,  vom  Beginn  des  13,  bis 
tur  MiUe  des  15.  Jh,  hat  Neiä  in  den  Blättern  f,  LK.  v.  NÖ,  1883,  S.  375/,,  zu- 
»ammengeatdli.  Daß  es  wm  einem  Donauaitn  durchflössen  war,  ergibt  sich  aus  dem 
pasattuischen  Urbar  von  c,  1324  (in  den  Urbaren  des  13,  Jh.  erscheint  es  nicht), 
das  unter  den  passauischen  Besitzungen  zu  W.  zunächst  2'/«  Lehen,  8  Hofstätten 
und  einige  Wiesen,  dann^  ex  alia  parte  aque  1  'It  Lehen,  15  Hofstätten  und  einige 
Gärten  aufzählt.  Auch  Acker,  Wiesen  und  Bergrechte  gehöj-ten  zu  dem,  Besitz.  Der 
f>'i*chößiche  Fronhof  (curia)  zu  W,  war  bestiftet  mit  einer  agricultura  vid.  ad  quem- 
libet  campam  15  iugera,  que  coluntur  et  seminantur  expeuBis  d.  episcopi,  femer 
mit  3  Wiesen,  2  Augeholzen,  2  Mühlen  und  2  Fischweiden.  Unter  den  Einwohnern 
iü  das  Schneider-,  Kürschnei'-,  Scherer-  (tonsor)  und  Maurerhandwerk  vertreten. 
(Notizenhl.  d.  Wiener  Akad.  1853,  S.  44  fg.  57  fg.)  —  W.  wird  noch  1648  u.  1742 
genannt  (zit.  Geschichtl.  Beil.  1,  45,  56),  —  Über  die  verwandten  Texte  s,  oben  S.  1, 
i±*  a.E. 

*♦;  Vgl.  unten  nr.  7,  IV. 
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Wir  offen  auch  das  man  niemant  die  unsers  gnedigen  herm  verpieten 
soll  in  steten  noch  in  markten  6n  klag  und  zeredsetzung  irs  richters. 

Wir  offen  auch  das  iederman  sol  fridtwartig  sein  in  seinem  haus, 
war  aber  das  man  ainem  luff  in  sein  hß^oß  mit  fravel,  als  oft  ainer  über 
5  ain  druschubel  lauft  oder  dritt,  der  ist  der  herrschaft  umb  5  tal.  ^  ze 
wandl  und  ön  schaden  derget.  war  aber  das  er  ainen  zu  tod  sluech,  so  ist 
ain  mort  hinz  im  ze  clagen  und  sol  auch  kainer  freiung  im  lant  zu  Osster- 
reich  nit  geniessen.  —  Richter  fragt. 

Wir  offen  auch  das  der  inner  im  hauß  [sol]  den  fridt  halten,    war 

10  aber  das  er  verpotene  wort  heraus  gab  oder  mit  weer  ich  heraus  thät,  der 

ist  umb  5  tal.  /Ä  ze  wandl.    war  aber  das  er  ain  herauß  mit  wehr  zum  tod 

prächt,  mit  wew  das  war,  so  ist  ain  mort  zu  im  zu  klagen  und  schuldig 

als  oben  geschriben  steet. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  den  andern  heraus  vordert,  der  hat  gefravelt  und 
1 5  ist  umb  6  y^  2  /Ä  ze  wandel. 

War  aber  das  zwen  slaghaft  wurden,  mit  wew  das  wät,  auf  der 
gassen  oder  inner  hauß  und  ainer  den  andern  von  dem  leben  zu  dem  tod 
pracht,  mit  welicherlai  das  war,  das  erber  sach  war,  der  ist  umb  32  tal.  /Ä 
ze  wandl  der  genedigen  herrschaft  nach  gnaden;  do  mag  unsers  gnedigen 
20  herm  richter  umb  zusperren  unzt  das  im  das  wandl  verguet  wirt.  ob  aber 
die  fraw  der  slussl  nach  der  verguetigung  begert,  so  sol  ir  in  der  richter 
ausgeben;  thät  er  aber  des  nicht,  so  mag  die  fraw  ir  gemach  geoffen  und 
ist  darumb  nichts  pflichtig.  —  Fragt  ob  es  ir  etc. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  fluchtig  wurt  in  aines  frumben  mans  hauß,  den 

*25  sol  niemant  aufhalten,  er  sol  in  hinten  oder  vor  auslassen :  er  ist  darumb 

nicht  ain  schedlich  man  das  er  ain  zu  tod  geslagen  hat,  er  hats  villeicht 

umb  in  oder  die  sein  verschuld  oder  verdient,  und  ist   darumb  nichts 

pflichtig.  —  Fragt  etc. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  mit  ainem  geladen  armbst  in  fravel  auf  die  gassen 
30  lauft  und  scheust,  so  ist  er  umb  6n  zwen  sechs  Schilling  /Ä  ze  wandl; 
scheust  er  aber  nit,  so  ist  er  umb  zwen  und  sechs  schUling  ^  ze  wandl. 
—  Fragt  ob  es  ir  aller. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  ain  messer  oder  ain  seh  wert  zuckt  und  ön  schaden 
ergeet,  der  ist  aus  der  schaid  oder  in  die  schaid  umb  zwelif  pfenning  ze 
35  wandl.  war  aber  das  er  ain  slueg  vor  preis,  in  ain  hant,  so  ist  er  umb 
5  tal.  /^  ze  wandl;  unter  die  äugen,  ain  schamwunten  desgleichen,  slueg 
er  im  ain  hant  oder  ain  vinger  gar  ab,  so  ist  er  aber  umb  5  tal.  /Ä.  siecht 
er  in  aber  in  die  haut,  so  ist  er  umb  72  /Ä  ze  wandl.  rauft  aber'ainer*  aih, 
so  ist  er  nach  iedem  vinger  ain  tal.  /Ä  ze  wandl. 
40  W.  o.  a. :  ob  ainer  ain  mit  aim  scheid  slueg,  so  ist  er  umb  ain  tal.  yÄ. 

siecht  er  in  aber  mit  flacher  hant,  so  ist  er  nach  iedem  vinger  umb  ain 
tal.  /Ä  ze  wandl.  —  Fragt  etc. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  aim  lusnen  gieng  an  seinem  haus,  wirt  sein  der 

wirt  innen  und  sticht  heraus,  mit  welicherlai  das  ist,  und  sticht  in  ze  tod, 

45  so  sol  er  in  dann  ziehen  mitten  in  die  gassen  und  in  den  huefslag  und  leg 

im  ain  phenning  auf  den  stich  und  in  sein  pluet,  damit  hat  er  in  pessert 
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gegen  der  freun tschaft  und  gegen  dem  lantgericht  und  ist  darumb  nichts 
pflichtig.  —  Fragt  ob  etc. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  kam  in  ains  inaw  bei  der  nacht,  wirt  sein  der  wirt 
innen,  so  soll  er  in  drei  stunt  anruefen  und  sol  sprechen  ,wer  ist  da?^  geit 
er  im  antwuirt,  so  mag  in  der  wirt  gehöm;  war  aber  das  er  des  nicht  thut  5 
und  keret  im  das  hinter,  so  kunt  der  wirt  nicht  versteen  ob  er  im  war 
nachgangen  auf  sein  trew  oder  auf  sein  eer  oder  auf  dieberei,  und  sticht 
[in]  ze  todt,  so  sol  er  seinem  nächsten  nachpaurn  darzue  nemen  und  den- 
selben auf  die  gassen  ziehen  und  leg  im  ain  pfenning  auf  sein  wunten,  da- 
mit hat  er  in  pessert  gegen  der  freuntschafk  und  dem  lantgericht  und  ist  10 
darumb  nichts  pflichtig.  —  Fragt  ob  es  ir  aller  redt  und  recht  sei  eto.V 

W.  o.  a.  auch  das  man  all  feursteet  ainsten  im  jar  beschauen  sol  zu 
sant  Gilgen  tag.  man  sol  auch  kain  unbesinnten  poten  kain  feur  über  die 
gassen  geben;  gieng  aber  ain  schad  darauS,  so  muesset  er  das  puessen.  — 
Fragt  etc.  1^ 

W.  o.  a.:  ob  ain  prunst  in  dem  aigen  auskam,  da  got  vor  sei,  so  sol 
iederman  auf  sein  und  zuelaufen  und  helfen  zu  retten,  und  soll  auch  dabei 
guete  freiung  haben;  wolt  aber  ainer  seinen  veint  dabei  angreifen,  der  soll 
den  schaden  abtragen  und  soll  auch  von  der  herrschafb  darumb  gepuest 
werden  nach  der  ganzen  gemain,  nach  iedem  umb  72  ^^  ze  wandl.  —  20 
Fragt  eto. 

Und  alles  das  man  von  dem  feur  fuder  trait,  das  sol  fridwertig  sein 
als  in  ains  haus.  w3r  aber  das  er  das  verhielt  hunzt  an  den  dritten  tag 
und  meldet  das  nicht,  so  sol  er  das  puessen  als  ain  deub. 

W.  o.  a.:  ob  ain  haimzogner  deub  in  dem  aigen  war  der  den  leuten  25 
(ita^  ir  huener  gens  spensaw,  und  ob  fingerzaig  auf  in  kam  das  er  mer  an- 
griff, so  sol  in  die  ganz  gmain  uberwinten  und  sol  in  dahin  pringen  do  er 
hin  verdient  hat.  —  Fragt  etc. 

W.  o.  a.  das  all  frauen  und  junkfrauen  suUen  fridwertig  sein  ze  feeld, 
ze  dorf.  war  aber  das  ainer  aine  über  iren  willen  irer  em  beraubet,  die  30 
sol  laufen  mit  gewunten  henden  und  mit  zerrissen  penten  für  den  richter; 
so  mag  ir  mit  nichte  genueg  geschehen  si  gee  denn  zwischen  haubt  und 
potich  si  und  ir  &eundschafb.  war  aber  das  si  das  verschwig  unzt  über 
den  dritten  tag,  so  verstuent  man  es  biet  ir  so  wol  than  als  im,  und  ist  ir 
darumb  nichts  pflichtig  noch  schuldig  dann  ain  peitl  umb  zwen  phenning  35 
und  leg  ir  ain  darein  und  laß  si  afbnes  puelen  hunz  das  der  peutl  gar  vol 
wirt  —  Fragt  etc. 

W.  o.  a.  das  aller  unflat  auf  der  gassen  sol  verpoten  sein,  weder 
aschen  noch  kermist,  und  sullen  auch  das  inthain  [oder]  wegschiten;  und 
wer  das  uberfam  wirt,  ist  umb  12  yÄ  ze  wandl.  —  Fragt  etc.  40 

W.  o.  a.  daz  alle  fruchtbarig  paum,  wo  die  steen,  es  sei  auf  der  wait 
oder  ander  enden,  wer  der  ain  abslueg  über  ains  willen,  der  ist  umb  B  tal.  /Ä 
ze  wandl;  siecht  er  aber  ain  thuem  ab,  so  ist  er  umb  52  ^.  stumelt  er  aber 
ain  paum  über  ains  willen,  so  ist  er  nach  ieder  ettergarten  umb  12  /^.  grebt 
aber  ainer  ain  paum  aus  über  ains  willen  bei  tag  oder  nacht,  so  mues  er  45 
es  puessen  als  ain  nachtdeub.  —  Fragt  etc. 


Kop,  als. 


Digitized  by 


Google 


58  e.  WadeaUag. 

,  Es  siülen  auch  all  fridt  fridwärtig  [Bein],  wo  die  steen  se  feld  oder 

ze  dorf.    wer  ain  purt  davon  fader  trieg,  der  ist  umb  zwelif  pfenning  ze 
wandl  und  nach  iedem  stecken  umb  12  ^ ;  war  aber  das  er  ain  rechstecken 
oder  pastal  fuder  trieg,  der  ist  umb  72  /^  ze  wandl. 
5  W.  o.  a.  das  alle  mark  suUen  fridsamb  sein  ze  feeld,  ze  dorf  und  an- 

derswo,   wer  aber  ain  mark  außwurf  oder  yerkeret,  der  ist  umb  6  tal.  /^ 
ze  wandl. 

All  die  daigen  die  peten  wem  auf  mark,  wie  dann  dieselben  mar- 
chent  dabei  sol  es  beleiben,    ob  aber  ain  tail  dieselben  widertrib,  und  als 
10  vil  ir  dann  darauf  gewesen  wären  so  ist  ainer  nach  iedem  umb  72  ^^  ze 
wandl.  —  Fragt  etc. 

W.  0.  a.:  ob  ain  weislos  viech  kam  in  das  aigen,  mit  welichem  viech 
es  einlauft  in  ains  inaw,  derselbig  sol  es  wider  mit  seinem  viech  austrei- 
ben, wolt  er  iems  aber  selber  zuaignen  oder  sonst  in  seiner  inaw  [hehaUenJ 
16  mit  marken  oder  sonst  mit  weu  das  war,  so  sol  er  es  pliessen  als  ain  dieb. 
W.  o.  a.  das  ainer  dem  andern  sein  knecht  noch  diem  aus  seinem 
dienst  nicht  thäding  soll,    wer  aber  des  uberfam  wirt,  der  soll  einem  ain 
andern  knecht  oder  diem  an  die  stat  stellen,  damit  hat  er  im  genueg  than, 
.  außgenomen  der  herschafb  gerechtigkait.  —  Fragt  etc. 
20  W.  o.  a.:  wer  der  gmain  herter  oder  der  gmain  diener  vertrib,  was 

schaden  daraus  gieng,  der  muesset  das  puessen  und  der  gemain  ain  andern 
stellen,  war  aber  das  si  irem  gelub  und  gehaiß  nit  weiten  genueg  thuen, 
so  hat  si  die  gemain  darumb  ze  straffen,  ob  [er]  aber  ain  viech  mit  willen 
verwarlost,  so  sol  er  es  gelten,  es  sei  auf  dem  veeld  oder  auf  der  wait, 
25  unbeschrim  und  unbezaigt,  so  sol  er  es  gelten. 

W.  o.  a.  das  wir  unser  aigne  wait  haben  zu  unserem  viech.  darauf 
sind  verpoten  alle  ros  saw  schöf  und  gens,  und  der  sol  man  kains  darauf 
treiben  noch  halten,  und  als  oft  man  ains  darauf  begreift  so  sol  man  das 
inthuen  unzt  an  den  dritten  tag.  war  aber  das  man  das  nit  wolt  ausnemen 
30  und  wolt  das  gewaltiklich  steen  lassen,  so  sol  man  das  dem  lantrichter 
antwurten,  und  ist  nach  iedem  haubt  umb  72  ^  ze  wandl.  —  Fragt  etc. 

W.  o.  a.  das  wir  weder  maut  noch  zol  nicht  geben  sullen  ze  Tulln  in 
der  stat  von  allem  dem  da»^  ainer  auf  sein  aigen  mist  erziehen  mag,  es 
war  dann  ain  werfander  man  der  da  kauft  oder  verkauft.    wÄr  aber  das 
35  man  uns  darinn  enget,  so  sol  uns  die  herrschaft  muessig  machen. 

W.  o.  a.:  wer  da  kauf  thuet  oder  hingeit,  der  sol  es  halten,  obs  aber 
ain  tail  nit  halten  wolt,  so  sol  in  die  herschaft  darzue  halten  das  er  das 
halt,  und  ist  umb  ain  tal.  ^  ze  wandl. 

W.  o.  a.  das  zwen  höf  sint,  ainer  genant  der  Lachhof,  der  ander  ge- 
40  nant  der  Englrainhof,  haben  ire  außgezaigte  waid  zu  irem  viech.  die  sullen 
alweg  gefridt  sein;  war  aber  das  ir  viech  durch  denselben  fridt  uns  zu 
schaden  gieng,  so  mugen  wir  dasselbig  viech  pfenten  und  sullen  uns  den 
schaden  puessen,  und  ist  nach  iedem  haubt  viech  um  62  ^  ze  wandl  der 
herschaft,  war  aber  das  si  das  viech  nach  dem  inthuen  nit  weiten  ausnemen, 
45  so  sullen  und  mugen  wir  das  der  herrschaft  zu  wissen  thuen  das  si  sich  des 
viechs  unterwinden,  und  ist  nach  iedem  haubt  um  72  /Ä  zß  wandl.  —  Fragt  etc. 
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Sew  sollen  auch  von  den  obgenanten  höfen  ir  viech  auf  unser  waid 
nicht  treiben,  und  als  ofb  wir  das  darauf  begreifen  so  mugen  wir  das  in- 
thuen  und  von  iedem  haubt  die  herrschafb  nemen  12  ,^  ze  wand!.  — 
Fragt  eto. 

W.  o.  a.:  wer  auf  dem  Lachhof  sitzt,  der  sol  ain  valthar  anhaben  zu    5 
sant  Jörgen  tag.  war  aber  das  uns  ain  schad  dardurch  geschieh  mit  viech 
oder  mit  wew  das  wftr,  so  mugen  wir  das  viech  pfenten  und  unsers  Scha- 
dens davon  bekumen,  nach  iedem  haubt  umb  12  ^  ze  wandl.  —  Fragt  etc. 

W.  0.  a.:  wer  die  hofstat  innehat  zw  Englrain  da  ietz  Wilhalm  Wag- 
ner aufsitzt,  derselbig  soll  ain  valthar  anhaben  bei  dem  gang  do  die  Weert-  10 
gassen  angeet,  zu  sant  Jörgen  tag.  war  aber  das  ain  schad  daraus  ergieng, 
das  muesset  der  puessen  der  dann  dieselbig  zeit  die  hofstatt  innhat. 

W.  o.  a.  das  ain  graben  ist  zwischen  Lutzelwerder  imd  unser  äcker 
genant  die  Altach.  denselben  graben  sullen  wür  ausgraben  und  das  ert- 
rich  auf  unser  grünt  slahen,  als  dann  von  alter  herkomen  ist.  wir  mugen  15 
auch  in  demselben  graben  vischen  6n  alle  irrung  und  als  wir  dann  geden- 
ken von  unsem  eitern  unzt  auf  uns,  darinn  man  uns  vor  kain  irrung  nie 
than  hat. 

W.  o.  a.:  wer  zu  Engelrain  sitzt,  [mag]  über  sein  eigen  grünt  faren 
bis  in  die  Wertgassen.  20 

W.  p.  a.  das  wir  haben  ain  gemain  steig  durch  das  Ungemach  veeld 
und  durch  das  Greyt.  war  aber  das  man  das  vermachet  oder  vei^einet,  so 
mugen  wir  das  aufbrechen  und  sein  darumb  nichts  pflichtig.  —  Fragt  etc. 

W.  o.  a.  das  all  dorffridt  zu  sant  Jörgen  tag  sullen  gfridt  sein,    wer 
sich  aber  darinn  saumbt  und  nit  fridt,  so  ist  er  nach  ainer  ieden  luck^n  25 
umb  zwelif  ^  ze  wandl. 

W.  o.  a.  das  wir  unser  viech  treiben  mugen  in  der  Werdtgassen  unzt 
auf  sant  Jörgen  tag  und  nach  sant  Michels  tag  des  gleichen  6n  alle  irrung, 
als  das  von  alter  herkomen  ist.  —  Fragt. 

W.  o.  a.:  wer  die  wiß  innen  hat  genant  die  Neidnlingerin,  das  die  30 
alweg  in  dem  fridt  sein  sol  und  ain  valtar  daran  haben,  dieselbig  wi£  soll 
zu  sant  Gilgen  tag  geraumbt  sein,  war  aber  das  ainer  sein  hew  lenger 
darinn  haben  wolt,  so  mag  er  das  mit  pet  von  uns  gehaben  unzt  auf  sant 
Michels  tag.  wolt  das  aber  ainer  gewaltiklich  haben,  so  mugen  [wir]  die- 
selben wisen  geofnen  und  unser  viech  darein  treiben,  als  dann  von  alter  dö 
herkomen  ist.  —  Fragt. 

W.  o.  a.  das  wir  haben  ain  weg  durch  die  Werdtgassen  imzt  an  den 
Zolner,  der  sol  niderthalb  und  oberthalb  ausgefrit  sein,  wer  dann  daran 
hat,  ungeverlich.  —  Fragt. 

W.  o.  a.  das  wir  haben  ain  fluchtgraben  durch  die  garten,  als  der  40 
von  alter  herkomen  ist.    denselben  graben  mugen  wir  räumen  wann  uns 
des  notturft  ist  6n  alle  irrung  unzt  in  die  wait  und  das  wasser  in  die- 
selben wait  laiten.  —  Fragt. 

W.  o.  a.  das  die  nachpaum  von  Sturmbaw  alle  gerechtigkait  haben 
als  wir.   si  sullen  auch  in  aUe  robat  und  steur  mit  uns  leiden  in  weg  und  45 
in  Steg. 

W.  o.  a;:  wer  da  kaufb  oder  verkauft,  es  sei  heuser  Weingarten  oder 
welicherlai  das  ist,  da  sol  ainer  den  andern  in  vierzehen  tagen  nutz  und 
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geweer  bringen,  war  aber  das  ainer  6n  willen  biet  und  unterwunt  sich 
des  gewaltiklich,  als  oft  ainer  darinn  oder  daraus  dritt  oder  geet  so  ist  er 
umb  zwelif  pfenning  ze  wandl.  ist  es  aber  ain  Weingarten,  so  sol  er  in  auf 
entpfahen,  es  sei  kaufguet  oder  anerstorbens  guet,  welicherlai  das  ist  oder 
5  wer.  [wer]  das  nicht  thut,  so  ist  ainer  nach  iedem  arbeiter  umb  12  /iS  ze 
wandl.  —  Fragt. 

W.  o.  a.  das  iederman  sein  dienst  zu  rechter  zeit  dienen  sol.  und 
wer  des  nicht  thftt  und  ön  willen  hat  ains  ambtmans,  so  ist  ainer  umb 
12  /Ä.  —  Fragt  ob  es  ir  aller  red  und  recht  sei  ? 

10  W.  o.  a.  das  sich  ain  wirt  wol  pfenten  mag  umb  sein  hofzins  und  ist 

darumb  nichts  pfliohtig. 

W.  o.  a.:  ob  ain  man.  erb  kauft  ^n^  einer  frauen  gwalt,  und  ob  die 
fraw  des  gewar  wirt  nach  abgang  ires  mans,  so  mag  die  £raw  oder  ir  er- 
ben nach  Weisung  des  kaufguets,  des  zu  recht  genueg  ist,  si  oder  ir  erben 

15  lehenschaft  wol  gefodem,  und  man  sol  si  in  das  gruntbuech  schreiben  als 
gesambte  hant.  —  Fragt  etc. 

W.  o.  a.:  ob  zwei  kanleut  erb  mit  einander  kaufen,  so  sol  man  si 
schreiben  in  das  gruntpuech  als  gesambte  [kantj^  und  ob  unter  den  zwaien 
leiben  ains  [sturb],  so  sol  es  das  in  leben  ist  dasselbig  erb  innen  haben, 

20  nutzen  und  nüessen,  und  den  halbentail  mag  es  wol  versetzen  oder  ver- 
kaufen, und  den  andern  tail  sol  und  mag  es  innenhaben,  nutzen  und 
niessen  unverhindert  sein  lebtag.  —  Fragt. 

W.  0.  a.  das  kains  hausgenossen  sun  kains  frumben  man  guets  nicht 
verdieben*  noch  verfechten  mag  die  weil  er'  in  seins  vatern  prot  ist;  und 

25  njemant  sol  ime  auf  sein  heiratguet  porgen.  —  Fragt. 

W.  0.  a.:  wer  wartunder  erb  wil  sein,  der  sol  ruegung  thuen  aXnst^ 
in  dem  jar  auf  dieselbing  erb,  auf  iedes  stuck  mit  ainem  phenning;  des  sol 
im  der  richter  dann  zeugnus  geben  das  jar;  war  aber  das  im  das  panthai- 
ding  nit  wissentlich  wurt,  so  mag  er  ruegung  thuen  in  dem  nachthaiding 

30  zu  Zeislmaur.  war  aber  ain  erb  sover  aus  dem  laut,  so  sol  man  im  warten 
dreissig  jar  und  ain  tag  mit  der  ruegung;  kumbt  aber  kain  freunt  nicht, 
so  ist  es  der  herrschafb  ledig  worden.  —  Fragt. 

W.  o.  a.  das  man  kain  gesessen  nachpaurn  vahen  sol  was  erber  sach 
ist,  ausgenomen  umb  unerber  Sachen;  after*  umb  todsieg  nicht.  —  Fragt. 

35  W.  o.  a.:  ob  ainer  viech  über  velt  lied  aus  ainem  andern  aigen  auf 

unser  waid,  welicherlai  viech  das  war,  ungeverlich,  und  des  uberfani  wirt, 
so  ist  ainer  nach  iedem  nachpaur  umb  12  ^  und  der  herrschaft  das  viech 
verfallen;  es  war  dann  daz  ainer  dasselbig  viech  umb  gmain  nutz  bestuent, 
so  ist  ainer  nichts  darumb  pflichtig.  —  Fragt. 

40  W.  o.  a.:  wann  der  ambtman  oder  die  geschwornen  die  gemain  zu 

einander  rueft  von  herrschaft  oder  des  aigens  notturft  wegen,  und  wer 
sich  darwider  setzt  und  nit  gehorsamb  ist,  der  ist  umb  zweliff  pfenning 
ze  wandl.  war  aber  das  ainer  Sprech  ,ich  hab  wol  zwelif  pfenning  zu  ge- 
ben', so  sol  und  mag  die  gemain  ain  halb  vieHail  wein  auf  in  drinken  und 

45  die  geschworen  mugen  in  darumb  phenten.  war  aber  das  sich  ainer  dar- 
wider setzen  wolt,  so  ist  er  der  herrschaft  umb  72  ^  ze  wandl. 


*  Kop,  in.      '  Kop,  verlieben.     •  Kop.  es.      *  Kop,  ainerseits.     *  Kop,  oder. 
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W.  o.  a.:  mit  welichem  yieh  der  dorfstier  in  aines  hof  geet,  und 
wann  sein  ainer  bedarf  und  wolt  den  auf  die  nacht  auB  sein  hof  oder  inaw 
treiben,  damit  er  verloren  wurt,  und  welicher  des  uberfam  wirt,  der  sol 
uns  ain  als  gueten  widerumb  an  die  stat  stellen,  damit  hat  er  genueg  than, 
und  ist  nach  iedem  nachpaum  umb  zwelif  phenning  ze  wandl.  —  Fi*agt  etc.    6 

W.  o.  a.  das  all  garben  auf  dem  veeld  sullen  sicher  sein,  wer  damit 
begriffen  wirt,  der  sol  das  puessen  als  ain  deub.  —  Fragt  etc. 

W.  o.  a.  das  alles  wismad  sol  sicher  sein  und  desgleichen  die  für- 
kmpt^  vor  den  ackern  nach  sand  Jörgen  tag.  wen  man  daran  begreift,  es 
sei  viech  oder  graserin,  die  sullen  gebuest  wei*den  der  herrsohaft.  und  des-  10 
gleich  wer  nachtschaden  thuet,  es  sei  in  wismad  oder  in  gärten,  wen  man 
daran  begreift,  der  sol  darumb  gebuest  werden  als  nachtschaden  zugeburt. 
-Fragt. 

W.  o.  a. :  wer  lehenschaft  emphahen  wil  nach  vater  oder  mueter  ab- 
gang,  die  sind  nicht  mer  pflichtig,  es  sei  ze  feld  oder  ze  dorf,  den  zwenn  16 
Pfenning  von  iedem  stuck  und  nicht  mer.  —  Fragt. 

W.  o.  a,:  wer  seiner  hauifrauen  machen  wil  oder  ain  fraw  irem  man, 
die  nicht  mer  pfliohtig  sind  dann  zwen  phenning  von  iedem  stuck  zu 
schreiben. 

All  die  Satzung  thuen  auch  zwen  phenning  von  ainem  iedem  stuck.  20 
von  ainer  hofstat  achthalben  phenning  zu  ablat. 

W.  o.  a.  auch  das  alle  essende  pfant  sullen  steen  unzt  an  den  dritten 
tag;  so  soll  man  die  geschwomen  darzu  nemben  und  dieselbing  pfant 
schätzen  ain  tail  als  dem  andern  ungeverlich.  —  Herr  richter  fragt,  ob  es 
ir  aller  red  und  recht  sei  ?  25 

Umb  geameten  Ion  soll  man  genueg  thuen,  und  alle  andre  pfant 
sullen  steen  auf  vierzehen  tag;  nach  denselben  tagen  soll  man  dieselben 
pfant  schätzen  ungeverlich. 

Wer  selbs  pfant  geit  oder  niderlegt,  der  ist  darumben  nichts  pflichtig. 

W.  o.  a.  das  alle  klagwandel  verpot wandl  pfentwandl  iedes  ist  72  ^  30 
nach  gnaden. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  ain  Jungfrauen  mit  werten  menigmal  ansuechet 
damit  si  im  die  ee  versprech,  demselbn  sol  man  zwischen  haubt  und  pot- 
tich  durchgeen  und  ist  seins  hals  darumb  pflichtig  6n  alle  gnad. 

W.  o.  a.  das  wir  unser  viech  auf  das  wismad  treiben  sullen  und  mu-  35 
gen  unz  auf  sant  Jörgen  tag,  desgleichen  nach  sant  Michels  tag,  und  man 
sol  uns  damit  kain  irrung  thuen.  —  Fragt. 

W.  o.  a.:  ob  ainer  sein  getrait  aus  dem  veeld  fueren  wolt  ee  dann 
seine  nachpaum,  so  sol  er  die  fai*tlucken  oder  das  valtar  wider  nach  im 
zumachen,    gi'eng  aber  ain  schad  daraus  seinem  nachpaum,  so^ol  er  das  40 
puessen  dem  der  schad  geschehen  ist  nach  radt  der  nachpaum. 

W.  o.  a.  das  die  vier  höf  in  alle  ^bat,  weg  und  steg  mit  uns  leiden 
sullen  als  von  alter  herkomen  ist. 

W.  o.  a. :  wann  die  herrschaft  steur  auf  uns  siecht,  so  sullen  die  vier 
böf  gleichhalben  anslag  geben,  wollen  si  sich  aber  darwider  setzen,  so  hat  45 
si  die  herrschaft  darzue  ze  nötten. 


Kop.  farchaw. 
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W.  o.  a.  das  alle  spül  suUen  verpoten  sein  das  pfenning  drät,  ausge- 
nomen  zu  weinachten  nicht  vierzehen  tag  vor  und  nach,  und  welicher  das 
uberfam  wirt,  der  ist  umb  5  tal.  ^  und  der  wirt  der  da  spilen  lest  des- 
gleichen umb  5  tal.  ^.  —  Fragt 
6  W.  o.  a.  das  uns  der  lantrichter  ain  solt  bringen  mit  im  der  uns  das 

rechtpuech  les,  dem  sei  wir  nicht  mer  pflichtig  dann  zehen  phenning  zu 
lesen  vom  puech.    er  sol  auch  dem  ambtman  zuentpieten,  wann  er  das 
thaiding  haben  will,  am  dritten  tag  vor.    wir  sein  auch  dem  landrichter 
nicht  mer  schuldig  dann  82  ^.  —  Fragt  etc. 
10  W.  o.  a. :  wer  vor  ruefens  ausgeet,  der  sol  des  unentgolten  sein  gegen 

der  herrschaft.  w&r  aber  das  er  nach  ruefens  ausgieng,  so  ist  er  umb  72  ^ 
ze  wandl. 

W.  o.  a.:  wer  zu  der  dritten  sprach  ankombt,  der  ist  umb  72  ^  ze 
wandl.    und  welicher  sein  nachpaum  in  dem  thaiding  verschwieg,  der  ist 
15  auch  umb  72  ^  ze  wandl.  -—  Fragt. 

W.  o.  a.:  wann  das  veelt  hinter  dem  Gussei  ist  angebaut,  sol  man  zu 
rechter  zeit  den  zäun  aufprechen  oder  die  fartlucken.    wolt  er  aber  des 
nicht  thuen  oder  sein  nachkomen,  so  haben  wir  des  selber  gwalt  und  mu- 
gen  das  geöffen  und  sein  darum  nichts  pflichtig. 
20  Und  ob  in  dem  rechtpuech  ichts  vergessen  war,  das  soll  den  nach- 

paum ungeverlich  ön  schaden  sein. 

Die  obgenanten  wandl  sullen  steen  auf  der  gnedigen  herrschaft  gna- 
den, darinn  sol  man  uns  gnediklich  bedenken. 

Anno  domini  etc.  Il4]bi  jar  ist  das  gemacht. 


7.  Taidinge  zu  Königstetten.*) 

L 

Erneuerung  und  Bestätigung  eines  alten  Ehhaft-  und 
Banntaidingbiichels, 

1648  Aprü  6. 

Aus  dem  Kontept  vom  obigen  Datum,  Pap.,  Fol,,  8  Bl.,  im  k6n.  Kreitarehiv  zu  Landskut,  Repert.  LI, 

Fast.  7,  Nr.  18S, 

26  BUchof  Wolfgang  von  Passau  beurkundet,  daß  ihm  seine    ünterthanen 

und  Bürger  seines  Stifts,  Amts  zu  Königstetten  ain  alt  ehaft-  und  panthading- 


*)  Markt  am  Rande  des  Wiener  Waldes,  so,  von  IkiUn,  Die  passauische  Herr- 
schaft im  Oehiet  des  Kirchbachs,  anfänglich  IFofmark  Zeisdmauer,  seit  dem  16.  Jh, 
(Ilerrschaft  oder)  BentanU  K.  genaimt,  ist  durch  die  Schenkung  Ludwigs  des 
Deutschen  836  (s.  oben  S,  31,  nt,  *)  begründet  worden.  Hauptort  und  VerwaUsmgs- 
mittdpunkt  ist  zuerst  Zeiselmauer,  im  10,  Jh.  civitas  (d,  i.  ^=  curtisj,  später  oppi- 
dum  genannt,  aber  durch  die  oft  verderbliche  Nähe  der  Donau  in  der  Entwicklung 
gehemmt  und  vom  15,  Jh.  an  hinler  K.  zurücktretend.  Die  weitgedehnten,  die  Donau 
überschreitenden  Grenzen  dieses  Besitzes  sind  flüchtig  und  schwer  deutbar  schon  in 
der  Urkunde  von  836,  dann  bestinwUer  in  dem  bekannten  Weistum  von  e.  985 
(Mon,  Boica  28^,  208  w.  7)  angegeben:  a  7  collibus  ab  occidente  civitatis  Zeizen- 


Digitized  by 


Google 


7.  KönigtteUen,  63 

buechl,  darinnen  ire  alte  hergebrachte  gebreuch,  Satzung  und  Ordnung,  dan 
auch  andere  ire  hantvesten  verleibt  und  begriffen  gewest»  fürgebracht  wftd 


mare  snrsam  ad  australem  plagam  Ghunihohestorf,  et  sie  usque  in  oacumen 
montig  Comageni,  et  ita  usque  ad  Hangentenstein,  et  ita  ultra  Danubium  usque 
ad  M&reyinos  terminos  in  latum,  et  sursum  in  longum  usque  ad  Mochinle  et 
Trebinse,  et  utramqae  ripam  fluminis  Danubii  intra  iam  dictum  terminunk  Der 
hüchoßiehe  Amtmann  (BiehterJ  in  ZeUdmauer  zahlte  von  Vogtei  wegen  dem  lande»- 
föriOiehen  (Land-)  Bukter  su  Tuün  jährlich  7  i6  (vgL  die  ürk.  wm  1253,  Man, 
Boka  28^,  376) f  sie  fielen  dem  Bistum  zu,  alt  dieses  1277  von  BudcV L  den  Blut- 
bann  auf  seinen  im  TuUner  (Land-)  OericfU  gelegenen  Besitzungen,  darunter  Q\ich 
at  Zeisdmauer,  erhielt  (s,  ni.*  zu  nr.  44  und  nr.  67), 

Ziemlieh  genaue  Kunde  über  die  QiUer  und  Benten  des  Hoehstißes  in  der 
hoTemarchia  in  Zeizzenmower  gewähren  die  passauischen  Urbare  des  13.  u.  14,  Jh. 
(Mim,  Boiea  28\  185 fg.  u.  475 fg,;  NoHzenU.  d.  Wiener  Akad,  1853,  S.  14 ff.).  Be- 
tonders  umfassend  und  lehrreich  sind  die  Aufzeichnungen  des  Urhars  von  e.  1824. 
In  der  Hofmark  Zeisdmauer  hatte  damals  Passau  Einkünfte  und  Güter  zu  Tulln, 
Ober-  u.  Nieder 'Lebam,  Wipfing  (das  ganze  Dorf),  Muckendorf  (s.  nr.  9),  Wolf- 
passing  (das  ganze  Dorf,  s.  nr.  6),  Qreifenstein  (s.  nr.  2),  Zeisdmauer,  Hadersfdd, 
Konigstetten,  Werdern  (s.  nr.  3),  in  den  jetzt  verschollenen  Ortseheften  Baffdstoerd 
rNeiH  in  d.  Blättern  f.  LK.  v.  NÖ.  1883,  8.  105),  Wüdmhag  (s.  nr.  6),  Sturmau 
(Neiä  8.  376,  nt.  6),  Loch,  Engdrains,  Zegeinswinkd,  Nieder -Hagenau  u.  Eisdorf 
fNeill  8.  64  ff.),  jenseits  der  Donau  zu  Unter-Olbemdorf  und  um  Triebensee;  tuest- 
lieh,  außerhalb  der  Hofmarksgrenzen  gdegen,  wurden  doch  auch  die  OÜter  zu  Loi- 
hendorf  (s.  nr.  15)  und  Abstellen  von  ihr  aus  verwaltet.  Die  Grenzen  der  Herr- 
schaft reichten  also  Hier  die  des  Landgerichtes  (s.  unten  nt.  *  zum  Text  IV)  im 
Norden  und  im  Westen  hinaus.  Zu  K.  besaß  c.  1324  das  HochsHft  einen  Meierhof 
(zu.  dem  eine  Anzahl  Hofstätten  und  ein  Lehen  zinsten,  der  selbst  u.  a.  zur  Kiiche 
da  Bischofs  die  Hälfte  alles  Küchengerätes  zu  Uefem  hatte,  während  die  andere 
Hälfte  von  dem  Meierhof  zu  Zeisdmauer  beizustellen  mar),  13^1  f  Kastenlehen  (zum 
Meierhof  robotpflichlig),  3  WeinzierUehen  (ihnen  obliegen  u.  a.  die  Holzfuhren  zur 
bisckoflicJien  Kiiche),  4  gemeine  Lehen,  ein  Haus,  Steinhof  genannt,  das  quandoque 
inh&bitabant  episcopi  propter  meliorem  aerem  et  adhuc  posset  fieri,  etc.  etc.  An 
Bergrecht  leistete  K.  zur  Hofmark  in  Zeisdmauer  de  Omnibus  montibus  a  lapide 
in  Tulbing  qui  dicitur  Marchstain  usque  in  Wolfpaizzing  ad  locum  qui  dicitur 
Holern  243  Eimer  Bergmaß,  von  Hciem  bis  Greifenstein  ad  locum  qui  dicitur 
Pastgrueb  150  Eimer  und  de  monte  qui  dicitur  Pastgrueb  6  Eimer.  Über  die 
Oerichlsbarkeit  des  HochsHftes  in  den  Orten  der  Herrsche^  mddet  das  Urbar:  Zeisd- 
neuer:  Iudex  provincialis  d.  §pi  ter  in  anno  presidet  iudicio  generali  quod  dorf- 
taiding  dicitur,  seil.  Egidii,  in  purificatione,  Georii;  primis  duobus  tenentur 
omnes  rustici  Ten  ire  ad  iudicium,  et  tunc  etiam  iudex  debet  procurari  ad  unum 
prandium ;  tercia  yice  veniunt  homines  qui  serriunt  ad  mensam  domini,  et  tunc 
aon  procoratnr  index.  K.:  Iudex  ecclesie  preesidet  ibi  generali  iudicio  ter  in 
anno  (Termine  wie  in  Zeisdmauer),  et  tunc  procuratur  vel  dantur  sibi  48  ^  si 
▼olt  loco  procurationis.  Baffdswerd:  Ibidem  habet  ecclesia  iudicium  provin- 
ciale  8.  sanguinis  et  omnium  culparum,  et  iudex  ter  in  anno  presidet  iudicio 
l^nerali  ibidem  quod  dorftaidinch  dicitur;  et  tunc  qualibet  vice  ipsemet  quintus 
Tel  quartus  procuratur  in  una  prelibatione,  pro  prandio  autem  solvuntur  sibi 
pro  qualibet  vice  50  ^.  Wipfing:  Iudicium  proTinciale  sive  generale  fit  ter  in 
in  anno  ibidem,  et  quociens  ibi  presidet,  quilibet  laneus  tenetur  dare  procura- 
cione  iudicis  S  /^.  Wolfpa^sing:  Iudicium  plenum  provinciale  et  omnium  cul- 
pamm  est  eccl.  Patav.,  et  presidet  iudicio  ter  in  anno  generali  (Termine  wie 
Zeisdmauer);  et  tunc  index  non  procuratur  nisi  velint  homines.  Werdern:  Iudex 
proTincialis  eccl.  Patav.  presidet  ibi  ter  in  anno  iudicio  generali  quod  dicitur 
dorftaidinch.  Loibersdorf  (s.  nt,*  zu  nr.  15).  Muckendorf  (s.  nt.  *  zu  nr.  9).  Unter- 
OUtemdorf:  Iudicium  ville  super  omnes  homines  est  eccl.  Patav.  ibidem  et 
Schonnbergarii,  cuinslibet  eorum  per  dimidia/ii»/;  et  generale  iudicium  quod 
dicitur  dorftaidinch  fit  ibi  semel  in  anno,  seil,  proxima  die  post  Philippi  et  la- 
cobi,  et  tunc  iudex  d.  epi    de  Greiffenstain  presidet  iudicio  una  cum  iudiee 
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gebeten  Juitten,  ihnen  dieselben  zu  vemeuem  und  zu  bestätigen.    Dies  tut  der  Bi- 
schof, indem  er  hemachyolgunde  ire  Satzung  und   Ordnung   auch  herge- 
prachte  gewonhait  aus  gnaden  bestäät,  von  neuem  gegeben  und  mitgetailt 
haben  will: 
5  1.,  2.,  3.  articl:*  den  andern  etc.  —  durch  den  marktrichter. 

4.  Wir  melden  auch  das  kain  burger  oder  inwoner  den  andern  an- 
derer orten,  er  hab  inen  dan  zuvor  vor  seinem  ordenlichen  gericht  beclagt, 
beclagen,  verpieten  noch  aufhalten  soll,  welcher  das  4)huet,  der  ist  wandls 
pflichtig  72  /^  und  soll  den  schaden  abtragen  und  puessen  dem  den  er  wie 

10  gebort  unordenlichen  beclagt,  verpoten  oder  aufgehalten  hett. 
B.  6. 

7.  und  8.  articl  also  zu  intitulim  und  zu  setzen:  Das  ain  ieder  in 
seinem  haus  sicher,  doch  auch  kainer  daraus  ainem  andern  muetwillen, 
fravel  odei*  gwalt  beweisen  soll.  Wir  offen  auch  das  ain  ieder  von  dem  an- 

15  dern  in  seinem  haus  sicher  und  fridtwertig  sein  soll,  doch  soll  kainer  in 
oder  aus  seinem  haus  ainen  andern  mit  woHen  oder  thaten  trutzen,  muet- 
willen oder  gweltigen;  welcher  aber  das  ubertrett«n  und  den  andern  hie- 
wider  fraveln  oder  beschedigen  solte,  der  soll  durch  unsem  rentmaister  so 
ieder  zeit  sein  wurde  am  gepurender  straff  und  wandl  gehalten  und  ge- 

20  sti'afft  werden. 

9.  Titl:  Wo  sich  mher  als  fravel  zuetrueg.  Wir  offnen:  wo  ainer  den 
andern  mher  als  fraveln  oder  todt  schlahen  wurde,  da  soll  gegen  dem  thäter 
und  todschlager  und  desselben  gueter  durch  uns  und  unsem  rentmaister 
wie  lantsgepreuchig  und  recht  gehandlt  und  verfaren  werden. 

25  10  ist  gar  auszulassen. 

11.  12.  Titl:  Das  man  järlich  ain  richter  soll  erwelen.  Wir  offen  auch 
das  wir  sollen  järlichen  ainen  richter  erweln,  der  zuvorderist  der  herschaft, 
dan  auch  der  gemain  gef ellig  und  fueglich  sei,  den  wir  alsdan  auch  un- 
serm  gnedigen  fursten  und  hem  etc.  zu  bestäätung  furstellen  sollen,    der- 

30  selb  richter  hat  zu  richten  als  weit  unser  burkfridt  geet,  oben  herab  von 
dem  markstain  unz  an  den  Hollerpach,  was  darin  geschieht  und  verhandlet 
wirt,  das  erbar  und  klain  Sachen  seien,  was  aber  für  wändl  gefallen,  sollen 
der  herschaft  zuesteen  und  in  derselben  camer  gefallen  und  verrait  wer- 
den,   was  aber  bis  auf  72  /Ä  und  darunder  für  wandl  gefallen,  soUen  dem 

35  richter  zuesteen;  daraus  gehören  dem  nachriohter  12  /Ä. 


Sch^mnbergarii,  sed  iudex  d.  epi  interrog^at  de  iure;  et  onmes  emende  ab  homi- 
nibus  ecelesie  sunt  iudicls  d.  epi,  emende  vero  ab  hominibus  Schonnbergarii 
sunt  Iudicls  sui,  emende  autem  aliorum  bominum,  cuiuscunque  coloni  sunt,  di- 
viduntur  inter  ambos  iudices  supradictos. 

Der  dUe  Sitz  der  passatUschen  Verwaltung  im  Tuünerfdde  wurde,  wie  ge- 
sagt, an  Bliite  und  Bedeutung  durch  das  günstiger  und  gescherter  gelegene  K.  Über- 
ßigeU,  J4S8  erhielt  dieses  wm  König  Albrecht  einen  Jahrmarkt,  nachdem  es  gehon 
vorher  einen  Wochenmarkt  besessen  htUte  (Mitt.  der  k.  k.  Zentralkomm,  f.  Kunst-  t». 
histor.  Denkm.,  N,  F.  7,  S.  XXI J"),  Noch  1464  erscheint  Zeisdmauer  al*  Sitz  des 
Landrichters  (s.  tu*.  6,  Eingang),  In  der  Felge  ist  an  die  Stelle  der  „Hoßnark 
Zeiselmauer'^  dtu  y^ Rentamt  K.^  getreten,  —  Passau  blieb  im  Besitz  der  Herrschaft 
bis  zu  seiner  SiiktdariaaUon  (1803),     Die  späteren  Besitzer  s.  Top.  v,  NÖ.  6,  2W, 

^  der  (Utere  Text,  auf  den  sich  das  Konzept  von  1548  bezieht,  ist  nicht 
erhalten. 
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Nota.  Nach  dem  12.  articl  volgunde  zweii  zu  schreiben: 
Von  versamblung  der  ganzen  gemain.    Wan  ain  richter  ain  ganze 
gemain  zu  versamblen  ursach  und  vor  heet,  soll  er  solches  ieder  zeit  neben 
entekung  der  ursach  ainem  rentmaister  zuvor  anzaigen. 

Von  beistant  der  obrigkait  und  gricht.  Es  soll  ain  ieder  burger  und    5 
in  woner  wan  er  von  obrigkait  oder  grichts  wegen  ervordert  und  ange- 
sprochen bei  seinen  pflichten  von  stundan  gehorsamblichen  zuespringen, 
treulichen  beisteen  und  retten  helfen,    welcher  aber  das  nit  thäte,  solle 
durch  die  obrigkait  nach  Ungnaden  gestrafft  werden. 

13.  Wir  offen  auch  das  kain  lantrichter  von  lantgrichts  wegen  in  10 
unsem  markt  oder  purkfridt  nit  greif  noch  ichts  zu  pieten  haben  soll, 
ausgenomen  umb  diebstcdl,  prant  und  umb  ander  unerbar  und  malefitz-  und 
dergleichen  Sachen  so  dem  lantgricht  an  mitl  zuegehören.  gegen  disen 
thätem  und  verhandlem  soll  ain  lantrichter  von  obrigkait  wegen  wie 
lantsgepreuchig  und  recht  auch  zu  handien  und  zu  vei*faren  haben.  15 

14.  Titl:  So  ainer  ain  messer  oder  schwert  zugt,  oder  das  ainer  be- 
schädiget und  wundet.  Wir  offen  auch:  ob  ainer  ain  messer  oder  ain 
Schwert  zugt  und  &n  schaden  vergeet,  der  ist  aus  der  schait  oder  in  die 
schait  12  /Ä  zu  wandln,  wer  aber  das  ainer  den  andern  beschediget,  ver- 
wundet, truken  straich  oder  raufen  zuefueget,  der  soll  durch  die  obrigkait  20 
nach  biUichen  dingen  gestrafft,  dan  auch  dem  belaidigten  und  beschedig- 
tem  zu  zimlichem  abtrag  und  ergetzlichkait  gehalten  werden. 

16.  Wir  offen  auch  das  all  wurf  sollen  vei-poten  sein,  stainwurf 
hackenwurf,  nichts  ausgenomen.  die  aber  das  widerfueren,  die  sollen  nach 
gelegenhait  der  that  mit  Ungnaden  und  hart  gewandlt  und  gestrafft  werden.  25 

16.  Derselb  sol  etc.  nach  gelegenhait  gestrafft  werden. 

17,  18.  Ab  und  soll  ausgelassen  werden.  —  SoD  die  frag  so  hernach 
Voigt  nit,  sonder  ain  articl  oder  zwen  darnach  gesetzt  und  geschriben 
werden. 

19.  20.  21.  22.  Nach  dem  22.  articl  soll  des  richters  frag  geschriben  30 
werden.  —  28. 

24.  Tittl:  Von  den  streichenden  dieben.  Wir  offen  auch:  ob  ainer 
sein  guet  das  ime  entpfrembt  bei  ainem  andern  underm  gricht  im  markt 
betrfttte,  das  er  so  er  ain  frembder  dasselb  mit  ainem  pfunt  pfening,  wo  er 
aber  under  der  herschaft  gesessen  mit  72  /Ä  befreien  mug.  sovil  aber  den  35 
dieb  und  sein  person  belangt,  solle  gegen  demselben  und  seiner  person 
durch  die  obrigkait  was  recht  gehandlt  werden. 

25  soll  aussen  gelassen  und  nit  geschriben  werden. 

26  bleibt. 

27.  Titl:  Von  nottzwang  frauen  und  junkfrauen.    Wir  offnen:  wer  40 
frauen  oder  junkfrauen  wider  iren  willen  schwecht  oder  nottzwangt,  das 
gegen  dem  durch  die  obrigkait  wie  recht  gehandlt  und  verfaren  werden 
soll.  —  Herr  richter  fragt. 

28—32  bleibt.  —  Der  richter  fragt. 

83  bleibt  bis  an  das  ent,  allain  soll  hinzuegethan  werden:  doch  soll  45 
dem  der  sich  beschwert  zu  sein  ie  vermainen  wollt,  die  waigerung  an  die 
mherere  obrigkait  und  herschaft  dergstalt  furgesetzt  sein  das,  wo  der  noch 
schuldig  befunden,  seinem  gegentail  alle  die  schaden  wiebillich  puessen  soll. 
Osten.  Weis^Amer  IX.  5 
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34  besteet.  —  85  bleibt  steen.  —  Der  richter  fragt. 

36  soll  abgethan  werden  und  aussen  bleiben. 

37  bleibt,  allain  das  wo  zwen  /Ä  sten  soll  geschriben  werden  4.  — 
Am  versickl  ^Item,  von  ainer  hofstat'  also  zu  setzen:  Item,  von  ainer  hof- 

5  stat  der  geit  der  do  abfeert  7*/^  /vS  und  der  do  auffert  auch  7*/j  /Ä,  und 
der  auffort  darzue  4  aS  schreibgelt.  --  Item,  im  versichkl  sich  anfachet'  sol 
geschriben  werden  für  das  machen:  vermachen,  und  für  die  2  /^:  4;  — 
item,  im  andern  versicl  auch  4  für  2  /A. 
38—48  bleibt.  —  Her  richter  fragt. 
10  44—49  bleibt. 

50  bleibt,  allain  an  dem  ort  ,wer  aber  das  ainer  gweltiklichen  in 
neme^  darauf  zu  setzen:  so  ist  er  wie  recht  zu  straffen;  und  sollen  die  72  ^ 
aussen  bleiben. 

51-64  bleibt. 
15  55  bleibt,  dan  nach  dem  wort  ,halben  tail*  hinzuzusetzen:  Wielands- 

gepreuchig. 

56  soll  nit  geschriben  werden. 
67-59  bleibt. 

60  soll  nit  gesckriben  werden. 
20  61-65  bleibt. 

Die  drit  sprach. 
66-72  bleibt. 

73  stet  oben,  soll  nit  geschriben  werden. 

74  stet  auch  oben,  soU  heraussen  bleiben. 
25             75-85  bleibt. 

86  soll  nit  geschriben  werden. 
87-98  bleibt. 

99  bleibt.  Nota:  der  ietzigen  posseseoren  namen  zu  setzen,  derhalben 
spatium  darzue  zu  lassen. 
30  100-104  bleibt. 

105  bleibt,  aUain  in  fine  darzue  zu  setzen:  nach  gelegenhait  gestrafft 
werden. 

106  bleibt. 

107.  Item,  begreift  ainer  sein  selbsgscholln  oder  gelter  in  dem  markt 
35  der  nirgent  haim  hett  und  ain  wanderor  wäre,  besorgt  er  das  im  der  gelter 

entweichen  etc.,  soll  nachmals  gar  geschriben  werden. 

108.  Item,  wer  an  der  uberhuer  begriffen  wurt,  das  auch  der  eheman 
oder  aber  der  vatter  gegen  den  verprechenden  personen  was  tädlichs 
handln  solten,  in  dem  und  gegen  denen  soll  was  recht  und  die  lantsord- 

40  nung  vermag  furgenomen  und  gehandlt  werden. 
109  bleibt. 

110.  Von  gotzlesterern.  Item,  wer  gott,  sein  werde  mueter  und  die 
lieben  heiligen  lesteii;  und  schilt,  wer  auch  die  obrigkait  hochs  und  nider 
stand«,  geistlich  und  weltlich,  mit  unzuchtigen  ungepurlichen  werten  an- 

45  taast,  der  und  die  sollen  wie  recht  gestrafft  werden. 

111,  112  bleibt. 


Digitized  by 


Google 


7.  KomigtieUeru  67 

118  bleibt  beraussen,  soll  nit  geschriben  werden. 

114  soU  nit  geschriben  werden. 

115-135  bleibt, 

186.  Des  riohters  alt.   Bichter;  ir  sollt  an  den  gerichtsstaab  greifen 
und  angeloben  das  ir  dem  Hochwirdigen  fursten  und  hem  etc.  hem  N.  un-    5 
3enn  gnedigen  hem  zu  Passau  etc.  als  eurem  rechten  fursten  und  hem, 
und  dan  zu  irer  fürstlichen  gnaden  handen  ainem  ieden  euch  furgesetzten 
rantmaister  getreu,  gewärtig  und  gehorsam  sein  und  ainem  ieden,  reichen   . 
und  armen,  ain  gleicher  und  gerechter  richter  sein,  wo  auch  Sachen  für- 
fielen  nnd  für  euch  und  ainen  radt  kämen  die  nit  bürgerlich  und  über  10 
72  ^  straffpar  werden  oder  aines  fursten  und  hem  jurisdition  berureten, 
diefielben  ieder  zeit  für  ainen  rantmaister  beschaiden  und  anzaigen  wollet, 
euch  auch  in  euch  bevolchenem  gricht  dermassen  halten  wie  ainem  ge- 
treuen rechten  richter  und  underthan  woll  gepurt  und  zuesteet. 

Doch  so  behalten  wir  uns  bevor  dise  bestäät,  Ordnungen  und  satzun-  15 
gen  nach  gelegenhait  und  unsers  gefallens,  wie  es  auch  die  notturft  ieder 
zeit  eraischen  wurt  und  möcht,  zu  mindern,  mheren,  zu  erkleren  und  auf- 
zuheben treulich  ungeverlich.  des  alles  zu  sicherer  urkunt  haben  wir  be- 
malten unsem  getreuen  underthanen  und  markt  Kunigsteten  gegenwärtig 
libell  aufrichten  und  das  mit  unserm  anhangendem  insigl  veryertigt  gne-  20 
diklichen  zuestellen  lassen,  geschehen  und  geben  freitags  den  6.  aprilis 
...  1548. 

//. 

Bannhuch, 

(Ende  den  16.  Jahrh.) 

Am  Koä.  14.781  (SuppL  2S40»)  dw  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien,  Papierhs.  des  16.  u.  17.  Jh.,  Fol., 
26  Bl.,  Bl.  l»—12b  (Hand  aus  dem  Ende  des  16.  Jh.). 

1. 

Banntaiding. 

Bl.l9—llb. 

Königstetterisches  panbuech. 

Das  anderer  obrigkeiten  richter  im  markt  Königsteten  mit  ihren  under- 
thonen  zu  allen  pannthättingen  zu  erscheinen  gehorsamb  sein  sollen.       25 

1.  Wir  wollen  erst-  und  anfänglichen  da£  anderer  obrigkeiten  richter 
im  markt  Eönigsteten  sambt  dem  untergebenen  zu  allen  pantättingen  er- 
scheinen sollen,  wurde  aber  ein  oder  anderer  disem  zuegegen  ungehorsamb 
erfunden  oder  auch  sein  nachpaum  wissentlich  verschweigen,  solle  der-  30 
selbe  wandls  pflichtig  seiil  per  72  .1^. 

Bei  ieder  panthäting  drei  umbfragen  zue  haben. 

2.  Item,  solle  ieder  unser  rentmaister  oder  wer  sonsten  von  ihme  zu 
der  panthäting  deputiert  wirdet,  unter  den  burgern  und  underthonen  drei 
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umbfragen  ergehen  lassen;  und  welcher  nun  ohne  ehehafte  notturft  zu  der 
dritten  nit  bei  der  stöll,  der  solle  wandls  pfiichtig  sein  per  72  ^. 

Das  niemant  das  panthäting  verachten  soll. 

8.  Da  ain  oder  ander  unwissent  vor  ausrüefung  deß  panthätings  aus- 
3  gienge  der  solle  zwar  entschuldiget,  welcher  aber  erst  nach  ausriefung 
dises  peccirt  oder  ausgehen  wurde  abgestrafft  werden  per  72  /iS. 

Von  der  richterwahl. 

4.  Wir  wollen  ingleichem  daß  alle  zwai  jähr  ain  richter,  welcher  zu 
vorderist  der  herschaft,  dan  auch  der  gemaind  gefÜIlig  und  tauglich  seie. 

10  erwöhlt  werden  solle. 

Derselbige  richter  solle  so  weit  unser  burgfrid  gehet,  nämblichen 
oben  herab  von  dem  markstain  unzt  an  den  Haller  graben,  was  darinen 
geschieht  zue  richten  und  umb  erbare  auch  klaine  Sachen,  iedoch  höcher 
nicht  als  bis  auf  72  ^^  zu  straffen  haben,  was  aber  darüber,  zu  unserer 

15  fürstlichen  rentambtscanzlei  erlegt  werden. 

Von  beistänt  der  obrigkeit  und  gericht. 

5.  Es  solle  ein  ieder  burger  und  inwohner,  wan  er  von  obrigkeit 
oder  gerichts  wegen  erfordert  und  angesprochen  wirdet,  bei  seinen  pflich- 
ten von  stund  an  gehorsamblichen  zuespringen,  trewlichen  beistehen  und 

20  retten  helfen,  welcher  aber  das  nit  thäte  durch  die  obrigkeit  nach  Ungnaden 
gestrafft  werden. 

Wan  man  das  panbuech  verleßen  soll. 

6.  Bei  all  imd  ieden  richterwahlen  solle  daß  panbuech  vor  ainer 
ganzen  gemain  abgelesen,  damit  ein  ieder  umb  solches  Wissenschaft  haben 

25  auch  hierdurch  bessere  ainigkeit  und  pollicei  erhalten  werden  möchte. 

Von  ungehorsamb  gegen  dem  richter. 

7.  Dann  so  oft  ein  richter  ainen  rath  oder  ganze  gemain  zusamben 
beruefen  last,  aber  ain  oder  anderer  ohne  ehehafte  noth  nit  erscheinen 
thäte,  der  solle  iedesmahl  per  ain  viertl  taUer  abgewandelt  werden. 

30  Waßgestalten  man  sich  mit  den  klagen  zu  verhalten. 

8.  Welcher  wider  den  andern,  in  was  Sachen  es  (ausser  gruntstuk- 
oder  malefizsachen  welche  unserm  rentambt  allainig  abzuhandlen  gebühren) 
sein  möchte,  zue  klagen  hat,  der  soUe  solch  sein  klag  vor  dem  marktrichter 
der  Ordnung  nach  für-  und  anbringen,  alßdan  deß  beschaits  fridlich  erwarten. 

35  Das  keiner  den  andern  ohne  zuvor  bei  iedes  ordentlichen  gericht  furge- 
brachte  klag  anderer  orten  verbieten  oder  aufhalten  solle. 

9.  Wir  wollen  und  befehlen  in  gleichem  daß  kein  burger  oder  inwohner 
den  andern  anderer  oi*ten,  er  habe  dan  zuvor  bei  seinem  ordentlichen  ort 
beklagt,  verklagen,  verpieten  noch  aufhalten  solle,  welcher  das  nun  thuet, 

40  der.  solle  neben  abtragung  deß  hieraus  entstehenden  Schadens  oder  un- 
kostens  abgestrafft  werden  per  72  /vS. 
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Bafi  ein  ieder  in  seinem  hauß  sicher,  auch  keiner  daraus  dem  andern  mit 
muetwillen  oder  frävel  begehren  soll. 

10.  Wir  wollen  auch  daß  ein  ieder  in  seinem  haus  sicher  auch  frid- 
wertig  sein  soll,  so  solle  auch  keiner  in  oder  aus  seinem  haus  den  andern 
mit  werten  oder  werken  trutz,  muetwillen  auch  gewalt  anlegen;  so  nun  6 
ain  oder  anderer  solches  übertretten  wurde,  er  nach  discretion  unsers 
rentmaisters,  so  ieder  [zeit]  sein  wirdet,  dem  verbrechen  nach  abgestraift 
werden  solle. 

Von  tottschlägem. 

11.  Item,  da  ain  oder  der  ander  einen  todtschlag  begehen  wurde,  so  10 
solle  unser  rentmaister  (wie  lantsgebräuchig  und  recht)  auf  den  thäter  und 
dessen  güetem  alsobalden  greifen  und  dessen  persohn  gefanklichen  ein- 
ziehen lassen.  ' 

So  ainer  mit  verbottener  wöhr  auf  der  gaßen  gehet. 

12.  So  ainer  mit  verbottener  wöhr,  wie  solche  immer  nahmen  haben  15 
oder  genent  werden  mechten,  es  seie  bei  tag  oder  nacht,  über  die  gassen 
gehent  begriffen  wurde,  der  solle  per  Qfi  2^  abgestrafft  werden,  die  wöhr 
aber  dem  gericht  verfallen  sein. 

So  ainer  ein  messer  oder  Schwert  zuket  oder  ainer  den  andern  beschädiget 

und  verwundt.  20 

13.  So  oft  ainer  ein  messer  oder  schwert  auf  den  andern  ausziehet, 
aber  ohne  schaden  beschicht,  der  ist  deßhalben  per  12  ^  in  der  straff, 
wäre  aber  daß  ainer  den  andern  beschädiget,  verwundt  oder  truken  straich 
zuefuegte,  der  soll  durch  die  obrigkeit  nach  billichen  dingen  gestrafft,  be- 
nebens  den  belaidigten  zum  abtrag  und  ergözligkeit  angehalten  werden.  25 

Daß  alle  wirf  verbothen  sein. 

14.  Ingleichem  sollen  alle  stain-  und  hakenwirf  (nichts  ausgenommen) 
verbotten  sein,  entgegen  aber  der  Verbrecher  nach  beschaffenheit  der  Sa- 
chen abgestrafft  werden. 

Von  injurien  oder  scheltworten.  30 

15.  Nit  weniger  solle  keiner  den  andern  mit  injuri  oder  scheltworten 
angreifen,  welcher  nun  hinwider  thäte,  derselbige  solle  der  gebühr  nach 
abgewandelt  werden. 

Die  weiber  und  ledige  mentscher  fridwertig  mit  einander  sein  sollen. 

16.  So  ein  weih  oder  lediges  mentsch  einander  mit  scheltwoi-ten  oder  35 
schlagen  tractiem  wurde,  solle  iede  den  pokstain  durch  den  ganzen  markt 
tragen. 

Wan  ein  fewrsbrunst  außkäme,  wie  man  sich  verhalten  soll. 

17.  Dan  so  wollen  und  befehlen  wir  auch  hiemit  gnädigist  daß,  wo- 
fehm  (welches  gott  gnädiklich  verhüeten  wolle)  in  dem  markt  ein  fewrs-  40 
brunst  auskäme,  iedei*mäniklich  auf  sein,  zuelaufen  und  retten  solle,    im 
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fahl  aber  ain-  oder  anderer  nur  zuesehen  und  nit  helfen  wurde,  hat  der- 
selbig  der  straff  zue  gewarten. 

Item,  so  sollen  alle  die  ausgetragene  Sachen  nit  allain  fridwertig 
sondern  auch  aDer  dings  sicher  sein;  wäre  aber  daß  einer  etwas  darvon 
5  entfrembden  thäte,  dises  auch  von  ihrae  aufmährig  wurde,  selbiger  als  ein 
dieb  eingezogen  und  gestrafft  werden. 

Kein  burger  der  umb  82  &  pfening  gesessen  oder  begüetet  ist,  soll  gefänk- 
lichen  eingezogen  werden. 

18.  Nit  weniger  solle  kein  hausgesessener  burger  welcher  per  32  Ü 
10  pfening  begüetet  ist,  ohne  vorhergehendes  examen  gefiLnklichen  eingezogen 

werden,  es  wäre  dan  sach  er  hette  sich  dan  gegen  unsern  aldahin  verord- 
neten rentmaister  widersezet  oder  ainen  todtschlag  begangen. 

Vom  verbott. 

19.  Item,  da  einer  den  andern  (es  seie  nun  umb  was  es  wöUe)  ver- 
15  bieten  oder  sein  sach  aufhalten  thäte,  solle  selbiger  seinem  verboth  nach- 
kommen; widrigen  fahls  und  da  er  solches  inner  14  tagen  nit  thäte,  soll 
selbiger  per  72  ^^  abgestraffb,  dem  andern  tail  sein  Sachen  widerumben 
zuegestelt  und  der  auferloffene  Unkosten  ei*stattet  werden. 

Wo  sich  die  ihnleüt  oder  ptirgknecht  anfogten  sollen. 

20  20.  Kein  inwohner  oder  pürgknecht  welcher  sich  mit  der  arbeit  al* 

hier  ernöhren  will,  solle  sich  anderwerts  anvogten  als  bei  unserm  mai-k- 
richter;  da  aber  ain-  oder  anderer  solches  übertretten  wurde,  selbigem  nit 
allain  alsobalden  urlaub  gegeben  sondern  keines  weegs  länger  gedultet 
werden  solle. 

25  Ob  ainer  zu  dem  winter  auf  arbeit  von  einem  entnommen  thäte. 

21.  Da  einer  von  dem  andern  ein  darlehen  zu  dem  winter  auf  arbeit 
entnemmen  thäte,  aber  zue  der  Sommerszeit  widerumben  von  einem  andern 
ein  leben  begehrte  und  dem  örsten  die  anerbottene  arbeit  nicht  verrichten 
sondern  ihme  daß  gelt  widerumben  zuestellen  wolte,  solle  er  solches  anzu- 
30  nemmen  nit  schuldig  sein,  sondern  er  Schuldner  solle  ihme  aintweders  die 
arbeit  versprochnermassen  selbsten  verrichten  oder  einen  andern  tauglichen 
arbaiter  stellen,  dises  Verbrechens  halber  aber  der  billigkeit  nach  abge- 
strafft werden. 

Das  keiner  dem  andern  einbrechen  soll. 

35  22.  Im  fahl  einer  seinem  nachpaum,  es  seie  nun  bei  tag  oder  nacht, 

in  dessen  haus  truhen  kästen  oder  keller  einbricht  und  darüber  begriffen 
wurde,  mit  deme  solle  man  als  einem  dieb  dem  rechten  nach  verfahren. 

Von  denen  iniendigen  dieben. 

23.  Ob  auch  ein   inlendiger  dieb  so  denen  leüten  ihre  hüner,  gen.s 

40  oder  viech  abfienge,  verbanden  und  begriffen  wurde,  der  solle  alsobalden 

von  der  gmain  genommen  und  in  unser  lantgericht  überantwortet  werden. 
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So  ainem  ain  kandl  genommen  wurde. 

24.  Welcher  ainem  weinpotten  bei  nächtlicher  weil  auf  der  gassen 
ain  kandl  nemben  wurde,  der  solle  als  ein  nachtdieb  abgestrafft  werden. 

Von  den  straifenden  dieben. 

25.  Item,  so  einer  sein  entfrembdes  guet  bei  einem  andern  unter  dem    5 
liuitgericht  oder  herrsch aft  antrifft,  wollen  wir  daß  solches  ein  frembder 
per  ain  pfunt  pfening,  ainer  unter  der  herschafb  aber  per  72  tS  befreien 
möge;  den  dieb  aber  anbelangent  solle  gegen  demselbigen  in  der  straff 
verfahren  werden. 

Das  man  auf  keines  haußgesessenen  sohns  erbguet  borgen  soll.  10 

26.  Es  solle  auch  keines  hausgesessenen  söhn  seines  vattem  guet  bei 
dessen  lebendigen  leib  und  so  lang  er  in  seinem  brod  ist  verseteen*  noch" 
leichtfertiger  weiß  anbringen,  weniger  andere  ihme  darauf  leühen  oder 
porgen;  und  so  daß  iemants  thäte,  der  solle  darumben  der  gebühr  nach 
abgestrafft  werden.  16 

Wegen  nothzwang  der  weiber  und  lediger  mentscher. 

27.  Damit  auch  weder  weiber  noch  ledige  mentscher  wider  ihrer* 
willen  geschwöcht  oder  benothzwangt  sondern  die  zucht  und  erbarkeit 
mehrers  erhalten  werden  möge,  so  wollen  wir  daß  solche  thäter  oder  Ver- 
brecher ernstlichen  mit  der  straff  vorgenommen  werden  sollen.  20 

Von  unsauberkeit  der  gassen. 

28.  Alle  hantwerksleüt  oder  andere  sollen  keine  unsauberkeit  oder 
nnflath  (wie  es  genent  werden  mag)  auf  die  gassen  noch  weeg  schitten. 
wer  nun  hierüber  betretten  wurde,  der  ist  iederzeit  straffmäßig. 

Von  dem  waschen  bei  dem  brunen.  25 

29.  So  soUe  auch  n  iemants  bei  dem  brunen  waschen  bei  .straff. 

Das  die  purgfridt  zu  Weingärten,  velt  und  im  markt  unbekimmert  auch 
befridiget  sein  sollen. 

30.  Nit  weniger  sollen  alle  purkfrid  zu  Weingärten,  velt  und  in  dem 
markt  befridiget  sein,  da  auch  ain  oder  der  ander  weinsteken  oder  zu  30 
grosse  überstük  aus  eines  andern  Weingarten  tragen  und  darüber  begriffen 
wurde,  der  soUe  fir  ieden  steken  12  /^,  fir  ein  päställ  aber  72  ^  straffmässig 
sein,  ingleichem  ist  auch  mit  fruchtbahren  päumben  zu  verstehen ;  und  da 
einer  wider  aines  andern  willen  einen  solchen  paumb  umbhawen  thäte, 
der  solle  5  €t  pfening  zur  straff  geben,  ihm  fahl  auch  ainer  wider  deß  an-  35 
dem  willen  dergleichen  päumb  haimblicher  weiß  gar  ausgraben  wurde, 
der  solle  als  ein  dieb  abgestrafft  werden. 

Von  beschauung  der  feurstätt. 

81.  Es  sollen  auch  jährlichen  die  fewrstätt  4  mahlen  im  jähr,  als 
abents  vor  dem  heiligen  neuen  jarstag,  dominica  Cantate.   Jacobi  und  40 

^  Ht.  versessen.        *  «o. 
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Martini,  beschawet,  auch  keinem  unbesinten  dienstpoten  zu  verhietung 
aines  daraus  entstehenden  Schadens  ein  fewr  über  die  gassen  gegeben 
werden. 

Von  den  reiihen  der  häußern. 

5  32.  Es  sollen  alle  reiihen  bei  denen  häusem  iede  drei  schuech  lang 

weit  sein,  auch  ein  nachpaur  den  andern  deßwegen  ohne  schaden  halten. 

Alle  markstain  fridsamb  zu  halten. 

33.  Alle  markstain  zu  Weingärten,  velt  und  in  dem  markt  und  allent- 
halben sollen  unberührter  sein  auch  verpleiben;   da   aber  ain   oder  der 

10  ander  solchen  stain  verkehren  und  auswerfen  oder  ainen  rain  hinhaken 
w^urde,  der  ist  per  5  Ü  pfening  in  der  straff,  und  da  einer  ein  marchung 
begehrte,  aber  fahlig  sein  wurde,  der  solle  denen  marchleüten  von  iedera 
beiwesenden  1  viertl  taller  zu  raichen  und  benebns  allen  andern  auflaufen- 
den Unkosten  abzustatten  und  benebens  die  marchung  allerdings,  wie  es 

16  sich  ordentlich  befindet,  bewenten  zu  lassen  schuldig  sein. 

Das  keiner  daß  andern  dienstpoten  aus  dem  dienst  abreden  soll. 

34.  Da  einer  dem  andern  seinen  knecht  oder  diern  aus  dem  dienst 
abreden  und  abwendig  machen  wurde,  welcher  daß  thuet,  der  solle  ihme 
einen  andern  dienstpotten  nit  allein   widerumben  stellen   sondern   auch 

20  noch  darzue  abgestraift  werden  per  72  aS. 

So  ainer  der  gmain  viechhaltem  vei*tribe. 

35.  Im  fahl  einer  der  gmain  viechhalter  vertreiben  und  hierdurch 
besagter  gmain  ein  schaden  verursacht  wurde,  der  solle  nit  allein  solchen 
schaden  biessen  sondern  noch  darzu  einen  andern  h alter  stellen,    wofern 

25  aber  mehr  besagter  halter  ain  viech  verwahrlosen  thäte,  solle  er  selbiges 
widerumben  zu  erstatten  oder  zu  bezahlen  schuldig  sein. 

Daß  keiner  den  andern  überpawen  solle. 

36.  Da  einer  den  andern,  es  sei  zu  Weingärten  velt  oder  im  markt, 
überpawen  oder  zue  nahent  kommen  wurde,  der  solle  neben  abstattung 

30  deß  daraus  entstandenen  Schadens  und  raumbung  deß  grunts  noch  zur 
straff  geben  6^2^. 

Daß  kauf  und  verkauf  stäth  gehalten  werden  sollen. 

37.  Es  sollen  nit  allein  alle  kauf  und  verkauf  statt  gehalten  sondern 
auch  die  auferlegte  peenfahl  ordentlich  prothocolliert,  hernach  auf  bege- 

35  bendes  verbrechen  solche  zu  unserer  rentambtscanzlei  erlegt  werden. 

Das  man  kein  maut  zu  Tuln  zu  geben  schuldig  sei. 

38.  t einer  aus  der  burgerschafb  ist  in  der  statt  Tuln  von  allem  dem 
was  er  kauft  oder  verkauft  zu  Tuln,  ain  maut  zu  geben  schuldig,  wäre 
aber  daß  man  solche  von  ain-  oder  andern  begehren  wurde,  sollen  sie  sol- 

40  ches  unserm  rentmaister  andeuten,  der  würdet  sich  umb  sie  annemben  und 
ihnen  an  die  hant  stehen. 
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Daß  die  flötzer  allerhant  Zimmerholz  zwischen  Tuhi  und  der  Paßgrueb  an- 
heften und  verkaufen  därfen. 

99.  Die  üezer  sollen  und  därfen  auch  zwischen  Tuln  und  der  Paß- 
grueb  unter  Grei£Penstain  allerhant  Zimmerholz,  weinsteken  und  andere 
notturften  ohne  mänikliches  einreden  oder  irrung  füehren  und  verkaufen,    ö 

Daß  die  fleischhaker  in  ihren  häußem  schlächtigen  sollen. 

40.  Die  fleischhaker  sollen  auch  all  ihr  reverendo  viech  in  ihren 
häusem  schlächtigen  und  iederzeit  zween  von  der  gmain  verordneten  dar- 
zue  nemben.  welcher  aber  hierwider  thäte,  der  solle  der  billigkeit  nach 
abgestraift  werden.  10 

Item,  sollen  sie  keinen  oxen  noch  ungerisch  schaf  unter  der  gmain 
halt  treiben  sondern  ein  aigenthumbliche  waid  (ohne  der  gmaind  schaden) 
bestehen  oder  kaufen. 

Daß  ain  ieder  auf  seinem  grünt  und  poden  pfenten  möge. 

41.  Ain  ieder  welcher  einen  andern  auf  seinem  grünt  und  poden  be-  15 
tretten  thuet,  der  solle  ihne  zu  pfenten  macht  haben,  dem  gericht  aber 
deswegen  nichts  zu  raichen  schuldig  sein. 

Ob  ainer  seines  weibs  erbschafb  ohne  derselben  vorwissen  erkauft. 

42.  Da  ain-  oder  der  ander  seines  weibs  ihr  zustehende  erbschaft 
ohne  derselben  vorwissen  erkauft  und  selbige  bei  dem  gruntbuech  vervor-  20 
tauen  thäte,  sie  aber  solches  gewahr  wurde,  solle  sie  dises  bei  ermeltem 
gruntbuech  zu  anten  und  sich  neben  ihrem  ehewirth  als  ein  gesambte  band 

an  nutz  und  gwöhr  schreiben  zu  lassen  macht  haben. 

Das  die  götraidgärben  und  wißmath  auf  dem  feit  sicher  sein  sollen. 

43.  Alle  getraid-  oder  andere  kömergarben  auf  dem  feit  sollen  aller-  25 
dings  sicher  sein,  da  aber  einer  hierwider  und  daß  er  eine  oder  mehr  gar- 
ben  entfrembdet  hette  begriffen  wurde,  selbiger  als  ein  dieb  abgestrafft 
werden,  da  aber  die  graserin  schaden  thäte  oder  aine  auf  einer  wisen  und 
ihme  nit  zuegehörigen  gruntstuk,  auch  daß  sie  säher  außraufen,  erdapt 
w\irde,  sollen  selbige  der  Sachen  und  Schadens  beschaffenheit  nach  abge-  30 
»trafft,  solcher  schaden  aber  den  offendierten  allerdings  abgestattet  werden. 

Alle  wägen,  pflüeg  und  am  sollen  sicher  sein. 

44.  Ingleichen  sollen  alle  wägen,  pflüeg  und  ärn  sowolen  zue  haus 
als  auf  dem  velt  sicher  sein,  da  aber  einer  hievon  etwas  nemben  und  hier- 
über begriffen  wurde,  selbiger  als  ein  dieb  abgestrafft  werden.  35 

Das  niemant  leihen  soll. 

45.  Es  solle  niemant,  wer  der  auch  seie,  auf  gestohlene  Sachen  oder  ' 
ungepundenes  getraid  wissentlichen  leühen.    wer  aber  hierüber  thäte  und 
dergleichen  leüt  noch  darzue  aufhielte,  der  ist  nach  beschaffenheit  der 
äachen  abzustraffen.  40 
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Vom  wein  herein  zu  fttehrn. 

46.  Dann  so  solle  keiner  (weilen  vil  faß  alhie  ligen)  wein  herein 
füehrenj  ausgenommen  daß  er  kein  rechtes  pfeningwerth  haben  könte.  als- 
dan  hete  er  solches  zu  thuen  macht;  widerigen  fahls  aber  ist  er  fir  ieden 

5  rathsbefreündten  per  72  /Ä  wandls  pflichtig  und  der  wein  der  gmaind  ver- 
fallen. 

Von  dem,  verkauften  wein. 

47.  Nit  weniger,  da  einer  wein  alhie  erkaufen  thäte,  solle  man  ihme 
selbige  14  tag,  ainem  burger  aber  nur  8  tag  und  nit  lenger  fillen,  hemacher 

10  ihme  solche  ohne  schaden  überantworten,  wäre  aber  daß  ain-  oder  anderer 
solchen  wein  inner  oberzelten  termin  nit  abholen  thäte,  solle  Verkäufer 
ohne  ainiches  einreden  (ausser  er  wäre  ganz  und  allerdings  bezalt)  mit 
solchen  seinen  nutzen  und  fromben  auch  widerumben  versilbern,  wie 
ihne  gelust. 

16  Von  niderlegung  der  wein  im  markt. 

48.  Da  ain-  oder  anderer  in  dem  markt  wein  niderlegen  wolte,  solle 
er  solche  lenger  nicht  als  bis  zu  Martini  ligen  lassen,  im  fahl  er  aber  dise 
weiter  und  bis  zue  Georg!  also  verpleiben  zu  lassen  willens  wäre,  ist  er 
unzt  dahin  von  iedem  emer  12  ^  zue  raichen  schuldig,    herentgegen  solle 

20  er  auch  solche  wein  nit  alhie,  es  seie  nun  bürgern  oder  frembden,  ver- 
kaufen, sondern  selbige  an  sein  ort  wo  er  wohnhaft  ist  oder  ihne  ver- 
langet, zuvor  hinaus  füehren.  so  aber  einer  hierwider  handient  begriffen 
wurde,  soUe  dessen  wein  der  gmain  verfallen  sein. 

Von  dem  most-  auch  andern  fuehren  in  und  zue  dem  lesen. 

25  49.  Ingleichen  so  sein  die  jenige  so  alhie  zu  Königsteten  lehen  haben 

(deren  1(3  sein)  ieder  vor  dem  lesen  ain  fuehr  oder  clafter  scheiter  in  unser 
rentambt  und  die  läre  vaß  vom  wasser  aldahin,  die  paw-  und  zehentmöst 
aber  zu  dem  wasser  oder  wohin  es  anbefohlen  wirdetzu  füehren  schuldig. 

Daß  alle  ungewöhnliche  neue  weeg  verpotten. 

30  50.  Alle  neue  weeg  durch  die  angepaute  äker,  Weingärten  und  andere 

gruntstuk  sollen  allerdings  verpotten  und  abgeschnitten  sein,  wer  aber 
solches  nit  meiden  wolte  und  darüber  betretten  wurde,  ist  deßhalben  ab- 
zuwandlen  per  72  /Ä. 

Daß  Mitterfeldt  durch  ein  zäun  zu  befreien. 

36  51.  Ingleichem  so  sollen  die  Neustiffter  an  dem  Mitterfeldt  den  zäun 

von  dem  gottsaker  an  bis  zu  dem  farthweeg  jährlichen  zu  st.  Georgi  tag 
unfelbarlich  machen  und  die  jenige  so  äker  daran  stossent  haben  ohne 
schaden  halten. 

Von  dem  graben  räumen. 

40  62.  Alle  die  jenige  welche  so  wollen  bei  denen  wisen  als  äkem  graben 

haben,  sollen  selbige  bei  zeiten  raumben.  da  aber  durch  aines  nachläßig- 
keit  und  nach  beschehenes  anmahnen  ein  schaden  beschähe,  werde  derselbe 
neben  abstattung  deß  Schadens  der  billigkeit  nach  abgestrafft  per  72  >Ä. 
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Von  raumbung  der  Schleglischen  und  Göttweyischen  graben. 

53.  Disen  graben  sollen  die  jenige  welche  dise  äker  oder  wisen  nuzen 
und  fexnen  alleinig  zu  raumben  und  mäniklich  ohne  schaden  zu  halten 
schuldig  sein. 

Die  huefschläg  und  fürth  außzuraumben.  5 

54.  Sollich-  und  alle  huefschläg  auch  fürth  ist  man  von  der  gmain 
aus  za  raumben  schuldig. 

Vom  gottslästem. 

55.  Welcher  gott,  seine  liebe  werthe  mueter  Mariam  auch  die  liebe 
heiligen  lästert  und  durch  die  heiligen  sacrament,  durch  Christi  rosen-  10 
farbes  bluet  öffentlich  und  ohne  allen  schew  schildt,  auch  die  so  wol  geist- 
lich- als  weltliche  obrikeit  mit  ungebührlichen  werten  antaschtet  oder 
ihnen  übel  nachredet,  der  und  dieselbigen  sollen  der  billigkeit  nach  abge- 
straflfl  werden. 

Wegen  deß  praßlaten  von  Göttweyh  Zeünerin  zue  befridigen.  15 

56.  Deß  praelaten  von  Göttweyh  Zeünerin  an. daß  Espaw  stossent 
solle  ieder  zeit  im  friden  ligen  und  denen  daran  ligenden  äkern  ohne  schaden 
sein,  da  aber  solcher  frid  durch  einen  andern  aufgebrochen,  mues  diser 
den  schaden  biessen  und  abtragen. 

Von  Schadenhaltung  der  mäum  und  zäunen.  20 

57.  Nit  weniger  wird  ein  ieder  seinen  nachpaum  wegen  mäuni  und 
zäun  allerdings  ohne  schaden  halten,  auch  keinen  reverendo  mist  oder 
Stroh  und  andere  unsauberkeiten  daran  schitten,  dardurch  dan  schaden 
entstehen  möchte,  da  aber  ain-  oder  anderer  hierüber  begriffen  wurde, 
auch  ein  schaden  hierinen  verursacht  hette,  soll  selbiger  nach  erkantnuß  25 
unparteiischer  leüt  den  schaden  zu  wenden  und  abzutragen  schuldig  sein. 

Wegen  raumbung  deß  Hollerpachs. 

58.  Item,  es  sollen  alle  die  jenigen  die  da  purkrechtaker  haben  den 
HoUerpach  von  dem  huefschläg  an  bis  hinab  an  daß  egg  ausgraben  und 
hierinen  mäniklichen  ohne  schaden  halten.  '  30 

Von  bewahrung  deß  Thüempachs. 

59.  Der  Thiempach  solle  durch  die  ganze  gmain  bewarth  und  oben 
den  sözen  herab  alß  oft  es  die  noth  erfordert  ausgegraben  und  hierdurch 
ieder  mäniklich  ohne  schaden  gehalten  werden. 

Den  röhrbrunnen  auf  dem  marktplaz  zu  machen.  35 

60.  Den  prunen  auf  den  marktplaz  ist  ein  ganze  gemain  zu  machen 
schuldig,  herentgegen  was  zu  ainziger  weis  darbei  gearbeitet  wird,  sollen 
die  in  dem  marktviertl  alleinig  durch  einander  bezahlen  und  solchen  Un- 
kosten ausstehen. 
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Von  dem  wasser  bei  dem  prunen  auf  der  Zaglaw  in  dem  graben  zu  laiten. 

61.  Ingleichen  so  solle  daß  wasser  yon  dem  prunen  auf  der  Zaglaw 
und  badstuben  in  den  graben  zwischen  deß  fiLrbers  haus  durch  die  nach- 
paum  daselbsten,  wo  solches  wasser  fOrlauffc^  ohne  der  gmain  schaden  ge- 

5  lait,  der  hierinnen  widerwertige  aber  per  72  /Ä  abgestrafft  werden. 

Von  raumbung  de£  grabens  bei  de£  färbers  haus. 

62.  Solchen  graben  solle  ermelter  fUrber  nambens  Balthasar  Denkh 
und  Simon  Hueber  miteinander  auch  ohne  schaden  der  gmain  raumben. 

Da  ein  frembdes  vich  in  den  markt  käme. 

10  63.  Wan  ein  frembdes  reverendo  vieh  in  dem  markt  in  aines  andern 

haus  käme,  der  ist  schuldig  selbiges  widerumb  mit  seinem  vieh  auszu- 
treiben und  keines  weegs  zu  verhalten  oder  ihme  zuzuaignen.  wurde  aber 
einer  hierinnen  betretten,  der  solle  als  ein  dieb  abgestrafft  werden. 

Das  man  das  viech  nit  auf  die  sadt  treiben  noch  halten  soll. 

15  64.  Es  solle  niemand  sein  viech  in  der  fasten  noch  im  herbst,  wan 

grosse  regen  oder  waiches  wetter  ist,  auf  die  saat,  sonderlich  aber  nach 
st.  Georgi  tag  w^eder  auf  die  getraider  noch  wisen  treiben  oder  halten,  son- 
der selbige  bis  daß  solches  getraid  ab  den  äkem,  daß  grämet  ab  denen 
wisen  kombt,  befridiget  lassen,    wer  also  hierwider  thäte,  der  solle  neben 

20  bestraff ung  allen  verursachten  schaden  guet  machen  und  bezahlen. 

2. 

Bergtaiding. 

BLUh-12h. 

Daß  perktädung. 
Das  ob  st  und  weinpeer  im  frid  zue  halten. 

65.  Alles  obst  und  weinpeer  oder  anders  klain  und  groß  in  dem  ge- 
bürg sollen  nit  allein  fridwertig  sein,  sondern  da  einer  etwas  ohne  deß 
25  andern   vorwissen   aus  eines  Weingarten  tragen  und  hierüber   begriffen 
wurde,  der  soll#  für  einen  dieb  gehalten  werden. 

Den  wasserlauf  und  wandlstätt  im  gebürg  zu  raumben. 

QQ,  Nit  weniger  sollen  alle  *  wasserläuf  und  wendlstätt  in  dem  gebürg 
vleißig  geraumbt,  derselbe  aber  durch  dessen  nachläßigkeit  ain  schaden 
30  beschähe  neben  demselben*  guetmachung  abgestrafft  werden. 

So  ainer  dem  andern  seinen  rain  hinhawet. 

67.  So  ainer  dem  andern  seinen  rain  hinhawet  oder  über  solchen  die 
erden  in  seinen  Weingarten  und  stök  ohne  begriessung  ziecht,  derselbige 
solle  per  Q  ß  2  ,^  abgewandelt  werden. 


*  Hs.  allen.         •  Ha.  denselben. 
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Ob  ein  maur  oder  rain  nidergieng. 

68.  Im  fahl  in  dem  gebÜrg  ein  rain  oder  maur  nidergienge  wegen 
der  perggüssen,  der  solle  zu  fürkommung  mehrers  daraus  entstehenden 
Schadens  solches  innerhalb  drei  tagen  wenten. 

Von  der  Überfall  gerechtigkeit.  6 

69.  In  gleichem  sollen  alle  Überfall  altem  herkommen  nach  bei  ihren 
gerechtigkeiten  allerdings  bewenten  und  verbleiben,  da  aber  zwischen  ain- 
oder  andern  ain  zwitracht  eraignete,  sollen  solche  mit  zueziehung  der  vier 
perggeher  widerumben  mit  einander  vermittelt  werden. 

Die  ihnleüt  sollen  keinem  frembden  eheunder  als  den  bürgern  arbeiten.     10 

70.  Kein  inwohner  oder  pürgkneoht  welcher  sich  in  unsem  markt 
zu  emöhren  begehrt,  der  solle  den  frembden  nit  eheunder  sondern  mehrers 
denen  von  der  burgerschaft  umb  den  lohn  arbeiten,  damit  solche  auch 
desto  besser  an  ihren  paw  beordert  werden  möchte,  da  aber  ain-  oder  an- 
derer alhie  nit  genuegsamb  arbait  haben  sondern  noch  mehrers  verrichten  16 
kunte,  wird  solches  ihme  oder  ihnen  keines  weegs  gewöhrt  sondern  aller- 
dings verwilliget  sein. 

Von  aufnembung  der  ihnleüten. 

71.  Es  solle  kein  inmahn  ohne  vorwissen  oder  begrüessung  unsers 
marktrichters  bei  grosser  straff  aufgenommen  werden,  wer  nun  hierwider  20 
thäte  und  ein  schaden  durch  dergleichen  inleüt  beschehe,  solle  solchen 
schaden  der  würth  abzustatten  schuldig  sein. 

Von  denen  würthen. 

72.  Es  sollen  alle  würth  oder  leütgeben  die  recht  maß,  als  ächtering 
halbe  und  seidel,  geben  oder  widrigen  fahls  abgestrafft  werden.  25 


Erlaß  des  Erzherzogs  Leopold,  Bischofs  von  Passau  und 

Straßburg. 

c.  1615. 

Aus  dtr  bei  II  bachrieb^nm  H$.,  Bl.J5a  —  26b  (Hand  von  c.  J616),  an  den  oberen  Rändern,  mit 
manchem  Textverlust^  durch  Moder  lerstört  (richtige  Folge:  15.  16.  19—26. 17;  18  leer). 

durchleuchtigisten  forsten  und  |  herm  herm  Leopoldi,  erz- 

hdrzogen  zue  össterreich  bischojven  zue  Straßburg  und  Passaw  etc.  hör- 
zogen zne  Burgundt  lantgraven  in  Elisas  graven  zu  Tyrol  und  Görtz  etc. 
meines  gnädigsten  fürsten  und  herm,  wirdt  hiemit  allen  und  ieden  irer  30 
fürstlichen  durchleuchtigkeit  rentambtsunderthonen,  bevorab  ieren  fürge- 
setzten dorf-  und  gruntrichtem  enn-  und  herennhaJb  Thunau,  so  demselben 
mit  nntzungen  grünt  güetem  und  allerhant  pottmässigkeit  underworfen, 
durch  derselben  rhat  camerdiener  commissari  generalis  in  Össterreich  under 
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der  Enns  pflegem  der  herrschaffc  Mautem  und  rentmaisterambtsverwalteni 
zue  ermeltem  Khünigstetten  dem  edlen  und  vesten  Herrn  Hannü  Khrißne- 
ritschen  etc.  alles  emsts  angezaigt  und  bevolhen: 

Demnach   ire  f.  d.  aus  gnädigisir- .und  väterlicher  fürsorg  die  ver- 

Ö  demblichen  ketzer  und  secten,  so  wider  die  heilige  allgemaine  christlich 

wahre  allein  seeligmachende  catholische  lehr,  religion  und  kirchen  |  .  .  .  . 

I  schiedlichen  so icher    orten  und  herrschaffcen 

....  gerothet  und  |  dieselben  in  ihren  gebieten  weiter  nit  zu  gedulten 
noch  hinfürohn  underkomen  zu  geben,  inmassen  solches  iedwedem  nun- 

10  mehr  wolbewust  ist,  expresse  ercleret,  dahero  die  richter  und  underthonen 
ie^  über  dis  alles  auch  ain  entliche  nachrichtung  haben  soln*  wie  höchst- 
emant  ire  f.  d.  euch  sambtlich  regieret  zu  werden  gnädigist  begehni,  das 
dardurch  alle  boßheit  sovil  möglich  verhüet,  beses  gestrafft  und  das  guete 
gesucht,  under  einander  fridt  und  ainigkeit,  guete  manzucht  und  policei 

15  aufgericht  und  erhalten  werde,  wie  dan  hernach  volgt. 

Erstlich,  dieweil  alle  menschen  allein  zu  gottes  ehre  und  des  negsten 
hilf  und  dienst  erschaffen  und  uns  dahero,  da  wir  all  unsere  Sachen  zu 
disem  ente  anstellen,  desto  mehr  segen  und  benedeiung  von  gott  dem  all- 
nvechtigen  zue  getrösten  haben:  so  sol  ain  ieder  under  wehrung  seiner 

20  ambtsverrichtung  gottes  ehre  für  sich  selbs  nit  allein  mit  exemplarischen 
unstrafdichen  leben,  handl  und  wandl,  mit  eufer  suchen  und  befördern, 
sondern  auch  alle  underthonnen,  kainen  außgenommen,  hierunter  niemants 

verschont  | guetem  ehrlichen  tugentlichen  leben 

handl  |  wandl  und  wesen  anhalten,  insonderheit  das  fluchen,  schelten  und 

25  gottslestem  (welches  laider  gar  zu  gemain  werden  wil),  nit  weniger  auch 
die  allzu  grobe  leichtfertigkeit  und  unzucht,  als  nemblich  das  überflüssige 
fressen  saufen  spilen  und  den  müessiggang,  daraus  nichts  anders  volgt  und 
zu  gewarten  ist  als  ehebruch,  todtschleg  und  all  andere  ungebür  so  alle 
zu  erzelen  eine  verlengerung  geben  wurde,  sovil  immer  möglich  ist  ab- 

30  stellen,  also  meniclich  in  gueter  zucht  und  erbarkeit  halten  und  anmahnen, 
dameben  auch  darob  und  an  sein  das  in  seiner  anbevolhenen  richterambts- 
verwaltung  gerechte  mas,  eilen  und  gewicht  gebraucht,  damit  dem  armen 
so  wol  als  den  reichen  sein  pfening  treulich  vergolten  werde. 

Anderm  ^  wellen  ire  f.  d.  gnädigist  das  ieder  underthon  sambt  seinem 

35  weib,  kint  und  gesint  alle  vest-,  son-  und  feirtäg  das  ambt  der  heiligen 
meß,  darinen  aUain  gott  geehrt  und  gebeten  wird,  vleissig  besuchen,  die 
heilige  predig  heren,  den  gebotten  gottes  und  der  kirchen  mit  eufer  ge- 
horsamen und  sich  ohne  wolerhebliche  Ursachen  (da  hierinnen  gar  wehnig 
entschuldigen  und  zuelässig  sein)  davon  nit  absendieren  und  darfür  andern 

40  leichtfertigkeiten  i  oder  seinen  geschäften  aus ben,  wo  nit 

öfter  doch  im  jähr  wehnigist  alle  österliche  zeit  beichten,  die  begangnen 
sunt  bereuen  und  büessen,  darauf  auch  bei  seinen  ordenlichen  Seelsorger 
und  pfarher  cristlichen  catholischen  gebrauch- nach  den  wahren  und  zarten 
fronleichnamb  Cristi  Jehsu  empfahen  solle. 

45  Es  solle  auch  kainer  seine  kinder  oder  bluetserben  (do  er  derselben 

in  sein,em  brott  [undj  diensten  hat  und  mechtig  ist)  an  sectische  ort  ohne 


*  Hg,  ir.         '  gpäter  korr.  in  solt.         •  so. 
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vorwissen  vorberürts  herm  rentambtverwalters  oder  wer  künftig  dessen 
stöl  ordenlick  bedienen  würdt,  eu  diensten  nit  verlassen,  so  wehnig  auch 
den  dienst-  und  ehehalten  gestatten  das  si  ihren  willen  nach  an  sectische 
ort  laufen  und  den  vermainten  gotsdienst  besuchen  derfen,  sondern  allen 
möglichen  vleis  fürkeren  das  si  zu  der  cristlichen  catholischen  religion  be-  5 
kert,  darinnen  erhalten  und  selig  werden. 

Wie  nun  auch  zum  virten  biEhero  alten  cristlichen  catholischen  ge- 
brauch nach  gar  löblich  und  billich  erhalten  das  under  des  rendambts 
Jurisdiction  kaine  kinder  anderer  orten  nit  getauft,  kein  coppulation 
frembder  enden  förgangen  so  wehnig  dieselben  verriebt  worden,  es  haben  10 
sich  dan  die  preutpersohnen  hievor  bei  iren  ordenlich-  fürgestellten  Seel- 
sorger mit  der  bei  cht  und  comunion  eingestellt:  also  und  nit  anders  soll 
es  auch  hinfÜrohn  aller  orten  gehalten  und  durch  die  richter  insonderheit 
darauf  guete  achtung  geben  werden;  dan  wo  sie  hierinen  nachlässig  er- 
funden, wui-den  si  sambt  den  Übertretern  gestrafft  werdet.  15 

Es  sollen  auch  forthin  die  richter  oder  ire  beistender  kainen  der 
herrschafb  zu  ainem  stiftman  fürstellen,  man  habe  dan  guet  und  wahres 
wissen  das  er  der  catholischen  religion  zuegethon  sei  oder  habe  von  ainem 
catholischen  briester  seiner  nägsten  beicht  und  communion  sohrifb-  oder 
mündlich  glaubwirdige  kuntsohaft  furzulegen,  daneben  angelobt  und  ver-  20 
sprochen  bei  derselben  mit  eüfer  steif  zu  Verharen,  leben  und  sterben. 

Weilen  nun  hierdurch  irer  f.  d.  unsers  gnädigisten  herm  etc.  entlioher 
wiUen  und  mainung  deroselben  richter  und  underthonen  vorgemelt  ange- 
deut,  doch  sich  demselben  zuwider  ainer  oder  der  ander  (hierunder  nie- 
mants  außgenomen    noch   verschont)   befänden   der  underm   schein   der  25 
frtunbkeit  heuchlen  oder  gleichßnerei  treiben  wurde:  deme  oder  demselben 

solle  i  in  dem  negstvolgenden zuestifbung  auferjlegt,  daneben 

all  sein  halbe  haab  und  güeter  zur  kirchen  j  eingezogen,  dan  mit  Ungnaden 
ohne  abschiet  geurlaubt  werden. 

Daneben  wellen  und  bevelhen  auch  ire  f.  d.  etc.  das  nachvolgende  30 
articln  und  Satzungen  bei  deroselben  rentambt  und  herrschaft  Khünig- 
stetten  vermög  grundbuchsordnung  sollen  wahr,  vest  und  stät  gehalten 
werden: 

Nemblichen,  das  nunmehr  hinfürohn  ainicher  grünt,  es  seie  hauB 
hoff  wissen  äcker  Weingarten  getreider  holz  wun  und  waide,  ohne  vor-  35 
wissen  und  bewilligung  der  gruntoberkeit  bei  straff  des  versatzgelts  das 
darauf  ligt  tiit  soDe  versetzt  werden,  wo  es  aber  ihe  wider  solch  verbot 
beschehe,  solle  dem  clager  zue  einbringung  des  satzgelts  kain  außrichtung 
beschehen,  auch  die  vexung  des  versetzten  grunts  nit  passiei*t  sondern  zue 
der  herrschafb  eingezogen  werden.  40 

Wan  heuser  oder  gruntstuck  künftig  verkauft,  sollen  nit  mehr  als 
zwo  wehrungen  im  jähr  zur  bezalung  benent  und  geschlossen  werden;  es 
müesste  dan  die  rentoberkeit  aus  ungelegenheit  der  fahl  und  zeit,  so  hier- 
innen auch  wol  zu  erwogen  und  zu  bedenken,  etwas  disponiem  müesen. 

I guetem,  es  sein  ganze  halbe  oder  viertli leben,  behaust  4f» 

oder  ledig,  solle  künftig  ohne  sondere  |  Ursachen  und  vorwüssen  der  herr- 
schafb nichts  verändert  oder  von  ainem  aufs  ander  haus  verwendet  werden ; 
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in  bedenkuDg  das  vilmaln  durch  dergleichen  alienationen  so  ohne  willen 
und  wissen  beschehen  die  zuegeherung  von  den  heusern  und  lehen  ent- 
zogen, das  sodan  das  wehnigist  an  der  zuegeherung  sambt  dem  dienst 
verbleibt. 
5  Es  solle  auch  kainer  ohne  vorwilsen  und  willen  der  oberkeit  ainiches 

haus  noch  andere  gruntstuck,  wie  die  namen  haben  mögen,  weder  ver- 
kaufen oder  verweohslen,  und  do  er  auf  sein  begehm  ainen  consens  erlangt 
dieselben  failen  gi-untstuck  an  den  ort  wo  die  hingeherig  sein,  wie  das  von 
alters  herkumen,  drei  tag  rüefen  lassen;  und  sollen  almal  desselben  orts 

10  in  wohner,  wo  si  anders  der  herrschaft  underworfen,  vor  andern  und 
frembden  den  ersten  zuetrit  zum  kiauf  haben,  wurden  si  es  aber  ver- 
schweigen und  also  dacite  mit  einem  andern  ainen  haimblichen  contrabant 
machen,  sollen  si  über  beschehene  erinnerung  dieselben  oder  demselben 
grund  verwürcht  haben. 

16  Es  solle  auch  kain  grünt  verkauft  werden,  es  sein  dan  die  bestimbten 

fristen  des  ersten  kaufs  vom  kaufer  völlig  au£zalt  und  er  stehe  im  grund- 
buch  darumen  rhueiger  nutz  und  gwöhr  eingeschriben,  bei  verwürchung 
der  ersten  wehrung  oder  der  suma  gelts  so  er  daran  geben. 

Die  underthonen  sollen  nit  abziehen  noch  verkaufen,  sie  haben  dan 

20  verwilligung  fürzubringen,  hingegen  soll  auch  kainer  aufgenomen  werden, 
er  habe  dan  seinen  gefertigten  absohiet  von  seinem  negsten  herm  auf  be- 
gehren darzulegen. 

Ain  ieder  underthon  oder  verkaufer  sole  schuldig  sein  nach  getroff- 
nen  und  geschloßnem  kauf  die  erste  wehrung  alßbalt  zu  erlegen,  sich  und 

26  sein  weib  alßbald  an  nutz  und  gewehr  schreiben  ze  laßen,  umb  den  übrigen 

halben  thail  mag  der  kaufer  dem  verkaufer  ain  schuldzetl  geben  und  ihme 

under  der  oberkeit  fertigtmg  das  gruntstuck  zu  ainemhypothecafurzaigen.^ 

Wan  der  man,  das  weib  oder  der  heiTSchaft  wais  abstürbt,  das  soll 

man  der  oberkeit  alßbalt  anzaigen,  damit  durch  dieselben  die  Inventur, 

30  spörr  und  andere  in  disen  f&hlen  hochnotwentige  försehung  beschehe  und 

durch  langwüriges  zuesehen  nit  unverantwortliche  gefahr  daraus  entstehe. 

Alle  conträct,  ablesungen  und  testament  solle»  vor  und  mit  wissen 

auch  aigner  fertigung  der  gruntoberkeit  und  sonsten  von  niemant  andern 

beschehen ;  es  wehre  dan  sach  das  der  testamentmacher  oder  ain  weib  so 

36  nahen t  in  gfahr  ires  lebens  stienten  das  sie  ihres  abgangs,  do  hierunder 
allerst  die  oberkeit  erlangt  werden  müeste,  zu  beförchten  währe:  so  mag 
der  krank  ohne  hindersichbringen  gar  wol  testiern.  doch  sollen  die  kran- 
ken oder  wer  testiern  wolte,  wan  er  die  sach  selbs  nit  verstiende,  von 
denen  anwesenten  und  berufnen  zeugspersohnen  aller  circumstantien,  wie 

40  und  was  gestalt  ain  ieder  testiern  solle,  weil  underrichten,  damit  nach 
desselben  abgang  nit  ihre  Unrichtigkeit  und  disputation  hieraus  ervolge. 
bevorab  solle  man  zue  betreuung  der  gottsheuser  und  haußarmer  leut  nach 
iedes  vermögen  vleissig  vermahnen  und  informiem. 

Kain  wittib  oder  wais  solle  nit  macht  haben  sich  ohne  vorwissen 

46  und  erlaubnus  der  rentoberkeit  oder  wer  dieselben  stöll  ordenlich  vertrit 
zu  verheurathen,  sondern  dieselben  darumben  ersucht,  die  jhenigen  aber 


darfiach  de?-  Rest  Cj»)  der  Seile  und  der  Anfang  f^jt)  der  folgenden  leer. 
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so  wider  diso  nützliche  satz-  oder  Ordnung  thäten,  sollen  naoh  der  ober- 
keit  dificretion  gestrafft  oder  nach  gelegenheit  ihres  Verbrechens  inen  ihr 
erbg&etl  gar  eingezogen  werden. 

Also  sollen  auch  aUe  partheien,  es  sein  gleich  wilttiber  witib  oder 
erben,  ihre  ableßbrief  getroffne  conträct  testament  heurath-  oder  geburts-    6 
brief  neben  erlegung  billicher  gebür,  schreib-  und  siglgelts  zu  erhaltung 

gaeter  Ordnung  und  {  ru endts  zu  rechter  zeit  |  unangemahnt 

bei  der  oberkeit  ersuchen  lassen,  erheben  und  zue  ihren  banden  bringen 
zue  ihrem  selbsaignen  nutz  und  gueter  richtigkeit. 

Es  sollen  auch  die  richter  ales  emsts  mit  vleiB  darob  halten  damit  10 
die  inlent,  man-  oder  weibspersohnen,  sich  ohne  vorwissen  der  oberkeit 
nit  uDderschlaipfen,  sondern  ain  ieder  hauEwirth  seinem  inmahn  bei  dem 
m&rkt-  oder  dorfgericht,  wie  vor  alten  zelten  der  gebrauch  gewest,  umb 
zweenunddreissig  gülden  pürgschafb  laiste,  und  das  anvogtgelt  für  ain 
convolk  fun&ehen  kreuzer,  von  ainer  ainzigen  persohn  siben  kreuzer  zwen  15 
pfening  bezallt  und  in  das  an  vogtbuch  eingeschriben  und  solch  gelt  j  ehr- 
lich der  oberkeit  mit  ainer  gefertigten  zetl  zuegestellt.    sonderlich  solle 
kainer  der  nit  von  dem  nägsten  ort  do  er  vor  disem  gewest,  kuntschafl 
ftirzuweisen  habe,  angenomen,  er  bete  sich  dan  im  selben  dorf  etliche  jähr 
an  einander  unstraffmessig  verhalten  und  seiner  redlicheit  auf  bestimbte  20 
zeit  kundschaft  fürzubringen. 

Es  sole  auch  forthin  kain  lödiger  gesöl,  er  sei  in-  oder  auElendischer 

gebort,  zu  kainem  nachbem  angenomen  |  oder  h wo 

werden,  er  habe  {  dan  seine  kuntschaft  ehrlicher  geburt  fürzulegen  oder  { 
solche,  damit  er  auf  die  zeit  so  ihme  die  oberkeit  bestimbt  zu  abholung  26 
derselben  setzen  und  zuelaßen  wurde,  zu  derselben  contento  ordenlich  zu 
verbürgen. 

Die  richter  und  ihre  geschwomen  sollen  hiemit  treulich  gewamet 
sein  das  si  höher  nit  straffen  oder  mehre  straffen  einemen  ^  weder  die  von 
alters  hero  zuegelaßenen  zweenundsibenzig  pfening.  dan  man  hat  glaub-  30 
wirdigen  bericht  das  si  vil  mehr  und  'öfter  mit  disen  zweenundsibenzig 
pfening  und  umb  aines  trunks  willen  gar  vil  hochstraffmässige  händl  ver- 
tuschen und  underschlagen,  dardurch  si  dann  zue  allerlei  Sünden  und 
lästern  ursach  und  anlaitung  geben,  darzue  gleichsamb  thür  und  thör  er- 
ö&en  und  den  eingang  machen,  das  wil  man  forthin  zu  pflanzung  gueter  35 
manzucht  und  erhaltung  gueter  policei  nit  mehr  gestaten.  da  hierinen 
iemant  sich  wissentlich  vergreifen  würdt,  der  sol  nach  Ungnaden  gestrafft 
werden. 

Wie  forthin  die  hochzeiten  versprechen  kindl-  und  gastmäler  anzustellen 
and  was  Ordnung  sich  die  leutgeben  zu  gebrauchen  und  verhalten  haben  40 

solen. 

Erstlich  ist  gar  glaubwürdig  fürkomen  das  alle  und  iede  hochzeiten 
versprechen  kindl-  und  gastmäller  schir  mehr  bei  den  unvermöglichen  pöfl 
als  denen  so  es  im  vermögen  haben,  mit  grosser  unpassierlicher  Unord- 
nungen ^  angefangen  werden,  indeme  si  gleich  so  garr^  und  öfter  am  freitag,  45 


*  #0.        ■  Ä.  gerr. 
Ostorr.  Weistftmer  IX. 
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dem  allerheiligsten  bittem  leiden  und  sterben  unsers  lieben  heim  und 
hailants  Jehsu  Cristi,  «zu  sonderm  despect  als  anderm  *  zulässigen  unver- 
botnen  Zeiten  die  spilleut  haben,  bei  demselben  spil  inn  heüsem  und  auf 
der  gassen  öffentlich  herumb  springen  danzen  jubiliem  und  allen  schend- 
6  liehen  muetwillen  gebrauchen; 

Zum  andern,  im  essen  und  trinken  gar  kain  maß  und  beschaidenhait 
halten,  dan  sovil  die  hochzeiten  betreffen,  die  fahen  sich  nit  an  wie  bei 
unserm  fromen  voreltem  und  alten  der  gebrauch  und  löbliche  gewonheit 
herkumen,  mit  gebet  und  danksagung,  sondern  nuer  im  fressen  saufen  ju- 

10  biliem,  darzue  dan  die  alten  man-  und  weibspersohnen,  ohne  alles  hinder- 
sichgedenken  das  si  der  jugent  mit  ainem  gueten  exempl  vorzugehen  schul- 
tig,  ohn  alle  forcht  und  scheuch  treulich  helfen  und  also  die  jugent  in 
ihrer  boßheit  sterken  und  zum  besen  ergemus^  ursach  geben. 

Dritens  wirdt  auch  kein  anzahl  der  persohnen  bei  den  hochzeiten 

15  observiert,  sondei*n  welcher  mehr  aufbringen  und  laden  kan,  deme  ist  es 
bißhero  ohne  allen  widerstant  vergönt  und  zuegelassen  worden;  darzue 
auch  ain  solcher  versch wendlich-  und  überflüssiger  uncosten  von  victualien 
durch  das  preutvolk  in  beraitschaft  gebracht,  daraus  man  die  statlichisten 
malzeiten  und  speisen  zuerüchten  könen,  das  sich  darüber  zu  verwundern 

20  wie  hoch  der  gemaine  mann  sein  eüseristes  verderben  und  den  unterfang 
gesucht  hat;  und  wan  man  vermaint  und  gehofft  die  hochzeit  soll  am  an- 
dern tag,  da  nach  dem  weißgelt  zu  nachts  die  haubtmalzeit  geraicht,  ain 
ent  genommen  und  ain  ieder  wider  nacÄ'  haus  zu  seiner  Wirtschaft  und 
Verrichtung  gezogen  sein:  so  hat  alerst  die  junge  pursch,  das  ledige  ge- 

2ö  sindl  am  driten  tag  angefangen  iren  muetwillen  zue  treiben,  darzue  sich 
alle  hochzeitleut,  mann  und  weib  Jungs  und  alts  clains  und  grosses,  ge- 
schlagen, alle  und  iede  der  jhenigen  heußer  die  der  hochzeit  beigewohnt 
durchloffen  und  abgart,  sich  darinen  nider  gesetzt,  wider  gefressen  und 
gesoffen  so  lang  es  inen  gefellig  gewest,  und  das  noch  mehr,  man  zue  ihren 

30  abzug  denselben^  nach  iedes  vermögen  ain  steur  und  hilf  von  air  schmalz 
mel  rinder-  und  Schweinen  fleisch  neben  andern  victualien  mitthailen 
müesen;  was  si  nun  dardurch  ersamblet  oder  erbetlt,  davon  hat  man  sambt 
deme  was  bei  der  hochzeitkuchen  die  vorigen  zwen  tag  erübriget  worden 
wider  ain  malzeit  zuegericht,  welche  sich  hernach  noch  weiter  hinaus  ain, 

35  zween  oder  fast  drei  tag  erstreckt,  ja  sich  so  unverschambt  gegen  dem 
neuen  eheleuten  verhalten  das  si  ihrer  im  hauß  inrnier  erwarten  derfen, 
sondern  si  dis  grobe  gesündl  anders  fortbringen  wellen,  von  inen  genzlich 
absendiem  müessen ;  aus  welher  Unordnung  des  jungen  und  alten  unver- 
ständigen groben  ungezämbten  wilden  hauerpöfls  die  sach  laider  dahin  ge- 

40  rathen  das  gleichsamb  kain  ehrlicher  man  dem  andern  zu  ehren  schier 
mehr  kumen  darf,  nit  das  er  den  hochzeituncosten  scheucht  sondern  das 
schendliche  schmarutzen  und  betin,  damit  ainer  das  seinige  ohn  alle  uoth 
und  ursach  mit  disem  unersedlichen  podenlosen  gesind^^  bei  haus  anbrin- 
gen mues.    schier  gleichmässige  Unordnung  und  überflüssige  verschwen- 

45  düngen  in  speis  und  trank  wirdt  auch  bei  den  versprechen,  mallzeiten  und 
kindlmälem,  und  in  suma  im  saus  und  lueder  nit  ainen,  zwen  ja  Öfter  drei 

*  eo,       *  Hs,  fh,  und.        •  Hg.  nacht.        *  Hs,  derselben.       *  Hs.  gesiudt. 
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vier  tilg  an  einander  ligen,  wider  der  cristlich  catholischen  kirchen  statuta 
und  Ordnung  befunden,  das  gmainglich  alle  versprechen  am  phinztag  an- 
gestelt,  das  hernach  der  preitigamb  am  freitag  sich  gegen  der  prautwerb- 
und  heurathsleuten  mit  ainen  fischmal  und  was  darzue  gehörig  einstellen 
künen;  darzue  wird  nichts  underlassen  was  ainem  gueten  muet  und  fröli-  5 
cheit  macht;  dan  hat  man  am  pfinztag  die  spilleut  und  dergleichen  musica 
geübet,  werden  si  am  freitag  zum  springen  und  danzen  nit  wehniger  ge- 
braucht; so  hat  es  sich  noch  wol  zuetragen  derfen  das  am  sambstag  kainer 
vom  andern  kumen  biß  man  mit  einander  ein  stuck  fleisch  verzert.  die 
kindknäUer  und  malzeiten  haben  auch  schwerlich  vor  dem  driten  tag  ihr  10 
entschaft  erraicht;  da  hat  ebenßfalls  alle  tag  ain  grosser  überaus  von  speis 
nnd  trank  sein  müessen.  was  aber  under  dem  schein  dißer  langwürigen 
hochzeiten  versprechen  kindl-  und  gastmäler  nit  allein  vom  ledigen  hauer- 
ond  pauemgesindl  sondern  gar  von  den  eheleuten  selbs  für  unzucht  leicht- 
fertigkeit  gottslestem,  hievor  ungeherts^  schelten  fluchen  greinen  zanken  16 
hader  schlagen  und  raufen  (deme  allen  das  langwürige  kriegswesen  mit 
verwürung  aller  gueter  sitten  alle  thür  und  rigl  aufgestoßen)  auf  die  pan 
kumen,  das  geben  laider  die  ietzigen  jungen  finicht  so  noch  verbanden  zu 
erkenen. 

Nit  wenigere  Unordnung,  allein  umb  des  aignen  nutz  wilen,  den  20 
gesten  bei  den  würthen  und  leutgeben  verstattet,  die  alerlei  spil  mit  würfl 
und  karten  zue-  und  wider  des  verboth  ganze  «nacht  bis  an  den  hellen 
lichten  moigen  sitzen   lassen  und  noch  darzue  all  andere  unzucht  mit 
schelten  und  fluchen  zuesehen,  nur  das  inen  der  wein  außgeht  und  si  das 
gelt  von  inen  bringen,    und  do  der  allmechtig  gott  sein  grundlose  barm-  26 
herzigkeit,  güet  und  milde,  seinen  gerechten  zom  (dene  dergleichen  gotts- 
lesterlichs  leben  überflüsig  verursacht)  nit  flirgesetzt,  wehre  kain  wunder 
es  het  aines  solchen  acts  allein  ein  ganzes  dorf  oder  lant  entgelten  müessen; 
dahero  niemant  frajgen  darf  wie,  wo  und  aus  was  Ursachen  doch  der  all- 
mechtig gott  sovil  Unglück,  so  wir  nunmehr  lange  jähr  mit  eüsseristen  30 
schaden  empfunden  und  außgestanden,  über  uns  verbeugt. 

So  dan  aus  solchem  uberfluß  und  verschwendlichem  leben  (wie  laider 
augenscheinlichen  zu  sehen)  meniclich  gleichsamb  fürsetzliches  verderben 
und  annueth  nit  allein  ervolgt,  sondern  benebens  auch  alle  victualia  (deren 
gebrauch  uns  der  allmechtig  aUein  zue  leiblicher  notturft  gegeben)  sündlich  36 
mißgebraucht,  in  staigerung  gerathen  und  vertheurt,  das  diselben  zur  not- 
turft umb  kain  rechtes  gelt  mehr  zu  bekomen,  sondern  gegen  den  vorigen 

ond  eitern  jahm  |  doppelt  überzallt  werden  müessen allen  hall- 

samblich  { zu  begegnen,  den  scheut-  und  schedlich  langwürigen  müß|brauch, 
wiesten  wilden  bestialischen  leben  (daraus  alle  sunt,  schaut  und  laster  zue  40 
anraizung  de»  göttlichen  zoms  Iren  Ursprung  nemen  und  haben)  dermalen 
abzuschaffen  und  ain  end  zu  machen,  darfür  aber  ain  erbar  züchtig  einge- 
zogen politisch  christliches  leben  wider  zu  halden,  pflanzen  und  anzustelen: 

Haben  demnach  ire  f.  d.  aus  zeitigem  rath  und  wolbedachtem  gnä- 
digisten  willen  nachvolgende  maß  und  Ordnung  gesetzt,  wie  es  nemblich  46 
höchstemant  ihre  f.  d.  fortan  under  ihren  Ehünigstetterischem  rentambt 


^  H».  ang. 
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und  gebiete  mit  den  versprechen  hochzeit-  kindl-  und  andern  malzeiten 
auch  mit  der  tractation  gehalten  haben  wellen: 

Als  nemlichen  und  fürs  erste,  das  hinftlrohn  die  anzahl  der  per- 
sohnen  so  wol  im  markt  als  auf  den  dörfem  also  eingezogen  sein  das  zu 
6  ainem  versprechen,  kindlmalln  oder  andern  dergleichen  willkürlichen  privat- 
malzeiten,  wie  die  namen  haben  mögen,  mehr  nit  als  zwelf,  zu  den  hoch- 
zeiten  und  deren  mallzeiten  aber  bei  denen  so  es  in  solchem  gueten  ver- 
mögen haben  vierundvierzig,  bei  den  unvermöglichen  aber  zwainzig  und 
nit  mehr  persohnen   (darunder  auch  das  preutvolk,  dessen  beederseits 

10  freuntschafb,  briesterschafb  und  die  vom  adl  oder  ambtleut,  wo  ainiche 
darzue  beruefen  wehren,  zu  verstehen),  bei  straff  ainas  pfunt  pfening  ittr 
iede  persohn,  so  der  preutigamb  der  oberkeit  gleich  nach  der  hochzeit  un- 
ablefilich  zu  bezalen  schuldig,  zum  andern  solle  auch  auf  solchen  mall- 
zeiten und  hochzeiten  in  den  speisen  solch  moderation  und  beschaidenheit 

16  gehalten  werden  das  man  auf  deren  kainer  über  sechs  oder  acht  gekochte 
speisen  nit  auftrage;  welcher  hierwider  zu  handien  betretten  wurde,  solle 
der  breutigamb  für  iede  über  ietzt  bestimbte  zahl  aufgesetzter  speis  tunb 
ain  pfunt  pfening  gestrafft  werden,  und  sol  hiemit  iede  hochzeit  und  ver- 
sprechen mit  drei  oder  maist  vier  malzeiten  am  dritten  tag  beschlossen, 

20  das  haußiem  und  abgarten  am  dritten  tag  der  jungen  gesellen,  mans-  oder 
weibspersohnen,  hiemit  allerdings  verbotten  aufgebebt  abgeschafft  und 
eingestellt  sein,  kain  versprechen  solle  Über  zween  tag  weren;  und  welche 
hiewider  betreten  und  am  dritten  tag  bei  dem  preutigamb  weitere  zu- 
samenkunft  mit  essen  und  trinken  von  den  geladnen  gesten  frembden  be- 

25  freunden  und  bekanten  beschehe,  .wird  die  oberkeit  gegen  den  Verbrechern 
unableßlich  gebürliche  straff  fürzunemen  wissen. 

Das  aber  die  würth  und  leutgeben  bishero  auch  wider  '  Ordnung  und 

verboth  über  die  g nd  bestimbte  zeit  in  die  |  nacht  in  ihren  heusem 

beim  wein,  würfl  und  karten  |  sitzen  lassen,  ist  hinfüro  geordnet  das  kain 

30  würth  oder  leutgeb  im  sumer  zu  nacht  über  neun  uhr,  wünterszeiten  aber 
nach  der  pürglocken  die  anhaimbischen  nit  sitzen,  auch  vor  den  vest-  und 
feirtägen  vor  der  süngszeit  kain  trank  ausgeben  so  wehnig  lasse;  es  wehre 
dan  sach  das  solches  für  alte  kranke  leut,  kindlbetterin  und  dergleichen  so 
solcher  Ordnung  und  geboth  nit  underworfen,  abgeholt  wurde,  item,  do  in 

85  ainem  leutgeb-,  wirth-  oder  gasthauß  frembde  gest,  welche  auch  nit  allmal 
frue  oder  spat  kumen  künen,  kan  man  denen  ires  sitzens,  essen  und  trin- 
k«ns  halber  auch  kein  gewise  mas  furschreiben  oder  Ordnung  geben;  doch 
mag  si  der  würth  derselben  auf  zuetragende  gelegenheit  erindem  und  mit 
inen  also  discret  sein  das  allerseits  allerlei  ungelegenheiten  verhüet  werden. 

40  Wehr  oder  welche   nun   hieobbeschribne   specificirte  puncten,    in 

waßerlei  weis  das  beschehe,  hierinnen  niemands  außgenomen  noch  verschont, 
übertreten  wurde,  wie  man  dan  deswegen  zu  auf-  und  nachsehem  sonder- 
bare leut  bestellt,  der  soll  nach  gelegenheit  des  Verbrechens  in  irer  f.  d. 
hechste  ungnad  und  straff  gefallen  sein. 

45  "Was  aber  über  ditz  wuchtiger-  oder  straffmässigers  fÜrfüUe,  solle 

ieder  richter  unverzogenlichen,  sonderlichen  was  mallefitzhändl  sein,  der 
oberkeit,  zumal  er  des  herm  negste  hant,  dan  solches  von  ambt  und  ober- 
keit wegen,  wie  er  das  gegen  derselben  und  gott  den  allmechtigen  künftig 
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verantworten  mues,  auch  zu  thuen  schultig  ist.^  da  aber  ain  richter  ainem 
Verbrecher  aus  freuntschafb,  gefatter-  oder  sibtschafb  schieben,  umb  gelt 
oder  anderer  schankung  willen  durch  die  finger  zuesehen,  also  dergleichen 
lasier  und  verbrechen  bedeken  und  verschweigen  wolte  und  doch  darüber 
betretten,  solle  alsbald  mit  Ungnaden  von  seinem  ambt  entsetzt  und  umb  6 
den  vierten  thail  seiner  haab  und  gueter  gestrafft  werden,  dessen  zu  wahr- 
nung  und  vätterlicher  fUrsorg  ieden  ihrer  f.  d.  unsers  gnädigisten  herrn 
dorf-  und  gruntrichtem  dise  Satzung  und  Ordnungen  zue  iedes  nachrich- 
tung  zuegestellt,  sich  darinnen  zu  ersehen,  seinem  ambt  und  bevelch  zu 
geniegen  nachzukomen  wisse.  10 

ledoch  so  künftig  über  kurz  oder  .lang  die  vilfeltig  vertröste  land- 
taffel  geschlossen  und  von  ihr  kön.  maj.  bubliciert,  in  disem  lant  össter- 
reich  besser  und  nutzlichere  Ordnungen  weder  hieoben  specificirt  mit- 
bringen und  mehrers  erleutern  wurden,  sein  ire  f.  d.  dises  gnädigisten 
erbietens  solche  ftLrgeschribene  puncten  widerumben  aufzuheben  und  wie  15 
billich  nach  der  landtaffl  zu  corigiem  und  richten. 

IV, 
Landgericht. 

(17.  Jahrh.) 

iM  dem   undatierten  Anschlag   über   daß   hochfürstl.  Pasßauerischc   rentambt   Königstetten, 

P«pitrfn.dei  17.  Jh.,  Fol.,  21  Bl.,  BL17^-18h,  im  k.  u.  k.  Beichsßnanxarchiv  iu  Wien,  nö,  Hert- 

schßfüakten,  Fau.  JT  ö  <>. 

Lantgericht.*) 

Das  fürstliche  rentambt  Königstetten  hat  einen  landgerichtsgezürk, 
so  sich  unter  Greiffenstain  in  der  PasBgrueb  anfangt,  und  gehet  über  den 
perg  oder  wald  hinauf  bis  auf  daß  dorf  Khierling,  von  dannen  in  Haßlbach  20 
hinein  auf  den  Scheibling-  oder  Mählstain,'  im  kaiserlichen  walt  volgents 
in  Hierschengartten  beim  Tulbinger  walt,  dan  auf  die  Ungerstraß  nach 
Käzlstorff,  weiters  auf  dem  Heigweeg  alda,  von  danen  auf  den  grosen  stain 
im  Nüzinger  velt,  sodan  zwerch  Übers  velt  biß  mitten  in  die  naufahrt  der 
Thanaw,  selbiger  nach  hinab  biß  wider  in  die  Pasßgrueb.  25 

Darinnen  hat  es  drei  hochgerichter,  als:  aines  im  Häckhenthal,  daß 
ander  auf  der  Wipfinger  wait  und  daß  dritte  am  Hewweeg  bei  Tulbing. 

In  disem  lantgerichtsgezürk  ligen  nachfolgende  dorfschaften,  als: 
erstlich  der  ganze  markt  Königstätten,  daß  ganze  dorf  Tulbing,  die  mühl 


^  M.         *  90  die  Interpunktion  der  Vorlage, 

*;  VgL  dat  ptusauiäche  Urbar  von  c,  1324  (Notizenbl.  d,  Wiener  Akad.  1853, 
S.  €2):  Hü  sunt  termini  iudicii  proYincialis  et  dominii  spectantis  ad  hofmarchiam 
in  Zaizzonmawer:  primo  iuxta  civitatem  Tallnensem  a  lapide  qui  dicitur  March- 
■tain  per  tranBYersam  usque  ad  lapidem  in  Tulbing  qui  dicitur  Marchstain,  et 
ab  inde  per  descenaum  usque  ad  lapidem  qui  dicitur  Meilstain,  et  ab  inde  us- 
que ad  ripam  supra  Ghirchling,  et  ab  inde  per  transyersum  usque  ad  pirum 
qui  atat  inter  Greiffenstain  et  Uoflinam.  in  hiis  terminis  tota  proprietas  omnium 
potaesaionom  eccleaie  est  Pataviensis  et  iudicium  provinciale  similiter.  VgL  die 
Orenzhetchre^ungen  in  nr.  3,  3.  6.  6.  9. 
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zu  Käzlstorff,  Ober-  und  Unter-L^barn,  Wipfing,  Muckhendorff,  Zeißlmaur, 
Eber8chwingl,Wolffpa8ßing,  St.  Andree,  Wördem,  Altenberg,  Greiffenstain, 
Gackhing,  der  Hörmanische  hoff  zu  Kierling,  Häderßfeldt,  Hinterstorff, 
Ober-  und  Unter-Kürchbach,  Stainrigl,  Haimbuech,  Heyberg,  die  "Windti- 
5  sehen  hütten,  darinnen  bei  760  heüser  oder  fewerstätt  sich  befiinden. 


8.  Bruchstück  des  Taidings  vo7i  Ollern.*) 

(c.  1660.) 

Ati9  tiner  Papisrhs.'  des  16.  Jh.  (c.  1560),  Fol.,  I  Bl.,  im  k.  u.  k.  RtichsfinaHzarchiv  mu  Wün, 
nö.  Utrrschaftsakien,  Fosm.  W  6018,  Kom.  U  ^TtUbinger  AmC. 

Es  melden  die  erber  gemain  reich  und  arm  unsers  aigens  gerechtig- 
kait  und  sprechen  bei  ieren  treuen  ungefärlich,  das  der  hochwirdig  herr 
und  fürst  von  Freysing  des  hochwirdigen  stift  administrator  pan  und  ge- 
richt  hatt  als  weit  die  march  geent:  erstlich  gehn  Tulbings  aue  am  Straif- 

10  graben,  und  geth  auf  des  Ruedolff  Matzebers  holz  biß  an  Rennweg,  und 
vom  Kennweg  ienzt^  an  Stockhing  weg,  und  vom  Stockhing  weg  nach 
dem  ampt  durch  des  Eopels  reut  und  durch  die  Häeckhl  hinauf  des  Bi- 
schofs grueb,  und  durch  der  paum  aue  nach  der  Langen  leuten,  durch  das 
Reinthall  inzt  an  das  Eitzels  velt,  und  geht  herab  nach  dem  Tröbinger 

15  holz  das  ietz  der  Kandier  hat,  biß  auf  die  Haselwissen.^ 


9.  Banntaidmg  zu  Muckendorf**) 

1613  Febr.  IS. 

Ah9  Kod.  15.0S5  (Suppl.  8158)  der  k.  k.  Hofbibliothfk  lu  Wien,  Papierha.  von  1618,  kl.- 4^, 
80  (beschriebene)  Bl. 

Mugckhendorffer  pantading. 

Vermerkt  unser  recht  und  pantading  in  dem  aigen  des  lantgerichts 
zu  Muggendorf,  wie  die  von  alter  herkummen  sint  mit  allen  gueten  rechten, 


*  fft.  yentzt.  *  e*  folgt  von  anderer  Hand:  Collat.  per  Hamerspach  ex- 
peditor,  und  vergleicht  sich  gegen  dem  original  correcte.  —  Riickicärts:  Der 
gemain  zu  Ollem  auszog  aus  irem  paauthedingbuech  ires  anrainunden  stuck 
Holzes  halben  am  Wienner  walt. 

*)  Dorf  wo.  von  TuUn.  Curtem  Alarun  sitam  in  marchia  et  in  comitatu 
Adalberti  marchionis  samt  Zugekör  besaß  FreUing  aus  Schenkung  König  Kon- 
rads II.  von  1033  (Fontes  rer.  Äustr.,  Dipl.  31,  nr.  73);  Landgericht,  Marchrecht 
und  Burgwerk  im  Amt  O.  erwarb  d€u  Hochstift  1189  (ib.  nr.  122).  Mit  dem  obigen 
Oemerke  vgl.  das  von  1316  in  Font.  dt.  36,  103.  —  Der  Extrakt,  der  das  Taidings- 
bruchstück  enthält,  ist  e.  1560  von  der  Gemeinde  0.  „erhaltenem  Befehl  gemäß**  an 
die  Hofkammer  eingesandt  worden  (k,  u.  k.  Reichsfinanzarehiv  a.  a.  O.). 

**)  Dorf  am  rechten  Donauufer,  östlich  von  Tuün,  in  der  alten  passauischen 
Hofmark  Zeisebnauer.  Nach  den  Urbaren  des  13.  Jh.  besaß  das  Hochstift  dort 
9    Lehen;    c.  1324   waren   es   10    Kastenlehen    (lanei    granarii,    deren    besondere 
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als  der  lieb  heilig  herr  sanct  Steffan  unter  seinem  fan  hat,  als  wier  ge-  • 
denken  von  unsem  eitern  hnnz  auf  uns  und  von  und  auf  unser  nachkumen 
das  die  treulich  gehalten  sollen  werden,  wenn  wier  ander  brief  und  sigl 
nit  haben,  wenn  wier  von  nnsern  eitern  gedenken,  das  melden  wier  bei  un- 
senn  ait  ungeverlich.  —-  Fragt  obs  ir  aller  red  und  recht  sei  etc.?  6 

Si  melden  auch  mer  wiesi  alle  jar  drei  pandädung  haben  und  suechen 
das  nachtftdung  zu  Sieisßlmauer,  als  das  von  alter  herkumen  ist.  und  sein 
dem  lantriohter  ze  geben  82  /^  und  dem  Schreiber  12  ^  zu  ieglichem  pan- 
tädung  und  nit  mer. 

Das  erst  pandädung  des  suntags  nach  unser  lieben  frauen  tag  zu  der  10 
liechtmess,  das  ander  des  suntags  nach  sant  G-eörgen  tag,  das  dritt  des 
suntags  nach  sant  Gilgen  tag. 

Erlaubt  der  erbam  gmain  die  erst  sprach. 

Von  erst  soll  man  vier  auf  die  bschaw  schicken  auf  die  dorffridt  und 
zu  sanct  Jörgen  tag  auf  alle  panfridt.  15 

Es  melden  auch  die  erbar  gmain  reich  und  arm  unserr  gnedigen 
herrschaft  gerechtigkait  und  sprechen  das  ungeverlich,  als  weit  sein  herr- 
Schaft  geet  das  unser  gnediger  herr  von  Passaw  obrister  richter  ist.  er  und 
seine  getreue  pfleger  und  richter  die  er  darzue  setzt  die  haben  zu  richten 
gen  Tulbing  auf  den  marchstain  und  geen  Lebam  an  die  stainpruck,  und  20 
mitten  in  die  naufarth  hunzt  geen  Pasügrueb,  und  gen  Khferling  inn  pach, 
und  ann  Meelstain  in  walt.  und  was  in  den  marchen  geschiecht,  darüber 
ist  mein  gnediger  herr  von  Passaw  etc.  obrister  richter,  und  hat  pan  und  recht 
mit  stock  und  geling,  ainen  in  dem  Mülwerdt,  ainn  in  dem  Häggenthal, 
auBgenommen  was  dem  waltgericht  zuegehört.*)  25 

Auch  offens  mer  das  ain  ieder  herr  des  aigens  zu  Muggendorf  mit 
seinn  holden  gehorsam  sollen  sein  wann  man  das  rüeft  an  dem  dritten  tag. 
es  soll  auch  ain  ieder  der  do^  zu  clagen  hat,  umb  wöe  das  ist,  der  soll' 
disen  thail  laden  an  dem  dritten  tag  vor,  er  soll  auch  ime  antwort  geben; 
aufgenommen  umb  erbguet  nit,  das  hat  lenger  seinn  tag  vor.  es  sollen  30 
auch  derselbigen  herrn  ambtleut  neben  meines  herm  ambtman  sitzen  in 
dem  tading;  hett  iemant  etwas  zu  sprechen,  so  sollen  dieselbigen  ambtleut 
von  im  benüegen  thuen;  thäten  si  aber  das  nicht,  so  mag  meines  herm 
richter  das  recht  darumben  besitzen  and  soll  auch  72  iS  zu  wandl  nemen. 

Si  öffnen  auch  mehr  das  si  zu  iedem  täding  drei  sprach  haben,   und  35 
wer  zu  der  dritten  sprach  nit  kumbt  ohne  ehehaft  [nothj,  der  ist  umb  12  ^ 
ze  wandln. 


Leistungen,  zumeUt  Zugrobot,  angegeben  werden),  eine  Mtihle,  eine  StetdeUtaU  (Iocob 
horrei)  und  ein  Acker  (6  Joch)  mit  einem  Gesamtdienst  von  W  Mut  Hafer, 
20  Mäzen  Gerste  (pro  educatione  porcorum  et  dicitur  gnar)  und  S^jg  it  /^  u)e- 
^ffcr  1  ^;  iudex  provincialis  ecclesie  presidet  ibidem  iudicio  generali  ter  in 
anno;  tanc  procurari  debet  per  omnes  habentes  laneos  supradictos,  vel  si  iudex 
volt  recipiat  loco  procurationiB  a  quolibet  laneo  4  ^  pro  quolibet  illorum  trium 
temporum.  (Vgl.  oben  S.  6S,  nt.  *.J  —  Über  die  verwandten  Texte  s,  oben  S.  1, 
n^  *  a.  E. 

^  H:  doch. 
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Auch  meldens  mehr:  wer  vor  ruefens  außgeet,  der  soll  des  ohneent- 
golten sein  gegen  der  herrschafb.  wer  aber  das  er  nach  rüefens  außgieng 
ohne  Urlaub  aines  richters,  der  ist  desselben  wandls  pflichtig. 

Si  melden  auch  mehr  das  iederman  soll  fridtwertig  sein  in  seinem 
6  hauß  als  der  hörzog  in  seiner  purk.  wer  das  man  ainem  lief  in  sein  hauß 
mit  frevel,  als  oft  ainer  über  ain  drischübl  lauft  oder  dritt  so  ist  er  umb 
sechs  Schilling  und  zwen  pfening  ze  wandln  und  ob  das  ohne  schaden  er- 
geth.  wer  aber  das  er  ainen  zu  todt  schlueg,  mit  wöe  das  were,  in  ains 
hauß,  so  ist  ain  mort  hinz  im  zu  clagen  und  soll  auch  kainer  freiung  nit 
10  genüessen. 

Si  melden  auch  mer  das  der  inner  im  hauß  soll  den  fridt  halten,  war 

-    aber  das  er  verpotne  wort  herauß  gab,  der  ist  zu  wandln  6  jS  2  y^.    wer 

aber  das  er  ainn  herauß  zu  dem  todt  prächt,  das  zu  erkennen  wer,  mit  wee 

das  wer,  der  ist  auch  ainn  mort  schuldig  gleich  als  oben  geschriben  steet. 

15  Si  melden  auch  mer:  ob  ainer  den  andern  aus  seinem  hauß  fordert, 

der  hat  gefräflt,  der  ist  umb  6  y^  2  ^  zu  wandln. 

Wer  aber  das  zween  schlachen  wurden  auf  der  gassen  oder  in  ainem 
hauß  und  ainer  den  andern  brächt  vom  leben  zu  dem  todt,  mit  wee  das 
were,  das  erbar  sach  wer,  der  ist  umb  82  ^^  zu  wandln  meinem  gnedigen 
20  herrn  nach  gnaden;  da  mag  meins  herm  richter  im  sein  hauß  und  guet 
verspören  hünz  ime  das  wandl  wirdt.  ob  aber  die  fraw  die  schltissl  begert 
nach  der  vergüetigung,  so  soll  irs  der  richter  geben;  thät  er  aber  das  nicht, 
so  mag  die  fraw  ir  gemach  öffnen,  ir  notturft  daraus  nemmen  und  ist  dar- 
umben  nichts  pflichtig. 
25  Si  melden  auch  mer  das  all  würf  sollen  verpoten  sein,  hackenwurf 

oder  stainwurf.    als  oft  ainer  ainen  stain  über  das  knüe  bringt  als  oft  ist 
er  umb  6  /?  /Ä  ze  wandln. 

Si  melden  auch  mehr:  wer  ainer  dem  andern  verpotne  wort  gibt,  mit 
welcherlai  das  ist,  der  ist  nach  iedem  verp'otnen  wort  umb  72/^  ze  wandln. 

30  Erlaubt  uns  die  ander  sprach. 

Si  melden  mer :  ob  ain  prunst  auskam  in  dem  aigen,  so  soll  iederman 

auf  sein  und  zuelaufen  und  helfen  zu  rotten,    und  soll  auch  guete  freiung 

darbei  haben;  und  wolt  ainer  seinen  feint  dabei  angreifen,  so  soll  er  den 

leuten  den  schaden  abtragen  und  soll  es  püessen  der  herrschafb,  nach  iedem 

35  nachpaum  umb  72  /Ä  ze  wandln. 

Auch  mer,  was  man  von  dem  feuer  fäder  tregt,  das  soll  als  sicher 
sein  als  in  ainem  hauß.  wer  aber  das  ainer  etwas  verhielt  bis  über  den 
dritten  tag  und  meldet  das  nicht,  so  soll  ers  püessen  als  ain  diep. 

Si  melden  auch  mehr:  ob  ain  haimzogner  diep  in  dem  aigen  'wer  der 
40  den  leuten  ire  hüener,  genß  oder  spensaw  stul,  und  ob  fingerzaigen  auf  in 
kiCm  das  er  mer  angriff,  so  soll  in  die  ganz  gemain  überwinden  und  dahin 
bringen  dahin  er  khert. 

Auch  mer:  ob  ain  streichender  diep  herkam  und  fingerzaigen  auf  in 

kam  er  war  ein  diep,  so  soll  man  in  fahen,  in  ain  stock  und  eisen  legen, 

45  und  alles  das  er  bei  im  hat  des^  soll  sich  die  herrschaft  sambt  dem  thäter 
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unterwinden,  die  wais  alßdann  mit  ime  der  lantgerichtsordnung  gemeß  zu 
verfahren. 

Si  melden  auch  mehr:  wer  ainem  weinpoten  nem  ain  kandl  oder 
ander  assach  bei  der  nacht  ohne  recht,  der  soll  das  püessen  als  ain 
nachtdiep.  5 

Si  melden  auch  mehr  das  kains  haußgenossen  söhn  ainß  güeter  nit 
verdieben  ^  noch  verfechten  mag.  und  niemant  soll  im  porgen  die  weil  er 
in  des  vatters  prot  ist. 

Si  melden  auch  mer:  ob  ain  man  leut  her  lied  auf  das  aigen  ainem 
andern  zu  schaden,  so  soll  iederman  auf  sein  und  die  helfen  fahen.    wer  10 
aber  hierinnen  sämig  wer  und  möcht  sich  dess  nit  außreden,  da'  solle 
lichter  der  obrigkait  auch  die  geschieht  andeuten,  die  wais  alßdann  in  der 
sach  die  gebüer  imd  billichait  zu  handien. 

Si  melden  auch  mehr  das  aU  frauen  und  junkfrauen  sollen  fridt- 
wertig  sein  zu  feit,  zu  dorf  und  anderswo,    wer  aber  das  ainer  aine  über  15 
iren  willen  ir  ehr  beraubet,  der  ist  seinem  verbrechen  nach  durch  die 
obrigkait  nach  Ungnaden  ze  straffen. 

Si  melden  auch  mer  das  all  frauen  und  junk£:auen  fridwertig  sein 
sollen  und  den  fridt  in  irem  munt  halten,    wer  aber  das  aine  durch  zom 
verpotne  wort  außgäb,  soll  man  ir  den  pockstain  anhenken  und  lassen  20 
tragen  als  weit  das  aigen  ist,  oder  si  soll  sich  ledigen  von  der  herrschaft. 

Si  melden  auch  mehr  das  kain  leutgeb  noch  iemant  ander  kainer 
frauen  noch  diem  nit  höher  porgen  noch  leihen  soll  dann  auf  die  katzen 
und  auf  den  trifues  bei  dem  hert,  allen  flaschntragerm^  umb  12  ^. 

Auch  mer,  das  niemants  kainen  unflat  auf  die  gassen  soll  schütten  25 
noch  in  kainen  weeg,  weder  körmist  noch  fueßtuech.  welcher  das  überfaren 
wirdt,  der  ist  umb  12  /^  zu  wandln. 

Auch  mer,  das  aller  unflat  soll  verboten  sein  bei  allen  prünnen,  auch 
alles  unsaubers  viech.  weem  man  daran  begreift,  der^  ist  so  ofb  er^  be- 
griffen wirdt  umb  12  ^  zu  wandln.  30 

Si  melden  auch  mer:  ob  ain  frembts  viech  kam  in  das  aigen,  wess 
das  were,  der  soll  es  mit  seinem  viech  wider  außtreiben.  wollt  er  ims  aber 
selbs  zuaignen,  mit  marchen  oder  sonsten  in  seiner  ihnaw  halten,  der  mues 
das  püessen  als  ain  diep. 

Es  meldet  ain  erbare  gemain  wie  si  haben  ain  gemaine  aw,  darinn  35 
iedermann  des  aigens  sein  gerechtigkait  hat  nachdeme  und  ainer  ain  leben 
hat,  oder  was  ainem  aus  ainen  leben  zuegehört  sovil  hat  ainer  gerechtig- 
kait in  unserer  aw  und  nicht  mer  ohn  alle  irrung,  als  unsem  leben  von 
alter  zuegepüert. 

Si  melden  auch  mer  das  ainer  dem  andern  sein  holz  nicht  soll  fuder  40 
fuehm  noch  tragen,  er  soll  im  auch  in  seinen  maiß  nicht  steen.  wirdt  ainer 
darüber  begriffen  mit  ainem  wagen  in  seinem  maiß,  der  ist  umb  72  /^  ze 
wandln,  schlütler  oder  purdler  umb  12  ^i^,  und  soll  ainem  seinen  schaden  zalen. 

Si  melden  auch  mer  wie  si  in  irer  aw  ain  freie  wait  haben  alle  die 
in  dem  aigen  sint  hie  zu  Muggendorf  mit  allem  irem  viech.    der  soll  auch  45 
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mit  uns  friden  vor  dem  wörth  zu  sanct  Greörgen  tag  ohne  widerredt;  wer 
sich  aber  versämbt  und  zu  sanct  €reörgen  tag  nit  gefridt  hette  und  ain 
schad  daraus  gieng,  der  soll  den  zalen  und  ist  nach  ieder  kue  umb  12  ^^ 
zu  wandln. 
5  Auch  mehr,  die  von  Maur  sollen  iren^  fridt  unserm  fridt  ohne  scha- 

den halten,  und  sollen  auch  zu  sanct  GMrgen  tag  ganz  sein,  damit  uns  und 
inen  kain  schadt  daraus  gehe,  geschähe  aber  das  nit  und  ain  schad  daraus 
gieng,  der  mues  den  schaden  zalen  und  ist  nach  ieder  lucken  um  12  ^  zu 
wandln. 
10  Erlaubt  der  erbam  gmain  die  dritt  sprach. 

Fragt  ob  iederman  seinen  nachpem  hab  ? 

Auch  meldens  mehr  das  niemant  kain  bstantviech  in  summer  auf 
unser  wait  treiben  solle,  er  habs  denn  zu  gemainem  nutz,  und  ob  ainer  das 
überfahren  wirdt,  so  soll  ims  die  herrschafb  einziehen  und  mag   damit 
15  handien  wie  si  wollen. 

Si  meldt  auch  mer  das  si  haben  in  irer  aw  pierpäm  und  öpfelpäm, 

der  solle  sich  niemant  unterwinten  der  fremd  ist,  weder  piem  noch  öpfel 

davon  tragen  noch  führen,  wirdt  ainer  mit  ainem  wagen  begriffen,  so  wer 

er  umb  72  ^  zu  wandln;  funt  man  ains  mit  ainem  sack  das  da  klaubet,  so 

20  wers  umb  12  yiS  und  der  sack  soll  der  herrschafb  verfallen  sein,    wer  sich 

pfant  darwider  setzet,  der  wer  umb  zween  und  sechs  Schilling  zu  w^andlii. 

Auch  mer,  wie  si  gemain  krautgärten  haben  in  dem  wörth  iederman 

auf  seinen  gründen,    die  sollen  gefridt  sein  zu  sanct  Veiths  tag;  wer  deß 

nit  gehorsamb  wer,  der  ist  umb  12  ^  zu  wandln  und  soll  den  schaden 

25  bezalen. 

Si  melden  auch  mer  das  all  behaust  fridt  sollen  summer  und  w^inter 
ganz  sein;  und  sollen  künftig  beschaut  werden,  es  sollen  auch  all  hoffridt 
als  hoch  sein  als  ain  mann  gelangen  mag.  und  die  ober  Seiten  ausserhalb 
des  hoffridts  soll  er  ganz  ausfriden  bis  an  die  lantstraß.  geschech  aber  das 
30  nicht  und  ob  ain  schad  daraus  gieng,  das  mues  der  dess  der  fridt  ist  püessen, 
darzue  der  herrschafb  umb  72  /Ä  zue  wandl. 

Si  melden  auch  mehr  das  die  Wipffinger  ain  gemain  gesteig  haben 

über  das  Sandtfeldt,  wann  das  mit  getrait  leit;  und  wann  das  nit  mit  trait 

leit,  so  mügens  darüber  faren  oder  treiben  bis  zu  der  dritten  erd  und  sonst 

35  nicht;  oder  wer  daran  begriffen  wirdt  mit  rossen,  der  ist  umb  12  ^  zu 

wandln,  aber  mit  ainem  wagen  umb  72  aS. 

Si  melden  auch  wie  die  Wipffinger  ain  viechtrifb  haben,  die  soll  all- 
zeit zu  sanct  Georgen  tag  gefritt  sein  und  den  dritten  tag  vor  unserm 
fridt;  und  was  schad,  wo  es  nit  beschäch,  darauß  gieng,  das  mues  der  dess 
40  der  fridt  ist  püessen  und  ist  umb  72  /Ä  zu  wandl.  und  soll  auch  den  fridt 
abprechen  wann  das  trait  darab  kumt;  tete  er  aber  das  nicht,  so  mügen 
wirs  selber  abprechen  und  nichts  darumben  pflichtig. 

Si  melden  auch  mehr  das  alle  leutgeben  gefordert^  sollen  werden  das 

si  sagen  was  unzucht  in  iren  heusem  geschehen  seie.    wann  si  das  thuen, 

45  so  habens  genueg  gethon;  wollten  si  aber  verschweigen  was  unzucht  ge- 
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schehen  were,  was  dann  dieselben  verworoht  hetten  das  mues  der  leutgeb 


in. 

Auch  mer,  das  all  nachpanren  all  ir  feorstett  bewaren  sollen  und 
darumben  beschaut  werden,  und  wer  das  nicht  wendet  in  14  tagen,  der  ist 
umb  72  /^  zu  wandln.  5 

Si  melden  auch  mer:  wer  ain  wartunter  erb  will  sein,  der  soll  auf 
dieselben  erb  ruegen  auf  iedes  stuck  mit  ainem  pfening,  des^  soll  im  der 
richter  zeugnus  geben  das  jar.  wer  ainer  aber  aus  dem  lant,  so  soll  man 
im  warten  90  jar  und  ainen  tag;  kumbt  er  nit,  so  soll  die  erbschaft  der 
grontherrschaft  darunter  si  gefiEÜlen  zuegehörig  sein.  10 

Si  melden  auch  mer  das  kain  leutgeb  noch  ander  iemant  porgen  noch 
leihen  solle  auf  ungewundens  trait,  auf  ungesotens  gam  oder  andere  düep- 
liehe  waar,  auf  bluetigs  gwant  noch  auf  mössgewant.  wer  das  thät  und 
solche  leut  aufhielt  wissentlich,  der  püesset  die  schult  als  si  schuldig 
und  pflichtig  weren.  15 

Auch  meldens  mer  das  ainer  dem  andern  seinen  knecht  oder  diem 
aus  seinem  dienst  nicht  soll  thaidingen,  oder  er  soll  im  ain  andern  knecht 
oder  diem,  damit  er  zufriden  ist,  stellen,  damit  hat  er  im  ain  genüegen 
gethon,  aufgenommen  der  herrschaft  straff. 

Si  melden  auch  mehr:  wer  uns  den  herter  oder  der  gmain  diener  20 
vertrib  und  was  schadt  darauß  gieng,  den  mues  er  bezalen  und  der  gemain 
ainen  andern  stellen,    wollt  aber  ain  herter  sein  glüb  nit  halten,  so  hat  in 
die  gemain  darumb  zu  straffen. 

Si  melden  auch  mehr  das  alle  spül  sollen  verpoten  sein  dann  pröt- 
spül  nicht,  und  wer  das  uberfaren  wirdt,  so  ist  der  würth  der  es  zuesiecht  25 
umb  fünf  pfunt  pfening  zu  wandln. 

Si  melden  auch  mehr:  wer  kauf  thuet  der  soll  das  halten,  es  sei 
kaufer  oder  hingeber.  obs  aber  ain  thail  gereuet  und  stunt  über  nacht  an, 
so  soll  in  der  richter  darzue  halten  das  ers  halt,  und  ist  umb  1  pfunt  pfe- 
ning zu  wandl.  30 

Si  melden  auch  mehr  das  man  alle  dienst  zu  dem  rechten  tag  raichen 
solle,  wer  das  nicht  thuet  und  ohn  willen  hat,  der  ist  umb  72  /Ä  zu  wandl. 

Auch  mehr,  wer  ainem  unbesinten  poten  ain  feuer  zu  ainem  fenster 
auSgeit,  ob  schad  daraus  gehet,  da  got  vor  sei,  so  muests  der  würth  püessen 
und  ist  sonsten  umb  12  ^.  35 

I  Si  melden  auch  mehr  das  der  müllner  nichts  aigen  hat  ohne  der  ge- 

I  main  willen. 

I  Si  melden  auch  mehr  das  der  müllner  metzen  und  mässl  zu  dem 

]  taidung  tragen  soll;  zu  sanct  Georgen  tag  soll  mans  beschauen.  06*  er  das 

i  nicht  tat,  so  war  er  umb  72  /Ä  zu  wandl.  40 

Si  melden  auch  mer  das  iederman  dem  ambtman  und  den  vierem 
gehorsam  sein  solle,  sich  soll  kainer  wider  si  setzen  von  hermgschäft 
wegen,  oder  wen'  ainer  ainem  widertreiben  wurde,  so  were  ainer  nach  der 
gmain  umb  zwenundsibenzig  pfening  zue  wandl. 

Si  melden  auch  mehr  das  alle  march  sollen  sicher  sein  zu  velt  und  45 
zue  dorf  und  anderstwo;  und  der  aines  andern  march  verkert  oder  außwürft, 
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der  were  uinb  ftlnf  pfunt  pfening  zu  wandl.  alle  die  bei  ainer  bschaw  seint 
auf  zwai  tailen,  die  sollen  die  bschaw  halten;  ob  aber  ain  thail  darüber 
murmlt,  so  wer  er  ainer  ieden  persohn  umb  72  ^  zu  wandl. 

Auch  mehr,  das  alle  fruchtbar  päm  sollen  sicher  sein  wo  die  steen. 
5  oder  wer  ainen  abschlecht  Über  ains  willen,  der  wehre  umb  fönf  pfunt 
pfening  zu  wandln  oder  die  hant  auf  den  stock  oder  stam.  grueb  ainer 
päm  aus  über  aineß  willen  bei  tag  oder  nacht,  so  soll  ers  püessen  als  ain 
diep.  stimlt  ainer  ainen  päm  tlber  seinen  willen^  so  ist  ainer  nach  ieder 
ödergärten  umb  zwelf  pfening;  aber  ain  weih  mag  ainen  ofenstab  darab 
10  nemmen  und  ist  darumben  nichts  pflichtig. 

Auch  mehr,  wer  sich  unterwindt  anderer  grünt  zu  feit  und  zu  dorf 
und  des  überweist  wirdt,  der  hat  gefräflt  und  ist  dardurch  der  obrigkait 
in  die  straff  gefallen. 

Si  melden  auch  mehr  das  die  so  grünt  und  pflanzsteig  haben  auf 

15  der  gemain,  die  sollen  mit  den  zeun  zu  den  sunnweuten  fÜder  geraumbt 

sein  oder  er  solls  mit  willen  haben,    wer  das  nit  thät,  so  mags  ain  ander 

fuder  prechen  und  ist  nichts  darumben  pflichtig.    und  auf  der  gassen  vor 

den  tachtropfen  nichts  aigens  haben. 

Si  melden  auch  mehr  das  man  nichts  von  behaustem  guet  aus  unserm 
20  aigen  in  ain  andere  herrschaft  verleichen  soll  ohne  der  gmain  willen. 

Auch  meldens  mehr  das  kainer  zwai  heuser  soll  haben  ohne  der  ge- 
main willen,  als  von  alter  her  ist  kumen. 

Si  melden  auch  mehr  das  si  ain  gemaines  gässl  haben  neben  der  mül. 
und  der  müllner  nichts  ausserhalb  der  tachtropfen  hat.    und  der  müllner 
25  soU  ainen  steeg  machen  über  den  geitten.^ 

Si  melden  auch  mehr  das  si  haben  drei  gemaine  werdl,  das  erst  zw^i- 
sehen  den  steegen,  das  ander  bei  dem  prückl,  das  dritte  an  der  Wipflnger 
valthor.  und  kainer  soll  nichts  darinnen  maissen ;  wird  aber  ainer  darinnen 
begriffen,  so  ist  er  umb  12  ^  zu  wandln. 
30  Si  melden  auch  mehr  das  si  haben  ain  gemaines  werdach  gegen  den 

werdln  und  der  garten,  und  soll  allweeg  an  dem  vierten  jar  gefridt  sein, 
und  kain  viech  drein  treiben  in  zwaien  jam;  wer  aber  darüber  begriffen 
wirdt  mit  ainer  kue  oder  mit  ainem  ross,  der  ist  nach  iedem  haubt  umb 
12  ^  ze  wandln,  wirdt  aber  ainer  begriffen  der  zain  abschnidt,  der  ist 
35  nach  iedem  zain  umb  12  aS;  wirdt  aber  ainer  begriffen  mit  ainem  wagen, 
so  ist  er  nach  iedem  nachpaum  umb  72  vÄ  zu  wandl. 

Si  melden  auch  mehr  das  si  haben  ainen  gemainen  anger  zwischen  drei- 
erlai  herm  güeter,  erstlich  unserm  genedigen  herm  zuPassaw  etc.,  zwischen 
dem  Matseber  und  demWisenndt  von  dem  obem  bis  auf  das  unter  vallthor. 
40  Si  melden  auch  mer  das  si  haben  ain  nider  anger  der  hunz  auf  die 

förfart  als  weit  unsers  gnedigen  herm  von  Passaw  etc.  grünt  und  der 
gmain  geht,  der  mülweeg  vom  anger  über  des  Puchsbaums  grünt  über  den 
Weinwprth  hunz  auf  den  Eglsee. 

Si  melden  auch  mehr  das  sollen  aines  iedlichen  herm  güeter  in  das 
45  pandaidung  geben  ain  viertl  und  ain  hofsteter  drei  haler  in  das  pandaidung. 
wer  das  widerredt,  der  ist  nach  iedem  nachpem  per  12  ^  zu  wandl. 


^  «o  die  Ha, 
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Si  mdden  auch  mer  das  der  weber  zu  Muggendorf  oder  wer  dasselbig 
bau£  besitzt  das  da  ligt  zwischen  Simon  Tunderl  und  des  Zwilehners 
henser,^  jerlich  dem  Michl  Müllner  82  /«^  in  sein  behaust  guet  dient  und 
gleichsfals  dem  Schatzmayr  82  /A  in  sein. behaust  guet  dient. 

Mer  ain  hofstat  neben  des  Wolf  gang  Tritl,  dient  dem  Merlen  in  das    5 
leben  12  /A. 

Mer  ain  hofstat*  oberhalb  des  Tritl  ligente,  dient  dem  Wedlen  in 
sein  behaust  guet  Järlichen  12  ^. 

Si  melden  auch  mer:  welcher  hofst^tter  nit  gemainen  nutz  mit  inen 
tragen  will,  demselben  soll  ain  stocken  für  die  thüer  geschlagen  werden.  10 

Zwischen  der  Muggendorffer  und  WipfQnger  hauBgründen  gegen  dem 
hoch-  oder  halßgericht  ist  auf  Wolfen  Döckhl  derzeit  richters  zu  Muggen- 
dorf aigenthumblichen  haußwisen  neben  Mörtten  Strassers  zu  Wipffing 
haußgrunt,  da  si  ir  viech  auß-  und  eintreiben,  ain  graben  aufgeworfen, 
welcher  beede  gemainden  Muggendorf  und  Wipffing  vonander'  schaidet,  16 
welchen  graben  forthin  jerlich  zu  ewigen  zeiten  gedachter  Döckhl  und 
seine  possessores  gedachter  behausung  oberseits  zwischen  Wolfen  Ausser- 
huebers  und  Stephan  Liegerers  heusem  ligente  gegen  ermelts  seines  wiß- 
madts  halben  thail  imd  den  übrigen  halben  thail  ain  ganze  gemain  zu 
Mu^endorf  herwerts  auf  der  äussern  selten  gegen  des  Strassers  daran  20 
stossenden  gründe  außrämen  und  järlich  unterhalten,  doch  solle  das  erb- 
rich iederzeit  von  beeden  selten  auf  des  D5ckhls  wißmadt  geworfen  wer- 
den, zu  dem  ende  zween  marchstain  in  beisein  beeder  gemainden  durch  die 
dorfrichter  und  Ire  geschwomen,  wie  weit  der  graben  sich  heraus  neben 
des  Strassers  hau£grünt  erstrecken  solle,  gesetzt,  welches  also  durch  den  25 
edlen  und  hochgelehrten  herm  Stephan  Planckhen  der  rechten  doctor,  der 
fürstlichen  durchleuchtigkait  herm  Leopoldi  erzhörzogen  zu  Ossterreich 
etc.,  bischoyen  zu  Strasßburg  und  Passaw  etc.  hof-  und  cammerrhate  als 
der  zeit  ins  lant  deputierten  commissarien,  anwesent  Achatzien  Haytzinger 
rentgegenschreibem  anstat  herm  rentambtverwalters  also  ratificiert  und  30 
guetgehaissen;  und  so  ofl  ain  thail  oder  gemainde  dise  vergleichung  wider- 
sprechen oder  nit  stät  halten  wurde,  solle  allmall  der  rentobrigkait  zu 
Khünigstetten  zehen  ducaten  peenfahl  al£balt  zu  erlegen  verfallen  sein, 
actum  den  dreizehenden  februari  anno  sechzehenhundert  und  dreizehenden. 

10.  Banntaiding  zu  Langeii-Lebarn^)  Ob&'-Aigen. 

L 

Banntaiding,  gehalten  am  13.  September  1749. 

^M  «'««•  PapierhB.  von  1749,  Fol.,  8  BL,  im  k.  u.  k.  JUiehsßnanMarehiv,  FasM.  „Panthaidingen  und 
Buegbüchel''  (nr.  17.768),  nr.  14. 

Von  der  k.  k.'niederöaterr.  VizedomamtsverwaUung  wird  dem  Richter,  den  35 
"'«•cÄttonie»  und  der  Gemeinde  zu  Langenlebam  im  Obern  Aigen  das  Er- 

'  11$.  fh.  welches.         *  $o. 

*)  Dorf  (bestehend  aua  den  Kaltutralgemeinden  L.-L.  Ober-  und  Unter-Aigen) 
'•^  ^^cKten  Donaut^er,  iküich  von  Tulln.  In  der  alten  peutauUchen  Hofmark  ZeiaeL- 
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gebnis  der  am  oben  genanntem  Tage  vorgenommenen  Wahl  des  BidUers  und  der 
fünf  Geachwomen  bekanntgegeben  und  sodann  konstatiert,  daß  die  abgeordneten 
Wahlmänner  erklärt  haben,  sie  hätten  in  der  von  dem  abtretenden  Richter  ge- 
legten Gemeinderechnung  nichts  Bedenkliches  gefunden,  sie  wüßten  auch  sonst 
6  nichts  Beschwerliches  oder  Klagbares.  Deme  ungehindert  hat  man  doch  nach- 
folgende puncten  mitzugehen  vor  nöthig  erachtet,  und  zwar: 

l"*  wäre  bekannt  daE  ein  zeitlicher  richter'  in  Verwaltung  seines 
amts  viele  mühe,  arbeit  und  Verrichtung  habe,  auch  viele  und  eröfterte 
gänge  und  reisen  unternehmen,  anmit  aber  in  seiner  eigenen  Wirtschaft 

10  und  hausgeschäfben  versaumnussen  leiden  müsse;  dahero  dann,  gleich  es 
auch  anderer  orten  gebräuchig  und  bei  ihnen  hergebracht  wäre,  derselbe 
noch  fernerhin  gabenfrei,  ihme  auch  und  den  geschwomen  die  vorhin  ge- 
nossene zuläßliche,  ihnen  verstattet  gewessene  Zugänge  zugeständen  sein 
und  verbleiben  sollen,  iedoch  wird  es  dem  amt  allezeit  freistehen  bei  vor- 

15  findenden  Ursachen  und  sich  anders  äussernden  umständen  hierinfalls  die 
beliebige  abänderung  zu  machen.  —  Dahingegen  seind  sie  richter  und  ge- 
schwome 

2^°  gehalten  und  schuldigst  verbunden  mit  den  bei  der  gemeinde 
habenden  einkünften  und  ausgaben  auf  das  beste  zu  wirtschaften,  die  in 

20  bestand  auslassende  gemeingef^lle  richtig  einzubringen  und  allenfalls  nach 
befindender  thunlichkeit  zu  steigern  oder  einem  andern  bestandmann  zum 
nutzen  der  gemeinde  um  einen  höcheren  bestand  zu  verlassen.  —  Beson- 
ders aber 

8^*  werden  sie  genaue  obacht  tragen  daB  sowohl  die  der  vicedomi- 

26  sehen  gemeinde  allein  als  auch  die  der  sammentlichen  gemeinde,  nämlich 
auswendigen  und  inwendigen,  eigenthumlich  ^  zugehörige  auen  und  an- 
schütthaufen  gut  hergehalten^  und  keiner  dingen  mit  übermässigen  oder 
zur  unzeit  geschehenden  holzschlagen  verwüstet  werden,  wie  dann  bei 
einem  vornehmenden  holzschlag  die  gewöhnliche  maißjähre  auszuhalten 

30  seind,  und  darein  bei  straffe  und  vorkehrender  pfändung  kein  yich  ge- 
trieben noch  allda  gegraset  werden  soll,  damit  das  junge  holz  und  brut 
aufwachsen  und  nicht  gleich  in  der  ersten  zeit  verderbet,  so  fort  der 
wachsthum   desselben  zum  grössten   schaden    des    gehülzes    verhindert, 


mauer  (dem  Rentamt  Königstetien,  s.  nt.  *  zu  nr.  7)  gelegen.  Nach  dem  Urbar  von 
c.  1324  bezog  da»  Hochstiß  aus  O.-L.  7  U  3  jf  27  ^  (außer  Naturalabgaben  und 
Zehent)  und  hatte  in  tota  villa  iudicium  provinciale  seil,  sanguinis  tantuin  (v€yn 
Zeiselm.,  apäter  Königst.  aus  verwaltet),  in  suis  autem  colonis  et  hominibus  habet 
omne  iudicium;  aus  N-L.  bezog  e»  6  f6,  7  j^  20  rdf  (und  Naturalabgaben).  (No- 
tizenbl.  d,  Wiener  Akad.  1853,  S.  27  fg.)  Die  landesßirsüiehen  Einkünfte  zu  L.-L., 
vereint  verrechnet  mit  denen  zu  Ried  am  Riederberg,  betrugen  1442  58  ft  6  jS  26  ,^ 
(Chmd,  Mat.  2,  373);  Urkunden  vom  Ende  des  15.  Jh.  weisen  ein  landesfürstUchea 
„Amt''  zu  L.-L.  nach  (1494,  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv;  vgl.  1491,  Chmel,  Reg. 
Frid.  nr.  8739).  Die  Ortsobrigkeit  in  O.-A.  stand  dem  nö.  Vizedomamte  zu  (Text  T) 
bis  1755,  in  welchem  Jahre  sie  die  drei  oberen  Stände  des  Erzherzogtums  Oster- 
reich u.  d.  E.  erwarben  (Text  II);  1764  ging  sie  auf  das  Stifl  QöUweig  über  (Text 
III),  das  schon  1389  in  den  Besitz  von  Gülten  zu  L.-L.  gelangt  war  (Fontes  rer. 
Austr.,  Dipl.  51,  724  nr,  806).  Landgericht  war  KÖnigstetten.  (Schweickhardt, 
OWW.  1,  151;  10,  291  fg.) 

Abweichungen  des  Textes  II:  *  Viertens.       *»  u.  inw.,  eig.]  /.    .  «  erhalten. 
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folglich  der  anzuhoffende  nutzen  fruchtlos  gemacht  werden  möge.   — 
Wie  nun  ' 

4^  wohl  vermutlich  ist  daß  die  gemeinde  auch  einige  schulden  werde 
ausstehend  hahen,  als  ist  ein  verzeichnuß  von  allen  diesen  partheien,  es 
mögen  kleine  oder  grosse  posten  sein,  zu  verfassen  und  zur  administration  5 
einzureichen,  so  müssen  auch  solche  gemeinschulden  in  zukünftigen  rech- 
nungen  eingesetzet  und  darüher  besondere  rubricken  geführet  werden,  da- 
mit man  daraus  derselben  ab-  oder  zunähme  ersehen  und  die  eintreibung 
desto  besser  besorgen  könne. ^  —  Zumalen  aber 

5^  bei  der  gemeinde  auch  einige  °  noth wendige  ausgaben  zu  machen  10 
seind,  so  will  ihme  richter  und  geschwomen  obliegen  dieselbe  mit  solcher 
mfissigkeit  einzurichten  und  Überhaupts ^  die  gemeip wirtschaften  also  zu 
treiben  daß  sie  sich  hierüber  rechtfertigen  zu  können  im  stände  sein  mö- 
gen, man  will  zwar  bei  aufnehmung  der  gemeinrech nung,  der  rauchfang- 
beschauen*  und  dergleichen  eine  wenige  zehrung  passiret  haben;  es  ver-  15 
stehet  sich  aber  nur  in  so  weit  und  so  lange  als  die  gebührende  masse 
darinnen  nicht  überschritten  wird,  widrigenfalls  selbe  alsogleich  einge- 
stellet  werden  wiirden.'  —  Obschon  also  der  gemeinde  einige  geringe  iedoch 
nothwendige  ausgaben  zu  machen  hieoben  erlaubt  werden,  so  wird  doch 

6^  ausdrücklich  und  bei  schwerer  straffe  verbothen  ohne  vorwissen  20 
und  einwilligung  des  amts'  derer  grössere  zu  unternehmen,  dahero  dann 
ohne  eingeholter  amtserlaubnuß  weder  ein  neues  gebäude  angefangen  noch 
eine  beträchtlichere  ausbesserung^  vorgenommen  werden  soll,  sondern  es 
hat  im  solchen  falle  das  dorfgericht  und  die  gemeinde  die  dießfällige  not- 
wendigkeit  und  den  unterwaltenden  gemeinnutzen  nebst  zulegung  eines  25 
auf  das  allerwirtschafblichste  eingerichteten  Überschlags  der  administra- 
tion* vorzustellen  und  von  daher*'  das  weitere  zu  erwarten,  und  dieses 
von  darumen,  damit  keine  unnöthige  oder  vergebliche  Unkosten  aufgewen- 
det, sohin  aber  *  die  gemeinde  in  schaden  oder  wohl  gar  etwa  in  schulden 
verleitet  werden  möchte;  wessent wegen  in  das  gesammte  und  einem  ieden  SO 
in  Sonderheit  hiemit  auf  das  schärfeste  verbothen  wird  ohne  vorwissen 
des  amts  ™  ein  geld  aufzunehmen  und  damit  ^  die  gemeinde  zu  verschulden, 
dann  wer  dawider  handeln  würde,  der  oder   diejenigen,  es  wäre"  dorf- 
richter  oder  geschwomer,^  sollen  nicht  nur  empfindlich  abgestraffet  son- 
dern auch  zur  alsobaldigen  ersetzung  mit  abschätzung  ihrer  häuser'*  an-  35 
gehalten  werden. 

Was  weiter  die  wassersammlung^*)  anbelanget,  will  man  es  derzeit 


•  Und  nun  znmallen  (folgt  Art.  5  de»  Textes  IJ.  *»  dieser  Art.  f.  «  ein 
und  andere.  *  -pt  •  -beschaner.  ^  widrigenf.  .  .  .  wurden]  /.  «  d.  a.] 
der  8t&ndiachen  Verwaltung.  *»  reparation.  *  Verwaltung.  ^  daraus.  ^  /. 
*■  d.  a.]  der  aufgestelten  Verwaltung.  »  fh,  gleich  der.  »  die  geschwomen. 
'  fh.  und  grundstücken.        ^  fh.  siebentens. 

*)  1666  oder  1667  war  die  Pfarrkirche  wm  L.-L.  durch  die  Donau  zerstört 
teorden.  Um  die  MiUd  9um  Bau  einer  neuen  aufzubringen,  erbat  und  erhidt  die 
Gemeinde  die  ErlavbniSy  von  den  vorüberftihrenden  Schiffen  „Almosen**  einsammeln 
zu  dürfen.  Diese  wurden  in  der  „  Wassersammlungslade'*  hinterlegt.  1788  wttrde 
das  Vermögen  derselben  (etwas  über  2880  fl.)  mit  dem  Kirchenvermögen  vereinigL 
(QesehiehtL  Beilagen  zu  den  St.  PöUner  Diüz.-Kurr.  3,  124.  125.  131.) 
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noch*  bei  dem  hergebrachten  gebrauch  bewenden  lassen **  und  hoffen  dafi 
sie  über  die  davon  machende  bestreitungen  mit  dem  Überrest  gute  Wirt- 
schaft anstellen  und  die  eingehende  gelder  in  der  dießfalls  zu  legen  haben- 
den rechnung  richtig  und  ordentlich  verrechnen,  so  fort  auch  in  solcher 
5  vorfallenheit  sich  ausser  aller  Verantwortung  setzen  werden. 

Wann  nun  solcher  gestalten  einnähme  und  ausgäbe  wirtschaftlich 
und  wohl  eingerichtet  seind,  so  ist 

7»»«  gute  hofnung  verbanden  das  sie  gemeinde  mit  der  zeit  ein^ 
capital  zusammen  bringen,  forthin  aber*  eine  bessere  und'  grössere  wirt- 

10  schafb  vorkehren  oder  von  den  eingehenden  interessen  eine  und  andere 
unentbehrliche  auch  sich  öfters  ereignende  ganz  unvorgesehene  auslagen 
bestreiten  und  also  die  nachbarschafb,  der  ansonst'  alles  zur  last  fUlt, 
hierinfalls  aus  der  gemeincassa  überheben  könne,  wodurch  dann  und  ver- 
mittels derlei  überhebungen  ein  ieder  aus  der  gemeinde,  besonders  die 

16  ärmere,  in  stand  gesetzet  werden  die  derzeit  so  hoch  gestiegne  landesan- 
lagen^  desto  leichter  ertragen  und  zur  verfallzeit  abführen  zu  können.  — 
Femer  ist 

8^*  *  des  richters  und  der  geschwomen  Schuldigkeit  dafi  selbe  haupt- 
sächlich beflissen  sein  und  sich  alle  mühe  geben  ^  sollen  die  ausschreibende 

20  landesanlagen  in  den  angesetzten  terminen  von  den  underthanen  richtig 
einzusammlen  und^  abzuführen,  damit  sie  nicht  in  die  aufrechnende 
10  pr.  cento"  verfallen  und  dadurch  in  grossen  schaden  oder  wohl  gar  in 
solche  ausstände  verleitet  werden  möchten,  aus  welchen  sie  sich  entweder 
sehr  hart  oder  wohl  gar  nicht  mehr  ohne  eines  oder  des  andern  gänzlichen 

26  Untergang  heraus  zu  wickeln  vermögen,  insonderheit  aber  ist  die  zu  dieser 
administration"  jährlich  abzureichen  kommende  urbarsteuer  und  das  aus- 
setzende robatgelt  zur  verfallzeit  richtig  zu  erlegen,  als  im  widrigen  diese 
gefUUe  ohne  einzigen®  Verzug  und  weiterer  wahmung  mit  der  militäri- 
schen execution'*  eingetrieben  werden  wurden.  —  Und  da  es 

30  9°*^  ganz  richtig  und  unstreitig  ist  daß  die  von  den  inleuten  ein- 

gehende jährliche  inleutsteuer  der  herrschaft  eines  ieglichen  orts,  mithin 


*  d.  n.]  auch  noch  fehrenhin.  ^  Schluß  des  Art.:  Zumallen  sich  aber  in 
der  gelegten  Bchlußrecbnung  äussern  will  daß  ein  und  andere  auf  Interesse 
ausgelihene  posten,  in  specie  aber  die  dem  Anton  Stenzl  vorgestreckte  60  fl. 
allen  ansehen  nach  uneinbringlich  werden  dürften,  als  will  man  hiermit  von- 
obrigkeits  wegen  zu  Vermeidung  alles  üblen  verordnet  haben  daß  weder  der 
herr  pfarrer  weder  sie  richter  und  g^chworne  hinkttnftig  ohne  vorwissen  der 
dorfobrigkeit  und  der  herrschaft  Lembach,  als  welcher  das  jus  patronatus  über 
die  kirchen  zustehet  wohin  diese  wassersammlung  gewidmet  ist,  nichts  mehr 
ohne  genügsamer  Sicherheit  ausleihen  sollen,  widrigen  falls,  und  da  ein  der- 
gleichen darleihen  zu  gründe  gienge,  erstlichen  der  herr  pfarrer  und  endlichen 
sie  richter  und  geschworne  auch  zur  gänzlichen  bezahlung  und  auf  die  resti- 
tuirung  des  lezten  pfenning  angehalten  werden  wurden;  allermassen  das  gottes- 
haus  wegen  ihrer  etwo  unvorsichtigen  amtirung  nicht  in  schaden  und  verlurst 
des  ihrigen  gesetzet  werden  kan.  «  achtens.  •*  fh.  mehreres.  •f.  a.]  so  f. 
'  b.  u.]  /.  ff  sonst.  ^  die  derzeit ....  landesanl.]  das  contributionale. 

'  neuntens.  ^  u.  s.  a.  m.  g.]  /.  ^  /A.  zu  banden  des  aufgestelten  contri- 

butioneinnehmer  herm  Thomas  Aichberger.  "  fh.  Interesse.  "  zu  d.  adm.] 
zur  ständischen  Verwaltung.  ^  einigen.  p  mit  d.  m.  exec]  durch  den  be- 
stehen exequirer.        «  zehentens. 
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die  zu  Langenlebam  im  Oberaigen  einsammlende  derlei  Steuer*  dem  landes- 
fürstlichen^  SBrario  gebühre  und  dahero  zu  der  n.  ö.  vicedomamtscassa 
hätte  abgeführet  werden  sollen,  als  wird  der  bisherige  unfug,  da  sich  die 
gemeinde  solche  inleutsteuer  selbst  zugeeignet,  hiemit  abgestellet  mit  dem 
angehaften  ernstlichen °  befehl^  daß  sogleich **  eine'  verzeichnuß  wie  viel  5 
sich  dermal'  inleute  daselbst  befinden  und  was  sie  zu  der  gemeinde  abge- 
reichet,  der  administration^  hereingegeben  werden  und  er  richter  und  sie 
gemeinde  sich  nicht  mehr  unternehmen  soll  von  einer  parthei  eine  inleut- 
steuer für  sich  abzufordern,  angesehen  dieses  kein  zur  gemeinde  gehöriges 
sondern  ein  nnstreitiges  herrschaftliches  gefiLlle  ist.  indessen  ^  wird  ihr  ge-  lO 
meinde  das  niederlag-  und  Standgeld  an  den  kirchtagen  nebst  andern 
kleinen  einkdnften  wie  vorhin  zugestanden,  so  der  gemeincassa  nutzlich 
zu  verrechnen.^  —  Welche  bewandnuß  es  ebenfalls 

10"*"^  mit  den  straffgeldem  hat,  als  die  ebenmässig,  sie  betragen 
viel  oder  wenig,  mit  ansetz-  und  benennung  der  straffen  dem  ambt  in  zu-  15 
kunft*^  zu  verrechnen  seind.    doch  will  man  die  pfandgelder  noch  femer 
hin  der  gemeinde  Überlassen.  —  So  wird  auch 

11™°°  ihme  dorfrichter  und  den  geschwomen  anbefohlen  daß  sie  so 
wohl  Selbsten  über  die  etwa  zu  der  gemeinde  ohne  gewähr  geniessende 
gnmdstücke  sogleich  gewähr  nehmen,  als  auch  die  andern  besitzer  der-  20 
gleichen  unbegewährter  in  ihrem  burgfried  liegenden  und  anhero  gehörigen 
gnmdstücke  bei  dem  grundbuch  namhaft  machen  sollen,  und  zwar  um 
ihres  eigenen  nutzen  halben,  damit  ein  ieglioher  sofort  das  wahre  und  un- 
widersprechliche  eigenthum  desselben  zeigen  und  von  niemand  andern  dero- 
wegen  angefochten  oder  ansprüchig  angegangen  werden  könne.  —  Weil  aber  25 

12™°®  daselbst  auf  dem  vicedomisohen  gebiet,^  grund  und  boden 
gemeiniglich  etwelche  schiffmühlen  sich  zu  befinden  pflegen,  so  wird  er 
richter  und  die  geschworne  fleissig  aufzumerken  haben  wann  selbe  dahin 
gekommen  und  wie  lang  sie  allda  angehaftet  gestanden,  damit  sie  dem 
grundbuch*  eine  richtige,  von  ihnen  gefertigte  verzeichnuß  davon  alljähr-  30 
hch  übergeben  und  das  gewöhnliche  haftgeld,  von  ieder  mühl  mit  3  fl. 
90  kr.,'  abnehmen,  hemachmals  aber  unter  einstens,  wie  bishero  gewöhn- 
lich war,  das  eingebrachte  schiffmühlhaftgeld  mit  den  dienstgeldem  zum 
grundbuch*  abfClhren  können. 

Damit  nun  auch  in  polizeisachen  die  gemässene  befehle  gestellet  und  35 
ihnen  mitgegeben  werden,  deren  genaue  beobachtung  das  dorfgericht  sich 
ebenmässig  angelegen  sein  lassen  muss,  so  hat  selbes  1"°  auf  das  gewicht 
und  die  mässerei ....  (et  caetera,  wie  im  Penzinger  verlaß"^)  de  dato  7.  Julii 
1749  vom  Worte  zu  worte  zu  schreiben).  Schluß. 

Gteben  durch   die  k.  k.  vicedomamts-administration  in  Wien,  den  40 
18.  September  1749. 


•  inleutsteuer.    *»  löbl.  ständischen.     «  u.  dahero  «u  der  n.  ö ernstl.] 

alß  ergehet  der  ernstliche.  ^  fh.  hiemit.  •  alle  jähr.  '  verlässliche.  v  /« 
^  aufgestelten  Verwaltung.  *  u.  er  richter  u.  sie  ...  .  indessen]  übrigens.  ^  fh, 
seind.  '  eilftens.  "*  dem  ambt  in  z.]  der  Verwaltung.  ^  zwölftens.  *»  drei- 
zehentens.  p  dem  viced.  geb.]  den  nunmehro  landständischen.  ^  d.  g^.]  der 
diesortigen  Verwaltung.  '  3  . . . .  kr.]  6  fl.  ■  z.  gr.]  zur  Verwaltung. 
*;  Vgl  NÖ.  WeUt,  2, 1099  nr.  3,  und  unten  S.  99,  4 ff. 
ÖtUtt.  Weistftmw  IX.  7 
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IL 

Banntaidingsverlaß  vom  12.  September  1760, 

A\ia  einer  Papierk».  von  2760,  Fol.,  8  BL,  im  Stiftsarchite  zu  Qöttweig,  Sign.  J.  XI.  9. 

Pantättung  -  verlaß. 

Von  der  durch  die  hochlöbl.  n.  Ö.  drei  obere  herren  landst&nde  auf- 
gestelten  Verwaltung  über  die  ubemobmene  vicedomische  gtdten  und  unter- 
^  thannen  wegen  etc.  wird  dem  Dorfrichter  zu  Langen-Leebam  Oberaigen  und 
6  den  vier  gerichtsgeschwomen  daadbst  eröffnet:  weichergestalten  bei  der  den 
18^°  augusti  1760  daselbst  gehaltenen  panthättung*)  und  vorgenohmenen 
richterwahl,  nachdem  er  richter  vorzüglich  auf  gutbefund  der  herrschaft, 
nachhin  auch  durch  die  Vielheit  der  wählen,  und  die  vier  geschwome  von 
der  ganzen  gmeinde  de  novo  erwählet  worden,  als  hat  man  selbe  von  herr- 

10  Schafts  wegen  hiermit  confirmiret  und  dannebenst  über  die  so  wohl  Schrift- 
als  mündlich  angebrachte  beschwärden  auch  andere  gerne inangeligenheiten 
nachfolgenden  panthättungsschluß  geschöpfet  und  über  ein  so  anderes  re- 
solviret,  und  zwar: 

Erstens  ist  des  gewesten  dorfrichters  Andre  Hartmann  seine  erlegte 

16  gemeinrechnung  von  IS'***  augusti  1766  bis  18^^"  augusti  1760  alles  fleisses 
examiniret  und  richtig  befunden  worden.  Was  nun  aber 

Andertens  eines  zeitlichen  richters  seine  so  vielfUltige  mühe  und 
versaumnus  concerniret,  weilen  selber  vorhin  gaabenfrei  gewesen,  in  dem 
untern  14*^  februarii  1762  verf asten  panthättungsschluß**)  aber  veran- 

20  lasset  worden  daß  er  künftighin  gleich  denen  unterthannen  seine  gaaben 
abreichen,  dargegen  ihme  Jährlichen  10  fl.  in  der  rechnung  per  ausgaab  zu 
stellen  passiret  sein  sollen,  die  andere  nothwendig  zu  verrichten  kommende 
gänge  und  reisen  hingegen  sollen  so  wohl  vor  ihme  richter  als  auch  vor 
die  geschworne  in  rechnung  (gleichwie  bishero  gewöhnlich  wäre)  in  aus- 

25  gaab  zu  bringen  zugestanden  sein:  mithin  will  man  es  auch  der  zeit  an- 
noch  allerdings  darbei  bewenden  lassen.  —  Dahingegen  seind  sie  richter 
und  geschwome 

Drittens  gehalten  und  schuldigst  verbunden  mit  denen  bei  der  ge- 
meinde habenden  einkünften  und  ausgaaben  auf  das  beste  zu  würthschaf- 

30  ten,  wie  dann  ihme  richter  und  geschwomen  hiermit  auferlegt  wird  die 
jenige  partheien  so  in  seiner  rechnung  als  restanten  nominetenus  zur  gut- 
machung seines  rechnungsrests  ausgewiesen  worden,  auf  daß  ehebaldigste 
einzubringen,  widrigen  falls  und  in  so  lange  dieselbe  ihren  bekäntlich 
schuldigen  rest  nicht  abgeführet  haben,  denenselben  weder  einiges  holz 

35  weder  einiges  heu  von  nun  an  keiner  dingen  mehr  solle  zu  statten  kommen 
sondern  an  jene  verkaufet  werden  solle  die  es  also  gleich  bezahlen.  —  Be- 
sonders aber 

Viertens  (das  Folgende  üb  er  einstimmend  mit  Art.  3—12  des  Textes  I). 


*;    Vgl  8.  93,  Text  I. 
**)  Dieser  liegt  nicht  vor. 
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Damit  nun  aber  auch  in^  polizeisachen  die  gemessene  befehle  ge- 
stellet und  ihnen  mitgegeben  werden,  deren  genaue  beobachtung  das  dorf- 
gericht  sich  ebenmässig  angelegen  sein  lassen  muß,  so  hat  selbe«  ^ 

Primo  anf  das  gewicht  und  die  mäserei  sorgsame  aufsieht  zu  haben, 
da£  das  brod  und  fleisch  in  seinen  approbirten  landsgebräuchigen  gewichte  5 
und  guter  gattung  abgegeben  und  verkaufet,  desgleichen  auch  zimentirte 
maße  und  adjustirte  metzen  viertl  achtl  und  mäßl  gehalten  werden,  damit 
niemand  hierdurch,  besonders  der  arme,  einen  schaden  und  bevortheilung 
EU  befahren  haben  möge,  und  da  wider  verhoffen  iemand  mit  falschen  ge- 
wichte oder  betrüglicher  maaße  erfunden  wurde,  hätte  das  dorfgericht  10 
einen  solchen  unverweilt  ohne  ansehen  der  persohn  zur  behörigen  bestraf-, 
fimg  der  Verwaltung  anzuzeugen.  —  Eine  gleiche  beobachtung  ist 

Secundo  zu  halten  dafi  keine  vagirende  oder  sonst  verdächtige  leute 
im  dorf  aufgehalten,  auch  die  ledige  pursche,  die  absonderlich  an  sonn- 
ond  feiertägen  über  die  zeit,  als  im  winter  bis  8  uhr,  im  sonmier  aber  bis  15 
10  uhr  längstens  im  würthshaus  und  auf  der  gassen,  wo  öfters  mehrere 
zusammen  kommen  und  schändliche  raufereien  anfSangen,  herum  zu  schwer- 
men  pflegen,  in  guter  und  gebührlicher  zucht  erhalten  werden,  diesfahls 
hat  er  richter  und  geschworne  aus  der  gemeinde  zwei  Wachtmeister  zu  be- 
stellen, welche  anfänglich  die  gütliche  abschaffung  zu  thuen,  in  nicht  ver-  20 
fangungsfall  aber  solche  ungehorsame  pursche  ohne  anstand  in  stock  zu 
legen  und  es  der  Verwaltung  zu  berichten,  damit  sie  noch  empfindlicher 
abgestraflet  und  allenfalls  gar  unter  die  coldaten  gegeben  werden  mögen. 
—  Diesen  Unordnungen  und  der  daraus  entstehenden  üblen  folgerungen 
bei  Zeiten  vorzubiegen,  hat  25 

Tertio  das  dorfgericht  auf  die  erziehung  der  Jugend  sorgfältig  zu 
sehen,  daß  sich  selbe  dem  müssigang  nicht  ergebe,  in  christlicher  zucht 
auferwachse,  zu  seiner  zeit  in  die  schulle  geschicket  und  ein  solcher  schull- 
meister  gehalten  iverde  der  denselben  einen  guten  Unterricht  beizubringen 
und  sie  nach  erfordemus  zu  unterrichten  im  stände  ist.  wann  demnach  30 
ein-  oder  anderseits  ein  gebrächen  hierinfalls  sich  äussern  solte,  wird  ihme 
dorfrichter  auferleget  es  der  Verwaltung  zu  Vorkehrung  der  behörigen  ver- 
besserungsmittel  zu  berichten.  —  Leztlichen  aber  und 

Quarto  will  man  dem  richter  und  die  geschworne  ihrer  abgelegten 
aidspflicht  nochmallen  erinneret  ha1>en,  daß  sie  nemlich  den  nuzen  der  35 
herrschafb  so  wohl  als  auch  der  gemeinde  bestens  betrachten,  die  iedem 
theil  zukommende  gerechtsame  wohl  in  acht  nehmen,  von  den  zustehenden 
freiheiten  nichts  vergeben  und  so  wie  es  einem  ehrliebenden  und  gottes- 
förchtigen  mann  gebühret  ihr  an  vertrautes  amt  verrichten,  nach  ihren  besten 
wissen  und  gewissen  iedwederen  das  recht  widerfahren  lassen,  die  ge-  40 
meinde  als  ihre  untergebene  mit  aller  gelcFssenheit  und  guten  art  angehen 
und  tractiren,  besonders  aber  und  vomemblich  unter  sich  selbst  sowohl 
als  unter  der  gemeinde  gute  und  friedfertige  nachbarschaft  erhalten,  denen 
schon  vorhin  herausgekommenen  und  künftig  nachfolgenden  kais.  kön.  und 
landesfürstlichen  patenten  wie  auch  ihnen  zuschickenden  herrschäfblichen  45 
Verordnungen  den  genauesten  und  schuldigsten  Vollzug  leisten. 


^  H«.  die.        *  A.  selber« 

7* 
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Endlichen  zu  Verhüttung  alles  feuerschadens  ihren  möglichsten  fleiß 
durch  beständiges  nachsehen  und  visitiren  anwenden  sollen,  damit  sie  sich 
in  allen  und  ieden  ausser  Verantwortung  setzen  und  kein  straf  auf  sich 
ziehen  mögen,  wohingegen  man  die  gemeinde  dahin  anweiset  gegen  dem 
5  aufgestelten  dorfrichter  und  den  geschwomen  allen  schuldigen  respect  und 
gehorsam  zu  tragen  und  daß  keiner  sich  mit  ungebürlichen  worten  wider 
selbe  vergehen,  sondern  wie  es  sich  gezimmet  als  die  von  der  herrschaft 
ihnen  vorgesezte  in  ehren  halten  sollen. 

Damit  also  alles  hierinnen  enthaltene  einen  ieden  zu  wissen  kommen 
10  und  punct  vor  punct  erfüllet  und  gehorsamlich  befolget  werden  möge,  so 
solle  dieser  panthättungsschluB  gleich  nach  beschehener  Zustellung  bei 
nächst  haltender  gemeinde  oflPentlich  bedeut  und  von  wort  zu  wort  abge- 
lesen auch  solche  Vorlesung  wenigstens  das  jähr  zweimall  widerhollet 
werden;  wie  dann  der  ganzen  gemeinde  und  ein  ieden  insonderheit  bei 
15  schwärer  straffe  obliget,  nicht  nur  ieden  ihn  angehenden  puncten  für  sich 
selbst  zu  halten,  sondern  auch  wann  von  einen  anderen  darwider  gehandlet 
werden  solte  solchen  unverschonnt  der  ständischen  Verwaltung  alsogleich 
anzuzeigen. 

Actum  Wienn  in  dem  landhaus  in  der  ständischen  Verwaltung,  den 
20  12.  septembris  17G0. 

Clemens  Geschlbacher  m.  p., 
Aufgedrücktes  Papiersiegd,  n.  ö.  stand,  verw. 

Banntaidingsverlaß  vom  15,  Juni  1767, 

Aus  einer  Papierhs.  von  1707,  Fol.,  0  Dl.,  im  SiifUarchive  eu  Götlweig,  Sign.  J.  XL  9. 
Üeilruckt  (aus  diesei-  Us.)  Kaltenbaeck  2,  54—08  nr.  1S5. 

Panth  ätungsverlas 

von  dem  löbl.  frei-  und  exempten  stifb  Göttweig  als  dermahliger  dorfobrig- 
25  keit  zu  Langen-Lebam  Ober-Aigen  etc. 

Dem  Johann  Pumpler  dorfrichtem  daselbst  und  denen  vier  gerichts- 
geschwomen  hiermit  anzudeuten,  welchergestalten  bei  der  den  1.  junii  1767 
gehaltenen  panthätung  er  richter  sowohl  als  die  gerichtsgeschwome  von 
herrschafts  wegen  confirmiret,  zugleich  auch  über  die   angebrachte  be- 

80  schwerden  und  eingesehene  rechnungeu  resolviret  worden,  daß  zwar 

Erstens  obermelter  dorfrichter  Johann  Pumpler  seiner  von  18**" 
augusti  1760  bis  1.  junii  1767  geftlhrten  gemeinrechnungen  halber  nach  be- 
fundener richtigkeit,  so  viel  nemlich  in  empfang  und  ausgaaben  einge- 
kommen, folglichen  mit  vorbehält  des  gewöhnlichen  reservatspunct,  für 

35  sich,  seine  erben  und  nachkömlinge  hiermit  gänzlichen  quitt,  leedig  und 
frei  gesprochen,  in  hinkunft  aber  in  seiner  ferneren  rechnungsftihrung  da- 
hin angewiesen  werde  daß  er  alle  latera  von  empfang  und  ausgaaben  ordent- 
lich übertragen  und  den  verbleibenden  raitrest  mit  einer  gewöhnlichen 
gutmachung  richtig  ausweisen  solle,  damit  man  alsogleich  ersehen  möge 
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was  sich  sowohl  an  ausgeliehenen  schulden  als  haaren  cassscrest  hei  der 
gemeinlaad  heiinde. 

Andertens  werden  die  in  vorigen  panthätungs verlas  ddo.  12^"  7hris 
17G0*)  dem  richter  filr  seine  hemühung  an  statt  vorheriger  gahenhefreiung 
bewilligte  10  fl.  noch  femers  zugestanden,  nehstdeme  auch  ihme  richter  5 
wie  auch  denen  geschwomen  die  noth wendige  reißunkosten  und  in  gemein- 
angelegenheiten  verrichtende  gänge  nach  bisheriger  gewohnheit  in  ausgab 
passiret.  —  Dahingegen  seind 

Drittens  richter  und  geschwome  verbunden  mit  denen  bei  der  ge- 
meinde habenden  einkünffcen  und  erforderlichen  ausgaben  bestmöglichst  10 
zu  würthschaften,  die  haftende  ausstände  ohngesaumt  einzubringen  und 
denen  saumseeligen  zahlem  in  hinkunfb  weder  holz  noch  heü  oder  was  es 
immer  seie  auf  borgschafb  zu  verabfolgen,  sondern  solches  anderen  parteien 
gegen  alsobaldiger  baarer  bezahlung  zu  verkaufen.  —  Insonderheit  aber 
werden  15 

Viertens  sie  richter  und  geschwome  genaue  obsicht  tragen,  daß  so- 
wohl die  denen  dermahligen  stifb  Gtöttweigerischen  underthannen  insonder- 
heit als  auch  der  gesamten  Ober-Aigner  gemeinde  zugehörige  auen  und 
anschütten  gut  erhalten  und  keinerdingen  mit  übermässigen  oder  zur  un- 
zeit  geschehenden  holzschlägen  verwüstet  werden;  wie  dann  bei  vomeh-  20 
menden  holzschlag  die  gewöhnliche  maißjahre  auszuhalten  seind  und  in 
solche  maiß  bei  Vermeidung  deren  in  neuesten  geschärften  kais.  königl.  pa- 
tenten enthaltenen  straffen  kein  viech  getrieben  noch  alda  gegraset  werden 
solle,  damit  die  junge  holzbrut  aufwachsen  und  nicht  gleich  anfangs  ver- 
derbet, in  wachsthum  zu  grösten  schaden  verhinderet,  folglich  der  mitler  25 
zeit  anzuhoffende  nuzen  fruchtlos  gemachet  werden  möge.  —  Da  sich  nun 

Fünfbens  bei  anheüer  genohmenen  augenschein  gezeüget  wasmassen 
die  Donau  zu  grösten  nuzen  des  dorfs  rückwärts  an  denen  haüsem  soge- 
stalten  anschütte,  daß  nicht  nur  ein  iegliches  haus  nebst  künftiger  Sicher- 
heit von  leidigen  Wasserschaden  den  vorhin  abgerissenen  grund  sonder  30 
auch  die  gemeinde  einen  ganzen  Zusammenhang  mit  denen  nahe  gelegenen 
auen  in  kürze  zu  hoffen  habe,  als  solle  zu  beförderung  solch  anhoffenden 
nuzens  und  abwendung  fernerer  wassergefahr  die  heb  in  dem  oberen  orth 
des  dorfs  ehestens  mit  einhelliger  beihilf  der  ganzen  gemeinde  in  guten 
stand  gesezet  und  derjenige  so  sich  zu  so  heilsamen  und  gemeinnuzlichen  35 
werk  band  anzulegen  weigeret,  von  der  gemein  waid  in  so  lang  ausge- 
schlossen werden  bis  er  sich  zu  seiner  diesfähligen  Schuldigkeit  bequemet. 
-  Gleichwie  aber 

Sechstens  auch  solche  in  guten  stand  gebrachte  heb  die  erwünschte 
Sicherheit  vor  weiteren  wasserbrüchen  nicht  verschaffen  kann  bis  die  40 
untere  neüschütten  an  denen  haüsem  hinnlänglich  mit  holz  anwachsen, 
also  ist  bei  vorgenohmener  panthätung  besonders  verordnet  worden  daß 
sich  bei  8  fl.  ohnnachlässiger  straff  keiner  unterfangen  soUe  derlei  auch  zu 
denen  haüsem  gehörige  neüschütten  umzugraben,  mit  viech  zu  betreiben 
oder  in  solchen  auf  was  immer  für  eine  art  den  wachsthum  des  aufgehen-  45 
den  holzes  zu  verhindern.  —  "Wer  sich 

♦;  Oben  S.  98,  Text  IL 
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5P>e&d«s**  it  riti^r^it  aacl  -zzaxt  des  Torvaad  einiger  fremder  und 
der  Lieö^2«r  gpmf-ii.i^'  is.  Ot«er-Ai2«:  nI'-Li  r^efehSsiffer  anea  hols  lu  ent- 
£re=LdfiB  ^si.KrrnT>gc&  wirL  der  s:Ze  ir  l«tfLrrt.iLngs£i!l  nickt  allem  des  ent- 
fnsBu^eU*^  bcflx«s  T«rl:i5tigcC  soT^dtra  juid  zs  alscttaldiger  eriegang  der 
9  1ifjgX4B&?Uulyes.  •^tra^'  des  dreif;b^b€si  werüis  ders«rt>es  nach  unparteiischer 
ftcLürsi^  €ni<I-ii.  T€rialt*E  werdec-  —  Ir  ^«aesc  fahl  da 

AthUfz^  t>e:  der  gemeinde  fi::  :ir.i  andere  ikothwendige  ansgaaben 
zu  ica/rh«£  s^iiii.  li^zet  d«:ii:  dor^cLter  und  geschwomen  ob  dieselbe  mit 
*t^j,',her  ma.*>^i£kect  e:imncbi«n  :ii^i  die  ganze  gesceinwulbschaft  also  zu 

10  iur^T^fn  da&  »i^  sich  Lieröber  sa  recbtfenjsien  in  stand  sein  mögen,  und 
g^ekLwie  man  anbeu«r  bei  TorgenolimeDa'  fanthlrnng  die  in  vorbeigehen- 
den re>C'br.aiigen  gefundene  übermässige  ausgaaben.  worcu  sogar  die  der 
löbL  pian^lrchen  gewidmete  wasseriaad  verdrehten  worden«  der  gemeinde 
cum  besten  mögi:ch.<ft  einge»«hriuiket.  also  solle  auch  bei  jährlicher  auf- 

\h  D^boiang  der  gemeinrechnung.  deren  raschiang-,  brod-  und  fleischbe- 
MrLauem  und  anderen  dolei  gemeinschaftlichen  Unternehmungen  noch 
furo  hin  mü£»ige  sohrung  passireC  iedoch  bei  soichen  die  gebührende 
frehranken  nicht  überschritten  werden.  —  Und  obschon  der  gemeinde  sol- 
cher gestalten  geringe  und  nothwendige  ansgaaben  xu  machen  erlaubet, 

90  so  wird  doch 

Neuntens  ausdrücklich  und  bei  straf  verbothen  ohne  vorwissen  und 
einwiUlgung  des  löbl.  Stifts  Göttweig  als  dermahliger  dorfobrigkeit  grossere 
und  beträchtlichere  ausgaaben  zu  unternehmen«  dahero  dann  ohne  vorher- 
gehender erlaubnus  weder  ein  neues  gebaü  anzu^uigen  noch  eine  erheb - 

25  liehe  reparation  vorzunehmen,  sondern  in  allen  solchen  fallen  hat  das 
dorfgericht  und  gemeinde  die  diesfahlige  nothwendigkeit  und  den  unter- 
waltenden  gemeinnuzen  nebst  beilegung  eines  würthschaftiichen  Überschlags 
der  lob],  stift  Göttweigerischen  haubtcanzlei  vorzustellen  und  von  daraus 
die  obrigkeitliche  genehmhalt ung  zu  erwarten,  damit  nicht  etwan  die  ge- 

30  meinde  durch  veigebliche  ausgaben  in  schaden  oder  etwan  gar  in  schulden 
verleitet  werden  möge;  woraus  sich  dann  das  geschärflie  verboth  ohne  vor« 
wissen  wohlgedacht  stift  Gottweigerischer  haubtcanzlei  geld  aufzunehmen 
tmd  die  gemeinde  zu  verschulden  von  Selbsten  ergiebet.  solte  sich  dannoch 
ein  oder  anderer,  wer  es  immer  seie,  unterfangen  wider  solches  verboth 

35  zu  handien,  derjenige  solle  nicht  nur  empfindlichst  bestraffet  sondern  allen- 
fahls  auch  mit  würklicher  abschäzung  seines  Vermögens  zur  alsobaldigen 
Ersetzung  des  entnohmenen  ernstlich  verhalten  werden.  —  Was 

Zehentens  die  wassersamlung  anbelanget,  solle  diese  noch  fiirohin 
nach  dem  alten  gebrauch  eingebracht  und  ordentlich  verrechnet  werden. 

40  da  sich  aber  aus  aufgenohmenen  rechnungen  geaüsseret  wasmassen  ein 
und  andere  der  pfarrkirchen  gewidmete  gelder  gefährlich  ausgeliehen,  die 
wenigste  aber  inhalt  wiederholt  landsfiirstlichen  generalien  in  fundis  pu- 
blicis  angeleget  oder  mit  würklicher  realhypothec  versicheret  worden,  als 
will  man  hiermit  zu  Vermeidung  ferneren  Schadens  von  obrigkeits  wegen 

45  verordnet  haben  daß  alle  bereits  vorhin  ausgeliehene  samlungsgelder  mit 
würklichen  grundbuchssätzen  versicheret,  widrigenfahls  ohne  Verzug  auf- 
gekündet  und  nach  verstrichenen  aufkündungstermin  eingebracht,  in  hin- 
kunfb  aber  derlei  gelder  weder  von  herm  pfarrem  noch  richtem  und  ge- 
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schwornen  einigen  privatis  umsoweniger  ohne  realer  Versicherung  ge- 
liehen werden  sollen,  als  im  .widrigen  ermelter  herr  pfarrer  sowohl  als 
richter  nnd  geschwome  im  fahl  einigen  verlusts  zur  gänzlichen  ersezung 
desselben  angehalten  werden  müsten,  damit  das  gotteshaus  wegen  ihrer 
etwan  ohnvorsichtigen  amtirung  keinen  schaden  zu  leiden  habe.  —  Wann  6 
nan  solchergestalten  einnahm  und  ausgaben  ordentlich  und  würthschafb- 
lich  eingerichtet,  so  ist 

Eil^ns  gute  hofhung  übrig  daß  kirchen  und  gemeinde  von  zeit  zu 
zeit  zu  mehreren  vermögen  gelangen  und  von  der  wasserlaad  der  kirchen, 
von  der  gemeincassa  hingegen  der  nachbahrschaft  bei  öfters  vorfahlenden  10 
ohnyersehenen  auslaagen  geholfen  werde.  —  Damit  aber 

Zwölftens  der  gemeinde  auch  an  angehenden  burgfrid  nichts  ent- 
gehe  und  allen  Öfters  sehr  kostbahren  marchungsstrittigkeiten  in  der  zeit 
vorgebogen  werden  möge,  so  ist  dem  dorfrichter  und  geschwomen  in  ge- 
genwart  der  ganzen  gemeinde  von  obrigkeits  wegen  aufgetragen  worden  15 
anheüer  längstens  a  dato  binnen  14  tagen  das  brachfeld,  künftighin  aber 
alljährlich  den  ganzen  burgfrid  zu  umgehen,  die  marchstein  oder  andere 
marchzeichen  genau  zu  besichtigen,  die  etwan  ausgefiihrte  oder  auf  andere 
art  ermanglende  marchstein  mit  Zuziehung  deren  benachbahrten  zu  er- 
neueren, und  daß  solches  richtig  vorgekehret  worden  mit  beisezung  deren  20 
tagen  und  deren  etwan  dabei  vorgefahlenen  besonderen  umständen  schrift- 
lich zur  löbl.  stift  Göttweigerischen  haubtcanzlei  einzuberichten.  —  Und 
obschon 

Dreizehenten s  von  denen  stifb  Göttweigerischen  unterthannen  zu 
Langen-Lebam  seit  ihrer  erkaufung  aus  besonderer  gnad  bis  zu  jährlicher  25 
erst  anfangs  decembris  vorgenohmener  grundbuchsbesitzung  keine  gaben 
abgeforderet  sondern  solche  das  ganze  Jahr  hindurch  für  selbe  aus  herr- 
schaftlicher cassa  haar  anticipiret  worden,  so  wird  doch  der  richter  und 
geschwome  denenselben  nachdrucksam  vortragen  daß  sie  sich  solch  be- 
sonderer herrschaftlicher  gnad  nicht  länger  zu  vertrösten  haben,  als  sie  zu  30 
ermelter  grundbuchszeit  mit  richtiger  abführung  aller  irer  rustical-  und 
dominicalanlagen  ohne  geringsten  ausstand  zuhalten  werden.  —  Femers  wird 

Vierzehentens  richtem  und  geschwomen  bei  Vermeidung  ernstlicher 
ahndnng  widerholt  aufgetragen  daß  sie  die  bereits  von  einer  löbl.  ständi- 
schen Verwaltung  behörig  veranlaste  volständige  beschreibung  deren  in-  35 
leüten  gleich  mit  eingang  künftigen  1765*"^  jahrs  bei  der  löbl.  stift  Gött- 
weigerischen haubtcanzlei  einreichen  sollen,  allwohin  auch  ein  ieglicher 
innwohner  entweder  zu  Georgii  1  £.  30  kr.  haar  zu  entrichten  oder  die 
landsübliche  12tägige  naturalrobath  nacher  Königstötten  zu  praestiren 
haben  wird.  40 

Fünfzehentens  will  man  der  gemeinde  zu  Langen-Lebam  Ober-Aigen 
das  niderlag-  und  Standgeld  nebst  denen  gewöhnlichen  pfandgeldem  noch 
femers  beilassen,  welche  in  der  gemeinrechnung  ordentlich  in  empfang 
zu  bringen;  wohingegen  alle  übrige  Strafgelder  der  herrschaft  ausdrücklich 
vorbehalten  werden.  —  Und  alldieweilen  46 


1  J3*.  1767»«°. 
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Sechzehenten 8  die  schifmüUner  eu  Langen -Leham  wegen  Verschie- 
denheit des  Donaurinnsals  auch  ihre  schi^ühlen  bald  in  Ober-  bald  in 
Unter- Aigen  zu  haften  bemüssiget,  so  solle  richter  und  geschwome  fleissig 
aufmerken  und  bei  jährlicher  grundbuchsbesitzung  gewissenhaft  anzeigen 
5  wie  viel  und  um  was  eigentliche  zeit  derlei  mühlen  auf  stift  Göttweigeri- 
schen  grund  und  boden  gekommen  auch  wie  lang  sie  alda  angehaftet  ver- 
blieben, damit  man  das  gewöhnliche  haftgeld,  jährlich  von  ieder  mühl  k 
6  fl.,  einbringen  möge.  —  Um  aber  auch 

Schlü£lichen  in  pollizeisachen  gute  Ordnung  zu  halten,  wird  sich  das 

10  dorfgericht  vorzüglich  angelegen  sein  lassen  dafi 

Primo  die  jugend  in  der  forcht  gottes  christlich  erzohen,  solche  von 
erwachsenen  leüten  durch  ausgelassenen  lebenswandl  nicht  geärgeret  son- 
dern in  gegentheil  zu  allen  guten  angewiesen,  besonders  aber  zu  embsiger 
anhörung  deren  kinderlehren   und  fleissigen  schuUgehen  an-  und   von 

15  schädlichen  müssigang  abgehalten  werden,  solte  sich  aber  an  Seite  des 
schuUmeisters  einiges  gebrechen  äussern,  wäre  solches  von  richter  und 
geschwomen  der  dorfobrigkeit  zu  ergreifung  behöriger  Verbesserungsmit- 
teln zeitlich  anzuzeigen. 

Secundo  solle  das  dorfgericht  aus  der  gemeinde  zwei  Wachtmeister 

20  bestellen,  welche  genaue  sorg  zu  tragen  haben  da£  sich  keine  fremde  va- 
girende  oder  verdächtige  leüte  in  dorf  aufhalten,  die  junge  bursch  an  sonn- 
und  feirtagen  unter  den  gottesdienst  nicht  etwan  die  würthshailser  dem 
gotteshaus  vorziehen  und  die  zu  verkündung  nothwendiger  christlicher 
Wahrheiten  und  deren  göttlichen  gebothen  ordentlich  gewidmete  zeit  mit 

25  saufen  und  anderen  ungebühren  zubringen,  dann  in  denen  würthshaüsem 
ausser  denen  reisenden  im  winter  über  8  uhr  nachts  niemand  gedultet,  die 
gassen  zu  gleicher  zeit  von  ungebührlichen  Zusammenkünften  und  heram- 
schwermen  geraumet,  auch  auf  solchen  alle  raufhändl  ernstlich  abgestellet 
und  die  widerspenstige  uebertrettere  ohne  allen  anstand  erstlich  in  stock 

30  geleget,  bei  bezeigenden  ferneren  ungehorsam  aber  der  dorfobrigkeit  zu 
noch  empfindlicherer  bestraffung  angezeiget  werden. 

Tertio  seind  auch  eigene  brod-  und  fleischbeschauer  aufzustellen, 
welche  nicht  nur  auf  dessen  landsbraüchiges  gewicht  und  gute  qualität 
sondern  auch  in  denen  würthshaüsem  auf  gute  zimentirte  maß  und  nebst 

35  deme  bei  einigen  kömer-  oder  mehlverkauf  auf  adjustirte  mezen  viertl  achtl 
und  massl  genaue  obsicht  zu  tragen  haben,  damit  durch  schändliche  be- 
vortheilung  an  guter  qualität  wie  auch  maß  und  gewicht  niemanden,  be- 
sonders denen  armen,  einiger  schaden  zugefüget  werden  möge,  solte  wider 
vermuthen  ein  oder  anderer  auf  derlei  schädlicher  bevortheilung  betreten 

40  werden,  wäre  ein  solcher  ungesäumt  bei  der  dorfobrigkeit  zu  verhängung 
wohlverdienter  straif  nahmhaffc  zu  machen.  —  Gleichwie  aber 

Quarte  dem  dorfgericht  oben  §  8  bei  aufhehmung  deren  rauchfang- 
beschauem  eine  massige  zöhrung  in  ausgab  zu  bringen  passiret  worden, 
also  will  auch  ermeltem  dorfgericht  mit  Zuziehung  ersterwehnter  beschauer 

45  ernstlich  obliegen  zu  Verhüttung  alles  verderblichen  feüerschadens  durch 
beständiges  nachsehen  und  visitiren  möglichsten  fleis  anzuwenden  damit 
sie  sich  diesfahls  ausser  Verantwortung  setzen,  wohingegen  man  die  ganze 
gemeinde  von  obrigkeits  wegen  nachdrucksamst  dahin  anweiset  daß  sie 
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dem  dorfrichter  und  denen  geschwomen  in  billigen  dingen  allen  gehorsam 
erzeigen,  selbe  als  ihnen  von  der  heirschafb  vorgesezte  in  geziemenden 
ehren  halten,  sich  auch  wider  dieselbe  bei  unvermeidlicher  straff  niemahlen 
mit  ungebührlichen  worten  vergehen  soDen. 

Quinto  will  man  eben  den  richter  und  geschw.orne  ihrer  tragenden    5 
pflicht  erinnert  haben,  daß  sie  nemblichen  den  nuzen  der  heirschaft  so- 
wohl als  der  gemeinde  iederzeit  betrachten,  die  iedem  theil  zukommende 
gerechtsame  wohl  in  acht  nehmen,  von  den  zustehenden  freiheiten  nichts 
vergeben  und  so  wie  es  gottesförchtigen  und  ehrliebenden  männem  ge- 
bühret ihr  anvertrautes  amt  verrichten,  nach  ihren  besten  wissen  und  ge-  10 
wissen  iedwederem  recht  widerfahren  lassen,  die  ihnen  anvertraute  ge- 
meinde mit  aller  gelassenheit  angehen,  besonders  aber  unter  sich  selbst 
sowohl  als  unter  besagter  gemeinde  gut  friedfertige  nachbahrschaft  unter- 
halten, dann  denen  von  zeit  zu  zeit  ergehenden  kais.  königl.  patenten  auch 
ihnen  zukommenden  herrschaftlichen  Verordnungen  den  schuldigsten  und  15 
genauesten  Vollzug  leisten.  —  Damit  aber 

Sexto  alles  hierinnen  enthaltene  einem  iedem  hinlänglich  kund  ge^ 
macht  und  von  punct  zu  punct  gehorsamst  befolget  werden  möge,  sich 
auch  niemand  wegen  Unwissenheit  entschuldigen  könne,  solle  gegenwärti- 
ger panthfttungsschluß  gleich  nach  beschehener  Zustellung  bei  nächst  hal-  20 
tender  gemeinde  öffentlich  bedeüt  und  von  wort  zu  wort  wohl  verständlich 
abgelesen  und  solche  Vorlesung  wenigstens  das  jähr  hindurch  zweimahl 
widerhollet  werden;  wie  dann  der  ganzen  gemeinde  und  ieglichem  inson- 
derheit bei  schwärer  theils  schon  oben  bestirnter  straff  oblieget  allen  hierin 
enthaltenen  anordnungen  genaue  folge  zu  leisten.  —  Geben  in  dem  Ibbl.  25 
frei-  und  ezempten  stifb  Göttweig^  den  15.  junii  1767. 
Aufgedrücktes  Papiersiegd,  Per  stifbshaubtcanzlei. 


iUBanntaiding  zuBaiimgarten  auf  dem  Ttdlnerfeld.*) 

1630, 

iv»  tiner  im  Besitse  des  Prof.  0.  E.  Friess  (f)  tu  Seitensietten  hefindlichen  Papierhs.  v.  J.  1630, 
kl.'^,  89  Bl.,  Bl,la-22a.  (20^89  her.) 

Pandaidingpüchel  über  Paumbgartten  am  Tullner  velt,  umbgeschriben  den 
B.  September  anno  1680isten. 

Ordentlich  gewonheit  und  alt  herkomben  mit  ainigkeit  der  nach-  30 
baurschaft  wie  man  panthaiding  halten  solt  ohn  widerredt,  das  die  ganze 

♦)  Dorf  an  der  kleinen  TuUn,  am  Südrande  des  Tullnerfddee.  Et  tat  seit 
1429  im  Besitz  der  Minoriten  zu  Wien,  Damals  (Juni  25)  stiftete  sich  Walpurga, 
tpeü.  Herrn  Jörgen  des  Hauser  Tochter  und  Herrn  Siegmunds  von  PcHheim  Witwe, 
in  der  Wiener  Minoritenkirche  etne  ewige  Messe  und  undmete  dazu  ihr  rechtes 
freies  Eigen  ihr  Dorf  genannt  B.,  gelegen  auf  dem  TuUnerfdde,  ihr  rechtes  väter- 
liches Erbe,  samt  Bergrecht  und  Qetreidedienst  und  aÜem  amderen  Zugehör;  Herzog 
Albreeht  V.  bestätigte  dies  (Äug.  24),  (Äbsehriften  des  15.116,  Jh.  im  k,  u.  k.  Eeichs- 
fmanzarehiee  zu  Wim,  nö,  Herrschaftsakten,  Fasz.  W  36;  Wißgrill  4,  219),  — 
y^  Topogr,  v,  NÖ.  2,  131  fg. 
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nachbaarschafb  gölten  eintreglicli  außrichten  und  zahlen  das  mal,  was  yer- 
zert  wirdt  in  g^^wirt  des  gruntherm,  gruntpuchshandlern  oder  seines 
anwalt;  davon  sollen  auch  die  nachbaursohafb  essen  und  trinken  soweit  es 
gereichen  mag.^ 
6  Wer'  an  ainem  sontag  oder  sonsten  gebottenen  feiitag  muetwilliger 

weiß  auß  der  kirchen  pleibt,  daß  ambt  der  heiligen  meeß  und  die  predigt 
versaumbt  (doch  daß  er  sein  dienstgesint  oder  iemant  im  hauß  lasse,  damit 
daß  feuer  verwahrt  werde),  darauf  dan  die  zechleut  achtung  geben  sollen, 
der  solle  gestra^  werden  so  ofb  er  daß  übertridt  zue  der  kirchen  umb 

10  V2  <6^wax. 

Demnach  auch  bei  vielen  und  sonderlich  den  drunkenen  pelzen' 
laider  die  pöße  gewonheit  eingerissen  ist,  wann  sie  bei  den  wein  oder  hier 
sitzen  und  sich  wie  daß  unvemänfkige  vieh  angefält,  daß  sie  alsdann  den 
namen  gottes  lestem,  daß  leiden  Christi  und  seine  heiligen  fünf  wunden 

15  und  dergleichen  abscheuliche  gotteslesterung  herftLr  müssen;  weil  dan 
durch  solch  unmeßiges  und  uncristliches  fluechen  und  schweren  gott  der 
allmechtig  zu  billichen  zorn  verursacht  den  armen  mit  reichen,  den  jungen 
mit  dem  alten,  schuldigen  mit  den  unschuldigen  zue  straffen,  auch  letzt- 
lichen die  obrigkeit  so  solchem  laster  zusehen  und  nit  straffen,  hierumb 

20  hemimbt  und  zue  straffen  drohet:  demnach  sollen  der  richter  im  dorf  und 
ein  ieder  underthan  in  seinem  hauß  auf  solche  Verbrecher  ihre  gute  und 
vleißige  acht  haben  damit  diesem  schantlichem  laster  und  übel  fürkomen 
wert,  und  wann  sie  einen  solchen  gotteslesterer  hören  denselben  bei  der 
obrigkeit  anzaigen,  da  ihne  alsdann  die  obrigkeit  seinem  verbrechen  nach 

25  an  leib  und  guet  wirdet  zu  straffen  wissen,  wann  auch  iemants  solche 
gottslesterer  hörret  und  bei  der  obrigkeit  nicht  anzeigt,  der  selbe  soll  in 
gleicher  straff  dem  thäter  gehalten  werden. 

Demnach  ainer  ganzen  gemain  etliche  tag  zuvor  diß  ehehaft  oder 
panthaiding  durch  den  richter  und  auf  der  canzel  altem  brauch  nach  auch 

80  erindert  würdet,^  also  ist  auch  billich  daß  ein  ieder  hiebei  persönlich  ge- 
horsamblich erscheine;  und  da  auf  dießen  tag  ohne  erlaubnuß  der  obrigkeit 
oder  richters  iemants  aussen  bleibt  und  andern  Sachen  nachgehet,  der  selbe 
soll  der  obrigkeit  unableßlich  zur  staff  verfallen  sein  72  /Ä.* 


Des  gottshauß  rechten  der  Mindern  brüdern  zu  Wien  auf  den  aigen  zue 
35  Paumbgartten. 

Ein  ganze  gemain  erwölt  ein  richter,  ein  richter  erwölt  zween 
führer  und  die  gemain  auch  zween  vierer  auf  guetheissen  der  obrigkeit. 

Auch  sint  daß  unsere  recht  daß  alle  ding  und  aller  handl  an  unserer^ 

herm  von  den  Mündern  brüedern  zue  Wien  anwalt  oder  schaffer  und  an 

40  die  treuen  nachtbaum  sollen  gelangen,  daß  auch  kein  richter  nicht  soll  zu 


^  die  folgende  Seite  (BL  1  ^)  leer,  '  dieser  und  die  beiden  folgenden  Ab- 

sätze sind  von  Jüngerer  Hand  mit  1.2.  3.  beziffert.  *  darüber  von  jüngerer  Hand 
leüten.  *  über  den  zwei  letzten  Worten  von  jüngerer  Hand  -|-  zu  der  panthä- 
tung.         *  darnach  eine  Seite  (BL  3^)  leer.        •  Hs,  unsere. 
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schaffen  haben  auf  unserm  aigen  dan  allein  umb  dreierlei  sach  daß  an  den 
todt  gebet^  daß  ist  die  manscblacht^  und  dieb  und  nottnuft.  daß  sagen 
wir  die  ganze  gmain  bei  unserm  starggen  aiden. 

Item,  von  ganzer  gemain  beschlossen  daß  panthaiding  zu  besitzen 
acht  tag  vor  Egidi  oder  acht  tag  darnach  aines  feirtags,  doch  mit  gefallen    5 
der  Obrigkeit. 

Wer  daß  uberfahm  wirdt  mit  rechter  warheit,  der  wirdt  pleiben  dem 
gottahauß  zue  dem  Mündern  brüdern  zue  Wien  nach  ieden  man  der  ganzen 
gmain  von  ainer'  falthorseülen  zue  der  andern  72  ^  zue  wandl.  wehre 
aber  daß  ainer  den  andern  zue  todt  schlug,  so  soll  der  richter  nach  der  10 
hoppel  setzen  und  nicht  nach  dem  guet,  und  der  ambtman  soll  sich  des 
guets  unterwinden  darumb  daß  sich  sein  kein  richter  underwindt  den  er, 
and  soll  ihme  zusperen,  und  darumben  ist  er  dem  ehegenanten  gottshauß 
noch  seinem  anwalten  oder  schaffer  nichts  schuldig  dan  zween  oder  drei 
Schilling  pfening.  für  [den]  todten*  soll  die  fraw  pürgen  setzen  und  auch  lö 
den  ambtman  geben  zwelf  pfening,  und  wolt  er  der  nicht  nehmen,  so  soll 
sie  ihme  auf  den  tisch  legen,  und  soll  ihr  schliessl  aufheben  wan  sie  b&t 
pürgen  gesetzt,  und  soll  aU  ihren  fromben  schaffen  mit  der  haab;  wolt  er 
aber  die  schlissl,  so  mag*  sie  aufsteesen  wie  sie  mag,  darumb  ist  sie  nie- 
mant  nichts  schuldig.  20 

Mag  er  aber  herwider  trachten,  daß  soll  man  ihme  vast  helfen,  mag 
er  daß  nicht,  so  soll  man  ihme  alle  seine  güeter  helfen  zu  versetzen  und 
zu  Terkaufen.  wan  er  daß  wandel  geit,  mag  er  scheiden  ab  deß  vorge- 
melden  gottshauß  güetem,  darumb  ist  er  keinen  gericht  nichts  nit  schuldig, 
daß  sagen  wir  auch  bei  unsem  aiden.  25 

Würdt  auch  ein  dieb  gefangen  auf  dem  aigen,  da  soll  die  ganze 
gmain  zuehelfen.  wer  daß  nicht  thät,  der  ist  zue  wandl  verfallen  72  ^  nach 
der  gemain.  der  dieb  soll  auch  geantwortt  werden  auf  die  recht  march  als 
er  mit  gürtl  umbfangen  ist.  und  [man]  soll  dem  richter  dreimall  ruefen; 
kombt  er  nicht,  so  soll  man  ihme  pinden  mit  ainem  ströben  pant  und  soll  30 
ihme  ein  messer  in  die  haut  geben;  reist  oder  schneidt  sich  auß,  darumb 
ist  man  niemant  nichts  schuldig,  vechsent  er  in  aber,  waß  auf  richter  und 
Vorsprecher  gehet  daß  geet  auf  die  ganze  gmain,  gsetzt  daß  er  dahin  kombt 
da  er  hin  verdient  hat.  und  iederman  soll  sein  selbst  schult^  selber  über- 
winden ohn  dem  gemain  schaden,  unverzigen  deß  vorgenanten  ehrwürdigen  36 
gottshauß  der  Mündern  brüdern  zue  Wien  rechten. 

Es  soll  auch  niemants  lußnen  an  deß  andern  fenster  oder  er  ist  ver- 
fallen 5  ff.  zu  wandl.  thuet  man  dan  iemant  schaden  herauß,  wehr  daß 
thuei,  der  wehr  niemants  nichts  verfallen. 

Es  soll  auch  ein  ieder  einen  hofherm  oder  inman  haben  den  nach-  40 
bäum  ohn  schaden,  und  sollen  auch  bei  einen  fyuer  zu  essen  machen,  wer 
daß  er  ihm  in  hauß  nit  nutz  were,  so  soll  er  ihme  dreimall  Urlaub  geben, 
will  er  seines  Urlaub  nit  achten,  so  soll  ers  den  richter  clagen,  der  soll  ihme 
sein  haab  setzen  auf  die  straaß  und  soll  ihm  urlaub  geben  auß  dem  aigen 


^  9päter  korr,  in  manschlagt.    *  H»,  ainem.    '  $o  die  Hs.;  l,  todtschlager^ 
^  fit.  soll  mag.        ^  90  die  H$, 
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und  soll  dem  andern  nachbaum  verpieten  ihn  zue  halten,    würdt  es  aber 
einer  nit  anzaigen  der  obrigkeit,  so  [ist]  er  zue  wandl  verfallen  72  /^.^ 

Wann  ainer  ainem  sieht  in  seinem  hoff  bei  der  nacht,  der  soll  ihn 
dreimall  fragen,  will  er  ihme  nicht  antworten,  schlecht  er  ihn  oder  sticht 
5  er  ihn  zue  todt,  darumb  ist  er  niemant  nichts  schuldig,   wirdt  er  aber  be- 
griffen, ist  er  der  obrigkeit  straff  6  Äf  /Ä. 

Ehrwürdige  und  geistliche  herm,  alles  daE  an  dem  buech  geschrieben 
stehet  und  waE  wir  kaufen  oder  hingeben  mit  der  rechten  gesetzten  maß, 
da  soll  uns  niemant  an  irren,    daß  sagen  wir  allesambt  bei  unsem  starg- 
10  gen  aiden. 

Wir  wollen  auch  mehr  daß  man  keiner  frauen  nicht  porgen  soll  ohne 
ihres  manß  wissen  noch  auch  den  kindem  nit  porgen  soll  auf  ihr  heurath- 
guet,  viel  oder  wenig,  es  sein  Christen  oder  Juden,    wer  daß  thuet,  soll 
dargeben  12  ^  zue  wandl  und  soll  sein  leib  und  guet  ledig  sein. 
15  Hat  iemant  recht  zue  sprechen,  daß  soll  auf  den  aigen  geschehen, 

man  soll  in  ehe  zu  redt  setzen  und  an  recht  niemant  verpieten  in  stetten 
noch  in  marken,  daß  sag  mir  auch  die  ganze  gmain  bei  unsem  starggen  aiden. 

Es  soll  auch  kein  feuer  über  die  straß  getragen  werden  auf  einer 
haffendeck.  wer  daß  thuet  der  ist  12  ^  zue  wandl  verfahln,  und  wer  daß 
20  sieht  und  nit  meldt  der  ist  auch  12  /Ä  verfahln  zum  wand! 

Auch  soll  man  keinen  gast  nicht  feüer  bei  der  nacht  zue  fenstem 
außgeben.  wer  daß  thut,  der  ist  72  /A  zue  wandl. 

Man  soll  auch  kein  schlatter hülligen  nicht  offen  lassen  unzt  an  den 
dritten  tag.    nemb  iemant  ein  schaden  darinen,  den  soll  man  in  abtragen 
25  und  *  72  /Ä  zue  wandl. 

Wer  die  vierer  widertrib  die  auf  friet  und  überfeng  gehent,  der  ist 
5  öSf  /vS  der  obrigkeit  zue  wandl  nach  dem  vierern,  damit  Wider  dem  aigen 
beifridt.* 

Wer  dem  herter  seinen  lohn  nit  will  geben  den  er  verdient  hat,  so 
30  soll  ihme  der  richter  geben,  und  ist  zue  wandl  72  /Ä. 

Welcher  auß  seinem  guet  mit  bewilligung  seiner  herrschaft  oder 
ihrer  anwalt  etwaß  verkauft,  acker  oder  waß  daß  wehre,  daß  soll  er  nicht 
liegen,*  dan  die  herrschaft  oder  ir  richter  zuvor  wiessen  solt. 

Wer  ein  prun*  geschmacht,  der  ist  der  herrschaft  des  obbenanten 
35  gottshauß  verfallen  zue  wandl  5  Äf  /Ä.    und  wer  ein  freie  tochter  schlegt 
und  ein  verliebten  knecht,  der  ist  zue  wandl  drei  helbling. 

Wer  in  daß  aigen  gehet  mit  einer  armbrust,  hebt  sich  ein  krieg,  alß- 
balt  er  daß  armbrust  spant  und  in  die  nuß  springt,  wirdt  er  begriffen,  der 
ist  nach  ieden  nachbaum  von  ainem  falter  zue  dem  andern  72  y^.  legt  er 
40  einem  pfeil  auf  und  scheust,  es  seie  zu  dem  leben  oder  zue  dem  todt,  so 
ist  er  die  peen  des  todtsschlags  zwir  schuldig,  dem  gottshauß  oder  seinem 
anwalt. 

Item,  wann  einer  an  dem  tisch  sitzt  und  schauet  ihm  einer  haimblich 
oder  öffentlich  über  seinen  willen  zum  fenster  oder  zue  der  thier  ein  oder 

*  dajmach  stand  ein  Artikel,  eine  Zeile  und  ein  Wort  lang,  mit  Nota  begin- 
nend, der  durch  Streichung  uTid  Itadieren  unlesbar  gemacht  ist.  Eine  jüngere  Ifand 
setzte  bei  Daß  gehört  in  ein  ander  tempel.  *  ITs.  nrab.  •  so  die  Bs.  *  so 
später  korr.  (aus  ursprünglichem  leichen  f),         *  so  die  Hs. ;  l,  paum  ? 
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lüßumbt,  hat  er  nicht  anders  dan  einen  praten  den  man  ihm  am  ainen 
spieß  furtrug,  er  wehre  praten  oder  unbraten,  sticht  er  ihn  oder  schlegt  er 
in  zum  leben  oder  zum  todt  mit  spieß  oder  qiit  pratten,  wie  daß  geschiclit, 
daromb  ist  er  niemant  nichts  schuldig. 

Item,  wirdt  ein  flichtiger  dieb  auf  den  aigen  gefunden,  soll  dem    5 
richter  geantwortt  werden;  so  soll  alles  daB  gestoUen  guet  bleiben  auf  den 
aigen  der  herrschaft  zue  den  Mündern  prüdem. 

Item,  welch  weib  mit  den  seh  wert  ihrer  zungen  ain  andere  oder  ein 
mann  handlet,  die  ist  dem  schaffer  des  obgenanten  gottshauB  60  ^  und 
dem  richter  12  ^  zue  wandel  verfahlen.  10 

Welche  frau  manlich  geschlecht  mit  falscher  gefehrlicher  zungen  an 
einander  hetzt  und  yerwiret,  daß  sie  mit  einander  schluegen  oder  handien, 
do^  ist  sie  den  herm  von  den  MUndem  brüdem,  ihren  anwalt  oder  schaffer 
^ß  ^  zue  wandel  schneidig,  wehre  aber  daß  aine  ^  die  ander  zue  todt  schlug, 
so  ist  dieselb  fellanderin  der  bemelten  herrschaft  verfallen  leibs  und  guets.  lö 

Item,  auch  verpieten  wier  allen  unseren  leuten  daß  spül  behauster 
holten  und  vogtleuten  bei  den  faU  fänf  pfunt  pfening. 

Auch  verpieten  wir  ernstlichen  daß  kein  holt  den  andern  nit  anklage 
in  ftinem  andern  gericht  oder  herrschaften  über  deß  benenten  gottshauß 
laut  dan  wan  man^  daß  erführe,  der  ist^  dem  gottshauß  zu  dem  Münderen  20 
bruedern,  seinen  anwalt  oder  schaffer  verfahlen  5  &  zue  wandl. 

Item,  so  haben  wir  auch  daß  recht  der  altem  gesätz:  wann  ein  kauf 
gestift  wirdt,  wer  daß  übergeht  und  ihr  baider  will  nicht  ist,  der  ist  der 
Yorbemeldten  herrschaft  verfallen  S  €/  /^  zum  wandl  und  ainen  seinen 
schaden  abzutragen,  und  den  nachbaum  ein  emmer  wein  zur  gedeohtnuß  25 
daß  sie  sein^  nicht  vörgessen. 

Es  soll  auch  niemant  auß  seinem  guet  verkaufen  von  grünt  wegen, 
welcherlei  daß  wehre,  ohn  der  herrschaft  wißen  oder  des  richters;  der  kauf 
ob  er  geschÄch  der  soll  nichts  sein,  und  der  hingeber  ist  schuldig  für  den 
frafl  zue  wandl  72  /Ä. 

Daß  seint  des  gotteshaus  von  den  Mündern  brüdem  zue  Wien  gebott,  30 
daß  wir  gepieten  ^  allen  holten  und  vogtleuten  daß  si  in  aufleufen  vestig- 
lich  bei  einander  stehen  sollen,  wer  sich  darüber  trösten  wolt  und  schant 
aufrichten  wolt,  daß  soUen  die  andern  mit  truckenschlägen  nach  dem  besten 
understehen  als  oft  er  davon  last,  darumb  sint  sie  den  vorgenanten  gotts- 
hauß nichts  nit  schuldig,  welcher  ainer  dem  andern  nicht  zuetretten  wolt,  35 
als  oben  geschrieben  stehet,  und  begriffen  würdt,  den  soll  man  darumb 
straffem  umb  72  ^. 

Auch  pieten  wier  bei  derselbigen  straff  als  vor,  daß  iederman  unsem 
richter  zuetretten  soll  wann  er  ainen  fachet^  der  sich  wieder  ihn  setzen 
oder  anderlei  schant  oder  unfiriet  anheben  und  des  gottshauß  recht  hinder  40 
sich  trocken  wolt  oder  welcherlei  handl  daß  wehre  von  ambts wegen;  wan 
er  daß  unterkomben  wolt,  des  soU  ihme  dergleich^  beistant  than.  daß  ge- 
bieten wir  aller  gmain  bei  leib  und  guet. 

*  tpäter  korr,  in  so.  •  H$.  ainer.  ^  ww  jüngerer  Hand  nachgetragen. 
*  damaeh  aber  «päter  geatriclien.  *  später  korr»  in  seiner.  ®  später  korr,  in 
verp.  »  Ji,,  fachen  (7),  später  korr.  in  erfahret.  "  ist  jüngere  KorrektMir,  das 
Ü'rtprüngUche  nicht  mehr  kennbar.  L.  der  gleicht 
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Auch  gebeut  der  schaffer  oder  gruntherr  von  den  Minem  brtLedem 
zue  Wien  an  stat  des  gottshaui  daselbst  gar  ernstlich,  dafi  man  die  stuck 
der  rechten  und  der  pott,^  als  vorgeschrieben  stehent,  in  dem  gegenwerti- 
gen rechtpuech  in  allen  panthaidingen  anzaigen,'  waß  wider  daß  panthai- 
5  ding  wehr  öfinen.'  thäten  sie  daß  nit,  so  wirdt  ihne  zuegesprochen  heftig- 
lichen,  von  erst  den  richter,  darnach  aller  gemain  mit  einander  omb  ein 
großen  fräfel,  sein  auch  zu  strafPen  umb  5  tiT  ^. 

Item,  welcher  bei  den  panthaiding  aufstosst  oder  auflauft  oder  zue- 
redtnuß  oder  übel  handl  mit  drohen  oder  heftigen  worten  oder  mit  wel- 
10  cherlei  sach  daß  verging,^  es  wehre  von  den  leuten  die  den  unserigen  ge- 
rueft  heten  zue  dem  panthaiding  oder  die  unsem,  die  sint  dem  obgemeldten 
gottshauß  der  Mündern  brüedem  zue  Wien  verfallen  5  ^  /^  zue  pessem 
oder  straff. 

Item,  wehr  in  dem  panthaiding  oder  in  der  nachthaiding  nicht  meldet 

16  waß  er  vemohmen  hett  von  unzucht  wegen  die  sich  vergangen  haben  auf 

den  aigen,  es  wer  iner  oder  außer  hauß,  oder  doch  wissentlich  wäre,  der 

selb  soll  gestrafft  werden  von  deß  gottshauß  schaffer  oder  anwalt,  daß  sich 

die  andern  daran  stoßen,  und  ist  zue  wandl  b  &  ^. 

Item,  wen  ainer  dem  andern  anfeindt  oder  nachredt  oder  unter  seine 
20  äugen  redt,  daß  er  [nit]  gemeldt  het  in  den  panthaiding  waß  ihm  kunt 
wehr  geweßen  von  unzucht  wegen,  der  soll  gestrafft  werden  umb  ainen 
fräfl,  daß  ist  72  ^. 

Item,  wer  begriffen  wirdt  der  falsche  waag  oder  maß  außgiebt,  der- 
selb  soll  verfallen  sein  dem  gottshauß  der  Mündern  brttdem  zue  Wien  als 
25  vor  gemeldt  ist  b  &  ^  ohn  all  gnaden. 

Zum  beschlueß:  wan  daß  panthaiding  verleßen  ist,  so  gibt  der  richter 
sein  ambt  auf  und  die  geschwomen  auch,  darnach  welcher  zu  clagen  hat 
der  clag.*  

30  Welcher  underthan  wein  oder  andere  victualien  zu  verkaufen,  solle 

vorhero  bei  der  obrigkeit  die  anfailung  than  bei  verlust  der  Sachen,  waß 
es  immer  sei. 

So  zue  des  closters  underthanen  hausierer  kämben  und  nit  gerechte 
(inner  3  jahrn)  zimente  gewicht  oder  eilen  betten,  soll  ihnes  unser  nach- 

35  gesetzter  richter  alsbalt  samt  der  wahr  wegnehmen  und  uns  zuschicken, 
wo  aber  die  obrigkeit  erführe  daß  solches  nit  beschehe  und  ihnen  der 
richter  oder  ein  unterthan  übertragen  hette,  es  wehre  über  lang  oder 
kurz,  soll  er  der  billigkeit  nach  gestrafft  werden  per  b  &  /^. 

Wann  es  sich  begebe  daß  in  ainem  hauß  in  der  hofmarch  ain  feuer 

40  außkömb  und  der  haußwürth  solches  feuer  mit  seinen  haußgesint  nit  dem- 
pfen  möchte,  so  solle  der  haußwürth  oder  da  er  nit  bei  hauß  sein  dienst- 
gesint  daß  feuer  beschreien  und  hilf  von  den  nachbaum  begem.  so  dan 
solches  beschehen,  als  hat  derselbe  wirth  da  daß  feuer  außkomben  und 
Überbaut  genomben,  drei  tag  freiung  seine  unschult  an  tag  zue  bringen. 

^  »päter  korr.  in  gebotten.  '  desgl.  in  anzuz&igen.  '  «o  die  Ht,  *  später 
korr.  in  vor^.  *  txm  jüngerer  Hand  (17. 118,  Jh.)  folgt  hier:  Item,  wer  einen 

söhn  oder  tochter  außzuheürathen  hat,   solle  der  obrigkeit  anzeigen  bei  ver- 
lihrang  seines  vätterlich-  und  mütterlidien  erbtheils. 
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thuet  er  aber  daß  nit,  so  mag  man  mit  einen  solchen  nachlesigen  man 
hantlen  wie  man  will,  imd  ist  der  obrigkeit  zuer  straff  verfallen  10  fl.  neben 
Widerlegung  des  schadenß  so  daranß  erfolgt. 

Wann  aines  vieh  ainem  andern  zue  schaden  geet,  solle  der  schaden 
von  richter  und  yierem  oder  andern  unverdechtigen  in  namben  der  grünt-    5 
obrigkeit  besichtiget  und  dem  so  er  beschehen  bezahlt  werden,  ist  es  aber 
durch  seines  nachbam  Verwahrlosung  beschechen  und  solches  befunden, 
ist  derselbe  der  herrschaft  zur  straff  verfahlen  72  ^. 

Ob  iemant  etwaß  haimblichs  in  seiner  behausung  enthielte  so  seinen 
nachbaum  entfrembt  wehre  worden  und  nit  ihme  zugehörte,  daß  mag  10 
sein  negster  oder  dem  es  zugehört  mit  72  /^  freien  und  wiederumb  zu  sich 
nehmen;  und  der  so  solch  entfrembt  guet  wissentlich  aufhielt,  solle  von 
der  obrigkeit  nach  gelegenheit  der  Sachen  und  entfrembten  guets  an  leib 
und  guet  gestrafft  werden.^ 

Wann  deines  nachbaum  dienstgesint  dir  etwaß  zu  verkaufen  bringt  15 
and  zu  besorgen  es  möchte  es  seinem  herm  oder  frauen  entfrembt  haben, 
so  solle  der  dem  es  zu  hauß  gebracht  würtet  solches  nit  halt  vortheiliger 
weiß  kaufen,  sondern  bei  seinem  herm  oder  frauen  und  andern  nachbaum 
denne  solches  möchte  entfrembt  sein  sein'  nachfrag  haben,  wann  er  den 
gnint  erfahren  und  daß  erß  ehrlichen  zuewegen  bracht,  mag  ers  kaufen;  20 
wo  nit,  so  mag  der  dem  es  entfrembt  sein  guet  mit  72  ^  freien  und  wieder 
zu  sich  nehmen,  der  aber  so  es  vortheiliger  weiß  an  sich  bracht  und  ge- 
wist daß  es  nit  recht  erworben,  soll  der  obrigkeit  zur  straff  verfallen  sein. 

Soll'  kein  burger  in  der  hofmark ^  oder  wer  ein  behaußung  in  be- 
stant  verlassen  hat,^  kein  frembte  persohn  ohne  vorwissen  der  obrigkeit  25 
nit  aufhemben  viel  weniger  über  drei  tag  beherbergen  noch  ihr  füerschueb 
geben  sondern  solle  solches  der  obrigkeit  anzaigen,  damit  dieselb  frembde 
persohn  bespracht®  und  befragt  werde  waß  ihr  thun  und  wessen  sei.  und 
weil  solches  im  aigen  dem  gemainen  nutz  zue  schaden  geschieht,  soUe  der 
richter  und  vierer  darauf  ihr  achtung  geben;  und  wer  hierüber  betretten  30 
wOrdt,  solle  der  obrigkeit  strafffellig  sein  bü.2jS^  oder  am  leib  gestrafft 
werden. 

Wann  sich  etwan  in  dorf  bei  ainem  wirth  oder  underthan  ein  ruemor 
erhueb  mit  raufen  oder  schlagen,  soll  der  wirth  zum  hauß  sehen  ob  er 
dießem  mit  glimpfen  mag  vorkumben;  wo  nit,  solle  er  den  richter  darzue  35 
ruefen.  will  aber  der  rumorer  sich  nicht  ergeben  oder  behendigen  lassen, 
solle  der  richter  die  nachbarschafb  aufruefen,  damit  diese  freventliche  rue- 
morerspersohn  zue  gefengnuß  gebracht  werde,  die  dan  auch  umb  solcher 
angefangener  rumor  nach  gelegenheit  der  Sachen  an  leib  und  guet  gestrafft 
werden.  40 

Wann  einer  pluetrüstig  geschlagen  wirdt,  ist  die  straff  72  /^, 

Haarraufen  ohne  pluetrüest  ist  die  straff  2  jS  ^. 

Wann  ainer  nach  ainem  mit  ainer  kandl,  krueg  oder  stain  wirft  und 
feilet,  ist  die  straff  bü.2  jS  ^, 


*  darnach  der  Rest  ('ja)  der  Seite  leer.  •  später  korr.  in  fein.  ■  von 
tpäterer  Hand  gestrichen.  *  barger  in  d.  h.]  desgl.,  von  jüngerer  Hand  darüber 
geschrieben  nachbar  im  dorf.        *  eine  jüngere  Hand  fh,  soll.        ^  so  die  Hs. 
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112  11.  Baumgarien,  auf  dem  Tuüner/M, 

Wann  ainer  auf  den  andern  wirft  und  trifft  denselben,  wirdt  die 
straff  nach  dem  er  getroffen  aestinirt^  und  aufgesetzt,  wirft  er  ihm  zu 
todt,  gehet  es  ihme  wieder  an  sein  leben. 

Wann  ainer  dem  andern  ainen  dieb  schelmb  mörter  oder  dergleichen 
5  mit  ainem  malefiztidtl  schildt  und  ihme  also  sein  guet  geruech  und  ehre 
hierdurch  zue  nehmen  vermeint,  kan  ers  darthuen  und  auf  ihn  erweisen, 
gehet  es  ihme  wie  auf  einen  solchen  gebiert,  kann  ers  aber  auf  ihn  nit  er- 
weisen sondern  thuet  ihme  imrecht,  ist  er  ihme  diese  injurien  mit  ehrlichen 
männem  abzuebietten  schuldig  und  ist  der  obrigkeit  zue  straff  verfallen 

10  6  fl.  2  ytf  ^. 

Gleiches  falls  solle  es  auch  gehalten  werden  wan  ain  ehrlichs  weih 
an  ihren  ehren  angetast  und  für  ain  hurr,  diebin  oder  Zauberin  zur  unge- 
bür  gescholten  wirdt.  kan  es  aber  auf  sie  darthan  werden,  stehe  sie  gleich- 
falls ihre  gebürliche  straff  darumben  auß.  wo  nit,  ist  der  so  sie  gescholten, 

15  ihr  ihre  ehre  mit  ehrlichen  mSüiern  zue  geben  schuldig  und  solle  der  obrig- 
keit verfallen  sein  b  ß.,  2  jS  ^^ 

Wann  ainer  bei  nächtlicher  weil  in  der  ho^aroh  mit  mördlicher 
wehr,  als  püxen  bloßen  wehren  oder  der  gleichen,  daß  man  erkönen  kann 
daß  er  damit  schaden  zue  thuen  willens,  auf  gassen  oder  straßen  betretten 

20  wirdt,  dem  soll  solche  mördliche  wehr  genehmen  und  zue  gericht  gebracht 
werden,  wirdt  alsdan  befunden  daß  er  damit  schaden  zue  stieften  in  willenß 
gehabt,  soll  er  die  mördliche  wehr  verlohren  haben  und  darzue  von  der 
obrigkeit  umb  b  ü.  2  £  /^  gestrafft  werden. 

Wann  des  gottshauß  underthanen  ainem  auferlegt  und  ankindet  wirdt 

25  seine  dienst  und^  gülten  auf  einen  gewissen  tag  der  obrigkeit  zu  erlegen, 
wan  also  dan  der  underthan  mit  seinen  diensten  auf  denselben  tag  nit  er- 
scheint sondern  ungehorsamblich  aussen  bleibt,  ist  derselbe  zue  straff  der 
obrigkeit  verfahlen  72  ^.  last  ers  aber  anstehen  14  tag,  ist  er  verfahln  halbe 
gült,  wie  er  von  sein  guet  schuldig  zu  geben  ist.  ließ  ers  aber  auß  unacht- 

30  sambkeit  jähr  und  tag  anstehen,  so  mag  die  obrigkeit  als  gruntherr  alle 
seine  güeter  so  er  unterm  gottshauß  hat  einziehen. 

Wann  ain  paumb,  er  sei  wilt  oder  geschlacht,  ainem  hauß,  stattl 
oder  maur  zue  schaden  wuchß,'  soll  solcher  von  der  gruntobrigkeit  selbst 
oder  ihren  abgeordten  beschaut  und  alsdann,  wann  der  schaden  befunden, 

35  darauf  erkent  werden. 

In  gemain  und  zum  beschluß  sollen  richter,  underthonnen  und  inleut 
höchstes  Vermögens  und  bestes  verstants,  es  sei  ihnen  ausdrücklich  ein- 
gebunden oder  nit,  ihrer  gruntobrigkeit  zu  aller  und  ieder  zeit  getreu,  ge- 
wörtig  und  gehorsamb  sein,  allen  schaden  warnen  und  wenden,  wie  dan 

40  solches  ainen  ieden  in  craft  seiner  pflicht  gebiert  und  obliegt  etc.^ 


*  »0  die  ITs,  '  von  jüngerer  Hand  nachgetragen,  •  später  korr.  in 

wachßet.  *  txm  jüngerer  Hand  ist  beigefügt:  Letztlichen.  NB.  wehr  ain  söhn 
oder  tochter  etc.  =  oben  S.  HO,  nt.  6.  —  Auf  Bl.  23 <*  —  24''  folgt  von  späterer 
Hand  das  luramentum  des  richters  zu  Paungartten  im  Dullner  velt  mit  der 
Strafsanklion  auf  vorsätzlichen  Bruch:  der  obrigkeit,  als  unsers  convents  quar- 
dian, ....  parr  zu  erlegen  10  ^  ^,  zu  unserer  kirchen  aber  5  U  waz. 
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12.  ITeming. —  IS.  Sieghardakirchen.  113 

i2.  Bergtaiding  zu  Heiizing.^) 

(c.  1450.) 

km  Kod.  ISJe-'t  (Suppi-  449)  der  k.  k.  Hofbihlioihek  xu  Wien  (s.  yiederösterr.  WeisL  l,  ÜSl  bei  »r.92), 
Bl.nk.  OtdTneki(aus  dieser  Ha.,  mint  den  Urkunden  Albreehh  V.)  Kalienbaeck  1,  159-161  nr.27. 

Das  perktaidung  ze  Henntzing. 

Hie  nach  sind  dann  vermerkt  des  egenanten  gotzhauss  ze  Maurbach 
recht  und  gewonhait  so  von  alter  herkommen  sind,  jerlich  ze  melden  in 
offem  perktaiding  über  ir  perkrecht  und  grünt  ze  Henntzing  gelegen.^ 

Item  von  erst,  das  man'  das  perktaiding,  darin  dann  alle  gerechtig-    5 
kait  und  notturft  der  grünt,  als  gewonhait  ist,  gemeldt  sol  werden,  sol 
iedes  jars  geschehen  an  sand  Gilign  tag,  wie  es  dann  von  alter  her  gewon- 
hait ist  gewesen. 

Item,  es  ist  ze  wissn  das  ain  iglichs  perchtäding  hat  drei  sprach,  in 
der  erstn  sol  man  lesn  die  prief  die  das  gotzhauß  hat  von  den  hochge-  10 
pomen  furstn  von  Osterreich,  damit  si  das  gotzhauß  ze  Maurbach  mit  be- 
sundern  freihaitn  pegabt  habm  etc.  in  der  andern  sprach  werdnt  gemelt 
ander  gewonhait  und  gerechtigkait  der  perg.  in  der  drittn  sprach  werdnt 
gemelt  die  gerechtigkait  und  notturft  die  das  lesn  und  die  hueter  an  treffn.^ 

iS.  Amzug  ans  dem  Banntaidmgbüchel  über  Sieg- 
hardskirchen.^^) 

(16.  Jahrh.) 

.Kh%  einer  Papierks.  des  IG.  Jh.,  Fol.,  1  Bl.,  halbbrüchig  besehrirlen,  im  k.  n.k.  Reichsfinanzarchiv 
iu  Wien,  Fase.  ,FaHihaidingen  und  RwgbncheV  (nr.  17.758),  nr.  S7. 

Aus  dem  riegung-  oder  panthättingpiechl  über  Sigertzkhierchen  außzug.    lö 

Item,  mian  vermelt  auch  in  ainem  ieden  panthätting  die  drei  ding- 
steet,  die  erst  in  dem  Odten  graben,  dem  lantgericht  Lempach  zuegehörig,* 


^  6m  hierher  rote  Tinte.  —  Später  hier  beigeaehrieberiy  aber  wieder  ge- 
ilrichen:  zu  Quiupolt.,  zu  Etzgestorff,  zu  Yilnäorff,  zu  Penutzing,  zu  sant  Veit 
und  zu  Suffring.  «  ao  die  H».  »  auf  Bl.  18"— 21 "  folgen  die   Urkunden 

Herzog  AlhrechU  V.  von  1420  (hier  zu  1422)  Mai  28  und  1430  Sept.  9  (Nieder- 
oBierr.WHit.  1,  522  fg.  u.  523  fg.  j  KaÜenbaeck  a.  a.  0.).  *  daneben  auf  der  linken 
Spalte  von  anderer  gleichzeiliger  Jland:  In  diser  dingsteet  zuiiegst  dem  pächl 
Gratzweins,  so  man  auf  den  Lempach  raist,  ligen  32  feuersteet. 

^)  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  Sieghardakirchen,  am  Kleinen  Tuünbach,  anr. 
von  Twin.  Urkundliches  ilher  Erwerb  und  Umfang  der  Mauerbachiachen  Begiitenmg 
a  H.  liegt  nicht  vor.  Ea  eracheint  noch  bei  Weiakem  (1769)  ala  Dorf  und  Out 
des  Stiftet;  1835  (Schweickhart)  war  die  JTerrachaft  Neulengbach  Ortaobrigkeit. 

**)  Markt  am  Kleinen  Tullnbach,  aüdl.  von  Tuün.     Zuerst  genannt  1051, 

^  K.  Heinrich  III.  daa    praedium    8.   der   Propatei   in   Hainburg   (Über    dieae 

V.  MeiUer,  Babenh.  Reg.  8.  198  nt.  43)  achenkte.  Ein  Pfarrer  tat  1189  nachgewieaen 

(00.  ÜB.  2,  419  nr.  286).     1228  erhielt  daa  bagnache  KloaUr  Baumlmrg  von  Ra- 

Oiterr.  Weistflmer  IX.  8 
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114  13,  Sieghardakirchen,  —  14.  RapolenJdrehen. 

die  ander  dingstat  bei  dem  Deupls  ängerl,  dem  lantgericht  Marckhers- 
torff  ziiegehörig/ 

die  drit  dingstat  im  Schelmgraben,  dem  waltgericht  Purckherstorf 
zuegehörig.* 
5  Es  soll  auch  kain  lantgericht  oder  lantrichter  alß  oft  er  herkumbt 

bei  dem  leigeben  über  ain  seitl  weins  nit  drinken.  und  die  weil  er  an  dem 
seitl  wein  diinkt,  soll  er  mit  dem  ainigen  fueß  in  dem  steegraif  steen  blei- 
ben, mit  dem  andern  auf  der  erden,  auch  das  Schwert  die  weil  an  den  sadl- 
pogen  hengen.' 


14.  Auszug  aus  dem  Bannbüchel  der  Herrschaft 
Rapotenkircheii^) 

1580 --1696, 

Atts  Bwei  gleichzeitigen  Papierhaa.  (A,  B)  des  16.  JA.,  Fol.,  jede  2  BL,  im  k.  u.  k.  ReichsfinanS' 
archiv  zu  Wien,  Fast.  ,Panthaidingen  und  RueghücheV  (nr.  17.75S),  nr.  96. 

10  Verzaichnus  hernach  volgunder   ardietl*  auß  der  herrschaft  Rappolten- 
khierchen  panthättingpüechl. 

Item,  ob  ainer  auf  der  gassen  erschlagen  wurt,  so  soll  man  dem 
lantrichter  ain  potschaft  thain  und  mit  dem  dothen  handln  auch  vermüg 
der  lantgerichtsordnung  in  Österreich,    der  richter  soll  dem  gruntherm 
15  anzaigen,  der  waiß  mit  dem  lantgericht  verrer  woll  zu  handien. 

poto  IL  O/n,  V.  Ortenbuf'g  omne  ius  illud  quod  ratione  patronatus  et  fandi  et 
advocatie  in  ecclesia  S.  habebat  (Mon.  Boica  2,  196  nr.  15;  vgl.  28^,  481.  29^, 
76  nr.  54.  2,  238  nr.  59;  Lichnowsky  6,  Reg.  nr.  1895,  van  1419);  et  blieb  im  Be- 
8itz  des  Patronatsrechtes  bia  zur  Säkularisierung  (1803).  —  Zur  älteren  Geschichte 
der  Herrschaft  S.  fehlt  es  an  Urkunden.  Die  Hei-ren  Qeier  zu  Osierburg,  u.  zw, 
Wilhelm  (f  1597)  und  seine  beiden  jüngeren  Söhne  Albrecht  und  Karl  Roman,  be- 
saßen sie  am  Ende  des  16.  Jh.;  die  beiden  letztgenannten  verkauften  sie  1601  an 
Heinrich  von  Oedt  zu  Reinsperg  und  Rapotenkirchen  (Wifigrül  5,  292).  Seither  ist 
Rapotenkirchen  (s.  nr.  14)  Ortsherrschaft  gewesen.  Die  Landgerichtsbarkeit,  zur 
Zeit  des  obigen  Textes  dreigeteilt,  war  später  bei  Neu-Lengbach. 

^  desgl.  Alda  ligen  hörender  des  Grätzweinß  gegen  der  kierchen,  so  der 
frauen  Ehueuin  etc.  jungstlich  verkauft  worden,  die  12  feuersteet.  '  d-esgl. 

Enhalb  der  prucken  gegen  Alßpach  werts  ligen  14  feuersteet  so  in  daß  walt- 
gericht gehörig  sein.  '  desgl.  Vermüg  der  underthonuen  und  richters  oder 
anibtmans  zu  Sigertzkhierchen  Wolff  Haberfakh  (!J  anzjügen  daß  ir  herr  der 
herr  Geyer  etc.  iedein  lantgericht  den  thätter  mit  zwenn  und  ^  jS  ^  und  nit 
mer  zu  andworten  schuldig  sei.         *  so  AB. 

*)  Dorf,  Schloß  und  Herrschaft  südlich  von  Tuün.  Diese  ist  uraltes  Eigen 
schon  der  Bafjenbergischen  Landesfürsten  (Mon.  Germ.,  Deutsche  Chr.  3,  710).  Als 
Herzog  Rudolf  IV.  1359  das  Jägermeisteramt  in  Osterreich  wieder  ins  Leben  rief, 
verband  er  damit  als  rechtes  Mannlehen  das  ^Hatia*^  R.,  das  von  nun  an  Jäger- 
bürg  heißen  sollte  (was  sehr  bald  in  Vergessenheit  geraten  war),  samt  allem  Zuge- 
hör,  worunter  später  Dorf,  Kirchlehen,  Vogtei  genannt  wird  (Lichnowsky  4,  Reg, 
nr.  103;  vgl  5,  nr.  2627  =  NotizenU.  d.  Wiener  Akad.  1859,  S.  281  nr.  564  [von 
1428];  ebd.  1854,  S.  307  nr.  239  [von  1455]  etc.).  —  Der  im  Taidingstext  genannte 
Franz  Freiherr  v.  Prösing  kaufte  die  Herrschaft  R.  1580  von  der  Familie  Lappilz 
und  verkaufte  sie  1596  an  Heinrich  Freiherrn  von  Oedt  (WißgrW). 
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14.  RapoUnkirchen.  —  X6.  Loihersdorf.  115 

Item,  wo  auch  ain  ^  lantrichter  her  kftmb,  der  hat  kain  anzugreifen 
umb  kain  sach  unbeclagt.  es  soll  auch  ain  ieder  lantrichter  nit  mer  drün- 
ken  bei  ainem  leigeben  dann  ain  seidl  wein  und  den  ain  fueB  im  stegraif 
haben  und  sein  schwort  henken  an  den  sadlpogen.  und  wer  im  über  nacht 
beherbert  &n  wissen  des  richter,  der  ist  dem  herm  verfallen  72  ^,  5 

Item,  es  wiert  auch  vermelt:  ob  ainer  sein  guet  verlur  oder  gestollen 
wurt,  es  sei  frue  oder  spadt,  so  mag  er  sein  nachpem  ruefen  und  in  bitten 
äch  hab  mein  guet  verlorn,  hilf  mir  zue  suechen^  so  mag  er  im  helfen  zue 
suechen  von  morgen  frue  zu  der  zeit  unz  zu  der  undergang  der  sunen.  und 
vurt'  sein  aigen  guet  begriffen'  auf  dem  aigen,  so  soll  man  das  guet  dem  10 
armen  man  wider  geben  und  den  dhätter  annemben  und  dem  herm  ansagen, 
wurte  aber  des  guet  füer  das  aigen  hinauß  pracht  und  der  dhätter  darmit 
begriffen,  so  soll  man  den  dhätter  sambt  dem  guet  der  herrschafb  andworten, 
der  waifi  nach  lantspruch  damit  woll  zu  handien  imd  verrer  dem  lant- 
richter zu  andworten  lassen  nach  vermüg  der  lantgerichtsordnung  in  öster-  15 
reich  etc. 

Obwollermelter  herr  Franntz  von  Prößing  £reiherr  etc.  vermelt  zu  be- 
richt  das  ime  der  lantgerichtsherr  nit  hat  macht  einzugreifen  sonder  wiert 
alzeit  der  dhätter  von  der  herrschaft  bi£  an  die  stigl  inn  Startzpach  mit 
zwen  und  sechs  Schilling  pfenning  (und  nit  mer)  uberandwort;  er  wi£,  hab  20 
auch  nit  änderst  gehört  weder  von  seinen  underthonnen  oder  ihemant  an- 
dern aUain  ermelts  lantgericht  gehör  der  herrschafb  Lempach  zue,  daher  ^ 
er  auch  die  dhätter  ihe  und  alzeit  hab  andworten  lassen.*) 


15.  Bergtaiding  über  Loibersdorf.**) 

1407.  (1687.) 
Aus  eitur  f»  Prt'vatbeaiU  befindlichen  Pergamentha.  von  16S7,  kl.-4°,  8  BL 

Perktätting  über  Leoberstorff  au%ericht  im  Jahr  1407,  welche  im  jähr  1687 

den  90.  maii  renovirt  und  umbgeschriben  worden.  25 

Zu  vermörken  die  freiheit  und  gerechtigkeit  des  perkrechtes  zu  Leo- 
berstorff,  welche  nach  weiland  Leopold  hörzog  in  Ossterreich  etc.  hochlöb- 


^  /.  A.  *  AB  auf.  '  AB  begreifen.  ^  in  B  korr.  in  dahin. 

*)  Anschlag  von  1679  (k.  u,  k.  Reichafinanzarchiv) :  Die  Feste  B,  hat  kein 
ei^en  Landgericht,  sondern  einen  Burgfrieden  als  weit  ihr  Grund  und  Boden  währt  j 
und  %DaM  ßir  Mciefixpersonen  darin  einkommen,  die  werden  in»  Landgericht  Leng- 
haeh  (s.  nt,*  zu  nr.  16),  wie  sie  mit  Gürtel  umfangen  sind,  geantwortet. 

*^)  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  Abstetten,  imweit  vom  linken  Ufer  des  Großen 
Ttdlnhaehes.  Im  Dorf  Leubreinsdorf,  einem  ZugeKor  der  bischöflich  passauischen 
Herrschaft  Zeiselmauer  (s.  o.  S.  62,  nl.  *),  hatte  das  Höchst^  im  14.  Jh.  das  Land- 
gerieht  (iudicium  provinciale  vid.  sanguinis  et  civile),  et  quando  ecclesia  Pata- 
riensifl  prsesidet  ibi  iadido  generali  quod  dorftaidinch  dicitur,  quod  ter  po- 
tett  facere  singulis  annis,  seil.  Egidii,  in  purificatione  et  Georii,  quilibet  iudex 
debet  met  tertias  procurari  in  expensis;  si  antem  plures  personas,  tunc  tenentur 
iibi  solvere  rnstici  40  ^  pro  expensis  C^otixenbl.  d.  Wiener  Akad.  1863,  S.  14fg.). 
V^  Mon.  Boica  29\  439  nr.  479.     Über  die  späteren  Besitzer  liegt  nichts  vor,  als 

8* 
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liehen  gedechtnuß  und  hernach  die  andere  forsten  von  Österreich  einer  auf 
den  anderen  dem  wohlgebohmen  herm  vonWöhing  zum  Sizenperg  erbthür- 
hieter  und  allen  ihren  erben,  auch  wer  angemeltes  perkrecht  mit  guetem 
titl  innen  hat  verlihen  und  bestettiget  wie  hernach  volgt.  geben  im  jar 
5  aintausent  yürhundert  und  in  dem  sibenden.  hernach  auf  Johann  herrn 
Borchium  ^  komen  lehenweiß,  alßdan  von  disem  auf  herrn  herrn  Georgen 
Grabmer*)  auf  Zägging  gleichfahls  lehens  weiß  gefallen,'  und  von  dannen 
auf  den  wohlgebohmen  herm  herm  Helmbhardten  Jörger  ^**)  freiherrn* 
erblichen,^  dabei  es  dato  verbleibt,  und  mehr^  kaufsweiß  an  den  wohlge- 

10  bohmen  herrn  herm  Georgen  Andre  freiherm  von  Hoffkhürchen  komen, 
und  hernach  lehensweiß  auf  den  wohledlen  und  gestrengen  herm  herm 
Stöphan  Plankhen  von  Plankhenperg  komen,  und  nach  seinem  tod  auf  sein 
söhn  herm  Johann  Friderich  Plankhen  von  Plankhenperg  lehensweiß  ge- 
fallen, nach  dessen  todt  abermahls  lehensweiß  auf  den  wohledlen  und  ge- 

15  strengen  herm  Johann  Kaltschmidt  von  Eysenperg***)  der  röm.  kais.  maj. 
reichshoff-  und  ihrer  hochfCLrstlichen  durchlaucht  erzherzogen  Leopoldi 
Wilhelm!  zu  Österreich  etc.  geheimben  rath  und  hoffcanzlem,  so  dan  wei- 
ters auf  dessen  männliche  herm  herm  erben,  als  erstlichen  herrn  Michaelen 
Pariß  Kaltschmidt  freiherm  von  Ejsenperg  erblich,  hernach  kauflich  auf 

20  herm  Johann  Kaltschmid  freiherm  von  Eysenperg,  disemnach  abermahlen 
kauflich  auf  den .  wohledlgebohrnen  herrn  Carl  Partholotty  von  Portten- 
feltf)  der  röm.  kais.  maj.  hofFcammerrath,  nach  dessen  zeitlichen  ableiben 
auf  dessen  gesambt  Bortholotische  herm  erben  und  so  fort  nach  hindau- 
förtigung  der  herm  brüeder  auf  den  altera  herrn  Johan  Paulen  Bartholoti  ^ 

26  von  Partenfeld  gefallen,  darbei  es  dato  verbleibt. 

Erstlichen  soU  ein  ieder  der  Weingarten  im  perkrecht  hat,  im  lößen 
wan  man  den  perg  aufbhut  von  virtl  Weingarten  ein  virtl  most  geben  und 
bei  der  straff  inner  drei  tagen  mit  scheinenter  sonnen  dem®  perkmaister 
ungöfelscht  in  seine  behausung^  bringen,  welcher  aber  daß  nit  thuen  wirdt, 

30  dem  soll  künftig  der  mäsch  vor  dem  perg  verpotten  werten. 

2.  Item,  welcher  vor  und  ehe  man  den  perg  aufthuet  lösen  wurte, 
der  soll  den  mäsch  verlohren  haben,  und  ^®  solle  der  perg  zu  rechter  zeit 
aufgethan  werden. 


wag  der  obige  Text  und  Schweickhart  (OWW,  /,  164)  an  die  Hand  gehen.  Im  15, 
u.  16,  Jh.  gekörte  L.  «tfr  Uen-gchaft  Zagging  (vgl.  Kirchl»  Topogr.  7,  288 ff.).  Seit 
der  Kor\fiskation  der  Oüter  des  Freiherm  Georg  Andreas  wm  Hof  kirchen  (1620) 
ist  es  mit  der  Herrschaft  Plankenberg  vereinigt.  Landgericht  war  Neuleng?)ach. 

*  zweifdhafle  Lesung.  •  untersti-ichen  (getilgt).  "  Hs.  Georgen.  *  von 
jüngerer  Hand  beigesetzt  auch.  *  desgl.  gefallen.  •  später  korr.  in  sod&n.  ||  da- 
bei 68  ... .  mehr]  unterstrichen.  ^  eine  jüngere  Hand  schaltet  ein  freiherm. 
*  später  korr.  in  zum.  •  s.  b.]  dai-üher  mit  Stift  hiesigen  hofkeller.  ***  später 
korr.  in  doch. 

*;  t  i^62. 
**;  t  i594. 
***)  Nach  Wifigrül  kaufte  er  1649   die  Herrschaft  Plankenf>erg  und  das  Gut 
L.  von  Sebastian  Freiherm  v.  Pötting. 

f)  Nach  demselben  Autor  hatte  Michael  Paris  von  Kaltsehmidt  Plankenberg 
und  L.  nach  seines  Vaters  (Johann  B.)  Tode  überkommen  und  sie  1677  an  Karl 
Bartolotti  gerichtlich  verkauft. 
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8.  Item,  wer  ein  grundstuk  ins  perkrecht  Leoberstorff  mit  kauf  erb- 
schaft  Wechsel  heirath  oder  in  andere  weeg  an  si  ^  aigenthumblich  bringt, 
der  solle  straks  inner  vierzöhen  tagen  bei  zween  und  sechs  Schilling  pfening 
wand!  die  gewöhr  empfangen  und  daß  grundbuech  besuechen. 

4.  Item,  es  sollen  alle  die  so  grund  im  perkrecht  haben,  järlichen  den  5 
soDtag  nach  st.  Lorenzen  tag  umb  12  uhr  nachmitag  bei  gemeltem  wandl 
selbstaigner  persohn  oder  durch  aigenen  gewaxenen  potten  zum  perk- 
thäting  erscheinen,  und  da  einer  etwa  mit  marchstain  rain  wandlstatt  oder 
sonst  wider  ein  andern  beschwerung  hat,  derselb  soUs  öffentlichen  im 
perkthäting  vermelden,  die  clag  führen  und  dergleichen  stritt  ohne  vor-  10 
wissen  de£  perkherm  und  desselben  perkmaisters  nit  verglichen  werden. 

ob  daß  aber  beschehe,  der  solle  sechzig  pfening  und  fünf  gülden  ver- 
Men  sein. 

[4''.]  Item,  ob  ein  persohn  flichtigen  fueß  sözt  umb  todtschlag  oder 
ander  üblthat  und  daß  perkrecht  erraicht,  der  solle  drei  tag  darinen  frei-  15 
heit  haben,  und  ob  ihme  einer  zu  füssen  nachsözet,  so  ist  derselbig  von 
iedem  raißspiess  verfallen  zween  und  sechzig^  Schilling;  kumbt  im  aber 
einer  zu  roß  nach,  so  ist  er  von  iedem  raißspieß-weit  verfallen  fünf  gülden 
reinisch  und  solle  dannoch  der  tätter  drei  tag  sein  freiheit  haben. 

5.  Item,  wer  nuz  und  gwöhr  bei  disem  grundbuech  zu  empfangen  20 
hat  und  inner  jähr  und  tag  die  gwöhren  nit  richtig  macht,  dem  solle  der 
grund  ohne  alles  weiters  recht  eingezogen  werten  auß  ungehorsamb  und 
nachlessigkeit. 

6.  Item,  wan  sich  daß  lößen  herzue  nahet,  so  soll  der  perkmaister 
mit  zween  oder  drei  nachbauem  daß  gebürg  durchgehen  ob  die  zeit  zum  25 
lösen  verbanden  ist.    derowegen  hat  perkmaister  in  iglichem  virtl  drei 
weinpär  abzuschneiden  zu  seiner  gerechtigkei/.* 

7.  Es  soll  auch  ein  ieder  vor  seinem  grund  vorm  lößen  die  weeg 
besseren  und  machen,  auf  daß  niemant  dardurch  gehindert  werde. 

8.  Item,  es  soDe  der  weingarthieter  mit  rath  ^  der  nachbahren  zu  30 
Leoberstorff  alle  zeit  aufgenohmben  werden,  der  solle  den  armen  und  dem 
reichen  und  dem  reichen  wie  dem  armen  umb  den  lohn,  wie  von  alters 
herkomen,  treulich  und  fleissig  bieten,    und  wan  der  hieter  in  gebürg  ein 
gaiß  pfendt  hat  er  zu  pfant  zwölf  pfening,  und  von  ainer  saw  ein  kreüzer. 

9.  Item,  wann  ein  inman  wanß  kotig  ist  bei  einem  Weingarten  ein  35 
steken  nahmb  sich  daran  zu  halten  und  brächt^  denselben  nit  wider  an 
die  statt,  der  solle  dem  so  der  stöken  zuegehört,  verfallen  sein  ein  ganzen 
centen  stöken;^  und  ob  er  denselben  auch  nit  geben  und  daß  ihn  sein 
würth  nit  darzue  wohl  halten®  wolt,  so  soll  man  seinen  würth  ohne  alle 
verschonung  den  ofen  niderschlagen.  40 

10.  Item,  so  soll  der  weingarthieter  gahr'  eben  auf  die  graserin  ach- 
tung  geben,  auf  das  sie  nicht  schaden  thuen;  und  wann  er  eine  erwischt, 
so  ist  daß  p&int  ein  groschen  und  den  schaden  abzutragen  oder  wider- 
zukeren. 


*  «o.      •  Ilt.  -ten.      •  von  anderer  Hand  korr,  in  einrath.      *  später  korr, 
m  bringt  *  ein  g.  c.  st.]  später  korr.  in  72  ^.  *  w.  h.]  desgl.  in  verh. 

^  unterstrichen. 
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11.  Item,  eß  solle  ein  ieder  sein  fridt  im  huet  haben  und  seinen  graben 
pawen.  und  welcher  stöken  aufhub  und^  würfe  die*  in  den  graben,  davon 
man  schadhafb  wurde  mit  güssen,  seint  die  wandl  sechzig  pfenning. 

12.  Item,  der  aufklaubt  reben,  füerder  trueg^  eins  dem  andern  ohne 
5  verlaub,  seint  die  wandl  sechzig  pfening. 

13.  Item,  wer  sazreben  aufhebt  ohne  willen,  der  ist  umb  sechs  Schil- 
ling und  zween  pfenning  zu  wandl,  und  ist  ein  fravel. 

14.  Item,  welcher  pfant  an  dem  perg  hat*  und  nichts  daran  hat,  der 
Solls  dem  perktnaister  zur  stund  antworten,^  daß  soll  biß  auf  daß  negste 

10  perkthäting  stehen,  und  da  sollen  pfant  und  die  wandl  nach  gelögenheit 
der  that  erkent  werden. 

15.  Item,  wan  man  anhebt  zu  lösen,  so  soll  der  perg  drei  tag  be- 
hüttet  sein,  und  wan  in  denen  dreien  tagen  man  iemant  findet  der  after- 
löse, der  ist  umb  sechzig  pfenning  zu  wandl.  nach  den  dreien  tagen  so  ist 

15  erlaubt  lösen,  und  in  dreien  tagen  soll  ieder  seinen  frid  ganz  haben  oder 
ist  umb  60  pfenning  zu  wandl  verfallen  darumb.  macht  er  zu  in  drei  tagen 
und  wird  von  einem  andern  aufgebrochen,  des  ist  er  ohne  schaden,  und 
der  ihn  aufbrechen  hat  der  ist  umb  sechzig  pfenning  zu  wandl. 

[15".]  Item,  wer  dieblich  weinpftr  breche,  den  soll  man  antworten 

20  ohne  ihr  hilf,  und  ob  der  desthalben^  in  gefenknuß  komen  (nicht  auch 
darauß  kommete),^  solches  soll  die  ganz  gmain  gleich*  mit  ihme  allen 
scÄadten®  leiden  einer  gleich  so  vihl  alß  der  ander  ungefährlichen. 

16.  Item,  wan  die  weinpär  guet  werden,  so  soll  ein  ieder  auß®  dem 
perg  gehen  bei  der  sonnen  und  darauf;  die  wändl  sein  60  /A. 

25  17.  Item,  wan  einer  ein  pfant  aufhub  vor  dem  richter  ohne  verlaub, 

der  ist  umb  sechs  Schilling  zween  pfenning  zu  wandl  verfallen. 

18.  Item,  welcher  seinen  schaden  gegen  einem  vertragen  will,  der 
mag  daß  thuen,  doch  also  daß  es  dem  perkmaister  wirdt  angezaigt,  daß  dem 
herm  seine  wandl  nit  entzogen  werden,  oder  er  were  umb  60/iS  zu  wandl,*® 

30  verschweigt  er  solches  dem  perkmaister. 

19.  Item,  wo  [einer]  einem  sein  pautes  guet  an  den  perg  verhütten 
oder  niderlögen  wolt,  daß  hat  nicht  craft.  hat  aber  iemandes  an  den  grün- 
den am  perg  ichtes**  zu  sprechen,  daß  soll  er  suechen  mit  recht  vor  der 
obrigkeit  und  pergherm. 

35  20.  Item,  welcher  an  dem  perg  hatt**  oder  nit  hätt**  und  seinen 

feinc2*'  daran  suchen  wolt,  oder  fürwarten  am  perg  oder  am  dorf,  der  ist 
umb  6  y^  2  /i^  zu  wandl. 

[20*^ J  Welcher  dan  sonst  am  perg  zukt,  es  were  mit  oder  ohne  scha- 
den, oder  einer  dem  andern  verpottene  wort  zuesözt,  der  ist  umb  60  ^^  zu 
40  wandl  und  einem  sein  Schmach  und  schaden  abzutragen  schuldig,  daß  auf 
meinem  grünt  besohicht. 

21.  Wer  an  dem  perg  verkaufen  will,  der  soll  dem  perkmaister  wegen 
der  obrigkeit  ehe  anfailen.  will  er  in  haben,  so  mag  er  in  kauf  stehen,  in  ^ 


*  später  korr.  in  oder.  •  tpiUer  eingeachalUt  reben.  ^  f.  tr.]  später  korr. 
in  enttr.  *  gestrichen.  •  später  korr.  in  überantw.  •  darnach  gestridten  so. 
'  so  die  Hs.  ■  Hs.  sadten.  •  jüngere  Korrektur  au*  bei.  *°  die  5  Schluß- 
worte unterstrichen.         ^*  später  korr.  in  etwaa.         "  Hs.  hütt.      *•  Hs.  feinden. 
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nach  der  vür  ^  perksleit  rath  käuflich  mitfahren ;  so  soll  man  ihme  denselben 
Weingarten  widerfahren  lassen. 

22.  Item,  wer  ein  daB  zwge*  das  er  ihme  zu  schaden  gefahren  were 
oder  sein  ertrich  aufgehebt  hette,  so  soll  der  olager  und  antworter  dem 
perkmaister  darauf  bringen,  der  solle  zu  ihme  nehmben  vür  alter  perkge-  & 
nossen,  die  sollen  den  schaden  beschawen ;  und  was  die  fiinf  ^  dan  erkennen 
mögen,  so  soll  man  den  schaden  nach  der  fünfen  ^  rath  dem  clager  wider- 
keren  in  14  tagen,  die  wandl  GO  aS.  möchten  aber  die  fünf  ^  keinen  schaden 
verstehen  oder  erkennen,  so  ist  der  clager  umb  60  ^  zu  wandl. 

23.  "Wan  ein  weinzirl  nit   ordentlich  paut  wie  man  mit  ihme  be-  10 
schlössen,  der  solle  zu  wandl  verfallen  sein  drei  gülden  und  dameben  auf- 
erlegt werden  daB  er  nachfolgentes  jähr  denselben  umbsonst  pawe. 

24.*  Item,  wan  einer  bei  der  nacht  erwischt  wurt  der  in  Weingarten 
zu  schaden  gieng,  so  seint  der  wandl  fünf  gülden  und  sich  noch  darzue 
mit  dem  hütter  nach  erkantnuß  zu  vergleichen.  15 


16.  Rechte  der  Bürger  zu  (Neu-)  Lenghach^) 

1441  Febr,  14. 

Aus  rin«r  vidimitrien  Abschrift  ton  1565,  Pap.,  Fol.,  6  Bl.  (auf  der  Außenseite  (h»  letzten  Blattes 

Abschrift  des  pantadingpuechl  des  markt  JNeuenlembach),  im  Archive  des  k.  k.  Ministirinrns  des 

Innern  zu  Wien,  Sign.  IV.  D.7. 

Hie  stftnt  geschriben  die  recht  aller  gemain  der  bürger  ze  Lenngbach  die 
si  von  alter  herbracht  habent  und  der  marchkt  mit  gestift  ist  und  die  si 
rügent  alle  jar  vierstunt^  vor  iren  richter  wolbedaohtlich  mit  verainten 

müdt. 

Bas  sint  unsere  recht  die  wier  haben  und  die  unser  vorfadem,  unser  20 
nren  und  vätter  bei  den  alten  fursten  seiligen  den  gott  genadt  herbracht 


^  geatneken.  *  IIa,  zeuge.  °  unterstrichen.  *  jüngerer  Zuaatz  und 
leztens  (auch  die  Artikelziffer  ist  jünger),        '^  Ifs.  -studt. 

*)  Markt  und  ScJdofi  am  Zusammenfluß  des  Anzbaches  und  des  La^enbaches 
(der  von  da  ab  Großer  TuUnbach  heißt).  Die  Umgebung  von  NL.  war  altes 
Herrschaftsgebiet  der  Herren  von  Traisma,  Einem  ihrer  Vorfahren  war  998  von 
Olto  IIL  geschenkt  worden,  w<u  dieser  inter  rivos  Dnllona  et  Amizinesbahc  be- 
sessen halte  (Mon.  Cferm.,  Dipl.  3,  711  nr.  287);  zu  ihren  Nachkommen  zählen  die 
freien  Herren,  vielleicht  auch  die  späteren  Truchsessen  und  Kämmerer  von  L.,  die 
seit  Beginn  des  12.  Jh.  bezeugt  sind  und  im  14.  ausgestorben  zu  sein  scheinen.  Von 
da  an  ist  das  (hU  landesfursüich  gewesen  und  bis  1573  geblieben  (s.  unten  nt.  *  zu 
nr.  23).  (Nicht  immer  sind  die  urkundlichen  Nachrichten,  die  von  L.  schlechtweg 
sprechen,  mit  Bestimmtheit  nach  Alt-  oder  NL.  zu  weisen.  Alt-L,  war  zu  Lehen 
^ausgetan:  Top.  v.  NÖ.  6,  74P»  von  1411  und  1416;  Notizenbl.  d.  Wiener  Akad, 
1869,  8, 173  nr.  421  von  c.  1423,  und  1854,  S.  20  nr.  19  von  1457  [die  Feste  öd]; 
Sehmidis  Österr.  Bl.f.  Lit.  u,  Kunst  1847,  nr.  60  von  1493.  In  der  Mehrzahl  der 
Fäüe,  wo  das  unterscheidende  Beiwort  felüt,  wird  NL.  zu  verstehen  sein,  das  nichl 
verliehen,  sondern  fast  immer  verpfändet  war.)  Seit  1823  ist  NL.  Eigentum  der 
Fürsten  von  Liechtenstein. 

Mit  der  Herrschaft  NL.  war  die  Landgerichtsbarkeit  verbunden.  Schon  1288 
ist  in  einer  Seitenstettner  Urkunde  von  dem  districtos  L.  provincialis  iudicii  die 
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haben  unz  auf  die  zeit  unsers  allergenedigisten  lantzfursten  kunig  Frid- 
richs  romischer  konig,  herzog  zu  Osterreich  zu  Steyer  zu  ELhämten  und 


Rede  und  1583  erwarben  die  Erben  Rudolfs  v.  Khuen  noch  zwei  Stücke  dea  damals 
zeftrümmerten  Markersdorfer  Landgerichts  (s,  unten  nt.  *  zu  nr.  77,  VJ  dazu.  — 
Der  Markt  NL.  bildete  einen  Bestandteil  der  Herrschaft.  AU  um  die  Mitte  dea 
i5.  Jh.  die  Wiener  Bürger  Holzler,  Vater  und  Sohn  (als  Pfandinhaberf)  auf  dem 
Schlosse  saßen,  gab  es  Zerwürfnisse  mit  dem  Markt,  die  der  Landesfurst  am  16.  Febr. 
1441,  offenbar  im  Sinne  des  Marktes,  entschied  (k.  u.  k.  Reichsfinanzarchiv,  nö. 
Herrsch.-Ä.  Fasz.  L  8):  der  obige  Taidingstext,  der  zwei  Tage  früher  niederge- 
schrieben wurde,  enthält  fast  den  ganzen  WorÜaut  der  königlichen  Urkunde,  deren 
Vorlage  ohne  Zweifel  ein  von  dem  Markt  eingereichter  und  auch  im  Taidingstext 
verwendeter  Entumrf  gewesen  ist.  Das  Diplom  von  1441  wurde  1622,  1565  und 
1678  bestätigt  (Arch.  d.  k.  k.  Minist,  d.  Inn.).  —  Über  die  Erhebung  des  Ortes  zum 
Markte  liegt  nichts  Urkundliches  vor.  1616  bestätigte  ihm  Maximilian  L  seine  alt- 
hergebrachten  Jahrmärkte  an  den  Sonntagen  nach  Koloman  und  Invocavit  mit 
fürstlicher  Freiung  acht  Tage  vor-  und  nachher  (ebd.).  —  Vgl,  Top.  v.  NÖ.  5,  7 45^ ff. 

Die  Grenzen  des  Landgerichts  der  Herrschaft  NL.  werden  in  dem  Urbar 
von  1641  (Hs.  63  des  Hausarchivs  der  regierenden  Fürsten  von  Liechtenstein  zu 
Wien),  Bl.  2T* — 28",  fdgendermafien  beschrieben: 

Lantgericht  auf  Lengbach  gehörig.  Das  alte  lantgericht  facht  au  ausser 
des  Rueßhoff,  hinnumb  gegen  dem  Colmau  am  gschait,  darnach  der  hoch  nach 
wie  es  ungeferlich  das  regen wasser  schaidt,  auf  dem  Knebl  am  walt,  derselben 
hoch  nach  biß  in  die  Läbni,  und  was  für  heüser  ausserhalb  deß  walts  gehören 
in  Lenngbacher  lantgericht,  von  der  Lahm  und  Klamb  auf  den  markstain,  von 
dannen  über  daß  holz  und  gepürg  auf  den  mühlbach,  der  Hoclienperg  ligt  auch 
in  disem  lantgericht^  von  dannen  biß  zu  der  Försinng,  der  Perßing  nach  gegen 
Behaimbkürchen,  und  ab  biß  in  daß  Raboltendorf,  von  dem  Raboltendorf  über 
die  hoch  herein  auf  Heüzing  bei  Muerstetten,  von  dann  hiniber  gehen  Hüezing 
mitten  in  die  Strassen,  der  Strassen  nach  an  die  Widenleüthen,  der  hoch  nach 
biß  gehen  Streithofen,  von  Streithofen  heriber  auf  Ainsidl,  auf  Rohrnbach  und 
dem  EhogI,  von  dem  Kogl  dem  walt  nach  wider  gegen  dem  Rueßhof.  waß  alO 
innerhalb  dises  zierk  ist,  gehört  alles  ins  lantgericht  Lenngbach. 

Das  neue  lantgericht  und  dessen  erster  gezirk  hebt  sich  bei  aiuem  runten 
stain  zue  SalatorfF  bei  der  ainfahrt  deß  wierthshauß  an;  waß  oberhalb  desselben 
stain  alß  daß  wüerthshauß  gehert  in  herrn  Helmbhardten  Jörgers  freiherrn 
lantgericht  gehen  Mannerstorf,  das  aber  unterhalb  desselben  stain  gehört  in 
daß  Leungbacherische  lantgericht.  alßdann  gehet  daß  gemerk  von  morgedach- 
tem  stain  gestracks  in  mitten  deß  fahrtweegs  hinab  biß  zu  der  Reitgassen  zu 
ainem  markstain  so  bei  ainem  zäun  gesezt  worden,  und  demselben  stain  durch 
die  Reitgassen  und  über  daß  wißmadt  hindurch,  und  neben  aines  grossen  alten 
felbers  so  nachet  bei  der  Pörßling  stehet  für,  darbei  ain  markstain,  unz  in 
mitten  der  Pörßling  an  gedachts  herren  Geörgers  lantgericht,  und  nach  der 
miteu  der  Pörßling  hinab  biß  gehen  Russt,  und  der  Pörßling  ferner  nach,  und 
für  Rust  für  zue  ainem  an  der  gsteten  gesezten  marchstain,  von  demselben 
marchstain  über  daß  velt  hiniber,  und  zwischen  der  zwaier  dörfor  Michlhausen 
so  nunmallen  in  daß  Leungbacherische  lantgericht  gehört,  und  Alzlstorf  hin- 
durch, und  der  hoch  nach  hinauf  dem  Gigperg,  auf  aller  hoch  widerumben  zue 
ainem  marchstain  dahin  sich  auch  daß  alt  Lenngpacherisch  gemerk  erstreckt, 
und  ligen  in  vorgemeltem  lantgerichtsgezirk  volgunde  flecken,  dörfer  und  heüser, 
nemblich:  Sahlendorf  Eberstorf  Aumühl  Michlendorf  Mitterndorf  Streithofen 
Spittal  Mülhausen  Rust  sambt  dem  Edl-  oder  Kuttenhof. 

Der  ander  gezürk  hebt  sich  an  zue  Gollarn,  und  gehet  zwerchs  über  daß 
velt  für  Rännzlstorff  zu  ainem  bei  dem  grabl  zwischen  den  ackeren  und  wisen 
stehenden  marchstain,  von  dar  gehen  Paumbgarten  mitten  in  den  pach,  und 
der  mitten  desselben  pachs  nach  für  Staßdorff  und  Nüzinng  zue  der  runden 
stainen  seilen  so  den  burkfridt  zu  Tüllen,  disen  neuen  Lenngbacherischen  ge- 
zierk  und  das  Künigstetterisch  lantgericht  scheidet,  von  gomelter  stainen  seilen 
über  daß  velt  und  für  die  kürchen  zue  Tulbing,  und  den  pach  aufwerts  nach. 
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zu  Ehrain  graffe  zu  Tjroll  etc.  unB  die  bestät  und  gepessert  hat  nach  inn-. 
Haltung  seines  briefs,  sigill  und  secrett  uns  darüber  gegeben  und  die  wier 
raegen  in  unsem  panntäding,  der  wier  viere  haben,  albeg  vierzechen  tag 
nach  der  cottember  ains,  alle  jar.  und  sagen  und  ruegen  das  bei  unsem 
treuen  an  aides  statt.  5 

Des  ersten  rüg  wier  das  das  nun  furbasser  albeg  ain  richter  hie  zu 
Lenngbach  nach  rath  und  mit  wissen  und  willen  des  rattes  und  der  burger 
daselbst  soll  gesetzt  und  aufgenomen  werden.'^) 

Es  soll  auch  der  selb  richter  nach  der  egemelten  unser  burger  ratte 
ain  nachrichter  setzen  und  aufnemen,  der  zu  demselben  ambt  nutz  und  10 
fueglich  sei. 

Item,  wier  ruegen  auch  das  derselb  richter  sich  aller  wändl  was  der 
in  dem  purgfridt  daselbs  gefallent  gehalten  und  die  innemen  soll  und  mag, 
auflgenomen  was  den  todt  beruert. 

Wier  ruegen  auch:  so  der  richter  über  das  bluet  richtet,  dan  sollen  15 
im  dieselben  Höltzler,  ir  erben  oder  ir  phleger  oder  welich  ie  zu  zeiten  die 
Testen  daselbs  zu  Lenngbach  innhaben  werdent,  au£  dem  guet,  was  des 
bei  dem  den  man  richtet  fanden  wierdet,  nach  zimblichen  dingen  etwas 
für  sein  [müe.]  geben  und  gefaUen  lassen,  al£  das  vormallen  auch  ist  ge- 
wesen. 20 

Wier  ruegen  auch  das  ain  ieder  richter  der  ie  zu  zeiten  des  purg- 
frides  Lenngbach  richter  ist,  alle  anlait  und  ablait  von  fertigung  wegen 
verkaufter  gueter  oder  in  ander  wege,  und  was  von  maß  imd  eilen  und 
gewicht  und  von  vechtigung  wändl  in  dem  purgfridt  hie  gefallent,  darzue 
die  maut  genant  die  khsdtmaut  auch  innemen  und  zu  sein  selbs  nutz  und  25 
fnunen  gebrauchen. 

Wier  ruegen  auch  das  oieman  wein  noch  salz  herfueren  soll  wen  der 
in  purgfridt  gesessen  ist  und  burgerrecht  hat,  al£  von  alter  herkomen  ist. 

Wier  ruegen  auch  das.  unß  in  den  gesetzten  und  verschriben  ge- 
rechtigkaitn  nach  innhaltung  unsers  bestättbriefs  kain  phleger  der  ie  zu  30 
Zeiten  hie  ist  nach  ausweisung  des  egemelten  brief  kain  ingriff  thuen  soll. 

Wier  ruegen  auch  das  kain  richter  niemand  hie  leichen  soll  &n  rat 
der  burger,  das  man  woll  wissen  mög  wer  der  herrschaft  nutz  und  guet  sei. 

Damach  ruegen  wier  das  wier  in  iedlichen  pantäding  drei  sprach 
haben  sollen,    und  wer  das  der  richter  nider  sitzt  an  das  recht,  so  soll  er  85 
niemant  richten  unz  das  unser  drei  sprach  furkomen. 

Wier  ruegen  das  wer  burger  ist  und  hauß  hat,  das  der  anders  nichts 
von  seinen  hauß  dien  noch  raichen  soll  dan  dem  "purggrafen,  wan  die  zeit 
kombt,  ain  krautsetzer  und  ain  hewfaher  lassen  soll,  wan  uns  der  nach- 
richter oder  des  purggrafen  anwalt  sait  von  hauß  zu  hauß.   und.  wer  der  40 


und  durch  daß  Käzlstorf  (die  ain  selten  gehört  in  das  waltgericht)  hindurch 
zu  dem  alten  Lenngbacherischen  lantgerichtsgezierk.  und  ligt  in  vorgemeltem 
gezirk  uachvolgende  flecken,  als  nemblichen :  Rännzlstorf  Wagendorf  Sighardts- 
kirchen  herentbalben  deß  bachs,  Henntzing  Zerfing  Paumbgartten  Fraindorff 
Corherren  Ninzing  (so)  Frauenhofen  Staßdorflf  Tulbing  sambt  der  michl  her- 
dishalb  deß  pachs,  und  zue  Ehäzlestorf  die  ein  selten  herenthalb  deß  pachs. 

*)  Dieter  und  die  folgenden  sechs  Artikel  fast  tcörüich  übereinstimmend  mit 
dem  Privileg  König  Friedrichs  IV,  von  1441  (a.  o,  ni,  *). 
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•wer  der  nicht  ein  potten  gehaben  möcht,  der  geit  ain  Wienner  phening 
und  nichts  mer.  wer  aber  der  kains  thet,  der  weder  potten  noch  phening 
gab,  den  soll  der  richter  phenten  umb  zwelf  phening  und  nicht  umb  mer. 
Wier  ruegen  auch:  wan  das  ist  das  der  richter  genöttig  taiding  hat 
5  umb  todtschleg  oder  die  leut  mit  den  rechten  fertigen  da  si  hingehorent 
und  verdient,  oder  das  sich  die  leut  beredent,  umb  wellicherlai  das  ist, 
wan  die  erbam  ritter  und  knecht  zu  der  schrann  raisent,  die  sollen  iren 
hamasch,  ir  panzer  und  ire  gesembt  ärmst  an  der  herbrig  lassen,  tetten  si 
des  nicht,  so  soU  der  richter  aufsteen  und  soll  des  tags  nicht  sitzen,    aber 

10  eur  burger  sollen  tragen  was  sie  gehaben  mögen  dem  richter  zu  hilf,  das 
euer  schrann  dester  paß  bei  irem  recht  beleih. 

So  rueg  wier  auch:  wer  der  ist,  er  sei  frei  graff  dienstman  ritter 
oder  knecht  bischoff  abt  oder  prelath,  er  sei  phaff  oder  lai,  wie  der  genannt 
ist,  umb  wellicherlai  handel  er  ein  burger  da  verhaist,  er  soll  im  alBbo 

16  nindert  zu  recht  steen  dan  in  der  schrann.  und  soll  im  zu  rechten  tagen 
furbieten  mit  des  gerichts  pott,  er  sei  ausser  lants  oder  inner  lants:  ainem 
erbam  sentmässing  der  aigens  insigl  genoß  ist  mit  ainen  brief  oder  mit 
dem  nachrichter  selber,  einen  gemainen  man  mit  frannpott,  und  der  soll 
nit  widertriben  werden,  und  der  soll  nuer  bei  sein  treuen  sagen  ob  das  wer 

20  das  ainer  wolt  außgen  und  Sprech  im  wer  nit  zu  rechter  zeit  fiirgebotten. 

Wier  ruegen  auch:  ob  das  wer,  da  uns  gott  vor  behuet,  das  ainen 

burger  das  ungluck  geschech  das  er  ain  von  dem  leben  zu  dem  todt  preclit, 

und  kombt  der  richter  und  trit^  in  danimb,  und  koment  seine  freunt  und 

nement  in  auß  für  dreissig  phunt  gemainer  Wienner  phening,  er  soll  mit 

25  seinen  leib  und  guet  nichts  zu  schaffen  haben  und  sol  im  unverzogenlich 
außgeben.  koment  aber  die  feint  ee,  so  mueß  er  richten  alß  recht  ist. 

Wier  ruegen  auch:  umb  wo  sich  ein  burger  bereden  mag,  da  soll  im 
der  richter  umb  sitzen  6ne  phening. 

Wir  ruegen  auch:  wer  der  wer  der  an  unsem  kirchtag  sein  mist- 

30  häufen  nit  fuder  brecht  für  seiner  thur  und  ließ  den  ligen,  den  soll  der 
richter  phenten  umb  zwenundsibenzig  phening  Wienner  münz. 

Die  ander  sprach. 

Wir  ruegen  auch :  wan  das  ist  das  ain  burger  des  nachts  ain  in  seinen 

36  hoff  findet  und  spricht  drei  stunt  ,wer  ist  da?*  oder  ,wer  bistu?*  und  melt 

sich  ainer  nit,  sticht  in  der  wiert  oder  sein  anhält  zu  todt  oder  schlecht 

in  zu  todt,  er  ist  dem  riChter  nichts  ferfallen,  und  soll  den  an  die  Straßen 

tragen  an  scheden. 

Wir   ruegen  auch   mer:  ob  ain  burger   ain  begriff  der  lusnet  an 

40  seinen  fenster,  sticht  der  wiert  herauß  oder  schlecht  herauß  und  sticht 

oder  schlecht  einen  zu  todt,  er  ist  niemant  darumb  verfallen;  aber  wiert 

er  gemelt,  so  ist  er  zwenundsibenzig  phening  zu  dem  wandl  verfallen,  und 

do  sollen  die  richterknecht  auf  warten  und  luegen. 

Wir  ruegen  auch  das  ein  iedlich  wiert  der  ain  hofherm  hat  nuer 
45  ain  feuer  soU  haben,  durch  des  willen:  es  werden  huener,  genß  und  enten 


to  die  Ha. 
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verloren,  davon  soll  ain  wiert  wissen  was  sein  hofherr  bei  dem  feuer  hat. 
thet  des  der  wiert  nicht  und  wiert  des  uberwerth,  so  soll  man  den  wiert 
phenten  umb  zwelf  phening  und  soll  dem  hof herm  darumben  pessem  alß 
oft  st  des  uberfaren  werden. 

Wir  ruegen  auch:  wan  das  ist  das  ain  burger  ain  hof  herm  hat  der    5 
hofzin£  geit,  das  in  der  wiert  darumb  woll  phenten  mag  und  dem  richter 
nichts  verfallen  ist. 

Wir  ruegen  auch:  wen  man  begreift  der  zeun  intregt  oder  huener 
oder  kraut  oder  gen£,  ia^  welchs  hauß  das  geschiecht,  so  soll  man  den 
wiert  phenten  umb  zwelf  phening.  10 

Wier  ruegen  auch  das  ain  iedlich  jud  kains  burger  hausfrau  noch 
seinen  kinden  die  in  seinen  prott  sint  nicht  mer  leihenr  sol  dan  drei  helb- 
ling;  und  wie  lang  die  gestent,  so  soll  ir  nicht  mer  werden  den  drei 
phening. 

Wir  ruegen  auch  das  niemant  hie  schenken  soll  den  der  aigen  rugk  15 
hat.  und  soll  auch  mit  zwaien  zaigeru  nit  schenken,  wiert  iemant  des 
aberwert  das  er  schenkt  und  nit  aigen  ruck  hat,  man  soll  dem  wein  auf 
das  haufi  nemen  und  soll  im  der  richter  phenten  umb  zwenundsibenzig 
phening  zu  wandl,  und  der  mit  zwaien  zaigem  schenkt  auch  umb  zwen- 
undsibenzig phening.  ^0 

Es  soll  auch  kain  leigeb  kains  burger  kint  noch  sein  gedingten 
knecht  noch  der  junkhem  knecht  nicht  hoher  weren  dan  si  ob  der  gurtl 
habent  welicher  leikeb  das  uberfaren  wiert  das  er  sich  hoher  wert,  der 
hat  die  phant  mit  sambt  dem  gelt  verloren  und  soll  im  der  richter  phenten 
umb  zwelf  phening.  25 

Man  soll  auch  nit  ungrisch  wein  hie  leigeben.  wer  es  darüber  thet, 
dem  soll  sie  der  purggraff  zu  haut  auf  die  ert  schlachen  oder  auf  das  hauß 
fueren.  aber  junkhem  und  burger  soll  man  weren  umb  roß  und  lunb  hengst 
oder  was  si  gelaisten  mögen. 

Wier  ruegen  auch  das:  an  den  erichtag,  trer^  das  man  die  krämb  auf  30 
thuet  und  die  weil  die  krämb  offen  stend,  wer  das  ain  dienstman  oder  ein 
frei  zuckt  in  der  zeit  der  ist  umb  dreissig  phunt,  ein  ritter  oder  rittermes- 
siger  umb  zehen  phimt,  ein  pauer  umb  fünf  phunt,  ein  burger  umb  zwen- 
undsibenzig /]iS/;  aber  vstr^  das  die  kremb  werent  gelegt,  so  ist  es  nuer  ain 
wochenwandl.  35 

Wier  ruegen  auch  das: '  ain  iedlich  man  der  treibt  oder  tregt  und  will 
gen  markt  geen,  trer'  das  er  ob  seines  herm  aigen  kumbt,  so  er  dan  hin 
geit,  so  soll  er  den  mautner  sein  maut  geben,  thuet  er  des  nicht,  so  ist  er 
dem  mautner  doch  schuldig  und  geschech  darnach  was  recht  sei. 

Wier  ruegen  auch  das  an  wein  und  an  trait  ain  maß  soll  sein,    wer  40 
das  man  ain  uberfur  das  er  nicht  gerecht  wer,  das  haist  ain  mospruch,  der 
ist  nicht  anders  verfallen  alß  oft  er  das  thuet  den  zwenundsibenzig  phening. 

Wier  ruegen  auch  das  von  der  Klamb  unz  in  die  Tuenau  und  von 
dem  walt  unz  in  die  Tuenau  ein  freiß  wasser  soll  sein,  das  nindert  kain  pann 
darauf  set;^  wer  aber  das  indert  ain  pann  darauf  wer,  der  solt  her  gehören  45 
za  der  graffschaft.  man  soll  auch  nit  abschöpfen;  wen  man  daran  begreift, 

*  Ha,  im.        »  Ba.  für.        »  Ha.fh,  für  das.        *  //*.  sein. 
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dem  soll  man  das  gänt  al£  nemen  und  soll  dannoch  zwelf  phening  geben 
zu  wandl.  man  soll  auch  nicht  scheren  in  den  mullgräben,  und  soll  nicht 
reisohen  darin  legen. 

Das  ist  die  dritte  sprach. 

6  Wier  ruegen  auch  das  kain  forster  nichts  phenten  soll,  wev^  das  er 

kombt  über  den  fürt  bei  dem  Entzespach  und  über  den  fürt  bei  dem  prugk- 
lein;  thet  es  der  vorster  darüber,  so  soll  man  ims  weren. 

Man  soll  auch  hie  nit  prennholz  das  hergefiirt  wiert  inlegen;  oder 
wellicher  das  uberfam  wurt,  den  sollt  [man]  phenten  umb  zwelf  phening 
10  und  soll  das  holz  auf  das  hauß  fueren;  aber  zimerholz  legt  man  wol  in  zu 
behalten. 

Wier  ruegen  auch  das  wier  ain  freie  wait  haben,  das  unser  viech 
niembt  eng  noch  phreng,  an  das  purgstall  und  in  des  Sebeckhen  holz  und 
an  den  Aichperg. 
15  Wier  ruegen  auch:  umb  wo  man  ainen  purger  in  dem  panntäding 

zuespricht,  der  soll  sich  des  in  dem  nachtäding  gerecht  machen. 

Wier  ruegen  auch:  welicher  burger  nit  bei  dem  pantäding  war,  der 

ist  umb  ^zwenundsibenzig  phening  zu  wandl,  er  hab  dan  des  gerichts  willen. 

Wier  ruegen  auch  das  ein  iedlich  leikeb  ruegen  soll  was  unzucht  in 

20  seinen  hauß  geschiecht.  wer  des  nit  thet  und  wuert  des  uberfaren,  der  wer 

umb  zwenundsibenzig  phening  zu  wandl.  aber  was  auf  der  straß  geschiecht, 

do  soll  der  nachrichter  und  des  richter  knecht  auf  ruegen.* 

Wier  ruegen  auch  das  ain  richter  all  pantäding  vier  soll  schaffen 
das  man  die  metzen  fecht,  das  den  leuten  icht  unrecht  geschech.  und  soll 
25  vier  darzue  schaffen  das  man  rauchfeng  beschau;  und  soll  auch  die  vier 
schirmen  darauf,  also  wen  sie  wenten  haissen,  das  der  das  thue;  oder  wer 
des  wider  wer,  wen  sie  zu  wandl  sagend,  den  soll  man  phenten  umb  zwelf 
phening. 

Wier  ruegen  das  man  uberfeng  verbiet,  und  das  man  zu  den  wögen 
30  sech  die  zu  dem  markt  gen,*  das  die  icht  geentert  ^  werden,  das  man  das 
went.  und  wer  des  wider  wer,  der  ist  umb  zwenundsibenzig  phening  zu 
wandl. 

Wier  ruegen  auch  das  niemant  furkaufen  soll,    wiert  er  damit  be- 
griffen, so  ist  der  furkauf  verloren  und  soll  zwennundsibenzig  phening  zu 
35  wandl  geben. 

Wier  ruegen  auch  das  ein  iedlich  burger  die  maut  unzt  auf  den 
dritten  tag  inn  hat  an  schaden,  das  er  dem  richter  noch  dem  mautner 
nichts  darumb  verfallen  ist. 

Wier  ruegen  auch:  wan  das  ist  das  ain  burger  behabt  mit  dem  recht 
40  in  der  schrann,  so  soll  im  der  richter  ain  behabbrief  darumben  geben,  und 
soll  er  dem  schrannschreiber  nit  mer  geben  dan  vier  phening. 

Das  ist  der  pecken  recht. 

Wier  ruegen  am  ersten  wier  pecken  das  wier  das  recht  von  alter 
herbracht  haben  von  unsem  enn  und  von  unsern  uren  das  unsere  kint,  im 


*  Ä.  für.         •  später  gestrichen.        ■  lU,  luegen.         *  Hs.  geent. 
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sei  sein  vatter  gestorben  oder  nicht,  biirgerrecht  soll  haben  mit  sambt  uns 
und  andern  pnrgem,  das  er  nicht  mauten  noch  zollen  soll  und  ander  wändl 
nicht  Terfallen  ist  den  ain  ander  burger. 

Wier  ruegen  auch  mer  das  niemant  kain  semel  herfueren  soll  und 
anders  nichts  herfueren  soll  dan  malguet.    wer  des  nit  thet  und  ain  ander    5 
prott  herfuert  und  des  uberfaren  wurd,  dem  soll  der  richter  das  prott 
nemen  und  soll  im  phenten  umb  zwenundsibenzig  phening. 

Wier  ruegen  auch:  wer  maister  ist  hie  und  semles  pecht,  das  der  auß 
dem  waiz  nuer  zwai  prott  soll  pachen  und  nicht  mer.    wuert  er  des  uber- 
faren das  er  mer  puech  dan  zwai  prott,  der  wer  dem  richter  zwenundsiben-  10 
zig  phening  zu  wandl. 

Wier  ruegen  auch  das  wier  albeg  zwen  moßmaister  sollen  haben  den 
zu  glauben  und  zu  trauen  ist,  und  die  sollen  nicht  widertriben  werden  wen 
sie  zu  wandl  sagent,  und  soll  sie  der  purggraif  und  der  richter  auf  schirmen. 

Das  ist  der  fleichaoker  recht.  ^^ 

Wir  ruegen  auch  ^  das  niemant  im  selben  fairen]  fleisch  hacken  soll 
den  der  ain  haußfrau  hat.  wer  des  uberfaren  wurt,  dem  soll  man  das  fleisch 
nemen  zu  gerichts  banden  und  soll  in  phenten  umb  zwenundsibenzig  phe- 
ning zu  wandl. 

Wier  ruegen  auch  das  kain  geifleischacker  der  gen  markt  ferth  hie  20 
nicht  soll  außfiUen  dan  zwen  schnit,  ain  an  den  zagl  und  ain  an  den  stir- 
ling.  wer  des  nicht  thet  und  des  uberfaren  wurt,  den  soll  der  richter  phen- 
ten umb  zwenundsibenzig  phening  und  soll  im  das  fleisch  nemen. 

Wier  ruegen  auch  das  die  geufleischacker  nicht  lenger  steen  sollen 
dan  wan  die  Tullner  kramer  nider  legent,  und  das  sie  der  moßmaister  haist  25 
zu  thuen,  so  sollen  sie  nicht  lenger  steen.  welicher  des  nit  thät  und  lenger 
staent,  so  soll  der  naohrichter  das  fleisch  nemen  und  soll  geben  zwenund- 
sibenzig phening  zu  wandl. 

Wir  ruegen  auch  das  wier  albeg  zwen  maßmaister  sollen  haben  den 
zn  glauben  und  zu  trauen  ist,  und  die  sollen  nicht  widertriben  werden  wen  30 
sie  zu  wandl  sagen,  und  da  sol  sie  der  richter  und  der  purggraff  auf  schirmen. 

Facta  anno  m^  coc**  et 

quadragesimo  primo, 

in  dieValentini  martiris.* 

17.  Banntaiding  über  das  Amt  Anzbach.*) 

1671  März  Sl, 

Ah9  einer  Papierhs.  ron  c.  2671,  kl.- 4°,  41  Bl.  (25—41  leer),  Bl.  la-lßb,  im  Hausarehiv  der  regie- 
renden  Fürsten  von  Liechtenstein  xu  Wien,  Ms.  nr,  65. 

*  spiUer  gestrichen,  '  VidimierungMauael:  Colationata  nach  ainem  gar 

alten  unbesigeltn  panthädingpuechl  in  Wienn,  den  21.  januarii  anno  etc.  fl6j6b, 
C.  Ungelter  v.  TheiBenhaasen  taxator  etc.  m.  p. 

*)  Dorf  am  Anzbach,  09Ö.  van  Neulengbach,  Die  freien  Herren  von  Amizi- 
nesbach  »ind  1203  erloschen;  ihr  Besitz  scheint  auf  die  mit  ihnen  Idutsvetirandien 
Herren  von  Lengbach  übergegangen  xu  sein.  1649^  nach  dem  Tode  Joachims  Mar' 
sehaüs  von  ReichenaUj  wurde  das  AvU  A.  dem  Besitzer  von  Neulengbach  Johann 
Hofmann  Freiherm  zu  Qrünbühd  pfandweise  eingeräumt  und  mit  der  Herrschaft 
Lengbach  (vgl.  nt.  *  xu  nr,  16)  vereinigt,  (Top,  v,  NÖ,  6,  750".) 
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Pandätting  und  herrschaftliche  Verordnungen  üher  der  herrschaft  Neüen- 

Lengbach  angehörige  ambt  Äntzbach,  wie  selbiges  hinfCLro  administriert, 

observiert  und  gehalten  werden  solle. 

Vermerkt  an  heünt  zu  ent  stehenden  datto  ist  auf  ihr  excellenza  etc. 
6  frau  frauen  Francisca  Fälffin,  gräffin  von  und  zum  Plasenstain,  gebohmen 
Khuenin  von  Belasy  Liechtenberg  und  Gandegg,  freiin  und  frau  der  herr- 
Schäften  Neuen -Lengbaoh  Paumbgartten  und  Reypoltenbach,  deß  könig- 
reichs  Hungam  verwittibten  pallatinusin  etc.  etc.  gnedigisten  beveloh  von 
dem  edl  gestrengen  herm  Christoph  Edlbekh  etc.,  der  zeit  der  herrschaft 

10  Neuen-Lengbach  etc.  pfleg-  und  lantgerichts Verwalter  etc.  auf  anhalten  deß 
ambt  Äntzbach  richter  und  rathsgeschwomen  der  alte  pandätting  deß 
ambts  alleß  vleisses  durchsechen  und  zu  dem  allgemainen  nutzen  und  er- 
haltung  gueter  disciplin,  mannßzucht  und  erbahrkeit  in  viUen  puncten  me- 
lioriert und  gebessert  worden,  darnach  sich  hinfüro  alle  richter  geschwome 

15  underthonnen  und  haußgenossen  halten  und  reguliem  sollen. 

Anfenglich  und  erstens  ^  sollen  nach  alten  gebrauch  von  anno  1689igi- 
sten  Jahr  her  iedes  jähr  zwai  pandättung,  die  erste  am  driten  osterfeirtag, 
die  ander  am  monntag  nach  imser  lieben  frauen  himelfarth  gehalten;  deren 
soll  sein  rechte  nachdättung,'  waß  im  ersten  vergössen,  im  andern  außge- 

20  tragen  und  vermittlet  werden. 

Änderten'  soll  ain  ieder  haußgeseßner  im  ambt  zu  der  bemelten 
pandättung  lengist  \unb  12  uhr  bei  dem  ambtsrichter,  hernach  mit  ihme 
sambentlich  in  gueter  Ordnung  in  daß  schloß  gehen,  ausser  gotteß  gwalt 
und  ehehaften  Ursachen  in  aigner  perschon  erscheinen,  seinen  panpfening 

25  und  stüftgelt  abrichten  und  bis  zu  ent  verbleiben,  welcher  aber  solches 
nicht  dhete  und  kain  ehehaft  erhebliche  ursach  seines  außbleibens  der  pan- 
dättung vorzuwenten  hette,  der  soll  dem  richter  zum  wandl  72  pfening 
verfallen  sein. 

Dritten^  und  vor  allen  dingen  sollen  all  und  iede  im  ambt  Äntzbach 

30  gehörige  undersassen  und  vogtholten  ainen  gott  wollgeföUigen  christlich 
catholischen  erbahrn  wand]  führen,  alle  sonn-  und  feirtag  die  heilige  meß 
und  prettig  hören,  vor  deren  völligen  ent  ohne  ehehafbe  Ursachen  bei  straff 
aines  pfunt  wachß  nit  außlaufen. 

Vierten^  sagt  der  weise  mann  daß  die  forcht  gottes  seie  ain  anfang 

35  aller  weißheit,  wer  gott  recht  fÖrcht,  der  sündiget  nicht,  wer  gott  liebet, 
der  dhuet  waß  gott  woll  geföUig.  wehr  aber  dise  zur  seeligkeit  nottwentige 
stuk  nit  hat,  der  murweit  wider  gott,  schult  fluecht  sacramentiert  früst 
sauft  huert  puebt  spilt  rauft  und  schlagt,  derjenige  fklt  hernach  von  ainem 
laster  in  daß  ander  und  so  lang  biß  in  die  sünten.    wie  ain  eßl  der  mit 

40  schwamben  überladen  würdt,  sich  im  wasser  buken  und  rasten  will,  die 
last  aber  dardurch  nur  schwärer  wierdt  und  den  armen  eßl  zu  boden  drukt 
und  entlichen  gar  ertrenket,  also  dhuet  auch  ain  solcher  in  laster  ersoffner 


^  (in  den  Noten  zu  den  ArUkdziffem  werden  die  InhalUangaben  mitgeteiU, 
wie  He  dae  Register  [s»  u.  8,  132]  formtdiert.)  Wann  die  pandaitungen  sollen  ge- 
halten werden.  *  so.  '  Wann  die  underthonnen  zur  pandaitung  erscheinen 
sollen.  -*  Waß  die  undersaßen  vor  ainen  wandl  zu  führen.  *  Wie  sie  gott 
förchten  und  lieben  sollen. 
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Sünder  mit  leib  und  seel  in  die  tiefe  höll  versinken,  zu  verhüetung  dises 
erbärmlichen  ellent  würdet  euch  sambenüichen  underthonnen  und  pfarr- 
kindem  bei  grosser  leib-  auch  woll  gar  lebensstraff  (wie  solches  in  der 
neuen  lantgerichtsordnung*)  im  andern  thail  de£  59.  art.,  7.,  8.  et  9.  §,  dar 
zu  sehen)  vorgesehen.'  darauf  dann  auch  der  ambts-,  alle  dorfrichter  und  6 
alle  geschwome  ain  vleißiges  aufsehen  haben  und  kainen,  wer  der  auch 
seie,  anzuzaigen  verschonnen  soUen,  damit  dises  gretQiche  laster  andern 
zum  absoheu  also  balden  gebührent  abgestrafft  werden  möge. 

Fünften*  würdet  hiemit  dennen  sambtlichen  ambtsunderthonnen, 
kainen  außgenomben,  emstliohist  und  bei  straff  aineß  pfunt  wachB  zur  10 
kirchen  gebotten  und  verbotten  daß  sie  an  den  heiligen  sambstag-  und 
andern  unser  lieben  frauen,  der  heiligen  apostl  hochheiligen  feirabent  len- 
gist somerzeiten  umb  6  uhr,  Winterszeiten  umb  4  uhr  feirabent  machen 
wie  auch  an  den  rechten  sonn-  und  allen  feirtägen  von  aller  feit-  und  hauB- 
arbait  sich  deren  genzlich  enthalten  sollen.  15 

Sechsten.^  zu  erhaltung  gueter  mannßzucht  und  erbarkeit  ist  dennen 
wüerth-  und  leitgeben  alles  ernstes  verbotten  somerzeiten  nach  10  uhr, 
Winterzeit  nach  9  uhr  keinen  wein  (ausser  kranken  leüten)  über  die  gassen 
zu  geben  noch  im  hauB  auBzuschenken.  da  sich  aber  ain  gast  verspäth, 
soll  er  sich  umb  dise  zeit  zu  ruhe  geben,  die  aber  in  der  nähe  sein  zeitlich  20 
nach  hau£  geschafft  werden,  alwo  sich  aber  in  ain-  oder  andern  hauB  ain 
tumolt  oder  raufhandl  eraignete,  soll  der  wüerth  nit  gleich  selber  drein 
schlagen  sondern  umb  den  richter  oder  nachbam  schiken,  die  polderer  in 
stok  henken,  zu  morgens  aber  den  ambtsrichter  mit  allen  umbstänten  die 
aigentliche  beschaffenheit  zu  vererer  vermitl-  und  bestraffung  anzaigen.  25 
welcher  wierth  oder  leitgeb  darwider  handlet,  soll  5  pfunt  pfening  zur 
straff  verfallen  sein. 

Sibenden^  soll  kain  underthonn,  eB  sei  gleich  wittiber  wittib  oder 
ledige  perschonenn  reich  oder  armb,  lenger  nit  alB  2  tag  hochzeit  halten, 
daß  ist  der  erste  tag  vor  die  eingeladene  hochzeitgöst  und  der  ander  tag  30 
Tor  die  jungen  gesöUen.  wer  darwüder  handlet,  soll  in  die  herrschaftliche 
ungnadt  und  3  thaller  straff  verfallen  sein. 

Achten.^  alle  versprechen  bei  reich  und  armen  sollen  bei  ainem 
trunk  wein  und  stiik  brott  ohne  ainige  freß-  und  sauferei  begangen  und 
vollzogen  werden,  und  solcheß  bei  oben  gesetzter  straff.  35 

Neunten.^  bei  dennen  kindlmahlen  soll  auch  kain  Überfluß  mit  eßen 
und  trinken  verspiert  werden,  doch  so  sein  die  gfattersleüt  zu  kintstauf 
und  Vorgang  mit  ainen  stuk  fleisch  nach  deß  haußes  vermögen  zu  ehm 
und  zu  speisen. 

Zechenten.  ^  die  tottenmahl  belangent  sein  selbige  alß  ain  abscheüli-  40 
eher  müßbrauch  und  süntlicheß  werk  bei  oben  nambhaft  gemachter  peen 

^  unterstrichen,  daneben  ein  Verweiwngsxeichen;  am  Rande  Spur  eines  an- 
geklebt gewesenen  Zettels,  der  wohl  die  Ergänzung  enthidt,  '  Wann  und  zu 
welcher  zeit  feirabent  zu  machen.  *  Wie  man  sich  bei  nftchüicher  zeit 
mit  dem  wein  schenken  und  sonst  ain  würth  verhalten  soll.  *  Wie  man  sich 
in  haltung  der  hochzelten  zu  beobachten.  ^  Wie  die  versprächen  zu  halten. 
*  Daß  bei  dennen  kintlmahlen  kein  Überfluß  zu  führen.  '  Daß  die  todteu- 
mahle'n  genzlichen  abgeschafft. 

*;  V<m  1666  Dez.  30, 
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genzlichen  ab-  und  eingestelt,  und  wierdt  allain  den  trägem  ain  stuk  brott 
und  trank,  waß  daß  hauß  vermag,  oder  nach  der  weite  deB  weegs  etwaß 
in  gelt  zu  geben  passiert. 

Ailften  ^  werden  auch  alle  ladtschaften,  panquet  und  kostpahre  trac- 

5  tament,  bevorab  bei  dennen  vermöglichen  underthonnen,  genzlichen  ein- 
gestelt und  aufgebebt,  da  aber  ain-  oder  anderer  seine  liebe  freünt,  gfatter 
und  andere  guete  nachbarßleüt  zu  ainem  mittag-  oder  nach  tmahl  beruefen 
will,  ist  ihnen  solcheß  zwar  unverwöhrt,  wann  nur  kein  Überfluß  und 
Sauferei  die  ganze  tag  und  nacht  wehret  darbei  vorgehet,    wehr  aber  sich 

10  zu  prächtig  sehen  lasset,  der  soll  in  die  herrschaftliche  schwere  ungenadt 
gefallen  sein  und  noch  mit  fünf  pfunt  pfening  straff  belegt  werden. , 

Zwölften.^  all  und  iede  underthonnen,  er  seie  reich  oder  arm,  sollen 
vor  ent  aineß  ieden  monnath  die  monnathgelter  dem  richter  ohne  ainiges 
anmahnen  erlegen  nnd  bezallen.  wovem  solcheß  lengist  inner  3  tagen  her- 

15  nach  nicht  beschechen,  soll  der  richter  den  jenig  ungehorsamben  under- 
thonn  ain  tag  biß  zur  bezahlung  in  dem  ambtstok  in  verboth  behalten. 

Dreizöchenten.^  die  pfingst-  und  Marttinisteür  soll  ain  ieder  im  ambt, 
wer  er  sein  mag,  lengist  in  8  tagen  hernach  bezahlen,  wann  ain-  oder  der 
andere  daß  nicht  dhet,  ist  zur  straff  daß  der  richter  ihme  in  den  stok  biß 

20  zur  bezahlung  anhalten  solle. 

Vierzechenten.*  wann  von  gnediger  herrschaft  auf  gewisse  zeit  die 
könftige  anschleg  an  den  richter  begehrt  wurden,  sollen  die  underthonnen 
mit  ernst  angemahnt  und  zur  bezahlung  angehalten  werden,  welcher  hür- 
Über  saumbig,  der  jenig  ist  von  dem  richter  mit  bestraffung  deß  stok  so 

25  lang  zu  behalten  biß  er  oder  die  seinigen  richtigkeit  pflegen,  dessen  kainer 
zu  verschonneii. 

Fünfzöchenten.^  die  monnathgelter,  steüm  und  anschleg  sollen  all 
und  iede  underthonnen  in  aigner  perschonn  (ausser  gotteß  gewalt)  zum 
richter  erlegen  und  bezahlen,  wer  solches  auß  ungehorsamb  nit  dhet  (so  schon 

30  mit  öftem  durch  die  dienstpotten  gesclÄkt  worden),  soll  der  jenige  ebner- 
massen  mit  dem  stok  ain  tag  gestrafft  werden. 

Sechzöchenten.*  welche  an  sonn-  oder  feirtagen  vor  dem  heiligen 
gotteßdienst  ihre  schuldige  lantßanlagen  abrichten  wollen,  sollen  wüssen 
daß  sie  nit  angenomben  sondern  nachmittag  darmit  erscheinen  sollen,  wer 

35  diss  nit  dhuet,  ist  dem  jenigen  tag  mit  dem  stok  zu  bestraffen. 

Sibenzechenten.'  wann  bei  gnediger  herrschaft  etc.  ain  robath,  be- 
schicht  eß  mit  öftem  (ob  ihnen  gleich  starke  perschonen  angesagt  worden) 
daß  deren  vill  ganz  und  gar  auß  verbleiben  oder  klaine  kinder  wie  auch 
dienstboten  schiken,  welcheß  bevorderist  im  körn-  und  waizschneiden  be- 

40  schechen  dhuet.    dahero  würdet  könftiger  zeit  ain  richter  ermahnt  daß  er 


^  Daß  die  kostbahren  ladtschaft  und  panqueten  genzlichen  eingestelt. 
'  Die  monnathgelter  vor  auBgang  aines  ieden  monnath  zu  zallen.  '  Wie  die 
pfingst-  und  Martinisteür  zu  zallen.  ^  Waß  sich  der  ambtsrichter  mit  ein- 

bringung  könftiger  anschleg  zu  verhalten.     ^  Daß  die  lantsanlagen  von  dennen 
underthonnen  in  aigner  perschon  zum  richter  zu  erlegen.  "  Daß  an  sonn- 

und  feirtagen  vor  dem  heiligen  gottsdienst  die  lantsanlagen  nicht  angenomben 
werden  sollen.  ^  Daß  kain  underthon  von  der  herrschaftlichen  robath  auß- 

bleiben  auch  kaine  klain  leüt  schiken  solle. 
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selbst  in  aigner  perschonn  (ausser  gottes  gwalt)  erscheine  und  die  auß- 
bleibende  oder  so  klaine  leut  schiken  den  jenigen  underthonn  aufzaichnet, 
so  vill  tag  er  robathen  hat  sollen  mit  toppelter  arbeit  oder  so  lang  mit 
den  stok  gestrafPt  soll  werden. 

Achtzechenten.  ^  der  ambts-  und  alle  dorfrichter  sollen  zu  iederzeit  5 
Heißig  beobachten  damit  die  underthonnen  ihre  heüser,  gruntstuk  und  ge- 
hillzer  nit  aböeten  sondern  bei  guetem  pau  erhalten,  wie  dann  auch  weeg 
und  steeg  ohne  ainiges  ermahnen  oder  anschaffen  befridtigen.  seind  darzue 
alle  benachbarte  schuldig  zu  helfen,  welcher  sich  dessen  waigerte,  solle 
mit  der  herrschaftlichen  straff  und  ieden  tag  dennen  benachbarten  so  10 
vleißig  geholfen  zum  verzehren  mit  12  kr.^  belegt  werden,  iede  dorfschaft 
.solle  auch  die  alten  gebreüch  wie  vor  disem  gehalten  vleißig  beobachten 
und  darvon  nichts  vergeben  lassen. 

Neünzechenten.^  alle  haußgesessene  sollen  kainen  inmahn  oder  weih 
ohne  vonx'üssen  des  ambtsrichter  bei  72  /Ä**  wandl  nit  auf-  oder  in  die  15 
herberg  einnemben.  da  aber  ainer  solcheß  überfuhr  und  durch  den  inmann 
ain  schaden  entstünde,  ist  der  haußwürth  allen  schaden  zu  erstatten  und 
der  herrschaft  B  pfunt  pfening*  zur  straff  verbunten,  ist  auch  ieder  under- 
thonn an  statt  aineß  inwohner  vor  82  fl.  einzusprechen  schuldig. 

Zwainzigisten.^  alle  keüf  umb  die  behauste  giieter  sollen  bei  gnedi-  20 
^r  herrschaft  in  beisein  des  ambtsrichter  geschechen.  doch  solle  der 
richter  zur  besserer  bezahlung  und  richtigkeiten  der  haußwehrungen  bei 
dem  ambt  ain  aigenes  kauf  büechl  zu  einschreibung  der  keüf  haben,  all- 
und  iede  uberlent  so  im  ambt  verkauft  oder  versetzt,  sollen  bei  dem  wandl 
der  72  >Ä  dem  ambtsrichter  angezaigt  und  erindert  werden.  25 

Ainundzwainzigisten.'  wan  im  ambt  ain  tottfahl  bei  ainem  under- 
thonn under  den  eheleüten  sich  eraignet^  soU  der  jenig  dem  richter  bei  dem 
wandl  vor  der  begrebnuß,  hernach  der  herrschaft  vom  richter  alsobalten 
angezaigt  werden,  zur  Inventur  sollen  richter  und  geschworne  die  hauß- 
tahmussen  und  waß  verhauten  vleißig  durchsuechen  wie  auch  beschreiben  30 
und  schätzen,  damit  gnediger  herrschaft  und  den  negsten  erben  kain  un- 
recht beschicht.  wer  darwüder  handlet  und  solches  erindert  wurt,  seint  die 
Jen  igen  in  der  herrschaftlichen  straff. 

Zwaiundzwainzigisten.®  alle  dorfrichter  sollen  neben  ihren  zuegebe- 
nen  geschwomen  im  jähr  wenigist  viermahl  ^  und  zu  solchen  zeiten  daß  85 
manß  sichß  nicht  getrost  von  hauß  zu  hauß  umbgehen,  die  feürstött  und 
pachöffen  besüchtigen,  so  die  nicht  woll  bewarth  oder  sauber  gekört, 
darauß  schaden  entstehen  möchte,  befunten  wurt,  so  soll  solcher  abgang  ^® 
abgeschafft  werden,  wann  aber  ainer  solcher  auflag  nit  alsobalt  volgen 
dhet  und  dar  durch  ainiger  schadt  entstient,  der  soll  neben  erstattung  deß  40 
Schadens  der  herrschaft  15  pfunt  pfening  verfallen  sein. 

^  Daß  die  anderthonen   ihre  heüser  und  grünt  nit  aböeten  sollen,  auch 
weeg"  und  ßteg  befridigen.  *  a.  U.  mit  Stift  24  kr,  ^  Kain  ininahn  soll 

ohne  vorwüßen  des  ambtsrichter  aufgenomben  werden.  *  a.  R,  mit  Stift  3  fl. 
^  deagl.  5  fl.  ^  Alle  keüf  sollen  bei  der  herrschaft  beschechen  und  gleichwoll 
bei  dem  ambt  eingeschriben  werden.  ''  Daß  alle  todtiahl  vor  der  begrebnus 
bei  dem  ambtsrichter  sollen  angezaigt  werden.  ^  Das  die  dorfrichter  wenigist 
im  Jahr  4  mahl  die  feürstett  besichtigen  sollen.  "  im  j.  w.  v.]  später  korr,  iii 
alle  vier  wochen.         *°  d&fffl,  in  fahler. 

Ostorr.  WeisWmer  IX.  9 
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Dreiundzwainzigisten.^  wann  ain  geschwomer  über  erforderung  deB 

richterß  nicht  zu  ihm  kombt,  auch  kain  erhebliche  ursach  seines  außblei- 

bens  hat,  der  soll  gnediger  herrschaft  wegen  deß  ungehorsambs  angezaigt 

und  dem  richter  auf  iedes  erfordern  oder  schiken  72  pfening  wandl  ver- 

5  fallen  sein. 

Vierundzwainzigisten.*  kainer  soll  bei  wandl  und  straff  sein  selbst 
aigner  richter  nicht  sein,  sondern  da  er  durch  iemant  beschwert  solche 
seine  beschwemuß  bef orderist  bei  dem  richter  und  geschwomen  anbringen, 
wer  solches  überfahrt,  soll  dem  richter  (neben  deme  daß  sein  gegenthail 

10  auf  die  clag  nimer  zu  antworten  schuldig)  daß  wandl  zu  erlegen  verfallen  sein. 
Fünfundzwainzigisten.^    welcher  ain  marchstain  außgrueb  oder  daß 
gemärch  verändert  und  dessen  überweist  wierdt,  der  ist  nit  allein  der  herr- 
schaft B  pfunt  pfening  verfallen  sondern  soll  gegen  ihme  von  lantgerichts 
wegen  waß  sich  in  solchen  fahlen  gebührt  verfahren  werden,    von  ieder 

15  beschau  die  im  ambt  gehalten  wierdt  soll  der  verlustigte  thail  den  richter 
72  /Ä  und  ieden  geschwomen  24  /Ä  raichen.  im  fahl  der  verlustigte  thail 
nit  zufriden  und  mit  der  gerechten  erkantnuß  nit  für  guet  nemben  wolt, 
also  daß  eß  vor  die  herrschaft  gelangete,  so  ist  er  derselben,  da  änderst  die 
erkantnuß  recht  befunten,  B  pfunt  pfening  verfallen. 

20  Sechsundzwainzigisten^  soll  kain  haußgeseßener  selbst  oder  durch 

sein  gesint  ungedektes  feür  über  die  gassen  tragen,  wer  diß  überfahrt,  ist 
dem  richter  zum  wandl  72  /Ä.  entstehet  schaden  daran ß,  ist  er  der  herr- 
schaft mit  leib  und  guet  straffbar. 

Sibenundzwainzigisten.^    so  ain  feür  in  ainem  dorf  oder  sonsten  in 

25  einem  ambt  außkämb,  soll  ieder  zuelaufen  und  treulich  rethen  helfen,  bei 
deme  eß  aber  nit  durch  verwahrloßung  außkommen,  der  jenige  soll  in 
ainem  dorf  drei  tag  freiung  haben;  wurde  ihn  aber  ainer^  in  seinen  ver- 
derblichen schaden  angreifen  oder  belaidigen,  der^  ist  der  herrschaft  B  pfunt 
pfening  verfallen,    den  jenigen  aber  wo  ain  feürbrunst  durch  hinläßigkeit 

30  oder  verwahrloßung  beschicht,  soll  der  richter  und  nachbarschaft  alsobalt 
zuegreifen  und  demeselben  der  herrschaft  zur  bestraffung  zu  antworten 
fueg  und  macht  haben. 

Achtundzwainzigisten.^  alle  pannzeün  sollen  vor  st.  Görgen  tag,  wanß 
vor  sehne  und  eiß  sein  kan,  gezeünet  werden;  beschiecht  eß  nit,  ist  dem 

35  richter  zum  wandl  vor  ieden  steken  12  ^,  der  richter  und  die  geschwor- 
nen  sollen  auch  zu  st.  Georgen  tag  umbgehen  alle  panzein  und  fridt  be- 
süchtigen; und  welcher  fridt  offen  gefunden  wierdt,  der  ist  dem  richter 
zum  wandl  verfallen  24  /Ä;  und  so  ainer  solchen  fridt  nit  machet  und  der 
richter  und  geschwomen  über  8  tag  noch  ain  mahl  darauf  giengen  und 

40  den  fridt  noch  mahlen  offen  funten,  ist  der  wandl  den  richter  72  ^S  und 
ieden  geschwomen  12  /iS. 

*  Wie  der  ambtsrichter  mit  den  ungohorsamben  geschwomen  zu  verfahren. 
*  Daß  keiner  sein  selbst  aigner  richter  sein  soll.  •  Wie  es  mit  außgrabung 
der  marchstain  und  Veränderung  der  gemärch  gehalten  werden  soll.  *  JDjis 

kain  underthon  selbst  oder  durch  seine  leüt  ungodokts  fenr  tragen  laß.  *  Wann 
ein  feür  außkäme,  daß  ieder  zu  helfen  und  rethen  schuldig  ist.  •  der  jenig-e 
....  ainer]  später  kofr.  in  soll  man  selbigen  nicht.  '  später  eingeschaltet  diß 

thuet.         •*  Wie  es  mit  befridtigung  der  panzein  zu  halten. 
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Neünundzwainzigisten.^  wann  ain  nachbar  dem  andern  ain  knecht 
oder  dienstbotten  auB^dem  dienst  redet,  derselb  soll  der  herrschafb  5  pfunt 
und  dem  richter  72  /h  wandl  geben. 

DreiBigisten.^  ieder  haußwüerth  soll  bei  scheinender  sonnen  vom 
wein  zu  seinem  weib,  kint  oder  würthschaft  gehen,  welcher  aber  diss  nicht  5 
dhet,  der  ist  dem  richter  12  ^  und  über  klagung  72  /vS  wandl  verfallen, 
ists  ain  weibsbilt,  so  soll  ihr  der  richter  durch  ainen  geschwornen  die 
geigen  oder  fidl  an  den  halß  legen  und  den  änderten  tag  alsobalt  neben 
aineß  geschwornen  in  daß  schloß  zur  gebührlicher  bestrafPung  stellen. 

Ainunddreißigisten.'    wann  zwai  weiber  an  ainander  schulten,  die  10 
sollen  dem  richter  iede  12  y^  zum  wandl  geben  und  nach  gestalt  deß  ver- 
brechen die  fidl  oder  geigen  creizweiß  durch  daß  aigen  tragen. 

Zwaiunddreißigisten.*  eß  sollen  auch  die  peken  fleiscbhaker  leütgeben 
und  cramer  rechte  gewücht  und  maß  allerdings  wie  im  markt  Neuen-Leng- 
bach gehalten  wierdt  haben  und  brauchen,  welcher  oder  welche  damit  un-  15 
recht  befunden,  der  ist  der  herrschafb  5  pfunt  und  dem  richter  72  /^  zu- 
sambt  deß  gewüchts  oder  maß  verfallen,  wie  dann  zum  bessern  nechsechen 
hinfüro  bei  dem  ambt  iederzeit  ain  recht  zimente  waag,  elln  und  weinmaß 
sein  wierdt. 

Dreiunddreißigisten.^   alle  haußgeseßene  für  sich  selbst  oder  durch  20 
ihre  leüt  sollen  kain  gegoßnen  äschen  oder  sonst  andere  übl  schmekende 
Sachen  wie  auch  ainigen  außguß  auf  die  Strassen  oder  gassen  giessen.  wer 
daE  uberfehrt,  der  ist  dem  richter  zum  wandl  72  A, 

Vierunddreißigisten  ^  ist  von  gnediger  herrschaft  kainen  dorfrichter 
zugelassen,  er  seie  waß  dorfschafb  er  imer  im  ambt  sein  mag,  daß  ainer  25 
ohne  vorwüssen  deß  ambtsrichter  den  geringsten  handl  zu  vergleichen  sich 
understehen.  wer  in  disem  ainigen  vergleich  handlete,  ist  mit  3  pfunt  pfe- 
ning  zur  herrschaftlichen  straff  verbunten,  alle  vergleichshändl  (waß  ainem 
richter  in  beisein  geschwornen  gebürth  zu  vergleichen)  sollen  bei  dem 
ambtsrichter  und  beisitzem  verglichen  werden;  wie  dann  ain  aigenes  pro-  30 
thocolbüechl  weegen  der  peenfahl  bei  dem  ambt  sein  wierdt. 

Fünfunddreißigisten.'  die  jenigen  so  am  sonn-  oder  feirtag  vor  oder 
under  den  heiligen  gottsdienst  wein  oder  prantwein  außleütgeben  (er  seie 
wer  er  sein  mechte)  und  sich  ain  bezöchter  oder  voller  mensch  befunte, 
soll  der  ambts-  oder  dorfrichter  alsobalden  mit  den  vollen  zapfen  in  den  35 
stok  verfahren  und  alda  außnüechten  lassen,  hernach  aber  gnediger  herr- 
schaft neben  den  jenigen  so  ihme  daß  trank  gegeben  zur  bestraffung  in 
daß  schloß  überliffem.  soU  auch  sich  kein  vermeßner  haimblicher  weiß 
underfangen,  in  waß  dorfschaffcen  oder  gelegenheit  er  sein  mag,  frembden 
oder  haußdienstbotten  ainigeß  zapfengetrank  umbs  gelt  (ohne  anßgestekten  40 
zaiger)  zu  geben,    wofern  sich  ain-  oder  der  anderer  vergriff  und  erforst 


^  Das  kain  uuderthon  dem  andern  seine  dienstbotten  ausroden  soll. 
'  Das  ieder  hauBvvürth  bei  scheinender  sonn  zu  seiner  wiortechaft  vom  wein 
^hen  soll.  '  Wann  die  veiber  anainander  schulten,  wie  sie  zu  bestrafTen. 
*  Wie  es  mit  maß  und  gwicht  gehalten  soll  werden.  *  Daß  kein  haußge- 

«»eßner  ftir  sich  selbst  oder  durch  seine  dienstleüt  gegoßnen  aschen  gießen  soll. 
'  Daß  kein  dorfrichter  ainigen  handl  vergleichen  soll.  "^  Das  kein  leutgeb 

sonn-  oder  feürtag  vor  oder  uiiteru  heiligen  gottsdienst  ainige  trank  leütgeben  soll. 
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wurde,  so  soll  der  jenig  veimög  der  kaiserlichen  zapfenmaßordnung  daß 
trank  waß  er  angezapft  hat  conüsciert  und  darumben  noch  obrigkeitlichen 
abgestraift  werden. 

Sechsunddreißigisten  *  würdet  auch  bei  der  herrschaftlichen  straff 
5  und  ungnad  angedeüt  daß  all  und  iede  nachbarschaften  in  gott  liebenden 
fridt  und  ainigkeiten  neben  einander  leben  und  hausen  sollen,  damit  gott 
und  die  himelßkönigin  junkfrau  Maria  sambt  allen  heiligen  ain  wolgefallen 
und  ihnen  alle  ersprießlichkeiten  verleichen  wolle,  iedoch  seint  alle  wein- 
brüeder-,  schwesterschaften  gerizlichen  aufgebebt  und  verbotten.* 

10  Schließlichen  und  lestens.     ob  disen  puncten  allen  und  waß  sonsten 

zu  erhaltung  gueter  mannßzucht  und  erbarkeit  auferbaulich,  sollen  richter 
und  rathsgeschworne  im  Äntzbacher  ambt  ihrer  gel  üb  gemäß  statt  und 
vest  dfiirob  halten,  niemanten  darwider  zu  thuen  gestatten,  der  nachbar- 
schaft  und  ihren  undergebnen  mit  gueten  exempel  vorgehen,  daß  sie  sol- 

15  ches  vor  gott,  in  ihren  gewüssen  und  ihrer  hochgnedigen  herrschaft  ieder- 
zeit  verantwoi*ten  können,  hieran  wierdet  anfangs  hochgedacht  ihrer  ex- 
cellenza  etc.  etc.  gnedigister  bevelch,  willen  und  mainung  bei  Vermeidung 
deren  schweren  ungnadt  und  außgesetzten  straff  vollzogen,  geben  und  con- 
firraiert,  auch  zum  ersten  in  völliger  versamblung  der  zur  pantaitung  ge- 

20  hörigen  unterthonnen  abgelesen  den  lesten  monnathstag  martii  im  jähr 
Christi  deß  aintausent  sechshundert  und  im  ainundsübenzigisten  jahrs. 

Bl,  n"-^22": 

Register  über  vorbeschribenes  pantaitungbüechl,  in  welchem  ieder 
puncten  nach  verzaichnus  der  folio  ordentlich  zu  finten  (vgl.  oben  S.  1 26,nt.  1), 

Bl.  23"— 24": 

Specification  wie  jährlichen  am  ostererchtag  vorbeschribne  pandai- 
25  tung  des  ambts  Äntzbach  gehalten  worden : 

1.  Den  pannpfening  einzunemben. 

2.  Das  panbüechl  zu  verleßen. 

3.  Die  klagen  wider  den  richter  von  dennen  underthonen  zu  ver- 
nemben. 

30  4.  Die  richterwahlen  und  bestatten^  wie  auch  die  underthonnen  an- 

geloben zu  laßen. 

5.  Wann  geschwome  manglen,  solche  zu  erwehlen. 

G.  Wann  dorfrichter  von  nöthen,  solche  auch  zu  erwehlen. 

7.  Das  stüftbüechl  vorzunemben  und  das  stüftgelt  zu  erlegen. 


^  Daß  all-  und   iede  nachbarschaften   in  gott  liebenten  fridt  neben  ain- 
ander  leben  sollen.     *  iedoch  seint  ....  verbotten]  unterstrichen  (getilgt),      ■  so. 
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18.  Bergtaiding  des  Großen  Kirchbergs 
ob  Christophen.*) 

(16.  Jahrh.J 

iuf  iintr  Papierhs.  des  16.  Jh.,  kl.-4°,  5  (bewkrithenf)  BL,  im  Uausarchiv  d$r  regierenden  Fürsten 
eoH  Liechtenstein  zu  Wien,  Ha.  nr.  70. 

Pergdätting  des  grossen  Khyriperg  ob  sant  Cristoffn  ligunt  und  der 
herschaft  Neuen -Lengbach  mit  pergrechtlicher  freihält  zuegehörig  \ind 
underworfen  sein,  wie  dasselbig  hero  befreit  und  pißher  wie  vor  alten  Zei- 
ten in  ruebigem  prauch  und  gueter  gedächtnus  erhalten  ist  worden,  und 
werden  solche  pergdating  zwai  mall  im  jar  gehalten,  als  nämlich  das  erst  5 
am  manndag  in  osterfeirdagen  und  das  ander  des  suntag  nach  sant  La- 
rentzn^  tag.  volgt  hernach  beschriben. 

Erstlich,  so  der  pergmaister  sitzt  an  däting,  so  soll  er  fragen  ob  es 
zeit  sei  das  däting  zu  halten,  und  welcher  pergnoß  zu  der  dritn  frag 
zwischn  zwölf  und  ainem  nit  verhanten  ist,  der  ist  zu  wandl  72  /Ä.  1<> 

Es  ist  auch  der  geprauch  und  alt  herkumen  das  ein  ieder  pergnoss 
selb«  zum  dating  kome.  ob  ine  aber  gots  gwalt  und  hem  gschäft,  das 
glaubierdig*  erfunten  wuert,  verhindert,  soll  er  ain  potn  darbei  haben  der 
ain  erb  seines  guets  sei. 

Item,  wölcher  dem  pergmaister  ehe  das  däting  verlösen  wiert  was  15 
einrödt,  der  ist  zu  wandl  12  >i^. 

Item,  wölcher  pergnoss  seine  fridt,  es  sein  art-  oder  pannzein,  fier- 
zöchen  tag  nach  dem  erstn  däting  nit  guet  und  recht  gemacht  hat,  der 
ist'  zu  wandl  72  ^. 

Es  soll  auch  ein  ieder  an  den   iierhäpem   seins   Weingarten   kain  20 
zausse  nit  aufwachsen   lassn   sonder  sauber  abrämen.     wölcher  das   nit 
duet,  ist  zu  wandl  12  /Ä. 

Item,  wölcher  seinen  rain  so  zunagst  abgang  der  sunen  ligt  nit  zu 
rechter  zeit  rämbt,  der  ist  in  der  pergnosn  straff. 

Es  soll  auch  ain  ieder  pergnoß  durch  sein  aigne  stigl  so  zunagst  ab-  25 
gang  der  sunen  ligt  auß  und  ein  steigen. 

Item,  welcher  stain  und  anders  zausse  in  die  rain  wierft,  der  ist  zu 
straff  12  ^. 

Es  soll  auch  ain  ieder  pergnoss  den  wöge  am  undem  ort  der  Wein- 
garten sauber*  halten,  auf  das  fiech  und  leit  leichtlich  auf  und  n/der^  gehn  30 
migen.    ob  aber  ein  wasser  kam  und  den  wog  zerriss,  da^  ain  pergnoß  for 

*  später  korr.  in  Jacobs.  '  *o.  '  am  Rande  »päter  nachgetragen  dorn 
perjfherm.        *  7/*.  saniber.         *  //».  ninder. 

*)  Dorf  am  linken  Ufer  des  LaMhenftachet,  sb'ö.  von  Neidefiigbach.  Die  Pfarre 
l*i  eine  der  iütesten  de»  Landes.  Im  Nekrolog  des  Stiftes  St.  Pötten  wird  den  Pas- 
»auer  Bischöfen  Pemger  (1012^-1045)  und  Engelbert  (1045-^1065)  die  Schenkung 
d^r  Kirche  Chr.  an  das  Stift  zugeschrieben;  witer  dessen  Besitzungen  erscheint 
r.  1180  (in  der  Bestätigungsbulle  Alexanders  III.)  die  parochia  s.  Christophori 
cum  terminifl  Buis.  —  ,Kirchberg^:  etwa  Kie- (KiUi-J  berg  (Schweickhart:  Kirch- 
fierg),  Ober-  und  Unter-,  in  der  Pfarre  Chr,,  2'lg  Stunden  südlich  davon? 
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seim  Weingarten  den  selben  ain  halben  tag  nit  machen  kunt,  sein  ime  die 
negsten  zwen  so  die  Weingarten  nöben  im  haben  den  selben  helfen  zu 
machen  schultig.  wer  solchem  widerströbt,  der  ist  zu  wandl  72  .1^. 

Item,  so  zwen  unainß  wären  und  im  perg  zu  grein  und  schelten  oder 
5  schlagen  kämen,  ist  der  anhöber  umb  die  recht  hant.^ 

Item,  wölcher  pergnoß  ain  fridt  vor  seim  Weingarten  abpräch  und 
in  anderhalb  tagen,  es  sei  gleich  im  sumer  oder  winter,  nit  wider  zue- 
macht,  ist  zu  wandl  72  ^. 

Item,  wölcher  pergnoß  zu  hörbst  [oder]  winderszeit,  so  des  pfarers 
10  äcker  ob  der  Weingarten  nit  gepaut  sein,  mist  oder  ert  fier  seinen  Wein- 
garten fiern  oder  dragen  ließ,  soll  er  weder  stain,  pain  oder  anders  nit  auf 
die  äcker  werfen  sonder  die  wendlstat  sauber  halten,  auch  wedter  zausse 
noch  anders  nit  aufwachsen  lassen,  wer  das  iberdrit,  der  ist  zu  wandl  72  >Ä. 

Item,  es  soll  auch  kainer  in  ganzen  jar  zwirch  iber  die  Weingarten 
15  gehn  6n  unnotwendige  ursach.  wer  daß  iberdrit,  ist  zu  wandl  12  /Ä. 

Item,  welcher  pergnoß  seine  rain  oder  anger  selbs  nit  abgrassn  tat 

und  ain  frembte  grasserin  darauf  befunten  wuert  welche  von  dem  perg- 

maister  nit  erlaubnus  het,  sol  ier  ain  pfant  genomen  werten,    ob  iers  aber 

der  pergnoß  unbewist  des  pergmaister  erlaubt  het,  ist  der  pergnoß  in  des 

20  pergmaister  straff  per  72  ^. 

Item,  ob  ainer  ainem  auß  seinem  Weingarten  stocken,  klain  oder 
groß,  außzug  oder  weg  drieg  haiml icher  weiß,  ist  der  in  des  pergmaister 
straff  und  dem  des  die  stocken  sein  von  iedem  ort  des  stocken  12  ^vS 
verfallen. 
25  Item,  so  ainer  aim  ain  grünt  in  disem  perg  verkaufen  wolt  oder 

seinem  kint  oder  freint  zu  lieb  göben  wolt,  soll  alles  mit  vorwissen  und 
willen  des  pergmaister  beschechen.   wer  das  ibersiecht,  ist  zu  straff  72  /Ä. 

Wer  rain  hin  haut  und  weg  enger  macht  oder  frit  im  perg  zerpricht 
muetwilliger  weiß,  der  ist  zu  wandl  den  pergnossen  72  <vS  verfallen. 
30  Item,  welcher  nit  gueting  fridt,  dardurch  fiech  oder  anders  in  perg 

kam  und  schadten  dardurch  beschäch  oder  nit,  ist  der  dem  der  frit  zuege- 
hörig  ist  den  schaden  schultig  zu  zalln  und  in  der  pergnossen  straff. 

Es  sollen  auch  die  hieter  zu  herbstzeiten  fleissige  achtung  göben 
damit  im  pdrg  kainer  iber  der  sunen  undergang  sich  bogreifen  lasse,  auch 
35  sunst  im  ganzen  jar  kainer  iber  der  sunen  undergang  sich  im  perg  begreifen 
lassn.  wer  dariber  bedröttn  wilert,  ist  zu  straff  72  /Ä. 

Es  soll  auch  am  sambstag  nach  mittagleitenzeit  sich  kainer  im  perg 
mit  arbait  oder  sunst  befinden  lassen;  es  wer  dann  sach  das  ainer  hauer 
het  und  zwaier  weinstöcken  lang  noch  zu  hauen  biet,  soll  es  im  auf  ein 
40  halbe  stunt  hinnach  dem  leiten  erlaubt  sein. 

Es  hat  auch  diser  perg  die  freihait  das  kainer  nit  hat  dran  zu  ver- 
pieten  denn  nuer  pergher  und  der  hauer  und  hieter  umb  ier  gerecht igkait. 

Item,  ob  auch  ainer  oder  mer  in  disem  perg  mit  abpröchung  der 
weinpör  durch  die  hieter  oder  ander  pergnossn  begrtiffen,  der  solle  alstan 
45  fier  den  pergmaister  gepracht  weihten  und  nach  verkroch ung*  des  entfremb- 
ten  guet  mit  straff  gögen  im  fiergenomen  werten. 


dieser  Art,  später  gestrichen.         '  IIs.  verspr. 
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Item,  ob  ain  schwanger  weib  zu  herbstzeiten  am  perg  fier  gieng  und 
aa  die  hieter  begert  ain  weinpör  oder  zwai,  sol  man  iers  göben. 

Item,  so  ainer  in  follen  stock  gehn  Weingarten  geth,  der  soll  dem 
hieter  drei  mal  riefen  eh  er  die  stigl  aufpricht;  uud  macht  er  die  stigl  nit 
nach  im  zue,  so  ist  er  zu  wandl  72  ^.  5 

Es  sollen  auch  alle  stigl  im  perg  auch  die  zein  und  frit  durchauß 
nach  und  vor  dem  lössn  alle  zeit  fleissig  zuegemacht  sein,  auf  das  der  perg 
stät  im  friden  beleihe;  wölches  stigl  oder  zäun  offen  gefunten,  der  ist  zu 
straff  82  /A.  wer  aber  sach  das  ain  ander  ainem  seinen  fridt  oder  stigl  zu 
neit  ab-  oder  aufpräch  und  der  selb  glaubiertig^  bedröten  oder  erfragt  10 
wuert,  der  ist  der  herschaft  Lengbach  6n  alle  gnadt  fünf  reinisch  gulten 
za  straff  yerfallen.  ob  aber  ainer  der  es  säoh'  verschwig,  sol  der  selb  an 
leib  und  guet  gestrafft  werten. 

Item,  es  sollen  auch  alle  zeit  fierzöchen  tag  vor  sant  Michels  tag 
zwen  pergnossn  au£  dem  obem  ort  und  zwen  von  dem  undern  ort  der  15 
Weingarten  zu  dem  pergmaister  kumen  und  den  perg  besehen,  auf  wölchen 
tag  man  den  lößtag  sötzn  soll. 

Item,  wölcher  pergnoß  wann  man  anfacht  zu  lösn  sein  pergrecht  in 
drei  tagen  nit  zum  pergmaister  pringt,  der  ist  zu  straff  72  .v^.   war  aber 
sacb  das  er  nit  sovil  het  zu  lösn  darvon  er  das  pergrecht  richten  kunt,  soll  20 
er  es  iber  jarsfrist  zwifach  richten. 

Item,  ob  ainer  ainem  im  perg  verpotne  wort  göben  tat,  ist  der  zu 
straff  72  ^.  wo  aber  sach  das  sie  kämen  gar  zu  schlachen,  ist  der  anhöber 
umb  die  rechte  hant  oder  nach  gnadn  der  herschaft  Lengbach  10  fl.  zu 
straff  verfallen.  25 


Id.  Bergtaiding  über  den  Eckersberg  und  den 
Stadelsberg.*) 

1583. 

Ams  einer  Papierhit.  ton  1588,  kl.-4^,  12  BL,  im  Uuusarchiv  der  regierenden  Füraten  von  Liechten- 
stein zu  Wien,  Hs.  nr.  68. 

1B83.» 

Pandädingbuechl  iber  den  Eckhersperg  und  Stadlsperg  lautent,  so  järlich 

zwaimallen  verlesen  soll  werden  allen  perkgenosen  in  dem  pfarrhoff  zu 

S.  Cristoffen.**)  renovatum  eodem  anno  ut  supra.* 

Vermerkt  die  gerechtigkät,  freihait  und  alt*  herkomen  bei  mänd- 
licher  gedächtnuß  in  dem  Eckhersperg^  genant,  darüber  rechter  gruntherr  30 


*  «o.         '  später  das  eingeschaltet.         '  darunter  von  jüngerer  Hand  1 606. 

*  deMgU  21.  julii  anno  1606  ingpressns  hanc  parochiam.       ^  1606  korr,  in  uhralt. 

•  Hs.  -gs.  Darüber  von  einer  zweiten  Jüngeren  Hand  Stadelsper^. 

*)  E.:  verschollen,  St.:  der  Name  ist  erhalten  in  Stadelberg,  einzelne  Häuser 
in  der  Ortsgemeinde  Christophen,  nördlich  von  diesem. 
*V  Vgl.  nt.  *  zu  nr.  18. 
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ist  ain  ietlicher^  pfarrer  der  selbigen  zeit  bei  S.  Cristoffen;  solliches  als 
gruntherr  wie  von  alter  hero  löblicher  und  rechter  gerechtigkait  und  frei- 
hait  zue  zwai  tagen  im  jar  gehalten  und  verlesen  soll*  werden  von  articl 
zue  ai'ticl.  und  nämlich  das  erst^  täding  soll  gehalten  werden  de£  montags 
5  in  den  osterfeirtagen.  und  daß^  ander  deß  sontags  nach  s.  Jacobs  tag.  und 
ist  dises  piechlen^  der  baider  berg  freihait  aufgericht  und  gemacht  worden 
nach  anzaigen  der  alten  perkgenossen  und  in  gögenwarth  iedes  gruntherm 
und  anietzo  mein  pfarrern  Philippen  Nägelein^  als  gruntherm  verneue- 
rung' und  geburlicherabschreibung  dises  puechlens  erstlich  im  /iö/34.  jhar, 
10  anietzo  aber  veniniert®  durch  mich  vermelten  pfarrer  und  gruntherm  be- 
schriben  des  fJöjSd.^  jars  Cristi  lesu  unsera  erlosers,  amen. 

Bei  disem  abschreiben  und  vemeuerung  dises  pergpuechlen  sein  ge- 
wesen nachbenente  perkgnosen  mit  namen:^® 

Vormerkt  die  articl  erstes  pantädings.^* 

15  1.  Der  erst  articl.    so  vermag  die  freihait  ditz  perggedings  daß  er 

soll  von  ainem  iedlichon  pei  altem  herkomen  und  freihaiton  mit  rain  und 
stain  und  aller  ^*  gerechtigkait  gehalten  werden,  wie  in  dann  alle'^  unsere 
Voreltern  gehalten  haben,  wellicher  aber  das  nit  hielt/*  der  ist  zue  wandl  ** 
verfallen  12  ^. 

20  2.  Der  ander  articl  ist  das  ein  iedlicher  perggnoss  soll  komen  und 

sein  bei  dem  thäding.^^  wellicher  das  iberfert^'  und  nit  mit  willen^®  des 
pergmaisters  erlaubnuß*^  hat,  der  ist  gewandlet*®  per  12  yÄ. 

3.  Der  drith  articl.  soll  der  pergmaister  vierzechen  tag  nach  der 
thäding  die  fridt  allenthalben  der  peiden  bergen*^ beschauen,  und  wöllicher 

25  seinen  friet  nit  gemacht**  hielt,*^  soll  der  pergmaister  das  wandl**  12  ^ 
von  ime  nemen.  ob  aber  der  pergmaister  iberweist  wurde  das  er  ainem 
das  oder  ander  wandl  auß  gunst  nachließ  und  ainen  perkgenossen  darüber 
oder  desshalben  im  perg  schaden  geschäche,  so  und*®  alsdann  steet  der 
perkmaister  in  des  gruntherm  straff  nach  erkantnuß  der  perkgenossen, 

30  und  dem  andern  seinen  schaden  abzuetragon. 

i.  Vierter  articL  das  ein  iedlicher  nach  dem  fastenhauen  alsbalt  er 
zuegehaut  hat  soU*^  von  stundan  seinen  rain  räumen  bei  dem  gedachten 
wandl.  imd  geschieht  seinem  negsten  nachper  schaden,  den  selben  soll  er 
ime  abtragen  nach  erkantnuß  der  perkgnosen. 

*  J606  eingeschaltet  chotoliacher.  *  1606'  korr.  in  verBtendiglichon.  ^  d.  e.] 
desgl.  in  die  erste.  *  desgL  in  die.  *  desgl,  in  perkp.  •  desgL  in  Melchior 
Kindlinjjer.  '  von  anderer  Hand  korr.  in  vcrenderuug.  "  *o;  /.  renoviert/ 
•  d.  83]  t6()6  korr,  in  12.  augusti  1606.  ^°  die  hier  folgenden  Namen  von  der  Hand 
von  Jo'Of!:  Petor  Huober  richter  daaelbsten,  Petern  Gerolden  alß  zcchmaister 
deß  gottßhauß  S.  Cristoff.  "  dartinter  von  dritter  jüngerer  Hand  im  Stadels- 

perg.  "  JöVfj  eingeschaltet  darzuo.  ^*  später  gestriche^i.  "  1606  einge- 

schaltet und  darüber  erfunden  würde.  "  desgl.  gleich  oder  alßbald.  *®  d.  th.] 
1606  korr.  in  der  paunth.  ^'  desgl.  in  ibergelit.  ^^  desgl.  in  willung.  *•  später 
gestrichen.  »o  1606  korr.  *n  zur  wandl  verfallen.  '*  d.  p.  b.]  1606  korr,  in 

die  zein  oder  frid.  '*  desgl.  in  verm.  ••  desgl.  in  hette.  **  a.  Ä.  von  dritter 
Jüngerer  Hand  dem  prnintherrn  7*2  ^.  **  so  n.]  sjmter  gestrichen.         *•  tßOe 

eingeschaltet  er. 
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5.  Der  fünfte  articl.  ob  ainer  begriffen  wurde ^  der  in  dem  perg 
einen  anderen  auserhalb  seiner  Weingarten  weinsteken  aufhieb  und  in 
»einen  Weingarten  oder  anderstwo  hintruege,  der  ist  ohn  alle  gnadt  ver- 
fallen von  ainem  iedlichen  ort  des  steken  dem  pergmaister  12  ^  und  dem 
gruntherm  zue  p^nnfall  5  lib.  reinisch,  und  dem  er  die  steken  weck  hat  6 
tragen  mit  ime  zu  vergleichen  und  an  seinen  willen  kommen  nach  erkant- 
noB  der  perkgnossen. 

6.  Der  sechst  articl.    ob  zw6en  perkgenossen  einander  in  dem  perg 
schliegen  oder  verbottne  wort  zuesetzten  daß  weislich  währ,  der  ist  dem 
pei^maister  verfallen  72  /Ä.    ist  es  aber  ein  auslender  des  pergs,  so  ist  er  10 
dem  pei^maister  72  /Ä  und  dem  gruntherm  fünf  pfunt  reinisch  oder  die 
rechte  hant  ohne  alle  gnadt  verfallen. 

7.  Der  sibent  articl.    Das  vier  sollen  zue  dem  pergmaister  «erwölt 
w^en  von  den  perkgnossen,  die  nach  dem  täding  die  fridt,  rain  und  stain 
des  pergs  beschauen,  ob  in  aber  ainer  darüber  einredt  oder  lugstraffte,  der  15 
ist  zue  wandl  verfallen  dem  pergmaister  12  /Ä. 

8.  Der  acht  articl.  ob  ein  perkgnoß  ein  graserin  begreift  die  iber 
den  dritten  rain  durch  die  Weingarten  gieng,  ist  er  sie  schuldig  zue  pfenten 
und  das  pfant  dem  pergmaister  zuezustellen,  alsdann  ist  sie  zue  wandl  ver- 
fallen 12  ^  und  dem  andern  sein  schaden  abzuethain  nach  erkantnuB  der  20 
perkgenosen.  stellt  sich  aber  die  person  for  dem  dritten  tag  nit  die  da 
pfendt  ist  zu  dem  perkmaister,  so  sol  der  perkmaister  das  pfant  an  dem 
dritten  tag  zum  gruntherm  tragen,  und  so  ist  sie  zue  peenfall  verfallen 
dem  gruntherm  72  -v^. 

9.  Der  neunt  articl.  das  ain  ieder  an  ainem  sambstag  zue  Weingarten  25 
nit  solle  arbaiten  iber  das  mittagsleuten,  ausgenomen  er  hab  arbaiter,  so 
mag  er  nach  dem  leuten  so  im  ein  ort  iberbleibt  dreier  steken  lang  ausser 
hauen,  sonst  nith.  wellicher  das  nit  hielt,  ist  zue  wandl  vei*fallen  12  /^. 

Das  ander  perktadings  articl  volgen:^ 

'Vermerkt  die  articl  zue  dem  andern  thading  Eckhersperg.'*  30 

1.  Erstlich  vermag  des  pergs  gerechtigkait  das  ain  ieder  perkgnoß 
dem  gruntherm  daß  perkrecht  ee  das  er  sein  maisch  weck  fuert  abschöpf 
und  bei  scheinender  sonnen  zuestell,  von  dem  viertl  most^  1  viertl  und  von 
dem  achtl  1  achtl  most.  wellicher  das  nit  thuet,  ist  dem  gruntherm  zue 
peenfal  verfallen  72  ^.  35 

2.  Zue  dem  andern  soll  der  perkmaister  drei  zue  im  nemen  auß  den 
perkgnossen  und  die  weinbör  beschauen  und  ain  zimlichen  tag  setzen  zue 
dem  lesen,  den  perkgnosen  nit  zue  lang  noch  zue  kurz  sonder  ain  gewon- 
lichen  tag.  und  an  dem  dritten  tag  mag  der  gruntherr  nach  altem  her- 
komen  mit  sambt  dem  hueter  die  weinpör  in  dem  weinperg  abnemen,  be-  40 
nentlich  im  viertl  4  und  in  dem  rächl  2  weinpör  mitten  durch  den  perg,  nit 

*  desgl.  oder  erfunden.  *  wn  dritter  jüngerer  Hemd  beigefügt  über  den 
Eckhersperg.  '  darüber  vmi  eben  dieser  Hand  Eckhersperg.  *  scheint  von 

der  Texihand  später  über  Stadelsperg  geschrieben  worden  zu  sein,  das  eine  jüngere 
Hand  mit  blasser  Tinte  beigesetzt  hatte.         ^  später  korr.  in  Weingärten. 
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die  grösten  oder  rainisten,  pei  dem  pönnfal  72  /i^.  und  der  pergmaister  mag 
ein  tag  for  den  perkenossen^  im  perg,  auch  zwen  mit  ine  lesen  lassen. 

8.  Der  drith  articl.  das  ein  ieder  soll  vor  seinem  Weingarten  die  weg 
räumen,  domit  der  hueter  nit  durch  die  Weingarten  ghäe.    und  kainer  soll 
5  wider  sein  willen  dem  andern  sein  stigl  aufbrechen  oder  darüber  steigen 
bei  dem  wandl  dem  pergmaister  72  ^. 

4.  Der  viert  articl.  welicher  in  vollen  stoken  wi]  gen  Weingarten 
gehn,  der  soll  dem  hieter  dreimall  riefen  ee  das  er  die  stigl  .aufbricht, 
macht  er  die  stigl  nit  nach  ime  zue,  ist  er  zu  wandl  verfallen  dem  perk- 

10  maister  72  ^. 

5.  Der  fünft  articl.  haben  die  perkgnossen  ein  hueter  zue  setzen, 
und  gibt  man  dem  hieter  von  ainem  viertl  12  ^  und  von  ainem  rachl  6  .Ä 
und  darnach  leutgelt  1  y^, 

6.  Der  sechst  articl.    das  der  gruntherr  umb  sein  perkrecht  mag  im 
15  perg  verbieten,  au«h  der  hieter  umb  sein  solt.    wellicher  in  das  nit  zue- 

stellen,  ist  dem  pergmaister  zu  gerechtigkait  verfallen  12  ^  und  dem  grünt- 
herm  72  /Ä.  auch  wellicher  ainem  sein  Weingarten  arbeitet  und  seines 
lohns  nit  bezallt  werden,  der  mag  auch  verbieten  und  aufhalten. 

7.  Der  7.  articl  ist  in  dem  ersten  täding  begriffen,    und  zue  foUen 
20  stoken  aufgehalten  soll  werden.^  der  in  nit  helt,  zue  wandl  72  ^. 

Und  zum  beschluß  aller  freihait  ditz  genenten  Eckhersperg:  wellicher 
disen  benenten  articl  und  freihat  verachtet^  und  ibertridt  und  als  ain  perk- 
genoß  nit  nachholt,  der  steet  in  straff  des  gruntherrn  und  pergmaister. 
dan  dise  articl  und  freihat  ist  aufgericht  und  gemacht  worden  mit  wissen, 
26  willen  und  anzaigen  der  eitern  und  aller  perkgnossen,  damit  dem  perg  an 
seiner  freihait  und  alten  herkomen  nichts^  entzogen  oder  vergessen  werde, 
deshalben  die  pergknossen  sambtlich  erbetten  haben  dem  genanten  grunt> 
herren  und  ermelten  perkgnosen  etc.  die  nachbenanten  ^ 


20.  Bergtaiding  des  Ekhhergs  oh   Thurn*) 

(1759.) 
[Ans  einer  Pupierhs.  ion  i7ö9  im  Archiv  dts  Schlosses  Anniilhl.] 

Grund-  und  panthättungsbuech  zur  hochgräffl.-  excellenz  Neuppergschen 
30  freien  Aumühl  über  das  gebürg  am  großen  Aichberg  nechst  Christophen. 

Vemierkt  daß  pergrechttäding  deß  Aichbergs  ob  des  Thurns  gelegen, 
wie  daßelbe  von  althero  befreiet,  auch  also  bei  menschen  gedechtnuß  im 

^  1606  eingeschaltet  lesen.  •  so  die  IIa.  ^  ffs,  verinchtet  f7j.  *  //*.  nutz. 
^  80  die  Hs.  (Bl.  11";  11^  u.  12"  leer,  auf  12^  von  jüngeren  Händen  eine  größere 
Anzahl  Namen  von  Eckersherger  [19]  und  Staddsherger  [24]  Berggenossen.) 

*J  Der  E.  (mit  dem  Dorf  Hohen- E.)  liegt  am  rechten  Ufer  d^  Laahenbaches, 
südl.  von  Netdenghach;  Th.  (mit  Dorf  Unter -Th.),  Ruine  auf  demselben  Ufer, 
gegenüber  von  Christophen.  Im  Schloßarchiv  zu  Aumühl  (hei  Atzenhruck)  findet 
sich  (nach  Mitteilung  weil.  P.  Benedikt  Kluges)  ein  hs.  Verzeichnis  der  Besitzet^ 
von  Aumühl  seit  1585,   das  von  dem  in  der  Top.  v.  NO.  2,  114"  mitgeteiUen  (mit 
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ruheigen  gebrauch  erhalten  worden,  und  werden  auch  solch  pergthadung 
detrselben  herkommen  zweimahl  im  jähr,  al£  daß  aine  am  ertag  in  oster- 
feiertagen,  daß  andere  des  sontags  nach  st.  Stephans  tag  der  erfindung, 
gehalten  und  beseßen,  anietzo  aber  vor  ordinari  am  tag  Laurentii  zu  Chri- 
stophen verlaßen  ^  und  also  jährlich  nur  ainmahl.  & 

Alß  nehmblichen  und  für  daß  erste,  wan  der  pergmeister  sitzt  au 
daß  gerioht,  soll  er  anfangs  fragn  ob  es  zeit  seie  die  pergthättung  zu  hal- 
ten? zum  änderten  soll  er  fragen  waß  daß  wandl  seie  auf  die  perggenossen 
-welche  noch  nicht  erschinen  seind;  also:  welcher  perggenoße  auf  die  drite 
frag  nit  kombt,  der  ist  zum  wandl  verfahlen  12  ^,  10 

Andertens.  wer  zu  klagen  hat,  der  öffne  solches  durch  sich  selbst 
oder  durch  einen  vorsprecher,  und  klage  darnach  wie  es  recht  ist. 

Drittens  solle  ieder  perggenoß,  wann  er  selbst  nicht  kommen  kann, 
ainen  von  seiner  freundschaft  der  heunt  oder  morgen  zu  seinem  grünt 
erblichen  Zuspruch  haben  kann,  zur  pergthättung  abschicken  und  sich  vor  15 
der  thättung  bei  dem  bergmaister  anmelten. 

Viertens  hebt  sich  dieser  berg  an  am  untern  ort  mitten  im  graben 
und  gehet  also  fort  biß  oben  an  wie  daß  wasser  rinnet,  was  über  daß 
waßerleuft  gegen  den  Weingarten  ligt,  gehört  alles  zum  gebürg  und  ieden 
zu  seinen  Weingarten,  so  brait  ieder  erfunden  würd.  20 

I^nfbens  gehet  obenher  außer  der  Weingarten  ein  gräbl  von  oben  biß 
zu  end  der  Weingarten,  und  wan  ein  ieder  hold  der  Weingarten  in  selben 
graben  stehet  und  mit  einen  hackenhalb,  der  daumein  lang  ist,  langen  thuet, 
und  waß  er  vor  baumb  mit  derselben  hackenhalb  erraichen  thuet,  daß  soll 
ihn  erlaubt  sein  abzuhacken  und  allein  zu  seinem  einfriet  außzubeßern  25 
zuegelaßen  sein. 

Sechstens.  so  hat  der  berg  von  dem  untern  ort  der  Weingarten,  daß 
ist  von  dem  kalchofen  hinab  biß  mütten  im  Grüeß,  ein  freien  weg  biß  auf 
die  Straß. 

Siebendens  solle  ein  ieder  die  graben  vor  seinem  Weingarten  auß-  30 
raumben,  damit  vom  wasser  kein  schad  im  berg  beschehe.    und  wan  einer 
oder  mehr  dieselben  nit  außraumbet  und  seinen  nachbam  schaden  dadurch 
beschache,  der  ist  zum  wandl  verfahln  72  ^  und  dannoch  seinem  nach- 
bam den  schaden  zu  ersezen  schuldig. 

Achtens  solle  ein  ieder  durch  sein  stügl  selbst  aus-  und  einsteigen  35 
und  auf  seinem  rain  der  zunegst  gegen  der  sonnen  aufgang  ligt,  auf  und 
ab  gehen. 

Neuntens,  so  hat  dieser  berg  die  freiheit  daß  wan  einer  ein  of ent- 
lichen feünd  häte  und  derselbe  grif  ihme  in  berg  an,  der  sich  erweißlich 
seiner  wöhren  mußte  und  er  ihm  überwältigte  und  umbs  leben  brächte,  so  40 
solle  er  den  todten  cörper  nemben  und  herauß  ziechen  mitten  auf  den  weg 
und  ein  Wiener  pfenning  auf  die  wunden  legen  und  ligen  laßen,  so  solle 
solcher  gegen  die  weit  schon  gebüßt  haben. 


Sehtceiekharl  OWW.  4,  122  übereirutimmenden)  sehr  bedeut&nd  abweicht.     Dieses 
tetzt  die  Gräfin  Marie  WUhdmine  von  Neuperg  zu  1762 — 1772,  jenes,  wie  der  obige 
Text  zeigt  richtiger,  zu  1768^1766  als  Besitzerin  an. 
^  so  die  eingesandte  Kop.;  l.  verleßenf 
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Zehendens.  wan  einer  ein  pergrechtsgnint  in  disem  berg  verkaufen 
oder  versetzen  wolte,  der  soll  diß  thun  mit  des  pergmaisters  wisen  und 
willen,  dergleichen,  wan  ein  vatter  oder  mutter  einen  kind  oder  freund  zu 
lieb  ein  grund  in  disem  berg  geben  wolte,  so  soll  es  alles  mit  wisen  des 
5  pergmaisters  und  mit  bestättigung  der  grundobrigkeit  besohehen,  sonst 
hat  es  nit  kraft. 

Eilftens  solle  auch  so  oft  sich  dergleichen  Veränderung  der  Wein- 
gärten in  disem  berg  zutragen,  derselben  gewöhr  ordentlich  genohmen 
werden,  dardurch  niemauts  gefUrdt  werde,   und  so  einer  umb  seinen  grund 
10  kein  gewöhr  oder  einigen  genugsamben  schein  hinfüro  darumb  zu  zeigen 
hete,  solle  derselbe  ohne  alles  mitl  der  grundobrigkeit  verfahlen  sein. 

Zwölftens,  so  hat  diser  berg  die  freiheit:  wan  einer  einen  im  berg 
muthwilliger  weis  angreifen  oder  gar  schlagen  thete,  so  ist  der  thetter 
umb  die  rechte  band  oder  auß  gnaden  umb  zehen  pfiint  pfening  zu  straffen. 
15  Dreizehentens.  wann  einer  dem  andern  im  berg  verbottene  wort,  wie 

dieselben  nahmen  haben  möchten,  geben  thete,  derselbe  ist  zum  wandl  ver-^ 
fabln  72  ^. 

Vierzehentens  solle  kein  Inhaber  des  Thum  keinen  hunt,  sau  oder 
anderes  viech  in  die  Weingarten  laßen,  derohalben  ihme  die  perggenosen 
20  eine  Verehrung  thun  alweg  drei  tag  vor  dem  lösen,  das  ist  von  einem  ieden 
gebauten  rächl  Weingarten  ein  weinbör.  wan  derselbe  aber  daß  viech  nit 
darfür  hüetet  und  etwan  schaden  im  berg  durch  selbiges  entstehen  möchte, 
ist  man  dise  Verehrung  nit  zu  thuen  schuldig  und  mues  der  schad  auch 
mit  disem  gebüest  werden. 
26  Fünfzehentens.  es  ist  auch  zu  herbstzeiten  der  gebrauch:  wan  die 

weinbör  waich  und  zeitig  seind  und  ein  schwangers  weib  äußern  fürgieng 
und  an  den  hieter  ains  oder  zwei  weinböhr  begehrt,  soll  man  ihrs  ohne 
waigemng  geben. 

Sechzehentens.  wan  ein  perggenoß  ein  schwanger  frau  oder  weib 
30  hete  und  begehrte  an  dem  bergmaister  auf  zwen  emmer  trauben  außzu- 
brechen,  solle  es  ihme  erlaubt  werden. 

Siebenzehendens.  es  ist  auch  bißhero  der  gebrauch  daß  man  alweg 
14  tag  vor  dem  lösen  auf  dem  obem  berg  zwen  und  auf  dem  untern  berg 
zwen  berggenoßen  abordne  daß  gebürg  zu  besehn,  ob  es  bald  zeit  zum 
35  lösen  sei  und  wan  man  ansagen  kan. 

Achtzehentejis.  wan  die  hüeter  zu  herbstzeiten  hüeten,  solle  ein  ieder 
arbeiter  über  der  sonnen  Untergang  nit  mehr  in  den  berg  gehen. 

Neunzehentens.  es  solle  auch  ein  ieder  perggenoß  seine  rain  und 

einfridtung  raumes  machen  und  hierdurch  dem  nachbarn  keinen  schaden 

40  thun.  auch  solle  keiner  dem  andern  prügl  und  stain  in  seinen  Weingarten 

werfen,  der  übertretter  ist  zum  wandl  verfahln  zweiundsibenzig  pfening. 

Zwainzigstens  solle  auch  ein  ieder  nach  dem  alten  herkommen  am 

untem  ort  der  Weingarten  den  weg  sauber  halten  und  außraumben,  damit 

die  leut  und  das  viech  leicht  ab-  und  aufgehen  könen ;  und  wer  daß  nit 

45  thuet,  ist  zum  wandl  zweiundsibenzig  pfening. 

Ainundzwainzigstens.  wer  rain  hinhaut  oder  den  zäun  und  einfridtung 
zerbricht  von  denen  weingai*ten  oder  die  weg  enger  macht,  so  dem  berg- 
genoßen schädlich  seind,  der  ist  zum  wandl  zweiundsibenzig  pfening. 


Digitized  by 


Google 


20.  Eichberg  oh  Thum,  —  21.  Kreßherg  und  Käferherg.  141 

Zweiundawainzigstens.  wan  iemand  in  denen  Weingarten  ohne  er- 
laubnus  im  grasen  erfunden  oder  ergriffen  wurde,  dem  solle  ein  pfand  ge- 
nohmen  werden. 

Dreiundzwainzigstens.  so  einer  oder  mehr  in  disen  berg  in  abbre- 
chung  oder  entfremdung  w^einpöhr  durch  den  hüeter  oder  andere  pergge-    6 
noßen  begriffen  wurde,  solle  alßdann  derselbe  oder  sie  füi*  dem  pergmaister 
gebracht  und  aldort  seinem  verbröchen  nach  mit  wandl  und  straff  belegt 
und  auch  dem  hüeter  sein  gerechtigkeit  zu  geben  angehalten  werden. 

Vierundzwaiuzigstens  solle  keiner  Überzwerg  durch  die  Weingarten 
gehen  im  ganzen  jähr;  wie  dann  auch  die  hüeter  wan  sie  in  der  huet  sein  10 
ohne  nothwendiger  ursach  dergleichen  durchgang  unterlassen  sollen,    so 
es  aber  beschehen  solte,  hat  ieder  perggenoß  macht  sie  deswegen  anzureden. 

Fünfundzwainzigstens.  wer  sein  gebührliches  pergrecht  zu  ordent- 
licher zeit  mostweis  nicht  gibt,  der  solle  es  am  st.  Martini  tag  ohne  alles 
ersuchen  geben  deme  der  einzunehmen  geordnet  ist.  verzug  er  aber  lenger  16 
darmit,  solle  er  es  zu  der  negsten  panthättung  zweifach  ohne  widerred 
erleben,  thete  er  aber  daß  auch  nit,  so  soll  ihm  daß  lösen  biß  auf  Ver- 
gnügung oder  entrichtung  deßen  verbotten  und  aufgehalten  sein  oder  letzt- 
lich der  weingai-ten  gar  eingezogen  werden. 

Sechsundzwainzigstens.  ist  auch  der  gebrauch  imd  alte  gewohnheit  20 
daß  man  mit  dem  zehent  niemand  höher  treiben  soll  dan  was  ein  berg- 
genoß von  seinen  treuen  gibt;  will  darüber  der  zehenter  ihehr  denn  er  zu 
recht  soll,  soll  er  sieh  deßen  vor  gricht  waigem  und  soll  es  bevveren  für 
gricht  mit  seinen  treuen,  es  soll  auch  kein  berggenoß  seinen  zehent  ehe 
geben  alß  er  geleßt;  so  weis  er  desto  beßer  waß  er  geben  soll.  25 

Sibenundzwainzigstens.  ist  auch  die  gerechtigkeit  des  berges  daß 
keiner  nit  zu  verbieten  hat  dann  nur  der  hauer  und  hieter. 

Achtun dzwainzigstens.  so  ist  auch  dise  gerechtigkeit:  wan  man  am 
sambstag  nachmittags  feierabend  leitet,  soll  ein  ieder  auß  dem  perg  gehen. 
wer  darüber  erfunden  oder  erfahren  würd,  muß  zum  wandl  bezahlen  zwölf  30 
pfening.* 

21.  Bei-gtaiding  über  den  Kreßherg  und  den 
Käferherg.*) 

L 

Kreßherg  (Herrschaft  Raipoltenbach). 


1614. 


Aus  (A)  Ori 


9  (AJ  Orig.  von  1614  Dez.  25,  Pap.,  kl.~4°,  8  Bl.,  Bl.  la—6b.  —   Verglichen  tinrde  (B)  Abschrift 
des  17.  Jh.  einer  Vorlage  vom  16SS  DeM.Sö,  Pap.,  kl.- 4^,  .5  (beschriebene  und  einige  leere)  Bl. 

*  in  einem  weiteren  Absatz  bestätigt  Joh.  Ferd.  Taninger,  Pfleger,  am  6.  März 
1759  zu  SehJ4>ß  Freien  Aumiihl,  daß  dieses  pantattungsbüchl  sich  gegen  dem  alten 
von  punct  zu  panct  gleichlautend  befindet. 

*)  IVeinbergrieden  bei  Neulengback,  deren  genauere  Lage  mit  den  zu  Gebote 
stehenden    Behd/en   nicht  festgestellt    werden    konnte.  —    Die  Hs.    C  enthäU   auf 
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IL 
Käferberg  (Herrschaft  Thurn). 

1650. 
Aus  (C)  Orig.  von  1650  Juli  27,  Pap.,  kl.-4''.  16  (beschriehem)  Bl.,  Bl.  lo    6a. 

IIL 
Kreßherg  und  Käferberg  (Herrschaft  Neulengbach). 

c.  1755. 

Aus  (D)  Ahschr.  v.  c.  ITfiö  in  einem  Berffbneh  des  18.  Jh.,  Pap.,  kl.-4°,  2ii  (beschriebine  u.  mehrere 

leere)  BL,  Bl.  l»—4a.  (Dl.  17»  u.  ff.  Taidingajtrotokolle  von  1756-87.) 

Alle  vier  Hsh.  im  Ilattsarckiv  der  regierenden  Fürsten  v.  Liechtenstein  zu  Wien:  A  Hs.  ttr.  71, 

B  nr.  72,  C  nr.  69,  D  nr.  66. 

Pandättungpüechel  über  den  Kresperg  1614.^ 

^Das*  pantättung  am  Kreßperg,*  so  an  sanct  Laurentii  tag^  soll  ge- 
halten werden.^ 

Anfänglich  soll  der'  perkmaister  drei  tag  vor  dem  lesen  von  iedem 
5  viei-tl  zwai  weinbeer  imd  von  ainem  achtl  ain  weinbeer  der  herrschaft  auf 
Reypoltenbach  ®  pringen. 

Zum  andern,    wann  er^  solche  weinbeer  bracht  hat*®  und  die  herr- 
schaft** ihme*^  einen  tag*^  benent,  soll  der  perkmaister  zween**  tag  zu- 
vor seine  Weingärten  ablesen,    alsdan  wan  der  perg  aufgemacht  ist,  soll 
10  ein*^  ieder  perkgenoß*^  in  dreien  tagen  ablesei;i.    welcher  das  nit  thuet, 
ist  zu  wandl  der  herrschaft  ein  ungerischen  gülden. 

Zum  dritten,    welcher  seinen  friet  oder  panzaun  *®  auf  st.  Georgen 

tag  nit  macht,  der  ist  zu  wandl  zweenundsibenzig  pfenning,*'  so  oft  ein*® 

tag  und  nacht  darnach*^  zweenundsibenzig  pfenning.^® 

15  Zum  vierten,    legt  ainer  dem  andern  die  reben  oder  stock  ^*  auf 

seinen  rain,  als  oft  ein*^  nacht  ist  er  zu  wandl  schuldig  zwölf  pfenning. 


Bl.  17**— 25"  je  gleichzeitige  TmdingaprotokoUe  (zumeist  nur  die  Ergebnisse  der 
Bergmetster-^  Bürgen-  und  HiU/erhesteUungen)  aas  den  Jahren  1755  — 1787,  1773 
ist  wegen  fürgewesten  grossen  regen  die  paanthattung  nicht  gelialten  worden. 

'  TitelhlaU  in  Ä;  f.  BD.  C  Pandättingpüchel  ubern  KhefTerberg  1650. 
'  in  A  wm  jüngerer  Hand  vorgesetzt  Vermörkt.  '  V  Vermerkt  die.  *  C  Khef- 
ferberg,  I)  Kreß-  und  Kefferberg.  *  s.  I^.  t.]  in  A  später  korr.  in  sontag  nach 
st.  Jacobi  t. ;  B  st.  Georgen  tag  vor  dorn  perg,  auch  am  tag  Jacobi  in  der  hof- 
tjiffern   zu   Reypoltbach;    C  s.  Georgen  tag,  wo  aber  die  herrschaft  nit  komen 

mag  den  sontag  darnach.  ^  s.  Laur werden]  D  sontag  nach  st.  Jacobi 

gehalten  wird.  C/h.  Item,  mehr  melden  si  zu  sanct  ßertholomoß  tag  auch  ein 
thätting.  '  8.  d.]  D  sollen  die.  *  a,  R.]  C  zum  Thurn,»)  D  auf  das  schloß 
Neüen-Lengbach.  *  X>  sie  bergmaister.  ^'^  D  haben.  **  C/ä.  Thuni. 

"  D  ihnen.  "  C  ßi.  den  perg  aufzumachen.  **  C  drei.  **  /.  C,  *•  o.  p.] 
/.  C.  "  D  fh.  und  hinnach.  ^«  D  als  es.  "  T>  anstehet  *<>  der  Art. 
in  T)  mit  Bleistiß  eingeklammert.  '*  B  stocken.  ^'  a.  o.  e.]  Z>  nach  ver- 

fliessung  einer  ieden. 

*;  Vgl.  iU.  *  zu  nr.  20. 
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Zum  fünften,  gibt  ainer  dem  andern  verbottene  wort  im  Weingarten, 
ist  zu  wandl  sechs  Schilling  und  zween  pfenning.  ist  es  aber  ein  weib, 
zweenundsibenzig  pfenning. 

Zum  sechsten,  gehen  die  graserin  durch  ein  Weingarten  zu  grasen, 
ist  der  wandl  zwölf  pfenning.  5 

Zimi  sibenden.  ist^  ein  perkgenoß  im  Weingarten^  und  pfendt  nit,^ 
iRt  zu  wandl  zweenundsibenzig  pfenning,  und  das  pfant  ist^  er  dem  perk- 
maister  zuezubringen  schuldig  und  kainem  andern. 

Zum  achten.*  welcher  sein  wendlstatt  vor  seinem  Weingarten  zu 
rechter  zeit  nit  raumbt,  ist  zu  wandl  zweenundsibenzig  pfenning.  10 

Zum  neunten.®  wann  ainer  dem  andern  seinen  weinstock  vom  rain 
hinüber  in  seinen  Weingarten  gruebt  oder  haut,  ist  zu  wandl  zweenund- 
sibenzig pfenning^  und  ein  andern  an  die  statt  zu  setzen  schuldig. 

Zum  zehenden.^  da  ainer  dem  andern  stecken  aus  seinem  Weingarten 
tregt,  ist  zu  wandl  zweenundsibenzig  pfenning  von  iedem.  15 

Zum  ailften.^  da  ainer  dem  andern  zu  drutz  durch  den  weingai*ten 
gieng,  ist  zu  wandl  von  iedem  dritt^®  zwölf  pfenning. 

Zum  zwölften.^  ^  wan  ainer  dem  andern  zu  nahet  haut,  ist^^  der 
herrschaft  von  iedem  hauenstraich  zu  wandl  zwölf  pfenning;  welches*^ 
durch  der  herrschaft  darzue  verortneten  aigentlich  besichtigt  soll  werden.  20 

Zum  dreizehenden.^^  das  graE  auf  den  rainen  da  es  ainer  Selbsten 
nit  abgrasen  will,  soll  ers  dem  perkmaister  lassen,  da  ers  aber^*  auch  nit 
haben  will  und  einem  frembden  last,  soll  er  solches  zuvor  dem  perkmaister 
auzaigen  wem  ers  gelassen  hat,  darmit  solche^®  person  nit  unbillig  pfendt 
werdft  der  solches  nit  thuet,  ist  zu  wandl  zwölf  pfenning.  ^^  25 

Zum  vierzehenden  ^^  soll  ein  ^^  hüeter  (mit  zwaien  hauBgesessenen 
bürgen)  am  nähesten  sontag  nach  st.  Jacobs  ^  tag  aufgenomen  werden,  soll 
auch"  ein  ieder  perkgenoß**  Selbsten  darzue  komen  oder  ein  gesanten** 
potten  schicken;  welcher  das  nit  thuet,  ist  zu  wandl  zwölf  pfenning.** 

Zirni  funfzehenden.**    ob  ainer  durch  den  perg  ritt  oder  fuhr  und  30 
präch  auf  (allein  die  herrschaft*®),  ist  zu  wandl  fünf  gülden  sechs  Schilling. 

Zum  sechzehenden.*^  wen  ein  schädtlicher  man  in  berg  kam  und 
rueft  die  perkgenossen  an  das  man  ihn  zu  der  herrschafb  ßeypoltenbach*^ 

^  Z.  8.  iflt]  1)  und  wann  dazumahlen.  *  Dfh,  sich  befttndet.  '  D  fh. 
oder  es  bei  dem  bergmaister  nicht  anzaiget  ^  u.  d.  pf.  i.]  D  so.  '  Z.  a.] 
D  Siebendens,  o.  R,  mit  Sti/l  6««».  •  Z.  n.]  D  Achtens,  a,  R.  m.  St.  7««»«.  '  hier 
KhUefit  der  Art.  in  C.  "  Z.  z.]  D  Neündens,  a,  R.  m.  St,  8*«»«.  »  Z.  a.]  D  Ze- 
hendens,  o.  R,  m.  St.  S»»".  *»/.  D,  **  Z.  zw.]  D  Eülftens,  o.  R,  m.  St,  10»«".  "  D 
der  raichet.  ^^  D  so  aber  zuvor.  "  Z.  dr.]  D  Zwölftens,  a.  R,  m.  St,  II*«»«. 
**/.  BD.  "  D  derlei.  "  in  O  folgt:  Zum   vierzehenden.  so  grehen  die 

Weingarten  von  oben  an  biß  in  waBerlauf.  doch  lest  man  das  graB  herauß, 
iedem  jährlich  das  gras  [der  den]  Struebhoif  hat,  darumb  mus  er  den  weg  zum 
perg  machen  und  an  schaden  halten.       ^®  Z.  v.]  D  Drelzehendens,  a.  R,  m.  St, 

12««»..       1»  B.  e.]  D  sollen  die.      «•  nähesten tag]  B  tag  Jacobi,       ^  Zum 

vierz auch]  C  Zum  funfzehenten.  zu  sanct  Lorentzon  tag  wen   man  den 

hiitter  setzen  will  soll.  ^  f.  C.  ^  D  aufgenohmenen  (auf  Rasur).  '*  0.  fh. 
and  soll  ihm  zum  Wahrzeichen  ein  grüner  puschen  in  Weingarten  aufgesteckt 
werden.  »*  C  sechzehenden.  i|  Z.  f.]  JJ  Vierzeh endens,  a.  R.  m.  St,  13»«"».  ••  D 
fh.  auBgeuohmen.  '^  (Tsibenzehenden.  Art.  16—20  in  A  mit  Bl^tiß  einge- 

klammert (20  überdies  mit  TmU  durchstrichen);  f.  1).  «*  d.  herrsch.  R.]  C  des 
herm  hant  zum  Thurn. 
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annemen  soll,  und  welcher  perkgenoß  das  nit  thuet,  der  ist  zu  wandl  ver- 
fallen ein  uiigerischen  gülden. 

Zum  sibenzehenden.^   wan  man  ainem  nachkam  der  nit  ein  schiildi- 
ger  man  ist,  und  berührt  den  perg  so  nahet  und  etwas  hinein  wierft,  so 
6  hat  er  drei  tag  freihait;  und  geschähe  ihm  darüber  lait,  der  ist  zu  wandl 
schuldig  fünf  gülden  sechs  Schilling.* 

Zum  achtzehenden.'  ist  es  ein  perkgenoß  im  berg  und  kombt  nit  zu 
hilf,  der  ist  zu  wandl  ein  ungerischen  gülden. 

Zum  neünzehenden.*    wan  die  herrschaft  oder  derselben  anwalt  im 
10  panthätung  ist  und  die  perkgenossen  ein  sprach  halten  wollen,  so  sollen 
sie  ohn  erlaubnuß  nit  außgehen.    so  oft  sie  das  thuen  seint  sie  zu  wandl 
ein  ieder  zwölf  pfenning. 

Zum  zwainzigsten.^    kombt  er  auß  dem  berg,  ist  er  zu  wandl  ein 
ungerischen  gülden. 
15  Zum  ainundzwainzigsten.^  fahrt  ainer'  ohne  der  herrschaft^  willen^ 

hinweg,  ist  er  schuldig  zweenundsibenzig  pfenning. 

Zum  zwaiundzwainzigsten *®  ists  auch"  recht  das  die  herrschaft** 
ein  perkmaister  setzet  ^^  und  niemants  anders. 

Zum  dreiundzwainzigsten  *^  melden  sie  und  ist  recht  das  die  perk- 
20  genossen  ein  viertlschaff  bei  dem  ^®  perkmaister  haben  sollen,  welches  sie^^ 
zahlen,  und  die  herrschaft  mit  eisenen  raifen  bewahren  lassen,*''  auch  der 
herrschaft  wapen  darauf  prent  werden.*®  und  soll  auch  Langenperger 
maß*®  oder  perkrechtmaß  sein;*®  welches  der  perkmaister  sambt  zwaien 
oder  dreien  perkgenossen**  mitbewilligungder  herrschaft  Reypoltenbach  ^* 
25  hämben  und  fachten  lassen.*^ 

Zum  vierundzwainzigsten**  soll  ein  ieder  perkgenoß**  sein  perk- 
recht  und  zehet  Selbsten  zu  den  perkfassen  bringen  und*^  richtig  machen.*^ 


^  C  achtzehenden ;  der  Art.  in  C  mit  Stift  eingeHammert.  *  s.  seh.]  BC 
sechzig  pfenning.  ®  C  neünzehenden.  *  C  zwninzigston.  *  C  ainundzwan- 
zigsten.  *  C  zwaiiindzwanzigsten.  ||  Z.  a.]  D  Funfzehendens,  ö.  R.  m.  tSt.  14**"». 
In  A  a.  R,  m.  St.  16.  ,  '  J)  oder  tragt  ainer  vor  abgerichten  zehend  und  berg- 
reeht  sein  lesen.  *  BC  obrigkait.         "  in  A  von  jüngerer  Hand  eingeschaltet 

vor  abgerichten  zehent  und  pergrecht.  *°  C  dreiundzwanzigsten.  In  A  a.  /?- 
m.  St.  17.  Der  Art.  f.  D.  *M.  a.]  C  sie  melten  auch  und  ist.  *•  C  fk.  macht 
hab.  "  C  zu  setzen.  ^*  O  vierundzwanzigsten.  ||  Z.  dr.]  D  Sechzehendens 
(der  Art.  mit  Stift  eingeklammert).  In  A  a.  R.  18.  "  I>  fh,  von  der  herrschaft 
aufgestelten.  "  s.,  w.  s.]  D  und  solches  in  ermanglung  herbei  ^schaffen  und. 
^^  bew.  1.]  D  beschlagen,  "  pr.  w.]  B  brennen  lassen  wird.  *"  L.  m.]  C 

Langen-  oder  Hinderpergmaß.  '°  B  halten.     Ber  Schlußsatz  des  Art.  f.  D. 

**  welches  der  p perkg.]  in  A  mit  Stifl  unterstricken  (getilgt),  "  /.  C 

*■  C  sollen.  **  ö  fiinfundzwanzigsten.  ||  Z.  v.]  B  Siebenzehendens,  a.  R.  m.  St. 
15ton«,    /n  A  a.  R.  m,  St.  19.  •'^  selbsten  ....  und]  C  vor  dem  perg.         •"  in 

ABC  später  hier  eingeschaltet,  in  B  von  der  Hand  des  Textes:  26.  (Ö26.;  in  A 
a.  R.  VI.  St.  20;  B  Achtzehenden  und  schlü Blichen),  da  ainer  am  sambstag  nach- 
mittag (B  nach  dem  mittigleiten,  statt  mittag  später  gesetzt  feirtag  oder  vesper') 
in  berg  an  der  arbeit  (in  b.  an  d.  a.]  B  in  w^eingarten)  begriffen  wurde,  ist  er 
zum  wandl  verfallen  72  ^  {B  ein  ungerischen  gülden,  später  korr.  in  72  .^{). 
C  fh.  Anno  1720;  B  fh.  Ingleichen  ist  jener  welcher  am  charfreütag  hiedurch 
und  in  der  creüzwochen  in  denen  erstercn  drei  vormittägigen  bettzeiten  in  der 
arbeit  betrdtten  wurde,  zum  gleichen  wandl  schuldig  fso  heselüossen,  laut  B  Bl.  18", 
im  Banntaiding  am  HO.  Mi  1757).  —  Ber  Schhißa/tsatz  (Dessen  zu  wahrem  .  .  .) 
/.  B.  —  In  C  folgt  (von  der  Hand  des  Textes):   Also    vermelden    es    die    perg- 
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Dessen  zu  wahrem  urkunt  und  zu  ewiger  gedächtnuß  seint  zwai 
gleichlautente  perkbüechel  durch  die  edl  ehmtugentreioh  frau  Sophia 
Khainacherin  gebome  Rotthuetin,  frauen  zu  Reypoltenbach  und  Ätzlstorff 
wittib  etc^  aufgericht,  das  aine  bei  der  herrschaft  zu  Reypoltenbach,*  das 
ander  bei  des  perkmaisters  banden,^  und  zu  mehrer  bekräffcigung  mit  mehr  5 
obermelter  herrschaft*  angebornen  insigl**  verfertigt  und  mit  aigener  hant  . 
unterschriben.  geschehen  zun  weienachten^  als  man  zehlt  nach  Christi 
gebuert  im  aindausent  sechshundert  und  vierzehenden  "^  jar. 

Soffia  Kainachin^ 
Aufgedrücktes  Siegel,^  wittib  m.  p.  10 


Bei  der  anheuer  den  27.  julii  1765  gehaltener  pantättung  ist  wegen 
deren  von  thails  bergholden  schlecht  hergestelten  zäunen  abermahl  klag 
moviret,  dieserhalben  aber  (ohngeacht  in  vorigen  jähren  laut  panbuch  die- 
tirten  wandeis)  annoch  veranlasset  worden  das  sie  bergmaistere  nach  ver- 
streichung  14  tagen  und  bis  dahin  noch  nicht  gemachten  zäunen  solche  15 
auf  deren  nachlässigen  bergholden  ihre  uncösten  (welche  bei  künftiger 
lesenszeit  widerumben  zurück  bezalt  werden  müssen)  machen  lassen  sollen. 


Bl.  18": 

Die  den  90.  juli  1757   gehaltene  pantättung  ist  miteis  aller  berg- 
holden guter  einverständnuß,  craft  welchen  am  charfreütag  hindurch  und  in 
der  creizwochen  in  denen  ersteren  drien  betttägen  vormittag  bei  72  /Ä  wandl  20 
in  der  berg-weingartsarbeit  keiner  betretten  werden  solle,  beschlossen  .  .  . 
....  worden. 

Bl.  19^^20'': 

Bei  dem  am  26.  Juli  1761  abgehaltenen  Banntaiding  wurde  für  den 
Käferberg  die  ,  Veranlassung'  vom  27.  Juli  1755  wiederholt,  jedoch  statt  der 
Frist  vofi  14  Tagen  eint  solche  von  drei  Wochen  gesetzt. 


L'enoBen  selbs  durch  ir  aigene  bekantnnß  von  alter  lier  über  daß  weingobierg 
am  Kehfferberg. 

'  durch  die  edl etc.]  C  dem  ob  vermal  den  alten  gebrauch  nach  durch 

•leii  hoch-  und  wohlgebohrnen  herrn  herrn  Philipps  grafen  zu  Hardegg  zu 
(»latz  und  in  Machlandt,  erbschonk  in  Ossterreich,  erbtrucksäs  in  Steyer  und 
lienr  zu  Thum.  •  zu  R.]  C  zum  Thurn.  •  seint  zwai  ....  banden]  B  ist 
diees  pantättung  und  perkbüechel  durch  den  wolgebornen  herrn  herrn  Ortlieb 
von  PStting  und  Persing  freiherrn  auf  Reipoltnbach  und  Ätzerstorflf,  röm.  kais. 
maj.  cammerer  etc.  aufgericht  und  bei  der  herrschaft  Keipoltnbach  behalten. 
*  mehr  o.  h.]  B  ihro  gnaden.  ^  C  ringsignet.  *  zun  w.]  C  am  tag  Jacobi  den 
25.julii,  '  B  acbtundewainzigsten,  C  fünfzigsten.  "  BD  ohne  Unterschrift 
ti/vi  Siegel;  in  C  SiegeUpur,  die  Unterschrift  weggerissen. 

ihün.  Weisftämer  IX.  10 
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22.  Banntaiding  über  das  Amt  Liidmerfeld.^) 

(1586.) 

Atis  (A)  Kod.  15.081  (Suppl.  8152^)  der  k.  k.  Hofbihlioihfk  tu  Wien,  Papierhs.  ron  c.  1586.  kl.- 4°, 

14  (beschriebene)  BL,    Bl.  £•  -75*.  —  Damit  gleichlmUend :  (B)  Kod.  15.079  (Suppl.  215:! b)  ebd., 

Papi«rk8.  au3  d.  Ende  des  16.  Jh.,  «.-4«,  15  BL;  —  und  (C)  Kod.  15.080  (Sttppl.  2I52)'  ebd.,  Papierhs. 

von  1713,  15  (beschriebene)  BL,  BL  la-l5b  (vidimierte  Abschrift  ton  A). 

Panthäding  über  das  ambt  Ludmerfelt  de  anno  1586.* 

Volgen  hernach  alle  articuln  des  panthädings  über  das  ambt  Lud- 
merfelt.* 

Gleichlautend  mit  dem  Texte  von  Nieder- Stockstall,  Niederösterr.  Weist.  'J, 
625,  J8-6S2,  2- 

Abweichungen: 

625,  statt  21—82'  Item,  so  melden  und  pinten  wir  unsern  ait  daß  unser 

6  aigen  alhie  zu  Ludmerfelt  herrschaft  und  freihält  geet  vom  dorf  auß  biß 

auf  Härdinger  grünt,  über  den  Eckhersperg  auf  der  Diemhuebinger  grünt, 

von  danen  biß  auf  des  Pästlhofers  grünt,  von  danen  abwertz  biß  auf  das 

pächl  so  in  Wördtpach  rint,  und  von  dannen  widerumb  auf  Härdinger  grünt. 

^  626,  j  Hierauf]/.  — $  -thor]  fh.  oder  chreuz.  —  40  pfunt  pfening]  hier 

10  und  im  folgenden  zumeist  fl. 

628,  j8  sahert]  sachert.  —  37-42  /• 

629,  0  Wasser]  pach.  —  wiesch]  trieg.  —  14-17  f-  —  Statt  24-20'  Wer 
ain  fruchtbem  paum  oder  ander  paum  ainem  andern  abschlegt,  ist  zu  wandl 
72  ^.  —  88  selbst]  sonst.  —  Statt  88—41'  Wer  seinen  panfridt  nach  der  viech- 

16  triffc  zu  sant  Georgen  tag  nit  gemacht  oder  ausfridt,  ist  zu  wandl  72  /Ä. 

630,  81  offenbar]  und  o.  —  35-37  /•  —39  ^^  40  4]  7. 

631,  1-5.  Q-jß.  20-86  f  —  40  darbr.]//*.  auf  in.' 


23.  Bergtaiding  zu  Baumgarten  (hei  Ollershach).**) 

c.  1667. 

Aus  Kod.  14.865  (SuppL  2216)  der  k.  k.  Hofbibliothek  su  Wien  (Bcrgrcchtsbnch  dtr  Herrschaft  Neu- 

lengbach),  Pap.,  17.  Jh.,  Fol.,  35  +  228  BL,  BL  1»-  IIa  (der  ersten  Foliierting).  Die  Kinirage  über 

geleistete  Bergrechtszahlungen  reichen  von  1667—1727. 

*  die  Zeitangabe  f.  B,  *  Bßi.  wie  zu  sehu.  ||  In  Ä  sind  die  Artikel  später, 
in  BC  je  gleichzeitig  beziß'ert  (1 — 56),  *  in  C  folgt  nocli  die  Vidimierungsklauscl, 
worin  der  Hof  richter  Joh,  Mich,  Neupekh  1713  Mai  20  zu  St.  Andrä  die  wörtliche 
Übereinstimmung  der  Abschrift  mit  dem  /loahren  Original*  durch  Unterschrift  und 
Siegel  bestätigt.  —  C,  Bl.  17^:  Den  21.  april  1738  ist  bei  gehaltener  pannthät- 
tuug  wegen  des  ginain  brun  veranlasset  worden  daß  solcher  brun  wie  von  alters 
hero  ofon  vorbleibe. 

*y)  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  Christophen^  sw.  von  Neule^igbach.  Grundhert^ 
Schaft  war  bis  zu  seiner  Aufhebung  das  Stift  St.  Andrä  a.  d.  Traisen  (unten  nr,  41), 
—  Die  Hs.  A  enthält  auf  BL  15^  Notizen  über  die  Abhaltung  des  Banntaidings  zu 
L.  von  1698  Apr.  27,  1702  Apr.  26,  1720  Aug.  4,  1738  Apr.  21  (vgl.  oben  nL  3)  und 
1747  Mai  29,   Die  drei  letzten  Male  wird  die  ^Eröffnung*  des  ,Bannbuc}is*  erwähnt, 

**)  Schloß  lind  Herrschaft  westlich  von  Neulengbach.  Die  Herrschaft  Neft- 
lengbach  (s.  nr,  16)  wurde  1573  mit  allem  Zugehör,  die  Urbarsteuer  ausgenommeny 
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Recht  und  gerechtigkeit  ihro  excellentia  der  hochgebohmen  fUrstin 
und  frauen  frauen  FranciscaB  Pälfin  gravin  von  und  zum  Plassenstain,  ge- 
borne  Khuenin  von  Belasy  Liechtenberg  und  Gandegg  etc.,  freiin  und 
frau  der  herrschaft  Neuen -Lengbach  Paumbgartten  Rheitpoldenbach  und 
Dimokur  etc.,  deß  königreichs  Hungam  verwittibte  palatinusin.  5 

Vermeidung  zu  anfang  des  thädings. 

Die  perkgenoßen  dißes  orts  haben  sich  zweifeis  ohne  alten  herkom- 
ben  und  pergsgebrauch  nach  wol  zu  erindern  daß  auf  den  ersten  sontag 
nach  Egidi,  nach  vorgehender  öffentlicher  verkttndigung,  die  perktädung 
zu  halten  alhie  auf  den  Partz  in  ieblichen  althergebrachten  gebrauch  ist.  10 
denselben  anietzo  wie  bißher  und  hinfÜro,  deßwegen  daß  mehrem  theils 
solches  von  der  röm.  kais.  maj.  etc.  unsem  allergenädigisten  herm  zu  lehen 
rühret,  inhalt  schuldiger  pflicht  naphzukomben,  haben  sich  die  aigenthum- 
ber  berührtes  pergrechts  zum  theils  selbst  theils  mit  gegenwertigen  bei- 
standen persöhnlichen  alher  bemühet,  des  entlichen  Versehens  die  perg-  15 
genossen,  denen  solches  zu  forderist  zue  gueten,  werden  ihnen  selbst  zum 
besten,  dan  auch  der  kais.  maj.  etc.,  von  danen  es  lehen,  solches,  wie  hievor 
beschehen,  gehorsamblichen  anhören  und  denselben  nit  allein  nachgeleben, 
sondern  gegen  denen  so  darwider  handien  wurden  zu  gebührenter  straff 
ratlichen  sein.  t20 

und  haben  sich  die  perggenossen  wol  zu  erindern  daß  über  menschen 
gedenken  järlichen  anfangs  des  pergthädings  vermeldt  würdet  daß  ein 
aigenthumber  diß  pergrechts  fueg  und  macht  hat  neben,  auf  oder  umb  den 
Partz  ain  haaß  zue  setzen,  darinnen  als  in  seinem  aigenthumb  und  des 
kaisers  lehen  dises  pergrechts  gebühr  so  oft  es  im  jar  noth  thuet  zu  26 
handien,  welches  sich  dan  dises  orts  Möglicher  alß  auf  anderer  hei-m 
güeter  zue  thuen  gebiert,  solches  ist  man,  alßbald  es  die  füeglich  gelegen- 
heit  gibt,  auß  der  kais.  maj.  befelch  würklichen  zu  thuen  Vorhabens  und 
euch  zu  allen  iberflues  hiemit  vermeldet,  deß  Versehens  ihr  werdet  selbst 
hierzue  verhilflichen  sein,  weil  es  deß  pergs  gmaineu  aufnehmben  und  30 
perkgenossen  wolfarth  und  ortnung  anlangt. 

1.  Erstlich,  der  perg  zu  Paumbgartten  ist  herkomben  mit  solchen 
ehren  und  rechten  alß  ein  perg  im  ganzen  lant  Öesterreich. 

Solches  soll  ein  ieder  besuechen.  mit  dreierlei  Ursachen,  alß  daß  perg- 
thäding  gehalten  wirdt  und  den  tag  nicht  kombt,  der  soll  sich  auQreden  36 
in  vierzehen  tagen  was  ursach  ihne  geirrt  hat  daß  er  nicht  komb^i  sei. 
redt  er  sich  in  den  14  tagen  mit  genuegsamber  ursach  nit  auß,  so  ist  er 
unbeclagt  dem  pergherm  zu  wandl  12  /Ä,  wird  er  aber  nun  beclagt  so  ist 
er  zu  wandln  umb  72  ^. 

2.  Der  perg  soll  zue  st.  Georgen  tag  gefridt  werden  umb  und  umb,  40 
alle  gassen  und  stigl.  es  soll  auch  der  pergrichter  mit  sambt  seinen  fierem 
herumb  gehen,  daselbst  alle  fridt  beschauen,  und  welcher  alda  nit  gezeunt 

dem  Budoif  Khuen  von  Beleuy,  der  sie  seit  1665  zu  Pfand  besessen  hatte,  als  Erb- 
gut eingeräumt.  Seine  Enkelin  Fnmziska,  vermählt  mit  dem  Grafen  Paul  Pdlffy 
von  Erdöd,  war  seU  1646  im  Besitz  (Top,  v.  NÖ.  5,  7öOJ;  sie  starb  1672  (Wurz- 
hach),     über  den  Ort  B.  s.  Top,  v.  NÖ,  2,  132  ff, 

10* 
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oder  gefridt  het,  der  [ist]  unbeclagt  zu  wandl  12  /Ä,  wirdt  er  aber  beclagt 
so  ist  er  zu  wandl  72  /^. 

3.  Da  auß  obbemelten  grünten  die  nit  befridt  werden  iemant  ein 
schaden  dardurch  geschehe,  den  mag  der  pergherr  sonderlich  darumb  straffen. 
5  4.  Soll  der  perkmaister  mit  sambt  den  fierem  zu  st.  Greorgen  tag 

herumb  gehen  und  sollen  beschauen  all  wandlstött.  wird  iemant  ain  scha- 
den daran  beschehen,  durch  welchen  fridt  daß  beschicht,  den  mag  er  an 
der  statt  verbieten  mit  2  aS,  und  diser  der  schaden  thuet  mueß  ihm  ab- 
tragen nach  gerichtlicher  erkantnus. 

10  5.  Welcher  grünt  in  perg  kauft  oder  verkauft,  die  sollen  nach  den 

keufen  in  14  tagen  zu  den  gruntbuech  gehen  und  daselbst  die  verkaufer 
aufgeben  und  der  kaufer  die  lehen  empfahen  gegen  der  gerechtigkeit,  so 
er  zue  dem  gruntbuech  erlegen  soll  nach  altem  herkomben  und  gewonheit. 
wo  aber  solch  auf  empfahen  in  den  14  tagen  nit  beschehe,  alß  oft  es  ibor 

15  nacht  anstehet  so  ist  der  wandl  12  .i^;  kumbt  es  zue  72  ^,  so  ist  es  auf 
ain  jähr  zu  raiten;  stehen  die  wandl  drei  jar,  so  ist  der  grünt  dem  herm 
verfallen. 

6.  Ain  frau  soll  aufempfahen  nach  dem  todt  ihres  mannß  wegen  aines 
viertl  Weingarten  umb  ain  pfenning. 

20  7.  So  man  daß  pergthäding  besitzt,  soll  man  es  beruefen  ,heünt  ist 

hie  daß  perkthäding^  und  welcher  nit  hat  aufempfahen,  mag  man  ihne  bei 
seinen  taufnahmben  nennen:  ,zum  ersten,  andern  und  dritten  mal,  kumb! 
man  will  dir  den  grünt  verleihen*,  kumbt  er  nit,  so  ist  er  in  des  herm 
straff,    wo  die  beruefung  zu  dreien  pergrechten  beschehen,  ist  der  grünt 

25  dem  perkherm  verfallen. 

8.  Wo  auf  dem  perktäding  oder  sonst  auf  den  perg  einer  betretten 
wurt  der  da  trohet,  der  het  weder  da  noch  an  andern  enden,  eß  sei  in  statten 
oder  markten,  kein  freiung.  wo  man  ihn  betrit,  soll  man  ihn  in  stock  oder 
in  die  eisen  einlegen  und  damit  handien  alß  einen  troher  zuegehört. 

30  9.  Wo  verpottne  wort  beschehen,  auf  iedes  verpotten  wort  ist  wandl 

12  ^ ;  erwächst  aber  darauß  raufen  oder  schlagen,  so  ist  der  wandl-  4  oder  ^ 
12/0^  A 

10.  Wo  ainer  ain  mit  ainen  stein  warft  und  schlegt,  so  ist  der  wandl 

35  ■  11.  Haufen  ihr  zween  an  einander  alß  die  pueben,  so  ist  der  wandl 

von  ainem  iedem  finger  1  &  ^. 

12.  Würdt  iemant  junge  stock  oder  pelzer  außgraben  oder  verdorben, 

den  soll  man  straffen  alß  ein  dieb ;  wird  ihm  aber  sein  herr  helfen,  so  ist  er 

zu  wandlen  umb  6  fl. 
40  13.  Wo  iemant  ein  markstein  außgraben  oder  außwerfen  wurde,  der 

wer  zue  wandlen  umb  6  Äf  /vS;  hat  ers  am  guet  nit,  so  soll  man  ihm  ein 

hant  darumb  abschlagen.* 

14.  Wo  die  Weingarten  erfrieren,  es  wäre  iber  wünter  oder  iber  som- 

mer,  und  daß  pergrecht  im  jähr  darinn  nit  wachsen  möcht,  nichts  desto- 
45  weniger  soll  er  es  suechen  ob  er  es  zue  kaufen  fündt  in  dreien  hüeten. 

alßdan  soll  er  daß  pergrecht  dem  herm  bezallen  mit  most,  wie  ihme  gott 


so;  l.  und^         '  ain  hant  d.  a.]  mit  Stift  korr.  in  an  leib  bestrafen. 
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dasselbig  Jahr  hat  lassen  wachsen,  er  sei  süeß  oder  sasuer.  fündt  er  es 
aber  nit  in  dreien  perghüeten,  so  soll  man  ihm  dasselbig  jähr  borgen  biß  auf 
dafi  ander  jähr. 

15.  Welcher  Weingarten  ob  dem  andern  hat,  der  ober  soll  daß  ert- 
reich  von  dem  rein  an  sich  ziehen  und  der  unter  soll  daß  ertreich  hinan  5 
ziehen,  würdt  aber  ainer  in  den  rain  hawen,  so  war  ainer  von  ainem  iege- 
lichem  hawenschlag  zue  wandl  12  ^]  so  es  kumbt  zu  4  und  12  ß  /^,  so 
mag  man  ihn  nit  höher  wandlen. 

16.  Welcher  stock  oder  reben  auf  den  reinen  lest  ligen  iber  den 
dritten  tag,  der  ist  unbeclagt  zue  wandlen  12  /i^,  wfirdt  er  aber  beclagt  so  10 
ist  er  72  y^  zu  wandlen. 

17.  Weicher  reben  oder  stöckhaufen  in  ains  andern  Weingarten  wirft 
oder  tregt,  der  ist  von  ainem  ieglichen  häufen  zu  wandln  12  ^,  wirdt  er 
beclagt  umb  72  y^. 

18.  Welcher  grueben  in  aim  Weingarten  macht,  dieselben  sollen  drei  15 
schuech  von  dem  rein  sein. 

19.  Daß  pergrecht  soll  haben  drei  sprach,  zue  der  dritten  sprach  soll 
der  pergrichter  fragen  wo  ieder  sein  nachtbauren  hab.  [wer  nicht  da  ist  der 
üi  «n/beclagt  umb  12  /Ä,  'wirdi'^  er  aber  6«clagt*  umb  72  /Ä  zue  wandln. 

20.  Alle  wasserlauf  sollen  geraumbt  sein  winter  und  sommer.    wird  20 
iemant  ain  schaden  darauß  gehen,  der  ist  zu  straffen  umb  72  ^  und  mueß 
den  schaden  ersetzen. 

21.  So  die  zeit  deß  leesens  kombt,  so  sollen  die  nachtpaum  daselbst 
zu  Paumbgartten  vor  der  kirchen  zusammen  kumben  und  sich  mit  ein- 
ander underreden  wen  man  leesen  soll,    so  sie  sich  desthalben  veraint  25 
haben,  sollen  sie  zu  dem  pergrichter  gehen  und  an  ihm  begehm  dem  perg 

zu  öffnen,  wie  sie  sich  dessen  mit  ainander  veraint  haben;  hierauf  ermelter 
pergrichter  beede  anfangs  hochemente  herrschaften,  alß  diß  orts  pergherm, 
gehorsamblichen  erindern  und  ihres  consens  vor  allen  erwarten  mueß. 

22.  Wer  den  perg  fräventlich  aufbricht  oder  darein  fährt,  der  ist  30 
omb  2  ö  6  >tf  /Ä  zu  wandlen. 

^.  Man  soll  die  hüeter  setzen  zu  st.  Lorentzen  tag,  doch  mit  der  nacht- 
barschaft wissen  und  gefallen,  wan  '  nun  ainer  14  tag  gehüett  hat  und  daß  er 
der  nachtbarschafb  nit  gefüel,  so  mag  man  ihm  absetzen  und  ainen  andern 
envöhlen,  derselbig  soll  treulich  und  schön  hüeten  reichen  und  armen.         35 

24.  Man  soll  dem  hüeter  sein  lohn  treulich  raichen  und  geben,  wel- 
cher aber  daß  nit  thät,  den  mag  der  hüeter  in  dem  Weingarten  ein  pfant 
nehmen  und  dem  pergrichter  zuetragen;  der  pergrichter  soll  ihm  alßdan 
geben  seinen  lohn  und  daß  pfant  darumb  inbehalten  biß  er  deß  lohns  be- 
zallt  wirdt.  er  soll  auch  daß  wandl  von  im  nemmen  12  ^,  40 

25.  Wo  die  hüeter  hüeten,  daß  ein  schwangere  fraw  furgieng,  wann 
sie  begert  ain  weinbeer,  so  solle  er  ihr  ains  geben;  sie  kam  dan  so  oft,  so 
möcht  er  ihr  den  gelangen  mit  ainen  prügl  büessen. 

26.  Wan  leut  für  den  perg  gehen  und  begehm  weinbeer,  den  sollen 
die  hieter  2  oder  3  geben,  wolten  sie  dariber  gwalt  treiben,  so  möcht  man  45 
sie  aufhalten,  eß  sei  in  statten  oder  markten,  alß  die  bösen  leut. 


*  Ha,  wo.         '  Ha,  unbeclagt.        '  H«,  fh,  er. 
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27.  Wann  ainer  stehln  thett  im  perg  was  er  wolt  und  wurd  darob 
begriffen,  so  soll  man  ihm  führen  zu  dem  pergrichter  und  soll  ihn  schlagen 
in  dem  stock  oder  in  die  eisen  und  so  lang  darin  ligen  lassen  biß  an  den 
dritten  tag,  alßdann  soll  mans  dem  lantrichter  kunt  thuen  und  soll  ihm 

ö  heran ß  antworten  auf  die  dingstat  wie  er  mit  gürtl  umbfangen  ist. 

28.  Bricht  ainer  haimblich  weinbeer  ab,  so  ist  er  dem  pergrichter 
ain  eraer  most  zu  straf  schuldig;  bricht  er  zwei  ab,  so  ist  er  zween  emer 
schuldig;  bricht  er  drei  ab,  so  mueß  man  ihn  an  ainem  galgen  hengen  14 
daumelln  hoch  von  der  ert. 

10  29.  Die  schwängern  frawen  haben  freiung  mit  willen  deß  pergrich- 

ters  in  der  noth  zween  emer  most  zu  leoßen. 

30.  Ain  armer  mann  hat  auch  in  der  noth  mit  willen  des  pergrichters 
zween  emer  most  zu  leeßen. 

31.  Ob  ain  hüeter  nit  treulich  und  redlich  bietet,  so  soll  man  ain 
16  galgen  fir  den  Weingarten  pawen. 

32.  Wan  die  weinbeer  zeitig  werden,  so  hat  der  hüeter  zu  schaffen 
die  arbeiter  bei  scheinenter  sonn  auß  den  Weingarten  zu  gehen,  auß  Ur- 
sachen, wo  sie  der  nacht  erwarten  so  mögen  sie  puesen  voll  weinbeer  da- 
von tragen;  daß  wirdt  mit  vorangezaigter  mainung  abgestölt. 

20  33.  Nach  st.  Georgen  tag  soll  kein  graßerin  durch  kein  Weingarten 

gehen,    geschieht  es  dariber,  so  ist  sie  zu  wandln  umb  12  /^  imbeclagt, 
wird  sie  aber  beclagt  so  ist  sie  zu  wandln  umb  72  ^S. 

34.  An  den  sambstag  soll  kein  arbeiter  iber  mitten  tag  in  dem  Wein- 
garten bleiben,  wird  er  aber  dariber  begriffen,  so  ist  [er]  verfallen  der  kür- 

25  chen  daselbst  ain  pfunt  wachs. 

3B.  Wer  vill  hauer  oder  grueber  in  ain  Weingarten  bringt,  der  soll 
sich  in  seinen  Weingarten  nidersetzen;  setat  er  sich  aber  in  ainem  andern 
Weingarten  nider  der  nit  sein  ist,  so  mueß  er  dem  deß  der  Weingarten  ist 
den  schaden  abtragen,    wirdt  er  aber  beclagt,  so  mueß  er  zusambt  den 

30  schaden  dem  pergrichter  daß  wandl  geben  72  ^. 

36.  Ob  ain  dim  oder  magt  in  ain  Weingarten  kämb  und  der  hüeter 
wolt  sie  pfenden  und  er  nöthet  sie  dameben  umb  ihr  ehr,  so  soll  sie  laufen 
zu  dem  pergrichter  mit  aufgereckten  bänden  und  zerrißnen  panten  und 
soll  sich  solches  beclagen;  alßdann  soll  ihn  der  pergrichter  fordern  für  ihn 

35  und  sein  füehrer,  die  sollen  ihn  darzu  halten  damit  er  sie  nemb  zu  der 
ehe.  ob  er  sie  aber  nit  nemben  wolt,  so  soll  man  ihme  den  köpf  lassen, 
damit  der  belaidigten  freuntschaft  vergniegung  geschehe. 

37.  Ließ  die  diem  oder  magt  wie  obvermelt  dise  handlung  anstehen 
und  sich  dessen  vor  dem  dritten  tag  nit  beclagte,  und  schwig  also  über  den 

40  dritten  tag  still,  so  soll  ihr  der  knecht  kaufen  einen  peutl  umb  ain  pfen- 
ning,  zween  oder  drei  haller  darein  legen  und  ihr  den  schenken,  damit  ist 
ihr  ihr  ehr  bezalt  und  der  knecht  entbrochen. 

38.  Wan  ainer  ainem  ain  Weingarten  paut  und  der  des  der  Weingarten 
ist  den  weinzierl  nit  bezallen  wolt,  so  mag  ihn  der  weinzierl  verbieten  mit 

45  2  ^  an  dem  weinberg,  dann  ain  iedes  verbotli  trägt  daß  recht  auf  dem 
nack.  wo  aber  der  Weingarten  gelesen  wurt  und  verbuth  ihm  den  maisch, 
so  soll  der  maisch  iber  den  dritten  tag  nit  stehen,  er  soll  ihn  zu  dem 
pergrichter  bringen,  und  der  in  paut  hat  sollen  in  die  vaß  helfen  bringen, 
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da  soll  er  ligen  jähr  und  tag.  wan  sie  sich  in  mitler  zeit  verglichen  haben, 
so  sollen  sie  zu  den  pergrichter  gehen  und  ainer  dem  andern  sein  guet 
ledig  sagen,  und  welcher  unrechtlich  verbotten  hat,  der  ist  dem  pergrichter 
zu  wandl  schuldig  72  /^\  alß  oft  er  es  verbeut  so  ist  er  zu  wandln  umb 
72  ^  auf  den  ganter.  5 

24.  Taiding  des  Bmnobergs  bei  Wolfsbach.*) 

(Ende  des  16,  Jakrh.) 

Aus  der  M  St.  Polten  (nr.  44)  /,  l  beschriebenen  Ha.  B,  Bl.  74'»—?7f>  (eingetragen  von  einer  Hand 

aus  dem  Ende  des  16.  Jh.). 

aedruckt  (aus  dieser  Hs.)  Kaltenbaeck  £,  79—81  nr.  160. 

Vermerkt  des  pantätting  und  der  artickel  des  Bennoberg,  so  im  jar  zwai- 

mal,  alß  das  erste  am  santag  nach  sanct  Georgen  tag  und  das  ander  am 

sontag  vor  st.  Laurenti,  gehalten  und  verlesen  solle  werden.  Wolfsbach  im 

ambt  Nidem-Seebach. 

Erstlichen,  so  der  pergmaister  am  tätting  sitzt,  soll  er  fragen  ob  es  -lo 
zeit  sei  das  tätting  zu  halten,    und  welcher  perknoß  zue  der  dritten  frag 
zwischen  zwölf  und  ains  nit  verhauten  ist,  derselb  ist  zu  wandl  72  ^. 

Es  ist  auch  der  gebrauch  und  alt  herkomen  daß  ein  ieder  perknoß 
selbst  zum  tätting  komme,    ob  ime  aber  gottsgwalt  und  herrngeschäf// 
daß  glaub wierding  erfunden  wurt,  verhinderte,  soll  er  ain  potten  darbei  15 
haben  der  ain  erb  seines  guets  sei. 

Item,  welcher  dem  pergmaister  ehe  daß  tätting  verlesen  wierdt  waß 
einredt,  der  ist  zu  wandl  12  ^. 

Auch  welcher  pergknoß  seine  fridt,  es  sein  art-  oder  panzeun,  vier- 
zehen  tag  nach  dem  ersten  tätting  nit  guet  und  recht  gemacht  hat,  der  ist  20 
zu  wandl  72  ^. 

Es  soll  auch  ein  ieder  an  den  fürhäpem  seines  Weingartens  kein 
zausse  nit  aufwachsen  lassen  sonder  sauber  abrämen.  welcher  daß  nit 
thuet,  der  ist  zu  wandl  12  /Ä. 

So  hat  ain  ieder  zu  seinem  Weingarten  ain  rain  so  gegen  aufgang  25 
der  sonnen  geth;  darauf  soll  er  auf-  oder  abgehn.    allain  auß  bewilligung 
eines  andern  mag  er  über  sein  rain  gehn;  wo  es  nit  auß  bewilligung  und 
erlaubnuß  aines  andern  beschiecht,  ist  er  zu  wandl  12  aS. 

Eß  soll  auch  bei  gedachten  wandl  ieder  pergnoß  durch  seine  aigne 
$«tigl  so  zunegst  aufgang  der  sonnen  ligt,  auß-  und  einsteigen.  30 

Nachdeme  am  obem  orth  ain  Wassergraben  ist,  welcher  dann  an 
seinem  orth  denselben  nit  raumbt  und  sauber  helt,  dardurch  ainem  oder 
dem  andern  schaaden  beschieht,  der  ist  zu  wandl  72  -Ä  und  nichts  desto- 
weniger  dem  schaden  beschieht  solchen  genuegsamb  abzutragen. 

'  Hs.  -Schafts. 

*)  Ober-  und  Unler-W.,  Dörfer  vmw.  von  Neulengbach.  Urkundliche  UTid 
ttrbaridle  Nachrichten  über  den  WeingiirteTibesitz  des  Stiftes  St.  Polten  zu  W.  und 
im  Amte  Nieder- Seehach  fehlen.  —  Der  Bennoberg  heifit  im  Neidengbacher  Urbar 
V.  1641  (s.  o.  S.  120,  nt.  *J,  BL  65  ff.,  Peneperg,  Benaperg.  —  KotootiÄ  ist  nr.  18. 
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Item,  welcher  stain  und  anders  zause  in  die  rain  oder  ainem  auf  sein 
grünt  wtirft,  der  ist  zu  straff  12  A. 

Welcher  perknoß  ain  fridt  vor  seinem  Weingarten  abpräch  und  in 
anderthalb  tagen  (es  sei  im  sommer  oder  winter)  nit  wider  zuemacht,  der 
5  ist  zu  wandl  72  A. 

Es  soll  auch  kainer  im  ganzen  jahm  zwerch  über  die  Weingärten 
gehn  ohn  unnotwentige  Ursachen,  wer  dsiß  uberdrit,  ist  zu  wandl  12  /Ä. 

Mehr,  welcher  pergknoß  seine  rain  oder  anger  selbst  nit  abgrasen 

thet  und  ein  frembde  graserin  darauf  befunden  wurt  welche  von  dem  perg- 

10  maister  nit  erlaubnuß  het,  soll  ier  ain  pfant  genomben  werden,    ob  ihre 

aber  der  pergknoß  unbewust  deß  pergmaisters  erlaubt  het,  ist  der  pergnoß 

in  deß  pergmaisters  straff  per  72  /tS. 

Item,  ob  ainer  auß  seinem  Weingarten  stocken,  klain  oder  groß,  auß- 

züg  oder  wektrieg, ^  und  dem  deß  die  stöken  sein  von  iedem  orth 

15  deß  Stöcken  12  /Ä  verfallen. 

So  ainer  ainem  ain  grünt  in  disem  perg  verkaufen  oder  seinem  kint 

oder  befreündten  zu  lieb  geben  wolt,  soll  alles  mit  vorwissen  und  willen 

deß  pergmaister  beschehen.    wer  das  übersiecht,  ist  zu  straffen  per  72  A. 

Wer  rain  hinhauet  und  weeg  enger  macht  oder  fridt  im  perg  zei>- 

20  bricht  muet williger  weiß,  der  ist  zu  wandl  72  /Ä. 

Item,  welcher  nit  gueten  fridt  hat,  dardurch  viech  oder  anders  in 
perg  kombt  und  schaden  dadurch  beschieht,  dem  solcher  fridt  zuegehört 
ist  schuldig  den  schaden  zu  bezallen  und  in  der  pergnossen  straff. 

Item,  es  solle  auch  aintweders  in  dem  haltenden  tätting  odei'  sonsten 
26  jährlich  umb  Georgi  ain  thauglicher  hieter  in  den  perg,  w^ie  es  von  alters 
herkomben,  beim  pergmaister  zu  Wolffsbach  in  unsern  ambt  Nidern-See- 
bach  durch  Stimmung  der  pergnossen  aufgenomben  werden,  deme  soll  der 
pergmaister  bevelchen  daß  er  bei  seinen  treuen  treulich  biete  den  armen 
alß  den  reichen,  und  welcher  den  hüeter  seinen  lohn  nit  gab  darumb  er 
30  gedingt  wirdt,  so  soll  der  hüeter  zu  den  pergmaister  gehn,  der  soll  ihm 
den  lohn  geben,  und  so  ist  dan  der  umb  daß  wandl  und  den  lohn  verfallen 
der  den  hieter  deß  lohns  zuwider  ist  gewesen. 

Eß  sollen  auch  die  hüeter  zu  herbstzeiten  fleissige  achtung  geben 

damit  im  perg  kainor  über  der  sonnen  undergang  sich  begreifen  lasse ;  so 

36  wollen  auch  sonsten  im  ganzen  jähr  soll  sich  kainer  über  der  sonnen 

undergang  mit  arbait  begreifen  lassen,    wer  aber  hierüber  begriffen  wirt, 

ist  zu  straff  72  /Ä. 

Eß  soll  auch  am  sambstag  nach  mittagleütenzeit  sich  kainer  im  perg 

mit  arbait  oder  sonsten  befinden  lassen;  eß  were  dann  sach  daß  ainer  hauer 

40  het  und  zwaier  weinstöcken  lang  noch  zu  hauen  liette,  sol  es  im  auf  ein 

halbe  stunt  hinach  den  leüten  erlaubt  sein,    wer  solches  nit  helt,  ist  zu 

wandl  72  A. 

Eß  hat  auch  diser  perg  die  fraihait*  daß  kainer  nit  hat  daran  zu 
verpieten  den  nur  der  pergherr,  der  hauerund  hüeter  umb  ihr  gerechtigkait. 
45  Der  hüeter  solle  kain  verpott  annembon  ohne  wissen  und  willen  deß 

pergmaisters. 

*  die  Hs.  zeigt  keine  Lücke.   Vgl.  S.  134,  at.         '  so  die  H». 
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Ob  ainer  oder  mehr  in  disem  perg  mit  abpröchung  der  weinpör 
durch  die  hüeter  oder  ander  pergnossen  begriffen,  der  soll  alßdan  für  den 
pergmaister  gebracht  werden  und  nach  verprechung  des  entfrembden  guets 
mit  straff  mit  ihm  fürgenomben  werden. 

So  ain  schwanger  weih  zu  herbstzeit  am  perg  furüber  gieng  und  an    6 
die  hüeter  ain  weinpör  oder  zwai  begert,  soll  man  ihrs  göben. 

Und  so  ainer  in  vollen  stocken  gen  Weingarten  gehet,  soll  er  dem 
hüeter  drei  mall  ruefen  ehe  er  die  stigl  aufbricht;  und  macht  er  die  stigl 
nit  nach  ihm  zue,  ist  er  zu  wandl  72  /^. 

Es  sollen  auch  alle  stigl  im  perg  auch  die  zeun  und  fridt  durchauß  10 
nach  und  vor  dem  lesen  allezeit  fleißig  zuegemacht  sein,  auf  daß  der  perg 
stat  in  friden  bleibe;  welches  stigl  oder  zäun  offen  geftmden  wirt,  der  ist 
zn  straff  72  ^,  wer  aber  sach  daß  ain  ander  ainem  seinem  fridt  oder  stigl 
zu  neit  ab-  oder  aufbrach  und  derselb  glaub wi erdig  betröten  oder  erfragt 
wurt,  der  ist  dem  gottshauß  St.  Polten  an  alle  gnadt  fünf  gülden  reinisch  15 
zu  straff  verfallen,  ob  aber  ainer  der  es  säch  verschwig,  soll  derselb  an 
leib  und  guet  gestrafft  werden. 

Item,  es  sollen  auch  alle  zeit  vierzeheu  tag  vor  st.  Michaels  tag  ain 
pergnoß  auß  dem  obem  und  ainer  von  dem  undem  orth  der  weing&rten 
zu  dem  pergmaister  kommen  und  dem  perg  besehen,  auf  welchen  tag  man  20 
den  leßtag  setzen  solle. 

Welcher  pergnoß  wan  man  anfacht  zu  lesen  sein  pergrecht  in  drei 
tagen  nit  zum  pergmaister  bringt,  der  ist  straff  72  /Ä.  war  aber  sach  daß 
er  nit  sovil  hette  zu  lesen  darvon  er  daß  pergrecht  richten  kunt,  soll  er  es 
über  Jahrsfrist  zwifach  richten.  26 

Ob  ainer  ainem  im  perg  verpotne  worth  geben  thet,  ist  der  zu  straff 
72  ^S.  wer  es  aber  sach  daß  sie  kämen  gar  zu  schlagen,  ist  der  anheber  umb 
die  rechte  hant  oder  nach  gnaden  deß  gottshauß  St.  Polten  10  fl.  zu  straff 
verfallen. 

Item,  so  der  weeg  am  perg  durch  daß  wasser  zerbrochen  wurt,  solle  30 
ain  ieder  pergnoß  (damit  man  hin  und  wider  fahren  kan)  solchen  helfen 
machen,  welcher  solches  nit  thuefc,  der  ist  zu  wandl  12  /Ä. 

Letzlichen  solle  auch  ein  ieder  sein  wendlstatt  sauber  halten  und 
raumben,  daß  man  woll  fahren  und  gehn  mag.   es  soUe  auch  kainer  weder 
stain  noch  zausse  in  die  äcker  hinauß  werfen,    wer  in  solchem  betröten  35 
Wirt,  der  ist  zu  wandl  72  /Ä. 

25.  Gerechtigkeit  zu  Streithof  en  und  EinsiedeL*) 

(1450.) 
Aus  Kaliefibaeck  2,  97- Wl  nr.  154  (zu  14Ö0). 

m 

Hie  ist  ze  merken  die  gerechtigkait  unser  aigen  zu  Streytthoffen  und  Ainsidl. 

1.  Item,  von  ersten  ist  unser  gerechtigkait  des  aigen  das  wir  alle  jar 
sullen  haben  ain  pandadingen  am  tag  sancti  Marci.   darzu  soll  albeg  unser 

*)  Str.,  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  Michelhausen,  am  sw.  Rande  des  Ttdlner- 
fddes;  E.,  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  Abatetten,  am  linken  Ufer  des  Großen  TuUn- 
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genediger  herr  brobst  von  Herzogburckhe  oder  wer  des  aigen  [herr]  darzu 
schicken  sein  anwalt  oder  scheinpoten;  beschech  sein  nit,  so  ist  der  richter 
und  die  vier  da  selbs  nit  schuldig  zu  pesetzen  das  pandadingen. 

2.  Item,  es  soll  auch  ein  iedlicher,  fraw  oder  man,  nach  toden  aufen- 
ö  phachen  inerhalb  vier  wochen.  thet  er  sein  nit,  so  ist  wandl  schuldig  60  ^. 
underwint  er  sich  sein  aber  durch  sich  selb  an  willen  ains  richter,  so  ist 
er  schuldig  als  oft  ers  tuet  G  jS  2  ^.  und  soll  geben  dem  richter,  davon  er 
ettpfachen^  soll,  nach  toden  1  /i^,  aber  nach  keufen  aufzeenpfachen  oder 
abzelassen  so  ist  er  schuldig  von  1  lechen  32  /^. 

10  3.  Item,  es  wurt  begriffen  in  unsem  aigen  ain  hainzogner  diep  der 

pei  uns  behaust  wer,  und  wurt  mit  dieprei  beschrim  oder  begriffen,  so  soll 
der  richter  unsers  aigen  zu  sant  der  gemain  auf  sein  iedlicher  auf  sein  ze~ 
rung  und  den  dieb  antwurten;  und  der  richter  soll  dan  das  kunt  thuen 
dem  lantrichter,  damit  er  sich  sein  underwinden  soll,  auch  soll  mit  gefäert 

15  wern  alles  das  das  er  gestollen  hat,  und  soll  der  lantrichter  das  gestoUen 
guet  wider  ze  losen  geben  dem  da  gestollen  ist  worden,  und  albeg  für  ein 
haupt  soll  er  nemen  72  /^  und  nit  mer.  ist  es  aber  ledigs  gewant,  als  rock 
mantl,  so  soll  er  ze  losen  geben  ein  ieglich  golier  für  72  /Ä  und  nit  mer. 

4.  Item,  es  kam  ein  streichunder  dieb  in  unser  aigen  der  do  gestollen 

20  biet  küe,  ros  oder  ander  ding  das  im  schedlich  wer,  und  ainer  kam  im  nach 
dem  er  den  schaden  biet  gethan,  und  vindt  in  in  unserm  aigen  und  frumbt 
den  zu  fachen  durch  unsem  richter,  so  ist  der  richter  den  pflichtig  zu  fa- 
chen und  den  halten,  doch  also  ob  der  dem  dieb  nachkumen  well  und  das 
zu  im  pringen  als  zu  ainen  solichen  schetlichen  man;  und  soll  auch  dem 

25  richter  gar  wol  vergewissen  mit  frumen  leuten,  do  der  richter  ein  genüegen 
an  hab;  wolt  er  aber  sein  nit  vergewissen  daran  ein  genügen  wer,  so  ist 
der  richter  nit  pflichtig  den  in  fenknuß  halten,  ist  aber  [das]  der  das  zu 
im  pringt  und  erweist  das  das  zu  kuntschaft  genueg  ist,  so  soll  der  richter 
unsers  aigen  den  dieb  halten  dem  der  in  zu  fenknuß  pracht  hat  3  tag  und 

30  nit  lenger;  und  in  der  zeit  so  soll  der  gen  der  in  zu  fenknuß  pracht  hat  zu 
dem  lantrichter  auf  sein  zerung  und  dem  lantrichter  das  zu  wissen  thuen. 
und  wan  der  lantrichter  kumbt,  so  soll  unser  richter  den  dieb  hinauß  füem 
zu  dem  valthor  und  soll  in  anpinten  mit  ainem  schabpant  und  soll  im  in 
die  haut  geben  ein  messer  das  1  /Ä  wert  sei  oder  2;  so  soll  dan  der  richter 

35  rufen  zu  3  malen  dem  lantrichter  und  soll  sprechen  ,her,  pint  ich  dir  an 
ein  schedlichen  man,  aber  ich  wil  das  zu  im  nit  pringen  noch  erweisen', 
wer  aber  das  der  lantrichter  saumig  wer  in  den  Sachen  und  gedekcht  ,ich 
hab  nichts  von  dem  dieb*,  und  er  entlief  dem  lantrichter  und  darnach  ab- 
sagen wurt  dem  aigen  und  schaden  zuging,  so  ist  der  lantrichter  zu  wandl 

40  schuldig  unserm  genadigen  herm  dem  brobst  von  Herzogburckh  32  <fl(  ,Ä 
und  der  ganzen  gemain  den  schaden  abtragen,  entlief  aber  der  dieb  dem 
lantrichter  und  Kam  hinwider  in  unser  aigen  und  der  lantrichter  mit  seinen 

bacheg.  Über  beide  war  bi»  1848  Landgericht  Neulengbach,  Ortaobrigkeit  das  Stift 
Herzogenhurg.  Schon  die  Bestätigungaurkunde  Bischof  Ulriche  I.  von  Passau  von 
1112  nennt  unter  den  Besitzungen  des  St,  Geoi-gs- Stiftes  villam  que  vocatur  Strit- 
hoiiin  cum  oinnibus  appendiciis  suis.  Über  die  Art  der  Erwerbung  dieses  Be- 
Sitzes  und  seine  Ausgestaltung  liegt  nichts  vor. 
^  K  pfachen. 
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chnechten  wolt  den  freflich  neben  uns  nemen,  so  soll  auf  sein  der  richter 
onsers  aigen  zu  sambt  mit  der  gemain  und  soll  den  lantrichter  wider  hin 
au£  dem  aigen  schlachen;  und  was  er  von  im  schlecht,  das  sei  ros  oder 
hämisch,  das  ist  verfallen  meinem  herm.  auch  ist  verfallen  unserm  herm 
ein  ieder  solicher  streichunder  dieb  alles  das  das  ob  der  gürtl  ist.  5 

5.  Item,  -es  wer  das  ein  lantrichter  zuespruch  biet  zu  unserm  aigen 
und  zig  ainen  dieberei  und  klagt  dem  richter  über  denselbigen,  so  soll  im 
der  richter  über  das  selbig  nemen  guete  gedeckndü  auf  14  tag.  und  kumbt 
dan  der  lantrichter  aber  zu  dem  richter  mit  klag  als  vor,  ist  der  richter 
nit  wol  bedackt  im  darumb  zu  antwurten,  so  soll  er  im  aber  nemen  14  tag  10 
EU  gedäcknuß,  als  lang  er  wol  bedackt  wuert;  und  darnach  soll  der  richter 
dem  lantrichter  ein  schran  lassen  beslczen  außerhalb  unser  aigen.  beweist 
der  lantrichter  das  zu  im  das  genueg  ist,  so  soll  er  in  nemen  in  der  schran 
and  den  mit  im  f&em;  beweist  er  sein  aber  nit  und  thuet  dem  unguetlich, 
so  ist  er  meinem  herm  für  wandl  W  &  ^  und  dem  unsem  sein  schaden  15 
und  schäm  abzetragen. 

6.  Item,  wer  das  das  unser  haußgenossen  ainer  wolt  haben  ein  in- 
man,  so  soll  er  in  in  seinem  hauß  halten  piß  an  den  dritten  tag  und  soll 
dan  das  lassen  wissen  dem  richter.  hat  er  des  richter  willen,  so  mag  er  in 
lenger  behalten;  behielt  in  aber  der  wirt  an  wUlen  des  richter  imd  gieng  20 
der  gemain  schaden  darauß,  so  ist  der  wirt  schuldig  den  schaden  zu  pues- 
sen  und  zu  wandl  von  iedem  hausgenossen  6  ß  /Ä.  wer  aber  das  der  wirt 
dieberei  mit  biet  mit  dem  inman,  wie  das  genant  wer,  und  den  todt  ver- 
schuldet, 80  soll  der  wirt  einen  sprtissel  hocher  gehangen  werden  wen  der 
inman.  25 

7.  Item,  wer  der  ist  auß  unserm  aigen  der  des  richter  oder  die  vier 
bedürfe  zu  ainer  gemainen  notturft,  das  sei  zu  beschawen  marchstain  rain 
stigl  wismat  graben,  wie  das  genant  ist,  und  wan  si  das  beschawen  und 
erkenen  nach  ir  gewissen,  und  wer  in  darnach  darumb  wolt  zureden  und 
darin  vermerken,  als  ofb  er  das  thuet  so  ist  er  nach  einem  ieglicheu  hauß  30 
zu  wandl  GO  ^, 

8.  Item,  geschäch  das  das  ainer  mit  seiner  geselschafb  und  mit  wer- 
hafter  hant  auf  unser  aigen  kem  und  ungefueg  trieb,  wie  das  geschäch,  das  wer 
mit  unsem  ainem  auß  dem  aigen  oder  mit  ein  fremden,  an  klag  des  richter, 
so  ist  er  schuldig  zu  wandl  als  oft  er  das  thuet  von  iedem  haußgenossen  35 
G  ß  2  ^,  und  als  vil  er  mit  im  hat  gehabt  gesellen  und  helfer  derselbig 
i^licher  besunder  ist  auch  zu  wandl  Q  ß  2  ^. 

9.  Item,  wer  das  das  einer  den  andern  frefflich  auß  seinem  hauß  vo- 
dert,  so  ist  er  zu  wandl  als  oft  er  es  thuet  G  ß  2  /^, 

10.  Item,  wer  das  das  einer  dem  andern  frefflich  ein  venster  oder  glas  40 
pei  tag  oder  nacht  oder  thüer  aufstieß,  so  ist  er  zu  wandl  Q  ß  2  ^. 

11.  Item,  wer  das  das  einer  den  andern  jaget,  und  der  do  flüchtig 
wer  das  der  inlief  in  ains  frumen  man  haus,  kem  im  der  nachgelaufen  in 
das  selbig  haus,  als  oft  er  kumen  ist  über  ein  druschübl  als  oft  ist  er  zu 
wandl  gesagt  G  ß  2  ^,  45 

12.  Item,  wer  das  das  ainer  in  fravel  im  aigen  spannet  und  schuß 
einem  zue  und  treff  sein  nicht,  so  ist  er  zu  wandl  Gß  2^.  trifft  er  in  aber 
und  macht  in  plueten,  so  ist  er  zu  wandl  2H  ^,    schueß  er  in  aber  zu 
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todt,  so  ist  er  zu  wandl  2  &  /^,  spannt  er  aber  und  last  ab  und  schuest 
nit,  so  ist  zu  wandl  G  ß  2  /^. 

13.  Item,  kern  ainer  in  unser  aigen  mit  ainem  spieß  in  ain  gassen 
und  kert  das  wegß  ^  füer  und  stach  in  nit,  so  ist  er  zu  wandl  60  /Ä.   sticht 

5  er  in  aber  und  macht  in  plueten,  so  ist  zu  wandl  2  €/  ^,    schlecht  er  in 
aber  mit  dem  stil,  so  ist  er  zu  wandl  5  Ä^/Ä. 

14.  Item,  es  wer  das  einer  den  andern  raufet  und  in  das  har  viel  mit 
ainer  hant,  so  ist  er  zu  wandl  h  Ü  /^]  feH  er  im  aber  in  das  har  mit  pai- 
den  henten,  so  ist  er  zu  wandl  10  &  /Ä.    schlecht  er  in  aber  mit  der  hant 

10  und  gereckten  vingem  oder  mit  offner  hant,  so  ist  er  zu  wandl  5  Äf  /Ä; 
schlecht  er  in  aber  mit  der  faust,  so  ist  er  zu  wandl  1  &  ^;  hat  er  aber 
den  daum  verschlossen  in  der  hant  und  schlecht  ainen,  so  ist  er  zu  wandl  12  y^. 

15.  Item,  es  wer  das  einer  ein  stain  auf  hueb  und  prächt  in  über  die 
knie  und  wurf  nit,  so  ist  er  1  Äf  /Ä.    wirft  er  aber  oder  schlecht  in  damit, 

15  so  ist  er  5Äf/Ä.  last  er  in  aber  wider  nider  Valien,  so  ist  er  zu  wandl  lÄf /Ä. 

16.  Item,  wer  das  das  ainer  den  andern  mit  ainer  hacken  wurf,  so 
ist  er  zu  wandl  b  &  /^;  drot  er  im  aber  und  kert  die  schneit  füer  und 
thuet  im  nit,  so  ist  er  umb  60  /Ä ;  trifft  er  in  aber  mit  der  schneit  und 
macht  in  pluetrunß,  so  ist  er  zu  wandl  2€( ^]  schlecht  er  in  aber  mit  dem 

20  ör,  so  ist  er  zu  wandl  h  tt  ^.  auch  soll  niemant,  sei  kunt  oder  front,  an 
dem  feiertag  pei  im  tragen  ein  hacken;  begreift  aber  der  richter  pei  einem 
ein  hacken  an  dem  feiertag,  so  ist  er  zu  wandl  12  /Ä.  wer,  aber  das  ainer 
ein  hacken  an  ainem  werchtag  mit  im  zu  wein  trueg,  wie  der  genant  ist, 
so  soll  ims  der  wirt  nit  lenger  lassen  nur  als  lang  er  mag  austrinken  ein 

25  pfenwert  wein  und  nit  lenger;  wolt  er  sich  aber  eins  wirt  setzen  und  im 
die  hacken  nit  lassen,  so  ist  er  zu  wandl  nach  iedem  haußgenossen  G  /S2^. 

17.  Item,  ziecht  ainer  ein  swert  aus  der  schait  und  mainet  ainen  zu 
schlachen  und  schlecht  in  doch  nit,  so  ist  er  60  <vS.  schlecht  er  in  aber  und 
macht  in  pluetrunß,  so  ist  er  zu  wandl  2  Äf /Ä.  schlecht  er  in  aber  mit  palg 

30  und  mit  swert,  damit  das  das  swert  auß  der  schait  nicht  kumbt,  das  haist 
ein  lasterschlag,  so  ist  er  zu  wandl  1&  ^. 

18.  Item,  es  soll  auch  kein  haußgenoß  unsers  aigen  einer  dem  andern 
geben  verj^otne  wort,  als  oft  er  das  thuet  und  das  zu  im  weislich  wurt  so 
ist  er  zu  wandl  60  ^, 

35  19.  Item,  es  soll  auch  kain  hauswirtin  mit  der  andern  kriegen  und 

pöse  wort  geben,  geschäch  es  aber  und  wolt  davon  nit  lassen,  so  ist  si  zu 
wandl  60  /Ä.  aber  von  erst  soll  es  dem  richter  geklagt  werden  durch  sei 
oder  iren  man;  und  welicher  tail  den  schuldig  ist  und  der  wirt  wolt  das 
seim  weib  nit  weren,  der  soll  geben  das  wandl  als  oben  gemelt  ist.    wer 

40  aber  das  ein  hausfraw  ainem  hausgenossen  geh  pöse  wort  auf  der  gassen 
oder  anderhalb  und  wolt  sich  davon  nit  massen,  so  soll  der  hausgenoß  das 
irem  man  klagen;  mag  sei  aber  ir  man  davon  nit  ziechen  und  thuet  si  das 
mer,  so  mag  ir  derselb  dem  si  das  thuet  mit  zuegethaner  hant  ein  schlag  zu 
dem  haupt  geben  als  einer  andern  huebscherm^  und  ist  zu  wandl  12  /Ä. 

45  20.  Iteiti,  auch  soll  kain  verratter  pei  uns  wonung  haben  wie  der  ge- 

nant war,  das  sei  zu  unser  herschaft  oder  sein  richter  oder  zue  mauter 


^  w  K;  l.  YreyQf        '  K  -schemi. 
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oder  zolner  oder  ungelter;  und  welicher  der  wer,  dem  sol  unser  herschaft 
auß  dem  aigen  urlab  geben  und  ist  verfallen  der  herrschafb  leib  und  guet. 

21.  Item,  es  soll  ein  ieder  nachpawer  seinem  nachpawem  zu  nagst 
pei  im  trewlich  außfriden  was  im  den  von  recht  zuepuert,  das  ainera  von 
dem  andern  nit  schaden  peschech.  welicher  aber  das  nit  thät,  der  soll  dem    5 
andern  den  schaden  abtragen  wes  er  sein  schaden  näm,  und  ist  schuldig 

zu  wandl  60  ^.  er  soll  auch  als  hoch  friden  das  der  fridt  ainem  mittem 
man  an  die  agsel  müg  gen;  wer  aber  das  sich  ainer  hocher  wolt  friden  und 
wolt  setzen  auf  denselbigen.  fridt  ein  zuesatz  und  wurt  darin  der  fridt  oder 
zäun  nmbzogen  durch  ein  solichen  zuesatz,  so  ist  derselbig  dem  andern  10 
den  schaden  abzetragen  und  der  herschaft  schuldig  das  wandl  60  ^  als  oft 
er  das  thuet. 

22.  Item,  es  wer  das  ain  fewer  außkäm,  und  war  ainer  under  uns  der 
nit  retten  wolt  oder  zuelaufen  und  Sprech  ,es  berüert  mich  nit  und  ist  ferr 
ron  meinem  hauß*,  der  ist  zu  wandl  von  ieglichem  haüß  6  jS  2  ^,  außge-  15 
nomen  er  wer  nit  anhaim  oder  krankt,  das  er  nit  mocht  geretten,  so  ist  er 
nichst  schuldig,  wer  aber  das  ainer  sein  guet  außtrueg  und  pesorget  es 
wurt  im  verprinnen,  und  kam  ainer  und  hueb  das  selbig  guet  auf  und  trueg 

es  haim  oder  an  anderer  stat  und  gab  das  nit  wider  und  wurt  darüber  be- 
griffen mit  warhait,  so  ist  er  zu  puessen  als  ein  ander  dieb,  als  oben  ge-  20 
melt  ist.  war  aber  das  ainer  oder  aine  findt  dasselbig  guet  unter  dem  usel 
oder  schabpaß  zuhant  oder  darnach,  soll  dasselbig  guet  wie  es  genent  isjb 
an  verziechen  tragen  werden  zu  dem  richter  und  sol  dan  derselbig  spre- 
chen, es  sei  fraw  oder  man,  ,das  guet  hab  ich  funden,  ich  wolt  es  gern 
widergeben,  west  ich  wes  es  wer*,  gab  aber  derselbig  richter  das  guet  nit  25 
wider  nach  dem  als  er  es  enphangen  hat  und  wurt  darnach  damit  begriffen, 
so  soll  er  es  puessen  mit  leib  und  guet. 

23.  Item,  es  sullen  all  unser  fewerstet  8  mal  im  jar  beschawt  werden, 
und  wem  sie  abgesagt  wirt,  der  soll  das  wenden  under  vierzechen  tagen; 
thet  er  sein  nit,  so  ist  er  zu  wandl  60  /Ä  als  oft  im  das  gesagt  wiert.  be-  30 
schech  aber  iemant  schaden  daraus,  so  ist  er  schuldig  den  selbigen  scha- 
den abzetragen,  wie  er  genant  ist,  und  ist  schuldig  zu  wandl  nach  iedem 
haußgenoß  Q  ß  2  ^, 

24.  Item,  es  soll  ein  ieder  der  bei  uns  ist,  fraw  oder  man,  wol  be- 
waren  sein  stigl  mit  zufriden  zu  sumerzeit  die  weil  das  trait  auf  dem  velt  35 
stet,  damit  er  kainen  besundem  außgan^r^  soll  haben  pei  tag  oder  nacht, 
thet  er  sein  nit  nach  solicher  unser  gerechtigkait,  so  ist  er  dem  richter 

zu  wandl  al  tag  12  /Ä  als  lang  pis  er  die  selbig  stigl  zuemacht. 

25.  Item,  es  soll  ein  ieder  auß  unserm  aigen  oder  wer  den  grünt  hat 
under  unser  herschaft,  wan  man  körn  oder  habern  schneiden  ist,  ab  dem  40 
velt  gen  weil  man  den  tag  kennen  mag.  wer  aber  das  ainer,  wie  der  genant 
wer,  begriffen  wurt  pei  der  nacht  oder  zu  mittag  under  den  schobern  an 
recht,  rettlich  *  außzueg  und  begriffen  wurt  mit  warer  that,  damit  er  seine 
Schober  wolt  meren  mit  seines  nachpawm  guet,  der  soll  das  puessen  als 
ein  ander  dieb.  45 
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26.  Item,  es  sol  niemant  roß  oder  kue  bei  dem  tag  auf  unser  trait 
schlachen  oder  halten,  wurt  er  darüber  begriffen,  so  ist  er  zu  wandl  dem 
richter  und  hüeter  12  /^  und  soll  den  schaden  puessen  dem  er  widergaugen 
ist.    beschäch  es  aber  pei  der  nacht  und  hiet  das  mit  willen  gethan  als 

6  ausfimdlich  wurt,  so  soll  er  das  puessen  als  ein  nachtdieb. 

27.  Item,  es  soU  kain  fraw  oder  dim  oder  junkfraw  grasen  gen  sein 
naohpawem  oder  iemant  andern  zu  schaden,  wie  das  genant  wurt.  be- 
schäch es  aber,  so  soll  der  hueter  der  dan  gesetzt  ist  von  uns,  das  gras- 
tuech  nemen  und  sichel,  und  der  schaden  soll  beschawt  werden,  und  dar- 

10  nach  soll  dem  selbigen  ein  gentiegen  geschechen  dem  der  schaden  wider- 
gangen ist. 

28.  Item,  welicher  der  wer  der  über  ainen  auß  unserm  aigen  klagen 
wolt,  es  wer  von  geltschult  oder  erbguet  wegen,  der  soll  das  von  ersten 
thuen  unserm  richter;  und  wil  im  der  selbig  an  recht  nichst  geben,  so  soll 

15  der  richter  dem  anklager  zu  wissen  thuen  das  er  soll  klagen  3  vierzechen 
tag,  und  soll  das  recht  vergwissen  dem  richter  mit  32  ^  ^^ ;  war  aber  das 
der  anklager  das  recht  dem  richter  nit  wolt  vergewissen,  so  ist  der  richter 
im  nicj^st  schuldig  ze  thuen. 

29.  Item,  welicher  ainer  auß  unserm  aigen  war  der  ainem  ein  waffen 
20  lieh  damit  ain  anderer,  wie  er  genant  war,  geschlagen  wurt,  der  selbig  sol 

das  puessen  nach  willen  unser  herschafb,  ob  das  ist  das  sein  wil  dapei  ge- 
wesen ist  und  das  zu  im  erwe/st^  wurt  das  er  die  waffen  auf  in  ge- 
liehen hiet. 

30.  Item,  es  soll  ein  iedlicher  leitgeb  auß  seinem  hauß  die  rechte 
25  maß  geben,  auch  soll  er  niemant  porgen  auf  ungesottens  garn  und  auf  ge- 

wundens*  trait;  welicher  das  uberfaren  wurt,  der  ist  der  herrschal't  zu 
wandl  60  ^. 

31.  Item,  auch  sullen  alle  wandl,  das  sei  groß  oder  klein,  bei  genaden 
sein  als  si  oben  begriffen  sint. 

30  32.  Item,  ein  ieglicher  leitgeb  zu  Streythoffen  soll  im  panthadigen 

anpringen  was  unfueg  in  seinem  hauß  geschechen  ist  von  wegen  seiner 
gest  oder  von  andern  leuten.  thät  sein  aber  der  leitgeb  nit  und  wolt  es 
verschweigen,  so  ist  der  leitgeb  als  so  vil  schuldig  zu  wandl  als  dan  der 
recht  schol,  wie  das  genant  wurt. 

35  33.  Item,  ob  ein  schlechter  edlman  gewalt  trib  in  imserm  aigen,  wie 

das  genant  wer,  der  ist  zu  wandl  der  herrschaft  10  tl  ^.  ist  er  aber  ein 
her,  so  ist  32  Ä  <^. 

34.  Item,  ob  sich  ainer  des  gericht  widersetzet,  wie  das  wer,  der  ist 
zu  wandl  G  fi  2  ^. 

40  35.  Item,  ob  ainer  dem  andern  sein  zäun  umbriß  oder  zehacket,  der 

ist  zu  wandl  G  ß  2  A. 

36.  Item,  ob  ainer  dem  andern  ein  schlachten  paum  abhacket,  so  sol 
man  im  die  hant  auf  dem  stock  abschlachen  oder  er  geb  der  herschaft 
h  &  ^.  grueb  er  in  aber  auß  und  tregt  in  fueder,  soll  er  es  puessen  als  ein 

45  anderer  dieb. 


*  K  ervvest. 
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.Zusätze  in  einer  sonst  ganz  gleichlautenden  Abschrift 

von  1596/ 

Kalienbaeck  2,  101—102  Art,  37-40. 

37.  Item,  hat  ein  ieglicher  richter  unsere  aigen*  zu  stiften,  ab-  und 
anlassen  als  oft  das  not  geschiecht  an  Irrung  unser  herschaft,  nur  [oh]  sich 
gab  das  das  ainer  ein  wandl  verwarcht  das  dem  richter  ze  swar  wer,  der 
5(oll  das  schicken  an  unser  herschaft,  die  soll  das  handien  durch  sich  oder 
iren  scheinpoten.  ^ 

88.  Item,  wan  der  richter  zum  pant&ding  verkündt  und  einer  oder 
der  ander  ungehorsamb  erscheint,  der  ist  dem  richter  zum  wandl  schuldig 
12  /A,  dem  anwalt  46  /^,  dennoch  soll  er  am  leib  gestrafft  werden. 

99.  Item,  soll  auch  das  aigen  Streithouen  und  Ainsidl  an  dem  Tulln- 
bach,  so  lang  das  aigen  Ainsidl  sich  erstreckt,  ohne  menniglichs  irrung  10 
biß  mitten  des  pachs  zu  fischen  macht  haben;  und  da  sich  ainer  dessen 
widersetzet,  wer  der  wäre,  soll  so  oft  es  geschieht  dem  closter  Herzogen- 
burg B  Äf  /A  zu  wandl  verfallen  sein. 

40.  Letztlichen  hat  das  gottshauß  Herzogenburg   das  gejait  vom 
Postweeg  an  in  Küestallgraben,  von  danen  in  denen  Haußlüßen  dem  fart-  15 
weg  nach  hinunter  biß  in  das  völlige  feit  gegen  dem  creuz  und  Grillenberg. 

Beschehen  am  tag  st.  Marci  anno  159G. 


16.  Banntaidifig  zu  Michelndorf  und  Miiterndorf.^) 

1648. 

in»  tiner  Papierk».  ton  1648,  Fol.,  10  BL,  Bl.  l»—8f>,  im  üausarckiv  dtr  regierendin  Fünttn  von 
Liechtenstein  zu  Wien,  Es,  nr.  73. 

Pandäting  Micheln/rforjf/  und  Mittemdorff,  so  im  funfzehenh/under(/  vier- 
unddreißigisten  aufgericht  u/nd  im]  sechzehenhundert  achtun dvierzi/iyw^w/ 

jähr  vemeüert  worden.*  20 

Vennerkt  deß  löblichen  aigen  Michelndorff  und  Mittemdorff  frei- 
heit,  herkomen  und  gebrauch,  so  man  jährlichen  an  st.  Georgen  tag  im 
pondäting  daselbst  vermelt  und  rüegen  thuet. 

*  Zuvatz  einer  Abschrift  von  1669:  mit  vonvissen  der  gnädigen  herrschaft 
CK).  "  dieser  Titel  auf  der  Außenseite  des  letzten  Blattes  von  der  Hand  des 

Textes,    Der  Blattrand  abgerissen, 

*J  Dörfer  in  der  Orlsgenieinde  Michelhatisen,  wsw.  ixyn  Tulln,  Michelhausen 
mit  M,  und  M.  tcar  im  13.  Jh.  Lehen  der  'osterreichischeti  Landesherren  wym  Bis- 
tum Regenslfurg.  Seit  deni  16.  Jh.  bildete  es  ein  Amt  der  Herrschaft  Judenau; 
diese  ging  1701  durch  Kauf  von  Joh,  Peter  Ant.  Graf  v.  Verdenlterg  auf  den  Fürsten 
M.  Adam  Andre  v,  Liechtenstein  zu  Nikolshurg  über.  (Top,  v.  NÖ.  6,  571  ff.  578  f 
686 f,)  Das  Jjandgericht  ilhte  Netdengbach  (nr,  16J,  die  Ortsobrigkeit  die  mit  Neu- 
Uybach  verbundene  Herrschaft  Plarikenberg,  —  Auf  Bl.  8^—10"  enthält  die  Hs.  Auf- 
zeichnungen über  die  in  den  Banntaidingen  von  1649,  59.  63,  66.  69  —  71  ,m 
Aamen  der  Herrschaft  Neutengbach*^  zu  M.  und  M.  vorgenommenen  Richter-  und 
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Erstlichen  soll  ein  ieder  in  dem  berüehrten  aigen  so  heüßlichen  an- 
gesessen ist  aines  ieden  jähr  am  st.  Georgen  tag  oder  auf  welchen  tag  es 
nun  angekündet  wirdt  bei  dem  stain  daselbst  daß  pondäting  haimbsuechen . 
welcher  aber  daß  übersiecht,  darzue  nit  kumbt  und  kein  ehehafte  ursach 
5  seines  aussenbleibens  anzuzaigen  hat,  der  solle  dem  richter  zweiundsiben- 
zig  pfening  zur  straif  verfallen  sein. 

Eß  soll  auch  ein  ieder  in  dem  aigen  und  darzue  gehörig  der  herr- 
schaft  sein  dienst  zu  den  gewohnlichen  diensttagon  in  daß  ambthauü 
bringen,    ob  aber  ainer  solchen  dienst  nit  gehaben^  möcht,  mag  derselb 

10  anvohr  zur  herrschaft  gehen  und  umb  aiuen  lengem  tag  anhalten,  so  aber 
ainer  solches  nit  thät  und  daß  in  seinem  hochmuth  wolt  hintragen  oder 
anstehen  lassen  und  damit  über  den  gewöhnlichen  diensttag  verziechen, 
so  ist  derselbe  der  herrschaft  daß  lantsgebreüchige  wandl.  last  ers  dann 
anstehen   daß   daß  wandl   drei  werden,   so  ist  er  dem  herm  der  grünt 

15  verfallen. 

Eß  soll  kainer  kain  inmann  ohne  willen  und  wissen  der  herrschaft 
und  deß  richters  aufnemben.  so  aber  ainer  ain  inmann  der  gstalt  aufnimbt, 
so  soll  der  wührt  und  inman  bei  einen  feüer  kochen,  wann  aber  der  inman 
ainen  verdächtigen  und  sträflichen  wandl  führte  oder  auch  sein  nahrung 

20  mit  bösen  oder  schödlichen  handlungen  zuwegen  brächte  und  der  währt 
darzue  stillschweigen  thete,  solte  er  mit  sambt  dem  inmann  auß  dem  aigen 
geschafi't  werden,  da  er  aber  auch  mit  haschte  oder  hielte,  nach  gstalt  deß 
verbrechen  neben  der  abschaffung  der  herrschaft  in  die  gelt-  oder  auch 
leibsstraif  gefallen  sein. 

25  So  ain  angesessener  nachpauer  in  dem  aigen  stirbt,  so  sol  sein  ver- 

lassene wittib  ihr  und  ihren  miterben  von  der  herrschaft  lantsgebreüchig 
aufempfachen. 

Und  ein  ieder  der  heüßer  oder  andere  grünt  in  dem  aigen  oder  dar- 
zuegehörig  kauft,  der  soU  die  in  vierzehen  tagen  nach  dem  kauf  aufempfa- 

30  eben,  thuet  ers  aber  nit,  so  ist  er  nach  den  vierzehen  tagen  alß  oft  über 
nacht  der  herrschaft  zu  wandl  verfallen  zwelf  pfening,  biß  es  kombt  zu 
zweenundsibenzig  pfening,  dabei  stehet  es  jähr  und  tag.  und*  lässt  ers 
aber  anstehen  3  jähr,  so  ist  er  dem  gruntherm  den  grünt  verfallen. 

Wo  iemant  in  dem  aigen  will  heüßer  kaufen  oder  verkaufen,  der  soll 

35  sich  bei  dem  richter  daselbst  anmelden,  er  richter  aber  es  fürderlichen  der 
herrschaft  vortragen,  und  da  ein  kauf  vorüber  gienge  und  ainen  gereuen 
tehte,  der  wehr  neben  den  gesetzten  pönfall  der  vogtherrschaft'  zu  wandl 
verfallen  ain  pfunt  pfening. 

Geschwofmenwahlen,  1663—71  wird  die  Verlesung  des  Taidingstexles  erirähnt.  Der 
Tag  der  Abhaltung  schwankt  zwischen  dem  24,  April  und  dem  7.  Juni.  —  Das 
Xeidengbacher  Urbar  von  1641  (s.  oben  S.  120^  nt.  *)  verzeichnet  BL  161  ff.  zu  Mi- 
chdndorf  20  Vogtholden,  die  zusammen  von  H^js  Lehen  und  o*  Hofstätten  jährlich 
nur  1  ^  ,^  Vogtgeld  reicfien  und  mit  aller  Obrigkeit  (außer  dem  Grunddienst}^ 
auch  dem  Landgericht,  zur  Herrschaft  Lengbach  gehören;  zu  Mittemdorf  (Ul.  167 ff,) 
ziivten  7  Holden  von  5  Lehen  1  ß  28  ^)  Vogtgdd  und  27^lt  Metzen  Vogthafer,  sie 
gehören  mit  allei*  Obrigkeit  außer  Larvdgericht  und  Grunddienst  nach  Lenghtich; 
zu  Michelndorf  hat  die  Herrschaß  Jährlich  das  Banntaiding  zu  besitzen  und  jeden 
nach  Gelegenheit  der  Verbrechung  zu  strafen', 

*  ge-  später  gestrichen,         •  später  gestricheti.         *  vogt-  später  gestrichen. 
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So  einer  in  dem  aigen  mit  gott  scliildt,  so  ist  er  zum  ersten  der 
berrschafb  verfallen  sechi  silling^  pfening;  thuet  ers  zum  andemmahl,  so 
ist  er  verfallen  fünf  pfunt  pfening;  wolt  er  aber  damit  nit  aufhören,  so 
soll  der  an  daß  creüz  oder  die  prechl  gespant  und  au£  dem  aigen  geschafft 
werden.  5 

Ob  einer  oder  mehr  in  dem  aigen  währen  die  etwan  einem  oder  mehr 
ihrer  nachpauer  verrüehten  oder  mit  Unwahrheit  versagten,  dardurch  dem 
aigen  auch  der  nachbarschafb  krieg  und  zwütrach  ^  entstünde,  deme  solle 
geschafPen  werden  daß  er  sein  guet  verkauf  und  sich  weiter  zieoh,  dan  er 
sei  dem  aigen  nit  ein  teüglicher  mann.  10 

So  ainer  in  dem  aigen  zu  dem  andern  umb  feüer  gehet  oder  schickt, 
80  soll  daß  feüer  wolverdeckt  getragen  werden,  wo  aber  daß  ainer  nit 
th&t  oder  solches  seinem  poten  zu  thuen  befolch,  so  ist  er  dem  richter  zu 
wandl  verfallen  zwelf  pfening;  und  so  ain  ander  daß  feüer  also  unbewahrt 
säch  tragen,  daß  nit  beredet  und  darzue  schwig,  der  währ  auch  wandl  16 
verfallen  vierundzwainzig  pfening. 

Nach  iedem  pandating  soll  der  richter  oder  die  geschwomen  in  dem 
aigen  Michelndorff  und  Mittemdorff  von  hauß  zu  hauß  hinumb  gehen,  alle 
feüerstedt  besichten,  und  so  eine  oder  mehr  gefunden  wirdet  die  nit  wohl 
bewahrt  und  dem  aigen  schödlich  sein  möchten,  so  sollen  solche  feüerstedt  20 
durch  dem  richter  abgeschafft  werden,  wurde  aber  darüber  ainer  anfeuern 
ehe  er  die  feüerstedt  verwahrt  hat,  der  ist  der  berrschafb  darüber  zu  wandl 
verfallen  fünf  pfunt  pfening  und  der  richter  soll  dieselb  feüerstadt  nider- 
stechen.^ 

Und  so  ain  feüer  in  dem  aigen  außkämb,  so  soll  ein  ieder  in  dem  25 
aigen  zuelaufen  und  treulich  helfen  retten,    und  der  bei  dem  solch  feüer 
außknmbt,  der  soll  in  dem  aigen  freüung  haben  drei  tag;  wurde  in  aber 
ainer  in  seinen  verderblichen  schaden  angreifen  und  belaidingen,  derselb 
ist  der  herrschafb  verfallen  zweiunddreüssig  pfunt  pfening. 

So  ain  angesessner  in  dem  aigen  über  den  andern  oder  ein  außlender  30 
über  ein  im  aigen  umb  schult  zu  clagen  bette,  so  solle  drei  vierzehen  tag 
clagt  werden;  und  so  ainer  mit  parem  gelt  nit  zu  zahlen  hat  und  erbiet 
eich  mit  pfembert  zu  bezahlen,  solle  es  d^urüber  anstehen  biß  an  den  dritten 
tag  und  außgeschriem  werden,  werden'  pfant  ligen  an'  den  14den  tag 
ungeschätzt,^  wo  sich  alßdann  der  Schuldner  in  solcher  zeit  nit  betrogt,^  35 
soUen  die  pfant  durch  den  richter  treulich  eingeschätzt  werden. 

ünd^  so  der  richter  ainem  in  dem  aigen  zu  sich  oder  für  ihn  erfor- 
dert und  derselb  auf  solch  forderung  nit  kumbt  und  der  richter  zu  dem 
andemmahl  nach  ihm  schicken  wurde,  [soll]  er  dem  richter  zu  wandl  ver- 
fallen sein  zwelf  pfening.''  40 

Welcher  ain  marchstain  außgrueb  und  es^  Überweist  würdt,  der  ist 
der  gmntherrschaft  zu  wandl  verfallen  fönf  pfunt  pfening.® 


^  so.  •  später  gestrichen.  *  später  korr.  in  da.  *  werden  pfant .... 
nng.]  später  gestrichen.  *  später  korr.  in  vertr.  •  bei  diesem  Art.  jüngeres  NB. 
'  eine  jüngere  JETand  fh.  oder  auch  nach  gestalt  des  hochmuets  wohl  auch  in  der 
straff  der  herrschaft  gefallen  sein.  ■  später  korr.  in  er  dessen.  •  der  grunt- 
herrsch. ....  pfen.]  später  korr.  in  nach  befant  der  sachen  wilkirlich  von  der 
herrschaft  and  auch  lantgerichtlich  zu  bestraffen. 

Osterr.  Weistftmer  IX.  11 
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Kainer  soll  ihm  selb  ^  umb  besch wehrung  so  ihme  zuegefüegt  wur- 
den ausserhalb  de£  Verwalters  ein  geniegen  thuen.    lie£  sich  aber  ainer 
gegen  dem  andern  mit  verbottnen  warten  hören,  der  ist  für  iedes  verbotten 
wart  dem  richter  zu  wandl  verfallen  zwelf  pfening. 
6  So  ainer  ainem  angesessnen  in  dem  aigen  bei  nächtlicher  weil  an 

dafi  thor  oder  fensterbrett  schlueg,  der  ist  der  herrsohaft  zu  wandl  ver- 
fallen sechß  Schilling  und  zween  pfening. 

Ob  ainer  gegen  ainem  ain  stain  aufhebt  und  würft  nit,  so  ist  er  der 
herrschafb  zu  wandl  verfallen  fünf  piunt  pfening.  würft  er  aber,  so  verfalt 
10  er  daß  wandl  dopelt. 

So  zween  oder  mehr  in  dem  aigen  mit  einander  zu  schlagen  kämmen 

und  ainer  den  andern  schlueg  ein  lamb-  oder  schambwunden  under  die 

äugen,  der  ist  der  herrschafb  zu  wandl  verfallen  fünf  pfunt  pfening.    und 

so  die  aber  ohne  Verwundung  mit  einander  nur  raufeten,  so  ist  daß  wandl 

15  nach  iedem  finger  ein  pfunt  pfening. 

Es  soll  kein  angesessner  im  aigen,  desselben  diener  oder  inleüt  zu 
dem  undem^  zum  wein  kein  verpotne  wehr,  als  plei kugeln  hacken  und 
ander,^  nit  tragen,  wo  aber  ainer  darmit  begriffen  wurde,  der  ist  der  herr- 
Schaft  zu  wandl  verfallen  fünf  pfunt  pfening. 
20  und  so  ain  außlender  ins  aigen  zu  ainem  nachbaum  zumb  wein 

kämb,  so  soll  derselb  sein  wehr  so  er  bei  ihm  tregt  dem  wührt  von  stunt 
an  zu  halten  geben,  welcher  aber  solches  auf  de£  würts  anzaigen  nit  thuen 
wolt,  so  soll  ihm  der  richter  darumban  anreden  und  darzuehalten. 

Ain  ieder  haußwührt  in  dem  aigen  der  soll  bei  scheinender  sühn 
26  von  wein  zu  seinem  weih  und  künt  haimb  gehen,    wurde  er  aber  darüber 
bleiben,  so  ist  er  dem  richter  zu  wandl  verfallen  zwelf  pfening.    wirdt  er 
aber  beclagt,  so  ist  dann  daß  wandl  zwenundsibenzig  pfening. 

EA  soll  niemant  in  dem  aigen  in  stüben  oder  öfen  honif  dören.  wirdt 

aber  ainer  damit  begriffen,  der  ist  zu  wandl  vierundzwainzig  pfening  ver- 

80  fallen,  wirdt  er  aber  beclagt,  so  ist  dan  daß  wandl  zwenundsibenzig  pfening. 

So  ainem  in  dem  aigen  der  heüßlichen  angesessen  etwaß  entfrembt 

oder  gestollen  wurde,  so  mag  derselb  ainem  seinen  nachbauem,  zween 

oder  drei  zu  ihme  beruefen  daß  sie  ihm  solch  sein  verlohren  guet  helfen 

suechen,  und  dieselbing^  sollen  daß  thuen  von  morgen  alß  die  söhn  auf- 

85  gehet  biß  zum  abent  und^  die  söhn  wider  undergehet  auf  ihr  selb  zöhrung; 

wo  sie  aber  der^  solch  g^et  verlohren  weiter  oder  lenger  haben  wolt,  soll 

er  darumb  der  nachbauem  hult  haben. 

Und  so  ainer  solch  sein  entfrembt  oder  gestollen  guet  under  seiner 

thorseil  ereilen  kunt,  der  möcht  daß  wider  nemben  und  er  währ  dem  lant- 

40  richter  nichts  darumb  schuldig,    ob  ers  aber  ausser  der  thoraeil  ereült, 

'  sei  wo  es  wol,  so  geh  er  zu  fürfang  zweenundsibenzig  pfening  und  nemb 

sein  guet  wider. 

Ob   ain  schädlicher  mann  der  malefizhändl  auf  sich  hett  ins  aigen 

kämb,  der  soll  angenohmben  und  in  daß  ambt-  oder  grichtshauß  geführt 

45  und  daselb  über  den  dritten  tag  nit  gehalten  sondern  dem  lantrichter  an- 


^  späier  korr.  in  selbst.     '  JSs.  andern.     '  später  karr,  in  anders.     ^  (2et^ 
-bige.       ^  deagl,  in    wau.       *  tpäter  so  einffetckaUet.       ^  deagl.  es. 


Digitized  by 


Google 


SS.  Miehdnd&rf  und  MiUemdarf.  163 

saigt  werden,  und  so  der  lantrichter  kombt,  soll  ihme  derselbig  schOdlich 
mann  hinauß  zu  dem  fallthor  geantwartt  werden,  und  der  lantrichter  soll 
sich  gegen  der  herrschafb  bei  zweiunddreüßig  pfant  pfening  verbürgen  da- 
mit derselb  man  den  aigen  ohne  schaden  sei. 

So  ainer  in  den  aigen  erschlagen  wurde,  hat  der  lantrichter  allain    6 
das  todenwandl  sech£  Schilling  und  zwen  pfening  zu  fordern. 

AUe  behauste  gäeter  in  dem  aigen  sollen  wünter  und  sommer  ge- 
fridt  sein,  und  der  under  soll  den  obem  außzeinen. 

Der  richter  solle  zu  st.  G-eorgen  tag  hinumb  und  all  zein  und  fridt 
besichtigen,  und  welches  fridt  offen  gefunden  wirdet,  der  ist  dem  richter  10 
ZQ  wandl  verfallen  vierundzwainzig  pfening.    und  so  ainer  solchen  fridt 
nicht  machet,  der  richter  noch  einmahl  hinumb  gienge,  dem  fridt  offen 
funde,  80  ist  daß  wandl  zweenundsibenzig  pfening. 

E£  soll  ein  ieder  die  klä  an  seinen  zäun  auf  sein  grünt  keien.   thet 
aber  ainer  daß  nit  und  iemant  dardurch  schaden  uämbe,  der  ist  zusambt  16 
Widerlegung  des  Schadens  dem  richter  zu  wandl  verfallen  zweenundsiben- 
zig pfening. 

Es  soll  ainer  dem  andern  reichenrecht  lassen,  und  kainer  dem  andern 
zu  nachet  zeunen  oder  zimmern,  wirdt  aber  ainer  darüber  b^lgriffen,  der 
ist  zu  wandl  verfallen  zweenundsibenzig  pfening.  20 

Kainer  soll  kain  fruchtbahren  paumb  oder  felber  der  nit  sein  ist  ab- 
hacken oder  verderben,  wirdt  aber  ainer  damit  überweist,  so  ist  er  der 
herrschafb  zu  wandl  verfallen  fftnf  pfunt  pfening. 

Ob  ain  fruchtbarer  paumb  von  ains  ^  grünt  auf  ain  andern  hieng,  so 
soll  derselb  des  der  grünt  ist  darauf  der  paumb  henkt,  die  frucht  so  dar-  S5 
von  auf  sein  grünt  fallen  aufklauben,  die  zwei  theil  zu  dem  stamb  legen 
und  den  dritten  thail  fEkr  sich  behalten. 

Es  sollen  alle  gewOnliche  weeg  und  steig  geratimbt  und  gemacht 
werden,  damit  deßhalb  niemant  kein  schaden  n&mb.  ob  aber  ainer  daß  nit 
thet  und  dardurch  iemant  schaden  empfing,  es  währ  wie  es  wolt,  so  ist  er,  SO 
der  dem  solcher  weeg  zu  raumben  oder  zu  machen  gebüehrt,  dem  richter 
zu  wandl  verfallen  zwelf  pfening.  wirdt  er  aber  bedagt,  so  ist  daß  wandl 
zweenimdsibenzig  pfening  samb  Widerlegung  deß  genohmbenen  Schadens. 

Es  soll  auch  ain  ieder  die  gewohnlichen  weg  und  steig  fahren,  reiten 
und  gehen,    welcher  aber  darüber  neue  ungewöhnliche  weg  wolt  machen,  86 
dardurch  iemant  schaden  nämb,  der  ist  zu  sambt  widerl^ung  deß  Scha- 
dens dem  richter  zu  wandl  verfallen  vierundzwainzig  pfening. 

Die  graßerin  sollen  nach  den  rain  und  steigen  in  dem  trait  auß-  und 
eingehen,  welche  aber  in  den  traidem  wolten  hin  und  wider  gehen,  iemant 
schaden  thuen,  dteselb  ^  mag  durch  dem  halter  oder  aber  dem  daß  trait  ist  40 
gepfendt  werden;  und  so  die  solch  pfant  nit  lesst,  ist  alß  oft  über  nacht 
dem  richter  zu  wandl  zwelf  pfening. 

Waß  viech  über  wÜnter  mit  hei  und  stra  gefütert  wirdt,  davon  soll 
ein  ieder  in  4^^  waitgelt  sni  geben  schuldig  sein. 

Und  so  ain  viech  under  der  hert,  es  sei  welcherlei  viech  es  wol,  auf  46 
der  halt  oder  halt"  junge  hiet  oder  faslet,^  so  soll  ein  hieter  sein  kolben 

*  9pSJter  karr,  in  ainen.    •  JB*.  derselb.    *  o.  h.]  später  gestrichen.    *  o.  ü]  detgU 

11* 


Digitized  by 


Google 


164  26.  Michelndorf  und  MiUemdorf, 

daselbst  hinstecken  und  dem  daß  viech  ist  daß  anzaigen;  davon  soll  dem 
halter  ist  es  ain  groß  viech  geben  werden  vier  pfening,  ist  es  aber  under 
dem  klain  viech  zween  pfening. 

Es  soll  niemant  in  dem  aigen  bei  ainem  prun  nachent  waschen,  dar- 
5  durch  der  unflath  hineinkomben  möcht,  auch  kein  aschen  oder  sonst  un- 
sauber dieng  darzueschitten.  wurde  aber  eins  damit  begriffen,  ist  daß  wandl 
vierundzwainzig  pfening;  wirdt  es  aber  beclagt,  so  ist  daß  wandl  zwen- 
undsibenzig  pfening. 

Die^  aigen  Michelndorff  und  Mitterndorff  haben  &eiheit  auf  ihren 
10  gründen  daß  voglgait  zu  jagen  und  fahen. 

Auch  ^  haben  die  aigen  freüheit  auf  der  Persing  von  Eckhweeg  mitten 
in  die  Persing  alß  weit  ihre  grünt  gewehren  zu  fischen. 

Welcher  auf  den^  wasser  prüch  zu  machen  hat  oder  schuldig  ist, 
der  soll  dieselbing  auf  des  richters  haissen'  in  14  tagen  darnach  machen. 
15  thet  aber  ainer  daß  nit,  so  ist  er  dem  richter  zu  wandl  verfallen  vierund- 
zwainzig pfening.  gieng  aber  der  richter  zu  dem  andernmahl  auf  dem 
pruch  und  findt  den  ungemacht,  so  ist  daß  wandl  zweenundsibenzig  pfe- 
ning. ob  aber  ainer  sein  pruch  über  daß  nit  macht  und  daß  wasser  dar- 
durch  iemant  schaden  thett,  der  ist  der  herrschaft  zu  wandl  verfallen  fOuif 
20  pfunt  pfening  und  den  schaden  abzutragen. 

und  so   sich  wassergiß  zuetragen,  also  daß  daß  wasser  über  die 
prüch  außgieng,  so  soll  ein  ieder  der  anhaimbs  ist  zuelaufen  und  auf  daß 
treülichist  helfen  retten,    welcher  aber  daß  nit  thät,  der  ist  zu  wandl  ver- 
fallen drei  pfunt  pfening. 
26  Welcher^  in  dem  aigen  weingart  im  Hochenperg  hat,  derselb  [soll] 

die  gewöhnlichen  fridt  zu  st.  Georgen  tag  gemacht  haben,  wer  aber  daß 
nit  thät,  der  ist  dem  richter  zu  Eusst  wandl  vierundzwainzig  pfening, 
wirdt  er  aber  beclagt  zweiundsibenzig  pfening  verfallen. 

Niemant  ^  soll  in  den  perg  für  sich  selb  ohne  willen  und  wissen  der 
30  perggenossen  den  perg  mit  den  lösen  ö&en.    wer  aber  darüber  löst,  der 
ist  der  herrschaft  zu  wandl  verfallen  ain  pfunt  pfening. 

Item,  wan  ain  nachpauer  dem  andern  ain  knecht  oder  dienstpoten 
auß  dem  dienst  redet,  derselb  soll  dem  richter  zu  wandl  zwenundsibenzig 
pfening  geben. 
36  So  ainer  ain  falsche  maß  oder  gewicht  het,  und^  derselb  soll  ieden 

geschwomen  zwelf  pfening,  und  der  richter  stehet  an  dreier  Stadt;  und 
die  maß  soll  der  Verwalter  nehmben. 

Item,  so  ainer  oder  eine  ainen  man  oder  weih  seiner  ehm  entsetzt 
und  hieß  ein  framben  man  ein  schalk  oder  ein  framb  weib  ^  ain  huren,  und 
40  so  sie  beclagt  wurden,  soll  ihm  sein  ehr  wider  keren  und^  dem  richter 
zwennundsibenzig  pfening.'' 

Wann  zwei  weiber  an  einander  schulden,®  die  sollen  dem  richter  daß 
wandl  geben  zwen  Schilling  und  dem  pockstain  tragen  soferr  daß  aigen  gehet. 
Auch  sollen  weeg  und  steeg  auß  dem  aigen  frei  sein  avif  die  halt. 

^  am  Rande  neben  dieaem  Art.  eine  NvU.  '  a.  d.]  später  gestrichen, 

'  später  korr,  in  bevelch.  *  später  gestrichen,  *  später  eingeschaltet  nner. 

•  desgl.  von.  ^  zw.  pf.]  später  korr.  in  oder  der  herrschaft  gestrafft  werden. 

'  desgl.  in  greineten. 
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Itom,  wan  ainer  ainem  underthonn  an  seinem  fenster  loset  und  ihme 
iemant  an  der  that  erdappet,  der  solle  es  dem  richter  anzaigen  und  er  dem 
loser  24  stunt  in  dem  stock  legen,  da  aber  ainer  solchen  thäter  verschonnen 
und  nit  anzaigen,  es  aber  hernach  dem  richter  kunt  wurde,  der  solle  neben 
dem  loser  solang  in  stock  gelegt  werden.  5 

Auch  wan  ainer  ainen  einpräch  oder^  in  sein  hauß  wolte  steigen, 
der  ainen  solchen  findet  und  denselben  zu  seiner  und  der  seinigen  rettung 
mit  gwalt  abtrübe,  schlüge  und  verwundete,  daß  hat  er  fueg  gethonn  und 
ist  kein  abtrag  zu  thuen  nit  schuldig. 

Item,  wan  ainem  mann  ein  schaden  im  velt  geschäch,  da  soll  der  10 
schaden  beschaut  und  ihm  bezahlt  werden,  und  dem  hieter  und  richter 
ihr  geb&er. 

NB. 

Auf  die  verleßene  articul  darinnen  deß*  aigen  Micheln-  und  Mittem- 
dorff  alt  herkomben  und  freiheit  angezeigt  und  vermeldt  sein,  solt  ihr  lö 
richter  daß  erbar  geding  die  nachparschafb  von  man  zu  mann  fragen  ob 
sie'  daß  alles  so  verlesen  worden,  damit  daß  aigen  Micheln-  und  Mittern- 
dorff  gefreüet  also  ingedenk  sein. 

1648. 
Soli  deo  gloria.  20 


27.  Banntaiding  des  Stiftes  Klosiernetiburg  zu  Moos- 
bierbaum  und  im  Amte  Atzenbruck.^) 

L 

(c.  1500,) 
Aus  KaJienbatck  2,  588-687  «tr.  114,  »«m  ISOO', 

Vermerkt  das  pantaiding  und  die  gerechtigkait  zu  Pierpam. 

Die  erst  sprach. 

1.  Bichter,  seit  ir  gesessen  als  zu  ainem  pantaiding  gehört  und  von 
alter  herkomen  ist  [nach]  der  herrschafb  und  des  aigens  [gerechtigkait]? 
sprecht  den  nachtpaum  zue  ob  es  pantaiding  zeit  und  ir  rede  und  recht  sei.  25 

^  tpäter  eingeicheUtet  ihm.     *  Hs,  daß.     '  so,  gehört  vielleicht  hinter  damit. 

*)  A»,  Dorf  tf.  Scfdofi  .unweit  vom  linken  Ufer  der  Perschling,  am  sw,  Bande 
de»  TuBner/elde»;  M.,  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  A,  Tito.,  bei  diesem.  Die  Herren 
(Ministerialen)  van  Ä»  sind  seit  dem  Ende  des  12.  Jh.  (1196,  Meiüer,  Bob.  Beg. 
S.  78  nr.  5)  urkundlich  nachweisbar;  am  Ende  des  16,  Jh.  verschwinden  sie.  Dm 
<fuu)  Haus  A,  war  1442  noch  in  ihrem  Besitz  (WifigriU  1,  286).'  Aber  seü  1542 
enchänt  das  Stift  Klostemeuburg  an  der  OiÜt  (Top.  v.  NÖ.  2,  98^),  .das  schon  im 
i4.  Jh.  dort  ansehnlicJien  Besitz  erworben  hatte:  einen  Hof,  GiÜten  auf  gestifteten 
uni  auf  Überländgiitem,  Acker-  und  Wiesenland,  Oemiisegärten,  eine  Fischweide 
(Fontes  rer.  Austr.,  Dipl.  10,  nr,  487.  28,  nr.  494.  616).     Älter  übrigens  war  die 
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2.  Bickter,  so  günnet  der  erbem  gmain  aines  mannes  der  ir  recht 
und  wort  spreche,    so  nimb  ich  aus  der  erbem  gmain  frag  sprach  nrtail 
und  geding,  als  dann  lands  und  der  herrschaft  recht,  alt  herkomen  und  ge- 
wonhait  ist. 
5  8.  Si  bitten  und  begem  an  die  gnädig  herrschaft,  als  mir  und  in  not 

ist,  das  man  uns  gebe  zwen  mann,  ainen  aus  den  gesworen  vierem  und 
den  andern  aus  der  gmain,  welich  si  anzaigen,  die  si  und  mich  sollen  weisen 
was  der  genädigen  herrschaft  und  der  ganzen  gmain  recht  sei,  als  dan 
das  von  alter  herkomen  ist. 

10  4.  Eichter,  ist  es  mit  ewrm*  willen,  so  melde  ich  der  gnädigen  herr- 

schaft und  der  ganzen  gmain  ir  gerechtigkait  und  nimb  in  aus  frage  sprach 
urtail  und  geding,  als  dann  landsrecht  statrecht  marktrecht  gemainrecht 
alt  herkomen  und  gewonhait  ist,  und  bitten  durch  gotswillen  das  man  si 
also  bei  irer  gerechtigkait  beleiben  lasse.^ 

16  *'5.  Richter,  verpiet  in  der  ruegung  unser  genädigen  herrschaft  und 

der  ganzen  gmain  rechten  das  niemant  geirrt  werde,  wer  das  thut,  ist  zu 
wandl  umb  72  /Ä. 

6.  So  meldet  die  erber  gmain:  was  si  ruegent,  das  thun*  si  bei 
irem  aide. 

20  7.  Es  ruegt  auch  die  erber  gmain  das  die  genädig  herrschaft,  ir  an- 

wäld  oder  der  ambtman  zu  Atznpruck  mügen  aller  jar  an  sand  Georgen 
tag  oder  wan  es  in  am  füeglichisten  ist  ain  pantaiding  halten  und  besitzen 
zu  Pierpam  mitsambt  dem  dorfrichter  und  den  vierem,  und  darzue  soll** 
ain  ieder  angesessner,  auch  der  von  der  herrschaft  lehen  hat  komen  der 

25  herrschaft;  und  des  aigens  gerechtigkait  hören,  das  sol  man  auch  drei  tag 
vor  verkünden  oder  ruefen  lassen,  und  welicher  6n  eehaft  not  und  6n 
willen  des  richter  nicht  kumbt,  der  ist  zu  wandl  umb  12*  ^;  wirt  er  aber 
beclagt,  so  ist  er  zu  wandl  umb  72'  *  /Ä ;  hat  er  aber  eehaft  not,  so  soll  er 
dannocht  seinen  scheinpoten  schicken  mit  sambt  der  gerechtigkait;  ob  er 

30  es  auch  nicht  thuet,  so  ist  er  zu  wandl  72  /Ä;  last  er  es  aber  in  frävel,  so 
ist  er  nach  iedem  nachpaum'  zu  wandl  umb  12  ^Ä. 

Begüterung  rfe*  Stißes  zu  M.  Sc?ion  die  BeaiäligungabuUe  P.  Eugens  III.  van  1146 
(Jaffi'  nr.  8974)  nennt  Pirinbom  wnter  dessen  Dörfern,  A.  scheint  erst  im  Laufe 
des  16,  Jh.  zum  Sitz  der  VerwaÜung  für  die  Klostemeuburger  Besitzungen  im 
Viertel  ob  dem  Wiener  Walde  (M.,  Zwentendorf  Burgstaü  fversehoüenj ,  ünter- 
Ghafendorf  Sassendorf,  Walzendorf,  Winden,  Tautendorf,  Pottenbrunn,  Bbersdcrf, 
Penzing,  Weinzierl .  ,  ,  .)  geworden  zu  sein.  Das  Stiftsurbar  von  1268  kennt  nur 
ein  Amt  Burgstaü  (darüber  BL  d,  V,f.  LK.  v.  NÖ,  1883,  S.  68)  mU  tria  placita 
und  5  Joch  QehÖlz,  die  zur  curia  des  Propstes  in  M,  gehören  (ib.  28y  144),  und  in 
den  Urbaren  von  1301,  1340  und  1404  erscheint  an  der  Spitze  dieser  Ortschaften 
immer  M.  (ib.  p.  196 — 197).  —  In  Hen  Klostemeuburger  BanntaidingsprotokoU^n 
(Kod.  14.716  der  k.  k.  Efofbibliothek  zu  Wien)  ist  die  Abhaltung  eines  Taidings  zu 
A.  für  1607  Juli  30  festgesteUt. 

Der  Textverwandtschaß  nach  gehört  das  A.er  Taiding  zur  Gruppe  Pirawart 
der  Klostemeuburger  Weistümer  (s.  NÖ.  Weist.  2,  24  ni.  ♦). 

In  den  folgenden  Buchstabennoten  die  wichtigeren  Abweichungen  des  Textes  II: 
*  Richter  ....  ewrm]  Mit  der  herrschaft.  *>  fh.  und  sollen  darinn  haben  drei 
sprach.  «  vorher  Die  erst  sprach.  *  K'  sollen  in  das  ambt  gehörige  dorf- 
richter zu  Azenbruckh  EberstorfF  Weinzierl  und  Tauttendorflf  und.  •72.  ^  6  ^  12. 
«  n.  ie.  n.]  /. 

»  K  thue.        *  K  12. 
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8.  Si  melden  auch  bei  irem  aide  das  pan  und  alles  gericht  der  obbe- 
melten  herrschafb  zu  Glostemeunburg  was  den  tod  nicht  berürt  zuegehört. 
und  mügen  ain  richter  oder  ambtman  setzen,  auch  die  gesworen  vierer  mit 
der  ganzen  gmain  willen  und  wissen/ 

9.  Mer.  meldet  die  erber  gmain  das  ain  ieder  der  herrschafb  den  grünt-    5 
dienst  zu  ainem  ieden  rechten  diensttage  an  gepürlich  enden,  wie  von  alter 
herkomen  ist,  raichen  und  geben  soll  bei  scheinunder  sun.  wer  das  nicht  tuet, 
ist  zu  wandl  umb  72  ^  und  soll  dannocht  den  dienst  bezallen;  und  als  oft  er 
von  dem  richter  darumb  ermant  wiert,  als  oft  ist  er  dem  richter  zu  wandl 

12  /A;  als  oft  er  sich  auch  umb  den  dienst  phenten  last  ist  er  zu  wandl  12  ^.  10 

10.  Auch  melden  si:  wan  man  den  traiddienst  auf  die  wägen  mist,** 
so  sollen  dieselben  wägen  auf  ofiPher  gassen  imd  nicht  in  den  heusem 
sten/  oder  aber  dieweil  die  vierer  noch  da  sein  auf  offne  gassen  gestelt 
werden  und  von  stund  an  zu  dem  scheff  an  die  Tunaw  ftim.  wer  sölichs 
nicht  tut,  der  soll  bezallen  und  erstatten  aJQen  abgang  der  zu  Neunburg  16 
an  der  maß  erfunden  wirt.^ 

11.  Si  melden  auch:  als  oft  ainer  ain  lehen  zu  Pierpam  hat  ist  er 
schuldig  davon  an  sand  Giligen  tag  zu  dienen  ain  mut  kom  das  ist  80 
motzen  Neunburger  maß,  ain  mut  habem  auch  sovill,  und  von  ainem  lehen 
ain  gans  und  2  hüener,  und  soll  ain  huen  wert  sein  2  ^,  und  ain  ieder  sein  20 
dienst  gen  Zwenttendorf  antwurten;  darzue  soll  die  herrschafb  scheff  stelln. 
und  mit  dem  traide  sollen  hinabfam  ain  mut  paum,  die  sollen  das  traid 

in  den  kästen  tragen.** 

12.  Es  sollen  auch  die  gesworen  oder  vierer  mit  dem  traid  hinabfam, 
der  herrschaft  solichs  an  der  maß  verraiten  und  in  den  kästen  antwurten.  26 
welicher  nachpaur  ain  lehen  hat  und  nicht  mit  dem  traid  hinabfert,  der 
soll  berait  den  gesworen  die  hinabfam  82 /iS  geben  genannt  die  tragphening; 
welicher  das  nicht  tut,  der  ist  dem  richter  zu  Pierpam  als  oft  er  von  im 
darumb  ermant  wirt  zu  wandl  12  /^  und  soll*  dannocht  bezallen. 

18.  Es  ist  auch  ain  ieder  an  sand  Greorgen  tag  von  einem  lehen  bei  80 
scheinunder  sun  zu  dienen  schuldig  QO^ ^  genannt  die  mallphening.    wer 
das  nicht  tut,  der  ist  zu  wandl  umb  72  ^. 

14.  Es  sol  auch  ain  ieder  von  ainem  lehen  zu  ostem  dienen  2  käs, 
90  air,  zu  pfingsten  2  käs,  zu  weichnechten  2  käs.  wer  des  nicht  thuet,  ist 
zu  wandl  12  ^.  86 

15.  So  ruegt  auch  die  erber  gmain  das  ein  perig  genant'  am  Hort, 
daran  ligen  32  jeuch  aker,'  sein  etwen^  Weingärten  gewesen,  wer  die  innen 
hat,  soll  den  dienst  gen  Atznprukh  in  den  hof  antwurten  zu  ainer  ieden 
rechten  dienstzeit.  wer  das  nicht  tuet,  der  ist  zu  wandl  12  ^;  tut  er  es  mit 
frävel,  der  ist  zu  wandl  72  ^.^  40 

16.  Der  perg  hat  ain  weg  genannt'  der  Od  weg,  der  ist  frei  und  soU^ 
niemant  umbackem.  wer  aber  ainen  phlueg  daran  setzt  und  wolt  in  umb- 
ackem,  als  ofb  er  den  phlueg  ansetzt  zu  ainer  furich  ist  er  zu  wandl  12  /^. 

^  fh.  denselben  hat  die  oberkait  oben  benent  zu  bestetten  nach  irem  ge- 
£ftllen.  ^  anfmeßt.  «  fh,  and  za  wandl  geben  72  /^.  ^  dieser  Art.  f. 

•  fh,  es.  <*  haist.  t  fh.  deren  iedes  jeuch  16  ^^  dient.  ^  etwo.  ^  fh,  darzue 
gehört  halber  tail  zehent  auf  gemalten  agkem  dem  gotzhans  zne.         ^  fh.  den. 

»  JS:  stee.        •  K  69. 
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wolt  er  aber  der  12  /^  nit  achten  und  wolt  den  weg  dannocht  in  frävel 
nmbackem,  so  ist  er*  nach  ieder  fdrich  zu  wandl  umb  72  ^. 

17.  Si  melden  auch  bei  irem  aide  das  das  gotshaus  und  die  heir- 
schaft  zu  Clostemeunburg  ain**  vischwasser  auf  der  Persing  habe."    das 

5  hebt  sich  an  am  Beindl  und  get  auf  an  Striglfurt.  da  soll  niemant  innen 
Tischen,  er  habs  dann  in  bestant  oder  mit  erlaubnus  der  herrschaft.  und 
ist  taut  in  vier  tail,  dient  iedes  tail  Q  ß  ^.  wer  darüber  in  solicher  visch- 
waid  begriffen  wurt  bei  der  nacht,  den  sol  man  straffen  als  einen  sched- 
liehen  man;  begreift  man  aber  etwen  beim  tag,  den  mag  die  herrschaft 
10  darumb  straffen,  und  stet  auf  gnad. 

18.  Mer  melden  si  das  das  gotshaus  und  die  herrschaft  zu  Closter- 
neunburg  zu  Pierpam  hat  ain  laken  oder  löo,  da  soll  niemant  auf  vischen 
weder  bei  tag  oder  bei  nacht,  alain  die  bemelt  herrschaft  oder  wem  si  das 
umb  gelt  oder  tail  visch  hinlast,  als  von  alter  herkomen  ist.  wurt  darüber 

16  iemant  bei  der  nacht  darauf  begriffen,  den  soll  man  straffen  als  ain  sched- 
liehen  man;  geschiecht  es  aber  bei  dem  tage,  den  mag  die  herrschaft  an 
leib  und  guet  darumb  straffen,  und  stet  auf  gnad. 

19.  Sie  ruegen  auch  das  niemant  kain  voglpamb  auf  des  gotshaus 
grünten  aufrichten,  geniessen  oder  geprauchen  müge,  er  habe  es  dann  be- 

20  standen  von  der  herrschaft  oder  dem  ambtman*  zu  Atznprukh.  wer  über 
solichs  begriffen  wirt,  den  mag  die  herrschaft  darumb  straffen  auf  gnad. 

20.  Auch  melden  die  erber  gmain  das  das  gotshaus  und  die  herr- 
schaft zu  Clostemeunburg  kain  andern  vogtherm  weder  über  ir  aigene 
person  oder  ire  holden  und  arm  leut*  dann  alain  ain  regierunden  herren 

25  [und]  landsftirsten  in  Österreich  haben. 

21.  Si  ruegen  auch  bei  irem  aide  das  ain  ieder  erb  der  im  lant  ist 
sein  erbtail  in  jarsfrist  suechen  und  beweisen  und  des  bei  dem  gruntpuech 
oder  ambtman'  in  nutz  und  in  gwer  komen  oder  emphahen  soll;  wer  des 
nicht  tut,  so  sein  dieselben  grünt  der  herrschaft  auf  gnaden  verfallen. 

30  welicher  erb  ausserhalb  lands  ist,  der  hat  sein  tage  32  jar. 

22.  Auch  melden  si  das  alle  geschäft  so  in  dem  ambt  Atznprukh  be- 
scheen  sollen  in  jarsfrist  beweist  werden,  und  wer  der  geniessen  will,  der 
soll  der  grünt  in  jar  und  tag  an  nutz  und  gwer  komen. 

28.  Auch  melden  si  das  alle  güeter  die  in  der  herrschaft  verkauft 
36  werden,  es  sein  Weingärten  aker  gärten  heuser,  wie  die  genannt  sein,  die 
sollen  mit  ambtmanns  banden  gefertigt  werden  in  dreien  vierzehen  tagen, 
wer  des  uberfam  wirt  under  den  zwaien  tailen,  der  ist  umb  das  wandl 
12  ^.  und  sollen  an-  und  abfaren  in  vierzehen  tagen  und  anlait  imd  ablait 
geben,  wer  des  nicht  tut,  ist  zu  wandl  12  ^ß 
40  24.  Si  melden  auch :  wer  ain  hauß  verkauft,  der  soll  nicht  daran  abreissen 

noch  kainerlai  ab  dem  grünt  auf  ain  andern**  herm  grünt  füren,  wer  des  uber- 
fam wirt,  ^den  mag  die  herrschaft  darumb  straffen  nach  gestalt  der  Sachen. 
25.  Mer  melden  si :  ob  ainer  ain  guet  ainem  frembden  verkaufen  wolt, 
der  soll  in  am  ersten  ansagen  dem  ambtman^  zu  Atznprukh,  dem  richter 

^  ist  er  zu  w.  12  .^ ist  er]  /.  *>  fh.  freies.         «  ßi,  zu  baiden 

landen.         ^  oder  d.  a.]  pfleger.         *  a.  1.]  ambtleut.        '  gr.  o.  a.]  urbarpach. 
«  dieser  Art.  f.  ^  a.  a.]  ander.      '  Schluß  des  Art.  ist  zu  wandl  l  i6   12  ^. 

^  phleger. 
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und  den  vierem  in  ainem  ieÜichen  aigen;  die  sollen  sich  erkunden  ob  er 
f&r  die  herrschaft  und  ain  ganze  gmain  sei.*  wer  des  nicht  thuet,  der  ist 
zu  wandl  umb  72  /^. 

Die  ander  sprach. 

26.  So  rueget**  die  erber  gmain  bei  irem  aide:  ob  ainer  umb  schuld    5 
angesprochen  wurt  der  er  anhellig  ist,  darumb  soU  im  der  richter  be- 
gnfiegen*  thun;  was**  aber  der  antwurter  in  langnen  stet,  darumb  soU  der 
richter  recht  erkennen  lassen,    ist  es  umb  geltschuld  und  der  beclagt  hat 

in  nicht  zu  bezaUen  mit  beraitem  geld,  so  soll  der  richter  den  klager  mit 
phanten  begnuegig  machen,  also  das  dieselben  phant  bei  gerichts  banden  10 
beleiben  vierzehen  tag.  und  sollen  durch  die  geswom  geschätzt  und  dem 
klager  anpoten  werden,  und  so  der  fellig  taU  nach  dem  anpot  zu  seinen 
banden  nicht  löst,  so  soll  si  der  richter  dem  klager  an  seiner  schuld  ant- 
wnrten.  ist  dan  icht  uberteurung,  die  soll  dem  antwurter  zuesten;  wurt 
dan  abgang,  darumb  soll  er  des  klager  gelter  sein,  und  was  solicher  schuld  16 
ist  ander  6  yf  4  /Ä,  darumb  ist  man  den  geswomen  nichts  schuldig;  ist 
aber  die  schuld  hinüber,  darumb  soll  man  die  gerechtigkait  davon  geben, 
wären  es  aber  essende  phant,  die  haben  ir  tag  drei  tage,  ob  man  si  aber 
schätzt,  davon  soll  man  den  vierem  ir  gerechtigkait  geben,  und  haben  nach 
solicher  Schätzung  ir  anpot  auch  unz  an  den  dritten  tag.  20 

27.  Si  melden  auch:  so  die  gesworen  zu  bschaw  gefordert  werden, 
davon  ist  man  ir  iedem  schuldig  zu  geben  12  ^.  aber  von  ainer  Schätzung 
oder  tailung  ist  man  in  allen  phlichtig  72  ^, 

28.  So  meldet  auch  die  erber  gmain  bei  irem  aide:  ob  ain  prunst 
ausk&me,  es  war  bei  tage  oder  bei  nacht,  und  das  solichs  beschriem  oder  25 
mit  der  gloken  beleutt  wurde,  so  soll  ain  ieder,  man  und  weih,  zuelaufen 
und  alle  die  geretten  mügen,  und  soUen  mit  in  bringen  alle  notturft  die 
darzue  gehörent.  wirt  ichts  zuprochen,  so  sei  der  schadt  des  dasigen  des 
es*  ist;  bleibt  es  aber  ganz,  so  soll  es  niemant  dem  andern  verhalten  und 
soll  dem  das  zuebringen  des  dasselb  ist.  wer  solichs  nicht  tat  und  verhielt  80 
etwas,  der  ist  zu  wandl  nach  iedem  nachtpaum  umb  12 '  /Ä. 

29.  Auch  ruegen  si:  ob  ain  fraw  oder  man  sein  guet  in  den  nötten 
auf  die  gassen  oder  in  den  stolhof  prächt,  das  soll  im  sicher  sein,  wurt 
aber  iemant  etwas  davon  emphrembd,  wer  des  uberfam  wirt  den  soll  man 
straffen  als  ain  schedlieh  person.  36 

90.  War  auch  das  ainer  mit  willen  verläg  und  zu  den  nötten'  und 
zu  retten  nicht  käme,^  der  ist  zu  wandl  nach  iedem  nachtpaum  umb  72  ^. 

81.  Si  melden  auch:  ob  das  war  das  ainer  offne  veintschaft  gegen 
dem  andern  biet  in  dw  eehafben  not,  so  soll  dieselb  zeit  ain  gueter  hand- 
frid  sein,  recht  als  ob  man  den  mit  munden  gemacht  biet,  unz  das  das  40 
fewr  underkomen  wirt  und  ieder  wider  haim  in  sein  hau£  kumbt.  griff 
aber  ainer  den  andern  an  in  solichen  nötten,  so  ist  er  verfallen  der  herr- 
Schaft  das  wandl.* 

*  y%.  und  das  er  auch  von  seinem  gewesenen  herrn  der  herrschaft  ain 
lantbrenchigen  abschit  füerbringe,  sunst  soll  er  nicht  aufgenummen  werden. 
**  meldt.  •  aosrichtung.  *  wo.  •  das.  d.  es]  so  es  gewesen.  '  nach  ie.  n.  u. 
12]  72.  «  /A.  nicht  käinb.  ^  n.  k.]  hülf.  ^  fk.bU  ^^  —  Richter  fragt  ob 
es  ir  redt  and  recht  sei? 
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Die  dritt  sprach. 

82.  Si  melden  auch  das  von  alter  herkomen  ist  das  ain  ietlicher 
hauswirt  der  da  hauB  und  hof  hat,  soll  sicher  sein  in  seinem  hauß  vor 
allem  mutwillen,  vor  allen  veinten  die  wider  der  dasigen  ain  than  haben; 
5  oder  ir  ainer  der  wider  ain  andern  in  seinem  hauß  gethan  hat,  soll  sicher 
sein,  auch  soll  sich  ain  ander  oder  ain  hiewonunder  gegen  seinem  veint 
halten  als  recht  ist.  so  aber  ainer  von  dem  andern  recht  verachtet  und 
vordrät^  ain  hauswirt  aus  seinem  hauß,  pr|lch  im  thür  und  thor  auf,  so 
ist  er  nach  iedem  nachtpaum  zu  wandl  dem  herren  Q  ß  2  ^.^ 
10  83.  Ob  ainer  auf  der  gassen  ain  handiät  in  sein  hauß,*^  wolt  sich  so- 

lieber  Scheltwort  nit  massen,  dem  gruntherm  zu  wandl  72  ^.^ 

84.  So  zwen  mit  krieg  äiner  den  andern  flüchtig  machet,  als  oft  im 
der  ander  für  ain  hauß  oder  hofstat  nachkumbt  als  oft  ist  er  zu  wandl 
umb  72  /^.    auch  so  sich  ainer  von  solichem  krieg  nit  wolt  lassen  ab- 

15  weisen,  zu  wandl  ß  fi  2  ^, 

85.  So  zwen  mit  krieg  sich  vergässen,  ainer  biet  ain  armbst  so  er 
spannt,  und  scheust  nit,  zu  wandl  h  €1  ^]  scheust  er  aber,  so  ist'  er  zu 
wandl  1&  ^. 

86.  Wenn  ainer  den  andern  werfen  will  mit  ainem  stain,  pringt  er 
20  in  über  das  knie,  ist  das  wandl  B  Äf  /Ä  so  er  nit  wirft ;  so  er  aber  wirft, 

ist  das  wandl  1  it  ^.^ 

87.  Auch  so  ainer  zukt  ain  haken  und  wirft  nit,  zu  wandl  h  ü  ^\ 
wirft  er,  pringt  das  wandl  1  €(  /Ä.* 

88.  So  ainer  in  ainem  leuthauß  zukt  über  ain  andern,  zu  wandl  aus 
25  der  schaid  12  /Ä,  widerumb  in  die  schaid  12  yÄ.  wirt  es  aber  geaint  in  dem 

hauß,  so  sind  bald  tail  des  wandeis  frei. 

39.  So  ainer  kam  der  da  aus  ainer  andern  gegent  mit  krieg  gegen 
ainem  hiewonunden  sich  erhueb,  wolt  in  nit  pawen  lassen  zu  Weingarten 
oder  zu  aker  und  kam  im  aus  solichem  krieg  nach,  als  oft  über  ain  rain 

30  zu  wandl  6  /?  2  ^. 

40.  Ob  geschäch  das  man  ain  dieb  hie  fleug,  so  soll  man  in  gefangen 
legen  auf  den  dritten  tag  [und  solchen  dem  lantrithter  verkünden  gu  koUen,  und 
wan  der  lantrichter  Jcumbt,  aolchen  zu  der  vaUhoraeäen  anttourten  und  dem  lant- 
richter  geben  6  ß  2  ^.  und  ob  er  nach  solchem  nicht  kumen  woltj^  so  soll  der 

85  mit  ainem  schaubpant  an  die  valthorseil  gebunden  werden  und  im  in  die 
hant  geben  ain  messer  aines  phening  wert,*  dem  lantrichter  darnach  ruefen 
dreimal;  kumbt  er,  so  hat  niemant  irrung  darzue  zu  thun;  kumbt  er  nit,  so 
ist  das  aigen  aller  sprüch  frei. 

41.  Auch  soll  ain  lantrichter  hie'  nit  lenger  beleiben  dan*  ain  phen- 
40  wert  wein  mag  er  auf  ainem  ros  austrinken,  darnach  von  dann. 

42.  So  ainer  von  ainem^  hie  wurt  aufgehalten  der  andern  leuten 
schädlich  war,  von  dem  zu  wandl  6  /?  2  *  /Ä. 

»  nach  ie.  nachtp.  ...  /^]  zu  wandl  6  Äf  2  /  /^.       »»  h.  in  s.  h.]  mit  un- 

gebüerlichen  werten  antafitet  und.        °  d.  grunth ^]  ist  der  herrschaft  zu 

w.  1  /^.  12  /^.        <»  die*er  Art.  /.        •  u.  im  in  d.  h wert]  /.        '  fh.  ia  ge* 

ferlicher  weis.  »  Schluß  des  Art.  bis  er  ain  seitl  wein  austrinkt.  >»  /Ä,  under- 
than  des  gotzhaus.        *  6  /  2]  1  ^   12. 

^  K  verdrät.         *  atts  II  ergänzt. 
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48.  So  ainer  im  muetwillen  wurt  begriffen  der  ainem  nachtpaum 
loset  an  seinem  haus,  wurt  der  begriffen  und  zu  tod  erslagen,  so  soll  er 
im  ainen  phening  auf  das  herz  legen,  damit  hat  er  in  zeitlich  gepüest. 

44.  Auch  soll  ain  nachpaur  dem  andern  in  seinen  nötten  ob  veint 
k&men  zu  hilf  komen  auf  rettung  leib  und  guet.  wer  das  nit  tat,  zu  wandl    6 
nach  iedem  hauB  Q  ß  2  ^. 

45.  Wann  ainer  will  ain  dach  deken  und  fürt  schab  zu  der  slötter- 
hfllling,*  so  soll  da  gueter  £rid  sein,  wer  da  mit  krieg  wurt  begriffen,  zu 
wandl  nach  iedem  nachtpaum  umb  72  ^. 

46.  Auch  sullen  all  fewrstet  verwart  sein,**  beschaut  werden  von  hauß  10 
zu  hauß  und^  mangl  pessem,**  das  ainer  dem  andern  nit  schadt  beweis, 
wer  das  nit  thuet,^  nach  iedem  nachtpaum  zu  wandl  72  ^. 

4tl.  All  panfrid  sollen  gemacht  sein  zu  sand  Georgen  tag  zu  dorf  und 
veld.  wer  das'  nit  tut,  ist  zum  ersten  umb  12  /A,  zu  dem  andern  mall 
umb  24  A  1& 

48.  So  das  wasser  aus  der  Persing  kam  und  gros  wurt,  soll  der 
richter  der  ganzen  gmain  aufsagen  auf  den  newen  graben,  wer  da^  nit 
kumbt  ön  eehafbe  not,  zu  wandl  li^  ^, 

49.  Wer  da  hanif  auf  dem  aigen  in  den  Stuben  derrt,  wo  der  über- 
faren  wirt,  ist  zu  wandl  dem  herm  72  yi^.  20 

50.  Die  gmain  hat  ain  waid  zunagst  dem  dorf  auf  vierzig  j  euch  prait, 
stöst  hinaus  auf  Trestorffer  laken,  mit  dem  undem  ^  ort  auf  Pierpaumer 
mos  und  mit  dem  obem  auf  die  Schab wisen,  wie  das  mit  graben,  marchen 
umbfangen  ist.    darinn  wirdet  zu  Zeiten  ain  laken,  die  hat  ain  herrschaft 

zu  vischen.*  *  26 

//. 
(1612.) 

Am  KalUnbofck  1,  284—289  nr.  44,  di&ser  aus  nnem  heuts  nicht  mehr  auffindbaren  Urbar  des 

Klosterneuburger  Stiftsarchivs  voti  1512.  —  Ebd.  8.  607  einige  Varianten  einer  ebenfalls  verschollenen 

Es.  vom  Ende  des  16.  Jh.  (K*). 

Hienach  sein  verschriben  die  recht  der  pantaiding  der  erwirdigen  herm 

des  brobst  und  convent  zu  Clostemeuburg  in  das  ambt  zu  Atzenprugkh 

und  dem  dorf  Pierpaumb. 

1.  Richter,  fragt  die  gemain  ob  si  ingedenk  das  die  herrschaft  das 
pantaiding  alhie  besessen  und  von  alther  herkomen  sei?    so  sprecht  den  80 
nachpem  zue  ob  es  pantaiding  zeit  sei,  imd  fragt  ob  es  ir  red  und  recht  sei? 

2.  Richter:  es  ist  der  gmain  vergunt  zwen  man,  ainen  aus  den  vierem 
und  ainen  aus  der  gemain,  die  inen  ir  recht  und  wort  für  si  sprechen. 

AH.  S—ll  =  I  Art.  4—10.  12. 

12.  Si  melden  auch  das  ain  ieder  seinen  dienst  zu  den  rechten  dienst-  36 
tagen  innhalt  des  urbar  bezallen  soll,  welcher  das  nicht  thuet,  der  ist  zu 
wandl  umb  72  /Ä. 


»  schleter^prueb.  *»  verw.  s.]  im  jar  zwaimal.  °  fh.  der.  <*  gebessert 
werden.         •  fh.  und  den  schaden  nicht  wendt,  '  fh.  über  des  richter  be- 

▼elch.        8  dan.         ^  72.         *  vgl  II  Art.  56. 

*  K  andern. 
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Art.  13-^16  =  T  AH.  15—17. 

17.  Es  sol  auch  in  gemelter  vischwait  kainer  kain  fach  schlahen.  wer 
das  thuet,  der  ist  zu  wandl  der  herrschafb  1  ^  12  /i^. 

18.  Auch  soll  kainer  in  dem  müllgraben  vischen  als  lang  derselb 
müllgraben  wert,    wer  das  thuet  und  wierdt  von  dem  müllner  darumben 

6  beclagt,  der  ist  zu  wandl  umb  2  y^  12  /Ä. 

19.  Es  soll  auch  der  müUner  zu  Atzenprugkh  die  prugk  auf  gemeltem 
müllgraben  auf  seinen  costen  machen,  darmit  das  wasser  keinen  schadn 
thue.  wo  aber  solchs  nicht  durch  den  müllner  gemacht  würdt  werden  und 
die  gemain  ine  vor  der  heirschaft  wurde  beclagen,  ist  er  zu  wandl  der 

10  herrschaft  2  Äf  12  ^. 

Art.  20—26  =  I  Art.  18—22.  24.  26. 

27.  Item,  so  ofb  sich  auch  begibt  das  deren  güeter  aines  oder  des 
andern  in  das  ambt  Atzenprugkh  gehörig  verkauft  werden,  dieselben  sollen 
zu  haltung  ainest  ieden  pantaiding  oder  wann  sunst  der  richter  in  das 
closter  kumbt,  dem  so  die  urbarpüecher  zu  verwalten  hat  angezaigt  und 

15  von  dem  verkaufer,  so  theur  er  solche  güeter  verkauft,  albeg  von  ainem 
ieden  phunt  phening  2  /iS  abfart,  auch  vom  kaufer  vom  &  ain  phening  an- 
fart  erlegt  und  gegeben  werden,  darzue  der  kaufer  dem  so  die  gwer  ein- 
schreibt 12  /Ä  und  der  verkaufer  auszuthain  6  .Ä,  auch  dem  richter  ieder 
tail  6  /«^  zu  geben  schuldig  sein,  was  aber  erbschaften  oder  wegsl  sein,  gibt 

20  ain  ieder  tail  der  erbt  oder  wexelt  72  ^,  auch  das  schreibgelt  und  richters 
gerechtigkait  hievorgemeldt.  —  Richter  fragt  ob  es  ir  redt  und  recht  sei  ? 

Die  ander  sprach. 

Art.  28—37  =  I  Art.  26—34. 

98.  So  zwen  mit  krieg  sich  einlassen,  es  sei  mit  armbst  puchsen  oder 
andern  wem,  der  ist  zu  wandl  5  ö5f  ^. 
26  89.  So  ainer  in  ainem  leithaus  zugkt  hagken  oder  ander  wem,  über 

den  ist  zu  wandl  1  ^  12  /Ä.    thuet  er  iemant  darü^ber  schaden,  so  ist  er 
denselben  abzutragen  schuldig  auch  wandl  verfallen  5  Äf  /Ä. 

40.  So  ainer  den  andern  an  seiner  arbait,  es  sei  zu  Weingarten  oder 
zu  agker,  frevenlich  angriff  und  kemb  im  aus  solchem  krieg  nach,  als  oft 
30  über  ain  rain  zu  wandl  ß  jS  2  ^. 

Art.  41^43  =  1  Art,  40  —  42. 

44.  So  ainer  in  muetwill  ainem  nachpem  loset  an  seinem  haus  und 

das  in  der  wiert  oder  seine  inleut  gewar  wurden  und  hieß  zu  dreien  mallen 

weggeen  oder  sich  melden,  thet  er  das  nicht  und  stach  der  wiert  oder  sein 

inman  in  durch  ain  venster  oder  thüer  zu  todt,  so  soll  er  im  legen  auf  das 

35  herz  ain  phening,  darmit  hat  er  in  zeitlich  gepuest. 

Art.  45—50  =  /  Art.  44—49. 

51/ Es  soUen  auch  alle  des  gotzhaus  underthanen  mit  irem  hausgesint 
was  mannspersonen  seint,  jung  und  alt,  bei  dem  pantaiding  sein,  dasselbig 
mit  vleis  hören,  bei  straff  ainer  ieden  imgehorsamen  person  12  ^%. 
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Zusätze  von  1657, 
Nota. 

52.  WiewoU  die  oberkait  die  underthannen  in  all  robath,  soviU  die 
nottnrfb  ervordert,  zu  erfordern  hette,  dieweil  aber  die  röm.  kün.  maj.  be- 
willigt das  ain  ieder  nndertban  seinem  herm  iedes  jar  nicht  mer  dann 
zwelf  tag  robatten  soll,  so  bat  die  berrschaft  ietzo  ainem  pbleger  aus  vor-  5 
bestimbten  zwelf  robattegen  drei  tag  und  nicht  mer  zu  gebrauchen  bewilligt, 
dergestalt  das  ain  ieder  underthan  aus  den  sechs  dörfem  so  in  das  ambt 
Atzenprugkh  gehören,  wann  oder  zu  was  zeit  ein  pMeger  ervordert,  es  sei 
zum  akem  hew  auffahen  holzfüem  und  andere,  bemelte  drei  tag  robatten 
und  nicht  mer;  wer  aber  darwider  thet,  der  ist  zu  wandl  umb  b  &  ^,         10 

63.  Ain  gemain  wait  unterhalbs  dorfs  zwischen  dem  dorf  und  der 
untern  wisen,  wie  die  mit  graben  und  march  umbfangen  ist,  auf  zehen 
tagwerch.  in  solche  wait  gibt  ain  ieder  pbleger,  er  hab  vill  oder  wenig 
viechs,  S  jS  /^  auf  den  halter. 

54.  Gemain  wait  zu  Tauttendorff  liegt  enthalb  der  Persing,  oberhalb  16 
der  müll,  auf  fünf  tagwerch  oder  jeuch,  allenthalben  an  des  Grabner  grünt 
gen  Manhardtsdorff  gehörig  und  des  müllners  daselbst,  wie  das  allenthalben 
mit  rain  und  stain  und  ainem  graben  umbfangen  ist. 

55.  Nachdem  ain  irrung  des  verfiridens  halben  gewesen  und  si  an- 
zaigt  das  ainer  vormals  2  ^  geben  hat,  ist  durch  brobst  Georgen  seligen*)  20 
ain  vertrag  gemacht  worden  daß  kainer  kain  gelt  geben  sunder  die  nach- 
pem  zu  rechter  pannzeit  all  miteinander  friden  sollen. 

56.  Die  von  Pierpaumb  haben  ain  wait  daselbst  zunagst  dem  dorf 
auf  vierzig  jeuch  brait,  stost  hinaus  auf  Drestorffer  lagken,  mit  dem  un- 
tern ort  auf  Pierpaumer  moß  ^  und  mit  dem  obem  auf  die  Schabwisen,  wie  25 
das  mit  graben  umbfangen  ist.  darinnen  wierdet  zu  zeiten  ain  lagken,  die 
liat  die  herrschaft  zu  vischen.^ 

57.  Der  wiltpann  vacht  an  zwischen  Manhartsdorff  und  Tauttndorff 
In  Striglfuerdt  daselbst;  sein  drei  marchstain,  der  erst  unten  im  grünt  bei 
dem  gangsteig  gegen  dem  graben  aufwerts,  und  die  zwen  steen  nach  dem  30 
graben  aufwerts  bei  vierunddreissig  schritt  voneinander  und  zaigen  nach 
dem  Lotersteig  unz  gen  sant  Margarethen  kirchen;  darnach  von  sant  Mar- 
garethen  über  die  Beidling  in  den  Spenntzinggraben,  hinauswerts  gegen 


*  K  maß.  ■  Vgl.  I  ArL  60,  —  K'  schauet  hier  ein:  Dem  hoflf  zu  Atzen- 
prugkh zuegehörig  zehen t.  Atzenbrugkh:  gegen  dem  pfarrer  zu  Zwentendorff 
zu  dorf  and  velt  überall  halben  klain  und  groß  zehent,  nichts  außgenumen. 
Eberstorff  auf  der  Persing:  zu  velt  und  doii  überall  halben  thail  groß  und 
klain,  den  andern  halben  thail  hat  pfarrer  zu  Zwentendorf.  Tantendorf  auf  dem 
indem  velt  und  zu  dorf:  was  in  Heilligen  aicher  pfarr  gehört  überall  halb  groß 
und  klain,  und  auf  fünf  heusem  lemper-  hünner-  und  käßzehent;  ganz  außer- 
halb der  fünf  heuser  hat  pfarrer  zu  Zwentendorf  den  andern  halben  thail.  Pier- 
paumer veltviertl:  zu  doif  und  velt  groß  und  klainen,  das  ander  viertl  haben 
der  Ton  Ehranigperg  erben,  den  halben  thail  pfarrer  zu  Zwentndorf,  außge- 
numen was  in  die  zwenn  widnhoff  gehört. 

*;  Georg  IL  HausmannsteUer,  1509—1541. 
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der  Thunaw  auf  das  straßl  bei  ZwennindorfT,  und  von  dem  straßl  ganz  ab 
unz  gen  Bischofsdorff  ein  die  Persinng,  nach  der  Persing  widerumben  auf- 
werts  unz  in  den  Striglfuerdt.^ 


28.  Banntaiding  ,a/^  defi-  Reidling^  (zu  Rütteldorf 
und  Watzendorf).^) 

(17.  Jahrh.) 

Aus  Kod.  14.585  (Suppl.  2194)  der  i.  k.  Hofbibliothek  tu  Wien,  Papierhs.  des  17.  Jh.,  kl.- 4^, 

5  (beschriebene)  Bl. 

Vermerkt  die  rüegung*  des  pantäding  an  der  ßeidling  antrefFent  Huettl- 
6  dorff  und  Watzndorff  grünt  auf  den  Mitterweg  an  der  Reidling.    und  ist 
in  derselbigen  ruegung^/rtVif  und^  ftirstenfreiung. 

"Wir  ruegen  von  erst:  welcher  Weingarten  hat,  die  nun  erfordert  in 
das  pantaiding  und  ietzlicher  dienst  hat^  ain  helbling  und  derselbig  nur 
beklagt  wierdt,  der  ist  verfallen  der  herrschaft  2  und  B/?,  dem  richter  72 /Ä. 
10  Wir  ruegen;  all  die  da  sint  die  hant  anlegen  in  dem  perg,  wie  daß 

sei,  ongevehrlich,  alß  oft  ain  rain  der  herrschaft  verfallen  72  /i^,  den  perg- 
leüten  12  ^S. 

Wir  ruegen:  welcher  velscht  stain  oder  rain  in  dem  perg  oder  an- 
derstwo,  der  ist  verfallen  der  herrschaft  B  tal.  /Ä  von  ietzlichem  stain  und 
15  dem  pergmaister  12  /Ä. 

Wir  ruegen:  welcher  ain  stain  aufhebt  über  ain  in  perg,  wierft  er  so 
ist  er  verfallen  72  /Ä,  wierft  er  aber  nit  so  ist  er  verfallen  der  herrschaft 
2  und  h  ß  ^. 

Wir  ruegen:  welcher  pergleit  setzt  oder  hueter  ausserhalb  der  obrig- 
20  kait  zu  Hertzogburg,  der  ist  verfallen  nach  ietzlichem  fierer  72  ^  und  der 
herrschaft  2  und  b  ß  ^. 

Wir  ruegen  auch:  welcher  hüeter  ist  in  den  perg  und  die  huet  an- 
nimbt,  der  soll  geben  dem  richter  ein  salzkuefen  und  ein  j  tal.  kerzen.  that 


^  in  K'  fclgt  noch:  in  disem  wiltpan  hat  Ghristoff  Grabmer  als  gerhab 
des  Velapruner  kinder  gen  Guettnprun  irrung  gethan  und  den  an  etlichen 
orten  mit  gwalt  verlaßen.  *  Hs.  ftiegung.  '  fr.  u.]  Hs.  u.  fr.  *  so 

die  Hs. 

*)  Zwei  Dörfer  in  da-  Ortsgemeinde  Troisdorf,  tonw.  von  Atzenbruck.  ^In 
der  Reidling'  heißt  die  Gegend  ztoischen  H.  und  Treudorf.  Das  Stift  fferzogenburg, 
das  später  die  Ortsherrschaft  über  beide  Dörfer  besaß,  erwarb  schon  1316  einen 
Weingarten  auf  der  Rseudnich  durch  Schenkung  Dietrich  Puchbergers  von  WtMsser- 
berg.  Das  Landgericht  war  bei  Qutenbrumu  —  Der  Kod,  14.704  der  Wiener  Hof- 
bibUothek  (Fol.,  6  Bl.)  enthält  die  im  Banntaiding  zu  W.  1681  Apr.  26  vorgebrachten 
Klagen,  sodann  das  gehalten  nachtatting  zu  AdleBperg  den  8.  maii  a^  etc.  flÖjSl 
(Setzung  eines  neuen  Bergmeisters  und  eines  neuen  Viertdmeisters,  Verzeicknis  der 
drei  Beisitzer  [alle  zu  AdletzbergJJ.  Der  Kod.  14.748  ebd.  berichtet  (Bl.  3*),  daß 
das  Banntaiding  zu  W.  und  IT.  den  27.  April  1594  gehalten,  rerlessen  und,  neben 
einnembung  der  seit  des  89^*^  jarB  ausgestandenen  dienst,  verriebt  und  fur- 
kamende  stritt  und  handlangen  aaf  das  nachtäding  gewissen  worden  sind. 
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er  aber  das  kn  willen  and  wissen  der  herrschafb,  so  mag  in  der  richter  an- 
nemen  al£  ain  schedlichen  man. 

Wir  ruegen  auch  in  dem  perg  auf  weg  und  auf  Steg,  das  ain  ieder 
soll  räumen  acht  tag  vor  s.  Georgen  tag.  wurt  aber  ainer  dartiber  begrif- 
fen, der  ist  verfallen  der  herrschaft  2  und  b  fi,  5 

Wir  ruegen  auch:  alle  die  da  sint  die  habent  valtar  in  den  perig 
oder  fridt  und  dardurch  ainer  schadt  namb,  die  sein  verfallen  nach  ietz- 
lichem  fierer  72  ^  und  den  schaden  zu  bezallen. 

Wir  ruegen  auch:  ob  ain  unwill  auferstuent,  von  wem  daß  wahr, 
durch  frawen  oder  man,  es  wahr  mit  verbotten  werten,  die  seint  verfallen  10 
der  herrschaft  2  und  6  ß,  dem  richter  72  /iS. 

Wir  ruegen  auch:  welcher  dienstbar  ist  gehn  Watzndorff  und  Huetl- 
dorff  in  die  heuser  und  denselbigen  nit  außrichtet,  der  ist  verfallen  der 
herrschafb  ain  ungerischen  gülden,  den  pergleuten  12  ^. 

Wir  ruegen^  auch:  welcher  hüeter  bringt  ein  pfant  auß  dem  perg,  16 
derselbig  des  das  phant  ist  der  ist  verfallen  der  herrschafb  72  /Ä,  den  perg- 
ieiten  12  ^,  dem  hüeter  10  ^. 

Wir  ruegen:  welcher  ain  hunt  hat  und  in  den  perg  luff  und  der 
hüeter  den  hunt  nit  begreifen  möcht,  so  mag  der  hüeter  die  pergleut  zu 
im  nemen  und  denselbigen  in  sein  hauß  gehen  des  der  hunt  ist,  und  den-  20 
selbigen  phenten. 

Wir  ruegen  auch:  welcher  ain  weinper  abbricht  und  darüber  be- 
griffen wierdt,  der  ist  verfallen  der  hant;  und  auch  welcher  abbricht  ein 
drl  ab  einen  weinper,  der  ist  verfallen  ains  or. 

Wir  ruegen  auch  auf  das  moß,  auf  die  fridt  zu  baider  Seiten:  welcher  25 
kert  auf  die  gemain  oder  aines  andern  grünt,  der  ist  verfallen  dem  herrn  alß 
oft  ein  klag  12  ^. 

Wir  ruegen  auch:  welcher  schlecht  ain  rechstecken  auf  aines  andern 
grünt  oder  auf  die  gemain,  der  ist  verfallen  dem  herrn  12  ^. 

Wir  ruegen  auch  das  die  gemain  zu  Hüetldorff  und  auch  Watzndorff  30 
haben  iren  freien  wildpan  auf  dem  moß.    ob  aber  ainer  gwalt  trib  under 
der  gemain,  der  ist  verfallen  dem  seinigen  herrn  ain  ungerischen  gülden. 

Wir  ruegen:  ob  ain  schedlich  man  beklagt  wuert  in  dem  ambt,  wo 
das  wahr,  so  hat  kain  lantrichter  nit  einzugreifen,  nur  allain  er  wert  im 
uberantwort  von  der  obrigkait  auf  das  klain  sträßl.*    und  soll  dem  lant-  35 
richter  dreimall  ruefen;  kumbt  er  so  nimbt  er  den,  ist  es  aber  nit  so  soU 
er  punden  werden  mit  dreien  ruchalben  imd  laufen  zu  lassen. 

Wir  ruegen^  auch:  ob  die  weiber  in  dem  ambt  bezigen  etlicher  Sa- 
chen halben  und  aine  zu  der  andern  nit  bringen  mÖcht,  so  soU  man  in 
holn  den  pockstaln  und  di*eimall  umbzutragen  in  dem  aigen  darin  si  sitzt,  40 
und  ist  auch  'darzue  verfallen  dem  herrn  ain  ungerischen  gülden. 

Wir  ruegen  auch:  welcher  lusent  an  den  heusem,  eß  sei  fraw  oder 
man,  bringt  er  si  umb  von  dem  leben  zu  dem  todt,  so  leg  er  im  nur  8  /^ 
auf  den  schaden  und  zeuch  in  mitten  im  farthweg  und  laß  in  ligen,  ist 
schon  verantwort.  46 


^  fli.  faegan.       *  der  Beit  de»  Art,  mit  roter  Tinie  urUer$triGhen, 
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Wir  megen  auch  der  freihält  des  pandatting  in  dem  ambt  zu  Ätzles- 
perg,  des  wiltban  in  der  Aichleütten  ausserhalb  des  dorfs  unzt  auf  den 
GraiSweg  und  hunzt  auf  den  mittern  stain  auf  die  hochstraß. 

Wir  ruegen  auch  dem  zehent  nach:  halben  thaü  zu  HasendorfT,  zu 

5  Potschalchen,  zu  Guettenprun,  in  dem  Hohenveldt,  es  sein  hoffaoker  oder 

wes  si  seint,  und  zu  Neunhofen.    wer  darin  gwalt  treibt,  der  ist  verfallen 

dem  herm  zu  Hertzogburg  ain  ungerischen  gülden  und  sein  zehent  zu 

bezallen.^ 

Wir  ruegen:  ob  die  obrigkait  zu  Hertzogburg  geschwecht  wuert 
10  seines  pantaiding  halben,  so  mag  und  soll  [si]  anzaigen^  geben  dem  purg- 
grafen  zu  Lempach;  und  ein  ieder  der  darüber  begriffen  wierdt,  der  ist 
verfallen  dem  purggraffen  6  fl. 

Wir  ruegen  das  man  alle  jar  besitzen  soll  das  pantaiding  am  mitt- 
Wochen  nach  s.  Georgen  tag  zu  Watzndorff;  und  der  nit  darzue  kumbt, 
15  der  in  dem  ambt  begriffen  wierdt  und  ist,  der  ist  verfallen'  dem  herm 
72  /iS.  und  ain  iedes  nachtaiding  soll  man  haben  zu  AtzleBperg. 

Wir  ruegen :  wer  venster  macht  au£  seinen  hauß  auf  aines  andern 
grünt,  der  ist  verfallen  dem  herm  ein  J  tal.  ^. 

Wir  ruegen  auch:  all  die  da  sint  die  Weingarten  am  perg  haben  und 

20  in  dem  ambt  begriffen  sein  und  auch  in  daß  ambt  gehn  Huettldorff  dient, 

dieselbigen  [gehen]  alß  oft  ain  vierü.  die  außlender  geben  in  das  pantaiding 

ieder  ein  helbling  und  die  inwohner  in  dem  ampt  zu  Ätzlesperg  ain  pfening. 


29.  Banntaiding  zu  Hasmdorf.*) 

1494  Apr.  24. 

Au9  Kalttnbaeek.  1,852^857  nr,69,  dieser  am  einer  heute  nicht  mehr  auf fndbarentpäUnAheehrift, 
die  da»  Original ^  wie  es  scheint,  auch  stilistisch  überarheitei  hat. 

Panthätung  zu  Hasendorff. 

1.  Dis  urbar  und  gruntpuch  hat  machen  lassen  der  wohlgebome 
26  herr  herr  Leopold  von  Wöching  obrister  erbthürhütter  in  Österreich,  und 
ist  beschehen  in  dem  jähr  da  man  zehlt  im  aintausent  vierhundert  vier- 
tmdneunzigisten  jähr. 


*  der  ganze  Art.  rot  unterstricken,  a,  R.  (rot)  NB.  Xma  zu  Gaetenbmn  und 
Neuhofen.         *  tote  S,  176,  rU.  2. 

*)  Dorf  am  ReidUngerhack,  so»  von  Traitmauer.  Die  Bettätigungsbullen  Lu- 
cius des  III.  (1185)  und  Honoriu»  des  III.  (1224)  für  St.  Andrä  a.  d.  Traisen 
nennen  unter  den  Besitzungen  dieses  Chorherrenstiftes  auch  villam  que  dicitur  H. 
cum  pertinentÜB  suis.  Durch  Tausch  kam  das  Gut  1480  wm  dem  Stifte  an  den  obersten 
Erbtürhüter  in  Österreich  Leopold  von  Wehing.  Die  Reihe  der  späteren  Besitzer 
findet  man  bei  Schweickhart,  OWW.  4,  116 fg.;  zur  Kritik  fehlt  es  an  Material 
Vgl  Bidsky  im  Archiv  f.  K.  österr.  GQ.  9,  276 fg.  294 fg.  Derselbe  im  NotizenliaU 
der  Wiener  Akad.  1861,  S.  77.  Das  Stift  Khstemeuburg  kat^fle  die  Herrschaft 
1691  (BieLsky)  oder  1692  ( Schweickhart).  —  Der  Taidingstext  ist  die  einzige  be- 
kannte Urkuride,  welche  (in  Art.  4)  dem  Ort  Gerechtsame  und  Namen  eines  Marktes 
beilegt,  indem  sie  dafür  d<is  kaiserliche  Verieikungsdipl<nn  zitiert. 
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In  disem  Jahr  habe  ich  zuerst  und  vor  allem  der  vesten  und  gnetes 
Hasendorff  gemarkt  freiheit  gejait  blumensuch  wait  und  schafftrift  in 
beisein  meiner  anrainenden  nachbam,  ihrer  pfleger  gruntschreiber  richter 
und  geschwomen  mit  ihrem  gueten  wissen  in  ihrer  aller  gegenwart  nach- 
bahrlichen  wolvereinigter  beritten,  beschaut  und  beschreiben  lassen,  da-  5 
mit  künftiger  zeit  kein  stritt  oder  irrung  derentwegen  entstehen  oder  er- 
wachsen möge;  welche  sich  dan  also  befunden  wie  hernach  folget: 

Erstlichen  fanget  sich  der  vesten  und  des  guetes  Hasendorff  freiheit 
gejait  wait  blumensuch  imd  schafftrifb  am  obersten  ort  gegen  Ouetten- 
brun  zu  an  der  hochstrasse,  allwo  der  herrschaft  Potschallhofes  tmd  des  10 
dosters  Herzogenburg  Potschallbauems  grünte,  acker  und  wisen  gar  zu 
oberst  zusammen  rainen,  an.  nun  an  dem  obbemeltem  ort  an  der  hochstrasse 
gehet  es  der  hochstrasse  nach  so  nach  Männerstorff  und  Weissenkirchen 
gehet,  bis  an  den  rigl  der  von  der  herrschafb  Potschaller  hoff  holz  herab 
u)  den  weeg  gehet,  alwo  die  herrschaft  Guettenbrun  mit  ihrer  freiheit,  16 
gejait  und  blumenbsuch  rechter  hant  anrainet.  von  dort  aus  wendet  es 
sich  linker  hant  hineinwerts  nach  dem  holzweeg  zu,  alwo  rechter  hant  des 
dorfes  Männerstorf  freiheit  und  gejait  anfanget  mit  der  vesten  Hasendorffs 
ireiheit  und  gejait  anzurainen.  darnach  dem  Schanzelleutengraben  zwi- 
schen der  Männerstorffer  acker  und  obbemelten  Pottschallholzes  rain  im  "20 
gründe  zu.  von  dort  aus  gehet  es  mitten  durch  Schanzelleutengraben  im 
boden  zwischen  der  herrschaft  hoffholz  und  der  Männerstorffer  hölzer 
fort,  bis  es  vor  das  holz  aus  dem  graben  kombt.  alsdann  schneidet  es  sich, 
zwerch  durch  thails  holz  thails  acker  der  Männerstorffer,  auf  das  Männers- 
torffer brückl  zu,  so  auf  den  weeg  der  von  Hasendorff  auf  der  höche  von  25 
Männerstorff  gehet,  gemacht  ist.  von  dem  brückel  an  gehet  es  abwerts 
mitten  durch  den  daran  stossenden  graben,  so  z\)rischen  aines  Hasendorf- 
ferischen  holzes  und  der  Männerstorffer  hölzer  hinab  in  den  Khacher- 
graben  gehet,  alwo  mitten  im  graben  ain  stain  wiewol  zimblich  verschüttet 
stehet,  von  dort  aus  gehet  es  mitten  in  den  Schachergraben  fort,  aufwerts  30 
zwischen  der  Männerstorffer  hölzer  ainen  gueten  büchsenschus  lang,  alwo 
wider  ain  stain  stehet,  alsdan  zwerch  über  die  leuten  hinauf  auf  die  höche 
durch  das  holz  in  einem  graben  auf  die  ebne,  von  dort  aus  gehet  es  femer 
durch  der  Männerstorffer  holz  und  etwas  acker  zwerch  durch  auf  der  höhe 
zu  der  untern  Seelackhen,  welche  völlig  in  der  Hasendorfferischen  freiheit  35 
gejait  wait  blumensuch  und  schafftrift  gehöret,  bis  an  den  weeg  der  auf 
aller  höhe  des  berges  nach  der  creuzfehm  zuegehet;  nach  welchem  es  fort 
gehet,  da  der  Striglfurtter  graben  durch  ainen  acker  zwerch  herauf  an  den 
obbemelten  weeg  stosset.  bis  daher  alleweil  linker  hant  hinein  werts  ist 
die  Hasendorfferische  freiheit,  so  mit  des  dorfes  Männerstorffer  freiheit,  40 
so  rechter  hant  hinauswerts  gehet,  anrainet.  nach  diesem  weeg,  alwo  linker 
hant  stets  ain  werts  die  Hassend  orffische  freiheit  gejait  wait  blumensuch 
und  schafftrift  verbleibt,  fanget  außwerts  rechter  hant  des  dorfes  Tautten- 
dorff  freiheit,  wait  und  gejait  an.  gehet  also  die  Hasendorffische  freiheit 
fort  und  fort  zwischen  lauter  acker  außer  wol  hinaus  linker  hant,  alwo  45 
thails  Hasendorffisches  hof holz  am  äußersten  ort  an  dem  weeg  herauf  an- 
stosset,  der  creutzferen  zu,  welche  wirklich  in  der  freiheit  stehet,  von  der 
creuzferen  an  gehet  es  hart  an  denen  Weingärten  so  in  gemein  das  Himmel- 
Otten.  Weiitümer  H.  12 


Digitized  by 


Google 


178  29.  Haaendorf, 

reich  genennet  wird,  fort  und  bleibet  obbemelter  weeg  so  was  linker  hant 
aldorten  ligen  bleibt,  zwischen  welchen  weeg  und  denen  Weingärten  auch 
ain  kleines  äckerl,  so  ain  wirklicher  hoffgrunt  ist,  ligt,  zu  ainem  wirklichen 
hoffgrunt.  nach  denen  Weingärten  gehet  es  was  abwerts  wiederumb  in  den 
5  vorigen  weeg;  und  nach  dem  weeg  gehet  es  zwerch  über  den  weeg  der  von 
Hasendorff  durch  die  tiefe  herauf  nach  Tauttendorff  und  Eberstorff  gehet, 
fort  nebst  denen  öden  guetem,  so  alle  linker  hant  ligen  bleiben,  an  disem 
creuzweeg  rechter  hant  auswerts  am  eck  fanget  des  dorfes  Eberstorff  frei- 
heit  und  acker  an,  alwo  aUe  weeg  linker  hant  ainwerts  die  Hasen dorf- 

10  fische  freiheit  gejait  wait  blumensuch  und  schafftrieb  verbleibt,  nun  nach 
disem  weeg  gehet  es  nach  denen  öden  güetem,  so  linker  hant  ligen  blei- 
ben und  maist  alle  nach  Hasendorff  als  ain  hoffgrunt  gehören  thails 
unterthans  grünt  seint,  und  denen  Eberstorffischen  ackern  ain  weile 
fort,  alsdan  lasset  es  den  weeg  nach  der  Aumühl  rechter  hant  ligen  und 

15  gehet  gerade  widerumb  nach  ainem  andern  weeg,  abermahl  zwischen  den 
öden  güetem  und  denen  Eberstorffischen  ackern,  fort  nach  der  herr- 
schaft  letzten  hofbraiten  die  Zwölf  jooh  genant  an  den  weeg  der  von 
Eberstorff  herauf  nach  denen  marchgräben  und  Hütteldorff  zugehet,  alwo 
die  hoffbraiten  der  Zwölf  joch  ain  eck  machet,    und  dises  ist  die  erste 

20  lange  seite  des  Hasendorffischen  gemärks,  alwo  alles  linker  hant  ain- 
werts Hasen dorf fische  freiheit  wait  gejait  blumensuch  und  schafftrib  ist; 
und  hat  zu  anrainen  auswerts  Guttenbrun,  Männerstorfi'  bis  an  Striglfurt, 
von  Striglfurt  an  das  closter  Closterneuburg  mit  seinen  dörfem  Tautten- 
dorff und  Eberstorff. 

25  Änderte  Seite,  nun  von  diser  hofbraitenecke  an  drehet  es  sich  linker 

hant  und  fangt  die  andere  seite  mit  diesem  wege  der  von  Eberstorff'  am 
selbigem  ecke  heraufgeljet  und  daran  stosset,  an  und  gehet  nach  disem 
weege  zwischen  der  obbemelten  hofbraiten  und  ainen  ainzigen  Hassen- 
dorfferischen  unterthan sacker  so  rechter  hant  über  den  weeg  liget,  ain 

30  wenig  abwerts  dann  wider  aufwerts  nach  der  höche  denen  marchgräben 
zu,  welche  von  unten  rechter  hant  an  obbemelten  weeg  stossen,  alwo  ain 
altes  creuz  stehet,  von  disen  creutz  gehet  es  dem  weege  nach  zwischen 
denen  ackern  foi*t  und  fort  auf  Hütteldorff  zu,  alwo  gleich  oberhalb  des 
dorfs  es  sich  von  w^eege  ab  und  auf  den  Hochgraben  zuwendet,    durch 

35  denselben  graben  gehet  es  mitten  durch  den  graben  abwerts  auf  das  Loeh- 
heusl  so  auf  der  Hütteldorffer  gemaine  und  wait  stehet,  zu.  von  disen 
Lochheusl  gehet  es  gerade  über  die  obbemelte  wait  dem  weingebirg  die 
Reitling  genant  auf  ainen  gegenüber  stehenden  graben  zu.  durch  disen 
graben  gehet  es  aufwerts  durch   das  weingebirge  und  wol  oben  zwerg 

40  über,  etliche  weingai-ten  durch,  auf  den  weeg  zu  der  höchst  oben  auf  dem 
berg  so  die  J?eitling^  genant  und  das  regen wasser  scheidet,  von  Drasdorfi* 
herauf  gehet,  und  dieses  ist  die  andere  seite,  an  welcher  rechter  hant  auf- 
werts die  dörfer  Eberstorff,  Weinzierl  und  Hütteldorffer  freiheiten  und 
gemärch  anstossen,  alwo  das  closter  Closterneuburg  das  aigen  alleine  hat, 

45  linker  hant  aber  hineinwerts  die  Hasendorfferische  freiheit  wait  gejaid 
blumensuch  und  schaftrieb  verbleibet. 

1  K  Leitlinir. 
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Dritte  seite.  die  dritte  seite  obbemelter  Hasendorfferischer  freiheit 
fanget  sich  bei  obbemelten  weeg  zwischen  dem  Eeittliuger  und  Drasdorifer 
Weingarten  an,  und  gehet .  nach  demselbigen  weege  auf  aller  höhe  des 
berges,  so  lang  die  länge  des  berges  und  holzes  wehret,  wie  es  das  regen- 
Wasser  scheidet,  fort  durchaus  bis  an  das  obere  end  des  berges,  allwo  5 
ain  holz  weeg  gleich  nebenst  dem  riegel  oder  berges  herab  auf  des 
grossen  baumhofes  zu  Egendorff  point  oder  krautgarteneck  zugehet,  von 
krautgarteneck  gehet  es  nach  dem  krautgarten  abwärts  in  das  bächel 
das  von  Egendorff  und  Hasendorff  herab  rinnt,  und  machet  da  weiter 
ain  eck.  an  dieser  dritten  selten  rechter  hant  auswerts  stossen  die  dör-  10 
fer  Drasdorff  Paumgartten  Reitling  und  Sitzenberg  mit  ihren  freiheiten 
an.  das  jagen  bis  an  den  Spenzinggraben  gehöiii  dem  closter  Closter- 
neuburg  zu,  vom  Spenzinggraben  aber  an  bis  an  das  obbemelte  eck  bei 
dem  krautgarten  nach  Sitzenberg,  und  bleibt  mehrmals  die  freiheit  gejait 
wait  blumensuch  und  schaftrieb  linker  hant  einwerts  nach  Hs^endorff  15 
gehörig. 

Vierte  seite.    die  viert  und  letzte  seite  fanget  in  obbemelten  eck 
unterhalb  des  grossen  paumhofes  zu  Egendorff  krautgarten  im  bächel  bei 
denen  wiesen  an,  und  gehet  dem  rinnenden  wasser  aufwerts  nach  der  wait 
auf  das  Egendorffer  brückl  zu.  vom  brückl  gehet  es  nach  den  wiesen  hin-  20 
auf  in  grünt  zwischen  dem  dorf  Egendorff  und  denen  krautgärten   im 
bächel  aufwerts  fort  und  fort  in  denen  wiesen  bis  an  das  eck  wo  das 
Atlasperger  wasserl  in  das  Hasendorfische  bächel  rinnet,    von  dort  aus 
gehet  es  nach  dem  Atlasperger  bächel  wider  hinauf  fort  und  fort  in  denen 
wiesen  bis  an  den  gemain  zäun  bei  der  brücken  zu  Atlasperg.    von  dort  25 
aus  gehet  es  außerhalb  des  bäum  Am  hof  sein  zäun  hinter  der  Atlasperger 
häuser  hart  an  ihren  zäunen  herumb  zum  halterhaus  und  brückl  oberhalb 
des  dorfes.  von  dort  aus  gehet  es  femer  nach  dem  wasser  mitten  im  grünt 
zwischen  den  Atlasperger  krautgärten  und  wiesen  in  den  öden  mit  weiden 
und  gestreusicht  verwachsenen  graben  mitten  durch;   alsdan  nach  den  30 
Potschallischen  herrschaftshofwiesen  und  den  teichten,  so  der  herrschaft 
alleine  zugehören,  mitten  im  grünt  zwischen  denen  nach  closter  Herzogen- 
burg gehörigen  Potschallbaum  und  herrschaftswisen  und  hofacker  wider 
an  das  erste  eck  oben  an  der  hochstrasse,  wo  die  marchung  zuerst  ange- 
fangen worden  und  sich  die  gränitz  und  march  wider  endet,    an  diser  35 
vierten  und  letzten  seite  rainen  zuerst  die  Egendorffer  mit  ihrer  freiheit 
bis  an  die  Atlasperger  an,  von  dort  an  die  Atlasperger  mit  ihrer  freiheit, 
und  gar  zuletzt  die  zwen  Potschallbaum  bis  an  obbemeltes  eck  an  der 
hochstrasse,  wo  das  gemarch  sich  angefangen  und  die  dörfer  stets  rechter 
hant  auswerts  bleiben,  das  jagen  aber  nach  Gutenbrun  gehöret  bis  an  die  40 
hochstrasse.  verbleibet  also  mehrmahlen  linker  hant  ainwerts  Hasendorff 
zu,  außer  des  Jagens,  so  gar^  bis  an  die  hochstrasse  gehet,  die  freihält  ge- 
jait wait  blumensuch  und  schaftrieb  der  vesten  und  des  guts  Hasendorff 
richtig  und  unstrittig,  gleich  als  es  in  aller  angrenzenden  nachbam  beisein 
und  miteingenommenen  augenschein  und  beschehener  ainwilligung  so  be-  45 
ritten  und  bescbriben  worden. 


*  8o  g.]  K  sogar. 
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2.  Hierauf  nun  ferrer  ruegen  wir  auch  die  freiheit  und  gerechtigkeit 
bei  unserm  schloß  der  vesten  Hasendorff  daß,  so  iemant  im  schloß,  mair- 
hoff  und  bezaunter  hoff-  und  gartenmarch  mit  gewaffneter  hant  oder  sonst 
mit  Schmachworten  wider  uns  frevelte  oder  gewalt  thät  oder  iemant  von 

6  den  leuten  gewaltigte,  er  die  pön  ainer  march  lötigen*  goldes  verwirket 
auch  bezahle  und  nach  befunt  der  Sachen  noch  mit  gefllngnus  am  leib 
empfintlich  von  uns  bestrafft  werden  solle,  die  march  lötiges  gold  aber 
solle  halb  der  lantfürstlichen  cammer,  der  andere  halbe  thail  uns  als  obrig- 
keit  verfallen  sein  nach  uralt  hergebrachter  gewohnheit  und  gerechtigkeit. 

10  8.  Femers  ruegen  wir  auch  zu  dem  gute  und  der  vesten  Hasendorf 

ainen  ruhigen  burgfrid,  welcher  gleich  der  freiheit  in  beisein  des  pflegers 
zu  Gutenbrun  als  lantgerichtsverwaltern  beritten  worden,  erstlichen  fanget 
solcher  außerhalb  Hasendorff  gegen  Gutenbrun  werts  an  dem  santweeg 
bei  den  drei  burgfridstainen  am  weeg  stehend  an.    dan  gehet  solcher  über 

15  die  acker  lengst  hinab  auf  das  eck,  wo  das  Atlasperger  bächel  in  das 
Hasendorfferbächl  ainrint;  entzwischen  aber  diser  länge  stehet  mitten  zwi- 
schen den  ackern  ain  breiter  stain  so  auf  ain  andern  zeiget,  von  dort  aus 
gehet  e<  ^  über  die  wisen  zwerch  über  das  eck  bei  denen  Eggendorfferischen 
krautgärten  an  dem  weeg  so  nach  ßeidling  gehet,  wo  das  Hasendorffer 

20  gemaintholz  herab  stosset.  von  dort  aus  gehet  es  ^  den  rigl  nach  dem  Hasen- 
dorffer gemaintholz  der  höhe  hinauf  bis  zu  dem  Hasendorfferischen  wein- 
gebirg  die  Sonnleuten  genant,  nach  denen  Weingärten  gehets  abwerts  nach 
dem  holzweeg  zu  dem  graben,  von  dort  aus  nach  dem  Herzogenburger 
holz  die  Brenleuten  genant;  im  grünt  auf  dem  gangsteigso  auf  Hüteldorff 

25  zugehet,  zwischen  den  Hasendorfferischen  ackern  bis  an  den  weeg  der  aus 
den  Rosengräben  gehet,  an  das  eck  der  hof  braiten,  den  Zehen  joch  gegen 
Wazendorff.  von  dort  aus  gehets  nach  der  hof  braiten  den  weeg  tföi  untern 
ort  der  hofbraiten  an  den  weeg  der  von  Hasendorff  nach  Wazendorff  gehet, 
von  dort  aus  gehets  das  Wazendorffer  hölzl  zu,  und  ziehet  sich  hinter  dem 

30  Wazendorffer  mühlweeg,  der  auf  die  öden  güeter  zugehet,  längs  desselben 
weegs  fort  und  fort  hinaus  auf  den  weeg  von  Hasendorff  nach  Tautten- 
dorff  und  Eberstorff  an  das  heruntere  ort  der  Dreissig  joch  im  grünt,  so 
an  den  weeg  stosset.  von  dort  aus  gehet  es  nach  dem  rain  der  Dreissig 
joch  im  grünt  zwischen   den  äkem  bis  in  den  Ka<5hlofen,  und  dann  vor- 

35  derst  durch  das  Pfaffenmaiß  durch  das  holz  fort  bis  auf  des  Pfriemers  zu 
Weinzierl  sein  holz,  von  dort  aus  gehet  es  hinab  in  den  graben  durch  die 
hölzer,  und  steiget  wider  hinauf  durch  die  hölzer  bis  an  den  obem  maroh- 
stain  des  hofholzes  im  Wolffsgraben  genant,  rechts  am  obem  ort.  von 
danen  gehet  es  demselben  hoffholzgemark  nach  fort  und  fort,  wie  das- 

40  selbige  gehet,  nach  der  höhe  fort  bis  an  die  leuten  zu  der  grossen  aiche; 
von  der  aiche  die  leuten  abwerts  nach  dem  hofholzgemarch  bis  in  den 
Sach  ergraben;  aufwerts  durch  ainen  graben  zwischen  dem  hof  holz  und 
Männerstorffer  hölzer  bis  zu  den  Zehen  joch  gartenackern  bei  dem  Lang- 
holtz.  bei  diesen  Zehen  joch  gehets  nach  dem  rain  des  hoffackers  fort  bis 

45  an  das  Langholtz.  Dort  gehets  abermahl  dem  hofholzgemarch  nach  bis  zu 
der  fohm,  wo  die  lantgerichtsstaine  auf  der  höhe  stehen,  von  da  aus  dreht 

*  a.  m.  1.]  Iv  aines  marchlötigen.         *  K  er. 
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es  sich  rechter  hant  nach  dem  Langholtz  in  dem  graben,  mitten  im  graben 
durchaus  zwischen  dem  hofhok,  dem  Langholtz  und  denen  Adlasperge- 
rischen  hölzern  bis  unten  zwischen  des  zingiessers  acker,  und  denen  an- 
dern ackern  nach  dem  weeg  hinaus^  da  es  sich  dan  nach  dem  dritten  acker- 
rain  oberhalb  des  liofackers  der  Sechs  joch  außerhalb  des  dorfes  wider  & 
hinauf  drehet  auf  dem  santweg  zu  denen  vorigen  drei  stainen,  wo  sich  der 
burgfrid  angefangen,  ist  also  dises  der  recht  inbegrifif  des  burg£rieden  al- 
hie  zu  Hasendorff. 

4.  Mehr  ruegen  wir  auch  bei  gemeltem  unserm  Hasendorff  die  wirk- 
liche marktgerechtigkeit,  wie  es  im  fürstenthum  Österreich  sitte  und  ge-  10 
wonheit  ist,  also  und  dergestalt  daß  bemelte  inwohner  darinnen  burger 
genennet  und  geheißen  und  von  menniglich  dafür  gehalten  werden  sollen 
und  alle  gerechtigkeit  und  gute  löbliche  gewonheit  in  allen  handeln  und 
gewerben  und  hantwerken  so  andere  burger  und  inwohner  der  markte  des 
turstenthumbs  Osterreich  gewöhnlich  haben,  brauchen  üben  und  ge-  16 
niessen  mögen;  das  auch  im  obbemelten  markt  Hasendorff  ain  ordentlicher 
Wochenmarkt  wöchentlich  an  mittichen  mit  ausgestekten  fahnen,  allen  den 
gnaden  [und]  freiheiten  von  allen  und  ieden  mit  kaufen,  verkaufen  und  in 
andere  weege  mit  getrait  und  andern  Sachen  gehalten  und  gebraucht  wer- 
den solle,  allermassen  als  andere  wochenmarkt  in  dem  gebrauch  des  forsten-  20 
thums  Osterreich  unter  Enns  von  rechts  und  gewonheit  wegen  halten  und 
gebrauchen,  ohne  mennigliches  irrung  und  hinderung,  laut  donation  und 
freiheitsbriefvon  kaiserEridrich  dem  vierten  unsem  allergnedigisten  kaiser 
und  lantsfilrsten  gegeben  am  pfingstag  nach  Dorothe  tag"^)  anno  1472. 

B.  Mehr  ruegen  wir  auch  zwen  ordentliche  Jahrmarkt,  deren  der  25 
erste  am  sonntag  nach  st.  Augustin  gehalten  werde,  wobei  die  obrigkeit 
alleine  d^  leitgeben  und  weinschank  wie  auch  ain  öffentliche  kuchl  mit 
kochen  und  fleischaushacken  sambt  ainem  öffentlichen  freitanz  und  baum- 
steigen zu  haben  befreit  ist,  mit  nehmen  des  stantgelds  von  denen  cram- 
mem  auch  ordentliche  straff  und  wändl  hat,  daß  so  iemant  mit  raufen  und  30 
schlagen  oder  andere  ungebühr  oder  gewaltthätigkeit  sich  vergreifen  solte, 
gemelte  person  umb  5  iS  Wiener  phenning  gestrafft  und  wirklichen  der 
obrigkeit  soll  verfallen  sein. 

6.  Mehr  haben  wir  auch  bei  dem  in  unserer  freiheit  ligenden  wein- 
gebixg  zu  Hasendorff  die  Gemeine  oder  Sonnleuten  genant  die  gerechtigkeit  35 
hütter  und  bergleute  zu  setzen  und  aufzunehmen  auch  das  gebirg  aufeu- 
thun.  und  so  iemant  sich  unterstunde  vor  dem  von  uns  eröffneten  gebirge 
Irevenlicher  weise  zu  lesen  oder  hütter  und  hut  zu  beunruhigen,  der  soll 

m  i  &  Wiener  phenige  ohne  den  verursachten  schaden  zur  straffe  ver- 
fallen sein.  40 

7.  Femers  ruegen  wir  auch  in  obbemelten  unsem  gebirge  über  den 
gebräuchigen  gruntdienst  auch  das  bergrecht  alleine  ohne  iemants  einrede, 
also  daß  von  ainem  ieden  viertl  oder  achtl  Weingarten  so  ietzo  stehet  oder 
künftig  möchte  zugerichtet  werden,  ain  viertl  oder  achtl  gueter  most  bei 
dem  gebirg  solle  von  uns  geschöpfet  und  von  den  beisitzern  ohne  wider-  46 
^ö  gegeben  werden,  so  auch  ainer  ohne  reichung  des  gebührenden  berg- 
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rechts  mit  dem  gemaisch  davon  führe,  der  soll  zur  straff  3  Äf  Wiener  pfe- 
ning  und  doppeltes  bergrecht  verfallen  sein,  da  auch  ainer  das  bergrecht 
nicht  zu  geben  hette,  solle  er  sich  mit  der  herrschaft  in  gelt  umb  dassel- 
bige  zu  vergleichen  oder  auf  das  änderte  jähr  doppelt  sovil  bei  dem  ge- 
5  birge  zu  reichen,  in  welchem  bei  der  herrschaft  die  wähl  verbleibt,  schuldig 
und  verbunden  sein. 

8.  Item,  haben  wir  auch  alhier  zu  Hasendorff  den  viertel  zehent  von 
allem  und  iedem  wo  das  closter  Herzogenburg  den  halben  theil  zehent 
hebt,  es  mag  genennet  werden  was  es  auch  wolle,  schweres  geringes  und 

10  anders;  da  dann  das  closter  ainen  tag  vorhero  oder  dessen  zehentholden, 
ehe  man  den  zehent  bestecket  und  hebet,  es  der  herrschaft  erindem  und 
andeuten  soUen,  und  das  stift  Passau  das  vierte  viertl  mit  hebet. 

9.  Also  ruegen  wir  auch  in  den  Atlasperger  zehent  gleicher  weis 
den  viertl  zehent  von  iedem  und  allem  wo  das  closter  Herzogenburg  den 

15  halben  zehent  hebt,  es  sei  durch  sie  oder  ihre  zehentholden,  von  allem  und 
iedem,  es  sei  geringes  oder  sonst  was  anders  so  zehentmäßig  ist,  wie  es 
auch  kann  genennet  werden,  nirgend  nichts  davon  ausgenohmen,  mit 
gleichmäßiger  ainen  tag  vorhero  beschehener  erinderung,  und  das  stift 
Passau  gleichfahls  das  vierte  viertl  mithebt. 

20  10.  Ingleichen  ruegen  wir  auch  zu  unserm  gut  Hasendorff  das  freie 

schenkrecht  durch  das  ganze  jähr  alleine,  ohne  daß  iemant  öffentlich  oder 
heimblich  wein  oder  anders  getränke  ausschenken  oder  verleitgeben  dörfe, 
ohne  iemants  irrung  oder  einrede,  thäte  er  aber  solches  freventlicher  weis, 
so  ist  er  nach  befunt  der  Sachen  in  die-  wirkliche  strafe  verfallen,   oder  da 

26  ainem  auch  das  leitgeben  erlaubt  wurde,  solle  er  doch  nit  wolfeiler  als  die 
herrschaft  auszuschenken  oder  zu  leitgeben  befugt  sein;  da  er  aber  dar- 
wider  handelte,  solle  er  umb  3  Ü  Wiener  pfeninge  gestrafft  und  des  schenk- 
weins  verlustig  sein. 

11.  Item,  ruegen  wir  auch  den  völligen  umbgelt  zu  Sitzenberg  von 
30  allem  getränke,  was  es  immer  mag  sein,  wo  solches  ohne  oder  mit  dem 

Zeiger  verleitgebt  und  umb  das  gelt  ausgegeben  wird,  gleich  wie  und  unsere 
vorfahrefi  vor  undenklichen  jähren  solchen  ohne  iemants  irr  oder  anspruch 
iederzeit  ruhig  vor  uns  genutzet  und  genossen  haben  nach  umbgelt  sitte 
und  recht,  uns  auch  von  denen  benachbarten  umbgelt  nie  die  geringste  irr 
36  oder  ainrede  iemahls  gethan  worden  sondern  wir  in  ruhigen  besitz  und 
genus  dessen  iederzeit  verblieben. 

12.  Im  übrigen,  unserer  hofgrünte  beschreibung  in  ackern  Weingarten 
wison  hölzern  ist  besonder  aufgemerket;  wie  auch  das  gruntbuch,  da  dann 
alles  und  iedes.  was  beschrieben  und  wir  zur  vesten  Hasendorff  ruegen  und 

40  besitzen,  ganz  frei  aigenes  und  kein  ainiges  leben  ist. 

13.  Die  freiheiten  und  gerechtigkeiten,  wie  solche  meine  voreltem 
und  vorfahren  ruhig  genutzet  und  genossen  ich  auch  solche  unzhero  ge- 
nossen und  genieße  ohne  iemants  irr  oder  ainrede,  habe  ich  Leopold  herr 
von  Wöching  obrister  erbthürhütter  in  Österreich  fleißig  und  getreulich 

45  zusammen  schreiben  und  aufzeichnen  lassen  meinen  nachkommen  zur  nach- 
rieht  und  Sicherheit;  wie  wir  dan  im  übrigen  alle  gerechtigkeiten  und 
freiheiten  so  ainer  dorfobrigkeit,  marktfreiheit  und  gruntobrigkeit  gebührt, 
wie  es  sitte  und  gewohnheit  dises  herzogthumbs  Österreich  ist,  zu  unser 
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vesten  und  gut  Hasendorff  völlig  und  ruhig  geniessen  und  besitzen,  be- 
schehen  und  gethan  am  tag  nach  des  ritters  sanct  Georgen  tag  als  man 
zehlet  im  jähr  14d4. 


30.  Banntaidinge  zu  Bmimgarten  hei  Reidling*) 

L 

(1637,) 

Ji«  Kod.  15.083  (Suppl.  2155)  der  k.  k.  HofbihUothek  zu  Wieu,  Papürhs.  von  1637,  kl- 4°  (nur  Bl.  19 
Fol.),  19  Bl.,  Bl.  la~17a. 

Wir  ZU  Paumgarten  binden  unsem  ait  daß  unser  aigen  herrschaft, 
gerechtigkait  und  «freiheit  gehet  von  dem  dorf  auß  nach  den  Braiten  weeg  5 
unzt  an  den  Hochen  marchstain,  imd  von  dem  marchstain  zericht  auß  auf 
die  lantstraß  hinab,  an  den  Schwarzen  graben,  und  von  dem  Schwarzen 
graben  auf  den  Spenzengraben  biß  mitten  auf  den  Reitlinger  weeg,  und 
von  dem  Reitlinger  weeg  herab  auf  st.  Margarethen  steig,  und  von  dem 
steig  durch  daß  Reinthall  zue  der  Fuxleithen,  und  von  der  Fuxleithen  biß  lo 
wider  an  den  Hochen  marchstain. 

Das  Folgende  fast  gleichlautend  mit  dem  Texte  von  Nieder- Stockstall, 
Niederösterr.  Weist,  2,  626,  j—  682,  5. 

Abweichungen: 

626,  2  Hierauf]/,  —g&n  ainß  seh.  begr.  w.]  ainem  nachparn  zue  scha- 
den begriffen  wuert  und  sonsten.  —  grünten]  fh.  wehme  solcher  angehorig. 

—  7-s  d.  valthor]  den  Hochen  marchstain.  —  /;  drei]  mit  drei.  —  23  soll 

m.  im]/Ä.  in  claidung  so  vill.  —  26  leichn.]  cörper.  —  27  lögön]  begraben.  15 

—  28  gedient]  verdient.  —  40  pf.  pfen.]  hier  und  audt.  sonst  zumeist  fl.  — 
ii  oder]  fh,  zu  gniegen. 

627,  5  inen]  fh.  under  der  nachbarsohaft  auf  begehren.  —  j§  würfft] 
trufft.  —  oß  wirdt  w]  w.  ainer.  —  30— 81  oder  verbotne  ....  andern]  /.  — 

3ö  ob  es  .  .  .  .  wurt]  /.  —  Zwischen  40  und  42 :  Ob  sie^  zwen  mit  einander  20 
schliegen  oder  jagten  und  der  ein^  kämb  auf  den  anger^  zwischen  dem* 
Ptisterthor,  an  der  patstuben,  auch  im  schenkhaus,  und  der  ander  in  der 
freiung  nit  wolte  genießen  lassen,  ist  zu  wandel  B  fl.  oder  soll  [man]  ihme 
abschlagen  die  aine  hant  ohne  alle  gnadt.  —  45  oder  u.]  /. 

628,  5  2  /Ä]  fh.  stehet  es  aber  jähr  und  tag  oder  noch  lenger  an,  so  25 
ist  es  iegliches  jähr  umb  %  ß  2  ^.  —  5  aigen]  fh.  oder  inwohnem  deß  dorfs. 

—  23  a^ch  zu  e.]  abzutragen.  —  27  diem]  dienstmensch.  —  28  sahert]  sa- 
gert.  —  32  auf]  aus.  —  5;  etwen]  etwan  ainen.  —  35  schadt]  fh,  zu  recht. 

—  40  das]  daß  aine.  —  45  aigens]  fh,  oder  gemain. 

*  80  die  Hs.        •  d.  e.]  Hs.  darein.        '  Ha,  angern.         *  IIa,  der. 

*)  Dorf  aö,  von  Traiamauer.  Orundherrachaft  war  das  Stiß  St.  Andrä  a,  d, 
Traiaen  hia  zu  seiner  Aufhebung  (unten  nr.  41),  Vgl.  Topogr.  v.  NO.  2,  131^.  — 
Bi.  17'  der  Ha,  ateht  die  Notiz,  daß  170.9  Juli  14  in  dea  Richters  Behausung  durch 
den  Hofriehter  Joh.  Karl  Liechtenegger  Banntaiding  gehalten  wurde;  vgl.  Text  II. 
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62 9 y  4  aigens]  der  gemain  aigens.  —  Zvoüchen  7  und  s-  Ob  ainer  dem 
andern  ohne  erlaubnuß  den  pach  nämb,  der  ist  zu  wandl  12  ^.  —  10— ji  b*. 
aß]  /.  —  ]4  mist]  reverendo  mist.  -—  Statt  iß.  ij:  Wer  den  gemaineii  metzen 
über  nacht  behelt  ohne  erlaubnus,  ist  zue  wandl  12  ^.  —  20  ansagen]  //*. 
6  vemachläst  und.  —  Zwischen  27  und  gg-  Wer  hacken  in  die  aw  tregt  an  dafi 
holz  schneiden,  soll  man  die  hacken  dem  ambtman  raichen  und  ist  zu 
wandl  per  72  ^.  —  ^s  kreiter]  gerieder.  —  abschl.]  schlegt.  —  Zwischen  gg 
und  30-'  Wer  auf  dem  Edlpach  oder  sonst  ohne  erlaubnuß  vischt,  es  sei  mit 
schnuer  oder  andern  zeug,  auch  darauf  scheust,  es  sei  gleich  mit  püchsen 

10  oder  ander  stächein,  nichts  außgenomben,  der  ist  zu  wandl  fünf  pfunt  pfe- 
ning  oder  man  soll  ihme  das  aine  äugen  ausstechen.  —  $8  seine]  //i.  ge- 
schickte. —  Zwischen  37  und  ss-  Welcher  nit  zu  rechter  zeit  auf  die  billiche 
robath  erscheinet,  ist  zue  wandl  12  /vS.  thuets  ainer  auß  ubermuet,  ist  er 
per  72  ^i^.  —  So  ainer  zu  lössenszeit  im  lösen  ohne  erlaubnus  die  perg 

15  aufbrach,  der  ist  zue  wandlen  per  6  ytf  2  /Ä.  — ■  Wer  seinen  panfridt  nach 
der  viechtrtift  auf  dem  Plan  ^  zue  st.  Georgen  tag  nit  gemacht  oder  au6- 
gefridt,  der  ist  zu  wandl  72  /Ä.  —  Ob  ainer  visch  so  in  den  gemainen  mühl- 
gank  gefangen,  verkaufb  umb  gelt  oder  anderer  Sachen,  was  das  sei,  der  ist 
seiner  freiheit  hinfüro  zu  vischen  beraubt  und  ist  zu  wandl  per  72  yÄ  oder 

20  man  in  durch  das  aine  wang  prennen  soll,  solle  auch  niemants  mit  andern^ 
im  mtilgank  vischen  alß  mit  dem  perr.  --  Wen  ainer  schenkwein  ohne  er- 
laubnuß von  ostem  unzt  auf  das  lösen  aufbhuet,  der  ist  zu  wandl  fünf 
pfunt  pfening.  —  $9  oder  ans.]  /.  —  4ß  &n  a.  gn.]  /.  —  47  nit  in  eehaftigen 
....  besitzt]  auß  (!,  l.  an)  ehehafter  entschultigung  der  panthätig,  so  oft 

26  die  gehalten  würdet,  nit  beiwonete. 

630y  2  setzen]  halten.  -—  /;  theding]  //*.  verschweigt  imd.  —  go  riegen] 
melden.  —  22  aigen]  dorf  oder  a.  —  go-so  oder  aine]/.  —  3.5  grünten]  fh. 
oder  denen  die  [vmij  unß  zu  lochen  rüehren.  —  s8—4i  und  48—45/- 

631  y  s  bezallen]  erlegen.  —  Statt  ;;.  j^-'  Ein  ieder  der  viech  zuetreibt,^ 

30  eß  sei  gleich  klein  oder  groß,  ohne  erlaubnuß  auf  die  waid  deß  gottshauss, 
alß  nemblich  in  die  aw,  in  die  panhölzer  oder  andere  grünt  in  der  freiheit, 
welcher  aber  dariber  begrüffen  wirdet  ist  von  iedem  haubt  zu  wandel 
pflichtig  12  /Ä,  und  der*  schaden  so  im  maieß  oder  sonsten  beschechen 
[soll]  nach  der  nachbam  rath  geschätzt  und  bezaUet  werden.  —  27  seinem] 

35  fh.  mann.  —  20  und  23  kun.]  kais.  —  34  sein]  ßi.  per  G  ^  2  /Ä.  ~  57  ist  und] 
wehre  zue  ihme  zuekomen  und  nit  halten.  —  Zwischen  55  und  39:  Wer  auf 
drei  vierzechen  tag  umb  gelt  beclagt  wirdet  und  nicht  bezallen  thette,  der 
ist  von  iedem  gülden  dem  richter  zue  wandl  12  /Ä  und  der  obrigkait  fttnf 
pfunt  pfening  verfallen  ohn  alle  gnadt.  —  40  darbr.]  fh.  oder  beweisen.  — 

40  44  Deß  sein]  Wie  dann  disse.^ 


^  St.  Andrä  (unten  nr.  41)  hat  Piain.        •  Ha.fh,  vischen.        •  hier  scTieint 
eine  Lücke  zu  sein;  vgl,  unten  den  Text  von  St.  Andrä  (nr,  41).  *  Hs.  den. 

^  es  folgt  von  anderer  gleichzeitigei-  Hand  eine  Klausel  von  J6S7  Dez.  26,  worin 
Paulus  Rechperger,  Venoalter  und  Hof  richter,  die  wörtliche  Übereinstimmung  mit 
dem  ,rechten  Original'  bestätigt. 
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IL 

1720  Äug.  18. 
Aus  der  ba  I  beschriebenen  Hs,,  Bl.  19". 

Eröffnetes  panbuech  zu  Paumgartten,  sub  dato  den  18.  augusti  anno  1720.^ 

1.  Wirdt  von  dem  richter  und  geschwomeii  beschwarweiß  *  vorge- 
braciit  waümassen  bei  dennen  akem  und  gruntstuken  die  rain  so  sebr  mit 
dem  zueakem  geschm&llert  werden,  dahero,  wer  dergestalten  betretten  und 
befunden  wurte,  solle  nit  allein  daß  binwek  geakerte  widerumben  liegen  6 
lassen  sondern  in  die  straf  per  1  fl.  dem  geriebt  verfablen  sein. 

2.  Ist  vorkommen  daß  bei  dennen  sogenanten  Keimliscben  8  joch 
akem  in  Spenzing  zwischen  deroselben  von  unerdenklichen  jähren  hero 
ain  rain  gewest.  nun  ist  aber  diser  rain  abkommen  und  die  aker  zusammen 
geakert  worden,  solchemnach  dem  aigenthumber  hiemit  anzudeuten  ist  ins  10 
konftig  widerumben  ainen  rain  ligen  zu  lassen,  alß  in  widerigen  und  er- 
manglung  dessen  die  nachbarschafb  veranlasset  wurte  die  darauf  stehende 
fechßung  sovil  den  rain  betreffet  abzuschneiden. 

'NB.  Gehebten  marchstain  wegen  des  viechtribs  der  Pirpaumer  in 
der  Paumgarttner  freiheit,  und  in  solcher  verüebten  marchstainsezung  15 
zwischen  Azenbrukh  und  Gliegls  fleischhakem  zu  Reidtling  hölzer. 

31.  Banntaiding  zu  Gemein-Lebam.*) 

(c.  1598.) 

itu  (A)  Kod.  14.555  (Suppl.  2148)  der  k.  k.  Ho/bibiioihek  zu  Wien,  Pap.,  c.  1598,  kl.-4o,  176  Bl., 
Bl.  19»— 40h  (Bl.  l«—14o  s.  nr.  40,  15—18  leer,  51  ff.  urbarielle  Aufzeichnungen  über  Dienste  aus 
dtn  Orten  L.,  Zttentendorf,  Dümrohr  u.  Breibits).  —  Verglichen  wurde  (B)  Kod.  14.518  (Suppl.  S151J 
tM.,  Pap.,  18.  Jh.,  4°,  18  (beschriebene)  Bl.  —  Sin  Bruchstück  voti  1515  (C)  mit  der  Aufschrift 
Abschrift  landgerichtflordnimg  zu  Lebam  etc.,  Pap.,  tweite  Hälfte  des  16.  Jh.,  Fol.,  2  Bl.,  liegt 
im  k.  u.  k.  Meichsfinanearchiv  gu  Wien,  Fass.  ^Panthaidingen  und  RuegbücheV  (nr.  17.753),  nr.  14. 
Gedruckt  (aus  A,  aber  ohne  das  Qemdrke)  Kaltenbaeck  2,  100—114  nr,  158. 

Vermerkt  das  gericht  schrang  und  pantäding  landgericht  stock  und 
galgen  und  alle  recht,  als  weit  das  landgericht  geet  und  gemarcht  ist  auf 
Wasser  und  auf  land,  so  zuegehört  dem  edlen  und  gestrengen  .^ 

Erstlich  hebt  es  sich  an  bei  der  Obemdorffer  grünt  ob  Traißmaur  20 
die  dem  von  Salzburg  zuegehöm,  und  die  Aineten  sambt  seinen  gründen 


*  BL  i7*»;  Den  18.  aug.  a.  1720  hat  Joh.  Mich.  v.  Neupekh  bestelter  hof- 
richter  in  des  richten  Phil.  Polin  behaußung  daß  recht-  oder  panbuech  eröffnet 
und  sur  nachricht  abgelessen.  '  Hs.  bescharw.  '  am  Rande  von  derselben 
Hand  wie  da*  Frühere.  ^  so  Ä.  |]  dem  e.  u.  g.]  B  Qmain  Leebarn  betreffend.  [ 
80  saegehört  d.  e.  n.  g.]  0  so  bemelte  herm  Grabmer  zu  Lebarn  haben  und  da- 
selbst amb.  aufgeschriben  montags  vor  sant  Gorgen  tag  (Apr.  23)  anno  etc.  im 
[i5]lb.}9i. 

*)  Dorf  u.  Ortsgemeinde  osö.  von  Traismauer.  Dem  obigen  Text  (Hs,  C)  zu- 
folge besafien  im  16.  Jh.  die  Grabner  die  Ortsherrscha/t  zu  GL.  (Leopold  f  1683, 
Joeaphat  f  1564).  ^Später  war  das  Stift  Herzogenhurg  Orts-  und  Landgerichts- 
herrsdu^ 
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gehört  in  daß  gericht,  und  geet  über  den  berg  an  dem  ^  holz  auf  füer  die 
Predtinger*  seilen,  und  geet  neben  Obemdorfer,  Waltersberger  und  Traiß- 
maurer  grünt  hinauf^  im  holz,  und  geet  durch  daß  aichach*  oberhalb 
Sonnberg  ^  biß  an  Hilperstorffer  viechtrift,  oben^  in  die  KJinapenluckhen, 
5  und  daselbs  zu  richts  durch  die  au  auß  an  die  neufart  in  die  Taina,  und 
in  der  neufart  füer  Preiblitz'  Pannsee  Pierpaum  Buckhendorf^  Khaindorf 
mit  sambt  allen  ieren  grünten,  in  der  au  ganz  ab  und  ab  auf  wasser  und 
auf  lant  und  alß  lang  deß  von  Neidegg  visch wasser  abgehen  und  Zwenn- 
dtendorfer  wasser  angehen  und  haist  im  Tegl,  und  geet  für  die  Scheiblig 

10  grueb  bei  der  grossen  aspen,  und  Pendorffer*  grünt  und  güeter  hinauß^*^ 
underhalb  deß  Mertlen  brun  da  die  richtstatt  ist  bei  Diemror  gelegen,  und 
daß  lantgericht  geet  alß  weit  Diemrorrer  grünt  und  gemörk  weren  mit 
sambt  dem  dorf,  und  stösst  an  Dreßdorfer  grünt,  hinauß^^in  Pachgraben, 
daselbs  neben  dem  Baumgarten,  Reidling  und  Sitzenberg  die  ain  zeil  zu- 

15  negst  dem  perg  gehert  auch  mit  allen  grünten  in  daß  lantgericht,  und  geet 
hinauß  ^^  auf  den  marchstain  der  daß  gericht  außzaigt,  und  geet  von  dem 
marchstain  nach  Sitzenberger  grünt  hinumb^^  auf  Talemer  grünt,  und 
Tallern  daß  dorf  ^*  gehört  auch  in  daß  lantgericht,  und  geet  hinauß  auf  die 
Scheiblleüthen  alß  weit  die  hölzer  sein  so  geen  Lebern  in  daß  gruntbuech 

20  dienen,  und  geet  hinauß*'  über  den  Schoder  wider  auf  Ainöder  grünt  über 
all  berg  mit  sambt  dem  schloß  und  dem  dorf,  daß  leit  auch  in  dem  lant* 
gericht,  und  geen  in  daß  banndäting  und  schrann  geen  £«icherstorf. 

Lebam  das  recht.** 

Item,  von  erst  hat  mein  gnediger  herr  daß  recht  und  gewalt  zu 
25  richten  über  daß  bluet  zu  velt  und  zu  dorf  und  al  fäl  und  wandl,  si  sein 
ciain  oder  groß,  auf  wasser  und  auf  lant,  alß  weit  die  herrschaft  und  daß 
lantgericht  wert  und  gemarcht*^  ist  etc.*^ 

Man  sol  aigentlich  hören  und  merken  die  recht  die  daß  gericht  und 
schran  zu  Lebern*  hat. 
30  Von  erst,  wer  deß  gerichts**  herr  ist  und  sein  lantrichter  hat,  so  sol 

derselb  lantrichter  alle  jar  järlichen  drei  stunt  daß  täting  besitzen,  daß 
erst  zu  s.  Georgen  tag,  daß  ander  zu  s.  Michaelß  tag,  daß  drit  zu  der  liecht- 
meß.  und  wann  dan  der"  richter  also  berait  mag  sein,  so  sol  er  sie  daß 
vor  vierzehen  tag  in  daß  dorf  bei  seiner  potschaft  an  aim"*  hauß  wissen 
35  lassen,  also  sol  eß  dan  ain  nachtbaur  dem  andern  zu  wissen  thuen. 

Item,  wenn  der  richter*  zu  dem  täting*''  reut,  so  sol  er  ainen'  vor- 
sprecher  mit  im  bringen  so  daß  not  thuen  wuert.'^  und  wenn  er  dan  in  daß 

In  den  Buchstabennoten  die  Abweichungen  des  Textet  von  Ueicheradorf 
(nr.  40):  »  Reicherstorf  (und  so  im  folgenden),  *»  lantgerichts.  «  deß  der. 

*  ain.         */A.  dan.         ' //t.  gueten.         «  so  d.  n;th.  w.]  /. 

1  5  das.  *  BC  Prediiiger.  »  C  auf  hin.  *  O  fh.  ab.  »  B  Samb- 
berg,  C  Ermberg.  «  C  ab.  "'S  Preywiz.  *  B  Puttendorff.  •  B  Perndorffer. 
"  0  außhin.  "  C  umbhin.  i«  C  derfel.  ^»  C  auß.  "  L.  d.  r.]  O  Hie  ist 
vermerkt  das  panthaiding  und  das  landgericht,  stok  ....  (ißie  oben  S.  185,  t?)  waöer 
und  lant,  so  dem  edlen  und  vesteu  Leupolt  und  Josaphat  den  Grabmorn  dahie 
zu  Lebarn  und  daselbsten  umb  hat  (aol),  au/geschriben  (Ha,  außg.)  des  .... 
(Datum  wie  S.  185,  nt.  4).  —  Mit  dem  folgenden  Item  beginnU  der  Druck.  **  AC 
gemacht.         ^"  damit  schließt  C.         *^  B  panntäting. 
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dorf  kumbt,  so  sol  er  daß  täting  ausrüefen,*  daß  ein  ieder  an  Verzug  die 
Ton  alter  in  daß  täting  sein  gangen,  vor  mittag  bei  dem  täting  sein. 

Item,  so  geen  die  in  daß  täting  und  gehöm  auch  von  alter  in  daß 
lantgericht. 

Item,  wann  der  richter  dan  an  daß  recht  ^  sitzt  unä  daß  stäbl  in    5 
seiner  hant  hat,  und**  wen^  er  an  daß  gedingt  haist  sitzen,  derselb  sol  daß 
an  widerredt  thuen.   tätt  er  aber  daß  nicht,  so  sol  man  in  umb  sein  unge- 
horsamb  mit  dem  rechten  zu  wandl  erkenen  umb  fünf  pfunt  pfening. 

Item,  wan  sie  dann  an  dem  gedingt  sitzen,  so  sol  der  richter  dem 
vorsprecher  oder  redner*  zuesprechen  daß  er  ofenwar*  laut  rüef  daß'  me-  10 
niclich  schweig;  dann  wer  ungefragt  und  ohne  erlaubnuß  des  richters  an 
dem  geding  inner-  oder  ausserhalb  der  schran  rödt  oder  darein  geet,  der 
ist  dem  richter  verfallen  und  sol  in '  mit  dem  rechten  erkennen  umb  72  /Ä, 
dann  man  sol  hem  und  losen  waß  der  procurator'  füerbringt,  daß  dasselb 
mit  dem  geding  rechtlich  erlost  wierdt.  16 

Item,  darnach  sol  aber  der  richter  dem  vorsprecher  oder  redner'  zue- 
reden  daß  er  meniclichen  sag  und  frag  ob  ain  iedlicher  [derj  in  oder  zu  der 
rue^n^  und^  sprach  der  gemain  Lebern  von  alter  gehört,  seinen  nacht- 
baum  mit  sich^  hab.  welicher  bei  deß  vorsprecher  rödt  nit  da  ist,  der  sol 
mit  dem  rechten  zu  wandl  erkennt  werden  umb  72  /Ä.  wolt  aber  ain  nacht-  20 
baur  dem  andern  uberhelfen*  und  verschweigen  daß  sein  nachtbaur  nicht 
da  war,  weliche  da  zu  Lebern  gesessen  und  in  daß  täting  gehöm,  so  ist 
ain  ieder  zu  wandl  dem  richter  verfallen  umb  72  aS. 

Item,  darnach  und  meniclich  da  ist,  so  sol  der  vorsprecher  oder 
redner  ain*'  ieden  besonderß  zu  dem  richter  haissen  geen,  und  daß  ain  25 
ieder  dem  richter  auf  sein  stäblein  ain  ait  schwör  daß  er  meines  herrn  und 
deß  richter  schaden  wolle  wenden  und  sein  oder  ieren  frumben  treiben  alß 
ver  sein  leib  und  guet  werth,  und  waß  er  waiß,  hört  oder  siecht  daß  da 
gehört  meinem  herm  und  dem**  richter  zu  seinen  rechten  und  im  geet  an 
sein  ait  ungeverlich,  eß  sei  wenig  oder  vil,  wider  sein  künt,  weib  und  30 
freont,  er  wöl  daß  also  wider  meniclich  an  den  richter  bringen.^  und  sol 
auch  kainer  dem  andern  weder  haimblich  noch  öffentlich  darumben  zue- 
röden  noch  sein  schaden  darumben  trachten,  wo  dann  ainer  uberfam  wurt 
oder  clag  auf  denselben  kam,  der  ist  dem  gericht  verfallen  zehen  pfunt 
pfening"  etc.  36 

Item,  darnach  sollen  die  Lebinger"  ainer  auß  ier  aller  munt  an  den 
richter  begem  aineß  füersprechers.*  wan  in  dan  derselb  von  dem  richter 
erlaubt  wierdt,  so  sollen  sie  al  mit  dem  vorsprecher  von  der  schran  hindan 
gehen  an  die  sprach  und**  da  mit  einander  uberain  werden  waß  ier  recht 
seien,  daß  sie  dieselben  recht  melden  und  füerbringen  ftier  daß  geding,  und  40 
derseibigen  sprach  sollen  sie  haben  drei. 


•  daß  t.  a.]  den  vorsprecher  haissen  rüefen.  ^  gedinget.  "  /.  «*  d. 
^.]  daß  gedinget.  •  o.  r.]'/.  '  man  im  dem.  «  o.  r.]  /.  ^  m.  s.]  /. 
*  aberbolfen  sein.  ^  o.  r.  a.]  /.  ^  d.  r.  br.]  daß  recht  verbringen.  "  z.  pf. 
pf]  leib  und  guet.  —  Item,  so  sollen  si  also  schwören.  "  Reicherstorfer. 
*»  vormunt  zu  verlauben.         p  fh.  dann. 

*  B  wemb.  *  B  öffentlich.  ^  B  fh.  nemblich.  *  r.  u.]  AB  ruebigen 
(emend,  nach  JI),        *  u.  d.]  B  oder. 
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Item,  so  sint  daß  iere  recht  zu  Lebern:  von  erst,  wann  sie  von  der 
ersten  sprach  kumben,  so  sol  der  vorsprecher  von  ierentwegen  an  den 
richter  bringen*  daß  im  der  richter  erlaub  daß  er  zu  ieder  selten  ain  steur^ 
bab  denen  iere  recht  kunt  sint;  und  weliche  der  richter  mit  lerem  willen 
5  zaigt,  die  sollen  deß  gehorsamb  sein;  widersprechen  sie  eß  aber,  so  sol  man 
sie  aber°  mit  dem  rechten  zu  wandl  erkennen  umb  72  ^, 

Item,  die  zwen  steurer**  sollen  auch  alle  recht  an  der  sprach  mit 
sambt  der  gemain  dem  vorsprechen  zu  wissen  thuen;  und  in  weir^  sich 
der  ehegenannt  vorsprecher  vor  der  schran  vergist,  die  sollen  im  dann  die 

10  obbemelten  zween  steurer**  in  seine  obren  raunen  und^  halmblich  sagen,^ 
also  daß  es  alweg  Stil  vor  der  schran  sei. 

Item,  von  erst  sollen  sie  riieren  alle  march  alß  ver  daß  gericht  lerer  ^ 
dingstatt  gehet. 

Item,  darnach  sollen  sie  auch  rüehren  und  anbringen"  alß  fer  daß 

15  lantgerlcht  gemarcht  ist,  daß  kain  ander  lantrlchter  kam  diep  noch  ubel- 
tätter  der  von  im '  flichtig  Ist  nicht  verer  sol  nachkumen  dann  nuer  an  die 
march.  alßbalt  der  deup  und'  ubeltätter  über  die  marchstatt^  in  daß  lant- 
gerlcht Lebern®  kumbt,  so  sollen  darnach  die  von  Lebern  nach  im  greifen;* 
und  welicher  daselbs  nicht  auf  Ist,  der  ist  dem  gericht  ganz  verfallen,  wärs 

20  aber  daß  man  in  zu  stark  wurt,  daß  innen  der  diep  oder^  übeltatter  mit 
gwalt  genumben  wuert,  so  sollen  sie  daß  nemblichen  in  dem  täting  dem 
richter  fiierbringen.  wer  die  sein  die  inn  den  diep  oder*  ubeltätter  mit 
gwalt  auß  dem  lantgerlcht  genumben  haben,  dieselben  sol  man  dann  mit 
dem  rechten  zu  wandl  erkennen,  sl  sein  imd*  ieder  besonders  alß  vil  ver- 

26  fallen  alß°  vil  daß  lantgerlcht  ain  jar  getragen  mag.  war  aber  daß  es  die 
Lebinger™  verschwigen  daß  oder  ander  Sachen  und''  an  daß  gericht  nlt 
prächten,  so  sol  man  sl  mit  dem  rechten  zu  wandl  erkennen  1er  ieden°  alß 
vil  der  zu  ier  sprach  gehört*  lunb  fünf  pfunt  pfening,"  dann  sie  haben 
leren  alt  und  glüb  zerbrochen.  Hessen  sl  aber  ain  diep  oder  ubeltätter'  mit 

30  willen  geen,  so  ist  1er  ieder  zu  wandl  umb  zweenunddreissig  pfiint  pfening,° 
dann  sie  bieten  sich  deß  lantgerlchts'^  underzogen. 

Item,  kumbt  ain  diep  in  daß  lantgerlcht  oder  war  vor  zu  Lebern 
heüßlich  gesössen'  und  der  alnem  zu  Lebern  etwaß**  stull,  und  begrif  den 
in  seinem  hauß  und  fleug  den,  so  sol  Im  sein  guet  beleihen  und  unzt  an 

35  den  driten  tag  behalten,  und  sol  Im  dan  zu  Lebern  lederman  ain  pfening 
geben,  dieselbigen  pfening  samt  dem  deup  sollen  sie  an  dem  driten  tag  dem 
richter  antworten;  so  sol  der  richter  den  deup  mit  den  obgenannten  pfe- 
ning alß  er  dann  verdienet  hat  und  daß  gericht  gibt,  in  damit'  überwinden. 
Item,  auch  waß  sie  ubeltätter  fachent,  die  sollen  sie  haben'  unzt  an 

40  den  driten  tag  und  darnach  dem  landrichter  antworten  mit  seinem  leib 
und  guet." 

•  begern.  *»  schauer.  ^  /.  «^  r.  u.]  /.  •  u.  a.]  /.  '  v.  im]  /. 
K  d.  u.]  /.  *»  march.  *  v.  L.  n.  im  gr.]  die  Reicherstorfer  angreifen.  ^  d.  o.]/, 
*  fk.  ier.  ™  Relcherstorfor.  »  fh.  besonder.  «  pf.  pf.]  fl.  p  o.  u.]  /. 
*4  gerichts.  «"  h.  g.]  haußgesessen.  ■  u.  d.  gericht  g.,  in  d.]  /.  ^  halten.  "  m. 
8.  1.  u.  g.]  /. 

*  A  wem,  B  wen.  •  h.  a.']  B  haimsagen.  ^  AB  ieren.  *  ier  ieden 
....  geh.]  /.  B. 
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Item,  welicher  in  seinem  hau£  den*  deup  mit  hanthafb  begreift  daß 
er  im  oder  andern  leüten  gestollen  hat,  und  den  fahen  wolt,  kam  derselbig 
deup  zu  ainer^  wöhr  und  wolt  sieh  nicht  fahen  lassen,  schluegen  si  den- 
selben deup  zu  tot,  so  sol  und  mag  er  denselben  leichnam  wol  tragen 
und  ziehen  aofi  seinem  hau£  und  ist  dem  gericht  nicht  darumben  schultig  5 
noch  pflichtig. 

Item,  wer  ainem  an  seinem  hauß  lost  an  gefär  und  doch  da  nichts 
zu  schaiffen  hat,  wer  daß  innen  wierdt,  der  sol  daß  an  daß  gericht  bringen 
und  mi  t  dem  rechten  zu  wandl  erkennt  werden  umb  72  y^.  wierd  sein  aber 
der  inn.en  dem  man  an  seinem  hauß  gelost  und  sticht  er  in  herauß  zu  tott,  10 
so  ist  er  dem  richter  und  **  gericht  nicht  schultig  noch  pflichtig  etc. 

Item,  wer  ain  auß  seinem  hauß  fordert,  den  sol  man  mit  dem  rech- 
ten zu  wandl  erkennen  umb  2^  und**  Q  ß  /^.  stost  aber  ainer  dem  andern 
sein  hauß  auf,  den  sol  man  mit  dem  rechten  zu  wandl  erkennen  umb  10  fl., 
dann  ain  ieder  sol  in  seinem  hauß  vor  seinem  nachbaum  fridtsam  sein.       15 

Item,  eß  sol  auch  kainer  kain  verpottene  wöhr  zu  der  schran  tragen 
an  deß  richters  erlaub.^  wer  daß  thuet,  der  ist  zu  wandl  dem  richter'  umb 
72  ^,  und  der  richter  sol  darzue  mit  seinen  knechten  verschaffen  daß  man 
im  die  verpotten  wöhr  nemb. 

Item,  eß  sol  auch  ieder  leitgeb  rüeren  und  in  ofener  schraan  dem  20 
richter  füerbringen  waß  in  seinem  hauß  beschiecht,  zu  welicher  zeit  und 
wer  die  sein;  so  ist  derselbig  leitgeb  dem  gericht  davon  emprochen.  wenn 
der  richter  aber  ain^  überweist  und  sagt  ainem  leitgeben  ^  waß  in  seinem 
hauß*  wandl  verworcht  sein,  so  ist  derselb  leitgeb  umb  daß  verschweigen 
daß  er  gethann  hat,  auch  den  ait  und  versprechen  daß  er  dem  richter  ge-  26 
thann  hat  und  daß  an  im  zubrochen,  zu  wandl  verfallen  10  pfunt  pfening,^ 
und  waß  dann  ieder  in  desselben  leütgeben  hauß  verworcht  hat,  dieselbigen 
wandl  ist  der  leitgeb  auch  schultig  und  pflichtig;  und  die  dasigen^  so  daß* 
wandl  verworcht  haben,  die  sind  ledig  darumb  das  es  der  leitgeb  ver- 
schwigen  hat  und  füer  sie  gebessert.  30 

Item,  si  haben  auch  daß  recht  zu  Lebern:  waß  sie  auf  ierem  pau  er- 
pant  und  auf  ierem  müst  erziehen,  damit  sein  si  zu  Tulln  zollfrei,  auch  zu 
Wilhalmbsburg  und  zu  S.  Polten  und  zu  Herzogburg. 

Item,  wer  ainen**  hüeter,  ainen*'  halter  oder  ainen^  pader  schlüeg 
dieweil  sie  an  der  gemain  dienst  wären,  die  sol  man  mit  dem  rechten  zu  35 
wandl  erkennen  von  ainem  valthar  zu  dem  andern  von  iedem^  72  /i^. 

Item,  wer  ainen  fruchtbam  paum  abschlieg  oder  verderbet,"  alß  vil 
er  deren  verderbet,"  der  ist  von  iedlichem  paum  zu  wandl  erkennt  fünf 
pfunt  pfening.® 

Item,  wer  in  ierer  gemain  zu  Lebern  wisen  gärten  äcker  und^  pflanz-  40 
steig  macht,  den  sol  man  mit  dem  rechten  zu  wandl ^  erkennen:  alß  vil 


•  ainen.  *»  /.  «  r.  u.]  /.  *  fl.  •  urlaub.  '  d.  r.]  mit  rechten. 
6  /Ä.  ieden  leütgeben.  ^  a.  1.]  im.  «  fh.  fttr.  ^  10  pf.  pf.]  6  fl.  >  die. 
"  entwicht  brächt.  «  entwicht  bringt.  »  erk."  f.  pf.  pf.]  umb  5  fl.  p  ä. 
u.]  oder. 

*  in  A  »päter  eingetchaUet  fl. ;  B  fh.  pfunt.  *  v.  ie.]  B  umb.  •  zu 
w.]/.B. 
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der*  in  die  gemain  gehörent  ist  er  von  iedem  2**  und  6'  /j  /Ä  und  sol  den- 
nocht  der  gemain  ieren  schaden  abtragen. 

Item,  wer  zein  °  oder  holz  wecktrögt  bei  der  nacht,  den  sol  man  mit 
dem  rechten  erkennen  für  ain  nachtschaden  und  diebhait.    thuet  ers  aber 
5  bei  dem  tag,  so  ist  er  dem  richter  zu  wandl  verfallen  2***  und  ^^  ß  ^  und 
sol  ainem  seinen  schaden  dennocht^  abtragen. 

Item,  ob  ainer  den  andern  schlüeg  und  pluetrunü  machet,  den  sol 
man  erkennen  umb  ain  fräflichs  wandl.*^    zuckt  er  aber  und  stockt^  äne 
schaden  wider  ein,  so  ist  er  zu  wandl  verfallen  12/^  in  die  schalt  und  12  ^ 
10  auß  der  schalt. 

Item,  wo  ainer  in  dem  lantgericht  ain  armbst  trögt  und  spannte  auf 
ain  menschen  und  scheust,  so  ist  er  dem  richter  verfallen  umb  zehen  pfunt 
pfening.'    scheust  er  aber  nicht,  so  ist  er  verfallen  fünf  pfunt  pfening' 
zu  wandl. 
15  Item,  ain  stainwuerf  ist  zu  wandl  fllnf  pfunt  pfening.'    legt  er  aber 

den  stain  gleich  wider  an  die  statt,'  so  ist  er  dem  gericht  nicht  schultig  etc. 
Item,  wer  ainen  schlöcht  in  ernst  mit  ainer  faust,  den  sol  man  zu 
wandl  erkennen  umb  1  fl.  schlecht  er  aber  mit  flacher  hant,  so  ist  er  nach 
iedem  fünger  zu  wandl  verfallen  1  fl. 
20  Item,  ain  hackenwuerf  ain  mösserwuerf  ain  prüglwuerf  **  sol  man  zu 

wandl  erkennen  umb  fünf  pfunt  pfening.' 

Item,  wer  deß  getingß  lantgerichtsgerechtigkait  m  dcr^  grafschaft  * 
widertrib  nuer  mit  ainem  wort,  der  ist  zu  wandl  schultig  alß  vil  der  in 
daß  geding  gehen  von  iedem  2*  und  ^^  ß  ^, 
25  Item,  wo  ainer  dem  andern  in  dem  lantgericht  troet  zu  schlagen,  der 

ist  dem  richter  zu  wandl  verfallen  2*  und  G^  ß  ^.    und  welicher  aier  dem 
andern  verpottene  wort  gibt,  der  ist  zu  wandl  erkennt  2^  und  G^ ß  ^. 

Item,  wo  ainer  den  andern  in  ernst  mit  spiessen  mit  armbsten  mit 
müstgapeln  mit  gartgapeln  mit  trischeln  oder  mit  ainer'  haun  schlüeg. 
30  der  ist  zu  wandl  vorfallen  fünf  pfunt  pfening.' 

Item,  wer  in  ainem  fräffel  auf  die  grafschaft  gieng,  den  sol  man  mit 
dem  rechten  ^  zu  wandl  erkennen  umb  2^  und^  G  ß  /^. 

Item,  wer  die  dassigen*  widertrib  die  sie  zu  Lebern  gesezt  haben  daß 

si  allen  brechen'  [wenden] *"  an  feürstötten™  an  rain  an  stain  an  zäun  an 

35  wegen  an  prunen  oder  an  we  daß  ist  daß  da  notturftig  ist,  der  ist  zu  wandl 

von  iedlichem  besonders  der  zu  Lebern  gesessen  ist  umb  2"^  und  G^  ß  /vS. 

Item,  wen  sie  daß*  haissen  wenten,  waß  daß  ist,  thuet  ers  nicht,  der 

ist  zu  wandl  2  und  G^  ß  ^. 

Item,  wann  ainer  dem  andern  gelten  sol,  dem  sol  der  richter  von 
40  dem  andern  beniegen"  thuen  in  dem  tätting.    welicher  thail  den  andern 


»  /.        »»  fh.  fl.       «  zäun.        ^  fr.  ^^v.]  fräfflwandl.       «  stÖBt.  f  pf.  pf.]  fl. 

R  fh.  da  er  den  aufpehobt  hat  und  wierft  nicht.  ^  kandlwuerf.  *  deß  ge- 
tingß .  .  .  grafsch.]  daß  pedinpf.  ^  fh.  fl.  *  m.  d.  r.]  /.  ™  feur  bieten. 
"  genueg. 

1  2  u.  6]  B  2  fl.  und  per  1.        *  in  A  eingeschaltet  fl.      ■  /.  B.      *  in  d.] 

AB  wider.  *  2  u.  6]  B  2  fl.  und  1.  «  2  u.]  ß  2  fl.  und  per.  »  A  breü- 
chen,  B  preychen. 


Digitized  by 


Google 


31,  Oemein-Lebam,  191 

nach  rath  de£  richters  und  dem  erbam  geding  nicht  gehorsamb  war,  der 
ist  dem  richter  zu  wandl  verfallen  2'  und  6  ^  /?  /Ä. 

Item,  wer  ain  schwangere**  frau  schlüeg,  der  ist  zu  wandl  verfallen 
2*  und  Q*  ß  ^  und  sol  der  frauen  ier  schant  und  schmach^  abtragen,  eß 
mag  auch  kain  frumbe  'frau  hobers  wandl  verwirchen  dann  12  /Ä,  aber  5 
sonsten  sein  sie  besserung  pflichtig  mit  dem  pockstain,*'  den  sol  aine  tra- 
gen daß  aigen  Lebern  von  ainem  orth  zu  dem  andern;  alß  oft  sie  dann  rast 
mit  dem  stain  alß  oft  ist  sie  zu  wandl  72  y^. 

Item,  so  ist  auch  ain  ieder  der  in  daß  geding®  gehet  dem  vorspre- 
cher  schultig  zu  geben  ain  hölbling.    welicher  denselben  hölbling'  nicht  10 
gibt,  der  ist  dem  richter  zu  wandl  verfallen  72  ^, 

Item,  ob  iemant  der  in  dem  tätting  zu  schaffen  het  und  vor  der 
schran  sein  sach  mit  ainem  rechten  verluehre  und  redet  dem  richter  und 
dem  geding  darumben  zue  oder  dem  vorsprecher  haimblich  oder  ofentlich 
und  sprach  man  biet  im  nicht  recht  gethann  oder  ain  beniegen,^  weiset  15 
man  in  deß  mit  ainem  frumben  man  daß  er  soliches  gethann  het,  derselb 
ist  dem  richter  zu  wandl  verfallen  zehen  pfunt  pfening.^ 

It^m,  [wer]  wandl  verschult,*  der  soll  es^  dem  richter  in  dem  nach- 
tätting  außrichten  darumben;  oder  ob  im  erkennt  wierdt  außröden,  daß 
sol  beschechen  auch  in  dem  nachtätting.    welicher  aber  daß  in  dem  nach-  20 
tätting  nit  thuet,  so  sol  der  richter  seinen  desselbigen^  ambtman  darum- 
ben zuesprechen^  daß  derselb  ambtman  mit  seineß  herm  holden  verschaff 
ime  die  wandl  die  im^  mit  dem  rechten  erkennt  sein  außzurichten.    thuet 
man""  daß  nicht,  so  sol  der  richter  den  der  im  daß  wandl  schultig  ist  ine 
in  dem  negsten  täting  darumben  verbieten,    war  aber  ainer  der  in  daß  25 
täting  nicht  kam,  so  mag  der  richter  denselben  umb  das  wandl  wol  fahen,^ 
wo  er  in*  in  dem  lantgericht  bekumbt;"  mag  er  in  aber  nicht  bekumben® 
oder  fahen^  und  wolt^  im  auch  desselben  zuegehöriger**  ambtman  dem  er 
zuvor*  darumben   zuegesprochen '   nicht  beniegen*   thuen,   so   mag  der 
richter  umb  sein  wandl  in  stötten  und  markten  desselbigen  herm  leüt,  30 
waß  ime  derselbigen  zuekumben,*  darumben*  aufhalten,*  verbieten  und 
niderlegen  so  lang  unzt  dem  richter  darumben  benüegen"  beschiecht. 

Item,  man  sol  auch  in  dem  nachtäting  nicht  "^  verschweigen  noch 
Spam;*  dann  daß  nachtätting  zu  Zeviram^  durch  nichte  anders  willen  ge- 
sezt  ist,  dann  die  darzue  zu  kumben  werden  ertailt,  eß  sei  auf  außreden  35 
oder  umb  wandl,  die  sollen  da  außgericht  werden. 

Item,  auch  wenn  der  richter  zu  Lebem  in  daß  nachtäting  erfordert,* 
die  sollen  darzue  kumben.  tätten  sie  aber  daß  nicht,  so  ist  ier  iedlicher 
wandl  verfallen  umb  72  pfening. 

•  fh.  fl.  *>  fruchtbare.  «  schmachait.  <*  der  Schluß  des  ArL  /. 
«  täting.  '  haller.  f^  a.  b.]  genüegig.  ^  pf.  pf.]  fl.  ^.  *  verfelt.  ^  f. 
'  zu  rödt  sezen.  ™  er  nun.  »  an  in  knmbt.  °  begreifen.  p  ob  er 
in  nicht  faheu  weit.  <*  wolt  im  auch  d.  z.]  im  sein.  **  zu  rödt  gesezt 
hat,  ■  genueg  hat  wellen.  *  loüt,  waß  ....  zuek.]  holden,  wo  im  der 
kombt  "  d.  b.]  genueg.  *^  in  d.  n.  nicht]  nichts.  '^  fh,  in  das  nach- 
däting.        *  haiflfiet  sagen. 

*  2  u.  6]  B  2  fl.  und  l.  '  2  u.  6]  ß  1  fl.  und  1.  ■  hiev  herinnen  AB 
mit  Item  einen  neuen  Artikel.        *  A  wilt.         ^  AB  bewarn  und. 
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Item,  auch  wer  im  geding  porgschaft  an  deß  richters  wissen  und 
willen  thuet  und  seinem  gruntherm  seine  dienst  nicht  zu  rechten  tagen 
gibt,  der  ist  seinem  herrn  verfallen  zu  wandl  2  und  Q^  fi  A* 

Item,  wer  an  erlaubnuß  auf  dem  yischwasser  begrifen  wierdt,  der 
5  ist  zu  wandl  verfallen  zehen  pfunt  pfening. 

Item,  wer  mit  fräfel  auf  die  grafschafl  reitt,  ist  derselbig  ain  lant- 

herr  so  ist  er  wandel  verfallen  92  fl.,  ist  er  aber  ain  edelman  oder  ritter- 

messig  so  ist  er  zu  wandl  20  fl.,  ist  er  aber  ain  burger  oder  ain  paur  so  ist 

er  zu  wandl  10  fl. ;  oder  wer  auch  desgleichen  ier  grünt,  wiltpan  oder  visch- 

10  wait  entziehen  wolt. 

Item,  ob  man  ainen  auf  dem  wiltpan  an  erlaubnuß  begrif,  der  ist 
wandlfÄrig*  umb  fünf  pfunt  pfening. 

Item,  welicher  ainen  inman  zu  Lebern  hat  an  der  nachtbaum  willen 
oder  auf  ieren  schaden,  der  ist  zu  wandl  verfallen  2  und  ^  Q  ß  ^, 
15  Item,  so  sollen  die  Lebinger  dem  richter,  wann  er  zu  dem  tätting 

kumbt,  dreimall  essen  und  trinken  geben. 

Item,  so  hat  auch  mein  herr  daß  recht  auf  den  auen  daß  er  mag 
haben  ain  gestüet  darinen  wo  er  wil,  wo  auch  ime  daß  flieget,  er  hat  auch 
recht  daß  er  mag  sein  viech  in  die  au  treiben  und  darinen  haben  wie  in 
20  Verlust. 

Item,  die  von  Pannsee  ^  haben  auch  drei  frei  weg,  ainen  miten  durch 
deß  brobsts  wisen,  den  andern  weg  füer  den  pelzgarten,  den  dritten  weg 
durch  die  viech trifb;  und  sol  der  geraumet  sein  daß  ainer  ain  wißpäm 
zwerchs  vor  sein  füehren  mag. 
26  Item,  die  Lebinger  haben  die^  recht  ainen  weg  zwischen  Preibizer 

velt  und  der  krautgärten  fartwegweit. 

Item,  mer  haben  sie  daß  recht:  wann  daß  ädn^  fÜer  ist,  so  sol  deß 
Schannpettem '  hüert  offen  sein. 

Item,  wer  in  ierer  au  maist  nach  s.  Jörgen  tag,  der  ist  umb  daß 
30  wandl  verfallen  fünf  pfunt  pfening. 

Item,  wann  daß  wasser  groß  ist  daß  sie  ier  holz  schliffen  müessen, 
daß  sol  innen  niemant  wöhren  noch  ierung  thuen. 

Item,  mer  haben  sie  ain  gassen,  haist  die  Ennßgassen,  die  sol  so  weit 
sein  daß  zween  wägen  fÜer  einander  mügen  an  ierung. 
35  Item,  auch  wer  graben,^  zein  oder  fridt  zu  machen  hat,  daß  sol  ain 

ieder  alweg  vor  st.  Georgen  tag  thuen  oder  er  ist  zu  wandl  verfallen  umb 

2  und  6  V-^- 

Item,  wann  die  Lebinger  mit  ierem  viech  nit  in  die  aw  mügen,  sollen 
■  sie  ain  freie  viechtrift  geen  Arnperg  an  den  perg  haben  so  weit  daß  lant- 
40  gericht  werth  oder  geet,  aineß  zwerhen  wißpäm  weit. 

Item,  die  Breiblitzgassen  ^®  sol  auch  so  weit  sein  daß  ainer  mag  ain 
wißpäm  zwerchs  vor  in  füeren.  darein  sol  kainer  vor  s.  Johannß  tag  nit 
halten. 

Item  mer,  so  gehört  die  Prachgassen  der  nachtbarschaft  zu  Lebern 
45  mit  aller  nutzbarkait  zue. 

*  2  u.  6]  5  2  fl.  per  1.  *  «o  AB.  »  5  fl.  *  B  Podtensee.  *  B  das. 
«  B  ärnt.  '  B  Schönbetterii.  «  B  grämb.  •  2  u.  6]  B  2  fl.  und  per  1. 
*°  Preywizg. 
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Item,  so  gehört  auch  die  Striglgassen  mit  aller  nutzbarkeit  zu  der 
gmain  zu  Lebern. 

Item,  so  hat  die  gemain  zu  Lebern  in  zwaien  gässeln  zu  Preybitz  zu 
grasen  im  gebrauch. 

Item,  die  vischer  zu  Pannsee  haben  in  Lebinger  au  zain  zu  schneiden  5 
und  kreiter  zu  schlachen  so  weit  ainer  mit  ainem  maißmösser  wann  er  mit 
ainem  fueB  am  laut  und  mit  dem  andern  in  der  zillen  steet  werfen  mag. 
davon  sollen  sie  der  nachtbarschaft  zu  der  abtailung  geben  ain  essen 
Tisch,  wann  sie  aber  soliches  nicht  thfttten^  so  sein  sie  zu  wandl  60  und 
5^  pfunt  pfening.  10 

Item,  so  sol  die  gemain  zu  Lebern  macht  haben  auf  dem  vischwasser 
so  weit  ier  au  gehet  ainen  aignen  vischer  zu  halten. 

Item,  so  sollen  die  vischer  zu  Paansee  alle  wochen  visch  geen  Le- 
bern bringen,  dieselbigen  dreimall  nidersözen  und  verrüefen.    da  sie  aber 
hOnder  dem  aigen  fäergiengen  und  betretten  wuerden,  so  mögen  sie  innen  15 
die  Tisch  nemben. 

Item,  der  weg  bei  Haitzinger  bämen  sol  so  weit  sein  in  die  kraut- 
gärten daß  ainer  beruebte  mit  ainem  pflueg  mag  hin  und  wider  kumben. 

Item,  der  fartweg  geen  Amperg  sol  nach  anzaigen  der  alten  neun 
schuech  weit  sein,  soliches  sei  vorhin  und  von  alter  her  der  prauch  und  20 
gemelfe  worden. 

Item,  mer  vermelt  man  daß  die  Brungassen  die  weite  al£  der  fueß- 
steig  bei  Haitzinger  bämen  haben  sol. 

Item,  so  ist  auch' vermerkt  die  inhaltung  der  Lebinger  brief  von 
dem  grafen.  von  erst  daß  sie  unß  an^  s.  G-eörgen  tag  dienen  sollen  4  tal./iS  25 
zu  rechtem  purkrecht;  und  wer  daß  an  dem  bemelten  tag  nicht  gibt,  der 
ist  unß  aineß  wandelß  verfallen  alß  purkrechts  recht  ist.  darnach  sollen 
wier  unser  gestüet  in  der  au  haben  und  unser  viech  darein  treiben,  wann 
unß  dessen  nott  erfordert,  auch  sollen  wier  oder  unsere  anwält  stiften 
und  steum.^  und  sie  sollen  auch  daß  purkrecht  nicht  verer  verkaufen  dan  30 
geen  Lebern  geen  Pierpäm  geen  Preyblitz^  geen  Fraundorf  geen  Tallem 
und  geen  Sitzenberg  und  dennen  die  unser  sint.  wier  sollen  auch  unser 
recht  da  haben  alß  daß  von  alter  herkumben  ist.^ 


32.  Banntaiding  und  Gerechtigkeiten  des  Amtes 
Kapellen*) 

(Mute  de»  16,  Jakrk.) 

IH«  hei  St.  P^Un  (nr,  U)  11  beschriehefie  Ha,  B,  Bl.  64a— 62b  (eingetragen  wm  einer  Hand  aus  der 

Mitte  den  16.  Jh.), 
Au8Mug9wei»e  gedruckt  Kaltenbaeck  2,  78  nr.  148  (aus  obiger  He,), 


*  B  per  (so!).  *  f.  B.  *  B  vor.  *  so  Ä,  B  steiren.  *  B  Preywiz. 
*  B  fli.  Item,  die  von  Leebarn  haben  macht  mit  einem  fischbehm  und  henden 
zu  fiflchen  so  weit  ihre  grünt  wehren,  doch  denen  von  Podensee  ihre  kreider 
tafriden  and  unbekomert  zu  lassen. 

*)  Dorf  wiA  Ortsgemeinde  am  PersckUngback,  so.  von  fferzogenburg.    Werm 
die  Ausgabe  des  St.  FöUener  Nekrologs  in  Fontes  rer.  Austr,,  Dijpl.  21  {2,  irgend- 
(ysteir.  Weiift&mer  IX.  13 
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Hiehemach  volgt  das  panthäding  und  gerechtigkaiten  auf  das  ambt 
Capeln. 

Fast  gleichlautend  mit  dem  Texte  von  St,  Polten  (unten  nr.  44)  1 1,  wo 
die  wichtigeren  Abweichungen  in  den  Buchstabennoten  angegeben  sind. 

Überschußartikel  (wm  der  Band  des  Textes,  ihre  Stelle  ist  in  den  oben  er- 
wähnten Buchstabennoten  bezeichnet): 

Ob  sich  begab  das  auf  des  gotzhauß  zuegehörunten  grünten  und 
güetem  ain  streichender  dieb  oder  ein  schedlich  man  begriffen  wurt,  den 

6  soU  deä  gotzhauß  richter  oder  ambtman  annemen  und  an  den  dritten  tag 
behalten  und  bei  im  erfaren  ob  er  schult  hab  oder  nit.  hat  er  dann  schult 
und  den  todt  verwarcht,  so  soU  man  [in]  dem  lantrichter  darinnen  er  be- 
tretten, am  dritten  tag,  wie  er  mit  gürtl  umbfangen,  antworten,  und  der 
lantrichter  soll  den  schedlichen  man  richten  an  des  gotzhauß  schaden, 

10  darumb  man  im  geben  soll  zweenundsibenzig  pfening  und  nit  mehr,  ob 
aber  ain  solcher  den  todt  nit  verschuldt  biet,  alßdann  soll  und  mag  ge- 
dachter herr  brobst  zu  Sant  Polten,  sein  convent  oder  ire  anwält  dieselben 
selhß  straffen  und  pessem. 

Ob  ainer  stoßfelber  abhacket,  alß  oft  es  geschiecht  so  ist  er  zu  wandl 

16  fünf  pfunt  pfening.  deßgleichen  von  den  schlachtpaumen,  der  si  außgrieb 
oder  abhacket  ist  zu  wandl  fünf  pfunt  pfening. 

Jüngere  Zusätze  (zwei  Hände  vom  Ende  des  1 6.  Jh,,  ihre  Stelle  ist  in  den 
Buehstabennoten  zu  nr.  44  1 1  bezeichnet): 

Daß  gottßhauß  St.  Pöldten  hat  zu  Capeln,  gleichsfahls  zu  Otzersdorf 
und  Ehatzenberg  die  torfsfreihait,^  wie  von  alters  herkommen  ist. 

Welcher  deß  gottshauß  underthon  so  zum  gottshauß  alhie  pfarrt 
20  ohne  vorwissen  andere  außlendische  pfarren  besuechet,  daß  h.  hochwtlrdig 
sacrament  deß  altars,  gleichsfahls  die  kündertauf  empfahet,  die  todten  auß 
der  pfarr  fiehren  thuet,  der  ist  zu  wandl  92  fl. 


welchen  Anspruch  a\tf  wisaenschaßliche  Verwertbarkeit  erheben  könnte,  so  dürfte 
nicht  unbemerkt  bleiben,  daß  dort  zum  IS.  Mai  die  Erwähnung  der  Passauer  Bi- 
schöfe Engelbert  (1012^1045)  und  Pemger  (1045—1065)  von  der  Bemerkung  be- 
gleitet ist:  qui  dederunt  nobis  (St.  PoUai)  ecclesias  Gappellas  (!J,  Pehaimschirchen 
....  Die  päpstliche  Bestätigungabulls  von  1180  nennt  K.  cum  decimis  et  eccleslis 
sais  (also  gewiß  schon  Pfarre)  unter  den  Stiftsbesitzungen,  Das  bischöfliche  Kathe- 
dralikum  in  der  Pfarre,  im  Betrage  von  4  H  ^  jährlich,  überließ  Bischof  Wolfker 
tauschweise  dem  Stifte;  Bischof  Bernhard  wanddte  dessen  Präsentationsreeht  in 
freies  Besetsungsrecht  1300,  Durch  Kauf  erwarb  St,  Polten  in  der  Pfarre  K,  einen 
Viertdhof  mit  einem  jährlichen  Zinse  von  9  jf  ^  (1363)  und  vom  Stift  Seekau 
Oiäten  von  7  U  20  ^  (1365).  Bei  dem  großen  Qütertausche  1367  (s,  nt.  *  zu  nr.  44) 
gewann  dcLs  Stift  von  dem  Bistum  Passau  den  gesamten  Zehent  in  der  Pfarre  K., 
von  dem  es  bisher  nur  die  Hälfte  bezogen  hatte.  (ÜB.  von  St,  Polten  nr.  13,  19, 
160.  465.  496.  573.)  Im  16,  Jh.  gehörten  zu  dem  Stiftaamte  K,  noch  die  Besitzungen 
zu  Asperhofen  (Ortsgemeinde  bei  Neulengbach),  Trasdorf  (0,-0,  bei  Atzenhruck), 
Ahrenberg  (in  der  O.-Om  Sitzenberg),  Weisching  und  Mechters  (diese  beiden  in  der 
0,-0,  Böheimkirchen). 

^  von  Hand  des  17,  Jh.  eingeschaltet  biß  in  die  aw. 
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Von  der  ewetten  Hand: 

Wer  ainem  verpottne  wort  wie  obgemelt*  zuesetzt^  und  bezeucht  in 
er  hab  seine  gueter  innen  so  im  zuegehöm  und  kann  daß  nicht  darthuen 
oder  beweisen,  der  ist  zu  wandl  verfallen  zwenunddreissig  gülden.* 

Wer  dn  wissen  und  willen  der  obrigkait  schmalz,  viech  oder  ander 
kucbelnotturft  verkauft  und  dem  gotshau£  zuvor  nit  anfailt,  der  ist  das-    5 
selb  was  er  verkauft  hat  verfallen  und  zu  wandl  5  tal.  ^.^ 

Wer  der  robolt  zuwider  ist  und  wann  man  im  ansagt  nicht  erscheint, 
der  ist  zu  wandl  72  ^. 

Wer  ain  fürkauf  treibt  d.ne  wissen  und  willen  der  obrigkeit,  der  ist 
zu  wandl  B  tal."  ^.  10 

Wer  die  steur  auf  den  tag  so  im  die  obrigkait  benennen  thuet  nit 
erlegt,  der  ist  zu  wandl  verfallen  vom  ieden  gülden  82  ^, 


33.  Rechte  und  (Berg-)  Taiding  zu  Hinterberg  mid 
auf  dem  Krone7iberg.*) 

(Mitte  des  16.  Jakrh.J 

Aw  den  hii  8i.  mttn  (nr.  44)  J 1  beachHebenen  Hss.  A,  Bl.  lö»-J7h^  und  B,  Bl.  68 ^»-73*»  (eingt- 

tragen  ton  einer  Hand  aiM  der  Mitte  des  16.  Jh.). 

Gedruckt  (tnu  A)  Kaltenbaeck  2,  71-7S  nr.  142  und  143. 


Hienach'  volgen  die  rechten  und  panthäding  an  dem  Hinderperg 
and  Elhrannperg. 

Item,  in  das  pannthäding  dient  ain  ieder  zwier  im  jar  vom  viertl  15 
am  phening,  von  aim  halben  joch  zwen  phening,  vom  ganzn  Joch  vier 
phening  und  nit  mer. 

Item,  die  anlait  von  dem  Hinderperg  bringt  von  ainem  joch  sechzige 
phening  und  von  ainem  viertl  funfzechen  phening  ab  und  ab. 

An  dem  Elranperg  habent  die  leut  alle  jar  ain  thading  vor  meinem  20 
pergmaister  zu  Hinderperg,  welche  an  dem  Kranperg  habent.    die  wandl 
sein  zweliff  phening.    er  mag  auch  daran  fraveln  zu  gleicher  weiß  als  an 
dem  Hinderperg. 

Das  thaiding  ist  acht  tag  vor'  vaschung;  und  dient  in  das  thäding 
nichts,  und  habent  dan  sunst  zwai  thaiding  zu  Hinderperg,  ains  zu  sant  26 
Jörgen  tag  und  ains  zu  sant  Bartimes  tag,  und  dient  nichts  darin,    und 


Abweichungen  der  Zugätze  der  Texte  von  Sekauching  (nr.  48,  Seh)  und 
Waitzendorf  (nr.  46,  W):  •  w.  o.]  /.  W.  ^  Seh  zuesagt.  •  Seh  pbunt  pbe- 
ning.        *  in  W  dieser  Art.  später  gestrichen.        *  Seh  phunt 

*  B  Hieheemach.        '  J5  v.  dem. 

*)  H.,  Dorf  in  der  Ortegemeinde  Böheimkirchen,  Östlich  dabei;  nördlich  txm 
H.  der  Kronenberg;  rechtes  Perschlingufer,  Über  die  Besitzerwerbungen  des  Klosters 
8l  PoUen  zu  und  um  H.  liegt  nichts  vor,  als  was  die  einleitenden  Zeilen  des  obigen 
Textes  II  bieten.  —  Vgl  nt.  *  zu  nr.  44  a.  E. 

13* 
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welcher  in  das  thaiding  nit  kumbt  6n  eehaft  nott,  der  ist  umb  zwoliif 
phening  zu  wandl  verfallen. 

Bie  fravel  seint  an  dem  Kranperg  zwen  und  sechs  Schilling,   die 
wandl  zwölf  phening. 

//. 

5  Hie  seind  vermerkt  die  rechten  an  dem  Hinderperg,  die  dem  gotß- 

haus  Sand  Pöltenn  zuegehorig  und  von  dem  edlen  und  vesten  Wolffganng 
Peysser*j  erkauft  seint  worden. 

Item  zu  dem  ersten,  das  ain  ieder  solle  sein  nach;>at0m^  haben  in 

panthading,  oder  er  ist  umb  sechzig  phening  verfallen;  in  iret  dan  eehaft 

10  noth  die  er  wissentlich  mecht  machen,  so  soll  er  seinen  scheinboten  da  haben. 

Item,  es  soll  ain  ieder  sein  fridt  in  huet  haben  und  seinen  graben 

pawn.    und  welcher  reben  aufhieb  und  wuerf  die  in  den  graben,  davon 

man  schadhaft  wuerde  mit  gussen,  sein  die  wandl  sechzig  phening. 

Item,  der  aufklaubt  reben  [und]  fudertrieg  aines  dem  andern  6n  ur- 
1 5  laub,  seint  die  wandl  sechzig  phening. 

Es  soll  auch  ain  ieder  wendlstat  räumen  dreier  roß  lang  mit  dem 
gschier;  seind  die  wandl  sechzige  phening. 

Wer  satzreben  nimbt^  6n  willen,  der  ist  umb  sechß  Schilling  und 
zwen  phening  zu  wandl,  und  ist  ain  fravel. 
20  Wer  stögken  nämb  ön  Urlaub,  den  soll  man  antwurten,  die  pueis 

stet  mit  iren  herm. 

Item,  zu  sant  Georgen  tag  soll  ain  ieder  sein  frid  in  huet  haben 
und  sein  rain  geraumbt  haben;  die  wandl  sein  sechzig  phening. 

Bas  grasen  ist  verpotten  vierzechen  tag  vor  sand  Georgen  tag  und 
25  vierzechen  hinach;  die  wandl  sein  sechzig  phening. 

Nach  sand  Margreten  tag  ist  das  grasen  verpotten  in  dem  perg,  die 
wandl  seind  60  /iS. 

Item,  welcher  phendt  an  dem  perg  und  nicht  daran  hat,  der  soll  dem 
pergmaister  das  phant  zu  stund  antwurten.    das  soll  biß  auf  das  nagst 
30  pergthaiding  steen,  da  soll  man  das  phand  und  die  wandl  melden;  wie  er 
den  schaden  than  hat,  so  sollen  die  wandl  nach  gelegenhait  der  that  er- 
kennt werden. 

Item,  wan  die  gemain  lesen  will,  so  soll  si  vor  acht  tagen  das  der 
herrschaft  zu  wissen  thuen,  und  mit  der  herrschaft  willen  soll  das  lesen 
35  auf  ain  tag  ainhelliklich  angriffen  werden,  und  das  perkrecht  soll  man  an 
den  tag  so  man  list  dem  perkmaister  des  herrn  antwurten,  und  den  most 
so  an  dem  perg  worden  ist,  von  iedem  viertl  ain  viertl  most,  von  ainem 
halben  joch  zwai,  von  ainem  joch  viere;  es  war  dan  das  die  wein  so  vast 
durch  den  schawr  verdürben,  das  das  perkrecht  nit  werden  möcht  an  dem 
40  perg,  wo  man  es  an  dem  driten  perg  darumben  gelegen  fail  findt,  so  soll 


*  AB  nachgrain.         '  AB  findt. 

*)  W,  P.  (tu  Sitxental)  ist  in  den  letzten  Jahren  des  16.  und  in  den  ersten 
vier  Jahrzehnten  des  16,  Jh.  nachzuweisen.  Er  ,war  im  J,  1634  im  VO  WW,  be- 
gütert' (WißgriU).     . 
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man  es  kaufen  und  iner  acht  tagen  nach  dem  lesen  dem  pergmaister  geen 
Hinderpeig  bringen ;  und  wan  man  es  nit  findt  am  dritten  perg,  das  es  der 
schawr  so  weit  erschlagen  hiet,  so  soll  ain  ieder  albeg  von  aim  viertl 
geben  sechzechen  phening,  von  ainem  halben  joch  32  /^,  von  ainem  joch 
&i  ^  dem  pergmaister.  5 

Item,  welcher  dieblich  wßinpör  bräche,  den  soll  man  antwurten  dem 
herm,  der  solle  ine  dem  gericht  antwurten  ön  ir  hilf,  und  ob  dem  deshalben 
so  in  vanknus  komen  icht  mue  daraus  käme,  soliches  soll  die  ganz  gmain 
gleich  mit  ime  alle  sach  leiden,  ainer  gleich  sovil  als  der  ander,  ungeverlich. 

"Wan  die  weinpör  guet  werden,  so  soll  ain  ieder  in  den  perg  geen  bei  10 
der  sonnen  und  daraus,  die  wandl  seint  sechzig  phening. 

Ob  ainer  ain  phant  aufhieb  vor  dem  richter  6n  urlab,  der  ist  umb 
6  y^  2  ^  zu  wandl  verfallen. 

Zum  lesen  soll  man  die  weg  machen  im  dorf  zu  Hinderperg  ieder 
vor  seinem  haus  als  vcr  seine  ^  grünt  daselbst  gelangent;*  wer  das  nicht  16 
tuet  und  schaden  geschach  darvon,  der  ist  umb  sechzig  phening  verfallen 
zu  wandl  und  soll  ainem  den  schaden  nach  rath  und  erkantnus  vier  perk- 
leut  ablegen,  were  dan  das  der  weg  ausserhalb  des  dorfs  zu  teuf  wurde, 
so  mag  ain  gefaster  wagen  die  laiß  schaiden;  ob  davon  iemant  schaden  on 
seinem  getrait  geschach,  des  soll  der  fuerman  unentgolten  sein  und  ungeirt  20 
von  der  dorfmenig  faren. 

Item,  wan  man  anhebt  zu  lesen,  so  soll  der  perg  drei  tag  behuet 
sein,  und  wen  man  in  den  dreien  tagen  darin  findt  der  afberlaß,  das  ist 
umb  sechzig  phening  zu  wandl;  nach  den  dreien  tagen  so  ist  erlaubt  zu 
aflerlesen.  und  in  den  dreien  tagen  soll  ain  ieder  seinen  fridt  ganz  haben,  25 
oder  er  ist  sechzig  phening  zu  wandl  verfallen  darumb.  macht  er  zue  in 
den  dreien  tagen  und  wurdet  von  ainem  andern  aufbrochen,^  des  ist  er^ 
6n  schaden,  und  der  in  aufprochen  hat  der  ist  umb  sechzig  phening 
zu  wandl. 

Welcher  sein  schaden  gegen '^  ainem  will*  vertragen,^  der  mag  das  30 
thon,  doch  also  das  es'  dem  pergmaister  wert  angezaigt,  das  dem  herm 
seine  wandl  nicht  entzogen  werden,  oder  er  war  umb  sechzig  phening  zu 
wandl,  verschwig  er  soliches  dem  perkmaister. 

Item,  wer  ainem  sein  pauts  guet  on  dem  perg  verpieten  oder  nider- 
legen wolt,  das  hat  nicht  craft;  wan  hat  iemants  hinz  den  grünten  am  35 
perg  icht  zu  sprechen,  das  soll  er  suechen  mit  recht  vor  mein'  oder  mei- 
nem* anwalde. 

Item,  welcher  on  dem  perg^  biet  oder  nit  hiet^®  und  seinen  veint 
daran  suechen  wolt  oder  furwarten  am  perg  oder  im  dorf,  der  ist  umb 
sechs  Schilling  zwen  phening  zu  wandel.  40 

Welcher  dan  sonst  am  perg  zugket,  es  war  mit  oder  6n  schaden, 
oder  ainer  dem  andern  verpotne  wort  zuesetzet,  der  ist  umb  sechzig  phe- 
ning zu  wandl  und  ainem  sein  schmach  und  schaden  schuldig  abzulegen 
und  abzutragen,  das^^  auf  meinen  ^^  grünten  geschiecht. 

*  v.  B.]  AB  vor  seinem.  •  AB  gelanget.  •  AB  -brechen.  *  d.  i.  er] 
ß  der  ist.  ^  f.  A,  •  w.  v.]  B  in  der  gUet  will  abtragen.  '  B  dem  herrn 
brobst  •  B  seinem.  *  f.  A;  B  fh,  grttnt  "  /.  B.  "  B  wann  das.  "  B  des 
berrn  brobsts. 
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Wer  an  dem  perg  verkaufen  will,  der  soll  den  pergmaister  ee  an- 
fallen,   will  er  ine  haben,  so  mag  er  in  den  kauf  steen  und  in  nach  vier 
pergleut  rath  keuflich  mit  faren/  so  soll  man  ime  denselben  Weingarten 
widerfaren  lassen. 
5  Item,  die  wandl  am  Hinderperg  seint  sechzig  phening,  und  ain  fra- 

vel  ist  zwen  und  sechß  Schilling  phening. 

Welcher  geen  Rom  und  geen  Ach  geet,  das  ist  ime  erlaubt;  aber 
geen  Zeel  oder  zu  dem  Heyligen  pluet,  das  soll  er  mit  urlaub  haben  des 
pergmaisters. 
10  Item,  wer  ain  des  zig  das  er  ime  zu  schaden  gefaren  war  oder  sein 

ertrich  aufgebebt  biet  auf  meines  herm  des  brobsts  grünten,  so  soll  der 
clager  und  antwuii;er  den  pergmaister  darauf  bringen,  der  soll  zu  im  nemen 
sechs  alter  perkgenossen,  die  sollen  den  schaden  beschawen;  und  was  die 
siben  '  dan  erkennen  mugen,  so  soll  man  den  schaden  nach  der  siben  rath 
16  dem  klager  widerkeren  in  vierzechen  tagen,  die  wandl  sein'  sechzig  phe- 
ning. mochten  die  siben  kain  schaden  versteen  oder  erkennen,  so  ist  der 
clager  umb  sechzig  phening  zu  wandl. 

Item,  und  was  auf  den  grünten  die  dem  gotshaus  Sant  Polten  zue- 
gehorn  verwandlet  wirdet,  seint  die  wandl  alle  des  gotshaus.* 


34.  Banntaiding  des  Marktes  Böheimkirchen  *J 

Erste  Hälfte  des  16,  Jahrk. 

Aus  (Ä)  einer  Papierhs.  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jh.,  kl. -4^,  9  Bl.  —  Verglichen  wurde  (B)  eine 

jüngere  Papierhs.  des  16.  Jh.,  kl.'4°,  10  Bl.  —  Beide  Hss.  im  k.  u.  k.  Reichaßnansarchiv  tu  Wien, 

FasM.  ,Panthaidingen  und  RueghücheV  (nr.  17.75SJ,  nr.  7. 


*  so  AB.  •  B  selben.  *  f.  A.  *  in  A  folgen  noch  einmalf  von  der 
Hand  des  Textes,  die  Art,   S,  196,  tty-ss- 

*)  Markt  an  der  PerscMing,  östl.  von  St.  Polten,  Der  Ort  und  seine  Um- 
gehung sind  aUpassauischer  Besitz,  Genannt  ist  er  zuerst  c,  1110  in  einer  GöU- 
weiger  Tradition.  Erscheint  1180  B.  cum  omnibuB  decimis,  ecclesiis  et  terminis 
suis  als  Besitz  des  Klosters  St,  Polten,  so  ist  darunter  die  Kirche  mit  ihrem  Z^i- 
gehör  zu  verstehen;  der  Ort  selbst  und  seine  Umgebung  (Tiefenbach,  Diemannsbei^g, 
Mon,  Boica  2.9^,  216;  Wolfsberg,  s.  weiter)  blieben  im  unmittdbaren  Besitz  des 
HochHißes,  als  ,Inwertaigen* :  ecclesiam  in  B.  conferunt  fratres  (s,  Ypcliti)  .  .  ., 
sed  fundus  est  episcopi  (ib.  28^,  482,  vgl.  474).  Mit  B,  und  der  nahegelegenen 
Feste  Wolfsberg  (von  dieser  sind  nur  noch  dürftige  Spuren  sw,  von  B.  vorhanden, 
s.  Blätter  f  LK,  v.  NÖ.  1877,  S.  410  fg.)  ist  zur  Zeit  des  Bischofs  Berthold  (1250 
— 1254)  der  Schenk  von  Wolfsberg,  ein  passauischer  Ministerial,  belehnt  (a.  d.  zu- 
letzt a.  0.),  Es  feldt  bis  in  die  neuere  Zeit  an  direkten  Nachrichten  über  die  In- 
haber der  Ortsobrigkeit  zu  B.;  doch  legt  die  eben  ertcähnle  Tatsache  eine  Ver- 
mutung darüber  nahe:  die  vom  Hochstift  mit  der  Feste  Wolfsberg  Belehnten 
erwarben  die  Herrschaft  über  den  Ort.  So  sind  auch  die  Herren  von  Zdking,  im 
Taidingstext  als  die  Ortsherren  von  B.  bezeugt,  als  Lehenhesitzer  von   Wclfaberg 

1471—1589  nachweisbar  (Jahrb.  d.  ,Adler'  1875,  S.  194  nr.  462, 210  nr,  S71J, 

Später  ist  die   Ortsobrigkeit  über  den  Markt  bei  der  Herrschaft  Totzenbach,  das 
Landgericht  bei  Potterdtrunn. 
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Faantadingbuech'des  markts  Behamkliirclien. 

Vermerkt  das  pantäding  des  löblichen  markt  Behaimkhirchen,  so 
dem  wolgebomen  herm  Wilhalm  hem  von  Zelkhing*j  römischer  kunic- 
licher  majestat  radt  und  haubtman  zu  Hainburg  und  allen  seinen  erben 
zuegehörig  ist,  welchs  also  von  langen  zeiten  her  von  den  alten  und  jungen  5 
buigem  daselbs  von  ainem  auf  den  andern  gehalten  und  bei  ieren  ait  be- 
kent  worden,  wie  hernach  volgt.^ 

Zall  und  zeit  der  pantäding. 

Erstlich  haben  di  hem  von  Zelkhing  als  Inhaber   und  hem  des 
markts  Behaimbkhirchen  macht  und  gwalt  im  jar  zwai  pantäding,  ains  10 
yierzehen  tag  nach  weinachten  und  das  ander  vierzehen  tag  nach  sant 
Jörgen  tag,  zu  halten,  wie  von  alter  herkumen  ist. 

Erscheinen  zum  pantäding. 

Zun  andern  ist  ain  ieder  hausgesessner  burger  und  underthan  zu 
Behaimbkhirchen,  er  gehör  was  hem  es  sei  zue,  kainer  ausgenomen,  schul-  15 
dig  zu  dem  pantäding  zu  kumen  bei  Vermeidung  der  hem  von  Zelkhing  straiF.' 

Betrachtung  im  pantäding. 

Zun  dritten  soll  durch  die  obgemelten  personen  dem  hern  von  Zel- 
khing des  markts  und  gmainer  nutz  und  wolfart  betracht  und  dem  selben 
gehorsamblich  und  treulich  volziehung  gethan  werden.'  20 

Viech  halten  und  velthueter. 

Zun  vierten  soll  man  jarlich  zwen  viechhalter  halten,  ain  zu  dem 
grossen  fiech,  den  andern  zu  dem  klain  viech,  darneben  auch  ain  velthueter. 

Fleischacker  und  pecken. 

Zun  fünften  sollen  die  fleischacker  und  pecken  ir  war  und  speis  auch  25 
alle  pfenwart  guet  und  gerecht  in  den  wert  treulich  verkaufen  wie  es  zu 
Sant  Polten  und  in  dem  Lempach  gehalten  wierdt. 

All  pfenbert*  am  markt  zu  verkaufen. 

Zum  sechsten  sollen  alle  pfenbert*  so  am  wochenmarkt  und  sunst 
in  der  wochen  gen  Behaimbkirchen  gepracht  werden,  herunten  in  dem  30 
markt  und  sunst  nindert  verkauft  werden. 


*  so  dem  wolgebomen  ....  Voigt]  in  Ä  gestrichen,  f.  B.  •  AB  fh,  (in 
k  wm  jüngerer  Hand)  umb  72  ^.  *  als  4.  und  6.  Artikel  folgen  in  B  hier  die 
in  A  MpäUr  beig^gten  Bestimmungen  über  die  Waisen,  dann  über  Strafe,  Wandel, 
Kaufen  und  Verkaufen  (unten  8.  202,  nt.  2).  Infolge  dessen  sind  in  B  die  Ord- 
nungszahlen der  folgenden  Artikel  je  um  zwei  hJoher  (auch  in  A  später  durch  Kor- 
rekte erhöht).        *  B  -hart. 

♦;  Gtb,  1482,  gesL  1641.  (^dler'  a.  a.  0.  S,  195  nr.  479.)  Sein  Sohn  ist  der 
m  B  unterzeichnete  Paul  Wilhdm,  geb.  1626,  zum  letzten  Male  genannt  1669  (ebd. 
tt.  &  206  nr.  771). 
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Die  gest  zu  beherbergen. 

Zun  sibenten  sollen  die  wiert  die  gest  zu  beherbergen  sich  nicht 
verwidern  sonder  ainen  ieden  gast  nach  seinem  stant  imd  nach  yermugen 
des  wierts  halten,  beherbergen  undniemants  wider  die  pilligkait  beschwären. 

6  Ain  täter  in  das  landgericht  zu  antworten. 

Zun  achten  hat  kain  landgericht,  landrichter  noch  scherg  in  den 
markt  Behaimbkhirchen  zu  greifen,  wo  aber  ain  landgerichtmassige  person 
die  malefitz  auf  ir  und  den  todt  verschult  het,  im  markt  Behaimbkhirchen 
begriffen  wuerde,  so  mag  des  hern  von  Zelkhing  richter  daselbst  den  selben 

10  täter  mit  allem  dem  er  hat  und  bei  im  ist,  fanklich  anemen  ^  und  am  dritten 
tag  zwischen  neun  und  zehen  den  Übeltäter  zum  kreuz  zu  Keydaw  an  der 
straB  wie  er  mit  guertl  umbfangen  ist  bringen,  dem  landrichter  drei  mall 
ruefen  und  den  thäter  mit  ainem  strohalm  anpinden.  kumbt  der  landrichter 
auf  das  verkünden,  so  hat  er  macht  den  thäter  daselbs  anzunemen;  kumbt 

15  aber  der  landrichter  nit  und  sich  der  täter  abreist  und  darvon  lauft,  so  ist 
der  herr  von  Zelkhing,  sein  richter  und  underthan  noch  di  ganz  markt- 
menig  niemants  weiter  schuldig  darumb  zu  antworten. 

Ob  aber  ain  hausgesessner  im  markt  mit  malefitz  befleckt  wuert,  so 
soll  es  auch  auf  des  landrichters  erfordern  nach  markt-  und  des^  hern  von 

20  Zelkhing  gew^onhait  und  wie  von  alter  herkumen  gehalten  werden. 

Spieß  oder  hacken  zucken. 

Zum  neunden,  wen  ainer  ain  spieß  in  frail  zuckt  oder  ain  hacken' 
im  frafl  zuckt,  so  ist  derselb  der  herschaft  verfallen  zu  straff  zwen  und 
sechs  Schilling  pfening,  wie  dan  von  alter  herkumen  ist. 

25  Der  loser  an  der  want  hört  sein  aigne  schant. 

Zum  zehenten,  wen  ainer  befunden  oder  betreten  wierdt  der  ainem 

an  seinem  hauß  oder  anderstwo  lust.  es  sei  bei  dem  tag  oder  nacht,  und 

sticht  ainer  herauß  und  den  loser  zu  todt  sticht,  so  soll  er  auf  den  totten 

drei  phening  legen  und  ist  alsdan  weiter  niemant  nichts  darumb  schuldig, 

SO  wie  dan  von  alter  herkumen  ist. 

Stainwuerf. 

Zum  ainleften,  wen  ainer  ain  stain  in  frafl  zuckt,  wierft  er  nit  so 
ist  er  dem  hern  zu  Zelkhing  zu  straff  fünf  phunt  pfening,  wierft  er  aber 
so  ist  er  umb  ain  phunt  pfening  verfallen,  wie  dan  von  alter  herkumen. 

35  Maulstraich. 

Zum  zwelften,  wen  ainer  dem  andern  an  das  maul  schlecht  und  hat 
den  daumb  in  der  hant,  so  ist  er  dem  herm  von  Zelkhing  zu  straff  ain 
phunt  pfening;  schlecht  er  aber  mit  offner  hant,  so  ist  er  fünf  phunt  phe- 
ning straf  verfallen. 


in  B  später  korr,  in  der.         *  o.  a.  h.]  /.  B. 
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Messer  zucken. 

Zun  dreizehenden,  wen  ainer  ain  messer  zuckt  im  fräfl,  der  ist  dem 
hern  von  Zelkhing  straff  verfallen  zwenandsibenzig  pfening. 

Armbrost  spannen. 

Zun  vierzehenden,  wen  ainer  über  den  andern  ain  armbrost  spannt    5 
in  frafl,  so  ist  er  der  herschaft  zu  straff  verfallen  zwen  und  sechs  Schilling 
phening. 

Verpotne  wort. 

Zum  fon&ehenden,  welcher  dem  andern  verpotne  und  Scheltwort 
gibt,  der  ist  der  herschaft  verfaln  zwen  und  sechs  Schilling  pfening  straffgelt.  10 

Guet  viech  zu  schlachten. 

Zum  sechzehenden  soll  hiemit  allen  fleischackem  verpoten  sein,  wie 
dsn  von  alter  herkumen  ist,  das  kainer  kain  krank  oder  schadhaft  thier  in 
den  markt  pringen  noch  schlahen  soll. 

Fisch  verkaufen.  ^^ 

Zum  sibenzehenden  sollen  alle  vischer  ir  kainer  kain  fisch  aus  dem 
markt  tragen  oder  verkaufen  bis  so  lang  das  man  das  erst  zu  kirchen  leudt  ^ 
das  ambt  zu  singen,  alsdan^  mag  ain  ieder  sein  fischen  thain  wie  er  will. 

Fisch  zu  fahen. 

Zum  achzehenden  hat  ain  ieder  hausgesessner  zu  Behaimbkhirchen  20 
macht  sein  dienstpottn  mit  ain  vischpern  in  den  pach  zu  schicken  an 
ainem  fastag  ain  essen  fisch  zu  fahen  oder  solchs  selbst  zu  thuen,  aber 
kain  visch  solt  er  umb  das  gelt  verkaufen. 

Auß  dem  hau£  fordern. 

Zum  neunzehenden,  wen  ainer  den  andern  aus  seinem  hauß  fordert  25 
in  frafl,  der  ist  der  herschaft  verfallen  zwen  und  sechs  Schilling  phening. 

Pfarrer  holdn  mit  gmain  mitleidig  sein. 

Zum  zwainzigistn,  wen  der  pfarrer  zu  Behambkhirchen  und  seine 
holden  so  in  dem  markt  sitzen  mit  der  gemain  in  allen  notturftigen  dingen 
nit  mitleidig  sein  wellen  was  di  gmain  anget,  so  soll  man  dem  pfarrer  und  30 
den  seinigen  ain  stecken  für  die  thuer  schlahen  und  soll  des  gemainen 
nutz  darnach  verzigen  sein. 

Waitgelt. 

Zun  ainundzwainzigisten  soll  di  gmain  zu  Behambkhirchen  jarlich 
zu  sant  Michels  tag  in  den  Lempach  geben  umb  di  viechwait  60  ^,  35 

Zaun  abprechen. 

'"Wen  ainer  begriffen  wierdt  das  er  ainem  andern  ain  zäun  abpricht, 
80  ist  er  der  herschafl  verfallen  zu  straff  zwenundsibenzig  phening. 

*  B  liet  ^  m  B  von  jüngerer  Hand  eingeMckallet  wan  der  gotadienst 

faruber  ist.         '  in  Ä  später^  in  B  gUichzeüiff  Ziun  24. 
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Betrachtang  im  pantftding. 

Zum  dreiundzwainzigistn  soll  im  pantäding  nacli  weinachten  gemelt 
werden  alles  das  was  imib  den  markt  oder  darinen  zu  pessem  ist,  es  sei  an 
rain  an  stain  an  weg  an  steg  und  alles  anders,  nichts  ausgeschlossen; 
b  darinen  soll  ainem  ieden  geschehen  was  er  recht  hat.  und  zum  pantäding 
zu  sant  Georgen  tag  sollen  auch  all  articl  besichtigt  werden,  welcher  sich 
gehorsamblich  gehalten  hab  oder  nit.  und  solche  straff  all  soll  albeg  bei 
dem  hem  von  Zelkhing  steen. 

Graserin. 

10  Zum  vierundzwainzigistn  soll  kain  graser  noch  graserin  nach  sant 

Georgen  tag  aim  andern  auf  sein  grünt  grasen  geen.  wo  aber  ains  darüber 
begriffen  wuert,  so  soll  man  im  ain  phant  nemen,  dasselb  zum  richter  tra- 
gen, so  soll  derselb  dem  richter  verfallen  sein  zwelf  phening. 

Ordnung  der  wiert. 

15  Zum  funfdndzwainzigistn  soll  kain  wirt  noch  leitgeb  niemants  kain 

wein  über  di  neunde  stunt  ausgeben  außgenonien  den  haußgesessnen  oder 
straßleutn,  auch  kainen  gast'  spilln  lassen  wen  man  das  Hecht  aufzuntt, 
bei  ainer  leibstraff,  wo  aber  der  wiert  solchs  nit  thuet,  so  ist  er  der  her- 
schaft  zu  straff  verfalln  drei  ungrisch  gülden. 

20  Das  viech  zu  verwaren. 

Zum  sechsundzwainzigistn  soll  ain  ieder  haußgesessner  im  markt 
sein  viech  bei  tag  und  nacht  in  huet  und  verwarung  halten,  es  sei  zu 
welcher  zeit  es  sei.  welcher  aber  solchs  nit  thuet,  der  soll  der  herschaft 
verfallen  sein  von  ainem  haubt  vier  phening. 

26  Artickl  der  gmain  furzuhalten. 

Von  wegen  der  feurstet.  Von  wegen  der  inleit.  Von  wegen  fridt  und 

gräbm  8  tag  darnach.    Von  wegen  der  march.    Von  wegen  des  Hecht  aus 

den^  hauB  bei  der  nacht  zu  lassen.  Von  wegen  der  pecken  und  fieischacker. 

Von  wegen  des  grasen.    Von  wegen  des  vischen  am  nachkirchtag.    Von 

30  wegen  des  stier.* 


^  f,  B.  •  von  jüngerer  Hand  fclgt  in  Ä:    Wachtgelt  jarlich   auf  das 

schloss,  wie  andere  zu  der  herrschaft  zu  thuen  phle^en.  (Soweit  axich  B  von 
der  Hand  des  Textes,  wo  noch  die  eigenhändige  Unterschrift  folgt:  Pauli  Wylb. 
h.  z.  Zelking  m.  p.)  —  Waisen  belang'ent.  Zum  sibundzbainzi^isten  (später  korr. 
in  4:)  soll  der  richter  und  ratt  der  herschaft  (rat  d.  h.]  in  B  später  korr.  in  ge- 
schbom  des  markts ;  das  nachfolgende  unferzogentHch  sowie  selbs  oder  gestrichen) 
unferzogeutHch  zeitlich  selbe  oder  durch  2  geschbornen  auf  Zelkhing  berichten 
und  erindern  (u.  e.]  in  B  gestrichen)  damit  die  selben  zum  dreulichsten  ver- 
sorgt und  bedacht  werden  mugen.  —  Straff  wandl  kaufen  und  verkaufen.  Zum 
achtundzbainzigisten  (später  korr.  in  6^,  straff  und  wandl  soll  der  richter  zeit- 
lich (in  B  gestrichen)  anzaigen  und  an  vorbissen  der  herschaft  (d.  h.]  in  B  ge- 
strichen) nichts  undertrucken  oder  verthadigen,  soll  auch  &n  der  herschaft  wissen 
und  willen  kainen  zuegeben  zu  kaufen  oder  verkaufen  stiften  oder  steren  bei 
leibsstraff  (B  ursprünglich  leibs  und  guets  straff,  A»»t.  in  leibsstraff).  (In  B 
stehen  diese  beiden  Artikel  weiter  oben,  s,  S,  199,  nt.  3.) 
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35.  Banntaiding  der  Seitenstettnischm   Untertanen 
zu  Lanzendorf*) 

(Ende  des  16.  Jahrh.) 

Aus  der  hei  Seitentietten  (nr.  108)  I  2  beschriebenen  Ha.  A,  Bl.  a6o—41n. 
Gedruckt  (aus  dieser  Es.)  Kaltefibaeck  2,  200—208  nr.  181. 

Pantäding,  wie  solhes  jährlich  des  gottshanß**)  underthanen  zu  Lantzen- 
dor£f  verlesen  wierdt. 

ErsÜichen  soll  ain  ieder  der  in  dem  ambte  Lanzendorff  heußlichen 
sizt  bei  dem  päntading  sein  bei  wandl  60  ^, 

Item,  es  soll  auch  ein  ieder  seine  zinB  und  andere  gerehtigkaiten,  6 
waß  er  schuldig,  Michaelis  bei  scheinender  söhn  raichen  und  geben,  wer 
es  aber  nit  thätt,  der  ist  zum  wandl  60  ^.  stunt  es  aber  vierzehen  tag  an, 
so  ist  er  doppelt  in  der  straff  verfallen  ^  ß  ^.  stehet  aber  solches  jar  und 
tag  an,  so  ist  er  umb  alle  seine  gerehtigkaiten  ganz  und  gar  verfallen  und 
geschaiden.  10 

Item,  es  soll  auch  niemant  mit  innen  zu  schaffen  haben  weder  in 
massen  noch  in  mezen  auch  in  ieren  wässern,  so  weit  und  fer  sich  iere 
grünt  erstrecken. 

Item,  alle  maß  und  mezen  sollen  gerecht  sein  ohne  gevähr.  wer  aber 
darüber  begriffen  wierdt,  der  ist  umb  10  fl.  zu  wandl  verfallen  und  soll  16 
darnach  ain  gerechten  mezen  haben. 

Item,  wer  ain  lehen  oder  guet  kauft,  desgleichen  pergrecht  und  über- 
lent,  der  soU  das  zuvor  bei  der  obrigkait  anmelden  und  dasselbig  in  vier- 
zehen tagen,  oder  vier  wochen  waß  purgrecht  oder  überlent  sein,  auf  em- 
pfaen,  sonst  ist  er  zum  wandl  verfallen  62  ^.  20 


*J  "Dorf  in  der  OrUgemeinde  Böheimkirehen,  ö»Ü.  von  St.  Polten.  Der  Besitz 
des  Stiftes  Seilenstetten  zu  L.  rührt  her  von  einer  Schenkung,  die  im  Anfang  des 
12.  Jh.  die  Edle  Hdena  von  Hagenau  und  ihre  Kinder  Hartwich  und  Bicharda 
gemacht  halten  (^predia  ad  L.,  Font,  rer.  Äustr.,  Dipl.  33  nr.  12,  vgl.  auch  nr.  91). 
Feststellung  der  Vogtrechte  iiher  L.  erfolgte  1299  in  einer  interessanten  Urkunde, 
die  «.  a.  anordnete:  Der  Vogt  soll  drei  Taidinge  auf  dem  Aigen  zu  L.  haben j  zu 
jedem  sollen  ihm  ein  Mahl  selbneuntem  und  auf  zwei  Höfen  zwei  Nachtsdde  selb- 
drittem  gegeben  werden.  Auch  die  Stiftsleute  ,ab  dem  Waldt^  sollen  die  Taidinge  zu 
L.  suchen  und  sonst  nirgends.  Wandel  um  Blutruns,  Maul-  und  Knüttelschlägey 
die  vor  dem  Vogt  gerügt  loerden,  gehören  zu  *js  dem  Abt,  zu  'Js  dem  Vogt.  Über 
andere  Dinge  soU  des  Abtes  Amtmann  richten.  Von  dem  Gut  der  Totschläger, 
DiehCj  Notsüchter  und  Brandleger  bleiben  'ja  dem  Amtmann,  ^Jb  dem  Vogte,  Bei 
Heerfahrt  des  JJandesherm  geben  die  Vogtleute  dem  Vogt  2  Ü  für  einen  Wagen 
(jedoch  nur  einmal  im  Jahr).  Abgaben  an  den  Vogt:  von  jedem  Lehen  3  Metzen, 
von  dem  Lehen  ,Punlant'  (Bauland  bei  Böheimkirchen)  6  Metzen,  von  2  Höfen 
12  Metzen  Vogthafer;  von  Hofstätten,  Lehen  und  Meierhöfen  von  jedem  ein  For 
echinghulin;  von  den  Leuten  ,auf  dem  Waldef  zu  Vogtrecht  36  Metzen  Hafer,  zu 
den  Vogttaidingen  (je  f)  64  ^,  zum  Fasching  6  Hühner.  (Md.  nr.  108,)  Dieselbe 
Urkunde  bezeugt  ein  Amtmann  (SHfried)  zu  L.  (dieser  noch  1312,  ebd.  nr.  131).  — 
/m  Anfang  des  19.  Jh.  hat  sich  das  Dorf  von  der  Ortsherrlichkeit  des  Stiftes 
SeUenstelten  freigekauß  (Schweickhart  OWW.  14,  246). 

**;  SeitensUtten. 
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Item,  es  soll  auch  kainer  kain  grünt  kaufen  oder  verkaufen,  er  zaig 
und  fall  in  dan  zuvor  den  ambtman  in  der  herrschaft  an. 

Item,  da  ainer  ainen  grünt  kauft  oder  verkaufb,  da  zwo  oder  drei 

personnen  bei  dem  kauf  sein,  und  ainer  den  kauf  oder  verkauf  nit  halten 

ö  wolt,  der  ist  zu  wandl  ß  j3  /^  und  soll  dennoch  der  kauf  statt  gehalten  sein. 

Item,  man  soll  kainem  zwai  behauste  güeter  leihen. 

Item,  man.  soll  kainem  au£lender  kain  behaust  guet  leihen,  er  besize 
es  dan  selber. 

Item,  man  soll  kainen  wappenmässigen  leihen. 
10  Item,  soll  auch  kainer  in  dem  aigen  ausser  vorwissen  der  obrigkait 

oder  des  ambtman  inleüt  halten,  zu  wandl  72  ^. 

Item,  so  ainem  außlender  auß  dem  aigen  ein  guet  erblich  zuesteth,  so  soll 
er  kain  getrait  oder  gestreb  auß  dem  aigen  ftteren  sonder  in  die  güeter  bringen. 

Eß  soll  auch  kainer  auß  der  ehe  tretten  oder  dieselb  brechen,  bei 
lö  der  obrigkait  straff  wie  man  statt  findt. 

Item,  man  soll  auch  iere  holden  nindert  verbieten,  auch  iere  güeter 
weder  in  stetten  noch  markten  einziehen  ohne  vorwissen  ierer  obrigkait. 

Es  soll  ainer  den  andern  kaine  verbottene  wort  geben  noch  bößlich 
nachreden  oder  nachfluehen  bei  wandl  76  ^. 
20  Item,   es   soll  ainer  den  andern  nit  sehenden  noch  schmehen,  zu 

wandl  76  ^. 

Item,  es  soll  ainer  über  den  andern  nit  ziehen  fräventlicher  weiß, 
der  daß  thuet,  von  ainem  inwohner  auß  der  schait  B  jS  ^  und  in  die  schait 
1  &,  von  ainem  frembtling  [auß  der  schait]  2  &  und  in  die  schait  4  Äf  ohne 
25  alle  gnadt  verfallen. 

Item,  wer  ainen  schlegt  oder  sticht  mit  ainem  spieß,  der  ist  zu  wandl 
1  &  /^  und  soll  dennoch  seinen  schaden  abtragen. 

Schlegt  ainer  ainen  mit  ainer  schait  oder  güertl,  das  ist  ain  loser 
schlag,  ist  das  wandl  Q  ß  y^. 
30  Schlegt  ainer  mit  gefauster  haut,  ist  daß  wandl  72  ^. 

Schlecht  ainer  mit  flacher  hant,  ist  das  wandl  b&  ^. 

So  ainer  ainem  in  sein  hauß  lauft,  gefärlicher  weiß  herauß  fordert 
oder  in  daß  hauß  bricht,  der  ist  zu  wandl  Ib  ß  ^;  dan  es  soll  iederman  in 
seinem  hauß  fridt  haben,  er  sei  reich  oder  arm. 
35  Es  soll  auch  kainer  dem  andern  an  seinem  hauß  losen. 

Es  soll  auch  kainer  den  andern  mit  kainem  stain  oder  andern  waffen 
nit  werfen. 

Item,  von  allen  wüerfen,  wie  die  geschehen,  wer  darüber  ergriffen 
und  erfunden  wierdt,  der  ist  von  ainem  ieden  wuerf,  er  fäll  oder  er  treff, 
40  zu  wandl  verfallen  6  Äf  /Ä  und  soll  nichts  destoweniger  dem  so  den  schaden 
empfangen  abtragen. 

Item,  welcher  gott  lestert,  der  soll  am  leib  gestrafft  werden  und  der 
ambtman  soll  ime  zwo  aichen  hosen  anlegen  und  ain  düerre  suppen  geben. 

Es  soll  kainer  bei  dem  liecht  treschen  bei  wandl  70  y^. 
45  Item,  man  soll  auch  bei  der  nacht  nit  säw  sengen  bei  wandl  76  ^. 

Item,  es  soll  kainer  dem  andern  nit  im  holz  maissen  auch  nit  zue 
nahent  ackern  oder  mähen,  so  aber  ainer  dem  andern  ain  stamb  oder 
zween  abmaist,  der  ist  von  iedem  stamb  zu  wandl  verfallen  b€t  ^. 
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Item,  es  soll  kainer  holz  abschlagen  und  daß  verkaufen  anderer  en- 
den, sonderlich  zimerholz.  der  da£  thuet  ist*zum  wandl  71  ^. 

Item,  ob  ain  dieb  beschrieren  wurt  und  ainer  der  das  hört  und  nicht 
kombt,  ist  zu  wandl  72  ^,    entlauft  aber  der  dieb  und  üel  daß  gestollen 
guet  von  im,  so  mag  mans  woll  aufheben  und  dem  daB  guet  gewesen  wider    5 
geben,  waß  da  diebstall  ist  under  Q  ß  ^, 

Begreift  er  aber  den  dieb  oder  dieb  in  in  seinem  hauß,  so  mag  er  inne 
woll  zerschlagen  mit  ainem  scheit  oder  was  er  haben  kan,  darfür  ist  er 
niemant  nichts  schuldig. 

Item,  wan  ain  streichender  dieb  in  daß  aigen  kombt  oder  sonsten  ain  10 
schedlicher  mensch,  so  soll  man  inne  fangen  und  auf  daß  beste  in  stock 
und  eisen  vermachen  und  am  dritten  tag  gen  Sichlbach  zum  creü2  ant- 
worten und  an  ainen  riethalben  pinten  und  dem  lantgericht  Lengpach  zu- 
vor zu  kunt  thuen,  dem  lantrichter  dreimall  schreien,  kombt  das  gricht 
und  nimbt  den  schedlichen  man  hin  oder  nit,  dessen  ist  die  gemain  für  \h 
inne  zu  antworten  nit  schuldig. 

Item,  alle  feuerstett  sollen  an  dem  pontäding  oder  sonsten  im  jähr 
viermall  von  dreien  personen,  dennen  der  ambtman  ansagen  wiierdet,  un- 
versehner  ding  besichtigt  werden. 

Item,  ob  ain  prunst  oder  feur  außkämb  (daß  gott  vor  sei!)  und  der-  20 
selb  da  es  außkomen  umb  hilf  anruefen  thuet,  so  solle  er  fridt  haben  biß 
an  den  dritten  tag.    thet  er  aber  das  nicht,  so  ist  er  umb  leib  und  guet 
verfallen. 

Item,  wer  der  wäre  der  nit  zu  hilf  k&m  und  hette  doch  das  ruefen 
woll  gehört,  der  ist  zu  wandl  verfallen  72  /^.  25 

Item,  wer  ain  wein  aufthuet  der  soll  in  lassen  außruefen,  und  wie 
er  inne  aufthuet  so  soll  er  in  geben  mit  vier  thailen  und  acht  thailen,  auch 
rechte  maß  dem  armen  alß  dem  reichen,  thet  er  aber  das  nit,  so  ist  er  zum 
wandl  8  y^  ^.         . 

Item,  alle  feltfridt  sollen  gefridt  sein  vor  st.  Greörgen  tag.    wer  aber  30 
das  nit  thet,  alß  oft  er  mit  offnem  fridt  begriffen  wierdt  ist'wandlpflüchtig 
alweeg  über  14  tag  1  ß  ^  und  alß  oft  der  fridt  geöfnet  würdet. 

Item,  alle  dorffridt  und  pawzeün  sollen  zu  iederzeit  gefridet  sein, 
wuerde  ainer  aber  änderst  begriffen,  alß  oft  das  besch&ch  ist  er  allwegen 
U  tag  zu  wandl  verfallen  72  ^,  35 

Wer  aber  nit  also  veriridet  und  geschäch  dan  seinem  nachbarn 
schaden  oder  wer  das  wäre  durch  die  lucken,  und  ob  iemant  ein  viech  er- 
Wüerf  oder  erschlueg,  so  solle  man  das  in  die  lucken  ziehen  und  legen,  das 
soU  dan  der  bezallen  der  die  lucken  nit  verfridt  hat,  auch  den  schaden 
sei  er  seinen  nachpam  abtragen  den  er  in  seinem  erb  und  grünt  em-  40 
pfangen  hat. 

Item,  ob  iemant  besondere  steeg  machet  ime  oder  seinem  viech,  daß 
seinem  nachbarn  oder  wen  das  were  zu  schaden  kämb,  alß  oft  er  das  thuet 
so  soll  er  den  schaden  abtragen  und  den  steeg  vermachen  und  ist  zu  wandl 
verfallen  6  ^  ^.  •  46 

Item,  es  soll  auch  kainer  kain  viech  zwischen  der  angebauten  felder, 
auf  den  wißmatten  nit  halten  bei  der  straff  von  ainem  haubt  viech  12  ^ 
und  den  erlittnen  schaden  zu  bezallen. 
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Item,  allen  fremblmgen  soll  auf  des  dorfs  grünten  zu  grasen  ver- 
botten  sein,  wer  aber  darübef  begriffen  wUerdet,  der  ist  von  iedem  haubt 
zu  wandl  \  ß  ^, 

Item,  wer  viech  begriff  an  seinen  schaden,  der  soll  das  einthuen, 
5  und  zu  wandl  ist  von  iedem  haubt  12  /Ä. 

Item,  wer  der  ist  der  dem  andern  seinen  zäun  abbricht,  ist  von  iedem 
stecken  12  ^. 

Wer  ain  fruchtbam  pämb  außgrebt  oder  beschelt  und  wüerdet  er- 
griffen, der  soll  disem  seinem  schaden  abtragen  und  dem  herm  zu  wandl 
10  B  ö  A 

Item,  welchen  der  ambtman  selber  erfodert  oder  mit  seinem  potten 
bei  tag  oder  nacht  ersuecht,  der  nit  erscheint  ist  zu  wandl  ^  ß  ^. 

Es  soll  auch  niemant  der  obrigkait  clagen  der  nit  zuvor  dem  ambt- 
man clagt  het.    der  es  aber  nit  thuet  und  verschmehet  den  ambtman,  ist 
16  zu  wandl  78  .Ä. 

Item,  der  ambtman  und  sechB  geschwome  sollen  alweeg  völligen 
gwalt  haben  waß  sie  ohn  die  obrigkait  verrichten  mögen,  und  wer  sie 
darinen  betrflebet  waß  sie  machen  und  sezen,  auch  denselben  ungehorsamb 
oder  sie  verschmächen  wolten,  der  ist  zu  wandl  %  ß  J^,  und  waß  innen  zu 
20  schwär  ist  sollen  sie  bringen  an  die  obrigkait.  und  wo  man  in  nit  gehor- 
chen wolte,  sollen  sie  die  widersezigen  so  lang  in  stock  und  eisen  behalten 
biß  sie  zu  gehorsam  gebracht  werden. 

Item,  es  soll  auch  kain  geschwomer  auß  dem  rath  scbwäzen.    der 
das  thuet,  der  ist  der  obrigkait  zu  wandl  b  ü  ^. 
25  Item,   alle  pottwandl  und  clagwandl  sein  ainem  angesessnen  bei 

12  ß  ^  und  ainem  gast  bei  Vd  ß  ^  verbotten  und  verpeent. 

Item,  wer  in  disem  pantäding  etwaß  verachtet  oder  betrüebet  und 
darwider  redet,  ein  angesessner  h  €t  /^  und  ain  außlender  10  €(  ^. 

Item,  wann  der  ambtman  waß  schedliches,  es  sei  bei  tag  oder  nacht, 
30  bei  angesessnen  und  ehehalten  siecht  und  sonderlich  mit  liechtem  auf  der 
gassen  zu  gehen,  so  soll  er  bei  seinem  ait  und  pflttcht  abschaffen  und 
darinen  wahrnung  thuen,  und  wer  sich  dann  daran  nit  kert  demselben  am 
leib  mit  dem  stock  straffen  oder  sonsten  bezaichnen  und  der  obrigkait  an- 
zaigen  und  nit  verhalten,  die  würdet  alßdann  ieden  seinem  verbrechen 
35  nach  zu  straffen  wissen  etc. 


36.  Rechte  und  Taidinge  zu  Kasten.*) 

l 

Freiheiten  und  Gerechtigkeiten  des  Stiftes  St.  Polten. 

1. 

(Anfcmg  de»  16.  Jahrh.J 

Aus  der  hti  St.  Pölim  fnr.  44)  I  2  beschriebmen  Hs.  A,  Bl.  6»— 7  h. 
Gedruckt  (aus  dieser  Ms.)  Kalienbaeck  2,  65—66  «r.  138,  Art.  2—5. 


*)  (Inner-)  K.,   Dorf  (Ortsgemeinde)  und  Out  am   StösHngbache,    mö*.  von 
Böheimkirchen;  Äußer- K.,  mit  Eichher g,  Dorf  in  der  Ort*gemeinde  Bök^mkirchen, 
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Hernach  volgt  was  ain  ieder  brobst  und  convent  zu  Sand  Polten  für 
priyilegi,  freiung  und  gerechtigkaiten  auf  dem  haus  Gasten  haben  etc. 

Wir  melden  erstlichen*  was  und  wievil  zu  dem  haus  Gasten  gehörig: 
alle  behauste  gueter  mit  grünt  und  poden  sambt  der  pharrkirchen  daselbst     - 
und  allen  gerechtigkaiten,  nichts  ausgenomen,  ist  ain  iedlicher  brobst  und    6 
convent  zu  Sant  Polten  über  bemelts  haus  Gassten  und  allen  seinen  zue- 
gehorigen  guetern  rechter  vogt  und  gruntherr,  auch  der  gedachten  pharr- 
kirchen daselbst  zu  Gassten  rechter  lechenherr. 

Wir  melden*^  zum  andern:  ob  sich  begab  das  ain  schodlich  mann 
der  mit  seinem  werk  den  todt  oder  ander  leibstraff  verschuldet  het  und  in  10 
vermelter  herrschaft  Gassten  oder  bm/^  derselben  zuegehorunden  grünten 
imd  guetern  begriffen  wurt,  so  soll  in  kain  lantrichter  macht  haben  anzu- 
nemen,*  sonder  ain  phleger  der  ie  zu  zeiten  auf  gedachtem  haus  Gassten 
ist,  sambt  seinem"  ambtman  soll  soliohen  thater  annemen  und  hantfesten, 
wan  aber  der  lantrichter  sein  begert,  soll  vermelter  phleger  den  thater  am  16 
driten  tag  aus  dem  haus  Gassten  antworten  und  der'  ambtman  in  fum 
lassen  zu  dem  creuz  in  der  lantstraß,  dem  lantrichter  drei  mall  ruefen  lassen, 
kumbt  er  und  nimbt  den  thater,  so  ist  er  entschuldigt;  kumbt  er  aber  nit, 
80  soll  in  der  ambtman  laufen  lassn,  darumb  ist  man  ime  dem  lantrichter 
weiter  zu  thuen  nichts  schuldig.  20 

'Hernach  volgt  der  gezirk  des  gejaits  zu  dem  haus  Gasten  gehörig 
wie  volgt:  • 

Ain  iedlicher  brobst  und  convent  haben  auf  allen  grünten  dem  haus 
Eassten  zuegehorig,  wie  si  hernach  benent,  ain  freien  wiltpan  6n  menik- 
lich  irrung,  laut  brieflicher  urkunt*)   zu  jagen  über*  die  panthättung-  25 
puecher: ' 


weiter  baehabwärt»,  Ghaaten  superius  (Aufier-K.)  et  inferius  (K,)  ertckeinen  unter 
den  Pfarren  und  Zehenten,  die  in  der  Beatätigungeurkwnde  des  Bischof»  Rüdeger 
wn  Passau  (1248)  als  von  dessen  Vorgängern  an  das  Stift  St,  Polten  geschenkt 
hezeiehnet  werden;  auch  eine  Hube  zu  K,  wird  in  derselben  Urkunde  unter  den 
SUftsbesüxungen  genannt.  Von  deren  späteren  Zuwächsen  ist  der  ansehnlichste  der 
der  freieigenen  Qüler  Ottos  von  Wald,  die  das  Stift  1366  durch  Kauf  erwarb: 
darmUer  das  ,Haus*  Ttu  K.  bei  der  Kirche,  der  Meierhof  daselbst  mit  30  Joch 
Ackern,  10  Joch  Holz  und  Weide  und  2  Tagwerke  Wiesen,  eine  Hofstatt,  eine  Bad- 
itube,  11  g  Gelts  auf  behausten-  Oiltem  und  34  ^  Qelts  auf  Überländen,  (ÜB.  v. 
8l  Polten  nr.  39,  640.)  Bas  (feste)  ,Haus*  zu  K.  ist  auch  in  dem  Stiftsurbar  von 
1426  (Kod.  177  des  oben  genannten  Archivs,  Bl.  334")  bezeugt:  darnach  zinste  der 
dortige  caatellanas  jährlich  zur  Infirmarie  ixach  St.  PoUen  4  i6  /d^  weniger  6  ^, 
—  Schon  1469  stellte  das  Kloster  dem  Kaiser  vor,  daß  es,  gleichwie  in  anderen 
Orten,  so  auch  zu  K.  von  Alter  her  einmal  im  Jahr  Banntaiding  gehalten  und  da- 
bei Gerechtigkeilen  gemeldet  hätte,  worauf  die  Bestätigung  dieses  Rechtes  erfolgte 
(DueiUus,  Eace,  geneal.  hist.  p.  107  nr,  132),  —  Vgl.  nt.*  zu  nr,  44  a,  E, 

Abweichungen  des  Textes  12:  •  W.  m.  e.]  /.  ^  W.  m.]  /.  •  s.  s.]  oder 
dessen.  ^  das  Folgende  (ohne  die  Überschrift  Hernach  ....  wie  volgt)  bis  S,  208,  u 
steht  gleichlautend  in  der  Hs.  des  Textes  I  2  als  Art,  34—42;  außerdem  auf  einem 
zwischen  BL  21  u.  22  später  eingeklebten  Blatte  von  einer  Sand  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  16,  Jh,,  und  zwar  hier  mit  folgenden  Abweichungen:  •   Überschrift 

Vermerkt  das  gejait  zum  hauß  Gassten  gehörig;  sie  fehlt  vor  Art,  34,    ^dieser  Art.  f. 

»  Hs.  auß.      «  Hs,  anzumen.       »  Hs,  den.       *  so  du  Hs.  (u.  I  2,  Art,  34). 

*)  Herzog  AlbrechU  V.  wm  1420  Febr,  12:  zit,  Kod.  1106,  Bl.  27', 
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Erstlich  den  Aichperg  gegen  der*  Hagenaw  biß  auf  die  Aichmull;^ 
hat  auch  das  gottshaos  daselbs  weinpergrecht  und  pergthading. 

Item,  das  Fraunsegkh  zu  baiderseits.  das  holz  hat  ain  waserschait, 
und  get  auf  G^islitzwisen  und"  Mosegkh,  darnach  auf  Bottenpuech  und 
5  Hermannßördt/  von  Hermannsördt  auf  Domach  und  *  aufs  pannholz. 

Item,  der  Fuechperg  desgleichen*  on  allen  orten  mit  grünt  und  poden.' 

Idem,  den  Tannperg  sambt  dem'  zechet. 

Idem,  den  Kirichsteig  und  die  Weidachgrueben**  sambt  dem  zechet. 

Den  mairhoff  im  Sparlansperg/  auch  die  Hermannfiört^  sambt  dem' 
10  zechat. 

Desgleichen  den  Prandt,  sein  vierzig  joch  holz.* 

Gegen  Waldt.*" 

Den^  Hörheperg,™  wie  das  regenwasser  schaidt,  biB  an  StolpergsatÜ 
und  Spamrafft.° 

15  Wir  melden  auch  das  das  gotßhaus  Sand  Poltn  also  gefreit  ist  das 

ain  brobst  oder  seiner  gnaden  anwalt  auf  all  iren  grünten  und  hölzern,  wo 
si  gelegen  sein,  jagen  mugen,  auch  das  haus  Cassten.sonderlich  befreit  mit 
seiner  zuegehorung  des  gejaits. 

Wer  auf  des  gotshaus  grünten  6n  erlaubnus,  es  sei  on  was  gelegen- 

20  hait  das  beschäch,  am  Aichperg  PraunBegg  Puechperg  Tanperg  und  ander 
ort,  wie  das  namen  hat  und  des  gotßhaus  freihaiten  und  privilegia  ver- 
mögen, jaget,  es  sei  wült  oder  wiltschwein,  oder  schus  mit  der  püchsen 
oder  mit  dem  stachel,  auch  wer  mit  leimspindl  aufstegkt  oder  mit  schnie- 
ren  rieht,  ist  zu  wandl  verfallenst  aigen  recht  fünf  phunt  phening,  soll 

26  darzue  am  leib  gestrafft  werden. 


(Mitte  dea  16.  Jahrh.) 

Aus  (A)  der  bei  SL  Polten  (nr.  44)  I  1  hesehnehinen  Hs.  B,  Bl.2S»~90^  (eingetragen  von  einer 
Hand  aus  der  Mitte  dea  16.  Jh.).  —  Fast  wörtlich  gleichlaut* nd  (B)  im  [Urbar  des  Gtäes  Feste 
Kasten  von  1579   im  Archiv   des  k.  k.  Landesgerichtes  Wien,   Papierhs.,   Fol.^   insgesamt  49i    Bl., 

Bl.242«^247h]. 

Zwei  Artikel  gedruckt  (aus  A)  Kaltenbaeek  2,  66  nr.  188,  Art.  6  und  7. 

Überechriß  und  Art,  1.  2  (die  Artikel  sind  in  den  Ebb,  gleichzeitig  be- 
ziffert, 1—48)  fast  gleichlautend  mit  dem  Texte  I  i,  oben  S.  207,  j^20' 

Art.  3—32  fast  gleichlautend  mit  dem  Texte  für  St.  Polten  (unten  nr.  44) 
I  1,  wo  die  wichtigeren  Abweichungen  in  den  Duchstabennoten  angegeben  sind. 

Art,  33  =  Kapellen  (nr.  32),  S,  194,  s-ia- 

Art.  34  (dabei  in  B  am  Rande  von  anderer  Hand  lus  venandi  et  huius 
districtusj  bis  42  gleichlautend  mit  dem  Texte  I  i,  oben  S.  207,  gj— 208,  u. 

Art,  43  ==  dem  Sehlußartikel  des  zitierten  St.  Föltner  Textes  in  der  Form 
der  Hs.  B. 


»/.  ^  der  Schluß  des  Absatzes/,  «  auf.  •*  -ödt.  •  von  H.  a. 
D.  u.]  und  von  dannen  darnach.  '  m.  gr.  u.  p.]  /.  «  fh,  gejait  und. 

^  Werchgrueben.  *  Sparbasperg.  ^  G.  W.]  /.         ^  Am.         "*  Hohenperg. 

»  Spornraufft.  —  fh.  Diaer  articl  ist  allain  im  abschiet  dem  herni  brobst  der 
orten  des  gejaits  zu  weisen  auferlegt,  daß  er  sich  erpeut.  derhalben  wisst  ir 
die  supplication  woll  zu  stellen  und  zu  handien. 

^  so  die  H». 
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//. 

Weingartenrechte  an  dem  Eiohberg*)  zu  Außer-Kasten. 

(Anfang  des  16.  Jahrh.) 

Aus  dtn  bei  St.  Pßltm  (nr.  44)  1 1  beschriebenen  Hsa.  A,  BL  7f>-8»,  und  B,  Bl.  81«~84a  (eingetragen 
WH  einer  Hand  aus  der  Mitte  des  16.  Jh.).  —  Verglichen  wurde  (C)  die  bei  1 2  beschriebene  Ms.  B, 

Bl.  247h-24»b. 

Gedruckt  (aus  A)  Kaltenbaeck  2,  66-67  nr.  1S9. 

Hie  sind  vermerkt  die  recht  der  Weingarten  an  dem  Aichperg  zu 
Außer-Kassten. 

Item,  von  erst  ist  zu  merken  das  derselben  Weingarten  sind  sech- 
zecben  viertl,  und  dient  man  von  iedem  virtl  fünf  helbling  zu  sant  Michaels 
tag,  das  bringt  ^  40  /^,  als  es  dan  in  dem  grundpuech  vor  geschriben  stet.    5 

Item,  all  die  on  dem  perg  Weingarten  habent,  die  sollen  zwier  in  dem 
jar  in  das  pergtaiding  geen,  das  ist  an  sant  Jörgen  tag  und  on  sant  Barti- 
mes tag,  und  sollen  zu  mitten  tag*  kamen,  so  soll  in  der  phleger  zu 
Kassten  zu  rechten*'  sitzen,  und  sollen*  drei  stunt^  in  die  sprach  geen  und 
sollen  ire  recht  melden  oder  welich  wandlfallig  warn,  und  welcher  zu  der  10 
dritten  sprach  nicht  kumbt,  der  ist  umb  zwolifF  phening  zu  wandl,  er  hab 
es  dan  mit  des  phleger  urlaub.*^ 

Item,  auch  soll  niemant  in  das  thaiding'  geen  der^  nicht  Weingarten 
zu  seinen  handen  hat,  oder  er  ist  umb  12  /^^  zu  wandl. 

Item,  welcher  vor  dem  thaiding  nicht  fridet  oder  paum  oder  gehag*  15 
hiet  das  zu  schaden  stuent  und  das  vor  dem  thaiding  nicht  wendet,  der 
ist  umb  das  wandl. 

Item,  es  soll  kainer  dem  andern  stain  in  sein  Weingarten  dauben 
oder  die  rain  hinhawen  oder  das  wasser  dem^  andern  zu  schaden  laiten 
oder  laub  straufen*''  in  ains  andern  Weingarten,  oder  er  ist  umb  das  wandl.  20 

Es  soll  auch  kainer  wen  die  weinpör  waich  werden  in  die  Weingarten 
geen  wen  es  noplig  ist  oder  des  morgens  frue  ee  die  sonen  aufgeet  oder 
des  abents  wen  die  undergeet.  und  wen  si  in  die*  Weingarten  wollen  geen, 
so  sollen  si  dem  hueter  ee  drei  mall  riefen,  oder  er  ist"  umb  das  wandl. 

Auch  so  sollen  si  den**  perggnossen  nach  sant  Bartimes  tag  ain  25 
hueter  seten.    und  den  sollen  si  von  erst°  zu  dem  phleger  bringen,  das  er 
im  versproch  mit  seinen  trewen  das  er  treulich  woU  hueten  dem  armen 
als  dem  reichen,    und  welcher  dem  hueter  das  Ion  nit  gab  darumb  er  ge- 
dingt wurt,  so  soll  der  hueter  zu  dem  phleger  ^  geen,  der  soll  im  den  Ion 


Abweichungen  des  Tepctes  von  SoTwUeiten  (unten  nr.  46):  *  zu  m.  t.]  5n  ver- 
ziechen  su  mittagszeit  ^  in  der  phleger ....  rechten]  der  pergmaister  zu 

recht  «  fh.  die  perggenassen.  ^  mall.  *  umb  zwoliff ....  arl.]  wandl- 
Cfillig.  —  fk.  Wer  den  dienst  der  phening  an  dem  tag  des  pergthaiding  nit 
^bt,  der  ist  schuldig  das  wandl.  ^  perkt.  «  fh.  an  dem  perg.  ^  u. 

12  ydilf.  *  ainem.  ^  straifen.  *  den.  ™  er  i.]  si  werden.  »  si  d]  die. 
^  ersten.        p  perkmaister. 

*  A  bring.         •  BC  gehäch.         »  ßC  straifen. 

*)  Ein  Riieken  nördlich  bei  Außer-Kasten.  Von  Weinbau  ist  dort  heute  keine 
Rede  mehr. 

Ottorr.  Weiatümor  IX.  14 
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geben;  und  so  ist  dan  der  umb  das  wandl  der  dem  hueter  des  Ions  wider 
ist  gewesen. 

Auch  wan  der  hueter  oder  die  perggenossen  begriffen  ainen  schöd- 
lichen  man  an  dem  perg,  den  soll  man*  dem  phleger^  antwurten,  der  soll 
6  in  dan  an  dem  dritten  tag  dem  lantrichter  antwurten.^    und  was  das  ^  ge- 
stet, das  soll  geen  über  die  all  die  an  dem  perg  Weingarten  habent. 

Item,  so  sollen  si  alle  yastag,  wan  die  weinpör  waich*^  werden,  unzt 

das  si  lesent,  dem  phleger^  geben  ain  zistl  weinpor.    und  soll  der  hueter 

anheben  zu  prechen  an  ainem'  ort  unzt  das  die  zistl  voll  wurt,  und  soll 

10  den  mörken  on  welchen  Weingarten  es  abgee,  'da  soll  er*^  on  dem  nägsten 

anheben  ze  prechen,  das  ainem  als  geleich  geschech  als  dem  andern. 

Item,  so  sollen  die  perggenossen  wen  si  lesen  wollen  vor  dreier  tag 
zu  dem  phleger  geen,  das  er  in  das  lesen  ^  Urlaub,    und  durch  dreier  oder 
vierer  willen  soll  man  nicht  lesen  nach  peitn,  aber  was  der  maisten  menig 
15  gevellet  das  sol  der  phleger  Urlauben. 

Auch  sol  ieder  ain  wendlstat  vor  seinem  weingartn  lassen,  oder  er 
ist  umb  das  wandl. 

Item,  es  soll  auch  ieder  seinen  fridt  zumachen  nach  dem  lesen '^  ee 
er  von  dem  perg  fort,  das  das  viech  icht  an  dem  perg^  gee,  oder  er  ist  umb 
20  das  wandl. 

Item,  es  sol  auch  der  phleger^  vier*  in  dem  taiding  darzu  schaffen 
die  nach  dem  thaiding"^  umb  den  perg  geen  und  die  fridt  beschauen,  und 
welicher  dan  ain  pösen  fridt  biet  oder"  nicht  gewendet,  der  ist  umb  das 
wandl.  und  das  sollen  si  also  an  den  phleger  bringen  und  an  den  perg- 
26  genossen  des  der  fridt  ist."  aber  verschwigen  si^  mit  willen  ainen,^  so  sint 
si  selbs  umb  das  wandl. 

Auch  welich  den  viern  die '  umb  den  perg  muessen  geen  darumb ' 
nach  wolt  reden,  der  ist  umb  ain  fravelwandl,  oder  der  nicht  gehorsam 
wolt  sein  wan  er  darzu  wirdt  geschafft  das  er  umb  den  perg  solt  geen. 
30  Item,  es  ist  auch  zu  merken  das  zwaierlai  wandl  an  dem  perg  sint: 

schlechtere*  wandl  sint  zwoliff /Ä,  fravelwandl  sint  6  ß  2^  ^.  und  welcher 
zu  wandl  wurt  gesagt,"  kumbt  er  in  vierzechen  tagen  nicht'  an  [den]  willen 
des  phleger,^  so  zwischspildent  sich  die  wandl  und  gestent  dan  mit  der 
zwispillung  unzt  in  das  ander  thaiding.^  nach  dem  andern  thaiding  so  zwisch- 
35  spildent  sich  die  wandl  albeg  über  vierzechen  tag  als  lang  unzt  das  der 
Weingarten  dem  gruntherm  verfölt  für  seine  wandl;  so*  mag  sich  der 
gruntherr  des  Weingarten  rechtlich  underwinden. 


*  8.  m.]  sollen  der  hueter  oder  die  perggenassen.  ^  Herrn  brobst  zu 

sant  Polten  oder  seinem  anwalt.  <^  in  dan  an  ...  .  antw.]  dan  verrer  mit  im 
handien  nach  des  gotshaus  gerechtigkait.  ^  fk,  und  zeitig.  *  pergmaister. 
'  an  a.]  am  mittern.  «  fh.  alsdan.  *»  vexen.  *  icht ....  perg]  nit  in  die 
Weingarten.        ^  pergmaister.        *  fh.  perggenassen.        »  porgt.       »  und  den. 

^  si  a.  an  d.  pbl ist]  dan  die  vier  on  dem  pergmaister  und  die  perggenassen 

anbringen.  p  die  vier.  •»  fh»  wan dlföU igen.         '  darumb  da«  si.  •  /. 

*  namblich  schlechte.       "  erkannt.       "^  pergmaister.       ^''  pergth.       *  alsdan  so. 

»  ABC  der.         *  f.  BC.        »  6  ^  2]  AB  62,  C  zwenundsibenzig. 
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37.  Rechte  des  Stiftes  Göttweig  im  Amte  Pihra.*) 

(14.115.  Jahrh.) 

imiiämUi  Ketten  I  (Bd.  2,  8.  956  nr.  198)  heschritibenm  Götiweiger  Urbar  von  1S22,  8.  225  (ein- 

gtiragw  wn  dera*lben  Hand,  vtlcht  dtn  Text  Kottsa  111,  Bd.  2,  8.  959,  schrieb). 
Qednuki  (mu  dieser  Se.)  Kcdtenbaeek  2,  6—7  nr.  120;  Fontes  rer.  Attstr.,  Dipl.  61,  810-611,  nr.  898 

(tu  e.  1400). 

Hie  sind  ze  merchen  die  recht  die  der  abbt  zum  Göttweig  und  sein 
gotshaus  hat  in  dem  ambt  ze  Pirchßch. 

Item,  im  jar  ains  soll  der  abbt  ain  eehaflaiding  ^  haben. 

Item,  der  abbt  sol  ain  amptman  seczen  nach  der  gmain  rat  und  wiUen, 
ain  gmain  man  und  nicht  ain  edeln.  5 

Item,  mon  sol  den  armen  lauten  vor  dem  taiding  acht  tag  vor  sagen 
das  si  k*?men  zum  taiding. 

Item,  auf  dem  guet  ze  Pirchßch  ist  dhain  wildpan  weder  von  der 
herrschaft  nach  von  dem  vogt,  dann  necz  und  leimpaum  sind  verpoten. 

Item,  alle  die  wandel  die  auf  den  grünten  verwaricht  werdent  und  10 
auf  der  obem  gassen  ze  Pirohßch,  es  sei  inner  haus  oder  auser  haus,  welhes 
herren  hold  die  verwüricht,  chlaine  und  grasse,  die  sind  des  abbts  zum 
Göttweig. 

Item,  ob  ain  schedlich  man  oder  weih  auf  dem  guet  w£t,  den  sol  der 
lantrichter  vodem  an  die  herrschaft  ze  Göttweig,  die  sol  ims  dann  ant-  15 
wurten  als  er  oder  si  mit  gArtel  umbfangen  ist,  und  das  guet  sol  beleiben 
dem  gotshaus  ze  Göttweig. 

Item,  ob  der  lantrichter  ainen  mit  inzicht  zig  und  sich  der  selb  wold 
ausreden,  so  sol  im  der  lantrichter  auf  der  dingstat  ze  PirchCch  siezen, 
and  der  in  der  inzicht  ist  der  sol  für  in  selb  dritten  das  fruestukch  gelten.  20 

Item,  ob  ainer  ain  diep  oder  ain  deupinn  begrif  mit  seinem  guet  auf 
des  gotshaus  grünten,  so  sol  derselb  sein  guet  bestötten  und  behalten  und 
dem  lantrichter  geben  zwenundsibenzig  phenning  ze  ftlrvang. 

Item,  ob  ainer  ain  schedlichen  mon  vieng,  so  sol  er  dem  lantrichter 
ain  potschaft  tuen  und  sol  in  drei  tag  behaltn.    nCm  er  in  nicht,  so  sol  er  25 


^  «o  die  He. 

*)  Markt  unweit  vom  linken  U/er  des  PerscfUinghackee,  »ö.  vo7i  St.  Fällen. 
Die  Pfarre  P.  ist  von  Bischof  ÄUmann  von  Passau  aus  abgetrennten  Teilen  he- 
naehharter  Pfarren  gegründet  und  dem  Stifte  Göttweig  bei  dessen  erster  Dotation 
(i083)  zugewiesen  worden.  Ihr  sehr  ausgedehnter  Sprenget  (er  reichte  im  Süden 
iu  ans  Gebirge,  versus  Garinthiam)  wurde  im  12.  Jh,  durch  die  Errichtung  der 
Pfarren  Miehdbach  und  St.  Veit  an  der  Oölsen  verkleinert.  Derseihe  Bischof  gab 
damals  auch  ad  Houperg  (Heuberg)  quicquid  sui  iuris  erat  inter  duas  Persnicchas, 
caltum  et  incultum,  yersus  Karinthiam,  nihil  excipiens  omnino  preter  censum 
publicum  et  publicam  yiam ;  damit  war  die  Grundlage  geschaffen  zu  dem  späteren 
Mißischen  Amte  P.  Dieses  heifit  in  den  Göttweiger  Urbaren  des  14.  Jh.  nach  dem 
damaligen  Vertcaltungsmitteiptmkt  noch  off.  in  Grftb  (Grub  in  der  Grtsgemeinde 
Boheimkirehen),  off.  Grftbarii;  off.  in  P.  erst  seit  der  zweiten  Hölfte  des  15.  Jh. 
VgL  Österr,  Urbare,  3.  AU.,  1,  Einl.  S.  60^66.  96.  246—265;  Text  8.  10—11.  47 
-74.  208—211.  284.  294  —  301.  —  Nach  dem  TürkeneinfaU  von  1629  war  Gött- 
u^  genötigt,  dieses  Amt  samt  dem  Kirchenlehen  zu  veräußern;  Erwerber  war  der 
Oberstjägermeister  Ritter  Wilhelm  Greift  zu  Wald.  (Kirchl.  Topogr.  7,  340  ff.) 
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in  fuem  zu  der  dingstat  ze  Pirchßch  und  dem  lantrichter  drei  stund  ruefen. 
nßm  er  in  nicht,  so  sol  er  in  mit  ainem  nighalm  zu  der  tarseiln  pinten  und 
sol  des  unenkolten  sein. 

Item,  ob  ain  streichunder  deup  gevangen  wurd  auf  dem  guet,  den 
5  sol  der  vogt  nemen  zu  seinen  henden  mit  leib  und  mit  guet,  und  suUen. 
des  unenkolten  sein  des  gotshaus  16ut. 

Item,  ain  herrschaft  mag  ain  vogt  nemen  wen  er  wil  und  mag,  auch 
ainen  abseczen  wenn  es  in  verlust.    und  dem  sol  mön  geben  von  iedem 
lehen  ain  henn. 
10  Item,  die  Awingßr  mögen  gevischen  von  des  mullnßr  wuer  unz  auf 

den  Eiczenpach,^  des  habents  recht. 


38.  Rechte  in  dem  Markt  zu  St.  Georgen  a.  d.  Traise?i.*) 

(1471.) 

Aus  Bitter  Pergameniha.  des  15.  Jh.,  8°,  8  BL,  im  StiftsarcMv  xh  Herzogenburg.    (Vgl.  Miti.  d.  k.  i. 
Zentralkommission  /.  Kunst-  «.  histor.  Denkm.,  N.  F.  20,  88  fg.) 

I. 

Rechte  des  Marktes. 
J5/. /*— 7«. 

Gedruckt  Kalienhaeek  2,   102—106  nr.  155  (aua  obiger  Ha.,   teilweise  verglichen  mit  einem  Texte 

ton  1566). 

Hie  ist  ze  merkchen  die  recht  des  markchz  zu  sand  Jörigen,  als  si 
van  alter  her  chömen  sind  und  sew  unser  varvadem  uns  hinder  in  lassen 
habent  und  wir  sew  noch  haben  und  die  fllrsten  dem  markcht  geben  habent. 

15  Item,  am  mantag  wann  sich  der  markcht  anhefb  und  di  erst  chram 

Wirt  aufgericht  unzt  der  markoh  ent  nimpt,*  ob  inner  der  zeit  ein  gebalt 


'  Fontes  lesen  Ficzenp.  '  Item  ....  nimpt]  1666  Ee  und  zuvor   die 

Thainaw  oder  desselben  fluß  disen  markt  verwüst,  ist  wöchentlich  am  montag 
markt  gehalten  worden;  und  do  die  erst  cramb  wart  aufgericht,  biB  der  markt 
ain  ent  genumen. 

*J  Dorf  am  Unken  Ufer  der  Traisen,  unweit  ihrer  Mündung  in  die  Donau. 
Über  das  hier  1112  gegründete  Chorherrenstifl  vgl.  nt.*  zu  nr,  42.  Von  den  Über- 
schwemmungen der  beiden  Flüsse  immer  wieder  heimgesucht,  ist  der  einstige  Markt 
längst  zum  Dorf  herabgesunken.  Markt  heifit  der  Ort  nicht  nur  im  obigen  Texte, 
sondern  auch  schon  im  14,  Jh,  1334  kaufte  Rudolf  von  Liechtenstein  dem  Stifte 
Herzogenburg  den  Markt  St,  G.  (marcht,  marchtrecht  und  firfar  ze  s.  G.  daz  ge- 
legen ist  pei  der  Tuenaw)  ab,  wobei  sich  das  Stifl  nur  einen  behausten  Holden, 
die  Fischweide  und  die  Weide  vorbehidt  und  sich  ausbedamg:  swaz  seu  (die  Kon- 
ventuaien)  an  dem  selben  firfar  habent  über  ze  f&ren  zu  lerem  chloster,  iz  sei 
reitund  oder  geund  oder  mit  waegen,  daz  schol  man  in  über  fueren  an  als  lön. 
Aber  schon  'neunzehn  Jahre  später  kaufte  das  Kloster  den  Besitz  (den  markt .... 
und  daz  marktrecht  mit  gericht  und  mit  zolin  und  daz  urfar  da  selbest)  von 
den  Liechtensteinern  zurück.  (Faigl,  Urk.  v.  Hey^zogenburg,  S.  132  nr,  122  und  207 
nr,  183.)  —  V^  KircM.  Topogr,  7,  336  ff. 
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oder  ein  frevel  geschieh  van  einem  dünstherren,  als  der  in  den  markcht 
rit  leuf  oder  gieng,  als  oft  aines  sper  lankch  wer  er  nach  iedes  sper  lankch 
30  Üb.  ^  schuldig  zu  wandel;  und  ein  ritter,  er  reit  oder  gee  mit  gebalt, 
noch  iedem  sper  lankch  20  lib.  /Ä  zu  wandel;  und  ein  erber  knecht  nach 
iedem  sper  lankch  10  lib.  /Ä;  und  ein  pawr  1  lib.  /Ä.  5 

Und  ob  ainer  verpotene  ber  trat  auf  den  markcht,  es  wör  ärmst 
spiess  oder  hakchen,  der  ist  umb  frevel  wandel  6  ^  2  /iS ;  man  schol  es  aber 
des  ersten  vemiefen.  und  ob  ainer  wuerfpeil  trueg  auf  den  markcht,  der 
ist  ein  frevelwandel  ß  fi  2  ^. 

Und  ob  ein  fieischhakcher  unrains  fleisch  auf  den  markcht  prächt,  10 
das  schol  man  beschawen  und  schol  ims  nemmen,  und  darumb  ze  wandel 
6/?  und  2^. 

Und  ob  ein  fleischhakcher  phinnigs  fleisch  auf  den  markcht  prächt, 
der  schol  ein  ströbeins  chrenzel  auf  haben,  tuet  er  des  nicht,  er  ist  umb 
72  ^  zu  wandel.  15 

Es  schullen  auch  all  fleischhakcher  fleisch  auf  den  markcht  fueren, 
newslagen  oder  altslagen,  das  nuer  rain  ist,  wann  sew  wellent,  und  sind 
darumb  nichts  phlichtig. 

Und  welicher  fleischhakcher  nicht  unslid  dient  der  geit  all  markch^ 
tag  1  yi^,  und  welicher  fleischhakcher  unslid  dient  der  geit  nicht.  20 

Und  wann  ein  öler  in  der  vasten  auf  den  markcht  chumpt,  an  den 
ersten  markchtag  geit  er  ain  phunt  öl,  und  an  dem  andern  markchtag  ist 
er  frei,  und^  darnach  all  markchtag*  1  ^. 

Und  wer  häring  auf  den  markcht  pringt,  der  geit  1  ^  oder  zwen 
häring.  26 

Wer  auf  den  markcht  chumpt  und  hingeit  welicher  lai  das  sei,  &n 
viech  alain,  an  ainer  stat,  der  ist  schuldig  van  20  /^  1  /^,  und  was  hinder 
20  ^  hin  wi'rt  geben  da  ist  man  van  schuldig  1  helbling.  wer  aber  das 
ainer  sein  chaufmanschafb  tailet  durich  des  zoUs  willen  das  er  des  über- 
haben war,  und  des  übervaren  wi'rt,  der  ist  darumb  verfallen  zu  wandel  30 
fünf  phunt  phening  und  was  er  vail  trat,  der  richter  schol  im  aber  den 
zoll  geben  der  da  van  gehört. 

Wer  aber  das  ainer  den  zol  austrueg  und  des  übervaren  würd,  wo 
in  der  richter  begreift  auf  meins  herren  guet,  der  mag  in  darumb  vachen 
und  ist  darumb  ze  wandel  5  lib.  ^,  36 

Wgr  aber  das  ainer  den  zol  austrueg  und  chäm  auf  eins  andern 
herm  guet  und  des  laugnet,  der  schol  darumb  in  dem  markcht  gar  recht 
werden;  und  ob  er  des  nicht  tet,  so  hat  der  markcht  das  recht  und  der 
richter  das  er  einen  andern  darumb  aufhab;  man  schol  aber  seinen  herren 
zum  ersten  darumb  zu  red  seczen.  40 

Und  ob  in  dem  markcht  in  eins  purger  haus  icht  verchauft  würd  do 
man  zol  van  phlichtig  w6r,  und  es  der  wiert  verswig,  der  wör  darumb  ze 
wandel  72  ^  und  der  da  hin  geit  5  lib.  /i^  ze  wandel. 

W6r  aber  das  ainer  ein  lamp  hin  göb  halt  nuer  umb  1  .Ä,  der  ist 
davan  schuldig  ain  helbling;  oder  ander  chlain  viech,  van  iedem  haup  46 
ainen  helbling. 

1  1605  fh,  gibt.  2  1Ö66  fk.  nuer. 
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Und  ain  chramär  mit  ainem  wagen  und  mit  ainer  spanplachen  1  ^, 
und  van  ainer  unbedakchten  chram  1  helbling. 

Und  wer  in  dem  markcht  gesessen  ist,  der  geit  chainen'  zol  van 
chainerlai  ding. 
&  Und  ein  iesleicher  fragner  der  do  chauft  do  man  zol  van  geben  schol 

und  dem  zolner  nicht  rueft  das  man  es  wol  gehören  mag,  der  ist  darumb 
verfallen  was  er  gechauft  hat  und  fünf  phunt  phening  zu  wandel. 

Und  ein  gast  [der]  tuech  hin  geit  leinein  oder  wollein,  der  do  nicht 
hachzeitphenning  geit,  der  ist  zu  zol  van  iedem  snit^  1  ^. 
10  Und  welicher  wachs  vail  hat  ze  liechtmess  auf  einem  tisch  und 

nicht  auf  einer  chram,  der  geit  1  >^. 

Und  der  markcht  hat  das  recht,  wer  richter  da  ist,  das  er  wegen 

schol  die  glött  ban  er  wil  in  dem  jar,  iegleich  gelött  wesunder  aus  dem 

phunt;  er  schol  auch  di  purgär  pei  im  haben,    und  welicher  dann  zu  ring 

15  hat  oder  ze  swär,  den  hat  der  richter  ze  pessem  als  in  anderen  merkchten 

recht  ist.  wör  aber  das  er  rechte  swer  hat,  darumb  ist  er  nichts  phlichtig. 

Und  schol  der  richter  auch  in  dem  markcht  eilen  aufstözzen.  weli- 
cher ze  chuerz  oder  ze  lankch  hab,  der  ist  darumb  phlichtig. 

Und  alle  die  wandel  die  gevallen  van  des  markchts  recht,  di  schüUen 
20  gevallen  dem  richter,  an  di'eierlei  recht,  die  gevallen  dem  lantrichter. 

Das  erst,  ob  ein  lantrichter  ein  dieb  in  dem  markcht  west,  der  schol 
den  richter  in  dem  markcht  darumb  anruefen  oder  seinen  anhält  das  er 
im  den  vach,  und  schol  in  selbs  nicht  vachen;  und  schol  in  in  dem  marcht 
gevangen  haben  unzt  an  den  dritten  tag  und  nicht  lenger. 
25  Und  ob  ein  markchtrichter  selber  einen  dieb  vieng,  den  schol  er  we- 

halten unzt  an  den  dritten  tag,  und  schol  dem  lantrichter  in  den  drin 
tagen  das  chünd  tuen,  chem  er  aber  in  den  drin  tagen  nicht,  so  schol  in 
der  richter  und  di  purger  weisen  ab  meins  herren  guet  auf  ein  gemerkcht 
und  schol  in  pinten  zu  einem  paum  mit  einem  rüghalbm  als  er  mit  guertel 
30  umbfangen  ist,  und  schol  dem  lantrichter  dreistund  ruefen;  chumpt  er 
dannach  nicht,  so  sind  sein  di  purger  unentgolten^  und  die  hanthaft  ist 
des  markehr ichter,  er  schol  sei  aber  dem  lantrichter  leichen  das  er  den 
dieb  damit  überbint,  und  schol  dann  die  hanthaft  her  wider  dem  richter 
antwürten. 
35  Und  ob  ein  dieb  hie  in  dem  markcht  icht  stuU  und  wirt  gefangen, 

das  schol  man  den  lantrichter  wissen  lassen  als  recht  ist,  und  schol  in  dem 
lantrichter  antwdrten,  und  schol  im  van  iedem  haus  1  /Ä  geben,  so  schol 
in  der  lantrichter  überbinden  &n  der  purger  schaden.^ 

Und  ob  ein  streichunder  dieb  her  in  den  markcht  chem  und  der 
40  richter  di  purger  anrueft,  das  schol  niem  mit  willen  versiezen,    wer  das 
tuet,  der  ist  umb  sechs  ß  2  /^, 

Und  ob  ein  dieb  ledig  wirt  mit  dem  rechten,  den  schol  der  lant- 
richter dem  markchtrichter  her  wider  stellen/ das  er  im  und  den  purgem 
guet  werd  das  si  furbas  unschadhaft  van  im  beleiben. 

*  1565  fh.  das  ist  von  ieder  oUn.  •  i565  lautet  der  Schluß  des  Art.: 

kumbt  aber  der  lantrichter,  so  soll  man  im  den  thäter  antwürten  und  nit  mer 
dann  von  iedem  hauS  1  ^  geben;  so  soll  in  der  lantrichter  überwinden  kn 
der  burger  schaden.         •  dieser  Art.  f.  1665. 
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Es  hat  auch  der  lantrichter  nichts  hie  ze  schaffen  weder  wenig  oder 
vi]  an  der  purger  und  &n  des  richter  willen. 

Und  ob  ain  purger  den  andern  ze  tad  slueg  der  da  80  lib.  wert  hat, 
dem  schol  man  zuesperren  und  nicht  vachen  umb  die  wandel,  wenn  er 
dammb  phlichtig  ist  30  lib. ;  daraus  gevallent  dem  markchtrichter  82  /i^  5 
imd  die  andern  meinem  herm.  chämen  aber  di  freunt  oder  sein  fraw,  so 
schol  in  der  richter  vachen.  mag  aber  der  richter,  so  schol  er  im  hinten 
ans  helfen,  und  wann  di  freunt  var  an  der  tuer  sind,  mag  er,  er  schol  im 
dannoch  davon  helfen.^ 

Und  chumbt  ainer  pei  der  nacht  in  ains  purger  hoff,  und  rüffc  in  der  10 
Wirt  an  dreistund  und  wil  sich  nicht  melden,  und  siecht  in  der  wi'rt  ze  tad, 
der  schol  es  dem  obem  und  dem  nidem  nachpawren  ze  wissen  tuen  und 
ist  darumb  niem  nichts  pfliohtig. 

Wir  schüllen  auch  einen  gesessen  richter  haben  in  dem  markcht. 
und  schol  auch  der  richter  aller  güeter  die  mein  herr  der  brobst  in  dem  15 
markcht  hat  Stifter  und  stör^r  sein  anlat  und  ablat  ze  nemen:  van  einem 
grassen  haus  10  .i^  anlat  und  10  rh  ze  ablat,  und  van  den  chlainen  heusem 
6  ^  ablat  und  6  /Ä  anlat.  ^ 

Wir  haben  auch  das  recht  das  man  nieman  ürm  schol  der  verchaufen 
well,    und  schol  auch  der  richter  niem  leichen  an  der  purger  willen,  und  20 
di  purger  schüllen  dapei  sein. 

Es  schol  niemant  chainen  hofherren  fessen  an  der  purger  willen 
und  an  Iren  ratt. 

Wir  haben  auch  das  recht:  ob  wir  ain  richter  bieten  der  uns  ze  swör 
w3r  und  der  uns  nicht  ausrichten  wolt,  oder  der  uns  ze  jung  oder  ze  alt  23 
wer,  oder  wer  ein  tar,  oder  der  uns  nicht  pei  recht  behielt,  oder  der  ainen 
för  den  anderen  wolt  ausrichten,  oder  der  dem  armen  nicht  als  gehar- 
sam  wgr  als  dem  reichen,  oder  der  wider  das  recht  tat,  den  schol  uns 
mein  herr  der  brobst  verchem  nach  seinen  genaden  und  nach  der  pur- 
ger ratt.  30 

Auch  hat  meins  herren  brobst  richter  zu  richten  mitten  in  dew  naw- 
fart  und  als  verr  seine  gueter  gent  di  er  hie  hat. 

Wir  haben  auch  recht  d^  wir  alle  jar  jörlich  ain  pantaiding  haben 
schüllen  des  nächsten  phinztags  nach  sand  Jörigen  tag,  und  darnach  über 
Virzechen  tag  ein  nachtaiding.  35 

Und  hat  das  nachtaiding  als  guet  recht  als  das  pantaiding.  und  wes 
wir  in  dem  pantaiding  vergessen,  das  schul  wir  melden  in  dem  nachtaiding. 

Wir  haben  auch  das  recht  das  wir  unsem  richter  gevadem  mfigen 
an  dew  dritten  sprach  in  dem  pantäding.  ob  wier  ichts  vergessen  an  un- 
sem rechten,  das  schol  er  uns  underbeisen.  40 

Es  schüllen  auch  di  burger  all  pei  dem  rechten  sein;  und  wer  dapei 
nicht  wör,  der  ist  umb  72  /Ä  wandel.  es  schol  aber  der  richter  ir  iedem 
das  verkünden. 

Es  schol  auch  ieder  man  melden  was  in  seinem  haus  Unzucht  ge- 
schiecht  oder  wo  er  dapei  sei  gebesen.    und  was  hie  in  dem  markcht  ge-  45 
schiecht,  das  schol  man  auch  hie  ausrichten. 


dieser  Art.  f.  1665, 
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Wir  haben  auch  recht  panfrid  summer  und  winter  zu  machen,  wann 
man  ot  var  gefruer  in  di  erd  mag.    und  wann  der  richter  ainen  halst  zue> 
friden  und  er  des  nicht  tuet  inner  drein  tagen,  der  ist  umb  zwelif  phening, 
und  als  oft  man  ims  sagt  albeg  über  drei  tag. 
5  Und  ob  zwen  gest  in  den  markcht  chömen  an  dem  markchtag  oder 

eins  anderen  tags  und  ainer  den  andern  verpieten  wil,  so  schol  sew  der 
richter  nicht  'irren. 

Und  alle  pot  und  alle  venchnüss  stend  auch  auf  den  nächsten  rechttag. 

Es  schol  auch  der  richter  chainem  Juden  chain  haus  nicht  versetzen 
10  lassen,  und  schol  der  jud  chainem  darauf  nicht  leichen. 

Und  ob  ein  jud  ain  yachen  haist  umb  gelt  oder  verpeut,  des  schol 
in  der  richter  nicht  irren,    er  schol  aber  den  in  verpot  und  in  der  vench- 
nüss nit  lenger  haben  denn  unzt  an  den  dritten  tag,  so  schol  er  in  ze  recht 
stellen;  und  chem  der  jud  nicht,  er  wirt  ledig,    man  schol  es  aber  den 
15  Juden  ee  wissen  lassen,  so  ist  der  richter  und  di  purger  unentgolten. 

"Wir  offen  auch  alle  dew  recht  di  er  hat  an  dem  ürfar.    ob  ein  naw- 
fart  aufrunn  oder  ein  flas  oder  welicherlai  das  wer  das  man  ledigen  müst, 
das  schol  niem  &n  des  richter  willen  tuen  hin  auf  an  des  van  Freysing 
guet  und  hin  ab  gen  Pannsee  an  des  Cappeller  guet. 
20  Und  wann  das  ürfar  gengig  ist,  so  schol  niem  über  varen  zwischen 

Zwentendorff  und  HoUenbürkch,  nüer  hie.  wer  das  überfuer,  wo  man  den 
begreift,  so  schol  man  di  leut  auf  ain  mittergries  fuem  und  schol  sew  auf- 
lassen und  schol  enem  zullen  und  geschirr  nemen  und  in  selber  vachen. 

Und  wer  her  chumpt  der  über  vam  wil,  den  schol  man  über  fuem 
26  umb  sein  phening,  und  wer  in  fuert  der  ist  des  unenkolten.    chumbt  iem 
her  nach,  den  schol  man  hin  nach  fuem  auch  umb  sein  phening,  und  der 
ist  des  auch  unenkolten. 

Es  schol  auch  niem  ungestifte  heuser  hie  haben,  es  schol  in  iedem 
haus  ein  gestifter  purger  sein,    und  schol  niempt  zwai  heuser  haben,  er 
30  westift  sew  dann  oder  er  hab  meins  herren  brobst  wiUen. 

Es  schol  auch  niem  in  den  leuthöusem  etwas  aufheben  weder  wein 
noch  chöst  noch  chainerlai,  man  geh  ims  dann  oder  man  haiss  in  zue- 
greifen,  wer  aber  das  tuet,  der  ist  umb  12  /Ä  dem  daigen  dem  er  auf  heffc 
und  nicht  dem  richter,  und  schol  im  der  wirt  helfen. 
35  Es  schol  auch  chain  ungelter  hie  nicht  phenten  an  den  richter  oder 

an  seinen  poten. 

Und  schüUen  alle  phant  hie  virzechen  tag  ligen. 

Item,  ob  man  new  phenning  aufbürf,  so  schol  der  wechslär  dem 
richter  in  dem  markcht  sechzikch  newer  phening  geben  und  seinen  knech- 
40  ten  12  /Ä.  so  schol  er  ein  lad  hin  fuer  setzen  da  die  newn  phening  inne 
sind,  und  schol  iedem  mann  wechseln  als  recht  ist.  und  schullen  di  pur- 
ger 10  Schilling  newer  phening  nemen  und  schullen  im  dafür  geben  was 
recht  ist.  und  schüUen  dann  di  purger  mit  einander  richten;  das  si  ge- 
richt  werden,  des  schullen  si  dann  voligen. 
46  Item,  ob  vischcheufel  her  köment  und  chaufent  visch,  ir  sein  zwen 

drei  oder  vir,  di  schullen  gleichen  tail  mit  einander  haben  was  sew  mit 
einander  chaufent,  und  schol  ir  chainer  chainen  auszug  haben  in  nichte. 
und  ob  sew  sich  mit  einander  nicht  gerichten  möchten  umb  di  cheuf,  so 
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schol  sew  der  richter  und  di  purger  mit  einander  richten  das  si  veraint 
werden,  des  schollen  si  dann  voligen. 

Item,  ob  ein  purger  ein  swert  zukcht  zu  der  zeit  und  markcht  ist, 
der  ist  ze  wandel  72  .'^,  und  ain  inman  zu  der  selben  zeit  Q  ß  2  ^]  und  ein 
purger  umb  ein  plutruns  G  jS  2  /^,  und  ein  helfer  auch  als  vil.  5 

Und  ob  ein  purger  in  der  wochen  ein  sbert  zukcht,  der  ist  zu  wandel 
12  /Ä,  und  ein  inman  72  ^S ;  item,  ein  purger  in  der  wochen  umb  ein  pluet- 
rans  72  ^,  und  ein  inman  umb  pluetruns  6  ß  2  ^. 

Item,  wer  ainen  aus  seinem  haus  vadert  oder  an  S6in  venster  stösst 
oder  an  sein  tuer  stösst  oder  in  sein  haus  schilt,  das  sind  frevel,   wer  das  10 
tuet,  ist  er  ein  purger  so  geit  er  6  yf  /i^,  ist  er  aber  ein  gast  so  ist  er  umb 
wandel  blib.  /^, 

Item,  wer  ainem  verpotene  wart  zueredt,  der  ist  ze  wandel  ß  ß  2  /^. 

Und  wer  ainen  mit  der  faust  siecht,  der  ist  umb  1  lib.  ^.  siecht  er 
in  aber  mit  flacher  haut,  so  ist  er  umb  5  lib.  /^,  15 

Item,  wer  ain  rauft,  der  ist  umb  6  lib.  ^.  auch  der  ain  aus  seinem 
haus  vadert. 

Item,  wer  ain  mit  ainem  stain  wierft,  der  ist  umb  6  ß  2  ^,  und  ob 
ainer  ainen  würf  in  seinem  haus,  der  ist  umb  5  lib.  ^. 

Item,  der  richter  schol  umb  seine  wandel  chainen  purger  nicht  va-  20 
eben  der  ims  ze  verphenten  hat.  und  wer  sich  dem  gericht  widerseczt,  der 
ist  ze  bandel  5  lib.  >i^. 

ünpilleichs  grasen  und  schalten  das  ist  verpoten.  wer  aber  das  tuet, 
der  ist  ze  wandel  12  .Ä. 

Item,  all  meczen  in  dem  markcht  schullen  gleich  gras  sein  und  alle  25 
virtail  und  aehtail  alle  gleich  gras,    wer  das  überfuer,  den  schol  man  pes- 
sem  nach  der  purger  ratt. 

Es  schol  auch  chain  leitgeb  chains  purger  knecht  nicht  mer  vertuen 
lassen  in  seinem  haus  nuer  was  er  oben^  der  guertel  hab.  zeucht  er  im 
ander  der  gürtel  ab,  das  schol  er  im  umb  sünst  wider  geben.  30 

Es  schol  niem  haniff  derrn.  wer  das  tuet,  der  ist  umb  zwen  und 
sibenzig  /^. 

Item,  wer  einem  purger  an  seinem  venster  zuelüsmet  oder  wo  das 
ist,  und  rueft  in  der  wirt  darumb  an,  und  wil  sich  der  lüsm^r  nicht  mel- 
den, sticht  er  in  ze  tad  durich  das  venster,  da  ist  er  niemant  umb  phlichtig.  35 

Item,  es  schol  auch  niemant  phenich  zaphen  noch  chraut  ansprechen 
noch  chainerlai  das  in  der  peunt  stet,  wer  das  tet,  der  ist  ze  wandel  72  /^, 
ob  das  iemant  sSch  und  sein  nicht  fuerprächt,  der  ist  auch  umb  72  /^ 
zu  wandel. 

Man  schol  auch  chainen  aschen  in  die  wasserschaff  nicht  sehnten  40 
noch  an  die  weg.  wer  das  tet,  der  ist  umb  12  ^. 
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Fischerrechte, 
Bi,  7«— s«. 

Öedrwkt  Kalienbaeck  S,  107  nr.  ISO  (aus  dtrsMen  Hs.j. 

Das  sind  der  vischer  recht. 

Item  van  erst,  si  schullen  haben  zu  ieder  zfülen  sechs  greuder  und 
nicht  mer.  und  wann  die  hin  rinnent,  so  schullen  se  sew  hin  wider  slachen 
ainst  und  nicht  mer.  und  schullen  das  greuderholz  nemen  wo  in  der  var- 
6  ster  zaigt  auf  der  stetten,  und  nicht  verrer  hindan^  dann  ainer  schalten 
lankch,  do  ein  prechunde  stetten  sei,  si  mügen  dann  an  meins  herren  ge- 
naden  etwas  mer  gehaben. 

Item,  wann  das  ist  das  ein  eis  gestet  das  man  bürchen  schol,  das 
schol  chain  vischer  versiezen  wann  im  der  vorschter  oder  des  richter  pot 
10  sagt;  wolten  sew  sein  dann  nicht  würchen  und  runn  das  eis  hin,  si  schul- 
lens  meinem  herm  pessem.  und  der  gröst  visch  der  gevangen  w'irt  under 
dem  eis,  der  ist  meins  herren  des  brobst  voraus  und  die  anderen  visch 
das  drittail. 

Item,  wer  ein  lain  würicht  und  vächt  hinder  zwainundjireissig  phe- 
15  ningen,  der  geit  meinem  herren  nicht,  und  wer  aber  hin  Über  vächt,  der 
schol  meinem  herrn  seinen  tail  geben. 

Es  schol  auch  ainer  an  den  andern  nicht  würchen.   und  wer  eis  ba- 
rieht  und  saget  andern  seinen  gesellen  nicht,  der  schol  in  dannoch  Iren 
tail  geben. 
20  ^Item,  ob  ein  Öriohfürt  auf  meins  herren  guet  wirt,  den  schullen  di 

vischer  slachen  all  mit  einander,  wolten  si  sein  aber  nicht  slachen  all  mit 
einander,  so  schullen  si  in  ir  zwain  oder  drein  Urlauben  zu  rechter  zeit 
oder  schullen  darumb  werfen,  näm  aber  mein  heiT  des  icht  schaden,  den 
schullen  im  die  vischer  ablegen,  und  bas  man  vächt  an  der  phinztag  nacht, 
26  das  ist  alles  meins  herren  des  brobst.  es  schol  auch  meins  herrn  pot  zu 
dem  ärich  vam  wann  di  sunn  unterget  und  schol  bider  davan  vam  wann 
die  sunn  aufget. 

Item,  wer  ain  visch  vächt  der  82  /Ä  wert  ist,  den  schol  er  meinen 
herren  anfailen  oder  seinen  anhält. 
30  Es  schol  auch  chain  vischer  seiner  visch  meines  herren  anhält  nicht 

verlaugnen.    und  ob  er  ir  laugnet,  so  schol  im  meins  herren  richter  oder 
sein  anbalt  das  schiffel  aufprechen  und  schol  ims  umb  sünst  nemen. 

Es  schol  auch  niem  sein  visch  auf  dem  wasser  hin  geben,  er  schol 
sew  zu  dem  markcht  fueren.  der  das  überfür,  der  ist  umb  12  /^  zu  wandel. 
35  Item,  wann  mein  herr  visch  bedarf,  so  schol  chain  vischer  seiner 

visch  nicht  hin  geben  kn  des  richter  Urlaub  und  haissen. 

Item,  da  ist  ze  merkchen  das  man  van  dem  wasser  das  in  den  weier 
rinnt  dienen  schol  an  sand   Jörigen  tag  alle  jar  10  /Ä  in  die   mül  wer 

^  Hs.  hydan.         *  vorher  vom  Miniator  Ürich. 
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dew  inne  hat;  und  wer  den  weier  inne  hat,  der  schol  den  di'nst  geben,  geb 
er  den  nicht  an  sand  Jörigen  tag,  so  schol  in  der  richter  darzue  nötten, 
oder  wer  di  mal  inne  hat  der  schol  im  das  wasser  nemen  unzt  das  er  im 
den  dinst  geit.  und  ob  das  wasser  in  ainem  jar  nicht  in  den  weiör  rinnt, 
so  geit  er  chainen  dYnst.  rinnt  es  aber  in  dem  jar  nuer  ein  w^ochen  in  den  5 
weier,  so  schol  man  den  di'nst  för  sich  dienn.^ 


39.  Rechte  und  Banntaiding  zu  Traismmier*) 

L 

(15.  Jahvh.) 

Kod.  14.517  (Suppl.  2159)  der  k.  k.  Hofbibliotluk  tu  Wien,  Pap.,  kl.-i'*,  20  ßesckriebene)  Bl., 

Bl.9a-I8a. 

Oedrueki  (aus  dieser  Hm.)  Saltburgische  Taidinge  (Ö'sterr.  Wtistümer  1),  S.  895—889  nr.  89. 
In  dem  Druck  ist  zu  bessern: 

386,  8  ani]  ain.  —  4/  uns]  unser.  —  47  ain]  am. 

338j  js  von  Salzburg]  /. 

339y  14  das]  derselb.  —  26  uns]  uns  dannoch. 

}  wm  der  Hand  des  Minititort  folgt  rot  1471. 

*)  Markt  am  rechten  Ufer  der  Traisen^  untoeit  von  deren  Mündung  in  die 
Donau,  Zu  dem,  was  Salzb.  Taid.  (Österr.  Weist,  1)  8,  336,  nt.  *  zur  Geschichte 
der  Herrschaft  gesagt  ist,  toäre  hinsichtlich  des  Landgerichtes  (wegen  des  Textes  III) 
nachzutragen,  daß  dieses  1680 — 84  von  dem  Erzstift  Salzburg  für  Traismauer  er- 
kauft  wurde,  und  zwar  aus  den  Trümmern  des  ehemaligen  Landgerichtes  Markers- 
darf  (v^.  nt.  *  zu  nr,  77 J.  Es  reichte  ,soweit  die  Herrschaft  Tr.  mit  dem  Gezirk 
des  Burgfrieds  und  den  Häusern  so  darein  gehören  umfangen  ist  und  umfaßte  den 
Markt  Tr.  mit  dem  Pfarrhof,  Frauendorf,  Hüpersdorf  Mittemdorf,  StclUiofen  mit 
dem  Pfarrhof,  Venusberg,  Waldlesberg,  Obemdorf  und  einige  Mühlen,  (Urkunden 
von  1680  Äug.  9  und  1684  Sept.  10  im  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarch.,  Eep.  Xl31. 
Die  Urk,  v.  1684  enthält  eine  genaue  Grenzheschreibung.) 

Auf  Grund  der  Immunitätsverleihungen  Ludwigs  des  Deutschen  von  837  und 
Friedrichs  I.  von  1178  (Böhmer- Mühlbacher'  nr.  1362;  Stumpf,  Acta  imp.p.2l3 
nr.  158)  hat  Salzburg  auch  für  seine  österreichischen  Besitzungen  die  volle  Landeg- 
herrUchkeit  angestrebt,  aber  immer  erfolglos  für  die  im  Lande  unter  der  Enns  ge- 
legenen (Tr.,  Ober-WolUing  [nr.  60],  Arnsdorf  [nr.  69]  und  Ober-Loiben  [NÖ. 
Weist.  2,  976  nr.  140]).  Das  Ende  der  salzburgischen  Aspirationen  bildete  der  zwi- 
schen  Ferdinand  I.  und  dem  Erzh.  Matthäus  1635  Okt.  26  geschlossene  ,Wiener 
Rezeß*.  Darnach  bleibt  aüe  landesfilrstliche  Obrigkeit  über  die  salzburgischen  Güter 
in  den  nö.  Landen  den  österreichischen  Landesfürsten;  der  Erzbischof  behält  die 
erste  Instanz  vor  seinen  ordentlichen  Stadt-,  Land-  und  anderen  Gerichten,  die 
zweite  vor  seinen  HaupÜeuten,  Viztumen  und  Hofmeistern;  aber  die  letzte  ist  ohne 
Mittd  der  Lqndesfurst.  (K.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  StaaUarch.  mWien,  Rep.  VIIII6.  Vgl. 
V.  Luschin,  Österr.  Reichsgesch.  S.  106  fg.;  Bachmann,  Österr.  Reichsgesch.  S.60.) 
—  Nachdem  (durch  den  Preßburger  Frieden  1806)  Salzburg  für  Österreich  er- 
worben war,  wurden  die  hochstiftischen  Herrschaften  in  Niederösterreich  von  der 
Staatsgüteradministr(ztion  für  den  KamercUfond  eingezogen  und  von  diesem  später 
an  Private  veräußert.  —  Die  Hs.  II B  (1591)  ist  nach  einer  auf  ihr  selbst  ange- 
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1618  Dez.  8. 

[Aus  (A)  der  Bestätigung  des  Erzhischofs  Leonhard  von  2518  Dez.  8,  Abschrift  (des  16.  Jh.  t)  im  Ar- 
chiv der  k.  k.  Landesregierung  zu  Salzburg,  in  Bd.  1  der  Catenichl  der  Privilegien,  conflrmationes 
und  Statuten  der  stette  und  merkt  im  stift  Salzburg  (rgl.  Wiener  phiL-histor.  Sitzungsber.  5S,  920)]. 
—  Diese  Bestätigung  ist  inseriert  in  (B)  der  Bestätigung  des  Erzb.  Wolf  Dietrich  von  1591  Juni  11, 
Pap.  u.  Perg.( -Umschlag),  Fol.,  11  Bl.,  mit  hängendem  Siegel;  —  B  inseriert  in  (C)  der  Bestätigung 
des  Erzb.  Marx  Sittich  von  1614  Mai  12,  Pap.  u.  Perg. (-Umschlag),  Fol.,  14  Bl.,  mit  hängendem 
Siegel;  —  C  inseriert  in  (D)  dtr  Bestätigung  des  Erzb.  Paris  von  1621  Okt.  S2,  Pap.  u.  Perg.  (-Um- 
schlag), Fol.,  14  Bl.,  mit  hängendem  Siegel.  BCD  im  Marktarchiv  zu  Traismausr  (vgl.  die  zit. 
SitMungsber.  61,  847  fg.;  Geschichtl.  Beilagen  mu  den  St.  Pöltntr  Diöz.-Kurr.  5,  578  nt.  1). 
Gedruckt  (aus  B)  in  den  zit.  Geschichtl.  Beil.,  S.  567—578  (mit  einigen  Varianten  von  III  A). 

Erzbischof  Leonhard  von  Salzburg  urkundet,  daß  ihm  seine  Getreuen, 
Bürger  Richter  Hat  und  Gemeine  seiner  Herrschaft  zu  Traismauer  vorgebracht 
haben  wie  si  etlich  mängl  und  beschwärung  hebten  so  in  iren  alten  pan- 
t&ding  nicht  begriffen  wären.  Auf  ihr  Bitten  bestätigt  und  vemeut  der  Erz- 
bischof  solch  pantäding  und  rechtpuch  wie  folgt  : 

Vermerkt  das  pantäding  und  rechtpuch  der'  herrschafib  Träsmaur,  wie 
das**  von  alter  her  erkennt  und  gehalten  wirdet.* 

Wir  melden  und  erkennen  von  ersten  das  unser  gnedigister**  herr 
von  Saltzburg  oder  seiner  iUrstl.*  gnaden'  hofmaister  oder  wen  uns  sein 
5  fürsÜ.  gnad  zu  ainer  obrigkait  setzt,  uns  jerlich  ze  halten  schuldig  ist  zwai 
pantäding,  aines  zu  den  weichnachten,  das  ander  zu  sand  Oeorgn  tag. 
und  soUn  solch  pantäding  alweg  vierzehen  tag  vor*^  berueft*^  werden,  und 
welcher  hausgesessner  nicht  zu  dem  pantäding  kam,  der  ist  dem  gericht 
zwenundsibenzig  pfening*  verfallen. 

10  *  W.  m.  u.  e.  das  unser  gnedigister  herr  von  Saltzburg  oder  seiner 

fürstl.  gnaden'  hofmaister  oder  sein  anwald  zu  dem  pantäding  uns  ainen 
richter'^  zu  setzen  hat;  doch  so  soll  derselb  ain  ^  burger  und™  in  dem  markt 
angesessen  °  sein,  alsdann  wann  nun  derselb  richter  gesetzt  ist,  sol  der- 
selb richter  mit  rath,  wissen  und  willen  der  gmain  ainen  rath  fümemen. 

16  und**  derselb  richter  soll™  all  wochen**  ainen  tag  mit  dem  rath  sitzen  und 
rath  halten  all  der  herrschaff  mängl  und  besch wärungen  treulich  zu 
wenden.'    si  sollen  auch  alle  verpot  clag*  recht  handln,  thun  und  lassen, 

brachten  Bemerkung  am  23.  April  1749  bei  gehaltener  panthädung  öffentlich  ab- 
gelesen worden, 

AUe  Taidinge  jener  Herrschaften  sind  textlich  sehr  nahe  verwandt;  fast 
nur  die  Artikelfolge  ist  jeweils  selbständig.  Dies  gilt  auch  von  den  Texten  für 
Nieder -Wolbling  (nr,  61).  Tr.,  die  beiden  WoUiling  und  Ober-Loiben  bilden  eine 
besonders  eng  geschlossene  Ginippe. 

In  den  Buchstabennoten  die  Abweichungen  der  Redaktion  III:  *  des  markts 
und.  *»  fh,  zum  thail.  «  und  zum  thail  geendert  worden.  ^  fh,  fürst  und. 
•  hochftirstl.  (^«o  immer).  ^  fh.  pfleger  und.  «  vorhero.  ^  -fen.  ^fh.zu 
wandl.  ^  fh.  und  gesambten  rath.  *  richter  auch  die  rathsverwohnte.  "*  /. 
»  fh.  und  der  catholischen  religion  zugethan.  <>  wann  nun  ders.  richter  .... 
und]  soll.  p  fh.  wenigist.  ^  burgerschaft.  '  zu  w.]  beobachten  und  deren 
Wendung  gebührend  zuwege  bringen.         ■  fh.  und. 

*  Die  so  bezeichneten  Artikel,  sind  gegenüber  dem  Texte  I  setbttändig. 
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wie  dann  das  in  andern  markten  und  stetten  im  lant  Österreich  sid,  prauch 
and  gewonhait  ist.  doch  wo  vermelt  riohter  und  rate  ainen  aus  der  gmain* 
oder  ander  beschwärten,  derselb  hat  sich  alsdann  ftLr  gemelts  unsers  gn.  h. 
V.  S.  oder  gemelten  seiner  fÜTstl.  gnaden^  hofmaister  zu  bedagen,  daselbs 
si  dann  gegen  demselben  beschwärten  zu  verhör  steen  und  nach  verhörung  5 
der  Sachen  bed  thail  entschids  gewartend  sein  und  alsdann  demselben  ge- 
leben sollen,  damit  niemants  wider  billichait  nider  getruckt  oder  beswärt 
werde. 

*  W.  m.  u.  e.  auch:  wo  uns  iemand  in  solchen  unsem  gerichten  gwalt 
oder  ainicherlai  irrung  thät,  so  mügen  und  sollen  wir  unsers  gn.  h.  v.  S."  10 
hofmaister  oder  seinen  anwald  darinn^  anruefen;  derselb  ist  uns  schuldig 
bei  unsem  gericht  und  pantäding  treulich  band  zu  haben. 

*  W.  m.  auch  u.  e.  das  ain  ieder  unsem  gn.  h.  v.  S.  die  dienst  zu  rech- 
ter weil  und  zeit  wie  von  alter  herkumen  zu  dienen  schuldig  ist.   wer  das 
aber  nicht  thät,  den  mag  eegemelts  unsers  gn.  h.  v.  S.  anwald  oder  der  16 
richter'  darumb  straffen  und  zu  wandl  nemmen  zwenunddreissig  pfenning. 

W.  m.  u.  e.  a.  das  unser  gn.  h.  v.  S.  zu  Träsmaur  auch  auf  andern 
grünten  so  darzue  gehöm  gefürste  freiung  hat  jar  und  tag  umb  erbare 
sach.'    wer  aber  in  frävel  darauf  reitt  oder  geet,  ist  das  wandl  ain  herr 
zwaiunddreissig  pfunt,  ain  ritter  zwainzig  pfunt,  ain  rittermessiger  zehen  20 
pfunt,  ain  burger,  paur  oder  ain  hauer  fünf  pfunt  pfenning. 

*W.  m.  a.  u.  e.  das  niemants  auf  unsers  gn.  h.  grünten'  zu  greifen 
hat  umb  kainerlai  Sachen,  es  war  dann*'  ain  diebstall,  ain  malefitz  oder  ain 
scbedlich  man,*^  den  soll  ain  richter''  annemen;  und  sover  zu  im  bracht 
wirdt,  das  weißlich  ist,^  das  er  ain  schedlich  man  sei,  so  soll™  in  der  rieh-  25 
ter  zu  Träsmaur  behalten  an  den  dritten  tag  und  sol  in  dann  antworten 
an  das  gericht  geen  Khagran*)  wie  von  alter  herkommen  ist. 

Kombt  aber   ain   streichender  dieb  auf  unsers  gn.  h.  v.  S.  grünt" 
und  wirdt  gefangen,  den  soll**  man  dem  lantrichter  antworten  in  das  lant- 
gericht  wie  er  mit  gürtel  umbfangen  ist,  und  das  gestollen  guet  solle  dem  30 
gericht  zu  Träsmawr  beleiben. 

Wurd  aber  der  unsers  gn.  h.  v.  S.  holden  ainer  oder  aine  zu  ainem 
dieb  und  wurd  begrifiPen  auf  den  grünten,**  so  soll  denselben  der  richter* 

*  fh.  burgerschaft.  *»  fh,  pfleger.  «  fh.  pfleget  und.  *  daromben. 
*  anw.  o.  d.  richter]  pfleger  und  boffmaiater  oder  anw.  '  jar  u.  t.  u.  e.  a.]  /. 
ff  fh.  und  freiheiten,  soweit  sich  das  lantgericht  erströeckt.  ^  es  w.  d.]  dann  da. 
'  fh.  Yorkombt.  ^  a.  r.]  unaers  gn.  f.  u.  h.  ▼.  8.  pfleger  und  hofmaister  von 
lantgerichtawegen  einziehen  und  gefenklich.  ^  d.  w.  i.]  /.  "»  Schluß  des  Art, 
mit  ihme  kaiaerlichen  rechten,  lantgerichtsgebrauch  und  alten  herkommen  nach 
mit  ihme  (IJ  nach  seinen  thatten  verfahren  werden.  ^  auf  u.  gn.  h.  v.  S.  gr.] 
in  den  markt  Träsmaur.  ^  Schluß  des  Art,  richter  alsobalden  mit  allen  bei  sich 
habenden  aachen  unaera  gn.  f.  u.  h.  v.  S.  pfleger  und  hofmaiater  und  zugleich  lant- 
richter antworten,    p  a.  d.  gr.]  in  dem  lantgericht.    i  pfleger  von  lantgerichtawegen. 

*  vffL  unten  S.  226,  nt,  3. 

*)  Auf  der  AdministrtUivkarte  von  Niederösterreich  ,Kogor<mf,  Flurname 
tOdUeh  bei  Wagram,  östUeh  von  Nufidorf,  Vgl,  OeachichÜ,  Beilagen  etc.  5,  669  nt.  2, 
und  dazu  Urkunde  von  1366  Dest,  13:  Qeorg  Gozesdorfer  verkauft  dem  Erzbischof 
Oriolf  gartland  16  pifang  ze  Chagran  pei  dem  weg,  wovon  in  den  erzbischof- 
liehen  Amtshof  zu  Tr,  3  ^  zu  Burgrecht  gedient  werden  (k.  u,  k.  H.-,  H,-  u,  Staats- 
areh.  su  Wien,  Bep.  XI31J. 
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gefenknusen  und'  behalten  an  den  dritten  tag,  darnach  dem  lantrichter 
enbieten  und  ime  denselben  antworten  in  das  gericht  und  dem  lantrichter 
die  hanthaft  leihen,  damit  er  in  überwindt,  und  soll  dann  den  richten,  da- 
mit man  hinfür  sicher  sei;  aber  er  soll  die  handhaft  herwider  geben. 
6  darumben  soll  man  dem  lantgericht  von  ieglichem  hauB  ain  pfening 
geben. 

'^'W.  m.  u.  e.  a.  das  alle  wändl  unserm  gn.  h.  v.  S.  zuegehören.    was 

aber  ainem  hofmaister  oder**  anwalt  zuegehört,  soll  hofmaister**  ainem 

richter  den  dritten  pfening  davon  geben  und  volgen  lassen/  wo  aber  der" 

10  hofmaister  die  zwen  pfening  wandl  nachgab  und  ließ,  so  soll  der  richter 

den  dritten  pfening  desselben  wandl  auch  begeben  und  nachlassen.' 

W.  m.  a.  unserm  gn.  h.  v-  S.  seinen  fürstl.  gnaden  alle  jar  ain  stift- 
täding  in  der  ersten  vastwochen.    und  darzue  sollen  komen  die  mit  dem 
metzen  dienen. 
15  W.  m.  a.:  welcher  unser  amer  des  hofmaisters'  in  seinen  nöten^  be- 

dürfend ist,  so  soll  er  mit  ime  reiten  oder  raisen  bei  ainer  suunen  auf  sein 
seelbs  zerung.  wer*  aber  sein''  weiters  oder  verrer  bedörft,*  der  soll  ime 
darumb"  thun;  doch  soll  er"  im  darinn  gnädig  sein. 

W.  m.  a.  u.  e.  das  niemand  imsers  gn.  h.  v.  S.  leüt  gefenknussen  lassen 
20  soll  auf  seinen  grünten'  dann  unsers  gen.  h.^  hofmaister  oder'  richter. 

W.  m.  a.  das  unsers  gn.  h.  v.  S.  hofmaister  unser  kainen  fahen  noch 
gefenknussen  soll  lassen  umb  wändl,  si  sein  im  dann  erthailt  in  der  schrann ; 
darnach  soll  er  si  vordem;  es  wäm  dann  Sachen  das  ainer  ungehorsam 
war  und  zimblichen  geboten  nit  geleben  wolt.^ 
26  W.  m.  a.  das  ain  pluetrunß  ist  zu  wandln  sechzig  pfening,  ain  lemb 

fünf  pfunt,  ain  stainwurf  sechs  Schilling  zwen  pfening,  ain  armbstschuß 
ain  spieß  ain  hacken  sechs  Schilling  zwen  pfening.  wer  ains  heraus  vor- 
dert  von  seiner  behausung,  sechs  Schilling  pfening.  wer  ainem  in  sein 
haus  lauft,  als  oft  über  ain  druschubl '  als  oft  fünf  pfunt.  wer  ainem  sein 
30  hauß  öffent,  sein  thür  oder  venster  aufstößt  ön  das  gericht,  der  hat  sich 
des  gericht  underwunden. 

W.  m.  a.  das  niemand  laistung  haben  sol  auf  unser  gn.  h.  v.  S.  grün- 
ten ohn  Urlaub. 

W.  m.  und  haben  auch  ein  jerliche  benante  steur.    darumben  soll 
35  man  unser  kainen  besonder  steum,  er  hab  es  dann  sonderlich  verdient. 

W,  m.  u.  e.  a.  unserm  gn.  h.  v.  S.  auf  allen  seiner  fürstl.  gnaden 
grünten  und  güetem  all  fürfeng,  vischwaid  und  auch  wildpan  auf  wasser 
und  auf  lant. 


*  Sclduß  des  Art,  wie  oben  gemalt  mit  ihme  nach  kais.  rechten  und  lants- 
gebrauch  verfahren,  hierzue  dan  ihme  richter  und  rath  sambt  der  glänzen  ge- 
main  nit  allein  zu  besetzung  des  rechts  sondern  auch  in  anderweeg  alle  noth- 
wendige  assistenz  zu  laisten  schuldig  und  verbunden   sein.  ^  h.  o.]  pfleger 

und  h.  o.  °  er,   was  sich  an  dergleichen   im  markt  und  bnrgfridt  verfalt. 

^  fh.  da  aber  im  markt  ain  ehebrecher  oder  maleficant  betretten  wurde,  ver- 
bleibt die  straff  dem  lantgericht  allein.  •  fh.  pfleger  und.  '  fh.  so  zu  ver- 
stehen in  gemain  und  bürgerlichen  Sachen.  «  welcher  ....  hofm.]  da  pfleger 
und  hofmaister.  ^  fh,  aines  auff  unß.  *  fk,  er.  ^  seiner.  *  bedürftig. 
*°  fh,  etwas  ergetzlichkeit.  "  d.  s.  er]  und.  <*  fh,  und  freiheiten.  p  und 
im  markt  Träsmaur  der.         <»  dieser  Art.  f.         '  dritschübl. 
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W.  m.  a.  daa  ain  ieder  bausguoß  mag  vischen  am  pfinztag  nach 
mitintag  und  am  freitag  vor  mittag  was  er  selber  ain  mal  essen  mag.  er 
soll  ir  aber  nit  verkaufen.* 

W.  m.  a.  das  alle  verpot  nicht  lenger  werden  dann  vierzehen  tag.^ 

W.  m.  a.  das  man  alle  jar  schaffen  soll  leüt  auf  die  feuerstet  alle  vier    5 
Wochen  zu  beschauen,    ob  man  aber  ainem  ain  feur  absagt  und  die  nit 
wendet,  soll  man  im  die  zunegsten  nider  schlahen  und  der  richter^  soll 
das  wandl  von  im  nemmen**  zwenundsibenzig  pfening. 

Es  soll  auch  niemants  hanif  derren  in  stuben  noch  in  Öfen,    wirdt 
er  aber*^  begriffen,  so  soll  er  dein  richter  das  wandl  geben  zwenundsibenzig  10 
pfening.  beschäch  aber  ain  prunst,  so  ist  er  schuldig  zu  wandl  fünf  pfunt 
pfening  und.mues  den  leüten  allen  iren  schaden  abtragen. 

W.  m.  a.  das  niemants  eintragen  soll  kainerlai  sach  weder  bei  tag 
noch  bei  nacht,  es  sei  dann  sein  aigen.    wer  aber  das  uberfert  und  wirdt 
begriffen,  sol  er  in'  bei  dem  richter  verklagen'  und  der  richter  soll**  den  16 
halten  zu  dem  rechtn. 

W.  m.  a.  u.  e.:  ob  ainer  den  andern  begriff  an  seinem  schaden,  mag 
er  in  nberobem,  sol  er  in  pfentn  und  die  pfant*  dem  richter  antworten.^ 
mag  er  in  aber  nicht  uberobem,  dannoch^  sol  er  es  dem  richter™  kunt 
thun,  das  er  gestrafft  werde.  20 

W.  m.  a.  das  man  alle  jar  metzen  emer  viertail  und  ächterin  fachten 
und  hämen  sol,  das  die  gerecht  sein. 

W.  m.  a.  das  die  pecken  sollen  pachen  wie  in  andern  stetten  und 
markten  gebreuchig  ist. 

W.  m.  a.  das  kain  müUner  innerhalb  der  pruck  sol  warten  auf  malter  25 
dann  die  unsem  gn.  h.  v.  S.  steum  und  dienstper  sein. 

W.  m.  a.  das  die  fleischhacker  sollen  schlahen  bei  der  Traisen.    und 
wann  si  ain  kue  schlahen,  die  sollen  si  ansagen,  das  die  beschaut  von  den 
die  darzue  geschafft  sein;  wurde  aber  ainer  begriffen  und  nit  ansagte,  ist 
er  dem  richter  verfallen  zu  wandl  zwenundsibenzig  pfenning  und  er  sol  30 
alsdann  das  fleisch  nit  bei  uns  verkaufen,  oder  man  sol  in  herter  straffen. 

W.  m.  a.:  was  die  gest  von  iren  guetem  und  grünten  steur  dienst 
pflichtig  sind  zu  geben,  das  solln  si  von  den  guetem  raichen  oder  man  soll 
si  darauf  pfentn.** 


•  9taU  dieses  Art,:  Es  ist  zwar  in  yorigen  pantädingen  nach  disem  puncten 
anB  gnaden  zaegelassen  worden  das  ain  ieder  hausgenoss  am  pfinstag  nach- 
mittag and  am  freitag  vormittag  fischen  möchte  sovil  als  er  selber  ainmal 
essen  möge,  iedoch  das  er  sie  nicht  verkaufen  solte.  weilen  aber  thails  burger 
und  andere  underthonen  solches  misgebraucht,  gar  zu  vil  gefangen  und  ver- 
kauft, auch  die  rischwässer  mörklich  außgeödt,  alB  melden  wir  das  solches  nit 
allain  aufgebebt  sondern  zugleich  gnedigist  aubefolchen  worden  das  fürohin, 
da  sich  die  burger  oder  iemants  ander  dergleichen  vischen  understehen,  durch 
dem  pfleger  und  hofinaister  ernstlich  abgestrafft  werden  sollen.  *»  dieser  Art.  f. 
*  d.  r.]  /.  *  genommen  werden.  •  fh,  darüber.  '  da  es  im  lantgericht, 
beim  pfleger  und  hofmaister,  im  markt  aber.  «  verklagt  werden.  ^  d.  r.  s.] 
dieselben  sollen.  *  fk.  da  es  im  lantgericht  geschehen  dem  pflege  und  hof- 
maister, wans  aber  im  markt  vorgangen.  ^/.  (!J.  ^  darnach.  "  d.  r.]  ge< 
bOhrent 
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W.  m.  a.  das  niemants  wein,  geistlich  noch  weltlich,  heerfttren  sol 
auf  unsers  gn.  h.  v.  S.  grünte*  zwischen  sant  Mertens  tag  und  sand  Georgn 
tag  6n  notturft  und  ohn  Urlaub. 

W.  m.  a.:  ob  ainer  den  andern  zu  tod  schlueg  auf  unsers  gn.  h.  v.  S. 
5  grüntn  und  wird  geschlagen,  das  man  in  noch  lebendig  in  ain  haus  pringt 
und  stirbt,  so  sol  man  in  legen  an  alles  Urlaub  also  sover  er  des  freithofs 
wirdig  ist  der  den  todtschlag  gethan  hat.  wird  er  begriffen  auf  den  grün- 
ten, so  sol  in  der  hofinaister  oder  richter  gefenknussen  und  innhalten  zu 
dem  rechten.** 

10  W.  m.  a. :  ob  unsers  gn.  h.  v.  S.  holden  ainer  oder  aine  in  ain  inzicht, 

es  war  von  todtschlegen  von  dieberei  oder  welcherlei  inzicht  das  wäre, 
kam  und  kain  handhaft  und  gewisse  tat  do  nicht  war,  so  sol  sich  derselb 
oder  dieselb  in  unsers  gn.  h.  v.  S.  schrann  vor  dem  hofmeister  oder  richter 
und  rat  ausredu  und  sol  in  desselben  ain  kuntschaftbrief  geben. ^ 

15  W.  m.  a.:  was  mutwiUer  oder  übler  auf  unsers  gn.  h.  v.  S.  grüntn'' 

kämen  und  unsers  gn.  h.  v.  S.  leut  umbtreiben  und  anmutwillen  wolten, 
und  ob  si  sich  der  mutwiUer  erwerten,  und  was  si  von  inen  erobern'' 
sollen  si  dem  richter*  antworten,  und  ob  derselben  mutwiUer  ainer  oder 
meniger'  da  erslagen  wurd,  des  sollen   dieselben  unsers  gn.  h.  v.  S.  leut 

20  gegen  aUen  gerichten  unentgolten  sein. 

W.  m.  das  unser  gen.  h.  v.  S.  hat  hie  sein  schrann.  und  darumb  sol 
der**^  hofmaister  und  richter  haben  ainen  nachrichter,  gefenknus  und  be- 
warung  zu  den  gefangen;  und  sol  niemants  gen  Amstorf  füem. 

W.  m.  das  ieder  man  von  dem  andern  sol  recht  nemmen  und  k ainen 

25  für  den  andern  verbieten  6n  red  ze  setzen  und  6n  recht.** 

*W.  m.  a.:  wer  frävelt,  auch  ander  person  zu  rumor  in  sein  haus 
oder  sunst  auf  ander  unsers  gn.  h.  grünten"  ladet,  der  ist  zu  wandl  von 
ainer  ieden  person  die  da  rumort  fünf  pfund  pfening,  dergleichen  auch 
dieselben  rumortn  person  selbs  igliche  auch  fünf  pfund  pfenning. 

30  W.  m.  das  wir  freie  wal  haben  ab  und  auf  die  gueter  zu  faren  6n 

aUe  irrung.  aber  wir  soUen  von  erst  zuestiften  mit  leuten  die  der  herr- 
schafb  und  den  hausgnossen  nutzlich  und  gefelliklich^  sein. 

W.  m.  a.  das  auf  unsers  gn.  h.  grüntn  und  guetem  ausserhalb  der 
herrschaft  wissen  und  wiUen  weder  edlmann  noch  andern  nichts  zu  ver- 

86  kaiifen  noch  auch  ainicherlai  gelt  darauf  zu  leihen  gestattet  werden  solle. 

*  W.  m.  a.  das  kain  hausgesessner  kain*  unsauber  schedlich  sach  aus 
dem  hauß  auf  gassen  oder  weeg  noch  ein  *  den  graben  schüttn  sol.  wird 
aber  ainer  begriffen,  so  sol  der  richter*  das  wandl  von  ime  nemmen"  zwen- 
unddreissig  pfenning  als  oft  das  geschiecht. 

40  *Es  soUen  auch  richter  und  rathe  zu  Traismaur  kainen  unsers  gn. 

h.  y.  S.  underthan  venknussen  noch  straffen  ausserhalb  seiner  fürstl,  gna- 
den oder  seiner  gnaden"  hofmaister  wissen,  wiUen  und  zuegeben.® 

*  fh.  [und]  freiheiten.  ^  dieaer  ArLf,  «  freiheiten.  * /Ä.  migen, 
armbst  ach  wert  hantschuech  mesger  spies  panzer,  daa.  •  lantgericht.  '  we- 
niger. «  fh.  pfleger  und.  ^  gefeilig.  *  ainich.  ^  in.  i  d.  r.]  /. 
"*  genommen  werden.  »  s.  gn.]  dero  pfleger  und.  <»  1670  (in  1732,  B  in  C) 
fh.  (am  Text  von  1667,  A):  da  aber  derselbe  etwo  nit  an  der  stöU  oder  sonsten 
augenscheinlicher  geiahr  aines  außweichens  oder  aaßreissens  verbanden  were, 
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*  Darauf  so  gebieten  wir  unserm  getreuen  Wolfganngen  Matseber'^ 
gegenwürtigem  und  allen  künftigen  unsem  hofmaistem  auch  pflegem  und 
ambtleüten  zu  Amstorf  und  Traismauer  ....  das  si  die  obgedachten  unser 
bturger  zu  Traismaur  und  ir  nachkommen  bei  solichen  obvermelten  artickln 
von  unsem  wegen  vestiklich  schermen  und  hantbaben  ....  doch  behalten  5 
wir  unß  und  unsem  nachkommen  bevor  solch  artiokl  ze  mindern  ze  meren 
za  verändern  oder  gar  abzethuen,^  wie  un6  dann  das  nach  gelegenhait  und 
gestalt  der  leut  not  und  guetbedunken  wirdet  ....  urkunt  des  briefs  mit 
unserm  anhangunden  insigl  besiglt,  der  geben  ist  in  unser  stat  Saltzburg, 
am  pfinztag  nach  sand  Ambrosien  tag  ....  tausent  fünfhundert  und  im  10 
achtzehenden  jare.' 


1667  Äug.  31, 

Am  (A)  Emeutnntg  und  Vermehrung  durch  BrMhisehof  Ouidohalß  wm  1657  Aug.  81,  Perg.,  gr.'4^, 
7  Bl.,  mit  kängewiem  Siegel.  —  Inseriert  in  (B)  der  Bestätigung  des  Brzbischofs  Maximilian  Oan- 
itAJ  con  /ß70  Mai  20.  B  liegt  nicht  im  Original,  sondern  als  Insert  vor  in  (C)  der  Bestätigung  des 
Kuh.  iMold  9on  17SS  Juli  7,  Pao.,  Fol.,  JS  (beschriebene)  BL,  mit  hängendem  Siegel.  —  A(B)G  im 
Marktarchit  xu  Traismauer  (vgl.  Wiener  phil.-histor.  Sitzungsber,  61,  848  f  Oesehichtl.  Beil.  zu  den 
St.  Pöltner  Diöz.-Kurr.  5,  578  nr.  1). 

Einige  Stellen  von  A  sind  als  Varianten  dem  Mit.  Druck  der  Redaktion  11  beigefügt. 


III  ABC  lauten  den  Texten  II  mutatis  mutancUs  fast  gleich;  die  Ab- 
vctichungen  hei  diesen  in  den  Buchstabennoten.  III  B  hat  gleichzeitige  Artikel- 
hedfferung  (1—36). 


ist  solchen  fahls  ihnen  erlaubt  der(7J  delinquenten  hantvest  zu  machen,  her- 
nacher  die  beschaffenheit  dem  haabtmann  und  pfleg^er  so  bald  es  sein  kan  ge- 
bfihrend  anzuzaigen,  welchem  alSdann  die  weitere  handlang  gebühren  solle, 
waß  aber  die  gemaine  bürgerliche  fahl  anbetrifft,  soll  es  bei  der  bißherigen 
Observanz  noch  ferers  bewenten.  —  Schließlichen  sollen  richter  und  rath  in 
dem  markt  Träßmanrn  wie  auch  die  ibrige  vorgesezte  auf  dem  lant  ihren  ge- 
mainten schuldig  sein  alle  jähr  über  ihre  einkommen  in  beisein  ihrer  hoch- 
fürstlichen gnaden  etc.  etc.  haubtmans  und  pflegers  erbare  raitungen  zu  thaen. 

•  1657  (A)  ergeht  der  Brfehl  an  Matthias  Adam  von  Heggenataü,  Bofmeister 
und  Pfleger  der  salzburgischen  Herrschaften  in  NO.,  und  seinen  zugeordneten  Ge- 
richtssehreiber ;  1670  (B)  an  Franz  Arsenius  Schmidt  v.  Wellenstein,  Hauptmann 
und  Pfleger  dieser  Herrschaßen;  und  1732  (C)  an  Hof  rat  Jos.  Friedr.  Poläckh, 
HauptTnann  der  Herrschaft  TraismMier. 

»  1591  (B)  ist  Pfleger  der  Herrschaft  Tr,  Hans  Siegm.  v.  Oreiß;  1614  (C) 
Pfleger  zu  Traismauer  und  Hofmeister  zu  Amsdorf  Siegm,  Amman,  1621  Qeorg 
Botimaier,  *  die  volUtändige  Aufhebung  wird  in  dem  EscheUokoU  der  Urkunde 
von  1591  (B)  nicht  erwähnt.  *  in  den  Urkunden  von  1614  und  1621  (OD) 

Verden  von  der  Bestätigung  ausdinicklich  die  Artikel  ausgenommen,  die  das  Landr- 
und Halsgericht  berühren,  weil  die  Traismaurer  dieses  Gericht  derzeit  vom  Brzstift 
•dbst  in  VerwaÜung  haben. 
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40.  Banntaiding  zu  Reichersdorf .*) 

c.  1598. 
Aua  der  bei  Gemein-Lebarn  (nr.81)  beschriebenen  Hs.  A,  Bl.  1"—J4^. 

Vermerkt  das  lantgericht,  recht  und  schran  zu  Eeichersstorff,  so 
zuegehört  dem  edlen  und  gestrengen  herrn  Sebastian  Grabner  zu  Kosen- 
berg  und  Pottenbrun,  fiierstl.  durchl.  MathiaB  erzherzogen  zu  Österreich 
füerschneider  etc. 

5  Eeichersstorff  recht  und  panndätting. 

Das  Folgende  fast  gldcldautend  mit  dem  Texte  voti  Gemein-Lebarn  (oben 
nr.31),  S.186,gs-i91y8g. 

Item,  die  von  Khueffem  haben  auch  daß  recht  daß  sie  ier  viech 
treiben  an  alle  ierung  auf  den  Perggpach  und  auf  dem  perg  halten  alß  weit 
der  perg  ist,  und  auf  daß  Mülleckh,  von  dan  auf  den  Hanngentenstain  und 
auf  den  müllgang;   darnach  sol  der  halter  steen  in  ainer  wisen  die  haist 

10  die  Khanweidin,  sol  wöhm  daß  das  viech  nit  schaden  thue  und  daß  viech 
auß  dem  pach  drinken  lassen  alß  oft  eß  inn  not  .ist;  und  mag  treiben  von 
dem  pach  auß  auf  den  MüUberg,  von  dem  Miüberg  auf  daß  Hochenpriel 
daß  da  steet  im  Graßgrundt,  von  dannen  wider  auf  den  Hangentenstain, 
von  dem  Hanngentenstain  unzt  an  den  Strutzelberg,  von  dem  Struzelberg 

15  unzt  an  den  Thinhart,  unzt  auf  die  lantstraß  ob  Teim,  darnach  auf  den 
Pleckheten  weg. 

Item,  ob  daß  war  daß  den  Khueffingem  not  thain  wuerte,  so  haben 
die  Khueffinger  daß  recht  daß  sie  ier  viech  mögent  treiben  durch  äcker, 
päch  ins  Khüedall  an  alle  ierung. 

20  Item,  mer  habent  die  Khueffinger  daß  recht  daß  ier  pachgraben  sol 

geraumbt  sein  angehebt  bei  Gerickhenhüeblein  unzt  in  den  Eyrich,  daß 
sol  die  gemain  räumen,  und  darnach  ieder  vor  seinem  grünt  selbst  unzt  in 
die  Pläniz;  ist  er  zu  wandl  verfallen  wer  daß  nicht  thuet  72  aS. 


41.  Rechte  und  Fi^eiheiten  des  Stiftes  St.  Andrä 
a.  d.  Traisen  (mit  Waltendorf ^  Mitter-  u.  üntermoos).**) 

(1685.) 

Aus  (A)  Kod.  14.533  (Suppl.  2156a)  der  k.  k.  Hofhibliothek  zu  men,  Papürhs.  den  16.  u.  17.  Jh.,  34 
(bfschricbffu)  Bl.,  kl.  •4",  Bl.  la  15  a  (Hand  aw  der  gweiten  Hrüfte  des  16.  Jh.);  —  (B)  dieselbe 
Hh.,  bl  25a-34b  (Hand  dis  17.  Jh. ;  am  Anfang  defekt;  yleichxeitige  Bezifferung  der  Artikel  [1J—70J; 

*)  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  Nußdorf  a.  d.  Traisen,  nö?tK.  von  Herzogenhtirg, 
Genannte  wm  R.  (oh  immer  daa  unitrigefj  begegnen  seit  dem  Ende  des  12.  Jh.; 
die  Tnicksesse  von  R.  im  14.  Jh.,  zumcd  in  dessen  zweiter  HiHfle.  Die  Rühe  der 
Besitzer  (unzuverlässig)  bei  Schweickhart,  OWW.  3,  214;  sie  läßt  den  oben  ge- 
nannten Sebastian  Grabner  (f  1610)  vermissen. 

**)  St.  A.,  ehemaliges  Stiß  reffulierter  Chorherren  am  rechten  Ti-aisenufer, 
unterhalb  St.  Pätens  (s.  darüber  NÖ.  Weist.  2,  624  nt.  *);  W.,  M,-  u.  U.-M.,  Dörfer 
in  der  Ortsgemeinde  Würmla,  sw.  von  TuÜn.  —  Die  oben  angeführten  JSss.  enthalten 
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-  (C)  lod.  15.028  (Suppl.  2154)  derulben  Bibliotluk,  Papierk»,  au»  dsr  Mweilen  HdlfU  des  16.  u. 
etu  dem  18.  Jh.  (auf  dir  ÄußenaeiU  der  wrdtrn  Pergamentdecke  Panthäding  über  dua  axnbt  Wal- 
tendorff  und  beeden  Moß  1685),  W.-<«  (16.  Jh.)  und  Fol.  (18.  Jh.),  24  BL,  Bl.  l»-22»;  —  (D) 
Kod.  14J5&  (Suppl.  2156)  ebd..  Fapierha.  aus  der  xieeiten  Hälfte  des  16.  und  aus  dem  18.  Jh.  (auf 
um  beige^ndenen  Pergamtniumuchlag  Panthäding  über  das  ambt  s.  Andree  an  der  Traisen  de 
anno  1585),  hl.'4^  u.Fol.,  28  Bl.,  Bl.  la-24b. 
Gedruckt  (aus  D)  Kaltenbaeck  2,  12S—1S2  nr.  161. 

Der  Text  lautet  fast  wörtlich  gleich  mit  dem  f3on  Nieder-  Stockstaäf  NÖ. 
Weist.  2,  624^632  nr.  95. 

A  hweichungen : 

625,  21  nt.  1  ebenso  CD.  —  js  diese  Überschri/t  f.  —  2J''82f'  ÄBCD. 

626^  i  Hierauf]  /.  —  jq  in  nach  d.  aigen  recht]  damit  beginnt  B;  — 
för  d.  valth.]  /.  B.  —  gj  thor]  B  dier.  —  88  lußmedt]  B  lispet.  —  34  darauf 
fdgt  in  AC  die  Stelle  63l44—682g  (die  in  D,  gleichwie  in  N.- Stockstall,  den 
Seklußartikel  bildet),  und  darauf:  Waltendorff.    Wir  zu  Waltendorff  und  in    6 
beeden  Mo£  binden  unsem  ait  das  unser  herschaft  und  recht  freihait  geht 
von  dem  dorf  zerichts  auß  in  der^Weingartgassen  unz  an  Waltndorfer 
weingartfelder,  und  von  den  weingartveldem  unat  an  den  Puechgraben, 
und  von  dem  Puechgraben  hinüber  an  Eeichpottenpacher  güeter,  und  von 
Beichpottenpacher  güeter*  hinumb  an  das  Affenegkh  in  Wuermbler  march-  10 
weg,  und  von  dem  marchweg  herab  inn  graben  hinzt  an  Wuermbler  güeter, 
und  von  Würmbier  grünt  herüber  gehn  Khirchpuchl,  und  von  dem  Khirch- 
p&chl  hiniber  auf  den  Moßpach,  und  von  dem  Moßpach  hinüber  auf  Holtz- 
leutter  güeter,  und  von  Holtznleütter  güeter  hinab  in  das  Afferthal^  nach 
der  wasserrunsen  an  Tuersendorffer  güeter,  von  Tüersendorffer  güeter  her-  1 5   , 
über  an  den  Huebgrabm,  und  von  dem  Huebgrabm  herüber  an  das  junk-       ^ 
holz  an  Grabmer  güeter,  und  vom  j  unkholz  wider  in  das  weingartvelt. 
Statt  dieses  WaUendorfer  Gemerkes  hat  D:  Item,  so  melden  wir  und  pinten 
wir  unsem  ait  daß  unser  aigen  hie  zu  Sant  Andree  bei  der  Traisen  herr- 
schafl  und  freihait  geet  von  der  gassen  des  Schariahofs  auf  das  burgstall,  20 
und  von  dem  burgstall  an  die  Khienbergerin,  von  der  Khienbergerin  an  die 
gassen  der  Weitten  peunt,  und  von  der  gassen  zwischen  der  Khrautaw 
und  der  paumbwisen  zu  dem  stain  der  dreier  march  außzaigung,  als  die 
grafschafb  unsers  gotzhauß,  der  von  Geyspitz  und  Ainödt  des  geschloß, 
und  von  dem  stain  der  dreier  march  zu  den  stain  zwischen  der  paumb-  26 
wisen  und  der  Tornaw  außerhalb  des  zaunß,  und  von  dem  stain  zericht 
herüber  die  Traisen  zu  dem  stain  underhalb  sant  Johannß  kirchen,  von 
dem  stain  hinauß  nach  dem  rain  in  die  Khell,  und  auß  der  Khell  zu  dem 
stain  bei  dem  ainschichtigen  pierpämb,  und  von  dem  stain  hinauß  zwischen 
Ainöder  reit  und  des  Piain  unzt  an-  den  Piaslaß,  und  von  dem  Plaßlaß  hin  30 
zwischen  Hertzogburger  holz  und  über  Hämeter  grünt,  und  von  den  Hämeter 
grünten  hinumb  unzt  an  den  andern  Plaßlaß,  von  dem  Plaßlaß  hinüber  auf 
Xider-Häimet  hin  an  das  holz,  hinüber  in  das  Battal,  und  von  dem  £.otal 
herüber  neben  Hertzogburger  holz  in  dei^  Trinckhgraben,  und  von  dem 

urstreute   kurze  Notizen    über    die   Abhaltung    des  Bannlaidinga  zu  St,  A.:  1616 
Juni  3,  1624  Juli  25,   1635  Juli  25;  zu   W.:  1720  Aug.  5  (durch  den  HofHchter 
Jok.  Mich.  Neupeek,  vgl  auch  unten  S.  229,  nt.  4),  1738  Juli  9  (in  Gegenwart  des 
Prälaten  von  St,  A.),  beidemale  Verlegung  des  Taidingsteoctes  erwähnt. 
»  C  die.        •  u.  V.  R.  g.]  fA.        »  C  AfiFterthall. 

16* 
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Trinckgraben  herüber  auf  Niderwindinger  reith,  und  von  den  reiten  in 
das  Antzenthall^  und  von  dem  Antzenthall  auf  die  Huebscheiben,  und  von 
der  Huebscheiben  her  neben  dem  Huebacker  über  die  Traisen,  hinüber 
nach  der  aw,  Mätl  vischer,  Gretz  Störl,  Frid],  Jannß  hinauß  alß  lang  die 
5  aw  wert,  unzt  an  den  Schneiderpach,  unzt  an  das  "Wiener  guet,  und  von 
des  Wiener  guet  neben  der  Hertzogburger  wisen  herab  an  die  gassen  die 
an  den  Lündthof  geet,  und  von  der  gassen  herab  neben  der  Tenckh- 
schuechling,  von  der  Tenckhschuechlin  hinzt  auf  die  gmain  wisen,  und 
von  der  gemain  wisen  unzt  an  die  gassen  des  Schariahoff.  —  40  pf.  pf.]  J^I^ 
10  hier,  und  auch  im  Folgenden  fast  stets ,  fl. 

627,  24—ief'  J5.  —  80-88  «^  ^  gestrichen,  —  40  darnach  in  D  der  Ar- 
tikel des  Taidings  von  Baumgarten  bei  Beidling  (nr.  80)  oben  S.  188,  20-94»  — 
4S  gülden]  A  pfunt  pfening. 

628,  j  über  nacht]  /.  B.  —  ;p  6  ytf  2  ^]  BD  fh.  also  (f.  D):  steht  es 
15  (D  fh.  aber)  jähr  und  thag  an,  so  ist  ehr  iegliches  Jahr  6/^2^  oder  nach 

gelögenhait  ein  taller  (die  letzten  6  Worte  f.  D).  —  s  purgrechtg.]  A  güeter, 
B  puergrecht.  —  jo^jgf.  B.  —  si-ssf-  ACD, 

629,  2  zu  erben]  B  abzudragen.  ^  7  darnach  schalten  ABD  ein:  den 
Artikel  von  Baumgatten  b,  R,  oben  S.  184,  j^2,  —  15  desgl.  oben  S.  184,  8--4- 

20  —  ie-17,  22—28  w*  ^  gestrichen.  —  2s  darnach  schalten  ABD  ein:  "Wer  den 
mühlgang  ^  zu  nahent  paumb  stieß  ist  zu  wandl  nach  iedem  stam  72  /i^, 
wenn  es  sollen  auf  das  wenigist  drei  schuech  von  dem  gang  gestossen 
werden.  —  24-25  in  C  gestrichen.  —  25  alß  oft]  /.  i?;  —  6  ^  2  .Ä]  ^  72  /Ä;  — 
BD  schalten  hier  ein:  "Wer  ain  fruchtpam  pämb  oder  antern*  onne  erlaub nus 

25  abhackt,  ist  zu  wandl  72  A.  —  20-2?  oder  zu  w.  72  /Ä]  /  -4/ —  AD  schalten 
hier  ein:  "Wer  haggen  in  die  aw  tregt  auß  frefel  und  ubermuet,  ist  dem  vogt 
verfallen  B  tal.  ^  ohn  alle  gnadt.  —  28-46  nur  in  BCD.  —  28  kreiter]  Brei- 
ter, C  greiter,  D  gereiter.  —  29  ^  schaltet  hier  ein:  Wer  auf  der  Traisen  oder 
Edlbach  &n  erlaubnuß  vischt,  es  sei  mit  schnuer  oder  ander  zeug,  auch 

30  darauf  scheust,  es  sei  mit  püchsen  Stachel,  enten  und  anders,  ist  zu  wandl 
fünf  pfunt  pfening  oder  man  soll  im  das  ain  aug  ausstechen.  —  57  damadi 
schalten  BD  ein  den  Artikel  von  Baumgarten  b.  R.  oben  S.  184^  12— 24-  Wölli- 
cher  nit  zu  rechter  zeit  auf  die  billich*  robolt  erscheint,*  ist  zu  wandl 
12 /Ä;  tuet  es  ainer  auß  ibermuet,  ist  umb  72^.    Damach  nur  D:   oben 

35  S.  184,  14-25;  —  darnach:  Ob  ainer  visch  so  in  dem  gemainen  milgang  ge- 
fangen hingab  umb  gelt  oder  ander  wahr,  ist  seiner  freihait  zu  vischen 
fürpaß  beraubt  und  ist  zu  wandl  72  /Ä.  wierdt  er  aber  darüber  weiter  be- 
griffen, ist  umb  6  /Ö*  2  /Ä  oder  man  soll  in  durch  das  ain  wang  prennen.  es 
soll  niemant  im  milgang  vischen  dann  mit  den  pehr;  —  endlich  oben  S.  184, 

40  21—28'  —  88  daneben  in  C  mit  Stift  Wird  das  failgeld  geben.  —  89  oder  an- 
sagen] /.  B;  —  umb  sonst]  f.  B.  —  4ß  B  schaltet  darnach  ein:  Ob  die  4  lehen 
zu  Obemdorff  den  wog  zur  hörstraß  nit  machen,  so  mag  man  auch  faren 
wo  man  mag.  —  Ob,  die  grint  bei  dem  Böfthal  haben,  die  wog  niecht 
machten,  so  mag  man  auch  faren  wo  man  mag  und  ist  niemant  darumb 

45  bflichtig. 


*  B  mihlpach.         ■  D  ander  paumb.         *  f.  B  *  rob.  erschj  B  to- 

bolter  Behaut. 
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SBOj  2  drei]  B  fh.  mal.  --  u  hofstat]  B  hofstädler.  —  is—h  inzicht] 
B  Unzucht.  —  S5  grünten]  in  D  darnach  von  jüngerer  Hand  eingeschaltet  oder 
denen  die  [von]  unß  zu  lehen  rieren.  —  s8-4l  /•  -ö;  in  D  gestrichen,  dabei  die 
Bemerkung  Ist  aufgebebt.  —  42^45  in  D  gestrichen.  —  43  B  schaltet  darnach 
ein:  Wier  zu  Drändorff  und  Zäminckb  Kaben  die  recht  das  wier  haben  5 
sollen  12  geschwomen,  der  sollen  acht  zu  Drändorff  sitzen  und  fier  zu 
Zimbinng,  der  sollen  auch  acht  sitzen  auf  lehen  und  vier  auf  hoffstötten. 
and  die  recht  dingstatt  ist  zu  Obemdorff.  und  der  ambtman  sol  bei  inen 
sitzen.  —  45  desgl.  Wer  zu  Obemdarff  auf  daß  velt  oder  in  die  berg  baut, 
der  soll^  nicht  allain  auf  den  acker  fahm  sonter  auch  ieten  etngewanten.  10 

631,  io  darnach  schauet  D  ein:  Ein  ieder  der  viech  zuetreibt  dem 
herter  ist  von  ainer  kue  oder  andern  grossen  haubt  ain  jar  schuldig  zu 
geben  dem  gotzhauß  ain  achtail  salz^  zu  sant  Augustins  tag,  und  haist 
waitsalz.'  —  Es  hat  unser  genediger  herr  der  brobst  das  recht  [das  er]  alle 
jar  mag  ainen  arch  schlagen  auf  seinen  vischwassem  auf  der  Traisen,  wo  15 
sein  genadt  will,  wer  si  aber  darinen  irren  wolt,  den  hat  der  vogt  darumb 
za  wandln  an  alle  gnadt.  —  jq  desgl.  Das  niemant  sein  viech,  klain  oder 
groß,  6n  erlaubnuß  .  .  .  .,  gleichlautend  mit  Baumgarten  b.  R.,  oben  S.  184, 
29-34'  —  Si9  Daaj.]  B  fh.  hem  hem  Ferdinandt.  —  26  underthan]  B  wiert; 
—  leitg.]  B  leiggibt.  —  34  sein]  D  fh.  Q  ß  2  ^.  —  a7-4s  /•  -4.  —  88  darnach  20 
tdialten  BCD  ein  (in  D  später  eingeklammert)  den  Art.  oben  S.  184,  86-S9-  — 
40  darbringen]  BCD  fh.  auf  in.  —  41  untrew]  B  fh.  schamb.  —  42  pf.  pfen.] 
ß  fl.  —  92  gülden]  CD  ^  €f  ^.  —  44  —  ^32,  g  in  Ä  weiter  oben;  den  Schluß 
inÄ  (BL15^^  23')  bildet  die  Confirmatio  omnium  privüegiorum (^525,  nt.  1).^ 


42.  Rechte  und  Banntaidinge  zu  Hei^zogenhurg.*) 

i. 

Im  Untern  Markt  (Herrschaft  Stift  Formback). 

1. 

(16.  Jahrh.) 

Aus  der  hei  Gloggnitz  I  (NO.  Weist.  2,  298  nr.  56)  beschriebenem  Es.  des  16.  Jh.,  Bl.  24a-S6a. 

*  Hm.  so.  •  darnach  in  D  einige  Worte  gestrichen^  kenntlich  nur  noch 

^.      '  desgl dtgelt.       *  Bl.  23  der  Hs.  C  enthält:  WaltendorfFerische 

panthadung  sab  dato  den  5.  aug-usti  1720.  1.  Erstlich  wirdt  hiemit  von  der 
frmain  und  nachbarschaft  ainhellig  beschießen  konftighin  und  von  nun  an  in 
der  obern  weingartriet  gleichwie  in  der  heruntern  die  sambstagfeir  von  12  uhr 
mittags  an  einzurichten  und  zu  halten,  bei  straff  des  verbrechenden  theils 
I  pfnnt  wachß  zum  gottshauß.  —  2.  Daß  ainen  der  leitgebt  oder  wein  auß- 
Khenkt  nit  länger  alß  von  st..Georgi  tag  an  biß  Micheli  auf  9  uhr  und  von 
Micheli  biß  Georgi  auf  8  uhr  zuegelassen  sein  solle.  —  NB.  Die  underthannen 
beklagen  sich  wegen  EzerstorfT  sowohl  wegen  des  einführen  alß  mairs  daselb- 
sten  seiner  nachlässigkeit  und  trunkenheit  halber,  wie  eben  die  hauer  wegen 
des  mähen,  welches  vor  zeiten  die  tröscher  verriebt. 

*)  Markt  am  linken  Ufer  der  Tratten,  unterhalb  St.  P'öltena.  —  In  dem 
(kleineren)  Teil,  der  später  die  Widern,  in  neuerer  Zeit  der  Obere  Markt  hieß, 
ertcarb  das  Bistum  Paesau  1014  durch  kaiserliche  Schenkung  locum  ad  ecclesiam 
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Hie  ist  vermerkt  all  der  burger  recht  zu  Hertzogburg. 

"Wir  öffnen  und  melden  das  wir  sollen  haben  drei  panntaiding  im 
jar:  das  erst  nach  unser  frauen  tag  der  liechtmeß,  das  ander  des  monntags 
nach  sant  Georgen  tag,  das  dritt  des  montags  nach  sanct  Ypoliten  tag. 

construendam  et  ubi  presbyter  m&DBionem  facere  possit  et  unum  regalem  man- 
8um  (Mon.  Boica  25«,  449  nr.  282).  Die  hier  errichtete  Pfarre  hUdete  einen  Teü 
der  Dotation^  mit  der  Bischof  Ulrich  L  von  Pcusau  das  Stift  regulierter  Chor- 
herren ausstattete,  dcu  er  1112  zu  St.  Georgen  (unweit  der  Traisenmündung,  vgL 
nr.  38)  aus  seinem  Erbgut  gegründet  und  seinem  JBochstift  zugeeignet  hatte  (Archiv 
f.  K.  Ost.  OQ.  9,  239  nr.  1).  1244  verlegte  Bischof  Rüdeger  das  Kloster,  wegen  der 
steten  Bedrohung  durch  die  Überschwemmungen  der  Donau,  nach  H.  UT^d  inkorpo- 
rierte ihm  zugleich  die  Pfarre  JT*.  (ebd.  S.  298  nr.  40).  Ihre  ,Wid€m^  (dos)  ist  die 
Grundlage  der  späteren  Grund-  und  Ortsherrlichkeit  des  Klosters  H.  über  den 
Obern  Markt.  Die  hohe  Gerichtsbarkeit  hat  dieses  nie  erworben,  dcu  Landgeridit 
war  bei  der  Herrschaft  Walpersdorf;  doch  verblieb  dem  Kloster  Hab  und  Gut  der 
todeswürdigen  Verbrecher  (vgl.  Faigl,  ÜB.  von  BT.,  S.  344  nr.  283,  von  1396;  und 
S.  483  nt.  2). 

Der  Grund  und  Boden,  auf  dem  sich  der  Untere  Markt  entwickdte,  war 
alter  landesfürsÜicherJBesiiz.  Als  sich  c.  1080  die  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  LI. 
mit  OUokar  II.  von  Steienßark  vermäJdte,  war  H.  ein  Teil^  ihres  Heiratsgutes  (vgl. 
nt.  *  zu  nr.  60).  Durch  die  Vereinigung  Steiermarks  mit  Osterreich  (1192)  kam  es 
wieder  an  die  österreichischen  Herzoge  zurück;  bald  darauf  (1194)  aber  gab  Leo- 
pold  V,  H.  tauschweise  an  die  Abtei  Formbach  in  Bayern,  wofür  er  Neunkirchen 
erhidt,  dessen  Marktrecht  er  auf  (Wiener-) Neustadt  übertrug.  Die  Bestätigung»- 
Urkunde  Leopolds  VI.  von  1210  spiHcht  von  dem  forum  in  H  und  berichtet,  sein 
Vater  hohe  damals  festgesetzt^  ut  iudex  ab  abbate  prefati  cenobii  (FormbaehJ  in 
H.  constitntus  omnem  iustitiam  iudicii  ibidem  libere  et  nuUo  contradicente 
exequi  debeat;  ei  autem  in  aliquibus  ardiüs  negotiis  abbatem  vel  iudicem  suum 
ibidem  contigerit  gravari  vel  molestari,  ad  petitionem  ipsius  abbatis  vel  iudicis 
Bui  iudex  provincie  pro  decisione  negotii  tenetur  accedere  (Mon.  Boica  4,  150 
nr,  19).  Schon  im  Beginn  des  16.  Jh.  nahm  Formbach  das  Landgericht  zu  H  gegen 
die  Herren  von  Meissau  in  Anspruch  (ebd.  S.  179  nr.  61);  späterhin  stand  dieses 
im  unbestrittenen  Besitz  der  Abtei.  Die  Rechte  des  Abtes  und  seines  VerwaUers 
vmrden  am  Ende  des  16.  Jh.,  nachd-em  die  Bürgerschaft  wiederhcU  Beschwerden 
erhoben  hatte,  durch  den  Abt  als  rechten  Grund-  und  Vogtherm  des  Marktes  fest- 
gesetzt (1592  Juni  8  und  1696  Okt.  9).  Darnach  hat  dieser  das  Recht  der  Bestä- 
tigung der  zu  den  Gemeindeämtern  Gewählten.  Das  ganze  Landgericht,  die  Vogtei, 
alle  Jurisdiktion,  Bann  und  Acht,  Stock,  Eisen  und  Galgen,  Grund  und  Boden  ge- 
hören immediate  und  unwidersprechlich  dem  Abte  allein  an.  Der  Vogt  ist  nicht, 
wie  es  etliche  deuten  wollen,  als  bloßer  GrundbucJishändler,  sondern  als  Verwalter 
und  Anwalt  bestellt,  der  die  Person  des  Abtes  in  Allem  vertritt:  er  handhabt  dessen 
Rechte,  ist  sein  vpUmachtiger  Anwalt  und  Vertcalter  Ober  das  ganze  Landgericht, 
übt  Aufsicht  über  den  bürgerlichen  Magistrat  und  das  ganze  Rdigions-  und  politi- 
sche Wesen  (Polizei,  streitige  und  nicht  streitige  Jurisdiktion).  Dagegen  behalten 
Richter  und  Rat  die  niedere  GeHchtsbark^t;  wird  Einem  hier  nicht  Recht,  so 
steht  ihm  der  Weg  an  den  Verwalter  bevor  (1596:  folgends  die  Appellation  an  die 
nö.  Regierung);  in  eigenen  Sachen  muß  der  Anwcüt  seine  Klage  bei  Richter  und 
Rat  anbringen.  Die  Strafgelder  fallen  den  Bürgern  zu,  der  Abt  behält  sich  nur 
vor  die  Ehebruchs-  und  andei'e  hohe  Strafen,  konfiszierte  und  erblose  Güter,  Der 
Verwalter  soll  der  Bürgerschaft  zur  Seite  stehen  mit  Hilfe  und  Rat,  Schulz  und 
Schirm,  besonders  in  zweifelhaften  Rechtsfallen,  wie  auch  in  den  Malefizsachen  sein 
rääiches  Gutachten  dem  Rate  mitteilen,  besonders  darob  sein,  daß  die  peinlichen 
Handlungen  bescheidenlich  fürgenommen  werden,  dabei  dann  der  Richter  selber 
über  das  Blut  sitzen  und  urteilen  mag.  (Stiftsarchiv  zu  Herzogenburg.  VgL  Top. 
V.  NÖ.  4,  236^.) 

Der  allerdings  nicht  sehr  reichliche  Urkundenvorrat  zur  älteren  Geschichte 
des  Marktes  (s.  Faigl  im  Index,  S.  520*')  läßt  doch  erkennen,  daß  die  Trennung  in 
zwei  Gemeinden,  jede    mit  besonderer   Ortsobrigkeit,  im  MittdaUer  noch  nicht  be- 
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Wier  ö£fiien  und  melden  das  wir  in  dem  pantaiding  drei  sprach  haben. 

W.  ö.  n.  m.  das  unser  genediger  herr  von  Vamhach  ainen  richter 
setzen  sol  nach  der  burger  ratte,  und  sol  auch  derselb  richter  alle  gerech- 
tigkait  zu  richten  haben  des  gerichts  zu  Hertzogburg. 

W.  ö.  u.  m.:  ob  ain  richter  oder  aines  richter  knecht  iemant  begriff    5 
an  ainem  yenster  und  daran  loset,  denselben  sol  der  richter  bössem  nach 
der  barger  rathe. 

W.  ö.  u.  m.:  ob  ain  burger  oder  aines  burger  knecht  ainen  begriff  in 
seinem  haus  und  Sprech  im  dreimal  zue,  und  wolt  er  sich  nit  melden  und 
der  burger  oder  sein  knecht  schlueg  in  zu  tott,  so  sol  er  in  an  die  straß  10 
legen  und  sol  dem  marktrichter  noch  niemant  icht  darumb  pflichtig  sein. 

*  W.  ö.  u.  m.  das  der  richter  des  von  Vambach  guet  soU  nicht  leihen 
edlleiten,  briestem  noch  Juden. 

*  W.  ö.  u.  m.  das  der  richter  sol  seÄen^  zu  waag  und  maß,'  brott  und 
fleisch.  15 

*  W.  ö.  u.  m.  das  kain  gast  wein  sol  hie  niderlegen,  wer  aber  des 
nberfaren  wurd,  der  ist  zu  wandl  zwenundsibenzig  pfenning  dem  richter 
von  ainem  ieden  vaß,  und  der  wiert  zu  dem  die  wein  gelegt  werden  sol 
gebössert  werden  nach  der  burger  rathe. 


tlanden  hat,  und  dafi  die  ortsherrnchafUichen  Befugnisse  damals  bei  dem  Kloster 
Formhach  waren,  Bichler  (1260  Coldenei-ius,  1288^1312  Eberhard,  1385—92 
Buger  von  Rust,  1439  Melkheimer,  1407  ein  Judenrichter J,  Rat,  Bürger  heißen 
schlechtweg  ,wm  ff/,  der  Ort  ,Markt  zu  H,*,  der  Anteil  des  Chorherrenstiftes  aher 
^u  ff,  auf  der  Widern*  (zuerst  1341).  Der  Markt  mit  allen  Benten,  Nutzungen, 
Gülten,  Beehten  und  Herrlichkeiten  war  vom  Kloster  Formbach  an  die  fföbUer 
verpfändet,  diesen  samt  ihrem  übrigen  Out  von  Kg,  Ladislaus  konfisziert,  dann  1458 
von  K.  Friedrich  wieder  den  Neideckem  verpfändet  worden  (Chmd,  Beg,  Frid, 
nr,  3581).  1460  verlieh  derselbe  Kaiser  den  ,Bürgem  zu  ff,*  einen  Jahrmarkt  (Ar- 
chio  d.  k.  k.  Minist,  d.  Innern),  zwei  Monate  später  aber  gewährte  er  dem  Chor- 
herrenstift  und  dessen  Leuten  zu  ff,  die  Chnade,  daß  sie  von  dem,  was  in  diesem 
Jahrmarkt  auf  ihren  Gründen  gekauft  und  verkauft  wird  und  durch  ihre  Tore 
SU-  und  ausgeht,  die  gewöhnliche  Maut  und  Zoll  nehmen  und  in  dem  Jahrmarkte 
aller  Gnaden  und  Freiheiten  genießen  sollen,  die  der  Kaiser  den  genannten  Bürgern 
gegeben  hat  (ebd.);  ein  eigener  Jahrmarkt  wird  den  Klosteruntertanen  ,auf  der 
Widern''  —  sie  werden  nun  auch  Bürger  genannt  —  erst  1544,  ein  Wochenmarkt 
und  ein  Wappen  werden  ihnen  1548  verliehen  (zit.  Arch.).  Von  nun  an  scheint  sich 
die  ioohl  schon  vordem  angebahnte  Scheidung  (vgl,  oben  den  Text  II 1)  durchgesetzt 
zu  hohen.  1566  (Text  II 2)  ist  von  dem  ,Markt  auf  der  Widern*  die  Bede,  wäh- 
rend c.  1500  (Text  II 1,  Art.  5)  noch  die  (Widern-), Gemeinde*  dem  (Formbachi- 
schen) Markt  entgegengesetzt  ist.  Die  Widern  erhielt  einen  zweiten  Jahrmarkt  1628 
(Top.  V.  NÖ,  4,  237 'J,  einen  dritten  1661  (zit.  Arch.);  ßlr  den  Formbachischen 
Anteil,  dessen  Marktrecht,  wie  encähnt,  bis  in  den  Beginn  des  13,  Jh.  hinaufreicht, 
ist  ein  Jahrmarktsprivileg  ebenfalls  von  1661  (ebd.),  ein  Wappenbrief  schon  von 
1506  (Top.  4,  236")  vorhanden.  In  dem  vorliegenden  Material  findet  sich  die  Be- 
zeichnung Oberer  Markt  zuerst  1610,  UnJterer  Markt  1661.  Die  Pfarre  war  allzeit 
beiden  Märkten  gemeinsam. 

Die  Grundherrschaft  im  Untern  Markt  hehieU  die  Abtei  Formhach  bis  zu 
ihrer  Aufhebung  (1804).  Vom  österreichischen  Ärar  kaufte  sie  1806  das  Stift  ff. 
Zwei  Jtüire  später  erfolgte  die  Vereinigung  beider  Märkte  in  eine  Gemeinde. 

Vgl.  Fai^  8,  495  nt,  40,  498  nt.  52.   Top.  v.  NÖ.  4,  209  ff. 

^  ffs.  setzen. 

*  Die  so  berechneten  Artikel  kehren  in  den  Texten  I  2  und  1 3  wieder» 
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232  42.  Berto^enburg, 

*  W.  5.  u.  m.  das  kain  gesessener  man  hie  nit  gemainschaft  sol  haben 
mit  kainem  auf  dem  lant  mit  wein  kaufen;  oder  wer  das  thuet,  der  sol  ge- 
bessert werden  nach  der  burger  rath. 

W.  ö.  u.  m.  auch  das  hie  zu  Hertzogburg  ist  ain  freier  markt  iedem 
5  man  sein  hantwerch  zu  würchen,  und  auch  iedem  man  auf  das  guet  und 
ab  dem  guet  ze  faren  6n  alle  irrung. 

W.  ö.  u.  m.  das  die  äussern  drei  mülhöff  sollen  machen  den  Brugg- 
bach  als  weit  ir  mülgang  ist,  das  das  sigwasser  und  das  regenwasser  seinen 
lauf  hindurch  mügen  haben  ungeverlich;  und  der  wasserlauf  sol  haben 
10  drei  daumöllen  weit. 

*  W.  ö.  u.  m.:  ob  ain  burger  ainen  man  behalt  des  er  nicht  kunt- 
schafb  hat  drei  tag,  so  sol  er  in  fragen  was  sein  w6sen  sei  und  wes  er  sich 
betragen  wolle;  und  geschech  seinen  nachtgebauren  schaden  von  demselben 
man,  das  sol  der  biirger  seinen  nachgebaum  widerkeren. 

16  *  W.  ö.  u.  m.  das  niemant  mit  frevel  auf  der  gassen  tragen  soll  im 

markt  armbrost,  spieß  und  lange  messer.  wer  das  darüber  trueg,  das  soll 
der  richter  und  sein  knecht  nemen. 

*  W.  ö.  u.  m.  auch:  wer  ain  schwort  zuckt  an  dem  erchtag  under 
markzeit,  ist  er  ain  edelman  so  ist  er  umb  zehen  pfunt  pfening,  ist  er  ain 

20  paur  so  ist  er  umb  fünf  pfiint  pfenning. 

*  W.  ö.  u.  m.  das  cristen  noch  Juden  strob  noch  müst  nicht  ab  des 
von  Varnbach  guet  sollen  geben;  wer  das  überfuer,  der  ist  dem  richter  zu 
wandl  verfallen  zwenundsibenzig  pfenning.  es  sol  auch  kain  mist  lenger 
dan  vier  wochen  auf  der  straB  ligen;  wer  in  darüber  lenger  ließ  liegen,  so 

26  sol  sich  alßdann  der  richter  des  müsts  underwinden,  und  sol  in  bössem 
nach  der  burger  rathe. 

(*)  W.  ö.  u.  m.  das  niemant  verrer  soll  klagen  dan  allain  dem 
richter. 

W.  Ö.  u.  in.:  wer  die  steg  inne  hat,  daß  die  sollen  haben  drei  Spangen 
30  nebeneinander  ligunt. 

*  W.  ö.  u.  m.  auch  das  kain  leitgeb  ains  burger  knecht  nicht  mer  sol 
abziehen,  wann  er  verspillt,  dann  was  er  ob  der  güertl  hat. 

(*)  W.  ö.  u.  m.  das  ain  richter  sol  sehen  zu  den  rauchfenken,  das 
man  die  bössem  sol,  das  den  leiten  nicht  schad  beschehe.    und  wen  das 
35  bekannt  wierd,  der  sol  seinen  rauchfang  bössem  in  vierzehen  tagen,  oder 
er  ist  dem  richter  zu  wandl  zwenundsibenzig  pfenning. 

*  W.  ö.  u.  m.  das  niemant  sol  haben  tür  oder  weeg  in  den  greben. 
wer  das  uberfuern  wuert,  der  ist  dem  richter  zu  wandl  verfallen  zwen- 
undsibenzig pfenning. 

40  W.  ö.  u.  m.  das  niemant  sein  viech  in  den  graben  treiben  sol.    was 

viechs  in  dem  graben  darüber  begriffen  wuerd,  so  ist  er  von  der  klöe  ainen 
pfenning;  und  wer  das  widerspricht,  den  sol  der  richter  bössem  nach  der 
burger  rathe. 

*  W.  ö.  u.  m.  das  die  löderer  ir  hörn  und  ieren  unHat  an  die  straß 
45  nit  schütten  sollen,  wer  das  uberfaren  wurd,  der  ist  dem  richter  zu  wandl 

zwenundsibenzig  pfenning. 

*  W.  ö.  u.  m.  das  die  schmit  noch  die  haffner  iren  sinter  noch  ir 
schermb  nit  an  die  straß  noch  an  diepaumb  schütten  sollen  dan  indiegrueb. 
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4B.  HiTzogmburg,  233 

wer  das  liberfam  wurd,  der  ist  dem  richter  zu  wandl  zwenundsibenzig 
Pfenning. 

*  W.  ö.  u.  m.  das  kainer  kain  werhaffcen  bauxn  sol  abschlahen  oder 
ainen  felber.  wer  des  uberfaren  wuerd,  der  sol  gebössert  werden  nach  der 
burger  rath.  5 

*  W.  5.  u.  m.  das  kainer  sol  zimerbolz  nocb  prennholz  nicht  kaufen 
ander  den  paumen  noch  in  den  gassen  wen  allain  in  dem  markt,  wer  des 
aberfaren  wuerd,  der  ist  dem  richter  verfallen  zwenundsibenzig  pfenning, 
und  sol  auch  der  richter  das  holz  nemen. 

*  W.  ö.  u.  m.  das  kainer  der  gemaind  grünt  an  sich  ziehen  noch  ein-  10 
zeünen  noch  paum  darauf  stossen  [sol],    wer  des  überfam  wuert,  der  sol 
gebössert  werden  nach  rathe  unsers  genedigen  herm  von  Fambach  und 
nach  rath  der  burger. 

W.  o.  u.  m.  das  kain  fieischhacker  noch  niemant  sein  viech,  klains 
noch  groß,  halten  soll;  er  sol  es  treiben  für  den  herter  oder  nach  dem  16 
herter.    wer  des  uberfaren  wuerd,  so  sol  es  der  richter  pfenden  und  dem 
richter  zu  wandl  zwenundsibenzig  pfenning. 

Item,  ob  ain  gast  ainen  brecht  vom  leben  zu  dem  todt,  so  ist  er  dem 
richter  verfallen  zwaiunddreissig  pfimt  pfenning. 

2. 

1610  Dez.  21. 

[Au»  ßiner  Fapitrhs.  vom  J.  1610,  Fol.,  11  Bl.,  im  Sti/tsarehioe  mh  Uersogenbwrg]  (vgl.  Sirobl  in 
Winier  pMl.-histor.  Sitzungaber.  61,  845  ff.). 

Pannbuech*  des  löbl.*  formbacherischen  closter*  mark  zu*  Herzogburg     20 

betreffend.* 

Aus  gottes  vürsechung  wür  Sebastianus  abbte"")  unser  lieben  &auen 
gottshauß  und  closter  Formbach  etc.  am  Ihnne  in  untern  lants  Baym  em- 
bieten  allen  und  ieden  bemeltes  gotshaus  etc.  bürgern  und  unterthannen 
zu  Herzogburg  unsern  grueß  und  gnadt.  26 

Liebe  getreue,  waß  maßen  ohn  einige  rechtmeßige  ursach  ihr  uns 
and  euch  Selbsten  bei  der  landsfilrstlichen  obrigkeit  als  der  hochlöbl.  n.  ö. 
regierung  in  ein  schweres  recht,  nit  weniger*  hoch  empfindlichen  großen 
uncosten  geleitet,  solches  alles  ist  mehr  dan  zu  vill  kund  und  offenbar. 

Wann  dann  ihr  zum  dritten  mahl  bei  der  hochgedacht  n.  ö.  regierung  30 
verenderten  clag  erstlich  unser  lantgricht  alda,  item  die  erbloßen  und  der 
außgetrettenen  persohnen  güeter,  mehr  das  wür  nach  der  bürger  wähl  und 
nit^  craft  unsere»  prseminentie  *  einen  richter  zu  sezen  beftiegt  sein,  un- 
gietlich  fdrgeben,  nit  weniger  auch  die  fischwait  an  der  Traisen  und  andere 
obrigkeitliche  gerechtigkeiten  uns  zu  entziehen  in  das  dritte  jähr  euch  36 
vergeblich  bearbeitet,  ja  höchste  armueth  und  verderben  geführt,  wer  aber 


»  B  Pohnbiechl.  * /.  B.  *  B  de  anno  1610.  *  B  wenigst. 

*  AB  mit,  •  B  prseimnenz. 


*)  1595^1614. 
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solches  erhebt  euch  nit  allein  bewust  ist,  sondern  wie  auch  gleichfahls  zu 
sonderbahren  despect  uns  nur  für  einen  gemeinen  grundherm,  deme  man 
mehreres  nit  als  den  bloßen  grunddienst  zu  geben  schuldig,  bei  iedermann 
außgeruefen,  und,  das  noch  mehr  ist,  unsere  uhralte  privilegia  die  von  dem 
5  lantsfürsten  des  durchleichtigsten  hauses  erzherzogthumbs  Österreich, 
auch  denen  römischen  kaisem  und  königen  sowohl  durch  diesen  groß- 
mächtigsten anietzo  regierenden  monarcham  Buedolphum  unsem  aller- 
gnädigsten  kaiser  und  herm  bestettiget,  anzutasten  gar  yermessentlicfa. 
prsesumirt: 

10  diesem  nach  seind  durch  der  königlichen  majestet  unsers  gnädigsten 

herm  regierung  des  regiments  der  n.  ö.  lanten  nach  Vernehmung  beeder 
thail  fürgebrachten  nothdurften  (wie  solches  der  ergangene  und  den  letzten 
75i*  1609  publicirte  entabschiet  sonnenclar  erweist)  euch  dis  zuvor  benente 
clagpuncten  und  begehren  ganz  und  gar  aberkent.    und  obwoll  nach  er- 

15  langter  victori  und  behaubtung  dieses  schweren  rechtsprocess  wir  ein 
hoche  straff  fiirzunehmen  genuegsamb  verursacht,  so  haben  doch  aus  güete 
imd  sanftmueth  unserer  von  Jugend  auf  beschaffenen  gemüeths-  und  an- 
genatirten  ^  barmherzigkeit  die  sonsten  wohl  verursachte  straff  gleichwohl, 
aber  darumben  nicht  eingestellt  das  ihr  nit  straffbar,  sondern  damit  ihr 

20  mehr  und  mehr  unser  vätterlichs  herz  erkennet,  beinebens  auch  in  künftig 
von  dergleichen  firidhessigen  intent  euch  zu  weitem  uni^rtraglichen  und 
consequenter  unrathsamben  anführen  im  werk  selbst  verbietet. 

Wann  dann  höchst  emente  hochlöbl.  n.  ö.  regierung  auf  des  marks 
habendes  banbüechl,  welches  ihr  damahlen  in  allen  schrüfÜichen  einbringen 

25  für  ein  vermaindlich  bestanthaftes  Privilegium  praetendirt,  gar  nichts  er- 
kent  sondern  nur  für  ein  craftlos  zusamben  geclaubte  invention,  darein 
weder  der  landsfürst  noch  wür  als  völlige  obrigkeit  consentirt,  dieselbe 
ratificirt  oder  darüber  gefertigt: 

dero  wegen  ist  in  unser  gegenwart  zu  Herzogburg  in  nahmen  der 

30  ganzen  bürgerschaft  alda  durch  euren  advocaten  und  beistant  David  Saurer 
wegen  Stellung  eines  ordentlichen,  standhaft-  und  von  uns  und  unsem 
gotshaus  gefertigten  banbuechs  zu  der  burgerschafb  nachrichtung  unter- 
thänig  gebetten,  wie  dann  auch  aniezo  unser  Verwalter  Carl  Falkhenstainer 
euretwegen  solches  zu  vollziehen  in  gehorsamb  anlangen  thut. 

35  Demnach  wöDen  wir  in  diß  begehren  hiemit  gnedigst  eingewilliget 

haben,  euch  mit  allen  ernst  bevelhende  das  es  in  den  bantäding  nachfol- 
gender gestalt  facto  ipso  gehalten  werde. 

Seit  still  und  vermerket  was  die  pantäding  für  recht  in  sich  haltet. 

Erstlichen  befehlen  wir  das  wie  von  alters  also  auch  in  künftig  drei 
40  pantäding  im  jähr  gehalten  werden:  daß  erste  den  montag  nach  st.  Georgen 
tag,  daß  änderte  den  montag  nach  st.  Yeith  tag,  daß  dritte  den  montag 
nach  aller  heiligen  tag. 

Wür  öffnen  und  melden  daß  ihr  in  den  pantäding  drei  unterschied- 
liche sprachen  halten  soltet. 


^  B  (u.  II)  -türten. 
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Die  erste  sprach  nachfolgender  maß  lautent: 

1.  Wür  befehlen  und  melden*  das  unsere  burger  und  unterthannen 
zu  Herzogenburg  einen  ieglichen  regierenden  erzherzogen  und  lantsfürsten 
zu  Oesterreich  (wie  dann  auch  alle  und  iede  lantsessen^  ob  und  unter  der 
£nn8  zu  solchen  verpfiicht)  sollen  zu  des  lants  noth  gehorsamb  und  ge*    5 
TV'ertig  sein. 

2.  Wür  öffnen  das  ihr  seid  unser  frauen '  diener  gehn  Formbach  und 
in  die  vogtei  auf  Lengbach ^  alle  jähr  zween  gülden  zu  erlegen  schuldigt 
und  nit  mehr,  darumb  ist  man  euch  im  laut  zu  beschiermen  schuldig,  wan 
und  wie  oft  ihr  den  yogt  umb  hilf  anrueft.^)  10 

8.  Wür  befehlen  das  der  richter,  rath  und  derselben  ämbter  aufkün- 
digung'  mit  gebihrender  reverenz  uns  oder  unsem*  Verwalter,  doch  mit 
vorgehender  bewilligung  an  statt  unser,^  allzeit  14  tag  vor  dem  fest*  des 
heiligen  apostels  Thomffi  schrüftlich  beschechen  solle. 

4.  Wür  wollen  wie  von  alters  hero  das  ihr  in  gehorsamb  umb  weitere  15 
wähl  bittet  und  dann  nach  beschechener  bewilligung  die  hierauf  erfolgte 
wählen  uns  sowohl  auch  der  Verwalter  zuschicke.^ 

5.  Wür  setzen  und  ordnen:  wan  die  bügerschafb^  zu  solcher  wähl 
Tersamlet,  das  alsdann  zween"  des  raths  solches  unsem*^  Verwalter  an* 
zaigen,  damit  an  statt  unser  er  von  einen  ieden  insonderheit  und  in  ge-  20 
baimb  sambt  zweien  des  raths  und  der  burgersohaft  die  wählen  aufoembe. 

6.  Wür  wollen  das  die  jenigen  so  die  wählen  neben  den  Verwalter 
aofiiemben,  alles  in  gehaimb  halten ;  und  welcher  etwas  eröffnen  oder  auE- 


In  den  Buchstahennoten  die  AhwHchungen  des  Textes  II:   •  W.  b.  u.  m.]  /. 

^  lantinsassen.        ^  lieben  fr.        ^  ^ehn  F Lengb.]  und  underthanen  des 

dosten  Vahrenbach  und  zu  der  von  uns  erbettenen  schutzherrschaft  nach  Neuen- 
Lengbach.  *  pflichtig.  '  re«ignation.  *  fh.  vorgesetzten  herrn  patri. 

*»  doch  mit  vorg unser]  /.  *  festtag.         ^  statt  dieses  Art,,  im  Anschluß 

an  den  vorigen:  auch  dieselben  zugleich  dinb  weitere  richterwahl  bitten  sollen 
(massen  die  übrigen  ämter  oder  auch  neue  des  inneren  raths  zu  setzen  wir  uns 
noch  femershin  vorbehalten),  nach  erhaltener  bewilligung  aber  die  hierauf  er- 
folgte wählen  nur  von  unseren  herrn  p.  Verwalter  zugeschiket  werden,  un6  aber 
den  erwehlten  richter  zu  confirmieren  oder  bei  befündendüu  bedenken  statt 
dessen  einen  anderen  tauglichen  selbsten  von  herrschaft  wegen  zu  setzen  alleinig 
boTorstechen  solle.     ^  fh.  auf  dem  rathhaus.     ^  zwei.    ^  fh.  herrn  p..(8o  stets), 

*)  Die  Bescheide  v<m  1592  und  1596  (s.  o.  8.  230,  nt.  *)  erwähnen:  Ob  auch 
woll  die  von  H.  mit  deme  das  sie  im  Lempach  jerlich  2  fl.  dem  lantsfürsten 
geben  und  urbarsholden  genent,  innen  zur  widersessigkait  ainen  behelf  ze  ma- 
chen vermaint,  haben  doch  die  gesandten  auf  empfangenen  bericht ....  bekennet 
und  bestanden  das  die  2  fl.  wegen  des  lantsfUrstlichen  Schutzes  geben  und  sie 
wegen  der  lantsfUrstlichen  steur  urbarsholden  genent  werden.  VgL  das  Neu- 
lengbacher  Urbar  von  164t  (oben  S.  120,  nt.*J,  31.221":  Gemainer  markt  zu 
Hertzogburg  ist  auf  die  herrschaft  Lenngbach  gevogt  wie  volgt:  nemblich  wann 
ainer  als  beschwürt  von  richter  und  raths  daselbst  zu  Hertzogburg  geföltem 
urtl  oder  abschidt  vor  alter  appellieren  wollen,  hat  derselb  solche  appellation 
erstlichen  auf  den  stain  Lengbach  antworten  und  daselbst  verer  erkantnus  und 
declaration  leiden  und  nehmen  mUessen.  raichen  auch  jährlichen  liechtmessen 
ain  pfünt  und  Geörgi  auch  ain  pfunt  pfening  vogtei.  (Das  Stift  Herzogenburg 
diente  den  Hertogen  von  der  Vogtei  wegen  jährlich  17  ü  6  jS  ^  und  einen  Mut 
Hafer,  Urk.  von  1396  bei  Faigl,  8.  344  nr.  283,  und  das  zit.  NeuLengbaeher  Urbar 
von  1641,  Bl  222",  wo  der  Mut  Hafer  nicht  erwähnt  wird.) 
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schwatzen  wurde,  der  solle  ohn  alle  gnadt'  per  fünf  pftmt  pfenning*  ge- 
strafft und  in  künftig  zu  keinen  ehrlichen  ambt  gebraucht  werden. 

7.  Wir  wollen  und  befehlen  das  unsere  burger  keinen  zum  richter 
welcher  uns  in  causa  religionis  ungehorsamb,  ein  aufwigler  oder  in  politi- 

6  sehen  Sachen  eines  straff  bahren  lebens  bezichtiget,^  erwählen;  dann  wür 
als  völlige  obrigkeit  craft  unserer  Privilegien  kein  maß  noch  Ordnung  uns 
von  unsem  unterthanen  laßen  fürschreiben. 

8.  Eß  soll  auch  uns  oder  unsern  Verwalter  der  neugesetzte  richter® 
vor  der  confirmation  das  jurament  und  gewöhnlichen  ait  thuen**  und  den- 

10  selben  bei  verlust  seiner  seelen  heil,  ehr  hab  und  guet  nachkommen. 

9.  "Wür  wollen  das  die  rathspersonen,  wann  ihnen  der  richter  last 
zeitlich  in  rath  ansagen,  das  sie  sich  zu  bestimbter  zeit  und  stunt  gehor- 
samb  einstehlen,  dan  der  richter  nit  auf  sie  sondern  die  rathsfreunt  auf 
ihn  zu  warten  pflichtig."  wover  aber  ein  rathsfreunt  seiner  nothwendigen' 

15  gescheften  halber  ein  oder  das  andere  mahl  in  rath*  nit  erscheinen  kunte, 
solle  er  sich  zuvor ^  bei  dem  richter'  anmelden  und  außer  dessen  bewilli- 
gung  von  rath  nit  außbleiben. 

10.  Wür  wollen  das  richter,  rath  und  ganze  ^  burgerschaft  allhier  in 
ihren  conversationen,  gesprechen  und  Zusammenkünften  ehrsamb,  beschei- 

20  den  und  nit  mit  liederlichen  werten  ^  einander  begegnen,  auf  das  sie  ehm- 
hafte  burger  und  nit  grobe  paurn  intitulirt  werden,  wer  darwider  handlet, 
soUe  per  72  /Ä  "  gebeßert  werden. 

11.  Wür  gebieten  ernstlich  daß  ein  ieglicher  rathsfreunt  das  jenig  so 
in  gehaimen  rath  gehandlet,  vermög  seines  juraments  verschwiegen  be- 

25  halten  und  die  zungen  gewarsamb  an  allen  orthen  bezämen  solle."  welcher 
diesen  articul  überfährt,^  der  ist  zu  straff  erstlich  dem  richter  ein  dugaten 
in  golt,  dann  einem  ieglichen  raths&eunt  einen  halben  thaller  unableßig^ 
zu  erlegen^  verbunden,  und  soll  ein  solcher^  auf  ein  viertl  jähr  von  dem 
rathsmitl  abgesondert  sein. 

30  12.  Wür  wollen  ernstlich'  das  N.  richter,  rath  und  ganze  burger- 

schaft' unsers  mark  Herzogburg  alle  sonn-  und  feiertag  fleißig  in  die 
Pfarrkirchen  daselbst  kommen,  dann  auch  ihre  hausfrauen  dahin  halten 
damit  sie  neben  ihre  kinder  und  allerlei  dienstpoten  dem  gotsdienst  embsig 
beiwohnen,  auf  das  herr  probst  zu  Herzogburg  als  obrister  pfarrherr  alda 

35  uns  nit  stetigs  mit  seinen  clagschriften  zu  behölligen  und  wür  hernach  mit 

•  o.  a.  gn.]  /.  *»  pf.  pf.]  fl.  «  inarktrichter.  <*  öffentlich  abschwören. 
•  dan  d.  richter  ....  pflichtig]  /.  *"  rathsfreunt ....  nothw.]  oder  anderer  wich- 
tiger, s  ein  o.  d.  a.  m.  in  r.]  /.  *'  s.  er  s.  z.]  /.  *  Schluß  de»  Art:  zu 
rechter  zeit  sich  entschuldigen  solle.  ^  gesambte.  ^  fh.  oder  gar  verbottenen 
bedrohung.  ™  72  ^]  18  kr.  in  das  rathscorbolum.  »»  u.  d.  zungen  .... 
solle]  /.  o  -tritt.  p  der  ist  zu  straff ....  erlegen]  solle  6  fl.  in  das  cor- 
bolum  ohnnachlässig  zu  bezahlen.  4  soll  e.  s.]  nochdarzu.  ^  w.  e.]  be- 
fehlen auch.  ■  ScklufS  des  Art.:  alda  samt  ihren  hausfrauen,  kindern  und 
allerlei  dienstbothen  alle  sonn-  und  feiertag  in  der  Herzogenb.  pfarrkirchen 
nicht  allaine  der  predig  und  übrigen  gottesdieust,  sondern  auch  die  inänuer 
den  gewöhnlichen  opfergängen  (allermassen  dieses  alles  zur  auferbauung  und 
grossem  ehre  gottes  ist)  fleisich  beiwohnen  und  der  ohne  uhrsach  außblei- 
bende  per  18  kr.  in  das  corbolum  gestraft  worden  solle. 

^  B  beruchtiget.         '  B  -läßlich. 
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euch  andere  miti  für  die  band  zu  nehmen  geursacht.  wer  dem  nit  nach- 
kmnbt,  den  soll  der  richter  [nach]  einer  ieden  versaumnus  per  72  /^  beßem. 

13.  Wür  befehlen  und  wollen  ernstlich  das  unter  uns  und  unseren 
anvertrauten  gotshaus  zugethanen  Jurisdiction  zu  Herzogburg  kein  haus- 
gesefine  persohn  oder  inwohner,  es  seie  mann  oder  weib,  am  sonn-  oder  5 
feirtag  zu  denen  sektischen  prsßdicanten,  als  auf  Guetenbnmn  Pottenbrun 
Inzerstorf  Hein  Viechhofen  oder  anderer  Örther,  zu  predig  außlaufen  son- 
dern bei  ihrer  ordentlicher  pfahr  zu  Herzogburg  als  gehorsambe  frombe 
mid  catholische  Christen  verbleiben,  wer  nun  dergleichen  öhrter  zu  be«- 
suechen  ihme  nit  kan  abbrechen,  der  soll  anfangs  zu  wandl  zwen  und  sechs  10 
Schilling  ^,  am  anderen  zwei  und  ain  halb  pfunt  pfenning,  für  die  dritte 
iingehorsamb  per  5  pfunt  ^  bestrafft,  welches  straffgelt  aißdan  zu  ge- 
meines marks  nuz  angewendet  werden  solle. 

14.  Ein  ieder  burger  der  etwas  so  wider  uns  und  unsers  gotshaus' 
ehr,  gueten  nahmen  oder  zu  verschmellerung  unserer  regalien,  vemimbt^  16 
und  anhört,  solches  aber  nit  alsbalt  unsem  Verwalter  oder  marktrichter 
anfiegt,^  derselbe'  denke  änderst  nit  allein  das  er  sein  halb  guet  verwürket 
hab;  welcher  auch  hinfüro  von  uns  als  ein  ehrloser  mann  gehalten  werden 
sollen. 

15.  Unser  richter  und  rathsfreunt  sollen  gotsfertig*^  sittsamb  frumb  20 
bestendig'  fridlich  verschwigen  und*  wahrhaft  und  nit  aigennutzig  und 
stolz  sein.^ 

16.  Wer  unsem  marktrichter*  mit  Worten  oder  anderen  unbilligen 
mitlen  sein  ehr  beriert  und  vergeblich  antast,  der  ist  dem  gricht^  ver- 
eiden fünf  pfunt  ^'^  da  er  es  nit  zu  erlegen,  soll  er*"  mit  waßer  und  25 
brodt  fünf  tag  und  nacht  casteit  werden. 

17.  Wer  unser  rathsfreunt  einen  mit  dergleichen  Worten  beleidiget, 
der  ist  dem  gricht  verfahlen  zwei  und  ein  halb  pfunt  pfenning;  vermag  er 
es  nit  im  guet,  soll  er  wie  ob  verstanden  sein  straff  außstehen.  die  obrig- 
keit  ist  von  got,  die  man  ehren  und  nit  lestem  soll,  geordnet.  80 

18.  Und  die  weil  der  Verwalter  unser  stöU  zu  Herzogburg  ersitzet, 
demnach  befehlen  und  wollen  wÜr  das  alle  und  iede  so  sich  unter  unser 
Jurisdiction  alda  oder  sonsten  mit  heurath  einzulaßen  gedenken,  von  dem 
richter  dem  Verwalter  fürgestellt  und  bschait  erwarten. 

19.  Wür  wollen  und  befehlen  ernstlich  das-  ein  ieder  der  sich  in  unser  35 
herrschaft  ankauft,*^  inner  acht  tag  bei  unsem  grundbuech  das  leben '^ 
umb  das  haus  oder  grundstuck  ^  empfahen  und  vor  empfangenen  leben 

•  Stifts.  ^  ist,  wahrn.  "  anzeigt.  ^  Schluß  des  Art.:  solle  nebst 
ersetzung  des  etwan  hierauß  erwachsenen  Schadens  annoch  per  32  fl.  zu  unserer 
amtscanzlei  gestraft  und  hinführo  von  uns  als  ein  ehrloser  mann  gehalten  wer- 
den.        •  -forchtig.         ^  sittsamb best.]  /.         «  fh,  in  ihren  handlungen. 

^  fh,  sondern  einen  ieden  mit  gut-  und  christlichen  exempel  vorgehen.  '  fh. 
oder  rathsfirennd.  ^  fh,  in  das  corbolum.  *  pf.  /^]  fl.  "  Schluß  des  Art,: 
incarcerirt  oder  sonsten  nach  denen  in  Sachen  ergangen  landesfdrstlichen 
neueren  patenten  an  leib  abgestrafft  werden.  °  fh.  oder  durch  heirath  ein 
aigenthum  erlanget.  °  d.  1.]  /.     p  Schluß  de»  Art, :  an  die  gwöhr  schreiben 

lassen  und  die  gebührende  jnra  sogleich  zu  bezahlen,  vor  abrichtung  sothaner 
gebühren  aber  durchaus  keine  kaufmanschaft  oder  andere  hantierung  treiben 
solle,  bei  straff  5  fl.  in  unser  räntamt. 

*  B  -ferchtig. 
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durchaus  kein  kaufmanschaft  oder  hanthürung  treiben,  bei  straff  fünf 
pfunt  Pfenning,  welche  der  Verwalter  in  unsem  nahmen  einnehmen  und 
uns  verraiten  soll. 

20.  Wür  wollen:  wann  der  erkauf  er  in  nuz  und'  gwöhr  kombt,  das 
5  er  alsdann  an  unser  statt  unsem  Verwalter  auf  den  rathhaus  vor  N.  richter 

und  rath^  einen  aufgerechten*'  alt  laisten  und  zu  burgerrecht  dem  ober- 
cammerer,*  wie  von  alter  hero  breuchig,^  ein  pfiint  pfenning*  erlegen  solle. 

21.  Wür  ordnen  und  setzen  das  alle  dagen'  so  sich  in  unsem  markt 
zu  Herzogburg  zuetragen,  es  sei  mitburger  inwohner  oder  außländer,  erster 

10  instants*  vor  einen  richter  und  rath  alda^  fdrkommen,  die  partheien  ge- 
hört und  verbschaidt^  werden;'  und  da  iemands  sich  unterfieng  erstlich 
dem  Verwalter  zu  verschimpfung  der  obrigkeitlichen  burgerschaft  umb 
hilf,  schütz  oder  anderwerts  anzulaufen  und  nit  zuvor  dem  richter  ersuecht 
und  vor  dem  rath  erschinen  were,  demselben  solle  der  Verwalter  nit  gehör 

15  geben  sondern  an  den  richter  und  rath  mit  seiner  clag  umb  hilf  und  exe- 
cution  ohne  mitl  und  bei  straff  weisen,  da  alsdan  einem  oder  dem  andern 
gebührliche  billigkeit  nit  wolte  ervolgen,  so  solle  dem  beschwer  den  thail 
die  appellation  allererst  an  dem  Verwalter  und  hernach  an  die  hochlöbl. 
n.  ö.  regierung  bevorstehen. 

20  22.  "Wir  wollen  das  ein  ieder  burger  oder  inwohner  wann  der  ver^ 

Walter  oder  richter  nach  ihm  schückt  stracks  und  von  stunt  an  gehorsamb 
erscheine,  wer  diß  veracht,  dem  solle  der  Verwalter  oder  richter  ohne 
alle  gnadt  wandlen  umb  zwen  und  sechs  Schilling  pfenning,  darzue  nach 
gelegenheit  der  Sachen  amb  leib  straffen. 

26  23.  Wer  aus  unserer  burgerschaft  unsem  Verwalter,  richter  oder 

rathspersonen  in  einer  gfahrsnoth  sieht  und  kein  hilf  thuet  sondern  den 
köpf  zum  fenster  einwendt  und  sich  versteckt,  derselbe  ist  zum  unableß- 
lichen  wandl  dem  gricht  fünf  pfunt  pfenning  zu  erlegen  verbunden. 

24.  Wür  wollen  das  in  unsem  markt  allweeg  vier  viertlmaister  sein 

30  sollen,  auf  das  ein  ieder  burger  wiße  wer  sein  viertlmaister  sei,  damit  gute 
police^  und  Ordnung  zu  führfahlender  noth  gehalten  werde. 

26.  Wür  wollen:  wann  die  zeit  des  weinlesens  vorhanden,  das  unser 
richter,  wie  von  alters  hero  breichig,  laße  von  haus  zu  haus  sowohl  den 
burgern  als  den  inwohnem  ansagen,  damit  sie  zu  rechter  zeit  selbst  er- 

35  scheinen  oder  an  ihrer  statt  taugliche  persohnen,  aber  nit  kleine  bueben 
oder  madiein  schicken,  wer  solchen  nit  nachkombt,  der  ist  dem  richter  zu 
wandl  72  aS  schuldig. 


•  in  n.  u.]  an  die  *»  fh.  und  einer  gesambton  burgerschaft.  «  auf- 
rechten wahren.  <*/ä.  auf  gemaine  Verrechnung.  «  pf- pf.]  fl.  in  gold.  '  civil- 
clagen.  ?  e.  i.]  /.  ^  als  erster  iustanz.  *  ScJUufi  des  Art.:  da  alsdann 
ein  oder  der  andere  thail  hiedurch  beschwährt  zu  sein  vermainte,  solle  ihne 
erst  der  recnrs  oder  appellation  bei  unsem  herrn  p.  Verwalter  und  hernach  bei 
einer  hochlöbl.  n.  ö.  regierung  bevorstehen;  und  solle  von  denen  partheien  in 
allweeg  ein  klaggeld  von  18  kr.  oder  24  kr.  in  das  gerichtscorbolum  bezahlt 
werden. 

*  A  beruhig.        ■  B  verabschit. 
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Die  ander  sprach.' 

26.  Wir  wollen*'  das  ein  ieder  burger  zur  zeit  des  Jahrmarkts  in 
seinem  haus  guete  Ordnung  halte  und  mit^  wasser  in  und  vor  dem  haus 
in  poting  und  grossen  schäfifem  auch^  anderen  nothwendigkeiten,*  wo  ein 
feier  (des  doch  der  allermächtige  gnedig  yerhieten  wolle)  aufgieng,  dasselbe  5 
desto  ehunder'  gedempft  und  auBgelescht,^  versehen,  der  dis  übertritt,  ist 
dem  richter  72  ^, 

27.  Welcher  die  freiung  unsers  Jahrmarkts**  veracht  oder  dieselbe 
mit  gwöhrter  haut,  als  schlagen  stechen  schießen  oder  ander  wesen' 
bricht,^  der  ist  unsem  richter  und  rath  zu  gemeinen  nutz  verfahlen  zwen-  10 
unddreiBig  gülden;  hätte  es  aber  der  thetter  im  guet  nit  zu  bezahlen,  so 
solle  er  am  leib  ernstlich  bestrafet  und  in  langer  zeit  aus  der  gefengnus 
nit  gelassen,  es  were  dan  sach  das  sein  obrigkeit  mit  genuegsamber  bürg- 
Schaft  zu  gemeinen  nutzen  sich  den  thetter  auf  widerstehlung  verobligirt. 

28.  Wür  gebieten  bei  hocher  straff  das  unser  N.  richter  und  rath  die  16 
villfeltigen*  gotslesterungen,  sacramentieren,"*  dardurch"  got  und  seine 
heilige*  geunehrfr  und  die  zarte*'  jugend  geergert  wird,^  abschaffen  und 
dem  grichtsdiener  auferlegen  das  er  dergleichen  muethwillig-  und  öffent- 
liche gotslesterer,  es  seie  bei  mann  oder  weih,  dem  richter  von  stunt  an 
anzeige,  welcher  dann  ohne  ferneren  aufschub  umb  gedachte  lesterhafte  20 
persohnen  schicken,  die  männer  umb  zwen  und  sechs  Schilling  pfenning, 
die  weiber  aber  umb  zwei  pfunt  bestraffe ;  sonst  stöllet  [man]  die  gots- 
lesterer drei  stunt  ans  creuz,  die  weiber  aber  sollen  den  pockstain  von  des 
richters  behausung  bis  an  ^  daB  Pöltinger  thor  miten  an  die  pruggen  tra- 
gen, dem  diener  seind  die  Verbrecher  zwenunddreißig  pfenning  nach  au£-  25 
gestandener  straff  zu  geben  schuldig. 

29.  Item,  ob  auch  einer  oder  der  ander  unter  der  burgerschaft  un- 
zogen  mit  Worten  oder  werken  erscheine,  dardurch  die  jugend  geergert, 
und  einer  oder  zwen  des  raths  solches  anhOren,  ein  solch  groben  menschen 
soll  man  straffen  pe'r  zwen  und  sechs  Schilling  pfenning;  hatte  er  es  aber  30 
nit  im  vermögen,  so  soll  er  ihm  gwolb  carcerirt  und  mores  lehmen;  dann 
einen  ehrsamben  richter  und  rath  ligt  in  allweeg  ob  das  alle  ärgemus  und 
leichtfertigkeit  so  vill  imer  müeglich  verbiet  und  bestraffb  werde. 


*  Dritter  thail.        ^  befehlen.  ^  u.  m.]  auch  in  denen  podingen  und 

grossen  schäffern.  ^  in  poting  ....  auch]  in  bereitschaft  halte,  desgleichen 

mit,  •  fk.  sich  versehe.  '  d.  e.]  allsobalden.  «  Schluß  des  Art.:  werden 
möge,  wer  deme  nicht  nachkombt,  ist  in  das  rathscorbolum  verfahlen  per  18  kr. 
^  /h.  zum  schimpf  unseres  allergnädigsten  landesfürsten  und  herren  herren  etc., 
der  solche  ertheilet.  *  a.  w.]  auf  andere  weise.  *  Schluß  des  Art.:  weilen 
dieses  yermög  der  neuerdings  in  sachen  ergangen  k.  k.  generalien  für  ein  cri- 
minalattentatum  allerdings  anzusehen,  der  solle  alsogleich  hantvest  gemacht 
und  nnsem  landgericht  allda  zur  geld-  oder  leibsstraff  übergeben  werden. 
^  hocher  straff ....  villf.]  gleichmessiger  landgerichtlicher  bestraifung,  das  die. 
'^  /A.  und  andere  unziemliche  werte.  °  fh.  der  allergütigste.  ^  lieben 

heiligen.  p  gemainde,  aber  besonders  die.  ^  Schluß  des  Art,:  genzlich  ver- 
mieden und  entgegen  ein  solcher  lebenswandl  geführt  werde  wordurch  der 
göttliche  seegen  und  übriges  gedeien  erlanget  werden  möge. 

»B  für. 
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30.  Und  damit  sich  unser  gnad  bei  der  burgerschaffc  desto  mehrer 
eraignen  solle  auch  gemainer  nutz  hinfiibro  reifer  aufhembe,  so  laBen  wür 
zu,  aus  sondern  gnaden  und  keiner  gerechtigkeit  (besonders  aber  auf  die- 
müetige  intercession  und  fürbitt  unsers  Verwalters  Carl  Falkhenstainer), 
5  daß.  wo  einiges  pflegkint  außer  unsem  burgfriet  sich  vereheligt  oder  sonst 
sein  guet  von  gemainen  markt  abfiel,  auch  wo  befreunde  so  erbschaften 
bei  unsem  markt  zu  ersuchen  hetten  und  dieselben  abzufordern  gesunnen, 
so  sind  sie  von  demselben  guet  und  erb faal,  es  sei  in  bahren  gelt  farent-  oder 
liegenden  stucken,  den  zehenden  pfenning  zu  erneuten  gemainen  marks 
10  nuz  zu  erlegen  pfiichtig. 

81.  Ein  ieder  burger  ist  bei  seiner  bürgerlichen  pflicht  schuldig,  wo 
er  in  den  heusern  oder  anderen  orten  bei  dem  würthen  unzichtige  weiber 
rumorer  gotlesterer  oder  andere  leichtfertigkeit  vernimbt,  das  solche  un- 
thaten  dem  richter  und  rath  angefüegt  und  dem  Verbrecher  zu  wandl  zwen 

16  und  sechs  Schilling  pfenning.  wer  aber  einen  solchen  burger  so  dergleichen 
übel  öffnet  als  einen  verrätter  oder  schergen  wolte  schmähen  und  au£- 
schreien,  der  ist  unableßig^  zu  wandl  pfiichtig  fünf  pfunt  pfenning  und 
solle  selbst  für  unehrbahr  geacht  werden. 

82.  Es  soll  auch  keiner  ain  reihen  noch  waßerlauf  verschütten  son- 
20  dem  sein  reihen  oder  waßerlauf  räumen,  damit'  daß  waßer  seinem  nach- 

bahm  und  ihme  selbst  nit  schaden  thue.  welcher  das  übertritt,  der  soll  zu 
wandl  verfahlen  sein  zwen  und  sechs  Schilling  pfenning. 

83.  So  ainem  ein**  viech  schaden  thuet,  der  mag  das  viech  pfenden 
und  den  schaden  besichtigen  laßen;  soll  ihm  der  schaden^  nach  erkantnus 

25  gueter  leuf*  abgetragen  und  wover*  der  schaden  von  dem  viech  auß  nach- 

läßigkeit'  seines  herm  oder  frauen  beschechen,  soll  er  gewandlet  werden 

per  72  /Ä. 

*  84.  "Welcher  Zimmerholz  stain  Stroh  oder  mist  von  unsem  güetem 

verkauft,  der  ist  zu  wandl  zwen  und  sechs  Schilling  ^,  eß  soll  auch  keiner 
30  dem  mist  oder  tunget  lenger  als  vier  wochen  auf  der  Straßen  ligen  laßen ; 

ligt  er  länger,  so  ist  er  dem  grioht  verfahlen. 

85.  Welcher  ohne  willen  und  wissen  einen  würth  ein  zech  außtregt 
und  morgens  nit  kombt  und  bezalt,  der  ist  zum  wandl  72  /d>. 

86.  Eß  soll  auch  kein  weinschenk  oder  leiggeb*  über  glogenzeit  wein 
35  außgeben  und  niemand  auf  mitemacht  zechen  laßen,  bei  wandl  72  ^.^ 

37.  Welcher  burger  einen  bei  nächtlicher  weil  in  seinen  haus  und 

hof  funde  in  dem  er  als  ein  unbekanter  nichts  zu  schaffen,  dem  soll  der 

burger  anreden  und  die  uhrsach  seines  wesens  erforschen,  alsdann  solle  ers 

dem  richter  alsobald  anzaigen,  auf  das  er  zu  straff  per  72  /iS.    in  fahl  er 

40  sich  nit  wurde  melden  sondern  sich  in  die  flucht  begeben  woUen,  so  mag 


*■  Schluß  des  Art.:  schaden  verhindert  werde,  bei  straff  per  45  kr.  in  das 
^erichtscorbolum.  *»  fh,  s[alva]  y/eniaj.  «  s.  i.  d.  seh.]  welcher  ihme  alsdann. 
^  erk.  g.  1.]  UD parteiischer  erk.  *  so  ferne  ihm.  ''  Schluß  det  Art,:  des 

aigenthumers  oder  dessen  so  zur  obsicht  darzu  bestellt  geschehen,  beschiechet, 
derselbe  in  das  corbolum  per  18  kr.  ge wandlet  werden  solle.  «  w.  o.  1.] 

wirth  o.  gastgeeb  noch  anderer,     ^  w.  72  /^]  straff  in  das  corbolum  per  18  kr. 

*  B  -leßlich. 

*  Die  90  bezeichneten  Artikel  sind  atu  dem  Texte  II  Übemommen* 
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ihm  der  burger  anzaichnen  und  verwunden,  damit  ers  in  künftig  nit  kan 
laugnen,  der  burger  aber  ist  destwegen  niemand  nichts  pflichtig. 

Die  dritte  sprach. 

*  88.  Wür  ofi^en  und  melden:  ob  ein  richter  oder  burger  einen  be-    6 
grief  an  einen  fenster  losend,  demselben  solle  der  richter  beßern  per  zwen 
und  sechs  Schilling. 

*  39.  Wtlr  befehlen  das  unsere  güeter  zu  Herzogburg  keinen  edl- 
leuten,  pfaffnen  oder  Juden  sollen  verliehen  werden. 

*  40.  Wir  wollen'  daß  unser  richter  und  rath  obacht**  haben  damit  10 
guete  policei  und  ^  Ordnung  mit  der  elln  waag  maß,^  brodt  wein  und  fleisch 
auch  andern*  was  deme  anhengig  gehalten  werde. 

*  41.  Wür  wollen  das  kein  gast  im  markt  soll  wein  nüderlegen.  wer 
das  widerfahren  wurde,  der  ist  von  iedem  vaß  dem  richter  zu  wandl  72  /Ä, 
und  der  würth  zu  dem  der  wein  gelegt  ist  solle  beßert  werden  nach  der  15 
burger  rath. 

*  42.  Wür  melden'  das  keiner  so  im  mark  das  burgerrecht  hat*  soUe 
gemeinschaft  haben  in  wein  kaufen  mit  denen  so  auf  dem  lant  und  außer 
des^  burkfrids  wohnen,  in  bedenken  daß  unsere  burger  mit  ihren  herein- 
kaufen verarmen  und  in  grosse  schulden  einfliessen,  zu  deme*  ihr  aigene  20 
bauwein  unverhantirt  in  den  kellern  verligen,^  die  außwendigen  zue-,  die 
nnserigen^  an  der  nahrung  merklich  abnehmen.^  wer  nun  dergleichen  ver- 
bricht, solle "  per  zwen  und  sechs  Schilling  gestrafft  sein. 

*  43.  Wür  melden:  ob  ein  burger  einen  man  beherbergt  der  ihme 
unbekant  und  nit  wißet  von  wannen  er  währe  und  behilt  in  drei  tag  bei  25 
sich,  so  soll  er  ihm  fragen  was  sein  sach  seie  und  wes  er  sich  betragen 
wolte;  und  beschicht  seinen  nachbarn  schaden  von  demselben  man,  den 
soll  der  burger  seinen  nachbahm  widerkehren. 

*  44.  Wür  öffnen  und  melden  das  niemant  mit  frevel  auf  dem  markt 
soUe  tragen  armbrust  pichsen  spieß  hacken  und  lange  meßer.  wer  dem  nit  30 
nachkombt,  der  wird  gestrafft  und  die  waffen  sind  dem  richter  verfahlen. 

*  46.  Wür  melden:  wer  an  dem  ehrtag  unter  dem  mark  ein  seh  wert 
zuggt,  ist  er  ein  edlman  wirdt  er  umb  zehen  pfiint,  ist  er  ein  paur  oder 
hauer  wird  er  umb  fünf  pfunt  pfenning  straffmeßig. 

46.  Wür  melden  das  keiner  aschen  airschöller  körmist  fueschperlaug  35 
oder  andere  unsaubrigkeit  auf  die  gaßen  oder  Straßen  in  markt  gießen  oder 
schietten  solle,  wer  das  überfahren  wird,  der  ist  dem  richter  zu  wandel  72^. 

47.  Wür  befehlen  das  unser  markteamerer  ein  stock  oder  zaieben  für 
das  Wiener  thor  zur  Träßen  setzen  laße,  damit  obberirte  unsauberkeit  da- 
hin getragen  und  der  markt  sauber  gehalten  werde.  40 

*  48.  Wür  öffnen  das  kein  leutgeb  eines  burgers  kneeht  wan  er  ver- 
spOt  mehrers  abziehen  solte  als  waß  er  ob  der  gürtl  hat 

*  melden  auch  und  befehlen  ernstlich.  *»  genaue  o.  "  p.  u.]  /. 
^  fh.  und  gewicht.  «  a.  a.]  und.  '  verbieten.  ^  ßi.  weniger  ein  inmann. 
^  unseres.  *  verarmen  ....  deme]  verschlagen  werden  und.  ^  verbleiben. 
^  die  außwendigen  ....  abnehmen]  /.  "»  Schluß  des  Art.:  zur  straff  45  kr.  in 
das  gerichtscorbolum  zu  erlegen  schuldig  sein. 

»  B  fh.  aber, 
österr.  WeieMmer  IX.  1 6 
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*  49.  Wür*  befehlen  das  der  richter*'  solle  ernstlich  darob  sein  da- 
mit die  feierstett^  fleißig  geseibert  uiiid*^  die  baufehligen*  gebeßert  auch 
innerhalb  14  tagen  ergenzt'  werden,^  auf  das  denen  benachtbahrten  durchs 
feir  nit  schaden  geschehe,  wer  dem  nit  nachkombt,  der  solle  per  72  ^  ge- 

6  beßert  werden. 

*  50.  Wlir  melden  .das  niemant  solle  haben  thier  oder  weeg  in  den 
mark  graben,  wer  in  dem  begriffen  wird,  der  ist  zu  wandl  fünf  pfunt  pfe- 
ning  zu  gmainen  nuz  zu  erlegen  schuldig. 

*  61.  Wür  melden  das  die  lederer  ihr  hom  und  unflat  sowohl  auch 
10  die  weißgärber  ihr  unsauberkeit  an  den  weeg  oder  Straß  nit  schitten  sollen. 

wer  diesem  zuwider  handlet,  der  ist  dem  richter  zu  wandl  72  ^, 

*  52.  Wür  öffnen  imd  melden  das  die  Schmidt  und  haffner  ihr  zinter 
noch  schermb  an  die  straß  noch  unter  die  baumb  nit  schitten  sondern  zur 
Träsen^  an  das  verordnete  ohrt.    wer  dem  nit  gehorsamb,  der  ist  dem 

15  richter  zu  wandl  72  ^, 

*  58.  Wür  wollen  das  keiner  keine  fruchtbahren  oder  wehrhaften 
baumb  noch  felber  abschlagen  solle,  wer  das  überfahren  wurde,  der  solle 
beßert  werden  fünf  pfunt  pfenningj  vermag  ers  nit  in  gelt,*  soll  ers  mit 
dem  leib  ausstehen. 

20  *  54.  Wür  öffnen  daß  keiner  weder  zimmer-  noch  brennholz  in  den 

gaßen  oder  vor  dem  thor  kaufen  solt  als  allein  auf  offnen  markt,  wer  dar- 
wider  handlet,  der  ist  zu  wandl  per  72  ^  und  solle  der  richter  das  holz  zu 
sich  nehmen. 

*  56.  Wür  befehlen  das  keiner  unser  gemain  grünt  und  boden  an 
25  sich  ziechen  solle  noch  dieselben  einzeinen  oder  baumb  darauf  setzen  noch 

felber  stoßen,  wer  das  nit  hält,  der  solle  per  zwen  und  sechs  Schilling  ge- 
beßert  werden. 

56.  Ob  es  sich  fieget'  das  einen  gesessenen  burger  wurde  sein  guet 
diebischer  weis  entführt,  es  were  groß  oder  klein,  derselbe  solle  es  an  des 

30  richters  vorwißen  nit  einnehmen,  thet  ers  darüber,  so  solle  er  dem  richter 
zu  an  Wendung  gemeines  markts  nutzen  und  frumen  pflichtig  sein  fünf 
pfunt  Pfenning,  nimbt  ers  aber  mit  bewilligung  des  richters,  so  soll  er  das 
entfrembte  guet  mit  72  /^  freien  und  alsdann  zu  seinen  sichern  hauten 
nehmen. 

35  57.  Wür  öffnen  und  befehlen  ernstlich:  welcher  burger  oder  burgerin, 

inwohner  oder  inwohnerin  seinen  nachbahm  ein^  dienstbothen,  es  sei  mann 
oder  weib,  jung  oder  alt,*  aus  den  dienst  für  sich  selb  oder  für  andere'^ 
abwendig  macht,  ^  es  beschehe  gleich  mit  wort-  oder  werken,  dardurch 
dessen  arbeit  mit  schaden  seiner  nahrung  dahinten  verabsaumbt  bleiben 

40  mues,  dieselbig  persohn,  niemant  außgenohmen,  solle  der  richter  in  beisein 


*  /A.  melden  und.  »»  fh.  und  rath.  «  fh.  und  rauchfiing.  *  f. 
"  fh,  aber  zu  Verhütung  des  feuerschadens  ohngesaumbt.  ^  auch  i.  14  t.  e.]/. 
«  der  Schluß  des  Art./,  ^  ernstlich.  . .  .ein]  daß  niemand  seines  mitburgers 
oder  inwohners.  *  es  sei.  . .  alt]  bederlei  geschlochts.  ^  fh.  aufreden  noch. 
^  machen  solle,  bei  straff  5  fl.  in  das  corbolum ;  wer  es  aber  nicht  in  vermögen 
hatte,  solle  nach  billiger  erkanntnus  des  raths  am  leib  ca^teiet  werden.  Damit 
achliefit  der  Art. 

*  B  Strassen.        •  B  guet.        ■  B  eraignet. 
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eines  ganzen  ehrsamben  raths  ohne  alle  gnadt  per  fUnf  pfunt  pfenning 
straffen;  wer  es  aber  nit  in  yermögen^  so  sollen  dergleichen  Verbrecher 
und  verbrecherin  nenn  tag  und  nacht  mit  waßer  und  brodt  im  gwölb  ver- 
arestiert  und  eingespert  sein. 

Item,  das  seind  die  alten  recht  zu  Herzogenburg:  6 

66.  Der  da  hat  gestohlen  und  wird  begriffen,  es  sei  mann  oder  weib, 
ist  es  über  zwen  und  sechs  Schilling,  so  soll  man  ihn  spannen  an  den 
pranger,  daran  soll  er  stehen  drei  stunt  des  tags,  und  solle  ihm  der  markt 
verbotten  sein. 

59.  Ob  er  stihlt  über  zwei  und  ein  halb  pfunt  pfenning,  so  soll  man  10 
ihm  zwicken  mit  dem  einen  ohr  an  dem  pranger  und  soll  sich  selber  ab- 
reißen und  alsdann  aus  dem  markt  geschafft  sein. 

60.  Stihlt  er  aber  drei  und  ein  halb  pfunt  pfenning,  so  soll  man  ihm 
abschneiden  ein  ohr. 

61.  Stihlt  er  fünf  pfunt  pfenning,  so  schneidt  man  ihm  ab  beide  16 
ohren,  ob  er  sie  hett;  hett  er  sie  aber  nit,  so  soll  man  ihm  das  recht  er- 
kennen was  er  pflichtig  ist. 

62.  Stilt  er  zehen  pfunt  pfenning,  so  solle  ihm  der  richter  bringen 
laßen  in  die  schran  und  alsdann  das  urthail  was  er  pflichtig  ergehen  laßen. 


68.  In  unsem  markt  Herzogburg  hat  herr  probst  zu  st.  Andreae  acht  20 
heuser.  ob  darein  kemen  böse  leut,  es  wäre  bei  tag  oder  nacht,  darvon  der 
markt  beleidiget  wurde,  und  unser  richter  forderte  die  verdechtigen  heraus 
zu  antworten,  bis  auf  seines  herrn  ankunft  sich  verwägerte,  so  soll  unser 
richter  mit  den  seinigen  alle  thor  unsers  markts,  wie  dann  auch  der  richter 
des  obem  markts  auß  nachbarschafb  in  gleichen  auf  ersuechen  thuen  wirdt,  25 
verschließen  und  dann  in  das  haus  eingreifen  und  die  schädlich  beseh  leut 
handfesten  lassen,  und  solle  das  böse  vertreiben  und  den  markt  vor  der- 
gleichen unziefer  sauber  halten. 

64.  Und  in  fahl  gedachter  herr  probst  oder  seine  unterthanen  auß 
seinen  heusem  die  in  unsem  markt  ligen  ein  guet,  es  sei  wenig  oder  viU,  30 
so  gedachten  bösen  leuten  zuestendig,  über  unser  landgricht  und  freiheiten 
an  andere  örter  zu  führen  oder  tragen  sich  anmaßen,  so  solle  unser  richter 
solches  guet,  wie  es  namen  haben  mag,  annemben  und  verwöhren,'  auch 
vermög  der  landgerichtsordnung  dem  herrn  probsten  solche  that  für  ein 
gewalt  in  unserm  namben  verweisen.  35 

66.  Wür  wollen  und  befehlen  ernstlich  das  unser  richter  alle  jar 
montags  acht  tag  nach  ostem  mit  zwen  des  innern  und  äußern  raths,  dann 
dreien  aus  den  jingem  bürgern  unser  landgricht  besuchen,  rän  und  stain 
wie  weit  es  sich  erstreckt  fein  ordentlich  besichtigen,  damit  uns  durch  die 
anrainenten  nachbarn  nichts  entzogen  wurde.  40 

66.  Qleichfahls  solle  es  mit  gemaines  markts  unser  frauen  zech  imd 
des  spittals  gruntstucken  gehalten,  auch  alle  und  iede  derselben  dem  mon- 
tag  acht  tag  nach  den  heil,  pflngsten  durchgangen  werden. 


*  B  verwahren. 
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Wür  wollen  das  unseren  Verwalter  wenn  ihr  das  landgricht  besich- 
tiget, damit  an  statt  unser  er  sich  dabei  einfinden  ^  lasse,  zu  solchen  ver- 
kindiget. 

Conclusio. 

5  Beschließlich,  was  die  stritig  robath  anbelanget,  lassen  würs  aus 

sondern  vätterlichen  wollmainen  auch  zu  mehrem  au&ehmen  gemaines 
marks  nutzen  für  unser  person  allerdings  bei  eurem  selbstaignen  unge- 
zwungenen anerbieten  und  versprechen  verbleiben:  werden  hoffentlich  un- 
sere nachkomende  herm  abbte  zu  Formbach  hierinnen  wenig  bedenken 

10  nemben,  sondern  diesen  puncten,  weil  unserem  gotshaus  dies  ohrts  nichts 
in  prfiBjudicium  fahlen  kann,  undisputirlich  beruehen  lassen;  doch  der  ge- 
stalt  das  ihr  uns  alle  Jahr  zu  lesens  Zeiten  die  lähren  väßer  ohne  unseren 
Unkosten  und  darlechen  *  von  Waßer-  nach  Herzogenburg,  volgent,  als  lang 
unser  lesen  alda  wehret,   auch  ohne  taglohn,  gegen  gebürlicher  äzungen 

15  oder  kost,  unsere  fexung  einbringen  helfen  und  alsdann  widerumb  die 
vollen  vaß  zum  anzug,  wo  der  anzug  sein  wird,  gwarsamb  fleißig  liefern 
und  abführen  wollet. 

Werdt  ihr  nun,  liebe  burger,  diesen  allen  und  anderen  was  ihr  uns 
als  eurer  von  got  ordentlich  gesetzten  obrigkeit,  auch  was  ihr  sonst  zu 

20  vollziehen  schuldig,  fleisig  nachkomen,  erbieten  wir  unser  vätterliche  be- 
müehung  dahin  zu  wenden  damit  durch  innerliche  ruhe  gemeines  marks 
aufnehmen  fortgepflanzt,  gleiche  justitia,  recht  und  gerechtigkeit  admini- 
striert, die  burgerschaft  bei  einander  in  guten  vertrauen  erhalten,  das 
schädliche  müßtrauen  unter  denselben  und  was  deme  anhangt  aufgebebt 

26  werden  möchte,  der  guten  Zuversicht  ihr  werdet  für  euch  auch  Selbsten 
darzue  geneigt  sein,  dardurch  also  mit  desto  mehrer  einmüetiger  Zusam- 
mensetzung die  Wohlfahrt  gemeines  nutzes  befierdert  und  in  flore  er- 
halten werde. 

Diß  alles  und  iedes  so  in  diesen  banbiechl  begriffen,  haben  wir,  wie 

30  ob  verstanden,  auf  eurer  gehorsambs  bitten  zur  nachrichtung  und  regie- 
rung  unserer  ganzen  burgerschaft  mit  unseren  und  unsers  ehrwürdig-,  an- 
dächtig- und  gelehrten  convents  insigl  gekräftiget*  und  aigner  band  unter- 
zogen; diesem  allen  ihr  wahr  fest  aufrichtig  und  unzerbrochen  nach  allen 
euren  vermögen  nachzukomen  und  zu  geleben  euch  befleißen  werdet,    eß 

36  ist  auch  oft  ementen  unser n  Verwalter  von  wort  zu  wort  ein  gleichlautend 
exemplar  angehendigt,  welche  beede  von  jähr  zu  jähr  vor  dem  pantätung 
vergleicht  werden  müßen. 

Actum  Formbach,  den  ainundzwainzigsten  decembris  anno  ain- 
tausend  sechshundert  und  zehen  jähre,  unserer  regierung  im  fUnfzehen- 

40  ten  jähre. 

L.  S.  L.  S. 

Sebastianus  abbte  F.  Quirinus  prior 

des  closters  Formbach  etc.  und  ein  etc.  convent 

bekenne  wie  obbemelt.  daselbst. 


*  B  finden.         "  D  darlogeu.         ^  B  bocr. 
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3. 

1753  Mai  18. 

[Aus  einer  Papierhs.  vom  J.  1753,  Fol.,  28  Bl.,  im  Stiftsarchive  zu  Herzogenburg]  (vgl.  Strobl 

a.  a.  0.  S.  847). 

Pantattung. 

Auß  göttlicher  fürseh ung  wir  CcBlestinus  abbt*)  unser  lieben  frauen 
Stift  und  closters  Vahrenbach  am  Ihn,  landes  Baim,  entbieten  allen  und 
ieden  bemelt-  unseres  gotteshauses  zugehörigen  bürgern  und  unterthanen 
des  unteren   markts  Herzogenburg  an   der  Traisen   im   erzherzogthumb    6 
Oesterreich  unter  der  Enns  unsem  grues  und  gnad. 

Getreue  liebe,  demnach  wür  bei  unserer  angetrettenen  regierung  und 
dameben  beschehen  genauerer  einsieht  des  alten  panbuechs  sowohl  als 
auch  bei  nunmehro  von  unserer  allergnädigsten  erblandesfürstin  und  frauen 
frauen  in-  dem  land  Oesterreich  durch  verschiedentlich  herausgegebene  und  lo 
dem  publico  kundgemachte  generalien  vor  nothwendig  befunden  haben, 
nicht  allein  obgedacht  letzteres  von  unseren  und  des  lobl.  stifbs  Vahren- 
bach vorlängst  gewesten  vorfahren  herm  abbten  Sebastiano  seeligster  ge- 
dächtnus  unter  dato  Vahrenbach  21.  decembris  anno  1610  verfast-  und 
herausgegebenes  panbuech**)  in  villen  punctis  (weilen  einige  derselben  16 
der  dermaligen  landgerichtsordnung  schnurgrad  entgegenstehen)  allerdings 
zu  reformiren,  sondern  anbei  auch  zur  künftig  besserer  beibehaltung  des 
gotgeföhligen  friedens,  ruhe  und  einigkeit  zwischen  einen  ehrsamen  N.  rieh- 
ter  und  rath  und  gesambter  burgerschaft  dieses  unseres  markts  Herzogen- 
burg auch  abstellung  vieler  besonders  vor  kurz  abgerukten  jähren,  nicht  20 
minder  noch  zu  der  zeit  in  fassionssachen  anerlaßener,  theils  onnothiger 
reis-,  zöhrungs-  und  anderer  gemain  außgaaben,  welche  der  arme  bürgers- 
mann  mit  abkürzung  seiner  aigenen  nahrung  ein  jähr  in  das  andere  meisten- 
theils  aus  eigenen  säkel  praestiren  müssen,  vermitls  einer  neuen  pantatung 
nach  erheischung  damaliger  umstände  eine  solche  Ordnung  vorzuschreiben  25 
und  einzuführen,  welche  wir  als  euere  rechtmässige  herrschaffc  und  grund- 
obrigkeit  sowohl  vermög  der  uns  ertheilt-  uhralt  allergnädigst-  laildes- 
filrstlichen  Privilegien  als  auch  in  folge  des  neu  errichteten  generalfassions- 
verkehres  und  derowegen  uns  über  euch  als  unsere  unterthanen  allerdings 
alleinig  zustechenden  juris  collectandi  et  inventandi  samt  all-  anderen  30 
grundherrlichen  gerechtigkeiten,  ohne  uns  oder  unserm  löbl.  stifb  von  euch 
disfahls  im  mindesten  einige  maß  oder  Ordnung  vorschreiben  weder  in  un- 
sern  juribus  eingreifen  zu  lassen,  von  rechts-  und  gewissens  wegen  wohl 
befugt  und  berechtigt  seind. 

Damit  ihr  aber  nicht  alleine  wissen  sondern  auch  dessen  gründlich  35 
uberzeiget  sein  möget  das  ihr  uns  und  unserem  löbl.  gotteshaus  zu  Vahren- 
bach mit  aller  unterthänigkeit  zuegethan,  anmit  uns  den  geziemenden  ge- 
horsamb  iederzeit  zu  leisten  schuldig  seid,  hingegen  aber  auch  bei  euch 

*;  1747^1765. 
*♦;  Text  I  2, 
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Selbsten  erwögen  könnet  in  was  schwähre  Unkosten  euere  vorfalirer  und 
sich  Selbsten  gebracht,  da  sie  nemlich  uns  in  unseren  juribus  freventlich 
anzutasten  in  abgewichenen  17ten  ssbcuIo  sich  unterstanden,  ein  welch 
alles  aber  ihnen  von  einer  hochen  landesfürstlichen  regierung  in  totum 
5  aberkant  worden  ist:  also  wollen  wir  zum  statten  angedenken  anforderist 
den  inhalt  dessen  aus  euerer  alten  panthattung  de  a**  1610  von  wort  zu 
wort  ohnverfälscht  hiehere  setzen,  folgender  gestalt  lautend: 

Das  Folgende  gleichlautend  mit  Text  I  2,  S.  233,  26—^34,  g. 
Wann  nun  wir  als  iezt  regierender  abbt  und  herr  dieses  unseres  stift 
und  closters  Vahrenbach,  wie  im  anfang  vermeld,  aus  seinen  triftigen  ur- 

10  Sachen  bewogen  worden  euch  eine  neue  Ordnung,  welche  sowohl  unserem 
hierzue  habenden  recht  und  befuegnis  als  auch  denen  dermahligen  um- 
ständen allerdings  gemäß  ist,  zur  künftigen  nachricht  und  dessen  genauister 
befolgung  durch  gegenwertiges  pannbuech  vorzuschreiben,  zugleich  uns 
vorsehende,  ihr  werdet  euch  derselben  Ordnung  umb  so  mehr  zu  accomo- 

15  diren  wissen,  als  es  alleinig  bei  uns  als  eueren  rechtmässigen  herrschaft 
und  völligen  obrigkeit  stehet  folgende  puncta  zu  mindern,  zu  mehren,  zum 
theil  oder  ganz  aufzuheben  und  bei  verspihrenden  gehorsambs  und  schul- 
digen respects,  nachdeme  es  die  anhoifende  bessere  zeiten  geben  werden, 
euch  mit  weitem  gnaden  gewogen  zu  sein, 

20  solchem  nach  befehlen  und  melden  wir  vor  das 

Erste:  Art.  1,  2  =  T  2,  Art.  1,  2. 

Drittens,  wür  befehlen  das  ihr  unseren  professen  als  dermahligen 
Verwaltern  zu  Herzogenbtirg  herm  p.  Michaelem  Unterholzer  wie  auch 
unserem  neu   aufgenohmenen   grundschreiber  und  landgerichts Verwalter 

25  Franz  Wilhelm  Tischler  oder  wer  nach  diesen  beeden  von  uns  dahin  auf- 
gestellet  werden  möchte,  in  billichen  Sachen  an  unserer  statt  all  gebühren- 
den gehorsamb  und  respect  erzeigen  und  da  ihr  in  unserer  herrschaftlichen 
amtscanzlei  in  gerichtlichen  Sachen  was  anzubringen  habet,  ehrbahr  und 
mit  manteln  erscheinen  sollet. 

30  Viertens,  wir  befehlen  das,  wenn   iemand  in  unseren  markt  Her- 

zogenburg, ein  burger  burgerin  pupill  inwohner  oder  iemands  anderer, 
verstirbt  und  ein  vermögen,  es  seie  groß  oder  klein,  hinterlasset,  der 
marktrichter  oder  da  derselbe  aus  erhöblichen  Ursachen  verhindert  wurde 
ein  innerer  raths verwandter  in  unserer  amtscanzlei  den  todfahl  alsogleich 

35  anzeigen  und  von  dannen  aus  erst  gewärtigen  solle  welche  aus  dem  inneren 
rath  als  unparteiische  schäzmänner  werden  abgeordnet  werden,  nach  an- 
gethaner  spörr  aber  solle  nicht  alleine  der  schliessel  also  bald  in  besagt 
unsere  amtscanzlei  überbracht  sondern  auch  von  unserem  herm  p.  Ver- 
walter oder  dem  grundschreiber  mit  beizug  deren   denominirten  schäz- 

40  männer  die  Inventur  in  dem  haus  oder  wohnung  des  abgeleibten  vorge- 
nehmen;  —  volgsam  und  nicht  weniger 

Fünftens,  sowohl  über  sothane  inventuren  die  erbsvermitl-  und  ab- 
handlungen  als  auch  die  auszahl-  und  abfertigung  deren  erben  und  pu- 
pillen,  nicht  minder  alle  vorkomende  heirathscontracten  auch  häuserkäufe 

45  in  bemelt  unserer  amtscanzlei  vorgenohmen,  darüber  ordentlich  im  land 
Oesterreich  unter  der  Enns  üebliche  heiraths-  und  kaufbriefe  aufgerichtet 
imd  selben  denen  partheien  gegen  allseitiger  bezahlung  der  gebühr  unter 
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gewöhnlicher  amtsfertigung  hinausgegeben,  desgleichen  die  mit  ihren  ver- 
mögen aus  unserem  markt  Herzogenburg  abfahrende  bürgerschaft  und  pu- 
pillen  gleichwie  bishero  also  auch  in  hinkunft  unter  gleichmassigen  herr- 
schaftlichen canzleifertigung  verabschiedet  und  entlasseD,  consequenter 
auch  von  dorten  aus  die  failzettuln  an  die  häuser  affigiert  und  die  sich  e2>  6 
gebende  cridae- Verhandlung  daselbst,  keines  weegs  aber  mehr  auf  dem 
rathhans  vorgenohmen  werden.  —  Und  obschon 

Sechstens  die  landesfürstlichen  gaaben  von  der  bürgerschaft  bishero 
zu  gemainen  markt  und  von  dannen  aus  in  ein  lobl.  landhaus  gegen  quit- 
tung  erlegt  und  abgeführt,  hierdurch  aber  denen  saumbigen  zahler  zu-  10 
weilen   eine  solche  überflüssige  frist  gestattet  worden  das  sie  auf  ihre 
Schuldigkeit  gar  vergessen,  folgsam  den  gemainen  markt  laider,  wie  es  die 
erfahrenheit  gibet,  öfters  in  einen  grossen  schaden  und  verluest  gesezet 
haben,  iedoch  aber  und  dieweilen  vermög  des  von  einer  löbl.  n.  ö.  land- 
schaft  voriges  Jahr  in  rectificationssachen  aller  herrschaften  im  land  zue-  15 
gefertigten  decreti  dem  unterthan  nunmehro  weder  ein  landschaftlicher 
gaaberiextract  noch  eine  quittung  zuegestellet  wird,  sondern  nur  die  herr- 
schaft  mit  sothanen  f orderungen  vor  ihre  unterthanen  haften  und  nach 
exspirirten  terminen  der  privilegirten  execution  unterliegen  muß:  als  be- 
fehlen wir  ernstlich  das  künftighin  sowohl  richter  und  rath  als  auch  ge-  20 
sambte  bürgerschaft,  und  zwar  ieder  in  particulari,  die  landesfarstlichen 
gaaben  und  steueren  in  unsere  herrschaftliche  ambtscanzlei  in  denen  aus- 
schreibenden fristen  bei  Vermeidung  des  denen  herrschaften  eingeraumbten 
compelle  baar  erlegen,  hingegen  von  allda  aus  iedem  hausbesitzer  ein  or- 
dentliches gaabenbüchel  zuegestellt  und  die  Zahlung  eingeschrieben  werden  25 
solle.  —  So  vill  aber 

Siebendens  die  gemaine  marktsunkösten  belanget,  damit  also  ein 
ieweiliger  marktrichter  mit  kainer  raitung  belästiget,  folgsam  auch  die  rai- 
tungsgebühr  der  gemain-cassa  verspahret  wird,  als  sollen  bemelte  gemain 
Unkosten  in  hinkunft  zu  banden  des  obercammerers  erlegt,  von  ihme  die  30 
vorkomende  außgaaben  bestritten  und  über  alle  posten  getreu  und  ehrbahre 
raitungen  geführet  und  selbige,  wie  auch  die  spittals-  und  ziegelamts- 
raitungen,  welche  in  ihren  vorigen  stand  verbleiben  sollen,  wie  bishero 
beschehen  unserem  euch  vorgesetzten  herm  p.  Verwalter  ad  revidendum  et 
ratificandum  gelegt;  —  hingegen  35 

Achtens  der  erst  a°  1748  bloß  auf  unser  gnädiges  gefahlen  denomi- 
nirte  bürgerliche  ausschuß  anwiderumen  gänzlich  cassiert  und  demeselben 
das  einsehen  deren  gemainen  marktsraitung,  wegen  ihren  letzthin  ohnbe-' 
fuegt  gemachten  calumniosen  mangeln,  in  welchen  sie  sogar  uns  als  grund- 
obrigkeit  in  unserem  territorio  Vorschriften  zu  machen  sich  erkecket,  mit  40 
vorbehält  weiterer  ähndung  allerdings  um  so  ernstlicher  abgestellet  sein, 
als  sothanes  einsehen,  welches  ihnen  nur  selbiger  zeit  wegen  denen  strit- 
tigen contributionsraitungen  und  nicht  in  futurum  gnädig  placidieret  wor- 
den, nur  zu  neuen  straffbahren  aufwiglereien  anlaß  gibet. 

Neundens  solle  es  in  folge  unserer  an  den  dermahligen  marktrichter  46 
Sebastian  Anton  Post  jüngsthin  außgefertigten  befehls  mit  gänzlicher  ab- 
stellung  deren  vormahls  gegebenen  sogenannten  herrenmahlen,  dann  deren 
hüeter-  und  halter-  auch  weinviesier-  und  anderen  meistentheils  aus  ge- 
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mainen  markts  und  der  armen  burgerschafts  säkl  bestrittenen  mahlzeiten 
abermahl  sein  völliges  verbleiben  haben,  mithin  all  dise  zöhrungen  ab- 
und  eingestellet  sein.  —  Dahingegen  und  zumahlen  ein  ieweiliger  markt- 
richter  bei  gegenwärtiger  landesverfaasung  nicht  mehr  wie  vorhin  gaaben- 
5  frei  sein  kan  imd  doch  in  allweeg  die  billigkeit  erfordert  daß  derselbe,  wie 
auch  die  inneren  des  raths,  a  proportione  remunerirt  werden,  als  solle 

Zehendens  dem  marktrichter  in  das  künftige  24  und  einem  des  in- 
nem  raths  12  fl.  alljährlich  aus  gemainer  marktoassa  pro  remuneratione 
gnädig  passiert  und  durch  den  obercämmerer  ausgezahlet  werden.  —  Auch 

10  wollen  wir 

Eilftens  den  marktrichter  bei  denen  Inventuren  den  gewöhnlichen 
spörrthaller  per  1  fl.SOkr.  bis  ad  revocationem  annoch  gnadig  zuegestanden, 
hingegen  aber  die  bei  eben  diesen  Inventuren  von  ieden  100  fl.  richtigen  Ver- 
mögens vormahls  in  das  rathscorbolum  als  ein  grichts Verehrung  gefahlene 

15  46  kr.  wie  auch  die  bei  außfertigung  deren  erben  abgenohmene  discretion 
dergestalten  dahin  abgestellet  und  anstatt  dessen  von  80  kr.  anfangend  bis 
höchstens  12  fl.  aus  der  Verlassenschaft  passiert  haben.  —  So  vill  aber 

Zwölftens  den  halben  leikauf  bei  denen  häuserkäufen  belanget,  be- 
fahlen und  wollen  wir  das  solcher  nicht  mehr  in  das  rathscorbolum  son- 

20  dem  zu  mehreren  aufnahmb  deren  gemainen  marktseinkünfben  in  die  ge- 
maine  marktscassa  gelegt  und  von  dem  camerer  in  empfang  verraitet 
werden  solle;  mit  dem  außtrücklich  weitern  verboth  das  in  hinkunfb  kein 
burger  oder  burgerin  mehrer  dann  nur  ein  haus  aDein  so  er  mit  ruken  be- 
sizet  haben  solle,  in  bedenken  das  das  änderte  haus  nur  abgeöedet  wird 

26  und  uns  an  unsem  juribus,  die  wir  dermahlen  sehr  hoch  verpfunden  müs- 
sen, abbruch  geschiechet;  die  dermahligen  aber  wollen  wir  bis  zu  deren 
aigenthumbem  absterben  oder  selbstiger  hindangebung  aus  sonderlicher 
gnad  noch  placidiret  haben.  ~  und  damit  nun  dem  gemainen  markt  so 
vtill  möglich  gewürthschaftet  und  die  burgerschaft  mit  denen  gemainun- 

30  costen  nicht  so  hoch  beleget  werde,  als  wollen  wir 

Dreizehendes,  das  in  das  künftige  mehrers  nicht  dann  4  in  dem 
innem  und  4  in  dem  äussern  rath  als  rathsverwandte  sein,  die  übrige  zahl 
derenselben  aber  nach  deren  erfolgenden  absterben  a\ifgehoben  und  nicht 
mehr  ersetzet  werden  solle. 

35  Vierzehendens,   und   nachdeme   ohnedis  die  landgerichtlichen  und 

andere  civilstraffen  uns  alleinig  gebühren,  so  wollen  wir  doch  in  anbetracht 

das  die  rathsverwante  in  unserer  amtscanzlei  bei   den  examinibus  qua 

•  testes  sich  gebrauchen  lassen  müssen  und  andurch  ihr  gewerb  in  etwas 

verabsäumen,  dahin  reflectieren  das,  iedoch  aber  nur  alleinig  von  denen 

40  eingehenden  fomicationsstraffen,  die  hälfte  ebenfahls  in  das  rathscorbolum 
zur  vertheilung  unter  ihnen  verfahlen  sein  solle. 

Fünfzehendes,  so  vill  nun  die  robbat  belanget,  welche  euch  bisher© 
von  unseren  vorfahrem  änderst  nicht  als  auß  gnaden  und  auf  allmahliges 
widerruffen  sowohl  in  geld  als  auch  in  natura  gemässiget  worden,  wollen 

45  wir  es  vor  dismahl  auch  noch,  doch  nicht  vor  alle  zeit  sondern  als  lang 
es  uns  nur  gefahlen  wird,  mithin  ebenfahls  ad  revocationem  und  bis  zue 
unseren  beliebigen  abänderung  oder  bedürftigen  Vermehrung,  bei  dem 
vorigen  gnädig  bewenden  lassen. 
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Anderter  theil  aus  der  alten  pantaidung. 

Art.  16—30  =z  12,  Art.  3—12.  14,  16.  15.  19—21. 

Aiuunddreisigstens,  wir  wollen  und  verordnen  auch  das  hinfuhro 
alle  jähr  2  mahl,  und  zwar  zur  zeit  da  die  schnit^  veranstaltet  wird  und 
das  änderte  mahl  da  die  Zusammenkunft  wegen  den  Elisabethae-jahrmarkt 
beschiehet,  dieses  pannbuch  auf  dem  rathhaus  in  gegen  wart  unsers  herrn  5 
p.  Verwalters  oder  an  dessen  statt  unsers  grundschreib ers  einer  ganzen 
borgerschafb  durch  den  marktschreiber  deutlich  abgelösen  werden  solle. 

Zweiunddreisigstens  solle  unser  herr  p.  Verwalter  nur  alleinig  bei 
aufhehmung  der  richterwahlen  und  Vorstellung  desselben,  dann  bei  auf- 
nahmb  der  weingarthütter  und  des  halters,  item  bei  der  bürgerlichen  ab-  10 
raitung  und  wie  obgedacht  bei  ablesung  des  pannbuechs  auf  dem  rathhaus 
wie  vormahls  gegenwärtig  sein,  alle  übrige  auch  herschafbliche  actus  aber 
sollen  in  unserer  Herzogenburger  amtseanzlei,  wie  in  B**"  und  6**°  puncten 
bereits  befohlen  worden,  vorgenohmen  werden. 

Art.  33—41  =12,  Art.  26—28.  32.  33.  36.  40.  42. 

Zweiundvierzigstens,  wir  befehlen  auch  das  der  markt  durchaus  auf  15 
denen  gässen  sauber  gehalten  und  nichts  unreines  dahin  geschittet  werden, 
sondern  derlei  ohnsauberigkeiten,  besonders  der  lederer  und  weißgärber 
ihre  hören  und  dergleichen,  für  den  markt  hinaus  zu  der  Traisen  an  das 
behörige  orth,  woselbst  von  dem  cammerer  ein  stock  oder  zeichen  zu  schla- 
gen sein  wird,  bringen  sollen,  noch  weniger  sollen  auch  die  zimmerleut  20 
noch  ein  anderer  burger  die  gässen  mit  bau-  und  anderen  holz  verlegen 
sondern  selbiges  in  ihr  hofmarch  bringen,  damit  die  Strassen  frei  bleiben 
mögen. 

Art.  43.  44  =  12,  Art.  49.  57. 

Fünfundvierzigstens,  wir  befehlen  das  keiner  unserm  grund   und 
boden  an  sich  ziechen  noch  dieselben  einzainen,  baumbe  darauf  setzen  25 
solle,    wer  dies  übertritt,  solle  nach  ermessen  unseres  herrn  p.  Verwalters 
am  geld  oder  leib  gestrafft  werden. 

Conclusio. 

Werdet  ihr  nun,  liebe  burger,  diesen  und  all  anderen  was  ihr  sonsten 
uns  als  euerer  von  got  gesetzt-  rechtmässigen  herschafb  und  obrigkeit  zu  80 
vollziehen  schuldig  seid,  allen  fleisses  nachkommen,  unter  einander  im 
frieden,  ruhe  und  ainigkeit  leben,  schädliche  und  straffbahre  zusamben- 
künften  und  aufwiglereien  besonders  über  vorbei  gegangene  und  allschon 
verglichene  Sachen  meiden:  so  erbieten  wir  unser  vätterliches  herz  und 
gutes  gemüth  fehmers  dahin  anzuwenden,  nachdeme  die  anhoffende  bessere  35 
Zeiten  es  verstatten  werden,  euch  mit  mehreren  gnaden  und  wohlthaten 
zu  euerem  und  des  gemainen  markts  flohr  und  aufnahmb  iederzeit  gewogen 
sein  zu  können,  allermassen  es  lediglich  bei  uns  beruhet  diese  panthatung 
and  vorgeschriebene  puncta,  nachdem  ihr  euere  schuldige  pflicht  gegen 
uns  zeigen  werdet,  zu  mindern  oder  zu  eueren  vortheil  zu  mehren,    zu  40 
wahrer  urkund  dessen  haben  wir  gegenwärtiges  panbuch  mit  unserem  und 


^  späterer  Zunatz  am  Rande  und  math. 
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unsers  ehrwürdig-  andächtig-  und  gelehrten  convents  insigl  auch  aigener 

hand  Unterschrift  gefertigter  euch  zur  künftigen  nachricht  hinausgegehen.^ 

So  beschehen  in  unserem  stift  und  closter  Vahrenbach  am  Ihnn,  den 

18.  mai  im  aintausend  siebenhundert  und  dreiundfünfzigsten,  unserer  re- 

6  gierung  im  sechsten  jähre. 

//. 
Im  Obern  Markt  (Herrschaft  Stift  Herzogenburg). 

1. 
c,  1600, 

Au8  Kaliinbaeck  2,  9S—97  nr.  153  (mu  1404).   Die  Vorlage  tcar  1899  Nov.  weder  im  Stt/ta-  noch  im 

Gemeindearckive  vorhanden. 

Vermerkt  das  pantaidigen  auf  der  widern  zu  Herzogenburk. 

1.  Item,  am  ersten  scholl  ain  ieder  amptman  der  zu  der  zeit  ist,  ge- 
dacht sein  und  vleiz  ancheren  das  das  pantai dingen  durch  di  purger  auf 
der  widem  im  jar  dreimall  besetzet  und  gehalten  wefd,  das  erst  pantaidin- 

10  gen  am  mitichen  nach  unser  frawn  tag  der  liechtmessen,  das  ander  des 
mitichen  nach  sand  Gorigen  tag,  das  dritt  des  mitichen  nach  sand  Polten 
tag.  und  soleichs  scholl  geschehen  mit  willen  und  wissen  des  prelaten 
oder  seines  anwald.  und  der  widem  richter  oder  amptman  soll  darzu  ver- 
sehen sein  mit  ainem  vorsprech  oder  ainem  vertigen  Schreiber  der  der  ge- 
lb main  ir  recht  vermelt,  und  dem  zwen  weiser  zuesetzen  dew  in  dem  recht 
Unterrichtung  tuen. 

2.  Item,  so  offnen  und  wellen  wir  das  wir  in  dem  pantaidingen  drei 
sprach  mügen  haben. 

8.  Item,  das  allew  chlag,  wandl  und  fäll  in  dem  pantaidingen  sein  un- 

20  sers  genadigen  hem  des  prelaten. 

4.  Item,  wir  offnen  und  wellen:  wer  ain  hauß  verkauft,  das  schol  ge- 
schehen mit  wissen  des  amptman  und  in  peiwesen  etlicher  purger,  di  ain 
aufsehen  schullen  haben  ob  der  chaufer  ain  tauglicher  hold  sei  oder  nit. 
und  scholl  aufenphahen  pei  dem  gruntpuech  wie  recht  und  gewonhait  ist 

26  im  land  Osterreich. 

B.  I.,  w.  o.  u.  w.:  wer  ain  ze  tod  slett,  er  sei  gesessen  oder  nit,  den 
scholl  der  amptman  und  di  ganz  gemain  annemen  und  mit  ainem  solichen 
handien  wie  sich  gepurt  und  in  das  lantgericht  antwurten.  es  scholl  auch 
ain  ieder,  er  sei  gesessen  oder  ain  inman,  auf  sein  und  dem  amptman 

30  peisten  und  soleich  helfen  zu  vanknuz  ze  pringen.  welicher  sich  aber  des 
setzt  und  dem  amptman  auch  der  gemain  in  obberüerten  Sachen  nit  zu  hilf 
köm  und  der  ubeltätter  dadurch  entgieng,  der  scholl  dem  prelaten  und  der 
gemain  leib  und  guet  vervallen  und  mit  im  handien  als  mit  dem  der  solich 
übel  tan  hat.    ob  aber  solich  ubeltätter  in  den  marchkt  entleuf,  schol  der 

36  amptman  und  di  gemain  den  zu  dem  rechten  vermessen  nach  dem  da  ain 
gericht  ist,  und  von  seinem  hab  und  guet  rechtvertigen  lassen. 

*  dies  Wort  später  zugesetzt. 
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6.  L,  w.  o.  u.  w.  was  der  klain  wandl  sein:  es  sei  swert  zuchken,  der 
ist  dem  amptman  schuldig  zu  bezallen  12  y^.  —  7.  Wer  aber  in  ainem  hauß 
oder  außer  dem  hauB  in  der  ftierstenfreiung,  es  sei  weliche  waffen,  der  ist 
vervallen  dem  prelaten  6  /Ö^  2  A  und  ob  der  wirt  das  versweigt  und  nit 
anpringt.  ist  auch  so  yill  yervallen  als  oft  das  geschiecht.  und  pei  ainem  5 
iedleichen  wandl  hat  der  amptman  12  ^, 

8.  I.,  w.  o.  u.  w.  das  allew  chlag  scholl  geschehen  vor  ainem  ampt- 
man, es  wer  dan  das  ein  prelatt  wolt  di  sein  selbs  straffen  oder  sein  an- 
hält ob  aber  soleichs  ainem  ampt  zu  swer  wer,  so  scholl  der  amptman 
dem  prelaten  oder  seinem  hoffmaister  das  anpringen.  wer  aber  in  berürtem  10 
handl  dem  amptman  widerwertig  oder  ungehorsam  wurd,  ist  dem  prelaten 
vervallen  72  .^  und  di  ander  straff  und  pessrung  stett  auf  di  purger  auf 
der  widem. 

9.  I.,  w.  o.  u.  w. :  weUicher  ainem  gesessnen  mit  fräfl  in  sein  hauß  get, 
mnb  welicher  sach  das  sei,  6n  chlag  und  sein  hochmuet  treibt  mit  dem  15 
wirt,  der  ist  yervallen  6  y^  2  y^.  und  ob  dem  gesessnen  in  der  zeit  so  ainer 
seinen  hochmuet  treibt  ain  schad  in  seinem  hauß  geschach,  der  soll  dem 
gesessnen  den  schaden  abtragen  und  bezallen. 

10.  L,  w.  o.  u.  w.:  wann  ain  amptman  ain  purger  oder  inman  anrueft 
umb  hilf  und  peistand  durch  sich  oder  sein  scheinpoten  und  kumbt  im  auf  20 
die  vodrung  nit  von  stund  an,  der  ist  vervallen  72  ^  und  scholl  weiter 

in  des  amptman  und  der  purger  straff  sten  und  pessrung. 

11.  L,  w.  o.  u.  w.:  so  ain  amptman  nach  ainem  gesessnen  schichkt 
und  vordert  den  zu  im  ze  komen,  kumbt  er  nit,  er  sei  dan  über  veld,  der 
ist  vervallen  72  .Ä.  25 

12. 1.,  w.  o.  u.  w.:  wer  ain  waffen  zukcht  in  fravel,  der  ist  vervallen 
12  ^  auß  der  schaid  und  in  di  schaid  auch  so  vill. 

13.  I.,  w.  o.  u.  w.:  welicher  die  freiumb  auf  der  widem*)  veracht  und 
ainen  mit  waffen  und  dronuß  eilt  oder  slett,  der  ist  vervallen  dem  kunig 
40  marchk  golt;  hat  er  des  nit  zu  bezallen,  scholl  der  der  rechten  haut  30 
vervallen  sein. 

14. 1.,  w.  o.  u.  melden  das  niemant  scholl  verpotten  wer  tragen,  als 
lange  swert  lange  messer  sweinspieß  kreuzhachken  pleichugl  oder  ärmst, 
di  sein  verpoten  pei  tag  und  nacht,  welicher  das  ubervaren  wurdet,  dem 
schol  man  di  waffen  nemen  und  ist  vervallen  ^  ß  2  ^.  36 

15.  L,  w.  w.  u.  o.:  ob  ainer  mit  ainer  armbst  oder  mit  ander  wer  auf 
ainen  gesessnen  auf  di  widem  gieng  von  veintschaft  wegen  und  ainem  ge- 
sessnen ain  schaden  bebeiset,  so  mag  er  sich  des  erweren  wie  und  er  mag 
und  ist  nichtz  vervallen,  aber  der  muetwiller  ist  vervallen  so  vill  als  der 
der  di  fuerstlich  freiumb  veracht.  40 

16.  L,  w.  o.  u.  w.:  wer  pei  der  nacht  ainen  begreift  in  seinem  hauß 
wider  aines  willen  oder  in  seinem  hoff,  das  scholl  er  anpringen  dem  ampt- 


*j  1465  März  24  erneuerte  König  Ladidaua  d€u  Privileg  der  Herzoge  Wil- 
helm und  Albrecht  von  1396  (Faigl,  8.  344  nr,  283)  und  gewährte  dem  Kloster 
außerdem  fiirsÜiche  Freiung  auf  der  Widem  und  in  allen  »einen  Pfarrhcfen.  (In- 
»ert  in  der  Bestätigungsurk.  König  Maximilians  I.  von  1491,  k,  u,  k,  Reichsfinam- 
archiv  zu  Wien,  nö  Herrsch.-!,  Fasz,  H  l.J 
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man,  der  in  dan  nach  der  verschnldung  straffen  mit  ratt  der  purger,  und 
scholl  vervallen  sein  dem  prelatten  6  ^  /Ä. 

17.  Item,  zereden  sich  zwen  mit  einander  auf  der  straß  und  lauft  ainer 
dem  andern  nach  in  ain  hau£,  der  ist  vervallen  dem  prelaten  2  und  G  ß  /^. 
6  18.  Item,  welicher  ainem  ain  vensterprett  hin  in  stost  in  fravel,  der 

ist  dem  prelaten  2  und  Q  ß  ^  vervallen. 

19.  I.,  w.  o.  u.  w.:  wer  ainem  an  seinem  venster  in  gevar  lusembt  und 
wirt  das  uberfaren,  den  soll  man  straffen  nach  ratt  der  purger  und  ist  ver- 
vallen 72  ^. 

10  20.  Item,  der  lantrichter  hat  niohtz  ze  schaffen  auf  der  widern,    ob 

ain  Übeltäter  von  dem  amptman  gefangen  wurt,  den  schol  der  lantrichter 
vodem  an  dem  amptman,  der  schol  im  den  antwurten  fuer  das  tor  an  der 
purger  schaden  als  er  mit  guertl  umbfangen  ist  an  dem  dritten  tag,  und 
scholl  dem  lantrichter  drei  mall  ruefen;  kumbt  der  lantrichter  nit,  so  sol 

16  er  im  sein  hent  pinden  hinter  den  ruchk  mit  ainem  rughalben  und  soll 
frei  und  ledig  sein,  ist  auch  dem  lantrichter  nichtz  darumb  phlicbtig,  und 
des  Übeltäter  hab  und  guet  ist  dem  gotzhauß  verfallen  nach  inhalt  kunig- 
licher  freihait. 

21.  Item,  wer  in  frävel  sein  wein  austregt  und  kumbt  an  dem  andern 
20  tag  nit  hin  wider  und  dem  wirt  den  wein  nit  bezalt,  der  ist  verfallen  72  ^. 

22.  Item,  welicher  unlust  macht  fuer  sein  haus  oder  auf  der  gassen, 
es  sei  aschen  oder  ander  unzimleich  ding  macht,  ist  vervallen  72  /Ä. 

23.  I.,  w.  o.  u.  w.  das  die  reichenraum  alenthalben  versehen  sein  und 
kainer  di  vermach,  damit  das  wasser  chainen  schaden  pring  und  ain  ieder 

25  das  wasser  vor  seinem  haus  lait,  das  im  noch  seinem  nächsten  nit  schaden 
tue.  welicher  das  übertrat,  ist  verfallen  72  /Ä. 

24.  Item,  wer  ainen  nast  von  aim  fruchtpem  paum  oder  veliber  in 
der  aw  abhachkt,  ist  verfallen  12  /Ä. 

25.  Item,  wer  ain  feliber  oder  ain  andern  fruchtpem  paum  abhachkt 
30  oder  ganz  stumelt,  der  ist  verfallen  G  ß  2  ^. 

26.  Item,  wer  ain  gesessnen  klagt,  sol  man  den  nit  von  stund  setzen 
oder  vahen,  man  soll  aber  sew  gegen  ander  verhören;  ist  di  chlag  recht- 
verti^r/  schol  der  amptman  verfuegen  das  dem  chlager  ain  genuegen  ge- 
schech. 

36  27.  I.,  w.  o.  u.  w.  das  ain  ieder  gesessner  oder  inman  welicher  bericht 

ist  ainlai  Übertretung  der  artikl  wie  in  dem  pantaidigenpuech  stett,  und 
den  nit  verchlagt  damit  soleichs  gewendt  wert,  ist  verfallen  6  ytf  2  /Ä.  und 
welicher  ain  solichen  der  das  anpringt  verungelimphet  mit  werten  oder 
hieß  in  darumb  ain  verrätter,  ist  verfallen  h  &  /^, 

40  28.  I.,  w.  o.  u.  w.:  so  sich  zwo  oder  mer  frawn  zeredenten  und  aine 

der  andern  ir  er  mit  worten  ungelimphet  und  uneret,  so  si  gesessen  sein, 
soll  di  so  soleich  verpottenew  wort  der  andern  zugesetzt  hat  von  iedem 
smagleichen  wort  verfallen  sein  5  //  /iS ;  so  si  aber  des  am  guet  nit  hat, 
so  scholl  si  des  nagsten  freitag  darnach  tragen  den  pachstain  von  der 

45  stellen  da  di  freiung  auf  stett  zu  dem  hauß  darinne  di  frawn  ist  dew  ge- 
unert  ist  worden,    so  aber  zwo  oder  mer  frawn  di  nit  gesessen  sein  ainew 


*  K  -igen. 
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der  andern  auf  ir  er  redet,  di  schullen  den  pachstain  tragen  und  darnach 
schol  man  di  zu  dem  Krembser  tor  hinauß  weisen  und  di  vier  straß  zaigeu, 
das  si  gent  weliche  si  wellen,  und  schullen  auf  der  widern  nit  wonhaft 
werden,  wer  si  darüber  an  erlaubnus  des  hem  oder  amptman  aufhäm,  ist 
verfallen  6  /f  2  ^.  ß 

29.  I.,  w.  w.  u.  o.  das  man  kain  phaffen  oder  edlnman  an  willen  und 
wissen  des  hem  und  der  gemain  leichen  noch  niderlassen,  er  gelob  dan 
alles  mitleiden  mit  der  gemain  ze  haben,  oder  hab  das  mit  guetem  ^willen 
das  man  sew  soleichs  vertrag,  aber  ainer  iedleichen  frumen  frawn  mag 
man  leichen  und  niderlassen.  10 

SO.  Item,  es  scholl  auch  kainer  ain  haus  verkaufen,  es  sei  dan  der 
amptman  dapei  und  ettleich  aus  den  vierem  und  der  gemain. 

81. 1.,  w.  o.  u.  w.  das  ain  iedes  pantaidigen  gehalten  werd  wie  vorge- 
schriben  stett  an  den  tagen  zwischen  der  ainliften  stund  und  vesperzeit. 
welicher  di  erst  sprach  versaumbt  ist  verfallen  24  /iS,  versaumbt  er  di  15 
ander  ist  er  verfallen  48  ^  und  von  der  dritten  72  ,^;  und  ob  der  amptman 
das  nit  nimbt,  schol  er  selbs  geben  2  /^  %  ß  ^» 

32.  Item,  ain  ieder  wirt  mag  selbs  ainem  ieden  von  seinen  inleuten 
ain  genuegen  oder  ausricht  tuen,  er  well  dan  selbs  gern  weiter  dingen,  so 
mag  er  nit  weiter  wenn  fuer  den  herrn  oder  amptman.  20 

[32**.]  Es  schoU  auch  kainer  an  wissen  des  hem  oder  amptman  in 
sein  haus  innemen,  wie  oben  geschriben  stett  pei  den  vällen. 

93.  I.,  w.  o.  u.  w. :  so  ainer  sein  haus  ainem  verließ^  so  scholl  das  ge- 
schehen mit  willen  aines  amptman,  und  der  selb  der  das  haus  bestett  umb 
all  vodrung  und  Spruch  antwurten.  25 

34.  Item,  aller  mist  der  da  leit  auf  der  straß  oder  gassen,  den  schol 
man  zu  häuf  slahen.  ligt  der  über  vierzehen  tag,  ist  er  dem  amptman 
verfallen. 

35.  Item,  welicher  ungewonleich  schütt  oder  ander  unsauberkait  auf 

di  gassen  tregt  und  der  wassergang  in  den  Aus  dadurch  geirt  wirt,  der  ist  30 
verfallen  Q  fi  2  ^. 

36.  Item,  wer  auß  dem  purkfrid  verkauft  zimerholz,  stain  oder  mist, 
der  ist  von  iedem  fueder  verfallen  72  /Ä ;  aber  in  dem  purkfrid  mag  er 
geben  wem  er  will. 

87.  I.,  w.  o.  u.  w. :  so  ainer  auf  der  widem  ain  wein  schenchkt,  das  35 
er  kainerlai  ungefuer  in  seinem  haus  gestatt,  als  wafPen  zuchken  slahen 
raufen  spül  schelten,  und  ob  sich  soleich  aufruer  erhueb  und  der  wirt  das 
dem  amptman  nicht  anprächt,  der  scholl  verfaUen  sein  2  und  ß  fi  /^j  und 
der  amptman  scholl  die  soleich  aufruer  gemacht  haben  an  leib  und  guet 
straffen,  nemleich  di  mit  gott  schelten.  40 

88.  Item,  es  scholl  auch  kainer  wein  geben  noch  liecht  in  seinem 
haus  haben  in  dem  winter  über  di  acht  stund  und  in  dem  sumer  über  di 
nennt  stund,  bei  welichem  man  über  di  zeit  geschrai  oder  liecht  vint,  ist 
verfallen  2  und  Q  jS  /^,  es  sei  dan  das  ain  hantwerchsman  seiner  arbait  ob- 
ligent  ist.  45 

39. 1.,  w.  o.  u.  w.  das  kain  prelatt  ain  amptman  setz  an  der  purger 
willen,  es  wer  dan  das  er  verstuend  ainer  gevarlikait  in  der  wall,  als  so 
man  ainen  von  gunst  oder  von  neitz  wegen  oder  ainer  andern  beswerung 
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orwelt,  so  mag  der  prelat  woU  mgeverleichen  handlen,  sehen  und  selbs 
ain  setzen. 

40.  Item,  in  der  wall  ain  es  amptman  sollen  in  der  wall  sten  der  alt 
amptman  und  di  vierer  und  in  der  gemain  zwen  oder  drei  ungeverleich, 

5  und  welicher  auß  den  di  maist  stimb  hat  schol  bestätt  werden;  wenn  g^oß 
gever  ist  dapei  so  allain  zwen  in  di  wall  gesetzt  werden. 

41.  L,  w.  w.  u.  o.:  so  ainem  ain  viech  ze  schaden  gieng  oder  kam, 
soll  derselb  dem  viech  kain  schaden  nit  beweisen  sunder  das  phenten  und 
inne  halten  so  lang  der  schad  beschawt  wirt;  und  so  erkennt  wirt  der 

10  schad,  soll  der  nach  der  purger  ratt  abgelegt  werden,  welicher  aber  soleichs 
veracht  und  sich  selbs  an  dem  viech  rechen  wollt,  der  ist  verfallen  2  und 
ß  jS  ^  und  soll  seinen  schaden  selbs  tragen. 

42.  I.,  w.  w.  u.  o.  das  nach  iedem  pantaidigen  all  fewrstett  beschaut 
werden  durch  den  amptman  und  eüeich  aus  den  vierem  und  der  gemain; 

15  und  bei  welichem  ain  unbewarte  fewrstatt  erfunden  wirt,  der  ist  verfallen 
2  und  %  ß  ^.  und  darnach  über  acht  tag  scholl  man  di  aber  beschawen; 
welicher  den  nit  pessert  biet,  dem  soll  man  den  rauchfanchk  nider  slahen 
und  das  fewr  verpieten  und  scholl  darzu  verfallen  sein  12  jS  ^  ^, 

43.  Item,  so  ain  fewr  zu  ainem  auskam  durch  unversichtikait,  kumbt 
20  das  fewr  über  das  dach,  ist  der  verfallen  h  &  ^,  und  welichem  von  soli- 

chem  fewr  schaden  geschiecht,  das  soll  er  im  widerkeren. 

44.  L,  w.  o.  u.  w.:  welicher  auf  der  widem  wonhaft  ist  und  hat  nichtz 
von  hem  banden,  der  scholl  kainerlai  handl  noch  gewer  treiben,  welicher 
sich  aber  soleichs  unterstuend,  ist  verfallen  2  und  ß  jS  /^  und  solicher 

25  handl  soll  im  nider  gelegt  werden. 

45.  I.,  w.  o.  u.  w.  das  ieder  auf  der  widem  hab  und  geb  rechtew  maß. 
welicher  uberfaren  wurt  der  nit  rechtvertigew  maß  gab,  es  sei  mit  metzen 
weinmaß  eilen  oder  wag,  der  soll  verfallen  sein  6  AT  /Ä,  und  das  selb  guet 
das  er  mit  der  unrechten  maß,  eilen  oder  wag  außgeben  hat  dem  prelaten 

30  alles  vervallen  sein. 

46. 1.,  w.  w.  u.  o.:  welicher  seinem  nächsten  ain  marchstain  oder  men 
außgrebt  oder  umbachkert  mit  willen  auf  den  grünten  so  von  dem  gotz- 
haus  sein  ze  leben,  soll  man  an  der  statt  ain  grueb  graben  und  den  selben 
auf  das  haup  setzen  hinz  an  di  fueß  und  den  marchstain  setzen  zwischen 

35  di  pain  und  woll  Verstössen,  so  sieht  man  das  ain  rechtz  march  ist;  und 
all  sein  guet  ist  dem  gotzhaus  verfallen. 

47.  Item,  unser  genädiger  her  her  Gorig  brobst*)  sand  Gorigs  gotz- 
haus zu  «Herzogenburk  als  ain  liebhaber  des  fridtz  und  der  ainikait  enphi- 
licht  und  peut  allen  und  iegleichen  insunder  und  emstleich  schaffund  das 

40  füeran  angezaigtew  Ordnung  ganz  und  unzeprochen  beleih  auf  der  widem 
zu  Herzogenburk  bei  den  fällen  und  penn  wie  di  verschriben  sein  &n  allew 
genad  zu  bezallen.  und  kainer  scholl  umb  soleich  wandl  weiter  appelliren 
oder  begeren  sunder  füer  den  prelaten. 


*)  Oeorg  L  Eisner,  1484—1513, 
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2. 

1666  Jan.  1, 

Ami  (K)  KalieHbasck  2,  117—123  nr.  160,  Seine  Vorlage  tear  1899  Xov.  weder  im  SU/t»-  noch  im  Oe- 

meindearekive  vorhanden,  —  Verglichen  wurde  (B)  Kod.  HJ970  (Suppl.  2822J  der  k.  k,  Hofbibliothek 

XU  Wien,  Pap.,  18.  Jh.,  Fol.,  10  Bl. 

Pantäding  zu  Herzogenburg  auf  der  widen.^ 

1.  Zu  merken  die  Ordnung  und  Statuten  wie  es  in  wäUung  eines 
richters  und  rat  des  marks  auf'  der  widen  gehalten  soll  werden,  y erneuert 
durch  den  erwirdigen  edlen  und  geistlichen  herm  herm  Johann  Pültzer*) 
brobbst  des  gotshauß  alhie  zu  Herzogburg  etc.'  6 

Anfangs,  dieweil  ain  altes  löbliches  herkumen  das  die  wall  eines 
richters  und  rat  auf  der  widen  an  sanct  Thoman  tag  des  heiligen*  zwölf- 
potten  nach  der  singzeit  durch  die  hauBgesessen  burger  beschehen,  also 
soll  es  hinftlran  auch  gehalten  werden. 

2.  Es  soll  auch  an  demselben  tag  nach  dem  singen  ungeför  umb  die  10 
zehent  ur  vor  mittag  ain  ieder  angesessner  burger  bei  dem  richter  erschei- 
nen und  daselb  sein  gewissen  erindern  wellicher  unB  und  unserm  gotzhauß 
auch  ainer  burgerschaft  fürtraglich  und  nützlich  sei,  alsdann  die  waal  oder 
stimb  auf  ainen  ratsfreunt  bei  seinem  ait  weder  au£  freuntschaft  noch 
feintschaft  geben.  ^^ 

3.  Die  zusamenkunft  soll  allweg  am  abent  darvor^  mit  des  richters 
bevellich  durch  den®  gerichtsdiener  verkunt  und  angesagt  werden. 

4.  Wir  setzen  und  ordnen,  wann  die  burgerschaft  zu  sollicher  waal 
versamblt  sein,  das  zwen  oder  drei  des  rats  zu  uns  ins  closter  geen  und 
uns  Sollichs  anzaigen,  so  wollen  wir  in''  aigner  person  erscheinen  oder  20 
aber  unsem  anwalt  darzue  verordnen,  der  die  waal  sambt  ainen  oder 
zwaien  bürgern  von  ainem  ieden  bürgern''  insonderhait  und  in  gehaimb 
aufnemb;  und  wellicher  under  den®  ratspersonen  in  solicher  waal  die 
meist  stimm  ®  hat,  der  soll  dasselb  eingeunt  jar  richter  auf  der  widen  sein. 

6.  Weiter  ordnen  wir  das  hinfüran  kain  richter  auf  der  widen  über  26 
zwai  jar  nachainander  nit  bleib  sondern  aus  den  zwölf  ratspersonen  ein 
anderer  erweit  werden  soll,  welliche  zwölf  ratspersonen  und  beisitzer,  so 
dem  richter  zuegeaigent  sein,  sollen  ains  erbam  leben,  frumb  und  fridlich 
sein,  daraus  alweg  ain  richter  wie  gemelt  erwäUt  soll  werden.^ 

6.  Auch  setzen  und  ordnen  wir:  wann  ain  richter  krank  wurde  der-  30 
massen  das  er  dem  ambt  nit  vor  sein  kunt,  oder  aber  über  lant  raiset,  so 
mag  er  aus  den  zwölf  ratsherm  ainen  bett-^^  oder  angesetzten  richter  ne- 
men  biß  er  gesunt  oder  wider  haimbkumbt.  ausser  diser  zwaier'  artikl  soll 
kain  angesetzter  richter  gestat  werden. 

7.  Es  soll  auch  ain  gemain  macht  haben  järlich  an  obgemelten  sanct  35 
Thomas  tag  nach  wällung  aines  richters  drei  ratspersonen  aus  dem  rat 


*  diese  Überschrift  f.  B. --  In  B  keine  Bezifferung  der  Artikel.       •  B  an. 

■  verneuert  durch etc.]  f.  B.         *  K  hailligen.         *  B  zuvor.         •  /.  K, 

'  f.B.        •  B  dero.         •  dieser  Art.  /.  B.         "  B  pott. 

♦;  Johann  VI.,  1663—1669. 
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heraus  zu  wällen,  doch  soU  solliche  wällung  aus  keinem  neit  oder  haß  nit 
beschehen  bei  straff.^ 

8.  So  sollen  entgegen  richter  und  rat  andere  drei  auß  der  gemain  zu 
inen  in  rat  erwälen,  die  erbar  und  tauglich  darzue  sein.^ 
5  9.  Ain  ieder  ratsherr  sol  sein  gotsforchtig  sitsamb  frumb  beständig  frid- 

lich  verschwigen  warhaftig,  nit  neidig  noch  ubermuetig  sonder  gueter  sitten. 

10.  Solliche  auswechslung  der  dreier  ratspersonen  soll  darumb  be- 
schehen damit  die  jungen  burger  neben  den  alten  etwas  lernen.^ 

11.  Ob  aber  ain  burger  zu  sollicher  wall  zu  rechter  zeit  nit  erschine 
10  und  ausser  gotts  vermitlung  gar  aussenbelib^  der  soll  dem  neu  erwelten 

richter  zu  wandl  72  /Ä  schuldig  sein,  darzue  am  leib  nach  gelegenhait  ge- 
strafft werden. 

12.  Und  nach  sollicher  wall  aines  richters  und  rats  soll  der  new  er- 
wält  richter  und  rat  samentlich  mit  sambt  der  burgerschaft  zu  uns  in  das 

15  closter  geen  und  uns  die  erwäUung  des  richters  und  rats  anzaigen  und  den 
gewöndlichen  ait  thuen  und  umb  die  bestättigung  bitten,  die  soll  inen 
gegeben  und  verlihen  werden. 

13.  Wir  wellen  auch;  wover  ain  richter  oder  ratspersonen  aus  gunst, 
neit  oder  sonst  mit  gefär*  gesetzt  oder  erwält  war  der  dem  gotzhaus  oder 

20  uns  nit  teuglich,  das  wir  andere  müegen  setzen  und  ordnen,  wo  aber  die 
erwälung  wie  sich  gebüert  beschehen  war,  so  wollen  wir  dieselben  bestetten. 

14.  "Wir  befreien  auch  unsere  burger,  richter  und  rat  also  daß  si  nun 
hinfüran  im  rat  sollen  und  müegen  kuntschaft  sipschaft  zeugnuß  und  te- 
stament  aufnemen,  darauf  und  darüber  mit  gemaines  markte  insigl  zu  fer- 

25  tigen  und  alles  das  was  bei  andern  bürgerlichen  gerichten,  stetten  und 
markten  recht  und  gebrauch  ist,  zu  handien,  zu  thain  und  zu  lassen. 

15.  Es  soll  auch  alweg  ire  burgerladt,  darinnen  dann  gemaines  markts 
insigl  ligt,  bei  dem  richter  ligen  und  zwenn  ratherm  die  eltisten  ieder  ain 
schlüßl  darzue  haben  und  6n  ains  versambleten  oder  auf  das  wenigist  hal- 

30  ben  rat  beidein  und  vorwissen  nichts  gefertigt;  und  soll  das  gefell  Ton 
dem  insigl  zu  gemainem^  nutz  gebraucht  werden. 

Vermerkt  das  pantäding.* 

16.  Erstlich  sollen  durch  ain  iedlichen  richter  auf  der  widen  im  jar 
drew  pantäding  gehalten  werden,  darzue  ain  ganze  burgerschaft  auf  der 

35  widen  soll  kumen  und  kainer  ausbeleiben  bei  peen  2  und  Q  ß  ^. 

17.  Das  erst  soll  am  mitwoch  nach  unser  frauen  liechtmeß  tag,  das 
ander  am  mitwoch  nach  sant  Georgen  tag,  das  drit  am  mitwoch  nach  sant 
Polten  tag  gehalten  werden,  und  sollen  in  den  dreien  pantäding  des  ge- 
mainen markts  nutz  betracht  und  der  gemain  und  burger  ^  besch wärungen 

40  angehört  und  wendung  oder  gelegne  mitl  fürgenomen  werden. 

18.  Es  soll  auch  als  oft  ain  pantaiding  gehalten  wirt  uns  als  herm 
prelaten  oder  in  unserm  abwesen  unserm  anwalt  verkundt  werden,  so 
wollen  wir  oder  unsere  anwalt  hinauß  zu  dem  panthäding  kumen. 

*  dieser  Art,  f.  B.  *  K  gefar  fB  gefahr;.  "  B  gemainen  markt. 

*  B  fh.  auf  der  widen  zu  Herzogenburgf,  des  (!)  durch  die  ehrwürdigen  in  gott 
und  geistlichen  herm  herm  N.  prälaten  sanct  Georgen  gottshauß  und  closter 
alhier  zu  Herzogenburg  aufgericht  worden.        *  B  bürgerlichen. 
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19.  Wir  wollen  das  in  den  pantäding  drei  sprach  gehalten  werden, 
und  wellicher  burger  im  pantäding  die  erst  sprach  versaumbt  der  ist  ver- 
fallen 24  ^,  versaumbt  er  di  ander  sprach  ist  er  verfallen  48  /^^  und  auch 
die  drit  ist  er  unabießlichen  72  /^  verfallen. 

Die  erst  sprach.  ^ 

20.  Fürs  erst  setzen  und  ordnen  wir  aus  genaden  das  hinfüran  von 
den  straffen  und  wandl,  si  sein  groß  oder  klain,  ietweder  richter  72  ^  und 
sonst  alle  andere  claine  wandl  so  under  72  /^,  zuegehörig  sein  sollen,  davon 
er  ainen  dienstpotten,  den  er  zum  ansagen  upd  andern  gerichtsnotdui'ften 
gebrauchen  mag,*  halten  soll.*  was  dann  über  raichung  der  72  ^  wie  ver-  10 
melt  beleibt,  solle  den  bürgern  auf  der  widen  zu  gemainem  nutz  anzulegen 
und  zu  gebrauchen  gelassen  werden,  welliche  straifen  durch  den  richter 
und  die  ratspersonen,  denen  die  Schlüssel,  wie  in  der  Ordnung  und  Statut 
vermelt,  vertraut  sein,^  eingenumen*  und  ordenlich  in  derselben  burger- 
ladt  gelegt  werden,  doch  behalten  wir  uns  in  disem  artigl  als  obrigkait  J5 
bevor,  wo  die  strafmässig  person  in  der  verwirchten  straf  beschwert,  das 
wirs  zu  massigen  und  die  selben  nach  gelegenhait  der  verprechung  zu  be- 
gnaden in  unser  macht  steen  sollt. 

21.  Wir  ordnen  und  wollen  auch  das  hinfüran  kainer,  er  sei  geistlich 
oder  weltlich,  auf  der  widen  nidergelassen  werde,  er  wolle  denn  alles  mit-  20 
leiden^  wie  ain  anderer  burger  in  der  gemain  tragen,  und  das  er  auch 
aines  gueten  wandls  sei  imd  ainen  erlichen  abschidt  wo  er  vor  gewon^i  hat 
habe;  ausser  des^  soll  er  nit  nidergelassen  werden. 

22.  Das  auch  kain  burger  auf  der  widen  kainen  inman  ausser  vor- 
wissen des  richters  bei  straf  nit  aufnemen  soll.  25 

23.  Wir  setzen  und  wollen  das  ain  ieder  der  sich  auf  der  widen  an- 
kauft inner  vierzehen  tagen  bei  dem  gruntbuch  das  leben  umb  das  haus 
emphahe;  und  mag  biß  das  er  das  lehen  von  herm  banden  empfangen  hat 
kain  kaufmanschaft  oder  hantirung  nit  treiben,  und  wan  nun  der  erkaufer 
an  nutz  und  gewehr  geschrieben,  alsdann  soll  er  vor  N.  richter  und  rat  30 
auf  der  widen  ainen  aufgereckten  gebreuchigen  burgerait  thuen.  und  wann 

er  zuvor  nirgent  kain  burger  gewest,  soll  er  zu  burgerrecht  lit ^  erlegen; 
wo  er  aber  zuvor  an  andern  orten  burger  gewest  wäre,  so  soU  er  zu  burger- 
recht nit  mer  dann  ain  halb  phunt  pfennig  zu  erlegen  schuldig  sein,  das 
zu  aufnemung  gemaines  nutz  in  die  burgerladt  gelegt  werden  soll.  35 

24.  Wir  ordnen  und  wollen  das  kain  burger  auf  der  widen  sein  hauß 
noch  gleichfals  seine  burgrechtgrunt  ausser  vorwissen  aines  richters  und 
rats  verkaufe,  wellicher  es  thuet,  solle  3  ^  "^  und  60 /Ä  zu  straf  verfallen  sein. 

25.  Vemer  ordnen  wir  genediglich  zur  fürsehung  und  aufnemung 
gemaines  nutz,  das  nun  hinfüran  wo  ainiches  phlegkint  sich  ausser  des  40 
burgfridts  vereelicht  und  sein  guet  aus  gemaines  markts  burgfridt  ver- 
füert,  auch  wo  befreundte  so  erbschaften  bei  gemainem  markt  auf  der  wi- 
den zu  ersuechen  betten  und  ie  aus  dem  burgfridt  hebeten,  das  si  von 
demselben  erbfaal,  es  sei  in  parem  gelt  varundem  oder  ligundem  stuck, 
weil  es  in  meren  stetten  markten  und  flecken  gebreuchig,  den  zehenden  45 

*  B  solle.  *  JB  mag.  ^  B  wirdet.  *  K  aing.  *  B  leiden.  •  B  dessen. 
'  B  gülden. 

Ostorr.  WeiBtftmer  IX.  17 
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phening  zu  gedachtem  gemainem  nutz  zu  raichen  und  zu  erlegen  schuldig 
sein  sollen. 

2^.^  Wir  ordnen  und  setzen  auch  das  alle  clag  so  sich  auf  der  widen 
zuetragen,  es  sei  mitburger  inwoner  oder  außlender,  das  erster  Instanz 
5  dieselb  vor  ainem  richter  auf  der  widen  fürkumen  und  beschehen  soll, 
genzlichen  die  parteien  gehört  und  verabschiedt  werden;  doch  soll  dem 
beschwerten  tail  die  appellation  fClr  uns  herm  prelaten  und  nachvolgent 
für  die  lantfürstliche  obrigkait  bevorsteen. 

27.  Es  soll  ain  ieder  burger,  er  werde  beclagt  umb  schulden  oder 
10  aus  andern  Ursachen  die  nit  malefitzisch  sein,  seiner  bürgerlichen  freihält 

geniessen  wie  im  lant  der  brauch  ist,  und  wider  die  billigkait  nit  geeilt 
werden.* 

28.  Wir  setzen  und  wollen  auch  das  keiner  dem  richter  noch  rats- 
personen  nichts  soll  ibl  nachreden,  schmähen  oder  sehenden  bei  wein  oder 

15  wasser.  wo  er  aber  das  thät,  wie  das  wäre,  soll  er  zu  wandl  6  ß  und  2  /Ä 
verfallen  sein,  hat  aber  ain  er  ain  rechtmässige  handlung  wider  aiuen 
richter  oder  ratsperson,  den  mag  er  fiimemen  wie  billich  ist. 

29.  Wir  wollen  und  ordnen  das  ain  ieder  burger  oder  inman  auf  der 
widen,  wann  der  richter  nach  im  schickt,  das  er  gehorsamb  sei  bei  penfall 

20  72  /iS,  und  soll  darzue  nach  gelegenhait  der  Sachen  imib  sein  ungehorsamb 
am  leib  gestrafft  werden. 

30.  So  ordnen  und  setzen  wir  auch  das  alweg  vier  viertlmaister  auf 
der  widen  sein  sollen,  und  daß  ain  ieder  burger  waiß  wer  sein  viertlmaister 
sei,  damit  guete  Ordnung  in  nötten,  ob  sich  ainicherlai  geferlichkait  zue- 

25  trueg,  gehalten  werde. 

31.  Wir  setzen  und  wollen:  wann  die  zeit  der  gewöndlichen  robat 
zum  gotzhaus  kumbt,  das  soUichs  ainem  viertlmaister  angezaigt  werde; 
der  soll  alsdann  seinem  viertl  verkünden,  und  wellicher  zu  rechter  zeit 
selb  oder  durch  seinen  potten  der  zu  sollicher  robat  teuglich  ist  nit  kumbt, 

30  der  soll  dem  richter  zu  straf  und  wandl  12  />?>  verfallen  sein  und  nichts 
destoweniger  den  andern  tag  sein  robat  verrichten,  kämb  er  den  andern 
tag  auch  nit,  so  soll  er  von  uns  oder  unserm  anwalt  als  ain  ungehorsamer 
gestrafft  werden. 

32.  Es  sollen  auch  die  inleut  auf  der  widen  ain  ieder  halbe  robat  so 
35  ain  gesessner^  thuet  zum  gotzhaus  thain. 

33.  Wir  wollen  auch  das  ain  ieder  burger  zu  der  zeit  des  jarmarkts 
in  seinem  hauß  guete  Ordnung  halte  und  mit  wasser  und  anderer  notturft 
im  hauß  versehen  sei/  damit  wo  ain  feur  aufgieng  oder  andere  geferlich- 
kait erstunt,^  das  dester  leichter  vertilgt  und  gedempht  würde. 

40  34.  Wir  wollen  und  bevelchen^  auch  das  ain  ieder  richter  im  jar- 

markt  und  wochenmarkt  vleiß  haben  soll  und  sehen  das  nicmants  under 
den  thören  und  auf  dem  markt  mit  maut  oder  stantgelt  und  von  den' 
wierten  nit  beschwert  werde  bei  straf. 

.36.  Welcher  die  fürsteufreiung  in  dem  jarmarkt  veracht  oder  dieselb 

45  mit  fechtmä.ssiger  handlung,  als  zugken  schlagen  stechen  schüessen  oder 

*  K  27.        •  nit  g.  w.]       /.  B  H),       «  B  anges.       *  B  ist.       *  B  entst. 
^  f.B.         '  f.  B. 
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werfeiit  bricht,  der  ist  der  römischen  kais.  maj.  unserm  allergenedigsten 
berrn  und  dem  gotshaus  alhie  40  mark  golds  verfallen ;  hat  aber  der  thäter 
sollichs  nit  zu  bezallen,  so  soll  er  nach  gelegenhait  der  verprechung  ain 
leibstraf  ubersteen. 

36.  Wir  wollen  auch  das  kainer  im  jarmarkt  auf  der  widen  verpotne  6 
wöhr  tragen  soll,  als  püchsen  spiß  creuzhagken  pleikugln  ärmst  oder  der- 
gleichen wöhr.  wo  aber  ain  sollicher  betretten  oder  begriffen  würde  zu 
ungewöndlicher  zeit,  an  ungewöndlichen  orten  und  der  nit  über  lant  raiset, 
der  soll  dem  richter  die  verpotten  wöhr  verfallen  sein  und  2  und  Q  ß  /^  zu 
wandl  geben.  10 

Die  ändert  sprach. 

37.  Welicher  mit  fräfl  ainem  burger  in  seinem  haus  waffen  zeucht 
oder  rauft,  derselbe  soll  gestrafft  werden  nach  gelegenhait  der  Sachen  imd 
landsbrauch. 

38.  Wir  wollen  und  setzen:  ob  ainer,  er  war  aüslender  oder  inwoner,  15 
der  ainem  burger  auf  der  widen  mit  ainer  wöhr  nachgieng,  ob  es  ain 
frembder  war  und  wolt  dem  burger  muetwiUig  ain  schaden  zuefuegen,  so 
mag  sich  der  burger  des  erwehren  wie  er  kan  und  mag,  und  ob  er  der 
burger  dem  muetwiller  in  sollichem  ainen  schaden  thuet  ist  er  im  noch 
dem  richter  nichts  verfallen,  aber  der  muetwiller  ist  dem  gericht  sovil  ver-  20 
fallen  als  wann  er  die  fiirstlich  freiung  zerprochen,  wie  vor  verstanden, 
und  der  muetwillig  burger  soll  nach  erkanntnus  und  gelegenhait  der  Sachen 
gestrafft  werden. 

39.  Wir  wollen  auch:  wellicher  burger  auf  der  widen  ainen  bei  nächt- 
licher weil  in  seinem  haus  oder  hof  wider  ains  wissen  und  willen  begreift,  26 
dem  soll  der  burger  zuesprechen.    melt  er  sich  und  gibt  gueten  beschält 
aas,  soll  er  dem  richter  anzaigen  und  der  richter  soll  in  straffen  umb 

0  Ä(,Ä;  melt  er  sich  aber  nit  und  wil  entlaufen,  so  mag  der  wiert  in  an- 
zaichnen^  daß  er  nit  laugnen  mag,  und  soll  der  burger  darumben  nichts 
schuldig  sein.  30 

40.  Ob  ainer  dem  andern  in  ainem  hauß  auf  der  widen  im  ernst  von 
schlahen  wegen  oder  fräffentlich  nachlief,  der  ist  dem  gericht  verfallen  2 
und  6  ^  A 

Und  wer  ainem  ain  fensterbrett  einstost  oder  an  ainem  haus  lost, 
der  ist  verfallen  2  und  ß  ß  ^.  35 

41.  Wir  ordnen  und  wollen  auch:  wo  sich  zwo  frawen  entzwaien 
und  aine  die  andere  an  iren  eren  verletzete,  auch  gotslestem  und  schmähen, 
so  si  angesessen  sein  soll  die  ursacherin  verfallen  sein  b  Ü  ^]  so  si  aber 
solches  am  guet  nit  hat  und  solich  lästerwort  im  prauch  hat  und  sonst 
leichtfertig  ist,  so  soll  si  am  negsten  freitag  darnach  den  pockstain  von  40 
der  seuln  daran  er  henkt  biß  zu  der  beleidigten  haus  tragen. 

42.  Ob  aber  unangesessne  leichtfertige  weiber  frumbe  frawen  schul- 
ten, an  ehm  verletzten,  die  sollen  den  pockstain  tragen  und  darnach  zum 
Kremserthor  hinauß  die  vier  straß  weisen  oder  zaigen,  da  mag  si  gehen 
welliche  si  will,  und  soll  ir  die  widen  vei*poten  sein,     ob  si  aber  dar-  45 


^  B  anzeigen. 

17* 


Digitized  by 


Google 


260  42.  Herzoffenburg. 

über  ön  erlaubnus  der  obrigkait  hereingeet,  so  ist  si  verfallen  wandl  2 
und  e  ß  ^. 

43.  Wir  ordnen  und  wollen  auch  das  ain  ieder  der  wein  schenkt  auf 
der  widen,  wover  sich  ain  rumor  bei  dem  wein  oder  in  ander  weg  in  seinem 

5  haus  zuetrug,  der  soll  dem  richter  sollichs  anzaigen  und  nit  verhalten,  ob 
aber  er  sollichs  nit  thät  und  der  richter  des  erinert,  soll  er  straff mäßi^ 
sein  neben  den  andern  die  rumorisch  gewest,  nach  gelegenheit  der  Sachen. 

44.  Well  icher  ainem  wirt  ain  zech  außtregt  6n  willen  und  wissen 
des  wirts  und  zu  morgen  nit  kumbt  und  bezalt,  der  ist  zu  wandl  verfallen 

10  72  /^  und  nichts  destweniger  dem  wirt  sein  zech  zu  bezallen  schuldig. 

45.  Es  soll  auch  kain  weinschenk  auf  der  widen  über  die  pierglocken- 
zeit  kein  wein  ausgeben  und  niemant  darbei  sitzen  lassen  bei  dem  wandl 
2  und  6  ^  ^. 

46.  Wir  wollen  und  setzen  auch:  welicher  wirt  oder  schenk  auf  der 
16  widen  falsche  oder  unrechte  maß  oder  ziment  het  und  des  uberfaren  wxird, 

der  soll  zu  wandl  verfallen  sein  b  €1  A,  und  der  wein  so  noch  im  faß  ist 
soll  von  stund  an  heraus  aus  seinem  keller  gezogen  und  zu  gemeinem  nutz 
gebraucht  werden. 

47.  Dergleichen,  wellicher  nit  rechte  eilen  wag  gewicht  oder  metzen 
20  hat  und  des  uberwisen  wuerd,  der  soll  als  oft  er  befunden  umb   b  &  ^ 

gestrafft  werden,  und  soll  dieselb  waar  davon  er  mist^  und  darob  er  be- 
griffen wierdet,  genumen  und  zu  gemainem  nutz  gebraucht  werden. 

48.  Weiter  soll  auch  kain  wirt  oder  weinschenk  kain  unzucht  in 
seinem  hauB  nit  gestatten,  als  grein  raufen  schlagen  schelten  und  gots- 

26  lestem,  auch  unzichtige  weiber  zu  der  unzucht  und  pueberei  nit  aufhalten, 
ob  er  aber  diser  punkten  ainen  ubertrett  und  sollichs  dem  richter  nicht 
anzaiget,  soU  er  zu  wandl  verfallen  sein  2  und  %  ß  ^. 

49.  Und  wover  sollich  muetwiller  aus  des  wirts  stillschweigen  und 
undertruckung  solicher  laster  durch  den  richter  nit  erwischt  werden,  soll 

30  der  wirt  die  wandl  die  si  verbrochen  hetten  auch  erlegen  und  verfallen  sein. 

50.  Wellicher  ainen  wirt  oder  burger  der  dem  richter  soliche  ver- 
brechung  und  föl  der  unzucht  anzaigt,  darumben  schmähen  oder  ausrichten 
wolt  al£  ainen  verrätter,  der  soll  verfallen  sein  zu  wandl  2  und  Q  ß  ^\  — 
51.  dann*  ain  ieder  burger,  wo  er  unzucht  haderei  böse  unordenliche  wirt- 

35  schafb  mit  liecht  und  in  ander  weg,  kainen  faal  außgenumen  so  hierinnen 
begriffen,  waiß,  ist  schuldig  bei  seiner  geltieb  und  bürgerlichen  pflicht 
ainem  richter  solliches  anzuzaigen,  damit  das  ubl  gestrafft  werde. 

52.  Wir  ordnen  und  wöUen  auch:  ob  ainer  ainen  zu  todt  schlueg,  er 
sei  angesessen  oder  nit,  so  soll  der  richter  die  burger  und  inleut  als  vil  er 

40  ir  bedarf  zu  hülf  beruefen  und  den  tätter  annemen  und  zu  gefenknus  brin- 
gen, und  denselben  thäter  am  dritten  tag  wie  er  mit  güertl  umbfangen 
nach  gesetztem  gebrauch  für  das  Khremser  thor  an  der  burger  schaden 
und  entgelt  antwurten.  und  soll  dem  lantrichter  verkünden  und  drei  mall 
ruefen;  und  ob  der  lantrichter  nit  kumbt,  so  soll  man  dem  thätter  die  hent 

45  mit  ainem  ruchhalben  an  den  rucken  pinten  und  laufen  lassen,  man  ist 
sonst  weiter  dem  lantrichter  nichts  schuldig. 
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68.  Also  soll  es  auch  mit  den  andern  thätem  gehandlet  werden,  und 
des  ablthätter  haab  und  guet  ist  nach  inhalt  der  kaiserlichen  freihalten 
unserm  gotzhaus  Hertzogenburg  verfallen,  sonst  hat  auch  kain  lant- 
richter  auf  der  widen  nichts  zue  gebitten,  zu  schaffen  noch  einzugreifen^ 
in  kainerlai  weiB  noch  weg.  6 

H,  Wir  wollen  auch:  wellicher  burger  oder  inman,  arm  oder  reich, 
wann  er  in  solichem  faal  durch  den  richter  beruefb  wiert  und  ungehoi^amb- 
lich  erscheint,  dardurch  der  thätter  entgieng  oder  entlief,  der  soll  dem 
gotshauß  alles  haab  und  guet  verfallen  sein  und  mit  ime  gehandlet  werden 
nach  seinem  verprechen  als  der  ainem  ublthätter  davon  hülft.  10 

Die  dritt  sprach. 

55.  Wir  wollen  und  ordnen  auch  das  kainer  kain  aschen  oder  andern 
Unlust  auf  die  gassen  noch  für  das  Ehremser  thor  schüt  sonder  in  die  aw 
bei  der  Traisen  tragen  lasse,  wellicher  das  ubertrit  soll  zu  wandl  geben  72  /^. 

56.  Es  soll  auch  kainer  kain  reichen  noch  keinen  wasserlauf  ver-  15 . 
schütten  sonder  sein  reichen  und  wasserlauf  räumen,  damit  das  wasser' 
seinem  nachbam  und  ime  selbst  nit  schaden  thue.  wellicher  soUichs  uber- 
trit, der  soll  zu  wandl  verfallen  sein  72  ^  und  den  schaden  puessen. 

57.  Wer  von  ainem  fruchtbam  paumb  ain  ast  abhagkt  oder  ainen 
felber  in  der  aw  stimelt,  ist  verfallen  12  /Ä.  wer  aber  ain  felber  oder  frucht-  20 
bam  paumb  gair  ab-  und  umbhagkt,  der  ist  zu  wandl  schuldig  2  und  G  jS /^. 

58.  Es  soll  kainer  auf  der  gassen  oder  straß  über  vierzehen  tag  kain 
mist'  ligen  lassen,  ligt  er  darüber,  so  ist  derselb  mist  dem  richter  verfallen. 

59.  Wellicher  zimerholz,  stain  oder  mist  auß  dem  burkfridt  verkauft, 
der  ist  zu  wandl  72  ^.  25 

60.  So  ainem  ain  viech  schaden  thuet,  der  mag  das  viech  phenden 
und  den  schaden  beschawen  lassen,  soll  im  der  schaden  nach  erkanntnuß 
gueter  leut  abgetragen,  imd  wovor  der  schaden  von  dem  viech  auß  nach- 
lessigkeit  seines  herrn  oder  frawen  beschech,  soll  er  gewandlt  werden 
umb  12  xÄ.  '       30 

61.  Es  soll  auch  ain  ieder  burger  sein  viech  für  den  halter  treiben 
und  nit  also  auf  der  gassen  und^  den  leuten  zu  schaden  lassen  geen.  als 
oft  das  viech  begriffen  wierdet  soll  das  erst  mall  12  ^,^  das  ander  mall 
24  *S,^  das  drit  mall  72  ^  zu  wandl  genumen  werden,  doch  soll  man  keinem 
kein  viech  schedigen  und  keiner  nit  sein  selbst  richter  sein,  ob  aber  ainer  35 
sollichs  ubertret,  der  soll  nach  erkantnuß  des  gerichts  gestrafft  werden. 

62.  Weiter  wollen  und  bevelhen  wir  auch  das  nach  dem  panthäding 
und  sonst  im  jar  dreimall  die  feurstet  beschaut  werden,  darzue  soll  man 
aus  dem  rat  und  der  gemain  burger  verordnen,  es  soll  auch  der  richter 
selbst  wo  es  von  nötten  ist  darzue  schawen.  und  wo  ain  unsichere  feurstat  40 
befunden  wirt,  dem  soll  si  abkundt  und  aufgelegt  werden  daß  er  die  fewr- 
stat  inner  acht  tagen  pessere  bei  wandl  72  /Ä.  und  sover  die  feurstat  in 
den  acht  tagen  nit  gepessert  worden,  soll  er  zu  wandel  geben  2  und  ß  jS  ^ 

»  K  ainz.  *  f.  K,  "  B  fh,  nicht.  *  B  unter.  »  B  drei  kreuzer. 
*  B  sechs  kreuzer. 
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und  soll  ime  der  rauchfank,  pachoffen  oder  feurstat  niedergeschlagen  wer- 
den und  das  feur  der  orten  verpotten  sein  biß  er  ain  andere  guete  feurstat 
mach  bei  dem  wandl  h  & ^.^ 

63.  Bei  wellichem  burger  auf  der  widen  ain  feur  au£kumbt  und  das 
6  feur  über  das  dach  außschlecht,  der  ist  verfallen  zu  wandl  5  ÄT^.  er  soll 
auch  bei  leibstraf  nit  von  dem  feur  fliehen  sonder  seinem  nachbam  umb 
hilf,  damit  es  nit  weiter  kumb,  laut  schreien,  so  er  das  thuet,  soll  er  nach 
beschehener  brunst  noch  vierzehen  tag  freiung  haben,  darnach  soll  er  umb 
gnadt  und  vertrag  nach  gelegenhait  der  Sachen  bitten. 

10  64.  Wir  ordnen  auch:  wellicher  ainen  marchstain  ausser  der  obrig- 

kait  und  seines  gegentails  wissen  verruckt  oder  ausgrebt,  oder  zu  nahent 
rainet,  und  die  rain  aufhebt  oder  mit  willen  umbackert  auf  den  grünten  so 
von  dem  gotzhauß  Herzogburg  zu  leben  rueren,  der  soll  dem  richter  zu 
wandl  geben  32  Äf  ^ ;  hat  ers  nit,  so  soll  er  ain  leibstraff  ubersteen,  und 

15  all  sein  guet  was  er  under  dem  gotzhauß  hat  ist  dem  gotzhauß  verfallen. 

65.  Und  zuletzt  ordnen  und  setzen  wir  das  kainer,  er  sei  auslender 
•       oder  inwonner,  an  keinem  suntag  oder  andern  heiligentag  vor  und  under 

der  predig  fail  soll  haben  bei  verlierung  derselben  wahr  so  er  fail  hat,  und 
soll  auch  der  richter  vleissig  acht  haben  das  niemant,  er  sei  angesessen 
20  oder  nit,  vor  singzeit  bei  dem  lant-  und  pranntw^ein  auch  met  und  pier  zu 
sitzen  gestat,  sonder  dieselben  zu  hailigung  des  feiertags  und  hörung  göt- 
liches  Worts  getrieben  werden  bei  straff. 

66.  Aller  Inhalt  dises  pantädingpuech  soll  durch  richter  und  rat  und 
die  ganze  gemain  und  inleut  auf  der  widen  vest  und  stet,  wie  es  von  wort 

25  zu  wort  hierinnen  begriffen,  gehalten,  auch  die  wandl  so  vermeldt  von  den 
Verbrechern  unnachlessig  genumen  werden,^  bei  Vermeidung  unser  als  pre- 
laten  schwären  straf  und  ungnadt.  zur  becrefbigung  haben  wir  unser  und 
des  gottshaus  insigl  hierangehangen,  gegeben  den  ersten  tag  januari  nach 
Christi gehurt  im  funfzehenhundert  und  sechsundsechzigisten  jar. 


Burgfrieden. 

(16.  Jahrh.) 

Zwei  ghichlauUnde  Ifss.  des  16.  Jh.,  Pap.^  Fol.,  im  k.  «.  k.  Reichsfinaftzarchive  zu  Wien,  nö.  Merr- 

scha/tsaklen  Fasz.  H  1 ;  die  eitie,  dem  folgenden  Dntck  zugrunde  liegende,  ein  Heft  von  8  Bl,,  worin 

der  Tert  auf  lil.  Jtt—hf  die  andere  ein  einzelnes  Blatt. 

30  Purkfridt  Hertzogburg. 

Der  erhebt  sich  erstlichen  mitten  in  der  Traisen,  und  geet  von  der- 
selben ainem  graben  nach  über  das  wismad  und  ackerfeit  für  die  Lindt- 
müU,  volgunt  zu  ende  des  graben  hinder  dem  dorf  Wermuetstall  welches 
in  das  lantgericht  Marckherstorf  gehörig,  hinumb  biß  an  das  weingepürg 
36  so  gegen  Hei*tzogburg  werts  ligt,  alsdan  neben  dem  weingepürg  dem  steig 
nach  hinder  dem  dorf  Wislburg  biß  auf  ain  lerchpaumbes  hölzl  so  Ödter- 

^  If   ^>]  B  guMen.         •  hier  schließt  B. 
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dinger  Kholbl  genannt,  von  demselben  dem  steig  nach  über  zwerchsfelt 
durch  das  weingepürg  biß  an  ain  hölzl  der  Proderstorfer  Kholblin  genannt, 
und  von  demselben  über  die  hoch  hinab  auf  das  ackervelt  zu  ainem  march- 
stain,  von  demselben  durch  das  ackervelt  die  Wiegen  genannt,  volgunt 
neben  des  zieglstadl  auf  Heiner  weeg,  alsdan  dem  weeg  und  der  gerechen 
na42h  widemmben  biB  auf  ainen  marchstain,  von  demselben  mitten  in  die 
Traisen,  und  also  abwerts  in  der  Traisen  biß  an  das  ort  alda  man,  wie  oben 
verstanden,  angefangen  hat. 


43,  Banntaidinge  zu  Ossarn.*) 
L 

Bannbuch. 
1416. 

Km  (A)  dem  Kod,  9  des  Siifinarchivs  zu  ZitetM,  Papierhn.  des  15.  Jh.  (Urbare  des  Siifisguts  Wein- 
iierl  h€i  Krems  von  1417,  1420,  1427,  14S9, 1451  und  1455),  4°,  45$  Bl„  Bl,  7a-9b  (Hand  aus  der 
Mitte  des  15.  Jh.).  —  Verglichen  wurden :  (B)  Kod.  10  desselben  Archivs,  Papierhs.  von  1507  (Urbar 
über  WeintierlJ,  Fol.,  145  BL,  Bl.2a~8i>;  —  (C)  Abschn/t  (Ende  des  16.  Jh.)  eines  Vidimus  von 
1575,  Pap.,  kl.-4°,  9  beschriebene  Bl.;  —  (Ü)  Abschrift  (des  17.  Jh.)  von  C,  Pap.,  kL-4^,  9  beschrie- 
be Bl.  ü  und  D  im  Hausarchiv  der  regierenden  Pursten  von  Liechtenstein  tu  Wien,  Hss.  nr.  74. 

^Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  decimo  G^.   das  sind  ünsre 

recht  zu  Ossam.  10 

Wer  des*  selben  hie  ünsers  aigens  herr  und  gewaltig  ist,  der  mag 
und  schol  im  jar  dreistund  her  zu  uns  kchommen,  und  schol  uns  haus- 
genössen dann  wenten  waz  wir  prechen  haben,  und  wann  der  herr  kchumpt 
auf  das  aigen  und  ain  pantaidigen  wil  haben,  so  sohol  der  ambtman  den 
nachtpawren  des  abentz  ze  wissen  thüen;  und  wer  der  wer  und  in  der  zeit  15 
aus  füer  und  man  ims  doch  ze  wissen  hiet  gethan  und  nicht  pei  dem  pan- 
taidigen und  rechten  belib,  der  w6r  des  wandeis  phlichtig  72  y^,  wer  aber 
das  er  vor  des  ausgefaren  wer  ee  das  der  herr  auf  das  aigen  kchem  oder  im 
von  dem  ambtman  ze  wissen  wüerdt  gethan,  so  wer  er  nichtz  darumb 
phlichtig,  aber  ez  schol  sein  scheinpot^  darzüe  kchommen,  ob  man  icht  20 


*)  Dorf  am  rechten  Ufer  der  Traisen,  so.  txm  Herzogenburg.  Aus  dem  Bafteu' 
hergischen  Eigen  an  der  Traisen  (vgl.  nt,  *  zu  nr.  42  und  50)  kam  O.  als  IJeirats- 
gut  der  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  III,  c.  1180  an  die  Traungauer.  Der 
lotete  diese*  Geschlecht*  schenkte  es,  als  zu  Fischau  il/jer  den  Anfall  der  Steiermark 
an  Osterreich  verhandelt  wurde,  dem  Leutwin  von  Sonnherg.  Dessen  Witwe,  die 
Kuenringerin  Elisaheth^  stiftete  ihrem  Gemahl  ein  Seelgerät  im  Kloster  Zivetlel,  in- 
dtn  sie  predium  quoddam  quod  dicitur  O.  cum  molendino  in  eadem  villa  dahin 
v^idmete.  Laut  der  Bestätigung  Herzog  Leopolds  VI.  vom  J.  1200  umfaßte  das  Prä- 
dium  8'l2  Mausen.  (Mon.  Germ.,  Deutsche  Chron.  Sl2,  710;  Font.  rer.  Austr.,  Dipl. 
•?,  71.  75,  v^.  105.)  Abt  Erasmus  von  Zwettet  (1511—1545)  verkaufte  das  Gut 
(das  von  dem  Stiftshof  zu  Weinzierl  bei  Krems  aus  verwaltet  worden  war)  an 
Johann  Fuchsherger  (Faigl^  Die  Urkk.  von  Herzogenhurg,  S.  503  nt.  58).  Wie  es 
zur  Herrschaft  Neulengbach  kam,  ist  nicht  bekannt. 

*  Überschrift  in  CD  Panbuech  über  das  aigen  Ossorn.  '  A  das.  •  in  D 
ton  anderer  Hand  korr.  in  dienstpoth. 
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hinz  im  ze  sprechen  ^  biet,  auch  hab  wier  das  recht  das  wier  nemmen  zben 
geboUen  di  do  mäner  sein,  das  man  ünsi-ew  recht  meld  und  lözz.  und  das 
erlaubt  uns  also,  da  pitt  wier  euch*  lieber  herr. 

Item,  zum  ersten  zu^sand  Jorigen  tag  so  schüUen  wir  haben  ain 
5  pantaiding,  item  das  ander  zu  sand  Michels  tag,  item  das  dritt  zu  der 
liechtmess.  so  schol  der  herr  die  pantaiding  besiezen,  und  wer  diezeit 
ambtman  ist^  der  schol  dem  herren  selb  dritten  zwai  mal  ze  essen  geben, 
wgr  aber  das  sein  die  gemain  verrer  bedörft,  das  gieng  auf  die  gemain. 
wer  aber  das  sein  ainer,  zben  oder  drei  bedörften,  so  gieng  die  zerung  auch 
10  auf  sew  di  sein  bedörften. 

Item,  wann  ain  herr  auf  das  aigen  kchumpt  und  das  pantaiding  ains 

besiezt,  so  schol  im  der  ambtman  das  ambt  aufgeben  zu  der  dritten  sprach. 

wer  aber  das  er  der  gemain  gefiel  und  gehörsam  wer,  so  mag  man  in  lenger 

dapei  behalten,   wer  aber  des  nicht,  so  schol  man  ain  andern  nemmen  mit 

16  des  herren  willen  und  nach  der  nachtpawren  rat. 

Item,  ez  schüllen  auch  albeg  vier  hausgenozzen  geseczt  -wem  nach 
der  andern  nachtpawren  radt  zu  dem  ambtman  im  helfen  das  recht  zu  er- 
kchennen  und  ze  wenten  der  andern  prechen  und  klag. 

Item,  ez  ist  auch  hie  ain  freis  aigen  iedem  mann  abzefaren  und  auf- 

20  zefaren,'  das  in  daran  niemant  engen  schol,  w^ann   er  unserr  herschafb 

zuestift  ier  güet  alz  er  dann  durich  recht  schol  und  anlat  und  aufiat^ 

pringt.    er  schol  aber  mit  ainem  züestiften  nach  der  nachtpawren  rat  und 

gefallen. 

Item,   man  schol  auch  kchainem  edehnann   nicht  leichen^  unserr 
26  herren  grünt. 

Item,  ez  hat  auch  ain  ambtman  alle  giieter  ze  stiften  und  ze  stören/' 
so  sein  behaust  oder  uberlent,  nach  der  vier  rat. 

Item,  zu  allen  dinsttägeu  so  schol  man  der  herschafb  den  dinst  geben, 
ez  sei  traid  oder  phenninggelt.  wer  des  nicht  tuet  au  eehafte^  not,  der  ist 
30  Wandel  phlichtig  72  /Ä,  er  hab  ez  dann  mit  willen. 

Item,  all  panfrid  schol  man  thüen®  und  friden  zu  sand  Jorigen  tag. 
wer  des  nicht  thüet,  der  ist  ze  w^andel  phlichtig  72  a^. 

Item,  wer  ain  phlanzpett  nicht  züefridt  zu  unser  frawn  tag  zu  der 
kchündung,  der  ist  ze  wandel  dem  ambtman  12  /Ä. 
35  Item,  kchainer  schol  nicht  haben  gaizz  noch  gens  den  andern  nacht- 

pawren mit  schaden,  thüet  er  ainem  damit  schaden,  so  ist  er  dem  ambt- 
man ze  wandel  12  ^  und  schol  dem  den  schaden  abtragen  dem  er  ge- 
schechen  ist. 

Item,  ez  schol  auch  kchain  nachtpawr  kchain  frömds  viech  auf  unser 
40  waid  nicht  nemmen.  wer  des  uberfaren  wiert,  der  ist  ze  wandel  72  ^  und 
dem  heiTen  das  viech  verfallen. 

Item,  ez  schol  auch  ieder  man,  wer  des  phlichtig  ist,  all  fluch tgreben 
und  wasserleuf  räumen  zu  rechter  zeit,  wer  des  nicht  tet,  so  ist  er  wandel 
phlichtig  der  herschaft  72  >vS;  und  wem  da  von  schaden®  geschechen  ist, 
45  dem  schol  das  abtragen  werden  nach  der  nachtpawren  rat. 

^  hinz  im  ze  spr.]  CD  oinzuesprechen.  '  BCD  fh,  iimb.  ^  u.  a.]/.  ^4. 
*  BCD  ablaid.  *  in  D  später  eingeschaltet  auf.  *  u.  ze  st.]  /.  A,  '  AB  erh., 
CD  eheh.         «  so  AB;  CD  wem.         •  /.  A. 
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Item,  ez  schol  auch  niemant  tüerlein  hinten  aus  seinem  haus  haben 
do  man  yiech  in  oder  aus  treib  oder  reit,  wil  er  haben  ain  stigel,  di  schol 
er  haben  an  der  nachtpawren  scheden,  oder  er  ist  ze  wandel  72  /Ä. 

Item,  w@r  ain  fruchtpSrigen  paum  absiecht,  der  ist  ze  wandel  2  /^  ^ 
und  6  ;^  .Ä.  6 

Item,  wer  ain  gruenn  felber  ab  siecht,  der  ist  ze  wandel  72  /Ä. 

Item,  wer  ain  düerren  felber  absiecht,  der  ist  ze  wandel  24  /^.^ 

Item,  wer  ain  zäun  ze  schaden  abpricht  und  in  fuder  tregt,  der  ist 
zu  wandel  72  ^.  und  wer  der  ist  der  ains  nachtpawren  schaden  also  siecht 
und  das  nicht  an  den  ambtman  pringt  oder  an  de  vierer,  der  ist  ze  wandel  10 
als  yil  säm  der  der  den  schaden  hat  gethan  72  ^,  und  der  den  schaden  hat 
gethan  der  schol  ain  andern^  zäun  zeunn  dem  daigen^  dem  em  hat  abge- 
prochen. 

Da  fragt  die  hausgenössen  umb  auf  ieren  aid  ^  ob  ez  ier  red  und 
recht  sei  ?  und  nembt  die  ersten  sprach.^  15 

Item,  wer  wandel  verburicht  auf  der  strass  von  aim  valtar  zu  dem 
andern  auch  in  den  häusern,  die  wandel  sind  all  unserr  herschaft. 

Item,  ob  ain  todslag  geschech,  dalis  ainer  der  hindert  imserr  herschafb 
gesessen  wer  ze  todt  geslagen  wüerdt,  wer  den  tödslag  tuet  der  ist  ze  wan- 
del unserr  herschaft  fuer  den  stain  2  ^  und  6  /?  /Ä.    er  schol  sich  auch  20 
hiieten  vor  seinen  veinten  das  se  in  nicht  beschrein,  oder  in  müesst  der 
ambtman  vachen  mit  hilf  der  andern  nachtpawren. 

Item,  wer  der  ist  der  frömd  leut^  di  gest  sint  auf  das  aigen  let^  in 
gefär,  wie  maniger  der  ist  als  oft  ist  er  ze  wandel  2  ^  und  G  ß  ^, 

Item,  wer  ain  swert  zukcht,  der  ist  ze  wandel  24  ^.  25 

Item,  wer  ain  messer  zukcht  &n  schaden  in  gefer,  der  ist  ze  wandel 
12  ^S.» 

Item,  von  ainer  fliessunden  wunten  ze  wandel  72  /Ä. 

Item,  wer  verpottnew  wer  tregt  in  ünserm  aigen,  ez  sein  überlange 
mezzer  spiezz  armbrust  wüerfpeil,  wie  de  alle  genannt  sint,  und  stelt  er  30 
sich  damit  ze  wer,  so  ist  er  ze  wandel  72  /Ä.    tuet  er  aber  damit  schaden, 
so  ist  er  ze  wandel  phlichtig  2  ^  und  6  y^  /Ä. 

Item,  ez  schol  auch  ain  nachtpawr  vor  dem  andern  freiung  haben  in 
seinem  haus,  wer  darüber  in  frevel  an®  ains  haus  stözzt  auf^®  und  lauft 
hin  in,  so  ist  er  ze  wandel  5  lib.  und  GO  /Ä.  '35 

Wann  tuet  ainer  icht  wider  den  andern,  so  schol  ainer  am  ersten 
dem  ambtman  klagen;  und  wolt  er  im  nicht  richten,  so  schol  er  dem  herren 
klagen  und  nicht  verrer,  und  darnach  dem  vogt.^^ 

Item,  wer  ainem  in  sein  haus  hairaleich  steigt  und  wiert  er  begriffen 
schaden  ze  thüen,  so  ist  er  verfallen  leibs  und  güets.  40 

Item,  stösst  aber  ainer  an^^  in  frevel  und  laufb  nicht  hin  in,  der  ist 
ze  wandel  2  ^  und  ß  jS  ^, 

Item,  wer  spannt  ain  ärmst  in  gevär,  der  ist  ze  wandel  72  /Ä. 

*  CD  in  dieser  Verbindung  hier  und  stets  lib.  •  dieser  ArLf.  B.  ^  f.  A, 
*  /.  BOB.        »  a.  ie.  a.]  /.  BCD.  *  B  fh,  also  hat  di  ersten  sprach  ain  ent. 

'  fr.  l]  CD  freint  latt.        «  /.  CD.        •  /.  B.       "  st.  a.]  B  aufstöst.       »^  u.  d.  d. 
V.]  /.  CD.        i»  CD  fh.  ain  hauß. 
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Item,  spannt  er  und  scheusst  in  gevär,  der  ist  ze  wandel  2  ^>  ß  /S  ^, 
Item,  ain  stainwuerf  in  gevär  der  ist  ze  wandel  72  /vS. 
Item,  ain  hakchenwüerf  ^  ist  ze  wandel  6  lib.  ^  60  ^, 
Da  fragt  die  Hausgenossen  umb  ob  ez  ier  red  und  recht  sei?    und 
6  nembt  di  ander  sprach.* 

Item,  wer  ainem  lusemt  an  seinem'  venster  pei  der  nacht  in  gefär, 

der  ist  ze  wandel  72/^.  oder  wer  ainem  in  seinen  hof  kchem  und  Sprech  im. 

der  wiert  züe.wez  er  do  phleg,  und  er  wolt  sich  nicht  melden  und  stech 

in  der  wirt  ze  tod,  so  schol  er  in  pringen  auf  di  gassen,  und  der  ist  nie- 

10  mants  nicht  darumb  phlichtig  wandeis  ze  geben. 

Item,  wer  wäscht  mit  unflat  oder  mit  aschen  auf  wegen  oder  auf 
Stegen,  do  der  gemaim  weg  handlung  und  thün  ist,  so  ist  er  ze  wandel 
dem  ambtman  zu  geben  12  /Ä. 

Item,  ez  schol  kchainer  ainen  frömden  man  oder  frawen  halten  über 

15  den  dritten  tag,  er  wiss  dann  das  sein  nachtpawren  nicht*  schaden  da  von 

in  kchöm.    geschieh  darüber  iemant  schaden,  so  ist  er  wandel  phlichtig 

72  ^  und  sohol  dem  den  schaden  abtragen  dem  er  geschechen  ist  nach  der 

nachtpawren  rat. 

Item,  ob  zwen  wirt  oder  zben  inmann  in  ainem  haus  wöm,  di  schul- 
20  len  ain  fewrstat  haben  und  nicht  mer.  wer  des  uberfaren  wiert  das  er  mer 
dann  ain  fewrstat  hat,  der  ist  phlichtig  zu  geben  wandel  72  .i^. 

Item,  umb  ainen  streichunden  diep,  wann  der  in  unser  piet^  be> 
griffen  wiert,  so  schol  man  in  halten  in  der  vankchnüss  unzt  an  den  dritten 
tag;  in  der  zeit  so  schol  man  ez  dem  lantrichter  ze  wissen  thüen.  und  an 
25  dem  dritten  tag  so  schol  man  den  deup  fueren  zu  dem  valltar  ^  und  pinten 
mit  ainem  rüghalbm  zu  ainer  seilen  und  im  geben  ain  phenbert  messer  in 
die  hant,  und  schol  dann  dem  lantrichter  dreistund  ruefen.  und  wann  in 
der  lantrichter  vechxsent,  so  schol  er  der  gemain  versprechen,  ob  der  deup 
wuert  abgepeten  oder  ledig  gelazzen,  das  er  di  gemain  versarig  das  si  icht 
30  in  schaden  kchöm.  und  wann  man  dem  lantrichter  dreistund  rüeft  und 
nicht  kchümbt,  sneidt  sich  der  deup  ab  und  lauft  und  kchumpt  davon,  des 
ist  de  gemain  un entgolten,  das  sind  unsrew  recht  von  alter. 

Item,  ob  ain  lantrichter  biet  ze  sprechen  hinz  ainem  gesessen  nacht- 
pawren hie,  der  schol  sich  verantbuerten  vor  unserr  herschaft  oder  vogt' 
35  und  nicht  anderswo,  das  sint  ünsre  recht  von  alter. 

Item,  ez  schol  niemant  peusch  legen  in  den  ganchk  noch  abschephen 
zwischen  den  obem  und  nidern  müUen,  wenn®  er  wer  wandel  phlichtig 
dem  ambtman  12  ^S. 

Item,  all  füerveng  sint  unserr  herschaffc  zu  veld  und  zu  darf,    wer 
40  sich  der  unterzug  an  willen,  der  ist  zu  wandel  2  ^  und  G  ß  ^  und  der 
füerfanchk  der  herschaft. 

Item,  von  ganzem  lechen  und  halben  lechen  und  viertail®  die  schol 
man  nicht  verrer  leichen  denn  die  gesessen  sint  hinter  meinem  herren  oder 
er  well  darauf  siezen,  wer  des  nicht  hielt,  der  ist  ze  wandel  2  ^  und  6yif /Ä. 

^  BCD  fh.  in  gever.  •  B  fh.  ain  eut  (!).  *  A  seine.  *  BCD  icht. 
*  CD  gebüet.  •  in  C  ist  »päter  creiiz  angefügt;  D  valtercreuz.  ^  o.  v.]  in  A 
durch  Rasur  getilgt;  f.  CD.         *  /.  5.         »  CD  fh.  leben. 
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Item,  wir  offen  auch  das  der  ambtman  und  di  vierer  und  wen  sew 
zu  in  nimbt  di  schullen  ieczund  benannt  werden  zu  beschawen  all  fewrstet 
in  dem  aigen,  wasserleuf  und  auch  märich  wer  des  bedarf,  und  waz  sä 
dann  prechent  oder^  störent  und  widersprechent,  und  wer  dann  di  nicht 
wendt  inner  yierzehen  tagen,  der  ist  ze  wandel  72  /Ä;  und  geschöch  iemant*  5* 
schaden  von  im,  dem  schol  er  seinen  schaden  abtragen  nach  der  nacht- 
pawren  rat. 

Item,  ez  schol  auch  niemant  was  er  pawt  auf  ganzem  lechen,  auf 
halben  oder  auf  viertail  lechen  auf  ander  grünt  und  güeter  füeren.  wer  des 
nicht  hielt,  der  ist  ze  wandel  2  ^  und  G  fi  ^.     ,  10 

Item,  ez  schol  auch  niemant  strab,  mist  geben  ab  unsem  ^  grünten 
auf  ander  herren  grünt,  oder  er  ist  ze  wandel  phlichtig  72  .Ä. 

Item,  ez  schol  auch  chkain  leutgeb  kchainen  nachtpawren  seinen 
knecht  nicht  enplössen  noch  abziechen  was  er  unter  der  güertel  an  hat,, 
damit  er  seinem  herren  sein  arbait  säumet,    wer  das  darüber  tuet,  der  ist  15 
ze  wandel  72  A. 

Item,  zu  der  dritten  sprach  schol  ieder  man  seinen  nachtpawren 
haben,  wer  do  nicht  ist,  der  ist  ze  wandel  72  ^Ä. 

Nun  fragt  ob  ieder  man  seinen  nachtpawren  hab?   und  nembt  die 
dritten  sprach,    und  geh  der  ambtman  das  ambt  auf  dem  herren.    und  get  20 
hin  und  beratt  euch  gelimphfleich.^ 


Banntaiding,  Satz-  und  Ordnung. 
1674  Nov.  12. 

Aus  dem  Gnint-  und  pondattiinssbüechl  Ober  daß  ambt  und  dorf  Oßarn,  renoviert  anno  1675, 

Pajrierha.  de»  17.  (und  JS.)  Jh.,   kl.-4°,  S6  +  55  beschHebene  (und  viele  leere)  BL,  Bl.  la-S»  der 

ersten  Foliierung;  Lagerori  und  Signatur  tote  i,  Has.  CD. 

Pantättung  wie  auch  satz-  und  ortnung  iber  daB  dorf  Osßem,  wie  e£  zu 

hauß  und  velt  hinfiro  in  allem  observiert,  gehalten  und  jährlich  am  tag* 

st.  Martini  abgelesen  werden  solle,  al£: 

Erstlich  und  vor  allen  dingen  solle  in  dorf  Ossem  in-  und  außwen-  26 
tige  underthonen,  inleit  und  pürgknecht  und  dienstbothen  ain  gott  woll- 
gefelligen,  christlich -catholi sehen,  erbam  und  niechten  wandl  fühm,  alle 
sonn-  und  feüi*täg  fleißig  in  die  kürchen  gehen,  die  heiligen  meß  und  predig 
anhören,  vor  ent  deß  gottsdienst  nit  außlaufen  und  ohne  wichtig  ehehafbe 
ursach  kainen  verabsäumen.  80 

Andern  sollen  sich  all  und  iete  undertsaßen,  wie  die  nahmen  haben, 
deß  abscheulichen  laster  der  gotslesterung,  schelten  und  fluechen  in-  und 


*  /.  CD,  »  BCD  fh.  icht.  «  CD  unser  herrschaft  und.  *  in  CD  folgt 
(ahtehrifÜick  von  der  Hand  Ider  Texte)  die  Vidimierunggklausel,  in  der  Hans 
Stainho/er  vom  Wiecfislinghof,  Marktschreiber  zu  Herzogenhtu-g,  Tybolt  Bechlin  und 
Weif  Müüner,  beide  des  Rats  und  Bürger  daselbst,  auf  des  Richtern  und  der  Vierer 
2«  0.  Bitte  die  Übereinstimmung  des  LibeÜs  und  Vidimus  mit  dem  rechten  alten 
Original  bestätigen  am  20.  März  1575.       *•  späUr  eingeschaltet  nach. 
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ausserhalb  deß  haußes  bei  herrschaftlicher  schweren  ungnadt,  leib-  und 
lebensstraff  inhalt  der  kais.  lantgrichtsordnung*)  am  59.  art.,  7.  und  9.  §, 
genzlich  enthalten,  welcher  hierüber  betreten  würt,  der  solle  von  dem 
dorfrichter.  alß  ain  Übertretter  der  kaiserlichen  hailsamen  satz-  und  ord- 
5  nungen  gefenklich  eingezogen  und  der  herrschaft  Neuen-Lengbach  zu  ge- 
bührenter  bestraffung  gestelt  werden. 

Dritten,  alle  feCLr-  u|;Ld  sonderlich  h.  sambstag  abent  solle  sich  im 
somer  nach  6,  im  winter  nach  3  uhr  kein  underthon,  knecht  oder  diem  in 
dem  Weinberg  oder  yeltarbeit,  wie  die  namben  hat,  mehr  finden  lassen. 

10  wer  darüber  betreten  wilrt,  solle  dem  richter  72  /Ä  straff  verfallen  sein. 

Vierten  ist  zu  gueter  policei  und  einpflanzung  aller  zucht  und  ehr- 
barkeit  in  dorf  geordnet  daß  in  dem  leitgebheißem  im  sommer  nach  10  und 
im  winter  nach  9  uhr  weeder  in  nach  aussers  hau£  kein  seitl  wein  mehr, 
ausser  denen  kintlbetem  und  kranken  leiten,  ausgegeben  werden  solle. 

15  wehr  dariber  handlet,  solle  iedesmalß  dem  richter  72  pfening  verfallen  sein. 

Fünften,  da  aber  frembt-  oder  bekante  göst  im  leitgebhauß  sich  be- 

finten  und  über  obermelte  zeit  aufhielten,  solle  der  würt  selbige,  wan  sie 

nahent  sein,  mit  freinÜichen  worden  nach  hauB  zu  gehen,  die  weit-  und 

frembten  göst  aber  ain  nacht  zu  machen  und  schlaffen  zu  gehen  beschai- 

20  deutlich  vermainen.  welcher  solches  aber  nit  annemben  wolte,  solle  efi  der 
würt  dem  richter  anzaigen,  der  solle  dergleichen  unruebige  leit  unver- 
schont  mit  dem  stock  bestraffen. 

Sechstens.  zum  fahl  aber  in  ain  oder  andern  leitgebhauß  ain  tumolt, 
grein-  und  raufhändel  sich  eraignete,  soll  der  würt  nit  gleich  Selbsten 

25  drein  schlagen,  sondern  alsobalten  umb  den  richter  und  geschwomen 
schicken  fridt  machen,  biß  auf  ain  niechten  morgen  in  den  stock  oder 
koter  legen  lassen,  den  andern  tag  in  giete  vergleichen  und  w^an  eß  der 
miehe  werth  ist  der  herrschaft  anzaigen. 

Sibenten.  alle^hochzeiten,  reich  und  armb,  sollen  nit  mehr  alß  2  t^ 

30  wehm.  doch  kan  den  driten  tag  denen  jungen  gesöllen  ain  fruehestuck 
geben  und  darmit  beschliessen.  wehr  darwider  handlet,  der  soll  5  pfunt 
pfening  der  herrschaft  zur  straff  verfallen  haben. 

Achten  sollen  alle  versprechen  bei  reich-  und  armen  bei  ainen  stickl 
fleisch  oder  wein  und  broth  ohne  ainige  freß-  und  Saufereien  bei  vorig 

36  außgesetzter  pehn  vorgelien. 

Neunten,  bei  denen  kintlmahlen  oder  andern  ladtschaften  soll  kain 
Überfluß  in  essen  und  trinken  verspieii)  werden.*  doch  ist  zueläßig  daß  die 
gfatersleit  zur  kintstauf  und  Vorgang  oder  im  jähr  ainmall  mit  ainen 
mitag-  oder  nachtmall  nach  deß  haußes  vermögen  verehrt  und  gespeist 

40  werden,  wer  aber  gar  zu  räbisch  tractiert  und  über  diße  ortnung  schreit, 
der  soll  iedesmalß  drei  pfunt  pfening  der  herrschaft  verfallen  sein. 

Zechenten,  so  sein  auch  die  tottenzöhrungen  alß  ain  verwerflicher 
mißbrauch  hiemit  genzlich  ab-  und  ])ei  5  pfunt  pfening  straff  eingestelt. 
doch  ist  allein  denen  tragern  ain  stuck  brodt,  drunk  wein  wegen  ihrer 

45  miehe  oder  etwaß  wenigs  in  gelt  zu  geben  passiert. 

'  ITa,  solle.         •  IIa.  worden. 
*)  Vom  30,  Dezember  1656. 
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Ailften  soll  der  richter  auf  der  underthonn  heüßer  und  ihren  grinten 
ain  fleißige  obsicht  haben  daß  sie  ihre  heüßer  bei  gueten  pau  und  fridt  er- 
halten, wo  ain  unfleiß  und  mangl  verspiert  und  gefunden  wirt,  sollen  sie 
selbigen  alsobalten  dem  herrschaftspfleger  umb  remedierungs  ^  anzaigen. 

Zweifben  sollen  all  und  iede  underthonen  kainen  inmahn  oder  pUrg-    5 
knecht  über  3  t<ag  in  ihren  hauß  aufhalten,  er  habe  sich  dan  bei  der  herr- 
ijch&ft  ordenlich  angefogt  und  vor  82  fl.  genuegsambe  pürgschaft  gelaist. 
wer  daß  entgegen  thuet,  der  ist  zu  wandl  5  pfunt  pfening. 

Dreizechenten,  wan  ain  todtfahl  bei  ainem  behausten  underthon 
oder  seinen  weih  beschiecht,  dem  soll  der  Überlebente  thail  dem  richter  10 
alsobalten  anzaigen,  der  richter  aber  mit  zwen  geschwomen  die  lantbrei- 
chige  spör  Tomemben,  bei  der  Inventur  alles  treulichen  anzaigen  und  ta* 
xiem,  damit  weeder  der  herrschaft  nach  dem  verwittibten  und  deß  ver- 
storbnen erben  kain  unrecht  beschehen  thue. 

Vierzechenden  soll  der  richter  in  dem  dorf  die  rauchfäng  und  feür-  16 
stöt  wenigist  alle  wochen  alles  vleißes  besichtigen  lassen,  wo  sich  ain 
mangl  erzaiget  alsobalten  wenten  oder  der  herrschaft  zu  verhietung  grosses 
nnbail  umb  gebührliches  einsehen  alsobalten  gehorsambist  anzaigen. 

Funizechenden.    da  der  richter  umb  ain  oder  andern  geschwomen 
schickt,  der  trotzig  und  ungehorsamb  außbleib,  so  solle  ain  geschwomer  20 
72  /^,  ain  underthon  aber  24  /^  zum  wandl  verfallen  sein. 

Sechzechenden  soll  auch  weeder  richter  noch  geschwomer  oder 
underthon  in  sein  selbst  aignen  Sachen  sein  richter  sein;  Sondern  wirt  ain 
oder  der  ander  mit  schlegen  oder  scheltworden  angegriffen,  soll  er  sein 
recht  behalten,  der  richter  bei  der  herrschaft,  die  andern  aber  bei  ihren  25 
richter  omdlich  clagen  und  umb  außrichtung  biten,  da  aber  der  handl  8o> 
wichtig  wehre,  der  herrschafb  anzaigen;  da  soll  ainem  ieden  der  gebühr 
und  billigkeit  nach  guet-  und  schieinige  außrichtung  beschehen. 

Sibenzechenten  soll  kainer  ainigen  marchstain  oder  marchpaumb 
belaidigen  vilweniger  außwerfen  noch  umbhacken;  welcher  darüber  be-  30 
tredten  würt,  soll  lantgrichtlich  abgestrafft  werden,  da  aber  ain  stritiges 
^märch  und  ainer  beschau  von  nöthen,  soll  selbige  auf  anhalten  von  dem 
richter  und  seinen  geschwomen  beschehen,  welcher  den  befunt  vor  auß- 
trag  der  Sachen  dem  herrschaftlichen  pflegem  anzaigen  solle.^  und  solle 
dew'  richter  von  ieder  beschau  72  .Ä  und  iedem  geschwomen  24  ^  gegeben  35 
werden. 

Achzechenden  soll  kain  haußgesessner  weniger  ain  inmahn  oder  dem 
leit  kain  ungedächtes  feür  über  die  gassen  tragen,  auch  kain  unfiath, 
aschen  oder  körmist  auf  den  forth-  oder  geheweeg  schiten  bei  straff  72  /Ä. 
da  aber  durch  daß  getragene  feür  oder  durch  andere  nachlessigkeit  scha-  40 
den  entstehen  wurde,  solle  die  jenige  perschonn  mit  leib  und  guet  gefallen 
sein,  da  aber  ain  unversechenes  feür  außkome,  daß  gott  gnedig  verbieten 
wolle,  sollen  alle  inwohner  dem  feür  zuelaufen  und  allen  miglisten  fleiß 
anwenden  darmit  selbiges  gelöschet  und  gedempft  werden  möge;  wer 
daß  nit  thuet,  soll  in  herrschaftlich  schwere  straff  und  ungnadt  ge-  45 
&llen  sein. 


90.        ■  Hs.  sollen.        '  /T*.  der. 
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Neunzechenden,    wan  ain  nachpar  dem  andern  seine  dienstbothen, 
knecht  oder  diern,  auß  [dem]  dienst  abwendig  macht  und  in  seinen  [haufi] 
haimblichen  underschlaipf  gibt,  der  soll  der  herrschafb  3  und  [dem]  dorf- 
richter  1  lib.  pfening  unnachlessig  verfallen  sein. 
6  Zwainzigisten.    wan  durch  die  dienstleit,  knecht  oder  diern,  oder 

auch  durch  daß  viech  zu  weing&rten  oder  feit  ain  schaden  geschäche,  solle 
ain  ieder  haußwiirt  deme  der  schadt  geschechen  solches  alsobalten  dem 
dorfrichter  anzaigen,  dem  schaden  besichtigen  lassen,  selbigen  nach  befunt 
der  sach  taxiem  und  den  jenigen  welchem  der  dienstboth  oder  daß  viech 

10  gehört  den  schaden  bezallen  lassen,  da  aber  der  schaden  muthwiUig  oder 
diebischer  weiß  beschechen,  soll  der  richter  solches  dem  herrschaftlichen 
pfleger  zu  gebührender  bestraffung  anzaigen. 

Ainundzwainzigisten  soll  an  sonn-  und  feürtagen  ain  ieter  ehrlicher 
haußman  zu  rechter  zeit  zu  seinem  weih  und  kint  ohne  schreuen  und  pol^ 

15  tem  auf  der  gassen  mit  ruehe  haimbgehen.  wer  diß  alß  ain  liederlicher 
dropf  nit  thuet,  der  soll  von  dem  dorfrichter  mit  harten  werten  oder  woll 
gar  mit  dem  stock  gestrafft  werden. 

Zwaiundzwainzigisten.  wan  die  weiber  under  ainander  händl  haben, 
schelten  und  fluechen,  soll  sie  der  richter  verhorn  und  die  jenige  die  er 

20  schuldig  befindt  in  die  iidl  schlagen  und  durch  daß  ganze  dorf  auf-  und 
abgehen  laßen. 

Dreiundzwainzigisten  und  lesten  werden  hiemit  all  und  iede  under- 
thonen  in  den  dorf  Ossem  obrigkeitlichen  ermant  daß  sie  samt  und  son- 
ders in  gottliebenten  friden,  ruehe  und  ainigkeit  neben  ainander  leben  und 

25  haußen,  ihren  natierlichen  erbherrn  und  deroselben  vorgesetzten  pfleger  und 

^^j-ichter  allen  schuldigen  respect  und  gehorsamb  erzaigen,  ihre  gstben  und 

lantßanlagen  zu  rechter  zeit  abrichten,  auch  ob  dißer  Ordnung  statt  und 

fest  halten,    wan  daß  beschicht,  so  hat  die  hochgnädige  herrschaft,  vor- 

derists  auch  gott  und  alle  liebe  heiligen  ain  grosses  wollgefallen  und  wierdt 

30  sie  sambtlich  hier  zeitlich  und  dort  ewig  sögnen,  amen. 

Zu  urkunt  und  ewiger  stätthaltung  dessen  ist  diße  pantättung  wie 
auch  satz-  und  Ordnung  von  dem  hochgebohrnen  graifen  und  herm  herru 
Johann  Carl  Pälfy  etc.  ab  Erdtet,  graffen  von  und  zu  Plassenstain,  frei- 
herrn  auf  Biberspurg  Stampfen  Tiernbach   und  Woiniz,  herru  der  herr- 

35  Schaft  Alt-  und  Neuen-Lengbach  Paumbgartten  und  Reipoltenbach,  der 
röm.  kais.  maj.  würklichen  cammerern  und  obristen  etc.  mit  deroselben 
hochadelichen  secretinsigl  confirmirt  und  bestätet  und  von  dem  damalli- 
gen  pfleg-  und  lantgrichtsverwaltern  Christophen  Edlbeckhen  reformirt 
und  aufgesetzt  worden,    beschechen  und  zum  erstenmahl  abgelessen  im 

40  ambthauß  Ossam,  am  andern  tag  nach  st.  Martini  deß  aintaußent  sechß- 
hundert  vierundsibenzigisten  jahrs. 

Aufgedrücktes  Siegel. 
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44.  Banntaidinge  zu  St  Polten.^) 
I. 

Des  Klosters, 

1. 

Banntaidingrechte  des  Klosters  auf  seinen  Gütern  in  und 
außer  der  Stadt. 

(Anfofag  des  16.  Jahrh.) 

\m  (A)  k'od.  1105  des  k.  u.  k.  H.-,  H.-  «.  Staatsarchivs  tu  Wien  (Taidingsbuch  des  Sti/Us  St  Pol- 
ten), Perg.,  Anfang  des  16.  Jh.,  4«,  SS  BL,  Bl.  Jf^-oa.  —  Verglichen  wurde  (B)  Kod.  176  desselben 
Arehirtn  (jüngeres  St.  Pöltner  Taidingsbueh),  Pap.,  16.  u.  17.  Jh.,  Fol.,  120  (beschriebene  und  viele 
letrej  BL,  Bl.  1*^—71»,  Art.  J—SO  (Art.  81— 4o  sind  der  Text  1  2)  (eingetragen  von  einer  Hand  aus 

der  Mitte  des  16.  Jh.). 
Gedruckt  (aus  A)  Kaltenbaeck  2,  61—64  nr.  136. 

Hiebemach  volgt  das  pannthäding  und  gerechtigkait  so  mein^  herr 
der*brobst  und  das  gottßhaus'*  zu  Sant  Polten  in  der  stat  daselbs*  und 
anderswo  auf  seins^  gotshaus  grünten^  laut  brief  und  sigl  so  sein  wuerde^ 
darüber  hat®  etc. 


*  B  der.  *  f.  B.  ^  B  convent.  *  B  fh.  und  umb  die  stat.  *  B  ires. 
'  B  fh.  und  güeteru  haben  und  von  kaisern,  künigen  und  fürsten  löblichister 
gedachtnüs  begnadet  und  begabt  sein.  ^  s.  w.]  B  ir  erwiert.  "  B  haben. 
--  In  B  sind  die  Artikel  später  beziffert  (1 — 30). 

*J  Das  Diplom  Ludwigs  des  Frommen  von  823  Juni  28  (Boehmer-Mü/U- 
haclier*  nr.  778)  enthalt  die  älteste  Nctchricht  'von  passauischetn  Besitz  zu  Treisma, 
den  spätem  St.  P.  Damach  beruht  er  auf  einer  Schenkung^  die  Karl  der  Grofie 
aus  dem  nach  Vertreibung  der  Awaren  gewonnenen  Boden  gemacht  hat.  Noch  im 
9.  Jh.  ward,  vielleicht  von  Tegemsee  aus,  auf  dem  bischöflichen  Grund  und  Boden 
on  der  Traisen  ein  Kloster  in  der  Ehre  des  h.  Hippclyttis  gegi-ündet;  es  ging  im 
Ungamsturm  des  J.  907  zugrunde.  Die  Wiederaufrichtung  scheint  ein  Werk  der 
Bischöfe  Berenger  und  Engdbert  von  Passau  (1013 — 1065)  gewesen  zti  sein.  1068 
schenkte  König  Heinrich  IV.  dem  jungen  Stifte  Gut  in  Mannswerd  ufid  den  Markt 
in  St.  P.  Die  Grundherrsehaft  in  dem  Markte  bleibt  durch  drei  Jahrhunderte  ge- 
teilt zwischen  dem  Hochstift  und  dem  Kloster.  In  den  ersten  Jahrzehnten  des 
12.  Jh.  walten  dort  auf  des  Klosters  Grund  und  über  dessen  Leute  der  Vogt,  für 
den  Bischof  ein  provisor  vel  villicus  (ÜB.  von  St.  P.  nr.  4).  Um  die  Mitte  des- 
Men  Jahrhunderts  aber  entledigte  sich  das  Kloster  seines  weltlichen  Vogtes  und 
gewann  dafür  den  Diözesanbischof,  der  allerdings  bald  den  Landesfürsten  mit  der 
Vogtü  bdehnte.  Die  Entvogtung  des  biscliößichen  Anteils  von  St.  P,  erfolgte  erst 
1215:  damals  erhielten  die  Vogtei  der  Bischof  und  seine  Kirche  zu  beständigem 
Besitz.  Auf  des  Klosters  Grund  innerJudb  des  Weichbildes  des  Marktes  waltete 
mrnmehr  der  Klosterrichter,  dessen  Gerichtsbarkeit  aber  auch  alle  KHminedfäUe 
umfaßte^  die  nicht  an  Hals  und  Hand  gingen;  das  niedere  Gericht  über  die  bischöf- 
lichen Hintersassen  übte  der  Beamte  des  Bischofs,  der  seit  c.  1210  iudex  genannt 
mrd;  in  BhUfäüen  trat  »für  Kloster-  und  für  BiscJtofsleute  der  Landrichter  ein. 
Eine  Aufzeichnung  über  die  bischöflichen  Jurisdiktionsrechte  in  dem  Markte,  die 
Biichof  Otto  (von  Lonsdorf)  c.  1260  anfertigen  ließ,  enthält  am  Schluß  eine  Be- 
fchreibung  der  Grenzen  des  Weichbildes  (termini  iudicii  civitatis  s.  Hipp.),  welches 
darnach  über  den  innenstädtischen  Bau-  und  Wohni'aum  nicht  unbeträchtlich  hin- 
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Seitemals  die  naturlich  eigenschafk  menschlicher  verstäntnus  ieden 

{aufgegriffen  hat  (Mon.  Boica  29^,  8S  nr.  65),  Seit  den  Zeiten  Rudolfs  1.  setzte  »ich 
die  Bezeichnung  de»  Ortes  als  Stadt  durch.  Denn  Rudolf  war  es,  der  1277  die 
schon  von  Ottokar  erteüte  Ermächtigung  erneuerte,  den  Ort  mit  Mauern  zu  um- 
geben. Er  war  es  auch,  der  in  demselben  Jahre  dem  bischöflichen  Stadtrichter  zu- 
teilte, was  bis  dahin  dem  Landrichter  an  Gerichtsbarkeit  über  die  Stadt  zugestan- 
den halte:  den  Abschluß  der  Untersuchung,  die  Fällung  und  Voillstreekung  des 
Urteils  über  todestvürdige  Verbrechen.  Damit  trat  der  passauische  Stadirichter  audi 
gegenüber  den  im  Stadtgebiete  angesessenen  Leuten  des  Klosters  in  die  Rechte  und 
Pflichten  ein,  die  fiilher  des  Landrichters  getresen  xcaren:  die  Tätigkeit  des  Land- 
richters war  nunmehr  von  dem  ganzen  Weichbüde  ausgeschlossen.  Vgl.  d<KM  die 
wichtige  Urkunde  des  Bischofs  Albrecht  von  1365,  ÜB.  v.  St,  P,  nr.  601.  Durch 
einen  1367  mit  dem  Kloster  gescJdossenen  Tauschvertrag  gewann  Passau  eine  Er- 
weiterung seiner  Örundherrschaft  in  St.  P.,  die  nur  noch  einen  geringfügigen  Teil 
davon  dem  Chorhei^renstifte  übrig  gelcusen  hat:  diesem  blieben  nur  seine  Rechte  t« 
der  ^Klostergasse*  (deren  Grenzen  beschrieben  werden)  und  seine  AmtsJiäuser  (Gu- 
sterei,  Kammer,  Spital  etc.).  Die  pcLssauische  Grundherrlichkeit  ging  am  Ende  des 
15,  Jh.  an  den  Landesfursten  verloren.  (Das  Vorstehende  ist  Atiszug  aus  dem 
zweiten  Abschnitte  der  unten  in  nt.  *  zum  Texte  II  zitierten  Abhandlung.) 

Die  Privilegien  des  Klosters,  die  mit  dem  Taidingstext  I  2  in  Beziehung 
stehen,  ihm  teilweise  zur  Grundlage  gedient  haben,  sind  folgende:  Hzg.  Friedrich  IL 
1243  Sept.  8,  betr.  die  Gerichtsbarkeit  des  (Land-)  Richters  in  TuUn  über  die  Leute, 
und  Güter  des  Klosters  (zit.  ÜB.  nr.  36);  —  Hzg,  Rudolf  IV.  1362  März  24, 
Maut-  und  Zollfreiheit  für  Nahrungsmittel  und  Hausbedürfnisse  (Erneuerung  eines 
verbrannten  Privilegs  Kg.  Albrechts  I.)  (ebd.  nr.  458);  —  derselbe  1363  Juni  15: 
a)  Bestätigung  des  Dijäoms  von  1243;  ausschließliche  (Erb-)  Vogtei  des  Landes- 
fürsten; nur  das  Kloster  ist  bei  Vakanz  der  von  ihm  geliehenen  Pfarren  des  Pfarr- 
hofs und  was  darin  ist  gewaltig  (ebd.  nr.  476);  —  b)  Bestätigung  der  Besitzungen 
im  Weichbild;  der  Schranne  und  des  Gerichts;  der  zwei  Drittel  verschiedener  Ge- 
fälle; des  Grundrechts,  Burgrechts  und  Uberzinses  und  des  PfUndungsrechts  um 
diese  drei;  der  Freiung  in  den  Amtshäusetm  des  Klosters;  ete.  (ebd.  nr.  477);  — 
derselbe  1363  Jtdi  24,  betr.  die  Vogtei  über  das  Kloster,  dessen  Gerichtsbarkeit  und 
Zelientrecht  (ebd.  nr.  478,  irrig  zu  Juni);  Bischof  Albrecht  von  Passau  1365  Apr.  8, 
Bestätigung  der  Rechte  und  Gewohnheiten  des  Klosters  und  seiner  Leute,  insbeson- 
dere in  der  KlostergassCj  in  den  Amtshäusern  und  am  Gries  zu  St.  P.,  an  seinen 
Mühlgängen;  Gerichtsbarkeit  des  bischöflichen  (Stadt-)  Richters  auf  der  Widern  des 
Klosters  und  über  dessen  Leute;  Recht  der  Pfändung  um  Zins,  Zehent  und  Geld- 
scfiuld  (ebd.  nr.  501);  —  Hzg.  Albrecht  V.  1420  Febr.  12,  Generalmandat  gegen 
Eingriffe  in  des  Klosters  Wüdbann  (zit.  Kod.  1105,  Bl.  27");  —  K.  Friedrich  III. 
1459  Okt.  9,  bestätigt  dem  Kloster,  das  ihm  vorgestellt,  wie  es  von  Alter  her  zu 
St.  P.,  zu  Ochsenburg,  zu  Rannersdorf,  zu  Kasten  und  auf  andern  seinen  Dörfern 
und  Gütern  albeg  im  jar  aiuist  pandaidung  gehalten  hieton,  daselbs  ir  gerech- 
tigkait  geöffent  und  gemeldet  wem  worden,  diese  Banntaidingsgerechtigkeit  und 
alle  anderen  Reclite  und  Freiheiten  (Dudlius,  Exe.  geneal.-hist.  p.  107  nr.  132,  hier 
nach  Kod.  1105,  Bl.  27^);  —  derselbe  1460  Okt.  24,  bestätigt  und  erläutert  einige 
Freiheiten  des  Klosters:  die  gefürstete  Freinng  im  Gotteshause,  im  Spital,  Gnstet^ 
hof,  Kammerhaus,  Oblaihaus  und  Lifglhaus;  Verfahren  mit  schädlichen  Leuten, 
Beschau  eines  Erschlagenen  durch  den  Landrichter,  dem  dafür  ein  Leibzeichen  und 
72  ^'f  gebühren;  dazu  neue  Begnadungen:  Ob  des  gotshauß  leut  ainer  oder  meni- 
gcr  dieberei  bezigen  wnrt .  .  .  .,  oder  das  derselb  ....  so  wenig  gestollen  das 
er  den  todt  nit  verschuldt  biet,  das  si  alsdan  dieselben  darumb  selbs  straffen 
und  pessern  mugen;  Recht,  Holz  aus  der  Waldmark  auf  der  Traisen  nach  St.  P. 
zu  flößen;  etc.  (Kod.  1105,  Bl.  29^*,  ungedruckt). 

Das  Stift  St.  P.  wurde  im  Juli  1784  aufgehoben."  Von  denen  seiner  Güter ^ 
die  in  unserer  Sammlung  durch  Taidingstexte  vertreten  sind,  tvurden  damals  dem 
Rdigionsfond  zugewiesen:  die  Herrschaften  Kasten  mit  einem  Schloß  (nr.  36),  Hiirm 
(nr.  76),  Retz  (Bd.  2  nr.  36)  und  Ochsenburg  mit  Schloß,  Meierhof,  Kapkle  und 
Wirtschaftsgebäuden  (ni'.  49),  sodann  das  Bergrecht  zu  Hinterberg  (nr.  33)y  endlich 
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bericht,  das  der*^  derselben  herrschaffc  gesetz  und  Ordnung  darander  er^ 
gesetzt  ist,  underthänig  sein  und  soll^'  derselben  privilegi  freihat  recht 
und  alt  aufrechtlioh  herkomen,  die  gemaiuklich^^  zufallen,®*  wissen:** 
danunb  sein  etlich  nutzlich  erklerung  auß  den  Privilegien  und  freihalten 
Sant  Polten  gottshaus  gezogen  von'^  den'  forsten,  kaisern  und  kunigen  5 
hochwordiger  gedachtnus,  davon  die^  entsprungen^  sein,  zu  danksagunden 
lob  und  eren  und  den  underthon  obgenants  gottßhau£  zu  gebrauchen,  sovil 
dan  zu  tftglicher  ubung  not  sein,  beschriben,  darmit  der  unbillich  gebrauch 
hingelegt  und  das  panthäding  und  gemain  recht  so  mein  genädiger^^  herr 
brobst  und  vermelts  Sant  Polten  gotshaus  in  der  stat  zu  Sant  Pöltn  und  10 
anderßwo  auf  seinen  grünten^ ^  laut  brief  und  sigl  in  fiirträglicher  hand- 
lang meniklich  geoffenwart  werde,  dermaß  in  hemachvolgunter  weiß  vor- 
bedachtlich  gesetzt  hat,  das  sich  ain  ieder  gemelts  gotßhaus  gerichtzzwang 
underworfen™  im  rechten  und  in  ander  wog  wie  not  sein  wirdet  halten 
und  darnach  richten  müg.°  15 

Item,  von  erst  soll  man  das  täding  alle  jar  an  sand  Phillip  und  on 
sant  Jacobs  tag  besitzen,  und  dasselb  panthäding  soll  haben  drei  sprach 
und  sein  nachthading  über  vierzechen  tag  haben,  ausgenomen  ob  dem 
gotshaus  geschäfb  f&erftkelen,  alsdan  mag  man  das  auf  ainem  andern  be- 
qaamblichen  tag^  austollen.®  20 

die  StiftskerrMchaft  St.  P.  sdbH  (nr.  44  I);  zu  dieser  gehörten  damals  u,  a.  71  Viertel 
Weingärten,  51  Tagwerk  Wiesen  ku  Schauching  (nr.  48),  24  hei  Oehsefnhurg;  528 
Joch  Wald  im  Propst-  und  Pannenoald,  21  bei  Oehsenburg;  das  Fisekwasser  auf 
der  Traisen  von  S^atzem  bis  Über  Ochsenburg,  etc  (Kerschbaumer,  Gesch.  d.  Bist, 
8L  P.  /,  622fg.J 

In  den  Buehstabennoten  die  Abweichungen  der  Texte  von  Htirm  (H,  nr.  76  II 2), 
KapelUn  (Kp,  nr.  32),  Kasten  (Ks,  nr.  36  1 2),  Schrambach  (Seh,  nr.  52  II), 
Spratzem  (%>,  nr.  47)  und  Waitzendorf  (W,  nr.  46). 

^  in  Sp  späte»'  korr.  in  er.  >*  in  8p  später  eingeschaltet  angesessen  oder. 
'  in  8p  gestrichen.  ^  Kp  männlich;  in  Sp  später  korr.  in  gemaind.  •  J^ 
vfie  unten  nt.  4.  '  /.  Kp  Sp  W.  ^  in  Sp  später  korr.  in  welche  von. 

^  d.  d.]  tw  Sp  später  gestrichen.  ^  in  Sp  später  eingeschaltet  und  gegeben. 

^  m.  g.]  Kp  Sp  W  der.  *  in  d.  stat ....  grünten]  Kp  über  das  ambt  Gapein 
AsperBhoven  Dräßdorf  Arnperg  Weisching  (später  eingeschaltet  und  Möchters) 
auf  derselben  gmnt  und  pöden;  Sp  über  das  ambtSprätzern  Wagramb  Schaa- 
hing  (später  eingeschaltet  Edlitz)  Ganzendorf  Gaining  Veillendorf  und  anderstwo 
hat  auf  derselben  grünt  und  pöden;  W  über  das  ambt  Watzendorf  Stainigestorf 
Ragkhleinstorf  und  Fugging  auf  derselben  grünt  und  pöden.  "»  Kp  Sp  W 

iinderworfher  nnderthan.  •»  das  Proömium  f.  H  Ks  Seh.  <>  dieser  Art.  lautet 
Kp  8p  W:  Item,  von  ersten  soll  das  panthäding  im  jar  ainmall  zu  Gapein 
«Sprätzing,  Watzendorf)  gehalten,  darzue  die  obvermelten  ämbter  auch  erfordert 
sollen  werden,  darbei  ain  ieder  haußgenoß  dem  gotzhauB  zuegehörig  persond- 
lich  selbst  erscheinen  und  kaineswegs  außbleiben,  oder  er  ist  zu  wandl  zween- 
ondsibenzig  pfening,  in  irret  dann  gottsgwalt  die  er  weisen  kan,  so  soll  er 
«einen  scheinpothen  alda  haben;  in  Ks  Seh:  Zum  dritten  (Z.  dr.]  /.  Seh)  soll 
man  alle  jar  im  vaschang  das  panthäding  nach  des  herm  brobsts  gefallen  (die 
läzten  6  Worte  f.  Seh)  halten,  und  soll  ain  ieder  des  gotzhauß  underthan  selb 
perMndlich  darzue  erscheinen,  oder  er  ist  umb  sechzig  pfening  zum  wandl  ver- 
&llen,  in  irret  dann  ehehafte  nott  die  er  weisen  mochte,  so  soll  er  seinen  schein- 
pothen da  haben. 

*  B  er.  •  in  B  gestrichen.  •  in  B  korr.  in  mäniklich.  *  in  B 

wiehgetragen  soll.  ^  f.  A.  •  m.  g.]  in  B  kon\  in  der.  "*  in  B  nachgetragen 
nnd  gfietem.  *  an  s.  Phillip  ....  tag]  in  B  gestrichen^  dafür  von  jüngerer 

Band  zue  welcher  zeit  es  dem  herrn  prselaten  beliebt. 

Osten.  Wtlstikmer  IX.  18 
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Item,  wir  melten:  ob  sich  begab  das  ainer  mit  klag  kam  an  meines 
genädigen^  heim  brobst*  anwald^  und  sprach  ainem  auf  erb  oder  auf  an- 
der guet  zue  und  begert  rechtens,  alsdan  sol  man  dem  oder  denselben  ^  auf 
drei  vierzechen  tag,  wie  landsrecht  **  ist,  recht  ergen  lassen.* 
5  Item,  wir  melden  auch:'  ob  das  war  das  ain  streichunder  dieb  in  der 

stat  zu  Sant  Polten  oder  anderswohin^  auf  des  gotshaus  grünt ^  kam  oder 
darauf^  begriffen  wuert,  und  was  er  daselbs  hinbringt,  das  ist  er^  dem 
gotßhaus  verfallen  und  dem  richter^  von  iedem  puesen  oder'^  von  iedem 
pinkl  zwenundsibenzig  phening,  und  ob  er  viech  rit  oder  trib,  so  war  er 

10  verfallen  von  iedem  haubt  zwenundsibenzig  phening°  zu  wandl.  \md  den 
dieb  soll  man  unzt  an  den  driten  tag  behalten  und  soll  in  darnach  dem 
richter  ^  als  er  mit  guertl  umbfangen  war  oder  ist  antwurten.®  ist  es  auß- 
wendig  der  stat  und  des.  purkfridt,  so  soll  man  damit  handien  und  dem 
lantrichter  in  maß  wie  ietz  gemelt  ist  antwurten  und  den  dieb  6n  des^ 

15  gotßhaus  schaden  richten. 

Wir  melden:'  ob  ain  dieb  ainem  in  sein  gemach''  brach  und  derselb  man 
schrier  und  rueft  seinem  nachtpawrn,  welch  das  gehört  hieten  und  ime  nit 
zu  hilf  kämen,  die  sein  von  ir  iedes  haus^  zu  wandl  verfallen  72  den.  und 
ob  der  dieb  gefangen  wurt,  den  soll  man  wie  vor  geschriben  stet^^  ant- 

20  wurten. 

Wir  melden:  ob  sich  begab  das  ainer  auf  des  gotßhaus  grünten  er- 
schlagen wurt  und  das  man  demselbigen  der  den  erschlagen  hiet  nach- 
kam,' so  soU  im  niemant  nachkomen^  den  nur  sein  veint.  und  wer  sach 
das  er  in  ain  haus  fluch  und  kam  davon,  derselbig  wiert  ist  niemants 

25  nichts  phlichtig. 

So"  melden  wir  das  der  ambtman  derselben  frawen  des  der^*  man 
gewesen  ist,  unzt  an  den  dritten  tag  zuespören  soll;^^  er  soll  ir  aber  was 
ir  notdurft  ist^  essen  und  trinken  heraus  geben,  und  die  fraw  darnach  sol 
zwölf  phening  nemen  und  die  dem  amptman  für  in^  auf  den  tisch  legen 

30  und  die  Schlüssel  vordem;  gibt  er  irs  so  ist  es  guet,  gibt  er  irs  aber  nit  so 
sol  die  fraw  haimb  geen  und  selbs  aufbrechen,  darumb  ist  si  nichts 
phlichtig. 

Wir'^  melden:  ob  sich  begab  das  ain  man  ainer  fraw  oder  ainer 


*  an  m.  g.  h.  br.]  Ks  Seh  für  den  herrn  brobst  zu  St.  Polten  oder  seinen. 

*  an  m.  g.  h.  br.  anw.]  /.  H.  «  o.  d.]  Seh  selben.  *  H  fh,  gebrauch.  •  dieser 
Art.  /.  KpSpW.  '  in  Kp  Seh  Sp  W/ehU  diese  Eirdeüwng^formd  der  ArL  HeU,  »  in 
d.  st andersw.]  /.  Kp  Ks  Seh  Sp  W.     ^  Kp  Ks  Seh  8p  W  fh.  und  poden. 

*  o.  d.]  H  und.  ^  f.  Kp  Ks  Seh  Äp  W.  »  Kp  Ks  Seh  Sp  W  lantrichter. 
"*  V.  ied.  p.  o.]  /.  H,  ^  u.  ob  er  viech  ....  phening]  /.  H.  *»  Sehlufi  des  Art. 
in  allen:  der  in  nach  seinem  verbrechen  5ne  des  gotzhauß  schaden  und  un- 
costen  (u.  unc]  /.  H  Ks.)  urthailen  und  (urth.  u.]  /.  H)  richten  lassen  seit. 
p  H:  hauß.  q  Kp  Seh  Sp  W  fh.  dem  gotzhauß.  '  Kp  Ks  Sp  W  fh.  dem 
lantgericht,  Seh  fh.  dem  lantrichter.  ■  H  nacheilet.  *■  H  nachstellen.  "  in 
H  am  Rande  Omittatur.  ^  Kp  Ks  Seh  Sp  W  fh.  erschlagen.  ^  H  fh,  die 
behausung.  *  H  fh.  alß.  y  nemen  und  ....  in]  /.  Sp.  *  neben  diesem 
ArL  in  H  Kp  Ks  Omittatur. 

*  m.  g.]  in  B  korr.  in  deß.  •  A  das.  '  diese  Formd  in  A  von  hier  an, 
aber  nur  in  der  1.  und  2.  Sprache,  getilgt.  *  B  fh.  dem  lantgericht.  ■  B  fh. 
erschlagen.  ^  f  A,  ''  in  B  daneben  von  jüngerer  Hand  Nit  mehr  zu  lesen 
sondern  außzelassen. 
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diern  ir  eren  beraubt  über  iren  willen,  so  soll  si  laufen  mit  gebunden  *  ^ 
henden,  mit  gerauftem  har  und  mit  zerbrochem  pentl^  und  soll  schreien 
und  klagen  aUen  iren  freunten  und  aller  creatur.^  und  wo  man  in  begreift, 
so  soU  man  in  richten  das  die  fraw  oder  diern  zwischen  dem  haubt  und 
dem  putreich''  durch  gee,  so  ist  ir  ain  gniegen  geschechen.  war  aber  das  5 
solich  sach  ainer  frawen  oder  diern  zu  band*  nach  ostem  geschach,  und 
wan  si  aufstnent  und  das  gewändl  sehntet,  umb  sich  sach  ob'  es  niemant 
gesechen  biet,  und  geschwig''  darnach  stil  unzt  man  das  kom  schneiden 
wolt,  und  lief  darnach  für  den  richter  und  wolt  darnach^'  ir  lait  klagen, 
90  ist  derselb  wer^  den  schaden  hat  gethan  zu  wandl  verfallen  das  er  der  10 
frawen  oder  diern  umb  ain  phening  ain  peitl  kaufen  und  zwen  phening 
darein  legen  soll,  damit  hat  er  sei  ires  schaden  ergetzt. 

So'^  melden  wir:  ob  man  ainem  an  seinem  yenster  oder  on  seinem 
gemach  lusmet,  des  ainer  innen  wurt  und  stach  heraus,  mit  wo''  das  war, 
und  stach  in  zu  todt,  so  soll  er  heraus  gon^  und  den  todten  hindan  in  den  15 
huefslag^^  ziechen  und  soll  im  auf  die  wunden  ain  phening  legen,  so  ist 
er  niemant  nichts  mer  schuldig  und  hat  in  gepessert™®  gegen  dem  richter 
oder'*  gegen  dem®  lantrichter. 

Das  ist  die  ander  frag  oder  sprach  :^^® 

Wir  melden  das  ain  ieder  seinen  ^^  dienst  an  dem  rechten  tag  geben  20 
soll  ee  wen  sich  tag  und  nacht  schal  det.  that  er  des  nit,  so  ist  er  den 
ersten  tag  zu  wandl  verfallen  zwöliff  phening;  stet  es  aber  vierzechen 
[tag],^  so  ist  er  72  ^  verfallen  zu  wandl;  stet  es  aber  drei  vierzechen  tag, 
so  ist  er  zwen  und  sechs  Schilling  phening  verfallen,  damit  bestet  es  jar 
imd  tag;  stet  es  aber  zwai  jar,  so  ist  er  vier  und  zweliff  j!  den.  verfallen;  25 
stet  es  aber  dreu  jar,  so  ist  er  dem  herm  des  grunts '  verfallen,  kumbt  er 
aber  und  gibt  dem  herm  sein  dienst  und  verriebt*  sich  mit  im  umb  die 
väll  und  wändl,  so  soll  in  der  herr  guetlich  aufnemen;  kumbt  er  aber  nit, 
80  mag  der  herr  handien  mit  dem  grünt  und  guet  wie  es^  im  am  pösten 
fneget."  .  30 

Wir  melden:  ob  das  war  das  ainer  ain  iman  biet,  die  sollen  bei 
ainem  fewr  kochen.^  und  ob  der  iman  ain  solcher  man  war  und  bracht 
imrechte  war  hinzue,  von  wen  das  war,  und  hielt  das  der  wuert  mit  im 
und  schwig  darzue  still,  so  sein  si  all  bait  als  die  dieb  ze  pessem.^  wer  aber 
der  wierte  ain  frumber  man,  so  soll  er  dem  iman  urlaub  geben  und  im  35 
sein  guet  heraus  auf  die  gassen  setzen,  darumb  ist  er  nichts  phlichtig. 


•  aÜe  gewunden.  *»  H  perdlein.  «  a.  er.]  H  iederman.  *  ff  cörper. 
•  »u  h.]  jy  bald.  '  H  das.  »  alle  schwig.  ^/.ff,  »  in  ff  am  Bande 
Omittatur.  ^  ff  wie.  »  ff  wegschlag.  '^  Kp  Ks  Seh  Sp  W  gepiesset.  || 
hat  in  g.]  ff  entschuldigt  sich.  "  Kp  8p  W  und.  <>  o.  g.  d.]  ff  und. 
P  diett  ZeUe  f.  in  allen»  *»  tteht  nur  in  ff.  '  d.  gr.]  ff  den  grünt.  •  ff  ver- 
trOgt  ^  ff  sich.  ^  hier  in  Kp  jüngere  EmachaUung,  s.  o.  S.  194,  n—is- 
"  die  sollen  b.  a.  f.  k.]  ff  und  die  kocheten  bei  einen  feur.        ^  ff  straffen. 

*  B  gewunden.  •  B  schwig.  •  /.  Ä  *  A  vor.  *  wie  S,  274, 
nt,  7:  aufizelassen  in  lösen.  *  ao  A,  ^  A  huefflag.  '  in  A  korr.  in  gepuesset; 
B  gepiesset        •  B  und.         "  Überachr.f.  B.        "  A  seiner. 
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Wir  melden  auch:  ob  das  gesch&ch  das  aindr  mit  ainem  geladen 
armbst*^  auf  die  gassen  mit  fravel  lief,  scheust  er  so  ist  er  zu  wandl  zwen 
und  sechs  Schilling  phening.  lafft  er  auf  die  gassen  mit  hanthafter  wher, 
der  ist  72  /^  verfallen,  wierfb  er  aber  mit  ainer  hagken  oder  mit  ainem 
5  stain,  so  ist  er  fünf  phunt  phening**  zu  wandl.  zuckt*  er  aber  ain  schwert* 
oder  messer,  so  ist  er  ze  wandl  24  /^^  ön  schaden,*  mit  schaden  72  ^.  stösst 
aber  ainer  ainem  in  ain  fenster,  der  ist  zu  wandl  fünf  phunt  phening.^ 
lauft  er  im  aber  in  das  hauß  über  das  trischübl,'  alß  oft  er  darüber  lauft 
als  oft  ist  er  ze  wandl  fünf  phunt  phening.**  schlecht  aber  ainer  ainen  mit 

10  der  faust,  der  ist  umb  ain  phunt  phening.**  schlecht  ainer  ain  mit  der  hant, 
der  ist  fünf  phunt  phening  zu  wandl.  ob  ainer  ain  rauft,  von  iedem  finger 
ain  tal.  ^.^ 

Ob  ainer  dem  andern  böse*'  verbotene  wort  zuesetzt,  der  ist  umb 
72  y^  zu  wandl. 

15  Wir  melden:  ob  das  geschftch  das  ain  fraw  ain  man  üble  unzimb- 

liche  wort  zuesetzt  auf  der  gassen,  so  soU  derselbig  man  irem  man  klagen 
das  si  in^  hinfuron  uberheb.*'  kumbt  aber  die  fraw  mer  mit  pesen  Worten 
an  in,  schlecht  er  si  darüber  mit  der  hant,  wohin  er  si  dan  trifft,  darumb 
ist  er  nichts  schuldig.*    begab  sich  aber  das  der  frawen  man  herftir  kämb 

20  und  wolt  sein  weih  rechen,  so  soll  der  ambtman  sew  baide  in  den  stogk 
schlachen"  und  von  iedem  zu  wandl  nemen  zwenundsibenzig  /Ä." 

Wir  melden:  ob  ainer  kraut  oder  frucht  lenger  steen  ließ  wan  vech- 
senzeit  ist,  so  soll  man  sein  schon  **  unzt  an  den  dritten  tag,  und  nach  dem 
dritten  tag^  so  soll  derselb  sein  guet  selber  behueten.    nam  er  des  verrer 

25  schaden,  von  wem  das  war,  si  ist  man**  nichts  schuldig  abzetragen. 

Wir  melden  das  ain  ieder  dem  ambtman'  gehorsam  sein  soU.  und 
wan  er  in'  ervordert,  so  soU  er  komen;  tat  er  des  nicht,  darumb  ist  er  ze 
wandl  72  ^. 

Das  ist  die  drit  sprach: ■• 

30  Wir  melden  das  ain  ieder  hausgenoß  bei  dem  panthading  sein  soll, 

wer  das  nit  thuet,  ist  zu  wandl  umb  72  ^} 

Wir  melden  das  ain  ieder  sein  graben  ramen  und  sein  pannfridt  vor 
sant  Jörgen  tag  machen  soll,  wer  das  nit  thuet,  der  ist  zu  wandl  umb 
zwenundsibenzig  phening. 

35  Wir  melden  das  ain  ieder  sein  fewrstat  bewaren  und  6n  schaden 

halten  soll,  wer  aber  das  ain  fewr  zu°*  ainem  auskam,  so  soll  derselb  be- 
leiben und  retten  und  damit  es  nit  verrer^  kom  umb  hilf  ruefen,  und  soll 

^  H  fh.  oder  gewöhrj  in  Sek  später  eingeschaltet  oder  rohr.  *>  ph.  ph.] 
ff  gülden.  •  //  zeugt  *  ff  fh.  auß.  •  6n  seh.]  ff  so  es  6n  seh.  ge- 

schiecht;  geschiecht  es  aber.  '  d.  tr.]  ff  die  thüerschwöU.  «  tal.  /^]  JETgulden. 
—  ffier  jüngere  Einschaltung  in  Kp,  s,  o.  S.  194,  is—ss.  **  Sp  lose.  *  ff 

solches.  ^  ff  nicht  mehr  thae.  *  n.  seh.]  ff  nicht  zu  straffen.  *"  ff  legen. 
»  in  W  hier  jüngere  Einschaltung;  s,  u.  nr.  46'.  <>  in  8p  später  korr.  in  schonen; 
ff  Seh  schonen.  p  u.  n.  d.  dr.  t.]  /.  Ks,  •>  Kp  Ks  Seh  Sp  W  fh.  ime.  '  ff 
einen.  ■  diese  Zeile  /.  in  allen.  *■  dieser  Art.  /.  ff  Kp  Sp  W.  ^  in  allen  bei. 
^  H  weiter. 

^  in  B  später  eingeschaltet  oder  pixen.  *  d.  a.]  /.  A,  an  der  Steile  hHofi 

ein  Verweisungszeichen.         •   Üherschrifl  f.B.         *  J?  bei. 
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unzt  an  den  dritten  tag  fridsam  sein,  ob  im  aber  iemant  lait  thet,  der  war 
zwaiunddreissig  phunt  phening*  zu  wandl  verfallen,  wer  aber  das  zwen 
veintschaft  gegen  einander  bieten  und  komen  bei  dem  fewr  zusam  und 
wollen  das  daselbs  also  enden,  die  sein  ze  wandl  verfallen  zwaiunddreissig 
phunt  pbening:*  hietz  aber  ainer  on  dem  guet  nit,  so  sali  man  in  an  dem  6 
leib  pessem.*^ 

Wir  melden;  ob  ainer  auf  des  gotßhaus  grünten  zuesprücb  biet,  ist 
derselb  im  lant  und  vordert  ers  in  jarsfrist  nit,  so  bat  er  sein  gerecbtig- 
kait  verlorn.' 

Wir  melden:  ob  ainer  ain  stegken  auf  die  gafien  für  ain^  zimer  10 
verrer  dan  die  dacbtropfen  vallen  schlueg,  der  ist  6n  klag  zweliff  phening 
und  mit  klag  zwenundsibenzig  pbening  zu  wandl  verfallen. 

So  melden  wir:  wölicbe  fraw  den  ascbn  auf  die  gassen  schütt,  die 
ist  umb  zwöliff  pbening.  und  wer  das  siecbt  und  verschweigt,  der  ist  auch 
zu  wandl  zwoliflP  pbening  verfallen.*  15 

Wir  melden  das^  unser  balter*  bei  dem  viecb  sieber  sein  soll.'  ^  biet 
er^  aber  icbt'  veindscbafb  gegen  ainem,  der  soll  in  auf  dem  velt  und  an 
der  gemain  dienst  nit  angreifen,  schlecht  er  in  aber,  so  ist  er  zwenund- 
sibenzig phening  zu  wandl.  lauft  der  herter**  wegk,  so  soll  er  der  gemain 
ain  halter*  ^  bestöUen  oder  das  viech  selber  halten.  20 

Wir  melten:  wer  ön  willen  und  wissen  unser  und  des  gotßbaus  an- 
wäld^  sich  anvogt,  der  ist  leibs  und  guets  verfallen. 

Es  soll  auch  dhainer  des  gotßhaus  holden  auf  laistung  geen.  welcher 
darin  fallig  wuerde,  der  ist  umb  zwenundsibenzig  phening  zu  wandl  verfallen.^ 

Es  soll  kainer  für  ains  andern  herm  holden  porg  werden,    wer  das  25 
übertrat,  der  ist  zu  wandl  fünf  phunt  phening*  vei^allen. 

So  melden  wir  das  ain  ieder  des  gottshaus  holt™  sein  gut  zu  dorf 
und  velt  bei  dem  wandl  fünf  phunt  phening*  stiftlich  und  pewlich  halte." 

Es  soll  kainer  sun  noch  knecht  haben  die  angevogt  sein,  welicher 
sollicbes  uberfaren  wurt,  der  ist  fünf  phunt  phening*  zu  wandl  verfallen.  30 

So  soll  auch  kainer  frembt  knecht  oder  ander  leut  über  den  dritten 
tag  aufhalten,  welcher  das  tat,  der  ist  zu  wandl  ain  phunt  pbening  verfallen. 

Wir  melden:  welcher  in  unsem  hölzern  und  walden  maist  ön  unser ^ 
und'  unser  anwSlt ** ®  willen,  der  ist  von  iedem  stam  sechzig  phening  zu 
wandl  verfallen.  35 


•  ph.  ph.]  H  gülden.  ^  H  straffen.  •  hier  in  W  junget^  EiruehaUunff, 
i.  u.  fir.  46.        '^  ff  sein.  •  W.  m.  d.  u.  h.]  Kp  Km  Seh  8p  W  Die  halter  so 

▼on  des  herm  brobsts  underthanen  und  von  der  gemain  aufg^nomen  werden, 
aoUen.  fff  sollen;  /.  in  den  übrigen.  «f.ff.  ^  alle  halter.  »  Kp  Ka 
Seh  Sp  W  andern.  ^  ff  anwalt  ||  unser  u.  d.  g.  a.]  Kp  Ka  Sek  8p  W  des 

herm  brobsts  oder  seilies  anwalts.  *  dieser  Art,  f.ff.  ^  ff  underthanen. 
■  hier  jüngere  Einschaltung  (wieder  gestrichen)  in  W,  s.  u.  nr.  46,  «  u.  a.]  ff 

ansers  anwalts.  ||  unser  u.  u.  a.]  die  Übrigen  meines  herrn  und  derselben  anwält 
wissen  und. 

^  in  B  war  dieser  Art  mit  einem  (jetzt  lose  beiliegenden)  Zettd  überklebt, 
auf  dem  von  jüngerer  ff  and:  So  m.  w.:  welche  frau  den  aschen,  körmist,  un- 
fiittig  schedliche  päder  auch  fneschper  und  padtkreüter,  wie  dergleichen  im 
KhirchgjUsl  negst  deß  Qraßhoffs  oft  gesehen,  auf  die  gassen  schtttt,  der  (so)  ist 
zu  windl  fünf  pfunt  pfenning  verfallen.  *  AB  fh.  die.  '  B  sollen.  *  B  ainer. 
^  B  andern.      ^  in  B  gestrichen.      ^  f.  B.      *  n.  a.]  in  B  korr.  in  unsers  anwalts. 
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Wir  melden:  welcher  ain  grünt  aus  ainem  guet  das  von  genantem 

Sant  Polten  gotshaus  zu  lechen  ruert,  6n  urlab  versetzt,  wan  das  beschiecht, 

alsdan  so  ist  derselb  ^  grünt  benantem  gotshaus  verfallen,  und  derselb  der 

den  Satz  durch  seinen  kauf  inne  hat,  der  ist  zu  wandl  sechs  Schilling  zwen 

5  phening  verfallen.* 

Wir  melden:  welcher  bei  dem  panthäding  nit^  erscheint,^  der  ist  zu 
wandl  verfallen  zwenundsibenzig  phening.^' 

Wir  melden:'  welcher  der  vorgemelten  stugk,  punkt  und  articl  ains 
oder  mer  uberfuer,  den  hat  mein  herr  der  brobst  oder  sein  anwalt'  an  leib 
10  und  guet  ze  pessem.'* 


2*) 

Rechte  des  Klosters  in  der  Stadt  und  deren  nächster 

Umgebung. 

(Anfang  de*  16.  Jahrh.) 

Äua  den  H&n.  des  Textes  11:  Ä,  Bl.9»  -11^;  B,  Bl.  St^—JS;  Ätt.  31—46  (als  Fortsetzung  des  Textes 

1 1)  (eingetragen  von  einer  Hand  aus  der  Mitte  des  16.  Jh.). 

Oedruckt  (aus  A)  Kaltenbaeck  2,  67 --69  nr.  140. 

Hienachvolgend  Sant  Pöllten  gotBhaus  gerechtigkait  die  in  der  stat 
und  umb  die  stat  da  zu  Sant  Pöllten  gelegen  und  von  den  fuersten  löb- 
licher gedächtnus  begnadet  und  gegeben  seint  etc. 

Vom  ersten,^  das  auf  allen  den  gotshausgrunten  und  guetem  in  der 

15  stat  und  vor  der  stat  gelegen  zu  Sant  Polten,  die  mein  genädiger^  herr 
brobst  und  sein  würdiges  convent  in  nutz  und  gwör  gebracht  haben,  es 
sei  auf  dem  Griess,  miühoven,  auf  der  waid  und  in  dem  spitall,  in  allen 
iren  ambtheusem,  in  der  Clostergassen,**)  an  allen  stötten,  und  zu  ieder 
zeit,  auch  auf  allen  andern  iren  guetem,  als  ferr  des  gotshaus  gericht  rai- 

20  chet,  sollen  und  mügen  benant  mein  herm  und  all  ir  leut  in  ebengleicher 
weiß  als  ander  burger  da  zu  Sant  Polten  wonunt  mit  kaufen,  verkaufen, 
auch  aller  derselben  leut  so  in  vermelter  Klostergassen  und  an  dem  Gries 
wonung  haben,  gewerben,  hantwerchen  und  arbaiten,  wie  von  alter  her- 
komen  ist,  gänzlich  iren  nutz  und  frumben  geschaflPen.*"^) 


•  in  Kp  Ka  Seh  Sp  W  folgen  die  bei  diesen  Stücken  ernchUichen,  je  gUich- 
zeitigen  Ühei'schußartikel;  darauf  jüngere  Zusätze  in  Kp  W,  *.  oben  S.  195,  iff.  u. 
unten  nr.  46.  *»  H  fh.  ist  oder.  •  R  fh.  auch  ein  ieder  haußgenoß,  wehr  das 
nit  thuet.  «  der  Art.  f.  Kp  K»  Seh  Sp  W.  •  W.  m.]  Kp  Ks  Seh  W  Letzt- 
lich und  beschlieslichen.  '  s.  a.]  Ks  Seh  seine  anwält.  *  Kp  Ks  Seh  Wfh. 
darnach  hab  sich  meniclichen  vor  schaden  ze  hieten.  —  Der  Art*  f.  H  Sp. 

^  A  derselbs.  *  in  A  ist  dieser  Art.  wenig  später  durchstrichen  und  bei- 
gesetzt Antea  dictum  (obeti  S.  276,  »»—so)-  *  die»er  Art.  /.  hier  in  B  (s.  unten 
S.  281,  nt.  6).  *  Hienachvolgend  ....  ersten]  B  Item,  wir  melden.  *  m.  g.] 
in  B  später  korr.  in  der.                            * 

*J  Über  difi  Privilegien,  deren  Inhalt  sieh  in  diesem  Texte  wiedererkennen 
läßt,  s.  oben  S.  212,  nt.  *. 

**;  Vgl  den  letzten  Artikel  dieses  Textes. 
***)  Vgl,  das  bischöfliche  Privileg  von  1366. 
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Es  ist  auch  in  Sant  Polten  gotBhaus  briefliclien  Urkunden  begriffen: 
ob  sich  begab  das  in  der  Clostergassen,  auf  dem  Gries,  in  den  heüsem  und 
an  andern  stötten  Sand  Polten  gotshaus  zuegeborunt  ain  streichunder  dieb 
oder  ain  scbedlich  man  begriffen  wurt,  den  soll  des  gotshaus  richter  oder 
ambtmann  annemen  und  an  den  dritten  tag  behalten  imd  bei  im  erfaren  5 
ob  er  schuld  hab  oder  nit.  hat  er  dan  schuld  und  den  todt  verwarcht,  so 
8oU  man  [in]  dem  richter  in  dem  huefslag  vor  dem  spitall  hie  antwurten  an 
dem  dritten  tag  als  er  mit  guertl  umbfangen  ist,  und  was  er  guts  hat  dem 
gotshaus  beleiben,  und  der  richter  soll  den  schedlichen  man  richten  6n 
des  gotshaus  schaden,  darumb  man  im  geben  soll  zwenundsibenzig  phe-  10 
ning  und  nit  mer.  ob  aber  ain  solcher  den  todt  nit  verschuldt  biet,  alsdan 
sollen  und  mugen  die  benannten  herm  brobst,  sein  convent  oder  ir  anwält 
dieselben  selbs  straffen  und  pessem.*) 

Es  sollen  auch  all  des  gotshaus  holden  von  allen  den  fruchten  die  si 
auf  iren  gründen  pawen,  auch  von  allem  dem  viech  sovil  si  auf  irem  mist  15 
erziechen,  was^  si  des  auf  den  markt  herbringen  oder  fueren,  kain  zoll 
noch  maut  in  der  stat  hie  noch  on  andern   enden  darvon  geben  noch 
reichen.*^ 

So  ist  in  des  gotshaus  freihait  begriffen  das  ain  ieder  meiner*  herm 
und  ires  gotshaus  anwalt  ir  schran  und  gericht  so  si  hie  zu  Sant  Polten  20 
haben,  besitzen  und  haben  soll  und  mag  mit  allen  den  rechten  ee  das  da- 
selbs  zu  Sant  Polten  ain  stat  gestift  was  und  wie  von  alter  herkomen  ist.'*'^) 

Es  weist  auch  ir  privilegi  aus  das  die  zwai  tail  an  zoUen,  an  meuten, 
furfengen,  an  dem  metzenrecht,  an  voitphening,  an  hochzeitphening,  an 
gnintrecht,  purkrecht  und  an  vberzinß  so  mein  herm '  der  brobst  und  sein  26 
convent  bahn,  wie  von   alter  herkomen  ist,   unverkert  beim   gottshaus 
beleiben  solLf) 

Desgleichen,  ob  meinem  herm  brobst,  seinem  convent  ire  gnint- 
recht, purkrecht  und  uberzins  von  den  leüten  hie  in  der  stat  wonunt  zu 
rechten  tagen  nit  geraicht  wuerden,  oder  ob  ain  ambtman  der  zu  ieder  zeit  30 
der  stat  furgesetzt  ist  denselben  dienst  einzubringen  iadert  saumig  erfun- 
den wuerde,  alsdan  soll^  des  gotshaus  vogt  die  leut  darzue  notten,  damit 
si  solich  dienst  bezallen.ff) 

Es  ist  Sant  Polten  gotshaus  gefreut  das  in  dem  gottshaus  daselbst, 
in  dem  spitall,  in  dem  gusterhoff,  in  dem  camerhaus,  in  dem  oblaihaus  und  35 
in  dem  Lüeglein  bei  ainer  peen  vierzige  mark  golts  gefuerste  freiung  ist. 
und  welcher  wider  solich  freiung  thuet  und  die  uberfort  und  der  nit  die 
vierzige  mark  golts  zu  bezaUen  hat,  derselb  ist  alles  seines  guets  mit  sambt 
seinem  leib  verfallen.ttt) 


^  B  wann.        *  B  -es.        '  cUu  n  in  B  radiert,        ^  AB  soll  es. 
*;  Vgl  die  Lf.  Privilegien  von  1243,  1368  Jtdi  24  und  1460. 
**)  L.f.  Prkrileg  von  1362. 

***)  De9^.  von  1363  Juni  16  ß),  darin  auch  die  Phrase  ee  das  das.  zu  S.  P. 
ain  stat  gest.  w. 
fj  Ebd. 

ff)  Da»  idschSJUche  Privileg  von  1365  und  das  l.f.  v.  1363  Juni  15  (b). 
fff)  L./.  PriviUg  von  1460. 
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So  ist  Sant  Polten  gotshaus  von  herzog  Radolffen  dem  vierten  und 
andern  fursten  löblicher  gedachtnus  also  gefreut  das  niemants  meiner 
herm  und  ires  gotshaus  desgleichen  irer  leut  und  gueter  vogt  sein  und 
die  Yogten  und  schirmen  soll  dan  ain  landsfurst  oder  wen  sein  fürstlich 
5  genad  nach  meines  herm  brobsts  und  seines  convents  bete  und  yordrung 
emphelchen  wierde  das  genant  gotshaus  und  seine  gueter  on  des  lands- 
fursten  stat  ze  schirmen  und  zu  vogten,  es  sein  lantherm  phleger  purg- 
graven  ritter  oder  knecht  lantrichter  oder  ambtleut  und  wie  die  genant 
sein,  das  si  damit  kainen  gewalt  haben  sollen  ze  richten  über  desselben 

10  gotshaus  leüt  und  gueter  den  das  si  in  gewalts  und  Unrechts  sollen  vor 
sein,  dieweil  in  das  bevolchen  ist.  imd  was  benant  mein  herm  an  si 
bringen,  das  sollen  si  in  ausrichten,  und  sunst  mit  des  gotshaus  leuten 
und  guetem  ön  meins  herm  brobsts  und  seines  convents  willen  und 
wissen  nicht  zu  schaffen  haben,  auBgenomen  fdlain  die  Sachen  umb  den 

16  todt:^  soll  man  solich  leut  in  das  lantgericht  darin  si  gehören  antwurten 
6n  des  gotshaus  schaden,*)  wie  dan  vor  klerlicher  begriffen  ist. 

So^  weist  auch  obgedachts  privilegi  aus:  wo  obgenannt  mein 
herm'  und  ir  gottshaus  zehent  haben,  es  sei  auf  äggem  oder  Weingarten, 
das  in  des  fursten  haubtleut  und  ambtleut  soUen  daran  geholfen  und 

20  furderlich  sein  dieselben  zehent  rechtlich  einzubringen  und  darumb  zu 
notten.  und  ob  icht  agker  in  irem  zehent  ze  wisen  wurden  oder  sunst  ain 
Wandlung  an  Weingarten  und  agkem  in  irem  zehent  geschach,  das  soll  in 
an  dem  zehent  kain  schaden  sein,  sonder  all  ambtleut  des  fuersten  sollen 
in  geholfen  sein  darumben  ze  nötten  und  zu  phenden  als  umb  ander  ir 

26  zehent,  als  oft  das  not  geschiecht.**) 

Es  sein  mein  herm^  auch  gefreit  das  si  iren  trait-  und  weinzehent 
dienst  zins  und  gemainklich  all  und  iedlich  ander  cost  und  nutze,  was  si 
ungeverlich  in  ir  gotshaus  beduerfen,  nichts  ausgenomen,  daselbs  geen 
Sant  Poltn  in  ir  closter,  als  si  von  alther  hieher  gethann  haben,  furn  und 

30  vertigen  sollen  und  mugen  6n  maut,  6n  zoU  und  6n  alle  irrung.***) 

Das  auch  meinem  ^  hem  brobst  und  dem  convent  die  wasserleüf  und 
wasserlaitung  auf  iren  milllen  zu  Sant  Polten  oder  außwendig  an  andern 
enden  da  die  auf  den  gründen  zu  gemelter  Sant  Polten  stat  gehorunt, 
rinen   und   fliessen,   in  kain  weiß  entzogen  noch  gemindert  oder  durch 

36  iemant  darin  nachtail  beweist  werden  solLf) 

Es  soll  auch  ain  ieder  richter  hie  zu  Sant  Polten  kain  gerechtigkait 
oder  gewalt  haben  über  ir  leut,  in  was  wesen  und  stant  die  sein,  die  in 
der  Clostergassen  und  in  des  gotshaus  gemelten  heüsem  und  grünten  wo- 
nung  haben;  sonder  ob  sich  begab  das  die  leüt  dem  gerichtszwang  der 

30  stat  hie  underworfen  in  gemelter  Clostergassen  oder  on  andern  grünten 


^  jüngere  Randbemerkung  in  Ä  Allein    todtssachen    kan    dafi  closter    nit 
richten,  überige  Bachen  sonsten  alle.  *  desgl.  Zehentsgerechtigkeit  betr. 

•  B  herr.  *  sein    m.   h.]    B    iat    der    herr    brobst    und    sein    conyent. 

'  Ä  meine. 

*;  L.f.  Privileg  vcm  1363  Juni  15  (a)  und  hea.  1363  JuU  24. 
**;  Deagl  von  1363  Juli  24. 
***)  Deagl.  von  1362. 
f)  Bischöfliches  Privileg  von  1365. 


Digitized  by 


Google 


44.  St.  PöUen.  281 

dem  gotshaufl  zuegehorunt  frevel  oder  unfueg  begiengen,  die  sollen  dem 
richter  oder  ambtman  der  stat  zu  Sand  Polten  hie  auf  ir  ersuechen  zu 
straffen  ubergeantwurt  werden,  dergleichen  widerumb,  so  des  gotshaus 
leüt  auf  den  grünten  zu  der  stat  hie  gehorunt  mishandleten,  auf  ersuechen 
des  gotshaus  richter  oder  ambtman,  der  oder  dieselben  sollen  ime  durch  6 
den  richter  oder  ambtman  der  stat  hie  6n  auBzug  überantworten  und  die 
umb  iren  umbfueg  wie  recht  ist  gestrafft,  ausgenomen  umb  die  straff  des 
todts,  soll  damit  wie  vor  gemelt  ist  gehandlet  werden.*) 

Mer  zaigt  des  gottshaus  freihait  an  das  mein^  herr  brobst  und^  con- 
vent  Sant  Polten  gotßhaus  den  thurn  bei  Elrembser  thor,  die  statmaur,  10  « 
Zwinger  und  greben  von  dan  unzt  zu  Wiener  thor  hie  inhaben,  pawen  und 
pessern**)  und  ir  hindersäß  und  holden  in  der  Closstergassen  in  irem  virtl 
mit  kaufen,  verkaufen  und  mit  allen  gewerben,  hantwerchen  und  arbaiten, 
es  sei  in  iren  heuBem  in  dem  markt,  in  der  stat  oder  davor  an  allen  an- 
dern stötten  und  zu  ieder  zeit  in  ebengleicher  weiß  wie  ander  burger  hie  16 
wonunt  mit  volkomenlichen  rechten  und  freihalten  zu  ewigen  zeiten,  wie 
dan  die  fürstlichen  brief  ausweisen  und  wie  vor  gemelt  und  von  alter  her- 
komen  ist,  gänzlich  iren  frumen  und  nutz  schaffen  und  suechen  sollen  und 
mugen.'*) 

So^  sein  das  innhalt  brieflicher  urkunt  diemarich  der  Clostergassen  20 
zu  Sant  Polten  gothaus  gehorunt:  von  ersten,  so  man  fgetj  von  dem  freithoff 
fnr  sand  Margreten  capein  durch  die  gassen  Kirchgässl  genannt,  stost  zu 
der  lechtn  selten  zunagst  des  gothaus  paungarten,  unzt  zu  dem  egkhaus 
das  etwan  des  pharrer  zu  Sant  Leonhart  ist  gewesen,  darnach  zerichts 
onzt  zu  der  statmawr,  und  die  ganz  Clostergassen  zu  beden  selten,  und  25 
der  gang  unzt  zu  dem  haus  des  Tiechlini,  und  alle  heuser  an  der  selten 
des  Tiechlini  haus,  zu  dem  egk  der  maur  die  da  geet  umb  den  freithoff, 
bei  der  capein  im  spitall  hie,  desgleichen  das  haus  am  Milichmarkt  das 
ietzt  zu  zwaien  heusem  getaut  ist,  das  etwan  Andre  Eranest  gehabt  hat, 
aach  des  gotshaus  ambtheuser,  namblich  das  camerhaus  obleihaus  custer-  30 
hoff  und  das  spital,  mit  allen  gnaden  und  freihalten  wie  vor  begriffen  und 
von  alter  herkomen  ist,  vollkomenlich  innhaben,  nutzen  und  gebrauchen 
sollen  und  mugen.^*) 


*  in  B  später  korr.  in  der.  •  B  fk.  sein.  •  jüngere  Randbemerkung 
m  A  Die  viertlborger  mögen  obensow fohlj  mit  allerhant  w/arj  handien  alß  wie 
[die]  burger  in  der  statt  [ungej-wöhrt  und  ungehindert  *  deagL  Pruckfridt  (!) 
erklärung.  '  in  B  folgt  noch  der  Schlußartikel  oben  8.  278,  s—io,  und  zwar  in 
der  Form  der  Texte  von  Ka  Seh  (S,  278,  nt.  e  und  f), 

*J  Biachßfliche»  Privileg  von  1365. 

**;  Urk.  de»  Bischof»  GoUfried  von  1349  (ÜB.  v.  St.  P.  1,  422  nr.  367)  und 
l-f.  Briväeg  von  1363  Juni  16  (h). 
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IL 

Der  Stadt  Sankt  Polten*) 

(Anfang  det  15,  Jahrh,) 

Aus  dtm  ältesten  Stadtbuehe  von  St.  Pßlttn,  Papierks.  im  Stadtarchive  daselbst,  15.  u.  26.  Jh., 
kl. 'Fol.,  1S7  BL,  Bl.  l»~Sb  (gweispaliig,  eingetragen  von  einer  Hand  aus  dem  Anfang  des  15.  Jh.). 
Über  dieses  Stadtbuch  s.  Chmels  Notisenblatt  f.  österr.  Oesch.  u.  Lit.  (1848),  S.  68  u.ff.;  Notisenblatt 
d.  phil.-hist.  Kl.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  tu  Wien  1851,  8.  $54 ff.  tir.  87;  BläHer  d.Tereines  f.  Landesk. 

von  Niederösterr.  1883,  S.  412  ff. 
Gedruckt  (mangelhaft)  Jahresbericht  des  nö.  Landss-Real-  u.  Oberggmnasiums  in  St.  P.,  24  (1887), 

8.  28—80  (aus  obiger  Hs.). 

Hie  ist  ze  merkchen  waz  man  im  pantaiding  melden  schol  etc.  etc. 

Von  erst  meldent  mein  herren  das  Merman  sol  da  sein  dez  tag. 
wer  dez  nicht  tut,  wez  der  dorümb  phlichtig  w@r?  72  den. 

Auch  meldent  mein  herren:  ez  sol  in  isleicher  zech  ein  fewerhoken 
5  sein,  ob  dez  nicht  ist,  waz  sew  darümb  phlichtig  sein?   oder  72.^ 

Es  meldent  auch  mein  herren:  ob  ein  prünst  auzchäm,  so  sullen  die 
vasziecher  ze  stet  domit  berait  sein,  ob  sew  dez  nicht  täten,  waz  die 
dörumb  phlichtig  wären?  pezzem  an  leib  und  an  gut. 

Es  meldent  auch  mein  herren:  es  Süllen  die  pader  mit  iren  knechten 
10  und  schaflein  ze  sten  berait  sein  zu  den  prünsten.  ob  sew  dez  nicht  täten, 
wez  die  darumb  phlichtig  w^eren?  pezzern  an  leib  und  an  gut. 

Es  meldent  auch  mein  herren:  ez  sol  ein  meczner  sein  und  den 
meczen  vachten  im  jar  dreistund,  oder  wer  des*  nicht  tat,  waz  der  dor- 
ümb phlichtig  w6r?  we>i'  des  ainer  oder  zwen  dapei  sein,  den  sol  [man] 
15  pesseren  nach  der  purger  rat. 

Es  sol  auch  chainr  chain  meczen  des  meczner  inhaben  über  nacht 
oder  12  den.  verfallen. 

Jfer*  von  dem  pruckgraben^  meldent  meine  herren:  [wtr  aus  derj^ 
purkmawer  stain  prech  bei  dem  tag,  wez  der  dorümb  phlichtig  wör?  72  den. 
20  £s  meldent  mein  herren:  ob  ez  dann  ainer  bei  der  nacht  tat,  wez  der 

phlichtig  wer?  an  leib  und  gut  und  vahen  für  ein  schedleichen  mann. 

Es  meldent  mein  herren:  wer  sein  viech  in  den  prükgraben ^  trib, 
wez  der  phlichtig  sei?  vom  füezz  1  den.  dem  nachrichter. 

Es  meldent  auch  mein  herren  daz  allz  viech  gehört  für  den  herter. 
26  wer  dez  nicht  tat,  waz  der  dorümb  phlichtig  wer?  72  ,Ä. 

Auch  meldent  mein  herren  daz  chainer  chainen  besündern  he^er  sol 
haben,  wer  das  tat,  wez  der  phlichtig  wer?  72  den. 

Es  meldent  auch  mein  Herren  daz  ider  man  hinder  seinem  haus  in 
der  Haffnergassen  den  graben  sol  räumen,  wer  des  nicht  tat,  wez  der 
30  phlichtig  sei  ?  72  den. 


^  so  die  Hs.  '  wenig  später  in  der  Ztoischenxeüe  nachgetragen.  '  Hs, 
wez.        *  Hs.  Wer.         *  Blattecke  zerstört. 

*)  Es  muß  hier  genügen,  auf  da*  zu  verweisen,  was  in  der  Einleitung  zu 
der  Ausgabe  des  Stadtrechtes  von  St.  Polten  vom  J.  1338,  Blätter  d.  V.f.  Landeak. 
V.  NÖ.  1883,  S.  411  ff.,  über  die  mittelalterliche  RechUgeschichU  der  Stadt  au»ge- 
ßihri  ist.  Vgl.  auch  ebd.  1892,  S.  432 ff.  (RechUtopographisches  und  Wirtschafte 
geschichUiches),  u.  bes.  Waüenböck  im  MonatsU.  d.  V.  f.  LK.  v.  NÖ.  6  (1907),  194 ff. 
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£z  meldent  auch  mein  herren  daz  iederman  zu  seim  stadel  über  den- 
selben graben  prücken  sol.^  wer  dez  nicht  tat,  wez  der  phlichtig  wer  dor- 
umb?  72  den. 

Auch  meldent  [mein  herren  dcup  die  fleischaker  ir  viech  nindert  an- 
derswo suUen  slahen  dan  auf  dem  viechmarkcht.'*)  ob  sew  des  nicht  taten,    6 
wez  [ti]  dorumb  pflichtig  waren?  der  haut. 

Sew  Süllen  auch  die  fleispenkch  albeg  auf  tun  wann  man  die  an- 
der Vesperglocken  laut,  welher  dez  nicht  tat,  wez  der  phlichtig  w@r? 
12.den. 

Auch  welicher  lebentig  vich  in  seiner  pank  biet  über  nacht,  der  ist  10 
dem  richter  12  den. 

Auch  meldent  mein  herren  daz  niamant^  seinen  unflat  für  sein  tür 
wer/.^  wer  das  t&t,  wez  der  phlichtig  wer?  72  den. 

Es  meldent  auch  mein  herren:  ob  ainer,  ez  wer  £raw  oder  man,  be- 
gossen würd  aus  ainem  haus,  wez  der  phlichtig  wör  der  ez  tan  biet?  72 den.  15 

Auch  meldent  mein  herren  daz  nimant  kain  misthaüfen  sol  machen 
auf  den  purkgraben  nach  in  die  gassen  yor  der  stat.  wer  das  tat,  wez  der 
pblichtig  wer?  der  mist  sol  flom  sein  und  72  den. 

Es  meldent  auch  mein  hem  daz  chain  pawer  sol  treiben  auf  der 
purger  waid,  er  sei  dann  mitburger.  wer  daz  darüber  tat,  wez  der  phlichtig  20 
wer?  72  ^. 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  ainer  dem  andern  sein  zäun  hin  trüg 
bei  dem  tag,  wez  der  phlichtig  wer?  72  den. 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  ez  ainer  pei  der  nacht  tat,  wez  der 
phlichtig  wer?  für  ein  schedleichen  man.  25 

Ez  meldent  auch  mein  herren:  ob  ainer  dez  nachts  ainen  in  seinem 
hoff  begriff  der  sich*  nicht  melden  wold,  und  slueg  in  ze  töd,  wez  der  ver- 
üallen  w6r  dem  richter?  nichts. 

Auch  meldent  mein  herren:  wer  fromd  gest  her  ladet  in  die  stat  auf 
der  purger  schaden,  ez  sei  anper  oder  reicher,  wez  der  phlichtig  wer?  30 
den^  sol  der  richter  pessem  an  leib  und  gut. 

Auch  meldent  mein  herren:  wer  ainem  aus  den  henden  chaüf  der 
vor  dammb  chaüft  hat,  wez  der  phlichtig  sei  ?  72  /^. 

Ez  meldent  auch  mein  herren  umb  die  vischer:  die  furchaufent  auf 
vischtischen,  wez  der  phlichtig  wer?  72  /Ä.  85 

Ez  meldent  auch  mein  herren:  wer  verpotenew  wer  hat  und  sei  dar- 
über trait,  wez  der  phlichtig  sei  ?  72  /Ä  und  ist  die  wer  verloren. 

Auch  meldent  mein  herren:  wer  ainem  an  sein  haus  laüfb  und  vo- 
dert  in  her  aus  oder  ein  andern,  wez  der  phlichtig  wer  ?  den  ^  sol  man  pes- 
sem nach  meiner  herren  rätt.  40 

Ez  meldent  auch  mein  herren:  wer  ainem  ein  swert  nach  scheust, 
wez  der  danunb  phlichtig  wer?  nach  meiner  herren  rat. 

*  fpdter  in  der  Zwischenzeüe  nachgetragen.  '  Blattecke  zerttört.  '  d.  a. 
d.  V.]  getagt,  dafür  wm  jüngerer  Hand  de»  16.  Jh.*)  gesetzt  dann  auf  der  slach- 
prugk.  *  $0  die  Hm.  "  Hb.  werffer.  Am  Rande  von  einer  Hand  aus  dem 

ßnde  des  16.  Jh.  nachgetragen  oder  ausgieBsn  sol.         *  später  beigeschrieben. 

*)  1414  hatte  der  Rat  den  FlHschhauem  befohlen,  die  Schlachtungen  fortan 
wr  der  Stadt  vorzunehmen.   Bl.f.  LK.  v.  NÖ,  1892,  S.  440. 
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So  meldent  auch  mein  herren:  ob  ainer  ainem  ein  messer  nach  würf, 
wez  der  phlichtig  wör?  nach  der  herren  rat. 

Auch  meldent  mein  herren :  ob  ainer  mit  ainem  gladen  ärmst  liff  auf 
die  gassen  und  wolt  in  ein  haus  schiezzen,  wez  der  phlichtig  wer?  an  leib 
ö  und  gut. 

Ez  meldent  mein  herren:  ob  ainer  bei  der  nacht  aus  seinem  haus 
lüff  mit  einem  armbst  und  schüzz  ainen  domit,  wez  der  phlichtig  wer?  an 
leib  und  an  gut. 

Ez  meldent  auch  mein  herren,  wez  der  phlichtig  der  dem  gerioht 
10  nicht  zti  lüff,  wo  er  daz  in  noten  sach  ?  an  leib  und  gut. 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  gest  kämen  zu.  der  stat  und  überlast 
tun  wolden  dem  gericht  oder  den  purgem,  ez  wer  armer  oder  reicher,  und 
der  dem  nicht  zu  lü£P,  wez  der  phlichtig  dortimb  wör  ?  an  leib  und  gilt  pessem. 
Auch  meldent  mein  herren  daz  ein  nachrichter  all  markchtag  sol  ein 
16  hüetel  aüfstekchen  unz  daz  die  pürger  chaufent.  ez  sol  auch  die  weil  kain 
fragner  noch  fragerin  nichts  chaufen.  wör  daz  tat,  wez  der  phlichtig  wer  ? 
daz  sol  man  im  nemen. 

Ez  meldent  auch  mein  herren  daz  kain  fragner  nach  fragerin  nindert 
anderswo   sol   siezen  mit^  ir  kaüfmanschaft   dann   auf   dem    tägleichen 
20  markcht.  wer  dez  nicht  tat,  wez  der  phlichtig  wer  ?  daz  sol  man  im  nemen 
und  6  y^  2  .Ä. 

Auch  meldent  mein  herren:  wer  gaizz  hat  die  den  lauten  schaden 
tünt,  wez  der  phlichtig  wer?  72  /Ä. 

Ez  meldent  mein  herren:  wer  mist  geit  aus  der  stat  auf  das  gei  und 
25  nicht  ainem  in  der  stat,  wez  der  phlichtig  ?  ß  fi  2  ^. 

So  meldent  mein  herren:  wer  ainem  lüsmiet  an  seinem  venster,  ez 

sei  bei  tag  oder  pei  nacht,  wez  der  phlichtig  wer?  nach  meiner  beeren  rat. 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  ainer  [ein]  haüsknecht  oder  ein  wagen- 

knecht  oder  ein  diern  dinget  der  von  im  wer  gangen  über  sein  wiUen,  wez 

30  der  phlichtig  wer?  der  sol  dem  sein  schaden  ablegen  und  dem'  richter  72  .^Ä. 

Ez  meldent  auch  mein  herren:  ob  ainer  einem  wagenknecht'  oder 

ein  padknecht  oder  haüsknecht  dacz  im  Spillen  liezz,  der  sol  im  nicht  mer 

nemen  dann  er  ob  der  gurtel  trait.    wer  im  dorümb  mer  nöm,  wez  der 

phlichtig  wer?  72 /Ä. 

35  Auch  meldent  mein  herren:  welicher  dem  gericht  bei  tag  oder  pei 

nacht  nicht  auf  tat,  wez  der  darümb  verfallen  wör?  72  den. 

Auch  wo  ein  geschrai  in  einem  andern  haus  wer  und  daz  gericht  hin 
an  köm  und  im  nicht  aufbät,  wez  der  phlichtig  wer?  72  den.* 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  daz  gericht  ainen  vahen  wolt  und 
40  fluch  vor  im  in  ein  hatis  und  slueg  der  w'i'rt  oder  die  w'irtin  daz  haus  zu 
unz  daz  er  darvon  chäm,  wez  der  dorümb  phlichtig  wör?    der  sol  dem 
richter  sein  scheden  ab  legen  waz  er  hinz  im  zu  sprechen  hat. 

Auch  meldent  mein  herren  das  man  dreistünd  im  jar  sol  die  fewer- 

stet  schawen  und  sol  des  räts  ainer  oder  zwenn  [dapei  sein]  und  der  ge- 

45  main  zwenn.  G  /!  2  ^^,  pessert  er  nicht  in  14  tagen,  und  sold  nider  reisen. 

^  später  beigeachrieben.  •  Hs.  der.  •  e.  w.]  Ha,  w.  e.  *  dieser  Art, 
/.  im  Druck. 
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Auch  meldent  mein  herren  daz  di  pekchen  daz  prot  all  süntag  sullen 
beschawn  nach  den  messen,  und  sullen  dez  rats  zwenn  dapei  sein,  ob  sew 
dez  nicht  täten,  wez  sew  darümb  phlichtig?  72  /^. 

Ez  meldent  auch  mein  herren  daz  kain  geifleischackcher  all  markch- 
tag  nicht  lenger  ze  markcht  sten  [solj  mit  seinem  fleisch  dann  auf  den  mitag.    5 
wer  dez  nicht  tat,  was  der  dorümb  phlichtig  w3r?    dem  sol  man  fdasj 
fleisch  nemen. 

Auch  meldent  mein  herren  daz  albeg  vier  schawer  schullen  sein 
undem  fleischakchem.  und  sullen  mager  fleisch  oder  phinnig  fleisch  ^  ne- 
men  und  nicht  vail  haben,    ob  sew  dez  nicht  täten,   wez  sew  darumb  10 
phlichtig  wSm  ?  sol  er  nemen  und  72  den. 

So  meldent  mein  herren  daz  kainer  sol  wein  schenken  der  nicht  mit- 
burger  ist,  er  chaüf  in  dann  von  einem  pürger.  waz  der  dorümb  phlichtig 
ist?  hat  [den]  wein  verloren. 

Auch  wer  garten  nicht  infridt  vor  sand  Jörgen  tag,  waz  der  dorümb  15 
phlichtig  wör?  G  jS  2  ^. 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  ainer  verpotnew  wart  sprach  oder 
schant  tichtet,'  do  meiner  herren  dez  rats  ainer  säzz  oder^  zwenn  und  ir 
nit*  schonet,  wez  der  dorümb  phlichtig  wSr?  pessem  nach  der  herren  rat. 

Auch  meldent  mein  herren:  welich  aüfsäcz  täten  in  den  zechen,  daz  20 
der  stat  seh  ad  wer,  es  wer  armen  oder  reichen,  waz  der  dorümb  phlichtig 
wer?  pessem  nach  meiner  herren  rat.*) 

Auch  meldent  mein  herren  daz  iderman  sol  sein  reihen  vermachen, 
wer  dez  nicht  tat,  wez  der  dorümb  phlichtig  wSr?  72  den. 

Auch  meldent  mein  herren:  waz  uberfang  ist  vor  der  stat  und  in  25 
der  stat  in  purkchfrid,  daz  sol  der  gemain  sein,  reich  und  arm.    wer  daz 
doraber  tat,  waz  der  dorümb  phlichtig  wer?  72  den. 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  ain  pürger  ain  oder  6  ze  tod  slüeg, 
der  dorümb  ge«czzen^  wer,  den  sol  der  richter  nicht  vahen.**) 

So  meldent  auch  mein  herren  daz  die  hüeter  und  herter  nimant  sol  30 
seczen  dann  der  rat  und  die  gemain. 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  ainer  einen  schedleichen  man  vieng, 
der  sol  dem  gericht  in  antwurten  und  sol  ledig  sein  und^  sol  nichts  dor- 
ümb phlichtig  sein. 

Auch  meldent  mein  herren:  ob  ein^  gast  fürchauflettraid  und  schüttet  35 
daz  in,  wes  der  burger  darümb  phlichtig  wer  do  mans  hin  lat  ?    G  fi  2  ^ 
und  den  pürger  pessem  nach  der  herren  rat. 

Auch  meldent  mein  herren  daz  kain  fragner  noch  fragnerin  sol  an 
dem  Milichmarkcht  ^siezen,  wer  daz  uberfür,  wez  der  phlichtig  wer  ?  daz 
sol  man  als  nemen.  40 

Auch  meldent  mein  herren  daz  man  sol  kain  hoffmist  für  die  tür 
slahen,  er  sol  in  auf  daz  veld  fürn.  72  den. 


^  tpäter  beiffeackrieben.      *  könnte  auch  richtet  gdeaen  werden.     '  Hs.  ode. 
*  ir  n.]  von  emderer  Hand  des  16.  Jh.  aus  ursprünglichem  sein   korr.  *  Ha. 

gowenn.         ^  voie  8.  283,  nt.  1. 

*)  Vgl  Stadtreeht  von  1338,  Art.  61. 
•*;  Vgl.  ebd.,  Art.  35. 
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Ez  meldent  auch  mein  herren  daz  kain  mist  sol  ligen  bei  den  visch- 
tisohen.  72 /,S. 

Auch  meldent  mein  herren  daz  kain  edelman  nach  phaffen  kain  haüs 
sollen  chadfen  in  der  stat*)  und  sol  in  daz  nicht  leiohen,  es  sei  dann  der 
6  purger  rat,  noch  kain  Juden. 

Item,  wer  ambtman  oder  Schreiber  meins  herren  von  Fassaw  ambt 
ist,  wer  ain  haus  verchaiifb,  der  sol  dem  ambtman  nicbt  mer  geben  dann 
den  rechten  grtintd'inst.  und  daz  selbig  sol  der  chaüfman  ausrichten. 

Es  sol  auch  der  ambtman  zti.  lozzen  geben  oder  meins  herm  anhält 
10  Überzins  1  phünt  phening  gelcz  umb  10  phünt  phening.**) 

Ez  sol  auch  kain  landrichter  auf  meins  herren  grünt  von  Passaw 
kain  gevangen  mann  nicht  füm.***) 

Auch  wellent  und  pitent  daz  mein  herren  und  ist  daz  der  stat  recht  : 
welher  fragn^r,  er  hab  wanüng  in  der  stat  oder  anderswo,  und  fürchauft 
15  ee  daz  man  zu  dem  selambt  leut,  daz  sol  man  im  alles  nemen,  wer  er  sei, 
nimant  ausgenomen.  12  den.  zw  wandel  dem  richter. 

Auch  gepietent  und  manent  daz  mein  herren:  wer  der  wör  [der] 
velberlaub  abhakt  oder  erleinlaüb  und  aüfstosst  zu  zaigem  oder  süst,  sew 
sein  sein  oder  ander  leut,  als  oft  man  es  tut  12  den.  zu  wandel. 
20  Auch  gebietent^  fnein  herren:  wo  das  sei,  do  des  rats  ainer  wer  und 

sezz  zu  dem  wein  oder  wo  daz  w6r,  der  do  unzükcht  trib  und  meiner 
herren  do  nicht  schonet,  ez  war  mit  werten  oder  mit  werichen,  wie  er  daz 
uberfür,  den  sol  man  pessem  an  leib  und  an  gut  nach  meiner  herren  rat  etc. 

///. 

Burgfrieden  der  Stadt 

(16.  Jahrh.) 

Zwei  im  26.  Jh.  aufgezeichnete  Texte  im  k.  u.  k.  Reichsfinanzarchive  zu  Wien,  nö.  Hetrsehaftsakten 

FasM.  Ji  1. 

Pap.,  1  Bl.,  Fol. 

Die  gemerk  und  ort  der  statt  Sant  Polten  purkfridts. 

25  Anfenklichen  hebt  er  sich  an  bei  dem  stainen  prugkl  ob  der  statt 

Sant  Polten  bei  Haffnem. 

Nachmalß  von  disem  stainen  prugkel  hinüber  zu  ainem  stainen  kreuz 
neben  dem  fartweg  pei  Wietzendorff. 

Von  demselben  creuz  zu  dem  stainen  kreuz  pei  dem  weg  als  man 
30  auß  der  statt  gen  Ober-Muemaw  ghet. 

Von  disem  stainen  kreuz  hinüber  über  die  Traisen  auf  Batzerstorfer 
velt  zu  einem  hülzen  kreuz  und  hülzen  prugkl  daselbst. 


^  Ha.  gebietüt 

*;  Vgl  Stadtrecht  txm  1338,  Art.  47. 
**;  Ebd,  Art.  48. 
***J  Ebd.  Art.  69. 
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Damach  von  disem  kreuz  und  prugkl  hinauf  warts  piß  auf  das  stai- 
nen  kreuz  pei  Ilgerhoven. 

Von  demselben  stainen  kreuz  wider  Über  die  Traisen  biß  zu  deu 
schwaikhöven. 

Von  den  schwaikhöven  über  das  Stainfeldt  zu  dem  hulzen  kreuz  5 
neben  dem  hoff  beim  Teufel  genannt. 

Von  disem  kreuz  beslieslich  widerümb  piß  zu  obberuertem  stainen 
i        prugkl  ob  der  statt  pei  Hafißaem. 

2. 

Bl.5b  —  6'*  ds8  bii  Hvriogenlmrg  (nr.  42)  JJI  btschriabenen  UtfUs. 

Der  von  Sant  Polten  purkfridtsgezirk. 

£rhebt  sich  ennhalb  der  Traisen  bei  ainem-marchstain,  und  wert  10 
neben  des  schwaikhof  für  gegen  der  stat,  und  geet  aufwerts  zu  ainem  hil- 
zen  chreuz  so  underhalb  des  Teuflhof  steet,  von  demselben  über  ain  clains 
wäldl  und  das  velt  zu  dem  chreuz  so  bei  ödlpach  den  heusem  auf  dem 
velt  steet,  von  demselben  auf  der  Seiten  dem  Edlpach  nach  biß  widerum- 
ben  zu  ainem  hilzen  chreuz  so  auf  der  Ochsenstraß  steet  zu  nechst  Haf-  15 
nern,  und  dann  verrer  über  das  velt  zu  ainem  chreuz  so  zu  nechst  bei  der 
Strassen  oberhalb  Wietzendorf  steet,  volgunt  über  das  velt  durch  ain 
holzl,  und  von  demselben  wider  über  das  velt  zu  ainem  stainen  chreuz  so 
bei  dem  weeg  die  Hochstrassen  genannt,  so  nicht  weit  von  Waitzendorf 
ligt,  von  demselben  abwerts  widerumben  zu  ainem  stainen  chreuz  so  auf  20 
der  weegschait  steet  so  man  von  der  stat  auf  Ober-Mamaw  geet,  von  dem- 
selben dem  weeg  nach  abwärts  zu  ainem  hilzen  chreuz  so  auch  auf  ainer 
weegschait  so  man  geen  Weidem  geet,  stet,  von  demselben  der  gerechen 
nach  über  das  velt  und  neben  ainem  Weingarten  über  die  hoch  hinab,  und 
volgunt  über  die  Traisen,  und  durch  die  aw  auf  Batzesdorfer  velt  zu  ainem  25 
hilzen  chreuz  und  pruggl  so  auf  der  lantstrassen  steet,^  darnach  von  disem 
chreuz  und  pruggl  hinauf  werts  biß  auf  das  stainen  chreuz  bei  Ilgerhofen, 
ond  von  dannen  biß  zu  dem  marchstain  da  es  sich  anfenklichen  ange- 
fangen hat. 

45.  Weingartenrechte  an  der  Obern  Sonnleiten.*) 

(Anfang  des  16.  Jahrh,) 

Aus  der  bei  8t.  Polten  (nr.  44)  II  beaehriebenen  äs.  A,  Bl.  18 b- 14b.  —  Gleichlautend  die  ebenda- 

eeibst  beschriebene  U$.B,  Bl.6aa~66b  (Kiniragung  am  der  Mitte  des  16.  Jh.). 

Gedruckt  (aus  A)  Kaltenbaeck  2,  69-71  nr.  141. 


^  der  Sehlufi  mü  blasser  Tinte  geschrieben;  am  Rande  noch  von  der  dunklen: 
Nota,  geet  noch  zae  zwaien  kreuzen,  darauf  von  der  blassen:  ist  noch  hinzue  ge- 
schriben. 

*;  Weder  die  Urkunden  noch  die  Urbare  des  Stiftes  St.  Polten  gewähren 
irgendeine  Kunde  über  die  Geschichte,  ja  nicht  einmal  über  die  Lage  dieses  Wetn- 
^»^besitates.  5.,  „tn  der  8.*^,  Dorf  und  Gegend  in  der  Ortsgemeinde  (und  sw,  von) 
Stossingt  Hier  freilich  keine  Spur  mehr  von  WeinkuUur. 
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Hiehemach  volgen  die  recht  des  pergs  der  Weingarten  on  der  obem 
Sunleutenn  etc. 

Der  Weingarten  on  der  Sunleuten  seint  zwainndsibenzig  virtl.    und 
von  ainem  viertl  dient  man  ain  viertl  pergmas. 
5  Ain  ieder  der  hat  ain  Weingarten  sol  das  perkrecht  bei  der  sun  aus- 

richten, oder  er  ist  phlichtig  des  wandl  zwenundsibenzig  phening. 

Wer  das  perkrecht  an  dem  tag  als  man  list  nicht  ausricht  nach  an 
dem  andern  und  zuvoran  an  dem  dritten  tag  nagst  darnach  volgent,  der 
ist  phlichtig  zu  wandl  sechs  Schilling  zwen  phening. 
10  Die  perggenassen  sollen  vor  dreien  tagen  voran  ee  wan  si  lesen 

wollen  zu  dem  pergmaister  geen  das  er  in  das  lesen  erlaub,  und  durch 
dreier  oder  vierer  willen  soll  man  nit  lesen  noch  peiten ;  aber  was  der 
menig  gefolt,  das  soll  der  pergmaißter  erlauben. 

Wer  dan  ain  Weingarten  hat  und  gibt  nit  des  most  der  an  dem  perg 
15  wegst,  der  ist  zu  wandl  zwenundsibenzig  phening,  ausgenomen  im  wer 
dann  nichts  gewachsen. 

Wer  ain  Weingarten  hat  an  dem  perg  den  der  schawr  erschlueg  oder 

sunst  von  ungerath  das  perkrecht  nit  wuerd,  der  sol  das  kaufen  an  dem 

andern  oder^  driten  perg  und  das  perkrecht  ausrichten  als  vor  gemelt  ist. 

20  fund  er  aber  des  nit  zu  kaufen  an  dem  dritten  perg  zenagst,  der  soll  der 

herrschafb  geben  für  ain  virtl  acht  phening, 

Das  Folgende  fast  gleichlautend  mit  den  Eechten  an  dem  BXchberg  su 
Äußer-Kasten  (nr.  86  II),  S.  209,  6  —  210,  n.  16-87. 


46.  Banntaiding  und  Gerechtigkeitm  des  Amtes 
Waitzendorf.) 

(Mitte  des  16.  Jahrh.) 

Die  bei  St.  Polten  (nr.  44)  II  beschriebene  H$.  B,  Bl.  45^-63^  (eingetragen  von  einer  Hand  aus 

der  Mitte  des  16.  Jh.). 
Auszugstceise  gedruckt  Kalienbaeck  2,  78  nr.  147  (aus  obiger  Hs.). 

Hiehemach  volgt  das  panthäding  und  gerechtigkaiten  über  das 
ambt  Watzendorff. 

Fast  gUiddautend  mit  dem  Texte  von  St.  Polten  (oben  nr.  44)  I  1,  wo 
die  wichtigeren  Abweichungen  in  den  Buchstabennoten  angegeben  sind. 

Überschußartikel  (von  der  Hand  des  Textes)  =  Kapellen  (oben  nr.  32), 
S.  194,  s-16- 

*  Ä  Odern. 

*)  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  Mamau,  nw.  hei  St.  Polten.  Schon  in  der 
Schutz-  und  Beatätigungahvüe  P.  Alexanders  III.  ßir  das  Kloster  St.  Polten  von 
c.  1180  erscheint  unter  dessen  Besitzungen  das  predium  Wazendorf;  nach  dem 
Privileg  des  Bischofs  Rüdeger  von  Pcusau  von  1248  umfaßte  e*  16  beneficia  cum 
quiboßdam  areis.  (ÜB.  v.  St.  Polten  nr,  13.  39,)  Im  16,  Jh.  gehörten  seu  dem  Stifts- 
amte  W.  noch  die  Besitzungen  zu  Steinigsdorf  (in  der  Ortsgemeinde  Gerersdorf), 
Ragdsdorf  (OG.  Viehofen)  und  Fugging  (OG.  Klein-Rust)  (s.  o.  S.  273,  nt  l). 
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Jüngere  Zusätze: 

a)  (Oben  S,  276,  nt.  n:)  =  Kapellen  (nr,  32),  S,  195,  2-8- 

b)  (Oben  S,  277,  nt.  c.-j  =  Kapellen,  S.  195,  7^jo. 

c)  (Oben  S.  277,  nt.  n:)  =  Kapellen,  S.  195,  4.ß. 
d)'(Oben  S.  278,  nt.  a:) 

Wer  die  steur  auf  den  tag  so  ime  die  obrigkait  benennen  thuet  nit 
erlegt,  der  ist  zu  wandl  verfallen  vom  ieden  gülden  82  ^. 

Es  soll  auch  ein  ieder  underthon  seinem  ambtman  so  daß  panthä- 
ding  gebalten  wierdt  schuldig  zu  geben  [sein   4  ^. 

Denen  underthonen  sambentlich  ist,  obnangesehen  eß  in  panpuech    5 
vermeldt,  angedeüt  und  bei  Vermeidung  mehrer  straf  und  ungnadt  einge- 
sagt  worden,  daß  geringste  von  victualien  außer  der  anfailung  keineß 
wegß  nit  zu  verkaufen  und  verhalten  sollen.^ 

Waß   man  beim  gottßhauß  von  viech  nit  von  nöthen,  sollen  die 
underthonen  deß  gottßhauß  viertlburger  Georgen  Permüllner  vor  andern  10 
anfailen  und  umb  sein  gebürliche  bezallung  ervolgen  lassen. 

Alle  die  angevogte  underthonen  sollen  järlich  3  tag  robaten  oder 
darfür  (doch  auf  wolgef allen  der  obrigkeit)  4:  fi  -^  erlegen,  derhalben  die 
richter  solche  ehist  bei  der  canzlei  nambhaft,  auch  darbei  wo  si  sich  und 
bei  welchem  underthonen  aufhalten,  zum  einschreiben  anzaigen.  16 


47.  Banntaiding  und  Gerechtigkeit  des  Amtes 
Spratzem.*) 

(Mitte  de»  16.  Jakrh.) 

Di4  M  81.  Polten  (nr.  44)  I  J  beschriebene  Hs.  B,  Bl.  S5»-42^  (eingetragen  von  etner  Hand  aus 

der  Mitte  des  16.  Jh.). 
Auszugsweise  gedruckt  (aus  dieser  Ss.)  Kaltenbaeck  2,  70  nr.  149. 

Hiehernach  volgt  das  panthäding  und  gerech tigkaiten  über  das 
ambt  Spratzem. 

Fast  gleichlautend  mit  dem  Texte  von  St.  Polten  (oben  nr.44)  I  1,  wo  die 
vnehtigeren  Abweichungen  in  den  Buchstabennoten  angegeben  sind.  Die  Artikel 
»ind  gleichzeitig  beziffert  (1—30). 

Überschußartikel  (vgl.  oben  S.  278,  nt.  a)  =  Kapellen  (oben  nr.  32), 
S-^94,s^]8-   ' 

^  so  die  Es. 

*)  Dorf  südlich  von  8t.  Polten,  am  Unken  Ufer  der  Traisen.  Von  Bischof 
Konrad  I.  von  Passau  (1148 — 1164)  erwarb  da»  Kloster  St.  Polten  tau»chweise 
»Dd  Lehen  zu  8p.  Die  päpstliche  Schutz-  und  Be»tätigungshuHe  von  1180  ei-wähnt 
nur  eine  Hube  als  dortigen  Besitz  de»  Stifte»;  aher  124&  nennt  der  Ordinariu»  al» 
Micken  drei  Leiten.  Bedeutende  Zuwäeh»e  brachte  da»  14.  Jh.:  13/7  12  j^  ^  Geit», 
Vergahwig  zu  Seelgerät;  1321  Kauf  eine»  Lehen»,  da»  jährlich  26  Metzen  Korn, 
•W  Metzen  Hafer,  Gän»e,  Hühner,  Eier  und  Kä»e  dient,  und  mehrerer  Zehente; 
1367  tau»chwei»e  vom  Bi»chof  von  Pa»aau  die  Einkünfte  von  6  Lehen  und  Über- 
iänden;  1395  Kauf  einer  größeren  Anzahl  von  Gülten  um  100  U  ^  (ÜB.  v.  St.  P. 
w^  13.  14.  39.  198.  210.  673.  823).  Im  16.  Jh.  umfaßte  da»  StifUamt  Sp.  noch 
^torr.  WeistAmtr  IX.  19 
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48.  Wiesen-  U7id  Holzgerechtigkeit  zu  Schauching*) 
(u7id  St  Polten). 

L 

Rechte, 

(Anfang  de»  16.  Jahrh.) 

ÄHS  den  bei  St.  Polten  (nr.  44)  I  1  beschriebenen  Hsa.  A,  BL5b~6».  und  B,  Bl.  4gb-44b  (einge- 

iratfen  ton  einer  Hand  au$  der  Mitte  de»  16.  Jh.). 

Gedruckt  (aus  A)  Kaltenbaeck  2,  64-66  nr.  1S7. 

Vermerkt  die  gerechtigkait^  in  wismad  und  holz  Schawinng  etc.^ 
Vom'  erst,  so  der  wishueter  ansagt  oder  zum  dritten  mall  ruefen 
last,  welcher  zu  dem  ersten  schob  er  nit  kumbt,  der  ist  zu  wandl  zwölf 
phening  verfallen,  kumbt  er  aber  zu  dem  andern  schober  /ni(/,  so  ist*  er 
5  vierundzwainzig  phening  verfallen,  so  er  zu  dem  dritten  schober  fnitj 
kumbt,  darumb  ist  er  sechsunddreissig  phening  zu  wandl:  als  oft  ainer  ain 
schober  versaumbt  alß  oft  ist  ainer  umb  zwoliff  phening. 

Ob  auch  ainer  war  der  sich  solcher  freihait  und  alter  herkomen 
setzen  wurt,  der  ist  6n  alle  genadt  zwenundsibenzig  phening  verfallen. 
10  Item,  das  abschnaitach  so  unser  knecht  von  dem  holz  das  si  zu  tag- 

lichem gebrauch  unsers  gotßhaus  füren  und  abhacken,  sollen  die  Atzlingei* 
und  Schawhinger  mit  aines  vorster  willen  und  wissen  aufklauben,  welcher 
aber  ain  groß  holz  oder  straichpaum  nemen  wuerde,  dei*  ist  von  iedem 
holz  oder  straichpaum  zwoliff  phening  verfallen. 
15  Item,  die  hölzer  sein  also  genant:  die  aw  bei  der  stat,  Aichperig  zu 

Watzendorff,  holzer  zu  "Wietzendorff,  item  zu  Schawhing,  zu  Atzling,  zu 
Ochsnwurg,  zu  Ganntzenndorff,  auf  allen*  aggem  versessen  dienst. 


die  Besitzungen  zu  Wagram  (in  der  Ortsgemeinde  Stattersdorf),  Schauching  (O.-G. 
Pihra,  a.  den  Text  nr.  48),  Edlitz  (O.G.  ^Veinhurg),  öanzendorf  (O.-G.  St.  Georgen 
a.  d,  Steinfeld),  Kuning  (Kaining)  (O.-Q.  O.- Grafendorf)  und  Feilendorf  (0,-G. 
Margarethen  a.  d.  Sieming)  (a.  o.  S.  273,  nt.  I). 

*  7?  -ton.  •  jüngerer  Zuaalz  in  A  und  Sanct  Polten  (in  B  gleichzeilig). 

«  B  A''on.         *  /  A.         *  B  alten. 

*)  Dorf  in  der  Ortngemeinde  Pihra,  a»Ö.  von  St.  Polten.  Die  umfcuaendsten 
Erwerbungen  des  Kloster a  St.  P'öUeii  zu  und  hei  Seh.  fallen  in  die  Zeit  dea  Propatex 
Ulrich  IL  Feiertager  (1359—69).  Dieser  erwarb  1365  —  68  von  Mitgliedern  und 
Verachwägerten  der  Familie  Schauchinger  teils  durch  Kauf,  teila  durch  Tausch: 
zwei  Tagwerke  Wiesmad  und  noch  eine  große  Wiese,  zwei  IT'ofe  samt  Wiesen^  Wald 
und  dem  großen  und  kleinen  Zehent,  der  zu  dem  einen  gehörte,  6  it  5  f^  59  ^ 
Gelts  auf  19  Hofstätten  etc.,  und  eine  Hof  mark  aamt  ihren  Ackern,  Wiesen  und 
Gehölzen  (ÜB.  v.  St.  Pollen  nr.  520.  623.  524.  529.  534.  600);  aber  schon  1365  ist 
von  lißfneta  des  Klosters  als  von  einem  älteren  Besitz  desselben  die  Rede  (ebd. 
nr.  502,  vgl.  229  von  1325).  Das  Sch.er  Wald-  und  Wiesenland,  am  linken  Ufer 
der  Perschling  ssö.  von  Seh.  sich  ausdehneiid,  umfaßte  im  16.  .Jh.  ^wenigatena^ 
2000  ./och  (S.  291,  nt.  *,  dagegen  oben  S.  273,  nt.  *)/  es  hieß  (und  heißt  noch  heute) 
der  Propstwald, 
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Ob  ains  ain  ^  holz  au£  dem  wissen  ^  abtriegen  oder  ob  '**  den  paumen 
abschüegen  und  rissen  die  nit  sein  warn  6n  urlaubnuß,  ist  zu  wandl  12  /^. 

Ob  ainer  stosfelber  abhacket,  als  oft  es  geschiecht  so  ist^  er  zu 
wandl  fünf  phunt  phening;^  desgleichen  von  den  schlachtpaumen,  der  si 
ausgrieb  oder  abhacket  ist  zu  wandl  fünf  phund  phening.*  ö 

Ob  ainer  und**  mer  mit  frevel  [ainemj  in  sein  holz  fuer,  der  ist  zu 
wandl  von  iedem  stamb  Q  /S  2^^  und  den  schaden  abzutragen.^  desgleichen 
ob  ainer  in  unsers  genadigen  herm  brobst  panhölzer  fuer,  wo  er  die  allent- 
halben hat,  ön  erlaubnuß,  der  ist  von  iedem  stamb  zu  wandl  5  tal.  ^. 

Wer^  hagken  in  die  aw*'  tregt  an  das  holz  schaiten/  soll  man  die  10 
bagken  dem  ambtman  raichen  ^  und  ist  zu  wandl  zwenunddreissig  phening. 

Wer  auf  dem  wasser  dem  herm  brobst  zuegehorunt**  vischt  6n  er- 
laubnus,  ist  zu  wandl  fünf  phunt  phening.*  ^ 

IL 
Grenzen.*) 

(16.  JahrkJ 

Ah$  Kod.  175  de»  k.  u.  k.  H.-,  H.-  h.  Siaaimrchita  zu  Wteti  (Kopialbueh  des  Stiftes  St.  Polten), 
Pap.,  16.  (u.  17.)  Jh.,  4"»,  4S8  (beschriebene)  BL,  BL  480^  nr.  410. 

Vermerkt  des  gotshauß  Sanct  Polten  aigenthumblichen  gehulz  und 
march  in  dem  walt  zu  Schauching,  wie  dasselb  ^  mit  irem  ausgezaigten  lo 
marchen  heemach  begriffen  ist.  actum  St.  Polten  den  "^ 

Abweichungen  de^  Textes  von  Hürm  und  Mank  (unten  nr.  70  II  2):  •  ph. 
pk]  ^den.  »»  oder.         •  Schluß  des  Art.  f.         *>  Desgleichen  ob  einer  ein. 

*  d.  aw]  das  hol«.  ''  abhacken.  »  geben.  •»  d.  h.  br.  z.]  zum  gottßhauß 
gehörig.  *  ph.  ph.]  fl.  verfallen  soweit  deß  gottßhauß  grünt  gehen.  Daneben 
a.  R.  Omittatur. 

^  f.  B,  •  d,  w.]  B  den  wisen.  |1  A  fh.  oder.  »  ß  ab.  *  /.  A.  *  in 
B  folgt  noch  von  der  Hand  des  Textes:  Letztlich  und  beschlieslichen  ....  (wie 
oben  S.278f9  mit  nt.  e—g).  Vor  diesem  Schlußartiket  ist  von  jüngerer  Hand  des 
16.  Jh.  eingeschaltet:  Wer  ainem  verpottne  worth  ....  (wie  oben  S.  196,  1—3).  — 
Wer  an  wissen  und  willen  der  obrigkait  schmalz  ....  (wie  oben  S,  195,  4-«); 
'am  Bande  neben  diesem  Artikel  von  anderer  Hand:  Dieweilen  dises  punctens 
halber  ein  absonderliche  Ordnung  gemacht,  ist  derowegen  unnoth  denselben 
hiüfUro  zu  lesen).  —  Es  folgen  die  Artikel  oben  S.  195,  7_j,.  •  Hs.fh.  von. 
'  so  die  Hs. 

*J  Dem  oljigen  Texte  folgen  (BL  430" — 432**  nr.  411)  Auf  Zeichnungen  jün- 
ger Hände,  die  mdden:  1620  Mai  11  ist  j,das  Gehölz  im  Wald  zu  Äc/t."  beintten 
und  sind  seine  Marken  nach  Inhalt  des  obenstehenden  Verzeichnisses  ordentlich  be- 
funden worden,  (Das  Folgende  von  der  Hand  des  Propstes  Christoph  Müller  von 
Frankenheim,  1688—1715:)  1693  Juni  6  hat  Hans  Kerschner,  über  70  Jahre  alt, 
30  Jahre  lang  Förster  über  des  Klosters  großes  Oehölz  bei  Seh.  der.  Propstwald 
genannt,  ausgesagt,  daß  alles  dieses  Gehölz  sich  noch  so  befinde  wie  oben  beschrieben 
und  unwidersprochen  zum  Kloster  geliöre  mit  den  darin  gelegenen  Wiesmaden  (die 
Gmelf,  die  Gruenmath-  mit  der  Pruckwiese  und  die  drei  Pöltenwiesen,  diese  so 
genanntj  weil  sie  zu  St,  Hippciyti  gemäht  werden;  alle  zusammen  34  Tagwerke); 
dafi  der  Propstwold  wenigstens  2000  Joch  Holz  in  sich  hegreife.  Der  Propst  hat 
Gehi'Az  uTid  Wiesen,  und  zwar  nicht  nur  den  Sch.er  Propstwald  sondern  auch  den 
SU  Ochsenburg  gehörigen  Wald  am  Gaisbühd  persönlich  durchgangen  und  alles  so 
Ufunden,  wie  1620  vermerkt  worden.     Die  damals  von  ihm  angeordnete  teilweise 

19* 
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Erstlichen  bei  der  Schauchingor  hach wissen  zeilach,  und  hinumb 
für  Atzling,  und  wert  hinab  nach  Atzlinger  grünt  nach  dem  graben  haist 
In  der  halt,  nachmals  von  Atzlinger  hachwissen  hinumb  nach  aim  aufge- 
schlagen graben werch,  wert  unzt  in  die  Grueb wissen,  und  derselbig  gra- 
5  ben  schaidt  und  marcht  des  gotzhauß  grünt  und  des  pharrers  grünt  von 
Waldt  von  einander,  mer  von  der  Grueb wiß  hats  ain  graben  nach  dem 
Grasperg  hinauf  unzt  an  des  Sehern  feit,  diser  graben  marcht  des  gotz- 
hauß und  Stindl  an  feit  grünt  von  ainander,  item  weiter  von  dem  Sehern 
geeht  ain  graben  ^  unzt  heerab  auf  die  straß,  daselbst  hebt  sich  ain  zeilach 

10  an  und  geet  unzt  auf  den  Stainberich,  darnach  hebt  sich  nach  mer^  ain 
zeilach  an  zwischen  Stainberich  und  Puechperg,  geet  neben  dem  weeg 
hinauf  gegen  des  Khatz  wiß,  nach  in  geet  das  herab  auf  Khalmanß  leiten, 
daselbs  soll  ain  puechen  stehen,  und  von  derselbigen  puechen  geet  das 
marcht  gar  herab  in  am  pach,  und  da'  am  pach  ist  das  recht  march  gar 

15  herauß  unzt  gehn  Schau ching. 


49.  Rechte  der  Herrschaft  Ochsenbiirg.*) 

l 

Fischerei  und  Jagd, 

(c,  1438,) 

Aw  (A)  Kod.  9S6  des  k.  «.  *.  if-,  H.-  u.  Staatsarchivs  tu  Wien,  Pap.,  1426—1498,  4°,  72  BL,  BL84K 
—  Yerglichm  wurden:  (B^)  Kod.  174  ebd..  Pap.,  15.  Jh..  Fol.,  470  S.,  S.  84  nr.58;  —  (B^J  derselbe 

Kod.,  8.  J52—15S  nr.  259. 

Gedruckt  ürkundenbttch  von  St.  Polten  2,  261  (aus  -ß«  u.B*);  Kaltenbasck  2,  76  Art.  8  (nur  der 

Artikel  betr.  den  Wildbann ;  aus  unbekannter  Vorlag*  von  c.  1581)  (K). 

Erneuerung  der  Marken  ist  im  folgenden  Jahre  (1694)  durchgeführt  worden^  tJüobei 
gegenwärtig  waren:  der  Propst,  der  Dechant,  zwei  Kapitularen,  der  neubeatelite 
Förster^  die  sämtlichen  Forsthauem^  und  von  Seite  der  Interessierten:  Herr  Franz 
Adam  Spindler  von  Hoff  egg,  Besitzer  von  Wald,  und  Baron  Georg  Wüh,  Leissei\ 
Besitzer  von  Ochsenburg,  jeder  mit  einigen  seiner  Untertanen,  und  keiner  gegen  des 
Klosters  Possession  etwas  vorbringend,  ^sondern  beide  Principalen  ....  mit  höf- 
licher JiJrbietung  fernerer  Na^ihbarschaft  ganz  friedlich  von  mir  (dem  Propste)  ab- 
getreten.* 

*  Hs.fh.  und  hin,  da^  zweite  Wort  gestrichen;  l,  umbhin.^  •  Hs.  ner. 

»  Hs.  der. 

*j  Dorf  Schloß  und  Herrschaft  siidl,  von  St.  Polten,  an  der  Traisen,  Ein 
Rudolf  von  Ossenburch  ei'seheint  schon  gegen  Ende  des  12,  Jh.  unter  den  Donatoren 
des  Klosters  St.  Polten.  Das  Geschlecht,  eins  mit  dem  von  Aitenburg  (in  der  Orts- 
gemeinde  Kreisbach  bei  Wilhelmsburg),  verschwindet  in  den  ersten  Jahren  des  14,  Jh. 
Die  Eigentümer  wechseln  nun  rasch:  Heinrich  von  Krummbach,  die  von  Neidberg 
(eitles  Stammes  mit  den  O.ern,  Wißgrill),  Chol  von  Seldenhofen,  Wolfgang  und 
Ulrich  von  Waüsee,  Hans  Püsenchofer.  Von  diesem  endlich  erkaufte  1383  St.  Pollen 
die  Feste  mit  der  Lehenschaft  ihrer  Kapelle  und  dem  anderen  Zugehör  um 
1660  tb  ^,  aUes  freies  Eigen  bis  auf  die  Fischweide,  die  vom  Landesfursten  zu 
Lehen  ging,  aber  noch  in  demselben  Jahre  dem  Kloster  zu  Eigen  gegeben  ward. 
(ÜB.  V.  St.  Pollen  ?ir.  13.  116.  174.  248.  361.  681.  682.  763,  764;  vgl,  auch  nr.  765. 
762.)  Burggrafen:  Meinhard  1344;  Pemolt  der  Klingenfurter  1368  (ebd.  nr,  311, 
375).  In  den  ersten  Zeiten  Maximäians  I.  (noch  1490  hatte  dieser  einen  Schirm- 
hrief  über  das  Gut  dem  Kloster  ausgestellt,  Orig.  im  k.  u.  k,  H-,  H.  u.  Staatsarchiv 
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Hie  sind  vermerkt  di  gemerkt  und  gerechtikait  der  vischwaid  bei 
Öchsenburkh. 

Item,  so  hebt  sich  dew  vischwaid  an  bei  dem  Perngraben,  alz  daz 
regenwazzer  sagt,^  bei  "Wilhalmspürkch,  und  get^  an  daz  Stubekk,  dez 
Putems'  haus  in  dem  dörnech,  und  zaigt  sich  über  in  Koriander  pach    6 
bei  Sandpölten.    in  dem  gemerk  sind  allew  wasser  der  Traysem,^  wie  di 
genant  sind,  der  herschaft  ze  Öchsenbürkch.* 

Hie  sind  auch  vermerkt  dew  gemerk  und  gerechtikait  der  wildpenn  und 
gejaid  di  da  zügehörent  der  vest  zu  Ochsenburkch. 

Item,  so  hebt  sich  an  der  wilpan^  und  daz  gejaid  auf  dem  Ekk,  und  10 
geit  sich  abher'  in  Perengraben,  in  "Wilhalmspurger  veld,  in  vier  velber, 
und  von  den  vier  velbem  ünz  auf  die  lantstrass,  und  ab  der  lantstrass  ® 
ab  gegen  dem  Dömer  über,  in  dez®  Puters  hoff  in  ein  törseueln,  und  von 
der  törseueln  gen  Hörlandt  in  ein  linden,  und  von  der  linden  an  den  Püch- 
perg,  und  oben  von  dem  Puchperig  unz  hin  wider  ^^  auf  das  Ekk.  15 

In  den  vörgeschriben  gemerkten  sol  niemant"  vischen  oder**  jagen 
oder  leimpem  haben  denn**  di  herrschaft  zu  Ochsenbürkch.** 

//. 
Freiung  und  andere  Rechte. 

(c.  1438,) 

Aus  den  bei  1  beschriebenen  Hsa.  Ä,  Bl.  24b  -26»,  und  B,  3.  158. 
Oedruekt  (aus  unbekannter  Vorlage  von  c.  15S1)  Kaltenbatck  2,  76  Art.  9 -15. 

Item,  so  hat  di  vest  di  freiung:  und  gett  von  der  stigel  unz  in 
den  Newn*^  weg,  und  von  dem  Newn  weg  unz  in  die  Tymaw,  und  von 

zu  Wien)  sah  sich  dcLs  Stift  genötigt,  das  Out  zu  verkaufen.  Von  den  Erben  des 
Käufers,  ff  ans  Jakob  Neidharts,  kauften  es  1531  Veit  und  Hans  von  Lafiberg, 
von  deren  Nachkommen  1692  Georg  Wilhelm  Freih.  von  Leisser.  1700  erwarb  es 
von  diesem  das  Kloster  wieder.  (KirchL  Topogr.  7,  209,  337  ff.;  WißgrUl,  6,  442, 
u.  Nachtr.)  Nach  der  Aufhebung  des  Klosters  (1784)  kam  mit  dem  Rdigionsfonds- 
gtUe  St.  Pötten  auch  0.  an  das  damals  von  Wr.-Neustadt  nach  St.  P'öUen  verlegte 
Bistum  (Kerschbaumer,  Oesch.  d.  Bist.  St.  P.  2,  238--241;  vgl.  oben  S.  272,  nt.  * 
€L  E.)  —  Bedeutend  war  der  WaldbesUz  des  Stiftes  im  Gaißpüchl  bei  O,  Auch  er  (s.  S.  291, 
nt.  *J  wurde  1620  beritten.  Damals  umfaßte  er  ungefähr  60  Joch  und  hebt  sich 
an  am  Antensee  biß  auf  die  Humelberger  wiesen;  der  beim  gemaltem  see  durch- 
rinnende bach  schaidt  des  gottshauß  und  ochscnburgische  gehUlz  von  einander. 
(Kod.  175  d.  H.-,  H.'  II.  Staatsarchivs  zu  Wien,  Bl.  430».)  Vgl.  dazu  ÜB  v.  St.  PöUen 
nr,  176,  797.  828. 

Was  K  unter  der  Überschrift  Vermerkt  die  gerechtikait  der  vesten  O.,  so 
freia  aigen  druckt^  scheint  eine  Aufzeichnung  zu  sein,  die  bei  Übernahme  der  Herr- 
schaft O*  durch  die  Laßberger  (1531)  gemacht  wurde.  Sie  enthält  außer  dem  Obigen 
Festsetzungen  und  Bemerkungen  betreffend  die  Vogtei  und  die  Lehenschaft  auf  dem 
Benefizium  zu  O.,  das  Fischwasser,  den  Miihlgang,  Aufzahlungen  der  Gründe  und 
Wiesen  und  der  schuldigen  Robotleistungen. 

»  B'  sigt  *  B^  fh,  ah,  ^  B'  Puters.  *  d.  T.]  in  B^  getagt. 

*  Hie  sind öchs.]  f.  K.  ""  so  A,         ^  K  herab.  «  u.  ab  d.  1.]  /.  A. 

•  in  d.]  B^,  »  izz.  "  h.  w.]  K  hinüber.  "  B'  fh.  &n  ürlab.  i»  v.  o.]/.  K. 
"  K  au8genome;i.         **  B'  Achs.         "  /.  B, 
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der  Tyernaw  ^  unz  in  den  Zwentenpach.'  und  wer  daz  pricht,  der  ist  umb 
ain  hant  oder  umb  5  tal.'  den. 

Und  wer  ainr  dem  andern  nachköm  in  der  freiung,  ez  sei  man  oder 
fraw,  mit  verpoten  warten,  der  ist  umb  5  tal,  den.* 
5  Item,  so  hat  di  vest  daz  recht:  ob  auf  dem  selbigen  gutt  ain  sched- 

leich  man  wer  oder  begriffen  würt,  den  sol  der  richter  vordem  an  den 
purkgrafeu  oder  wer  di  vest  inne  hat.  oh^  der  ein  soleich  man  wSr,^  so 
sol  in  der  purkgraff"  haben  unz  an  den  dritten  tag  und  sol  bei  ^  in  dervaren 
ob  er  schuld  hab  oder  nicht,    und  hat  er  schuld,  so  sol  man  im  dem  lant- 

10  richter  antwürten  am  dritten  tag  alz  er  mit  görtl  umb  fangen  ist.  und  ob 
er  icht  gut  hat  oder  lett,^  dez  ist  er  verfallen  der  obgenanten  fest  zu 
Ochsenbürkch.  und  sol  in  auch  der  lantrichter  vertigen  än^  der  obge- 
nanten^® vest  und^^  der  laut  schaden. 

Item,  und  ob  ain  streichunder  deup  auf  daz  gut  k^m  in  irer  der  ob- 

15  genanten  marich,  wiiiii  er  begriffen  mit  der  hanthab,  so  schol  man  in  dem 
richter  ^^  geantwurten  am  dritten  tag  und  sol  in  auch  ee  an  dem  dritten 
tag  wissen  lazzen.*^  kern  aber  der  richter^'  am  dritten  tag  nicht,  so  schül- 
len  sew  in  weisen  in  die  Tirnaw,  und  man^*  sol  dem  richter  dreistund 
rüefen;  kumbt  der  richter  und  nimpt  in,  [ist  gut] ;^^  kßm  er  aber  nicht,  so 

20  scholl  man  in  pinden  mit  einem  rüdhalbm,^®  und  lauft  er  dann  indert,  dez 
sol  di  vest  und  di  laut  di  darzü  gehören t  gen  dem  lantrichter  unen- 
kolten  sein. 

Item,  ob  ein  streichunder  deup  auf  daz  gut  k^m  und  sich  nicht 
heutlingen^^  wolt  lazzen,  so  sol  der  rüefen  allen  sein  nachtpaum;  und  we- 

2ö  lieber  im  nicht  ze  hilf  kem,  der  ist  verfallen  der  vest  ze  Ochsenbürkch 
6  /?  2  den.  wer  aber  daz  si  in  nicht  gehentlingen  mächten  und  daz  er  der- 
slagen  wurt,  so  schüllen  si  dem  gericht  nichtz  darumb  phlichtig  sein.*^ 

Und  ob  ain  man  derslagen  würt  in  den  obgenanten  marichen  der 
freiung  zu  der  vest,^^  und  wer  den  aufhebt  und  bringt  den  zu  der  begreb- 

30  nüss,  der  ist  dem  landsgericht  nichts  phlichtig,  und^^  sol  der  lantrichter 
den  tödslag  süechen  hinz  enem*^  der  den  tadslag  getan  hat. 

Item,  wer  ainem  an  sein  haus  gett  und  daran  liisemt,  ez  sei  ein 
frömbder  oder  ein  kunder,*^  und  rüfft  den  an  der  in  dem  haus  ist,^^  und 
wollt  im  der  nicht  antbürten,  und  kernen  sew  mit  siegen  zusamb  und** 

35  slüg  in  zu  tad,  so  ist  er  dem  lantrichter*^  nichts  phlichtig.  vieng  er  in 
aber,  so  sol  er^^  in  haben  für  ein  schedleichen  man. 

Nota,*^  daz  alle  dew*®  holden  die  zu  der  vest  gehorent  zu  ochsen- 
bürkch,*® kaiuen  zol  nach  maut  geben  schüllen  auf  kainen  markt,'®  weder 


1  u.  V.  d.  T.]  /.  BK.        «  K  Zeittnpach.        '  ß  /.        *  dieser  Art.  f.  BK. 

»  AB  oder.  •  ob  der wer]  /.  K.  ^  /.  AB.  •»  K  tregt.  •  in  Ä 

zweifelhaft,  oh  in  Ärorr.  in  an  oder  umgekehrt;  B  an,  iL  on.  *"  /.  B.  **  in  A  von  der 
Hand  des  Textes  korr.  in  au.  **  K  lantrichter.  **  K  fh.  den  anzenemen. 
"  /.  BK.  ^^  i.  g]  K  des  hat  er  statt.  *•  K  righalm.  "  A  hentling. 

"  dieser  Art.  /.  K.  **  der  fr.  zu  d.  v.]  K  und  guetern  der  fr.  zu  Ochsenburg 
jrehörunt.  ***  A  uncz.  '^  h.  e.]  K  pei  dem.  '*  K  bekauter  man.  **  der 
in  d.  h.  i.]  K  der  wiert  des  haus.  **  K  fh.  der  inwoner  des  hau8.         **  B 

landsgericht.  ^^  K  man.  '^  BK  Item.  '*  B  meines  herrn.  ••  zu  Ö.] 
/.  B.        3«  a.  k.  m.]  /.  K. 
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dacz  Wilhalmspürkch  nach  zu  Sand  Polten,  wazz  sew  auf  irem  mist  er- 
ziehent.^ 

Auch  weil  eher  der  ist  der  ainen  grünt  aus  ainem  gütt  verseczt  der 
da  gehört  zu  der  vest  gen  öchsenbürkch*  an  ürlab  der  herschaft  daselbs 
oder  ir  pfleger  und^  ambtleut,  und  wann  der  des  überfam  wi'rt,  so  ist  der  5 
selbig  grünt  der  benanten  herschaft*  verfallen,  und  dann  ener  der  daz  ge- 
kauft und  den  sacz  inne  hat,  der  ist  vei'vallen  ze  wandel  der  benanten 
Herrschaft*  6^2  den.^ 

Nota,  daz  all  G-eswenter  habent  allen  wiltpan  auf  iren  grünten  mit 
Urlaub  und  willen  der  herrschaft  zu  Ochsenburkch.^  10 

Item,  darnach  vermerkt  daz  sechs  vischer  zu  Ochsenburkch  schuldig 
sind  ze  dienn  ieder  von  seiner  vischwaid  zu  drein  tagen,  Georii  Yppoliti 
et  Michaelis,  alz  vil  wochen  im  jar  sind  von  ieder  wocWen  6  den.,  und  all 
freitag  im  jare  ieder  vischer  ein  heferl  giiter  visch,  und  in  der  vasten  all 
tag  1  hßferl  guter  visch.  lo 

50.  Banntaidinge  zu  Wilhelmsburg ^) 
L 

Des  Klosters  Garsten, 

(Erste  Hälfte  des  15.  Jahrh.) 

Xu$  Kod.  Suppl.  S324  der  k.  k.  HofhihUothek  2u  Wien,  Pap.,  15.  (und  16.)  Jh.,  fc;.-4»,  110  Bl., 
Bl.  la—sa  (drti  Hände  aus  der  ersten  Hälfte  des  lö.  Jh.). 

*  wazz  ....  erz,]  /.  K,  '  der  da  gehört .  .  .  .  ö.]  /.  ß.  '  der  her- 

schaft ....  und]  B  ains  phleger  und  meins  herrn.  *  d.  b.  h.]  B  meinem  herrn. 
*  in  K  lautet  dieser  Art.:  Welcher  ön  Urlaub  des  Herrn  oder  seins  anwalds  der 
▼esten  Ochsenbur^  ain  grünt  versetzt,  so  ist  derselbig  grünt  dem  herrn  ver- 
fallen, und  der  so  den  grünt  gekauft  bat  und  den  satz  inhat,  der  ist  dem  herrn 
zn  wandl  verfallen  6  ^  ^.  (Vgl.  oben  S.  278,  i-ß.)  Damit  scJUiefit  K.  «  Urlaub 
u.  w O.]  B  meins  burkchherrn  url.  u.  w.  Damit  schließt  B, 

*J  Markt  am  Unken  Ufer  der  Traisen,  südlich  von  St.  Polten.  Die  Gegend 
von  W.  tcar  alles  Eigengut  der  Babenherger.  Als  Markgraf  Leopold  II.  seine 
Tochter  Elisabeth  dem  Markgrafen  Ottokar  IV.  von  Steier  vermäfdte^  gah  er  ihr  mit 
sin  seigen,  swaz  des  ist  in  der  gegent  ze  Willehalmspurch  unz  in  di  Piestenicke 
(Mon.  Germ.,  Deutsche  Chron.  312^  710).  Aus  diesem  Gute  schenkte  Ottokar  an 
doi  ober'österreichische  Kloster  Garsten  3  Weingärten  und  gab  tauschweise  (pro  deci- 
mationibus)  ad  W.  loco  qui  Crebizbac  (Kreisbach)  dicitur  12  mansos  cum  30 
mancipüs,  später  noch  3  Mansen.  Ein  Liutoldus  prepositus  (vohl  des  markgräf- 
lichen  Herrn)  zu  W.  ist  c.  1140  nachgewiesen  (ÜB.  d.  L.  ob  d.  E.  1,  123  nr.  10; 
158,  159  nr.  112.  113;  2,  135,  136  nr.  95);  die  für  den  Text  I  benutzte  Hs.  bietet 
(Bl.  88^)  die  Notiz,  daß  auch  Garsten  seinen  eigenen  Amtmann  zu  W.  hatte.  — 
Äuclt  das  Stift  Lilienfeld  ist  von  seinem  Gründer,  Herzog  Leopold  VI.,  mit  Be- 
sitzungen und  Einkünften  zu  W.  bedacht  worden;  er  gab  (1209)  universos  mansos 
ad  administrationem  in  W.  attinentes  et  quicquid  in  eadem  villa,  quicquid  in 
ipsa  parrochia  iuris  habebam  totum.  Damit  hatte,  wie  sich  aus  der  Bestätigungs- 
urkunde des  Ordinarius  von  1212  ergibt,  das  Stift  das  Patronats recht  an  der  aUen 
Pfarrkirclie  erworben;  die  Inkorporation,  und  zwar  zur  Infirmarie  des  Klosters, 
erfolgte  erst  1330.  Die  Maut-  und  Zollpflicht  aller  zu  W.  Verkehrenden  ist  von 
Lilien/dd  »tets  erfolgreich  behauptet  worden,  auch  gegen  den  Widerspruch  Garstens 
(vgl.  die  Schiedsprüche  von  1318  und  1415,  ÜB.  d.  L.  ob  d.  E.  5,  212  nr.  219  und 
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^Vermerkcht  das  pantaiding  meiner  hem  von  Garsten,  daz  man  jer- 
liehen  hie  zu  Wilhalmspurg  haldet^*)  nach  innhaldung  des  gotzhauss  ge- 
rechtigkait  die  si  darumben  haben. 

Von  ersten  sol  man  das  p'antaiding  vierzehen  tag  vor  ruefen  lassen. 

5  und  wer  darinn  ze  wandel  gesagt  wirdet,  da  sol  man  dieselben  wandel  und 

den  rechtspruch  darüber  seiner  herschaft  zueschikchen  inner  acht  tagen 

und  den  zu  ausred  vodem  als  recht  ist;  redt  er  sich  aber  nicht  aus,  so 

ist  er  der  wandel  schuldig  zu  geben. 

Item,  wer  zu  dem  taiding  nicht  kumbt,  in  irre  dann  eehaft  not,  der 

10  ist  zu  wandel  zwen  und  sechs  Schilling  phening.    und  daselbs  sol  ieder 

man  fürbringen  was  er  wais  daz  der  herschaft  und  den  güetem  schad  ist, 

und  sol  auch  melden  was  wandelwÄrtig  sei,  und  sol  das  auch  weder  durch 

lieb  [noch]  freunt^chaft  nicht  lassen. 

Item,  wer  nu  wais  das  wandelwartig  ist  und  pringt  das  nicht  an, 
1 5  der  ist  als  vil  wandel  schuldig  als  der  der  die  wandel  Verworcht  hat,  und 
wer  die  wandel  verworcht  hat  der  ist  ir  dannoch  nicht  müessig. 

^Item,  werseindien.st**)zu  rechter  zeit  nicht  geit,  der  ist  zu  wandl 
72  ^,  behalt  aber  der  ambtman  den  dienst  über  recht,  den  mag  sein  herr 
darüber  straffen. 
20  Item,  wer  holz  in  dem  wald  abslüeg  an  des  vorster  willen,  ist  es 

zimerholz  vom  stam*  ze  wandel  72  /Ä,  ist  es  prennholz  vom  stam*  ze  wan- 
del 12  ^. 

Item,  wer  recht  in  dem  wald  hat  und  siecht  holz  ab,  wölherlai  das 
ist,  der  sol  es  in  vierzehen  tagen  pringen  an  die  wendelstat.    tuet  er^  des 
26  nicht,  zu  wandl  72  ^. 

Lichnow»ky  5,  nr.  1576).  Die  Fitchxveide  zu  W.  (dew  sich  anhebt  an  der  Gheu- 
delbrugk  und  get  oberthalb  Ochgenburch  in  den  Pernfurt  1361,  die  sich  anhebt 
an  dem  Kreulpach  und  geet  unzt  an  des  brobsts  Ton  s.  Polten  vischwaid  1393), 
Leheti  vom,  Landetfürateny  encarb  Lüienfeld  zu  Eigen  1393,  durch  Kauf  von  den 
Wildeckem.  (Kod,  58  des  k.  u,  k,  JET.-,  //.-  a.  Staatsarchivs  zu  Wien,  nr»  15.  54.  58. 
59.  105.  122.  599.  794.  795.) 

Der  Ort  heifit  Markt  zuerst  1297.  Dcts  Recht,  ihn  mit  Mauern  und  Grähen 
wehrhaft  zu  machen,  bestätigten,  als  von  ihrem  Bruder  Kg.  Friedrich  gegeften,  1330 
und  1331  die  Herzoge  Älhrecht  IL  und  Otto.  Schon  1312  wird  der  grabe  datze 
W.  der  umb  den  marchte  ist  gegraben,  urkundlich  erwähnt.  (Ebd,  nr.  HO,  112. 
311.  401.  419.)  Gericht  und  Fi-eiung  im  Mai-kte  gehörten  nach  Lüienfeld,  Dies 
wurde  1430  vom  LandesfilrHen  ausdrücklich  anerkannt  gegenüber  den  Herren  von 
Hohenfterg,  die  für  ihr  Haus  genannt  im  Kid  die  Freiung  bis  in  die  Mitte  der 
Gasse  beanspruchten,  wogegen  der  Herzog  nur  zugestand,  dafi  sie  sie  inner  hauss 
Süllen  haben  und  vor  dem  haus  (nurj  als  verr  die  dachtrophen  geent.  (Ebd. 
nr,  159.) 

^  darüber  von  einer  Hand  des  16,117,  Jh.  1495  aufgerichtet  Diese  Angabe 
bezieht  sich  afjer  nur  auf  die  in  der  Hs.  enthaltenen  urbariellen  Aufzeichnungen, 
die  gleichzeitig  mit  1495  datiert  sind;  die  Hand  des  Taidingstextes  ist  iUter. 
'  eine  jüngere  Hand  des  15.  Jh.  schaltet  ein  des  suntagfs  ante  Martini.  '  hier 
tritt  eine  andere  gleichzeitige  Hand  ein,         *  Hs.  stain.         '  Hs,  es. 

*)  Die  Hs.  des  Textes  I,  Bl.  88'':  Nota,  das  pantaiding  ist  dominica  ante 
Martini  episcopi. 

**;  Dieselbe  Hs.  enthält  Bl.  88''^9T>  das  Verzeichnis  der  von  W,  nach 
Garsten  gereichten  Dienste.  Zu  den  üblichen  Leistungen  treten  in  der  Regd  nocli 
Mahlpfennige,  deren  Betrag  zwischen  1  und  8  ^^  sehwankt,  nur  vereinzelt  15,  16 
und  18  ,v'^  erreicht. 
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Item,  wer  ainem  ain  perunden  paum  absiecht,  ze  wandel  ß  jS  2  /^] 
und  wer  sein  entgilt,  dem  sol  er  seinen  schaden  abtragen. 

Item,  wer  ainem  sein  viech  pfent  und  halt  das  über  nacht  und  tuet 
imbs  nicht  zu  wissen,  zu  wandl  72  /h  und  man  ist  im  kainen  schaden 
nicht  schuldig  darumb  zu  püessen.  5 

Item,  wer  marich  swendt  oder  verkert,  der  ist  zu  wandel  5  lib.  /Ä  und 
sol  dem  selben  seinen  schaden  abtragen  nach  rat  etc. 

Item,  wer  ain  armbst  freflichen  spannt  auf  meins  herm  grünten  der 
i3t  ze  wandel  5  lib.  ^,  scheust  er  damit  ze  wandel  10  lib.  ^,  und  wer  sein 
entgilt  das  sol  er  püessen  als  recht  ist.  10 

Item,  wer  ain  slächt  mit  ainem  spiess,  der  ist  zu  wandel  zwen  und 

Item,  wer  ain  swert  zukcht  zu  wandel  72  ^,  von  ainem  messer  24  aS. 

und  mit  was  waffen  er  fliessund  wunden  siecht,  zu  wandel  zwen 
und  Q  fi  ^  und  püess  den  schaden  als  recht  ist.  15 

Item,  so  ain  man  den  andern  rauft,  zu  wandel  ain  pfund  pfening. 

Item,  wer  ainn  mit  der  hant  siecht  under  antlicz,  zu  wandel  1  lib.  /^, 

Item,  wer  aim  ain  glid  lembt,  der  ist  zu  wandel  5  lib.  /^  und  püess 
dia  tat  als  recht  ist. 

Item,  wer  ain  mit  verpoten  werten  übelhandelt,  als  oft  er  das  tuet  20 
als  oft  ist  er  zu  wandel  72  /^. 

Item,  wer  ainen  vordert  aus  seinem  haus,  der  ist  zu  wandel  5  lib.  .i^. 

Item,  wer  ainem  ain  tür  oder  venster  aufstösst  freflichen,  zu  wandel 
olib.A 

Item,  wer  aim  fürwart  in  frefel,  zu  wandel  5  lib.  /^.    beschedigt  er  25 
in  an  leib  oder  an  guet,  das  puess  [er]  als  recht  ist. 

Item,  wer  ainem  an  seiner  tür  oder  venster  lost,  zu  wandel  72  ^. 

Item,  wer  spilt  oder  spilen  lesst  in  seiner  behausung,  ze  wandel 
5  lib.  X 

Item,  wer  ain  wierft,  es  sei  mit  stain  kandeln,  ze  wandel  5  lib.  ,^.      30 

Item,  weihe  fraw  die  ander  übelhandelt,  die  sol  man  püessen  mit 
dem  pachstain  oder  ze  wandel  1  lib.  ^. 

Item,  wer  ain  £rid  pricht  den  der  ambtman  oder  die  vierer  seczen, 
der  ist  zu  wandel  6  lib.  ^. 

Item,  wer  sich  aus  der  herschaft  vogt  oder  ain  andern  herm  für  sich  35 
zeucht,  ze  wandel  5  lib.  ^^  und  wer  sein  entgilt  dem  sol  er  seinen  schaden 
abtragen.* 

Item,  wer  pfendts  viech  ainem  aus  seiner  gewer  freflichen  nimbt,  zu 
wandel  5  lib.  ^  und  sol  enem  den  schaden  abtragen. 

Item,  wer  imb  wald  zimerholz  abslüeg  und  nuczet  das  zu  seinem  40 
frumen  nicht  und  kaufet  das  verrer,  zu  wandel  von  ainem  ieden  stam  *  72  ^. 

Das  Folgende  fast  gleichlautend  mit  den  Ltlienfelder  Texten  (nr.  51)  1 1 
undT2,  und  zwar:  12,  S.  304,  B8—305y  5.  ^-i-».  ö-s.  JS~19.  26-27.  I i,  S.  30  J, 
2-4.  12^18.  20-21.  24-26.  22-28.  302,  j-U.  28.  27-80.    ^  ^,  S.  305,  27-28. 

^  am  unteren  Rande  der  Seite,  die  hier  schließt,  von  etwas  jüngerer  Hand 
nachgetragen:  Item,  wer  marich  verkert  oder  abhacht  oder  marichstain  ausreut 
Zwilchen  zwaier  nachpawren  ains  berrn  holden,  zu  wandel  5  tal.  ^,  nnd  wer 
des  engUt  dem  sol  er  sein  schaden  abtragen.        *  Ha.  stain. 
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Item,  wer  meinem  herm  von  Garsten  oder  seinem  anwalt  aus  dem 
pot  gieng  an  Urlaub  so  ainer  verpoten  wurde,  ze  wandel  B  tal.  /Ä. 

Der  Schlußartikel  gleichlautend  mit  Lilienfeld  I  1,  S.  303y  u^20  ^*f 
nL  8.^ 

IL 
Des  Klosters  Lilienfeld, 

(MiUe  dea  16,  Jahrh,) 

Am  K(hI.  A  d74  des  Lilienfelder  Sti/Ltarchires.  Pap.,  Mitte  des  16.  Jh.,  «.-#»,  19  BL,  Bl.  la-Ua, 
Kinige  wenige  Artikel  gedruckt  Kaltmbaeek  2,  W  nt.  *  und  145  nt.  *. 

Panthädingpuech  über  das  gricht  Wilhalbmßpurg. 
Gleichlautend  mit  dem  Texte  Lilienfeld  (nr.  61)  13. 

BLU^^: 

7m  vermerken  den  purkfridt  und  nachlauf  zu  Wilhalbmßpurg. 
Von  erst  biß  auf  die  Khändlpruckh,  und  aufm  Greülsperg,  und  auf 
den  obem  AVeinberg,  und  auf  Gatterseiiln  und  Partz.* 


51.  Rechte  des  Klosters  Lilienfeld*) 
L 

Banntaiding. 
1. 

(Erttte  Hälfte  dea  15,  Jahrh.) 

Aus  Kod.  14.926  (Suppl.  2112)  der  k.  k.  Hnfhibliothrk  nt  Wten  (vgl.  S'Ö.  Weistümer  S,  283  bei 
nr.  46),  Perg.  u.  Pap.,  lö.  Jh.,  «.-4",  14  BL,  Bl.  2o-5b. 

^  von  etwas  jüngerer  Hand  ist  htigeßlgt:  Item,  wer  meinem  hemi  g^ienjif 
auf  seine  viBclnvasser  hei  dem  tag,  wer  das  tätt  hei  dorn  tag,  dem  sol  man  ne- 
men  die  gefangen  visch  und  den  zeug  und  darzue  72  ,^  ze  wandel  (vgl.  unten 
S.  oOO,  Jg.  .is)^  und  wer  das  Fach  und  nit  anprächt  zu  wandel  72  ^.  und  wan  ain 
guas  kumht  und  wer  aUitf recht] ,  dem  sol  man  den  per  nemen  und  ze  wandel 
72  ^).  *  u.  P.]  xpäter  gestrichen.  —  Die  hei  LUienfeld  (nr,51)  12  heschrieberie 

Hs.  enthält  Bl.  10*^  von  zwei  Händen  ans  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.  folgende 
Aufzeichnungen  (daraus  gedruckt  Kaltenhaeck  2,  145  nr.  107J:  Zu  Wilchemspurk 
allain.  Vermerkt  die  nachlauf  ze  Wilhamspurk,  alz  dew  von  alter  her  also 
chomon  sein  und  all  jar  im  pantaiding  gemeld  werden:  von  erst  ....  Part« 
(wie  oben).  —  Darauf  von  etwas  jüngerer  Hand,  durchstrichen  (Bl.  10 '^  von  dritter 
Hand  wiederholt,  ehenfalls  getilgt):  Item,  von  wegen  der  müllner  zech  zu  Herzog- 
burgkh,  daz  kainer  sich  darein  verphlichten  sol  hei  der  peen:  sovil  er  dahin 
gibt,  sol  er  zwier  so  vil  geben  der  horschaft;  und  so  sein  ainer  nicht  absteen 
wil,  hat  der  herr  freie  wall  mit  im  ze  handeln. 

*)  Das  Zisterzienser k'losler  L,  (am  linken  TraUienufer  südlich  von  SL  Polten) 
ist  eine  Gründung  des  Bahenlte.rgers  Leopold  VI.  Die  Stiftungs-  und  Dotations- 
urkujulen  sind   1200   ausgestellt  (Meiller,    Ba/jenh.  lieg.  nr.  14.  75),     Sie  gewähren 
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Vermerkcht  die  rechten  des  goczhaus  ze  Liligenfeld  auf  des  goczhaus 
grünten,  die  man  alle  jar  meldet  im  pantaiding.^ 

Item  von  erst,  das  mein  herr  oder  sein  anwalt  mag  rechtleich  alle 
jar  gehaben  sein  pantaiding  auf  alle  des  gotzhaus  giünten  die  si  nu  habent 
oder  hinför  gewinnent,*^  und  schol  daz  pantaiding  wo  man  daz  taiding    5 
habn  will  virzehen  tag  vor  rüefen  lazzen. 

So  lat  mein  herr  sein  taiding  pannen  nach  laut  seiner  stiftbrief  *" '  zu 
dem  ersten  mol,  zu  dem  anderen  mol,  zu  dem  dritten  mol,  als  man  daz 
rechtleich  schol  pannen.  —  Und  fragt  darumb  herr  richter  daz  geding,  obs 
rechtleich  pannen  sei?**  10 

Item,  wer  meim  herren  sein  taiding  irret  oder  verprac/i,'*^  wer  es 
ein  edelman  so  ist  er  vervallen  32  tal.  /A,  ist  es  aber  ein  sentmäsiger  pot 
15  tal.  y^,  ist  es  ainer  aus  der  schrann  10  tal.  ^,  ist  es  ein  gemainer  man 
6tal.>Ä.« 


gerichtliche  und  finanzielle  Immunität:  si  violentus  raptor  aut  für  manifestus  in 
ipsorum  loci«  deprehensns  fuerit,  cum  vestitu  suo  cingulo  comprehenRo  de  locis 
ipsifl  ab  eonim  officialibus  qui  villis  presunt  educatur  et  iudici  oiTeratur.  König 
Friedrieh  IL  bestätigte  die  Stiftung  und  wcks  davon,  zur  königlichen  Jurisdiktion 
gehörend,  dem  Stifter  von  König  und  lieich  geliehen  ist:  videlicet  iudicium  quod 
dicitar  lantgericht,  et  compositiones  et  bannos  et  marchfiiter  et  fodinas  (Beg. 
imp.  5",  nr.  908);  auch  verbriefte  er  ihm  und  den  drei  anderen  österreichischen 
Zisterzienserklöstern  die  Vogtfreiheit  und  stellte  die  Rechte  der  Defensoren  fest  (ebd. 
nr.  nOl;  vgl.  NÖ.  Weist.  2,  ^820  nt.  *).  1789  wurde  das  Kloster  aufgehoben,  aber 
sefum  im  nächsten  Jahre  wiederhergestellt. 

In  dem  Waldlande,  das  Leopold  VI.  mit  allen  dazu  gehörigen  Hechten  der 
Stiftung  zugewiesen  hatte,  übte  das  Kloster  die  hohe  Jagd.  Das  gleiche  Recht  be- 
anspruchten die  Herren  von  Hohenberg,  worüber  es  im  Beginn  des  15.  Jh.  zum 
Streit  kam.  Die  Hohenlterger  brachten  vor:  wenn  die  pereu  haben  schaden  ge- 
tan, so  haben  des  abbts  leut  die  von  Hochemberg  und  ir  vordem  umb  jeger 
und  hund  gepeteu,  und  wenn  dieselben  leut  peren  oder  swoin  erjagt  habent, 
80  haben  si  den  von  Hochenperg  die  rechten  pranken  und  das  haubt  zu  war- 
zaichen  irer  gerechtigkait  gen  Hochenberg  in  daz  haus  geantburt.  Herzog  Al- 
hrechtV.  anerkannte  1430,  vorbehaltlich  aller  landesfürstlichen  Gerechtigkeiten^  das 
Hecht  beider  Parteien  auf  die  hohe  Jagd  (rotwild  und  ander  gross  wild),  ent- 
ifchied  aber  zugleich,  daß  das  Kloster  nicht  schuldig  sei,  Pranke  oder  Haupt  den 
Ilohenbergeni  zu  geben;  es  sol  auch  ietweder  tail  sein  leuten  und  holden  vor- 
pieten  ....  das  si  rotwild  auf  den  egenanten  weiden  nicht  jagen  an  iren  willen 
und  wissen,  ausgenomen  peren,  swein  und  wölf ....  so  si  in  schaden  tun. 
(Kod.  68  des  k.  u.  k.  IL-,  H.-  u.  Staatsarchivs,  nr.  159;  Lichnowsky  5,  nr.  2915.) 
~~  Über  die  Erwerbung  der  Fischweide  auf  der  Traisen  vgl.  nt.  *  zu  nr.  50. 

In  den  Buchstaftennoten  die  Abweichungen  des  Textes  I  2  und  des  von  Wil- 
hdmsburg  (ni\  50)  I  (W)  in  den  gemeinsamen  Artikeln:  •  die  si  nu  .  .  .  .  gew.] 
/.  12.  t»  nach  1.  s.  st.]  f.  I  2.  «  Und  fragt ....  sei?]  12  als  pantaiding 
im  lant  recht  ist.         «*  Z  i?  verpräch. 

'  diese  Überschrift  rot.  •  die  si  nu  ....  gew.]  später  gestrichen.  '  nach 
1.  s.  St.]  später  gestrichen.  *  Und  fragt  ....  sei?]  später  gestrichen  und  dafiir 

(15.  Jh.)  gesetzt  alz  pantaiding  im  lant  recht  ist.  *  //*.  verpräch t.  •  von 

anderer,  eOras  jüngerer  Hand  beigefügt  U7id  icied^r  gestrichen:  aber  chaiser  Frid- 
roichs  chünig  ze  lerusalom  und  Cecilie  guidein  wüll  weiset  auz  hundert  marchk 
plcz  einem  edelman,  halben  tail  den  von  Osterreich  in  ir  chamer  und  halben 
tail  dem  goczhaus  ze  Liligenveld,  des  geleichen  wer  sich  der  vogtei  under- 
windt  &n  unsem  willen.   (Vgl.  aber  das  Diplom  Reg.  ivip.  nr.  1701!) 
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Item,  wer  der  meins  herren**  nicht  chäm  zu  dem  taiding  und 
wisset  doch  das  es  gerueft  wer  worden,  der  do  gesessen  wör  heusleich  ze 
pett  und  ze  tisch  hiuder  dem  gotzhaus,  ze  wandel  72  /Ä.*** 

Item,  welicher  nicht  chäm  zu  dem  taiding  vor  der  dritten  frag,  ze 
6  wandel  72^9,.«» 

*  Item,  wer  im  ein  anderen  herren  oder  ein  vogt  fürnäm  wider  mein 
herren  und  doch  'vx>n  herren  hauten  hiet,  das  wandel  5  tal.  /Ä.** 

Item,  der  sein  dienst  nicht  geh  an  dem  rechten  dienstag,  12  y^  ze 
wandel,  darnach  in  virzehen  tagen  72  ^,  item^  virzehen  tag  72  /^,  item  ain 
10  jar  6  tal.  /Ä,  darnach^  ist  er  des  grunts  vervallen.' 

Item,  wer  meinem  herren  gieng  in  sein  panweZd'^  an  urlaub,  ze 
wandel  also  oft  ein  zalholz  oder  do  zalholz  aus  würd  72  ^  von  idem  stam. 

Item,  wer  meim  herren  gieng  auf  sein  vischwaser  bei*^  tag*  oder 
bei  nacht,^  wer  das  tuet  bei  tag  dem  schol  man  nemen  di  gefangen  visch 
16  und  den  zeug  und  72  ^  ze  wandel.® 

Item,  wer  meim  herren  das  vederspil  störet,  ze  wandel  6  tal.  ^S.^ 

Item,  wer  jaget  kn  willen  auf  meins  herren  grünt,  als  oft  ein  stukch 
als  oft  ®2  tal.  /Ä  etc.^  zä  wandel. 

Item,  wer  der  ist  der  leinpaum  hat  auf  des  gotzhaus  grünten,  der 
20  sol  der  alswo  nindert  anders  besten  wenn  von  meim  herren.  tet  er  des 
also  nicht,  so  will  in  mein  herr  hinfür  darumb  lassen  phenden." 

Item,  wer  meim  herren  oder  seim  anwalt  aus  dem  pot  gieng  &n  Ur- 
laub, ze  wandel  6  tal.  aS.°^® 


*  /  ^  fh.  ist  der.  **  I  2  fh.  und  wer  ....  abtragen  (ivie  unten  nt.  2). 
«  stcUt  dieses  Art.  hat  I  2  wie  unten  nt.  3,  *  dieser  Art,  f»  1 2.  •12  aber. 
*"  daj-nach  in  I  2  rot  (gültig  ßir  das  Voraufgehende  oder  das  Folgende  f)  Das  ist 
zu  Wilhalmspurg  nicht.  f  I  2  panwald.  ^12  bei  dem.  *  der  Schluß 
dtfs  Art.  lautet:  wer  das  thuet  pei  dem  tag  (das  Folgende  von  anderer  Hand  des 
15,  Jh.  auf  Rasur)  der  ist  verfallen  zu  wandl  32  ft  ^,  vischt  er  aber  bei  der 
nach^  80  sol  man  im  die  augu  ausprechen.  Damach  rot  Das  ist  zu  Wilhalms- 
pur{^  nicht.  ^12  darnach  rot  Das  ist  auch  ze  Wilhalmspurg  nicht.  ^  f.  I  2. 
'"  diese?'  Art.  f.  2  2.         »  dieser  Art.  in  1 2  an  späterer  Stelle. 

*  später  eingeschaltet  ist  der.  *  Zusatz  von  jüngerer  Hand  des  15,  Jh, 
und  wer  des  ent^ult,  dem  sol  er  sein  schaden  abtragen.  '  dieser  Art.  ge- 
strichen (aber  am  Rande  später  Legatur),  dafür  von  jüngerer  Hand  d^s  15.  Jh. 
eingetragen:  Item,  welher  purger  im  markcht  gesezzen  nicht  uhemb  zu  dem 
taiding  als  mein  herr  oder  sein  anwalt  zu  rechten  siezt  an  die  schrann,  und 
wann  man  zu  dem  dritten  mal  ruoft  und  wer  nicht  chemb,  der  ist  vervallon 
zu  wandel  72  ^.  *  dieser  Art.  gestrichen.  *  item  virz.  t.  T^  \  it.  ain  j. 
6  t.  /^,  darn.]  auf  Rasur,  •  T/s.  panwendel.  *  o.  b.  n.]  später  gestrichen. 
■  Zusatz  von  anderer  Hand  des  16.  Jh.:  und  wer  das  sech  und  nicht  anprecht, 
zft  wandel  5  tal.  ^  (dieser  Betrag  gestrichen,  von  dritter  Hand  dess,  Jh.  72);  und 
wann  ein  guss  kumbt  und  wer  statrecht,  dem  sol  man  den  per  nemen  und  zu 
wandel  72  ^,  •  die  Schlußworte  des  Art.  von  anderer,  ungefähr  gleichzeitiger 
Hand  beigefügt.  *®  eine  etwas  jüngere  Hand  des  15.  Jh,  schaltet  hier  ein:  Item, 
wer  jagt  peren  und  meinem  herren  nicht  sein  gerechtichait  davon  precht  dew 
prauken  und  den  chopf,  zu  wandel  1  tal.  ^  an  alle  gnad.  —  Item,  wer  gemsen 
oder  rech  jagt  und  meim  herren  die  nicht  zu  precht  und  verkauft  die  alswo 
hin,  den  wil  mein  herr  darumb  straffen  und  zu  wandel  von  iedem  stukch  2  tal.  v). 
(Kaltenbaecks  A,rt.  68,  dort  als  ,Zusätze  in  einer  etwas  jungem  Hs.'  bezeichnet.) 

*  Die  mit  *  bezei^neten  Artikel  fehlen  in  der  Redaktion  1 3, 
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Secunda  interrogacio.*  ^ 

Item,  wer  dem  richter  oder  dem^  amptmann  nicht  gehorsam  wer 
oder  der  sich  dem  gericht  widerseciset  oder  des  richter*  knecht  in  des 
richter*  potschaft  anlief,  ze  wandel  5  tal.  ^. 

*Item,  wer  aus  dem  gericht  dingt  an  den  vogt  an  der  herrschaft    5 
willen,  als  oft  er  das  tuet  ze  wandel  B  tal.  yÄ.*  * 

*  Item,  wer  das  geding  widertrih,  ze  wandel  82  tal.  /^} 

*  Item,  wer  in  die  schrann  redet  an  Urlaub,  ala  oft  ein  burger  an  der 
sohrann  siezt  als  oft  72  ^S.** 

Item,  wer  sich  verpotner  hab  underwindet  an  des  gerichts  willen,  10 
das  wandel  2^6/?^. 

Item,  wer  ain  phant  ausgeb  an  des  gerichts  willen  daz  hinz  im  ver- 
poten  wer,  2  und  6  /?  /Ä  ze  wandel  etc. 

Item,  wann  der  richter  oder*  amptmann'  ain  frid  peutt^  von  der 
herschaft  wegen  und^  von   gerichts  wegen  und  sein  nicht  haltent,  daz  16 
wandel  5  tal.  y^. 

Item,  ob  ain  vierör  oder  sechsör*  oder  zwen  ain  frid  püten  von  der 
herschaft  oder  gerichts  wegen,  wo  daz  nicht  gehalten  würd  daz  wandel 
6  tal.  ^. 

Item,  wer  di  sechsör  oder''  vierer  widerspröch  oder  widertrih,  daz  20 
wandel  2  und  G  fi  ^, 

Item,  wer  pürgel  w'irt  oder  laist^  auf  anderen  herren  grünt,  ze  wan- 
del 5  tal.  /^.   "^und  mann  di  da  geent  zu  den  chindelmuesen. 

Item,  wer  den  sechsem"  oder  vierern  nachredt  und  nicht  claget,  ze 
wandel  72  ^]  wer  si  aber  übel  handelt,  ze  wandel  2  und  S  jS  y^',  aber  der  25 
in  verpotnew  wort  züseczt,  ze  wandel  B  tal.  /Ä. 

*Item,  wer  den  beschawem  des  prots,  fleisch  und  der  Oven  züredt 
oder  widerredt,  72  ^  ze  wandel  etc.^ 

*Item,  die  pekchen  die  nicht  recht  pachent,  als  oft  si  das  tuent  ze 
wandel  72  ^%^  30 

*Item,  welicher  fleischakcher  viech  siecht  und  hat  nicht  die  be- 
schawer  dapei,  ze  wandel  72  ^)^ 

*Item,  welicher  fleischakcher  im  markcht  gesessen  phinneis  fleisch 
vail  hat,  ze  wandel  2  und  Q  ß  ^.  ist  er  aber  ain  gast  und  nicht  ein  ströbeins 
chrenzel  auf  hat,  als  oft  er  das  tuet  ze  wandel  72  ^}  36 

*  Item,  welicher  fleischakcher  nicht  ain  phenwert  fleisch  will  geben, 
als  oft  er  das  tuet  ze  wandel  72  ^.* 

*  Item,  welicher  fleischakcher  seins  fleisch  verlaugent  und  nicht  ze 
kchaufen  wil  geben  in  der  wochen,  ze  wandel  als  oft  72  /Ä  und  des  fleisch 

ist  er  vervaUen.**  40 

*  /  2  Di  ander  frag.  ^  r.  o.  d.]  f.  W.  ^  W  ambtman.  ^  dieser  Art, 
f.  12,  •  r.  o.]/.  W.  '  W.fJi.  oder  die  vierer.  «  W  pieten.  >»  W  oder. 
'  l2/h.  ainer.  ^  s.  c]  /.  W,  »  W  gehaisst.  »  der  Schluß  des  Art.  /. 
12  u,W,        *  d.  8.]  W  dem  ambtman, 

*  rot.  *  «4716  andere,  wenig  jüngere  Hand  fh.  und  wer  sich  anderswo 
hinrogt  an  ander  herrschaft  an  unser  wissen  und  willen,  den  well  wir  darumb 
pe«sem  an  leib  und  an  gfit. 
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Item,  wer  wein  schenkcht*  und  nicht  die  recht  mazz  geit  ausser 
hau  SS,  ze  wandel  72  -Ä. 

Item,  ain  leitgeb  der  nicht  anprecht  die  wandel  die  hinz  im  weren 
geschehen,  der  ist  der  wandel  aller  selber  phlichtig.^ 
5  Item,  wer  ainem  wirt  sein  ürten^  austrüeg  an  sein  Urlaub  und  willen 

und  chiimpt  des  anderen  tags  und  zallt  den  wirt  vor  vesperzeit,  so  ist  er 
nichts  phlichtig;  tuet  er  des  aber  nicht,  so  ist  er  ze  wandel  72  /Ä  und  den 
wirt  schol  er  zallen.    will  er  im  aber  nicht  peiten,  so  mag  er  in  in  seinem 
haus  phenten. 
10  Item,  wer  ainer  der  eim  anderen  sein  knecht  oder  diern  vor  dinget 

aus  seinem  jar,**  ze  wandel  2  und  Q  ß  ^  und  schol  dem*  ^  sein  scheden  ab- 
legen etc.' 

Item,  wer  knecht  oder  diern  aufnem  und  doch  wol  wisset**  das  si 
ainem  anderen  bieten  versprochen,  2  y^  und  6  /^  /vS  ze  wandel  etc. 
15  Item,  wer  gen  markcht  precht  und  biet  unrecht  eilen,  wag  oder  ge- 

wicht, meczen  oder  andrew  ungerechtigkchait,  der  ist^  alles  des'  vervallen 
daz  er  fail  hat  etc.' 

*  '  Item,  welicher  fragnör  chauft  und  tuet  das  nicht  an  dem  rechten 
markchttag  an  ofTem  markcht  zwischem  Jansem  pekchen  und  dem  Liech- 

20  tenekcher  Sünder  haimleich  in  den  heusem,  so  mag  der  richter  daz  in- 
nemmen  und  darzü  ze  wandel  72  ^. 

Item,  wer  pemd  paum  absiecht,  als  oft  ein  stam  als  oft  5  tal.  ^. 

Item,  wer  stosfelber  verderbt  oder  absiecht,  ze  wandel  5  tal.  ^}. 

Item,  wer  ain  velber  stümelt  ainem  anderem  an  sein  willen,  als  oft 
25  ein  gerten  als  oft  12  -Ä. 

*  Item,  der  zaunholz  abhakchet,  als  oft  12  ,Ä. 

Item,  wer  lerpaum  oder  feuchten  verderibt'  oder  absiecht,  ze  wandel 
72  aS  und  darzü  dem  anderem  sein  scheden  abtragen. 

Item,  wer  ainen  zäun  aufpricht,  als  oft  ain  stekchen  als  oft  12  ^^ 
30  als  oft  ain  gerten  des  gleichen  etc.** 

Item,  wer  spillen  lät,  ze  wandel  5  tal.  ^). 

Item,  wer  spillt,  ze  wandel  B  tal.  -iS. 

Item,  wer  wandel  verbaricht  biet  und  sich  der  nicht  ausredet  im 
nachtaiding,  der  ist  der  wandel  phlichtig  zu  geben  etc.' 
35  Item,  wer  aufhalt  sneider  oder  schuester  und  in  ze  arbaiten  geit  di 

nicht  heusleich  siczent  hinder  dem  gotzhaus  im  markcht  an  der  maister 
Urlaub,  daz  wandel  2  und  6  ß  /vS.  und  welicher  im  jnarkcht  zusnidt  und 
des  ^  nicht  ausrichtet  an  willen  in  virzehen  tagen,  ze  wandel  72  /Ä  etc. 

Item,  ob  ainer  vor  sand  Jörgen  tag  hingab  ain  erib  gar  oder  halbs 
40  oder  ain  viertail  und  im  doch  ain  gemach  oder  mer  ausneem  auf  sand 
Jörgen  tag,  so  schol  der  hingeber  dem  grunthorren  alle  recht  davon  aus- 
richten ünz  auf  sand  Jörgen  tag. 

*  W  fh,  auf  des  g^otzhauss.  **  ^V  fh.  zu  geben.  "  W  ürken.  •*  vor 
(1.  a.  s.  j.]  W  aus  seinem  gedinpften  jar  abfreit.  '^  I  2  u,  W/h.  andern.  ^f.l2. 
9  1  2  lt.  W  wes8(«)t.  ^'12  fh.  es.  *  W  vordorbät.  ^  /.  12;  W  auch  12  ^. 
»  /  2  das. 

^  V.  a.  Hand  eingeschaltet  andern.  •  korr»  in  wesset  •  davor  rot  In 
Ilainfeld  tautuni. 
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*Item,  wer  ze  friden  hat,  der  schol  friden  vor  sand  Jörgen  tag  oder 
würen. 

*  Item,  wer  sän  wil,  der  sei  seins  nachpawren  schonen  vir  wochen 
der  do  gesät  hat  etc.* 

Item,  vB'er  nicht  zu  rechter  zeit  auftiimpt  von  herren  oder  richters    o 
henten,  ze  vvandel  2  und  Q  ß  ^} 

*Item,  wann  ain  fewr  auschümpt  hinz*  ainem  an  sein  willen  und 
wissen,  chümpts  zu  dem  dach  aus  ze  wandel  72  ^9;,  feilt  im  aher  ein  fierst 
nider  ze  wandel  1  tal.  ^>  und  ist  niemant  phlichtig  mit  recht  etc.*"^ 

Item,^  aiuen  herter  schol  di  ganz  gemain  haben  und  dem  schol  man  10 
das  viech  zutreiben  und  im  Ionen  tlnz  auf  sand  Mertein  tag.   und  wer  mit 
der  gemain  will  sein  viech  halten,  der  schol  auch  sein  akcher  und  wisen 
zii  rechter  zeit  gemain  lazzen  sein;  welicher  des  nicht  tat  und  doch  sein 
viech  auf  di  gemain  Hess  geen,  ze  wandel  von  iedera  haup  72  ^V° 

®Item,  wer  sein  swein  nicht  ringt,  12^  von  ainem  swein;  peit  er  15 
aber  virzehen  tag,  ze  wandel  72  ^J^  '^ 

Item,  wem  ain  haus  oder  akcher  oder  wisen  ze  phant  mit  richters 
oder'  amptmanns  henten  gesaczt  w'irt,  ist  es  ain  haus  so  sol  er  aus  der 
tüer  ain  Span  nemen,  ist  es  ain  akcher  oder  wisen  ain  wasen,  und  schol 
das  damit  3  virzehen  tag  weisen.*^  *  20 

Avf  der  RüchstUe  des  Titelblattes ^  von  anderer  Hand  des  15.  Jh. 
Gedruckt  (aus  dieser  Vorlage)  Kaltenbaeck  S,  141  Art.  70—72. 

*Item,  von  der  wendel  wegen  sei  wir^*)  ainig  worden:  als  oft  wir 
unser  pantaiding  beruefen  lassen,  so  suUen  die  von  Hochenbergkch  iren 

diexer  Art.f.l2f  an  seiner  Stelle  steht  S.300,fi—fs-        ^  I  2  fh.  und  boI 
5  tal.  <4^  (wie  unten  nt.  4).  «  dieser  Art.  f.  12.         ^r.  o.]  /.  W. 

•  12  fh.  und  darnach  schol  man  ....  zaler  hat  (wie  unten  nt.  8).  W  fh.  ver- 
kauft man  es  ...  .  zaler  hat  (wie  unten  nt.  8). 

*  von  wenig  jüngerer  Hand  eingeschaltet,  aher  wieder  gestrichen:  Wer  daz 
Terpoten  wart  ausgeit  das  man  nennet  das  vallund  übel,  ist  es  dinstvölkch,  es 
sei  knecht  oder  diern,  so  sind  sew  veryallen  als  oft  sew  das  tünt  ze  wandel 
I-  v^;  sind  si  aber  g^esessen  leut,  es  sei  fraw  oder  man,  so  sind  sew  vervallen 
als  oft  si  das  tünt  ze  wandol  .32  <^-^,  und  die  wendel  sol  ein  richter  von  in 
nt'mmen.  und  wer  es  von  ir  ainem  hört  und  bringt  das  nicht  an,  der  ist  der 
wendel  selber  phlichtig.  ( Kaitenbaecks  Art.  67,  von  ihm  als  ^Zusatz  einer  etwas 
jüngeren  Hs.*"  Itezeichnet.)         •  von  hier  bis  zum  ScJdufi  andere  gleichzeitige  Hand. 

*  //*.  hitz.  *  eine  jüngere  Hand  des  15.  Jh.  fh.  und  sol  freiung  haben  3  tag. 
mocht  (so)  er  aber  nicht  ein  geschrai  und  geit  die  flucht,  so  ist  er  vervallen 
ztt  wandel  32  tal.  i^.  und  wer  das  sech  und  verswigs,  der  ist  vervallen  leibs 
und  güts.  und  wer  das  sech  und  chemb  nicht  zu  hilf  ob  er  mocht,  der  ist  ver- 
vallen zu  wandel  h  tal.  ^.  —  Am  Rande  neben  obigem  Art.  von  anderer  Hand 
'/?»  tö.  Jh.  Ubiquo.  *  am  Rande  v.  a.  Hd.  d.  15.  Jh.  In  Durnicz  tantum.  ^  vor 
diesem  Art.  v.  a.  Hd.  d.  15.  Jh.  In  Durnicz  tantum.  '  darnach  drei  Zeilen  aus- 
rndiert.  •  eine  andere  Hd.  d.  15.  Jh.fh.  (auf  RoAurJ:  und  darnach  sol  man  es 
verkaufen,  verkauft  mau  es  tewrr,  so  sol  man  dem  zaler  die  ubermass  geben; 
verkauft  man  e»  aber  leichter,  so  sol  man  im  mer  pbant  antwurten  ob  sew  der 
xaler  hat.  "  eine  jüngere  Hd.  d.  15,  Jh.  schaltet  ein:  und  die  von  Hochenberg 
mit  verschreib ung. 

*)  Vergleich  zwischen  Stephan  und  Friedrich  Vettern  von  Hohenberg  einer- 
tind  dem  Stifte  L.  (Abt  Stephan)  andererseits   ddo.  Wühelmsburg,   Sonntag  Judica 
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anwalt  darzä  schilichen,  dew  hören  oh  irleut  in  dem  taiding  ichtgechlagt 
oder  umh  wendel  icht  geruegt  wurden,  daz  der  seih  anwalt  seins  herren 
leuten  ze  wissen  tue  daz  sew  sich  in  den  nach  taiding  darumh  mügen  aus- 
reden als  recht  ist;  und  umh  was  Sachen  sew  sich  in  dem  nachtaiding 
5  nicht  mugen  ausreden,  darumh  sullen  sew  mit  uns  ahkommen  nach  ge- 
naden.  sich  sol  und  mügen  auch  unser  ietweders  tail  holden  umh  ain  iets 
Wandel  daz  2  und  G  ß  ^  bringt  oder  darhinder  ausreden  mit  seinen  trewn 
an  ains  gesworen  aids  stat;  was  aher  über  2  und  6  jil  ^  erkannt  wfird,  dar- 
umh mugen  sich  unser  ieds  tails  holden  mit  seinem  aid  ausreden,  ob  er 

10  ander  Weisung  nicht  gehaben  mocht  der  zu  recht  genueg  wer.  des  geleichen 
sullen  wir  unseren  anwalt  zu  der  von  Hochenberkch  pantaiding  auch 
schikchen,  die  da  hören  ob  unser  leut  daselbs  icht  bechlagt  oder  umb 
Wendel  gecüegt  werden;  daz  sol  dann  auch  gehandelt  werden  in  der  mai- 
nung  als  oben  begriffen  ist  ungevörleich. 

16  *  Item,  umb  das  pürkchstal  auf  der  Hochenstauf  darumh  sol  es  be- 

leiben pei  den  briefen  so  unser  gotshaus  zu  Liligenveldt  darumh  hat  unge- 
verleich*) 

*  Item,  umb  den  akcher  gelegen  zu  Liligenveld  an  dem  Wisperig  zu 
nagst  ob  des  klosters  haben  uns  die  von  Hochenberkch  den  zehent  darauf 

20  nachlassen,  daz  wir  noch  unser  nachkommen  den  benanten  von  Hochen- 
bergkch  noch  allen  iren  eriben  hinftir  chainen  zechent  davon  geben  sullen 
ungeverleich. 

2. 

(MüU  des  16.  Jahrh.) 

Aus  Kod.  A  S76  de»  Lilten/eUUr  SUfisarchiv»  (tql.  NÖ.  Weist.  2,  883  bei  nr.  46),  Perg.  u.  Pap., 

15.  Jh.,  4'»,  58  BU,  Bl.2<i-8a. 

Gedruckt  (atu  dieser  Hs.)  Kaltenbaeck  2,  187—140  nr.  16S,  Art.  1—65. 

Der  Anfang  gleich  der  Redaktion  1 1,  S.  299,  2—300,  jg. 

Item,  wer  marich  verchert  oder  abhakcht  zwischen  zwaier  herren 
grünt,  ze  wandel  82  lib.  ^, 
25  Item,  wer  marich  verchert  oder  abhakcht  oder  marichstain  ausreut 

zwischen  zwalr  nachpawren  ains  herren  holden,  ze  wandel  5  tal.  /^,  und 
wer  des  entgult  dem  schol  er  sein  schaden  abtragen. 

Item,  wer  leut  weiset  auf  meins  herren  *  grünt  in  gever,  ze  wandel 
32  tal.  /wS,  und  wer  des  entgilt  dem  schol  er  sein  schaden  abtragen. 
30  Item,  welher^  des  gotzhaus  ainer  west  das  dem  gotzhaus  oder  sein 

leuten  ze  schaden  chöm  und  des  nicht  anprecht  und  doch  pei  seinem  trewen 

(März  29)  1433»  Der  obige  Artikel  wörtlich  aut  der  Urkunde  de*  Stift»;  die  Gegen- 
urkunde der  Hohenherger  Heht  Kod,  68  de»  k.  u,  k.  H.-,  JI,-  u.  SUuU»archivs  in 
Wien,  S.  280  nr.  354. 

Abweichungen  de»  Texte»  wm  Wilhelm»hurg  (nr.  60)  JI:  •  in.  h.]  de»  gocz- 
haus  gUeter  oder.         *»  wer. 

*)  Dietrich  von  Hohenherg  ent»agt  allen  Klagen  und  Ansprüchen,  die  er  gegen 
da»  Kloster  L.  hatte,  u.  a.  super  loco  montis  Hohenstoufe,  in  quo  quondam  ca- 
strum  situm  erat,  1258  Fehr.  13;  zit.  Kod.  58,  nr.  308  (Jlanthaler,  Eec.2,  31  nr,  144). 
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an  aides  stat  versprochen  hat  des  gotzhaus  frumen  ze  trachten,  der  ist 
schuldig  das  man  [inj  darunxb  pesser  nach  dew  und  dl  sach  an  'ir  selber  ist. 

Item,  ob  ainer  meinem  herren*  ain  haus  oder  ain  erib  oder  wisen 
oder  ecker  Hess  vervallen  und  öd  ^  ligen,  das  schol  in  jarsfrist  gestift  wer- 
den, geschech  des  nicht,  so  mag  sich  mein**  herr  der  grünt  underwinden.  5 

Item,  wer  der  wer  der  meinem  herren  sein"  grünt  ligen  Hess  und 
dovon  entrunn,  so  mag  sich  mein^  herr  der  grünt  und  seins  guts  under* 
winden. 

Item,  welher  wXrt  der  wör  und  ain  inmann  biet  und  der  auf  meins 
herren^  grünt  ain  inmann  ist  und  der  sich  ferrer  vogt  denn  an  meinen  10 
Herren,'  dem  schol  der  wirt  urlaub  geben,  thet  er  des  nicht,  so  ist  er  ver- 
vallen ze  wandel  6  tal.  .^. 

Item,  ain  gast  der  do  chumpt  zu  dem  richter'  und  chlagt  hinz  dem 
meins  herren'  umb  geltsuld,  dem  scbol  man  also  genügt  thün:  ist  der  chla- 
ger  in  dem  lant  gesessen,  so  schol  der  gelter  sein  tag  haben  vIrzehen  tag,  15 
darnach  schol  man  im^  phant  antwurten,  die  schullen  ligen  virzehen  tag, 
darnach  schol  mans  acheczen  ist  es  varunde  hab;  seins  aber  essundew 
phant,  so  schullen  si  sten  drei  tag.  ist  aber  der  chlager  aus  dem  lant  ge- 
sessen, so  schol  man  im  am  dritten  tag  genügt  thün. 

Die  ander  frag.  20 

Die  Fortsetzung  gleich  der  Redaktion  1 1,  S.  301,  2-^.  lO-Sö.  302,  i^u^ 

22  -  30.  ' 

Item,  di  ainen^  grasent^  in  wisen  oder  gerten  an  urlaub,  ze  wan- 
del 72  ^. 

Die  dritt  frag. 

Item,  wer  dem  andern  nachlauft  mit  werhafter  hant  under  die  dach- 
trophen,  ze  wandel  2  und  6  jS  ^;  lauft  er  aber  in  das  haus,  ze  wandel  25 
5  lib.  ^. 

Item,  wer  mit  werhafter  hant  auf  der  gassen  geet  mit  armbrusten 
oder  spissen  oder  swerten  in  gever,  pei  der  nacht  B  tal.  Ä  ze  wandel,  pei 
dem  tag  2  und  €1  fi  ^. 

Item,  wer  mit  ainom  geladen  armbrust  gieng  auf  der  gassen,   ze  30 
wandel  5  tal.  yÄ.' 

Item,  wer  ainen  aus  seinem  haus  fodert,  als  oft  er  das  tett  ze  wan- 
del 5  tal.  ^S. 

Item,  wer  ainem  stözzt  in  sein  vcnster  oder  thür,  ze  wandel  2  und 
MA  .  35 

Item,  wer  ainem  furwart  unabgesagt,  ze  wandel  10  tal../Ä.  siecht  er 
aber  ainen  ze  töd,  so  mag  sich  der  lantrichter  sein  underwinden  für  ain 
morder. 

Item,  wer  spannt  auf  meins  herren  grünt  in  gever,  ze  wandel  B  tal.  ^ ; 
scheust  er  aber,  ze  wandel  32  tal.  ^.  40 

*  a.  m.  h.]  des  ^oczhausfl  ainer.  ^  der.  "  in.  h.  s.]  des  ^oczhaus. 

^  m.  h.]  des  goczhaufi.     •  in.  h.]  das  ^oczhauq*     '  ambtman.     s  d.  m.  h.]  dos  gocz- 
haiw  undersoflsen.      *»  bentigen.      '  dem  klager.       ^  ainem.       '  graset  auf  rain. 

'  »päter  gettrichen.         '  dieser  AH.  durchatrichen. 
Osten.  Weist&mer  IX.  20 
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Item,  der  ainem  mit  ainem  spiess  siecht,  ze  wandel  72  .^.  siecht  er 
aher  ainem  ein  fliezzunde  wunden,  das  wandel  2  und  Q  ß  ^  und  schol  dem 
andern  sein  scheden  abtragen. 

Item,  der  ain  swert  zukcht,  12  aus  und  12  in ;  siecht  er  aber,  ze  wan- 
^  del  72  /h\  siecht  er  ainem  ain  fliezzundew  wunten,  2  und  Q  fi  ^  ze  wandel 
und  schol  dem  andern  sein  schaden  abtragen;  item,  mit  palk  mit  all  2  und 
G  fj  ^  ze  wandel. 

Item,  der  ain  messer  oder  ain  degen  zukcht,  des  gleichen  12  ^  aus 
der  schaid  und  12  ^  wider  in. 
10  Item,  der  ainen  wirft  mit  ainem  stain  oder  mit  ainer  hakchen,  ze 

wandel  5  tal.  ^. 

Item,  der  ainen  mit  flacher  haut  siecht  oder  mit  der  faust,  ze  wandel 
von  idem  vinger  1  tal.  ^,  halt  er  aber  den  daum  in  der  faust,  ze  wandel 
1  tal.  ^. 
1^  Item,  wer  verpotnew  wärt  ausgeb,  ze  wandel  2  und  6  ytf  /Ä,  als  oft 

ain  verpotens  "wart  als  oft  72  ^. 

Item,  wann  weiber  übel  handeint  an  einander,  di  schüllen  ze  wandel 
den  pogkstain  tragen. 

Das  Folgende  gleich  der  Redaktion  1 1,  S,  302,  31—303,  s.    300,  22-^98. 

303,  5_ö    ]7-20. 

Anno  [14]hl''.^ 

Item,  welcher  des  benanten  gotshaus  holden  oder  hindersds  ist  auf 
*^0  allen  des  gotshaus  grünten,  der  hachzeit  haben  wil,  so  schol  er  nicht  nier 
volkchs  haben  dan  zu  sechs  tischen  nur  ain  tag  imd  nicht  lenger.  welicher 
des  nicht  hielt  und  uberfaren  wurd,  zu  wandl  10  tal.  /9)  an  alle  genad. 

Kindelmues.* 

Item  des  geleichen,  ob  ain  fraw  kindelmues  wolt  haben,  di  schol 
25  nicht  mer  haben  wenn  zu  zwain  tischen  mit  frawen  auch  nur  ain  tag  und 
nicht  lengor.    es  schol  auch  kain  man  zu  der  kindlmuss  nicht  gen  noch 
komen;  wo  man  das  uberfaren  wurd,  ze  wandel  10  lib.  .Ä  an  alle  genad. 

Item,  welcher  des  goczhaus  hold  der  do  chupelt  aufem  Traysenpach 
und  siegt  inerhalb  an  den^  im  Pletigech,  als  oft  ain  holz  als  oft  12  ^  zu 
30  wandel.* 

Item,  welicher  des  gotzhaus  holden  auf  haldt  auf  des  gotzhaus  grün- 
ten leit  dew  anderswo  angeregt  sind  den  an  das  gotzhaus  ze  Liligenveld, 
der  ist  vervallen  ze  wandl  10  lib.  /Ä  an  alle  gnad.* 

Item^  das  kchain  inman  noch  jung  knecht  kchain  handlung  auf  des 
35  gotshaus  grünten  nit  treiben  sol  weder  mit  holz  saffi-an  müus  noch  an- 
derlai  kaufmanschaft.  wer  des  uberfam  wurd,  der  ist  zu  wandl  B  tal.,  und 
das  er  kchauft  hat  das  sol  der  richter  nemen. 

*  rot.  Diese  Zeile  und  das  Folgende  von  anderer,  ungeßUir  gleichzeitigei' 
Hand.  "  rot.  ■  *o  die  IIs.  *  dieser  Art,  vm\  dritter,  etwa  gleichzeitiger 

Hand;  durchstrichen;  f.  im  Druck  (K).  *  der  Art.  von  etxeas  jüngerer  Hand; 

gestrichen;  f.  K.     Die  beiden  folgenden  Art.  von  noch  jüngerer  Hand  des  15.  Jh. 
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Welicber  fleischaker  kchuefleisch  gen  markcht  precht,  der  sol  das 
purdl  damit  pringen.    welicher  das  nit  tet,  dem  sol  der  richter  das  fleisch 


3. 
(Erste  HiUfte  des  16.  Jakrh.) 

Aus  (A)  KfHi.  K  22  dsa  Lilienfeldtr  Sti/taarckn»,  Pap.,  er$te  Hälfte  des  16.  Jh.,  4°,  JS  Bl., 
Bl.  /a  -6^.  (Am  Ends  d*r  Us.  aw/gedriickUs  Siegel:  Cont.  8i|illa  abbatis  in  Campoliliorü.)  —  Yer- 
glicken  wurde  (B)  das  Dienstbuch  über  das  .itnt  Ruprechishofen  in  demselben  Archive,  Papier hs.  des 

17.  Jh.  (1610— J668),  «.-4«,  169  (beschriebene)  BL,  Bl.  157" -167». 
Sechs  Artikel  aus  B  druckt  Kaltenbasck  2,  152  nr.  175  als  Pantäding  im  amte  Ruepprcchisbovcn 
2u  1810  mit  der  Bemerkung  (a.  a.  0.  nt.  *) :  .Mit  etteas  veränderter  Orthographie  wörtlich  der  Text 

ton  Lilien/eld'  (d.  i.  unser  Text  12);  ,die  Bußen  sitid  erhöht ....'. 

Vermercht  des  gotzhauss  Lillienfeldt  freihaiten,  rechten  und  gerech- 
tigkaiten  so  es  jarlich  oder  wan  es  dem  herm  prelaten  gefällig  auf  der-    5 
selben  freiaigenthumblichen  guetem  in  ofnem  und  meniclichen  wissundem 
panthäding  an   ainiche  irrung  anherr^  gebraucht,  verlessen  und  halten 
mag,  wie'  hernach  austrugclich *  volgt. 

und  erstlich,  wan  mein  gnediger  herr  selbs  oder  durch  seinen  an- 
walt  das  panthäding  halten  will,  soll^  es  vierzehen  tag,  damit  sich  niemant  ]o 
der  unwissenhait  beschuldigen  mag,  zuvor*  verrueffc  werden. 

So  lest^  mein  gnediger  herr  sein  frei  und  rechtlich  panthäding  pan- 
nen  zu  dem  ersten  mall,  zu  dem  andern  und  dritten  maU,  wie  man  es  dan 
mit  allen  löblichen  und  alten  herkumbunden  bestatten  fürstlichen  und 
kuniclichen^  freihaiten  rechtlich  pannen  soll.  15 

Wer  meinem  gnedigen  herrn  und  dem  gotzhauß  sein  rechtlich  pan- 
thäding irret,  verhindert  oder  verprach,  ist  es  ain  edlman  zu  wandl  zwai- 
nndtreissig  phunt  phening,  ist  es  ein  sentmässiger  pott  15  tal.  ^,  ist  es 
ainer  au£  der  schran  10  tal.  /iS,  ist  es  ^  ain  gemainer  man  5  tal.  /^. 

Item,  wellicher  underthan  in  dem  markt  oder  auf  dem  gei  gesessen  20 
gambt  allen  derselben  inman  so  ^  dem  gotzhauß  zuegehörig  nicht  zu  dem  pan- 
thäding kumbt  so  man  zu  dem  dritten  mall  rüeft  und  mein  gnediger  herr^^ 
an  der  schrannen  sitzt,  zu  wandl  sambt  der  leibstrafF  72  /^. 

In  den  BuchMtahennoten  die  Abweichungen  des  Textes  WUhdmsburg  (nr.  50) 
11: -f. 

^  icas  K  Art.  66  statt  dieses  Art.  hat:  Vermerkt  zu  welicher  zeit  man  di 
pantaiding  hat  allew  jar:  von  erst  des  mantag  nach  dem  suntag  das  man  ver- 
peut  die  heiratt  ist  das  pantaiding  zu  Durnicz  (s.  nr.  63);  item,  des  phinztag 
darnach  zu  Eschenaw;  item,  suntag  darnach  zu  Liligenfeld;  item,  des  mantag 
darnach  zu  Haynfeid  {s.  nr.  53);  item,  des  mittichen  darnach  zu  VVilhalmspurg 
'  nr.  50).  daselb  gibt  herr  Sigmund  pharrer  guetn  wein  und  vil  visch  und  ist 
solht»  pei  60  und  5  tal.  ^  schuldig  ze  tain  —  steht  in  der  Hs.  von  einer  Hand 
<w«  dem  Ende  des  15.  Jh.  auf  Bl.  i".  (Einen  Siegmund  kennt  die  von  P.  Oottwald  in 
den  GeschicJUl.  Beilagen  zu  den  St.  Pöltner  Konsist.- Kurr.  2,  502 ff.  zusammenge- 
»tiUte  Reihe  der  WHkdmsburger  Pfarrer  nicht.  K  hat  den  Namen  unterdrückt,)  — 
^iäne  Art.  67 — 73  gibt  K  tUs  , Zusätze  in  einer  etwas  jüngeren  IIs.*  aus.  Aber: 
Art.  67  ==  oÄCTi  8.  303,  nt.  1.  —  68  =  S.  300,  nt.  10.  —  69—73  =  S.  300,  19-u. 
303,  tt~^04,  ts.  303, 8-^4'  •  B  bißhero.  •  B  inmassen.  *  4  so.  *  .B  fh. 
ordenlich.  •  B  fh.  alßdan.  '  u.  k.]  B  k.  und  kaiserlichen.  '^  f.  A.  »  in 
«lern  markt ....  so]  1^  es  sei  der  gesessen  wo  er  welle,  sambt  seinen  inleüton, 
sovill  die  sein  mögen  und.         "  B  fh.  oder  dessen  anwalt. 

20* 
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Wer  seinen  dienst  nicht  zu  rechten  und  hestimbten  diensttagen  ver- 
riebt,^ zu  wandl  72  /Ä,  über*  vierzehen  tag  dopelt  sovill,  ain  jähr ^  6  tal.  /Ä ; 
stient  aber  der  dienst  lenger  auB,  so  ist  das  jenig ^  davon  der  dienst  ge- 
raicht  soll  werden  dem  gotzhauB^  frei  haimbgefallen. 
5  Wer  meinem  genedigen  herm  an  urlaub  ir  gnaden  gieng  in  ire  ge- 

hülz  und  'panwalt,  zu  wandl  10  tal.  ^.  und  ob  ainicher  gewachsner  stamb 
oder  daraus  ainer  werden  mocht  gefeilt  wierdt,  zu  wandl  an  alle  gnadt  von 
iedem  stamb  72  ^  und  das  geschlagen  holz  dem  herm  zuegehörig.^ 

Ob  ainer  oder  mehr  auf  meines  genädigen  herm  vischwasser  vischt, 
10  zu  wandl  sambt  der  leibstraff  32  tal.  /i^.  wer  aber  bei  der  nacht  an  erlaub- 
nuß  vischet  und  begriffen  wuert,  dem  soll  man  die  äugen  ausstechen.® 

Item,   wer  meinem   gnedigen   herm    daß  vöderwilpr&tt   störet,    zu 
wandl  10  tal.  A»® 

Item,  wer  ka  urlaub  auf  meins  genedigen  herrn  grünten  jaget,  als 
15  oft  es  beschach  sambt  leibstraff  32  tal.  /i^  an  alle  begnadung.*  ® 

Wer  march  ausgrueb,  verkeret'  oder  abhacket  zwischen  zwaier  herm 
grünt,®  zu  wandl  32  tal.  ^t. 

Wo  aber  etwer^  march  verkeret  oder  verirret*^  zwischen  zwaier  nach- 
pem  aines  herm  holden,  zu  wandl  10  tal.  .Ä,  und  wer  des  entgilt*'  dem 
20  soll  er**  seinen*^  schaden  abtragen. 

Wer  schedtliche  oder  zuvor  bekannt  und  beschriem  muetwillige  ** 
leit  in  ainicherlai  gefär  weiset  auf  meines  herm  grünt,***  &n  alle  gnadt  zu 
wandl  82  tal.  ^^  und  wehr  des  entgilt  dem  soll  er  seinen  schaden  abtragen. 
Item,  welcher  underthonn  dem  gotzhauß  zuegehörig  in  ainicherlai 
25  wog*®  was  wisste  daß  dem  gotzhauß  oder  seinen  leiten  zu  schaden  kambt 
oder  kumben  möcht,  und  [nach]  seiner  aitsphlicht  mit  der  glüb  deß  gotz- 
hauß  frumen  zu  betrachten  und  seinen  schaden*'  zu  wenden  deß  nit  an- 
zaigt,  den  soll  man  an  alle  gnadt  an  leib  und  guet  straffen. 

Ob  ainer  meinem  gnedigen  herrn  ain  hauß  oder  erb  wisen  acker  oder 
30  dergleichen  grünt  ließ  verfallen  und*®  ödt  ligen,  das  soll  in  jarsfrist  gestift 
werden,    geschäch  das  nicht,  so  mag  sich  mein  herr  des  guets  oder  der 
grünt  *^  underwinden. 

Wovehr  sich  begab  daß  ain  unterthonn  von  den  gründen  oder  guet 
entrun  und  unaufgesagt  ligen  ließ,  so  mag  sich  rechtlich  mein  gnediger 
35  herr  seines  guets  underwinden*^  und  antwort  darumb   zu   geben    nit** 
phlichtig. 

Welcher  underthon  der  wer  und  ain  inman  hiet  und  der**  auf  meines 
gnedigen  herrn  grünten  und  guetem  ain  inman  ist,  und  ob  er  sich  verrer 
an  ain  ander  obrigkait  vogt,  dem  soll  der  underthon  urlaub  geben,    wo  er 
40  daß  nit  thatt,  zu  wandl  5  tal,  /^. 

•  dieser  Art.  f. 

•  B  nach  der  ordenlich  verkünt-  und  verruefungr  nit  rieht.  ■  B  rieht  ers 
nit  in.  '  a.  j.]  B  steet  es  ain  jar  an.  *  B  fh.  gruntstuck.  ^  B  fh.  ahne 
alles  mitl.  •  dieser  *  Art.  f.  B.  '  B  fh.  verändert.  ^  B  fh,  der  ist  ahne 
alle  penadt,  •  Wo  a.  e.]  B  Wurde  a.  etwan.  *°  B  verändert.  "  B  /ä. 
oder  schaden  nimbt.  ^'  B  der  ttbcrtretter  und  verbrechende.  *'  B  den  zuo- 
gfefnegton.  "  .4  -igt.  ^^  B  gebüet,  g-r.  und  poden.  ^*  in  a.  w.]  B  und. 
"  B  fh.  und  naehtaii.  *•  v.  u.]  B  verfaulen  oder.  *'  d.  gr.]  B  grunt«tucks. 
'°  B  -fachen.         "*  B  niemants.         '"  u.  d.]  B  so. 
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*  Wan  über  meines  genedigen  herm  underthann  dem  richter  oder  ^ 
ambtman  clag  fürkumen  umb  geltschulden,'  dem  soll  man  der  gepür,  pillic- 
kait  und  dem  lantsprauch  nach  alle  mügliche  und  fürderliche  ausrich- 
tung  thun. 

Die  ander  frag.  5 

Wer  dem  richter  oder^  dem  ambtman  nit  mit  aUer  gebtirlichen 
underthanigkait  gehorsamb  währ  oder  sich  des  gericht  setzet,  oder  des 
richter  oder  ambtmanB  diener^  in  des  gerichts  bevelch  anlief,  zu  wandl 
sambt  der  leibstraff  10  tal.  ^. 

Wer  sich  verpotner  phant  oder  gueter  selbs  underwunt  an  des  ge-  10 
richts  vorwissen,  zu  wandl  5  tal.  ^. 

Wan  ain  underthann  ain  phant  ausgab^  an  des  gerichts  vorwissen 
das  hinder  im  ®  verpotten  war,  zu  wandl  6  tal.  /Ä. 

Item,  wan  der  richter  oder*  ambtman  von  gerichts  und  obrigkait 
wögen  fridt  und  stillstant  pudt'  und  wo  das  nit  gehalden  wuert,  zu  wandl  15 
10  tal.  ^. 

Wan  die  ratsfreunt  des  richter  oder  die  geschwomen  deß  ambtman, 
ainer  oder  mehr,  ain*  fridt  putten  von  gerichts  wögen,  wehr  daß  nit  hielt® 
zu  wandl  5  tal.  /Ä. 

Wer  die  ratsfreunt  oder*®  die  geschwomen  an  genuegsamb  ursach  20 
widersprach  oder  widertrib,  zu  wandl  5  tal.  /Ä. 

Wer  auf  andern  obrigkaiten  und  grünten  purgschaft  laist  an  vor- 
wissen meines  gnedigen  herrn,**  zu  wandl  10  tal.  ^. 

Wer  dem  richter**  dem  ambtman  den  vierem  oder  ratsf rennten  *^ 
nachredet  und  nit  klaget,  zu  wandl  5  tal.  ^,    wer  si  aber  mit  ungebür-  25 
liehen  warten  antast,  zu  wandl  10  tal.  /Ä. 

Welcher  underthon  wein  schenkt*^  und  nicht  recht  maß  gibt,  zu 
wandl  6  tal.  ^. 

Ain  leitgeb  der  nicht  anbracht  die  wandl  die  bei  ime  geschehen 
wehm,  der**  ist  der  wandl  aller  selb  phlichtig  zu  geben  und  zu  straffen  30 
0  tal.  X 

Wo  ainer  ainem  wiert  die  irten  austrueg  und  nit  in  dreien  stunden 
kumbt  und  dieselb  bezallt,  zu  wandl  72  /Ä  und  soll  den  wiert  dennacht  be- 
zallen;  und  will  im  aber  der  wiert  nit  peiten,**^  so  mag  er  in  im  hauß 
phenten.  35 

Wo  ain  underthan  dem  andern  seine  knecht  oder  thiem  vordingt***' 
auß  seinem  jar,  zu  wandl  2  und  Q  jS  ^  und  dem  andern  soll  er  sein  scha- 
den abtragen. 

*  porgen.        ^  verd. 

*  r.  o.]  f,  B.  ^  B  fh.  oder  anders.  •  d.  r.  c]  /.  B,  *  oder  d.  r.  o. 
a<  d.]  B  den  ambtman  oder  seine  geschwome.  ^  B  aaß  banden  gab.  ^  h. 
im]  B  Torhero  bei  ime  ordenlich.  '  B  gebeut.  ^  die  ratsfreunt ....  ain] 
B  in  abwesen  des  ambtmans  ain  oder  der  ander  rathsgeschwomer.  *  B  halten 
wurde  oder  thäthe.  ^®  d.  r.  o.]  /.  B.  "  B  fh.  oder  dessen  nachgesetzten 
ambüeaten.  ^*  W.  d.  r.]  B  So  ainer.  **  d-  v.  o.  r.]  B  oder  seinen  geschwor- 
nen  ibel.  **  B  aaßleitgebt.  "  A  oder.  *•  B  pargen.  "  B  oder  andere 
dienstpotten  abwändig  macht  und  verdingt. 

*  Die  mü  *  htseichnUen  Artikel  fehlen  in  der  RedcMUm  1 1, 
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Wer  knecht  oder  thiern  oder  ander  dienstbottin  aufiiÄmb  und  wisset 
daß  si  aimb  andern  versprochen  betten,  zu  wandl  3  tal.  /Ä. 

Wer  gehn  markt  pracbt  und  biet  unrecht  eilen  wag  gewicht  metzen 
oder  ander  ungerechtigkait,  der  ist  es  alles  verfallen  das  er  fail  hat.* 
5  Wer  perunt  paumb  abschlecht  oder  verderbt,  als  oft  ain  stamb  al£ 

oft  5  tal.  ^  zu  wandl.* 

Wer  stosfelber  verderbt  oder  abschlecht,  zu  wandl  5  tal.  /Ä. 

Ob  ainer  ain^  felber  stimblet  kn  ainB  andern^  erlaubnuB,  zu  wandl 
von  ainer  ieden  garten  12  /Ä*'*  und  dem  andern  seinen  schaden  abzutragen. 
10  Wer  muetwiUiger  weiß  ain  zäun  aufbricht,  zu  wandl  72  /Ä.**^ 

Wer*  lerpämb  oder  feichten  abschlecht  oder  verderbt,  zu  wandl 
5  tal.  /^  und  dem  andern  sein  schaden  abzutragen. 

Die  ainem  an  erlaubnuß  grassen  in  wissen  oder  garten,  zu  wandl 
72  ^,  und  wehr  deß  entgilt  dem  soll  er  seinen  schaden  abtragen. 

15  Die  drit  frag. 

Wer  dem  andern  nachlauft  mit  werhafter  haut  under  die  tachtropfen, 
zu  wandl  10  tal.  /Ä. 

Wer  mit  muetwillen  auf  der  gassen  gedt  mit  pugsen  armbrosten 
spiessen  oder  plossen  wem,  bei  tag  oder  nacht,  der  soll  gefanklich  ange- 
20'  numben  werden,  auch  die  waffen  sein  dem  richter  verfallen  und  zu  wandl 
10  tal.  ^S.* 

Wan  ainer  oder  mehr  ain  auß  dem  hauß  vordert,  zu  wandl  5  tal.  /Ä. 

Wer  ain  in  sein  venster  oder  thier  stöst,  zu  wandl  5  tal.  >Ä. 

Item,  welcher  der  wer  der  ainem  fürwartet,  zu  wandl  32  tal.  -Ä. 
25  schlecht  er  der  fürwarter  aber  ain  zu  tott,  so  soll  ine  der  lantrichter  alß 
ain  mörter  annemben,  damit  ime,  andern  solches  zu  vermeiten,'  seine  ge- 
burliche  recht  gethan  mugen  werden. 

Item,  wer  pugsen,  armbrost  oder  ander  geschutz,  wie  die  namen 
haben  mügen,  spanat  in  ainicherlai  gefar^  auf  meines  gnedigen  herm 
30  grünten,  zu  wandl  10  tal.  /Ä,  scheust  er  aber  zu  wandl  32  tal.  >Ä,  und  ob 
ainicher  schaden  darauß  entstient  dasselbig  mit  dem  leib  zu  bezallen. 

Wölcher  der  wäre  so  in  meines  gnedigen  herrn  lantgerichten  und 
freihaiten  plosse  wöhr  ausgezuckt,  zu  wandl  sambt  verfallung  der  wöhr 
72  A% ;  schlecht  er  aber  ainichen  straich,  zu  wandl  5  tal.  /Ä  und  dem  so  waß 
35  entgillt  seinen  schaden  abzutragen. 

Der  mit  ainem  stain  oder  mit  ainer  hacken  oder  andern  schedtlichen 
Waffen  wuerf,  zu  wandl  10  tal.  ^  und  .der  es  entgült  seinen  schaden  ab- 
zutragen. 

Wölcher  ainen  mit  flacher  haut  schlecht,  zu  wandl  6  tal.  /Ä.  hat  er 
40  aber  den  thaumb  in  der  faust  einwertz,  zu  wandl  1  tal.  j^. 


•  die  Schlußworte  de»  Art.  /.         *»  dieser  Art.  nach  dem  folgenden. 

*  dieser  Art.  f.B.  ^  B  ainem  seinen.  ■  a.  a.]  ß  dessen  vorwiasen 
und.  *  die  Schlußworte  des  Art.  f.  B.  *  dieser  Art.  in  B  nach  dem  feigenden. 
"  B  fh.  ainem  andern  einen.  '  ine  der  lantrichter  ....  venn.]  B  er  als  ain 
marter  angenomben,  volgendea  zu  deß  gottshauß  Lilienfeldt  franfest  gebracht, 
damit  ime,  andern  zum  exempl  und  abschoüch.  *  B  fk.  muetwilli^  fraven- 
lich  verwesster  weiß. 
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*Wer  gott  den  almechtigen  oder  die  hoohwierdigen  und  heiligen 
äacrament^  mit  Idstedichen'  und  ibln  schedtlichen  worien  miBpraucht  und 
dieselben  löstert,  den'  soll  der  richter^  gefanklich  annemben  und  drei  tag 
mit  Wasser  und  prodt  in  der  gefanknuß  speisen. 

Wan  die  weiber  oder  ander  ledige  weibliche  pilt  ibl  an*  ainander    5 
außsohelden,  die  sollen  zu  straff  an  ainiches  aufziehen  oder  verlengerung^ 
den  pockenstain^  herumb  tragen  oder  zu  wandl  darfär  82  tal.  >^. 

Wer  in  seinem  hauB  spillen  last,  zu  wandl  5  tal.  yA. 

Item,  wehr  spillt,  zu  wandl  5  tal.  ^.  und  wölcher  underthan  deß 
wisst  und  dem  gericht  nit  anzaigt,  zu  wandl  2  und  ß  ß  ^.  10 

*£s  soll  kain  wiert  noch  leitgöb  hantwergsgesint  oder  ainicherlai 
dienstpotten  Über  neun  ur  mit  gebung  des  wein  nit  sitzen  lassen,  wovor 
aber  des  ubertretten  wuert,  zu  wandl  5  tal.  /Ä. 

Wer  wandl  verwarcht  biet  und  zu  dem  nachtäding  die  nit  vergnue- 
get,  zu  wandl  und  straff  sambt  dem  so  er  zuvor  verprochen  5  tal.  ,^,  1& 

Wer  aufhielt  Schneider  oder  schuester  und  inn  zu  arbaiten  geit  die 
nit  under  dem  gotzhauß  in  dem  markt  oder  aigen  heuslichen  gesessen  sein, 
zu  wandl  5  tal.  ^,  und  deß  so  er  zuegericht  soll  er  auß  machen,  und  der 
richter  oder  ambtman  soll  das  macherlon  so  dem  Schneider  oder  schuester 
gebuert  einnemben  und  behalten  und  solches  verrer  zu  vermeiden  under-  20 


Ob  ain  underthon  vor  sant  Jörgen  tag  hingab  ain  erb  gahr  oder 
halbs  oder  ain  vierthail  und  im  doch  ain  gmach  oder  mehr  ausnemb  auf 
bestimbten  tag,  so   soll  der  hingeber''  dem  gruntherm  alle  recht  und 
dienest  darvon  außrichten  biß  auf  die  brdenlich  stiftzeit.  wer  des  nit  thatt,  26 
zu  wandl  5  tal.  ^. 

Wer  zu  friden  oder  zu  wim  *  ®  hat,  soll  solches  verrichten  vor  sant 
Jeorgen  tag,  oder  ders  nit  tath  zu  wandl  2  und  ß  ß  ^. 

Der  meinem  genedigen  herm  oder  seinem  anwalt^  auß  dem  verpott 
gieng,  zu  wandl  B  tal.  /Ä.  30 

Wer  nit  zu  rechter*^  zeit  aufnimbt  von  herrn  oder  richterß  hen- 
den,"  zu  wandl  2  und  6  >tf  ^. 

Wovehr  in  dem  markt  ^^*fewr  außtämb,  des  der  allmechtig  gott 
genedidich  verbieten  wolle,  und  schlieg  zu  dem  tach  auß,  zu  wandl 
5  tal.  .1^;  vellt  im  aber  ain  fderst  nider,  zu  wandl  10  tal.  ^,  macht  er  aber  35 
nit  ain  geschrai,  zu  wandl  32  tal.  >Ä  und  der  richter*  soll  denselben  ge- 
fanklich annemben  und  auf  weitem  beschait  des  herm  behalten,  und  wehr 
das  wisst  und  kämb  nit  zu  hilf,  zu  wandl  10  tal.  ^, 

*  Ob  ain  imdertbon  sovill  schuldig  wuerde  das  er  mit  seinem  hab 
und  guet  nit  zu  bezallen  bette,  so  soll  im  der  richter*  also  thain:  den  40 
gläubigen  und  geltern  durch  offne  crida  ^'  ainen  bestimbten  tag  benennen 


•  /.        *  pockst.        •  wiehrn.        *  fh.  aigen  oder  gei  ain. 

^  B  fh,  ea*  sex  mannß-  oder  weibs-,  alt  oder  junge  persohnen.  *  A  iGstl. 
'  B  fh.  oder  die.  *  B  ambtman.  *  Schluß  des  Art.  in  B  in  die  fidl  ge- 

Bpant  werden.  •  dieser  Art.  f.B.  ^  B  fh.  oder  Verkäufer.  •  B  zeinen. 
•  ß  fh.  richter  oder  ambtletit.  ^^  ^  y^.  ^eil  und.  ^*  herm  o.  r.  h.]  B 

meinem  genedigen  herrn  etc.  oder  dessen  nachgesetzten  ambtlettten.  ^'  in  d. 
m.]  /.  B.        "  durch  o.  er.]  /.  B. 
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und  die  geltschulden  yememben,  alBdann  zu  der  Sachen  greifen  und  daB 
guet  sambt  aller  varunden  hab  betheum,  das  hau£,  wideromb  stiftlich  ma- 
chen und  was  auf  ain  phunt  gelts  gefeilt  und  sich  sein^  guet  erstreckt 
bezallen. 
5  *  Wan  die  underthonen  hochzeitlich  freit  haben,  sollen  si  nit  mehr 

dan  sechzehen  personen  laut^  der  küniclichen  ausgangen  poUecei^  laden. 

Item,  das  kain  inman  noch  junger  knecht  kain  hantlung^  auf  des 
gotzhauß  grünten  nit  füeren  noch  treiben  soll,  weder  mit  trait  wein  saf- 
fran  ^  noch  in  andern  wahm.  wölcher  das  thatt  zu  wandl  B  tal.  /Ä,  und  des 
10  so  er  in*^  hanthierung  füert''  das  soll  der  richter  nemben. 

*Wer  den  beschaweni  des  prots,  fleisch  und  der  offen**  ungebürlich 
zuredt  oder  des  waß  si  veromen  nit  gehorsamblich  nachkumbt,  zu  wandl 
5  tal.  ^. 

*  Die  pöcken  so   nit   recht  pachen,  zu  wandl  an  alle  begnadung 
15  10  tal.  ^  und  das  pradt  soll  der  richter  zu  henden  nemben.^ 

*  Wölcher  fleischacker  seines  fleisch  in  der  wochen  verlaugnet  und 
nit  zu  kaufen  geben  wölt,  zu  wandl  5  tal.  /^  und  das  fleisch  soll  der  richter 
nemben.® 

*  Wer  unsauber  Sachen,  als  mist  und  dergleichen,  auf  die  gässen 
20  leget  und  inner  dreien  tagen  nit  wöck  thuet,  zu  wandl  2  und  G  jS  ^.^ 

Ain  herter  oder  halter  soll  die  ganz  gemain  haben,  und  man  soll  im 
das  viech  zuetreiben  auf  sant  Jörgen  tag  oder  der  gelegenhait  nach  biß 
auf  sant  Mörten  tag.  und  wehr  sein  viech  zu  der  gmain  last  gehn,  der  soll 
seine  acker  und  wisen  zu  rechter  weil  und  zeit  frei  lassen;  wölcher  deß 
25  nit  thatt  und  doch  sein  viech  auf  die  gemain  trib,  zu  wandl  von  iedem 
haup  72  ^.® 

Der  seine  schwein  nit  ringt,^  zu  wandl  von  ieder  72  /Ä,  und  wehr  des 
entgilt  dem  soll  er  seinen  schaden  abtragen. 

*  Wölcher  underthon  so  dem  gotzhauß  zuegehörig  ainicherlai  viech. 
80  klain  oder  graß,  verkaufet  und  solch  meinem  gnedigen  herm  durch  irn 

gnaden  hofffleisch hacker  nit  anfallet,  derselbig  ist  des  viech  so  er  verkauft 
het|,  sambt  der  strafl'  so  der  herr  bevor  hatt  an  alle  begnadung  verfallen, 
und  wölcher  underthon  ainen  solchen  wisst  und  deß  nit  anzaiget,  zu  straff 
10  tal.  A'*^ 
36  *  Dergleichen, ,  ob  ainiche  fleischacker  oder  ander  viechkeifl  in  das 

tall  herein  kämben,  da  sollen  die  rutmaister,  richter  und  ratgesohwomen 
ime  die  verpietung  erstlich  anzaigen.  wo  er  aber  darwider  betretten  wuerde, 
soll  ime  richter  das  viech  nemben  und  ine  dem  herm  in  die  gepürlich 
straff  zum  gotzhauß  antworten.*  *® 


*  in  der.         *»  fl.  u.  d.  c]  und  fleisch.         «  dieser  ArLf, 

^  A  ain.  •  A  leiit.  '  B  fh.  zur  hachzeit.  *  B  hantierun^. 

*  B  saffrian.  •  i?  in  der.  '  Schluß  dea  Art.  in  B:  durch  den  ambtraan 
biß  auf  weitern  beschält  in  Verwahrung  genomben  werden.       •  dieser  Art.  /.  B. 

•  B  ringelt.  ^^  dieser  ArLf,  B.  —  KeUtenhaeck  hat  (woher?)  noch  folgenden 
Artikel,  der  sich  in  B  nicht  findet:  7.  Der  ainem  seine  ehr  abschneidet  unbe- 
clagter  sachen,  der  soll  andern  zum  ezempel  und  ebenbild  ala  ain  lügner  ge- 
strafft werden.  (Vgl  S.  315,  ,<.; 
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Landgericht. 

1. 

Landgerichttfreiheiten. 


(16.  Jakrh.) 

ins  rfw  oben  hei  J  8  (S.  S04)  beschriebenen  Lilien- 
felder Hs.,  Bl.  12'-18b. 

'}ednteit  (aus  dieser  Hs.)  Kaltettbaeck  2,  141—142 
nr.  104,  AH.  1-14. 


Vermerkcht  des  lantgerichts  gerech- 
«     tikait. 

Item  von  erst,  das  des  gots- 
haus  lantrichter  hat  ze  richten  über 
das  plut  auf  allen  ^  des  gotshaus 
grünten  die  si  nu  habent  oder  hin- 
furgewinnent.* 

Item,  all  die  meins  herren  die 
heusleich  mit  pett  und  mit  tisch  auf 
des  gotshaus  grünten  siczund  sind, 
sind  dem  lantrichter  phlichtig  .ze 
komen  in  sein  stilfrag,  wer  des  nicht 
tett  und  sich  nicht  ehafter  nott  be- 
redet, ze  Wandel  5  tal.  ^. 


'  m.  aUes. 

g«w.]  »päter  gestrichen, 


'  die  ai  nu 


i) 


(ErsU  HiOfte  des  16.  Jahrh.J 

Aus  (A)  Kod.  14.656  (Suppl.  2121 «)  der  k.  k. 
Hofbibliothek  tu  Wien,  Perg.,  zweite  Hälfte  des 
16.  Jh.,  11  BL,  Bl.Üh~iob.  _  Verglichen  wur- 
den: (B)  Kod.  14.728  (Suppl.  2121  b)  gbd.,  Perg., 
eueüe  Hälfte  des  16.  Jh..  26  Bl.,  Bl.  6 «-6;  — 
(C)  ebd.,  Bl.l4b-15a;  —  (D)  ebd.,  Bl.2üa-b; 
—  (£)  die  bei  1  S  (S.  SO?)  beschriebene  Hs.  A, 
Bl.  9a-10a;  —  (F)  die  ebd.  be8(^rMene  Hs.  B, 
Bl.  m^-ieOK  —  Vgl.  auch  unten  8.  316,  nt.  iL 

Zu  vermerken^  des  gottshaus  Lil- 

lienfeldt  lantgerichts  freihaiten  und 

gerecht  igkaiten.  ^ 

Erstlich,  daB^  deß  gottshauß 
lantgericht*  hat  zu  richten*  über    5 
daß  bluet  auf  allen  deß  gottshauß 
grünten. 

Die    underthannen    so    dem 
herm  praelathen^  zuegehorig^  sein  10 
dem  lantgericht  in  die  stillfrag  zu 
kumben  schuldig,  wer  daß  nit  thet, 
zu  wandl  B  tal.  ^.  ^ 


15 


^  F  merken.  ■  F  fh,  wie  volgt. 
Das  gotshauß  Lilienfeldt  hat  anf  allen 
und  ieden  desselben  behausten  güetern 
sambt  aller  deren  zuegehörungen,  item 
purkrecht  iberlent  und  allen  andern 
dienstbaren  gruntstucken,  es  sein  die 
im  erzherzogthumb  Ossterreich  under 
der  Enuß  gelegen  wo  die  wollen,  ver- 
müg  lautsfUrstlicUer  könicUcher  und 
kaiserlicher  uralten  ansehenlicher  Pri- 
vilegien immediate  daß  lantgriclit  frei- 
haiten recht  und  gerechtigkaiten,  wie 
dan  solche  biß  anhero  von  denen  re- 
gierenden röm.  kais.  maj.  etc.  und  lants- 
fürstlichen  obrigkaiten  confirmirt  und 
becräftigt  worden  seien.  ■  E.,  d.l/.  F. 
*  E  lantrichter.  *  F  fh.  obverstand- 
nermassen.  •  d.  h.  pr.]  E  meinem  g^- 
nedigen  herm.  '  BCD  -hören.  •  dieser 
Art.  /.  F. 
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Item,  der  lan trieb ter  schol  zu 
der  stilfrag  albeg  nemmen  zu  im  ain 
purger  aus  der  schrann. 

Item,  wer  in  die  stil&ag  gett 
5  und  nicht  warhait  sagt,  der  ist  dem 
lantrichter  phlichtig:  ist  es  ein  fru- 
mer  man  5  tal.  /Ä,  ist  er  aber  ein  an- 
der, den  wirt  der  lantrichter  wol 
vinden.^ 
10  Item,  ob  ain  streichunder  diep 

gefangen  wArd,  so  sol  in  der  markcht- 
richter  behalten  drei  tag. 

Item,  ob  der  selbig  diep  nicht 

15  trib  noch  triig  als  yil  domit  man  in 
mocht  gevertigen,  so  schol  man  ge- 
ben dem  lantrichter  von  einem  hoff 
4  Aj  von  ainer  hofstat  2  /Ä,  von  ainem 
leben  4  /Ä,  von  ainem  halben  lehen 

20  2  /Ä,  von  iedem  haus  in  dem  markcht 
die  meins  herren  sind  wann  man  ainen 
rieht  2  /^.  welcher  der  wer  und  das 
nicht  geh,  das  es  der  lantrichter 
uberför,  der  ist  vervallen  5  tal.  ^. 

25  Item,   ob   ain   diep    begriffen 

wurt  in  ains  haus,  nimpt  ims  der 
wirt  innerhalb  des  haus  und  der 
dachtrdphen  das  er  hat  gefast,  so 
ist  er  niemant  phlichtig.  mag  er  aber 

30  des  deup  gewaltig  sein,  so  sol  er  in 
behalten,  mag  er  aber  des  nicht  tun, 
so.  schol  er  in  beschrein.  tett  er  des 
nicht,  so  ist  er  vervaUen  zö  wandl 
6  tal.  /Ä.    pringts  aber  der  diep  auf 

35  di  gassen,  so  ist  dem  lantrichter  ver- 
vallen der  füerfankch  von  rossen, 
ochsen  oder  chuen,* 


'  dieser  Art.  gettricheru  '  hier 
folgt  ein  Artikel,  der  tpäter  radiert 
wurde,  so  daß  nur  die  Worte  Item,  .... 
er  tun  ....  tett  er  anders,  so  ist  er 
meinem  Herren  yervallen  ,  ,  .  ,  ^  und 
ein  ....  mit  Sicherheit  zu  lesen  sind. 


und  da£  lantgericht  ^  mag  al- 
weg  ain  burger  auß  *  der  schrann  zu 
der  stiUfrag  nemen.^ 


Wann  ain  streichender  dieb 
oder  ander  mallefitzische  persohn 
gefangen  wierdet,  soll  ine  der  rieh- 
ter*  drei  tag  behalten.* 

Ob  dieselb  persohn  alßdann 
ierer  verbrechung  nach®  gestrafft 
müesste  werden,  so  "^  soll  man  geben 
dem  lantgericht®  von  ainem  hof 
4  /Ä,  von  ainer  hoffstatt  2  /Ä,  von 
ainem  lehen  4  ,Ä,  von  iedem  hauß 
im  markt  oder  aigen  4  y^.  wer  daß 
nit  gebe,  zu  wandl  5  tal.  ,^. 


Wan  ain  dieb  begriffen  wuerde 
in  aineß  hauß,  nimbt  im  ®  der  wierth 
waß  er  gefast  hat,  darumben  ist  der 
wierth  nichts  verfallen,  doch  soll  et 
ine  beschreien  oder  hanthaben  und 
dem  gricht  solches  anzaigen.  bringt 
aber  der  dieb  den  diebstall  auf  die 
gassen,  so  ist  es  dem  lantgericht 
verfallen  der^^  fürfang  von  rossen 
oxen  küen  und  aUen  andern. 


^  d.  1.]  der  lantrichter.  '  D  an. 
»  dieser  Art.  f.  F.  *  F  ambtman.  *  F 
fh.  alßdan  zur  franfest  nach  Lilienfeldt 
iberantwortt  werden.  •  ie.  v.  n.]  F 
nach  dessen  verprecheu.  ^  Schluß  des 
Art.  in  F:  ist  man  dem  lantgricht  von 
iedem  behaustem  guet  zu  raichen 
schuldig  benenntlichen  zwen  kreizer, 
item  von  ainem  hoff  auch  sovill,  von 
ainer  hoffstatt  und  Ton  ainem  lehen 
ain  kreizer.  wer  daß  nit  thät,  ist  zue 
wandl  fünf  pfunt  pfeniüg.  *  jB  lant- 
richter.       •  A  in.         "  D  die. 
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Item,  ob  ain  streichunder  diep 
kemb  und  das  der  richter  dem  nach- 
kemb  und  rAeft  denn  ander  leut  an 
die  meins  herren  weren  tind  chem- 
men  die  im  nicht  ze  hilf  und  m6ch- 
ten  sich  sein  nicht  bereden,  so  weren 
sew  vervallen  fünf  phunt  phening. 

Item,  der  ainem  lusmet  an  sei- 
nem venster,  und  siecht  das  der  wirt 
und  chumbt  heraus  und  siecht  den 
lusmer  ze  töd,  darumb  ist  er  nichts 
phlichtig.  siecht  aber  der  lusmer 
den  wirt  ze  t6d,  so  ist  er  vervallen 
leibs  und  guts. 

Item,  ob  das  wör,  da  got  vor 
sei,  das  ainer  den  andern  ze  tod  sWg, 
so  mag  in  der  richter  wol  angevallen 
und  zusperren  auf  meins  herren  ge- 
näd.  wer  aber  dem  richter  die  sach 
ze  swer,  und  wen^  er  denn  anröfb 
von  gerichts  w^egen  ze  hilf,  wer  des 
nicht  tett,  ze  wandl  5  lib.  ^  an  alle 
genad,  und  für  den  todslag  32  tal.  ^, 

Item,  der  ainem  sein  er  absagt 
an  verdient  sach,  dem  schol  man  die 
Zungen  zu  dem  nakch  ausziechen. 

Item,  wer  vischt  pei  der 
nacht,  dem  schol  man  di  äugen  ans- 
prechen auf  meins  herren  panwasser. 

Item,  wer  verstollens  gut  in- 
nimbt  kn  des  lantrichter  willen,  der 
ist  vervallen  32  lib.  /Ä. 

Item,  wer  ain  tödten  leichnam 
beraubet  oder  sein  gut  nemb,  der  er- 
slagen  wer  warden  oder  wie  das 
wer  das  es  daz  lantgericht  berfleret, 
der  ist  vervallen  32  tal.  ^. 


»päler  korr,  in  welchen. 


Wann  ain  dieb  oder  ander 
leichtfertig^  mallefitzische  persohn 
anzenemön  were  und  der  richter* 
rueft  ainichen^  underthan  umb  bei- 
stant  an,  und  wer^  nit  zu  hilf  kemb, 
zu  wandl  5  tal.  /^. 

Dßr  einem  an  seinem  fenster 
oder  thüer  loset,  zu  wandl  10  tal./Ä.^ 


10 


Ob  sich  zuetrüege  daü  ainer  15 
den  andern  zu  todt  schlüeg,  so  soll 
der  richter*  den  thätter  annemben 
und  sein  haab  und  guet  auf  ^  weitem 
bevelch  deß  lantgerichts  "^  arestiern. 

20 


Der  ainem  sein   ehr  absagt® 
unverclagter*  Sachen,   der  soll  alß  25 
ein  lugner  zum^®  ebenpilt  gestrafft 
werden. 


30 
Wer  verstollens^*  guet  ein- 
nämb  ohne  deß  lantgrichts'  willen, 
zu  straff  verfallen  32  tal.  ,Ä. 

Wer  ainen  todten  leichnamb 
angriff  oder  sich  deß**  ausser  deß  35 
lantgrichts  unterwunte*'  oder  den- 
selben beraubet  oder  in  wasserlai 
weeg  daß  were  so  daß  lantgericht** 
berüerete,  zu  wandl  32  tal.  /Ä. 


^  f,F.  *  F  ambtman.  »  F  ai- 
nem. *  jP  da  derselb.  *  dieser  Art. 
ttteht  in  allen  Hss,  als  letzter  des  Textes. 
•  F  biß  auf.  '  F  fh.  herrn.  «  F  ab- 
Bchneitet.  •  F  unbecl.  *®  F  andern 
zum  exempl  und.  "  F  geat.  **  A  fh, 
sich.  "  F  -stüent.  **  so  d.  1.]  F 
daß  lantgerichtsmessige  Sachen. 
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2. 

Landgerichtsbezirk, 

(Mitte  des  16.  Jahrh.J 

Ä1U  der  bei  WUhelmshurg  (nr.  60)  11  beschriebenen  Ba.,  Bl.  ll»-]2h. 

Tax  vermerken  des  gottshauß  Lilllenfeldt  lantgerichts  freihalten,  ge- 
rechtigkaiten  und  wie  weit  sich  unsers  gottshaos  lantgerichts  gezierk  er- 
streckt, wie  volgt: 

Erstlichen  ist  zu  wissen  das  sich  unsers  gottshauß  Lillienfeldt  lant- 
5  gericht  gezierk  anhebt  wo  der  Harlanndtpach  nahent  bei  Harlanndt  in  die 
Traisen  rint,  alda  sich  dann  der  herrschaft  Khreuspach  gezierk  auch  an- 
hebt, und  raint  mit  und  neben  ainander,  als  nemblichen  unsers  gottshauß 
Lillienfeldt  zur  rechten  und  der  herrschaft  Khreuspach  und  Perggaw  zur 
lünken  hant,  demselben  fluB  nach  in  mitten  des  wassers  ein  und  ein  biß 

10  do  die  Gölsen  in  die  Traisen  rint,  von  dannen  in  und  gegen  der  Gölsen 
aufwerts  in  mitten  des  wassers  biß  wo  der  Halbpach  in  die  Gölsen  rint, 
alda  an  des  herrn  Jörgers  außgezaigts  lantgerichtsort,  welches  durch  das 
Halbpacher  thall  der  rechten  hant  nach  hinein  unzt  an  den  inneristen  oder 
obern  Weissenpach  und  dann  auf  der  andern  Seiten  wider  herauß  an  das 

15  creüz  beim  dornach  und  alten  wehr  über,  alda  sich  beeder  herrn  visch- 
wasser  auf  der  Gölsen  enden,  vom  dornach  auf  und  aussen  fuer  Hainfei  dt 
in  den  mülgang  bei  der  GlantzmüU,  in  mitten  des  mtilgangs  der  Gölsen 
auf  unzt  an  das  eck  zu  dem  marchstain  wo  sich  des  Pruggenhofer  und  Ze- 
henthofer  halt  am  khaag  schaiden,  den  rügin  nach  auf  die  höhe  des  pergs, 

20  denselben  rigln  und  höhen  nach  auß  und  auß  wie  das  regenwasser  gegen 
der  Bambsaw  absagt  unzt  an  das  ^  Arraberigerisch  lantgericht  zu  ainem 
marchstain;  von  dannen  wendt  sich  merberierts  gottshauß  lantgerichts  ge- 
zierk zur  rechten  hant  hinumb  neben  dem  Arrabergerischen  Guettenstain- 
Hohenburg-  Lamprecht-  Gäming-  Rabenstain-  Weissenburg-  und  Main- 

25  burgerischen  lantgerichts  gemerken  nach  herauß  biß  an  den  Aiglspach  wo 

er  in  die  Puellach  rint,  und  dann  der  Puellach  nach  abwerts  biß  gehn 

Rennerstorf  zum  marchstain,  von  dem  rain  und  gemerken  nach  neben  dem 

Graffendorf-  und  Gattmanstorferischen  lantgericht,  für  Greben  auf  Wolfen- 

.  berg,  von  dannen  aufs  Stainfeldt  zum  hülzen  meilcreüz,^  dannen  stracks 

30  wider  abwerts  der  Traisen  zue  wo  der  Harlandtpach  darein  rint,  mitten 
in  die  Traisen,  alda  sich  der  gezierk  wider  zusamben  schleusst.® 


^  Ha.  des.  »  Ha.  Meill  creüz.  »  unmittdbar  daran  schließ  sich  (BL  12^—13^J 
der  WorttatU  der  Landgerichlttfreiheüen^  oben  II  1  b  (S.  313)  mit  den  Lesarten 
der  Hs.  E. 
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Gemarkungen, 
1, 

(MitU  des  t5,  Jahrh.) 

Au$  der  oben  bei  18  (S.304)  beschriebenen  Lilienf eider  Ms.,  BL  14  b. 

ff 

Hie  sind  vermerkcht  di  rain  des  gotzhaus  ze  Liligexifeld  und  der  von 

GÄmnikch.*) 

Item,  von  erst  von  dem  Pninnstain  nach  dem  rigel,  als  paidenthalb 
das  regen  Wasser  sait,  auf  das  eck.  und  von  den  ekk  gerichts  dagegen  über 
an  den  chogel  über  ain  tal,  als  da  paidenthalb  di  regenwasser  sagent,  und  ^ 
furpas  auf  ain  ekk  ains  rigels  der  gerichts  als  paidenthalb  das  regenwasser 
sait,  da  gegenüber  leit  ain  ekk,  und  von  dem  ekk  über  ain  plozze  gegen 
dem  chogel  gerichts  als  aber  di  regenwasser  sagent,  und  von  dem  selbing 
chogel  nach  dem  rigel  an  hin  auf  di  h6che  Muemalben  ob  des  Swarczen 
prunnes  in  dem  spitz,  und  ^  von  dem  spitz  gerichts  nach  dem  gepirg  und  10 
nach  dem  rigel  *  unz  auf  den  chlain  Oezschan  als  di  regenwasser  sageut, 
und  von  dem  chlain  Oezschan  als  das  regenwasser  fleuzzet  auf  den  grossen 
öczschan.' 

2. 

(MiUe  de»  15.  Jahrh.) 

Kbd,,  Bl.  14  b- 15  <^. 

Vennerkcht  di  marich  zwischen  der  herren  von  Sand  Polten  und  unsers 

gojizhaus  ze  Liligenfeld  etc.**)  15 

Von  erst  von  dem  Ursprung  des  Greiderpachs  aufwerts  über  den 
värtweg*  unz  an  di  Engenstain,^  von  dem  Engenstain  gerichts  auf  unzt 
an  di  stat  die  haist  die  chlaines  Prunstall,  von  dan  ^  gerichts  auf  als  das 
regenwasser  fleuzzet  auf  den  Hochenperg,  und  was  zwischen  dem  Lerbem- 
ach'  und  dem  chlain  PrÄnstal  ist,  und  auch  von  dem  Ursprung  des  Grei-  20 


*  und  V.  dem  selbing  chogel  ....  und]  später  gestrichen.  •  1^)44  den 

rigeln  (per  districtus  montium  et  collium).  •  1344  fh.  und  dem  regenwasser 
nach  unzt  an  des  Teuvels  rigel.  *  1279  per  viam  perrectilem.  *  1279  ad 
Angustos  lapides.         •  Ha.  dem  {1279  inde).         ^  1279  Lerbowmekk. 

*j  Der  Gremstreit  zicischen  den  beiden  Klöstern  wurde  1343144  beendet,  der 
ohige  Text  ist  wörtlich  den  Vertragsurkunden  von  1344  entnommen.  Diese  liegen  in 
deutscher  und  lateinischer  Sprache  vor  (Kod.  58  des  k.  u.  k.  11.- ^  H.-  u.  Staats- 
archics, nr.  126.  127.  187.  188.  337;  vgl.  Lichnowsky  3,  nr.  136718);  die  lateini- 
tehen  übersetzen  rig^el  mit  evexus  montis,  eck  mit  acies,  chogel  mit  collis,  plozze 
mit  montis  Calvities,  spitz  mit  cacumen.  —  Spätere  Festsetzung  streitiger  Grenzen, 
trorin  die  von  1343J44  bestätigt  und  filr  einige  Punkte  (insbesondere  Brumistein 
^nd  Muemenalp)  bestimmter  festgelegt  werden,  1454:  Kod.  58 y  nr.  784, 

»♦;  Auf  Grund  des  Schiedsspruches  v(m  1279  (Urkb.  ».  St.  PöUen  1,  138 
nr.  HO).  —  Neue  Atismarkung  (die  alten  Marken  waren  von  dem  wasser  in  ver- 
chorang  und  zurüttung  komen)  1447 :  Kod.  58,  nr.  424. 
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derspach  auf  unzt  in  das  Ohiennprunstainegkch,  das  gehört  alles  zu  Sand 
Polten;  aber  das  regenwasser  under  dem  Hochkogel  das  ist  ain  marich 
paider  chloster;  aber  von  dem  wasser  der  Traisem  zwischen  dem  stain 
Stainmaissel  und  zwischen  dem  prunnweg^  der  do  haisset  Bis  gerichts  auf 
5  in  das  Nesseltal  unzt  auf  den  perg,  als  das  regenwasser  an  der  selbing 
stat  sich  endt,^  und  von  dan  nach  dem  ohrais  des  walds  under  den  ekchem 
über  die  schraitel  des  Stainfelds^  unzt  zu  dem  Geirstain,  und  von  dann 
unzt  an  das  ent  des  akchers  der  do  halst  Choberlerveld  in  die  Traiseu, 
und  von  dem  stain  Geirstain  auf  unzt  an  den  akcher;  do  entent  sich  die 
10  marich  der  von  Sand  Polten. 


3. 

(Mitte  des  15,  Jakrh.) 

Ebd.,  Bl.l5»~h. 

Pei  dem  chloster  zu  Liligenveld  etc. 

Von  erst  von  dem  Hinperg  unzt  auf  den  Praitenstain  der  fläch  nach 
als  das  regenwasser  sait,  von  dem  Praitenstain  unzt  auf  den  Hinperch, 
der  auch  haisset  des  Ghnaws  reut,  als  das  regenwasser  sait,  und  darnach 

15  durch  di  wiß  di  in  dem  tal  leit  noch  den  merkchen  di  do  sind  pezaichent, 
auf  in  den  Hohensti^in,  der  fläch  nach  darnach  und  das  regenwasser  sait, 
von  dem  Hohenstain  der  rieht  nach  ze  tal  noch  den  merkchen  unzt  auf  in 
das  Orennest  als  das  regenwasser  sait  noch  der  fläch;  wan  aber  in  den 
selbing  rain  leit  ain  feltgereut  das  do  gehört  zu  dem  gereut  das  do  haisset 

20  in  dem  Lerpawmgraben,  das  schol  nicht  weiter  werden  gemacht,  imd  schol 
von  dem  gotzhaus  pürkchrecht  sein,  und  schol  alle  jar  an  sand  Yppoliten 
tag  dovon  dient  werden  zwen  phenning,  und  schullen  si  auch  holzen  zu 
Witt  und  zimmer  noch  des  chlosters  försters  rät;  und  darnach  von  dem 
Oren  nest  unzt  in  den  Gaizstain,  und  von  dem  Gaizstain  unzt  in  den  Rei- 

25  siiig©^  stain,  etc.;*  item,  vom  ömnest  in  die  Holentann,  von  der  Holen- 
tann in  Hochenstain,  vom  Hochenstain  in  Praitenstain,  vom  Praitenstain 
in  Lindenperig,  vom  Lindenperig  inn  Losenstain,  vom  Losenstain  in  die 
wilden  Sultz,  von  der  wilden  Sultz  naw  in  daz  Tiruegk,  von  dem  Timnegk 
in  das  Reisenperigegk,  von  dem  ßeisenpergegk  naw  in  des  Seidleins  müll 

30  ze  Traysm,  von  dann  in  kogl  an  das  Häberleregk,  von  dem  Häberleregk 
ab  auf  den  Wissenpach  in  des  Lugeisen  stadl  egk,  und  von  dann  nach  dem 
Wissenpach  unzt  an  daz  geschaid.^ 


*   1279  inter  fontem  per  tramitem.         '  1279  determinat/        •  1279  per 
verticem  saxi.       *  da»  Folgende  von  anderer  gleichzeitiger  Hand.  •  vmi  einer 

Hand  des  17.  Jh.  nachgetragen:  Vom  gschait  auf  die  Perngrueb,  von  der  Pern- 
fp*ucb  g^ericlits  auf  an  die  llochalmb  wie  das  regenwasser  sagt,  und  von  der 
Hochalmb  ab  in  die  mitten  in  die  lacken  bei  der  Reidtornwiß  wie  das  regen- 
wasser sagt  iu  die  lacken,  von  dannen  gerichts  auf  die  Stauff  und  in  das 
Weisseupachl,  alßdaun  fort  inn  prun  bei  dorn  Halbpach. 
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4. 

(MiUe  de»  16.  JakrkJ 

Ebd.,  Bl.16». 
Gtdruckt  (aus  diistr  Es.)  Kaltenbaeck  2,  14ß  nr.  168. 

ZvL  Eschenaw  von  wegen  des  gejaits. 

Von  dem  Lindenperg  auf  den  Margraben,  von  dem  Marchgraben  in 
den  Karstain,  von  dem  Karstain  in  den  Sigbartstain,  von  dem  Sigbartstain 
der  flecb  nacb  in  den  Hierscbkogl,  von  dem  Hierscbkogl  an  den  Hocb- 
kogl,  von  dem  Hocbkogl  auf  di  Matznbueb,  von  der  Matznbueb  auf  5 
zwiscbn  der  Weterlukben  und  des  Meislperg  auf  die  Narrenno  dt,  von  der 
Narrennodt  ab  dem  regenwasser  nacb  unz  in  d,en  Nakb  bei  dem  Odnekb, 
von  dem  Nakb  ab  über  des  pawrn  hait  bei  der  stigl  unz  auf  die  wur  gen 
Badichaw,  damacb  dem  Sterbacb  nacb  unz  in  den  Gruebpacb,  von  dem 
Gruebpacb  gericbts  auf  unz  an  den  Bostenperg,  von  dem  Bostenperg  ge-  10 
richts  über  die  Municbwis  durcb  den  Satlpacb  in  das  Tiemekh. 

5. 

(16.Jahrk.f) 
ÄU9  Kaitenhawk  2,  146  nr.  169. 

Becbt  ZU  Claintzell  und  Halbacb. 

1.  Des  closter  Lillienfeldt  sein  ricbtige  marcb  in  der  Claintzell  ist: 
durcb  den  Halbach  in  Guetenbacb  biß  an  die  Kbaltkbuchl,  da  die  Guetten- 
staineriscben  und  Hocbenbergeriscben  gemerk  anyainen.  15 

2.  Das  closter  Lillienfeldt  bat  aucb  alle  kirchtagbuet  in  der  Claintzell 
sambt  den  lantgericbtmässigen  bändln  und  puessen,  aucb  durcb  sein  ambt- 
leut  scblorerstet  und  köglplatz  aufzurichten. 


52.  Freiheit  und  Gerechtigkeit  zu  SchrambachJ*) 

L 

(Anfang  des  16,  Jahrh.) 

Atts  der  bsi  St.  PöUsn  (nr.  14)  1 1  beschrinbeneu  Hs.  A,  Bl.  19a-b. 
Oidruckt  (aus  dieser  Hs.)  Kaltenbaeck  2,  74—  75  nr.  144,  Art.  1-7. 

Vermerkt  die  freibait  und  gerechtigkait  zu  Schränpacb. 

Des  gotshaus  Sant  Polten  holden  haben  mitgang  mit  des  *  von  Lil-  20 
ligenfelt  leüt,  das  von  alter  her  ist  kumen. 

•  II  fh.  herrn. 

*)  Rotte  an  der  Traiten,  sw,  von  LiUenfdd.  7  Lehen  zu  Sehr,  nennt  die 
päpaÜiehe  Schirm-  und  BesüUiffungahuüe  fiir  St,  Polten  von  11  SO  unter  den  Kloster- 
begitsungen,  al»  Gabe  des  ,aUen*  Markgrafen  Ottokar  (V.)  von  Steter  (ÜB.  von 
St.  FöUen  nr,  13),  Bas  Haupterträgnis  dieser  QiUer  bestand  in  Käse.    Das  Stifls- 
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Ob  sich  das  begab  das  ainer  ainen  andeiii  erschlüeg  und  wart  flich- 
tig, und  ob  er  kam  niderhalb*  des  Grieslein  zu  dem  prunlein  das  da  fleust 
durch  den  zäun,  und  ob  er  wurf  sein  frei  zaichen  über  das  prunlein,  so 
hiet  er  die  freihait  unzt  an  den  dritten  tag.  wer  aber  im  mit  wer  oder  mit 
5  gewoltiger  hant  nachkam  und  laidingt  in,  der  frevelt,  der  war  imib  zwai- 
unddreissig  phunt  phening.  und  das  ist  herkumen  aus  der  stift  die  Aglis 
frau*)  hat  gestift  geen  Sant  Poltnzu  dem  gotßhaus. 

Item,  auf  der  andern  Seiten  desgleichen  bei  dem  prunlein  unter  der 
leuten. 
10  Item,  mer  bei  dem  Flinten  stain  im  Schrannpach  desgleichen. 

Item, heraus  nach  den  wassern  unzt  an  denKlümennstain  desgleichen.^ 


//. 

(MiOe  des  16.  Jahrh.) 

Di  f.  hei  St.  Pöltm  (nr.  44)  1 1  besckriebetif.  Hs.  B,  Bl.  14»— 21^  fcingelragen  von  eiuer  Hand  aus  der 

MiiU  des  16.  Jh.). 

Ein  Artikel  gedntckt  (aits  dieser  Ha.)  Kaltenbaeck  2,  75  nr.  144,  Art.  8. 

Heemach  volgt  das  panthäding  sambt  desselben  rechten  und  gerech- 
tigkaiten  über  das  ambt  im  Schränbach*  dem  gotzhaus  Sanct  Polten  zue- 
gehorig. 

Art  1—5  (die  Artikel  sind  gleichzeitig  beziffert,  t—37)  ==  Text  J,  S,  319, 
20-320,  j 2. 

Art.  6 — 55  und  37,  fast  gleichlautend  mit  dem  Texte  von  St.  Polten  (oben 
nr.  44)  1 1,  wo  die  wichtigeren  Abweichungen  in  de7i  Buchstabennoten  ange- 
geben sind. 

.     Art,  36  =  Kapellen  (nr.  32),  S.  194,  s^is- 


urbar  des  16,  Jh.  (Kod.  111  des  k,  u.  k.  IT.-,  IL-  u.  Staatsarchivs,  Bl  162')  meldet 
zum  J.  1426:  Primo  in  Schrenpach  de  curia  in  Gerdraw  (in  die  Martini):  item, 
N.  S.,  T.  L.  V2  hb.  (d.  i.  120  Stiick)  caseorum  (^uod  dicitur  Servicium,  computo 
semper  8  cafieos  pro  uno  pondero,  et  eriint  15  pondera,  et  8  caseos  weisatxrhes 
Geori,  et  8  caseos  weisatches  Ypoliti,  et  4  vo^ches  in  pentecoste,  et  1  prue- 
ches.  Notandum  quod  predicti  casei  qui  dicuntur  weisatches  quiUbet  debet  va- 
lero  ö  .^,  et  quilibet  caseus  qui  dicitur  vogtches  debet  valere  5  /^,  et  quilibet 
prueches  debet  valere  5  ^.    et  nota,  (juod  pondus  in  gravitate  est  quarta  pars 

unius  centenarii Et  nota,  si  coloni  pondera  caseorum  in  predictis  terminis 

dare  noglexerint,  tunc  consistit  in  prelato  si  voluerit  50  ^  pro  quolibet  pon- 
dere  vel  caseos. 

•  //  underhalb. 

^  von  anderer,  ungefähr  gleichzeitiger  Hand  folgt  noch:  Item,  so  hat  de«  (!) 
gotzhaus  Sant  Polten  von  kaiser  Fridrich  loblicher  gedächtnus  dise  freihait:  ob 
ain  brobst,  sein  convent  und  ir  nachkomen  icht  gehulz  in  iren  wälden  in  der 
Waldmarch  innerhalb  Lillienfeldt  schlahen  oder  kaufen  wurden,  das  si  das  auf 
der  Traisen  zu  bemeltem  irem  gotzhaus  zu  Sant  Polten  füren,  rinnen  und 
fle!«son  lassen  mögen  von  meniclich  ungehindert  (Urk.  K.  Friedrichs  III.  von 
1460  Okt.  24,  s.  o.  S.  212,  nt.  *).         «  ffs.  Schänbach. 

*J  Urkunde  Kg.  Heinrichs  IV.  von  1058  Okt.  2,  gegeben  ob  inierventuni 
atque  petitionem  Agnctis  dil.  gonitricis  nostro  imperatricis  (ÜB.  v.St.PöUen  nr.3). 
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53.  Rechte  des  Stiftes  Lilienfeld  zu  Türnitz 
und  Eainfeld*) 

l 

(Mute  des  16.  Jahrh.J 

Aus  dtr  bei  Lilien/eM  (nr.  51)  18  bäschriebenen  Hs.,  Bl.  9» -10». 
aedruckt  (au»  diestr  Hs.)  Kaltenbaeck  2,  148  nr.  165,  Art.  1—11  und  144  nr.  166,  Art.  1  u.  2. 

In  markcht  zu  Durnicz  und  ze  Hainfeld. 

Die  ersten  acht  Artikel  gleichlautend  mit  den  älteren  Redaktionen  des 
Lüien/elder  Textes  (nr.  51,  I  1  und  2),  oben  S.  301,  27-40-  S02,  j5^n, 
305,  21-28. 

Item,  wer  mist  oder  unsauber  ding  wirft  auf  di  gassen  und  letz  über 
Virzehen  tag  ligen,  ze  wandel  72  ^. 

Die  letzten  noei  Artikel  gleichlautend  mit  der  ältesten  Redaktion  des  Lilien- 
f eider  Textes,  oben  S.  303,  10-I6. 


*)  H.,  Markt  an  der  Qdsen,  anS.  wm  LUienfeld;  71,  Markt  an  der  Traiaen^ 
nr.  von  Lüien/eldl  H.  war  altea  Aüod  der  steirischen  Ottokare  und  vererbte  von 
diesen  an  die  Babenbergischen  Landesfürsten.  Ottokar  V.  gab  1161  tauschweise  die 
Kirche  ad  Hagin velt  deni  Stifte  Göttweig  (Fontes  rer.  Austr.,  Dipl.  8,  71  nr.  283 J; 
Lilienfeld  wutie  von  seinem  Gründer  mit  einem  Walde  und  anderem  Gut  zu  H. 
begabt  (v.  MeilUr,  Babenb.  Reg.  nr.  74).  Ein  plebaniu  und  ein  Richter  zu  IT.  er- 
scheinen 1263,  1280  heißt  der  Ort  urkundlich  forum.  Zum  Bannmarkt  (aber  nicht 
tffi  Sinne  der  späteren  Zeit)  wurde  H.  1370  erhoben:  damals  gewährten  die  Herzoge 
Mbrecht  III.  und  Leopold  HL  die  Chiade,  daz  si  (Lilienfdd)  in  irem  markt  ze 
H.,  derwort  daz  bo  frevelichen  totsieg  und  morde  da  furbaz  nicht  mer  geschehen 
und  die  leut  die  dahin  wandeint  an  leib  und  an  gfit  dester  sicherer  sein,  ainen 
pAnmarkt  da  haben  mügen  und  sulien  mit  allen  ^  den  nuczen  und  rechten  alz 
die  ander  panmerkt  habent  in  unserm  lande  ze  Ostereich  (Lichnowsky  4,  Reg. 
nr.  $82).  Die  beiden  Grundherr  Schäften  im  Markte  —  die  Ortsherrschaft  ist  später 
LUienfeld  zugefallen  —  hatten  im  14.  Jh.  mannigfache  Streitigkeiten,  insbesondere 
über  die  Abgrenzung  ihrer  Besitzungen.  Als  sie  1384  durch  Schiedsprvch  entschieden 
trurden,  ward  zugleich  erkannt:  was  wandel  geschechent  auf  unsers  gotzhaus 
{H'unt  ze  Chotweig  di  schuUn  unsers  gotzhaus  sein,  und  was  wandel  geschechent 
auf  des  gotzhaus  grünt  zu  Liligenfeld  di  schulin  irs  gotzhaus  sein.  (Kod.  68  des 
k.  tt.  Ar.  H.;  H.'  u.  Staatsarchivs  zu  Wien,  nr.  318.  382.  761.  830.)  —  Vgl.  Anton 
Mayer  in  d.  Blättern  d.  V.f.  Landesk.  v.  NÖ.  1881,  429  ff. 

Die  Gegend  von  T.  liegt  innerhalb  der  Grenzen  dessen,  was  dem  Kloster 
LiÜenfM  schon  in  der  landesfUrsÜ.  Dotationsurkunde  von  1209  zugewiesen  wurde. 
Die  Kirche  zu  T*  ist  bis  zur  Mitte  des  13.  Jh.  Filiale  von  Wilhelmsburg,  dann  un- 
mitidbare  Patronatskirche  des  Klosters;  diesem  wird  sie  1399  und  abermals  1449 
inkorporiert  (zit.  Kod.  58,  nr.  11.  21.  102).  Markt  heißt  der  Ort  seit  dem  Ende 
des  14.  Jh.;  eine  Urkunde  von  1425,  die  die  Sechser  zu  T.  ausstellen,  ist  bis  jetzt 
nur  durch  Hanthaler  (Rec.  1,  226)  beglaubigt.  —  Vgl.  Kirchl.  Topogr,  6,  402—417. 
GeschichÜ.  Beü.  zu  d.  St.  PöUner  Diöz.-Kurr.  2^  494—500. 

Nach  den  Mut.  d.  k.  k.  Zentralkommission  f.  Kunst-  u.  histor.  Denkm.,  N.  F.  7, 
S.  XIX  ^,  befand  sich  bei  der  Gemeinde  H.  ,eine  Banntaidingskopie  auf  Papier  des 
17,  Jh.'  Sie  scheint  1898  nicht  mehr  vorhandeii  gewesen  zu  sein. 

Öiterr.  Weiflt&mer  IX.  21 
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Zu  Hainfeld  allain. 

Item,  ob  ainer  viech  trib  auf  der  purger  gexnain,  so  schol  man  im 
das  viech  phenten  und  von  iedem  haup  ze  wandl  12  ^. 

Der  zweite  und  leisUe  Artikel  gleicJdautend  mit  der  ältesten  Redaktion  des 
Läienf eider  Textes,  oben  S.  302,  ]8^2i' 


IL 

Gemarkung  zu  Türnitz, 

(Mitte  des  15.  Jahrh,) 

Ebendaher,  Bl.  14  «. 
Gedruckt  (aus  derselben  Quelle)  Kaltenbaeck  2,  143—144  nr.  165,  Art.  12. 

Hie  sind  vermerk  cht  die  rain  des  gotzhaus  zu  Liligenfeld  in  dem  gericht 
5  zu  Durnicz^ 

Item,  von  erst  hebent  sich  an  di  rain  an  dem  Reyssenstain,  nach 
dem  eckk  als  das  regenwasser  fleust  in  das  Chalten  eckk,  von  dem  Chalten 
eckk  nach  des  regenwasser  lauf  in  den  Chlaustalperch,  von  dem  Chlaustal- 
perch  als  das  regenwasser  lauft  nach  den  eckken  in  den  Swarczenperch, 

10  von  dem  Swarczenperch  den  eckken  nach  als  das  regenwasser  sait  in  den 
Sweinchogel,  und  von  dem  Sweinchogel^  unz  an  di  stat  di  man  nennet 
und  gebaissen  ist  Hanpawm  im  Grass,*  von  der  selbing  stat'  in  den  min- 
nem  Chegelperch,  von  dem  minnem  Chegelperch  in  den  grossen  Stadl- 
perch,  von  dem  grossen  Stadelperch  in  den  chlain  Stadelperch,  von  dem 

16  chlain  Stadelperch  in  des  Amays  rigel,  von  dem  selbing  rigel  nach  in  dew 
Gosnickh,  der  Gosnickh  nach  in  die  ErläflT,  von  der  Erl&ff  in  den  grossen 
Eczschan  an  des  Teufls  rigel,  von  dan  auf  unz  in  den  chlain  Eczschan.** 


Wälder,  Jagd  und  Fischwasser  zu  Hainfeld, 

(15.  Jahrh.) 

Aus  (A)  derselben  Hs.,  Bl.30b-S1^ ,  eingetragen  von  einer  Hand  den  15.116.  Jh.  —  Verglichen  Hür- 
den: (B)  die  bei  Lilienfeld  (nr.51)  1 1  beschriebene  Hs.,  Bl.  9^-10»;  ~  (C)  die  bei  lilienfeld  1 3 
beschriebene  Hs.,  Bl.  lOh-11  *. 

Gedruckt  (aus  A)  Kaltenbaeck  2,  144  nr.  166,  Art.  8-5. 


*  jüngerer  Zutatz  dea  16.  Jh.:  in  die  Schelnthan,  von  der  Schelnthan  in 
grossen  Muelterpoden.  '  desgl.  vom  Graß  in  die  Riedlprunst.  '  deagL  wie 
die  regenwasser  selbs  weisen.  *  desgl.  von   dan  in  den  Darren  stain,  von 

Dfirren  stain  in  das  Huenrkogl*  oder  in  das  tall  das  haist  das  Kophl,  von 
Kopflein  nach  in  di  Prunstainbandt,  von  der  Prunstainbandt  in  den  Zistelpnin, 
von  dan  in  den  Prunpach. 
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Hainfeld. 

Nota  die  w&ld  so  wir  von   den  Wildeokem  kauft  haben  in  der 
Ramsaw:^*) 

Von  erst  zwai  hulzer  im  Pastpach  mer  dan  sechzik  jeuch,*  und  all 
weld  die  si^  gehabt  haben  in  dem  Rompach,  den  wald  im  SuUtzpach,  den    5 
wald  in  der  Od  und  den  wald  under  dem  Grassach,*  und  darzue  all  ir  wäld,* 
das  gr6ß  Hßtall  ^  und  das  klain  Hatall,^  und  das  Wassertal,  und  das  Klewtal.® 

Item,  der  Newn  wald,  item  zu  Vallental,  item  den  Undemperg,  item  ' 
za  Simbelperg,  item  zu  Durmholtz,  item  zu  Mistleckh. 

®  Nota  die  march  von  des  gejaides  wegen:**)  tO 

Von  erst  im  Walhenpach  als  das  regenwasser  sagt  unz  auf  Graffen 
ward,  und  dan  von  der  Graffen  wart  herab  in  die  Golsen  unz  aufm  Jannsen 
auf  dem  hoff,  und  dan  vom  Jannsen^  hin  wider  auf  nach  aim  rigel  unz 
auf  Phaffenrewd  zum  Peilstain,  vom  Peilstain  unz  auf  des  Gerreichs  hoff, 
und  von  des  Gerreichs  hof  unz  an  den  Undemperg  als  daß  regenwasser  16 
sagt,  unz  wider  in  Walchpach.^® 

Item,  die  march  am  Sperkenstain^*  als^lang  die  Golsen  werd,  unz  in 
Schnaitpach,^*  vom  Schnaitpach**  unz  an  Anderlein  auf  die  ebm,  vom 
Anderlein  ab  auf  die  Gipsen  unz  auf  ^*  die  hoffstat,  von  der  Golsen  hin- 
wider  auf  unz  an  Grafen  ward,  von  Grafen  ward  unz  an  ^*  die  Lieln,  von  20 
der  Lieln  unz  aufs  Kienegkh,  von  dem  Kienegk  gen  Arbergk,  an  gesteig 
fuer  das  ptirkholz  unz  an  die  gaterseil,**^  von  der  gatersaiP^  wider  ab  dem 
regenwasser  nach  unz  an  Sperkenstain.^^ 

Vischwasser.***) 

Von  erst,  das  vischwasser  in  dem  RSrenpach,^'  im  Pastpach,  in  der  25 
indem  Golsen  und  in  der  äussern  Golsen  ganz  und  gar  unz^®  in  das  d6m- 


*  in  d.  R.]  /.  C.  *  AO  (t)zeug  (so  auch  Kod.  58,  ».  unten  nt.  *;.  •,  in  A 
am  Rande  von  jüngerer  Hand:  DiQ  gejait  ist  nit  stritig.  *  n.  d.  a.  ir  w.]  /.  C. 
*  B  Hetall.  ^  B  Chleutal.  ^  /.  A,         «  statt  der  beiden  folgenden  Absätze 

hat  C:  Gejät  in  der  Rombsaw.  alleß  waQ  herenhalb  der  Gölssen,  der  StroblmÜll, 
des  crettz  so  bei  gemelter  müll  Btett,  aach  deB  Veiglspach  und  Sandtgrueb,  so 
alles  zu  der  rechten  hande  deß  wögs  von  Hainfelldt  in  die  Rambsaw  oberhalb 
deS  Schnaidtpach  an  zu  raiten,  gögen  dem  Ludenhoffer  walt,  Khianöckh  und 
derselben  bergen  ligunt,  ist  alles  dem  gottzhauß  freiaigenthumblich  zuegehörig. 
'  B  fh.  vom  hoff.  *«  B  Walichenpach.  "  B  Sperch-.  "  B  Snaipach. 

"  B  an.  "  B  in.         "  B  -seül.  »•  B  fh.  [14ß'6  jar.         "  B  Rönpach. 

»  G  biß. 

*)  Verkaufaurkunde  Hansen  des  Wildeckers,  Ursulas  seiner  Frau  und  Peters 
ihres  Sohnes  ddo.  1385  Juni  29,  zit.  Kod,  58,  nr.  799.  (Das  oben  Z.  s-s  Ge- 
nannte erscheint  in  dieser  Urkunde  nicht,)  Vgl,  lAchnowsky  4,  nr,  1937  =  Kod.  58, 
Tir.  123, 

**)  1386  kurz:  daa  gejaet  das  wier  (die  Wildecker)  haben  von  dem  Chien- 
ekk  unz  an  den  Sperkchenstain. 

***;  Ebenfalls  von  den  Wüdeckem  1385  erkauft, 

21» 
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ach,  auf  die  wur  an  den  alten  rain^  den  Friderichspach  als  verr  man  den 
vischen  mag,  den  pach  auf  dem  Chawnperg  als  verr  man  den  gevischen  mag.^ 


54:.  Banntaiding  dei-  Herrschaft  Araburg.*) 

Vor  1510. 

Au9  Kod.  B08  [2638]  des  sMermärkischen  Landesarchita  zu  Grat,  Papierhs.  aus  dem  Anfang  de» 
16.  Jh.,  schmal -4^,  !4  Bl.,  BL  Ia-12», 

Pantäding. 

Vermerkt  das  panthäding  meines  genädigen  herren  herren  Wenisch 
6  von  Eberstorff  seiner  hersohaft  gehörunt  zu  dem  gsloss  Arberg. 


*  aus  einer  , jungem  fi>.*  fügt  der  Druck  (S.  144,  nt,  *)  hei:  Vermerkt  wan 
die  tnpln  verpotten  sein:  erstlich  von  mittervasten  piß  auf  Exaudi  unserm 
kirchtag  soll  man  die  pruk  verschlachen,  so  streichen  die  asch;  item,  vier  oder 
funfe  Wochen  vor  Khatarine  soll  man  die  pruk  verschlachen,  so  streichen  die 
forchen,  und  soll  verschlagen  bleiben  piß  auf  Khatarine. 

*)  Ruine  hei  Kaumherg  im  Triestingial.  Das  aite,  seit  dem  Ende  des  12.  Jh. 
nachweisbare  Ministerialengeschlechiy  das  auf  der  A.  saß  und  sich  nctch  ihr  benannte, 
hat  sich  lange  vor  seinem  Erloschen  (1624f,  WißgriU.)  dieses  Besitzes  entäußert. 
1287  verkafifle  Offo  von  A,  das  Viertel  an  dem  Sause  zu  A.,  das  ihm  sugehörte, 
dem  Hzg.  Albrecht  I.  Offoa  Schwestersohn  Seifried  von  Plank  und  dessen  Schwestern 
Alheit  und  Mechthild  veräußerten  ihren  Anteil  (ihr  rechtes  Eigen:  7  ft  Wietier  ^ 
im  Dorf  Kaumberg  und  um  A.  und  aUes  ihr  Gut  um  A.y  das  ihnen  von  ihrer 
Mutter  anerstorben  ist)  am  3,  März  1310  an  Hzg.  Friedrich  und  seine  Brüder. 
Damit  scheinen  die  Landesfürsten  in  den  Besitz  der  ganzen  Herrschaft  gelangt  zu 
sein;  denn  kaum  zwei  Monate  später,  am  28.  April,  verpfändete  Friedrich  die  Burg 
einem  Juden  (Lichnowskg  1,  Reg.  nr.  971 ;  3,  nr,  65.  62).  Als  spätere  Pfandinhaber 
sind  bekannt  1367  Älher  der  Schenk,  1373  Friedrick  von  Tima  (ebd.  4,  nr.  789; 
Kod.  suppL  407  des  k.  u.  k.  H.-,  H-  u.  Staatsarch.,  Bl.  54^).  Seit  Alhrecht  IV.  war 
die  Herrschaft:  die  Burg  samt  (Land-)  Gericht,  Stock  und  Galgen  und  edlem  andern 
Zugehor  zu  Lehen  ausgetan,  und  zwar  zuerst  an  die  Ruckendorfer  (erwähnt  in  der 
Streitentscheidung  Alhrechts  V.  von  1418  April  21,  Lichnowsky  5,  nr.  1790;  vgL  das 
Lehenbuch  Alhrechts  V.,  Kod.  suppl.  422  des  zit.  Archivs,  Bl.154'*,  und  Notizenbl.  der 
Wiener  Akademie  1854,  S.  282  nr.  219,  von  1455).  Durch  die  Schwester  des  letzten 
Ruckendorf  er  s,  Barbara,  die  mit  Benedikt  (Benusch)  von  Ebersdorf  (f  1610)  vermählt 
war,  kam  A.  an  die  Ebersdorfer.  Sie  vererbte  es  (f  nach  1510)  an  ihre  Söhne 
Sigismund  und  Reinprecht  von  Ebersdorf  (Wißgrill  2,  31 9 fg.).  Von  diesen  wurde 
die  Herrschaft  am  27,  Juli  1628  an  den  Ritter  Sebald  Pögl  von  Reifenstein  ver- 
kauft, der  am  3.  November  die  Bdehnung  empfing.  Den  Pögl  (ausgestorben  1576) 
folgten  im  Lehenbesitz  die  Jörger.  Als  Zugehörungen  der  vesten  A.  werden  in  dem 
Verkaufsurbar  von  1528  genannt:  das  lantgericht,  stock  und  galgen  sambt  dem 
nidergericht  auf  allen  leüten,  güetern  und  grünten  soweit  die  pfarr  im  Khaun- 
perg  und  bemelt  gericht  werth,  item  das  panthäding  järlich  im  Khaumperg  zu 
halten,  darzue  herr  Sobald  Pögl  und  wer  A.  innhat  alle  leüt  die  im  gericht 
und  der  pfarr  sitzen  erfordern  mag;  die  sein  schuldig  zu  erscheinen  und  zu 
gedulden  was  panthädings  recht  und  gewonheit  ist  innhalt  aines  besondern 
panthädingspüechls,  so  wier  herr  Sebalden  hieneben  uberantwurten.  (K.  u.  k. 
Reichsfinanzarchiv  zu  Wien,  nö.  Herrsch.- A.  Fasz.  A  2,  Konv.  8.)  —  In  und  um 
Kaumherg  hatte  auch  das  Stift  Lilienfeld  schon  seit  seiner  Gründung  Besitz.  Ein 
Streit  um  die  GeHchtsbarkeit  auf  diesem  Gut,  den  das  Stift  1418  mit  dem  Rucken- 
dorfer hatte,  wurde  (April  21,  s.  vorher)  vom  Landesfürsten  zttgunsten  des  Kon- 
vents entschieden,  da  die  Güter  ,im  Kaumberg*  an  Lüienfeld  gekommen  seien,  ehe 
den  Ruckendorfem  die  Herrschaft  A.  verschrieben  worden  wäre.    Das  Stift  kaufU 
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Item  von  erst,  das  mein  herr  oder  sein  anwald  mag  rechtlich  alle 
jar  gehalten  ^  sein  panthäding  auf  aU  sein  gründen,  und  sol  das  panthSr 
ding,  wo  man  das  halten  will,  vierzehen  tag  vor  das  ruefen  lassen. 

Item,  so  lät  mein  herr  sein  täding  pannen  zu  dem  ersten  mal,  zu 
dem  andern  mal,  zu  dem  dritten  mal,  als  man  das  rechtlich  soll  panaen,    5 
als  pantaiding  im  lant  recht  ist. 

Item,  wer  meinem  herren  sein  panthaiding  irret  oder  verprächt,* 
were  es  ain  edlman  so  ist  er  verfallen  82  lih.  /^,  ist  es  aher  ain  sentmässi- 
ger  pot  ze  wandl  15  lib.  /^^  ist  es  aber  ain  gemainer  man  ze  wandl  5  lih./^. 

Item,  es  ist  auch  gefurste  freiung  in  den  dreien  £eischpänken  im  10 
Kawnperg.    wer  sölher  freiung  begert,  mag  die  vom  richter  aiifoemen  mit 
zwelf  phenning,  der  hat  an  den  driten  tag  freiung,  und  wer  dawider  tat 
ist  zu  wandel  32  lib.  ^. 

Vermerkt  die  herligkait  zu  der  vest  Arberg,  wildpan  und  vischwaid  und 
alle  obrigkait  sambt  dem  lantgericht  und  ungelt,  so  weit  die  pharr  im  16 

Khawnperg  ist. 

Item,  so  soll  kain  herr  noch  kain  amptman  an  stat  seines  herren 
seiner  holden  dhainen  fenknussen  &n  erlaubnus  der  herschafb  Arberg  oder 
aines  phleger  zu  der  dingstat. 

Item,  wer  fert  über  den  Kawnperg  und  die  maut  nicht  verriebt  und  2ü 
kumbt  mit  dem  fodem  ross  über  den  obern  fürt,  dem  sol  der  richter  die 
maut  geben  und  sol  ime  nemen  das  farross  mit  allem  geschier,  ist  er  aber 
ain  frembder,  so  sol  im  der  richter  dreimal  nachruefen. 

Item,  fert  aber  ainer  hei^uber  über  den  Kawnberg  und  fuert  kauf- 
mansguet  oder  mit  lerm  wagen  und  fert  nit  herwider  und  verriebt  nit  die  25 
maut  und  kumbt  mit  dem  fodem  ross  über  den  nidem  fürt,  so  sol  im  der 
richter  die  maut  geben  und  sol  nemen  das  vorross  mit  allem  geschier. 

So  hebt  sich  meines  genädigen  herren  gericht  und  herschaft  an  bei 
dem  gericht  auf  dem  Kawnperg,  und  wert  bis  auf  des*  Swabreitterperg, 
von  des  Swabreiterperg  gen  Schortten,  von  Schortten  auf  die  Klam,  von  30 
der  Klam  auf  Stutzenreitterperg,  vom  Stutzenreitterperg  auf  Netzpach, 
von  dem  Netzpach  bis  auf  des  Widmerperg,  von  des  Widmerperg  auf  den 
»Sultzgrabrigl,  von  dem  Sultzgrabrigl  bis  auf  den  TonschofFp,*  von  dem 
Tonschopff  auf  den  Stampstalperg,*  von  dem  Stampfstalberg  bis  zu  des 
Pussenhofer  gattem,  von  des  Pussenhofer  gattern  auf  der*  Maisterkogl,  35 
von  der  Maisterkogl  an  den  Zechhoff,  von  dem  Zechhoff  hinab  zum 
Renntzen  am  Grienpühel,  vom  Bentzen  am  Grienpühel  bis  zu  der  Walner 
krautgarten,  von  der  Walner  krautgarten  an  Plaitstain,  von  Plaitstain  an 
das  Hochegkh,  von  dem  Hochegkh  auf  das  Pruntal,  von  dem  Pruntal  auf 
den  Hierschperg,  von  dem  Hierschperg  auf  das  Pemtallegkh,  von  dem  40 


difi  Herrschaft  1626  vom  FUhis,  der  sie  dem  Hdmhart  Jörger  wegen  dessen  Teil- 
nahme an  der  RebeUion  von  1619  konfisziert  halte  (GeschichÜ.  Beilagen  z.  d.  St,  Polt- 
ner  Konsisl,-  Kurr,  2,  465);  damals  wurde  sie  allodiaiisiert  (Kirchl.  Top,  6,  181). 
*  -ge  später  gestrichen,         •  so. 
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Pemtalegkh  bis  auf  die  Wolfgrueb,  von  der  Wolfsgrueben  auf  den  Gais- 
rigl,  von  dem  Gaisrigl  auf  des  Pawngartenhoflfer  stigl,  von  des  Paungartten- 
hoffer  stigl  zu  des  paum  gattem  auf  Khawnperg,  von  des  paum  gattem 
über  zu  des  Haidenpauren  stigl,  von  des  Haidenpauim  stigl  binwider  zu 
5  dem  gericht  auf  dem  Khawnperg. 

Item,  so  dem  koster  kumbt  ain  bungerisch  vas  wein  auf  die  kost,  so 
sol  er  dasselbig  abziehen  auf  weiter  geschäft  seines  herren. 

Item,  so  mag  ain  ieder  der  die  kost  innbat  wol  zwen  oder  drei  zu 
im  erfordern  aus  der  dingstatt,  die  im  helfen  zu  kosten. 
10  Item,  so  sacb  wäre  das  dem  richter  anbracht  wurde  wie  ain  strei- 

chunter dieb  in  der  hersohaft  were,  so  hat  der  richter  aufzefordem  ain 
ieden  so  weit  die  herschaft  ist  den  zu  gerichts  banden  zu  bringen,  ob  er 
gerichtsmässig  wer  und  man  nit  sovil  bei  im  funt  damit  man  in  woll  ge- 
richten  möcht,  ist  ain  ieder  schuldig,  so  weit  die  pharr  ist,  von  iedem  be- 
15  hausten  guet  B  ^  und  das  ander  soll  die  herschaft  verrichten. 

Item,  wer  sein  dienst  nit  gab  an  dem  rechten  diensttag  ze  wandl 
12  .vS,  darnach  über  vierzeheu  tag  72  ^,  aber  über  vierzehen  tag  72  /A,  ain 
jar  5  lib.  ^S,  und  ist  darnach  des  grunds  verfallen. 

Item,  wer  meinem  herren  das  fdderspill  störet,  ze  wandl  5  lib.  aS. 
20  Item,  wer  jagt  an  willen  in  meines  herren  herschaft,  als  oft  ain  stugk 

als  oft  zu  wandl  2  lib.  /Ä. 

Item,  wer  march  verkert  oder  abhagkt  zwischen  zwaier  herren  grünt, 
ze  wandl  32  lib.  ^, 

Item,  wer  march  verkert  oder  abhagkt  oder  ausreit  zwischen  zwaien 
25  nachpawm  aines  herren  holden,  ze  wandl  B  lib.  ^,  und  wer  des  entgalt 
dem  sol  der  ander  sein  schaden  abtragen. 

Item,  ob  ainer  meinem  herren  ain  haus  oder  erb,  wisen  oder  äcker 
Hess  verfallen  oder  öd  ligen,  das  soll  in  jarsfrist  gestift  werden,    geschähe 
aber  das  nit,  «o  mag  sich  mein  herr  des  grunts  unterwinden. 
30  Item,  wer  der  war  der  meinem  herren  sein  grünt  ligen  Hess  und  da- 

von entrun,  so  mag  sich  mein  herr  der  grünt  und  seines  guets  unter- 
winden. 

Item,  welicher  wiert  in  der  herschaft  des  were  und  ain  inman  biet 
und  der  auf  meines  herm  grünten  und  herschaft  ain  inman  ist  und  der 
35  sich  weiter  vogt  denn  an  meinen  herren,  dem  sol  der  wiert  Urlaub  geben, 
thet  er  das  nicht,  so  ist  er  verfallen  ze  wandl  5  lib.  /Ä. 

Item,  ain  gast  der  da  kumbt  zu  dem  richter  und  klagt  hinz  dem 
meines  herren  umb  geltschuld,  dem  sol  man  also  genueg  thun:  ist  der 
clager  im  lant  gesessen,  so  sol  der  gelter  sein  tag  haben  vierzehen  tag: 
40  darnach  sol  man  im  phant  antwurten,  die  sollen  ligen  vierzehen  tag;  dar- 
nach sol  man  si  schätzen,  ist  es  varuut  hab;  sein  es  aber  essende  phant. 
so  sollen  si  steen  drei  tag.  ist  aber  der  clager  aus  dem  lant  gesessen,  so 
soll  man  ime  am  dritten  tag  genueg  thun. 

Item,  kam  ain  gast  her  in  die  herschaft  und  wurd  krank,  mit  seinem 

45  gut  so  er  bei  im  biet,  thuet  er  dann  ain  geschäft,  daran  sol  in  niemant 

irren,  sturbt  er  an  geschäft,  so  sol  man  sölich  guet  jar  und  tag  aufhalten. 

ob  erben  oder  weislich  geltschulden  hernach  kämen,  dem  sol  man  dasselbig 

guet  antwui'ten.  kumbt  aber  über  sölich  zeit  niemant  darnach,  so  nem  man 
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dasselb  guet,  den  drittail  der  kircheu,  den  drittail  zu  hau  der  seel,  den 
drittail  der  herschaft. 

Wer  dem  richter  oder  ambtman  nit  gehorsam  were  oder  wer  sich 
dem  gericht  widersetzet  oder  des  richters  knecht  in  des  richters  potschaft 
anlief,  ze  wandl  5  lib.  /i^.  5 

Item,  wer  sun^  phant  ausgab  an  des  gerichts  willen  das  hinz  im  ver- 
poten  were,  ze  wandl  6  ^  2  /Ä. 

Item,  wer  purg  wirt  oder  laist  auf  ander  herm  grünt,  ze  wandl 
5  lib.  X 

Item,  wer  wein  schenkt  und  nit  rechte  mass  geit  ausser  haus,  ze  10 
wandl  72  /Ä. 

Item,  wer  unrechte  mas  geit  aus  dem  haus,  wirt  sein  der  ungelter 
innen,  so  sol  er  im  den  zapfen  abschneiden  und  der  wein  ist  dem  herren 
verfallen. 

Item,  wer  ainem  wirt  sein  urten  austregt  an  sein  Urlaub  und  willen  15 
und  kumbt  des  andern  tags  und  zalt  den  wirt  vor  vesperzeit,  so  ist  er  im 
nichts  phlichtig.    thuet  er  aber  des  nit,  so  ist  er  zu  wandel  72  y^  und  den 
wiert  sol  er  zalen.  will  er  im  aber  nit  peiten,  so  mag  er  in  in  seinem  haus 
phenden. 

Item,  so  ain  wiert  gest  biet,  so  sol  ers  über  den  dritten  tag  nit  hal-  20 
ten.  er  sol  es  dem  richter  anbringen,    thuet  er  aber  das  nit,  so  ist  er  in 
meines  herren  straff. 

Item,  so  soll  dhain  vleischhagker  kain  rinderviech  unter  dem  dach- 
tropfen  nit  schlagen  sunder  bei  den  fleischpenken  auf  offner  gassen,  es 
i^ei  dann  sach  das  es  unwetterlich  sei,  so  sol  ers  dem  richter  ansagen  das  25 
er  das  beschaw. 

Item,  so  ain  vleischhagker  nit  rechts  gewicht  biet  und  wurt  das 
uberfaren,  so  ist  er  dem  richter  das  vleisch  verfallen  und  dazu  ze  wandl 

0;if  2  A 

Item,  so  sollen  die  vleischhagker  vleis^  haben  der  gemain  &n  not-  SO 
turft,  und  söUen  geben  ain  gleichs  phenwert.    wurden  si  aber  gen  Wienn 
faren  oder  unter  das  gepurg  und  die  gemain  ain  abgang  hiet^  oder  weiten 
das  letzer  hie  verkaufen,  wiert  ainer  des  uberfaren,  ze  wandl  6  /^  2  ^Ä. 

Item,  so  soll  ain  ieder  in  der  pharr  haben  ain  rechte  eilen,    hat  er 
aber  der  nit  und  wirt  des  uberfaren,  was  er  daran  mist  das  ist  dem  richter  35 
verfallen  und  zu  wandl  Q  ß  2  ^. 

Item,  so  sol  ain  ieder  in  der  pharr  haben  ain  rechten  metzen  zu 
kaufen  und  verkaufen,  der  da  bezaichet  sei  mit  dem  rechten  prant.  wirt 
ainer  darüber  fUllig,  so  sol  er  dem  richter  verfallen^  sein  was  er  daran  mist 
und  ze  wandl  6  /  2  ^S.  40 

Item,  wer  knecht  oder  diem  aufnem  und  doch  wol  west  das  si  ainem 
andern  versprochen  wären,  ze  wandl  Q  ß  2  ^. 

Item,  wer  ainen  paum  in  dem  burkholz  abhagkt  an  erlaubnuss  aines 
vorsters,  ze  wandl  82  lib.  ^i^. 

Item,  wer  ainen  paum  in  dem  prugkholz^  abhagkt,  es  sei  nur  ain  45 
gaisslstill,  ze  wandl  ^  ß  2  ^. 

*  Ha.  an.        *  *ö. 
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Item,  wer  holz  abhagkt  in  der  gemain  und  die  gemain  nit  mit  hat, 
ze  wandl  G  jS  2  ^, 

Item,  wer  sich  aus  der  gemain  verhulzt  und  das  bolz  weiter  ver- 
kauft, und  ob  er  schon  die  gemain  mit  hat,  ze  wandl  dem  richter  72  ^  und 
5  ledern  gesessen  in  der  dingstat  12  ^S. 

Item,  wer  holz  abhagkt  in  der  gemain  und  last  das  über  das  jar 
ligen,  so  ist  es  ainem  ieden  frei  haim  zu  fuern  in  der  gemain. 

Item,  wer  abhagkt  in  der  gemain  und  nit  aufraumbt  nach  im.  ze 
wandl  12  ^. 
10  Item,  so  ainer  holz  lies  ligen  in  der  dingstat  ausserhalb  der  da<^h- 

tropfen  und  über  den  dritten  tag,  das  ist  dem  richter  verfallen. 

Item,  die  begken  die  sollen  sich  aus  der  gemain  verhulzen  zu  haizen, 
zu  waschen  und  zu  irem  prot.  aber  nit  zu  dem  prot  das  si  verkaufen;  ze 
wandl  72  ^. 
16  Item,  die  pegken,  so  si  pachen  auf  den  kauf  so  suUen  si  die  semel 

schneiden  und  das  poUen  nit.    wirt  ainer  des  uberfaren,  so  sol  der  richter 
die  peckprot  nemen. 

Item,  wer  geperunt  paum  ab  schlecht,  als  oft  ain  stam  als  oft  ze 
wandl  6  lib.  /Ä. 
20  Item,  wer  stosfelber  verderbt  oder  abschlecht,  ze  wandl  5  lib.  /^, 

Item,  wer  ainen  felber  stumelt  ainem  andern  an  seinen  willen,  als 
oft  ain  gerten  als  oft  ze  wandl  12  ^, 

Item,  wer  ainem  ain  gerten  auf  einem  zäun  abhagkt  oder  ain  zäun- 
Stegken,  als  oft  ain  gerten  als  oft  12  /^,  und  als  oft  ain  stegken  als  oft  ze 
25  wandl  72  ^S. 

Item,  wer  ainen  zäun  zeint  und  den  nit  an  die  recht  stat  setzt  wie 
er  von  alter  gestanden  ist,  als  oft  ain  stegken  als  oft  Q  fi  2  ,^. 

Item,  wer  ainen  zäun  zeint  und  kert  die  stumpf  an  den  ettergerten 
heraus,  als  oft  ain  gerten  als  oft  12  aS. 
30  Item,  wer   ainen  stegken  schlecht  auf  ainer  gemain,  es  sei  in  der 

dingstat  oder  ausserhalb,  ze  wandl  5  lib.  /iS. 

Item,  wer  lerpaum  oder  veichten  verderbt  oder  abschlecht,  ze  wandl 
72  /i?)  und  darzu  dem  andern  seinen  schaden  abzetragen. 

Item,  wer  ainen  zäun  aufbricht,  als  oft  ain  stegken  als  oft  ze  wandl 
36  12  /Ä,  als  oft  ain  gerten  als  oft  12  /Ä. 

Item,  wer  dem  andern  nachlauft  mit  werhafber  hant  unter  die  dach- 
tropfen, ze  wandl  6/i/  2/Ä.  lauft  er  im  aber  nach  in  das  haus,  ze  wandl  B  lib,  <*S. 

Item,  wer  ainen  aus  seinem  haus  vordert,  als  oft  er  das  thuet  als 
oft  zu  wandl  B  lib.  /^. 
40  Item,  wer  ainem  stost  in  sein  venster  oder  thur,  ze  wandl  G  jS  2  ^. 

stöst  er  aber  ain  venster  hinein,  ze  wandl  5  lib.  /Ä. 

Item,  wer  ainem  lusset  an  seinem  venster,  ze  wandl  32  lib.  ^S  und 
schätzt  in  für  ainen  schedlichen  man.    und  ob  der  wirt  heraus  sticht  zu 
dem  venster  und  sticht  den  lussnär  zu  tod,  der  legt  3  ^  auf  in,  damit  hat 
46  er  in  gepiest  und  ist  nichts  mer  darumb  ze  thuen  schuldig. 

Item,  wer  ainem  furwart  sin  abgesagkt,  ze  wandl  B  lib. /Ä.  schlecht  aber 
ainer  ain  zu  tod,  so  mag  sich  das  lautgericht  sein  unterwinden  für  ainen 
m  Order. 
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Item,  wer  spannt  in  meines  herren  herschaft  in  gever,  ze  wandl 
5  üb.  /A;  scheust  er  aber,  ze  wandl  82  lib.  /^. 

Item,  wer  ain  schwert  zugkt,  12  ^  aus  der  schaid,  12  /^  in  die  schaid. 
schlecht  er  aber,  ze  wandl  72  /^ ;  schlecht  er  aber  ain  iliessunde  wunden,  ze 
wandl  ß  ß  2  ^  und  sol  dem  andern  sein  schaden  abtragen,    schlecht  mit    5 
palk  mit  aUe,  ze  wandl  6^2^. 

Item,  ein  ieder  burger  der  an  die  schrann  sitzt,  zugkt  er  so  ist  er  zu 
wandl  12  ^,  schlecht  er  dann  so  ist  er  auch  sovil  zu  wandl.  wolt  sich  aber 
ainer  des  trösten  und  in  frävel  über  ain  zugken,  so  ist  er  geleich  sovil 
verfallen  ze  wandl  wie  ainer  ausserhalb  der  dingstat.  10 

Item,  wer  ain  messer  oder  ain  degen  zugkt,  dergleichen  12  /^  aus  der 
schaid,  12  ^  wider  in  die  schaid. 

Item,  der  ain  wurft  mit  ainem  stain  oder  mit  ainer  hagken,  ze  wandl 
5  lib.  ^.  wurft  aber  ainer  ain  zu  tod,  so  mag  das  lantgericht  nach  im 
greifen.  15 

Item,  wurt  bei  ainem  gefunden  pleikugl,  creizhagken  oder  stech- 
messer  so  er  haimlichen  bei  im  hat,  ist  von  ainer  ieden  sölichen  wer  ze 
wandl  6  yif  2  ^. 

Item,  der  ainen  mit  flacher  haut  schlecht  oder  mit  der  faust,  ze 
wandl  von  iedem  vinger  1  lib.  /Ä ;    hat  er  aber  den  daum  in  der  faust,  ze  20 
wandl  1  lib.  ^. 

Item,  weliche  sitzen  in  der  dingstat  und  schütten  den  mist  auf  die 
gassen  oder  die  pain,  ze  wandl  dem  richter  als  oft  si  das  thun  12  /^, 

Item,  wenn  weiber  übel  handien  an  einander,  die  sollen  ze  wandl 
den  pogkstain  tragen  und  söUen  den  tragen  von  ainem  viertl  zu  dem  an-  25 
dem,  und  als  oft  si  für  ain  haus  gen  als  oft  ze  wandl  12  ^. 

Item,  ob  ainer  vor  sant  Jeörgen  hin  gab  ain  erb  oder  ain  halbs  oder 
ain  viertl  und  im  doch  ain  gemach  oder  mer  ausnäm  auf  sand  Jeörgen 
tag,  so  sol  der  hingeber  dem  gTuntherren  alle  recht  davon  ausrichten  unz 
auf  sant  Jeörgen  tag.  30 

Item,  wer  zu  friden  hat  oder  wuer  zu  machen,  der  sol  das  thun  vor 
sand  Jeörgen  tag. 

Item,  wer  weg  und  steg  zu  machen  hat  vor  seinen  gründen  und  die 
nicht  macht  in  vierzehen  tagen,  ze  wandl  Q  ß  2  ^. 

Item,  wenn  ain  feur  auskumbt  unz  ainem  an  sein  willen  und  wissen,  35 
kumbt  zu  dem  dach  aus,  ze  wandl  72  /^ ;  feilt  im  aber  ain  fuerst  nider,  ze 
wandl  1  lib.  /Ä;  und  ist  niemant  nichts  phlichtig;  und  solle  freiung  haben 
B  tag.  macht  er  aber  nit  ain  geschrai  und  gibt  die  flucht,  so  ist  er  ver- 
fallen ze  wandl  32  lib.  /Ä.  und  wer  das  säch  und  verschwigs,  der  ist  yer- 
fallen  leib  und  guet.  und  wer  das  säche  und  käme  nit  zu  hilf  ob  er  möcht,  40 
der  ist  verfallen  ze  wandl  5  lib.  /Ä. 

Item,  lauft  ainer  von  rettens  wegen  zu  ainem  feur  und  ain  veint 
hiet,  der  sol  sicherhait  haben,  greift  in  aber  der  veint  an,  der  sol  gepiest 
werden  umb  die  recht  haut  oder  löss  die  mit  zehen  lib.  /Ä. 

Item,  lauft  ainer  zu  ainem  feur  von  Stelen  wegen,  der  wert  gepuest  45 
mit  dem  sträng. 

Item,  so  sol  der  richter  zwir  im  jar  beschawen  die  fewrstet  als  weit 
die  dingstat  ist.    sieht  er  ainen  mangel,  so  sol  er  mit  dem  wiert  schaft'en 
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das  er  das  in  acht  tagen  wende;  thuet  er  das  nit,  ze  wandl  dem  richter 
72  ^,  und  went  ers  darnach  über  vierzehen  tag  nit,  ze  wandl  dem  herm 
(S  ß  2  ^  und  sol  im  dieselb  fewrstat  niderslahen. 

Item,  wenn  ain  haus  oder  ain  wisen  oder  agker  ze  phant  mit  rich- 
5  ters  oder  amptmans  henden  gesetzt  wirt,  ist  es  ain  haus  so  sol  er  aus  der 
thur  ain  span  nemen,  ist  es  ain  acker  oder  wisen  ain  wasen,  und  sol  das 
damit  drei  vierzehen  tag  weisen,  und  darnach  sol  man  es  verkaufen,  ver- 
kauft man  es  theur,  so  sol  man  dem  zaler  die  ubermass  geben;  verkauft 
man  es  aber  leichter,  so  sol  man  im  mer  phant  antwurten  ob  si  der 
10  zaler  hat. 

Item,  so  ainer  sein  viech  trib  auf  die  gemain  oder  darauf  begriflfen 
wurt  und  ist  nit  ainer  aus  der  gemain,  ze  wandl  von  ieder  kla  12  ^. 

Item,  80  sach  were  das  ainer  dem  andern  schaden  thet  mit  seinem 
viech,  es  wem  kue  saw  oder  schoff,  und  wem  baid  aus  der  gemain,  dem 
15  richter  ze  wandl  von  ieder  kla  2  /^.    ist  aber  sach  das  der  £rid  ze  nichti 
ist,  so  soll  er  sein  schaden  selbs  puessen. 

Item,  dieweil  die  luss  nit  gar  lär  sint,  so  sol  kainer  dhain  vieche 
hinauf  treiben  bis  das  si  gar  lär  werden,  wuert  aber  ainem  sein  viech  dar- 
über begriffen,  so  sol  man  das  viech  zu  dem  richter  treiben  und  von  ieder 
20  kla  zu  wandl  2  ^  und  dem  sein  schaden  zu  bezalen. 

Item,  so  sol  auch  dhainer  in  der  gemain  kain  schoff  auf  die  gemain 
treiben,  begreift  man  si  aber  auf  der  gemain,  so  sol  man  si  zu  dem  richter 
treiben,  und  von  ieder  kla  zu  wandl  2  vS. 

Item,  so  sol  kainer  in  meins  herren  herschaft  kainen  hunt  der  die 

25  leit  anfeilt  bei  dem  tag  ledig  lassen,  sonder  er  soll  im  anhaben,    geschähe 

aber  das  nit  und  wiert  ainem  ain  hunt  darüber  erschlagen,  erschossen  oder 

erworfen,  so  ist  man  im  sein  nit  schuldig  zu  bezallen.    aber  bei  der  nacht 

mag  er  in  frei  lassen  laufen. 

Item,  so  aber  sach  war  das  ainer  ainem  ain  hunt  erschusse,  erwurf 
30  aus  neid  und  doch  den  leiten  äu  schaden  ist,  so  ist  er  schuldig  den  zu  be- 
zallen nach  landsrechten. 

Item,  so  sach  wäre  das  ainer  ainem  ain  hunt  weg  logket  oder  weg 
weiset  an   sein  willen,  so  ist  er  ime  den  schuldig  zu  bezallen  und  zu 
wandlen  dem  herren  5  lib.  /Ä. 
35  Item,  so  sol  ain  ieder  der  da  saw  hat  und  den  andern  leuten  zu 

schaden  gieng,  die  sol  man  ringen  ungeverlich  zu  sant  Jacobs  tag.  tat  aber 
ainer  des  nit  und  wurd  sein  saw  darubert  ^  begriffen,  so  sol  man  si  pfenden 
und  sol  dem  andern  sein  schaden  abtragen  und  dem  richter  ze  wandl  von 
ieder  kla  2  /Ä ;  ist  es  aber  ainer  aus  der  gemain,  von  der  kla  ze  wandl  12  /Ä. 
40  Item,  so  ist  mein  genädiger  herr  oder  sein  anwälde  schuldig  allen 

dien  die  in  der  dingstat  sitzen,  so  man  das  panthäding  hat,  ain  viertl  wein. 

Sigmundt  herr  von  Eberstarff, 
mein  aygen  handt  geschryfft.* 

^  so.         '    Unterschrift  eigenhändig. 
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55.  Banntaidinge  d&'  Herrschaft  Hoheaherg^) 

Am  Kod.  A  S77  des  Siifisarehiva  zu  Lilienfeld,  Papierks.  aus  der  zweiten  Hälfte  de»  16.  Jh.,  kl.-4°, 
36  Bl.    Auf  der  Innenseite  der  Vorderdecke:  1572.  A.  G.  M.  T.  Steffan  Meysinger  m.  p.  (andere 

Hand  als  die  der  Texte). 

L 

(1672.) 

Bl.la-J5a, 

Der  herrschaft  Hochenburg  panthädingsböch  abschriften. 

Auszug  dieser  form  der  banthättung,  was  dem  gericht  Hochenburg 
zugehörig  ist,  wie  hernach  volgt.  [1.]^  Der  herr  zu  Hochenburg,  sein  an- 
walt  oder  derselben  pfleger  mag  redtlich  halten  alle  jarr  sein  panthätting. 
und  wann  man  daß  halten  will,  soU  vorhinn  vierzehen  tag  verrüefb  werden.  5 

*  die  Artikelnummem  sind,  der  bequemeren  Vergleichung  mit  dem  Texte  II 
wegen,  vom  Herausgebe  beigefügt 

*)  Markt  und  Ruine  an  der  Unrecht-Traisen.  aaö.  von  Lilien/eld.  Die  Mi- 
nisterialen von  H.,  mit  den  älteren  Familien  der  Hohenatauf  und  Altenburg  eines 
Stammes,  dauern  von  der  ersten  HUlfle  des  13.  Jh,  bis  1529.  Das  Out,  nach  dem 
sie  sich  nannten,  war  landesfiirstliches  Lehen;  es  umfaßte  nach  den  Lehenbüchern 
des  14.  und  16.  Jh.  die  Feste  H.  aamt  Zugehör  (was  diesseits  des  Gescheides  ist 
bis  an  der  Lilienfelder  GemerkJ,  den  Markt  darunter,  Fj-eiung,  Hedsgericht,  Wild- 
bann, Kirchenlehen,  Forste,  Maut  und  Zoll  (Kod.  39  des  k.  u.  k.  IL-,  ff.-  u.  Staats- 
archivs zu  Wien,  S.  24,  nr.  183;  Kod.  suppl.  422  ebd.,  Bl.  131^;  NotizenUatt  der 
Wiener  Akademie  1854,  8.  114).  1444  bestätigte  König  Friedrich  IV.  das  ScfUoß 
Hohenberg  mit  seinen  Zugehörigkeiten  und  Herrlichkeiten,  ohne  es  übrigens  vom 
Ijfhensbande  zu  befreien,  den  Il.em  als  fferrschaft  und  bewilligte,  daß  jene  »ich 
H^-ren  von  ff.  schreiben  dürfen,  da  er  von  ihnen  unterrichtet  ist,  wie  si  von  dem 
geschlecht  und  stamme  der  herschaft  Steir  ob  der  Enns  herab  in  diss  land  mit 
auewechsel  zu  den  geslossen  Altenburg  und  Holienstauif  komon  sind  und  daz 
si  auch  daz  slos  H.  gopawet  und  erhaben  haben,  und  da  sie  auch  noch  zu 
demselben  slosse  haben  was  dann  zu  einer  herschaft  rechtlich  geh^irt,  als  geist- 
lich lehenschaft  ritterliche  mannlehen  gefürste  freiung  halsgericht  meut  und 
zölt  gejaid  wiltpann  iischwasser  erbvogtei  und  marktrecht,  und  auch  an  der 
lenge  und  praite  so  yil  hat  das  es  wol  ein  herschaft  sein  mag  (Chmel,  Reg. 
Frid.  nr.  1632;  vgl.  v.  Siegenfeld,  Das  Lasideswappen  d.  Steierm.  S.  230);  der  Um- 
fang der  fferrschaft  wird  etiva  zehn  Jahre  später  so  umschrieben:  und  hebt  sich 
an  mit  den  pimerken  an  der  herschaft  Gutenstain,  und  von  dann  ail  der  gots- 
heuser  grünt  in  dem  Newnperg,  Sand  Laraprecht  und  Liligenveld,  alles  als  das 
regenwasser  schait  und  von  alter  herkomen  ist  (Nolizenbl.  a.  a.  0.).  —  Der  letzte 
Hohenberger  verkaufte  die  Herrschaß  zwei  Jahre^  vor  seinem  Tode  an  seinen 
Schwiegersohn  Wilhdm  von  Rogendorf  Durch  Kauf  kam  sie  1535  an  die  Pögel, 
1590  an  die  Jörger;  diesen  wurde  sie  von  K.  Feidinand  II.  konfisziert  und  es  er- 
v;arben  sie  di^  Freiherren  (später  Grafen)  von  Hoyos.  Mit  deren  fferrschaft  Guten- 
itein  ist  ff.  seit  1627  vereinigt.  (Top.  v.  NÖ.  4,  347^  fg.;  etwas  abweichend  Wiß- 
griU  4,  387,  vgl.  447.  602.) 

Die  ff. er  Taidingshs.  (Handl  und  wandl  so  auch  in  pandätting  zu  melden), 
die  E.  Bohl  im  Jahrb.  der  Ges.  für  Gesch.  des  Protentantismus  in  Osterr.  8  (1887), 
S.  49 fg.  erwähnt,  ist  heute  verschollen.  Die  dürftigen  Mitteilungen,  die  a.  a.  O.  über 
ihren  Inhalt  gemacht  werden,  lassen  wenigstens  soviel  erkennen,  daß  ihr  Text  den 
oÄ«t  abgedruckten  Redaktionen  gegenübei'  selbständig  wa7\ 
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[2.]  So  last  der  herr  oder  sein  anwalt  oder  derselben  pfleger*  sein 
tädingen  pannen  zum  ersten,  zum  andern  und  zum  dritten  mall,  als  man 
daß  redtlich  soll  pannen,^  als  panthädings  im  lant  recht  ist. 

[8,]  Wer  daß  panthätting  irret  oder  verbräch,  wer  es  ein  edelman  so 
5  ist  er  verfallen  32  fl.,"  ist  es  aber  ain  sentmäßer  podt  ze  wandl  15  fl.,*  ist 
es  aber  ein  gemainer*'  underthonn  zu  wandl  5  £1. 

[4.]  Wer  zum  panthättung  oder*  nachtädung  nit  kämb,  im'  irret 
kein  ehaft  noth  oder  seines^  herm  geschäft,  ist  zue  wandel  schuldig  72 /^. 

[5.]  Es**  soll  ein  ieder  fürbringen  was  er  wais  daß  der  herrschaft 
10  und  den  güetern  schadt  ist,  auch  was  wandl  wertig  ist  oder*  sei  aEes  mel- 
den und  durch  lieb  und  freuntschaft,  mict,  gaJb  noc/*^  kainerlai  Sachen^  laßen. 

[6.]  Wer  daß^  wais  daß"*  wandelwärtig  ist  und  bringts  nit  an,  der 
ist  als  viel  wandl  schuldig  als  der  es  volbracht"  hat,  ist  auch  den  wandl 
nit  müßig.® 
15  [7.]  Wer  sein  dienst  zu  rechter  zeit  nit  giebt,  der  ist  wandel  72  /Ä. 

verhelt  im  aber  der  ambtmann  den  dienst  oder  zechent  über  recht,  so  mag 
im  der  herr  darumben  zu  straflfen  fümembmen. 

[8,]  Wer  holz  im  walt  abschlecht  ohn  des**  vorster  willen,  von** 
zimmerholzstamb  der  ist'  zu  wandl  72" /Ä,  von'  prennholz  12^/Ä. 
20  [9.]  Wer  ain  fruchtbam  paum  oder  nutzen  paujnb  abschlecht  ist  zu 

wandl  6  ^  2  /Ä,  und  der  sein  entgilt'  den  schaden  abzutragen. 

[iO.]  Wer  ainem  sein  viech  pfendt  und  hat  es^  über  nacht,  thuets 
im  nit  kunt,  ist  zue  wandel  72  /Ä. 

[11.]  Wer  markstain  verkert,  zu  wandel  5  fl.  und  soll  denselben  den 
25  schaden  abtragen;  ist  [es]  zwischen  des  herm,  zt  wandl^  82  fl. 

[12.]  Wann  ain  er  den  andern  zu  nahent  überackert,  der  ist  zu  wan- 
del 72  ^S. 

[13./  Wer  ainem  den  andern  zu  nahent  zeunt,  der  ist  zu  wandel 
schuldig  72  ^S. 
3Ö  /'^y  Wer  sein  fridt  nit  macht  ist  zu  wandel  schuldig  72  ,i^,  und 

dem  der  schadt  geschieht  ist  er  schuldig  abzutragen. 

//5.y  Welcher  ehe  eintreibt  in  die  felder  denn  der  richter,  den  soll 
man  daß  viech  pfenden  und  dennoch  zu  wandel  72  /Ä.    und  der  richter  sol 
auch  nit  ehe  eintreiben  biß  daß  es  abgeschnidten  wirdt. 
35  [16.]  Wer  sein  grünt*  nit  wert,  ist  zu  wandel  72".,?). 

[17.]  Wer  zu  verpottner  zeit  kuplef^  und  deßgleichen'  die  mauth 
verfürth,  der  ist  darumben**  die  wahr  verfallen  und  dennoch'**'  in  des 
herm*'®  straff. 

In  den  folgenden  Buchstahennoten  die  Abweichungen  des  Textes  II:  •  So 
last ....  pfleger]  Ein  ieder  herr  und  Inhaber  der  herrschaft  Hochenberg  lest. 
*»  als  man  d.  r.  s.  p.]  /.  «  pfunt  pfening  {und  »o  imviei"  statt  fl.).  **  fh.  man 
und.  "  und.  *"  und  in.  «  /.         »'  So  nun  daß  pantadung  besetst,  da. 

'  i.  o.]  /.  ^  mit  nach  ....  Sachen]  müeth,  gab  nach   ainicherlai  Sachen  nit 

hindern.  ^  sollicheß  nun.  ™  wer.  °  verbrochen.         °  ist  auch  .... 

müßig]  und  daneben  ist  auch  der  Verbrecher  der  ^vandl  nit  bemiessigt.  p  aineß. 
*i  der  ist  von  ainem.  '  d.  i.]  /.  «6/2.  '  fk,  ainem  stamb.  "  72. 
"*"  u.  d.  s.  e.]  den  schadthaften.  ^  erß.  *  fh.  vor  wassergefar.  y  kuppelt 
"  u.  d.]  oder.         "  herumb.        ^*»  darzue.         ««  d.  h.]  der  herrschaft. 

*  m.  n.  o.]  //>.  mit  nach  ohn.         '  ze  w.]  IIs.  gewalt. 
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[18,]  Wer  viech  austreibt*  ohn  erlaubnus**  der  herrsohaft  haimlich 
oder'  öffentlich,  dem  herm  die  wahr,  haimlich^  mit  leib  und  guet  dem 
berm  und  lantgericht  verfallen. 

[19.]  Wellicher  viech  außtreibt  und  spricht  er  wells  in  die  aw' 
la£en,  treibts  nit  wieder  haimb  oder  herein,  ist  zu  wandl  für  die  mauth  72  /^.    5 

[20.]  Bringt  er  daß  viech  nit  herwieder,  ist  er  dem  herrn  zu  wandl 
schuldig  5  fl.' 

[21,]  Wellicher  oxen  hingiebt  oder  außtreibt*^  und  failt  die  gehn 
hof**  nit  an,  so  sein  den  herm  die  oxen  ohne  alle  gnadt  verfallen. 

[22.]  Wellicher*  ainen  die*  oxen  anfailt  und*  setzt  ein  gelt  darauf  10 
und  will  ihr  nit  nähener,^  ist  zu  wandel  schuldig  6  /J  2  /Ä,  und  hat  darum- 
ben  daß  viech  nächunter  geben,  auch  und  demnach  ^  in  des  herm  straff" 
umb  sein  lueg. 

[23.]  Wellicher  daß  viech  in  der  anfäUung"  nit  steen  lest  vierzehen 
tag  und  lest  es**  den  ambtman  besichtigen,*  ob  er  daß  von  notturft  wegen  15 
thue'  damit  der  hof  nit  in  abstiftung  kumb,'  der  ist  zu  wandel  schulr 
digSfl.' 

[24.]  Wer  ainen"  zäun  aufbricht,  von  ainer  speltn  12 /Ä,  von  ainer 
gerten  12  ^S,  von  ainen  stecken  auch*  12  ^. 

[25.]  Wer  ain  hauß  verkauft  vor  den  ambtleüten  und  andern  gueten  20 
leüten  und  leükauf  übergeit,  wellicher  thail  daß  nit  helt,  zu  wandel  schuld 
dig  6  ^  2  /^j  und  der  sein  entgilt  sein  schaden  abzutragen. 

[26.]  Welcher  in  ein  erb  tauschet,  der  ist  zu  wandl  schuldig  ^ß  2^. 

[27.]  So  die  ambtleut  darbei  wären  und  sähen  daß  soUicher  kauf 
oder  wechßel  für  die  herrschaft  oder  Stiftung  nit  teüglich  noch  nützlich  23 
wer,  so  ist  der  ambtman  zu  wandel  6  fl. 

[28.]  So  ainer  ain  hauß  verkauft  in  jarsfrist  zu  zahlen  oder  tagen 
und  thät  daß  nit  und  wolt  hinwieder  zurück  mit  dem  hauß,  zu  wandel 
6  /^  2  /Ä  und  dennoch  in  des  herrn  straf;  hat  ers  nit  an  guet,  so  straff  ' 
man  im  an  leib.  30 

[29.]  Wellicher  ainen  acker  oder  wießen  verlast  an  aines  ambtman 
wißen  und  willen,  dardurch  es  in  abpau  kümbt,  von  ainen  iedem  zu  wan- 
del 6  /f  12  .Ä  und  dennoch  daß  erb  wieder  zue  frichten  bringen. 

[30.]  Wellicher  ainen  frembten  der  nit  Öffentlich  darf  gehen  *  haim- 
lich beherberigt,  der  ist  zu  wandl  5  fl.°  entgilt  sein  aber  ainer,  soll  er  den  35 
schaden  darzu*  abtragen. 

[31.]  Wellicher  ain'  unbekanten  weeg  oder  steig  unbillich*  sähe 
ziehen*  und  vermelt  daß  nit,  geschähe  es  in  frävel,  der  ist  zu  wandel  6  ß 
2/Ä,  sunsten^  72  aS,  und  der  sein  entgilt  trag  er  den  schaden  ab. 


*  /•  ^  /^-  und  ohne  vorwissen.  «  h.  c]  /.  ^  dem  herrn  d.  w.,  h.] 
auß  der  herrschaft  treibt,  ist  er  der  wahr,  treibt  erß  aber  haimblich  auß,  dar- 
lue.        •  fk.  oder  wait.  '  ^  60  ^.  «  o.  außtr.]  /.         ^  g.  h.]  der  herr- 

schaft. »  So  nun.  ^  fh.  verkaufen,  aber  doch  hernach  ainen  andern  rechter 
oder  Dachender  geben  oder  giebt.  '  u.  hat  darumben  ....  demnach]  darzue. 
"  fh.  und  bessern ng.        »  anfiailung.  <>  u.  1.  es]  auch.         p  /.  (so!)        «J  fk. 

hauß  oder  erb.  '  fh.  zum  besichtigen  verkündet.  ■  ainem  ain.  *  d.  g.] 
dargpeet.  «  pfiiut  sechzig  pfening.  "^  ainen  ain.  *  fk.  oder  unrecht. 

*  raisen.        y  in  anderweeg. 
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[32. J  Wellicher  ainen  streichenten  '  dieb  nit**  beschreit  und  dienach- 
bam  nit  zueliefen,  wellicher  der  währ,*  zu  wandel  B  fl.** 

[33.)  Wellicher  auf  den  gejait  ain  gestellbaum  abhackt  oder  in  ander- 
weeg  daB  federspil  vertreibt,  zu  wandl  &  ß  ^  ^. 
ö  [34 ]  So  ain  Jäger  aufbeut  nach  geschäft  aines  herm  zu  jagen,  wel- 

licher der  war  der  nit  kombt,  der  ist  zu  wandl  72  *S.  entgilt  sein  der  herr 
oder  Jäger,  so  soll  er  daß  püeßen. 

[35.]  Den  galgen  sollen  die  mülner  pauen  und  die  lättern  die  weber, 
so  es  not  sein  wirdt. 
10  /«^^y  ^^  *^^*  ambtman  ainen  anredt  daß  er  sein  hauß  oder  acker' 

stiftlich  und  beulich  hilt  und  er  daß  nit  thätte,  spricht  er  wöU  es  zu  ainer*^ 
öeden  liegen  laßen**  und  woll  darvon  gehen,  der  ist  zu  wandl*  dem  herm 
verfallen  leib  und  guet. 

[37.]  Wellicher  in  der  fechßung  bei  nächtlicher  und  taglicher  weil 
15  den  andern  daß  trädt  abtrüeg  ab  den  acker,  wo  der  übertretten  würde,  ist 
er  den  herm  verfallen  leib  und  guet  und  dennach  den  er  schaden  gethan 
abzutragen. 

[38.]  Wellicher  ainem  grast  oder  graßen  last*  in  seinen*  wiesen, 
rainen  oder  trait,  den  mag  man*  pfenden  und  ist  zu  wandl  schuldig"  tuch 
20  und  sichel,  dem  gericht  72  /i^  °  und  dem  er  den  schaden  gethan  hat  ab- 
zutragen." 

[39.]  Wellicher  auf  des  herm  vischwaßer  bei  tag  oder  nacht''  vischt 
ohne  erlaubnuß  des^  herren,  vischt  er  mit  den  zeug  so  ist  er  zu  wandl 
5  fl.,'  vischt  er  mit  der  plo^en  haut  steht  er  in  des  herm  straff. 
25  [40.]  Wer  ain  armbrost  freventlich  spannt  auf  meines  herm*^  grüen- 

ten,  zu  wandel  ist  er  verfallen  6  fl,;  scheust  er  darmit,  ist  er  verfallen  10  fl. 
und  wer  sein  entgilt  sein  schaden  abzutragen. 

[41.]  Wer  ains"  mit  ainem  spies'  schlecht,  der  ist  zu  wandl  schuldig 
'6^2^. 
30  [42.1  Wer  ein  seh  wert"  zuckt  zu  wandl  72  /Ä,"  von  ainem  meßer 

24  aS;*  von  ainer  flisenten  wunden*  soll  man'^  den  schaden  büeßen  wie 
recht  ist. 

[43.]  So  ainer  den  andern  rauft,  ist  zu  wandl  1  fl. 
l44.]  So  ainer  dem  andern  in  daß  angesichts  schlecht,  ist  zu  wandl  1  fl. 
35  [45.]  Der  ainem  den  andern  *  ein  gliet  lembt,  der  ist  zu  wandl  schul- 

dig 5  fl.** 

[46./  Der  ainem  mit  verbottnen  worden  strafft  oder**  handelt,  zu 
wandel  als  oft  1  fl. 

f47.l  Der  ainem  auß  ainen  hauß  fodert-,  der  ist  dem  herm  verfallen 
40  zu  wandl  5  fl.^ 

•  wissenden.  »>  fh.  öffentlich.  «  w.  d.  w.]  /.  <*  //  60  ,^.  •  fh. 
richter  oder.  ^  fh.  und  grünt.  » /.  *'  1.1.]  lassen  werden.  '  zu  w.] /. 
^  ainß  andern.  »  fh.  darumben.         ^  h  U.  ^  12  ^[]  f.  °  ab  trag  zu 

thain.  p  nächtlicher  weil.  i  i^  sechzig  pfening.  •"  m.  h.]  der  herrschaft. 
"  ainen.  *  fh.  oder  dergleichen  waflfen.  "  e.  schw.]  auf  ainen  ain  w^öhr 

oder  messer.  ^'  72  ^)]  b  {t  GO  ^.  *  v.  a.  m.  24  .^/]  /.  *  /A.  6  /  2  .^  und. 
y  in  d.  a.]  mit  der  hant  under  daß  antlitz.         ■  d.  a.]  /.         •»  str.  o.]  /. 

»  IIs.  laist.         «  Hs.  der. 
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[48.]  Der  ainem  freventlich  ain  thor*  oder  fenster  aufstest,  der  ist 
zu  wandl  5  fl.** 

[49.]  So  ainer'  ainem  in  frevel  fttrwardt,  der  ist  zu  wandel  schuldig 
5  fl.''  beschedigt  er  aber  ainen*  am  leib  oder  guet,  so  biieß  er  wie  recht  ist. 

[50.]  Der  ainem  lost  oder  loßnet®  an  ainem  fenster  oder  thor/  der    5 
ist  der  obrigkait  verfallen  zu  wandel  B  fl.**  ' 

[51,]  Welcher  spilt  oder  Spillen  läsf^  in  seinem  hauß,  der  ist  zu 
wandl  schuldig  B  fl.^ 

[52.]  Wellicher  ainem  mit  ainen  stein  wirft,  der  ist  zu  wandl  schul- 
dig 5  ^y  10 

[5S.]  Der  ainen  friet  bricht  den  die  vierer  oder  seohßer*^  setzen,  der 
ist  zu  wandl  B  fl.^ 

[54,]  Welliche  fraw  die  ander  übel  handelt,  soll  der*  richter  oder 
ambtman^  püeßen  mit  den  pockstain,*  und  wo  es  etwan  geschech  in  an- 
dern ambten,  soll  der  ambtmann  ainen  richter  antworten.  15 

[55.]  Wer  sich  an  ainen  andern  herm  vogt,  ist  zu  wandel  o  fl. 

[56.]  Zehent,  dienst  und  trait  soll  ein  ieder  zu  sant  Katerina  tag 
geben. 

[57.]  Der  mark  Hohenburg  ist  mit  etlichen  artickeln,  wandl  und  holz 
befreit,  da  sols  darbei  bleiben  wie  es  von  alter  herkummen  ist.  20 

[58.]  Cost,  mauth  und  freihait  soll  innen  auch  gehalten  werden  wie 
von  alter  herkommen  ist. 

[59.]  D«e*  weeg  [und]  fridt  soll  man  allemall"  zwischen  hinn  und 
sant  Georgen  tag  machen  und  verfrieden." 

[60]  Welche  bretter**  schuld/^r^  sein,^  die  sollen  die  geben  zu  rechter  25 
zeit  und  weil. 

[61.]  Alle  die  prudt  fahen  und  haben  aigne  waßer,  die  sein  zu  wandl 
10  fl.,  aber  die  da  haben  bestantwaßer  zu  wandl  B  fl. 

[62.]  Die**  beße  feurstett  haben  und  die  nit  beßern  zwischen  hinn 
und  pfiengsten,'  ist  zu  wandel  G ß  2  ^*  und  den  schadthaften  sein  scha-  30 
den  abzutragen.^ 

[63.]  Wer  den  richter  oder  ambtman  nit  gehorsamb  wer  oder  wer 
sich  dem  gericht  wiedersetzt  ödes  des  richters  knecht  in  des  richters  pott- 
schaft anlief,  zu  wandl  B  fl. 

[64.]  Wer  ain  pfant  außgäb  ohn  des  gerichts'*  willen   daß  hinder""  35 
im  verbotten  war,  zu  wandl  6^2^. 

[65.]  Wer  purg  wirdt  oder  laist  auf  ander  herm  grünt,  zu  wandl  B  fl. 

•  a.  th.]  thier.  ^  ^   ßO  ,df.  «So  a.]  Der.  ^  in.  «  o.  1.]  /. 

^  thür.  K  sp.  o.  sp.  1.]  Spillen  Väst  oder  sonst  spilt.  ^  v.  o.  s.]  richter,  ambt- 
leüt  und  rottmaister  bieten  und.  '  ain.  ^  fk.  dieselb  straffen  und.  •  <£«»• 
SMifi  dea  Art.  f.  ™  all.  "  fh.  wer  daß  iiit  tuet,  zu  wandl  zwenundsibenzig 
pfenlng  und  dem  dardurch  schaden  beschiecht  abtrag  zu  tbain.  '^  dienstpretter. 
p  zu  raichen.  <i  Alle  die.  '  fh.  auch  wer  sein  guet  oder  hauß,  äcker  und 
{^ttnt  nit  Stift-  und  beilich  hielt,  darauf  sonderlich  die  ambtleüt  und  rottmaister 
vleissig^es  aufsehen  haben  sollen.  ■  6  .  .  .  ^]  5  ^  60  ,<^,  steet  darzue  in  des 
heim  straff.  '  fh.  verhielten  solcheß  die  ambtleüt  und  rottmaister,  sollen  si 
daß  wandl  auch  verfallen  und  noch  der  merern  straff  nit  entpunden  sein. 
■  richters  oder  ambtmannß.        ^  under. 

^  "Hn.  Denn.         '  Ha.  schuldenn. 
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[66.]  Wirdt  bei  ainen  gefunden  pleikugl,  kreuzhacken  oder  stech- 
meßer*  so  er  haimlich  bei  im  hat,  ist  von  ainer  ieden  soUiohen  wehr  zu 
wandeln  6^2^.*' 

[67.]  Wer  weeg°  und  steeg  zue  machen  hat  für**  seinem  grünt  und 
5  die  uit  qiacht  in  vierzehen  tagen,  ist  zu  wandl  ß  fi  2  y^, 

Nuhn  folgen  die  rain  und  stain. 

Banrecht  der  rain,  welche  sich  thuen  anheben  zwischen  den  mark^  Hohenn- 
bürg,  Guettenstein  und  Lilienfeldt/*) 

Erstlichen^  von  Hohenberg  in  daß  Hohenberger**  geschalt,  von  Ho- 

10  chenberger  geschait  auf  daß  Mospacheckh,  von  Mospacheckh  auf  den  Tod- 
tenhengst,*  vom  Tödtenhengst '  im  Haßeis tain,  vom  Haselstain  in  daß  Gil- 
ger"*  gschait,  vom  Gilger^  gschait  in  daß  Würtzgrtlbl,  vom  Wurtzgribl  im 
Wurtzriegel,  von  Wurtzriegl  ins  Preüneckh,  von  Preineckh  in  Preinsattl, 
von  Preinsattl  in  Schieferstain,  von  Schiferstein  ins  Gibel  ^  in  alle  hoch, 

15  von  Gibel  ins  Gras  Pershorn,  von  Graßen  Perschom  auf  daß  Geschädl," 
vom  Geschädl*  in  die  Sturmbleiten  in  alle  hoch,  von  der  Sturmleiten  auf 
dsiß  Schwartz  älbl,  von  Schwartz  älbl  in  Rauchenstein,  von  Rauenstain  in 
Heegsattl,  vom  Hegsattl  in  daß  Stainig  älbl  in  alle  hoch,  vom  Steinnig 
älbl  in  Goltgraben,  von  Goltgraben  in  die  Stilmirtz,  von  der  Stilmürtz  auf 

20  daß  creuz  mit  seiner  vischwait,  da  gehen  3  rain  zusammen,  ainer  gehört 
in  Neüberg,  der  ander  gebort  gehn  S.  Lamprecht,  der  3.  gehn  Hohenburg," 
von  creuz  auf  daß  Kaltwägl,  vom  Kalten  Wägl  in  Kaltenbach,  von  Kalten- 
bach  in  Kriegkhogel,  von  Kriegkhogel  in  Dertzbach,  von  Dertzbach  in  die 
Saltza  heben  sich  die  fischwait  an,  von  der  Saltza  auf  die  Kheetz,  von  der 

26  Ketz  im  Ketzkhogel  in  alle  hoch,  von  Keetzkhogel  in  Eeingraben,  vom 
Reingraben  in  die  Walstinng,"  von  der  Walstinüg**  in  Olberspach,^  vom 
Olberspach  ins  Fadenthall,  da  gehn**  drei  rein'  zusammen,  der  erst"  gehört 
gehn*  Hohenburg,  der  ander  gehn  Sant  Lamprecht,  der  dritt  gehn^'Lilien- 
feldt,  vom  Fadenthall  ims  Aybll,'  von  Aybl'  im  Sultzberg  in  all^  höhe, 

30  von  Sultzberg  in  Otterstain,  von  Otterstain  in  Drächkhogl*  in  alle  hoch, 
von  Drägkhogel*  im  Drabenboden,^  von Drabenboden  ins  Gilgereckh,*  vom 
Gilgereckh"  im  Geispach,  vom  Geispach  in  daß  Diemitzeckh,  von  Dirtz- 
nitzeckh  *  in  Dräßenberg,  von  Draißenberg  in  Peilnstain,  vom  Peilstain  am 
RtirkhÖgel,  vom  Rührkogel  in  Stadiberg  in  alle  hoch,  von  Stadelberg  in 

35  Hohenbrandt,  von  Hohenprandt  nach  aller  höhen  herauß  auf  daß  Wurm- 

*  fitockm.  *»  /h,  und  noch  darzue  der  herrschaft  straff  nit  entbunten. 

°  geeweeg.  *  vor.  •  welche  sich  ....  mark]  als  nemblich  heben  sich  die- 
selben an  zwischen  der  herrschaft.  ^  dem  closter  L.  am  Hochenberg.  «  /. 
^  -gerisch.  »  Tottenhengst.  ^  Gigler.  ^  Gupel.  "  Gschaidl.  »  rain 
zusammen  ....  Höh.]  raarch  oder  stain,  ainß  zu  der  herrschaft  Hochenberg,  das 
ander  in  Neuberg  und  [dag]  drit  gen  St.  Lamprecht  gehörig,  zusamen.  <»  Wol- 
sting.  p  Albersp.  «»  fh.  abermal.  '  fh.  oder  march.  ■  d.  e.]  ainß. 

'  zur  herrschaft.  "  zum  closter.  "^  Albl.  *  Drackhkhogl.  *  Drauch- 
kogl.        y  Tr-.         «  Gigleregkh. 

^  80  die  Ha, 

*)  Die  »treitigen  Oemärke  ztcischeii  H,  und  Lüienfeld  wurden  1366  durch 
Vergleich  festgestellt ,  Kod.  o8  des  k.  u.  k.  K,-^  H.-  u.  Staatsarch.,  nr.  762. 
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baciieckh.  von  Wurmbacheokh  in  Prunstain,  da  enden  sich  der  herrschaft 
Hochenburg  vischwait  in  der  Traißen  und  Pmnadem,  von  Prunstein  hin- 
auf auf  des  Furtner  berg,  von  des  Eurtners  berg  ins  Eibeckh,  von  Eibeckh 
ins  Prennerseben,  von  Prennerßeben  in  Peilstein,*  von  Peillstain  *  in  daß 
Ännderspacheckh,^  von  Ennderspacheckh  ^  auf  den  Hohenberg:  5 

'da  enden  sich  rain  und  stain  der  herrschaft  Hohenburg  ire  frei- 
haiten,  wie  vor  alter  herkomen  ist,  beschießen  worden  sein  an  dreir  herm 
rain  die  zusammen  gehn,  der  ain  gehört  gehn  Guettenstain,  der  ander  gehn 
Lilienfeldt,  der  dritt  gehn  Hohenburg. 

//. 

1699. 

Bl.26a-33b. 
(Jüngere  Hand  als  die  des  Textes  I.) 

Neue  pantadüng  der  herrschaft  Hochenberg.  10 

1599. 

Der  herrschaft  Hochenberg  pibmerk,  rain  und  stain  über  derselben 
freihält  lantgericht  wiltpan  gejaider  vischwasser  und  gerechtigkaiten,  in- 
massen  solche  die  herm  von  Hochenberg  und  all  andere  inhaber  ruebig 
gebraucht,  genutzt  und  genossen,  ja  noch  bis  dato  rechtlich  gebraucht  wierdt.  15 

Und  volgen  solche  pimerk  und  gezierk  hernach: 

D<u  Fblgende  gleich  dem  Texte  /,  S.  836,  7,  von  welche  sich ... .  an. 

Das  nun  dise  hievor  geschribene  pimerk,  darin  begrifenen  lantgericht 
gejaider  wiltpan  vischwasser  grünt  potten  freihaiten  gerechtigkaiten  ie 
und  albeg  altem  herkomben  nach  durch  die  herm  von  Hochenberg  und  all 
andere  inhaber  der  herrschaft  Hochenberg  von  derselben  auß  und  biß  hero  20 
ruebig  gebraucht,  genutzt  und  ohn  meniglichß  irung  genossen  worden. 

Volgen  nun  die  fall,  handl  und  wandl  so  auch  im  pantadüng  zu  melten. 

[1*]^  Der  herr  und  inhaber  der  herrschaft  Hochenburg,  dessen  Ver- 
walter oder  pfleger  mag  retlich  halten  alle  jar  daß  pantadüng.  und  wan 
man  daß  halten  will,  soll  solches  vierzehen  tag  vor  berieft  werden,  wer  25 
darnach  darein  zu  wandl  gesagt  wüerdt,  die  selben  wändl  und  rechtsprich 
soll  man  der  herrschaft  inner  acht  tagen  zueschicken  und  den  zu  außredt 
erfordern  alß  recht  ist;  mag  er  sich  nit^  außreden,  so  ist  er  daß  wandl 
schuldig. 

Art.  2—6  =  Text  I  AH.  2—6. 

[7.]  Schickt  ein  richter  oder  ambtman  nach  ainem  seineß  herrn  hol-  30 
den,  kumbt  er  nit  und  veracht  seineß  richterß  oder  ambtmanß  gebott,  der 
ist  als  oft  zu  wandl  5  ö  60  /Ä,  steet  auch  in  seineß  herrn  straff  und  bes- 
serung. 

•  Peilnstein.         »»  Ander  Pachegg.         *»  Anndera  Pachegg.         <*  Schluß: 
alda  sich  dan  der  völlig  gezirk  zusamen  einachlenst. 
•    *  t.  oben  S.  831,  nt.  1.        «  Ha.  mit 
ÖBtarr.  WebiAmer  IX.  22 
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[8,]  Wer  sich  ausser  wissen  der  herrschafk  an  ain  andern  lierrn 
vogt,  za  wandl  ftlnf  pfunfc  sechzig  pfening. 

[9,]  Wer  sich  ohne  vorwissen  und  willen  der  herrschafk  in  pürg- 
schaffc  einlassen  oder  schulden  machen  noch  fremhter  orten  brief  anf- 
5  richten  lassen  wuerde,  zu  wandl  5  &  60  ^  und  noch  dazu  die  schulden 
oder  lehengelt  dem  herm  verfallen. 

*  [10.]  Wer  ain  hauß  oder  erb  ohne  wissen  und  willen  der  herrschafk 
oder  aines  richterß  und  ambtman£  yerkauft,  zu  wandl  5  ^  60  /Ä,  steet  noch 
darzue  in  straff  der  herrschaffc. 

10  [li.]  Wellicher  äcker,  wisen  oder  waßerlai  grünt  die  warn  ohne  vor- 

wissen der  herrschaffc,  richter  oder  ambtmanß  versetzt  oder  verlest,  ist 
dem  herm  der  grünt  sowoll  daE  satz-  oder  lehengelt  verfallen. 

[12,]  Wer  die  wäm  so  die  heuser  ertauschten,  zu  wandl  ß  jS  ^  ^. 
[13.]  So  umb  ain  hauß  vor  den  richter  oder  ambtleuten  und  anderer 
15  gueten  leit  ain  kauf  geschiecht  und  leitkauf  ubergeet,  wellicher  thail  daß 
nit  helt  ist  dem  herm  den  penfall  verfallen,  noch  darzue  zu  wandl  6/2/^ 
und  der  sein  entgilt  seinen  schaden  abzutragen. 

[14.]  So  die  ambtleut  darbei  wären,  sähen  und  verstunden  daß  sol- 
licher kauf  oder  wechßl  für  die  herrschaffc  auch  der  Stiftung  nit  nützlich 
20  war  und  ließ  demnach  den  kauf  ubergeen,  ist  ein  ieder  ambtman  zu  wandl 
B«r  60A 

[15.]  So  ainer  ain  hauß  kauft  inß  jarsfrist  zu  bezallen  oder  zu  be- 
stimbten  tagen  und  thet  daß  nit,  wolt  den  mit  den  hauß  gewem,  zu  wandl 
6  y^  2  /A,  den  schadthaften  zu  vergniegen,  darzue  in  deß  herm  straff:  hat 
25  ers  nit  am  guet,  straff  man  in  am  leib. 

Art.  16  =  I  Art.  86. 

*  [1 7.]  Wer  ain  erb  oder  ander  grünt  von  der  herrschaffc  aufgenom- 
ben  hat  und  in  etlicher  zeit  kain  dienst  noch  steur  verriebt  und  also  frä- 
ventlich  ohne  der  herrschaffc  willen  und  gunsfc  darauf  sitzt,  zu  wandl  5  & 
60  /^  und  soll  ieden  dienst  zwier  geben. 

80  *  [18.]  Wer  erb  kauft  und  in  vierzehen  tagen  nit  leben  empfächt. 

alß  oft  zu  wandl  72  ,^.  versitzt  erß  aber  jar  und  tag,  ist  solches  guet  dem 
herm  frei  und  ledig  haimbgefallen,  allain  waß  er  bei  dör  herrschaft  auß 
gnaden  erlangen  mag. 

*  [19.]  Wellicher  underthan  sein  kint,  manß-  oder  weibßpersonnen, 
35  in  dienst  außlassen  und  von  erst  dem  außgangenen  kais.  generali  gemäß 

der  herrschaft  nit  anbieten  wuerde,  ist  in  der  herrschaft  leib  und 
guetß  straff. 

*  [20.]  So  die  waisen,  eß  sei  manß-  oder  weibspersonnen,  sich  ohne 
vorwisen  und  wiUen  der  herrschaft,  irer  freunt  und  gerhaben   ireß  ge- 

40  fallenß  und  ermelten  genneraln  zuwider  leichtferdig  verheirathen  wuerde. 
die  sollen  ires  erbguet  verfallen  sein  und  noch  darzue  in  straff  deß  herm. 
[21.]  Weliche  wittib  sich  ohne  wissen  und  rath  der  herrschaft  ver- 
heirathen wuerde,  zu  wandl  5  Äf  60  /Ä,  steet  noch  darzue  in  straff  der 
herrschaft. 


*)  Mit  *  sind  die  dem  Texte  I  gegenüber  adbständigen  Artikel  bezeichnet. 
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[22.]  Zehent  dienst  trait  und  marchfueder  soll  ain  ieder  zu  st.  Cata- 
rina  tag  auf  die  cästen  wohin  er  daß  schuldig  bringen  und  antworten  und 
kaines  wegs  anstehen  lassen;  welcher  dai  nit  tuet,  ist  in  deß  herrn  straif. 
verhielt  aber  der  ambtman  den  zehent,  dienst  oder  marchfueder  über  recht, 
ist  er  auch  de£  herrn  straf  nit  entpunden.  5 

Art.  23,  24=:T  Art  60.  89. 

[26.J  Alle  so  bruet  fahen,  si  haben  bestantwasser  oder  nit,  zu  wandl 

*  [26.]  Wer  ainem  ain  zeug  auf  dem  wasser  aufhebt,  zu  wandl  10  ^. 
[27.]  Welcher  zu  jagen  aufgefordert  wierdt  und  aussen  bleibt  oder 

sonst  in  ander  mainung  daß  gejait  verhindert,  alß  oft  zu  wandl  72  /iS,  ist  10 
noch  darzue  in  deß  herrn  straff:  hat  ers  nit  am  guet,  strafft  man  in  am  leib. 

[28.]  Welcher  ainen  federspillgesteltpaumb  ^  abschlecht  oder  in  ander 
weeg,  wie  daß  beschiecht,  daß  federspill  verderbt,  abwierft  oder  vertreibt, 
alß  oft  zu  wandl  5  £(  60  ^. 

Art.  29  =  I  Art.  9. 

*  [80.]  Wan  ainß  dem  andern  sein  dienstvolk  mit  gab,  müet  oder  16 
gneten  worden  vor^  der  jarzeft  auß  den  dienst  oder  die  hantwerchsleüt 
auß  der  arbait  redt,  alß  offc  zu  wandl  5  ^  60  /^  und  dem  er  daß  than  wiUen 

zu  enpfahen. 

[81.]  Wer  march  verkert,  ist  zu  wandl  alß  oft  6  tif  60  ^t  und  soll  den 
ddr  sein  schaden  nimbt  vergniegen.    ist  eß  aber  zwischen  deß  herrn,  zu  20 
wandl  zwenunddreissig  pfunt. 

[82.]  Wellicher  waiß  daß  sich  march  verkert  oder  durch  wasser- 
gissen verderbten  und  solches  nit  alßbalt  der  herrschaft  anzaigt,  zu  wandl 

5«reoA 

[88.]  So  ainer  den  andern  uberackert,  zu  wandl  5  ^  60  /^.  25 

[84,]  So  ainer  den  andern  zu  nachent  zeint,  zu  wandl  S  jS  2  /^  und 
ist  der  merem  straff  nit  entpunden. 

Art.  35— 89  =  1  Art.  69.  67.  88.  64.  10. 

[40.]  Der  herrschaft  Hochenbürg  hochgericht  da  eß  die  notturft  er- 
fordert sollen  die  mdllner  setzen  und  pauen  und  die  laitem  die  weber. 

[41.]  Welcher  in  der  fexang  bei  tag  oder  nächtlicher  zeit  oder  weil  30 
ainem  andern  sein  trait  von  den  ackern  trueg  und  ubertretten  waerde,  ist 
dem  herrn  leib  und  guet  verfallen  und  dem  den  er  schaden  gethan  abtrag 
zu  tain. 

Art.  42— 44=.  I  Art,  80.  82.  81. 

*  [45^1  Welicher  ainen  wochenknecht  oder  unverpflichte  persohn  die 
nit  durchs  jar  gedingt,  auch  inleit  die  nit  angevogt,  ohne  vorwissen  und  35 
willen  der  herrschaft  und  den  kais.  gennerall  zuwider  aufhalten  wuerde, 

ist  zu  wandl  b&  GO  ^,  ist  noch  deß  herrn  straff  nit  entbunden. 

*  [46.]  Wer  ainem  wochen-  oder  dienstknecht  auch  kint  ohne  vor- 
wissen und  willen  der  herrschaft  und  ement  kais.  gennerall  zuwider  viech 
auf  halbe  oder  ganze  zucht  zu  müeth  oder  anderer  gestalt  verließ,  darauf  40 
die  ambÜeut  und  rottmaister  ernstliche  achtung  haben  sollen,  ist  zu  wandl 

0  Äf  60  /Ä  und  daß  müeth-  oder  zuchtviech  darzue  der  herrschaft  verfallen. 


^  9o  d4e  jffs.        •  Hs.  von. 

22* 
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verhielten  solcheß  die  ambtHeut  und  rottmaister,  sein  si  auch  ieder  daß 
wandl  schuldig. 

[47,]  Welcher  in  der  abfexungzeit  in  die  felder  ehe  eintreibt  al£  der 
richter,  dem  soll  man  daß  viech  pfenden  und  dennoch  zu  wandl  schuldig 
5  72  /i^;  und  da  der  richter  auch  ehe  eintreiben  lest  al£  abgefexnet  wierdt, 
ist  er  auch  dafi  wandl  schuldig. 

Art.  48-67^1  Art,  57.  68.  17.  19.  20.  18.  21—24.  40—50. 

*  [68.]  Wer  seinen  nachbärn  oder  ainen  andern  troet,  eß  sei  an  seinem 
leib  guet  oder  yiech^  ist  zu  wandel  Wi&  ^  und  darzue  deß  herm  straff  nit 
entpunden. 

Art.  69— 76=.  I  Art.  51—54.  62.  8.  16.  66. 

10  *  A77.7  So  ainer  den  fürkeuflem  im  dorf  oder  im  gei  het  etwaß  zu 

kaufen  geben,  e£  sei  viech  oder  wasserlai  daß  ist,  darauf  die  richter  und 
ambtleüt  auch  rottmaister  ernstlich  achtung  geben  sollen,  ist  dem  herm 
der  flirkauf  sambt  den  kauf  gelt  verfallen  und  noch  alß  oft  zu  wandl 
5  ^  60  /^.    verhielt  daß  der  richter,  ambtman  oder  rottmaister,  soll  ieder 

15  daß  wandl  toppelt  geben  und  nichts  weniger  in  des  herm  merem  straff  sein. 

*  [78.]  Wer  falsche  maß  oder  gewibht  auß  seinem  hauß  gibt  und 
solliches  bei  ime  befunden,  ist  dem  herm  verfallen  zwaiundsibenzig  pfunt 
pfening,  darzue  soll  er  am  leib  gestrafft  werden. 

*  [79.]  Ob  unruehr  bei  den  leitgeben,  eß  sei  in  markt  dorf  oder  in 
20  ainschtigen  heusem,  bei  den  leitgeben 'und  änderst,  wo  eß  sei,  von  kunten 

oder  frembten,  auferstunden  und  dem  richter  oder  ambtman  durch  den 
darbe!  solche  unruehr  beschiecht  nit  zu  kunt  gethann  wierdt,  zu  wandl 
5«r60A 

Auf  sollicheß  wie  vermelt  aUes  solle  ein  iedlicher  richter  oder  ambt- 
25  man  und  rottmaister  waß  sich  auf  und  in  seiner  amb  tsver  waltung  gebüert 
sein  vleissige  und  milgliche  aufsichtigung  haben,  und  wo  also  in  aines 
iedlichen  ambt  wändl  gefillen,  dieselben  der  herrschaft  Hochenberg  zuege- 
hören;  [ob]  aber  der  richter,  ambtman  oder  rotmaister  darinen  saumbig 
weer  und  der  herrschaft  etwo  durch  freuntschaffc,  müet  oder  gab  nit  an- 
30  bringen  wuerde,  die  selben  wandl  sein  si  schuldig  zu  entrichten  und  ist 
deß  herm  straff  noch  der  andern  so  ichtes  verbrechen  wuerde,  der  wändl 
nit  müessig. 

56.  Banntaidinge  und  Gemärke  zu  HoUenburg*) 

i. 

C.1400. 

Awji  (A)  einer  Pergamenths.  im  kön.  Allgemeinen  Reicksarchiv  mu  München,  Hocksiiß  Freistng,  Ämter 
und  Herrschaften,  III.  EjS.  nr.  110,  8^,  24  Bl.,  Bl.2»-J8i>  u.21a-22a.  —  yerglichen  mit  (B)  dem 
Kraißbttechel  über  deß  .  .  .  herm  Veith  Adamen  bischoven  zu  Freysing  eezttrk  und  anßfferain- 
ten  burgfridtkraiß,  durch  mich  Christoph  Ehronreich  von  Berwang  auf  Voggach  und  Rudolphs* 
berg,  dero  fürstl.  gn.  rath  und  haubimann  der  herrschaft  Hollnburg  ....  beschriben  und  ordi- 


*J  Markt  am  rechten  Danauu/er,  unterhalb  Mautem.     Vor  860  hatte  Salz- 
burg hier  Besitz  (Böhmer -Mühlbacher'  nr.  1444),  cnu  dem  daa  Falaum  von  890 
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niert  worden  im  j.  1M7,  Kod.  H.S72  (SuppL  2356)  der  k.  k.  Hofhihlioihek  xu  Wien,  Papierhs.  des 
Ii.-17.  Jh.,  M.-4^  96  Bl.,  Bl.  8a-l9a  (eingetragen  ton  einer  Hand  ata  dem  Anfang  des  16.  Jh.). 

Hie  hebt  sich  an  das  rechtpuech  der  herschaft  zu  Holnburgk. 

Am  ersten  ist  ze  wissen  das  der  markt  zu  Hollennburgk  alle  di  recht 
ondgerechtigkaithat  die  ander  stet  und  markt  habent  in  dem  lant  zu  Oster- 
reich, die  umbslossen  ^  oder  umbmaurt  sind,  als  der  hochgeboren  herr  und 
landsf&rst  herzog  Ruedolf  seliger  brief  darumb  hat  geben,  di  unser  gena-  5 
digerherr  von  Preysing  bischof  Perichtold*)  innehat  und  darnach  di  an- 
dern unser  genädig  und  lieb  herrn  von  Freysing,  und  manigveltig  stuk 
oder  artigkl  hie  in  dem  rechtpuech  begriffen  sind. 

Von  frefel. 

Item,  ob  ain  &äfel  geschäch  hie  in  dem  markt  oder  ain  gewalt  von  10 
ainem  lantherren  oder  anderm,  es  w@r  reitunt  oder  geunt  oder  wie  sich 
das  föegt,  als  ofb  aines  sper  lank  als  oft  ist  er  vervallen  dreissik  phund 
Wiemier  phening  ze  wandel  ainem  iedem  herrn  von  Freysing; 

item,  ain  ritter,  er  reit  oder  gee  und  tut  frefel  in  der  hersohafb  und 
gewalt,  so  ist  er  vervallen  nach  iedem  sperlank  zwainzik  phund  phening;  15 

item,  ain  erber  knecht  nach  iedem  sperlank  zehen  phund  phening; 

item,  ain  pawr  oder  slechter  lai  der  nicht  der  herschaft  ist,  fünf 
phund  phening; 

item,  ainer  der  gesessen  ist  in  der  herschafb  sechs  Schilling  und 
zwen  phening.  20 

Von  dem  lantrichter. 

Item,  es  hat  kain  lantrichter  oder  ander  iemand  in  die  herschaft  zu 
HoUenburgk  ze  pieten  noch  ze  schaffen  an  des  phleger  und  der  purger 
wissen  und  willen. 

Wandl,  väl  und  pünt.  25 

Item,  alle  wandl,  väl  und  punt  di  geschehent  oder  verbaricht  wer- 
dent,  di  sind  unsers  genädigen  herren  von  Freysing,  auf  was  gut  es  ge- 
schech  in  der  herschafb. 


tertiam  partem  civitatis  cum  vineis  30  et  hobis  15  sine  cortili  terra  macht  (ebd. 
wr.  1801);  hundert  Jahre  später  waren  davon  nur  noch  eine  üawitche  Hube  und 
ein  Weingarten  dem  Erzatift  übrig  (Fontes  rer.  Austr,,  Dipl  36,  8  nr.  3).  Bat  Bis- 
tium  Freiring f  die  spätere  Ortsherrschaft,  erhielt  seinen  Besitz  zu  H.  zugleich  mit 
den  übrigen  Gütern  der  bayrischen  Abtei  Moosburg ,  als  diese  von  König  Amol/  896 
jenem  Hoehstiß  geschenkt  wurde  (Böhmer- Mühlbacher'  nr,  1910);  aber  wann  und 
wie  Mooshur g  dort  Out  erworben  hat,  ist  nicht  bekannt.  Nach  dem  Urbar  von  1160 
besctfi  Freiring  zu  H,  12  Suben,  38  Weingärten,  3  Gärten  und  2  Meierhöfe;  von 
der  Donauüber/uhr  bezog  es  damals  60  ^  (1316:  10  U)  (Fontes  ciL  36, 16.  534); 
Landgericht,  Marchfutter  und  Burgwerk  erwarb  es  1189  (vgl.  NO.  Weist.  2,  284 
nt.  *,  wo  Marchrecht  statt  Marktrecht  zu  lesen  ist).  Einen  Wochenmarkt  verlieh 
Herzog  Rudolf  IV.  1359,  mit  der  Verfügung:  als  ouch  die  wonung  der  leute  zu 
H.  unz  her  gehaizzen  hat  ein  dorf,  das  haizzen  wir  nu  ein  marcht  (Fontes  cit. 
35,  325  nr.  734).  —  Freising  blieb  Herrschaft  über  das  Gut  H.  bis  zur  Säkulari- 
sation (1803). 

*  das  Original  der  Budolfinischen  Urkunde  hat  (nach  dem  Drucke)  unbe- 
schlössen. 

*;  V.  Wähingen,  1381—1410, 
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Wer  mit  der  herschafb  nit  leidt,  der  soll  mit  in  nicht  arbaiten. 

Item,  das  ist  unser  recht:  wer  in  der  herschaft  mit  uns  nicht  dint, 
steurt  und  wacht  oder  robeth  etc.,  der  hat  kain  recht  mit  uns  ze  arbaiten 
in  kainerlai  sach,  er  sei  phleger  oder  ander  iempt. 

ß  Von  hofherren. 

Item,  all  hofherm  habent  kain  recht  mit  uns  hie  ze  arbaiten,  si 
wollten  dann  leiden  mit  uns  und  mit  der  herschafb. 

Von  ungeltem. 

Item,  es  soll  auch  kain  ungelter  hie  in  der  herschaft  niemant  phen- 
10  ten  kn  des  richter  oder  seines  anwalt  wissen  und  willen. 

Item,  es  Süllen  auch  alle  phant  hie  stilligen  virzehen  tag. 

Von  richtem. 

Item,  wir  haben  auch  das  recht:  ob  wir  ainen  richter  oder  phleger 
bieten  der  uns  zu  swär  war  und  uns  nicht  ausrichten  wolt  oder  der  uns 
15  ze  jung  oder  ze  alt  war  oder  nicht  weis  und  verstentig  war  oder  der  uns 
bei  recht  nicht  hielt  oder  der  ainen  für  den  ^dem  wolt  ausrichten  oder 
dem  armen  nicht  als  gehorsam  sein  als  dem  reichen  oder  der  wider  recht 
tat,  den  soll  unser  genädiger  herr  von  Freysing  verkem  nach  seinen  ge- 
naden  und  nach  der  burger  und  nachpawm  rat. 

20  Von  richter. 

Item,  ob  ain  richter  oder  sein  anwald  ainem  gesessen  in  der  her- 
ßchaft  der  meins  heiTn  von  Freysing  ist  wolt  vahen,  der  gut  war  umb 
wandl,  setzt  sich  der  wider,  er  ist  niemand  darumb  vervallen,  er  wer  dann 
so  üppig,  er  sei  reich  oder  aiTu,  das  di  burger  erkannten,  das  soll  dannoch 
25  steen  zu  meines  herm  von  Freysing  genaden.  und  sol  auch  der  richter  kain 
gesessen  der  unsers  herm  von  Freysing  hold  ist,  nicht  vahen  noch  in  den 
tum  legen  an  der  burger  rat. 

Pantaiding. 

Item,  wir  haben  auch  das  recht  das  wir  all  jar  drew  pantaiding  sül- 
30  len  haben,  am  dritten  tag  nach  liechtmöss,  am  dritten  tag  nach  sand  Jörgen 
tag,  am  dritten  tag  nach  sand  Collmans  tag. 

Nachtaiding. 

Item,  so  hat  auch  das  nachtaiding  als  gut  recht  als  das  pantaiding, 
und  wes  vergessen  wurd  in  dem  pantaiding  das  mag  man  melden  in  dem 
35  nachtaiding. 

Item,  es  Süllen  auch  all  burger  und  ander  nachpawm  in  der  herschaffe 
bei  den  rechten  und  pantaiding  sein;  wer  nicht  da  wer,  der  ist  zu  wandl 
zwenundsibenzik  phening.  man  sol  aber  das  taiding  dreier  tage  ee  rüefen. 

Item,  es  sol  auch  ieder  man  melden  was  unzucht  in  seinem  haus  ge- 
40  schehen  sei. 

Item,  was  hie  geschiecht  in  der  herschaft,  das  sol  man  hie  ausrichten 
und  nicht  anderswo. 
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Panfrid. 

Item,  wir  haben  auch  panfrid  winter  und  sumer,  wann  man  vor  ge- 
früer  in  di  erd  mag.  und  wann  der  richter  od^r  sein  anwald  haisst  zu- 
friden,  tut  er  des  nicht  in  drein  tagen,  der  ist  zu  wandl  zwelf  phening  als 
oft  man  im  das  sagt  albeg  über  drei  tag.  5 

Von  dem  gewicht. 

Item,  auch  hat  die  herschafb  das  recht  das  ain  richter  wol  mag  we- 
gen die  lött,  wann  er  wil,  inder*  ieglich  lott*  besunder  aus  dem  phunt.  er 
sol  auch  di  burger  dabei  haben,  und  wer  dann  ze  ring  oder  ze  swär,  den 
hat  der  richter  ze  pesseren  als  in  andern  steten  und  markten  recht  ist.        10 

Von  der  mass. 

Item,  es  sol  auch  ain  richter  in  der  herschaft  eilen  aufstössen;  wer 
ze  kuerz  oder  ze  lank  hab,  der  ist  auch  phlichtig  ze  pessem.  und  des  ge- 
leich auch  metzen,  kandl  und  emer.  das  sol  auch  geschehen  mit  der  burger 
rat  und  wissen.  15 

Von  den  diepen. 

Item,  ob  ain  diep  in  der  herschafb  gevangen  wörd,  den  sol  der  rich- 
ter behalten  unz  an  den  dritten  tag  und  sol  dem  lantrichter  in  den  drein 
tagen  das  kund  tun.  kümbt  er  an  dem  dritten  tag  nicht,  so  sol  man  in 
förn  oder  weisen  auf  den  marchweg  und  soll  im  di  däum  baid  zesam  pin-  20 
ten  mit  ainem  rüghalm  als  er  mit  gürtl  umbfangen  ist,  und  sol  dem  lant- 
richter dreistund  ruefen;  kümbt  er  dann  nicht  so  sol  man  in  laufen  lassen, 
des  ist  der  richter  und  di  burger  unentgolten;  und  di  hanthaft  gehört  an 
unsers  herm  von  Frey  sing  gericht. 

Item,  ob  ain  diep  hie  in  der  herschafb  stüll  und  wirt  er  gevangen,  25 
das  sol  man  auch  den  lantrichter  lassen  wissen  als  recht  ist,  und  auch 
antwürten  unz  auf  den  marchweg;'  und  sol  man  von  iedem  haus  ainn  phe- 
ning geben,  damit  in  der  lantrichter  uberwind,  ob  er  in  der  herschafb  ge- 
stollen hat. 

Item,  ob  ain  streichunder  diep  in  die  herschaft  köme  und  ob  der  dem  30 
das  sein  genomen  ist  nachkumbt  und  rüeft  den  richter  und  di  burger  an, 
das  sol  niemand  versitzen  mit  wissen;  aber  wer  das  tat,  der  ist  vervallen 
ze  wandl  sechs  Schilling  zwen  phening,  und  man  sol  in  auch  antwürten 
als  oben  verschriben  ist.  und  di  hanthaft  gehört  und  ist  unsers  herm  von 
Frejrsing  gericht,  und  der  lantrichter  sol  in  selben  uberbinden,  ob  der  36 
nicht  da  ist. 

Item,  ob  ain  diep  ledig  würd  mit  dem  rechten  oder  abgepeten  würd, 
den  sol  der  lantrichter  herwider  stellen,  das  er  hie  dem  richter  und  bürgern 
gÄt  werd,  das  si  fürbas  unschadhaft  von  im  beleiben;  das  sol  der  lant- 
richter oder  sein  anwald  ee  verlüben  und  versprechen.'  40 

Todslag. 

Item,  und  ob  ain  burger  den  andern  ze  tod  slüeg  der  da  dreissik 
phond  wert  hat,  den  sol  man  nicht  vahen,  nur  den  slüssl  umbreiben  und 

^  w  Ä.     "  wann  er  w.,  i.  ie.  1.]  /.  B.    *  in  B  fclgt  hier  S,  346, 4i—347, ««. 
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der  frawn  wider  in  die  hast  geben,  chomen  aber  di  freunt  oder  sein  weib 
und  beschriem  in,  so  sol  im  der  richter  davon  helfen,  nnd  warn  di  freunt 
vor  an  der  tAer,  mag  er  er  sol  im  binden  aus  helfen. 

Item,  ob  ain  frombder  ain  in  der  herschaft  ze  tod  slüeg,  so  ist  unser 
5  recht  als  ander  stet  und  markt  recht  ist. 

Item,  kümbt  ainer  bei  der  nacht  in  ains  burger  haus  oder  hof  oder 

in  ains  andern  gesessen  in  der  herschaft  haimleich,  rueft  im  der  wiert 

dreistund  und  wil  er  sich  nicht  melden,  und  wuntt^  in  der  wiert  oder 

siecht  in  ze  tod,  er  ist  niemand  darumb  phlichtig,  aber  er  sol  es  die  obeni 

10  und  die  nidern  nachpawm  wissen  lassen  ee  das  er  in  erslach. 

Von  lüsen. 

Item,  ob  etwer  ainem  purger  oder  ainem  andern  in  der  herschaft 
zulüsent  an  seinem  venster  oder  wo  das  ist,  und  rüeft  in  der  wirt  darumb 
an  und  wil  er  sich  nicht  melden,  slöcht  oder  sticht  in  der  wiert  ze  tod 
15  durch  das  venster  oder  in  dem  haus,  er  ist  niemand  darumb  phlichtig. 

Von  wandl. 

Item,  ob  ain  burger  oder  ainer  in  der  herschaft  ain  swert  zukt,  der 
ist  ze  wandl  virundzwainzig  phening. 

Item,  wer  ain  messer  zukt,  der  ist  ze  wandl  zwelif  phening,  aber  ain 
20  gast  zwenundsibenzig  phening. 

Item,  ain  verpotwandl  der  unsem  ainen  zwelf  phening  nach  genad, 
aber  ainem  gast  zwenundsibenzig  phening. 

Item,  ain  klagwandl  ainem  gesessen  des  von  Frey  sing  zwelif  phe- 
ning nach  genaden;  item,  ainem  gast  zwenundsibenzig  phening. 
26  Item,  ainem  gesessen  der  unsers  herm  von  Freysing  ist,  umb  pluet- 

runsen  zwenundsibenzik  phening,  aber  ainem  andern  sechs  Schilling  zwen 
phening  der  nicht  unsers  herm  ist  von  Freysing. 

Item,  wer  ainen  aus  seinem  haus  vordert  oder  an  sein  venster  stösst 
oder  an  sein  tür  stösst  oder  in  sein  haus  schilt,  das  sind  fräfel;  tot  es 
30  ainer  ainem  gesessen  burger,  so  ist  er  schuldig  sechs  Schilling  zwen  phe- 
ning, aber  ainem  gast  fünf  phund  phening. 

Item,  wer  ainen  übel  handelt  und  verpotne  wort  zusetzt,  der  ist  zu 
wandl  sechs  Schilling  zwen  phening. 

Item,  wer  ainen  mit  der  faust  siecht  oder  mit  äbicher  hant  oder  mit 
35  ainem  stain  oder  mit  ainer  haken  oder  was  verpotne  wer  ist,  siecht  er  oder 
sticht  in,  doch  das  er  nicht  stirbt,  der  ist  zu  wandl  sechs  Schilling  zwen 
phening,  aber  ain  gast  fünf  phund  phening. 

Von  grasen. 

Item,  unpilleich  grasen  in  Weingarten  oder  anderswo  und  auch  un- 
40  pilleich  schaiten  ist  verpoten.  der  das  tut,  der  ist  ze  wandl  zwelif  phening 
als  oft  man  in  beschrait  oder  phendt. 

»  B  warf. 
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Von  hüetem. 

Item,  nmb  sand  Larenntzen  tag  oder  dabei  so  sol  man  trew  hüeter 
ze  Weingarten  setzen,  di  kain  weinp3r  verkaufen   noch  intragen  weder 
haimleich  noch  offenleich.  teten  si  dawider,  so  sol  man  si  ^  gröslich  straf- 
fen, auch  Süllen  si  wMer  phleger  noch  ander  iemand  weinper  geben  noch    5 
haim  schiken,  wann  es  ist  nicht  ir. 

Item,  tut  yiech  schaden  zu  Weingarten,  aker  oder  anderswo,  der 
schaden  sol  beschaut  werden  von  den  bürgern  und  darnach  sol  der  scha- 
den bezallt  werden. 

Item,  man  sol  rüefen  das  ieder  man  das  viech  für  den  halter  treib.  10 
tdt  er  des  nicht  und  geschiecht  schaden  davon,  als  oft  das  geschiecht  so 
ist  er  wandl  vervallen. 

Item,  ieder  in  seiner  hüt  sol  die  stigel  vermachen,  das  kain  viech 
schaden  müg  getün. 

Von  wein.  15 

Item,  so  ist  das  von  alter  unser  recht:  wer  wein  verkauft  in  der 
herschaft,  der  ist  nicht  mer  schuldig  dann  den  hintern  poden  ze  antwurten 
da  der  vorder  ist  gelegen. 

Item,  wer  vasziecher  ist,  nimbt  er  Ion  von  wein,  zett  er,  so  sol  er  es 
auch  zallen  oder  gelten.  20 

Item,  von  der  wein  wegen  her  ze  füeren :  von  sand  Michels  tag  unz 
auf  sand  Jörigen  tag  sol  niemand  kainen  wein  herfliren  zu  verschenken  in 
der  zeit,  oder  der  wein  war  den  bürgern  vervallen  und  wandl*  dem  richter. 
aber  ainer  in  der  herschaft  mag  wol  wein  heringefiiem  den  er  und  sein 
haasgesind  wil  selber  aus  trinken;  aber  er  sol  in  nicht  schenken.  26 

Item,  kain  inman  sol  nicht  schenken. 

Von  feur. 

Item,  man  sol  die  feurstet  alle  jar  beschawn  zu  den  pantaiding.  und 
sol  haben  vir  guter  feurhakken  oder  mer.  und  ob  sich  ain  feur  hüb,  in  wes 
haus  das  wer,  so  sol  der  wiei-t  drei  tag  frei  und  ledig  sein  und  sol  nicht  30 
weichen,  darumb  wann  er  wais  und  kan  in  seinem  haus  pas  umbgeen  und 
mag  mer  retten  dann  ain  frömbder.  er  sol  es  selber  kund  tun  den  nacht- 
pawm  und  schrein  oder  anrüefen  zu  rotten,  das  nicht  grosser  schad  dar- 
aus köme. 

Von  verp ottner  wer.  35 

Item,  ob  ainer  trüeg  verpotnew  wer  und  der  es  ee  wais,  es  sei  armbst 
spiess  hakchen  lange  messer  oder  wurfpeil,-'  der  ist  umb  ain  fräfel  sechs 
Schilling  zwen  phening.  man  sol  es  aber  ee  sagen  zu  rechter  zeit  und  ver- 
rüefen  wer  es  ee  nicht  gewesst  hat. 

Von  gruntpoden.*  40 

Item,  es  hat  auch  unsers  herm  genad  von  Freysing  als  weit  und 
prait  ze  gepieten  oder  der  phleger  und  richter  an  seiner  stat  als  weit  und 


*  B  Jh.  gar.  ■  B  fh,  verfalln.  '  eine  jüngere  Hand  fh,  in  A  und 

pleikugl.         4  90  AB, 
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prait  unsers  genädigen  heim  grünt  und  poden  wemt  auf  wasser  und  lant 
enhalden  *  der  Tünaw  und  herdishalden,*  darinn  niemand  ander  ze  sprechen 
hat  in  dhainerlai  weis. 

Von  vischwaid  und  veldpan.' 

5  Item,  des  geleichen  auf  di  vischwaid  und  veldpan*  enhalh  und  her- 

derhalb der  Tünaw:  als  verr  und  weit  der  herschaft  grünt  werent  hat  auch 
niemant  ze  sprechen  in  kainerlai  gerechtigkait. 

Von  fürvang,  fürhaup  und  newschüt. 

Item,  all  fürväng,  fürhaubt  und  auch  newschüt  gehörent  in  di  her- 
10  schafb  ze  Hollennburgk. 

Von  dem  urfar. 

Item,  man  sol  niemand  uberfüem  über  das  wasser  was  frombder 

leut  sind  die  hie  in  dem  markt  nicht  sitzent,  von  dem  Ekchenfürt  unz  an 

das  gemerkt  bei  Sand  Jorigen.  würd  ainer  darüber  begriffen  oder  berüeft, 

15  so  sol  man  di  leut  auf  ainen  mittern  gries  fiiern  und  sol  si  auslassen,  und 

man  sol  nemen  die  zuUen,  und  ist  des  verigen. 

Item,  ob  ain  stös  in  die  Tönaw  kömen  wolt  und  der  vorig  besarget 
der  scheifart,  wolt  er  dann  di  schef  ausziehen  und  rüefb  di  nachtpawm  an 
ze  hilf,  man  sol  im  berait  sein  als  oft  im  des  not  ist.^    darumb  sol  er  die 
20  burger  an  Ion  füeren. 

Item,  ain  verig  sol  das  urfar  unklaghaft  haben  und  das  volk  füedem 
und  wissenleich  bei  tag  niemant  uberfüem  ze  schaden  lant  und  leuten, 
oder  er  sol  grösleich  darumb  gepessert  werden. 

Item,  ain  verig  sol  weg  und  prügk  machen  von  der  urfar  unz  fClr 
26  das  pründl  ze  Wogram. 

Von  lehenschaft. 

Item,  ain  kastner  der  da  lehenherr  ist  anstat  unsers  genädigen 
herm  von  Freysing,  wirt  ain  hueb  lehenhaus  oder  hofstat  verkauft',  so  ist 
zu  anlaid  von  der  hüeb  sechs  Schilling  und  von  ainem  lehen  ain  halb 

30  phund  nach  genaden. 

Item,  und  ob  ainer  seinem  sün  töchter  seinem  weih  oder  seinen 
front  aufgab  sein  gut,  es  sei  hueb  lehen  oder  hofstet  etc.,  der  ist  dem 
lehenherm  nicht  mer  phlichtig  dann  zwen  phening  zu  ainer  gedächtnüss 
und  zu  insohreiben  frawen  und  man  baid  person  zwen  phening. 

35  Item,  was  purkrecht  verkauft  ward,  ze  anlaid  vir  phening  und  zu 

ablassen  vir  phening. 

Item,  allen  erben  sol  man  leichen  umb  di  tödlaid,  das  ist  unsers 
herm  von  Freysing:  von  hüeb  und  von  lehen  das  ander  haubt  nach  dem 
pesten  under  dem  viech,  aber  es  ist  nach  genaden. 

40  Item,  ain  kastner  noch  sein  anwald  süUen  nicht  messen  in  den  kästen, 

aber  wer  den  dinst  gibt  oder  dienet. 

*  Item,^  wir  haben  auch  di  recht  das  man  niemant  irren  sol  der  ve]> 
kaufen  wil.  und  sol  im  auch  der  ambtman  oder  lehenherr  leichen,  der  den 

^  90  AB.  ^  80  A.  *  90  AB;  L  wildpan^  *  B  beschiecht-  ^  in  A  dteaer 
Absatz  und  die  vier  folgenden  Artikd  (df  Absätze)  weiter  oben  (a.  8.  343^  nL  3). 

*  Die  80  bezeichneten  Artikel  kehren  im  Text  II  nicht  wieder. 
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Dacht|>awm  und  der  herschafb  getrea  und  nutz  sei,  und  süUen  di  burger 
dabei  sein  und  frawen  und  man  baide  inschreiben. 

Von  verpot. 

Item,  wenn  zwen  gest  in  die  herschaft  körnen  und  ainer  den  andern 
verpieten  wollt,  so  soll  es  der  richter  oder  sein  anwalt  tdn  und  si  nicht  5 
ierren. 

Item,  aUe  verpot  oder  vänknüss  stend  onz  auf  den  nagsten  rechttag. 

Von  leitgeben. 

Item,  leitgeben  sullen  rechte  mass  geben,  und  wer  ainem  sein  wein- 
gelt austregt  an  seinem  willen,  der  ist  ain  fräfel  sechs  Schilling  zwen  10 
phening. 

Item,  kumbt  in  der  wiert  an  an  seinem  haus,  w3rt  er  sich  phant  ze 
geben,  siecht  in  der  wiert  oder  nimbt  phant,  er  ist  niemant  darumb 
phlichtig. 

*  Item,  es  soll  auch  kain  leitgeb  kaines  burger  knecht  nicht  phenten  15 
noch  vert&n  lassen  in  seinem  haus  nur  was  er  ob  der  güertl  hat;  und 
zeucht  er  im  under  der  güertel  ab,  das  sol  man  im  umbsünst  wider  geben, 
er  biet  dann  kain  ander  phant. 

Von  den  vleischakem. 

Item,  ob  ain  vleischaker  phinigs  vleisch  vail  biet,*  der  sol*  ain  strö-  20 
beins  krenzl  auf  tragen,    tut  er  des  nicht,  so  ist  er  zu  wandl  zwenund- 
sibenzig  phening.' 

Item,  ob  ain  vleischaker  unrains  vleisch  vail  biet,  das  sol  man  be- 
schauen und  sol  im  das  nemen  und  ist  zu  wandl  sechs  Schilling  zwen 
phening.  25 

Item,  es  sÜllen  auch  die  vleischaker  in  der  herschaft  newslagens 
vleisch  vail  haben  oder  güts  alt  geslagen  das  rain  sei.  und  Süllen  nicht  in 
den  heusem  slahen,  aber  offenleich  bei  den  vleischpenken,  und  daselbs 
hingeben. 

Item,  vleischaker  und  p3ken  Süllen  die  herschafb  nimer  gesaumbt  30 
lassen,  oder  man  sol  si  pessem. 

Item,  all  feirtag  wenn  man  zammlent  so  Süllen  di  vleischpenk  zuge- 
tan werden. 

Von  den  vischem. 

Item,  so  hab  wir  das  recht  das  kain  vischer  kainem  vischkeüfl  nicht  35 
Tisch  ze  kaufen  geh  am  phinztag  nach  mittentag  unz  an  freitag  nach 
mittentag.  und  sol  auch  ieder  vischer  zu  dem  benigisten  zwelif  phenwert 
visch  an  dem  markt  vail  haben  oder  er  ist  umb  wandl  zwenundsibenzig 
phening. 

Von  dem  päd.  40 

Item,  wann  man  padt  oder  ain  padttag  ist,  so  sol  das  wasser  von 
dem  prunn  rain  und  sauber  in  das  päd  rinnen,  und  darumb  sol  man  kainen 

^  B  fh.  den  schol  man  beschauen.  *  B  muess.  ^  in  B  setzt  eine 

jüngere  ffand  bei  yerfallen. 
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aschen  in  den  prunn  noch  in  den  stain  schüten;  und  wer  das  tat,  der  ist 
ze  wandl  zwelif  phening. 

Von  dem  prunn. 

Item,  wer  an  ainem  padtag  wäscht  bei  dem  prunn,  welicherlai  das 
5  sei,  wirt  er  begriffen,  man  sol  im  es  nemen  und  versetzen  zu  dem  wein 
umb  vir  phening  ob  es  als  tewr  ist.  wären  ös  aber  flek,  die  sol  der  pader  essen. 
^Xtem,  in  dem  winter  so  man  padt  so  sol  die  stuben  darinn  man  ab- 
zeucht und  anlegt,  warmen  ^  sein. 

Item,  was  [man]  dann  der  maisterinn  zu  behalten  gibt,'  verlaust  si 
10  ettwas,  si  sol  es  bezallen  als  anderswo  recht  ist. 

Von  den  Juden. 

Item,  es  sol  auch  kain  richter,  kastner  oder  ambtman  den  Juden 
kain  haus  nicht  leichen  noch  setzen  lassen,  und  auch  des  geleichen  kainem 
kristen  der  in  di  herschaft  nicht  gehört,  er  wolt  sich  dann  in  die  herschaft 
15  setzen  und  burgerrecht  halten  als  ander  burger. 

Item,  ob  ain  jud  ainen  vahen  haisst  oder  verpeut  umb  gelt,  des  sol 
in  der  richter  oder  ambtman  [ntcJu]  irren,  er  mag  in  aber  in  verpot  noch 
in  vänknüss  nicht  lenger  haben  dann  an  den  dritten  tag,  so  soll  er  in  ze 
recht  stellen ;  und  köm  die  weil  der  jud  nicht,  er  wirt  ledig,  aber  man  sol 
20  es  den  Juden  wissen  lassen,  so  ist  der  richter  und  die  gemain  und  burger 
unentgolten. 

Von  den  nachrichtem. 

Item,  man  sol  haben  ainen  trewn  und  warhafbigen  nachrichter,  der 

nicht  irsal  und  grantberm*  mach  zwischen  den  bürgern  oder  dem  phleger. 

25  Item,  was  man  brief  her  sendt  oder  schikcht  die  di  herschafb  an- 

treffent  oder  zögehorent,  di  Süllen  ingelegt  werden  in  der  burger  lad  durch 

fursichtiger  sach  willen,  und  das  rechtpüch  soll  auch  ligen  in  der  burger  lad.^ 

*Von  vasziehen.* 

Hie  ist  vermerkt  das  Ion  der  vaszieher  aus  iedem  burgerhaus  oder 
30  keller  zu  Hollennburgk. 

(42  Namen,  Lohn  14—26^,  zweimal  je  4  gross;  außerdem  pharrer 
14  /Ä  und  In  der  Vischergassen  unten  aus  iedem  haus  14  .Ä.) 

*  Von  vasziehem. 

Item,  kain  vaszieher  sol  nicht  anzaigen  sein  wein  oder  möst  zu  ver- 
35  kaufen;  oder  als  oft  si  das  überträten  so  sind  si  verfallen  zu  wandl  sechs 
Schilling  zwen  phening. 

Item,  si  Süllen  zu  aller  zeit  füdem  und  berait  sein  den  bürgern  für 
die  gest  oder  frömbd  leut,  oder  si  sind  wandl  vervallen. 


*  in  B  davor  ÜbersckHß  von  Hand  des  16.  Jh.  Von  dem  winter.  *  «o  AB. 
*  B  wirt  gebm.  *  B  grontbem.  *  darnach  in  A  zwei  leere  Blattet*  (19  u.  20). 
«  dieser  Artikel  steht  in  B  am  Schluß  (BL  19^-^20^);  dort  darnach  wm  Hand  de» 
16.117.  Jh.:  NB.  Im  Hollenburgischen  panbuech  ist  das  datum  anno  1563 
(Text  in). 
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166S  Juni  28*) 

Au»  einer  tidimierUn  Xhichrift  wm  1652,  Pap.,  Fol.,  12  BL,  im  Marktarchiv  tu  Hollenburg. 
Gedruckt  (aus  diesem  Vidimus)  Archiv  /.  K.  österr.  6Q.  25,  40-52  nr,  2. 

Moritz  Bisehof  zu  Freising  beurkundet,  daß  Eichter,  Bat  und  Bürger 
seines  Markts  und  andere  Dorfmenge,  zu  Schlqfi  und  Herrschaft  Hollenburg  ge- 
hörig, seinem  Vorgänger  Bischof  Leo  ain  panthäding  oder  rechtpuech,  dar- 
inen iehre  freiheiten^  alt  herkommen  und  gebreuch  begrüfTen  und  zu  drei 
panthÄdingrechten  so  gebalten  verlösen  worten,  vorgelegt  hätten,  darin  aber  5 
vil  articl  dem  iezigen  lantpraucb  in  Ossterreich  auch  gemainen  kaiserlichen 
geschriben  rechten  und  der  billigkeit,  auch  zu  hanthabung  gueter  pollicei, 
Einigkeit  und  fridlichen  wesens  zuwider  gestauten.  Da  aber  Bischof  Leo 
vor  Bevidierung  und  Bestätigung  dieses  Banntaidingbiushes  gestorben  sei,  hätten 
ihn  (Bischof  Moritz)  die  genannten  Untertanen  um  die  Konfirmation  gebeten.  Auf  10 
gebähten  rath,  vleißiger  erwegung  und  nochmals  ibersehung  und  revision 
willfahrt  der  Bischof  dieser  Bitte. 

*  Am  ersten  ist  zu  wissen  da£  der  markt  zu  Hollenburg  alle  die 
recht  and  gerechtigkeit  hat  die  ander  stött  und  markt  haben  in  dem  laut 
zn  Ostereich,  die  umbschlossen  oder  umbmauert,*  wie  dan  soliche  freiheit  15 
van  den^  füersten  von  Ostereich  seeligen*  bestett  und  confürmiert  und* 
die  brüef  derhalben*  verhauten  sein. 

Von  frävel. 

Ob  sich  zutrüeg  daß  ein  lantherr,  rittcrmessiger^  oder  ander  ansech- 
licher  vam  adel  oder  pauersman  in  dem  markt  oder  herrschafb  Hollenburg  20 
ainigen  gewalt,  frävel  oder  muet willen  unbillicher  weiß  aignes  gewalts  be- 
g:ieng,  fümeme^  oder  iebte,  der  oder  die  selbigen  seind  unß  oder  unseren 
nachkomen  regierenten  bischoff  zu  Freising,  nemblich  ain  lantherr  als  oft 
aines  sper  lang  ier  ieder^  dreüsig  pfunt,  ain  ritermessiger  zwainzig  pfunt, 
ein  erbar  knecht  oder  persahn  zechen  pfunt,  ain  pauer  oder  lai  finf  pfunt  25 
und  ein  angesessner  in  der  herrschaft  Hollenburg  sechs  schiling  zwen 
pfening,  alles  Wüener  wehrung,  zu  wandl  und  straff  verfahlen'  zu  bezallen 
schultig  seint,**  al/es^  vermög  weilent  deß  stüfts  Freising  vorfahren  und 
deß  hochgebohmen  füersten  herzog  Butolfs  aller  hochseliger  gedechtnuß 


In  den  folgenden  Buchstahennoten  die  Abweichungen  des  Textes  HI:  *  fh. 
seint  ^  fh.  regierenden.  «  vor  Tillen  jähren  und  zeiten.  ^  worden. 

*  taeh  hieromben  in  originali  noch.  '  fh.  auch  unseren  haubtman    oder 

pfleger.        « /. 

*  Hb.  rittm.         •  Hs.  -men.         •  Hs.  -en.         *  so.        *  Hs.  altes. 

^)  Diese  Bestätigung  des  Bischofs  Moritz  wurde  (ohne  Insertion)  wieder  be- 
tätigt vom  Administrator  Ernst  ddo.  Freising  1568  März  17,  mit  der  Erklärung, 
daß  das  Banntaiding-  oder  Beehtsbueh  ,ohne  männiglichs  Nachtheüj  sondern  zu 
Äufnehmung*^  seiner  Untertanen  gedient  habe,  und  mit  dem  Vorbehalt  der  Minde- 
rung, Mehrung,  Ax{fhebung  und  Änderung.  (Orig.  Berg,  im  Marktarchiv  zu  H.) 

*  Die  so  bezeichneten  Artikel  finden  sich  im  Texte  I  noch  nic?U. 


Digitized  by 


Google 


360  56,  BoUenburff. 

derhalb  fvorharUenen]  brüeflich  urkunten  und  gegeben  freüheiten,  darin 
auch  die  begnadung  bei  unB  und  unserer  nachgesötzten  obrigkeit  *  steen  solle. 

Von  dem  lantrichter. 

Item,  eß  hat  kein  lantrichter  oder  iemant  ander  in  unser  herschaft 
6  Hollenburg  zu  gebiieten*'  oder  zu  schaffen  ohne  unser  und  deß  stüfts* 
pflöger  und  der  burger*  wissen  und  willen. 

Was  väll  und  wändl  betrüfft. 

Unß  und  unseren  nachkomen  deß  stifbs 'Freysing  sollen  auch  alle 

väll,  wändl  und  straffen  so  auf  unsem  und  des  stifibs  grünten  allenthalb  in 

10  der  herrschaft  Hollenburg  gelögen,  wie  von*  alter  herkomen  allain  volgen 

und  zuesteen,  auch  die  selben  niemant  dan  ein°  pflöger  zu  Hollenburg  zu 

straffen  und  zu  handien  haben. 

Wer  in  der  herschaft  mitleitig  sein  soll. 

Item,  eß  soll  kainer  so  mit  gmainer  nachberschaft  nit  dient  steuert 

lö  wacht  oder  robath,  mit  kainem  rechten  zu  arbaiten  zuegelassen  werten,  wie 

von*  alter  herkommen,  dergleichen  soll  es  mit  allen  hofherm  oder  inleiten 

gehalten,*  kain  recht  mit  kainer'  burgerschaft  haben,  si  sein  dan gleichfahls 

wie  oben  vermelt  mitleitig. 

Von  ungeltern. 

20  Item,  kain  ungelter  soll  auch- in  der  herrschaft  HoUenburg  niemant 

pfenten  ohn  aines  pflögers  oder  richters  oder  derselben  anwalt  wissen  und 
willen,  und  so  iemant  gepfendt,^  sollen  die  selbigen  pfant  vüerzechen  dag 
in  der  herrschaft  stüll  lügen. 

Von  pflögem  und  richtem. 

26  Wier  wellen  auch  unß  und  unsem  nachkommen  hiemit  wüe  van 

alter  hero  bevor  behalten  haben  nach  unser  gelengheit  und  zu  nutz  unser 
ganzen  herrschaft  Hollenburg  denselben^  pflÖger  imd  richter  zu  setzen 
und  zu  verordenen.  denselben  solle  bevolchen*  werten  recht  und  gerech- 
tigkeit  zu  ieben  und  zu  handien,  wover  aber  dieselben  reichen  oder  armen 

30  die  pilligkeit  nit  haudleten  und  sich  dessen  unsere  holten  beschwehien 
wuerten,  sollen  sie  soliche  beschwerten  für  unß  bringen  wüe  van  alter  hero, 
darinen  wüer  alßdan  gnedig  wendung  und  einsechung  thuen  wollen. 

Von  venklicher  annembung. 

Item,  eß  soll  der  richter  zu  Hollenburg  oder  sein  anwalt  kainen  an- 

36  geseßnen  burger  umb  verprechen  oder  wändl,  es  wer  dan  umb  maJefitz 

oder  schödliche  händl  davan  gever  zu  besorgen,  ohne  wissen  und  willen 

[und]  der  rathgeschwomen   erkantnus  venklich  nit  annemen  sonder  die 

burgerschaft  bei  ieren  alten  gebreuchen  bleiben  lassen. 

•  u.  n.  o.]  unseren  n.  obrigkeiten.  ^  bieten.  «  fk.  haubtmau  oder. 
*  u.  d.  b.]  /.  •  fh,  werden  und  sie.  '  einer.  »  /h,  worden.  >»  /. 
'  fh.  und  eingebunden. 

*  Ä.  vor. 
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Pontbäding  betreffent. 

Item,  es  sollen  iedes  jars  drei  ponthäding,  aine  am  driten  tag  nach 
liechtmöß,  die  ander  am  driten  tag  nach  st.  Görgen  dag  und  die  tritt  am 
driten  dag  nach  Colmani,  gehalten  werten,  und*  waß  [im]  nachtäding  ver- 
gessen, mag  aufs  negst  pontäding  vermelt  und  daß  ponthäding  drei  dag  5 
zuvor  berüeft  werten;  welicher  burger  oder  nachher  alßdan  ohne  eehafte 
ursach  auibleibt,  der  oder  dieselben  ist  ieder  zwenundsübenzig  pfening 
verfahlen  zur  straff,  und  ier  kainer  **  waß  sich  ftir  unzucht  in  seinem  hauß 
znegetragen,^  bei  der  strafft  zu  erhaltung  gueter  policei  und  mannzucht 
unvermelt  oder  unanzaigt  nit  lassen,  auch  soliches  in  der  herrschaft  und  10 
nit  anderß  wo  der  gebüer  nach  abhandlen.* 

Die  ponfridt  betreffent. 

Item,  nachdem  die  ponfridt  in  gueter  wesenlichait '  summer-  und 
Winterszeit  gehalten  soll  werten,  sollen  richter  oder  sein  anwalt  dieselbigen 
zu  bessern  und  in  wesenlichait'  zu  halten  beruefen  lassen,    und  welicher  15 
iber  drei  dag  als  oft  solicher  ruef  beschücht  für  lässig  erfunten  wüerdt, 
der  ist  alle  mall  zwölf  pfening  zur  wandl  verfahlen. 

Von  aufhebung  und  pfechtung  des  gewichts  wag  maß  millen  und  anders. 

Item,  wtir  ordnen  und  sötzen  auch  daß  unser  pflÖger  und  rüchter  in 
beisein  etlicher  vom  rath  jerlich  und  alß  oft  es  die  noth  erfordert,  damit  20 
niemant  betrüeglicher  weiß  iberlengt,'  ungewameter  auch  unversechner 
Sachen  daß  gewicht  wagen  maß  und  millen  ein  candl  emer  und  kommaß 
besichtigen,  besechen^  und  nach  deß  hantgrafen  ortnung  dieselben  *  sÖtzen 
und  richten,  und  welicher  alßdan  für  ungerecht  erfunten,  derselb  soll  ge- 
büerlicher  massen  gestrafft  werten.  26 

Von  schödlichen  persohnen,  düeb. 

Item,  ob  ein  schödliche  persahn  düebstalls  oder  andere  mißhandlung 
halb  in  venknus  keme,  den  soll  unser  richter  biß  an  den  driten  dag  wol- 
verwart  enthalten  und  soliches  dem  lantrichter  ohne  verzug  anzaigen 
lassen,  und  ihme  die  schedliche  persahn  auf  den  marchweg  oder  grenitz,  30 
soweit  der  herrschaft  Hollnburg  grünt  und  podten  raichen  auch  vor  alter 
gebreuchig  gewest,  auf  ein  bestimbte  stunt  antworten,  wo  aber  der  lant- 
richter am  driten  dag  zu  bestimbter  zeit  nit  kam  und  denselbigen  wüe 
lantbreuchig  annemen  [wurde],  sol  man  der  schödlichen  persahn  die  zwen 
tarnen^  mit  einem  rocken  strohalmb  zusamen  pinten,  dem  lantrichter  drei-  35 
mal  durch  den  nachrichter  ruefen  lassen;  und  so  alßdan  niemants  van 
lantgrichts  wegen  erschine,  soll  man  dieselbe  persohn  wüe  süe  mit  güertl 
umbfangen  laufen  lassen;*)  es  were  dan  ein  solliche  persahn  die  in  wissent- 


•  fh.  wsn.         *>  ier  k.]  ein  ieder.  «  fh.  solle.         «*  vermeitung  iezt- 

gedacbter  straff.  «  abgewandlet  werden.         ^  Wesenheit.         e  fh.  oder  ge- 

▼orüet  werde.  ^  b.,  b.]  visitieren  und  besichtigen.  ^  solche  sachen  und  mässe- 
reien.        ^  danmen. 

*)  BU  hierher  tat  dieser  Ärtikd  atu  anderer  Vorlage  bei  Grimm,  Weist.  3, 
686  tU.  2  gedruckt. 
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lieber  bemef  mortens,  prennens  und  gar  grose  unthaten  halb  were,  soll 
solicbes  mit  ratb  unsers^  pflö^ers  und  der  geschwomen  dem  lantrLchter 
wider  zu  wissen  gedahn  werten,  gebüerlich  weg  flirzunemben  damit  daß 
ibel  gestrafft  auch  lant  und  leut  vor  solichen  ibelthatten  versichert  werte. 
5  solichs  sollen  unser  richter  und  die  burgerschaft  unentgolten,  und  die 
hanthafb  soll  wie  vor  alter  unsem  gricht  daselb  zuegehörig  sein. 

Item,  es  soll  auch  van  iedem  haus  dem  lantrichter  ein  pfening  ge- 
geben werten,  sover  der  tüeb  in  der  herrschaft  gestollen,  damit  derselbig 
sein  gebüerliche  straff  empfahe  und  meniglich  versichert  seie.** 

10  Item,  ob  ein  streüchenter  düeb  in  die  herrschaft  käme  und  der  dem 

er  etwaß  gestollen  naohdrunge  und  rüeft  dem  richter  und  burger  *"  umb 
hanthabung  und  zu  eroberung  seins  gestollen  guets  an,  soll  ihme  der 
richter  und  die  burgerschaft  hüerihn  umb  den  gebüerlichen  furfang  hilf- 
lioh  erscheinen,    wer  sich  aber  solicbes  verwidem,^   ist  zu  straff  sechß 

15  schüling  zwen  pfening  verfahlen,  und  gehört  die  hanthafb  unsem  gricht 
zue.  es  soll  auch  der  düeb  wo  er  betretten,  in  massen  wie  obvermelt  dem 
lantrichter  Überantwort  werten. 

Item,  ob  auch  ein  tüeb  mit  dem  rechten  ledig  oder  abgeböten  wuerte, 
den  soll  der  lantrichter  auf  sein  zuesagen,  so  er  in  beschechner  iberant- 

20  wortung  thuen  soll,  wider  in  die  herrschaft  Hollenbiirg  stöUen,  Versiche- 
rung zu  thuen  damit  meniklich  ohne^  schadten  gehalten  mög  werten. 

Von  todtschlögen. 

Item,  dieweil  gott  der  almechtig  auch  gmaine  geschribne  recht  die 
todtschlög  bei  hocher  peen  leibs  und  guets  verbüeten,  aber  die  selbigen  zu 

25  Zeiten  in  villerlei  weg  beschechen,  als  auß  noth  und  gegenwöhr  oder  in 
ungefarlichen'  aufruehrn  oder  zu  Zeiten  fürsötzlich  muetwilliger  weiß  oder 
in  ander  weg  etc.,  weliche*  todthandlungen  nach  gestalt  deß  verprecbens 
van  Mdt  und  sicherhait  wegen  gmainer  nachberschafb  und  damit  ein  ieder^ 
thäter  sein  gebüerliche  straff  andern  zum  exempel  und  abscheuch**  em- 

30  pfahe,  sollen  unsere*  pflöger,  richter  und  ambtleut  hüerin  der  billigkeit 
gemeß  gebüerlich  handlung  gegen  sollichen  thättern  fümemmen,^  aber  kain 
burger  oder  angesössner  in  der  herrschaft  sollich  thäter  oder  todtschlöger, 
ob  er  schan  die  selbigen  weste,  anzuzaigen  schultig  sein,  er  wuerte  dan  zu 
hanthabung  fridtens  van  der  obrigkeit  sonderlich  bei  seiner  pflicht  darzue 

35  ermant  und  erfortert. 

Item,  ob  ein  frembter  ainen  burger  oder  inwoner  in  der  herrschaft 
zu  todt  schlueg,  soll  es  in  massen  wie  obvermelt  gehalten,  auch  [wie]  bei 
andern  negst  umbligenten  stötten  und  markten  breuchig  und  recht  ist. 

Item,  ob  ainer  bei  der  nacht  ainem  burger  oder  angeseßnen  in  sein 

40  hauß  haimlich  komb,  und  beschreit  in  der  wiert  zu  treuen  mallen  und  gibt 


•  fh.  hanbtmans  oder.  ^  fh.  und  werde.  «  burgerschaft.  *  fk.  wurde. 
«  vor.  ^  unfürsechenen.  «  demnach  sollen  dergleichen.  ^  abscheiche. 

^  8.  u.]  unser  haubtman.  ^  ScMufi  de*  Absatzes:  damit  auch  das  übl  desto 

eher  gestrafft  werde,  ieder  burg^r  oder  innwohner,  niemant  außgenommen,  den 
thätter  oder  todtschleger,  da  er  denselben  wusste,  bei  der  obrigkeit  ansazeigen 
schuldig  sein. 

^  H«.  ier. 
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nit  antwort.  ob  alßdan  derselbig  darob  verwundt  oder  zu  todt  geschlagen 
wnerte,  ist  der  wierth  derhalb  gegen  meniklich  entbrocben;  doch  soll  der 
wierih,  wover  im  miglich,  ehe  er  ^nt^  anlegt,  verwundt  oder  zu  todt 
schlecht  oder  van  stunt  an  darnach^  seinen  negsten  nachbem  anzaigen  und 
zu  wissen  thuen.*  5 

Von  lüsen  an  den  häusem. 

Item,  ob  ainer  dem  andern  an  seiner  inaw  oder  fenstem  lüßneth  und 
der  wiert  ine  darumb  anruefb  und  beschrier  und  sich  derselb  nit  melten 
wolt,  ob  er  dariber  auß  dem  haus  verwundt,  gestochen  oder  entleibt 
wiertet,  sol  der  wierth  gegen  meniglich  derhalb  entprochen  sein.**  10 

Von  zuckwändl  und  andere  straffen. 

Item,  ob  ein  burger  oder  angeseßner  ain  schwert  zuckt  iemant  dar- 
mit  zu  beschödigen,  der  ist  zu  straff  schultig  vierundzwainzig  pfening. 

Item,  wer  ein  messer  zuckt,  der  ist  zu  wandl  schultig  zwölf  pfening 
und  ein  gast  zwaiundsübenzig  pfening.  15 

Item,  so  ein  angesösner  in  der  herrschaft  ainem  verpieten  last,  ist 
er  schultig  zwölf  pfening  nach  der  gnaden,  aber  ein  gast  zwenundsübenzig 
pfening. 

Item,  ein  angesößner  van  ainem  clagwandl  zwölf  pfening  nach  gna- 
den, aber  ein  gast  zwenundsübenzig  pfening.  20 

Item,  so  ainer  den  andern,  so  beede  in  der  herrschafb  angesößen, 
pluetmnst  schlecht,  ist  er  zu  wandl  zwenundsübenzig  pfening,  ein  auß-   . 
wendiger  sechß  Schilling  zwen  pfening.  sein  aber  die  schaden  darnach  und 
unansechlich  beschechen,  so  steet  nnß  nach  gelegenheit  derselben  schaden 
die  straff  bevor.  25 

Item,  so  ain  burger  den  andern  auß  seiner  inaw  fordert  oder  ihme 
&n  sein  thüer  oder  fenster  stost  oder  hinein  schilt,  ist  ein  frävel  und  zu 
wandl  schultig  sechß  Schilling  zwen  pfening,  aber  ein  gast  fünf  pfunt 
pfening. 

Item,  wan  ainer  den  andern  mit  verpottenen  Schmachworten  injuriert  30 
und  obschan  der  blaidigt  solliches  wie  sich  gebüert  nit  anten  oder  ab  ime 
bringen  wolt,  ist  der  schelter  zur  pueß  schultig  sechß  Schilling  zwen  pfe-    . 
ning  und  der  gast  zwifache  straff. 

Item,  wer  den  andern  mit  der  fanst,  abicher  hant,  ainem  stain, 
hacken  oder  sonst  verpottner  wehr,  doch  nit  zu  todt,  schlecht  oder  sichtig  33 
leibschäden  thuet,  der  ist  zu  straff  sechß  Schilling  zwen  pfening,  ein  gast 
f^nf  pfunt  pfening. 

Von  grasen. 

Item,  wer  unbillich  in  den  Weingarten  oder  sonst  grast,  so  verpotten, 
und  darob  gepfendt  oder  beschrait  wüert,  ist  alß  ofb  es  beschücht  zwölf  40 
pfening  straff  schultig. 

Von  hüetem. 

Item,  man  soll  umb  s.  Lorentzen  dag  jerlich  drei  hüeter,  so  ver- 
pflicht,'  zum  Weingarten  setzen  und  verordenen,  die  sollen  nüemant  kein 

•  dieser  Absatz  f.        ^  dieser  Art,  f,        •  so  ▼.]  /. 
^  Hs.  andt 
ötterr.  Weutflmer  IX.  23 
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weiiipör  verkaufen  oder  eintragen  noch  haimb  schicken,  sonder  die  perg 
und  Weingärten  getreulich  verhieten.  wo  aber  dafi  widerspil  kuntlich  er- 
fahren wuerte,  sollen  sie  nach  fgestaltj  ierer  verprechen  gestrafft  werten. 

Item,  ob  iemant  durch  vüech  oder  anders  zu  Weingärten,  ackern 
5  oder  anderstwo  schadten  beschücht,  derselbe  schadt  soü^  durch  die  bur- 
ger beschaut  und  den  beschödigten  nach  erkantnus  widerlegt  iind  bezalt 
werten. 

Item,  man  soll  zu  gelögnen  panthädungen  beruefen  daß  ein  ieder 
sein  vüech  für  den  hüeter  dreib.  wo  dariber*  durch  daß  vüech  schaden 
10  beschücht,  ist  der  dem  daß  vüech  gehört,  den  schaden  zu  widerlögen 
schultig  und  darzue  straffbar. 

Item,  eß  soll  ein  ieder  seine  fridten  und  stügl  in  der  huet  dermassen 
verfriden  daß  durch  daß  vüech  nit  schaden  beschechen  mag. 

Von  wein. 

16  Item,  wer  wein  verkauft  in  der  herrschaft,  der  ist  davan  zu  thuen 

nicht**  schultig. 

Item,  wer  vaßzüeher  umbs  lohn  ist  und  thuet  schaden,  der  soll  in 
gelten  und  bezallen. 

Item,  eß  soll  auch  kain  burger  oder  inwohner  van  Michaelis  biß 
20  Geörgi  kein  wein  in  die  herrschafb  zu  verschenken  °  oder  zu  leütgeben 
fieren;  wo  es  aber  beschücht,  ist  der  wein  unß  verfahlen  und  darzue  straff- 
bar, er  wolt  ihne  dan  mit  seinem  gesint  selbst  außtrinken,  aber  keines 
wegs  schenken. 

Item,  eß  soll  kain  iman  macht  haben  zu  schenken. 

26  Von  prunst  und  feuer. 

Item,  eß  sollen  jerlich  zu  den  ponthädungen  feuergschauer*  ver- 
ordnet werten,  die  die  gefährlichen  feurstott  abschaffen  und  zu  bösseni 
auch  zum  wenigisten  vüer  oder  mehr  gueter  feuerhagken  an  bequembe  ort 
zu  lögen  ^  verordenen,  auch  der  jenig  bei  dem  daß  feuer  außkombt  drei 
30  tag  Sicherung  haben,  den  nachbem  selbst  umb  hilf  zu  schreien,  dioweil 
ihme  die  gelögenhait  seines  hauß  baß  den  andern  kuntig,*  damit  mehrer 
schaden  verbiet  werte,  doch  unbegeben  deß  beschedigten  gebüerlich  zuespruch. 

Von  verp ottner  wehr. 

Item,  die  wehm,  alß  feuerpüchsen  stächel  spüeß  haken  lange  mösser 

36  würf  beihl  bleikugl  und  dergleichen  gevärlichen  wehm,  sollen  nit  bei  einer 

nachberschaft  zu  tragen  am  panthädingrechten  berueft  werten,  bei  straff 

sechß  Schilling  zwen  pfening,  der  selb  möchte  dann  sein  Unwissenheit  so- 

lichs  ruefs'  darthuen. 

Von  der  gruntaigenschaft  der  herrschaft  HoUenburg  fisch wait  und  wildpaD. 

40  Item,  eß  hat  auch  niemant  anders,  alß  weit  imd  breit  unsere  grünt 

und^  poden  auch  iischwait  und  wiltpan  geen,  auf  wasser  und  lant  enhalb 

*  fh.  und  im  widerigen.      ^  nichts.      *^  schenken.      ^  halten«     *  bekant 
*■  8.  f.]  deß  verboths  und  beschechnen  verraeÜB.         s  gr.  u.]  /. 
1  //*.  so.    •     *  80  Hs,  (auch  III). 
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und  herenhaJb  der  Tohnau  nichts  zu  schaffen  oder  zu  gebüeten  ausser 
unsere*  pfiögers  oder  richters,  wie  dan  daß  auch  van  alter  herkommen. 

Von  färfang,  fürhauht  und  neuschidt. 

Item,  alle  fürfang,  fürhaubt  und  auch  neuschitt  gehern  in  die  her- 
schafb  Hollenburg.  6 

Von  urfar. 

Item,  e£  soll  sich  auch  kainer  deß  urfahr  understehn  in  unser  herr- 
schaft  Hollenburg  alß  weit  derselbigen  gebüet  gehet,  ausser  unser  verord- ' 
neten  urfahrsleiten.    wo  aber  iemant  dariber  betrötten,^  so  mag  der  verg 
dieselben  pfenten  und  soll  die  zillen  unß  verfahlen  sein.  10 

Item,  ob  auch  ein  stoßetiß  oder  andere  guQ  und  wassergefährligkeit 
in  die  Tohnau  komen  wolt  und  der  verg  sich  [der]  schöffarth  schaden  zu 
nemen  besorget,  sollen  ihme  die  nachbem  dieselbigen  ohne  verwidem 
helfen  außziehen  und  berait  sein^  alß  oft  ihme°  daß  noth  ist;  darumben 
soll  er  die  burger  ohne  lohn  füeren.  der  verg  soll  auch  daß  urfahr  ohne-  15 
claghafb  halten,  daß  volk  ftirdem  und  wissentlich  lant  und  leüten  zu  scha- 
den niemants  iberfüehren  bei  schwerer  straff  und  ungnadt. 

Item,  eß  soll  auch  ain  verg  weg  und  stög  machen  van  deß  ur- 
&hrs  geföll. 

Von  lechenschaft.  20 

Item,  ein  ieder  so  in  unser  und  deß  stüfbs  herrschaft  Hollenburg  ein 
haeb  leben  hauß  oder  hofstatt  an  sich  erkauft,  so  soU  unser ^  pflöger  an 
unser  statt,  wo  änderst  derselbe  der  herrschaft  und  ainer  nachberschaft 
unbeschwerlich,  getreu  und  nutz  ist,  leichen.  und  ist  ainer  van  ainer  hueb 
zu  anlait  schultig  sechß  Schilling,  van  ainem  lechen  vier  Schilling  pfening  25 
nach  gnaden. 

Item,  ob  ainer  seinem  weih  söhn  dochter  oder  ainen  freunt  sein 
guet,  es  sei  hueb  lechen  oder  hofstatt,  auf-  und  ibergäb,  der  oder  dieselben 
sint  unsem  pflöger  in  [das]  urbar  einzuschreiben  schultig  zwen  pfening 
und  nit  mehr.  3q 

Item,  was  purkrecht  verkauft  wüerdt,  zu  anlait  sechß  pfening  und 
zue  ablassen  sechß  pfening. 

Item,  allen  erben  soll  man  leichen  umb  die  todtlait,  daß  ist  unser 
freiheit  [und]  alt  herkommen,  van  hueb  und  van  lechen  daß  ander  haubt 
nach  den  besten  under  dem  vüech;  aber  es  steth  nach  gnaden.  35 

Von  verpott. 

Item,  wan  gest  in  die  herrschaft  kommen  und  ainer  den  andern  zu 
verbieten  begehrt,  soD  der  richter  oder  sein  anwalt  inen  solliches  statt  thuen. 

Item,  alle  verboth  und  venknus  steent  unz  auf  den  negsten  rechttag, 
waß  alda  für  billich  erkent  wierdt.  40 


•  fh.  haabtmans  oder.        ^  fh,  wirdt.        "  /.        *  haubtman  oder. 
^  Hß,  seint 

23* 


Digitized  by 


Google 


356  66,  HoUenburg. 

Von  leitgeben  oder  Weinschenken. 

Item,  die  leitgeben  sollen  bei  der  straff  wie  obvermelt  rechte  maß 
geben,  welicher  aber  ainem  leitgeben  sein  weingelt  oder  zöch  wider  seinen 
willen  außtregt,  der  ist  f&r  den  frävel  zur  pueß  schnltig  sechß  Schilling 
5  zwen  pfening. 

Item,  wer  sich  gegen  den  wierth  für  die  zöch  oder  weingelt  pfant 
zu  geben  verwidert,  den  mag  der  wiert  mit  gwalt  pfenten  und  niemant 
darumb  pflichtig  sein. 

Von  den  fleischackem. 

10  Item,  verkauft  ain  fleischhacker  pfinnigs  fleisch  und  hat  kein  stroens 

kränzl  auf,  der  ist  zur  pueß  zwenundsibenzig  pfening. 

Item,  eß  soll*  kain  fleischacker  ainich  fleisch  bei  der  straff*^  hingeben 
oder  außwegen,  eß  sei  den  zuvor  durch  die  darzue  verordneten  fleisch- 
beschauer  besichtigt;  und  wo*  es  ungrecht  befunten,  soll  man  ihme  daselb 
15  nemmen  und  darz\ie  umb  sechß  Schilling  zwen  pfening  straffen. 

Item^  sie  sollen  auch  neugeschlagens  fleisch  oder  guets  alts  so  zuvor 
besichtigt  und  rain  sei,'  fall  haben,  und  ier  fleisch  nit  in  heisem  sondern 
offendlich  bei  den  fleischpenken  schlachten  und  hingeben. 

Item,  die  fleischhacker  und  pöcken  sollen  die  herrschaft  nimmer  ge- 
20  saumbt  lassen  bei  der  straff. 

Item,  alle  feüerdag  so  man  in  die  kürchen  zusamen  leit,  sollen  die 
fleischpenk  zugethan  werten. 

*  Deßgleichen  soll  kain  leitgeb  weder  prantwein  noch  lantwein  oder 
anderer  gedrank  an  ein  sontag*  vor  prödigzeit  nit  außgeben  bei  der  straff 
25  zweiundsibenzig  pfening. 

Von  flschem. 

Item,  kain  fischer  in  der  herrschaft  gesössen  soll  bei  der  straff  zwen- 
undsibenzig pfening  ainichem  vischkeufl  van  pfingstag  zu  mittag  biß  auf 
den  freitag  nachmittag  keinen  flsch  verkaufen  sontem  öffentlich  am  frei- 
30  tag  vormittag  fail  haben.' 

Von  padt. 

Item,  alle  padtäg  soll  daß  wasser  vam  prunen'  rain  und  sauber  in 
daß  padt  rinen,  auch  niemant  kein  aschen  in  den  prunen''  oder  stain 
schitten  bei  straff  zwölf  pfening. 

35  '  Von  prinen  betreffent. 

Item,  wer  an  einem  padtag  wellicherlei  daß  sei  wescht  und  darob 
begrüffen  wierdt,  dem  soll  mans  nemmen  und  umb  vier  pfening  zum  wierth 
versötzen;  weren  es  aber  kütlfleck,  die  hat  der  padter  macht  zu  essen.' 


*  Item,  eß  s.]  Wie  dann  zu  yermeiduDg  dergleichen  ungebür  und  sched- 
licher  speiß.  *»  b.  d.  str.]  /.  •  wann.  *  erfunten  worden.  •  e.  s.]  einem 
sonn-  oder  feurtag.  ^  /h.  und  umb  einen  billichen  leidenlichen  werth  Ter* 

kaufen.  «  v.  pr.]  den  prounen.  ^  pronnen.  ^  Von  prinen  .... 

essen]  /. 
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Item,  in  dem  wiuter  soll  der  padter  die  abzüechstuben  wahrmb  hal- 
ten, und  wa£  der  maisterin  zu  behalten  geben  wierdt  und  waß  si  darvan 
verleort,*  soll  si  bezallen  als  recht  ist.** 

Von  den  Juden. 

Item,  unser ^  pflöger,  richter  und  ambtleit  sollen  keinen  Juden'  zu    5 
iogeheu£*  einlassen  noch  einzuzimem'  oder  zu  sötzen  vergönnen,  auch' 
kainen  außwendigen  zuvor  ab,**  so  ainer  nachberschaft  wüe  obvermelt  be- 
schwerlich sein  möcht,  in  die  herrschafb  *  nider  zu  thuen  vergönnen. 

Item,  ob  ein  judt  ainem  Christen  oder  andern  umb  gelt  oder  ander 
Sachen  zu  fachen  oder  zu  verbieten  begert,  soll  soliches  mit  rath  unsers^  10 
pflögers  und  richters  oder  derselben  anwält  auch  der  geschwomen,  so  es 
si  für  billich  ansieht,  doch  auf  genuegsamb  Versicherung  deß  Juden,  be- 
schechen,  aber  sollich  venknus  und  verbodt  nit  lenger,  wo  änderst  nit  an- 
sechlich  Ursachen  verhanten,  dan  biß  an  den  dritten  tag  zu  rechtlicher  er- 
kantnus  weren  und  fäerter  die  biUigkeit  gehantelt  werden.  15 

Von  den  nachrichtem  oder*  fronbotten. 

Item,  eß  soll  auch  mit  rath  unsers  pflögers  und  richters  und  der  ge- 
schwomen ain  treuer  wahrhaftiger  nachrichter,  der  nit  zu  irrsall  und  zwi- 
tracht  genaigt,  mit  vorgehenter  pflicht  seins  ambts  aufgenomen  werten, 
wo  aber  ainicher  mangl  oder  unfleiß  bei  ihme  befanten,"  hat  man  ime  20 
iederzeit  mit  rath  der  verordneten  macht  abzusötzen. 

Item,  es  sollen  auch"  alle  unsere  bevelich^  und  deß  markts  brüeflich 
urkunt  sambt  diser  unser  confirmation'Vzu  gueter  Verwahrung  und  rich- 
tigkeit  in  deß  markts  verschlossner  burgerladt,  darzue**  mehr  dan  ein 
schlißl  gehörig  sein  soll,  enthalten  werten.  25 

"^  Nachdem  wüer  auch  erfahren  daß  der  weingartarbeit  halben  grosse 
bevortailung  und  unfleiß  befunten,  so  ordnen  wür  daß  hinfiiro  nach  rath 
unsers  pflögers  richter  und  d«€^  rathgeschwomen,  wüe  an  andern  orten 
gepreuchig,  auf  die  weingartarbeit  ubergeher  verordnen,  damit  meniklich 
ier  arbeit  zu  rechter  weil  und  zeit  verriebt  werten.  30 

*Wier  wellen  auch'  zu  mehrer  aufnemung"  unsers  markts  Hollen- 
barg  daß"  alle  und  iede  raitungen  und  rechnungen,  sei  waß  gestalt  es 
wolle,*  mit  unsers*  pflögers  wißen  und  willen  gescheche." 

Zu  Freising,  montags  nach  Johannes  babtista  den  28.  junii 

....  funizechenhuntert  dreiondsechzig  jar.'  35 


*■  verliehren  wirdt.  *  bez.  a.  r.  i.]  zu  bez.  schuldig  sein.  «  fh,  haubt- 
man.  *  fh,  in  unser  herrschaft  oder  markt  Hollenburg.  ®  inngeheiß. 

'  ainiges  hauß  zu  zimmern.  «  fk.  sonsten.  ^  z,  ab]  /.  '  fh.  sich. 

^  fk.  haubtmans  oder.  *  und.  "»  fh.  wurden.  *»  /.  •  fh.  sonderlich. 
f  neuen  conf.  des  neuen  panthäding-  oder  rechtbuechs.  i  fh.  dann.  '  W. 
w.  a.]  Entlichen  wollen  wür  das.  ■  aufiiamb  und  wohlstant.  *  rechnungen .... 
wolle]  waß  dennen  anhengig.     ^  w.  g.]  beisein  aufgenommen  und  geschechen  sollen. 

'  Sß.  der.  '  von  anderer  Hand  fclgt  die  Vidimierungaklausd,  Sie  sagt, 
^  dat  pergamentene  Original  dem  Bischof  Albert  Sigurmund  von  Freising  zur 
^onfinnaUon  habe  eingeschickt  werden  müssen  (s,  Text  III);  da  es  nun  etwan  auf 
^dm  weeg  verlohm  oder  daroben  verlegt  würde,  so  beglaubigt  Christoph  Ehren- 
räch  V,  Berwang  die  von  Richter  und  RiU  ihm  vorgelegte  Abschrift  als  des  Marktes 
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III. 

1654  März  2. 

Orig.  Perg.  im  Marktarehiv  gu  Hollenburg,  Lihell  in  gr»-4^,  14  Bl.,  mit  dem  hängenden  Siegd  des 

Aussteller». 
Die  wichtigeren  Abweichungen  vom  Texte  JI  gedruckt  an  dem  bei  II  a.  0. 

Bischof  Albrecht  Siegmund  von  Freising  beurkundet,  daß  ihn  Bichlerj 
Rat  und  gesamte  Bürgerschaft  des  Marktes  H,  nach  Antritt  seiner  bischöflichen 
Regierung  hätten  bitten  lassen,  das  alte  Banntaiding'  oder  Rechtsbuch,  dann 
des  Marktes  Freiheiten,  altes  Herkommen  und  Gewohnheiten  begriffen,  ihnen 
wieder  zu  bestätigen,  zumaliln  gedaclite  frei-  und  gewolmheiten,  maistens 
darumben  weil  darinnen  ettliche  articul  dem  gemainen  lantsgebrauch  in 
össterreich  auch  zu  hanthabung  gueter  policei,  ainigkeit  und  fridtlichen 
Wesens  in  etwas  zuwider  gestauten,  nuhnmehr  ein  geraume  zeit  hero  von 
5  unseren  herren  vorfahrem  ....  am  stuft  ....  zu  bestettigen  unterlassen 
worden. 

Der  Bischof  hat  nun  diese»  alte  tädingpüechlein  und  besonders  die  von 
Bischof  Moritz  hierüber  erteilte  letzte  Konfirmation  (Text  II)  sambt  actis  und 
actitatis  ....  durcbsecben  lassen,  auch  nach  gehabten  rath  und  der  umb- 
stente  vleißiger  erwegung,  nicht  weniger  über  ieden  articul  eingeholten 
10  bericht  und  erleüterung  unserer  beambten  in  össterreich  zu  befirderung 
unser  und  unseres  stüfts  unterthonnen  nutz  und  wolfarth  jene  Bitte  ge- 
wahrt, und  bestätigt  die  folgenden  Artikel: 

Der  erste  (nicht  bezifferte)  Absatz  =  II  S.  849,  is—l?'    Darnach: 

1.  Von  gränitzen  und  bereütung  der  herrschafb. 

Damit  aber  unser  herrschaft  und  deß  markts  HoUenburg  recht  und 
gerechtsambe  desto  besser  beobachtet  und  alles  waß  zu  wolstant  auch 

15  mehreren  fridt  und  ruehe  gegen  denen  umbligent  und  benachbarten  herr- 
schaften  und  allerseits  angehörigen  underthonen  gedeien  mag,  observiert 
werde,  haben  wür  unserm  rath  und  jetzigem  haubtman  lieben  getreuen 
Christoph  Ehrenreich  von  Perwang,  nicht  weniger  seinen  successom  an- 
bevelchen  und  verortnen  wellen  das  er  und  dieselbe  zu  herbstzeit  nach 

20  vollendten  Weinlesen  oder  im  fahl  damahlß  ungelegene  Zeiten  einfallen 
sollen,  zu  anderer  bequemblicher  jahrszeit  und  wenigist  über  das  dritte 
jähr  die  mark  und  gräniz  besagter  unser  herrschaft  Hollnburg  bereuten 
und  besichtigen,  hierzu  auch  richter  und  maiste  rathspersohnen  neben 
zimblicher  anzahl  von  junger  mannschaffc  ziechen  und  also  hierdureh  ad 

26  perpetuam  rei  memoriam  auch  beständiger  Wissenschaft  aller  umbligenten 
gränitzmarch  denen  sich  oft  erzaigenten  strittigkeiten  mit  den  benachbar- 
ten zeitlich  vorpauen,  so  oft  er  aber  dise  bereütung  vomemmen  wirdt  sich 
dessen  alhie  bei  unß  oder  unser  fQ^rstlichen  regierung  anfragen  soUe. 

Art,  2  —  7,  erster  Absatz  =  II  S.  349,  js—350,  ag.  —  Art.  7,  stceiter 
Absatz: 

vorgesetzte  Obrigkeit  und  weilen  es  die  zeit  daß  es  durch  einen  notarium  publi- 
cum oder  andern  vidimirt  werden  künte,  nit  zugelassen;  ddo.  HoUenburg  1652 
Juni  18. 
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Ist  auch  unser  beveloh  das  die  richter  vor  sich  selbs  und  privatim 
nichts,  sonder,  wie  aller  orten  gebreüchig,  in  allgemainen  rathsversamb- 
Inngen  und  in  beisein  der  rathspersohnen  handien  und  vomemmen,  auch 
die  handlungen  vleißig  verzaichnen  lassen  sollen;  hierüber  dann  unser 
haubtman  oder  pfleger  iedesmahls  die  inspection  haben,  auch  ob  und  wie  6 
dem  gemainen  wesen  zum  besten  gehaust  und  gehandlet  werde  vleißige 
obacht  halten  und  die  sich  erzaigente  defect  und  unfleiB  anten  auch  corri- 
giem  würdet. 

Art.  8-^48  =  II  S.  850,  88-358,  5. 

14.  Von  zuckwandl  und  anderen  straffen. 

Mehr,  ob   ain  burger  oder  angesessener  ein  schwert  oder  messer  10 
zucht  iemant  damit  zu  beschedigen,  oder  wann  er  auch  ainen  mit  solchen 
Waffen  wirklich  beschedigen  oder  bluetrunßig  schlagen,  item  ainer  den 
andern,  es  seien  gleich  burger  oder  frembde,  mit  maul-  oder  hantstraichen 
tractieren,  mit  stain,  hacken  oder  sonst  verbottner  wehr  verwunten  oder 
sichtige  leibschaden  zuefüegen,  item  ainen  mit  verbottnen  schmach-  und  16 
injuriworten  belaidigen  oder  antasten,  auch  in  anderweeg  mit  rumor,  frä- 
vel  oder  muetwilligen  händlen  turbieren  oder  etwan  in  seiner  inau  oder 
behausung  starke  ungelegenheiten  verursachen  wurde,   dardurch  einem 
barger,  nachbam  oder  ainigen  anderm  menschen  ungebürliche  Sachen,  ge- 
fahr  oder  schaden,  wie  die  nammen  haben,  zuegefüegt  werden  mechten,  so  20 
würdet  unser  haubtmann  oder  pfleger  auch  andere  nachgesetzte  Obrig- 
keiten die  gebür  und  billigkeit  also  zu  beobachten  und  dergleichen  miß- 
handlungen  nach  gestalt  der  excess  und  beschaffenheit  des  frävels,  mueth- 
willens  und  zuegefüegter  schaden  mit  solchen  straffen  wie  solche  in  dem 
lant  zu   Össterreich  auch  gegen  Hollenburg  benachbarten   stetten  und  25 
markten  practiciert  werden,  anzusechen  wissen,  damit  ain  anderer  von 
solchen  händlen  und  unfiieg  abstehen  und  sich  meniclich  darvor  bieten  möge. 

Art  15—17,  4,  Absatz  =  II  S.  363,  88—354,  w  —  ^rt.  17,  5.  Absatz 
(vgl.  Text  I,  Art.  32,  3.  Absatz): 

Nachdeme  wür  auch  erfahren  das  mit  der  weingartarbeit  große  be- 
Torthailung  und  unfleiß  zwischen  der  burgerschaft  und  inwohnem  bevor- 
gehen  solle,  so  ordnen  wür  und  wdlen  das  hinfüran  nach  rath  unsers  30 
pflegers  oder  haubtmans  und  der  rathsgeschwomen,  wie  an  andern  oiiien 
gebreüchig,  auf  die  weingartarbait  gwise  Vorsteher  oder  ubergeher  ver- 
ordnet werden,  damit  die  weingartarbait  zu  rechter  weil  und  zeit  ainem 
ieden  treulich  verrichtet  werde. 

ArL  18-25  =  //  S.  354,  25-356,  §. 

26.  Von  denen  fleischhackem.  35 

Item  ist  unser  ernstlicher  bevelch  und  mainung  das  hinftiran  kain 
fleischhacker  ainig  pfinniges  oder  anders  unsauber  oder  schedliches  fleisch- 
werch  haimblich  oder  öffentlich  verkaufe,  und  da  mit  solchem  ainer  be- 
tretten wirdt,  solle  unser  haubtman  oder  pfleger  denselben  exemplarisch 
and  wol  empflntlich  straffen,  wie  solches  in  den  benachbarten  stetten  g6-  40 
wohnlich  und  practiciert  würdt.  (Vgl,  II  S.  356,  lo-^ij.) 
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Art.  26,  2.  und  3.  Absatz  =  II  S.  366,  jg^js^  —  Art.  26,  4.  und  5.  Ab- 
satz =  II  S.  366,  22^gs,  —  Art.  26 j  6.  Absatz: 

Mehr  sollen  die  fleischhacker  wie  auch  die  pecken  die  herrschaft, 
burger  und  meniclich  niemahls  gesaumbt  lassen  sonder  dieselbe  allezeit 
mit  frischen  gueten  lebensmitlen  umb  leidenliche  bezahlung  ufs  best  yer- 
sechen.  (Vgl.  U  S.  366,  jB^gQ.) 

5  27.  Von  denen  pecken. 

Item  setzen  und  verordnen  wür  hiemit  zuverleßig  da^  die  pecken  in 
unseren  markt  und  ganzer  herrschaffc  Hollenburg  mit  bachung  allerlei 
brodts  ein  rechte  maB  und  Ordnung  halten  und  selbes  dem  kauf  de£  ge- 
traits  gemeß,  item  wol  gesalzen,  wolgeschmach  und  außgepachen  auch 

10  pfeningwerth  bachen  und  hierinen  dem  bevelch  und  Ordnung  welche  mit 
unsers  haubtmans  oder  pflegers  vorwissen  richter  und  rath  vomemnien 
würdt,  allerdings  geleben  und  gehorsamblich  nachkommen  sollen;  wie 
dann  gedachte  obrigkeiten  inßgesambt  oder  iede  besonder  der  erhaischen- 
ten  notturft  nach  die  pachstatten  und  das  gebächt  öfters  visitieren  und 

15  die  befindente  defect  der  notturft  nach  mit  gelt-  oder  da  solche  nicht  ver- 
fangen weiten,  wie  ander  orten  der  brauch  ist,  gar  mit  schantstrafFen  an- 
sechen  soUen. 

Art.  28.  29  =  //  S.  356,  g6-367,  a. 

80.  Markt  Hollenburg  sauber  zu  halten. 

Demnach   wür  auch  bericht  werden  das  unser  markt  Hollenburg 

20  wider  alle  gebür  und  billigkait  gar  unsauber  gehalten  und  durch  solche 
unsaubrigkeit  manichsmahl  allerhant  krankheiten,  ja  zu  zeiten  wol  gar  die 
laidige  infection  und  schwere  consequentien  verursachet  und  eingezetlet 
werden,  welchem  unhail  nach  mögligkeit  zu  steüren  und  zu  remediern 
wür  unß  billich  angelegen  sein  lassen,  alß  bevelchen  wür  unserem  iezigen 

25  haubtman  zuverleßig,  wirdet  auch  ieder  successor  auch  gesambte  obrigkeit 
mit  ernst  und  eifer  darob  zu  halten  wissen  das  besagte  unsaubrigkeit  sovil 
möglich  abgestelt,  ieder  burger  und  in  wohner  vor  seinem  hauß  die  gassen 
rain  und  sauber  halten  und  kehren  auch  nichts  unflätig-  oder  üblschmecken- 
tes  außgiessen  oder  werfen,  sonder  dergleichen  unrath  und  was  zu  ange- 

30  regten  suchten  uhrsach  geben  mechte  alles  in  die  Thonau  bringen  lassen 
sollen,  welcher  darüber  betretten  oder  seine  ehehalten  nicht  darzue  mit 
ernst  anhalten  wirdt,  der  solle  iedesmahls  ohne  ansechung  der  persohn 
mit  empfintlichen  straffen  unnachleßig  angesechen,  und  vom  richter  und 
rath  in  iede  viertl  ein  gwiser  mann  so  vleißige  obsicht  tragen  und  die 

35  übertretter  anzaigen  sollen,  verordnet  werden,  auch  da  selber  seinem  be- 
velch nit  nachkommen  oder  richter  und  rath  dise  zu  ihren  selbs  aignen 
und  gemaines  weesen  conservation,  nutz  und  gesuntheit  angesechene  ver- 
ortnung  dissimuliem  oder  ihr  Schuldigkeit  auß  obacht  lassen  wurden,  so 
wirdet  unser  haubtman  oder  ieder  pfleger  sich  seines  ambts  eüferig  zu 

40  gebrauchen  und  ob  solcher  imser  hailsamber  disposition  mit  exemplari- 
schen, nach  iedes  übertretters  widerseßigkeit  oder  unfleiß  gescherften 
straffen  ex  officio  zu  verfahren  wissen. 

Art.  31.  32  =  //  S.  357,  i^güy  82-38. 
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In  der  Schlußformel  behalt  der  Bischof  sich  und  seinen  Nachfolgern  vor, 
Mut  Artikel  tu  mmdem,  zu  mehren  und  zu  ändern,  ganz  oder  teilweise  aufm- 
hhtn,  auch  andere  Maß  und  Ordnung  in  Markt  und  Herrschaft  H,  aufzurichten, 
Geschechen  in  unser  bischofHichen  residenz  zu  Freyßing,  den  andern 
monatstag  martii  ....  in  dem  aintausend  sechshundert  und  vierundfünf- 
zigisten  jähr. 

Eigenhändige  Unterschrift 

und  hangendes  Siegel  des 
Bischofs. 

IV. 

Gemärke.*) 

1. 

(Anfang  des  16.  Jahrk,) 

Au9  dtr  M  I  btichriebenen  Hs.,  Bl.  32a-SS^  (tingetragen  ton  eiiMr  Hand  aus  dem  Anfang  des 

16.  Jh.). 

Vermerkt  des  hachwirdigen  flirstn  und  hem  bischoff  zu  Preysing  gemerkt 
uid  ausgeraint  crais  seiner  fürstlichen  genadn  herrschaft  Holinnburg,  wie    ^ 
dann  von  alter  gedacht  und  herkomen. 

Von  erst  hebt  sich  an  ennhalb  der  Thunaw  an  der  Russtnnstogkhwert 
und  geet  biß  auf  den  graben  hindurch  auf  den  Egkhennfurt. 

Von  dem  Egkhennfurt  auf  die  Grlogkhnndorffer. 

Auf  den  Plesperger.  1^ 

Von  dem  Plesperger  in  die  Hophenngrundt. 

Von  den  Hophenngrunt  aufm  WolfFspuchl. 

Von  dem  Wolffspuchl  unter  die  Rott  leitn. 

Von  der  Kattn  leitn  auf  Eieder  ebm  oder  steig. 

Von  der  Rieder  ebm  oder  steig  auf  die  Weinzirdlgericht.  ^^ 

Von  der  Weinzirdl  gericht  auf  die  stauden. 

Von  der  Stauden  in  den  Topplgraben. 

Von  dem  Topplgraben  nach  dem  wasserlauf  auf  den  marichweg. 

Von  dem  marichweg  auf  den  Osanngkh  über  auf  den  Flöchinger. 

Von  dem  Flöchinger  stössent  an  des  von  Saltzburg  oder  Trayßmaur  20 
herrschaft  hinüber  auf  die  Ludllagkhen. 

Von  der  Ludllagkhen  auf  den  Nidem  hoff. 

Von  dem  Nidem  hof  hinüber  auf  den  Krumbganng. 

Von  dem  Krumbganng  auf  Theysser  grünt,  nach  der  Theysser  grünt 
hin  auf  die  rustn  und  graben  im  Stögkhwerdt.  26 

*)  Die  älteste,  noch  aus  der  Moosburgischen  Zeit  H.s  stammende  Markt- 
^*tKhreÜmng  ist  in  neuerer  Zeit  meJ^fach  gedruckt,  zuletzt  in  Fontes  rer»  Auttr., 
IHpt.  36,  8  nr.  8;  vgl  dazu  Zahn  im  Arch.f.  K.  östeir.  OQ.  27,  211  fg.  und  292 ff. 
nt.  5—13,  Den  Umfang,  den  das  ,Praedium*^  H.  im  14.  Jh,  hatte,  überblickt  man 
in  den  urbarieBen  Aufzeichnungen  von  1308  und  1316,  die  in  Font.  dt.  36,  514 — 
^  veröffentlicht  sind. 
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2. 

1647. 
Am  der  hti  I  heschriatnen  Ms.,  Bl.  22<*-24h  (Hand  des  17.  Jh.).  ^ 

Vermerkt  deß  hochwürdigisten  fürsten  und  herm  heim  Veit  Adamen  bi- 

schoven  zu  Freysing  gezürg  und  außgerainten  burgfridtcraiß  dero  herr- 

schaft  Hollenburg,  massen  von  alter  gedacht  und  herkomben  ist,  mit  son- 

denn  fleiß  beschriben  worden  im  jähr  1647. 

5  Erstlich  heben  sich  die  march  an  auf  der  Lidlläckhen,  und  von 

dannen  auf  den  Niderhof,  welches  i^tzt  auf  der  Nidem  au  genannt. 

Vemer  von  dem  Niderhof  oder  Niderau  biß  auf  den  Krumbgang  an. 

Von  demselben  bißauf  derTraidtstorffer  neugereut,  daselbsten  stehen 
zwen  marchstain  hinder  ainem  felber  auf  einander. 
10  Und  von  dem  Draitstorffer  neugereut  auf  den  Teissersteeg,   dort 

stehet  ein  dürer  kerschbaum,  der  ist  mitten  auf  dem  march. 

Hernach  von  dem  Teyssersteeg  volgents  auf  den  Sperlingbaum,  wie 
man  auf  Schlückhendorff  hinab  fahrt,  mitten  in  dem  fartweeg  stehet  ein 
marchstain.^ 
15  Aldorten  stehet  ain  stain,^  gehet  eß  biß  auf  den  Bustenstockh,  wo 

die  zeil  rüsten  herunder  deß  Werling  hof  stehet. 

Von  demselben  Rustenstockh  herüber  die  wait  und  Frauenwisen  biß 
auf  den  Tepfelgraben. 

Dann  ist  auch  zu  wissen  daß  zwischen  der  Weinzierler  und  HoUn- 

20  burger  neugereuter  wir  vier  stain  haben,    der  erste  ist  gegen  dem  G-rein- 

büchl  über  den  am*  zeiget  er.  von  demselben  stain  haben  wir  keinen  biß 

iber  die  Thonau  auf  den  ßustenstockh ;  der  selbig  stain  zeigt  gegen  unß 

herein  auf  die  neugereut  da  anfangs  derselbe  stehet. 

Der  ander  stain  ist  abgeschlagen,  den  müeÄ^*  mueß  man  alle  jähr 
25  davon  abräumen  das  er  nit  verwachsen  thuet. 

Von  dem  selbigen  stutzen  stehen  noch  drei  ganze  stain  nach  den 
neugereutem. 

Zwen  seint  in  der  Angern  gemarch;  der  aine  aber  auf  der  Angerin- 
ger march  hindurch  auf  der  rechten  haut,  wo  man  hindurch  auf  den  Fu- 
30  chinger  graben  gehet;  den  andern  aber  hat  ein  eißguß  außstossen.  von 
demselben  gehet  der  drite  stain  an  auf  deß  Matthiaß  Mayr  sein  neugereut, 
daselbsten  stehet  auch  ainer;  und  von  denselben  ist  ainer  gegen  der  Clee- 
dorff,  laut  auf  den  Fuchingergraben ;  da  hinauß  werden  sich  noch  gewiß 
7  marchstain  fanden. 

35  Die  marchstain  zu  Wagramb  betreffent,  deren  sie  noch  ailf  haben, 

von  dem  mittem  häufen  haben  sie  nur  ain  marchstain,  der  ist  mit  widten 
zusamben  gebunden,  von  demselbigen  stain  seint  noch  fünf  stain  gegen 
der  naufahrt  hinauß  gewesen,  welche  daß  waßer  hat  hinweck  gebrochen; 
ietzo  aber  ein  neuschidt  daselbsten,  ist  in  herrn  banden. 

^  darnach  ein  Absatz  (4  Zeilen)  unlesbar  gemacht,       •  darnach  (gldchzeitig) 
getilgt  und  von  dem  nußbaum.         "  so;  Interpunktion?         *  Hs.  müeß. 
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Aber  waß  von  disem  stain  zurück  hinein  gegen  der  Wagramber 
küeau  gelegen,  habens  ihnen  Hannß  Staindel  und  der  Dibalt,  als  sie  dazu- 
mahlß  forster  gewesen,  abgeben,  in  bedenkung  ihnen  daß  wasser  gegen 
besagter  naufahrt  die  ihrig  au  hinweck  genomben,  biß  selbige  wider  zu 
lant  kumbt  oder  angeschidt  wirdt.  auf  der  ist  kain  stain  und  ist  kein  be- 
stant  dabei,  dieweilen  sie  obgehörter  massen  auf  solche  zeit  von  der  ober- 
keit  zu  genüessen  ausgebeten  und  bewilliget  worden. 


57. Rechte  zu  Wolf^erg^  Angern  u.  Tiefen-Fucha*) 

(1507.) 

Ätu  dtm  Grantpuech  der  nntz  zinß  march  .  .  . .  ffo  zu  dem  Wolfsperg  gehört,  so  ...  .  Hannß 
Geyer  r5m.  kQn.  maj.  obristenr/^  paamaister  in  Ossterreich  und  ptleger  zu  Pöchlam  etc.  auß 
dem  alten  srantpuech  gezogen,  transferiert  und  neu  gemacht  hat .  .  . .  a.  d.  1307,  dieses  ab- 
ukrifUick  (Bl.  18^-29»)  in  dem  Pan*  und  freiheitbuch  Wolffsberg  betr.,  Papierhs.  vom  Ktids  des 
16.  Jh.  (nach  1675),  4«,  4S  Bl,,  Bl,  24f—S9»,  ifh  Stifiaarchiv  tu  Göttweig,  3ign.  K.  IX,  6, 
Gedrueki  (tu  1S7S)  Kaltenbüeck  8,  39-41  nr.  190,  Art.  1—27  (aus  dieser  Bs.), 

» 

Hie  sint  zu  merken  die  recht  so  der  Wolfsperg  mit  seiner  zuegehörung 
auch  die  leflt  und  holden  zu  Anger  und  Teuffen-Fuchau  haben,  al£  weit 
die  gemerk  güeter  grünt  und  pöden  erraiohen  so  zu  dem  Wolfsperg  ge-  10 
hören,  wie  von  alter  herkumen  ist. 

Am  ersten,  wa£  auf  die  genanten  purgfridt  aigen  mark  güetem  und 
grünt  kumbt,  es  sei  kaufmanschaft  salz  eisen  oder  anders,  nichts  außge- 
numen,  da  hat  kain  lantrichter  ein-  oder  darnach  zu  greifen. 

Mer,  so  Sachen  war  das  auf  den  genanten  güetem  und  grünten  ain  15 
schedlich  mann  beschriem  wurde,  so  mag  den  der  richter  oder  ambtman 
anfallen  und  fachen. 

Wer  aber  das  ain  lantrichter  ain  schedlichen  mann  im  purgfridt 
aigen  güetem  und  grünten  wüstet  und  bezeugen  möcht  das  er  ain  sched- 
lich mann  wer,  so  soll  man  im  den  antworten  ab  dem  purgfridt  aigen  20 


^)  W.,  Dorf  wid  Schloß  (wn-dem  ein  eigenes  Gut  mit  einer  ständischen 
GuUeneivlage)  am  rechten  Donauufer,  so,  von  Krems,  in  der  Ortsgemeinde  Angern, 
zu  der  auch  Tiefen-Fucha  gehört.  1445  Jan.  8  kaufte  Wulfing  von  Liechteneck  den 
Sitz  W.  von  seinem  Schwiegervater  Hans  Venk  zu  Leibgeding  emf  Lebenszeit  (Fontes 
rer.  Äustr.,  Dipl.  62,  392  nr.  1318).  Oöttweig  gelangte  in  den  Besitz  des  Gutes  zu- 
erst im  April  1489,  durch  Kauf  von  VigiUus  FeUahrunner  (um  773  ü)  (Top.  v. 
NO.  3,  6G0^J,  verkaufte  es  aher  schon  am  21.  November  desselben  Jahres,  den  Ze- 
heni  ausgenommen,  an  Georg  Geyer,  Hansen  Geyers,  kain.  Jientmeisters  in  Öster- 
reich Bruder,  um  666  U  6  ^  10  ^  {Font.  dt.  65,  243  nr.  2036).  1506  Fein-,  24 
befreite  König  Maximilian  den  Besitz,  der  bis  dahin  landesßh'sUiches  Lehen  ge- 
wesen war,  vom  Lehensbande  (die  oben  bezeichnete  Hs.,  Bl.  11 ";  vgl  Notizenbl.  d. 
Wiener  Akad.  1869,  S.  238  nr.  616).  Bei  der  Familie  Geyer  (von  Osterburg)  blieb 
der  ,Sitz'  oder  ^Hof  W.  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jh.  (Schweickhart,  OWW. 
10,  276).  1762  kaufte  Joh.  Bapt.  Mich.  v.  Hartenfels  die  Herrschaft  von  der  gräfl. 
Königsackerischen  Masse  (Wißgrill  4,  183)  und  1766  erwarb  sie  das  Stift  Gött- 
weig  abermals,  aus  der  Hartenfdsischen  Seguestrationy  um  26.500  fl.  (Top.  3,  581  ^J. 
—  Als  Zugehör  des  Sitzes  W.  werden  1446  besonders  genannt  die  Fischweide  und 
die  Au,  3  Hofstätten  zu  (Tiefen-)  Fucha,  4  zu  Anger  U7id  2  Weingärten  bei  dem 
Sitz,  genannt  die  Peunt  und  der  Schirmer. 
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güeiem  und  grünten  [cds  er  mit  gürtl]  umbfangen  ist,  und  was  er  bei  im 
hat  das  gehöret  dem  herm  and  richter  auf  dem  Wolfsperg  zu. 

-     Mer,  ob  ainer  aineri^  frumet  zu  fachen,  so  soll  er  in  zu  den  rechten 
vergueten  aLß  lang  bi£  das  er  das  recht  zu  ent  volfüert. 
5  Man  soll  auch  kainen  so  zu  dem  Wolfsperg  aigen  und  güetem  ge- 

hört, auf  kainem  panmarkt  oder  sonst  andern  enten  verbieten,  er  soll  sem 
obrigkait  oder  richter  zu  redt  halten  und  klagen,  wo  aber  ainer  f&r  den 
andern  verpotten  wurde,  so  soll  in  derselbig  durch  des  willen  er  verbotten 
ist  ausrichten  und  ohne  schaden  halten,  darzue  soll  in  sein  obrigkait  haut- 

10  haben  und  halten. 

Es  soll  auch  kainer  in  dem  purgfridt  «aigen  grünten  und  güetem 
nichts  verkaufen,  weder  heüser  Weingärten  äker  wißmath  autail  oder  an- 
ders, er  soll  das  thuen  vor  seiner  obrigkait,  richter  oder  ambtman,  verkaufen 
und  hingeben,  wer  das  überfuer,  der  ist  zu  wandl  verfallen  sechs  Schilling 

16  Pfenning. 

Wer  etwas  verkaufen  wolle,  es  sei  ain  inwohner  oder  außwohner, 
der  solle  das  vierzechen  tag  vor  der  obrigkait  richter  oder  ambtman  an- 
sagen, oder  die  so  zu  dem  Wolfsperg  gehören,  ob  si  die  kaufen  wollen, 
und  ob  ain  kauf  ausserhalb  der  obrigkait  beschäch  und  ainer  ain  stuk 

20  oder  mer  kaufet  der  nit  zu  dem  Wolfsperg  gehöret,  so  mag  die  genant 

obrigkait  oder  die  seinen  woll  in  denselben  kauf  stehen  und  den  kauf  annemen. 

Mer  soll  ain  ieclicher  weinzierl   sein   bestantweingarten  zu   ainer 

ieclichen  arbait  und  zu  rechter  zeit  alle  arbait  järlich  getreulich  arbaiten 

und  volbringen.    welcher  das  nicht  thet,  der  soll  dem  so  es  paut  seinen 

26  schaden  abtragen,  und  der  herr  den  schwärlich  darumb  bessern. 

Mer,  ob  ain  prunst  außkäm  in  ainem  hauß  da  es  sich  erhoben  het, 
so  der  wiert  oder  wiertin  schrieru  oder  rueften,  das  man  retten  hulf,  da- 
mit die  leüt  nit  zu  grössern  schaden  kämen,  darumb  geit  man  demselben 
haußgesint  acht  tag  freiung  über  und  über  für  aUe  meniclich. 

30  Mer,  ob  sich  ain  auflauf  begab  in  dem  purgfridt,  aigen  oder  grünten, 

das  dem  richter  oder  ambtman  zu  schwär  wer,  so  sollen  alle  die  holden 
oder  leüt  auf  sein  und  dem  richter  oder  ambtman  helfen,  was  er  recht  hat. 
wer  das  versaumbet,  der  ist  seiner  obrigkait  zu  peen  verfallen  ftlnf  pfunt 
pfening. 

36  Auch  soll  kain  wiert,  holt  oder  hintersaß  in  seinem  hauß  lassen 

Spillen  über  ain  pfunt  pfening.  welcher  hinüber  lest  Spillen,  alß  vill  ist  er 
dem  herm  und  richter  oder  ambtman  verfallen  und  darzue  das  wandl 
zwenundsibenzig  pfening. 

Mer,  wo  ainer  wüstet  mangl,  schaden  und  nachtl  die  seinem  herm 

40  zu  schaden  kämen,  wie  dieselben  schaden  genant  mügen  werden,  kainen 
außgenumen,  den  soll  ain  ieclicher  holt  und  hintersäß  und  inwohner 
seinen  herm,  richter  oder  ambtman  zu  wissen  thuen.  wer  das  verschwig, 
den  soll  der  herr,  richter  oder  ambtman  schwörlich  darumb  straffen  und 
darzue  püessen  umb  fünf  pfunt  pfening. 

45  So  ain  gast  in  dem  purg&idt,  aigen  oder  grünten  ainen  muetwillen 

anfieng  und  schlueg  in  dann  der  so  zu  dem  Wolfsperg  oder  in  die  aigen 


^  //«.  aine. 
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gehöret  zu  todt,  so  ist  er  dem  richter  nichts  punteii,  doch  ob  er  es  er- 
zeugen mag. 

Wann  ain  gast  fravenlich  in  den  purgfridt  aigen  gemerk  und  grünt 
gieng,  alß  manicher  oder  vill  der  wären  so  war  ieclicher  umb  fiinf  pfunt 
pfening.  6 

Wer  das  zwenn  gest  mit  einander  kriegten  und  ainer  den  andern 
verwundet  oder  zu  todt  schlueg,  so  mag  der  richter  oder  ambtman  si  wol 
gesetzen  umb  sein  wandl. 

Das  sint  die  wandl: 

Für  ain  todtschlag  fünf  pfunt  pfening.    für  ain  lemb  drithalb  pfunt.  10 

Ain  haimschuech/  alB  oft  ainer  in  ain  hauE  lauft  über  ain  drischubl 
sechs  Schilling  pfening,  alß  ofb  herauB  aber  sechs  Schilling  pfening. 

ümb  pluetrunß  sechzig  pfening. 

ümb  ain  pasler  zuken  sechzig  pfening. 

Umb  ain  messer  zuken  zwelf  pfening.  15 

Umb  ain  flitschen  zuken  sechzig  pfening. 

Umb  ain  verschrottens  gwant  sechzig  pfening. 

Wann  ain  wiert  dem  andern  in  das  har  feit,  nach  iedem  finger  alß 
ofk  er  es  thuet  ain  pfunt  pfening. 

Bauft  ain  junger  knecht  ainen  wiert,  nach  iedem  finger  ain  pfunt  20 


Wer  ain  auß  sein  hauB  fordert  ist  ain  fravel. 

Wer  ain  in  sein  hauB  sticht  ist  ain  fravel. 

Wer  ain  fridtbare  frauen  ubl  handlt  oder  schlecht  oder  bluetrunB 
^ÄCht,  der  ist  fünf  pfunt  pfening.  26 

Wann  ain  frau  ain  man  übel  handlt,  die  soll  der  richter  oder  ambt- 
j0]ixi  schwärlich  pessem. 

Wann  ain  firau  die  ander  übel  handlt,  die  soll  der  richter  oder  ambt- 
man verhören,  und  welche  xmrecht  hat  die  soll  /er/  auch  schwerlich  pessem. 

Schlecht  oder  rauft  ain  frau  die  ander,  die  sol  der  richter  oder  ambt-  30 
man  verhören,  und  welche  unrecht  gefunden,  wiert  die  soU  auch  schwär- 
lich gepessert  werden. 

Ain  potwandl  zwenundsibenzig  pfening. 

Ain  pfantwandl  zwelf  pfening. 

Wer  sich  pfenten  wiert,*  sechzig  pfening.  35 

Ain  stainwurf,  wann  ainer  den  andern  zuewürfl  alB  ofb  ist  er  sechzig 
pfening  verfallen. 

Ain  schuB  mit  ainem  armprust,  wann  ain  pauer  dem  andern  zue- 
scheusst,  der  ist  fünf  pfiint  pfening  nach  genaden. 

Wer  ain  erbam  knecht  scheusst,  der  ist  zechen  pfunt  pfening.  40 

Wer  ain  ritter  scheusst,  der  ist  dem  richter  oder  herm  zwainzig 
pfant  pfening. 

Wer  ain  dienstman  scheusst,  der  ist  dreissig  pfunt  pfening. 

Welcher  dem  richter  oder  ambtman  ungehorsam  ist  und  seine  gebot 
80  er  von  seines  herm  wegen  gebeut,  veracht  und  fravenlich  übertritt,  den  45 
soll  der  richter  straffen  und  d«rzue  wandl  geben  sechs  Schilling  pfening. 

*  9o  die  H».        ■  ao-y  l.  XoBtf 
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BL  16  «-17  6- 
Kaltenba^ek  a.  a.  0.  Art.  28-8S. 

Vermerkt  die  mark  der  grünt  weingärtl  äker  wiimat  hölzer  vischwasser 
auen  und  güeter  so  zu  dem  Wolfsberg  gehörent. 
Am   ersten  hebt  sich  an  die  mark  an  dem  Egkhenfuerth  an  der 
Thonau  an,  und  gent  von  dem  Egkhenfuerth  hinauf  in  dem  Weisen  gra- 
5  ben,  vom  Weisen  graben  in  Prugkhweingärtel,  vom  Prugkhweingärtl  in 
Rörenpekhen,  von  ßörenpekhen  in  die  Prunleüten,  von  der  Prunieüten  biß 
auf  die  Mitterstraß,  vom  kürchweeg  hinter  gen  GÖtweig,  gehet  vom  kürch- 
weeg  ab  unzt  an    den  Sperkhenperg,   vom  Sperkhenperg   unz  auf  die 
HinterleÜtten,  von  der  Hinterleütten  unz  in  den  Sehe,  vom  Sehe  unz  an 
10  den  Sebrakhenperg,  vom  Sebrakhenperg  auf  diePänntzen,  von  den  Pänntzen 
unzt  in  den  Götweiggraben,  von  dem  Götweiggraben  unzt  in  die  prun- 
runsen,  von  der  prunrunsen  auf  dem  Streitgärtl,  von  dem  Streitgärtel  über 
'  die  Thonau  gegenwarts  der  alten  naufarth,  von  der  alten  naufarth  in  das 
Paungartgeschaidt,  von  Paungartgeschaidt  an  des  bischoffe  von  Freißing 
15  guet,  von  des  bisohoff  guet  widerumb  über  die  naufarth  an  den  Egkhen- 
fuerth. 

Das  vischwasser  auf  der  Thonau  so  zu  dem  Wolfsperg  gehört,  hebt 
sich  an  an  dem  Egkhenfuerth  und  gehet  hinauf  biß  in  die  alt  naufarth,  alß 
lang  und  weit  die  grünt,  au  und  wismadt  weren  so  an  des  von  Freyßing 
20  grünt  und  güeter  stossen  herdißhalb  und  enthalb  der  Thonau. 

Von  dem  vischwasser  so  man  das  verlässt  dient  man  davon  alle 
Wochen  ain  vischdienst  der  zwainzig  Wiener  pfening  werth  oder  darfür 
zwainzig  pfening;  und  hebt  sich  der  dienst  an  in  der  ersten  fastwochen 
und  endet  sich  an  st.  Merten  tag  aines  ieclichen  jars. 
25  Mer,  so  ain  vischer  eißvischt,  was  er  facht  von  gemainen  vischen 

ist  der  drit  visch  des  herrn,  und  was  aber  guete  visch  seint  die  gehören 
alle  dem  herrn.  und  wan  der  vischer  eißvischen  will,  das  soU  er  albeg 
thuen  mit  wissen  des  herrn  und  sonst  nit. 

Mer,  so  ain  vischer  ain  arch  schlecht,  den  soll  der  vischer  an  des 
30  herrn  darlegen  seh  lachen,  und  ain  iecliche  pfinztagnacht  ist  des  herrn 
was  da  gefangen  wiert.  

BL  23  «. 
Kaltenbaeck  a.  a.  0.  S.  42,  Art.  33. 

Aller  wiltpann,  hocher  niderer  klainer  und  reißgejagt,  alß  weit  die 
grünt  zum  Wolfsperg  gelangen,  gehören  ohne  mitl  zum  Wolfsperg  etc. 

58.  Banntaidingsrechte  im  Stiftsamte  Göttweig.*) 

L 

Banntaidingsordnung. 

1588  März  31. 


*)  SücUich  von  Krems.  ScJion  c,  1070  hat  Bischof  AUmann  auf  diesem  Berge 
eine  Kirche  zu  bauen  begonnen;  1072  vmrde  der  HauptaUar  der  TU.  Maria  geweiht 
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Aus  riuer  Papierks,  tom  J.  1S88,  Fol.,  2  Bl.  (w4  der  Außenseite  des  lettien  Blattes:  Panthädings- 

ordnang,  wie  solches  den  lesten  raartü  a.  1688  im  gottshauß  Götweig  verricht)  im  8ti/tsarehive 

Mu  Qöttweig,  Sign.  E.  1. 20,  Flüchtige,  hie  und  da  schwer  lesbare  Au/xeicknung. 

Im  panthäding  wirdt  auf  Götweig  die  Ordnung  gehalten: 

1*.  Erstlich  sitzt  der  herr  prelath  im  grossen  sali  hei  der  sumer- 
stubm,  regiert  und  helt  den  gerichtsstah. 

2^  sitast  der  hauhtman  und  redt  gegen  den  herrschafbleuten  das  der 
heutig  tag  zu  haltung  des  panthadings  furgenumen.  mit  mehrerm  5 

3"  rueft  der  hauhtman  dem  richter  zu  Fuerth,  der  nimht  alsdann 
sein  ort  auf  der  langen  schranenpank  ein. 

4".  Volgunts  rueft  der  richter  den  andern  ambtleuten  in  gehirlicher 
Ordnung,    die  setzen  sich  an  die  schranen  nach  einander  wie  mans  rueft. 

B"  fragt  hauhtman  oh  richter  und  ambtleut  ieder  sein  gmain  hei  ein-  10 
ander  hah  ? 

6®  fragt  hauhtman  den  richter  zu  Fürth  oh  die  schrann  nach  altem 
herkumen  gnuegsamb  hesetzt  sei?  dorauf  fragt  richter  die  amhtleut.  die 
sagen  ieder  sein  mainung. 

7®  hevilcht  hauhtman  dem  diener  ein  stillschweigen  zu  verruefen  hei  16 
Verlesung  der  freihält  etc. 

8®.  Dorauf  werden  die  articl  durch  den  gruntschreiher,  der  auch 
vom  auf  eim  stuel  sitzt,  lauter  verlesen. 

9°  fragt  hauhtman  den  richter  und  amhtleut  ob  dise  articl  von  alters 
gebreuchig  und  hei  verleßnen  straffen  sollen  gehalten  werden?  20 

l(f  sagen  richter  und  amhtleut  ieder  wie  si  in  der  Ordnung  sitzen 
sein  amht  auf  und  tretten  sambt  iren  gmainen  ah. 


(Top,  ü,  NÖ.  3,  498  ^J,  Der  Stiftung»-  und  Dotationsbrief  der  Kanonie  regulierter 
Chorherren  des  KL,  Augustinus,  die  Mtmann  hier  HnfUhrte^  dettiert  von  1083  Sept,  9', 
Unter  den  DotatUmsgütem  befindet  sieh  der  Berg  selbst  mit  seiner  nächsten  Um- 
gebung, aus  der  schon  die  Ortsnamen  Palt,  Höbenbach,  ThaUem,  Furt,  Krustetten, 
Eggendorf  und  Paudorf  genannt  werden  (vgl.  Text  II).  1194  wurde  die  Stiftung 
dem  Benediktinerorden  übergeben  (Top.  v,  NÖ,  3,  501^).  1195  gewährte  Herzog 
Friedrich  I.  das  (1298  von  Herzog  Albrecht  emeuei'te)  Recht,  quatinus  in  posses- 
sionibus  ipsius  cenobii  ....  nuUue  umquam  hominum  sub  nomine  advocati  aut 
iudex  Tel  preco  de  nostra  permissione  vel  alicuius  officii  vel  iudicü  occasione 
eisdem  fratribus  iniuriam  inferat  vel  offendere  presumat,  ea  vid.  conditione  ut 
pro  (1298  fh.  iure  adyocatie  ac)  iustitia  nostra  de  eisdem  possessionibus  (die 
3  letzten  Worte  f,  1298)  ipsi  fratres  200  modios  avene  anuuatim  uobis  persolvant. 
quod  si  für  vel  raptum  faciens  aut  latro  in  possessionibus  ipsorum  (1298  fh. 
morte  condempnandus)  deprehensus  convictus  (f.  1298)  fuerit,  ad  proximum  lo- 
cum  quo  malefactores  plectuntur,  sicut  est  cingulo  cinctiis  puniendus  tradatur 
(1298:  fuerit,  hunc  iudex  noster  auctoritate  propria  non  usurpabit  sed  retentis 
bonis  illam,  sicut  cingulo  accinctus  fuerit,  nostro  iudici  homines  ecclesie  as- 
signabunt)  (Fontes  rer,  Ausir.,    Dipl.  61,  74  nr,  67  und  223  nr,  208), 

Nach  den  G,er  Urbaren  (Osterr.  Urbare,  3,  Abt,,  1,  Bd.)  rourde  der  in  allen 
vier  Viertein  Niederösterreichs  und  im  Traunviertd  Oberösterreichs  zerstreute  Besitz 
des  Stiftes  in  folgende  Verwaltungsbezirke  (Amter)  eingeteilt:  TratanfeLd,  Ipsfdd  (s, 
tttiten  nr,  94),  Rotter sdorf  (seit  dem  Anfang  des  15,  Jh.  in  die  Amter  Rotter sdorf 
«nd  Markersdorf,  unten  nr,  77,  zerlegt),  Pihra  (im  14,  Jh.  officium  in  Gruobe, 
oben  nr,  37),  Oöttweig  (circa  montem,  oben  Texte  I  und  II),  Trasdorf,  KÖnig- 
tMt&n,  Wien,  Brück  a,  d,  L,  (apud  Swarczam  et  Leytam),  in  der  Waldmark  (Tra- 
digiH  und  8t,  VeU  a.  d,  Gelsen),  Nieder-Ranna-Kottes  (NÖ.  Weist,  2,  966  nr,  138) 
und  Stein, 
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IV.  Was  ihr  gnaden  sich  weiter  mit  ainem  haahtman  für  ambtleut 
entschliessen,  der  ieder  wierdt  insonderhait  durch  den  diener  beruefen, 
und  nimbt  ieder  sein  sitz  und  ort  in  der  schranen  wider  ein. 

12°  werden  die  richter  und  ambtleut  den  gmain  zum  gebirlichen  ge- 
5  horsamb  fiirgehalten.  dorauf  glubt  ieder  mit  vergreifung  an  den  stab. 

13**  bschiecht  ermohnung  wie  iedweder  sein  ambt  gmainem  nutz 
und  seiner  herrschaft  zum  besten  versehen  soll. 

14*.  Erwällung  der  gschwornen  beistant   gschiecht  nacher  in  der 
richter  und  ambtleut  heuser,  halb  durch  richter  oder  ambtman,  halb  durch 
10  die  gmain,  nach  iedes  orts  statten. 

15°.  Und  zum  b^cMuß  ^  des  ganzen  panthädings  werden  in  besetzter 
schrannen  und  versambter  gmain  sondere  nottwendige  puncten  furghalten 
nach  bevelch  des  herm  prelathen: 

erstlich    der   lantsfurstlich   reformation   bevelch  und  bschutzung' 
16  der  seelsorg  ieder  bei  seiner  pfarr,  insonderhait  leien; 

anfailung  des  viechs  und  anderer  victuali ; 

mahnung  weeg  und  steeg; 

am  drait'  bessere  sorg  und  vleiß  zu  haben; 

vischen  und  kreussens  in  der  Flagnitz  und  PaU'  an  erlaubnus  mües- 
20  sig  zu  geen; 

richter  und  ambtleut  sollen  alle  fall  und  handlungen  geen  hoff  be- 
richten und  nichts  ausser  der  herrschaft  wissen  abhandlen; 

allerlai  briefliche  urkunten  sollen  bei  der  herrschafb  aufgericht  wer- 
den und  an  erlaubnus  kainer  anderer  orten; 
25  robolt,  herrenf orderung  und  anderen  gehorsamb  zu  rechter  weil  und 

zeit  zu  verrichten; 

richtigkait  mit  empfahung  nutz  und  gwöhr  bei  den  gruntpüechem 
soll  kainer  verziehen  oder  verabsäumen; 

die  neuausgereutten  und  erweitem'  pauaker  oder  Weingarten  zu 
30  aufschlagung  des  diensts  beim  gruntpuech  anzusagen. 

Auf  disen  formb  ist  den  losten  marti  des  [t5]SS.  jars  gehandlt  und 
bschlossen  worden. 

IL 

Rechte  der  Herrschaft  Göttweig,  der  Schranne  zu   Furt 
und  aller  Gemeinden  um  den  Göttweiger  Berg*) 

(e,  1545.) 

Aut  (A)  dem  Pant&dingpaech  die  herschaft  auf  Götweig  ire  freihält  betreffent  etc.,  PapUrhi.ton 

e.  J545,  Fol.,  IS  (besehriebetu)  Bl„  BLl^-T,—  Vergliehen  vurdsn:  (B)  Papierhs.  an»  der  MitU 

du  16.  Jh.,  Fol.,8(be8chrieb«fUj  Bl.;  -  (C)  Papierhs.  des  17.118.  Jh.,  Fol.,  10  Bl.  (ackeini  Absehri/l 

aus  B).  —  Alle  8  Hss.  im  Sii/tsarehiv  su  Oöttweig,  Sign.  A.  XIX.  2. 

Oedrvckt  (aus  A)  Kallenhaeck  2,  25-^29  nr.  127  (su  e.  1530). 


*  H».  bluß.         '  unsichere  Lesung.        "  so  die  Hs. 

*)  Die  bedeutenderen  dieser  Ortschaften  um  den  ÖöUtoeiger  Berg,  schon  im 
14.  Jh.  als  ,Amt^  (circa  montem),  im  16.  als  ^Hauptmannschaft*  zu  einer  Ver- 
waltungseinheit  zusammengefafit,  sind  folgende  (die  schon  in  der  Stiftwngeurkunde 
von  1083  genannten  hier  in  gesperrter  Schrift):  Baumgarten  bei  Mautem,  Eggen- 
dorf, Ober-Fuchay   Furt  (Markt),  Höbenbach,  Krustetten,  Hautern,  Palt, 
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Panteding  auf  Getweig. 

Hie  an  dem  gegenwurtigen  buech  sind  vermerkt  und  gescbribn  die  recbt 
der  herscbafb  ^  unser  frauen  gotibauB  zu  Gotweig  und  der  scbran  zu  Furtt 
and  aller  gemain  gesessn  umb  den  G^tweirperg  in  der  egenantn  herscbaft. 

Von  ersten  melden  wir  in  dem  pantäding:  alleB  daß  wir  sagn  oder    5 
reden,  daE  sprecben  wir  bei  unserm  aid. 

Item,  alle  fräffl,  wandl  und  fliessund  wundn  die  umb  den  berg  ge- 
schecbent  auf  des  gotsbauB  gründen,  dieselben  seind  der  berscbafb  Gotwei. 

Item,  es  scbollen  *  aucb  alle  die  und '  auf  des  gotßbauß  gründen  be- 
baust und  gesessn  sind,  alles  das  mitleiden^  das  daselbig*^  aigen  angeth.  10 

Wir  ruegen  und  melden  aucb  das  alle  die  wändl  die  auf  dem  gemerk 
unser  egenantn  berschaft,  als  ver^  si  gent  und  bemacb  bescbribn  und  be- 
nant  werden,  gescbebent,  die  wandl  sind  alle  der  berscbafb  zu  Gotweig. 

Item,  wir  melden:  w3r^  daß  auf  dem  guet  saß  ain  dieb  oder  diebin, 
deß  soU  und  mag  sieb  des  gotßbauß  ricbter  oder  baubtman^  woll  under-  1& 
windn,  und  soll  daß  guet  alleß  beleibn  der  berscbaft  zu  Gotweig  und  mit 
dem  hopl  oder  kerper  nacb  des  gotsbauß  recbtn  und  freihaitn  gebandelt 
werden. 

Grescbecli  aber  daß  etwar  einprecb  deß  gotsbauß  leutn  und  den  ver- 
stuö*  oder  verstolln  biet,  würden  si  in  solher  tbat  begriffen  und  zu  tod  20 
erscblagn  oder  erstocbn,  ^o  soll  im  derselb  wirt  ainem  pbening  auf  di 
wündn  legen  und  er  mag  si  woll  begrabn  in  dem  gemerkt  und  gegen  dem 


Paudorf,  Steinaweg,  Thallern,  Theiem,  Werd  (t,  unten  8.374,  nt.*).  An  der 
8pÜ2e  de»  ÄnUeß  »tand  (»eit  dem  16.  Jh.)  ein  Hauptmann;  die  Sehr  arme  und  der 
Bichter  de$  Amies  hauen  ihren  Sitz  zu  Furt;  für  jede  Gemeinde  war  ein  Ämtmann 
bestdli  (I).  Die  Bewohner  aUer  dieser  Orte  gingen  im  16.  Jh.  zum  Banntaiding 
nach  G.  V^.  die  ürkk.  von  1466,  1465  und  1470  in  Fontes  rer.  Äustr.,  Dipl.  62, 
nr.  1417.  1691;  66,  nr.  1764. 

Eine  Au/zeiehnung  von  1666  im  G.er  Stißsarchiv  (Sign.  E.  I.  20,  Pap.,  Fei., 
2  Bl.)  mit  der  Überschrift:  Panntädin^  in  der  baubtmanschaft,  so  den  8.  tag 
julii  fto  etc.  65<*^°  auf  dem  gotzhauß  G.  gehalten  worden,  verzaichnuß  waß 
darineu  furgepracht  und  abgehandelt,  berichtet:  der  Amtmann  aus  dem  Werd  ist 
nicht  rechtzeitig  zum  Banntaiding  erschienen;  wer  zum  Bichter  und  zu  AmÜetiten 
in  Furt,  Palt,  Aigen,  Thaüem,  Hobenhach,  Steinaweg,  Ober-Fucha,  Krustetten, 
Eggendorf,  Paudorf,  Baumgarten,  Theiem,  ,fferfurt*  (Hörfart)  und  Werd  gewählt 
v^orden  ist;  darauf:  der  ricbter  und  die  ambtleut  in  bemelten  dorfern  mögen 
mit  sambt  der  gemain  die  geechwornen  erwellen,  nemblichen  der  ambtmann 
oder  ricbter  zwen  und  die  gemain  auch  zwo  personen  so  haußgesessen. 

Die  Hs.  A  enthält  auf  der  Außenseite  der  Vorderdecke  Aufzeichnungen, 
wdche  je  gleichzeitig  feststdlen,  daß  das  Taiding  1646—77.  81.  88.  1600.  Ol  jähr- 
lich gdudten  wurde;  für  1678  —  80.  89.  99  ist  die  Nichtahhaltung  ausdrücklich 
bemerkt. 

Vgl.  Österr.  Urbare,  3.  Abt.,  Bd.  1,  Einl.  S.  66''63.  266—260;  Text  S.  11— 
15.  74—121.  212—216.  270—273.  284.  416—441. 

^  in  A  von  jüngerer  ECand  des  16.  Jh.  eingeschaltet  s.  Altmans  Stiftung. 
AUe  die  in  den  folgenden  Noten  angemerkten  Zusätze  und  Korrekturen  in  A  sind 
etwa  Mitte  des  16.  Jh.  gemacht  und  in  BC  berücksichtigt,  '  in  A  korr,  in  sollen. 
'  desgl.  in  so.  *  in  A  eingeschaltet  und  tragen.  '^  so  A,  •  in  A  km^-.  in 
weit  '  desgl.  in  wann.  •  r.  o.  h.]  in  A  korr.  in  h.  o.  r.  •  ABC  verstalln. 
ösieir.  Weitt&mer  EL.  24 
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gericht^  unentgolten  des  zu'  sein,  würdn  si  aber  gefangen  lebentig,  so  soU 
er  si  des  gotshauß  richter  antwurtn,  derselb  soll  nach  dem  haubtman  sen- 
den, und  derselb  soU  sitzen  und  richtn  in  unser  schrann  zu  Furtt  und  daE 
berecht'  werden  an  dem  leben;  darfur  soll  man  im  geben  auß  dem  dorfern 
^  bei  dem  perg  von  aim  ieden  hauß  ain  kreuzer*  und  nit  meer. 

Ob  aber  ain  küetzldieb^  oder  kuetzldiebin  *  ainem  stull  in  seinem 
hauß  und  si  damit  begriff  in  dem  gemerk  und  purkfrid,  das  ^  mag  im  der- 
selb woU  nemen  und  si  woll  pessem  mit  söhlegn  und  laufen  lassn  und  des 
gegen  der  obrigkait  Gotweig  unentgolten  sein. 

^^  Wer  aber  daß  ain  streihunder  dieb  oder  diebin  auf  des  gotßhauß 

guet  kam  so  si  gestolen  hietn  und  damit  gefangen  wurden,  die  sollen  dem 
gericht  des  gotshauß  geantwurtt  werden  und  solin  ferer  ubersteen  waß  di 
landgerichtßordnung  durch  weiland  kaiser  Maximilian  hochloblicher  ge- 
dÄchtnuß  im  land  aufgericht*)  vermögen. 

^^  Item,   ob   dienunts  volk  stulen   irem  hermschafben^  hinder  sechß 

Schilling  phening  werd,  dasel&^  mögen  ir  herschaft  woll  von  inen  nemen 
und  si  darumbe  bessern  und  des  gegen  der  obrigkait  und  gericht  unent- 
golten sein. 

Item,  wer  aber  daß  ainer  oder  aine  lusnet  an  aines  venster  oder 

2^  stiegen  in  aines  hoff  und  si  allso  begriff  lisnunde,  der  hauswiert  soll  im 
zu  dreien  mallen  ruefen.  meldet  er  sich,  guet,*  antwurtn  si  aber  nicht  und 
si  darob  ainicherlai  abenteur  oder  geferligkait  ubersten  wurden,  so  soll  er 
solich  zeitlich  der  herschaffe  Gotweig  anzaign,  damit  solhes  ubl  gestrafft 
und  lusmär  oder  liismärin  woll  und  noturftig  gepiesst  werden. 

25  "Wer  aber  das  des  gotshaus  leut  ainer  den  andern  schlüeg  oder  stech 

auf  den  tod,  und  kam  doch  mit  dem  leben  von  dan  und  in  ain  hauß,  damit 
im  die  gottes  er  widerfUer,  oder  über  nacht  lebentig  belib,  so  soll  und  mag 
in  der  richter  der  aigen  herrschaft  woU  haissen  bestättn  in  dem  freithoff, 
doch  [das]  zuvor  das  totenparrecht  zu  Furtt  bei  der  schran  über  in  gehaltn 

3^  werde,  kam  aber  derselb  erschlagn  lebentig  von  dan  nicht  fuder  in  ain 
hauß,  hat  der  der  in  erschlecht  auf  zwaiunddreissig  phund  wert,  dem  soll 
di  herschafb  noch  sein  richter  nicht  zuesprechn.® 

Item,  wer  aines  knechts  oder  diem  auf  dem  guet,  frau  oder  man, 
aufnimbt  über  ains  willen  dem  si  etwaß  entragen  habent,  welherlai  daß 

3^  ist,  di  seind  verfalln  das  wandl.  wurden  si  aber  auß  dienstn  get&dingt, 
wer  das  uberfam  wiert  der  ist  verfalln  der  herrschaft  zu  wandl  zwen  und 
sechs  schiUing  phening. 

Item,  es  soll  auch  kain  peck  fleischacker  schenkn,  der  nit  behaußt 
ist  hinder  der  aigen  herschaffe  nuer^^  mit  aigem  rück,  solich  sein  arbait 

^0  nicht  volbringen  lassn  noch  gestattn  als  den  andern,  piech"  aber  ain  peck 
zu  klain,  ain  fleischacker  unrains  fleisch  fail  hielt  oder  der  weinschenk 


^  Ä  gemerk,  die»  korr,  in  landrichter,  dies  wieder  in  lant^erieht;  »o  haben 
BC.  •  d.  zu]  in  A  tpäter  gestrichen.  ■  in  Ä  korr.  in  berechtent  *  a.  kr.] 
in  Ä  korr.  in  zwen  phening,  doch  von  anderer  Hemd  da»  Ursprüngliche  wieder- 
hergestellt, das  auch  in  BC  gdesen  wird.  "  C  kürzl-.  *  in  A  später  gestrichen, 
^  so  A,  *  A  daselbß.  *  in  A  korr.  in  zuespern.  ^®  in  A  später  gestrichen. 
>»  B  püech,  0  päch. 

♦)  Von  1S14  Aug.  81. 
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pese  maß  geb,  darumb  soll  si  di  faersohaft  pessern,  wie  dan  des  hansgraffn 
ambt  vermag.* 

Auch  ruegen  und  melden  wir:  ob  aines  knecht  oder  sun  ferrer ^  ver- 
spült  oder  ain  leitgeb  spilln  ließ  den  er  wert  biet  ob  der  güertl,  der  ist  zu 
wandl  zwen  und  sechs  Schilling,  und  soll  man  im  das  sein  widergebn.  5 

Item,  welher  ainer  der  egenanntn  hßrschaft  auf  dem  guet  geseßn 
war  und  sich  understuQnd  seinen  nachpem  falschlich  zu  verratn  oder 
haimlich  zu  verklagn,  der  soll  an  leib  und  guet  gestrafft  werden  von  der 
herschafb  zu  Gotweig. 

Auch  soll  ain  iedlicher  die  zwai  pantheding  die  man  hat  im  jar  be-  10 
suechn,  und  besunderlich  sol  er  sein  bei  der  drittn  sprach,    welicher  aber 
nit  kam,  der  ist  zu  wandl  zwenundsibenzig  phening.' 

Wer  rain  oder  marchstain  auswirft  oder  ausreit,  der  ist  zu  wandl 
umb  fünf  phund  phening. 

Wer  ainen  uberzeunt  an  seinem  march,  als  ofb  ain  steckn  als  oft  15 
zwenundsibenzig  phening. 

Item,  wer  unrecht  steg  oder  weg  macht  oder  geet  zu  schadn,  der  ist 
zu  wandl  zwelf  phening. 

Auch  soll  kainer  der  unserer  herschaft  ist  nichts  gefarlich  spilln 
noch  kartn  laßn  umb  vill  noch  wenig,    und  wer  das  uberfuer,  der  wer  der  20 
herschafb  zu  wandl  fünf  phund  phening  und  der  spiUer  sechs  schiling 
phening. 

Auch  soll  kainer  laistn  noch  in  laistung  gen  ab  dem  guet  noch  dar« 
auf  als  von  fründschafb*  wegen,  wer  das  darüber^  fuer,  der  war  zu  wandl 
zwen  und  sechß  Schilling.  26 

Auch  soU  kainer  des  andern  pai^  werden  ab  der  egenantn  herschafb 
guetem,  sonder  es  mag  woU  gestat  werden  auf  dem  guet  mit  unsers  haubt- 
m&n  willen,  wer  daß  ausschlieg,  der  wer  umb  das  wandl. 

Auch   ist  zu  merken  das  aller  willpan^  und  vischwaid  als  fer  der 
egenantn  herschafb  zu  Gotweig  grünt  gend,  darauf  und  weider  ^  hat  nie-  30 
mant  rechtlich  nit  zu  schaffen;  und  wen  man  darauf  begriff  an  der  her- 
schafb willen,  der  ist  verfalln  das  groß  /rafflich  ^  wandl  oder  soll  gestrafft 
werden^  nach  gelegenhait  seiner  Verschuldung. 

Item,  ain  stainwurf  ist  zu  wandln  umb  fünf  phund  phening. 

Item,  wer  ainen  schlecht  mit  offner  haut,  soll  nach  Inhalt  kaiser-  35 
lieber  majestet  landgerichtsordnung  gestrafft  werden. 

Item^  rauft  ainer  den  andern,  soll  gestrafft  werden  nach  inhalt  der  that. 

Item,  wan  ain^  armbrust  wirt  gespannen  mit*^  gefär,  ist  das  wandl 
f&nf  phund  phening. 

Item,  wer  fliessund  wunden  macht,  soll  gestrafft  werden  nach  ge-  40 
legenhait  der  sachn. 

Item,  welicher  frumen  frauen  ubl  zuespricht  oder  auf  ier  eer  redt 
geverlich,  als  ofb  ist  er  zu  wandl  zwen  und  sechs  schiling. 


*  wie  dan  ....  vermag]  in  A  tpäter  gestrichen,  '  in  A  korr,  in  merera. 
'  neben  diesem  Art.  in  A  am  Rande  AuBzulassen;  er  steht  aber  in  BC,  ^  in  A 
korr,  in  feindachaft.  ^  dar-  in  A  später  gestrichen,         *  so  A.        ^  in  A  axu 

weder  korr.;  darnach  ßj  gestrichen.  BC  weiter.  •  ABC  strafflich.  •  in  A 

von  jUngerer  Hand  nachgetragen.        ^^  gesp.  m.]  desgh 

24» 
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Item,  ob  ainer  auf  den  andern  die  in  feindschafb  stuenden  frünt  oder 
veint  zu  in  lieden^  denselben  zu  beschedigen  und  hieltenß  zu  solichem 
ubl,  wer  die  wären,  ist  zu  wandl  zwen  und  sechß  sohiling. 

Item,  welher  ainen  au£  seinem  hauB  fordert,  thur  oder  venster  auf- 
5  stässet,  ist  das  wandl  zwen  und  sechs  Schilling;  doch  soll  hierinn  albeg 
die  Verachtung  und  das  ubl  geschätzt  werden. 

Item,  welher  umbs&ß  wider  gemainen  nutz  thät  und  nicht  hielt  waO 
die  andern  sein  nachpaurn  betrachtigtn  zu  frum  irer  herschaft  oder  dem- 
selben aigen  die'  zeit  anligund  wer  und  gewonhait  biet,  als  oft  das  ist  ist 
10  er  zu  wandl  zwenundsibenzig  phening  zusambt  ainer  leibstraff. 

Item,  alle  die  so  auf  des  gotshauß  gründen  sitzen  und  wäm  halt' 
ander  leut  holden,  die  gehorn  in  der  herschaft  Götweig  pantäding,  und 
waß  si  wandlß  thäten^  in  demselben  heusem,  die  geboren  der  aigen  her- 
schaft gen  Götweig  zue. 
16  Item,  alle  die  wandl,  wie  die  genant  sein  und  sich  verschulden,  stend 

auf  gnad. 

Auch  ist  zu  merken  das  kainer  der  aigen  herrschaft  holden  kain 
guet  entnemen  soll  bei  den  Juden  oder  fremdlingen  sonder  mit  Urlaub^ 
seiner  herschafb^  oder  seines  richterß.    wer  das  nicht  hielt,  der  ist  umb 
20  das  groß  wandl. 

Item,  wir  ruegen  und  melden  auch  das  der  hoff  zu  Obem-Pergern 
gelegen  an  dem  ort  mit  aller  zuegehorung  gehört  in  di  herschaft  gein 
Götweig  mit  pantäding  und  gericht  und  auch  mit  dem  dienst. 

Item,  welicher  sein  hauß  weingartn  acker  und  paungartn  ausserhalb 

26  der  herschaft  wissen^  versetzt^  oder  darauf  von  auswendigen  leutn  zu 

nachtail  der  herrschaft  Götweig  und  dem  aigen  darinn  er  sitzt  etwaß  end- 

lechet  und  das  mit  gefär  beschäch,  sol  gebiesst  werden  am  leib  und  ver- 

falln  sein  sich  umb  das  wandl  zu  vertragen. 

Die  march  und  grund. 

30  Die  march  und  grünt  hebent  sich  an  zu  Krustetn  in  der  Prunnleutn 

doselbs  im  weg,  und  genn  auf  dem  maiß  in^  di  Prunleutn,  von  derselben 
statt  unz  in  Schwellgrabn  nauhin  unter  Götzpüchl  für,  vom  Schwellgrabn 
unz  an  di  Gockhndorffer,  nach  dem  Gockendorffem  unz  an  di  Plesperger, 
von  Plespergem  unz  an  ^®  die  Hophengrunt,  von  Hophengrunten  auf  den 

36  Wolffpüchl,  vom  Wolffptichl  auf  die  Botenleutn,  von  der  Batnleutn  auf 
der  Bieder  awen,  von  derselben  stat  auf  die  ecker  so  gehonmd  sind  in  der 


^  in  A  dngeschaüet  oder  berueften.  *  in  A  korr,  in  dafi  dieaelb.  *  w. 
h.]  desgl.  in  wann  sie  gleich  sein.  ^  in  A  eingeschaltet  oder  verbrächen.  ^  in 
A  korr.  in  bewillig^ung.  *  in  A  eingeschaltet  haubtman.  ^  deagL  und  willen; 
BC  vorwiflsen,  willen  und  zuegebung.  '  der  Schluß  des  Art,  lautet  BC:  es  sei 
wemb  er  {C  es)  wöll,  und  sonderlich  darauf  von  außwendigen  und  frerabten 
leüten  etwas  entlehnet  oder  ainen  g^unt  auch  aus  der  herrschaft  zu  verkaufen 
hinfailet,  daraus  dann  der  herrschaft  Götweig  und  dem  aigen  darinnen  er  sitst 
nuer  nachthail,  ringerung  und  schmellerung  ervolgt,  derselbe  soll  gestrafft  wer- 
den am  leib  und  verfallen  sein  sich  umb  das  wandl  zu  vertragen,  darzue  der 
Versatz  oder  die  anfailung  auch  der  kauf  (ob  der  schon  übergangen  w^är)  un- 
pintig  und  ganz  kraftloß  sein.         "  BC  auf.        ^^  BC  in. 
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Weinzurl  gericht,  daselbB  von  den  eckem  unz  an  dl  staudn  dabei  ain  stain 
iät  gesetzt  worden  etc.,  dan  di  staudn  ist  weckgefault. 

Die  Teumer  hebt  ir  gemerk  an  bei  der  staudn  und  gelengt  unz  auf 
den  Beichnsperg,  vom  Eeichnsperg  unz  auf  dem  Intzesperg,  vom  Intzes- 
perg  auf  di  wegschaid  gen  DörfAein.  5 

Die  Hömnpacher^  hebent  ir  march  an  bei  der  egenanten  wegschaid, 
und  get  unz  auf  den  Diemhart,  von  dem  Diemhart  unz  auf  dem  Hangunden 
stain,  von  demselben  stain  unz  auf  dem  Khogl  am  marchstain,  vom  Khogl 
unz  an  die  wegschaid  zu  Eckhendorff. 

Eckendorffer  hebent  ir  grünt  an  am  marchstain  auf  den  Khogl,  und  10 
gend  herab  auf  di  Hardgaßn,-  von  derselben  ga£n  unz  an  den  DietmanshofF, 
si  gent  auch  auf  den  weg,  derselb  weg  get  unz  auf  di  Hinderleutn  und  unz 
auf  den  kirchsteig  da  die  Fuhinger  herauf  gend. 

Obem-Fuchau.  daselbs  hebent'  si  di  grünt  an  in  den  See,  und  geend 
von  den  See  unz  an  den  rain,  vom  rain  auf  unz  auf  die  umbkerstat,  von  16 
der  umbkerstat  unz  auf  die  Pentzn,^  von  denselben  ackern  unz  hinab  in 
den  Teuffnweg,  auf  der  Prunnserstorffer*  weg,  von  Prunsesstorffer  ^  weg 
unz  hinab  in  di  ga£n  zwischn  den  paidn  peutn.^ 

Talern  hebent  si  die  grünt  an  und  gend  an  mitn  an  di  prunrunsen, 
von  der  prunrunsn  unz  in  den  Streitgartn,^  vom  Streitgartn^  unz  miten  20 
in  di  naufart,  von  der  naufart  an  den  Heckenpaum,  vom  Heckenpäm  an 
den  Ehaschhoff^  in  ganz  land.  doselbs  habent  si  mer  recht,  das  alle  die 
daselbs  segns  ^^  .habent  und  di  andern  die  segensrecht  habent,  die  sollen 
and  mögen  füem  von  in  und  zu  in  weß  si  notturft  haben,  und  darumb 
sind  si  kainen  vorigen  zu  Mautem  nichts  phlichtig;  aber  die  andern  vi-  25 
scher  die  nicht  segns^^  habent,  die  mügent  selber  mit  ierm  hausgesind 
von  in  und  zu  in  gen  markt  gefam,  und  dem  vergen  darumb  nichts  phlichtig. 

Zu  Palld  gend  di  grünt  an  den  Wärtznstain,  vom  Wärtznstain  her- 
umb  bis  an  des  bischoffs  von  Passau  guet,  von  demselben  guet  unz  mitn 
an  die  naufart,  von  der  obm  gassn  gend  die  grünt  unz  auf  den  leber,  vom  30 
leber  unz  in  den  Khatzngrabn. 

Paungartn.  daselbs  hebend  si  die  grünt  an  im  Khatzngrabn,  und 
gend  auf  unz  an  di  Fliesserin,  von  der  Fliesserin  unz  auf  den  wassergrabn, 
von  demselbn  grabm  auf  unz  in  di  Hasnschartn,  von  derselben  stat  unz 
auf  des  bischoffe  peüntn,  von  derselbn  peutn  ^'  unz  hinauf  di  Jung  peuntn,  35 
von  der  Jungn  peuntn  hinab  unz  auf  di  landstraß,  nach  der  landstraß 
umbhin  unz  auf  die  Mautinger  viechtrieft,  nach  der  viechtrieft  ^'  unz  auf 
den  Schaidweg,  den  weg  ab  unz  enmitn  in  den  Sündlpach.^' 

Stainaweg.    doselbs  hebent  si  die  grünt  an  in  dem  Sundlpach,  und 
gend  nach  demselben  pach  unz  auf  den  Statznperg  an  di  march,  von  den-  40 
selbn  marchen  unz  auf  die  Stellstat  in  den  grabn,  vom  grabm  unz  an  des 
von  Saltzburg  grünt,  von  demselbn  gründen  unz  an  di  markstain  Welb- 
linger  holz. 

^  in  Ä  da»  erste  r  in  d  korr.;  B  Hädnpacher,  C  Höbmp.  *  A  habent. 
'  in  A  korr.  in  Päntzn;  BC  Päntzen.  *  deag^  in  Prunnerstorffer.  ^  B  Prun- 
neratorffer.  *  »o  A;  BC  neunten.  ^  in  A  korr.  in  Streitgrabni.  ■  deagL 
m  -garbm;  BC  -graben.  •  BC  Kasthoff.  *<>  in  A  eingeschaltet  recht.  "  in 
A  korr.  in  segn.         "  so  A.        *'  B  Siendlp.,   C  Schiendlp. 
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PaünndorfP.  hebend  si  di  gnint  an  an  Welbinger^  holz,  unz  an  Zer- 

perger  grabn,  von  demselbn  grabn  unz  herab  in  di  Flädnitz,  von  der  Fläd- 

nitz  herab  unts  an  di  mül  zu  Hertfart'  da's  der  pach  schaidet,  von  der 

mul  nach  dem  guet  so  in  Dietmanßhoff  gqhört,  herumb  unz  gen  Ecken- 

5  dorff  in  die  Hartgassn. 

Auch  ist  zu  merken  von  der  Werder*)  wegn,  das  dieselbigen  ir 
grünt  und  march  anhebent  enmitn  in  der  naufart,  und  gelangent  neben 
des  hoffs  genant  Grötweirhoff  zu  Stain,  von  denselbn  zwerchs  über  an  dem 
lebar  als  lang  der  werd.  und  ist  darinn  besunder  gefreit  kaiserliche  freiung 

10  von  kaiser  Hainrichn.  die  rüegen  besunderlich  das  niemand  auf  denselben 
gründen  nichts  zu  beschaffn  soll  habn  der  ain  gast  ist,  es  sei  mit  wilpan 
oder  mit  gejaid,  an  der  herschaft  g\mst  und  willen,  si  künden^  auch  das 
[sij  järlich  das  purkrecht  von  denselbn  gründn  geben  suUen  irer  herscbaft 
gen  Götweig  an  aUer  man  vaschangtag  S,n  verziechn;  welher  des  nit  thet 

16  in  denselbn  achtagen,  derselbig  ist  wandlphlichtig  zwenundsibenzig phening. 

Si  ruegend  auch:  welher  der  war  dem  daß  wasser  seinen  grünt  hin- 

stiessn  oder  hinrünnen,  wie  si  das  fuegt,  und  den  dienst  über  das  davon 

raichet  der  obgenantn  herschaft,  geschach  dan  von  got  das  im  dieselben 

grünt  wurden  wider  aufgeschit,  derselben  grünt  mag  er  sich  hinwider  woll 

20  underwindn  und  sein  frumb  damit  schaffn,  und  ist  darumb  nichts  phlichtig. 

Auch  kundns  das  [slj  in  den  dorfem  so  dan  in  das  panthading  ge- 

hörent  gen  Gotweig  gelegn  umb  den  perg,  wie  die  gehaissn  seind,  sullen 

haben  als  oft  ain  dorf  als  oft  ainen  rechtn  gepranntn  metzn  und  ainen  ge- 

pranntn  hämemer,  damit  zu  gebn  und  auch  zu  nemben  mit  derselben  maß, 

2ö  alswol  der  kaufer  als  der  verkaufer.  doch  das  der  metz  mit  dem  schwärm 
getraid  gestrichen  soll  werden  mit  dem  streichscheit  auf  dem  eisn  des- 
selben metzn;  und  der  habrn  mit  demselben  metzn  sol  nit  also  gestrichen 
sein  sonder  mit  der  hant  geschwaift  werden  6n  geverde.  aber  der  emper 
sol  ungeverlich  mit  dem  most  gehambt  werden  ubern  hamnagl,  das  ain 

30  weinkorn*  darüber  schwimen  mug;  aber  mit  wein,  wan  das  ist,  soll  der- 
selbig hamnagl  mit  dem  wein  geruert  und  gehambt  sein  und  nicht  darüber, 
und  wer  des  also  nit  hielt  oder  sein  selbs  metzn  oder  hambzuber**  fürbaß 
biet  oder  gewun,  und  nicht  mit  selber  maß  kauft  verkauft  geh  oder  näm, 
derselbig  ist  verfalln  der  herschaft  zu  Götweig  und  seinem  gericht  das 

36  groß  wandl. 

Auch  melden  die  Werder  das  si  von  allem  dem  guet  das  in  dem 
Werd  oder  anderswo  wiert,  all  ir  kaufleut  und  all  ir  knecht  und  diem,  die 
fuem  si  frei  über  Tuenaw  und  herwider  über,  und  seind  dem  vergen  nichts 
darumb  phlichtig. 


^  go  Ä.  ^  in  Ä  korr.  in  Herfuerth ;  BC  He(ö)rfuhert  •  si  k.]  in  A  später 
gestrichen,        *  C  -kerndl.         *  in  Ä  korr.  in  hämzuger;  BC  hämbzuber. 

^J  Dcu  dUe  MfUheimerwerd  unterhalb  Mautem  auf  einer  Donauinad;  heute 
verschollen.  1108  schenkte  König  Heinrich  Y,  dem  Stifte  G.  insulam  que  vulgo 
dicitur  Mutheimeruuerth,  Lehen  eines  Edlen  Namens  AdMeri.  Zu  Ende  des  18,  Jahr- 
hunderts mußten  die  Bewohner  von  W.  ihre  Ansiedlung  den  Fluten  der  Donau  preis- 
geben  und  sich  nach  dem  benaehharten  Palt  zurückziehen.  VgL  Fontes  rer,  Auatr., 
Dipl.  8,  260  nr,  7;  59  nr.  244;  182  nt.  244;  61,  32  nt,  1,  Blatter  f,  Landesk,  v, 
Niederösterr.  1883,  8.  113 fg. 
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Si  melden  auch  mer:  het  ainer  den  andern  erschlagn  und  kam  an 
ains  zuUn  aus  dem  Werd,  er  mag  in  fuem  in  den  Wert  und  niemant  nichts 
darumb  phlichtig  sein. 

Ob  sich  auch  begeh  das  ain  riohter,  ambtman,,  die  fixerer  oder  nach- 
pam  ain  handl,  wie  der  war,  guetlich  mit  einander  vertrugn,  so  soll  das- 
selb  albeg  in  beisein  des  richterB  oder  ambtman  bescheen;  derselbig  richter 
oder  ambtman  solls  dan  ferrer  der  herrschaft  zu  Gk)tweig  anzaign,  damit 
alle  ubl  gestrafft  und  di  frOnkait  gehait^  werde. 

Nachmals  fragt  ain  richter.' 


59.  Banntaiding  zu  Kuffem.*) 
L 

Vor  1559. 

Aus  eintr  Pergamentha.  aus  dtr  MHU  dss  16,  Jh.,  i/..^».  7  (bnchrübent)  Bi.,  imgrßfUeh 
FaUtenhaynischen  Archiv  lu  Walptrador/. 

Vermerkt  die  recht  des  aigen  zu  Kueffarn  auf  der  von  Schlierbach  10 
^etem. 

Erstlich  gehört  alle  oberkait  gen  Senftenberg  zuesambt  dem  lant- 
gericht,  das  sich  anhebt  von  der  Flednitz  auf  die  wegschaid  ganz  oberhalb 

'  fr.  g.]  BC  frombk(h)ait  gehaiet.  '  üntertchr^ft  in  B:  W.  (f)  Giriflch  (f) 
gTuntschreiber  m.  p.  ||  N.  fr.  a.  r.]  /.  C, 

^)  Dorf  in  der  OrUgemeinde  SteUzendarf,  nw.  von  Hertogenburg.  Der  Ort 
iti  tuerH  1083  in  der  durch  die  Stiflungturkunde  von  O'öUweig  überlieferten  örenz- 
heaehreibung  der  Pfarre  Mautem  genannt  (ad  Ghuofarin).  Die  spätere  Herrsehafl 
K,  tror  die  Vereinigung  zweier  GHUer:  des  Edelmannsntzea  und  des  Amtes  K.  Der 
Edelmannssitz  K.  war  im  16,  Jh,  Eigentum  der  fferren  Reicker  zu  Thum;  zu 
ihm  gehörten,  außer  der  Feste  K,  und  ihrem  Wassergraben,  ein  Meierhof  60  Joch 
Äcker,  l^lt  Joeh  Kraut- (Gemüse-)  Gärten,  24^1%  Joch  Wiesen,  ^^li  Weingärten,  ein 
Öder  Hof  in  Dörfling  (verschollen,  s,  Top.  v.  NÖ,  6,  676)  mit  zwei  Wiesen,  ein  he- 
httutter  Untertan,  18  Burgrechtsdienste  und  eine  Taverne.  Das  Amt  K.  bildete  (sclion 
1304,  ÜB.  d.  L.  ob  d,  Enns  4,  465  nr.  602)  einen  BestandteU  der  Herrschafl  Senf- 
tenberg und  (später)  mit  dieser  eine  Pertinenz  des  österreichischen  ErbmarschaU- 
arntes  (s.  NÖ,  Weist.  2,  908  nt.  «;.,,  Es  gehörten  dagu  «/<  Weingärten,  3  behauste 
Untertanen,  70  Burgrechts-  und  Überiänddienste,  dcu  Beisgejaid,  das  Landgericht 
in  der  Ortschaft  und  im  Gemeindegebiete  von  K.,  die  Grtsobrigkeit  mit  dem  Bann- 
taiding, das  Kirchenlehen.  Beides,  Sitz  und  Amt,  kaufte  Helmhart  Freiherr  v,  Törger 
m  J.  1676,  den  Sitz  von  Wolf  Christoph  Reicker  zu  Thum,  das  Amt  von  dem 
Bttitter  von  Senftenberg  Hans  Friedrich  Hoffmann  Freiherm  zu  ChUnbüehd  (dem 
Nachfolger  der  Schaunberge  im  Lehenbesitz  der  Marschallswürde  und  der  diotu  ge- 
hörigen Herrschaften).  In  demsdben  Jahre  erwarb  Jörger  auch  die  Herrschaft 
Walpersdorf  aus  dem  Nachlaß  des  Ulrich  Ludmannsdorfer ;  seither  blieb  K.  mit 
ihr  verbunden.  Aus  den  Trümmern  des  Landgerichtes  Markersdarf  kaufte  Jörger 
1578  einen  Landgerichtsbezirk  zur  Herrschaft  Walpersdorf  (s.  nt.^  zu  nr.  77  V); 
dieter  umfafUe  außer  Walpersdorf  Anzenberg,  Wetzmannstal,  den  oberen  Markt 
Hertogenburg  samt  dem  Stfft  (nr.  42),  Inzersdorf  und  Getsersdorf  mit  den  Pfarr- 
hofen,  WeidUng  und  7  Mühlen  (vgL  Text  II,  Art  1).  Die  Begüterung  des  Klosters 
SehHerbaeh  tu  K.,  die  in  der  ersten  Zeile  des  Textes  I  erwähnt  ist,  bestand  im 
J.  1593,  wo  auch  sie  von  Jörger  käuflich  erworben  wurde,  in  den  Grunddiensten 
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Dorflein,  auf  nach  dem  pach,  und  dorn  ach  oben  der  strass  umbhin  auf  den 
Händlen  zu  dem  Wetterkreutz  unzt  auf  Stetzendorffer  gemerk,  domach 
mitten  in  die  Flednitz. 

Item,  gemelts  aigen  hat  drew  panteiding,  das  erst  des  mittichen 
5  nach  sand  Jörgen  tag,  das  ander  des  mittichen  nach  sand  Colmans  tag, 
das  drit  des  mittichen  nach  liechtmessen.  zu  den  aUen  sol  ein  anwald  von 
Senftenberg  kumen  und  die  besitzen  von  herschafb  und  oberkait  wegen, 
demselben  anwald  und  seinen  leuten  sol  ein  ieder  pfarrer  zu  KuefPam  den- 
selben tag  so  man  die  panteiding  besitzt  oder  des  abents  darvor  ein  mal 
10  geben,  des  andern  tags  sol  im  ein  ieder  richter  daselbs  als  pfarrer  auch 
ein  mal  geben. 

Item  dergleichen,  zu  dem  kirchtag  sol  dem  anwald  von  Senftenberg* 
so  den  kirchtag  behuet  pfarrer^  und  richter  zwai  mal  geben  im  und  seinen 
dienern. 
15  Item  dergleichen,  so  gebort  aller  wildpan  klain  und  gros  gemelts 

aigens^  mit  seiner  zuegehorung  gen  Senfbenberg  zu  der  vesten.' 

Item,  so  sollen  auch  die  von  Kue£fam  von  der  herschaft  Senften- 
berg* in  allen  lantstewrn  gestewrt  werden. 

Item,  dergleichen  die  zum  Dorflein. 
20  Item,  welcher  zu  den  panteidingen  6n  eehaft  noth  nit  kumbt,  der  ist 

verfallen  zwenundsi benzig  pfenning  zu  wandl. 

Item,  so  man  die  panteiding  besitzt,  so  sullen  die  von  Kueffam  dem 
anwald  von  Senftenberg  auf  seine  ros  zwai  mal,  als  oft  ein  metzen  habem 
geben,  und  die  vom  Dorfl  ain  mal  ain  metzen,  pringt  die  drei  teiding  drei 
25  metzen. 

Item,  ein  klagwandl  im  teiding  ist  zwelf  pfening. 

Item,  die  freflwendl,  nemlich  messer  zucken,  schuss  und  wurf  oder 
nachlaufen  mit  gewerter  band,'  ist  wandl  sechs  Schilling  und  zwen  pfening. 

Item,  wer  ainen  aus  seinem  haus  vordert  mit  frevel,  ist  wandl  sechs 
30  Schilling  und  zwen  pfening. 

Item,  wer  die  marchstain  auswirft,  ist  wandl  sechs  Schilling  und 
zwen  pfening. 

Item,  so  haben  si  die  viechwaid  über  den  Perckpach,  auf  den  perk 
und  auf  das  Müleck  und  auf  den  Hangunden  stain  und  auf  den  mulgang. 
3ö  Item,  ob  noth  thet,*'  so  haben  wir^  das  recht  dfis  wir**  das  viech 

austreiben  durch  den  Eckelpach*  in  das  Kuetal. 

wm  9  Vogtholden;  sie  reicht  wohl  zurück  bi»  zur  Dotierung  des  Klosters  durch 
seinen  Stifter  Eberhard  von  WaUsee  (1355:  200  U  Qelts  alter  Wiener  Pfenn,  auf 
gestiftetem  Gut,  die  er,  Eberhard,  zeigen  und  ausrichten  soll  ob  des  Wiener  Waldes 
.  .  .  .,  ÜB,  d.  L.  oh  d,  Enns  7,  402  nr.  391).  —  Den  Jörgem  folgte  im  Besitz  von 
Walpersdorf  und  K,  1656  der  Hof  kammerpräsident  Georg  Ludwig  Grafv,  Sinzen- 
dojf  infolge  seiner  Heirat  mit  Anna  Regina  t?.  Jörger,  zuerst  als  Mitbesitzer,  nach 
dem  Tode  seiner  Frau  als  alleiniger  Eigentümer;  er  blieb  es  bis  zu  sein&n  Sturze 
(1680).  Top.  V.  NO,  5,  575  ff,  Kroifimayr  im  Jahrbuch  f,  Landesk,  v.  NÖ,,  N.  F,  3 
(1904),  171  ff. 

In  den  Buchstabennoten  die  wichtigeren  Abweichungen  des  Textes  II:  *  anw. 
V,  S.]  pfleg-  oder  lantgerichtsverwalter  von  Walperstorff.  ^  Herr  pf.  «  fh, 
freilieit  nach.  «^  S.  zu  d.  v.]  Walperstorff  ins  schloß.  •  Walperstorff.  ^  fh. 
auch  gfottsl esterer  uud  andere  schändliche  injuriwort.  «  n.  th.]  die  notturft 

erfordert.         ^  sie.        ^  Eglbach. 
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Item,  wer  ein  guet  verkauft  und  nit  empfecht  inner  vierzehen  tagen, 
der  ist  zwenundsibenzig  pfening  auf  genad. 

Item,*  ain  ieder  man  ein  vogtpfening  von  ainer  hofstat,  von  ainem 
ganzen  leben  zwen  pfening  und  von  ainem  balben  leben  ain  pfening,  die 
meins  berm  seind,  dem  anwald  gen  Senftenberg.**  6 

Item,  ob  ein  dieb  gefangen  wurt,  und  wer  in  väcbt  dem  sol  man 
helfen,  und  sol  den  dem  anwald  antwurten  auf  die  wegscbaid  und  die  hent 
hinter  den  ruck  pinden  mit  ainem  balm  und  dem  anwald  drei  mal  ruefen. 
kumbt  er  denn  nicbt  auf  den  tag  so  er  benent  bot,  so  sind  si  sein  onent- 
gölten  ob  der  gefangen  davon  kumb,  und  die  bab  beleibt  dem  geriebt.  10 

Item,  von  ainer  bofstat  ab  und  auf  als  oft'  fünf  pfening. 

Item,  ablait  und  anlait  von  den  klainen  leben  sechs  pfening  auf  und 
sechs  pfening  ab,  und  von  den  grossen  leben  zwelf  pfening  auf  und  zwelf 
pfening  ab. 

Also  ist  die  erst  spracb.  15 

Das  ist  die  ander  spracb. 

Item,  wer  den  dienst  nit  raicbt  zu  rechten  tegen,  der  ist  wandl  zwen- 
undsibenzig pfening  auf  genad. 

Item,  wer  nit  fridt  oder  den  frid  aufpricht,  der  ist  ze  wandl  zwen- 
andsibenzig  pfening.  20 

Item,  der  dorffrid  sol  das  ganz  jar^  gefridt  sein. 

Item,  wer  nit*  wandelphant  wil  geben  und  sich  des  wört,  der  ist  ze 
wandl  sechs  Schilling  zwen  pfening. 

Item,  umb  ain  todschlag,  wer  auf  dreissig  pfund  hat  dem  spert  man 
zue,  hat  er  aber  so  teur  nit  so  sind  es  fünf  pfund  auf  genad.  26 

Item,  wer  den  panzaun  zu  sand  Jörgen  tag  nit  zuefridt,  der  ist  wandl 
zwelf  pfening  und  dennecht  sol  er  zufriden.' 

Item,  wer  ein  kue  besunder  helt  und  begreift  man  in  an  dem  scha- 
den, der  ist  ze  wandl  zwelf  pfening.^ 

Item,  wer  ein**  zäun  abprech,  es  wer  zu  feld  oder  zu  dorf,  der  be-  30 
griffen  wurd  oder  auf  in  geweist  mocht  werden,  das  wer  ein  frevel,  der  ist 
ze  wandl  sechs  Schilling  zwen  pfening. 

Item,  wer  ein  f eiber  pei  der  erden  abhackt  oder  slueg  der  gruen  were 
oder  nicht,  der  ist  ze  wandl  fünf  pfund  pfening  auf  genad,  ob  er  das  thet 
mit  frevel.  35 

Item,  man  sol  den  wasserlauf  räumen  von  der  Grickin  hülbm  *  unz  ' 
in  den  pach  wen  dasselb  anpurt.^    wer  dasselb  nit  thet,  der  ist  ze  wandl 
zwelf  pfening. 

Item,  domach  sullen  die  ped  gemein  den  graben  rämen  von  dem 
aigen  unz*  an  das  kreuz,    wer  des  wider"  were,  der  ist  ze  wandl  sechs  40 
Schilling  zwen"  pfening. 

Hie  ent  sich  die  ander  sprach  und  hebt  an  die  dritt  sprach. 

■  fh,  solle.  ^  die  meins  herrn .  .  . .  S.]  welche  derzeit  unßers  gnedig- 
sten  herrn  herrn  Georg  Ludtwig  grafen  von  Sintzendorff  (titl)  gehörig  seint 
•  ab  u.  a.  als  oft]  alfi  oft  auf-  und  abweegen.  •>  fh,  durchauß.  «  fh,  daß. 
'  und  dennecht  s.  er  z.]  /.  k  zw.  pf.]  2  Schilling.  ^  aines  andern.  '  Gr.  h.] 
prucken  hlndau.     ^  ort  gebührt.     *  an  biß  unzt.     °*  zuwider.     °  sechs  seh.  zw.]  72. 
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Item,  der  graben  sol  geraumbt  sein  von  dem  kreuz  unz  in  die  Hed- 
nitz*  ieder  man  vor  dem  seinen,  das  zwai  gespannen^  roß  dorinnen  mugea 
gen.  wer  das  nit  thet,  der  ist  ze  wandl  zwelf  pfening. 

Item,  der  graben  pei  dem  Praiten  weg"  sol  auch  gerämbt  sein  und 
5  ieder  man  vor  dem  seinen,    wer  dasselb  nit  thet,   ist  zu  wandl  zwelf 
pfening. 

Item,  den  EJing  sol  man  räumen  zu  sand  Jörgen  tag,  wer  wisen  da 
hat  auf  die^  Flednitz*  auf  unsem  grünten,   wer  das  nit  thet,  ist  ze  wandl 
zwelf  pfening. 
10  Item,  wer  nit  kumbt  zue  der  dritten  sprach,  derselb  ist  umbs  wandl,' 

und  auch  der  in  wais,  das  ist  sein  nachper. 

Item,  ob  der  richter  nicht  ze  rechten  tagen  kem,  so  sol  er  uns  vier- 
zehen  tag  vor  sagen,   thet  er  das  nit,  so  wer  wir  im  nichts  pflichtig. 

Item,  was  wir  hie  mit  dem  rechten  nicht  erledigen  mugen,  des  ge- 
lb ding  wir  an  stain  gen  Senftnberg,  da  sol  man  uns  halten  pei  recht  als 
stark  sam  die  Senfbenberger. 

Item,  die  Borflinger  haben  all  die  rechten  die  do  haben  die  Ehueffinger. 

Item,  von  der  strass  wegen,  ob  iemant  uns  schaden  thet  dapei  und 
wir  ainen  zu  tod  sluegen,  so  weren  wir  niemant  nichts  dorumben  pflichtig, 
20  und  derselbig  sol  im  drei  pfening  auf  dew  wunden  legen,  were  aber  das  er 
uns  ainen  erschlueg,  so  sol  man  in  ön  allen  krieg  in  den  freithof  legen. 

Item,  unser  fiechwaid  haben  wir  von  Dorflein  unz  auf  den  Sunen- 
schein  und  hin  wider  auf  den  Hendlein  zu  dem  Wetterkreutz. 

Item,  so  beruren  meins  genedigen  herm  rechten  alle  oberkait.  und 
25  all  hendl  die  malevitz  betreffen  die  sollen  der  anwald  von  Senfbenberg  an- 
stat  meins  genedigen  herm  von  Schaünberg'*')  straffen  und  ze  handeln 
haben,  und  obs  der  richter  nit  anzaigt,  so  ist  er  meinem  genedigen  herm 
das  gross  wandl  verfallen  ön  meniklichs  widersprechen,  doch  meins  ge- 
nedigen herm  mit  genad. 

//. 

1GG9. 
Aus  einer  Papierha,  aus  der  gweiien  Hälfte  de$  17.  Jh.,  kl. -4°,  7  (beschriebene)  BL,  Lagerart  irtV  7. 

Pondättingbüechl  über  Kuefferh. 

30  Yermörkt  das  panthätting  des  erb  am  aigens  zu  Kueffern  aller  ihrer 

uralten  freiheit  und  gerechtigkeiten,  so  dem  hochgebohmen  des  heiligen 
römischen  reich  erbschatzmaistem  herm  herm  G^örg  Ludtwig  grafen  von 
Sintzendorff,  grafen  zu  Thanhau£en  und  Neuburg  am  Yhnn,  freiheim  auf 


»  Flänitx.      t>  gespante.        «  stOg.      ^  der.      •  Flanits.      '  fh.  geetnifft. 

*J  Die  Herrefii  wm  Schaunberg  tind  im  Besitz  von  Senfle/nberg  (als  eines 
Zugehora  de»  österreichisehen  ErbmarschaUatntes)  vmi  1489  bis  lu  ihrem  Aussterben 
(1669).  V^.  Stütz  in  den  phil.-hist.  Denkschriften  der  Wiener  Akademie  12,  347 
nr,  1136  und  365  nr.  1218  \  derselbe  in  den  Ber.  u.  MitL  d,  Wiener  AUeriumsverein* 
10,  14,  16.  11.  NÖ.  Weist,  2,  908  nt.  *  —  Top.  v.  NÖ.  6,  577*;  ,Der  Katalog  des 
Archivs  von  Walpersdorf  verzeichnet  das  Bannkudingbiichd  des  ehrbaren  Aigens  xu 
K.  vom  J.  1664'. 
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Emßprunn,  herr  der  herrschafben  Fridau  Rennerstorff  S^atzendorff ^  Wal- 
perstorff  HaviSenbach  Männburg  Ainöedt  Gföhl  und  Herttenstain,  erb- 
schenken  in  Oesterreich  ob  der  Ennß,  ritter  des  güldenen  flu£,  der  römi- 
schen kaiserlichen  majestät  gehaimben  rath,  cammerer  und  hofcammer- 
praesidenten  etc.  etc.  mit  dem  lantgricht  alB  auch  anderer  recht  und  ge-  5 
rechtigkeiten  nacher  Walperstorff  unterworfen,  und  zwar: 

1.  Erstlichen  gehören  alle  obrigkeitlichen  abhandlungen  sowohl  in 
parthei-,  mallefitz-  und  andern  Sachen  neben  dem  lantgricht  gehn  Walpers- 
torff.  daB  höbt  sich  an  bei  dem  creüzweeg  außer  der  Intzerstorffer  Wein- 
gärten in  Mayrhoffen,  von  dannen  rechte  hant  über  den  ElLmpl  und  Fahra-  10 
berg,  neben  der  Deimbner  purg£ridt,  alwo  neun  marchstain  zwischen  der 
Kuefinger  und  Deimbner  march  gesötzter  verbanden,  hernach  an  der 
Höbmbacher  purgfridt  an  auf  der  eben  an  Fahraberg  alwo  ein  marchstain, 
von  solchen  hinabwerts  auf  den  Graßweeg,  von  Graßweeg  auf  den  Han- 
genden stain,  höbt  sich  daß  march  an  mit  Meidling,  und  gechet  den  ordent-  15 
liehen  marchbaumben  nach  in  den  graben  hinabwerts  zu  einen  gefaulten 
kerschbaumb  so  neben  des  weegs  so  von  Kuefem  nacher  Meidling  gechet 
rechte  hant  gestanden,  von  solchen  schnurgleich  hinauf  zu  einer  dreizwis- 
leten  marchfahra  alwo  auch  ain  stain  stechet  und  ain  eck  ist,  von  solcher 
fahra  linke  hant  hinab  denen  marchfahren  nach  zu  einen  marchstain  so  20 
anf  der  hoch  vomen  stechet,  von  solchen  marchstain  auf  die  Hagen- 
bruckhen,  von  solcher  in  mtitten  der  Flänitz  hinauf  an  der  Stätzinger 
purgfridt,  schnurgrat  von  Silberberg  herab,  hernach  über  den  Silberberg 
hinauf  und  auf  dem  Haßlinger  farthweeg  außer  der  Weingärten,  hernach 
auf  die  Crembser  straß,  von  dannen  zum  creüzweeg  alwo  solche  anfangt.  25 

2.  Änderten,  so  hat  gemeltes  aigen  nach  uhralten  herkommen  drei 
panthatting,  welche  man  wegen  des  dorfs  uncosten  zu  zeiten  verschiebet 
und  die  fürfahlenten  händl  in  dem  schloß  Walperstorff  abhandlen  thuet: 
daß  erste  des  mittwochen  nach  st.  Georgen  tag,  daß  ander  am  müttwochen 
nach  st.  Colmanns  tag,  daß  dritt  am  müttwochen  nach  liechtmeßen.  zu  30 
dem  allen  soll  ein  anwalt,  pfleger  oder  lantgrichts Verwalter  von  Walpers- 
torff  kommen  tmd  die  besitzen  von  herrschaft  und  obrigkeits  wegen,  dem- 
selben und  all  seinen  leiten  soll  ein  ieder  pfaarer  zu  Kuefem  (dafehm  ein 
i¥ürklicher  pfaarer  aldort  verbanden  ist)  solchen  tag  wan  man  die  pan- 
thatting besitzt  oder  des  abents  darvor  ain  mahlzeit  geben,  des  andern  35 
tags  solle  ihme  von  dem  richter  daselbst  alß  der  pfaarer  gethann  auch  eine 
gegöben  werden. 

Art.  a— 5  =t=  Text  7,  S.  376,  22-I8* 

6.  Sechstens,  nitweniger  auch  die  zum  Dörfflein,  wann  diße  öeden 
widerumb  erhöbt  werden  soUe,  welche  eben  dise  freiheit  in  allen  obig-  und 
hemachfolgenten  puncten  alß  die  Khuefinger  haben.  40 

7.  Sibenten,  welcher  zu  den  bestimbten  panthättingen  ohn  erhöb- 
lichen  Ursachen  nit  kombt,  der  ist  verfahlen  72^  /iS  zum  wandl. 

8.  Achten,  wann  man  die  panthatting  besitzt,  ist  vorhero  breichig 
gewest  daß  die  von  Kuefem  ainen  anwalt,  pfleger  oder  lantgrichtsverwal- 
tem  auf  seine  roß  die  zwai  mahl,  allemahl  1  motzen  habem,  und  die  von  45 


Ä.  Sa-.        «  Ä.  22, 
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Börfüein  ain  mallzeit  ain  metzen,  zusamben  8  metzen,  gegeben,  anietzo 
aber  soll  es,  umb  willen  man  nicht  weit  dahin  Zu  raLSen  hat,  aufgehabt 
sein,  doch  zu  keiner  würklichen  gerechtigkeit. 

Art.  9—11  =  7,  fif.  876y  26-80- 

12.  Zwölften,  wer  die  marchstain  außwürft  ist  ein  lantgrichtsmessi- 
ö  ger  casus,  den  hat  die  herrschaft  zu  rechtsförtigen  und  von  lantgricht- 
obrigkeitweegen  abzustraflfen. 

Art.  13-16  =  J,  S.  376,  ss-^77,  5. 

17.  Sibenzechenten,   wann   sie  einen  dieb  oder  lantgrichtsmeßigen 
mentschen  in  ihrer  freiheit  wüsten,  sollen  sie  sich  desselbigen  bemechtigen 
und  alßdann  der  herrschaft  Walperstorff  alß  ihrer  auch  lantgrichtsobrig- 
10  keit  alsobalten  anzaigen. 

Art.  18—23  =  J,  S.  577,  n^^s- 

24.  Vierundzwainzig,  wan  ainer  todt  geschlagen  oder  in  ihrer  freiheit 
sonsten  todt  gefunden  wurde,  sollen  sie  den  cörper  verwachten,  insonder- 
heit aber  auf  den  thätter  guete  obacht  haben,  damit  selbiger  hantföst  ge- 
macht werde,  sodann  aines  und  anders  der  lantgrichtsobrigkeit  alsobalten 
15  erindern. 

Art.  25-27  =  J,  5.  377,  ge-as- 

28.  Achtundzwainzig,  wer  einen  nachbam  ein  felber  bei  der  erden 
abhackt  oder  schlueg  der  grien  wer,  der  ist  zu  wandlen  umb  5  fl.j  ist  er 
aber  thier,  so  ist  er  schulflig  1  fl.,  so  ers  au£  frevel  thuet. 

Art.  29  u.  30  =  7,  S.  377,  se-ih 

31.  Ainunddreißig,  wann  man  in  gmain  berg  holz  abgibt,  soll  es 
20  fein  aufrecht  und  rödlich  hergechen  und  sollen  die  scheiter  fein  in  ainer 
leng  und  lantsbrauch  nach  gemacht  werden,  damit  ain  oder  anderer  nit 
gefordlet  würdt,  auch  keine  klüftige  prigl  in  die  pürtl  hacken  laßen,  da 
aber  iemant  in  dergleichen  untreu  erdappet  wurde,  solle  ein  solcher  iedes- 
mahl  umb  6  Schilling  2  /h  gestrafft  werden. 
25  32.  Zweenunddreißig,  denen  inleüten  solle  daß  holzclauben  und  daß 

graßen  auf  der  gmain  genzlichen  verbotten  sein,  und  da  ainer  hierüber  er- 
griffen wurde  ist  solcher  umb  zween  Schilling  zu  wandlen.    wann  sie  aber 
ihr  viech  zum  gmain  halter  treiben,  haben  sie  sich  wegen  des  außtribs 
vorhero  bei  der  gmain  anzumelten  und  destwegen  abzufinden. 
30  33.  Dreiunddreißig,  wer  ein  dem  andern  weinstecken  auß  dem  Wein- 

garten oder  anderwerts  stilt  und  darüber  erdappet^  würdt,  der  soll  iedes- 
mahl  umb  10  Schilling  gestrafft  sein. 

34.  Vierunddreißig,  die  gmain  schwemb,  waschstött  und  schwöllen 
sollen  iedesmahl  bei  gueten  pau  und  voll  wasser  erhalten  werden,  damit 

85  man  zur  fürsorg  in  feürsgfahr  waßer  haben  könne. 

35.  Fünf  und  dreißig,  die  alten  weeg  und  gehesteig  sollen  auch  dem 
alten  herkommen  nach  unverenderlich  verbleiben,  und  da  einer  dem  an- 
dern einen  rechtweeg,  alwo  er  allezeit  zu  seinen  grünt  gangen  und  der 
rechte  weeg  gewesen,  abgrueb  oder  sonst  widerwertigkeit  anfieng,  der  ist 

40  umb  6  Schilling  zu  wandlen. 


^  Hh.  erdopelt. 
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Voigt  die  dritte  sprach. 

Art.  36—89  =  /,  S,  878,  j^ij. 

40.  Vierzig,  waß  der  anwalt,  pflöger  oder  lantgrichtsverwalter  alhier 
mit  dem  rechten  nit  erlödigen  kan,  daß  soll  hei  der  herrschaft  Walpers- 
torff  geschechen,  da  soll  man  daß  recht  halten  alß  stark  samht  den  Wal- 
perstorffem.  6 

41.  Wegen  der  freiheit  begehen  solle  solches  iedesmahl  zur  Geörgi- 
zeit  heschechen;  und  welcher  darbei  außbleibt  und  nit  erscheinet,  der  ist 
nmb  2  Schilling  zu  wandlen. 

Beschließlichen,  so  gehören  alle  rechten,  es  [sei]  in  parthei-  und  ma- 
lefizsachen,  was  es  sein  mög,  nichts  außgenohmen,  allermaßen  es  auch  an-  10 
fangs  gemelt,  für  den  innhaber  zu  Walperstorff  oder  seine  verweser.  wann 
nun  ein  ieder  richter  ain  oder  daß  andere,  so  gering  es  wer,  verschwig 
soll  derselbe  auf  gnadt  bei  den  großen  wandl  gestrafPt  werden. 

^Den  26.  mai  1669  ist  erstgedachte  panthädtung  öffentlich  verleesen 
und  publicieret  worden,  worbei  sich  dißmahls  nichts  straflmeßiges  ver-  15 
fahlen  oder  begeben,   actum  Kuefem,  anno  et  die  ut  supra. 

(L.  8.)        Matthiaß  Scheidl,  Thoma  Eeißinger, 

rentschreiber  und  lantgrichts-  beambter. 

Verwalter  zu  Walperstorff. 

60.  Rechte  des  Erzbischofs  von  Salzburg 
zu  Oher-Wölhling.*) 

I. 

(15.  Jdkrh.) 
Aus  dmr  bti  TraiBmautr  (nr.  39)  I  bischritbentn  ff».,  Bl.  18^-18». 

Vermerkt  meins  herren  von  Saltzburgk  recht  zu  Ober-Wellmyngk.         20 

Wir  melden  und  öüen  meinem  herren  von  Saltzburgk  alle  jar  zwai 
pantaiding  und  auch  zwai  vogttaiding  zu  der  liechtmess  und  zu  sand  Gi- 
ligen  tag.  und  die  sol  man  vierzehen  tag  vor  beruefen.  wer  darzu  nicht 
kam,  der  ist  ze  wandel  12  ^. 


*  daa  Folgende  samt  den  Unierschriften  (ethachrifÜieh)  wm  der  Hand 
du  Textet. 

*)  Markt  im  Gebiete  des  Fladnitzhaches,  südL  von  Mautem.  Et  unterliegt 
keinem  Zweifel,  daß  auch  der  salzfmrgiache  Besitz  su  W.,  gleich  dem  zu  Traismauer 
(nr.  39)  und  Amgdorf  (nr.  69),  in  die  Zeit  der  detUschen  Kolonisation  nach  dem 
Marenkriege  hinaufreicht;  freilieh  ist  der  Name  des  Ortes  nicht  vor  dem  12.  Jh. 
»wcÄitttoeMcn  (v^.  nt.  *  zu  nr,  61 J,  Einen  Wochenmarkt  hesafi  er  schon  um  die 
Mitte  des  15.  Jh.;  1459  verlegte  ihn  der  Kaiser  von  Sonntag  auf  Montag  (Chmd, 
Seg,  Frid.  nr.  3693).     Ein  nach  seinen  Grenzen  genau  beschriebener  Landgerichts- 
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Wir  melden  das  der  hofmaister  von  Arnnstorf  sol  absten  in  dem 
ambthof,  darinnen  sol  er  haben  sein  pett  und  sein  stallung.  wil  er  und 
sein  knecht  icht  z^ren,  das  sol  er  selber  zalen. 

Wir  melden  meinem  herren  von  Saltzburgk  in  seinem  ambthof  ze 
5  Ober-Wellmyngk  gefürste  freiung  umb  erber  sach  jar  und  tag. 

Wir  melden  meinem  herren  von  Saltzburgk  sein  wildpan :  auf  allen 
seineu  grünten,  wo  er  die  hat,  darauf  sol  niemant  geen  &n  des  richter  Ur- 
laub,   würd  aber  ainer  des  überfaren  der  darauf  gieng  über  des  richter 
willen,  der  war  meinem  herren  von  Saltzburgk  an  alle  genad  verfallen 
10  5  lib.  .Ä.  —  Darumb  fragt  ob  es  ir  aller  red  und  recht  sei? 

*  Man  sol  auch  meins  herren  grünt  und  güeter  kainem  edelmann 
nicht  ze  kaufen  geben. 

Man  sol  auch  kainem  gast  meins  herren  güeter  auf  aim  andern  guet 
nicht  leihen,    und  sol  auch  ain  hofmaister  besechen  das  meins  herren 
15  güeter  und  grünt  gestift  sein. 

Mein  herr  von  Saltzburgk  hat  sein  schrann  zu  Ober-WeQmyngk. 

und  sein  hofmaister  zu  Amstorf  hat  hie  ze  richten  umb  all  händel.    und 

darumb  sol  er  haben  ein  undem  richter  nach  der  gemain  rat  und  anders 

nicht,  und  der  richter  zu  Ober-Welmyng  sol  hie  die  vanknüss  haben  und 

20  kainen  geen  Arnnstorf  kn  merklich  händel  antwurten. 

Es  sol  auch  niemant  meins  herren  laut  oder  ander  leut  auf  meins 

herren  grünten  anfallen  oder  vänknüssen  dann  meins  herren  richter  oder 

anwalt,  der  richter  zu  Ober-Wellmyng.  oder  wer  sich  des  gerichts  ander- 

windt,  der  ist  meinem  herren  von  Saltzburgk  und  seinem  richter  &n  alle 

25  genad  verfallen  32  lib.  A 

lederman  sol  recht  von  dem  andern  nemmen  ze  Ober-Wellmyngk. 

und  man  sol  kainen  für  den  andern  verpieten  an  ze  red  setzen  des  richters. 

Ain  verpot  sol  nit  lenger  werden  dann  vierzehen  tag. 

Es  sol  ain  ieder  man  freiew  wal  auf  meins  herren  von  Saltzburgk 

30  grünten  haben  ab  und  auf  ze  faren  S.n  alle  irrungj  er  sol  aber  meinem 

herren  von  Saltzburg  zuestiften  mit  ainem  der  dann  der  herschaft  und 

auch  den  hausgenossen  nützlich  und  auch  gevelklich  sei. 


besirk  mU  dem  Markt  O.-W.  samt  Kirche  wnd  Pfarrhof,  Unter -W,  tarnt  Kirche 
und  Amtshof,  Ober-  und  Unter-Ratzertdorf  Orünz  »amt  der  MOhle,  Hausheim,  der 
Flach-  und  der  Kegelmühle  war  1584  aus  dem  alten  Markersdorfer  Landgericht 
von  Helmhart  Jorger  angekauft,  aber  1688  Nov.  18  an  das  Kloster  Nonnberg  in 
Salzburg  wieder  veräußert  worden;  ,alsbaid  darauf  gab  das  Kloster  dieses  Land- 
gericht dem  Erzstift  Salzburg  um  den  gleichen  Kaufschiäing  hindan;  die  Ver- 
briefung  dieses  Oeschäftes  und  die  Übergabe  erfolgte  aber  erst  1661  Dez.  6,  (Urkk. 
im  k.  u.  k.  H-,  H,-  u,  Staatsarch.,  Rep.  XjSl.J  1674  Jan.  6  erwarb  Salzburg  auch 
das  angrenzende  Landgericht  Landersdorf  (darin  den  freieigenen  Edelmannssitz  L. 
und  die  Dörfer  Ober-  und  Unter-L.  und  Ämbaeh)  von  Simon  Wagner  von  Wagen- 
heim, Schlüssdamtmann  zu  Krems.  (Auch  dieses  Landgericht  war  1688  Nov,  18 
von  dem  Jorger  verkauft  worden,  u,  zw.  an  Wolf  Ulrich  Staindel  zu  Landers- 
dorf)  (Ebd.) 

Vgl.  die  zwei  letzten  Absätze  der  nt,  *  zu  nr.  39  (S.  219  f)  und  KirehL  Topogr. 
7,  297  ff. 

*  Die  so  bezeiehneten  Artikü  kehren  im  Text  II  nicht  wieder. 
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Es  sol  auch  kainer  gest  oder  laut  herladen  ^  auf  meins  herren  grün- 
ten in  fräyel  oder  er  ist  ze  wandel  nach  iedm  man  6  lib.  /^  an  alle  [gnadj, 
und  ieglioher  die  da  geladen  sind  auch  ze  wandel  5  üb.  /A. 

Wir  haben  järlichen  ain  benantew  stewer,  darumb  sol  man  uns  nit 
verrer  stewrp.  6 

uns  sol  auch  kain  richter  nit  anfallen  umb  wandel,  sew  sein  im  dann 
von  ersten  in  der  schrann  mit  frag  und  urtail  erkannt  und  ertailt. 

Es  sol  niemant  laistung  haben  auf  meins  herren  von  Saltzburgk 
güetem  &n  ains  richter  und  der  hausgenossen  Urlaub. 

Wir  melden  das:  wann  wir  den  waiz  gen  Mautaren  fuem,  das  dann  10 
ain  nachtpawr  dem  andern  den  metzen  streichen  sol,  als  wir  des  recht 
haben,  auf  dem  eisen,  auch  wie  es  got  dasselb  jar  geit. 

Wir  melden  auch  das  wir  vermalen  gedient  haben  zwenunddreissig 
metzen  habem,  darumb  man  uns  den  metzen  auf  dem  eisen  gestrichen  hat; 
aber  nun  dienen  wir  dreissig  metzen  gehäuft,    und  wann  wir  den  habem  15 
geen  Amnstorf  fixeren,  daselbs  sol  man  uns  trinken  und  essen  geben. 

Es  sol  auch  der  richter  von  Amnstorf  die  diensthüner  von  uns  nem- 
men  in  dem  heribst  wann  ain  hün  zwaier  pfenning  wert  ist,  und  die  va- 
schanghtLner  sol  er  nemmen  wann  ains  vier  pfenning  wert  ist. 

Wir  melden  auch:  ob  indert  ainer  den  andern  begriff  an  seinem  20 
schaden  und  mag  er  in  uberkömen,  so  sol  er  in  phenten  und  die  phant 
dem  gericht  antwurten,  und  der  richter  söl  darnach  richten.  —  Fragt  ob 
es  etc. 

Wir  melden  auch  das  niemant  intragen  sol ,  weder  pei  tag  oder  pei 
nacht  dann  was  sein  selbs  ist.    und  wer  des  uberfam  wirt  und  begriffen,  25 
den  sol  man  dem  gericht  antwurten  und  halten  zu  dem  rechten. 

Man  sol  auch  alle  jar  emmer  viertail  ächterin  und  die  metzen  hämen 
and  vächten,  also  das  die  gerecht  sein  nach  des  aigen  recht. 

Wir  melden  auch:  was  die  gest  von  iren  güetem  phlichtig  ze  geben 
sind,  die  sÜllen  geben  auf  den  grünten  oder  man  mag  sew  darauf  pfenten.  30 

Wir  melden  auch  das  all  furväng  sind  meins  herren  von  Saltzburgk. 

Wir  melden  auch  das  man  alle  jar  auf  die  fewrstet  sol  schaffen  das 
die  beschawt  und  gewendt  werden,  welichem  ainew  abgesagt  wurd  und 
der  die  nicht  wendet  in  vierzehen  tagen,  so  sol  man  im  die  nider  slachen 
und  ist  darzu  ze  wandel  ^  ß  ^  ^.  35 

Es  hat  auch  der  richter  zu  verpieten  auf  meins  herren  grünten  das 
man  nach  unser  frawen  glokchen  kain  Hecht  sol  tragen  auf  der  strass  noch 
aus  kainem  haus  nicht  geben  sol.  wer  des  überfaren  wurd,  der  ist  an  alle 
genad  verfallen  dem  richter  Q  jS  2  y^, 

*  Wir  melden  auch:  es  sol  kain  leikgeb  ze  pfant  nemmen  ungesotens  40 
gam  pluetigs  gewant  ungewundens  getraid. 

Wir  melden  auch:  es  sol  kain  leikgeb  kaines  hausgenossen  diener 
porgen  noch  pfenten  dann  was  er  ob  der  gürtel  hat  und  nicht  das  messer. 
t&t  er  es  darüber,  so  sol  er  seinem  herren  die  schaden  ablegen  und  der 
nchter  sol  dann  denselben  leikgebm  pessem.  45 

»  Rs.fh.  und. 
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Wir  melden  auch  das  die  pekchen  und  die  pekchin  pachen  süUen 
neben  Hertzogburger  mass.  unct  ob  sew  des  nicht  täten,  so  sol  man  in  das 
prot  nemmen  und  armen  läuten  geben  oder  auf  die  schuel  den  Studenten. 
Wir  melden  auch  das  die  fieischakker  ofFenleichen  slachen  sÜllen  auf 
5  der  gassen  und  das  daz  fleisch  beschawt  werde,  und  wer  pfinnigs  fleisch 
biet,  der  sol  ain  ströbens  kränzel  auf  haben;  tat  er  des  nicht,  so  ist  er  ze 
Wandel  60  /Ä  dem  richter. 

Wir  melden  auch  das  wir  haben  siben  egk  holz,*)  davon  wir  alle  jar 
dienn  muessen  8  mutt  waits.  und  wer  ims  darinn  icht  gewalt  tat  mit  hal- 
10  ten  mit  man  mit  schneiden  oder  mit  holz  abhakchen,  wo  der  wurd  be- 
griffen, es  sei  im  holz  oder  auf  dem  weg,  der  war  meinem  herren  Ton 
Saltzburgk  oder  seinem  richter  an  alle  genad  verfallen  10  lib.  /Ä. 

Wir  melden  auch:  ob  der  meins  herren  ainer  kam  in  ain  inzicht,  der 
sol  sich  ausreden  vor  dem  hofmaister  ze  Amnstorf  oder  vor  dem  richter 
15  hie  in  der  schrann. 

*  Wir  melden  auch  das  kain  lantrichter  nichts  ze  schaffen  hat  auf 
meins  herren  grünten,  wurd  aber  ainer  uberfaren  auf  dem  grünt,  das  sol 
der  hofmaister  ausrichten ;  wo  es  im  dann  ze  s war  war,  da  sol  er  den  vogt 
ze  hilf  nemmen.  kam  aber  ain  streichunder  diep  auf  die  grünt  und  da  ge- 

20  fangen  würd,  den  sol  man  auf  dem  grünt  uberfaren,  und  was  er  auf  dem 
drüssel  tregt  das  sol  dem  richter  gefallen  für  sein  furväng  auf  dem  grünt. 

Das  sind  die  wändel: 

Ain  swert  ain  messer  zukchen  an  schaden  12  ^.  ain  pluetruns  GO  ^. 
ain  lem  6  lib.  ^.  ain  armbst  ain  spies  ain  hakchen  ß  jS  2  /^,  ain  ausvor- 
26  dem  ain  stainwurf  6  /^  2  /Ä. 

Wer  ainem  in  sein  haus  lauft  in  frävel,  als  oft  über  ain  drüscheüfl 
als  oft  5  lib. 

Wer  ainem  sein  haus,  sein  tür  aufstöst  an  das  gericht,  der  hat  sich 
des  gerichts  underwunden. 

30  *  Wir  haben  meins  herren  von  Saltzburgk  recht  gemelt  und  seiner 

laut,  armen  und  reichet».*  ob  in  an  den  rechten  icht  abgieng,  des  sol  in  ain 
hofmaister  alles  gewalts  vor  sein:  war  es  im  aber.ze  starkch,  so  sol  er  den 
vogt  ze  hilf  nemmen  und  das  mein  herr  von  Saltzburgk  und  sein  laut  bei 
recht  beleiben.  —  Fragt  ob  es  ir  aller  red  und  recht  allso  sei  ? 

*  Hs,  reicher. 

*)  1331  ^ehr.  7  gibt  Erzbisckqf  Friedrich  seinen  Leuten  und  Holden  zu  W., 
Grunz  und  Eatzersdorf,  di  un8  mit  dem  motzen  dienent  und  oiich  allen  den  di 
uns  mit  stewr  dienent,  sein  Bolz,  des  7  eck  sind:  daz  Chiirtz  eck,  das  Eck  en- 
halb  des  Tumelspach,  den  Garttpuhel,  rf.  E.  in  dem  Gerharts  winchel,  d.  E.  an 
dem  Stolberch,  das  ^toufekk  und  deii  Hasanger;  dazu  auch  das  Haimpöchecb. 
Aus  diesen  Hölzern  soä  der  Holzbedarf  des  erzbischöfliclicn  Hofes  zu  W.  bestritten 
werden;  die  Nutzung  soll  so  geschehen,  daz  si  ie  zfi  dem  jar  einen  ekk  abnemen, 
also  daz  ez  an  dem  siben  ten  jar  hinwider  chom  an  den  selben  ekk;  etc.  Davon 
sollen  die  W.er  etc.  jährlich  8  Mut  Weizen  dienen,  (Or.  Perg.  im  k.  u.  k.  H-,  H.- 
u.  Staatsarch,,  Rep,  Xjdl.) 
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Vermerkcht  das  sein  die  recht  zu  Ober-Welmyngk  wann  der  vogt  sitzt. 

Wir  melden  das  auf  allen  meins  herren  von  Saltzburgk  güetem  und 
grünten  niemant  anders  ze  richten  hat  denn  meins  herren  von  Saltzburgk 
richter  ze  Amnstorf.  -6 

Siecht  ainer  den  andern  ze  tod  auf  den  grünten  und  wirt  der  er- 
slagen  dannoch  lembtiger  in  ain  haus  pracht  und  stirbt,  so  sol  man  in 
legen  an  alles  urlaub,  also  ob  er  des  freithofs  wirdig  ist. 

Der  den  todslag  getan  hat,  wirt  er  begriffen  auf  den  grünten,  so  sol 
in  der  richter  von  Amnstorf  oder  sein  anwalt  anfallen  und  halten  zu  dem  10 
rechten. 

Man  sol  aber  über  in  richten  auf  den  grünten  und  mit  zwain  über- 
sagen j  damit  sol  man  in  dem  lantrichter  antwurten  zu  der  Hagenprukch 
und  sol  dem  lantrichter  daselbs  dreistund  ruefen,  der  sol  dann  über  in 
richten,  das  den  veinten  genüg  beschech.  15 

*IJnd  dieselben  veint  die  in  uberwindent,  die  sullen  dem  gericht 
darumb  tun  als  sew  stat  an  in  vindent,  als  man  denn  über  denselben  ge- 
richt mit  dem  swert  oder  wie  im  der  tod  erfunden  wirt. 

Ist  er  meins  herren  von  Saltzburgk  hindersäss  gewesen,  so  ist  all 
sein  guet  das  er  hinder  meinem  herren  gehabt  hat,  demselben  meinem  20 
herren  von  Saltzburgk  ganz  verfallen  auf  genad. 

Siecht  der  meins  herren  ainen  ze  tod  und  kümbt  davon,  hat  dann 
sein  hausfraw  oder  seine w  freunt  80  lib.  y^  zu  verpfenten,  so  sol  im  kain 
gericht  nachstellen,  er  wurd  dann  beschrieren  von  seinen  veinten,  so  sol 
man  richten.  25 

Gewint  er  aber  der  veint  huld  und  kümbt  mit  in  ab,  so  sol  er  dann 
mit  meins  herren  richter  von  Arnnstorf  abkömen.  und  umb  wew  er  mit 
im  abkümbt,  daraus  spl  er  dem  vogt  das  drittail  geben. 

Damach  mit  dem  lantrichter  sol  er  auch  abkömen  als  er  stat  vindet; 
oder  er  wurd  in  vordem,  so  muest  man  im  genueg  tun.  30 

Wollt  er  aber  nicht  abkömen  weder  mit  veinten  noch  mit  gericht, 
und  biet  sein  hausfraw  oder  seinew  freunt  80  lib.  /Ä  zu  verpfenten  oder 
bat  er  selbs  sovil  hinder  meinem  herren,  so  ist  er  von  erst  meinem  herren 
von  Saltzburgk  20  lib.  ^,  dem  richter  10,  daraus  sol  er  dem  vogt  das  drit- 
tail geben.  35 

*Büet  er  aber  nichts  zu  verpfenten  und  wolt  auch  weder  mit  vein- 
ten noch  mit  gericht  abkömen,  auf  wew  dann  der 'richter  von  Arnnstorf 
körnen  mag  das  er  dannoch  guets  hinder  meinem  herren  von  Saltzburgk 
biet,  des  sol  sich  der  richter  underwinden  und  sol  dem  vogt  sein  drit- 
tail geben.  .40 

Wolt  man  ainen  in  die  acht  pringen,  sol  vor  dem  lantrichter  ge- 
schechen  auf  dem  lantgericht. 

Kam  der  meins  herren  von  Saltzburgk  holden  ainer  oder  ainew  in 
ain  inzicht.  es  war  von  todsieg  von  diephait  von  notnüft  oder  welcherlai 
inzicht  das  war,  und  kain  hanthaft  und  gewissew  tat  da  nicht  war,  so  sol  45 
sich  derselb  oder  dieselben  in  desselben  meins  herren  von  Saltzburgk 
schrann  vor  seinem  richter  von  Amnstorf  ausreden  und  der  sol  im  oder  ir 
dann  des  seinen  brief  geben. 

Ostorr.  Weistümer  IX.  25 
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Was  pluetruns  sich  auf  meins  herren  von  Saltzburgk  grdnten  ver- 
geent  und  mnb  wew  man  dann  mit  dem  richter  von  Amnstorf  abkUmbt, 
daraus  sol  er  dem  vogt  das  drittail  geben. 

'*'  Ain  vogt  sol  dem  richter  von  Amnstorf  die  wändel  von  den  gesten 
5  helfen  inbringen. 

Chämen  muetwiller  oder  Übler  auf  meins  herren  von  Saltzburgk 
grünt  und  wollten  die  meins  herren  umb treiben  und  anmuetwillen,  und 
ob  si  sich  der  erwerten  und  was  sew  von  in  gelösen  mügen,  es  sein  armbst 
swert  hantsehuech  messer  spiess  panzir,  das  suUen  sew  meins  herren  von 
10  Saltzburgk  richter  antwurten.  und  ob  derselben  muetwiller  ainer  oder 
meniger  dann  da  erslagen  wurden,  des  sullen  dieselben  meins  herren  leut 
gegen  allen  gerichten,  es  sei  meins  herren  gericht  oder  dem  lantgericht, 
genzlichen  unengolten  sein. 

Wem  mein  herr  von  Saltzburgk  sein  leut  und  güeter  zu  vog^n  en- 
16  philicht,  derselb  vogt  sol  denselben  läuten  und  güetem  ainen  undervogt 
geben,  und  derselb  undervogt  sol  nicht  ein  lantrichter  sein. 

Würd  der  meins  herren  von  Saltzburg  holden  ainer  oder  ainew  zu 
ainem  diep  und  würd  begriffen  auf  den  grünten,  so  sol  denselben  der 
richter  von  Amstorf  und  sein  anwalt  anfallen  und  behalten  unz  an  den 
20  dritten  tag  und  sol  in  der  zeit  dem  lantrichter  enpieten  und  an  dem  dritten 
tag  über  in  rechten  auf  denselben  grünten  und  mit  zwain  über  in  sagen 
und  damit  dem  lantrichter  antwurten  und  daselbs  mit  dem  dritten  über  in 
sagen,  und  sol  man  dem  lantrichter  die  hanthafb  leichen  damit  er  in  über- 
windt.  und  sol  dann  richten,  das  man  hinfÜr  sicher  sei.  aber  er  sol  die 
25  hanthaft  herwider  geben,  und  darumb  sol  man  im  von  ieglichem  haus 
1  /Ä  geben. 

Und  welicherlai  hab  und  guet  derselb  hinder  meinem  herren  von 
Saltzburgk  hat,  das  ist  alles  meinem  herren  von  Saltzburgk  verfallen  auf 
gnad,  und  das  verstolen  guet  dem  richter. 
30  *  Chümbt  ain  streichunder  diep  auf  meins  herren  von  Saltzburgk 

grünt  und  wirt  angevallen  und  gefangen,  den  sol  man  dem  lantrichter  ant- 
wurten auf  das  lantgericht  als  er  mit  gürtel  mnbfangen  ist. 

Wer  in  frävel  her  reitt  oder  geet,  ist  er  ain  herr  so  ist  er  ze  wandel 
82  lib.  /A,  ain  ritter  20  lib.,  ain  rittermessiger  10  üb.,  ain  purger  ain'pawr 
35  ain  hawr  5  lib.  yiS. 

Welicher  unser  ainer  des  undemvogts  bedarf,  so  sol  er  mit  unser 
ainem  raisen  pei  ainer  sunnen  auf  sein  selbs  zerum.  wer  sein  aber  verrer 
bedarf,  der  sol  im  darumb  thün  und  darinn  sol  er  uns  dannoch  genedig  sein. 


Digitized  by 


Google 


60.  Ober-Woimng,  387 

//. 

1471, 

l«$  d*m  Druck  in  den  Blättern  d.  Vereines  f.  Landeskunde  von  Niederösierr.  187$,  S.  75-79,  dieser 
atu  iimr  [Papierhs.  des  16.  Jh.,  Fol.,  14  Bl.,  im  Stiftsarchiv  tu  Oöttweig,  vgl.  NÖ.  Weist.  2,  976 

«r.  140]. 

Pantaiding  und  freiheit  zu  Ober  -Welbling  147L 

Vermerkt  unsers  gnedigisten  herren  cardinal*)  und  erzbischoven  zu 
Salczburg  etc.  freiheit  zu  Ober -Welbling,  wie  dann  von  alter  herkommen 
ist.  anno  1471. 

Von  erst  melden  wür  und  offen  unserm  gnedigen  herren  von  Salcz-    6 
bürg  alle  jähr  zwai  pantäding  und  auch  zwai  vogttäding,  ains  zu  st.  Geor- 
gen tag,  das  ander  zu  st.  Gilgen  tag.    und  die  soll  man  vierzehen  tag  vor 
beruefen.  und  wer  darzu  nicht  kombt,  der  ist  zu  wandl  12  pfening. 

*  Wir  melden  auch  unsem  gnedigen  herm  von  Salczburg  in  seinen 
tflding  alle  seine  recht  und  seiner  armen  leut,  und  dem  vogt  in  seinem  tä-  10 
ding  auch  alle  seine  recht. 

W.  m.  a.:  wem  u.  gn.  h.  v.  S.  sein  leüt  und  güeter  in  Österreich  em- 
pfilcht  zu  vogten,*  der  soll  uns  ainen  undervogt  geben,  und  derselbig 
undeiTogt  soll  nicht  ain  lantrichter  sein. 

Welcher  unser  ainer  des*  undem*  vogt  bedarf,  so  soll  er  mit  uns  16 
reuten  auf  sein  zehrung  bei  ainer  sunn.'    welcher  dann  sein  ferrer  bedarf, 
der  solt  ihm  darumb  thuen  als  er  dann  statt  an  ihm  findt. 

W.  m.  a.:  wann  der  hofmaister**  von  Amstorff  zu  Ober -Welbling  zu 
schaffen  hat,  so  soll  er  in  dem  ambthoff"  abstehen  und  daselbst  sein  stal- 
lang,  tisch  und  bett  haben  auf  sein  zehrung.  20 

W.  m.  a.  auch  unsers  gn.  h.  v.  S.  gefürste  fireiung  umb  erber  sach 
Jahr  und  tag  in  dem  ambthoff. 

Auch  unser  gn.  h.  v.  S.  hat  hie  sein  schrann.    und  darumb  soll  der 
richter'  von  Arnstorff  ain  richter,  ain  gefänknus  und  ain  bewarung  hie 
haben  zu  den  gefangen,  und  soll*  niemant  gehn  Amstorff  fuehrn,  es  sei  25 
dann  gar  merklich  Sachen.' 

*  W.  m.  a.:  ob  wür  ain  richter  nit  lenger  gehaben  mochten,  so  mögen 
wür  ain  erwöhlen  nach  der  gemain  rath. 

W.  m.  a.  das  iedermann  Ton  dem  andern  soll  recht  nemben,  und 
kainen  ftlr  den  andern  verbieten  an  zu  redt  seczen  und  ohn  recht.  30 

W.  m.  a.  das  auf  unsers  gn.  h.  v.  S.  güetem  und  grünten  niemant  an- 
ders zu  richten'  hat  denn  unsers  gn.  h.  v.  S.  richter  von  Amstorff**  umb 
alle  hande/.^ 

In  den  nachfolgenden  Buchatabennoten  die  Ahweiehungen  de»  Texte»  III: 
*  dessen  von  ir  fttrstl.  gn.  geordneten.  ^  pfleget  und  h.  °  ambt.  **  pfleger 
und  hofmaister.  «  zu  den  g.,  u.  s.]  /.  ^  erhebliche  Ursachen  vorhanden. 

'  straffen  oder  zu  wandln.  ^  richter  v.  A.]  pfleger  zu  A.  oder  in  abwesen 

•einer  ain  richter  zu  Ober -Welbling. 

^  Druck  Vögten.        '  Dr.  andern.        '  Dr.  summ.        ^  Dr.  handeln. 

*)  Stimmt  nicht  zu  147  t  (Erzbitchof  Bernhard  IL  von  Rohr),  wohl  aber 
(».den  vorletzten  Artikel)  zu  1626  u.  1529  (Kard.-Erzb.  MaUhäu»  Lang).  —  Die 
iiU  einem  Stern  bezeichneten  Artikel  sind  gegenüJ>er  dem  Texte  I  tdbatändig. 

25* 
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Man  soll  kainen  gast'  unsers  gn,  h.  v.  S.  behauste  güeter**  leichen 
noch  geben^  auf  aines  andern  Herrn  grünten  noch  kainen  edelmann." 

*  Es  soll  auch  der  hofmaister*  beuchen*  oder  darob  sein  das  unsers 
gn.  h.  V.  S.  güeter  gestiffc  sein.* 
6  Es  soll  auch  niemant  unsers  gn.  h.  v.  S.  leut  oder  ander  leut  auf  den 

grünten  anfallen  oder  gefänknussen  wenn  der  richter  oder  sein  anwalt. 
oder  wer  sich  des  gerichts  underwindt,  der  ist  unserm  gn.  h.  v.  S.  ohne 
alle  gnad  verfallen  82  pfunt  pfening. 

Ain  verbott  soll  nicht  lenger  werden  wann  vierzehen  tag. 
10  Es  soU  auch  ein  ieder  mann  freie  wall  haben  auf-  und  abzufahren 

auf  unsers  gn.  h.  v.  S.  grünten;  aber  er  soll  ehe  zustifben  mit  ainem  der 
der  herrschaft  und  den  Hausgenossen  nuczlich  und  gefelklich  sei. 

Uns  soll  auch  kain  richter  anfallen  umb  wandl,  sie  sein  ihm  dann 
erthailt  in  der  schrann,  mit  frag  [undj  urthail  erkannt.  —  Darumb  fragt 
16  herr  richter,  ob  das  recht  sei? 

Es  soll  auch  niemant  laistung  haben  auf  unsers  gn.  h.  y.  S.  güetern 
und  grünten  ohn  des  richter  und  der  Hausgenossen  Urlaub. 

W.  m.  a.  und  ist  unsers  gn.  h.  v.  S.  gerechtigkait  das   wür  allen 
waizndienst  gehn  Mautam  sollen  antworten  und  d&selbst  messen  mit  der 
20  alten  stainen  mass.  und  soll  ein  nachbaur  dem  andern  den  meczen  strei- 
chen auf  dem  eisen. 

W.  m.  a.  das  wür  vormaUen'  gedient  haben  82  meczen  habern,  dar- 
umb man  uns  den  meczen  auf  dem  eisen  gestrichen  hat;  aber  nun  dienn 
wir  80  meczen  gehäuft,    und  wen  wür  den  habem  gehn  Amstorff  führen, 
25  daselbst  soll  man  uns^  essen  und  trinken  geben. 

Ob  ainer  den  andern  begriif  an  seinen '^  schaden  und  mag  er  ihn 
überkommen/  soll  er  ihn  pfenten  und  die  pfant  dem  richter  antworten,  der 
soll  darnach  richten.''  —  Fragt  herr  richter,  ob  das  eur  redt  und  recht  sei  ? 

Es  soll  auch  kainerlai  niemants  intragen  bei  der  nacht  noch  bei  dem 
30  tag  wen  was  sein  selbst  ist.  oder  wirdt  er  begriffen,  den  soll  man  dem  ge- 
recht antworten  zu  dem  rechten. 

Es  sollen  auch  die  pecken  neben  den  Herczogburgem  fpadienj}    ob 
aber  sie  das  nicht  thaten,  soll  ihn  der  richter  das  broth  nemmen  und  soU 
das  geben  den  Studenten  auf  die™  schuel. 
35  Es  sollen  auch  die  fleischhacker  sffilagen  auf  offner  gassen,  das  das 

fleisch  beschaut  wert,  es  soll  auch  kainer  pfinigs  fleisch  fail  haben,  er  hab 
dann  ein  streben  kränzl  auf. 

Man  soll  auch  alle  jähr  meczen  vierthail  emer^  ächterin  hemmen  und 
fachten,  also  das  sie  gerecht  sein  nach  des  mark  gerechtigkait. 


» //i.  oder  außlender,  er  sei  gleich  edl  oder  unedl.  *>/ä.  oder  (l.  der?) 
aus  der  herrschaft  zue  gebrauchen.  «  n.  k.  e.]  /.  *  pfleger  oder  h.  zu  Arns- 
torflf.  •  fh.  und  nit  ödt  gelassen  werden.  '  d.  w.  v.]  ob  wir  wol  hievor. 

i?  fh.  ausser  alles  Überfluß,  inmassen  vor  alter  herkuibmen  ist.  ^  an  s.]  auf 
ainem.  ^  u.  mag  er  i.  u.]  /.  ^  d.  r.]  alsdann  die  billigkait  handien. 

^  fh.  ohn  ainige  aigennutzigkait  bei  Vermeidung  ernstlicher  straff  und  ein- 
sechens.        "  der. 

^  n.  g.]  Dr.  nachgeben.         '  Dr.  bevelhen         •  Dr.  ainer. 
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Es  soll  auch  der  richter*  von  Amstorflf  die  diensthüener  von  uns** 
nemben  in  dem  herbst  wann  ain  hain  zwair  pfenning  werth  ist,  und  die 
vaschanghiener  soll  er  nemmen  wann  ains  vier  pfenning  werth  ist. 

Wir  vermelden  auch  das  man  uns  nicht  soll  steuren.  darumb  geben 
wür  alle  jähr  jehrlichen  ein  benannte  bischoffsteur.  5 

Was  die  gest®  von  ihren  güetern**  dienst  zu  geben  pflichtig  sein, 
die  sollen  die  geben  auf  den  grünten  *  oder  man  mag  sie  darumb  pfenten. 
—  Fragt  herr  richter  rechtens. 

Man  soll  alle  jähr  auf  die  feurstett  schaffen  das  die  beschaut  und 
gewendt  werden,    welchem  aine  abgesagt'  wui*t  und  der  die  in  vierzehen  10 
tagen  nit  wendet,  soll  man  ihm  die  niderschlagen  und  darzue  zu  wandl 
6  Schilling  2  pfenning.'  —  Fr.  h.  r.  des  rechten. 

Der  richter  hat  zu  verbieten  auf  unsers  gn.  h.  grünten  das  niemant 
nach  unser  frauen  glocken  kain  liecht  tragen  soll  auf  der  gassen  noch  aus 
kainem  haus,  oder  er  ist  zu  wandl  umb  6  Schilling  2  pfenning.  15 

*  Es  soll  auch  kainer  mist**  von  dem  markt  verkaufen,  er  fail  ihn 
von  erst  die  nachbaurn  an,  oder  er  ist  umb  60*  pfenning  zu  wandl  ohn 
alle  gnadt.  —  Fragt  des  rechten. 

Es  soll  auch  kain  leutgeb  keines  hausgenossen  diener  porgen^  noch 
pfenten  dann  was  er  ob  der  gürtl  hat  und  nicht  das  messer.   thet  er  es  20 
darüber,  soU  er  seinen  herrn  die  schaden  ablegen  und  der  richter  soll  den- 
selbigen*  leutgeben  darumb  bessern.  —  Fr.  h.  r.,  ob  das  recht  sei? 

Das  sein  die  wandl: 

Item,  ain  Schwert  oder  ain  messer  zuckchen  ohn  schaden  zu  wandl 
12'  pfenning;  25 

item,  ain  bluetrunst  72  pfenning;" 

item,  ain  lemb  5  pfunt  pfenning; 

item,  ain  armbst  spiess  hacken  aufzucAren,'  stainwurf  6  Schilling 
2  pfenning. 

Wer  ainem  in  sein  haus  lauft,  als  oft  über  ain  trischubel"  als  oft  30 
ist  er  zu  wandl  ohn  alle  gnadt  5  pfunt  pfenning.  —  Fr.  h.  r. 

Wer  ainem  sein  haus,  sein  thür  aufstest,  der  hat  sich  gerichts  under- 
wunden.  —  H.  r.,  fr.  des  rechten. 

Es  soll  keiner  gest  oder  [fremhde]  leut  laden  °  auf  unsers  gn.  h.  v.  S. 
güeter  in  frävel,  oder  er  ist  zu  wandl  nach  iedem  mann  6  pfunt  pfenning  35 
ohn  alle  gnad,^  und  ieglicher  die  da  geladen  sein  ieder  umb  5  pfunt  pfen- 
ning ohn  alle  gnad.' 

*•  pfleger  oder  hofmaister.  ^  Schluß  des  Art.  zu  rechter  weil  und  zeit 

im  Summer  empfahen  und  nemen.  «  fh,  und  außlender.  ^  fh,  und  burger- 
rechtgrünten.  "  a.  d.  gr.]  zu  rechter  dienstzeit  zu  Ober-Welbling.  '  abge- 
schafft ff  /A.  aufladen.  ^  möst.  >  ain  phunt  ^  Schluß  des  Art.  und 
do  er  sein  z9ch  nit  zu  bezallen,  so  soll  er  doch  ausser  aines  rlchters  nit  pfen- 
ten sonder  ain  richter  soll  in  bei  seinen  Sprüchen  hanthaben.  ^  6  /f  2. 
"  72  pf.]  1^2/.  n  trittschübL  <»  erfordern.  p  o.  a.  gn.]  /.  i  fh.  doch 
steth  dem  g^richt  in  alweeg  bevor  solche  straff  wie  bei  oberzelten  wändlen  ires 
gefallens  nach  beschaffenhait  der  thatt  und  thätter  zu  miltern  oder  zu  scherpfen. 

*  Dr./h.  die.        •  Dr,  -big.        •  Dr.  aufweiden. 
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Kam  ain  muethwilliger  geritten  oder  gegangen  auf  unsers  gn.  h.  v.  S. 
grunt^  und  wolt  die  unsers  gn.  h.  v.  S.  leut  anmuethwillen,  und  ob  man 
sich  der  erwert  und  ob  ihr**  ainer  oder  meniger"  erschlagen  wurt,  des  warn 
unsers  gn.  h.  v.  S.  leut  gegen  allen  gerichten  unentgolten.**  —  Fr.  h.  r.  de« 
5  rechten.  —  Und  was  man  von  denselbigen  muetwillem  erlösen  macht,  es 
sei  armbst  schwert  panzer  rose  hämisch  ^  oder  welcherlai  das  sei,  das  soll 
man  dem  richter*  antworten. 

Wer  auf  unsers  gn.  h.  v.  S.  güeter  oder  grünt  reutt  oder  gehet  in 
frävel,  ist  zu  wandl^  verfallen  ain  lantherr  82  pfunt  pfenning,  ain  ritter 

10  20  pfunt  Pfenning,  ain  rittermessiger  10  pfunt  pfenning,  ain  pawr  oder 
hawer  B  pfunt  pfenning.' 

*  Auch  ob  geschah  das  iemant^  unsers  gn.  h.  v.  S.  leuten  oder  seinem 
richter  oder  seinem  guet  gewalt*^  thain  wolt,  und  wer  das  säch  und  nitbe- 
schrier*  und  zuelauf  ^  und  hulf  zu  wenden,  den  soll  der  richter  schwärlich 

15  bessern  an  leib  und  an  guet^  und  des  kain  gnad  haben. 

Schlecht  ainer  ain  zu  todt  auf  unsers  gn.  h.  v.  S.  gruntn  und  wirdt 
der  geschlagen  in  ain  haus  lebendiger  getragen  und  stirbt,  soll  man  in 
legen  an  urlaub  ist  er  des  freithoffs  würdig,  der  den  todtschlag  gethan 
hat,  wirdt  er  auf  den  grünten  begriflfen,  so  soll  ihn  das  gericht  [oder  sein] 

20  anwalt  anfallen  und  halten  zu  dem  rechten,  und  soll  man  auf  den  grünten 
über  ihn  richten  und  mit  zwaien  über  ihn  sagen;  und  soll  in  denn  ant- 
worten dem  lantrichter  zu  der  Hochenpruckh  und  daselbst  mit  dem  dritten 
über  ihn  sagen  und  richten,  das  seinem  widerthail  genueg  geschech.  und 
ist  er*'  unsers  gn.  h.  v.  S.  hindersäss  gewesen,  so  ist  sein  guet  unsern  gn.h. 

25  auf  gnad  verfallen,  aber  die  ihn  überwinden,  die  sollen  dem  gericht  darumb 
thain  als  sie  statt  finden  an  ihm. 

Schlecht  aber  ainer  ain  zu  todt  und  kombt  davon, ^  und  hat  dann 
sein  hausfraw  30  pfund  pfenning  zu  verpfenten,  soll  ihm  das  gericht  nicht 
nachstellen,  er  wurt  dann  beschrieren  von  sein  feinten,  so  soll  man  richten. 

30  kumbt  er  aber  ab  mit  den  freunten,  soll  er  mit  dem  richter  auch  abkom- 
men, und  soll  darumb  den  vogt  den  dritthail  geben,  dann  mit  dem  land- 
richter  soll  er  auch  abkommen;  oder  er  wurt  ihn  fordern,  so  müesst  man 
ihm  genug  thain.  wolt  er  aber  nindert  abkommen,  und  biet  sein  hausfrau 


*■  fh.  und  poden.         ^  anmuethw ihr]  muetwillen,  also  das  sie  sich 

gowalts  erwöhren  mueß,  und  darüber.  "  fh.  muetwiller.  <*  fh.  aber  da- 

noch  schuldig  sein  sich  zuvor  her  gegen  dem  lantgericht  genuegsam  zu  purgirn 
und  also  solche  notwehr  wie  sich  von  rechtswegen  gebürt  darzuthuen.  ^  fh. 
zu  Ober-Welbling.  ^  fh.  doch  steth  dem  gericht  bevor  ietzermelte  wändl  nach 
gestald  des  verprechens  seines  gefallens  zu  mindern  zu  merern,  und  soll  sich 
der  verprecher  ain  als  den  andern  weeg  mit  dem  belaitigten  umb  den  erlittenen 
schaden  zu  vergleichen  schuldig  sein.  ^  ainen  g.  ^  u.  z.]  /.  *  der 

richter  schwärlich  ....  haben]  ain  pfleger  zu  Arnstorff  oder  in  abweaen  seiner 
ain    richter  zu  Ober-Welbling    sambt   seinen    zuegeordneten    rathsgeschwomen 

schwerlich  straffen.        ^  u.  wirdt  der  geschlagen  in  ain  h.  leb er]  und  der 

thätter.  ^  Schluß  des  Art.  so  soll  sich  solcher  thätter  vor  dem  lantgericht  zu 
purgirn  schuldig  sein,  und  wo  er  sich  des  begangenen  todtschlags  nit  genueg- 
sam  purgirt,  alsdann  vermög  der  geschribnen  recht  und  lantgerichtsordnung  ge- 
strafft, sein  verlassen  guet  aber  den  jenigen  volgen  welchen  es  von  rechts  und 
lantgebrauchs  wegen  zuesteth. 

^  r.  h.]  Dr.  rossharnisch.        *  Dr.  wendl.        •  Dr.  das.        *  Dr.  beachrire. 
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oder  seine  freunt  80  pfund  pfenning  das  zu  verpfehten  oder  hat  er  selber 
als  Til,  so  ist  er  verfallen  unserm  gn.  h.  y.  S.  auf  gnad  80  pfiint  pfenning, 
daraus  gebürt  dem  vogt  das  dritthail. 

Eämb  unsers  gn.  h.  y.  S.  hintersäss  ainer  in  ain  inzicht,  es  war  yon 
todtschlag  oder  yon  diebhait,*  und  doch  kain  gewisse  hantschaft**  da  nicht    ^ 
war,  so  soU^  er  sich  darumb  ausreden  in  der  schrann  zu  Ober-Welbling 
vor  dem  richter  oder'  seinem  anwalt,  der  soll  ihm  dann  sein  brief  *  geben. 

Wirdt  unsers  gn.  h.  v.  S.  hintersäss  ainer  zu  ainem  dieb  und  wurt 
begriffen  auf  den  grünten,  so  soll  ihn  das  gericht  zu  Ober-Welbling  an- 
fEdlen  und  behalten  un;e^  an  dem  dritten  tag,  und  in  der  zeit  dem  lant-  10 
richter  embieten,  und  an  dem  dritten  [tag]  selbst  zu  Ober-Welbling  mit  2 
über  ihn  sagen  und  dann  dem  landrichter  antworten  zu  der  Hagenbruckh 
und  daselbst  mit  den  driten  über  ihn  sagen;  und  soll  man  dem  landrichter 
die  hantschafb  [leichen]  damit  er  ihn  uberwint,  aber  er  soll  die  hantschaft 
herwider  geben  dem  richter.  aber  man  soll  dem  lantrichter  von  ieklichen  15 
haus  2  pfenning  geben,  und  alle  güeter  die  [er]  hinter  unsem  gn.  h.  y.  S. 
gehabt  hat,  die  sint  unsem  gn.  h.  verfallen  auf  gnadt. 

Wolt  man  ainem  in  die  acht  pringen,  das  soU  auf  unsers  gn.  h.  grün- 
ten geschehen  vor  dem  richter  zu  Ober-Welbling,  und  darbei  sol  ein  land- 
richter sein.  20 

*  Es  soll  auch  kain  landrichter  unserm  gn.  h.  y.  S.  in  den  markt  zu 
Ober-Welbling  reiten,  wann  er  da  zu  schaffen  hat,  soll  er  seine  pfert  vor 
dem  markt  an  ainen  zäun  pinten  und  soll  zu  fuessen  hineingehen  und  nit 
lenger  bleiben  nur  unzt  das  er  ein  pfennwert  wein  trinkt,  und  soll  auch 
kainen  gew^t  in  dem  markt  treiben  über  des  richters  willen;  soll  auch  25 
kainen  darinnen  fachen,  er  soll  ihn  dann  an  den  richter  fordern  oder  an 
sein  anwalt. 

*Wer  nicht  sein  purkreoht  zu  rechter  zeit  gibt,  ist'  das  wand! 
62  pfenning.  stehet  es  aber  vierzehen'  tag  darnach,  so  ist  das  wandl  ain 
halb  pfunt  pfenning.  darnach  stehet  es  aber  vierzehen  tag,  so  ist  das  wandl  30 
sechs  Schilling  und  sechs  pfenning,**  damit  stehet  es  jähr  und  tag.  kumbt 
er  umb  die  wändl  ab,  so  ist  sein  grünt  ledig;  thuet  er  aber  es  nich^,^  so 
soll'  sich  der  gruntherr  des  purkrechts  underwinden,  das  ist  ihn  lediglich 
verfallen. 

W.  m.  a.  das  alle  ftirfan^'  sein  unsers  gn.  h.  v.  S.  35 

W.  m.  a.  das  wtLr  haben  siben  eck  holz,  davon  wür  alle  jähr  dienen 
müessen  2^  mut  waiz.'  und  wer  uns  darinn  gewalt  thät  mit  halten  mit 
mAen  mit  schneiden  oder  mit  holz  abhacken,  wo  der  wirdt  begriffen,  es 
sei  im  holz  oder  auf  dem  weg,  der  ist  unserm  gn.  h.  v.  S.  oder  seinem  richter 
ftLnf  pfunt  pfenning  ohn  alle  gnad  verfallen.  40 


••  diebst&U.  ^  kuntschaft.  «  mag.  ^  und.  •  8.  br.]  do  er  un- 
schuldig erfunden  wurde,  dessen  ainen  schriftlichen  schein.  ^  fh.  dem 
richter.  v  a.  y.]  dann  über  zechen.  ^  u.  s.  pf.]  /.  ^  Schluß  des  ÄrL  der 
gruntherr  ain  unpartheisch  gruntrecht  nidersetzen  und  den  grünt  mit  vorgeunder 
erkanndnos,  welche  man  im  rechten  sententiam  declaratoriam  nent,  einziechen. 
^  acht.  1  /A.  welche  unser  g.  f.  u.  h.  das  (!)  auf  wolgefallen  und  widerruefen 
ans  der  zeit  auf  vier  math  geringert  und  nachgesehen  hat. 

*  Dr.  und.         ■  Dr,  nichts.        •  Dr.  fürfarung. 
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*  Erst^  haben  wür  davon  gedient  acht  muth;  hat  unser  gn.  h.  nach 
zusagen  herrn  Wolffen*  Mattseber  unsers  hofmaisters  die  zeit  uns  nach- 
gelassen zu  st.  Herten  tag  des  /^/5/2B.  jähr  3  muth,  und  in  dem  fl6j2^.  jähr 
nach  dem  Türckhenjahr  selbst  zu  Khrems  auch  3  muth  begeben. 

W.  m.  a.  unserm  gn.  h.  v.  S.  seinen  wilpan  auf  allen  seinen  grünten, 
wo  er  die  hat,  das  darauf  niemant  soll  gehen  ohn  des^  richter  Urlaub,  wurt 
aber  ainer  des  überfahren  der  darauf  gieng,  der  war  unserm  gn.  h.  v.  S. 
verfallen  ohn  alle  gnad  fünf  pfunt  pfenning. 


1694  März  8. 

[Afu  einer  Abschrift,  enthalten  in  dem  Catenichl  der  Privilegien,  confirmationen  und  Statuten 

der  stettc  und  merkt  im  stifl  Sallzburg  de  annis  1590  —  1596,  Papterha.  vom  Ende  des  16.  Jh.  im 

Archive  der  k.  k.  Landesregieiung  in  Salzburg,  Bl.  72— S9.*)] 

Erzbischof  Wolf  Dietrich  von  Salzburg  bestätigt  auf  die  Bitte  des  Richters, 
des  Rates  und  der  Bürgerschaft  seines  Marktes  0.  -  W.  ain  libell  und  begriff 
10  irer  paanthäding  und  freihaiten,  wie  sie  die  auf  unsem  (des  ErzbiscJtofs) 
aigiien  leuten  und  güetem  ....  von  alter  hergebracht,  ....  zu  besserm 
irem  aufnemmen  und  erhaltung  gueter  ainigkait  und  gleichen  rechtens, 
welches  paanthäding  oder  reohthnech  folgendermaßen  lautet: 

Vermerkt  unsers  gnädigisten  ftirsten  und  herrn  von  Saltzburg  und  seiner 
16  fürstlichen  gnaden  leut  gereichtigkait  zu  Obern -Welbling. 

1.  So  melden  wir  und  öffnen  unserm  genedigisten  fürsten  und  herrn 
von  Saltzburg  alle  jhar  ain  paanthäding  und  ain  vogt-  oder  nachthäding. 
ains  solle  zu  s.  Georgen  tag  gehalten  werden,  und  das  vogt-  und  nach- 
thäding 14  tag  darnach,    und  die  soll  man  14  tag  vor  beruefen.    und  wer 

20  darzue  nit  käme,  der  ist  zu  wandl  12  ^  schuldig. 

2.  Wir  melden  auch  unserm  g.  f.  u.  h.  v.  S.  in  seiner  fürstlichen  gna- 
den thäding  auch  seiner  f.  gn.  armen  leuten  und  underthonen  aller  seiner 
f.  gn.  recht  und  gerechtigkait,  den  in  dem  vogt-  und  nachthäding  auch 
alle  seiner  f.  gn.  recht  und  alte  herkommen. 

25  3.  W.  m.  a.:  alweil  unser  g.  f.  u.  h.  v.  S.  an  dem  ort  selbs  grünt-, 

vogt-  und  lantgerichtsherr  ist,  wem  nun  ir  f.  gn.  dero  leut  und  güeter  in 
össterreich  anbevilcht,  dobei  soll  es  allerdings  verbleiben  und  wir  hieran 
contentirt  und  zufriden  sein. 

Art.  4—7  =  Text  II,  S.  387,  i5_26. 

8.  W.  m.  a.:  ob  wir  zu  Ober-Welbling  ainen  neuen  richter  setzen  und 
30  erwellen,  das  derselb  alwegen  durch  unsem  g.  f.  u.  h.  v.  S.  solle  confirmirt, 


^  Dr.  Es.         •  Dr.  V-.         »  Dr.  die. 

*;  Bl.  71  der  Hs.  iH  das  Gesuch  des  Marktes  O.-W.  ddo.  1594  Febr.  28 
um  Ausfolgung  der  ftereits  ausgefertigten  Bestätigung.  —  Eine  frühere  Konfirmation 
durch  Erzbiachof  Johann  Jakob  ddo.  1585  Mai  28,  doch  ohne  den  Text  des  Tai- 
dings,  findet  sich  in  dem  ,CatenichV  ßir  1575  —  86  (Wiener  phU.-hist.  Sitzungsber. 
61,  320  nr.  4). 
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auch  mit  ir  f.  gn.  vorwissen  und  bewillignng  alwegen  hihwider  beurlaubt 
und  abgesetzt  werden. 

9.  W.  m.  a.  das  es  mit  der  inwoner  und  auslender  arresten,  verbott 
und  aufhalten  allerdings  nach  dem  niderösterreichischen  lants-  und  ge- 
richtsbrauch,  bevorab  der  gerichtsordnung  sub  fol.  19  begriffen,  gehalten    ö 
und  derselben  nachgeschritten  werden  soll. 

Art,  10—12  =  Text  II,  S.  387,  81-388,  4. 

18.  Es  mögen  auch  unsers  g.  f.  u.  h.  underthonen  zu  irer  gelegenhait 
und  wolfarth  frei  abfaren.  doch  sollen  sie  die  behausten  güeter  sambt  den 
znegehörigen  grünten  ainem  solchem  verkaufen  der  ir  f.  gn.  annemblich 
und  gefellig  auch  ainer  ganzen  nachbarschafb  nit  zuwider  sei.  10 

14.  £s  soll  auch  der  richter  kainen  straffen,  er  sei  dann  zuvor  durch 
die  rathsgeschwome  straff  bar  erkennt  worden. 

15.  Item,  es  soll  auch  kain  bstant-  oder  inman  auf  unsers  g.  f.  u.  h. 
V.  S.  güetem  und  grünten  ohne  des  pflegers  oder  hofmaisters^u  Amstorff, 
richters  und  raths  wissen  und  Urlaub  an-  und  aufgenummen  werden.  15 

16.  W.  m.  a.  und  ist  unsers  g.  f.  u.  h.  v.  S.  gerechtigkait  das  wir  allen 
waizdienst  gehen  Amstorff  oder  Traßmauer,  wohin  es  der  hofinaister  be- 
geren  wirdt,  sollen  antworten  und  doselbs  messen  mit  der  alten  herge- 
habten und  geraichten  casten-  und  dienstmaß.  und  soll  ain  nachbar  dem 
andern  den  metzen  streichen  auf  dem  eisen.  20 

Art.  17.  18  =  Text  IT,  S.  388,  22-28. 

19.  Item,  do  ainer  so  dem  Ober-Welblischen  markgericht  mit  der 
Jurisdiction  underworfen,  ain  frembt  oder  streitbares  guet  eingefexnet 
bette,  derselbig  soll  dem  gericht  zu  Ober-Welbling  zu  den  rechten  und 
der  straff  geantwortet  werden  und  auf  die  clag  sich  verantworten. 

Art.  20.  21  (die  zwei  ersten  Sätze)  =:  Text  II,  S.  388,  82^87. 

Es  sollen  auch  die  fleischhacker  zu  Ober-Welbling  das  gewicht  und  25 
pfant  allerlei  fleisch  neben  den  Herzogburgischen  fleischhackem  geben 
und  verkaufen  und  nit  theurer,  alles  ohn  ainige  aigennutzigkait,  bei  ernst- 
licher straff  und  schwerer  ungnad.    und  so  sie  schlagen  wellen,  sollen  sie 
den  fleischbeschauem  solches  zu  besichtigen  zuvor  anzaigen. 

Art.  22—25  =  Text  II,  S.  388,  s8-389,  8-6--J2. 

26.  Item,  w.  m.  a.:  do  ainem  nachbam  sein  behausung  durch  nach-  30 
läüigkait  prinnend  wurde  und  doch  das  feuer  noch  under  dem  dach  er- 
hielte, so  soll  er  unserm  g.  f.  u.  h.  zu  wandl  verfallen  sein  ainen  ungeri- 
schen  ducaten.  do  aber  das  feuer  über  das  dach  ausbräche  und  prinne, 
doch  kainem  nachbarn  kain  schadt  bescheche,  so  soll  er  zu  wandl  sein 
fünf  pfunt  Pfenning,  im  faal  die  andern  nachbam  durch  solche  nachläßig-  35 
kait  der  brunst  schaden  empfiengen,  den  solle  er  mit  all  seinen  haab  und 
güetern  abzutragen  schuldig  sein. 

Art.  27.  28  =  Text  II,  S.  389,  jg^js. 

29.  Es  soll  auch  kainer  auf  kain  verdachtigs  guet,  als  ungesottenes 
gam,  bluedigs  gewant  und  ungewundnes  trait,  leihen  vil  weniger  dasselb 
kaufen  sonder  dem  richter  zuetragen.  40 

80.  Es  soll  auch  kain  leitgeb  kaines  haußgenossen  diener  porgen ;  und 
do  er  sein  zöch  nit  zu  bezallen,  so  soll  er  doch  ausser  aines  richters  nit 
pfenten,  sonder  ain  richter  soll  in  bei  seinen  Sprüchen  hanthaben. 
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81.  Es  soll  auch  im  markt  Ober-Welbling  kainer  kainen  wein  noch 
most  nit  kaufen  noch  bringen  zum  ausleitgeben,  es  sei  dann  sach  das 
sonst  kainer  im  markt  zue  bekommen  were.  iedoch  die  so  wein  hinein 
kaufen  und  widerumben  undem  raifen  aus  dem  markt  geben,  denen  soll  es 
5  ungewerth  sein ;  darauf  dann  richter  und  rathsgeschwome  zu  Ober-Welb- 
ling  sonderliche  achtung  sollen  haben. 

Art.  32  Anfang  =  Text  11,  S.  389,  g^^sa. 

....  underwunden,  der  ist  nach  biUichen  dingen  darumben  zu  straf- 
fen, doch  stett  dem  gericht  in  allweeg  bevor  obvermelte  wändl  nach  ge- 
stald  des  yerprechens  und  des  thätters  seines  gefallens  zu  mindern  und  zu 
10  merem.  und  soll  sich  der  verprecher  nichts  destominder  ainen  als  den 
andern  weeg  mit  dem  belaidigten  umb  den  zuegeftLegten  schaden  nach 
billicher  erkanndnus  zu  vergleichen  schiildig  sein. 

88.  Item,  un£  soll  auch  der  pfleger  und  hofmaister  zu  Amstorff  ftir 
allen  gwalt  hülflich  und  beistendig  sein. 

Art.  34-^45  ^  Text  II,  S.  389,  84—390,  js  (...würdig).  390,  s7-29. 

391,  4_7.  S8-40. 

15  46.  Item,  w.  m.  a.  das  kain  herr  derer  orten  aus  seiner  behausung 

ainen  muetwiller  Über  die  gassen  seines  gefallens  zu  straffen  fiiren  soll, 
sonder  das  gricht  und  freihait  gehört  dem  gericht  zu  Ober-Welbling  zu, 
und  soll  denselben  so  halt  er  ine  aus  dem  tachtropfen  bringt  dem  gericht 
doselbs  antworten. 

20  47.  Wir  vermelden  auch  das  unser  g.  f.  u.  h.  v.  S.  auf  all  seinen 

grünten,  auch  so  weit  derer  von  Ober-Welbling  burgfridt  gehet  und  aus- 
gemarkt ist,  den  wiltpan  hat,  derowegen  sich  niemants  ohne  des  richters 
oder  anderer  denen  es  durch  ir  f.  gn.  anbevolchen  wirdt,  erlaubnus  darein 
zu  gehn  understeen  soll,  wirdt  aber  ainer  dises  überfaren,  der  darauf  gieng 

26  der  war  unserm  g.  f.  u.  h.  v.  S.  verfallen  ohne  alle  gnad  fünf  pfunt  pfenning. 
48.  Es  soll  auch  hinfüran  weder  N.  richter  noch  rath  zu  Ober-Welb- 
ling macht  haben  kainen  nutz  noch  gwer  zu  veiieichen,  er  hab  sich  dan 
gegen  fürweisung  gnuegsamen  schein  zuvor  bei  ainem  pfleger  oder  hof- 
maister zu  Amstorff  angemeldt. 

30  Hernach  werden  vermeldt  unsers  g.  f.  u.  h.  v.  S.  march  und  rain  gerings- 
weiß  umb  Wölbling,  gehülz  wälden  und  derselbigen  zuegehörigen  dorfer 
und  hoff,  so  dem  erzbißtumb  zu  Saltzburg  underworfen  sein,  wie  hernach 

Voigt: 
Erstlichen  gehet  das  march  von  Ober-Welbling  am  kirchweeg  hinab 

35  an  das  pächel  so  aus  dem  Mänhartsgraben  fleusst,  und  von  dem  gemeltem 
pächel  an  mitten  an  der  Strassen  oder  kirchweeg  hinab  biß  an  den  Gkiiß- 
graben;  der  Gaißgraben  ist  das  march  an  den  Spillgraben  genannt,  daran 
der  von  Nider -Wölbling  velder  an  den  Nunberg  ^  geen  Saltzburg  gehörig 
rainen ;  dan  von  dem  Spillgraben  an  ist  das  march  ab  und  ab  biß  an  ainen 

40  stain  mitten  im  graben;  und  derselb  marchstain  zaigt  in  ainem  acker  zwi- 
schen der  Ober-  und  Nider -Wölblinger  velder  an  ain  weingartengepürgel 
der  EhirchpÜchel  genannt;  und  nach  dem  Khirchpüchel  hinumb  ist  das 

*  Ht.fh.  g^ehen. 
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marcli  an  des  Baillpöckhen  zu  Wilscbalmbspurg  ^  Weingarten,  der  ins  ambt 
gen  Ober-Wölbling  unserm  g.  f.  u.  h.  dienstpar;  und  zwischen  bemeldes 
BAdlpeckhen  und  Michel  Dienzn  zu  HauBbaimb  so  des  gottshau&zu  Mölckh 
underthon^  derselben  beeder  Weingarten  gehet  das  march  zwischen  hinab 
an  das  under  ort  an  ain  marchstain;  und  von  demselben  marchstain  gehet  & 
das  march  an  ainen  rain  hinumb  biß  an  des  pfarrers  zu  Wölbling  praitl: 
nach  gemelter  preiten  ist  das  march  herab  an  ein  marchstain  bei  dem 
Äntzpach,  und  von  berurtem  marchstain  mitten  hinein  in  den  Antznpach; 
dann  so  ist  das  march  mittn  im  Antznpach  auf  und  auf  biB  an  ainen  zöch- 
acker  dem  gottshauß  zu  Ober -Wölbling  zuegehörig;  nach  dem  zeechacker  10 
geet  das  march  hinauß  an  das  ausser  ort,  daran  der  Haußhaimer  grünt 
dem  gottshauß  zu  Mölckh  zuegehörig  rainen;  von  demselben  äussern  ort 
gebet  das  march  hinumb  an  das  hilzene  creiz  zu  dem  steig  der  gehn  Hauß- 
haimb  gehet;  der  steig  ist  das  march  hinab  an  des  Zehendhofers  acker  der 
im  Zinßhauß  gehört  und  dem  gotshauß  zu  Mölckh  mit  grund  und  poden  16 
underworfen;  und  nach  demselben  acker  gehet  das  march  hinumb  biß  an 
den  fardweeg  der  gegen  der  Elächmüll  geht;  von  demselben  fartweeg  biß 
auf  des  Colman  Puechinger  acker  unserm  g.  f.  u.  h.  undergehörig,  daran 
des  gotshauß  zu  Mölckh  underthonen  mit  iren  haußgrOnten  rainen;  nach 
ehemeltes^  Puechingers  acker  gehet  das  march  zwischen  deß  Michel  Jägers  20 
und  der  Haußhaimer  grünt  hinab  biß  auf  den  weeg  der  auch  auf  die  Fläch- 
muH  gehet;  dann  von  demselben  weeg  gehet  das  march  neben  des  pfar- 
hoffs  am  Obritzperg  und  der  Haußhaimer  grünt  auf  tmd  auf  biß  an  ain 
wisen  der  zeit  dem  Jägerpaum  zu  Haußhaimb  zuegehörig,  so  gleichfalß  in 
imsers  g.  f.  u.  h.  burkfridt  gehörig;  nach  derselben  wisen  und  des  pfarrers  25 
zu  Ober-Welbling  ackern  auf  der  Holtzsper  ißt  das  march  bis  auf  den 
pach  der  von  der  KhoglmüU  auf  die  Flächmüll  rint;  und  mitten  in  dem- 
selben pach  gehet  das  march  auf  und  auf  unzt  neben  der  Khoglmüll  gegen 
ainem  marchstain;  derselb  marchstain  zaigt  in  ainem  feld  zwischen  des 
hochwürdigsten  fürsten  unsere  g.  h.  und  aines  hochwürdigen  thumbcapi-  30 
tels  freihalten  auf  und  auf  von  ainem  marchstain  an  den  andern  biß  an 
den  steig  genant  das  Gemörckht;  an  demselben  steig  ist  das  march  hinauf 
biß  an  das  creiz  das  herausser  Bätzerstorff  steht;  vom  creiz  an  das  Prämb- 
eckh  oder  Gaißeckh;  dann  so  ist  das  Prämeckh  das  march  an  ein  wisen 
der  Purckhstall  genannt  biß  an  das  pächel;  und  von  demselben  pächel  ist  36 
das  march  unzt  an  der  Grintzer  hölzer;  und  dann  von  gemeltem  holz  und 
pächel  ist  das  march  in  ainem  hölzl  durch  das  tall  aufwerts  an  ainem 
weeg  von  ainem  marchpaumb  an  den  andern  biß  an  ein  ferchen,  und  von 
derselben  ferchen  an  ain  mitters  gräbl;  alsdann  ist  derselb  graben  das 
march  biß  an  den  Eoten  weeg  an  ain  gemerkte  aichen,  daran  der  herr  von  40 
Zintzendorf  zu  Carlstetten  raint;  und  von  dem  Boten  weeg  ist  das  march 
an  die  Silberen  pürchen ;  alsdann  von  gemelter  Silberen  pürchen  an  ist  das 
march  an  ainen  alten  verwachßnen  gräsigen  weeg  daran  der  Haußhaimer 
gehülz  raint;  und  an  demselben  richtigen  weeg  ist  das  march  ab  und  ab 
biß  an  den  Moltersee;  und  vemers  von  demselben  richtigen  weeg  vom  45 
Moltersee  ist  abermals  das  march  hinab  an  ainen  alten  gräsigen  weeg  biß 


Digitized  by 


Google 


396  60.  Oher-WölUing. 

ZU  ainer  pürchen  und  ferchen  so  marchpaum  sein,  und  also  fort  von  ainem 
marchpaumb  auf  den  andern;  von  denen  marchpaumben  herab  ist  das 
march  an  ainen  tribnen  weeg  unzt  an  ainen  zäun,  dabei  ain  gräbl,  gehören 
gleichwoU  der  herrschaft  nit  zue,  aber  von  gemeltem  gräbl  herüber  auf 
5  ainen  weeg  heben  sich  des  erzstifbs  Saltzburg  grünt  und  gehülz  widerum- 
ben  an;  und  von  dannen  herab  an  ainen  marchstain  ausserhalb  des  Höt- 
schenperg  biß  an  des  herm  Khren  zu  Abstorff  gehen  Saltzburg  s.  Peters 
gotshauß  gehörig  grünt  und  gehülz  rainent;  und  gehet  das  march  von 
stain  wider  herauß  an  den  weeg;  der  weeg  ist  das  march  biß  an  den 

10  Hötschenperg  hoffsgrünt;  umb  und  umb  gehet  das  march  herab  zu  zwaien 
stainen;  und  neben  des  holz  und  ainer  wisen  geet  das  march  hinumb  auf 
ainen  höhel,  von  demselben  höhel  herab  auf  ainen  gehesteig;  derselb  gee- 
steig  geet  hinab  biß  an  ain  haag;  dann  so  ist  das  haag  das  march  an  ain 
pächl;   das  gehet  hinauf  an  ain  grosse  aichen  dabei  zween   marchstain 

15  stehen;  und  von  den  zwaien  stainen  ist  das  march  in  Vichauser  feit  von 
ainem  marchstain  zum  andern,  und  dann  in  einem  graben  zu  Vichausen, 
und  derselb  graben  neben  Vichauser  veld  und  burkrechtgehülz  hinumb  biß 
widerumben  auf  den  weeg  so  auch  der  Rotweeg  genannt  wirdt;  am  Roten- 
weeg  herauf  an  der  rechten  haut  ist  ain  gräbl  so  vor  jaren  ein  weeg  ge- 

20  wöst;  das  march  zwischen  der  gehülz  hindurch  zu  ainer  aichen  an  die 
Geierischen  gehülzer  anstoßunt  biß  an  ain  wisen  die  Amäring  genannt; 
und  neben  der  wisen  ab  und  ab  ist  das  hag  und  wassergräbl  das  march 
umb  des  erzstifts  gehülz,  grünt  imd  poden  daran  ehegemeldes  herrn  Geym 
grünt  und  poden  rainen;  und  gehet  das  march  also  hinab  in  ain  zumpf, 

25  da  fliessen  und  kumen  zwai  pächel  zusammen,  und  das  ain  pächel  gehet 
und  schaidt  die  march  hinauf  an  die  fordern  Gärtpächl  biß  zu  ainem 
marchstain;  derselb  stain  zaigt  von  ainem  marchstain  auf  den  andern  nach 
dem  Geyri sehen  wißmadt  auf  und  auf  biß  auf  ehegemelte  vordere  Gärt- 
püchel,^  welliche   noch   imerzue  an   des  herm  Geym  gehülz  und  grünt 

30  rainen,  unzt  zu  ainem  grossen  marchstain  in  einem  eck;  alsdann  raint  das 
Stift  Passaw  an;  und  sein  die  march  von  ainem  paumb  an  den  andern  biß 
in  ein  diefen  graben  in  Siendlperggraben  genant  neben  dem  wißmadt  hin- 
ab; und  zaigt  widerumb  in  ainen  gehülz  zu  ainem  aspem  marchpaumb, 
der  weist  aus  des  bistumbs  Passaw,  des  erzstifts  Saltzburg  und  des  gots- 

35  hauß  am  Gottwey  gehülzt;  und  also  fort  von  ainem  marchstain  paumb 
auf  den  andern,  über  ain  hohen  perg  auß,  daran  des  gotshauß  Gotweyg 
gehülz  noch  imerzue  rainen ;  und  auf  demselben  perg  bei  der  Stötßwiß  ab- 
wertz  ist  ain  gräbl,  und  dasselbe  gräbl  ist  das  march  ab  und  ab  in  ainen 
tiefen  graben  zu  ainem  pächel  genannt  im  Viechoffgraben;  und  vom  be- 

40  melten  Viechoffgraben  geet  das  march  mitten  im  pächel  ab  und  ab  biß  an 
den  Stickhelsteiggraben ;  und  von  dannen  auß  gehet  das  march  hinab  in 
Turamelgraben,  da  fleußt  ain  pächel  genant  der  Tummelpach;  und  ist  also 
der  Tummelpach  und  graben  lang  das  march  hinab  biß  an  das  Silberen 
kerschpämeck,  alda  in  zwaien  paumen  zwai  creiz  geschlagen ;  und  von  dem 

45  Silberen  kerschbaumbeck  ist  das  march  auf  und  auf  in  die  höchwärtz  in 
dem  Schwabenpüchelgraben  biß  an  den  Khrembseer  steig  zu  den  ordenlichen 
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marchstainen;  und  neben  denselben  Khrembseer  steig  in  ainem  gräbl  ist 
das  march  von  ainem  stain  auf  den  andern  bis  an  die  Wolfsgrueben  bei 
ainem  marchstain,  zu  welchem  man  die  tibeltheter  antwort;  und  von  der 
Wolfsgrueben  ist  das  march  ain  aufgeworfens  ordenlichs  gräbl  umb  aiu 
purkrechtholz  umb  und  umb,  gegen  der  Falben  haid,  widerumben  auf  den  5 
Khrembseer  steig;  und  von  gemelter  Falben  halt  auf  den  Khrembseer  steig 
ist  das  march  in  dem  Mönhartsgraben;  dann  so  ist  der  Manhartsgraben 
das  march  biß  widerumben  an  den  kirchweeg  im  anfang  vermeldt. 

Der  ErzbUchof  vemeuert  und  bestätigt  solliche  ir  pandäding  und  frei- 
haiten,  wie  die  durch  un£  in  etlichen  articuln  ercläH  und  erleitert  werden  io 

und  in  angezognem  libell  underschidlich  vermeldet  seint; doch  behalten 

wir  unß  und  unsem  nachkommen  am  erzstift  Saltzburg  bevor  unserer  ge- 
legenhait  nach,  auch  umb  gmaines  nutzes  willen,  auch  nach  gestalt  der 
leuf  und  zeit  hierinnen  enderung,  minderung  oder  merung  fflrzunemmen. 
....  Geben  und  mit  unserm  anhangenden  insigl  verfertigt  in  unser  statt  15 
Saltzburg,  den  8.  martii  anno  [15]94. 


Si.  Rechte  und  Banntaidinge  des  Klosters  Nonnberg 
zu  Nieder -Wölblmg^) 

l 

(1451.) 

[Am  dem  Urbar  des  Klosters  Nonnberg  {in  Salzburg)  von  1451,  Papierhs.,  im  dortigen  Archiv,  Fol., 
Bl.  15lh-ld6^  (vgl.  Salzb.  taid.  8. 110  bei  nr.  16).] 

Hie  ist  vermerkcht  meiner  genadigen  frawen  der  abtessin  und  ires  gotz- 
haus  auf  dem  Nunburg  gerechtigkait  zu  Nidem-Welbmig  und  irer  armer 

laut  daselben.^ 

Item,  von  erst  melden  wir  ir  all  jar  zwai  pantaiding  und  auch  zwai  20 
vogttaiding*^  zu  sand  Marx  tag  und  zu  sand  Cholmans  tag.    und  die  sol 

*  diete  Überschrift  rot. 

•J  Dor/nö.  bei  Ober-W.  (nr.  60).  Besitz  zu  W.,  Fladnilz  (verschollen),  Matz- 
Idnsdorf  (bei  Melk),  Amsdorf,  Haselhach  wurde  dem  Frauenkloster  Nonnberg  (zu 
Saltburg)  schon  1116  von  Erzbischof  Konrad  I.  bestätigt  (Mitt.  d.  Ges.  f.  Saizb. 
Landesk.  35,  4  nr.  2,  vgl.  22  nr.  28).  Wie  er  sich  im  14.  Jh.  entwickeU  haue  und 
tcas  das  Kloster  daraus  bezog,  zeigt  ausführlich  und  lehrreich  das  Klosterurbar  aus 
dieser  Zeit  (zit.  Mitt.  23,  67-88).  N.-  W.  bildete  damaU  ein  Amt,  mit  einem  Amt- 
mann (Pfleger)  an  der  Spitze;  von  hier  aus  wurden  die  Klostergüter  zu  Mamau, 
Fladnitz,  Watzersdorf  Matzleinsdorf  Ratzersdorf,  Noppendorf .  .  .  .  verwaltet.  Der 
Richter  zu  N.-W.  hatte  vom  Kloster  volle  Gewalt  aller  unser  sach  in  Österreich 
ze  stören  und  ze  werichten  alz  wir  selben.  —  1664  verkaujte  Nonnberg  die  Herr- 
eckaft  an  Ferdinand  von  liuessenstein  (Etterl,  Chronik  v.  Nonnb.  S.  139  u. 
Schweickhart.  OWW.  4,  93).  —  Vgl.  Kirchl.  Topogr.  7,  300 fg.  —  Auch  das  N.-W.er 
Taiding  gehört  textlich  in  die  Gruppe  der  Erzstift- Salzburgischen  Taidinge  aus 
Niederosterreich  (vgl.  oben  S.  220,  nt.  *  a.  E.). 

♦*>  Vgl  den  Text  IlL 
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man  vor  14  tag  beruefen.  und  wer  darzu  nicht  kumbt,  der  ist  verfallen 
umb  72  /Ä  ze  wandei.  —  Fragt  herr  richter. 

*Item,  alle  die  purkchrecbt  hinder  meiner  frawen  und  irem  gotz- 
haus  habent,  die  sullen  zu  sand  Marx  tag  in  das  taiding  chomen;  oder  wer 
5  nicht  komen  mocht,  der  sol  dem  richter  2  ^S  senten  oder  er  ist  umb  72  >^ 
ze  Wandel;  des  geliehen  an  sand  Cholmans  tag.  —  Fragt  herr  richter. 

Item,  wir  melden  meiner  frawen  und  irem  gotzhaus  iren  wiltpann 
auf  allen  grünten,  wo  si  die  hat:  darauf  sol  niemant  gen  an  des  richter 
Urlaub,  wurde  aber  ainer  darüber  darauf  begriffen,  der  war  meiner  frawen 
10  und  irem  richter  verfallen  ftn  alle  genad  B  Äf  .Ä.  —  Darumb  fragt. 

Item,  wir  melden  meiner  frawen  zu  Nidem-Welbmig  in  irem  ambt- 
hof  gefurstew  freiung  jar  und  tag  umb  erber  sach. 

*  Item,  wir  melden  und  ist  auch  meiner  frawen  recht,  das  man  zu 
sand  Margretten  tag  den  weinzurelrichtem*)  der  richter  ain  taiding  be- 

15  sitzen  sol.    und  wer  meiner  frawen  Weingarten  nicht  biet  zugepawt,  der 
war  umb  das  wandei  verfallen,  das  sind  72  /Ä.  —  Fragt. 

*  Item,  mein  fraw  hat  zu  Osterreich  und  andern  enten  zwaier  phe- 
ning  mer  rechtens  an  wandeln  dann  ander  herm,  ritter  und  knecht.  —  Fragt. 

*  Item,  es  ist  von  alter  herkomen  und  ist  auch  recht,  das  man  meiner 
20  frawen  gutter  und  grünt  noch  chain  gerechtigkait  darauf  chainem  edelman 

nicht  ze  chaufen  sol  geben.  —  Fragte 

Item,  auch  sol  man  meiner  frawen  grünt  chainem  gast  nicht  leichen 
auf  ain  ander  gut.  —  Fragt. 

Item,  meiner  frawen  richter  hat  die  schrannen  hie  zu  Nidern-Welb- 

26  mig,  ze  richten  umb  all  handel.    er  sol  auch  chainen  verer  antwurten  an 

merkchlich  handel.  und  der  richter  sol  hie  die  vankchnusse  haben.  —  Fragt. 

Item,  es  sol  niemant  meiner  frawen  laut  oder  ander  laut  auf  den 

grünten  anfallen  und  vankchnussen  dann  der  richter  oder  sein  anwalt.*  und 

wer  dawider  tat  und  sich  des  gerichts  underwunt,  der  ist  meiner  frawen 

30  und  irem  richter  verfallen  umb  } 

Item,  es  sol  auch  ieder  man  recht  von  dem  andern  nemen  zu  Nidem- 
Welbmig.    und  sol  man  chain  für  den  andern  verpieten  an  ze  red  setzen 
des  richters.    auch  sol  chain  verpott  nicht  lenger  weren  dann  14  tag.  — 
Fragt  richter. 
35  Item,  es  sol  meiner  frawen  richter  besehen  das  meiner  frawen  grünt 

und  guter  bestift  sein.  —  Fragt. 

Item,  es  sol  ieder  man  freie  wal  haben  ab  und  auf  ze  faren  auf  mei- 
ner frawen  grünten,  aber  er  sol  ee  zustiften  mit  ainem  der  der  herschaft 
und  den  hausgenossen  nutzlich  und  gevelklichen  sei.  —  Fragt. 
40  Item,  es  sol  auch  unser  richter  chainen  anfallen  umb  wandei,  si  sein 

im  dann  ertailt  in  der  schrann  mit  frag  und  urtail.  —  Fragt. 

Item,  es  sol  niemant  laistung  haben  auf  meiner  frawen  guetem  und 
grünten  an  des  richter  und  an  der  hausgenossen  Urlaub.  —  Fragt. 


*  Ha,  gewalt.        '  so, 

*;  Über  die  Pflichten  und  Rechte  der  Inhaber  der  (15,  im  15.  Jh.  18)  fWein- 
zirlgerichte*^  #.  das  Nonnberger  Urbar  des  14.  Jh.,  in  den  zit.  Mitteilungen  23,  83. 
—  Die  mit  einem  Stern  bezeichneten  Artikel  kehren  im  Texte  II  nicht  wieder. 
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Item,  wir  melden  und  ist  meiner  frawen  recht,  das  wir  all  ir  dinst 
and  all  ir  pawwein  gein  Mawtam  sullen  antwurten  und  füren  an  allen 
Iren  schaden.  —  Fragt. 

Item,  ob  ainer  den  andern  begrieff  an  seinem  schaden  und  mag  er 
in  uberkomen,  so  sol  er  in  phenten  und  sol  die  phant  dem  riohter  ant<-    5 
wurten,  der  sol  darnach  richten.  —  Fragt  herr  richter. 

Item,  es  sol  auch  nimant  chainerlai  eintragen  weder  pei  tag  noch 
nacht  dann  was  sein  selbs  ist.  oder  wirt  er  mit  ichte  begriefifen,  so  sol 
man  in  dem  richter  antwurten  zu  dem  rechten.  —  Fragt. 

Item,  man  sol  auch  all  Jar  metzen  virtail  emer  achterin  hamen  und  10 
Yachten  also  das  si  gerecht  sein  nach  des  aigens  recht.  —  Fragt. 

Item,  was  die  gest  von  iren  gutem  stewr  oder  dinst  ze  geben  phlich- 
tig  sind,  die  sullen  si  geben  auf  den  grünten  oder  man  mag  sew  darauf 
phenten.  —  Fragt. 

Item,  wir  melden  das  die  fewerstet  sind  meiner  frawen  der  abtessin.  15 
und  man  sol  auch  alle  jar  auf  die  fewerstet  schaffen  das  die  beschawt  und 
gewent  werden;  und  welichem  aine  abgesagt  wurd  und  der  die  nicht  wen- 
det inner  14  tagen,  so  sol  man  im  die  niderslachen  und  ist  darzu  umb  das 
Wandel  als  ain  frävel.  —  Fragt. 

Item,  der  richter  hat  zu  yerpieten  auf  meiner  frawen  grünten  das  20 
niemant  nach  unser  frawen  glokgen  chain  liecht  tragen  sol  auf  der  gassen 
noch  aus  dem  haus,  oder  er  ist  umb  das  wandl  ain  fravel.  —  Fragt. 

Item,  es  sol  auch  chain  gast  auf  der  mietstat  laut  gewinnen  vor 
meiner  frawen  läuten,  die  sullen  vor  gewinnen.  —  Fragt. 

Item,  es  sol  auch  chainer  mist  ab  dem  aigen  verchaufen,  er  sol  in  25 
Ton  erst  die  nachpawm  anfallen  oder  ist  ze  wandel  umb  62  /^  &n  alle 
gnad.  —  Fragt. 

Item,  es  sol  auch  chain  gast  wein  herfuren,  es  sei  dann  notturft 
oder  der  purger  willen,  wer  es  darüber  tätt.  so  mag  im  der  richter  den 
wem  nemen  und  ist  niemant  nichtz  darumb  phlichtig.  —  Fragt.  30 

Item,  es  sol  chain  leikgeb  ze  phant  nemen  ungesottens  kom  ^  plue- 
tigs  gewant  ungewuntens  traid.  —  Fragt. 

Item,  es  sol  auch  chain  leikgeb  chaines  hausgenossen  dienär  porgen 
noch  phenten  dann  waa  er  ob  der  gürtel  hat  und  nicht  das  messer.  tat  ers 
daraber,  so  sol  er  seinem  herren  die  schaden  ablegen  und  der  richter  sol  35 
denselben  leikgeben  darumb  pessem. 

Item,  es  sullen  die  pekchen  neben  Herzoiburger  pachen.  tatten  si 
des  nicht,  so  sol  man  in  das  prot  nemen  und  das  armen  läuten  geben. 

*  Item,  es  sullen  die  fleischakcher  offenwar  slahen  auf  der  gassen. 
und  man  sol  in  das  yleisch  beschawen.    und  wer  pfinnigs  fleisch  biet,  der  40 
sol  ain  strobens  chränzel  auf  tragen;  tätt  er  des  nicht,  so  ist  er  ze  wandel 
62  ^.  -  Fragt. 

Nota  die  wandel. 

Item,  ain  swert  oder  ain  messer  zukchen  an  schaden  ist  12  ^  ze 
wandel.    ain  pluetrunß  62  /Ä.    ain  lem  ist  5  Äf  2  /Ä.    ain  armbst  spiess  45 
hakchen,  ausvordem  oder  stainwurf  ist  6  y^  2  ,Ä.  —  Fragt. 
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Item,  der  ainem  in  sein  haus  lauft,  als  oft  über  ain  trischubel  als  oft 
[ist]  er  ze  wandel  b&  2  /^  kn  genad.  —  Eragt. 

Item,  wer  ainem  sein  haus  offent  oder  sein  tür  aufstost  fravenlichen, 
der  hat  sich  des  gericht  underwunden,  der  ist  dem  richter  verfallen.  — 
5  Fragt  herr  richter. 

Item,  es  sol  ain  richter  den  armen  läuten  alles  unpillichs  gewaltz 
vor  sein,  war  es  im  aber  ze  starkeh,  so  sol  im  der  vogt  helfen,  damit  mein 
fraw,  ir  gotzhaus  und  ir  armläut  pei  ir  rechten  beleiben.  —  Fragt. 

*Item,  wem  mein  fraw  ir  laut  und  guter  in  Osterreich  empfilicht^e 

10  vogten,  der  selb  sol  uns  ainen  unterv.ogt  [setzen],  derselb  untervogt  sol 
nicht  ain  lantrichter  sein,  er  sol  auch  alle  jar  zwai  vogttaiding  zu  Nider- 
Welbning  besitzen ;  die  suUen  beruft  werden.  —  Fragt. 

*  Item,  wel icher  der  unsem  ainer  des  untervogtz  bedarf,  so  sol  er 
mit  den  unsem  reiten  auf  sein  zerung  pei  ainer  sunn. 

15  Item,  es  sol  chainer  laut  oder  gest  laden  auf  meiner  frawen  gueter 

in  fravel,  oder  er  ist  ze  wandel  umb  5  ^  2  /i^  an  genad  und  der  man  der 
da  geladen  wirt  auch  so  vil.  —  Fragt- 

Item,  chämen  muetwiller  geritten  oder  gegangen  auf  meiner  frawen 
grünt  und  wolten  die  meiner  frawen  ansuechen  und  anmtitten,  und  ob 

20  man  sich  der  erwert  und  das  ainer  oder  mer  erslagen  wurd,  des  wären  die 
meiner  frawen  gegen  allem  gericht  unengolten.  —  Fragt  herr  richter. 

Item,  was  man  von  sollichen  muetwilläm  gelosen  und  pringen  möcht, 
es  war  armbst  swert  panzir  ros  oder  welcherlai  das  war,  das  sol  man  dem 
richter  antwurten. 

25  Item,  siecht  ainer  ain  ze  tod  auf  meiner  frawen  grünt  und  wirt  der 

geslagen  in  ain  haus  lebentig  getragen  und  stirbt,  so  sol  man  in  legen  an 
als  Urlaub,  ist  er  des  freithofs  wirdig. 

Item,  der  den  todslag  getan  hat,  wirt  er  auf  den  grünten  begriffen, 
so  sol  in  das  gericht  oder  sein  anwalt  anfallen  und  halten  zum  rechten. 

30  und  sol  man  auf  den  grünten  über  in  richten  und  mit  zwain  über  in  sagen, 
und  sol  in  dann  antwui*ten  dem  lantrichter  zu  der  Hagenprukch  und  da- 
selben  mit  dem  dritten  über  in  sagen  und  rechten,  damit  seinem  widertail 
genug  beschech;  und  ist  er  meiner  frawen  hindersass  gewesen,  so  ist  sein 
gut  meiner  frawen  verfallen  auf  genad.  aber  die  in  uberwinten,  die  sullen 

35  dem  gericht  darumb  tun  als  sew  stat  vindent.  —  Fragt  richter. 

Item,  wer  auf  meiner  frawen  grünt  reit  oder  get,  der  ist  ze  wandel 
verfallen  ain  lantherr  32  H  /Ä,  ain  ritter  20  //  ,Ä,  ain  rittermässiger  lOÖ^/Ä, 
ein  pawr  oder  ain  hawr  5  ^  /^,  und  als  oft  ains  spers  lang  als  oft  ain 
wandel.  —  Fragt. 

40  Item,  siecht  aber  ainer  ainen  ze  tod  und  kumbt  davon  und  hat  dann 

sein  hausfraw  30  ^  ^  zu  verphenten,  so  sol  im  das  gericht  nicht  nach- 
stellen; er  wurd  dann  beschriren  von  seinen  veinten,  so  sol  man  richten, 
chumbt  er  aber  fuh]  mit  den  freunten,  so  sol  er  mit  dem  richter  auch  ab- 
komen  und  sol  daraus  dem  vogt  das  drittail  gefallen,    dann  mit  dem  lant- 

45  richter  sol  er  auch  abkomen.  wolt  er  aber  nindert  abkomen  und  biet  sein 
hausfraw  oder  seine  freunt  30  Äf  /Ä  zu  verphenten  oder  hat  er  selber  so  vil, 
so  ist  er  meiner  frawen  verfallen  umb  20  f4  aS,  dem  richter  10  Äf  >Ä. 


Digitized  by 


Google 


61.  Nieder -WölUi'og.  401 

Item,  geschech  das  das  man  meiner  firawen  oder  iren  läuten  oder 
irem  richter  oder  irem  gut  gewalt  tun  wolt,  und  wer  das  sach  und  nicht 
beechrir  und  zuleuf  und  hulf  das  wenten,  den  sol  der  richter  swärlich 
pesaem  an  leib  und  an  gut  an  genad.  —  Fragt. 

Item,  Cham  der  meiner  frawen  ainer  in  ain  inzicht,  es  war  von  tod-    5 
slag  oder  diephait,  und  doch  chain  gewisse  handtat  da  nicht  war,  so  sol  er 
sich  daromb  ausreden  in  der  schrann  datz  Nider-Welbmig  vor  dem  richter, 
der  sol  im  dann  seinen  brief  geben.  —  Fragt. 

Item,  wurd  aber  ainer  zu  ainem  deup  und  wurd  begriffen  auf  den 
grünten,  so  sol  in  das  gericht  zu  Nidem-Welbmig  anfallen  und  behalten  10 
unz  an  den  dritten  tag  und  in  der  zeit  dem  landrichter  empieten  und  über 
in  richten  als  vor  berurt  ist.  und  man  sol  dem  lantrichter  die  hanthafb 
leichen,  damit  er  in  uberwint,  aber  er  sol  die  hanthaft  dem  richter  wider- 
geben, und  man  sol  dem  landrichter  von  iedem  haus  2  ^  geben,  und  ob 
er  gatter  hinder  meiner  frawen  gehabt  biet,  die  sind  ir  verfallen  auf  genad.  15 
-Fragt. 

Item,  wolt  man  ainen  in  die  acht  bringen,  das  sol  vor  dem  lantrichter 
und  auf  dem  lantgericht  beschehen.  —  Fragt. 

Item,  es  sol  chain  lantrichter  meiner  frawen  in  ir  aigen  zu  Nidem- 
Welbmig  reiten  wann  er  da  ze  scha£Peu  hat,  er  sol  seinew  phärd  hievor  an  20 
ain  zäun  heften  und  sol  ze  fuessen  hinein  gen  und  nicht  lenger  darinn  be- 
leiben dann  unz  er  ain  phenwert  wein  trinkcht.  er  sol  auch  chain  gewalt 
darinn  treiben  über  des  richter  willen,  er  sol  auch  chain  darinn  vahen,  er 
sol  in  an  den  richter  vodem  oder  an  seinen  anwalt.  —  Fragt. 

Item,  wer  nicht  sein  purkchrecht  zu  rechter  zeit  geit,  ist  das  wandel  25 
60/^;  das  stet  14  tag.  fragt  man  14  tag  darnach,  so  ist  das  wandel  ^  ß  /^\ 
stelz  aber  darnach  14  tag,  so  ist  es  Q  jS  /^]  damit  stet  es  jar  und  tag. 
kumbt  er  umb  die  wandel  ab,  so  ist  der  grünt  ledig;  tat  er  aber  des  nicht, 
so  sol  und  mag  sich  der  gruntherr  des  purkchrecht  underwinden,  das  ist  im 
verfallen  lediklichen.  30 

Bl.  I60«-J51a: 

*Nota  hie  vermerkcht  die  gerechtigkait  zu  Nidem-Welbmig. 

Item,  es  ist  ze  merkchn:  wann  der  obverschriben*)  hof  ainer  ver- 
chauft  oder  ledig  wirt,  so  suUn  si  von  uns  geraicht  werden  oder  von  un- 
serm  gewalt  und  sullen  uns  davon  ain  anlait  geben,  darnach  si  stat  und 
genad  an  uns  vindent.    und  wann  der  hof  ainer  geliehen  wirt,  so  sullen  35 
unserm  richter  davon  gevallen  60  /Ä. 

Item,  wann  der  obverschriben*)  lehen  ains  verchauft  oder  ledig  wirt, 
so  sol  man  das  von  uns  raichen  und  uns  ain  anlait  geben  ß  ß  ^,  und  von 
den  6  /^  yvS  sullen  unserm  richter  gevallen  80  /^. 

Item,  wann  ain  weinzurelgericht  ledig  oder  verchauft  wirt,  so  sol  40 
man  es  von  uns  raichen  und  davon  zu  anlait  geben  S  ß  /^j  davon  sullen 
unserm  richter  gevallen  30  /•?>. 

*)  In  dem  vorangehenden  Teä  des  Urhartt, 
Ost«rr.  Weutftmer  IX.  26 
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Item,  all  phening  von  hofen  und  lehen  sullen  new  phening  sein  und 
sullen  berait  sein  zu  unser  scheffart.  und  wo  si  darinnen  saumig  warn, 
des  wir  zu  schaden  chämen,  der  selben  schaden  sullen  si  uns  abtragen. 

Item,  wer  unser  richter  ist,  der  sol  un«^  und  unserm  gesind,  wer 
5  von  unsem   wegen  kumbt,  ain  mal  in  das  land  und  ain  mal  aus  dem 
land  geben. 

Item,  die  lechnär  und  hofer  sind  uns  schuldig  und  gepunden:  was 
wir  vas  chaufen  oder  wo  wir  die  chaufen  in  ainer  rast  oder  meil  wegs,  die 
sullen  si  uns  antwurten  und  füren  in  unsem  hof  an  allen  unsem  schaden. 
10  Item  sind  die  holden  und  hindersassen  ze  Nider-Welbmig  und  in 

dem  selben  gepiet  ainer  ieden  abtessin  die  erst  in  das  land  hinab  kumbt 
schuldig  ze  geben  ein  stewr  10  &  /A. 

Item,  wir  geben  jarlichen  von  unsem  Weingarten  ze  hüeten  zu  Ni- 
dem-Welbmig  oben  und  niden  aus  52  ^. 
15  Item,  mer  ist  ze  merkchen:  all  die  purkchrecht  und  Weingarten  von 

uns  habent  und  auch  akcher,  welicherlai  purchkrecht  das  ist,  die  sollen 
alle  jar  zwir  an  das  recht  gein  Nidem-Welbing  gen  an  sand  Gholmans  tag 
und  an  sand  Marx  tag.  und  wer  das  versass  und  der  nicht  komen  mocht,  der 
sol  dem  richter  senten  2  /i^,  und  wann  er  das  tuet  so  ist  er  nimmer  ge- 
20  punden.  tat  er  des  alles  nicht  und  das  uberfur,  wer  der  war,  so  ist  er  ver- 
fallen umb  72  ^  ze  wandel  und  getarr  weder  gelesen  noch  in  gevallen  &n 
des  richter  urlaub. 

Item,  es  ist  auch  ze  merkchen:  wann  man  gar  abgelist  und  den 
lesten  chorb  aufschuett  auf  die  piess,  der  selb  sol  unsers  richter  sein,    es 
25  sol  auch  der  chorb  als  michel  sein  das  ain  vas  wein  werd.  er  sol  auch  den 
piessern  selber  ze  essen  geben,   nu  geit  man  im  ein  dreiling  wein. 

//. 

1494.  (1612.) 

Aus  einer  Abschrift  com  Anfang  de»  17.  Jh.  im  Stiftaarckiv  zu  Herzogenburg,  Pap.^  kl.  -  Fol., 

IB  (besehriebtne)  Bl. 

Panpuech  der  herrschaft  Nider-Wölbling  in  Ossterreich  under  der  Enß  etc. 
aller  derer  freihait-  und  gerechtigkaiten,  wie  die  das  hochwierdige  gotts- 
haus  auf  dem  Nunberg  in  Saltzburg  diser  orthen  nach  uralten  gebrauch 
30  her  zu  geniessen  hat,  anno  etc.  1494isten  jarr. 

Widerumb  vemeuert  und  aus  dem  alten  original  nach  der  vitima  umbge- 

schriben  und  durch  des  hochgedachten  gottshaus  anhaDgenden  insigl  be- 

creftiget  worden  ist  im  1612.  jhar. 

*  Die  gueten  ehrlichen  leit  sol  alhie  zugegen  sein,  nicht  allain  die 
35  Nunbergerischen  angesessnen  underthanen  alhie  zu  Nider-Welbling  son- 
dern auch  alle  benachtperte  und  au£lender  die  under  hochgedachter  herr- 
schaffe  Nider-Welbling  feit  oder  iberlentgüeter  und  freie  purkrechtstuck 


*  ff«,  und. 

*  Nur  die  so  bezeichneten  Artikel  sind  gegenüber  dem  Text  I  neu. 
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aigenth umblich  inen  haben,  sie  seien  hoch  oder  nidem  stants,  die  wollen 
vermerken  meiner  gn.  frauen  abbte^in  des  hochwüerdigen  gottshauB  Nun- 
berg in  Saltzburg  etc.  freihait  und  gerechtigkaiten,  welche  sie  von  des 
gottshauß  wegen  bei  diser  herrschafl  Nider-Welbling  in  Ossterreich  under 
der  £n£  etc.  in  ruebiger  posess  ^  von  yillen  röm.  kais.  auch  kön.  und  des  5 
hochleblichisten  haußs  Ossterreich  lantsftLrsten  confirmierter  inen  hat  und 
jhärlich  auf  disen  heutigen  tag  in  dem  gewehnliohen  panthätting  verlesen 
wiert  wie  volgt: 

*  Voigt  erstlich  zu  verlesen  der  herrschaft  gemerkt,  wie  weit  sich  dero 
freihaiten,  gezirk  und  purkrechten  erstrecken,  wie  es  dan  aller  orthen  und  10 
ent  ordenlich  ausgemarcht  ist: 

*Erstlichen,  von  dem  pächl  so  da  rint  aus  dem  Mänhartsgraben 
zwischen  Ober-  und  Nider-Welbling  hebt  sich  an  die  herrlichkait  diser 
herrschafb  Nider-Welbling,  und  werth  ganz  durch  den  Mänhartsgraben 
hinauf  biß  auf  die  Valbe  haid,  und  gehet  nach  dem  marksteig  der  nach  15 
Maattem  gehet,  Tind  stosst  der  enden  allenthalben  an  der  Ober-Welblinger 
herrlichkait,  und  ist  auch  darzwischen  durch  und  durch  vermarcht.  dar- 
nach hebt  sich  an  des  Wolffgang  Flockhen  holz,  und  ist  iberall  vergraben 
zwischen  des  gottshauß  und  seinem  gehülzt,  biß  an  den  weeg  der  da  ist 
zwischen  des  gottshauß  und  Hansen  Speissers  hölzer;  der  genante  weeg  20 
gehet  ab  und  ab  nach  des  Speisers  hölzer  auf  die  linke  hant  biß  auf  den 
steig  der  durch  den  Erdigraben  gehn  Hörfardt  gehet,  und  derselbe  spütz 
gehört  zu  der  herrschafb  Nider-Welbling  gar  biß  die  zwen  weeg  zusamen 
gehen,  und  stosst  der  enden  an  die  Sohnleithen.  darnach  heben  sich  an 
der  Maurer  hölzer,  und  gehet  diser  herrschafb  freihait  und  gehülz  ganz  25 
auf  den  Eoten  weeg  hinauß,  und  ober  des  weeges  der  Sohnleitten  haben 
die  Maurer  nichts  umb  und  amb  biß  auf  den  Rotten  weeg.  darnach  hebt 
sich  an  die  Zueleithen  und  gehet  auf  den  r&dl  hinumb  auch  biß  auf  den 
Roten  weeg,  und  der  enden  stosst  des  Fischöls  und  Khaintzen  Zaner  höl- 
zer an  des  gottshauß  herlichkait.  es  sein  auch  ietzt  gemelte  hölzer  mit  30 
aller  herlichkait  dem  gottshauß  Nunberg  underworfen.  es  stosst  auch 
der  enden  auf  den  Boten  weg  Christian  Speisers  hölzer,  die  auch  mit  aller 
obrigkait  diser  vor  oftgedachten  herrschaft  Nider-Welbling  underworfen 
sein,  an  dem  Boten  weeg.  darnach  gehet  diser  herrschaft  freihaiten  hinab 
nach  dem  Boten  weeg  underhalb  des  Pärtzlein  gegen  Meyrling  werths  biß  35 
in  das  Endtgäßl  das  da  ligt  an  dem  rechten  fartweeg  gehn  Meyrling.  dar- 
nach zwischen  der  Nider-Welblinger  und  der  Prandtner  ist  es  ordenlich 
außgemarcht  biß  an  den  acker  bei  der  Hagenpruckh,  und  gehet  darnach 
wider  berein  biß  in  den  halben  weeg.  von  danen  aus  gehet  es  zu  recht  in 
die  Flänitz  neben  des  Puchfelders  wisen,  und  enderthalb  der  Flänitz  hat  40 
die  herrschaft  alhie  zwen  flock  ligen  bei  dem  steeg  nach  Khuefifem,  welche 
ietzo  Jacob  Paohmayr  zu  Khueffem  und  Michl  Khyeperger  zu  Noppen- 
dorff  inen  haben,  und  von  dem  benanthen  steeg  gehet  des  gottshauß  Nun- 
berg herlichkait  miten  in  die  Flänitz  so  weit  dero  grünt  wehren,  gegen 

*  später  korr,  in  poseasion. 

26* 
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Stätzendorff  werths.  darnach  stosst  des  gottshauß  herlichkait  allenthalben 
an  der  Abstor£Per  grünt  biß  auf  den  kürchpichl.  daselbsten  hinumb  stosset 
die  herlichkait  an  der  Flädnacherin  zu  Äntzendorff  grünt  biß  auf  den  steig 
der  gehn  Antzendorff  gehet,  und  darnach  haben  die  von  Nider-  und  Ober- 
6  Welbling  allenthalben  grünt  an  einander  biß  in  den  Gaisgraben,  doch 
ligen  enderthalb  des'  Gaisgraben  als  auf  ein  juchart,  gehört  auch  in  des 
gottshauß  herlichkait,  das  stosst  herauf  biß  in  den  kürchweeg.  darnach 
geht  es  nach  dem  kürchweeg  hinauf  biß  in  das  ehegestimbte  pächlein. 
und  alle  die  in  dem  benanten  umbkraiß  und  herrschafb  Nider -Welbling 

10  lechen  purgrecht  auch  Weingarten  und  acker,  welcherlai  das  sie  haben, 
wie  solches  genenth  mag  werden,  die  sollen,  so  es  zu  fallen  kombt,  es  sei 
gleich  mit  kauf-  und  verkaufen  wexl  oder  dottfallen,  alda  bei  diser  herr- 
schafb gruntpuech  lechenschaft  ersuechen.  si  sollen  auch  alle  jhar  zwai 
mall  zu   dem  recht  gehn  Nider -Welbling    komen,   an  s.  CoUmani   und 

16  s.  Marxen  tag;  und  wer  aus  ehehafter  noth  persöhnlich  nit  darzue  komen 
mechte,  derselb  soll  dem  richter  alda  bei  ainem  scheinpoten  senden  zwen 
pfening,  imd  wen  er  das  thuet  so  ist  er  dan  nimer  gebunden;  thet  er  aber 
das  alles  nicht  und  das  iberfuer,  wer  der  sei,  edl  oder  unedl,  so  ist  er  ver- 
fallen des  wandls  umb  zwenundsibenzig  pfening  und  darf  auch  weder  lesen 

20  noch  nichts  einfüehren  ohne  des  geriohts  banden  und  willen. 

Nun  volgen  hierauf  alle  freihält  und  gerecht igkaiten  so  in  gemelten  umb- 
kraiß begriffen  und  nach  Ordnung  verlesen  werden. 

1.  Erstlich  wiert  hierin  vermeldt  das  alle  jhar  zwai  panthätting  bei 
diser  herrschafb  alhie  sollen  gehalten  werden,  das  erste  zu  s.  Marxen  tag, 

25  das  ander  zu  Collmani.  darzue  sollen  komen  alle  obbenante  so  aigenthumb- 
liche  grünt  under  hochgedachter  herrschafb  alda  haben  ohne  ainicher  aus- 
flucht,  bei  Vermeidung  obbenenter  straff  und  peen. 

2.  Auch  wirt  gemelth  das  in  des  hochwüerdigen  gottshauß  Nunberg 
ambthoff  alhie  gefüerste  freiung  ist  jhar  und  tag  umb  erbare  Sachen. 

30  8.  Auch  hat  meiner  gn.  frauen  richter   oder  verwalther  alhie  die 

schranen  alda  zu  besetzen  und  daselbst  zu  richten  umb  alle  händl  und 
wändl  was  recht  ist. 

4.  Er  soll  auch  alles  ernsts  darob  sein  das  meiner  gn.  frauen  güeter 
alda  stuft-  und  peülich  underhalten  werden. 

36  5.  Auch  wiert  gemelt  das  der  wiltpan  meiner  gn.  frauen  ist  auf  allen 

iren  güetem,  darauf  niemant  jagen  noch  voglfachen  soll  ohne  wissen  und 
willen  des  richters  daselbs  zu  Nider -Welbling.  wuerde  aber  ainer  dariber 
begriffen,  der  ist  zu  wandl  verfallen  fünf  pfunt  pfening  ohn  alle  genad. 

6.  Es  soll  auch  niemant  kainerlai  nichts  eintragen  weder  bei  tag 
40  noch  nacht  dan  was  sein  ist.    wiert  er  damit  begriffen,  so  soll  man  in  zu 

dem  gericht  antworten  zu  dem  rechten. 

7.  Man  soll  auch  alle  jhar  metzen  viertl  emer  achtering  hämen  und 
fachten  also  das  si  gerecht  seien  nach  des  aigens  recht. 

8.  Was  die  underthanen,  es  seien  gleich  in-  oder  außlender,  von^iren 
46  güetem  steur  oder  dienst  schuldig  und  phlichtig  sein  ze  geben,  die  sollen 

sie  außrichten  bei  dem  gruntpuech  und  auf  den  gründen,  oder  man  hat  sie 
macht  darauf  zu  pfenten. 
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9.  Auch  sein  alle  feurstett  meiner  gn.  frauen  der  frauen  abbtessin 
auf  dem  Nunberg,  die  sie  durch  sich  Selbsten  oder  durch  ir  nachgesetzter 
verwalther  ohne  meniclichs  iherung  (auf  noth wendige  fUhl)  zu  stuften  und 
ze  stem  hat. 

10.  Es  soll  auch  der  richter  alda  ernstlich  darob  sein  das  alle  feur-    5 
stett  alhie  zu  etlich  mallen  im  Jhar  beschaut,  damit  dieselben  verpessert 
werden,    und  welchen  aine  abgesagt  wiert  und  die  iner  vierzechen  tagen 
nicht  verweudt,  so  soll  man  im  dieselb  nider  schlagen  und  darzue  des 
ganzen  wandls  verfallen  sein. 

11.  Es  soll  auch  kain  frembter  oder  auBlender  auf  der  mietstatt  ar-  10 
baiter  gewünen  vor  meiner  gn.  frauen  leiten,  die  megen  sich  vorher  ge- 
wOnen. 

12.  Es  soU  auch  kainer  düng  oder  fuetterei  von  dem  aign  alhie  hin* 
wegk  verkaufen  oder  vergeben,  er  soU  sie  vorherr  der  herrschaft  oder  den 
nachtpem  alhie  anfailen,  oder  er  ist  des  ganzen  wandls  darumben  verfallen  15 
ohn  alle  genad. 

18.  Es  soll  auch  kainer,  wer  der  sei,  frembte  wein  herein  füehren,  es 
sei  dan  die  eiBereste  notturft  oder  der  burger  willen,  wer  di£  dariber 
thuet,  dem  soll  der  richter  alhie  dieselben  nemen  und  soll  darumben  nie- 
mants  nichts  verphlichtlich  sein.  20 

14.  Auch  solt  kain  leitgeb  ungesottens  gahrn,  pluetigs  gewant  oder 
uBgewundens  thrait  zu  pfant  nemen. 

15.  Es  soll  auch  kain  leitgeb  kaines  hausgenossen  diener  porgen 
noch  pfenden  dan  was  er  ob  der  gttertl  hat,  und  nit  das  messer.    thet  ers 
aber  dariber,  so  sol  er  seinem  herm  die  schaden  ablegen  und  der  richter  25 
solt  denselben  leitgeben  darumben  nach  billichkait  straffen. 

16.  Auch  soll  man  kainem  außlender  meiner  gn.  frauen  behauste 
grünt  alhie  verleichen  dieselben  in  anderer  herrn  güeter  und  herrschaften 
zu  fexnen. 

*  17.  Der  richter  oder  Verwalter  soll  hie  die  gefänknus  haben  und  30 
kainen  (ausser  malefitzpersohnen)  femer  antworten  ohne  merklichen  handl. 

18.  Es  soll  auch  niemant  meiner  gn.  frauen  leit  und  andere  auf  den 
gf&iiden  anfallen  oder  vanknussen  dan  der  richter  oder  sein  anwalt.  oder 
wer  sich  des  gerichts  underwindet,  der  ist  meiner  gn.  frauen  oder  irem 
richter  zu  wandl  verfallen  als  recht  ist.  35 

19.  Ein  ieder  man  soll  recht  von  dem  andern  nemen  alda  zu  Nider- 
Welbling,  und  man  soll  kainem  für  den  andern  verpüeten  an  zu  red  setzen 
des  richters. 

*  20.  Ein  verpott  soll  nicht  lenger  dan  vierzechen  tag  wehren. 

21.  Auch  soll  ein  ieder  man  freie  wähl  haben  auf  und  ab  zu  fahren  40 
auf  meiner  gn.  frauen  grünten;  er  soll  zuvor  zuestüfben  mit  ainem  der  der 
herrschaft  und  den  hausgenossen  nutz  und  gefellig  sei. 

22.  Und  soll  auch  kain  anders  gericht  umb  wändl  anfallen,  si  sein 
im  dan  erthailt  an  der  schranen  mit  frag  und  urtl. 

^.  Auch  soll  niemant  ainiche  laistung  auf  meiner  gn.  frauen  grünt  45 
haben  ohn  des  richters  und  der  hausgenossen  bewilligung. 

24.  Wier  melden  auch  imd  ist  meiner  gn.  frauen  recht  das  wier  all  ir 
dienstthrait  gehn  Mauttem  sambt  allem  pawwein  antworten  sollen. 
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25.  So  ainer  den  andern  an  seinem  schaden  begriff  und  kan  in  der- 
selbige  iberkomen,  so  soll  er  in  pfenden  und  dem  richter  die  pfant  ant- 
worten, der  soll  darnach  richten. 

26.  Auch  sollen  die  pecken  neben  Hörtzogburg  pachen.  theten  si  das 
5  nicht,  so  soll  man  in  das  proth  nemen  und  diß  armen  leiten  geben. 

Nun  volgen  die  rumorwändl  nach  der  herrschaft  recht. 

27.  Item,  von  ainem  schwert-  oder  mässerzucken  so  ohne  schaden 
ist  12  /Ä.   item,  von  ainer  pluetrunB  60  /Ä.    item,  von  aim  lemb  5  Äf /Ä. 

28.  Item,  von  aim  armprost  spieß  hacken  aufVadem  stainwuerf  ist 
10  das  wandl  Q  jS  2  ^. 

29.  Item,  wan  ainer  in  eines  andern  hauß  lauft,  als  oft  er  iber  ain 
thrüschibl  kumbt  so  oft  ist  er  zu  wandl  verfallen  ohn  alle  genad  hÜ X 

30.  Wan  man  ainem  sein  hauß,  thüer  oder  fenster  aufstesst,  der  hat 
sich  des  gerichts  underwunden,  darumb  soll  er  auch  ernstlich  gestrafft 

16  werden. 

31.  Uns  soll  auch  der  richter  alles  gewalts  vor  sein,  damit  unser 
gnedige  fraw  und  ire  leit  bei  recht  verpleiben. 

32.  Auch  soll  kainer  gest  oder  leit  laden  auf  meiner  gn.  frauen  grünt 
oder  güeter  wider  das  verpott  in  frävel,  oder  er  ist  nach  iedem  man  zu 

20  wandl  verfallen  hü  ^^  und  iedlicher  die  da  geladen  sein  auch  umb  fimfff/^ 
ohn  alle  genad.     * 

33.  Wan  ain  muetwiller  geritten  oder  gegangen  auf  meiner  gn.  frauen 
grünt  und  poden  käme  und  wolten  die  meiner  gn.  frauen  leit  gwalt  thain 
oder  anmuethen,  und  ob  man  sich  der  nicht  erwöhren  fmecht]  und  wuerd 

26  ir  ainer  oder  meniger  erschlagen,  des  weren  meiner  gn.  frauen  leit  gegen 
allem  gericht  unentgolden. 

34.  Und  was  man  von  denselben  muetwiUem  erlesen  mecht,  es  wer 
armbrost  Schwert  panzer  roß  oder  welcherlai  das  wer,  das  soll  mau  demi^ 
richter  antworten. 

30  36.  Wer  auf  meiner  gn.  frauen  güeter  und  grünt  zu  frävel  reidt  oder 

gehet,  der  ist  zu  wandl  verfallen  ist  er  ain  lantherr  32  pfunt  pfening,  ain 
ritter  20  Äf /Ä,  ain  rittermessiger  10  ^/Ä,  ain  pauer  oder  hauer  5  fif /Ä,  als 
oft  ains  speer  lang  als  oft  so  vill  wandl. 

36.  Obs  geschäch  das  ainer  meiner  gn.  frauen  iren  leiten  oder  irem 
36  richter  oder  aber  irem  guet  gewalth  thain  wolt,  wer  das  sech  und  nit  zue- 

lief  und  hulf  den  wenden,  den  soll  der  richter  schwärlich  darumb  straffen 
ahn  leib  und  guet  ohn  alle  genad. 

37.  Schliege  aber  ainer  auf  meiner  gn.  frauen  grünt  ain  zu  todt  und 
wuert  der  geschlagen  also  lebentig  in  ein  hauß  gethragen  und  stuerb  da- 

40  selbst,  so  soU  man  in  ohn  alle  erlaubnus  legen,  ist  er  des  freithoffs  wierdig. 

38.  Der  den  thodschlag  thuet  oder  gethan  hat  und  wuert  auf  meiner 
gn.  frauen  grünt  und  poden  begriffen,  so  soll  in  des  gerichts  anwalt  alda 
anfallen  und  halten  zu  dem  rechten  und  auf  den  grünten  iber  in  richten 
und  mit  zwaien  iber  in  sagen,  und  soll  in  den  dem  lantrichter  zu  der 

45  Haggenpruckh  antworten  und  daselbs  mit  dem  dritten  iber  in  sagen  und 
richten,  damit  seinem  widerthail  genueg  bescheche. 
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89.  und  ist  er  meiner  gn.  franen  hindersaß  gewesen,  so  ist  sein  guet 
meiner  gn.  franen  verfallen  auf  gen  ad. 

40.  Anch  die  in  iberwinden,  die  sollen  dem  gericht  darumben  thain 
als  si  statt  an  ime  fELnden. 

41.  Schlecht  aber  ainer  ainen  zu  todt  und  kombt  darvon,  und  hat    5 
sein  hausfrau  80  ^  ^  zu  verpfenden,  so  soll  im  das  gericht  nit  nachstellen, 

er  wuert  dan  von  seinen  feinden  beschrieren,  so  soll  man  richten  iber  in. 

42.  Kombt  er  aber  mit  den  freunden  ab,  so  soll  er  mit  dem  gericht 
auch  abkomen. 

48.  Dan  mit  dem  lantrichter  soll  er  auch  abkomen,  oder  er  wuert  in  10 
vordem,  so  müesst  man  im  darumb  genueg  thain. 

44.  Wolt  er  aber  nindert  abkomen  und  het  sein  hausfrau  oder  sein 
freont  9d€(  ^  verpfentlich  oder  hat  er  Selbsten  sovill,  so  ist  er  meiner 
gn.  firauen  2d€(  A  und  dem  richter  10  ^  /^  verfallen. 

45.  Kombt  meiner  gn.  frauen  underthan  ainer  in  ain  zieht,  es  wer  15 
umb  todschleg  oder  diebstall,  und  doch  kain  gewisse  indicia  da  wer,  so 
soll  er  sich  darumb  auBreden  in  der  schran  alda  zu  Nider-Welbling  vor 
dem  richter  oder  seinem  anwalt,  der  soll  im  dan  seinen  prief  geben. 

46.  "Wuert  meiner  gn.  frauen  holden  ainer  zu  ainem  diep  und  wuert 
auf  den  gründen  begriffen,  so  solle  in  das  gericht  alda  zu  Nider-Welbling  20 
anfallen  und  behalten  unzt  an  den  thritten  tag  und  in  der  zeit  solches  dem 
lantrichter  entpüeten,  und  an  dem  vierten  tag  daselb  zu  Nider-Welbling 
mit  zwaien  iber  in  richten  und  dan  dem  lantrichter  zu  der  Haggenpruckh 
antworten,  daselbs  mit  dem  dritten  iber  in  richten,  auch  sol  man  dem 
lantrichter  von  ieclichem  hauB  2  /^  geben.  26 

47.  Und  alle  die  gtleter  so  er  under  meiner  gn.  frauen  hat,  die  sein 
der  herrschaft  verfallen  nach  genaden. 

48.  Wolt  man  ainen  in  die  acht  bringen,  das  soll  vor  dem  lantrichter 
und  auf  dem  lantgericht  geschechen. 

49.  Es  soll  kain  lantrichter  meiner  gn.  frauen  in  ir  dorf  zu  Nider-  30 
Welbling  reiten  wie  er  alda  zu  schaffen  hat,  er  soll  sein  pfert  vor  dem 
dorf  ahn  einen  zäun  pünden  und  soll  zu  fuessen  hinein  gehen  und  nicht 
lenger  alda  pleiben  biß  er  umb  ein  pfening  wein  trinkt,  er  soll  auch  kainen 
gewalt  in  dem  aigen  threiben  ohne  des  richters  willen,  und  soll  auch  kainen 
darin  fachen,  er  soll  in  an  den  richter  vordem  oder  an  seinen  anwalt.  35 

50.  Wer  nicht  seine  dienst  und  purgrecht  zu  rechter  stüftzeit  gibt, 
der  ist  zu  wandl  verfallen  60  /Ä,  und  sovill  vierzechen  tag  er  die  versützt 
so  oft  ist  es  60  /iS;  steht  es  aber  hiemit  jhar  und  tag  an  und  kombt  er  hier- 
iber  bei  der  herrschaft  umb  obgemelte  wändl  ab,  so  ist  sein  grünt  wider 
ledig,  thuet  er  aber  das  alles  nicht,  so  soll  sich  die  gruntherrschaft  des  40 
grünt  oder  purgrechts  underwinden,  das  ist  ir  dan  ledig  verfallen. 

*  61.  Item,  wo  ainer  den  andern  in  rain  und  march  ibergreifen  thuet, 
der  ist  verfallen  des  wandls  72  /Ä. 

*  52.  Item,  wer  weeg  und  gräbn  vor  seinen  gründen  nit  räumen  thuet, 

ist  gleichsfals  dises  wandls  verfallen.  45 
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*  58.  Auch  soll  ein  ieder  seine  grünt  mit  zeinen  und  anderer  notturft 
in  guetem  fridt  halten.^ 

*  54.  Auch  wiert  verpothen  das  kainer  unehrliche  leit  alhie  auf- 
halten soll. 

*  55.  Auch  soll  kainer  den  andern  mit  ehrrüerigen  Worten  nicht 
sehenden  noch  schmechen,  und  ist  die  peen  darauf  von  iedem  pesen  wort 
72  /Ä.  sein  die  wort  vill,  ist  des  wandls  desto  mehr.* 


Vogtrechte  zu  Nieder-Wölbling*) 

(14.  Jakrk.) 

Aus  rftfm  Druck  in  d€n  JliUeilungin  der  QeaelUch.f.  Salihurger  Landest,  28  (1888),  S.  84—85,  dieser 
aus  dem  [älteren  Urbar  dss  Klosters  Nonnher g,  Perg.-Hs.  d.  14.  Jh.,  Fol.,  85  BL,  BL  25a]» 

!Ez  ist  ze  merchen  umh  den  obristen  vogt,  der  rechter  vogt  ist  überall 
über  unser  laut  di  wir  haben  ze  Nider-Welminkch  und  in  dem  laut  da- 

10  selben,  dem  soll  järleich  gefallen  all  jar  5  Schilling  meczen  habem  und 
schullen  di  sein  alter  Poltinger  mazz,  und  auf  den  habem  18  hünr.  und 
wann  si  den  habem  gebent  auf  sand  Cholmanz  tag,  so  schullen  si  den 
meczen  seczen  auf  den  wagen  und  sol  ain  nachtpaur  dem  andern  abstrei- 
chen; und  di  hünr  di  schullen  heribsthünr  sein,  und  wo  si  den  habem  hin 

lö  furent  in  ainr  meil,  da  sol  mon  den  wagenläuten  daselben  ze  ezzen  und  ze 
drinchen  geben  umb  di  18  hünr.  und  18  hünr  ze  Toitrecht  auch  dem  voit; 
und  der  richter  keit  von  sein  selbez  wegen  dem  voit  18  hünr.  also  wirt 
der  hünr  überall  aller  an  52'  hünr.  und  5  Schilling  /^  sol  mon  im  raihen 
von  dem  chasten  an  sand  Mertteinz  tag. 

20  XJnd  all  die  wändl  di  da  werdent  von  tief  und  von  notnufb  und  von 

pluetiger  haut,  da  sol  in  von  gefallen  albeg  der  tritt  pfenning  und  die  2  tail 
schullen  gefallen  unserm  richter,  wer  der  ist. 

Und  wann  unz  oder  unsem  läuten  dez  not  geschieht,  so  schol  er  mit 
unz  reiten  auf  sein  selbz  gelt  also  daz  er  pei  der  sunn  hin  und  her  kumbt. 

2o  war  aber  daz  er  lenger  muest  auz  sein,  so  schol  mon  im  so  lieb  tuen  daz 
er  ez  erleiden  mueg. 


*  eine  wenig  spätere  Hand  schaltet  ein:  auch  die  graben  oder  wasserlauf 
an  dem  SpÜlgrabeii  büß  in  die  Flänitz  järlich  vor  st.  Geor^i  rämen  laut  ob- 
stekentes  wandlß.  *  eine  andere  jüngere  Hand  des  17.Jh.fh,  56.  Den  Flänitz- 
lauf  solle  ieder,  wan  derselbe  vor  seinen  wüßmath  angefUlt  mit  erden,  zu  rechter 
zeit  rämen  oder  den  rämern  das  lohn  ohne  wägerung  darvon  geben,  er  ist  sonst 
verfahlou  62  /^.  —  57.  Wan  man  die  wüssen  järlich  thuet  rämen,  so  sollen  die 
rämhaufen  weder  in  die  Flänitz  noch  in  den  Koßgraben  geschütt  werden  bei 
den  wandl  62  ^.  —  58.  In  der  Flänitz  noch  in  den  Roßgraben  solle  niemants 
das  wasser  schwellen  oder  ainzigen  dimpfl  abschöpfen  auch  sich  des  fischen 
unterfangen,  Ursachen  daß  wasser  den  Flänitzmillern  entzogen,  änderten  die 
hauer  ierer  haußwiertschaft  und  die  weingart-  oder  veltarbait  versanmen,  driten 
das  tischbruet  verderben,  vierten  den  wassen  ahn  den  wüssen  abhauen,  wer 
destwogen  dariber  betretten  werden  wierdt,  ist  zu  den  wandl  verfahlen  72  ,^. 
'  richtig  64. 

*;  Vgl  oben  S.  397,  ,<,.  40(),  7,  9. 
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Und  8ol  auch  zwier  in  dem  jar  an  dem  recht  siezen  ze  Nidem-Wel- 
minkch  an  allen  iinsem  schaden,  und  sol  daz  tuen  an  SGUid  Cholmanz  tag 
und  sand  Gorigen  tag.  und  waz  im  da  di  unsem  erdailent,  waz  dez  wirt 
daz  unser  richter  nimt,  da  sol  im  daz  trittail  von  gefallen. 

TJnd  wann  er  kumbt  zue  endhaftem  taiding,  so  sol  er  sein  pfäriffc    5 
heften  an  ain  turren  zäun.  ^ 

Und  wo  er  ferrar  greifen  wolt  dann  im  unser  laut  da  erdailent,  so 
haben  wir  vollen  gewalt  ez  f&rzetragen  der  herschaft,  da  wir  ez  ze  recht 
fürtragen  schullen. 

Und  allenthalben  sol  unser  richter  vorgen  an  allen  Sachen.  10 

Und  sol  auch  der  voit  schaffen  und  auch  dez  vorsein  daz  dhain  lant- 
richter  auf  unsereü  gutter  nichz  ze  pieten  noch  ze  schaffen  haben. 

Und  hat  auch  unser  richter  vollen  gewalt  daz  gejait  ze  verpieten 
und  ze  verlauben. 


62.  Bergrecht  auf  dem  Schauerberg  zu  Statzendorf.*) 

(Ende  des  16.  Jahrh.) 

Au$  (A)  eintr  Papierhs.  tom  Ende  des  16,  Jh.,  «.-<»,  9  beschriebene  Bl.,  Bl.  l<»—7tt.  —  Tergltehen 

wurdt  (B)  eine  Papierhs.  van  1616,  kl. -4°,  6  beschriebene  Bl.  —  Beide  Hss.  im  Stiftsarchiv  zu  Qött- 

veiff,  Sign.  B.  XYII.  4.  —  Vgl.  Strobl  in  Wiener  phiL-hist.  Sitzungsber.  61,  943 fg. 

*  Vermerkt  daß  bergrecht  gelegen  an  dem  Schawerberg  zue  Stätzen-  15 
dorff  mit  aller  seiner  zugehörung  Sprüchen  freihalten  anclagen  und  mit 
aller  seiner  gerechtigkeit,  wie  dann  von  alter  herkommen  ist. 

^Am  ersten,  ain  ieder  der  an  dem  pürg  zu  lesen  hat,  der  soll  kom- 
men an  s.  Egidi  tag  zue  dem  panthäding.  alda  hört  er  redt  und  widerredt 
der  gerechtigkait  des  pergrecht  zu  Stätzendorff,  wie  dan  von  alter  her-  20 
kommen  ist.  und  daßselb  panthäding  soll  haben  drei  sprüch.  —  So  nu^  der 
pergmaister  besitzt  die  schrann  zue  Stätzendorff  an  s.  Egidi  tag,  so  soll  er 
fragen  ob  es  an  der  zeit  und  weil  auch  jähr  seie^  das  er  die  schrann  be- 
sitzen mag  zu  Stätzendorff,  damit  die  gerechtigkeit  gehört  würdt  wie  sie 
von  alter  herkommen  ist,  die  dan  gehört  zu  dem  pergrecht  des  bürg  25 
Stätzendorff. 

Zue  dem  andern,  das  all  pan  und  fridt  ganz  sollen  sein  und  nicht 
mänglich  noch^  zubrechen,  nämblich  an  s.  Georgen  tag.   wer  aber  das  der 
zäun  oder  fridung  in  der  vorbestimbten  zeit  nicht  gemacht  oder  befrüdt 
wurt,  so  soll  das  zaunholz  oder  was  zu  dem  befriden  gehört  bei  oder  an  30 
der  statt  sein  da  man  friden  soll;  alßdan  soll  in  der  pergmaister  ermanen, 


'  TUelblaU  in  B:  Pergbiechel  zu  Stätzndorff  zam  pfarrhoff  Gänßbach  ge- 
hurig anno  1616**».  *  nur  der  U  u.  2.  Artikel  sind  in  AB  (gleichzeitig)  beziffert, 
*  Ä  nit,  B  vil.         *  Ä  sein.         *^  B  oder. 

*)  Dorf  MO,  ixm  Qöttweig,  unweit  vom  rechten  U/er  des  Fladnitzbaches ; 
der  Scliouerberg  '6.  von  St,  Das  Bergrecht  auf  dem  Schauerberge  gehörte,  laut  der 
jüngeren  Schlußnotiz  der  Hs.  A  (unten  S.  412,  nt.  S),  zur  Pfarre  Gansbaeh,  der  es 
^»nder  Herrschaft  KarUtetten  ,verehrV  woi-den  war.  Vgl.  nr.  72  und  Kirchl.  Topogr, 
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schaffen  und  anreden,  sei  wer  da  will,  macht  er  den  früdt  darnach  Über 
acht  tag  nit,  so  soll  der  pergmaister  nemben  das  wände] ;  auch  al£  oft  er 
darnach  ain  tag  verzeucht  alB  oft  ist  er  verfallen  und  schuldig  das  wandel 
zu  geben  72  A.  das  nimbt  ihm  ein  pergmaijster  zu  zeugnus  das  es  von 
5  alter  also  ist  herkommen,  all  die  von  dem  perkherren  zue  lehen^  haben. 

Zu  sicherhait  des  perg  und  der  frücht  darinnen  oder  darauf  und 
daran  sprechen  wir  das  der  perg  soll  verbotten  sein,  das  niemant  darin  leß 
biii  der  perkherr  oder  pergmaister  an  seiner  statt'  das  pürg  aufthuet  oder 
erlaubt  zu  lesen,  wie  dann  hernach  volgt. 

10  Auch  soll  das  pürg  verbotten  sein  und  früdt  haben  vor  jägen,^  vor 

halten  und  grasen  zu  unbillicher  zeit,  und  so  ainer  an  dem  berg  jaget,'  so 
soll  der  pergmaister  ain  nachpauren,  zwen  oder  drei  zu  ihm  nemben  und 
soll  ihm  das  undersagen;  last  ers  darnach  ist  guet,  last  ers  aber  nicht  so 
ist  er  schuldig  zu  geben  das  wandel  ß  jS  2 /^.    war  er  aber  ein  edlman,  so 

16  soll  es  der  pergmaister  bringen  an  den  pergherren,  der  mag  oder  soll  in 
verklagen  ihm  zu  antworten  zu  Wien  vor  der  hoffschrann. 

und  so  ainer  an  dem  perg  hielt  oder  seinen  potten  halten  ließ,  wo 
das  war,  und  wurt  begriffen  von  dem  pergmaister,  wer  helt  ain  tag  sechß- 
mal,  so  ist  schuldig  das  wandel  5  fl.,  von  ainer  gaiß  zwölf  pfenning,  von 

20  ainem  roß  acht  pfenning,  von  ainer  kue  acht  pfenning,  von  ainem  schwein 
vier  pfenning,  von  ainem  schaff  vier  pfenning,  von  ainer  graserin  zwdf 
pfenning  alß  oft  mans  an  dem  bürg  begreift. 

So  sprechen  wir  in  dem  andern  spruch,  das  der  pergmaister  soll 
fragen  wa  ein  ieder  sein  nachpauren  hab  der  von  dem  perkherren  zu  lehen 

25  hat.  wer  aber  seinen  nachpauren  nit  hiet  und  der  das  verschweig,  der  ist 
schuldig  das  wandel,  das  nimbt  ihm  der  perkherr  oder  pergmaister  zu 
zeugnus  all  die  an  dem  pürg  Stätzendorff  zu  l^en^  hatten,  das  wandel 
per  62  /vS. 

Auch  melden  und  sprechen  wir  das  in  dem  andern  unserm  spruch 

30  und  gerechtigkait,  wie  dann  vor  gemelt  ist,  [das]  das  pürg  solch  freiheit 
hat  das  keiner  ein  newen  weeg  dadurch,  darinnen  oder  darauf  sol  machen, 
sondern  man  sol  fahren,  reiten  und  gehn  die  weeg  und  steig  wie  dan  von 
alter  herkommen  ist.  so  aber  ainer  ain  weg  für,  rtü^  oder  gieng  der  von 
alter  nit  herkommen  war,  man  sol  ihms  oder  ein  nachpaur  solches  under- 

35  sagen,  last  er  ihms  aber  nit  undersagen,  so  sols  der  nachpar  bringen  an 
den  perkherren  oder  pergmaister,  der  soll  ihme  alßdan  nemben  ein  pfant 
und  soll  darzu  geben  das  wandel  62  /^;  eß  war  dan  das  ainer  darein  fluech 
der  herauß  ainem  ain  schaden  than  hett,  ein  geschlagen  oder  ganz  leibloß 
gemacht,  so  soll  er  in  dem  pÜrg  freiung  haben  drei  tag;  aber  das  ihm  einer 

40  nachkämb  seiner  freunden,  es  war  ein  hawer  ein  paur,  und  alß  oft  er  ein 
tridt  thätt  in  das  pürg  auß  fräfel  alß  oft  ist  er  schuldig  das  wandel  per 
ß  jS  2  ^;  ist  es  aber  ein  edelman,  und  alß  oft  er  ains  raißspießlang  seinem 
feint  nachkombt  in  das  pürg  alß  oft  ist  er  schuldig  und  verfallen  zu  geben 
dem  perkherren  fünf  pfunt  pfenning  und  der  perkherr  soll  oder  mag  ihn 

45  verklagen  gehn  Wien  in  die  hoffschrann,  damit  gehalten  würdt  die  frelung 


»  AB  ligen.         «  AB  fh,  der.         «  B  ja-.         *  f.,  r.]  AB  fürreitt. 
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dis  pirg  die  dan  von  altet  ist  herkommen,  und  umb  die  vorbenente  be- 
freiung,  freiheit  und  gerechtigkeit  also  zu  halten  soll  der  perkherr  nemben 
sein  löbliche  gerechtigkeit,  das  ist  ^  perkrecht,  groß  und  dein  wandel,  wie 
dann  von  alter  herkommen  und  vor  beschriben  ist. 

So  ein  armer  man  arbeit  an  dem  pürg  und  ein  regen  an  ihn  kombt  5 
das  es  häl  würdt,  und  nimbt  ein  steken,  tregt  in  nit  herwider,  und  so  er 
zue  dem  andemmal  aber  ein  nimbt  und  wurd  begriffen  von  wem  das  war, 
und  so  der  schvddinger  war  ein  ihnman,  so  soll  er  in  denselbigen  Wein- 
garten da  er  den  steken  genomben  hat  zue  peenfaal  kaufen  und  antwurten 
ain  zenten  steken  an  der  zal,  das  ist  huntert,  und  soll  der  perkmaister  von  10 
ihme  nemben  das  wandel,  und  dem  würth  da  er  bei  an  der  herberg  ist  dem 
soll  man  den  ofen  niderschlagen;  und  al£  oft  einer  begriffen  würdt  ist  er 
schuldig  das  wändel  62  /iS;  das  nimbt  ihm  der  perkherr  oder  perkmaister 
[zu]  zeugnus  in  der  panthäding. 

Auch  melden  und  sprechen  wir  in  dem  dritten  und  letsten  entlichen  15 
Spruch,  das  das  pürg  solch  freiheit  hat  das  niemant  soll  darinnen  lesen 
biß  der  perkherr  oder  perkmaister  das  pürg  aufthuet  und  erlaubt  zu  lesen, 
nemblich  so  weil  und  zeit  kombt,  so  soll  der  perkmaister  oder  perkherr  zu 
ihme  nemben  drei  oder  vier  die  ihm  gefallen,*  beschawen  in  dem  pürg.  und 
so  ar  das^  hat  besehen  das  das  lesen  am  aller  nutzigisten  ist  dem  armen  20 
alB  dem  reichen,  so  soll  der  pergherr  oder  pergmaister  ain  tag  verkinden 
daran  man  das  pürg  soll  oder  mag  aufthuen  zu  dem,  lesen,   und  so  die  be- 
schaw  diß  pirg  geschieht  und  sieht  mängl  an  den  wegen,  so  soll  er  davor 
oder  darbei  aufsteken  das  treulich  sei  und  denselbigen  acht  tag  vor  an- 
sagen ;  wendets  aber  der  nicht,  so  soll  er  das  wandel  geben  62  /^  und  der  25 
perkherr  oder  perkmaister  mag  ihn  aufhalten  in  dem  lesen. 

Der  perkmaister  soll  es  ansagen  dem  perkherm  das  er  bring  oder 
schik  her  gehn  Stätzendorff  ein  emer  oder  zuber,  derselb  soll  gerecht  sein 
mit  der  maß  alß  ein  ander  perkemer  im  lant  Osterreych.  alßdenn  soll  man 
demselbigen  emer  zuegießen  ain  angster  rotten  most  der  sechs  an  ein  30 
viertel  gehn,  imd  soll  dann  die  hämbnägel  schlagen  und  darnach  auß  dem 
emer  nemben  viertel-,  achtel-  und  halbsemer,  wie  dann  von  «Jters  herkom- 
men ist.  alßdan  so  der  pürg  ist  aufgethan  so  soll  der  pürkher,  sein  anwalt 
oder  pergmaister  nemben  das  perkrecht  drei  tag  nach  einander,  also  das 
das  pergrecht  am  dritten  tag  alß  bei  einander  sei,  damit  man  wol  dessel-  35 
bigen  dritten  tag  bei  scheinender  sonn  mag  Über  die  Flännitz  fahren,  wer 
aber  das  pirgrecht  in  den  dreien  tagen  nit  precht,  der  ist  umb  das  wan- 
del 62  /^. 

Auch  wer  in  dem  pürg  zue  lesen  hat  und  kombt  zu  dem  ersten  oder 
andern  Spruch,  ist  genueg.    versaumbt  er  aber  den  dritten  Spruch,  so  ist  40 
er  schuldig  das  wandel.    und  so  ein  pergmaister  ain  übersech  den  er  waiß 
und  verschweigt,  der  ist  schuldig  das  wandl  62  /^. 

Welcher  in  dem  pürg  grünt  kauft  oder  verkauft  oder  sonst  an  ihn 
kommen  mit  erbschaft,  der  ein  theil  ist  schuldig  das  ers  dem  andern  theil 


^  in  Ä  datmach  Raum  für  ein  Wort  frei  gelassen,        ^  AB  erfallen. 
nit  das,  B  das  nit. 
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aufgeb  und  der  ander  theil  aufnemb  in  vierzehen  tagen,  so  es  aber  nit  gc- 
schiecht,  so  ist  der  daran  die  schult  ist  verfallen  dem  pergherren  das  wan- 
del  62  /^,  und  alß  oft  es  yierzehen  tag  ansteht  alß  ofb  sein  sie  schuldig 
das  wandl. 
5  Auch  wer  in  dem  pürg  kauft  oder  verkauft  oder  sonst  mit  erbschaffc 

oder  anders  an  ihn  kombt,  der  gibt  dem  perkherren  anlait^  und  ablait  von 
dem  joch  vierzig  pfenning. 

Wer  in  das  pürg  fuehr  und  laß  ohne  erlaubnus  des  perkherm^  oder 
pergmaister,  der  ist  schuldig  ein  fräfel  Q  jS  2/^, 
10  Wer  Weingarten  hat  in  dem  pürg,  der  schuldig  war  darvon  zu  ge- 

ben das  pirgrecht  und  verschwigs  und  zaigets  nit  an  dem  perkherren  oder 
pergmaister  in  dem  panthäding  und  ließ  seinen  namben  nit  einschreiben, 
der  ist  schuldig  ein  frftfel  6^2^.^ 


63.  Rechte  des  Stiftes  Melk  im  Amte  Hausheim*) 

(15,  J<üirh,) 

Aus  den  hei  Nmko/en  (nr.  76)  beschriebenen  Hss.  Ä,  Bl.  6^—7  ^  (von  etwas  jüngerer  Hand  des  15.  Jh. 
als  nr.  76),  und  B,  Bl.  6b-8b. 

Gedruckt  (aus  Ä)  Kaltenbaeck  1,  668-659  nr.  106. 

Das  sind  die  recht  in  dem  ambt  zu  Hawshaym  die  sew  habent,  als 
15  es  von  alter  herkomen  ist. 

Item,  von  erst  habent  sew  das  recht  ainhelliclich  mit  einander  das 

si  alle  jar  umb  sand  Jorign  tag  sullen  sitzen  an  dem  rechten  zu  Hawshaym 

hinz  dem  ambtmann  und  sullen  da  haben  das  pantäding.    und  wer  darzu 

nicht  kumbt  oder  sein  anwalt  dahin  nicht  schikcht,  der  ist  zu  wandel  60  A 

20  auf  ausred  in  das  pantäding.  —  Fragt  ob  es  ir  aller  recht  und  red  sei  ? 

Si  rugent  auch  das  man  das  pantäding  iedn  vor  acht  tagen  sol 
ansagen. 

*  AB  ain  lait.  «  AB  -harr.  ■  Bl.  8  der  H».  A  (ein  später  eingeklebter, 
etwas  kleinerer  Zettel)  enthält  von  jüngerer  Hand:  Wegen'  dißes  pergrechts  wirdt 
hiemit  bericht:  der  ricbter  zu  Rodterstorf  und  sein  nachbahr  Haindlhaeber 
sagen  der  Schaaerperg  lige  gegen  dem  Walperstorfischen  hochgericbt;  seint 
mehr  alß  der  halbe  thail  weing/arteri/  Öet,  die  gewöhren  werden  alzeit  zu  Carl- 
steten  im  schloß  ersaecht.  das  pergrecht  traget  zu  der  zeit  bei  11  offner],  so 
zu  Stätzendorf  jährlich  wirdt  eingenommen,  kain  pergmaister  ist  verkanten, 
auch  kain  panthäting  in  langen  jähren  gehalten  worden,  so  vil  si  gehört  betten, 
sei  diß  perkrecht  von  Garlsteten  auß  vor  langen  jähren  ainem  pfarrer  im  Gänz- 
bach verehrt  worden,  dorthin  es  ihres  wissens  dato  noch  gehören  thete.  der 
richter  zu  Rodterstorf  hat  selbsten  ainen  vreingfartenj  am  Schaurperg,  darumben 
er  nutz  und  gewöhr  zu  Carlsteten  genommen,  aber  das  pergrecht  thet  er  jahr- 
lich neben  andern  zu  Stätzendorf  reichen,  geben  den  2.  7^^  1649.  (Strol>l  a.  a,  O. 
8.  344.) 

*)  Dorf  und  Ortsgemeinde,  ssö.  von  Ober-Wolbling.  Es  ist  1454  an  das  Sti/l 
Melk  gekommen  durch  Schenkung  des  Weltpriesters  Hans  HofmiUlner  von  Weitra, 
der  es  um  510  U  ^  mit  allem  Dienst  und  mit  S  it)  50  ^  GeUs  den  Brüdern  Hans 
und  Wolfgang  Kälhersharder  abgekauft  hatte.  (Keiblinger,  Melk  1,  585  nt.  2. 
635  fg.  2»,  170.) 
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Auch  rugent  si  das  si  habent  ain  panfrid,  der  sol  gefridt  sein  zu 
s.  Jorign  tag.  w@r  der  aber  nicht  gefridt,  so  sol  doch  das  holz  vor  der 
läkchen  ligen.  war  dann  der  panfridt  nicht  ge&idt  oder  das  holz  nicht  vor 
der  lakchen  leg,  so  ist  derselb  der  nicht  fridt  zu  wandl  62  /^.  ~  Prägt. 

Si  rugent  auch  das  di  wißen  genant  di  Oberwißen  winter  und  sumer    5 
gefridt  sol  sein,    war  dann  das  ain  nachper  seinn  tail  an  der  wißen  nicht 
fridet  und  ain  lukchen  über  den  dritten  tag  offen  lies  stenn,  auch  ob  ainer 
das   yalltor  an   der  wißen  nach  im  nicht  tät,^  der  ist  zu  wandl  62  /^. 

—  Fragt. 

Si  rugent  auch  das  si  habent  ain  panholz,  darinn  sol  niembt  faren  10 
an  des  ambtmans  oder  yorster  urlaub,  willen  und  wissen,    wer  dann  dar- 
über in  daselbig'  fert,  der  tut  ain  fravel  und  ist  zu  wandel  G  jS  2  ^, 

—  Fragt. 

Auch  rugent  si:  so  ainem  nachpem  in  demselbing  holz  ain  art  aus- 
zaigt  wirdt,  fert  im  dann  ain  ander  in  das  selbig  art  und  tut  schaden,  der  15 
ist  zu  wandel  62  /^. 

Si  meldent  und  rugent:  so  man  das  pantäding  besitzt,  so  sol  ieder 
lehner  dem  ambtman  zu  hilf  geben  5'  /iS  zu  dem  mal,  das  man  gibt  dem 
anwald  der  an  dem  pandädingt^  sitzt.  —  Fragt. 

Si  rugent  auch:  ob  man  ainem  zu  schaden  grasset  oder  sein  zein  20 
hintrug,  der  ist  zu  wandl  12  /^. 

Si  meldent  auch:  ob  ain  man  ain  zugut  biet,  das  sol  er  mit  seins 
gneding  herm  willen  haben,  und  das  sullen  auch  di  hausgenassen  herfur 
bringen  in  dem  tading.  —  Fragt. 

Si  rugent  auch :  ob  ain  man  auf  des  gotzhaus  gruntn  w3r  oder  25 
wuechs  und  muelich  wer,  auch  den  leuten  nicht  fuget,  das  sullen  di  haus- 
genassen  bringen  an  den  ambtman  und  der  ambtman  an  im  gneding  herrn. 
so  sol  dann  ir  gnädiger  herr  denselbing  haissen  zustiften  das  sein  arm 
leut  gemach  habent,  und  derselb  man  sol  gut  wem  das  er  dem  aign,  dem 
gotshaus  und  seinn  leuten  an  schaden  sei  ee  das  er  von  seinem  gut  farr.  30 

—  Fragt  ob  es  ir  aller  recht  und  red  sei  ? 

Si  rugent  auch:  ob  sich  ainer  zuredt  oder  zutrait  mit  ainem  aus- 
wending,  legt  dann  ainer  in  dem  aigen  dem  auswending  zue  mit  werten 
oder  mit  werichen,  so  ist  er  als  oft  er  es  tut  zu  wandl  ß  jS  2  ^,  —  Fragt. 

Auch  meldent  si :  ob  ainer  köm  in  di  herschafb  oder  auf  des  gotshaus  35 
gmnt  und  wolt  ainem  des  aigns  oder  des  gotshaus  leuten  oder  guttem 
schaden  zuziechen,  und  welher  demselbing  der  des  aigens  und  der  herschafb 
ist  nicht  beistant  tat,  ist  zu  wandl  5  tal.  /Ä.  —  Fragt. 

Auch  rügen  si:  wer  swert  oder  messer  zukcht  und  nicht  schaden 
tut,  ist  zu  wandl  12  ^.  tut  er  aber  schaden,  so  ist  er  zu  wandl  62  /^.  40 

Si  rugent  auch:  wer  mit  gwalt  oder  mit  fravel  in  das  aigen  auf  des 
gotshaus  grünt  gett,  als  ofb  er  ain  tritt  tut  ist  zu  wandl  ain  edlmann 
5  tal.  /^  und  ain  pawr  6/^2/^.  auch  sullen  di  hausgenassen  den  frömbden 
mit  glimphen  von  muetwill  weisen,  widerfert  im  dann  icht  von  den  in- 
wanem,  des  sulln  si  nicht  entgelten  und  niembt  darumb  ichts  schuldig  45 
sein.  —  Fragt. 


*  *o  AB;  l  etwa  zu  t.         *  »o  A.        *  in  A  auf  Ratur, 
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Si  rügen  auch:  weih  zu  rechter  zeit  irere*  gutfcer  von  hof  nicht  be- 
stenn  und  au%eben,  auch  den  dinst  zu  rechter  zeit  nicht  ausrichten^  ist 
zu  wandel  62  y^. 

Auch  rügen  si:  wer  das  ain  schedlicher  mann  in  das  aigen  körn,  er 
5  trug  oder  trib  welherlai  das  w§r,  damit  er  beschrieren  wurt,  das  verstolen 
gut  wer,  so  soUn  in  unser  herschafb  gwalt  zu  hauten  nemen  und  sulln  in 
als  er  mit  gurtl  umbfangn  ist  und '  dem  landrichter  zu  entpieten  auf  ain 
vermessen  tag  das  er  körn  zu  der  valtorseul.  wann  man  dann  dahin  kumbt, 
so  suUen  di  egenanten  gwelt  drei  stunt  ruefen  dem  landrichter  und  suUen 

10  im  den  schedJichen  man  antwurten  zu  der  valtorseul.  köm  aber  der  lant- 
richter  nicht  auf  den  vermessen  tag  und  zu  rechter  zeit  so  im  bestimbt 
wirdt,  so  sol  man  denselbing  man  anpinten  bei  der  valtorseul  mit  ainem 
ruhalbm.^  lauft  dann  der  selb  man  von  dann,  so  ist  unser  herschaft  und 
di  seinn  dem  lantrichter  noch  andern  darumb  nichts  schuldig  noch  phlich- 

15  tig.  aber  ngmen  wir  von  dem  deup  icht  schaden,  den  sol  uns  der  lant- 
richter abtragen  nachdem  und  er  dem  lantgricht  nicht  nachk5men  ist. 

Auch  rügen  si:  welher  für  ainen  auswending  purgl  wirdt,  der  ist 
unserr  herschaft  vervallen  5  tal.  /Ä,  desgleichen  welher  auf  laistung  get 
oder  laist. 

20  Auch  rugent  si  das  alle  wändel  zustent  unser  gneding  herschafb, 

doch  auf  gnad.  —  Fragt  ob  es  ir  aller  ret  etc.^ 


64:.  Banntaiding  und  Gerechtigkeit  zu  Ambach*) 

c.  1515. 

Atts  KalicHiggers  Ms.  in  der  Biblioihik  des  Sertiienilosters  su  Wien  (s.  Niederosterr.  Weist.  J,  Einl. 

S.  \llh  Bd.  8,  S.  520-522  nr.  190. 

Oedntckt  (aus  dieser  Us.)  Archiv  /.  K.  österr.  ö^-  *5,  SI-S-J  nr.  8. 

'  Vermerkt  meins  gnädigen  herm  von  Zinzendorf  panthäding  und  gerechtig- 

keit  zu  Ampach. 

Wir  vermelden  auch  das  unser  gnädiger  herr  von  Zinzendorff  ain 
25  gefürste  freiung  hat  zu  Ampach.  und  fangt  an  in  der  Chäll  bei  dem  creüz, 
und  get  über  hin  gen  Holzstrass  in  den  Wolffgraben,  und  geet  zu  der 
Stainwisen  umb  und  umb,  wo  des  von  Salzburg  und  unsers  gnädigen 
herm  von  Zinzendorff  grünt  an  einander  stössent.  —  Fragt  herr  richter,  ob 
das  recht  sei  ? 


^  so  Ä.  *  so  AB.  '  in  B  folgt  von  anderer  gleichzeitiger  Hand :  Col- 
iationiert  and  vergleicht  sich  von  wort  za  wort  mit  dem  original,  so  den 
16.  juni  flSpS  dem  herm  von  Melckh  innhalt  copi  wider  zuegeschickt  worden, 
actum  den  17.  juni  anno  fl5j78.     Casp.  Viechter  m.  p. 

*)  Dorf  SSW.  von  Oher-WolMing.  Für  seine  ältere  Geschichte  fehlt  es  an 
QueUen  und  Literatur.  Nur  Qf  Pettenegg,  Ludw.  «.  Karl  v.  Zinzendorf  (Wien 
1879),  S.  14,  erwähnt,  daß  Christoph  VI.  Herr  von  Zinzendorf  1516  von  Christoph 
von  TopeL  J..,  Karlstetten,  die  Festen  TopeL  und  Hausenbtich  etc.  gekauft  habe;  in 
den  Mitteilungen' Petteneggs,  die  die  späteren  Schicksale  des  Zinzendorfischen  Be- 
sitzes betreffen,  erscheint  A.  nicht  wieder.  Vor  der  Aufhebung  der  Grundrechte  ge- 
hörte A,  zur  Herrschaft  Zagging,  zum  Landgericht  Walpersdorf. 
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Ob  ainer  dem  andern  naohkäm  ab  des  von  Salzburg  grünt  auf  um- 
sers  gnädigen  herm  von  Zinzendorff  grünt  ungefHr,  ist  er  ain  bauer  so  ist 
er  nach  ieden  trit  drithalb  pfunt  phening,  ist  er  besser  dan  ain  bauer  so 
ist  er  umb  6  &  phehing  nach  ieden  trit,  ist  er  ritter  oder  spormessig  so  ist 
er  umb  10  &  phening  nach  ieden  trit.  —  Fragt  herr  richter  etc.  5 

Ob  ainer  dahin  kämb  dem  der  freiung  not  tat  umb  erber  sach,  der 
soll  zu  Ampach  sein  an  dem  dritten  tag  mitsambt  ains  richter  willen,  war 
aber  sein  sach  als  gros,  so  soll  er  schicken  zu  meins  herm  gnaden,  haist 
meins  herm  gnad  im  bleiben,  so  soll  er  bleiben  jar  und  tag  und  soll  dar* 
nmb  geben  zwelf  phening  und  nit  mer.  —  Fragt  etc.  10 

Ob  ain  streichender  dieb  dahin  kftmb  und  wurd  beschrien,  so  soll 
man  von  im  nemmen  was  er  ob  der  giirtl  hat,  und  sol  den  halten  unz  an 
den  dritten  tag;  und  an  den  dritten  tag  soll  man  in  hinab  füeren  auf  des 
pfarrer  widm  und  soll  ain  steken  in  die  erden  slachen  und  den  dieb  mit 
ainen  rughalben  daran  hinten  und  soll  den  lantrichter  drei  stund  ruffen.  15 
kambt  der  lantrichter,  ist  wol  und  guet;  kumbt  er  aber  nit,  haben  wir  und 
mein  herr  gewert  dem  lantrichter.  —  Fragt  etc. 

Ob  ain  mutwilliger  kämb  gen  Ampach,  wolt  tüer  oder  fenster  auf- 
bröchen  und  wolt  die  leüt  an  sich  fordern  aus  dem  haus,  das  soll  man 
bringen  an  dem  richter,  so  soll  der  richter  auf  sein  und  die  nachpauem  20 
mit  im,  so  soll  der  richter  auch  spröchen  ,gueter  man,  gee  für  dich\  geet 
er  fftr  sich,  ist  wol  und  guet;  tuet  er  sein  aber  nit,  wird  er  von  dem 
richter  oder  nachpaum  zu  todt  erslagen,  so  sein  si  nichts  darumb  schuldig 
weder  dem  lantrichter  noch  dem  vogt.  —  Fragt  etc. 

Ob  zwen  an  einander  kämen  in  übl  oder  in  zom  und  slug  ainer  den  25 
andern  zu  todt,  so  soll  man  den  todten  leichnamb  aufheben,  ist  er  änderst 
zu  österlichen  Zeiten  gebeicht  und  bericht  worden,  und  mit  des  thechant 
willen  legen  in  dem  fireithof,  und  man  ist  niemand  nichts  darumb  schuldig 
weder  dem  vogt  noch  dem  lantrichter.  —  Fragt  herr  etc. 

Ob  ainer  den  andern  slueg  mit  flacher  band  an  das  maul,  so  ist  er  30 
von  ieden  finger  zwen  frävel.  —  Fragt  etc. 

Wir  melden  auch  das  wir  imsere  freie  viechwaid  haben  unz  gen 
Gftnzpach  an  das  falter  und  gen  Wulfensrait  an  das  falter  etc. 

Es  soll  auch  der  dorffrid  ganz  sein  summer  und  winter.  —  Fragt  etc. 

Es  soll  auch  kein  leütgeb  ainemben  ^  bluetigs  gwant  und  ungewun-  35 
denes  traid  und  ungesottenes  gam.  —  Fragt  etc. 

Ob  sich  begab  das  meines  gnädigen  herm  holden  ainer  ain  knecht 
biet  und  das  sich  derselb  knecht  versäs  zu  ainen  letltgeben  und  vertrunk 
sich,  so  soll  im  der  leütgeb  oder  wiert  nichts  anders  nemen  wenn  was  er 
ob  der  giertl  hat  und  nit  das  messer.  —  Fragt  etc.  40 

Es  soll  auch  kainer  kain  mist  hingeben,  er  sols  den  nachpem  an* 
failen.  —  Fragt  etc. 

Wir  melden  ganze  gemain:  ob  ain  feuer  in  aigen  auskämb,  von 
wem  das  war,  so  soll  derselbig  freiung  haben  unz  an  dem  driten  tag  und 
soll  kumen  zu  den  herm,  und  im  soll  in  den  tagen  niemand  nichts  tuen.  45 
-  Fragt  etc. 
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65.  Gerechtigkeit  der  Pfarre  Obritzberg*) 

Vor  157S, 

Atis  einer  Vapierk».  de»  17.118.  Jh.,  «. -i<«,  10  Bl.  (rohe,  überaus  naekluHsige  Nanä),  im  k.  u.  k. 

Beichsfinansarckiv  zu  Wien,  Fasz.  ,Pantkaidingen  und  RtteghücheV  (nr.  17.75S),  nr.  IL 

Die  Xrt.  1—6.  8.  10.  13-15.  42  in  nhd.  Auszug  KircM.  Topogr,  7,  804  fg. 

*  Hie  ist  vermerkt  der  widen  Albrechtsberg  gerechtigkeit  zu  st.  Lo- 
rentzen  pf  harkürchen,  die  da  geben  seint  von  dem  ftirsten  von  Öestereich 
anno  domini  miUesimo  centesimo  quadragesimo  octavo,  extractum  ex  an- 
tiquo  libelio,  daß  ist  1148. 


*  als  Überschrift  steht  Schernburg  (das  Seh  sehr  unsicher). 

*J  Dorf  sücU.  von  Oher-Wölbling.  Daß  die  Pfarre  St.  Laurenz  ztt  0.  eine 
alle  passauische  Oründung  ist,  unterliegt  keinem  Ztoeifd.  In  der  ersten  Hälfte  des 
13.  Jh.  war  das  Patranatsreeht  daran  vom  Hoehstift  den  Herren  von  Kuenring 
geliehen;  vgl.  das  Urbar  des  Cod.  Patav.  III:  Ecclesiam  in  Albrechteperg^e  coa- 
fort  k\[bero]  de  Chunringe,  termini  aiitem  eius  cum  docirais  pertinent  ad  eccle- 
siam Pataviensem  (Mon.  Boica  28^,  4S2);  an  Kaikedratikum  zahlte  sie  damals 
80  U  (ib.  p.  489,  vgl.  495).  Leutcld  I.  von  Kuenring  resignierte  1293  das  Palro- 
natsrecht  wieder  dem  Bistum  (ib.  29^,  679  nr.  189,  vgl.  28^,  422  nr,  143).  Der  sa- 
cerdoB  Arnoldus  de  Albrehtesperge  einer  (jröttweiger  Tradition  von  c.  1 170  scheint 
hierher  zu  gehören,  bestimmt  der  magister,  plebanus  Pilgrim^  der  c.  1200 — 1240 
vorkommt  (1240  als  decanus  in  A.,  dilectus  clericus  et  consiliarius  Alberos  V.  von 
Kuenring ^  Fontes  rer.  Austr.,  Dipl.  21jl,3  nr.  2).  Über  die  ursprüngliche  Dotation 
der  Pfarre  und  über  ihre  Ausgestaltung  zu  der  späteren  Pfarrherrschaft  stehen, 
mit  Ausnahme  einiger  St.  Pöltner  Urkunden  aus  der  Mitte  des  14.  Jh.,  Nachrichlen 
nicht  zu  Gebote.  Die  Angabe  der  Kirehl.  Topogr.  7,  303,  Hzg.  Heinrich  II.  hohe 
die  Pfarre  1148  mit  besonderen  Vorrechten  begnadet  (vgl.  dagegen  Friefi  in  Kersch- 
baumers  Gesch.  d.  Bist.  St.  Polten  1,  228  nt,  7),  beruht  offenbar  nur  auf  dem  Pro- 
ömium  zu  dem  obigen  Text;  ihr  Verfasser  hatte  zwei  im  Pfarrarchiv  zu  O.  liegende 
,uralte  (Ab-f)  Schriften*  vor  sich,  worin  das  angebliche  Privileg  Heinrichs  ,von 
seinen  Nachfolgern  vermehrt,  von  späteren  Rechtsgdehrten  erklärt  und  in  die  Spreche 
ihrer  Tage  übertragen  worden*  sei  und  in  denen  sie  ,nun  seit  1668  nach  den  Ori- 
ginalen im  „Huebhatise^  zu  Wien  (vgl.  oben  Art.  2)  ...  .  zusammengefügt  ersehenen*. 
Zur  Zeit  der  Aufhebung  der  (Grundrechte  besaß  die  Pfarrherrschaft  0.  die  Dorf- 
obrigkeit zu  Eitzenrlarf,  Pettendorf,  Pfaffing  und  WiwLing.  Das  Landgericht  war 
bis  1584  bei  der  Herrschaft  Markersdorf,  später  bei  Waipersdorf  Nicht  lange  be- 
vor das  Markersdorfer  Landgericht  zertrümmert  wurde  (s.  nt.  *  zu  nr.  77  V),  er- 
ging (1578  Apr.  30)  ein  Auftrag  der  Hof  kammer  an  den  Pfarrer,  er  habe,  was 
bisher  unterlassen  worden  sei,  dem  Markersdorfer  Urbar  gemäß  dem  Landrichter 
jedes  Banntaiding  acht  Tage  vorher  zu  verkünden  und  ihn  dabei  sein  zu  lassen, 
Der  Pfarrer  entschuldigte  sich  mit  Unkenntnis  dieser  Bestimmung,  von  der  auch 
sein  Banntaidingbuch  nichts  wisse;  er  getroste  sich,  die  Hofkammer  werde  ihm, 
weil  der  Landrichter  ohnedies  nicht  viel  dabei  zu  tun  habe,  wider  alte  Gewohnheit 
solche  Verkündigung  nicht  auferlegen.  Das  Referat  des  Rates  Abr.  Lanser  gab  dar- 
auf der  Hof  kammer  zu  bedenken,  daß  die  Pfarrer  zu  0.  des  Kaisers  Hoheiten 
und  Herrlichkeiten  ihrem  Banntaidingbüchel  freilich  nicht  einverleibt  haben;  an  dem 
Unterbleiben  der  Verkündigung  sei  nur  die  NacJUässigkeit  der  Landrichter  schM; 
dieweil  dann  in  solchen  pannthädungen  allerlai  handlungen,  auch  under  den- 
selben wohl  malefitzsachen,  wo  der  lantrichter  nit  entgegen,  vertuscht  und  der 
kais.  maj.  die  waifcn  entzogen  werden  müchten,  rät  Lanser,  es  bei  der  auferlegten 
Verkündigung  bleiben  zu  lassen.  In  diesem  Sinne  reskribierte  die  Hof  kammer 
(Nov.  29)  an  den  Pfarrer.  (K.  u.  k.  Reichsfinanzarchiv,  no.  Herrsch.-A.  Fasz.  M  4, 
Konv.  2.) 
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1.  Anfänglich  ist  ein  ieder  fürst  von  öestereich  schuldig  zu  vogten 
die  kürchen  st.  Lorentzen  omb  gottes  willen. 

2.  Item,  es  seint  auch  die  holden  der  kürchen  st«  Lorentzen  [schuldig] 
einen  ieden  ftlrsten  von  öestereich  der  da  ihr  rechter  erbvogt  ist,  alß  man 
den  findt  an  ihren  lantbuech  in  den  huebhauß  oder  canzlei  zu  Wienn,  so     5 
er  selbst  zeugt  in  daß  feit  im  lant  öestereich,  daß  sie  ihm  zu  hilf  kommen 
mit  ihren  haab  und  guet  nach  ihren  vermögen. 

8.  Item,  auch  sagen  die  gebührende  holden  bei  ihren  ait  daß  ein 
pfahrer  auf  dem  Allbrechtsberg  zu  st.  Lorenzen  ihr  rechter  herr  seie  und 
sie  dem  schuldig  sein  zu  helfen  und  rathen  mit  Worten  und  werken  nach  10 
ihren  vermögen. 

4**^.  Item,  es  hat  ein  pfahrer  zu  richten  alle  Sachen,  ausgenohmen  die 
er  nit  zu  richten  hat,  mannschläg  dieberei  heimbliche  anzintung  und  wer 
ein  Jungfrau  schwechet  oder  ihrer  ehren  beraubt  wider  ihren  willen. 

5*^.  Item,  alle  wandl  seint  eines  pfahrers.  und  welche^  er  nit  ein-  15 
bringen  mag,  die  solt  der  vogt  einbringen  helfen  umb  den  3ten  phening 
oder  sein  anwalt. 

6**.  Item,  welcher  gehet  auf  leistung  ader  sich  unterwindt  bürg- 
schaft  ausserhalb  eines  pfahrers,  der  ist  wandl  schuldig  hÜ  ^, 

7^'"^.  Item,  es  mag  ein  pfahrer  umb  sein  gerechtigkeit,  gült  und  züns  20 
die  holden  pfenten.  und  ob  sie  etwaß  verschulden  mit  Worten  ader  werken, 
so  mag  er  sie  zur  straff  fordern;  welcher  aber  ihm  darumb  nit  gehorsamb 
wehre,  den  soll  ihm  der  pfahrer  gehorsamb  machen  mit  seinen  ambtmann 
und  init^  den  seohßern.  so  er  demnach  dem  pfharer  nit  gehorsamb  sein 
will,  so  soll  der  pfharer  daß  bringen  an  dem  vogt,  der  soll  den  holden  dem  25 
pfharer  gehorsamb  machen. 

8**^^  Item,  es  ist  auch  kein  holt  schuldig  zu  geben  Steuer  nur  allein 
dem  fürsten,  oder  wann  große  noth  angehet  dem  lant  öestereich,  oder 
wann  ein  neuer  pischoff  angehet  zu  Passau. 

9.  Item,  es  soll  der'  vogt  des  pfahrers  holden  von  einer  sohnn  bis  30 
zu  der  andern  oder  von  morgens  frühe  bis  zu  abent  zu  dienst  werden,  wo 

er  sein  hin  bedarfet.    bedarft  ihrer  aber  der  pfahrer,  so  soll  ihm  ein  holt 
ein  geniegen  drumb  thuen. 

10.  Item,  es  ist  auch  der  pfahrer  nicht  schuldig  zu  geben  daß  ungelt 

so  er  wein  schenkt  in  dem  pfahrhoff;  aber  er  soll  keinen  zeiger  ausstecken  35 
noch  ausruefen  laßen,  also  ist  es  von  alten  herkommen. 

11.  Item,  es  ist  auch  der  pfahrer  nit  schuldig  zu  geben  den  tätz  so 
er  wein  schenkt  in  dem  pf  harhoff,  wie  eben  m  den  ungelt  vermörkt  wird. 

12.  Item,  es  soll  ein  ieder  holt  der  widten  Allbrechtsberg  st.  Lorentzen 
kurchen  enpfangen  die  güeter  die  an  erben  ansterben,  von  einen  pfahrer,  40 
es  sein  lehen  oder  halbe  leben  oder  burkrecht,  wie  die  güeter  genant  seint, 
nichts  ausgenohmen,  innerhalb  14  tagen,  der  daß  nit  thuet,  ist  allweg  ver- 
fahlen zweiundsibenzig  ^.  desgleichen  an  den  kaufen. 

13.  Item,  es  hat  ein  ieder  pfarer  den  vogl-,  hasen-  und  fuxbann  auf 
seinen  gründen,  als  in  der  Hochenau,  in  der  Riedt,  in  dem  Feesperg,^  in  45 

*  Hs,  welcher.  •  Ha,  nit  •  s.  d.]  «o;  l.  sollen  dem  f  *  nicht  ganz 
nehere  Lesung;  Ferspergf 

Östnr.  WalstAmer  £K.  27 
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der  Brunadern,  die  2  werden  genent  des  pfarers  walt  gegen  Allbrechtsberg 
von  herm  Allbrechten  ton  Küring  diezeit  pfarer*)  daselbst,  item  der  Püchl 
und  die  Arztleichten,  und  auch  daß  waßer  ganz  zuegehörig. 

14.  Item,  es  ist  auch  geftlrste  freiung  auf  dem  Allbrechtsberg,  alB 
6  die  von  alter  herkommen  ist  und  gehalten  worden,^  mit  solcher  gerechtig- 
keit  als:  ob  einer  kam  auf  den  benanten  Allbrechtsberg  und  begeret  der 
selbigen  freiung  von  dem  pfahrer  oder  seinen  ambtmann,  so  hat  er  freiung 
drei  tag;  darnach  so  er  herauß  trith,  drei  schrith  thuet  vor  den  stain  und 
widerumb  hinzue  kombt,  so  hat  er  aber  8  tag  freiung;  und  als  oft  er  daß 

10  thuet  über  3  tag  und  als  oft  er  die  bedarf  als  oft  gibt  er  12  ^. 

Hat  auch  ein  pfahrer  auf  wähl  der  holden  macht  einen  richter,  ambt- 
mann  zu  stöllen. 

16.  Die  gerechtigkeit  der  holden.  Item,  ob  ein  holt  begriffen  *  wnrd 
mit  dieberei  oder  für  ein  schädlichen  mann,  so  soll  der  pfarer  oder  sein 

15  ambtman  sich  des  holden  unterwinten  und  soll  in  aniwurten*  für  den 
pfahrhoff  an  den  stein  vor  den  hoff  alß  er  mit  gürtl  umbfangen  ist,  und 
was  er  sonst  hat  das  soll  bei  dem  gotshauß  st.  Lorentz  bleiben,  und  ihme 
daselbst  mit  einem  rithalben  anbinten  und  dem  vogt  oder  lantrichter  drei- 
mahl ruefen.  und  ob  der  lantrichter  richten  will,  darzue  ist  ihm  ein  ieder 

20  hausgenoßener  der  widen  holden  flichtig  8  ^  und  nit  mehr. 

16.  Item,  ob  einer  kämb  auf  die  widen  Allbrechtsberg  und  sezt  einen 
verbodtne  redt  ader  wart  zu  die  er  ihm  nit  gewißen  mag,  der  ist  wandl 
flichtig  nach  ieden  hau%enoßen  der  flichtig  ist  zu  der  schrann,  zu  geben 
sechs  Schilling. 

25  17.  Item,  es  soll  auch  kein  holt  der  widen  Allbrechtsberg  nit  gehen 

in  daß  panthaitig  gehen  Obstorff^  oder  anderer  orthen  sondern  bei  den 
pfahrhoff  verbleiben. 

18.  Itehi,  hebt  einer  ein  schant  an  auf  der  widen  Allbrechtsberg  und 
zuckt  ein  schwert,  so  ist  der  wandl  72  ^  ^. 

30  19.  Item,  von  einem  raeßer  24  /Ä. 

20.  Item,  schlägt  einer  einen  mit  einer  faust  am  köpf,  so  ist  der 
wandl  ein  pfund  pfening. 

21.  Item,  schlagt  einer  einen  mit  einer  hacken,  so  ist  der  wandl 
sechs  fi  /Ä. 

35  22.  Item,  schlagt  einer  einen  mit  flacher  hant,  so  ist  der  wandl  h€t  ^. 

23.  Item,  von  einem  steinwurf  6  €1  ^. 

24.  Item,  von  einem  eisern  kolm  5  ^/Ä. 

25.  Item,  ob  einer  begrüffen  wurd  der  da  losen  wurd  an  einen  haus 
oder  fenster,  thuet  der  würth  die  thier  oder  fenster  auf  und  thuet  ihm 

40  einen  schaden,  so  ist  der  würth  niemant  nix  darumb  schuldig  oder  flichtig. 
kombt  aber  der  würth  herauß,  so  mag  er  einen  solchen  anfahlen  vor  einen 
schädlichen  mann. 

26.  Item,  ob  ein  bauer  frevendlich  ^  giöiig  auf  die  widen  Allbrechts- 
berg und  fordert '  einen  herauß  au«  ®  den  pf  harhoff,  der  ist  daß  wandl  6  ß. 

^  Ha,  werden.  •  ITs.  beg^eiffen.  '  Hs.  amwrthen.  *  *o  (Ahadorf  in  der 
OrUgemeinde  Statzendorf).     *  Ih.  73.     •  Ha,  freundlich.     '  Ha,  fordern.     ■  Ha,  auf. 

*)  Weder  Alhrecht  (Älbero  VIIL)  noch  einer  der  acht  übrigen  Albero  von 
Kuenring  war  geistlichen  Standea. 
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27.  Item,  ein  rütmeBiger  10  &  ^, 

28.  Item,  ein  lantherr  82  Ü. 

29.  Item,  kombt  ein  streichenter  dieb  auf  die  widen  Allbrechtsberg 
mit  gestoUnen  gnet,  so  soll  des  pfahrers  anwalt  oder  ambtmann  sich  des 
guets  unterwinten  und  den  diep  wit^  er  mit  gürtl  umbfangen  ist  antworten  6 
an  dem  vorgenanten  stein;  und  des  pfifthrers  anwalt  oder  ambtmann  sollen 
dem  lantrichter  zu  rechter  zeit  ruefen  oder  wißen  laßen  wann  sie  solche 
l^t  haben,  damit  er  kommen  mög.  und  man  soll  von  einen  ieden  hauß 
geben  2  ^  dem  lantrichter  zu  hilf,  damit  er  ihm  überwindt. 

80.  Item,  der  traitdienst  soll  geben  werden  und  gereicht  dem  p&hrer  10 
ein  Pöltinger  mözen,  mit  welchen  ungefehr  sich  die  [atat]  St.  Polten  behülfb. 

81.  Item,  es  soll  auch  der  traitdienst  von  den  holden  gedient  werden 
dem  pfahrer  zu  Allbrechtsberg  zu  st.  Pölthen '  tag  oder  14  tag  nach  den 
rechten  diensttag  ohne  schaden  und  pfendung  oder  peiten,  doch  daß  mit 
willen  gescheche  eines  pfharers;  und  darnach  mag  ihn  ein  pfahrer  selbst  15 
von  ihm  ein  gnügen  thun. 

82.  Item,  es  soll  auch  ein  nachbauer  den  andern  meßen  daß  treulich 
seie  dem  herm  und  auch  den  holden. 

88.  Item,  welcher  gänß  dient,  der  soll  geben  ein  ganß;  oder  ob  dem^ 
pfahrer  die  gans  nit  gefCLhl,  so  soll  man  ihm  darfur  geben  24  /^ ;  darinen  20 
hat  der  pf  harer  die  wähl. 

84.  Item,  f{lr  ein  faschinghenn  8  ^, 
86.  Item,  für  ein  herbsthen  4  ^. 

86.  Item,  die  holden  zu  Suladorff^  sollen  Collmani  oder  14  tag  dar- 
nach dem  herr  pfahrer  den  waizdienst  von  den  wisen  in  seinen  losen  ^  ant-  25 
Worten  nach  Inhalt  und  vermög  des  gruntbuechs  nach  ihrer  dienstmaß. 

87.  Item,  es  soll  auch  der  pfahrer  den  auffangen»  ^  allweeg  geben  ein 
viertl  wein  und  ein  mahl  zu  eßen. 

88j  Item,  es  sollen  die  holden  ieder  von  einen  lehen  sechsfach  fahren : 
2  umb  hei,  2  umb  graumeth  und  2  umb  kraut;  von  einen  halben  lehen  ein-  30 
mahl  umb  heu,  einmahl  umb  graumet  und  einmahl  umb  kraut  und  mit  der 
hant  ein  tag  in  schnidt  zu  tragen. 

Von  dem  viech. 

89.  Item,  wir  haben  auch  von  tJter  her  unser  wait  auf  den  eden 
baumgarten  gegen  Carlstätten  und  gegen  Weixstorif  und  "Wetzlann  an  35 
daß  calther.» 

4ß,  Item,  ob  wür  von  unfriths  wegen  über  andere  grünt  oder  güeter 
treiben  oder  füren  oder  schaden  thätten,  dem  sein  wür  darumb  nicht 
schuldig. 

Von  dem  waßerlauf. 

41.  Item,  wer  seine  wasserlauf  und  graben  auf  der  widen  Allbrechts- 
berg nit  helt  als  von  alter  herkommen  ist,  daß  davon  schaden  geschieht, 
wer^  daß 'wahr,  der  ist  des  wandl  schuldig  72  /Ä. 

*  Ä.  80.  *  später  korr,  in  Gilling.  •  Ht.  deren.  *  ao,  jedoch  der 
AfdoMl  kaum  legbar.  '  «o.  ^  Hs.  aufang.  ^  dies  ist  die  letzte  gleichzeitige 
ArUkelziffer;  die  folgenden  tind  neu  (mit  Stift).  '  Hm,  walther.         •  Hs,  wen. 

27* 
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42.  Item,  ob  ein  holt  des  pfahrers  auf  der  widen  Allbrechtsberg  er- 
schlagen wurd  oder  anderß  umbkeimen  ^  und  zu  öesterlioher  zeit  den  fron- 
leichnamb  unsers  heren  empfangen  hat,  so  soll  und  mag  man  ihm  mit  des 
pfharers  willen  aufheben  und  man  ist  dem  lantrichter  darumb  nix  schul- 

5  dig  noch  flichtig. 

48.  Item,  ob  ein  holt  den  andern  erschlueg  und  ob  der  den  dodt- 
schlag  gethann  hat  auf  32  fl.  werth  hat,  so  soll  der  vogt  auf  nix  greifen 
wan  er  pfantmeßig  ist. 

44.  Item,  wann  ein  brunst  auskemb  vom  aigenen  feuer  oder  frembden 
10  feuer,  so  sollen  die  nachbaum  alle  zusam  laufen  und  alles  treulich  röthen 

helfen,  und  der  darinen  daß  feuer  auskommen  ist,  der  soll  haben  unst  an 
den  dritten  tag  gefdrste  freiung  da  zu  bleiben. 

Das  viech  daß  zu  schaden  gehet. 

45.  Item,  daß  viech  daß  zu  schaden  gehet,  alß  gänß  und  anders  viech, 
15  daß  wollen  wier  nit  haben;  und  als  oft  es  nit  geschieht  von  einen  haubt 

alß  oft  12  ^,  wie  es  dann  von  alters  herkomen  ist. 

Item,  daß  viech  als  oft  meiner  holden  einer  ein  schaden  findt  und 
bringt  es  in  den  pf harhoff,  als  oft  ein  haubt  als  oft  daß  wandl  12  ^. 

46.  Item,  zu  st,  Georgen  tag  oder  dabei  soll  ein  ieder  sein  grünt  aus- 
20  frieten.  ob  aber  daß  nit  geschehe,  so  ist  man  schuldig  den  schaden  abzu- 
tragen und  daß  wandl  dem  pfahrer  12  /Ä. 

47.  Item,  wer  einen  geschlahten  baumb  mit  fräffl  abschlögt,  der  ist 
noch  ieden  baumb  zu  wandl  5  f/.^ 

43.  Item,  man  solt  3  stunt  oder  8  mahl  in  jähr  panthaidung  besüzen, 
25  zu  st.  Georgen  tag,  zu  st.  Micheli  tag  und  zu  li echtmeß;  und  alweg  vor 

verkindt  werden  14  tag.  und  wer  zum  lezten  mahl  zu  der  thei/ung*  niht 
kombt  zu  der  andern*  frag,  der  ist  daß  wandl  schuldig  12  aS. 

49.  Item,  wann  ein  markstein  ausgeworfen  würd,  der  solches  thuet 
den  soll  man  mit  den  köpf  in  die  lucken  steken. 

30  50.  Item,  es  soll  auch  kein  holt  st.  Lorentzen  kÜrchen  auf  den  All- 

brechtsberg nix  verkaufen  auf  keinen  lehen  noch  halblehen  noch  wißen 
noch  aker,  nur  allein  er  habs  mit  willen  eines  ieden  pischoff  zu  Passau  die 
zeit  regierent  und  mit  willen  eines  lantfürstens  von  öestereich,  der  erb- 
vogt  ist  der  kürchen  st.  Lorentzen  auf  den  Allbrechtsberg;  wann  kein 

35  pfahrer  der  kÜrchen  hat^  gewalt  zu  geben  dem  holden  daß  man  etwas  ver- 
kauft auf  den  gütern  der  holden,  nur  allein  es  gescheche  mit  willen  des 
pischoff  und  des  lantsfiirsten.  den  gewalt  hat  der  pfahrer:  ob  ein  holt  in 
armuth  kam  unverschuldter  sach  sein,  als  von  gefengnus  oder  ander  er- 
bahr Sachen  wegen,  derselbe  holt  mag  etwas  hingeben  auf  einen  widerkauf 

40  und  daß  alle  jähr  etwaß  abgehe  an  der  selben  summa  gelts  darumben  er 
daß  gitet^  hat  hingeben;  alß  wÜrd  nichts  entfrembt  von  den  güttem  der 
kürchen. 

51.  Item,  es  seint  auch  die  sechßer  vnd  ambtman  schuldig  zu  be- 
schauen zwier  im  jähr  die  feuerstätt,  und  wo  sie  ungeordnet  feuerstätt 


»  »o.        •  m.fh.  betr.  (!)         *  -ö*.  theillung.         *  m.fh.  zur.         '  fft. 
fh.  zu.        «  Hs.  gelt. 
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finden  sollen  sie  dieselben  anzeigen,  damit  solcher  unfleiß  bei  solchen  ge- 
strafft werde;  und  welcher  nicht  für  daß  fetir  wende,^  sollen  sie  nider 
schlagen. 

52.  Item,  wo  ein  pf  harer  oder  seine  holden  von  einen  pettvogten  be- 
schweArt'  sein,  so  sollen  sie  solches  dem  lantsfürsten  anzeigen  und  ihme 
einen  andern  bethsvogten  begehren. 


66.  Banntaiding  und  Freiheiten  zu  KarUtetten 
und  Hausenhaclu*) 

Vor  1616. 

Ama  dem  Kaltintggertchen  Ma.  (a.  oben  bei  ttr.  64)  Bd.  8,  S.  622— SS7  nr.  291. 
Gedruckt  (ana  dieaem  Ma,)  Archiv  /.  K.  öaterr.  QQ.  25,  89—91  nr.  10. 

Zu  vermerken  baider  herm  von  Topel  panthäting  und  Freiheiten  in  deren 
berrschafben,  wie  es  von  alter  her  gehalten  worden  und  also  erhalten  wer- 
den soll,  wie  hernach  folgt. 

Wir  gGUQze  gemain  der  herm  von  Topel  zu  Carlstetten,  Hausenbach  10 
etc.  ruffen  zum  ersten  mal,  zum  andern  mal,  zum  driten  mal  das  ier  zum 
wandl  schweigt;  wen  man  widerÄrt,  zu  wandeln  72  /Ä. 

Item  sind  die  gemain  in  ganzer  herrschaft  der  herm  von  Topel 
schuldig  den  die  an  der  herm  stat  bei  den  pantaiding  sizen,  essen  und 
trinken  ain  mal  zu  geben  und  nit  mer.  16 

Item,  wer  ein  widerred  in  der  herm  von  Topel  pantaiding  hat,  sollen 
die  herm  von  Topel  straffen  an  leib  und  guet  und  der  gemain  zu  wandl 

Item  von  erst,  so  melden  wir  das  unsere  gnädige  herm  von  Topel 
oder  derselben  erben  und  nachkomen  zu  Hausenbach  und  Carlstetten  un-  20 
serer  pfarkirchen  rechte  leben-  und  vogtherm  sein. 

Item,  wer  verschweigt  ein  klag  und  nit  in  pantaiding  fOrbringt,  zu 
wandl  6^2^. 

Item,  in  welchen  haus  ein  feuer  auskurabt,  ist  der  wiert  der  obrig- 
keit  das  haus  verfallen,  und  der  nachperschaft  so  retten  zu  vertrunken  25 
1//A 

*  Ra,  werde.        •  Ha.  beschwecht. 

*)  K.,  Dorf  im  Hügelland  de»  linken  Ufera  der  Flctdnitz,  nw.  von  St.  PöÜen; 
K,  Dorf  in  der  Ortagemeinde  K.,  aö,  von  dieaem.  Die  Herren  (MiniaterialenJ  von  K. 
verachwinden  um  die  Mitte  dea  13.  Jh.  An  ihre  Stelle  traten  im  Besitz  der  Feste 
K.  die  Herren  von  Topel,  mit  jenen  vielleicht  eines  Stammes  (1256  Ortolfus  de 
Tobel  sive  de  Cbaresteten,  Mon.  Boica  29^,  98);  sie  tragen  sie  vom  Landesßirsten 
2«  Leken  bis  1515;  damals  verkaufte  Christoph  von  Topel  die  Herrachaft  (mit 
^^<isaerburg,  Amhaeh  [nr.  64] j  Topel  und  H.)  an  Christoph  von  Zinzendorf.  (Top. 
».  ^Ö.  5,  49  ff,,  wo  auch  die  Reihe  der  späteren  Besitzet';  vgl.  auch  Qf.  Pettenegg, 
ittdtr.  u.  Karl  v.  Zinzendorf,  Wien  1879,  S.  14.  15.  19;  KirchL  Topogr.  7,  H09ff.) 
~-'  H.  ist  später  von  K.  getrennt  worden.  Gegen  Ende  des  16.  Jh.  war  jenes  im 
^^z  dea  Freiherm  HeXmhard  v.  Jörger,  der  1584  ein  Stück  dea  alten  Landgei'ichtea 
Markeradorf  dazu  erwarb  (vgl.  nt.  *  zu  nr.  77   VJ. 
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Item,  alle  hie  gesessen,  sind  edl  oder  unedl,  die  mit  der  gemain  nit 
wellen  mitleiden,  sollen  auch  auf  unser  gemain  noch  hölzern  nichts  zu 
schaffen  haben  und  darzue  zu  wandl  Q  fi  2  ^. 

Item,  ain  ieder  pfarrer  zu  Carlstetten  soll  baiden  herm  Ton  Topel 
6  oder  deren  nachkommenden  innhabem  am  kirchtag  das  mall  geben,   tuet 
ers  nit,  sol  er  ieden  herm  von  Topel  geben  fürs  früemall  GO  ^. 

Item,  es  soUen  die  müllner  in  unsrer  herrschaft  haben  1  mässl  der 
28  an  ainen  mezen  geen.  haben  sie  das  nit,  zu  wandl  72  ^, 

Item,  es  hat  kain  lantrichter  an  der  herm  von  Topel  willen  in  un- 
10  ser  herrschaft  nit  zu  greifen. 

Item,  so  der  lantrichter  soll  reiten  den  Diebssteig,  wurd  er  darüber 
begriffen,  so  soln  die  herm  von  Topel  nach  in  greifen  lassen. 

Item,  wan  der  landrichter  sonst  durch  Carlstetten  reit,  soll  er  an 

der  herm  von  Topel  willen  nit  absteen.    wolt  er  aber  ain  trunk  tain,  so 

15  sol  ßr  mit  dem  rechten  fues  auf  der  erd  steen  und  mit  dem  denken  fues 

im  stegraif  und  über  dem  sattl  trunken,    wurd  er  darüber  gefunden,  so 

sollen  die  herm  von  Topel  nach  im  greifen  lassen. 

Item,  wen  ainer  seinen  nachper  sein  weih  schlägt  oder  schilt  und 
klagt  ieren  man  zuvor  nit,  ist  zu  wandl  6  jH  2  ^, 
20  Item,  wer  nach  Ave  Maria  zeit,  am  heiligen  nachten  traid  oder  heü 

einfüert,  zu  wandl  72  /Ä. 

Item,  wer  ain  hacken  zum  wein  tragt,  vertrünkt  er  ain  pfening, 
so  soll  er   den   wiert   die   hacken   zu   behalten^  geben,    tuet  ers  nit.  zu 
wandl  12  ^. 
25  Item,  wer  ainen  mit  flacher  hand  an  das  maul  schlecht,  zu  wandl 

B  pfund  y^. 

Item,  hat  er  aber  den  daumb  in  der  hand  wenn  er  ain  in  das  maul 
schlecht,  zu  wandl       .* 

Item,  würft  ainer  ain  mit  ainem  stain,  fMt  er,  zu  wandl  h&  ^.  item, 
30  trift  er  aber  den  darauf  er  geworfen  hat,  zu  wandl  10^  €t  ^.    item,  trägt 
er  aber  den  stain  an  das  gstat  da  er  in  genumen  hat,  so  ist  er  niemand 
nichts  darumb  schuldig. 

Item,  fordert  ainer  ainem  aus  seinem  haus,  zu  wandl  Q  jS  2  ^. 

Item,  Schlacht  ainer  ainem  ain  flüessende  wunden,  zu  wandl  2  i/  ^S. 
35  Item,  wer  ain  geladenes  armprust  auf  ainem  trägt,  scheust  er  auf  in 

ab  und  falt  er  sein,  zu  wandl  16  ^  ^.  item,  trift  er  aber  den  darauf  er  ge- 
schossen hat^  zu  wandl  32  ^  /^. 

Item,  wenn  ainer  hie  in  unser  herrschaft  erschlagen  wird,  so  mügen 
wir  den  begraben  mit  wiUen  der  obrigkeit  und  sein  keinen  lantrichter  noch 
40  iemands  andern  nichts  darumb  schuldig. 

Item,  zu  unser  iedes  haus  hier  zu  Carlstetten  hat  er  freiung  bis  au 
den  dritten  tag.  geet  er  heraus  für  die  tagtropfen  und  tritt  wider  hinein, 
so  hat  er  aber  drei  tag  freiung. 

Item,  so  ain  frau  der  andern  verbotne  wort  gibt  und  schendet  sie  an 
45  iem  erren,  so  soll  sie  piessen  mit  den  pockstain ;  will  mans  aber  begnaden, 
10^  A 

*  JIs.  bezahlen.         •  so  die  Hs.         '  Hs.  1. 
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Item,  wer  ainen  schrai  auf  der  gassen  bei  tag  oder  bei  nacht  tuet, 
EU  wandl  72  ^. 

Item,  wer  sich  sezt  seines  ambtman  und  ist  nit  gehorsamb,  der  ist 
zu  wandl  verfallen  dQ&  ^. 

Item,  wann  ainer  dem  andern  an  dem  fenstem  lüsemt  oder  stöst  iros    6 
ein,  so  in  der  wiert  heraus  ersticht  ist  er  niemand  nichts  darumb  schuldig. 

Item,  wann  ainer  des  nachts  h'aimb  kumbt  in  sein  haus  und  ainer 
darinn  ist,  rüeft  in  der  wüert  und  antwurt  im  der  nichts,  schlecht  in  der 
wiert  zu  todt,  er  ist  niemands  darumb  nichts  schuldig;  facht  er  in  aber, 
so  ist  er  zu  schäzen  fClr  ainen  schädlichen  mann.  10 

Item,  ob  ain  gast  zehret  bei  ainem  wüert  und  in  nit  zu  zallen  hat, 
so  mag  in  der  wüert  pfenden  unbeklagt. 

Item,  essende  pfand  soll  man  schäzen  am  dritten  tag.  item,  silberne 
pfand  soll  man  schäzen  über  jar  und  tag.  item,  eisene  pfand  über  jar  und 
tag.  item,  peth-  und  leibgewand  sol  man  schäzen  in  6  wochen.  16 

Item,  wem  man  begreift  auf  der  herm  von  Topel  oder  derselben  er- 
ben wiltpann  visch wässern  teichten  und  pächen,  ist  verpotten^  bei  äugen 
ausstechen,  mit  gnad  02  &  ^. 


67.  Banntaiding  der  Stadt  Mautern.^) 

(1643.) 

Am  (A)  dtm  Druck  im  Archiv  /.  K.  6$i«rr.  OQ.  25,  28J—124  tir.  J6,  dieser  (tus  einer  [gleiehgeitigen 
Kopie  im  Stadtarchive  iu  Amaletten].  —  Verglichen  wurde  (B)  eine  Papierhe.  aus  der  Mweiteu  Hälfte 
des  16.  Jh.,  kl. '4^,  16  BU,  Bl.  6<^-18h,  im  kön.  Kreisarchive  zu  Landshut,  Repert.  LI,  Fau.  12, 

nr.940. 

Abgeschrift  des  pandaiding  der  stat  Mautternn.^ 

Hie  seind  vermerkt  die  recht  meines  herm  von  Passau  und  der  stat  20 
zu  Mauttam,  die^  man  alle  pandaiding  melden  schol. 


*  Hs.  verpot.         *  diese  Üherächrifl  f.B.        *  B  und. 

*)  Am  rechten  Donauufer,  gegenüber  von  Stein.  Der  Boden  von  M.  wnd  Um- 
ffebung  w<w  pastauUeher  Besitz  seit  den  KaroLingem  (vgl.  Motu  Boica  28^,  86 
nr.  116).  Urkundlich  erscheint  der  Ort  zuerst  in  der  Baffelstetter  Zollordnung  von 
e.  906  (Mon.  Oerm.,  CapituUwia  2,  249  nr.  263).  Am  Ende  des  10.  Jh.  gab  es  da- 
selbst eine  basilica  s.  Agapiti  (Mon.  Boica  28^,  88  nr.  117,  vgl.  Kamer  in  den 
BUUUm  f.  LK.  v.  Niederöslerr.  1870,  S.  184 ff.).  Um  die  Mitte  des  11.  Jh.  aber 
wurde  zu  M.  von  Bischof  Engelbert  von  Passau  eine  neue  Kirche  (St.  Stephan)  ge- 
tßdht  und  zu  einer  Pfarre  mit  ausgedehntem  Bezirk  erhoben  (Fontes  rer.  Austr.^ 
Dipl.  8,  6  nr.  8),  aus  dem  sich  später  die  Pfarren  Rossatz,  Gansbach,  Qdttweig 
wnd  Furt  sondierten;  diese  Pfarre  samt  allem  Zugehör  gab  Bischof  Altmann  dem 
von  ihm  gegründeten  Stifte  Oöttweig  (ib.  61,  6  nr.  6).  Seit  1416  erscheint  M.  als 
Sitz  eines  Dekanats  (ib.  62,  160  nr.  1070).  Im  13.  Jh.  bezog  das  Hochstift  von 
18  Hofstätten  und  9  prediia  zu  M.  31  ß  weniger  12  ^  und  18  Metzen  Hafer, 
dann  9  Eimer  Wein;  vom  Gericht  2  bis  4iS.  Im  Anfang  des, ^14.  Jh.,  c.  1324, 
wnfaflte  der  passauische  Besitz  zu  und  um  M.  einen  Meierhof,  Acker  zur  Aussaat 
von  46  Metzen,  2  Wiesen,  eine  Danauinsd,  die  Fischweide  a  molendino  quod  di- 
citur  Winstal  uaqne  in  ripam  quo  dicitur  Pald  usque  ad  medium  Danubium, 
Zehente  und  Weingärten;  zum  Gericht  wurden  gezinst  6  Mut  6  Metzen  Hafer,  ein 
Fuder  Wein,  6U  6  ß  und*\i  UnschliU.  (Mon.  Boica  28  \  183.  473.  474.  Notizenbl. 
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Herr  richter,  seit  ier  gesessen  das  ier  meines^  herm  von  Passau' 
recht  weit  hom  und  den  purgem  ier  recht,  dem  gericht  seine  recht?  —  So 
mel  wier  am  ersten  her  richter,  das  ier  alle  jar  drei'  taidung  schoit  ha- 
ben, die  selbing  taiding  schoit  ier  haissen  riefen  var  vierzehen  tagen,  wer 
5  mit  dem  ruef  begriffen  wierde  und*  zu  dem  taiding  nit  kamb  an  ains 
richter  urlaub,  der  wer  dem  richter  schuldig  zwenundsibenzig  phening^ 
nach  gnad.  —  Nun  fragt  ob  es  ^  von  alter  herkumen  sei  ? 

Nun  melden  si  mer  her  richter,  das  mein''  herr  von  Passau  stock 

und  galgen  schol  hie  haben;  das  auch  niempt  zu  richten  hie  hat  den  wen 

10  mein  **  her  von  Passau  zu  ainem  richter  her  setz.  —  Nun  fr.  ob  es  v.  a.  h.  s.? 

So  mel  wier  mer  das  der  richter  kain  nachrichter®  schol  seczen  an 

der  purger  rat*®  und  willen.  —  N.  fr.  ob  es  v.  a.  h.  s.? 

So  mel  wier  mer:  als  verr  meins^^  herm  von  Passau  gericht  get,  so 
mel  wier  von  hin  unz  ins  Windstal,  und  auf  gen  urfar  in  den  pach,  und 
15  mitten  auf  die  Taunnau,  und  hinaw^'  in  die  Palt,  von  der  Palt  an  den 
lebar,  von  dem^*  lebar  an  des  Hompeckhen  graben,  von  des  Hornpeckhen 
graben  an  die  Vlieserin,  von  der  Vliesserin  an  den  Khatzngraben  also 
weit  der  Siendlperg^*  ist,  alle  straff  und^^  iierfang,  das*^  nieman(  auf  zu 
richtn  hat^^  wen  meins  herm  von  Passau  richter.  —  N.  fr.  ob  es  v.  a.  h.  s.? 
20  Nu  mel  wier*®  her  richter:  ob  ain  wasser  durchrunsig*^  wurde,  wo 

ain  man  ain  aigen  beim  wasser  biete,  präch*®  herdan,  das  es  durchrunsig*' 


d.  Wiener  Äkad.  1863,  88.  92  fg.)  Auch  das  Kloster  St.  Nikola  bei  Passau  ward 
von  Altmann  mit  Gut  zu  M.  begabt,  darunter  ein  Hof  (hovesacha,  curia),  über  den 
der  Markgraf  von  Österreich  zum  Vogt  gesetzt  ward  (ÜB.  d.  L.  ob  d.  Enns  2,  99. 
107,  112.  113).  —  Im  12.  und  13,  Jh.  ist  M,  eine  der  Taidingstätten,  an  denen 
das  oberste  Gericht  im  Lande,  das  Landtaiding,  gehalten  wurde.  Der  Ort  heißt 
1188  und  1276  villa,  1239  civitas,  1266  forum  (ebd.  S.  410  nr.  280,  614  nr.  287; 
Mon.  Boica  29^,  464  nr.  89);  die  Bezeichnung  Stadt  bleibt,  seit  König  Rudolf  I, 
(1276)  die  Anlage  von  Befestigungswerken  erlaubt  hatte  (Mon.  Boica  28^,  406 
nr.  131).  Dieser  verlieh  (1277)  dem  Hochstift  auch  das  Blutgei-icht  auf  dessen  Be- 
sitzungen im  Tullner  Gericht,  darunter  zu  M,,  eximierte  sie  von  dem  ISiäner  JRichter, 
erließ  die  jährliche  Leistung  von  1  it,  die  diesem  ratione  advocatiae  bisher  zu  leisten 
gewesen  war,  und  bestätigte  (1279)  den  Bürgern,  daß  sie  aller  ihrer  alten  Hechte 
allenthalben  zu  Wasser  und  zu  Land,  gleichwie  die  Bürger  zu  Stein  und  Krems, 
beständig  genießen  sollten  (ib.  p.  411,  412.  413).  Einen  Jahrmarkt  verlieh  Kaiser 
Friedrich  1466  (Mitt,  d.  k,  k.  Zentralkomm,  f.  Kunst-  u,  histoi-.  Denkm.,  N,  F.  7, 
XIX''),  ein  Wappen  derselbe  1467  (Chmd,  Geschichtsf.  1,  618 fg.).  PrioUegienhestä- 
tigungen  erhielt  die  Stadt  vo7i  Rudolf  L,  Friedrich  III.  (1466)  und  Maximilian  I, 
(1502)  (zit,  Mitt.  a.  a.  O.). 

Die  Herrschaft  M.  (innerhalb  welcher  der  Freihof  des  Klosters  St.  Nikola 
ein  besoiideres  Gut  bildete)  wurde  von  dem  Bistum  Passau  1710  an  die  Grafen 
von  Schönbom  verkauft.  —  Vgl.  Top.  v.  NÖ,  6,  306  ff. 

*  B  korr.  unsor  gnädigen  fursten  und.  '  B  fh.  seine.  •  B  korr,  mit 
vorwißen  und  beisein  eines  fürstlichen  pfiegers  3.  *  f.  A,  ^  B  fh.  zu 

wandl.         •  B  fh.  also.  '  B  korr.  mein  gn.  f.  und.         *  B  korr,  unser  gn.  f. 

und.  •  B  korr,  angesetzten  richter.  "  der  p.  r.]  B  korr.  vorwiesen  der 

obrikeit.  "  B  korr,  unsers  gn.  f.  und.  *'  A  hinan.  ^'  A  der.  **  B 

Suendlperg.  ^*  alle  str.  u.]  B  und  alle  straß  u.  alle.  "  B  das  da.  "  ScJduß 
des  Art.  in  B  korr.  in  alß  ir  f.  gn.  und  wer  unsers  gn.  f.  und  herrn  von  Passau 
f.  Obrigkeit  alhie  ist.  —  N.  fr.  etc.  **  B  fh.  mer.  ^*  A  durchmussig. 

"  B  fh,  es. 


Digitized  by 


Google 


€7.  Mautem,  425 

wuit,  80  war  es  meins^  herm  von  Passau;  schütt*  es  si'  aber  wider,*  so 
gehört  es  wider  zum  aigen  da  es  von  kumen  ist.  —  N.  fr.  ob  es  v.  a.  h.  s.  ? 

So  mel  wier  mer:  ob  ainer  auf  des  abts*)  guet  gevangen  wurde  daz 
den  tod  traf,  da  schol  ain  lantrichter  sitzn  an  dem  urfar  und  scholt  das 
antlitz  iber*  Tainau  kehren,  und  scholt  der  varsprech  der  Tainau  also  na-    5 
hent  sten  das  im  daz  wasser  an  die  versen  rur.    zu  dem  selbigen  taiding 
schol  der  purger  kainer  zu  gen,  man  pit  dan  darumb.  —  N.  fr.  ob  d.  v.  a.  h.  s.  ? 

So  mel  wier  mer:  ob  ainem  purger  ain  unglückt  geschäch  das  er  ain 
zu  todt  schlieg,  hat  er  es  zu  verphenten,  so  ist  er  meinen  hem  von  Passau 
dreissig  phunt  phening,  dem  richter  fünf  phunt  vervallen,  so  sol  man  in  10 
ans  seinem  haus  weder  treiben  noch  tragen,  gar  nichs  ^  nit.  —  N.  fr.  ob  d. 
v.a.  h.  8.?' 

So  melden  die  purger  um  ain  freiung  hie  in  der  stat:  wer  das  ain 
geruechter^  man*  cham,  und  begrif  das  gericht  ainen  fluchtigen  man  an 
der  freiung  an  der  hanthab  in  der  Luz,^^  so  mag  er  in  wol  herdan  ziehen;  15 
kumbt  er  aber  hinüber  Luz,^®  so  schol  im  das  gericht  nicht  nachtretten. 
-N.fr.  ob  v.a.h.s.?" 

Mer  melden  wier  auch:  ob  ain  man  ain  zu  todt  schlueg  und  wer 
mein  herrn  nit  guet  um  das  wandl,  biet  er  aber  ain  fraint  der  meim  herm 
guet  war,  der  vier  in  versprach,  so  schol  man  im  in  sten  lassen,  es  war  20 
dan  daz  schrai^^  kamb,  so  schol  man  in^'  richten  also  der  stat  recht  ist. 
-N.fr.  ob  d.v.a.h.  s.?i* 

So  melden  wier  auch:  ob  ain  man  begrif  ainem  an  seinen  schaden, 
es  war  bei  tag  oder  bei  nacht,  und  mecht  in  zu  gericht  nit  bringen,  schlug 
er  in  zu  todt,  so  wer  er  dem  gericht  nichts  phlichtig.  —  N.  fr.  ob  v.  a-h.  s.  ?**  25 

Wier  vermelden  auch:  ob  ain  purger  den  andern  verpeut  in  ain  an- 
dern gericht,  der  war  dem  gericht  zwen  und  shechs  Schilling,  was^**  ge- 
handlet und  gewandlt  wirdet,*^  das  schol  hie^*  werden  ausgericht.  —  N. 
fr.  etc. 

Wier  melden  auch  das  man  schol  herzue  flem  fioss  und  stecken  und  30 
was  der  stat  not  ist  von  holzwerich.    und  schol  den  floss  heftn,^*  darab 
nichs  tragen;  es  weren'^  iber  die  Tainau ^^  dem  mauter  seine  recht  geben, 
alsdan  mag  er**  sein  frum  schaffen  mit  den  floss.  —  N.  fr.  etc. 

Wier  melden  auch:  um  das  wasser  zu  Pach  das  in  den  weg  gett,  ist 
aufgesetzt  mit  der  herm**  gunst:  wer  der  war  und**  keret  das  wasser  in  35 
weg,  der  war  dem  **  richter  zwen  und  sechs  Schilling.  —  N.  fr.  ob  v./a.y  h.  s.? 


*  in  B  korr,  wie  oben,  so  auch  fernerhin.  •  A  schul  (?).  •  B  sich. 

*  B  hinwider.  "  B  fh,  die.  •  A  niths,  B  nichts.  '  dieser  Art.  in  B  ge- 
»triehen;  von  jüngerer  Band:  Diser  puncten  soll  fürderhin  nit  mehr  zuleßig  und 
zu  lesen  paßierlich,  keiner  sich  auch   darauf  soll  verlaßen.  '  A  mit  Frage- 

zeichen, B  gericht.  •  B  fh.  an  die  freiung.  ^®  B  thüer.  *'  wie  nt.  7:  Eben- 
meBiger  puncten  kan  nit  zuleßig  sein,  soll  sich  auch  niemants  darauf  verlassen. 
"  B  gschrai.  *•  f.  B.  **  wie  nt.  7:  Also  auch  diser  puncten  ist  der  lant- 
gerichtsordnung  nach  nit  zuleßig,  soll  sich  auch  keiner  darauf  verlassen. 
^'  desgl.:  Wirdt  keinem  nicht  guetghaißen  noch  gestadet  dergleichen  puncten. 
*•  B  und  was  hie.  "  A  wirde.  "  B  auch  h.  "  B  fh.  und  soll.  "  es 
w.]  B  er  soll  des  ersten  faren.  '^  B  fh.  und  soll.  "  alsd.  m.  er]  B  so  soll 
er  dann  erst         "  B  korr,  obrikeit.         •*  B  der.        '*  B  korr.  dem  Pass. 

*;  y<m  8t,  Nikola  bei  Passau. 
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Wier  melden  auch:  ob  ain  purger  ain  gast  verpeut  und  yerpeut  in 
unrechtlich,  ist  der  purger  gefallen  dem  richter  12  pfening;  hiet  aber  der  gast 
unrecht,  ist  er  dem  richter  72  pfening  zu  wandl.  —  N.  (frj  ob  das  v.  a.  h.  s.  ? 
Wier  melden  auch:  ob  ain  purger  sein  gelter  ankam  in  der  stat,  das 
6  er  das  gericht  nit  bekumen^  möcht'  und  wolt  im  der  gelter  nit  rechtlich 
mit  faren,  so  mag  er  den  gelter  wol  anfallen  unz  an  daz  gericht;  das  er' 
dem  gericht  nichs  darumb  phlichtig.*  —  Nun  fr.  etc. 

Wier  melden  auch:  ob   ain  purger  ain  seh  wert  zucket,  das  es  an 
schaden  ergieng,  so   war  er  dem  richter  24  pfening,  ain  messerzucker 
10  12  pfening,  als^  auf  genad.  —  N.  fr.  etc. 

Wier  melden  auch:  ob  ainer  ain  inman  hiet  der  im  zins  schuldigt 

war  und  im  des  nit  geben  wolt,  so  mag  er  in  wol  phenden  was  er  im  an 

laugen  stet,'  und  was  er  im^  laugent  da  schol  er  daz  recht  umb  nemen;* 

da  ist  er  dem  gericht  nichs  darumb  phlichtig.  —  N.  fr.  ob  es  etc. 

15  Wier  melden  auch:  ob  ain  burger  hiet  ain  knecht  und  kam  zu  aim 

leitgeben,  schol  er  in  nit  hoher  spillen  lassen  wenn  er  ob  der  giertl  hat. 

lat  er  in  ^*  hoher  Spillen,  so  schol  er  in  nit  hoher  phenten.  —  N.  fr.  etc.^^ 

Wier  melden  auch:  ob  ainer  dem  andern  sein  knecht  oder  diem  aus 

dem  dienst  dingt,  so  schol  er  im  ain  andern  dienstpottn  '^  stellen  an  ^'  stat. 

20  —  N.  fr.  etc. 

Wier  melden  auch  das  man  alle  jar  zu  dem  taiding  ains  schol  für- 
tragen die  metzen,  vierttail  und  eimer  und  schol  sie  vachten.^^  wer  das  nit 
thuet,  der  ist  dem  richter  daz*^  wandl  schuldig.  -—  N.  fr.  etc. 

Wir  melden  auch  das  die  leitgeben  sollen  riegen  zu  allen  tädingen 

26  was  in*  iren  heusern  geschiecht  von  aim  taiding  zu  dem  andern,    ob  der 

riegung  nit  geschach,  so  war  der  leitgeb  dem  richter  verfallen  sein  **  wandL 

Wier  melden  auch  das  die  peckn  soUen  haben  prot  auf  drei  tischen, 

auf  ainem  semles,  auf  zwaien  waizes.   und  dan  die  fleischhacker  sollen 

haben  al  phinztag  nacht  ^'  fleisch  auf  dreien  tischen,  wellicherlai  derzeitn 

30  rar  ist.*®    und  dan  die  vischer  schollen  ier  visch  alle  vastag  bei  der  stat 

haben  unz*^  das  man  ains  zu  dem  ambt  leut.    wan  dan  das  die  pecken, 

fleischhacker  und  vischer  des  nit  thättn,  als  oft  si  das  iberfuren  als  oft 

ist  ier  ieder*®  12  pfening*^  nach  genadt. 

So  melden  wier  auch:  wer  daz  ain  fluchtiger  man  an  das  urfar  kam 
36  und  thet  dem  vergen  als  lieb  daz  er  in  fleret,  kam  aber  das  gericht  her- 
nach und  ruef  dem  vergen  nach  das  er  in  herbider  zufueret,  war  aber  der 
fluchtig  man  als  stark  das  er  in^*  von  stat  muss  fiem,  da  war  der  verig 
dem  gericht  nichs  schuldig.** 


»  B  gehaben.  *  f.A;  B  fk.  die  weil.         »  d.  er]  Ä  (und  ist).  *  B 

fh.  ist.  *  A  also.  •  B  pflichtig.  '  an  1.  stl  A  angelangt,  B  in  1.  «t. 

'«  B  fh.  dann.  »  u.  n.]  A  einnemen.  »<>  B  fk.  darüber  icht.  "  wie  S.  425, 
rU.  7:  Diser  artickl  ist  nit  zuelessig.  das  spilen  ist  sonderlich  bei  den  gemain 
laiden  (so)  verpotten.  "  B  knecht  oder  ein  andere  thiern.  "  B  an  sein. 
**  A  rächten.  "  B  seines.  ^*  B  seiner.  "  al  ph.  n.]  B  korr.  bis  auf 

den  freitag  und  samb  (so).  '^  der  z.  r.  i.]  desgl.  fleisch  bis  auf  die  fasten  und 
lenger  nit  (!).  ^*  B  alß  lang  unzt.         *°  B  fh.  dem  richter.  •*  in  A  av\ 

Rande  sol  1  Schilling  2  pfening.  *•  B  fh.  nöttet  das  er  in.  "*  B  pflichtig. 
—  Spätere  Zusätze  von  anderer  Hand  in  A  (B  wm  der  Hand  des  Textes):  Es 
melden  und  ruegen  auch  unsers  genedigen  fiirsten  und  herrn  N.  ambtman  und 
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S8.  Rechte  des  Aigeiis  zu  Rossatz  v/nd  Rossatzbach.*) 

(1660.) 

Aua  (A)  fimr  ton  Htm  Ytkior  Link  mu  Prag  gtscKenkten  Papierh».  de»  17.118.  Jh.,  kL-i*»,  18  Bl. 
(Abtckrift  sinta  ton  dar  öaterr.  HofkantUi  am  22.  April  1660  ausgeaUlltan  Yidimus  über  das  in  gar 
alter  schrift  auf  bergamen  geschribne  originalpandadungsbiechel),  Bl.  1^—16^.  —  Eine  1781 
Du.  22  vidimierte  Ahachrift  des  Yidimw  von  1660,  Pap,,  Pol.,  6  Bl.  (B)  liegt  im  Archiv  du  k,  k. 
Minitteriwau  de$  Innern,  Sign*  iV.  D.  7. 

Pahnpiechel  von  anno  1660. 

Vermerkt  die  rechten  der  herrschaft  herm^  Mattheoßen  von  Spauer 
etc.  und  deß  aigenß  zu  Bosßaz  und  zu  Fach. 


gemain  zu  Obern-  und  (f.  A)  Untern  Pergem  sambentlich  von  wegen  und  auf 
alle  und  iede  unsers  genedigen  fürsten  und  herm  fürfenge,  wie  es  von  alter 
herkommen.  —  Weiter  melden  auch  unsers  genedigeu«  fürsten  und  herrn  N. 
ambtman  und  gemain  zu  Rüerstorff  auf  alle  die  fUrfeng  wie  volgt:  erstlich 
in  die  Grüen  gassen,  und  von  der  Grüen  gassen  biss  an  den  Röttiperg,  vom 
BOttlperg  biss  in  den  See,  und  vom  See  biss  in  Urfarpach,  vom  Urfarpach 
biss  mitten  in  die  naufart,  von  der  naufart  biss  an  den  Khntipfer,  auch  alle 
die  strass,  steig  und  fürfeng,  das  niemant  darauf  zu  greifen  hat  allain  unsers 
genedigisten  fürsten  und  herrn  richter  {B  korr.  fürstl.  obrigkeit)  zu  Mauttarn 
samt  ainem  ambtman  zu  Rüerstorff.  —  Nachdem  auch  befunten  das  das  gehülz 
▼on  zäunen  und  friden  hinweg  gerissen  und  vertragen  wirdet,  soll  meniklich 
bei  hocber  straff  solches  yerpotten  sein,  wo  iemant  darüber  begriffen,  der  soll 
On  alle  genad  an  leib  und  guet  gestrafft  werden.  —  Nachdem  auch  offenlich 
daz  viech  auf  den  veldern  ledig  und  5n  alle  huet  umbgeet  und  schaden  thuet, 
solle  meniklich  gewamet  und  auferlegt  sein  das  er  solches  verhüete,  dann  wo 
daz  nicht  beschehe  und  hierüber  betrettn  wurde,  nit  allain  daz  klain  wandl 
Bonder  auch  mit  mererer  straff  gegen  demselben  verfarn  werden.  —  De  anno 
Hinfzehenhundert  und  im  ainundfHinfzigisten  (dieaes  Datum  /.  B), 

In  Bf  BL  6^  von  einer  Hand  de»  17.  Jh.:  Item,  von  der  Paumbgarten  graut 
halben,  heben  sich  an  im  Khatzengraben,  und  gehen  auf  unzt  in  die  Fliesserin, 
und  yon  der  Fliesserin  unzt  auf  des  Hornpeckhen  grabm,  und  von  dem  graben 
nnzt  in  die  Hassenschratten,  von  derselben  statt  unzt  auf  des  bischolf  peunt, 
and  von  derselben  peunt  hinab  auf  die  Jung  peunt,  und  von  derselben  Jung 
peunt  hinab  unzt  auf  die  lantstraß,  nach  der  landstraß  umbhin  unzt  auf  der 
Mauttinger  viechtrüft,  nach  der  viechdrüft  xmzt  {Ha.  und)  auf  den  Schaidtweg, 
▼on  dem  Schaidtweg  dem  weg  ab  unzt  enim\[ienf  Loch  im  Papier]  in  den' 
Siedlpach. 

*  A  herr. 

*)  Markt  und  Dorf  am  rechten  Donauufer ,  gegenüber  von  Dümstein,  Die 
ertte  Erwähnung  von  R»  findet  sieh  in  dem  bekannten  Weistum  über  Besitz  und 
RedU  des  Hochstifts  Passau  in  der  Ostmark  von  c.  990,  Durch  eine  lange  Fotge- 
»it  fehlt  ea  an  Nachrichten.  Seit  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jh.  erscheint  der  Ort 
ols  Eigentum  der  Landesfilrsten.  Albero  V.  von  Kuenring-Düimstein  (f  1260)  war 
wn  König  Ottokar  damit  hdehnt  (erwähnt  in  der  ürk.  Lichnowsky  1,  Reg.  nr.  605), 
«nd  seine  Nachkommen  blieben  im  Besitz  bis  zu  Ende  1368,  wo  die  Witwe  des  Letzten 
«tt»  der  Linie  jene*  Albero  das  OiU  dem  Reinprecht  von  Wallsee  verkaufte  und 
dieser  die  Belehnung  empfing  (Notizenblatt  der  Wiener  Akademie  1854,  8.  339 
nr.  90.  91).  Von  Wolfgang  von  Waäsee  erkaufU  es  1464  Matthäus  von  Spaur 
(f  1495;  Bergmann,  Medaiäen  2,  130;  vgl.  aber  schon  1462:  Chmd,  Reg.  Frid. 
nr.  3942).  1412  heißt  der  Ort  noch  Dorf  1431  Aigen  und  Gut  (zit.  NotizenH. 
iS62,  S.  10  nr.  266  u.  S.  312),  1462  Markt  (Chmel  a.  a.  0.).  1659  kaufte  Ludwig 
Kirehberger  von  Kirchberg  die  Herrschaß  (Schweickhart  nach  dem  no.  OüUbueh; 
^gi  WiflgriU  5,  152).  —    Die  Rechte  und   Freiheiten  des  Marktes  sind  von  den 
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Von  erst  ist  zu  merken  daß  die  herrschaft  herm  Matheysen  von 
Spauer  etc.  drei  pantäding  soll  haben  alle  jar  in  dem  aigen  zu  Bos£az,  daß 
erste  nach  st.  Jörgen  tag,  daß  ander  nach  st.  Collmans  tag,  daß  dritte  nach 
der  liechtmeß.  und  wan  man  die  haben  will,  soll  man  sie  vor  ruefen  vor 
5  vierzehen  tagen,  und  wer  in  der  zeit  außfuhr  an  Urlaub  deß  richter  und 
nicht  bei  dem  rechten  war,  der  ^  ist  des  wandelß  schuldig  72  /Ä ;  ist  er  aber 
vor  außgefahm  oder  außgangen,  der  ist  nichts  bliben. 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden  daß  die  herrschaft  und  wür 
recht  haben  und  von  alter  also  hergebracht  haben  und  bei  dem  herm  von 

10  Kuenring'  seel.  gehabt  haben  auf  dem  aigen  gefiirste  freiung  haben,  und 
dieselbig  freiung  und  march  heben  sich  an  niden  bei  der  Trefferin  mitten 
in  dem  pach  da  der  galgen  stehet,  und  wert  unzt  gen  Obern  Pergarten  an 
die  valterseil,  und  in  die  Frießniz,  und  in  den  pach,  und  auf  den  Ams- 
torÖ'er  und  auf  den  Grienen  weeg,  und  auch  mitten  in  die  Tannau  in  die 

15  nauvart.*  und  waß  sich  darin  verhandelt  um  schuld,  daß  hat  änderst  nie- 
mand zu  richten  dail  sein  herrschaft  und  sein  richter.  und  haben  darzu 
stock  und  galgen. 

Wür  ruegen  mehr  bei  unserm  aiden  daß  die  herrschaft  unser  gnädi- 

•    ger  herr  herr  Matheyß  von  Spaur  recht  hat  hie  zu  Eosßaz  in  dem  aigen: 

20  wer  umb  freiung  wegen  herkombt  und  bitt  der  freiung,  ist  eß  umb  ehrbahr 
sach,  so  soll  der  haußgenoß  zwen  oder  drei  nemen  und  komen  zu  dem 
richter  und  zu  dem  vier  bürgern  die  die  herrschaft  hat  darzue  gesezt,  und 
bitten  der  freiung.    ist  er  ein  sämlich  man  der  der  freiung  werth  ist,  so 


Landesfürtten  wiederholt  hettdligt  worden.  1566  hatte  der  Beaitzer^  Wilhdm  Kirch- 
berger,  yBestätbriefe*  von  K,  FriedHch  III.,  Maximilian  L  und  Ferdinand  I.  (als 
Prinzen  in  Hittpanien)  und  auch  da*  Banntaidingbüchel  zur  Konfirmation  vorge- 
legt, Maximilian  II.  erteilte  ne  am  1,  Nov.  für  ,aüe  ihre  Gerechtigkeit,  Freiheit, 
Briefe  und  altes  löbliches  Herkommen  und  guten  Gewohnheiten*  im  eilgemeinen.  Als 
der  Markt  Ende  1781  wieder  um  die  Bestätigung  ansuchte  und  eine  Abschrift  des 
Taidings  (unsere  Hs,  B)  vorlegte,  äußerte  die  böhmisch-österreichische  Hbfkanzlei 
zwar  im  allgemeinen  kein  Bedenken',  meinte  aber  doch:  ,da  die  Punkte  ihres  Pri- 
vUegii,  die  schon  1660  aus  einem  alten  Banntaidingbüchel  in  einer  schon  damals 
so  genannten  uralten  Schrift  herausgezogen  worden,  auf  die  dermaligen  Zeiten  gar 
nicht  mehr  pausen  und  für  die  Gemeinde  nicht  von  dem  geringsten  Nutzen  sind% 
so  wäre  der  Regierung  aufzutragen,  den  Privüegienentwurf  durch  Weglassung  der 
nicht  mehr  ,brauchbaren  Artikel  auf  die  dermaligen  Zeiten*  zu  ^adaptieren*.  In 
diesem  Sinne  entschied  der  Kaiser  und  die  Bestätigung  wurde  (1782  Juni  14)  nur 
erteilt  för  die  den  R.em  ,verliehene  eigene  Freiheit  und  Markung*,  für  ,den  Genuß 
des  WasseranschiUts  und  Fürfangs  nach  Maßgabe  der  in  Sachen  ohnehin  bestehen- 
den Rechte*  und  für  ,die  freie  Wahl  eines  jedoch  von  der  Herrschaft  zu  bestätigenden 
Richters',  ,inswJDeit  solches  der  dermaligen  und  künftigen  Landesverfassung  nicht 
entgegen  ist  und  sie  in  allen  dessen  ununterbrochenem  Besitz  und  Übung,  auch  ohne 
Ansprache  sind^.  (Archiv  d.  k,  k.  MinisL  d.  Innern.)  —  Im  Gemeindearchiv  zu  R, 
liegt  ein  BanntaidingsprotokoU  von  1709  (Mitt,  d.  k.  k.  Zentralkomm,  f.  Kunst-  n, 
hist,  Venkm.,  N,  F.  7,  XIX^J. 

Das  k.  u.  k.  H,-,  H,-  u.  Staatsarchiv  (Rep.  III)  bewahrt  eine  Urkunde  von 
1359  Okt.  15,  worin  Ekkel  Richter  zu  R.  im  Auftrag  seiiies  Herm  von  WaUsee 
die  Entscheidung  eines  Zehentstreites  bescheinigt,  welche  die  p arger  daz  geding  die 
eltisten  und  pestcn  ....  in  ehaften  taiding  daz  K.,  daz  gebesen  ist  daz  uechst 
nach  8.  Chohnans  tag,  getroffen  hatten,  alz  se  ander  irew  recht  dez  tagez  r&geten 
und  sagent  meim  herreu  und  in  selben. 

^  AB  deß.         «  AB  Knöring.        »  AB  -wart. 
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soll  man  ihm  die  freiung  geben  jähr  und  tag,  und  geb  dem  richter  12  /^. 
und  wan  Jahr  und  tag  außkombt,  so  soll  er  ab  der  freiung  gehn  und  blei- 
ben ab  der  freiung  tag  und  nacht,  kombt  er  hinwider  und  bitt  alß  vor  ge- 
melt  ist,  so  gib  man  ihm  alß  yor,  ist  er  ein  saumblich  mann  deE^  man  in' 
dem  aigen  und  auf  der  freiung  geleiden  mag;  ist  er  aber  üpig  und  zu  6 
schwer,  so  soll  ihm  der  richter  ab  dem  aigen  urlaub  geben;  widerfür  ihm 
aften'  icht  von  de£  aigens  leuten  mit  schelten  und  mit  wunten  oder  ihn 
halt  zu  todt  erschluegen,  ist  man  der  herrschaft  nichts  bliben  noch  dem 
richter. 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden:  geschäch  daB  ainer  in  frÄvel  10 
und  mit  verbottener  wehr  auf  daß  aigen  ritt  oder  gieng,  und  alß  ver^  daß 
gericht  geet,  ist  er  ein  edlman  so  ist  er  der  herrschaft  bliben  10  pfund  ^ 
Yom  spieß;  ist  er  ain  arbeiter  oder  ein  pauer,  wie  er  genent  ist,  der  ist 
schuldig  der  herrschaft  5  pfund  pfenning  und  dem  gericht  72  /d}  alß  oft  er 
daß  thuet.  15 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden:  geschäch  daß  wür  haußgenoßen 
innen  wurden  und  ain  auflauf  geschäch  und  weiten  der  herrschaft  ihr  ehr 
retten  und  deß  aigenß,  und  wer  daß  wür  dieselbigen  wundten  oder  halt  zu 
todt  schliegen,  desselbigen  ist  dte^  herrschaft  unentgolten  und  die  zwei 
aigen  und  die  ganze  gemain.  20 

Wür  ruegen  mehr:  wer  auch  der  ist  der  frembt  leut  und  göst  her- 
ladet zu  schaden  und  in  gefahr  auf  daß  aigen,  wie  maniger  der  ist  und  alß 
oft  das  geschiecht,  der  ist  zu  wandel  als  oft  ain  mann  fünf  pfund  aS  der 
herrschaft  und  dem  gericht  72  ^, 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden  daß  wier  hie  haben  ain  freies  25 
aigen  iedem  mann  abzufahren  und  aufzufahren,  daß  in  niemand  daran  en- 
gen soll  noch  mag,  wan  er  von  erst  zustüft  alß  er  von  recht  soll;  und  wer 
aufvert  auf  ein  hueb  oder  lechen,  der  geit  dem  richter  drei  Schilling  pfen- 
ning und  den  bürgern  ain  emer  wein,  eß  ist  auch  hie  ain  freies  aigen 
iedem  mann  herzufihren  und.  zu  verkaufen  brod  fleisch  käß  aier  wein  kom  30 
viech  und  anderer  kaufmanschaften,  daß  man  kainen  daran  engen  soll,  eß 
soll  auch  kein  fragner  fürkaufen  unzt  alß  lang  daß  sich  die  burger  ver- 
wegen zu  kaufen,  und  wer  fürkauft  der  ist  zu  wandel  dem  richter  72  ^. 

Wür  rügen  mehr  bei  unsem  aiden  daß  alle  färfang  zu  feld  und  zu 
dorf,  was  die  Tanau  hinbricht  und  herwider  geit,  daß  ist  der  ganzen  ge-  35 
main.   ob  der  grund  ganz  hinbrochen  und  ain  thail  noch  da  ist,  so  gehört 
e£  zu  demselbigen  gmnd.    wer  daß  übervert,  der  ist  zu  wandel  dem  rich- 
ter 72  X 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden  daß  [man]  alle  die  stuck  da^ 
unser  herrschaft  ihren  dienst  auf  hat,  eß  sei  hueb  oder  lechen,  und  was  40 
darzu  gehört  stüfblich  und  beulich  soll  innen  haben  und  zuestiften  von 
ainem  sanct  Jörgen  tag  unzt  an  den  andern,    thuet  er  daß  nicht,  der  ist 
zu  wandel  bliben  dem  richter  ß  fi  2  ^, 

Wür  ruegen  mehr  daß  unser  herrschaft  rechten  ewigen  wein  dienst 
alle  jähr  hie  hat  zu  nehmen  IB  fi  emer  most  und  acht  emer  most.  und  die  45 
dient  man  von  hueben  und  von  lechen,  und  die  hueben  iegliche  darzu  zwai 

>  AB  daß.        »  AB  inst.        »  AB  fh.  deß.         *  AB  vor.        »  AB  der. 
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hflener  und  ein  pratten  oder  drei  pfenning  für  ain  huen.  und  sollen  die- 
selbigen  den  weindienst  bringen  in  den  Frauenkeller  und  in  tragen  in  die 
ya£  obn  alle  müehe  der  herrschafb,  und  geben  ainen  pfenning  dem  Schrei- 
ber; und  darzu  so  geit  iede  hoffstatt  2  ^  zu  vaaßziehen  die  zu  Bosßaz  unzt 
6  auf  die  gstetten,  und  geit  die  berrscbaft  GO  ^  von  der  stetten  an  die  ziUn. 
und  wan  hueb  und  lecben  ihren  wein  hat  bracht  in  den  Frauenkeller  in 
die  vaE,  so  sind  sie  ledig  des  jahrs;  geschäch  hinfOr  icht  unglick  dran,  defi 
sind  sie  entgolten,  wer  aach  hat  roß  und  wagen,  der  soll  &n  lohn  führen 
ain  vaß  wein  auf  die  stötten.    und  soll  auch  ieglicher  fragner  und  fleisch- 

10  hacker  geben  in  den  Frauenkeller  ainen  pfening  umb  inslit. 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden  daß  wier  alle  recht  haben  mit 
der  herzogen  maß  die  zu  Krembß  und  zu  Stain  gib  und  gab  ist,  eß  sei  ein 
emer  mezen  viertl  und  waag.  und  wer  mit  kleiner  maß  geh  und  mit  größer 
nem,  der  ist  bliben  des  wandeis  alß  er  gnad  und  an  der  herrschaft. 

15  Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden  daß  wür  unter  unß  selbst  sollen 

erwöhlen  einen  richter  der  hie  geseßen  ist  und  deß  aigens  kind  ist;  und 
den  sollen  wür  bringen  zu  der  herrschaft,  die  soll  in  unß  bestatten  zn 
ainem  richter  ob  der  herrsohafb  gefeit. 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden:  ob  daß  geschäch  daß  ain  mann 

20  den  andern  zu  todt  schlueg,  der  ist  der  herrschafb  80  pfimd  pfening.  und 
wan  der  schuldig  man  guet  wird  oder  seiner  freund  ainer  für  die  wandel, 
so  soll  man  ihm  sein  hab  nicht  anfallen;  wird  ihm  aber  darüber  icht  ge- 
nehmen von  dem  gericht,  daß  geth  ihm  an  seinem  wandel  ab.  den  hüet 
sich  vor  seinem  feinden. 

25  Wür  ruegen  mehr:  geschäch  daß  unser  haußgenoß  ainer  ainen  dieb 

deß  nachts  oder  halt  bei  dem  tag  in  seiner  auwe  oder  in  seinen  gemach  und 
an  seinem  guet  funt,  er  soll  in  anfallen  und  bringen  zu  dem  gericht  ob  er 
mag.  wurd  er  ihm  aber  zu  übers chwingig  und  ihn  zu  todt  schlueg,  der- 
selbig  ist  der  herrschaft  nichts  bliben  noch  dem  gericht. 

30  Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden:  wer  ainer  dem  andern  ansaecht 

in  frevel  an  seinem  hauß  und  ihn  herauß  fordert  mit  Scheltworten,  der  ist 
zu  wandel  G  jS  2  ^. 

Wür  ruegen  mehr:  wer  verbottene  wöhr  hie  tregt  in  gevehr,  eß  sei 
hacken  spieß  lange  meßer  ärmst,  welcherlai  daß  ist,  daß  ist  zu  wandel  72  ^ 

35  alß  oft  er  daß  thuet. 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden:  waß  unß  haußgenoßen  mit  dem 
todt  ledig  wird,  daß  gefeit  auf  die  nechsten  freund  ohn  alles  recht,  wird 
es  aber  zu  krieg,  so  soll  sich  sein  der  richter  unterziehen  unzt  auf  daß 
recht;  und  wem  daß  recht  gevelt,  der  hat  daß  guet  ftn  alle  widerred  und 

40  ist  dem  richter  nichts  drumb  bliben. 

Wür  ruegen  mehr:  wan  daß  ist  daß  unser  ainer,  man  oder  frauen, 
kombt  in  krankheit  und  sich  sein  der  priester  mit  der  gotts  ehr  under- 
windt,  so  hat  kein  weltliches  gericht  mit  dem  siechen  und  mit  seinem 
leichnamb  nichts  zu  schaÜ'en  weder  umb  geldschuld  oder  umb  anderlai, 

45  nnd  soll  laßen  kommen  die  leicht  in  den  freithoff  ftn  alle*  irrung. 

Wür  ruegen  mehr:  wan  daß  ist  daß  wür  oder  unser  nachkommen 
machen  wellen  und  geben  unsem  hausfrauen  oder  kindem,  da  bedürft 
nicht  daß  gericht  darzue,  wen  unser  ieglicher  soll  zu  ihm  nehmen  seiner 
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nachbam  zwen  oder  drei  und  soll  vor  ihn  außzaigen  waß  er  machen  will 
und  aufgeben  mit  seiner  band,  und  hat  alß  yill  kraft  alß  mit  gerichts  ban- 
den geschäch. 

Wür  ruegen  mehr  daß  wier  haben  drei  freiweeg  zu  dem  aigen.    der 
ain  haist  der  üntergrüeB,  der  ander  Zu  den  langen  lißen,  der  dritte  der    5 
Miblweeg.  und  wer  die  verzeint,  ist  er  deß  wandelß  schuldig  72  /»S  alß  oft 
er  das  thuet. 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden  daß  kain  fleischhacker  zu  Rosßaz 
soll  haben  fail  pfiniges  fleisch  noch  saumbliches  in  seiner  pank;  er  soll 
hinvor  stehen  yor  seiner  bank  und  haben  ain  strebem  gränzlein  auf.  thet  10 
er  deß  nicht,  so  ist  er  sein  fleisch  yerfahlen  daß  er  fail  hat,  und  geben  daß 
armen  lauten,  und  sollen  auch  kain  unflath  nicht  haben  vor  den  henken; 
der  ist  zu  wandel  12^aS  alß  oft  er  daß  thuet. 

Wür  ruegen  mehr  daß  wür  recht  haben  gen  Mölckh  in  dem  markt, 
daß  wür  daß  ganze  jähr  kein  zoll  noch  kein  maut  geben  was  wier  da  kau-  16 
fen  den  an  sanct  Collmans  tag  und  an  dem  abent. 

Wür  ruegen  mehr  daß  wür  recht  haben  gen  Eomeuburg,  daß  wür 
nicht  mehr  geben,  wer  von  hin  zu  Rosßaz  und  zu  Fach  abfert  mit  einer 
Zilien,  zu  kaltmaut  den  zwen  pfenning  hinzu  und  herdan,  und  geben  dem 
richter  alle  jähr  zweihundert  bim  wenigist,  und  haben  darumb  alle  recht  20 
die  ander  burger  da  haben;  möcht  man  der  piem  nicht  gehaben,  so  geit 
man  ihn  für  drei  piem  zwen  pfenning;  und  wer  abferth  von  unß,  die  sollen 
die  piem  außrichten;  wer  daß  nicht  thät,  der  ist  zu  wandel  72/^.  auch 
haben  wür  recht  gegen  Wienn  zu  geben  ie  von  einer  zillen,  si  sei  groß 
oder  klain,  6  ^  hinzu  oder  herdan,  und  wer  da  anzug  der  geit  12  ^,  und  26 
wer  fttrferth  der  geit  2  /Ä. 

Wür  ruegen  mehr  das  wür  haben  zu  Kosßaz  ain  gemaines  padhauß. 
und  ein  ieglicher  pader  der  soll  unß  gehorsamb  sein  und  bei  uns  sizent 
sein,   wer  er  ungehorsamb,  so  haben  wür  recht  in  abzusetzen  und  einen 
andern  bestatten  der  unß  gehorsamb  ist,  oder  halt  setzen  ain  andere  bad-  30 
Stuben  herauf  den  bühel  für  die  sein. 

Wür  ruegen  mehr  daß  wÜr  haben  ain  freien  wald,  der  gehört  zu  den 
zwaien  aigen  gehn  Rosßaz  und  gen  Fach,  imd  hat  darin  niemands  recht 
den  wier.    und  haben  auch  darin  ain  haiholz,  da  soll  unser  kainer  nicht 
hinfahren  unzt  daß  man  es  erlaubt  iedem  man.  thet  es  ainer  deß  nicht,  der  36 
ist  deß  wandelß  schuldig  alß  oft  ain  burger  72  /^  oder  ain  stamme. 

Wür  rügen  niehr  bei  unsem  aiden  daß  wür  recht  haben  hinz  dem 
ferigen  zu  Thierenstain,  daß  er  soll  haben  ain  urfahrschöff  und  zillen  da 
man  mit  roß  und  wagen  mag  überfahren  und  auch  die  leut  an  sicher  sein; 
und  geben  ihm  alle  jähr  ieder  haußwirth  vier  pfenning  und  ieder  fleisch-  40 
hacker  5  üb.  inslidt,  und  wer  roß  und  wagen  hat  ein  fueder  wüdt,  daß  soll 
man  ihm  führen  zu  dem  waßer.  und  soll  unß  darumb  führen  daß  ganze 
Jahr  alle  jähr  jährlich,  und  wan  die  Danau  groß  ist  oder  eiß  rint,  wan  ein 
frembder  man  geit  ainen  pfening,  so  geben  wÜr  nicht  mehr  dan  ain  helb- 
ling.  auch  zu  dem  fergen  zu  Fach  haben  wür  recht  daß  er  auch  soll  haben  46 
züllen  und  ein  urfahrschöff;  wan  er  daß  neukauft,  so  soll  ein  ieglicher 
haußgenoß  geben  zu  steier  2  /^,  und  zu  ostem  sein  walgair,  und  soll 
unß  auch  darumb  überführen,  und  dient  der  herrschafb  3  pfund  pfening 
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alle  jähr,  auch  soll  kein  verg  zu  Fach  fUhren  die  marktzillen,  die  ist  iedem 
mann  frei. 

Wilr  ruegen  mehr  daß  16  hueb  sollen  dienen  zu  dem  gericht  alle 

jähr  iede  hueb  5  mezen  haabem  und  iede  hoffstatt  5  /i^  in  der  vasten  alle 

5  jähr  ainem  ieglichen  richter.  und  der  richter  geit  der  herrschaft  alle  jähr 

10  pfund  pfening  von  dem  gericht,  und  der  mtiUner  in  dem  "Windstall  GO^ 

auch  der  herrschafb  alle  jähr. 

Wür  ruegen  mehr  daß  man  kain  viech  soll  halten  in  dem  Paum- 
garten  weder  roß  noch  küe.  wer  daß  thät,  der  ist  zu  wandl  ie  von 
10  ainem  12  ^. 

Wür  ruegen  mehr  etc.:  wer  zeun  hintraiet  und  abprioht  oder  stivoll 
aus  den  bambem  nimbt,  wer  daß  thuet  und  alß  oft,  der  soll  ihm  die  scha- 
den abtragen  und  widerkehren  und  ist  dem  richter  zu  wandel  72  ^. 

Wür  ruegen  mehr:  wan  die  fleischhacker  viech  haben,  die  sollen  sie 

15  halten  ohn  der  leut  schaden  zu  holz  oder  unter  dem  Kimberg  und  in  der 

gemain  auch,  thätten  sie  sein  nicht,  so  sind  sie  zu  wandel  ie  vom  viech  12  ^. 

Wür  ruegen  mehr  daß  wür  recht  haben  hinz  dem  fischem  zu  Fach, 
daß  sie  ihre  fisch  nicht  sollen  von  dannen  führen  unzt  alß  lang  das  daß 
viech  auß  wird  getriben.  thätten  sie  daß  nicht,  so  seind  sie  zu  wandel  72  ^ 
20  alß  oft  sie  daß  thuen. 

Wür  ruegen  mehr:  wer  hingeit  hueb  oder  lechen  und  sich  deß  hauß 
abthuet,  der  ist  hüben  der  herrschaft  ain  pfund  pfening  und  dem  richter 
60  /vS  und  den  bürgern  ain  emer  wein  und  dem  mann  sein  schaden. 

Wür  ruegen  mehr  bei  unsem  aiden:  wer  hie  wein  schenkt,  und  wie 
25  er  ihn  außrueft  also  soll  er  in  geben  mit  der  maß.  thät  er  daß  nicht,  so  ist 
er  zu  wandel  dem  gericht  72  >Ä. 


69.  Rechte  des  Erzbischofs  von  Salzburg 
zu  Ärmdorf.*) 

L 

(15,  Jahrk.) 
Alts  der  bei  Traitmatter  (nr.39)  I  bischriibentn  Hb.,  Bl.  io— 4«. 

Hie  sind  vermerkt  meins  herren  von  Saltzburgk  recht  zu  ArenstorfP. 

Item,  des  ersten  sol  mein  herr  von  Saltzburgk  zwai  pantaiding  haben 
in  dem  jar,  aines  zu  sand  Jorigen  tag  und  das  ander  in  dem  heribst.    und 


*J  Ober-,  ITof-,  Mitter-  und  Bach-A.,  Dorfer  am  rechten  Donauufer  gegen- 
über von  Spitz  (in  der  Wackau).  Der  salzburgische  Besitz  zu  A.  reicht,  wie  auch 
der  Name  andetttet,  in  die  Zeit  des  großen  Erzbischofs  Am  (786 — 821)  hinauf. 
Die  curtis  ad  Uachauua  der  Bestätigungsurkunde  Ludwigs  des  Deutschen  van  860 
(Böhmer 'Mühlbacher'  nr,  1444)  wird  in  dem  Falsum  von  angeblich  890  Nov.  20 
(ebd.  nr,  1850)  näher  so  bestimmt:  Ad  A.  id  est  ad  Wachawam  quidquid  ibi  ha- 
buimas  cum  vineis  et  saginatione  et  Monte  querceato  pratisque  inter  ipsum 
Querceatum   montem  sitis  et  inter  silvam  Paltam  vel  quicquid  in  ipsis  silvis 


Digitized  by 


Google 


69.  Armdorf.  433 

wann  man  die  haben  wil,  so  sol  man  si  rüefen  vor  vierzehen  tagen,  und 
wer  der  wfir  der  in  der  zeit  ausfür  und  nicht  pei  den  rechten  war,  der  war 
des  wandeis  beliben  pfenning  sechzik;  war  er  aber  vor  des  ausgefaren  ee 
das  recht  verrueft  war  worden,  so  wÄr  er  nichts*  darumb  beliben. 

Item,  so  öffent  man  das  mein  herr  von  Saltzburgk  auf  seinem  aigen  5 
zu  Amnstorf  gef&rste  freiung  hat.  und  dieselben  freiung  hebt  sich  an  ze 
urfar  in  dem  pach  und  wert  auf  unz  geen  Willdental  in  den  pach  unz^ 
mitten  auf  die  Tunaw.  und  was  sich  darinnen  verhandelt  umb  schuld,  das 
hat  anders  niemant  ze  richten  denn  mein  herr  von  Saltzburgk  und  sein 
richter.  und  wer  auch  umb  freiung  wegen  dahin  kümbt  und  pitt  der"  ftei-  10 

haboimos.  Auf  dem  ziemUeh  langen,  aber  echmalen  Uferstreifen  %ßurde  nicht  nur 
der  Q^reide-  sondern  auch  der  Weinbau  gepflegt;  1240  gehörte  zu  dem  aiten  Salz- 
burger  Hof  zu  (Ober-JA.  außer  einer  großen.  Scheune  auch  ein  Preßhaus  (curia  in 
A.  qaam  ab  antiquo  possedimus,  cum  horreo  magno  et  domo  torculari  eidem 
curie  contiguifl,  MeHler,  SaJab,  Reg.  S.  274  nr.  479).  Sitz  der  sabburgischen  Herr- 
tchaft,  die  außer  den  vier  genannten  Dotfem  noch  St.  Johann  im  Mauertal  (strom- 
aufwärts  von  O.-A.)  umfaßte,  und  auch  der  Sitz  der  Ffarre  war  Hof-A.  —  Der 
Hofmeister  (und  auch  der  Bichter)  zu  A.  übte  im  15.  Jh.  ortsrichterliche  Funk- 
tionen —  niedere  Gerichtsbarkeit^  Abhaltung  der  Bamitaidinge  —  auch  in  den 
anderen  no.  Herrschaften  des ^ Erzstifts:  zuTraismauer  (s.  nr.  39  I),  Ober-Wölbling 
(nr.  60)  und  Ober-Loiben  (NÖ.  Weist.  2,  nr.  140).  In  der  salzburgischeii  Abteilung 
des  k.u,  k.  H-,  H.-  u.  Staatsarchivs  zu  Wien  (Rep.  Xj31)  liegt  eine  Anzahl  Dienst- 
reverse von  A.er  Hofmeistern  aus  der  Zeit  von^  1435  bis  1531  (vgl.  BeTnchte  u. 
MitL  d.  Wiener  Aüert.-V.  7,  40  zu  1442;  Notizenbl.  d.  Wiener  Akad.  1864,  S.  290 
nr.  264  zu  1466).  In  der  Begd  bezieht  darnach  der  Hofmeister  alle  Wandel  und 
Bußen,  ausgenommen  ,FäUe  und  große  Händel*;  von  jenen  gebühren  dem  Erzbisehof 
zioet,  dem  Hofmeister  und  dem  Vogt  je  ein  Drittel.  1442,  dafm  im  16.  Jh.  ist  der 
A.er  Hofmeister  zugleich  Vogt  über  die  erzst{ftischen  Güter  im  Lande  unter  der 
Bims;  seit  1496  ist  er  gleichzeitig  auch  Hofmeister  iiber  die  Ämter  O.-Loiben,  O.- 
WoUUng,  Währing,  dann  Markt  und  Ami  Traismauer.  Des  Banntaidings  geschieht 
mar  1490  Erwähnung:  der  Hofmeister  soll  auch  die  panteding  durch  sich  oder 
seinen  anwald ...  all  jar  jerlich  in  der  herschaft  A.  und  an  andern  enden  be- 
sitzen und  halten  lassen,  wie  dann  von  alter  herkömen  und  nach  laut  des  re- 
gisters,  des  im  aus  meines  herren  von  Saltzburg  canzlei  abschrift  gegeben  ist 
worden,  ön  geVSrde. 

Mit  dem  Landgericht  gehörte  A.  bis  1622  zur  Herrschafl  Spitz.  Hatte  diese 
noch  am  Ende  des  16.  Jh.  ihre  Landgerichtsbarkeit^  nicht  auf  das  rechte  Donau- 
ufer ausgedehnt  (f>gL  das  Oemärke  von  1480,  NÖ.  Weist.  2,  995  fg.),  so  iibte 
sie  hundert  Jahre  später  dort  in  einem  Bezirk,  der  nicht  nur  die  sahburgische 
Herrschaft  A.,  sondern  auch  Gebiete  der  Herrschaft  Aggstein  und  des  Klosters 
Aggsbach  umfaßte  und  auf  s€Uzburgischem  Boden  aäein,  ,ohne  etliche  ungebaute 
Orte',  145  Feuerstätten  (darunter  zu  Bach-A.  11,  zu  Mitter-A.  46,  zu  Hof-A.  6  und 
tu  O.-A.  37)  und  den  Pfleg-  und  Pfarrhof  in  sieh  scJdoß:  s.  unten  S.  438,  UL  Am 
I.Januar  1623  verkaufte  Hans  Lorenz  Freiherr  von  Kuef stein,  Herr  der  Herr- 
schaft Spitz,  dem  ErzsUft  diesen  jenseits  der  Donau  gelegenen  Teil  des  Spitzer 
Landgerichts,  mit  den  Grenzen,  wie  sie  1584  waren  festgesüüt  woi-den.  (H-,  H.- 
u.  Staatsarch.  zu  Wien  a.  a.  O.) 

Vgl.  die  zwei  letzten  Absätze  der  nt.*  zu  nr.  39,  o.  S.  219  f. 
In  den  folgenden  Buchstabennoten  die  Abweichungen  des  Textes  II:  *  er  n.] 
nichten.  ^  auf  unz  geen  W.  .  .  .  unz]  durch  das  Feringthal  unz  zu  dem  See, 
and  von  dem  See  unz  zu  deß  Streichlaß  wisen,  und  von  der  wisen  unz  auf 
den  Krentzperg,  von  dem  Kreutzperg  unz  auf  den  Götlansgraben,  und  von  dem 
OStlansgraben  in  den  Agspach  mitten  in  den  pach,  und  aua  demselbigen  pach 
biß  das  der  (so!)  Ebrätzpach,  biß  in  des  Kajsers  graben,  und  von  des  Kaysers 
graben  biß  auf  Willnthal,  und  von  dem  Willntbal  mitten  herab  in  den  pach, 
und  von  dem  pach.        ^  er. 

Oiterr.  Weistftmer  IX.  28 
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ung,  ist  es  umb  erber  sach,  der  sol  der  hausgienossen  drei  oder  vier  zu  im 
nemmen  und  sol  zu  dem  gerioht  geen  und  der  £reiung  piten ;  ist  es  dann 
umb  erb3r  sach  und  ist*  auch  ain  sämlich  man  der  der  freiung  wert  ist, 
so  sol  im  das  gericht  freiung  geben  und  geb  dem  gerioht  sein  recht,  und 
6  die  freiung  sol  er  dann  haben  jar  und  tag;  und  wann  jar  und  tag  aus- 
kümbt;  so  sol  er  ab  der  freiung.  kümbt  er  darnach  hin  wider  und  er^  ist 
ainen  tag  und  nacht  gewesen  ab  der  freiung  und  pitt  der  fr^iung  zu  dem 
andern  mal  als  vor,  so  sol  im  das  gericht  die  freiung  mer  geben  in  den 
rechten  als  vor,  ist  er  ott  ain  sämlich  man  das  man  in  auf  dem  aigen  ge- 

10  leiden  mag.  war  er  aber  [nüj  ain  sämlich  man  und  unbeschaiden,  das  man 
in  auf  dem  aigen  nicht  geleiden  möcht  und  meins  herren  leuten  ze  swär 
war,  so  sol  im  das  gericht  ab  der  freiung  Urlaub  geben,  widerftler  im 
afbendes^  icht  von  meins  herren  läuten  mit  wunden  oder  in  halt  ze  tod 
sluegen,  der'  ist  dem  gericht  noch  dem  vogt  nimant  nichts*  beliben.' 

16  Ist  auch  das  ainer  in  frävel  und  in  hass  auf  meins  herren  aigen  reit 

oder  geet,  ist  er  ain  edelman  so  ist  er  beliben  nach  dem  sper  pfenning 
pfunt  zechnew;  ist  er  aber  ain  pawr,  so  ist  er  beliben  pfenning  pfiint 
fümfew  pfenning  sechzik  als  oft  er  das  tuet  nach  gnaden,  war  auch  das 
die  gemain  sein  innen  würdt  und  wollten  meinen  herren  von  Saltzburgk 

20  sein  eer  retten  und  dem  aigen,  und  war  das  si  dieselben  wuntäten  oder  ze 
tod  sluegen,  desselben  war  die  gemain  unenkolten  gein  dem  gericht. 

Wer  der  auch  ist  der  frömd  leut  die  gest  sind  auf  das  aigen  lätt  in 
gevär,  wie  maniger  der  ist  als  oft  [tat]  derselbigew  *  beliben  für  iedm  mann 
pfenning  pfunt  fümfew  pfenning  sechzik. 

25  und  es  ist  auch  hie  ain  freis  aigen  iedem  mann  ab-  und  aufzefaren, 

das  in  daran  niemant  engen  sol,  wann  er  meins  ^  herren  von  Saltzburgk 
sein  guet^  züestift,  als  er  durich  recht  sol.  —  und  da  fragt  umb  die  haus- 
genossen,'  ob  es  ir  recht  allso  sei? 

Es  ist^  auch  ain  freis  aigen  iedem  mann  herzefuem  zu  verkaufen 

30  prot  fleisch  chäs  und  air,  das  man  daran  ^  niemant  engen  sol. 

Es  sol  auch  kain  fürkaufer  nichts  kaufen  unz  das  die  höf  und  die 
gemain  kaufent  wes  ieder  man  bedarf,  ist  es  vor  der  kirichen,  so  sol  kain 
fragner  kaufen  unzt  das  man*"  das  ambt  gar  gesingt;  °  ist  es  aber  in  den 
dörfern,  so  stillen  sew  nichts^  kaufen  unz  über  mitten'  tag. 

35  Item,  man  offent  auch  das  all  furföng  ze  veld  und  ze  dorf  sind  meins 

herren  von  Saltzburgk.  und  wer  der  war  der  sich  der  underzug  an  willen, 
der  war  ze  wandel  verfallen  Schilling  sechs  pfenning  zwen  und  hiet  den 
fürfang  verlorn. 

Item,  wer  der  ist  der  traid  herfürt  und  der  es  maln  wil,  der  sol  das 

40  de«'  ersten  fueren  hinz  meins  herren  mül  und  sol  damit  warten  unz  an  den 
dritten  tag,  ob  er  es  da  gemain  müg.  möcht  man  ims  in  der  zeit  da  nicht 
gemain,  so  mag  er  es  gefüem  von  der  mül  anderswo  zu  ainer  andern  mül, 
wo  er  hin  wil,  da  er  es  mal,  und  sol  er  auch  des  unengolten  sein  gein  dem 
gericht. 

•  i.  er.  .  **  /.  "  oftmalen  des.  *  da,  •  umb.  '  fk,  Darumb 
fragt  die  haußgenossen.  ff  meinem.  ^  s.  g.]  /.  ^  fh,  auf  ir  alt.  ^  sei. 
*  darinnen.        »  d.  m.]  /.        '^  ersung^n  ist         ^  nichten.        p  den  m. 

1  so  die  Hs.        *  ffs.  der. 
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Es  sol  auch  der  malln6r  iedem  man,  armen  und  reichen,  den  traid  in 
die  müLl  tragen  und  herwider  aus  das  mel,  und  darumb  sol  man  im  geben 
sein  rechte  maut  und  kermel,  als  von  alter  herkömen  ist.  —  Und  da  fragt 
mnb  die  etc. 

Item,  man  öffent  auch  das  aus  iedem  dorf  drei  hausgnossen  geschaft    5 
sollen  werden,  und  die  suUen  ietzund  benant  werden,  die  zuesehen  zu 
fieischackem  pekchen  leikgeben  und  zu  den  fewrsteten  in  den  dörfem; 
und  dieselben  Süllen  den  fronpoten  zu  in  nemmen;  und  was  si  daran  se- 
chend  das  nit  nutz  ist,  das  Süllen  si  an  das  gericht  pringen. 

Das  sind  die  recht  umb  die  wändel.  10 

Item,  ob  das  wfir  das  ain  todslag  geschäch,  daz^^  der  meins  herren 
von  Saltzburgk  ainer  der  hinder  im  gesessen  w&r  ze  tod  erschlagen  **  wurd, 
wer  den  todslag  tuet,  der  ist  beliben  meinem  hörren  von  Saltzburgk  fiir 
den  stam^  pfenning  pfunt  dreissik  und  vogt  und  ricl^ter  pfenning  pfunt 
zechnew.  ist  er  auch  ainer  der  hinder  meinem  herren  von  Saltzburgk  ge-  15 
sessen  ist  und  die  wandel  ze  verpfenten  hat,  so  sol  das  gericht  die  haus- 
genossen  zu  im  nemmen  und  Süllen  die  hab  beschawn,  das  ir  nicht  minder 
werd,  und  sol  dann  seiner  hausfrawen  ir  Schlüssel  wider  geben,  er  sol  sich 
aber  hüeten  vor  seinen  veinten  das  die  in  icht  beschrein,  oder  man  müest 
über  in  richten.  20 

Item,  man  öffent  umb  ain  hingevallen  lem  pfenning  pfunt  fünfew 
pfenning  sechzik  vogt  und  richtem  nach  genaden.  item,  umb  ain  haftatew' 
lern  zu  beschawen  in  Jar  und  in  tag  pfenning  pfunt  dritthalb  nach  ge- 
naden. item,  ain  pluetruns  pfenning  sechzik.  item,  ain  swert  zukchen  pfen- 
ning vierundzwainzik  an  schaden,  item,  ain  messer  zukchen  &n  schaden  25 
pfenning  zwelif.  item,  stöst  der  meins  herren  ainer  ainem  an  sein  haus  in 
fr&vel  und  lauft  hin  in,  so  ist  er  beliben  ze  wandel  pfenning  pfiint  füniffew 
pfenning  sechzik;  item,  stöst  er  aber  nur  an  und  lauft  nicht  hinin,  so  ist 
das  wandel  Schilling  sechs  pfenning  zwen.  item,  ain  stainwurf  in  gevär 
pfenning  zwenundsibenzik.  30 

Item,  verpottnew  wer  sol  niemant  tragen,  es  sei  überlange  messer, 
überlange  swert,  spiess  armbrost  wurfpeil  und  ander  alle  wer  verpottnew;* 
wer  sew  darüber  tregt  und  als  ofb  er  damit  begriffen  wirt,  so  sol  man  im 
die  wer  nemmen  und  ist  darzu  dem  gericht  beliben  ze  wandel  pfenning 
zwenundsibenzik.  35 

Item,  ain  klagwandel  pfenning  sechzik.  —  Da  fragt  etc.* 

Vogtrecht.' 

Das  sind  des  vogts  recht.  Wer  unsers  genedigen  herren  von  Saltz- 
burgk vogt  ist  in  Osterreich,  der  hat  die  recht  das  er  alle  jar  järlich  in 
unserm  aigen  zu  Amnstorf  zwai  vogttaiding  sol  haben,  ains  zu  sand  Jori-  40 
gen  tag  imd  das  ander  in  dem  heribst  wann  nun  ain  garib  ^  zu  der  andern 
kümbt. 


*  ob.       ^  geschl.       °  hafte.       ^  w.  t.]  v.  w.      *  umb  die  haußgenosaen, 
ob  ee  ir  altes  recht  sei?  '/A.  zu  dem  nachteding  fClrzuhalten.  ff  garbi. 

^  von  elto(u  jüngerer  Hand  aus  ursprünglichem  ob  das  korrigiert.    *  so  (auch  II), 

28* 
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Item,  wann  er  der  recht  ains  haben  wil,  so  sol  man  es  vierzehen  tag 

vor  beruefen.*    wer  dann  meins  herren  von  Saltzburgk  gesessner  hausge- 

noss  war  der  in  dem  pot  ausfÜr  &n  Urlaub  und  kam  zu  dem  rechten  nicht, 

der  war  ze  wandel  pfenning  sechzik.    war  er  aber  vor  ausgefam  ee  das 

6  recht  verrueft  war  worden,  so  ist  er  nichts  darumb  pflichtig. 

Item,  es  sol  auch  dem  vogt  von  iedem  vogttaiding  zu  Amnstorf  ain 
pftint  Wiener  pfenning  gevallen,  darumb  sol  er  meins  herren  leut  beschier- 
men  vor  gewalt  und  vor  unrecht. 

Item,  es  hat  der  vogt  den  dritten  pfenning  der  wändel  nur  von 
10  pluetruns,  von  notnufb^  und  von  diepen.  umb  die  drei  sach  sol  man  mit 
unserm  richter  abkämen,  der  die  zeit  unser  pfleger  ist,  als  umb  ander 
Wandel  die  im  allain  angehörent;  und  umb  wew  man  mit  im  abkümbt, 
darinn  der  vogt  tail  hat,  das  sol  man  im  fuederlich  lassen  gevallen  in  vier- 
zehen tagen,  und  umb  den  drittail  hat  der  vogt  niemant  ze  nöten,  im  sols 
15  unser  pfleger  mit  seinem  poten  inpringen.  und  umb  dasselb  sol  der  vogt 
unsers  herren  von  Saltzburgk  laut  und  guet  vogten  und  beschiermen  vor 
gewalt  und  vor  unrecht.  —  Da  fragt  etc.* 

Item,  war  auch  das  der  unsers  herren  von  Saltzburgk  ainer  der  hin- 
der  im  gesessen  ist  in  Osterreich  des  vogts  bedarf,  und  was  der  vogt  pei 
20  ainer  sunnen  geraichen''  mag,  davon  sol  er  nichts*  nemmen.  war  aber  das 
er  sein  verrer  und  furbaser  bedorfb,  da  sol  er  ain  pillichs  und  ain  muglichs 
von  nemmen  das  er  erleiden'  mag,  und  sol  im  des  rechtens  geholfen  sein 
wie  im  des  not  ist. 

Item,  si  meldent  auch  mer:  wann  ain  vogt  her  reiten  wil,  so  sol  er 

25  der  gemain  ftn  schaden  reiten  und  sol  sein  ros  heften  an  ainen  dürren 

zäun,    tuet  im  darüber  iemant  icht  zu  guet  imd  ze  lieb,  dem  wais  er  des 

ze  danken.  ~  Fragt  die  hausgenossen  auf  ir  aid,  ob  es  also  ir  recht  und  ir 

red  sei?  —  Et  respondent  omnes  simul:  ja  ja  ja. 

Die  vorgeschriben  recht  hab  wir  und  unser  vorvordem  ie  und  ie  ge- 
80  habt  und  von  alter  herbracht  etc. 


IL 

1668  März  26. 

[Aus  Htur  Papiirhs.  von  1668,  Fol.,  10  SL,  nngehsftet  nach  Bl.  100^)  de»  CatenicU  der  priTile- 
gien.  confinnationen  und  statuton  der  stette  und  mftrkt  im  stift  Saltzbarg  de  annis  1661—1572 
im  Archiv  der  k.  k,  Landesregierung  in  SaUburg.  Vgl.  Wiener  phil.-hist.  Sitsungsber.  61,  S20  nr.  2.] 

Das  sind  meines  genedigisten  herm  von  Saltzburg  recht  zu  Amstorff. 

Der  Anfang  gleich  dem  des  Textes  I,  S,  432,  g8—^34,  ji. 
Man  offent  auch :  ob  man  ain  manschlachten  ^  oder  streichenden  dieb 
begriff  in  der  herrschaft,  so  mag  man  dieselben  behalten  wie  lang  man 

*  ruefen.  ^  notdurft.  «  Da  fr.  etc.]  Darumben  fr.  die  haußgenossen. 
*  beraichen.        •  nichten.        *■  leiden. 

1  so. 

*)  BL  100  der  Hs.  enthält  die  Bestätigung  der  älthergebraehten  Freiheüen 
der  Bürger  und  der  Gemeinde  zu  Ä,  durch  Erzbischof  Johann  JaJcob  ddo.  SahfMtrg, 
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will,  und  wann  man  in  antworten  will  in  das  lantgericht,  an  dem  dritten 
tag  vor  ansagen  und  verkünden,  and  in  antworten  wie  er  mit  gürtl  umb- 
fangen  ist  mitten  auf  die  Tonnaw,  und  ain  ieder  hauBgenossen  geben  drei 
pfening  und  nit  mer.  und  damit  soll  der  tbätter  geantwordt  werden. 

Man  meldet  auch:  ob  ainer  in  der  herrschaft  an  alles  gefar  erschla-    5 
gen  wurt,  soll  niemants  damit  zu  handien  dann  unsers  genedigisten  herm 
von  Saltzburg  richter,  und  denselbigen  heben  und  zu  dem  ertrich  be- 
statten lassen. 

Das  Folgende  z=  Text  /,  S.  484, 15^24, 

Item,  wir  melden  auch  das  kain  außlender  holz  an  meines  g.  h.  v.  S. 
Hölzer  der  herrschaft  Amstorff  abschlachen  solle;  wann  wir  die  überfam,  10 
darumb  zu  pfenten. 

Item,  mer  melden  wir  deß  Purgstaller  holden  wegen,  das  kainer  auf 
meines  g.  h.  v.  S.  grünten  und  hölzern  zu  Amstorff  nit  mer  abhacke  dann 
er  in  sein  hau£  bedarf;  dann  es  war  wider  unser  altes  herkomen. 

Item,  man  meldet  auch  das  ain  ieder  hauBgenossen  der  in  der  herr-  16 
schafb  ist,  mag  über  die  Tonaw  fam  an  dem  wald  kaufen  schindl  ladn  raif 
und  ander  holzwerch  auf  sein  notdurfb,  und  nicht  darvon  schuldig  ze  ge- 
ben dan  von  ieden  wagen  drei  phening  und  nit  mer  stegrecht. 

Item,  wir  melden  auch  das  ain  ieder  pharrer  und  sein  holden  in 
lantsteor  und  bischoffsteur  und  was  ain  ganze  gemain  antreffent  ist  mit-  20 
leiden  haben  soUen. 

Item,  wir  melden  das  auch  das  ain  ieder  auBlender  der  in  unsers 
g.  b.  herrschaft  v.  S.  grünt  haben  ist,  in  gemainer  lantsteur  mit  sambt  uns 
mitleiden  haben  sollen. 

Item,  w.  m.  das  kain  auslender  seine  möBt  im  lesen  an  der  nachbar-  25 
Schaft  wissen  und  willen  kainen  kauf  mache  und  verkaufen  solle. 

Item,  w.  m.  a.  das  man  in  dem  gerichthof  und  pfarrhof  kainen  wein 
soll  schenken,  auBgenomen  die  pfrientwein  so  ine  von  ambts  wegen  über- 
bleiben, die  mügen  si  an  Irrung  ausschenken. 

Item,  w.  m.  a. :  ain  iedweder  der  verkauft  *  und  kauft,  es  sei  heuser  30 
Weingarten  oder  ander  grünt,  soll  auffaren  und  abfaren  allain  mit  dem 
purkrecht  und  nit  mehr  schuldig  sein  ze  geben  solle.' 

Item,  mer  melden  wir  das  ain  iedweder  lechner  der  verkauft  und 
kauft  soU  abfaren  und  auffaren  mit  vierundzwainzig  phening  und  nicht 
mer  schuldig  sein  ze  geben.  35 

Item,  w.  m.  das  ain  iedweder  hauBgenossen  haben  mag  ain  aigne 
ziUn  und  damit  fam  in  seinen  notdurften  und  dem  fering  an  schaden. 

Item,  w.  m.  a.  das  wir  mit  der  wadt  fam,  taupl  und  schern,  als  vil 
[^ir]  weUen  mögen,  visch  fahen  mögen,  wie  von  alter  heerkumen  ist. 

Das  Folgende  ==  Text  /,  S.  484,  g^sa    485,  5—486,  so. 


1568  März  26,  Der  Erzbitehof  hol  die  Artikel  dieter  Freiheiten,  wie  si  die  nach 
irem  gebrauch  biß  anher  bestendiclich  gehabt  haben  sollen,  in  ain  klains  per- 
gamenen  büechel  bei  unser  canzlei  bringen  und  mit  »einem  Sekret  fertigen  lotsen. 

*  Es,  verkaufen.        ■  «o. 
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III. 

Gemärke  des  Landgerichts  Arnsdorf, 
1622  (=  LG,  SpUz  jenseiU  der  Donau  1684)*) 

Au9  tiner  Papitrha.  v.  J.  1684,  Fol.,  8  Bl.,  Bl.  I^-Ba:  Biilaga  tu  dar  Yerkat^aurkunde  über 
dias»8  Landgaricht  von  1828  Jan,  1. 


Auf  Befehl  der  nö.  Kammer  von  1584  Sept,  20  üt  der  herrschaft  J 
lantgericht  enthalb  der  Thonnaue,  soweit  sich  dasselb  in  des^  erzbischoffen 
von  Saltzburg  zu  Amstorff  gebiet,  gehülz  und  herrschaft,  auch  der  herr- 
schaft Ackhstain  und  des  dosters  Aggspach  gebieten  erstrecken,  begangen 
und  nach  den  alten  Marken  befunden  toorden  wie  folgt: 
5  Erstlichen,  so  hebt  sich  der  herrschafb  Spütz  lantgericht  enthalb  der 

Thonnaue  in  des  erzbischofen  von  Saltzburg  gebiet  an  am  obem  Ehüen- 
stockh  zwischen  beeder  Andreen  Meündl  und  Georgen  Häckhel  heiser, 
hinauf  im  Marhen-  oder  Fergenthall  für  den  prun  bei  der  Wanndt,  nach 
den  ordenlichen  marchaichen  am  rüdl  hinauf  zwischen  baider  rü£  biß  zu 

10  hechst  an  die  Ho chstain wandt,  darinen  zwai  creüz  gehauen  und  dabei  or- 
dentliche grosse  marchaichen  stehen,  von  der  gemelten  Kochen  want  hin- 
über mitten  in  See,  allda  sie'  des  bischofen  von  Passaue  und  der  von  Ro- 
sütz  lantgericht  enden  und  anrainen,  von  dem  See  über  den  rüdl  biß 
Streylaß  wisen  da  auch  der  von  Bosütz  lantgericht  hin  raint  und  herm 

15  Hannß  Wilhelbm  Geyrs  zum  Wolfstain  gebiet  sich  anhebt,  von  dannen 
nach  dem  Wurtzing  weeg  biß  hin  auf  den  Creytzperg  zum  grabm  zue  ainer 
marchhainpuehen,  die  ist  derzeit  abgehackt  worden,  und  gehet  nach  des 
Creützpaum  acker  vom  graben  biß  auf  ain  marchaigen,'  die  hat  derzeit 
der  Greützpaur  auch  abgehackt,  so  in  des  Creützpaum  acker  oder  zäun 

20  gestanden,  dem  zäun  '  nach  biß  auf  zwen  markstain  zunegst  des  ptiin,  und 
zweroh  auf  nach  den  ordentlichen  gesetzten  marchstain^  über  deß  Creütz- 
paum wisen  biß  an  fartweeg,  dem  alten  farthweeg  nach  biß  zum  march- 
stain  bei  dem  Pluembperg,  von  dannen  über  den  Pluembperg  auf  biß  zue 
dem  Eeinthalckh,^  auf  den  marchstain  in  alten  farthweeg,  nach  dem  farth- 

25  weeg  zwischen  baider  zeün  in  die  Nestlstauden,  zoe  den  dreien  markstain 
so  nach  dem  hauß  hinab  stehet,  von  der  Nestlstauden  und  markstain  zwi- 
schen herm  Geyrs  gesetzten  ambtmans  hauß  und  garten  daselbst  hinab  in 
den  Getzleßgrabm,  den  Getzleßgrabm  nach  hinein  biß  auf  den  Ackhspach- 
pach  mitten  in  pach,  von  dannen  biß  in  Obrützpach  zu  dem  marchstain  so 

30  im  wißfieck  stehet,  allda  si'  des  bischoffen  von  Saltzburg  gebiet  endet 
und  der  herrschaft  Aggstain  gehülz  und  freihält  anhebt,  welche  auch  mit 
iren  ordentlichen  marchen  biß  an  des  ^  gotshauß  Ackhspach  grünt  rainen 
und  mit  allen  underthonnen  in  das  lantgericht  Spütz  gehörig. 

Item,  das  gotshauß  Ackhspach,  so  gleichsfalls  mit  derselbigen  under- 

35  thonnen  nahherbenennten  marchen  in  das  lantgericht  Spütz  gehörig,  hebt 


^  H^t.  das.  '  ao  die  Ha,  *  am  Rande  von  der  Hand  dea  Textea:  der  zäun 
ist  auch  nit  mehr  da,  sondern  der  Creützperger  hat  den  acker  hinzuekauft  so 
der  zäun  zwischen  in  und  des   andern  ist  gewesen.  ^  IIa.  fh,  zunegst  des 

prun,  und  zwerch  auf  nach  den  ordenlichen  gesetzten  marchstain.         ^  Rem-.' 

*;  S,  oben  S,  433,  nt,  *,  vorletzter  Abaatz. 
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sich  erstlich  von  des  closters  Ackhspaoh  grünten  so  an  der  herrschafb 
Ackhstain  gebiet  rainen  an,  nach  der  Thonnaue  hinauf  bi£  an  die  Stückhel 
ander  Schenpichel,  und  vom  Plaßhauß*)  nach  dem  pach  hinan  zunegst  des 
herm  von  Schenpichel  gehülz,  von  der  rtLß  auf  nach  dem  grossem  pach 
bi£  auf  die  drei  marchstain  zue  den  Grieben  genannt,  und  auf  den  weeg  5 
der  Hochenwarth  und  kierchsteig  zu  der  hindern  hofwisen,  von  den 
marchstain  enthalb  des  farthweegs  auf  den  rügl  ins  aichholz  biß  hinab  ins 
tall  auf  den  Wolfstainpach,  von  dannen  in  fuhrt  gegen  dem  alten  kalhofen 
über  zue  der  marohpuechen  bi£  ubem  rüdl  auß  an  daß  Bechegckh,  von 
dem  Bechegkh  hinab  in  die  Syll  an  das  wändl  des  Jacob  HofiPmüUners  10 
wisen  zue  der  erdl  oder  erel,  von  der  erdl  in  Mitterpach,  in  Aichperg  an 
die  wisen  alß  man  am  Ehnüeräpl  oder  Hennensptltz  genannt  herein  gehet, 
und  widerumb  in  oloster  nach  dessen  grünten  biß  hinauf  zum  wasser  der 
Thonnaue  und  tafem  sambt  dennen  dabei  lügenden  heisem.^ 


70.  Rechte  der  Armen  Leute  des  Erzbüchofs  von 
Salzburg  in  den  Netistiften  am  (Achs-)  Wald**) 

(15.  JahrTi.) 
Au»  der  bei  Traiemauer  (nr.  89)  I  beeehriebenen  Ha.,  Bl.  18^-20a, 

Vermerkcht  meins  herren  von  Saltzburgk  armer  laut  recht  in  den  New-  16 
stiften  an  dem  wald. 

Von  erst  sol  man  uns  ain  pantaiding  besitzen  vierzehen  tag  vor  sand 
Jörgen  tag  oder  vierzehen  tag  hinnach. 

So  melden  wir  das  wir  dienen  suUen  von  unseren  lechen  zu  sand 
Kolmans  tag.  20 

Meins  herren  von  Saltzburgk  grünt  die  werdent  unz  mitten  an  den 
marichstain. 

Meins  herren  grünt  heben  sich  an  in  dem  Gottersgraben,  und  wer- 
dent unz  in  den  Aschpach*  mitten  in  den  pach,  und  geet  gar  ab  unz  da 
der  Eberspach  darinn  rinnt.  25 

Dem  Kaisergraben  mitten  in  den  pach,  das  ist  alles  meins  herren 
von  Saltzburgk.  und  wer  uns  in  den  pächen  und  grünten  Irrung  wolt  tun, 
das  Süll  wir  an  den  pfieger  pringen,  der  sol  das  underkömen. 

Welicher  zeunt  über  die  marich,  ist  er  ain  frömder  so  ist  er  das 
Wandel  6  ^  2  /^,  ist  er  aber  meins  herren  ze  wandel  82  /Ä.  30 


*  in  der  H»,  folgt  noch  (Bl.  2^ — 3^»):  Verzaichnus  der  feuratett  in  diaem 
lantgericht  enthalb  der  Thonnaue  ....  '  «o. 

*)  Über  da»  Blaekau»  »,  KeiUinger  in  den  Berichten  u.  Mitt.  d.  Altert. -V. 
zu  Wien  7,  16 fg. 

♦*)  Die  zu  Gebote  »tehenden  Urkunden  und  (Amsdorfer)  Urbare  de»  k.  u.  k. 
B,',  ff,-  ti.  Staatsarch.  gewährten  keine  anderen  AnhaU»punkte  zur  näheren  topogra- 
pkiechen  Fixierung  die»er^  Neuttifte  aU  die  durch  die  wenigen  Andeutungen  des  obigen 
Texte»  »db»t  gebotenen.  Über  den  Achswald  s.  Keiblinger  in  den  Berichten  u.  MilL  d. 
Wiener  AUerL-V.7,  77 fg.  —  Vgl  die  zwei  letzten  Absätze  der  nt.  *  zu  nr.  39,  o.  S.  219 f. 
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Wer  wisen  hat  auf  meins  herren  guetem,  der  sol  weg  dafiir  machen, 
thuet  er  des  nit,  so  mag  man  im  die  wisen  wol  aufprechen  und  dadorich  faren. 
Wer  seinem  nachtpawm  ze  nahent  zäunt,  ist  er  ain  gast  so  ist  das 
Wandel  6  /^  2  /iS,  ist  er  aber  meins  herren  so  ist  das  wandel  32  /^. 
5  Wo  stigel  oder  steg  sein  da  man  gewondlichen  ubergeen  sol,  die  sol 

man  machen,    wer  darinn  saumig  war,  ist  er  ain  gast  ze  wandel  6  yf  2  ^, 
ain  kunder  32  /Ä. 

Siecht  ainer  ainen  ze  tod  auf  meins  herren  von  Saltzburg  grünten, 

so  ist  er  ze  wandel  32  lib.  dem  vogt  und  dem  richter  10  lib.,  alls  nach  ge- 

10  naden,  der  den  todslag  gethan  hat.    [so]  sol  der  ambtman  zwen  oder  drei 

nachtpawren  zu  im  nemmen  und  sol  der  frawen  zuesperren;  hat  sew  zu 

verpfenten  als  vil  als  32  lib.,  so  sol  man  der  frawen  ir  slussel  wider  geben. 

Wer  fräflichen  ritt  oder  gieng  auf  meins  herren  von  Saltzburgk 

grünt,  ist  er  ain  gast  imd  tuet  schaden  so  ist  das  wandel  5  Üb.  /^,  tuet  er 

15  aber  nit  schaden  so  ist  das  wandel  ^  ß  2  ^, 

Wann  ainer  ainen  stain  aufzukcht  und  wierfb  so  ist  das  wandel  72  ^^ 
wierfb  er  aber  nit  so  ist  das  wandel  32  /iS. 

Ain  messer  zukchen  an  schaden  12  ^,  ain  hakchen  in  frävel  72  y^, 
ain  spies  32  /iS,  ain  swert  12  /^. 
20  Welicher  die  marichstain  williklichen  auswirft,  so  ist  das  wandel 

ß  jS  2/^,  tat  er  es  aber  undankchs,  der  ist  nichts  phlichtig,  er  sol  in  aber 
getreulich  hinwider  setzen. 

Cham  ain  streichunder  diep  auf  das  guet,^  so  sol  in  derselb  vahen, 
begreift  er  in  mit  warer  hantgethat  in  dem  haus,  und  sol  im  das  nemmen; 
25  kümbt  er  aber  heraus  damit,  so  sol  der  ambtman  nach  im  greifen  und  mit 
der  nachtpawren  hilf  in  den  geriohtshof  antwurten  und  darnach  dem  lant- 
gericht  antwurten;  so  sol  dann  ieder  hausgenoss  dem  richter  2^  geben 
zu  dem  schedlichen  mann,  wiird  aber  der  schedlich  man  daselbs  erslagen, 
so  sol  im  derselb  der  in  erslagen  hat  3  ^  auf  die  wunden  legen  und  ist 
30  furbasser  umb  die  schuld  niemant  darumb  phlichtig.  und  der  richter  von 
Arnstorf  sol  sich  des  toten  leichnam  underwinden  und  sol  in  dem  lant- 
gericht  antwurten. 

AUew  dfe  an  dem  wald  sitzen  und  meinem  herren  von  Saltzburgk 
zuegehören  sullen  all  ainen  metzen  haben;  das  sol  auch  Stainer  mass  sein. 
36  wer  denselben  metzen  velschet,  der  ist  nach  iedm  hausgenossen  32  /Ä. 
Wer  seinem  nachtpawren  ze  schaden  grast,  ze  wandel  32  /iS. 
Wer  zäun  ab  seines  nachtpawren  grünten  füert,  der  ist  ze  wandel  32  ^. 
Wer  in  acht  tagen  nach  sand  Jorigen  tag  nit  zuefridt,  der  ist  dem 
ambtman  daselbs  von  ieder  lukchen  12  /vS. 
40  Wer  ainen  hochrain  zeucht  oder  newung  macht  &n  urlaub,  der  ist  ze 

wandel  32  ^. 

Wann  man  das  schnidt  von  ersten  anvächt,  so  sol  niemant  in  vier- 
zehen  tagen  kain  viech  darauf  treiben,    wer  des  nicht  hielt,  der  ist  ze 
wandel  62  ^. 
45  Wir  melden  auch  das  die  aus  der  Nesselstauden  sullen  ir  viech waid 

haben  unzt  auf  die  Waysin. 


^  gleichzeitig  korr.  aus  aig^en. 
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Die  aus  dem  Lanngenekch  und  aus  dem  Eeilm^  haben  ir  viechwaid 
in  den  Gäntzpach  unzt  an  die  Vinsterrys  und  gen  Achspach  an  die  lebam. 

Wer  &n  willen  aines  pflegers  oder  aines  ambtman  ab  dem  guet  vert, 
under  welicher  berschaft  man  denselben  vindet,  den  mag  man  daselbs 
nemmen  mit  leib  und  mit  guet.  5 

Wir  haben  auch  freiew  wal  ab  und  auf  zu  faren;  wir  suUen  aber 
von  ersten  zuestiften  mit  leuten  die  der  herschafb  und  den  hausgenossen 
fueglich  sein. 

Wer  zu  dem  pantaiding  zu  rechter  zeit  nicht  kumbt,  der  ist  ze  Wan- 
del 12  ^.  10 


71.  Banntaiding  zu  SchenkenbrunUy   Wolfmreiit 
und  Scheibelvyies.^) 

(Anfcmg  dea  16.  Jahrh,) 

Au»  (A)  einer  Papierhs.  vom  Anfang  des  16.  Jh.,  kl.~4'*,  8  (beachriebene)  Bl.  —  Yerglichen  wurden: 
(B)  Papierka.  au9  der  ttcetUn  Hälfte  dea  16.  Jh.,  Fol.,  7  (beachriebene)  BL;  —  wnd  (C)  Papierha. 
des  17.118.  Jh.,  Fol.,  6  Bl.  (Abachrt/t  tfon  BJ.  —  Alle  8  Haa.  im  Stiftadrehiv  eu  Qöttweig,  Sign.  0. 

Till.  1. 

Gedruckt  (aus  A)  Kaltenbaaek  2,  48-^51  nr.l88. 

Vermerkt  die  recht  des  ambts'  der  dreier  dorfer  mit  namen  Schen- 
ckhenprun,  Wulffingsreut  und  Scheyblwis.^  und  wo  in  darinen  irung  be- 
schäch,  das  sol  in  die  obrigkait  zu  Wolfstain  ausrichten  etc.  —  Fragt  obs 
ir  aller  recht  sei  ? 

Item  von  erst,  so  vermelden  si  zwain  panding/  das  erst  zu  sand  15 
Jörgen  tag,  das  ander  zu  sand  Michels  tag,  und  nach  ieden  täding  über 
vierzehen  tag  ain  nachtäding.    und  sol  dabei  sein  wen  die  oberigkait  von 
Wolfstain  darzue  schigkt.  —  Fragt  obs  irr  aller  recht  sei? 

Her  richter,  si  vermelden  auch  ir  freie  viechwait:  geth  an  dl  Selhe- 
rin^  gein  Pergam  und  ghenn  Welbing^  an  des  Hainrichs  peunt,  gen  Stol-  20 
beig  an  das  valtar  und  zu  Ämpeckher  prundl,  und  gen  Weigerstorff  an 
das  valtar.  und  wer  in  darinnen  irung  thuen  wolt,  das  soll  in  ain  herr  zu 
Wolfstain  ausrichten.  —  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.? 

Herr  richter,  si  vermelden  auch  ain  gemains  holz  genant  die  Lang 
leuteü,  das  si  recht  inhaben  iedem  man  zu  ^  zimerholz  sein  notturfb  darinen  25 
ze  nemen;  und  wer  des  bedarf,  der  soll  ghen  zu  ainem  ambtman,  mit  des 
willen  er  es  haben  sol.    hat  er  selber  fuer,  so  sol  er  es  haimb  fueren  in 
vierzehen  tagen;  hat  er  aber  selber  nit  fuer,  so  sol  er  es  haimb  fuem  in 


^  M>  (Abkärzungastrich  über  lim).  Erscheint  1584  als  Elbmhoff.  >  d.  a.] 
/.  BC.  Wo  BC  von  A  abweichen,  hat  in  der  Regel  in  C  eine  jüngere  Hand  die 
LeaaH  von  A  fjoiederhergestdlt.  ■  W.  u.  Seh.]  BC  Seh.  u.  Wilfesreüth.  *  so  A; 
BC  panthäding.        »  BC  Salcherin.        •  BC  Wölbling.        "^  f.  BC. 

*)  Dörfer  sw.  wm  Mattem,  zwischen  den  Oberläufen  dea  Halter-  und  dea 
Äggaba^iea,  Sie  gekörten  (samt  dem  nahegelegenen  Gansbach,  vgl,  unten  nr.  72  mit 
fU,  *)  zur  Herrachaß  Wolfatein  und  bildeten  zusammen  ein  Amt  deradben,  daa  im 
14.  Jh.  jährlich  65  ^  116  /^  zur  Herrachaft  diente,  (NotizeM,  der  Wiener  Akad, 
1853,  S.  125.) 
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vier  Wochen,  welcher  das  nicht  thatt,  der  ist  umb  das  wandl  72  ^Ä.  —  Fr. 
o.  i.  a.  r.  s.? 

Item,  si  vermelden  auch  wes  si  recht  haben  auf  dem  wisen:  so  weit 
ir  holzer  werden,  das  si  recht  haben  über  die  wisen  unzt  mitten  inn  pach. 
5  so  das  holz  gewagsen  ist,  das  man  es  zu  prennholz  geniessen  mag,  so  mu- 
gen  si  das  abschlahen  und  in  irr  notturfb  brauchen,  wer  si  darin  enget  oder 
iret,  der  ist  der  herschaffe  Wolffstain  zu  wandl  vervallen  B  tal  ^.  —  Fr.  o. 
i.  a.  r.  s.  ? 

Si  vermelden  auch:  was  ennhalb  des  pachs  fuer  holz  stet  das  ge- 
10  wagsen  ist  zu  prennholz,  das  gehört  in  den  vorst  Wolffstain.*  und  wo  man 
ainen  begreift  der  solches  holz  an  willen  ains  varster  oder  herrschaft 
Wolffstain  *  abschlueg,  der  ist  zu  wandl  vervallen  der  herschaft  zu  *  Wolff- 
stain* B  tal.  /Ä.  —  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.? 

Die  folgenden  17  Artikel  fast  gleichlautend  mit  dem  Texte  von  Gansbach 
(unten  nr.  72),  S.  444,  27—445,  »l.  446,  i2-447,  25. 

Item,  si  vermelden  auch:  wo  si  in  iren  nottturfben  ausfueren,  und 

15  neben  ains  gruntz,  es  war  wisen  oder  acker,  und  der  weg  nicht  gemacht 
war,  auch  nicht  aus  mecht,  pricht  er  auf  und  fert  über  wisen  oder  äcker, 
so  sein  sei  niemant.^  war  aber  der  weg  das  man  in  gefaren  möcht  und 
präch  auf,  so  ist  er  umb  das  wandl  12  ^  und  dem  sein  schaden  abzutragen. 
—  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.? 

20  Item,  si  vermelden  auch:  ob  der  meines  hem  ainer  ain  peinstock 

funt,  so  sol  er  dem  farster  3  ^  geben  und  mag  sich  des  peinstock  under- 
stenn  in  meines  herm  pannbalt. 

Item,  si  vermelden  auch:  wan  man  das  schnidt  angreift,  so  soll  man 
in  vierzehen  tagen  nicht  in  das  velt  treiben,    treibt  aber  ainer  in  das  velt 

25  in  den  vierzehen  tagen  und  thuet  schaden,  so  ist  er  umb  das  wandl  12  ^ 
und  dem  schaden  ist  geschehen  seinen  schaden '  abzutragen,  aber  das  velt 
sol  in  den  vierzehen  tagen  was  darin  ist  daraus  gefuert  werden.  —  Fr.  o. 
i.  a.  r.  s.  ? 

Item,  si  vermelden  auch:  wen  ainer  dem  andern  holz  abhackt  und 

30  begriffen  damit,  der  ist  umb  das  wandl  12  /^  und  dem  seinen  schaden  ab- 
zutragen. —  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.? 

Item  vermelden  si  auch  wes  si  recht  haben  auf  dem  pach  von  der 
ödn  mul  hunz  an  dem  Stainpartz:  das  si  mugen  frei  vischen  an  alle  irung, 
und  auch  in  der  Remspaldt.*  —  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.  ? 

•^"  Item,  si  vermelden  auch:  ob  ainer  ain  stain  aufhebt  und  wierft,  so 

ist  er  umb  das  wandl  ^  ß  2  ^\  so  er  aber  nicht  wierft  und  legt  den  stain 
hinwider  an  die  stat  do  er  in  genomen  hat,  so  ist  er  niemant  nicht  pflich- 
tig.  —  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.  ? 

Item,  si  vermelden  auch:  ob  ainer  ainen  aus  seinem  haus  in  fräfl  vo- 

40  dert,  der  ist  umb  das  wandl  Q  jS  2  ^.  —  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.? 


*  /.  J5C.       "  jüngerer  Zusatz  in  A  nicht  schuldig-,  BÖ  fh,  nichts  schuldig. 
■  s.  seh.]  f  BC.        *  BC  Stainspaldt,  tu  0  später  korr.  in  Reimspaldt. 
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Item,  si  vermelden  aaoh:  ob  ainer  in  fräfl  zucht  in  den  obgenannten 
dreien  ^  dorfem  und  schlecht,  der  ist  umb  das  wandl  72  ^ ;  schlecht  er  aber 
nicht,  so  ist  er  zu  wandel  umb  24  /^.  ->  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.  ? 

Item,  si  vermelden  auch:  ob  ainer  ainen  rauft  in  ernst,  so  ist  er  von 
iedem  vinger  zu  wandl  verfallen  12  ^.  —  Fr.  o.  i.  a.  r.  s.  ?  *  6 


72.  Rechte  des  Marktes  Gansbach.*) 

1468  Nov.  6.  ■ 

Aus  eintr  Papierhs.  um  J.  1468  im  Sttfiaarchtv»  tu  GöHweig  (Sign.  Q.  VII.  4),  kL-i"*,  6  Bl. 
Gedruckt  (aus  dieaer  Es.)  Kaltmhaeck  2,  11—14  nr.  122. 

Das  ist  das  rechtpüech  zu  Genczpach.  und  ist  geschribn  warn' des 
Samstag  vor  sand  Herten  tag  im  //4/68.  jar.' 

^  f,  BC.  ■  *  jüngere  Zusätze  von  verscki€4enen  Händen  des  16.  Jk.  in  Ä 
(in  BC  je  gleiehzeiUg) :  Es  soll  auch  ein  ieder  diser  herrschaft  so  er  verkauft 
oder  kauft  hat,  under  14  tagen  nach  dem  kauf  die  gwer  bei  dem  gratttbuch 
aufemphachen.  welcher  es  aber  nit  thet,  der  ist  zu  wandl  6  /  2  ^,  nur  allein 
er  hab  des  gruntherm  willen.  —  Es  soll  auch  kainer  nichts  verkaufen  weder 
an  hauß  noch  hoff  oder  purkrechtn,  sonder  dem  amptman  vor  anzaigen  tue. 
welcher  es  nit  thuet,  der  ist  ze  wandl  zwen  und  2  /  ,^.  -—  Es  soll  auch  ain 
iedes  guet  oder  grünt  mit  dem  geltdienst  auf  und  ab  aufemphangen  werden. 
(Dieser  Art.^  in  A  gestrichen,  f,  BC.)  —  Es  soll  auch  kainer  nichts  auf  der  herr- 
schaft verkaufen  weder  purkrecht  noch  ander  grünt,  nur  allein  er  falls  am 
ersten  in  die  herrschaft  zuvor  an  14  tag,  bei  peen  2  und  6  /  r^.  (Dieser  Art., 
in  A  gestrichen,  f.  BC.)  —  So  ainer  einen  markstain  außgrueb  oder  in  ander 
weg  verdiigt  und  verrucket  (die  zwei  letzten  Worte  in  A  am,  Bande  nachgetragen), 
der  ist  zu  wandl  32  tal.  oder  di  recht  hant  (die  vier  letzten  Worte  f.  BC).  — 
Ob  einer  ein  ftuchtbam  pelzer  oder  stoßfelber  in  frevel  abhacket  oder  sonst 
umbbreche,  soll  er  von  iedem  stamb  verfallen  sein  der  oberichkait  zwen  und- 
^  /  z^*  (Dieser  Art.  in  C  am  Schluß.)  —  Es  sollen  auch  all  panfrid  zu  sant 
Jörgen  tag  gemacht  und  verfiridt  sein,  ob  aber  einen  seinen  nachtparn  ein 
schad  darauß  entsprang,  soll  er  im  den  schaden  ablegen  und  der  oberichkait 
verfallen  sein  zweenundsibenzig  ^.  (Dieser  Art.,  in  A  gestrichen,  f.  BC.)  —  Es 
sollen  auch  nach  dem  kauf  die  gweren  ehe  nicht  verlihen  werden,  es  habe 
dann  der  Verkäufer  dem  kaufer  ainen  ordenlichen  von  der  obrikait  gefertigten 
Kaufbrief  zuegestellt,  bei  peen  1^/,  fl.  (BC  1  Ü.  4  /).  —  Item,  alspalt  der  kauf 
bei  ainem  richter  übergangen  (BC  fürüber  gangen),  der  leitkauf  ausgeben  und 
der  peenfall  aufgesetzt  ist,  so  soll  durch  den  kaufer  alspalt  der  peenfal  zu  der 
oberkait  (d.  o.]  BC  obrigkeits  banden)  zu  ainem  pfant  erlegt  werden,  wann 
aber  der  kaufer  den  breichigen  termin  vermug  panpuechs  in  14  tagen  zallen 
wierdt,  sol  alsdann  dasselbe  gelt  von  oberkait  banden  imo  (f.  BC)  wider  hinaus 
ervolgen  (BC  volgen).  —  Item,  drait  habern  gersteu,  klain  und  grosses  viech 
(BCfh.  und  sonsten  all  anders  auch)  der  oberkait  (BC  fh.  vor  dem  verkauf) 
anzufallen,  bei  peen  P/a  fl.  (b.  p.  l*/s  fl.]  BOund  vorher  auf  dem  wochenmarkt 
in  Gäntzbach  failzubieden  und  zu  bringen  bei  peenfahl  fünf  gülden).  '  dies 
auf  dem  TitdbUUU  (7«). 

*)  Markt  onö.  von  Aggshach.  Edle  von  Kamzisepach,  Gamizbach  erscheinen 
in  GSttweiger  Traditionen  am  Ende  des  12.  Jh.  (nobilis  matrona  Juta  de  G.). 
Die  Pfarre,  seit  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jh.  bezetigty  wurde  aus  dem  sehr  um- 
fangreichen Bezirk  der  Pfarre  Mauiem  ausgeschieden.  Wann  G.  Marktrecht  ge- 
wonnen hat,  ist  nicht  festssusteüen;  der  obige  Text  scheint  das  älteste  Zeugnis  dafür 
m  sein.  Einen  Viehmarkt  verlieh  K.  Matthias ,  Der  Cht  war  ein  Zugehör  und  Amt 
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444  72.  Garubach, 

Hie  sind  verschriben  die  recht  des  markcht  zu  Grenczpach. 

Her  richter,  ich  meld  und  offen  den  purgem  ire  recht  die  si  habent 
in  dem  markcht  zu  Genczpach,  als  si  von  alter  her  komen  sind,  ir  und  alle 
di  die  zu  der  schran  gehom. 

5  Item  von  erst,  so  melden  si  drew  pantaiding,  das  erst  zu  sand  Jör- 

gen tag,  das  ander  zu  sand  Michels  tag,  das  drit  zu  der  liechtmeß,  und 
drew  nachtaiding  an  all  ir  scheden.  und  schol  der  phleger  seinew  phert 
heften  an  ain  düren  zäun,  darumh  geit  man  all  pantaiding  in  di  herschaffe 
gen  Wolfstain  83  /Ä;  darzu  sind  aindlief  hofstett  gestiffc.  —  Fragt  ob  es  ir 

10  aller  red  sei? 

Her  richter,  si  offen  und  melden  ir  gerechtigkait  und  von  ir  freiung 
wegen  de  si  haben  in  dem  markcht  zu  Genczpach  zu  sand  Wartholomes 
tag  achtag  dervor  und  achtag  hinnach.  wi^r  aber  das  ainer  di  freiung  zu- 
pröch,  wer  es  ain  edelman  so  ist  er  umb  32  tal.  /Ä  ze  pessrung  gen  Wolf- 

16  stain,  ist  er  ain  gleicher  man  so  ist  er  umb  6  tal.  /^  oder  umb  ain  hant.  — 
Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s.? 

Si  melden  ire  freie  vie'chwaid  gen  Weczlam  an  das  valtar,  gen  Töp- 
pel  an  das  valtar,  gen  Weigantstarff  an  das  valtar.  wer  se  darin  enget 
oder  irt,  das  sol  man  pringen  gen  Wolfetain  und  in  richten  an  all  iren 

20  schaden. 

Si  meldent  auch  ain  gemains  holz  genant  de  Süll,  da  se  recht  inne 
haben  iederman  zimerholz  sein  nöttdurft  darin  ze  nemen;  und  wer  des  darf 
der  scholl  gen  zu  einem  ambtman,  mit  des  willen  er  das  haben  scholl,  hat 
er  selber  ross,  so  scholl  Qr  es  haim  füeren  in  vierzehen  tagen;  hat  er  aber 

25  selb  nicht  fuer,  so  scholl  es  er  haim  fueren  in  vier  wochen.  welicher  des 
nicht  tett,  der  ist  umb  60  .Ä  ze  wandel.  —  Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s.  ? 

Item,  so  meldent  se  was  se  recht  haben*  zu  Melkch  zu  markcht@gen: 
das  se'  weder  maut  noch  zoll  gebent,  nur  an  sand  Kolmans  tag  aUain  zu 
ainer  vesperzeit  in  und  zu  der  andern  aus.  —  Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s.  ? 

30  Item,  so  offent^  si  mer:  ob  man  ain  diep  pegriff  in  ainem  haus  und 

ainem  ge8toUenhiet,so  scholl  er  seinem  nachpawm  oder  umbsaczen  ruefen  das 
er  im  zu  hilf  köm  in  den  Sachen,  hört  es  der  nachpaur  und  versweigt  es 
dan  mit  willen,  wo  er  des  überfaren  wurt,  so  ist  er  umb  das  wandel  von 
iedem  hausgenossen  sechs  Schilling  2  /^,   kumbt  der  diep  aber  heraus  aus 

35  dem  hai;s,  so  soll  in  der  wirt  und  umbsaczen  dannach°  anvallen  wo  se  in 
pegreifen  mugen  auf  meins  herren  grünten,  wo  das  ist.  nimbt  er  im  das 
sein'  wider  was  er  im  gestollen  hat,  darumb  ist  er  niemant  nichcz  phlichtig 


der  Herrschaft  Wolf  stein  (vgl,  oben  S,  441,  nt.  *).  Als  diese  1620  dem  Ludwig  von 
Starhemherg  konfisziert  worden  war,  erwarb  sie  das  Stift  Oöttweig  vom  Kaiser  zu 
Pfand,  zu  Eigen  (samt  der  Pfarre)  1629.  Seit  dem  14.  Jh.  war  die  Herrschaft 
ein  Aktivleken  der  bayrischen  Herzoge;  ei'st  1630  verkaufte  Herzog  MaoDimüian  von 
Bayern  Wolf  stein  als  freilediges  Out  an  Göttweig.  Zinse  von  behausten^Oiitem  und 
ZehenU  hatte  das  Stift  zu  G.  schon  im  16.  Jh.  besessen.  (Vgl.  Top.  v.  NÖ.  3, 304*  fg. 
547«.  656K  666<*.  572«-^  575«.  775'' fg.    ÖsUir.  Urbare,  3.  AU.,  1,  42416.) 

Abweichungen  des  Taidings  von  Schenkenbrunn  etc.  (nr.  71):  *  fh.  und  ge- 
freit sein.  ^  stets  melden  oder  yermelden.  ^  u.  u.  d.]  oder  umbs^  dennoch. 
*d.8.]/. 
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nach  schuldig,  and  scholl  man  in  darnach  antburten  da  meins  herren  grünt 
abgent,  und  scholl  dem  landrichter  rüefen  dreistund;*  kumbt  er,  das  ist 
guet;  kumbt  er  aber  nit,  so  scholl  man  in  pinten  mit  ainem  rughalbn  und 
scholl  von  iedem  haus  geben  2  phening,  damit  ist  er  überwunden  und  die 
fromen  leut  und  umbsaczen  sind  des  handeis  unengolten.  —  Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s. ?    5 

'Her  richter,  si  ofPent  auch  das  kain  lantrichter  her  auf  ir  grünt  und 
in  dem  markcht  zu  G^nczpach^  nichst^  zu  schaffen  scholl  haben  in  kainer 
weis  nach  in  meins  herm  °  hersohafb. 

Item,  so  offent  si:  ob  ain  streichunder  diep  her  kem  der  andersbo 
gestoln  biet,  und  was  man  pei  im  pegrif,  damit  sol  man  in  antburten  gen  lO 
WolÜBtain  iind  von  Wolfstain  antburten^  als  er  mit  gürtl  umbfangen  ist 
zürn  pruklein  gen  Markchesstarf.  so  sol  man  dem  lantrichter  dreistund* 
ruefen;  und  ob  er  nit  kem,  so  sol  man  in  mit  ainem  rughalbn  zupinten; 
lauft  er  hin,  so  ist  man  niemant  nichst  phlichtig.  —  Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s.?  < 

Her  richter,  si  offent  auch:  ob  ain  muelich  streitig  man  under  in  war  15 
und  den  nachpem  nicht  geharsam  wer*  und  di  leut  anmueten'  wolt,  wie 
es  genant  w3r,  slachen  se  in,  wie  das  kümbt,  an  tad  allain,  so  sind  si  dar- 
umb  niemant'  nichst  phlichtig.^ 

St'  melden  auch:  ob  ainer  under  in  w@r  der  zu  verr  grif,  das  uner- 
berlich  wör,  so  schulen  zben  oder  drei  zu  meim  hem  gen,*  das  er  im  urlab  20 
geb  in  ainer  gehaim.  —  Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s.  ? 

Item,*^  so  offent  se:  wer  hie  siezt  die  ander  herren  holden  sind,  die 
schulen  mit  in  mit  leiden  zu  steg  und  zu  weg;  tuet  er  des  nit,  so  schol 
man  im  ain  stekchen  fder  di  tüer  schlachen.  und  wer  der  auch  ist  anderen 
herren  holden,  hat  der  richter  zu  schaffen  mit  in  oder  se  mit  im  von  klag  25 
wegen,  so  soll  er  seinen  richter  hie  haben  mit  dem  Iren,  da  schol  im  mein 
herr  ein  göüeichs  geleichs  recht  lassen  gevallen;  ob  er  des  nicht  tun  wolt, 
so  scholl  mein  herr  dem  sein  ein  recht  tun  mit  seinen  leüten,  als  er  var 
recht  scholl. 

Item,  so  offent  si  und  meldent:  der  da  hie  schenkcht,  der  da  ist  ains  30 
anderen  herren  hold,  was  wandel  im  haus  da  geschehent,  de  sind  meins 
herren. 

Chem  es  aber  darzu  ob  ainer  entleibt  oder  erslagen  wurt,  da  got  vor 
sei,  da  sind  di  wendel  auch  des  herren  in  die  herschaft  gen  Wolfstain.  — 
Fr.  0.  e.  i.  a.  r.  s.  ?  35 

Her  richter,  so  offent  si:  wer  fleischakcher  hie  ist,  hat  er  ain  diech 
aus  ainem  rind  oder  ochsen£eisch,  und  hat  ander  rintfleisch  auch  geschra- 
tens  und  ander  fleisch,  castrauneins  kelbreins  pukcheins,  welicher  lad  das 
ist,  kumbt  ain  nachpawr  und  wil  fleisch  kaufen,  schol  er  im  geben,  will 
er  des  fleisch  nicht,  castrauneins  oder  kelbreins  oder  von  solchen  klainen  40 
viech,  scholl  im  der  fleischakcher  geben  des  geschraten  rintfleisch;  hat  er 


*  -mal.  ^  her  auf ....  G.]  in  die  drew  dorfer  und  auf  die  grünt  die 

zu  den  dorfern  gehören  aoll  greifen  noch.  <^  nach  in  m.  h.]  in  des  h.  zu 

WolflBstain.  ^  u.  v.  W.  a.]  /.  •  wolt  sein.  '  anmuetwillen.  «  /.  ^  fh, 
schlachen  si  in  aber  zu  todt,  so  legt  man  im  3  ^  auf  den  pauch,  so  ist  man 
dem  lantrichter  emprochen  und  nichts  weiter  schuldig.  *  zu  m.  h.  g.]  nach- 

paum  dem  herrn  zu  Wolffstain  anpringen.         ^  8.  446,  n — 446,  n  /• 

»  w  die  Ha.        »  fl*.  So. 
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aber  des  niclit,  so  scholl  er  im  Schraten  aus  aim  diech  rints  zwai  phenbert 
fleisch  &n  gever;  wil  er  des  nicht  und  in  ze  klain  daucht  und  es  ligen 
lässt,  so  ist  umb  das  wandel  umb  62  ^  und  die  zwai  pfenbert  fleisch  sind 
des  ambtmans.  wer  aber  das  der  fleischakcher  ain  soleich  fleisch  genant 
5  von  aim  rindviech  verpurig  vor  inn  und  in  des  nicht  geben  wolt,  so  ist  er 
auch  umb  das  selbig  wandl  62  yÄ.  —  Fr.  o.  e.  i.  a,  r.  s.? 

Item,  si  offent  auch:  ob  die  gemain  ain  herter  bieten  der  das  viech 

zu  schaden  liess  gen  der  herschaft  oder  ainem  nachpaum,  den  sei  man 

zeitlich)  pessem,  das  er  in  icht  hin  lauf,    und  wer  dem  herter  sein  lan 

10  nit  geb  oder  geben  wolt,  der  sol  sich  mit  des  selben  menschen  viech  phen- 

ten,  und  scholl  mit  des  richter  willen  geschehen.  —  Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s.  ? 

Herr  richter,  se  meldent  und  offent  auch:  wo  man  ainen  pegreift  an 
meins  herren  panholz  der  im  schaden  tet,  der  ist*  umb  5  taL  y^  nach  gna- 
den oder  di  haut  auf  dem  stokch,  wirt  er  pegriffen  pei  dem  stam.** 
15  Item,  si  offent  auch:  wer  ain  guetn"  zäm  zuhakcht  oder  abpricht 

far  dem  traid,  wo  man  sein  uberfaren  wirt  von  ainem,  es  sei  man  oder 
weih,  der  ist  umb  62"*  yÄ  zu  w%ndl. 

Item,  si  offent  auch:  wer  ain  panzaun  hcCb,  der  sol  zu  sand  Jörgen 

tag  zuefriden  oder  vierzehen  tag  hin  nach  und  nicht  lenger.    tett  es  der 

20  nit.  so  ist  er  umb  das  wandel  umb  60  ^  nach  genad.^    und  des  geleichen 

im  herbst:  wer  zu  sand  Eolmans  tag  di  sat  nit  zuefridt  oder^  acht  tag 

hinnach,  der  ist  umb  60  ^  zu  wandel.' 

Si  offent  auch:  ob  iemant  her  kam  in  fräyel  gegangen  oder  geritten 
ainem  nach,  wer'  es  ein  gleicher  man  so  wer  er  zu  wandl  umb  fünf  phund 
26  phening;  wer  es  aber  ein  hoffman  oder  ain  pösman,^  so  wer  er  umb  das 
wandel  82  tal.  yÄ.  —  Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s.? 

Her  richter,  si  offent  auch:  ob  es  darzu  k3m  das  ain  umbsazz  hie  im 
markcht^  ainen  zu  tad  slueg,  da  got  vor  sei,  ob  er  dan  davon  leuf  und 
entbich,  so  schol  man  die  hab  peschawn  mit  dem  ambtman  und  mit  zwain 
30  nachpaum,  das  das  guet  nicht  verrukcht  werd  und  also  hin  auf  ein  ander 
guet'^  wert  pracht,  und  scholl  ir  der  ambtman*  den  sltisel  umbreiden  und 
soll  ir  den  slüssel  wider  geben  und  ir  dan  auszaigen,  damit  si  und  ire 
kinder  di  speis  haben.  —  Fr.  o.  e.  i.  a.  r.  s.  ? 

Item,  ob  ainem  geschech  schaden  an  wisen  gerten  an  traid,  wie  das 
^5  genant  wer,  der  ist  umb  das  wandel  12  /^  und  dem  selben  seinen  schaden 
abzetragen. 

Item,  si  offent  auch:  wer  zu  dem  pantaiding  zu  rechter  zeit  nicht 

kumbt  und  man  in  doch  hat  wissen  lassen,  der  ist  umb  das  wandel  60^  ^. 

Si*  offent  auch  mer:  wan  ain  knecht  oder  ain  diem*  hinz  aim  wiert 

40  verzert,  so  soll  im  ein  w'irt  nicht  mer  abziechen  den  was  si  ob  der  g^ertel 


•  fk,  za  wandl.  *»  fh.  wäre  aber  das  der  meines  herm  ainer  abschlueg 
ain  wispaumb  oder  pfluegriester,  so  ist  ferj  uns  nichts-,  hacket  er  aber  mer  ab 
und  wolt  sich  des  triisten,  so  war  [ei'J  umb  das  wandl  5  ^  ^.  • /.  *  12. 
•  umb  60^  n.  g.]  12  ^.  '  60  ^  zu  w.]  dasselbig  wandl  12  ^.  «  ainem 
n.,  w.]  auf  meines  herrn  grünt,  ist.  *•  pasman.  *  h.  i.  m.]  in  den  dreien 

dörfern.  ^  also  ....  guet]  nicht  auf  ander  hern  grünt.  ^  ir  d.  a,]  d.  a. 

der  frawen. 

'  Ha,  der.         «  Ha,  So.         »  Ha.fh,  und. 
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habent.  w8r  das  in  ein  wiert  mer  abzug,  so  sol  des  selben  menschen  her* 
gen  zu  einem  ambtman,  der  sol  im  die  phant  her  wider  aus  geantwurten, 
das  se  irem  herren  gedienen  ^  mügen. 

Her  richter,  si  offent  auch:  ob  se  sich  heut  bieten  vergessen  di 
frümen  leüt  in  irm  daiding  und  irer  rechten,  wie   das  genant  wer,  im    5 
panteding,^  koment  si  in  irm  nagsten  nachtading  herfur^  und  ir  sach  und 
handlang  furlegent,  so  sind  si  darumb  niemant  nichst  phlichtig.* 

Her  richter,  si  offent  auch:  wer  achtag'  verzüg  nach  dem  diensttag' 
und  den  dienst  nit  geb,  der  ist  umb  62 ^/iS  ze  wandel,  ob  er  es  nit  mit  ains' 
ambtman  wiln  hat.^  10 

Her  richter,  si  offent  auch  das  man  al  Jar  di  fewerstett  peschawn 
sol;  und  wellicher  sein  fewrstat  nit  pewart,  der  ist  ze  wandel  umb  zben 
und  ^  ß  /h.  und  wellicher  pei  der  nacht  pecht  in  seinem  haus,  der  ist  umb 
das  selbig  wandel.  oder  so  sein  naster  nachpawr  verswig,  der  ist  auch 
umb  zben  und  G  ß  /^,  15 

73.  Landgericht  und  Freiheiten  zu  Schönbühel.*) 

(1584.) 

Au»  [(A)  dem  Urbarbuech  aber  die  ganze  bemschaft  Schönpflbel ....  16S4,  Papierhs. «.  1584,  Fol.. 
145  BL,  BU  185—145.  »  YergUchen  tcurde  (B)  das  Urbarium  ttber  die  herrschaft  SohOnnpihl 

aofoerichtet  von  ....  exe.  graven  h.  Conrad  Balthasar  Starhemberg  a.  168S,  Pavierhs.  v. 

18S8,  FoL,  178  BL,  BL  141-149.  —  Beide  Hss.  in  der  Yerwaltungskantlei  der  Herrschaft  Sck.J. 
Einige  wenige  Artikel  gedruckt  (aus  A)  Blätter  d.  V.f.  Landeak.  v.  NO.  18/7,  8. 178-179. 

^  Voigt  nun  das  lantgericht  und  die.  freiheiten  ghen  Schönpühel  ge- 
hörig vermüg  aines  alten  pannthaidungbtlechels. 


*  herr.  *»  das  jar  auadienen.  "  im  p.]  /.         *  für.         «  fk.  noch 

schuldig.        '  vierzehen  tag.        «  dienst.        '»12.        *  des.        ^  thäte. 

^  Überschrift  in  B:  Ponnthättang  der  herrschaft  SchOnnpichl,  alle  gerech- 
tigkeiten  and  freiheiten,  so  si  alhier  zu  Schönnpichl  zu  Gerolding  Pergern  auf 
den  Eggen-  und  andern  deroselben  grünten  in  der  pfarr  Gerolding  haben,  sambt 
deroselben  landgrlchten,  -welche  jährlichen  zu  Schönnpichl  alhier  im  panthädtung 
sollen  verlesen  werden,  damit  ain  ieder  dessen  in  wissen  und  sich  vor  schaden 
zn  hüeten  habe,  wie  hernach  volgt.  auB  einem  alten  urbar!  aufgezogen  und 
vemenert  im  jähr  1647,  nachmals  widerumben  auß  einem  andern  &^  1601  und 
jangstena  mehrmalen  aus  einem  a^  1620  aufgericht  worden. 

*J  Markt  und  ScJiloß  am  rechten  Donauu/er,  unterhalb  der  Mündung  der 
Pidach.  Der  Besitz  des  nistums  Passau  in  dieser  Gegend  rührt  aus  Schenkung 
Karls  des  Choßen  Tier  (Böhmer-Mühlbacher*  nr,  77 8J,  Auf  der  Feste  Seh.  saßen 
nach  ihr  sich  nennende  bischöfliche  Ministerialen^  die  vom  Beginn  des  12.  bis  in 
die  tweite  HHlße  des  18.  Jh.  bezeugt  sind.  1396  verkaufte  Bischof  Oeorg  (v.  Hohen- 
lohe)  die  Herrschaft  an  die  Herren  von  Starhemberg.  Diese  erhielten  1466  von 
König  Ladislaus  die  Bestätigung  der  althergebrachten  Freiung  zu  Seh.,  deren  weit 
und  gerechtlkait ....  j  er  lieh  in  den  pantaidingen  ....  gemelt  und  gerügt  wo?- 
den  war,  und  in  einer  zweiten  Urkunde  das  Landgericht  zu  Seh.  und  Gerolding 
und  auf  aüen  dazu  gehörigen  (hünden  und  Grütem  mit  Pranger  und  ,Gerichtstatt*  (das 
man  vorzeiten  bei  dem  von  Meissaw  gen  Wolfstain  gehandlt  und  letz  ....  Jörg 
Sewsenegker  unser  rat  innhat).  Beide  Urkunden  inserierte  und  bestätigte  Kaiser 
Friedrich  1460  (Chmel,  Mat.  2,  230  —  232).  —  1819  ging  die  Herrschaft  von  den 
Starhemberg  auf  die  Grafen  von  Beroldingen  durch  Kauf  über,  —  Vgl.  A.  Heller 
in  den  Blättern  d.  V.f.  LK.  v.  NÖ.  1876-1877. 
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Erstlich  ist  den  hermen  von  Starhemberg  dise  freiheit  durch  cdnen 

forsten  von  össterreich  etc.  au£  sondern  gnaden  zu  diser  herrschafb  Schön- 

pühel  ^  geben  und  nachvolgend  von  ainem  ieden  hernach  bestätt  worden : 

Die  freiheit  hebt  sich  oben  am  Thennpach  an  und  wheret  unzt  an 

5  das  Plasshaus  ob  Axspach  ligend  unzt  an  das  under  egk.'*) 

Von  obangezaigtem  Tennpach  biss  an  das  Plasshaus  whert  das 
vischwasser  bis  auf  die  naufart,  da  endt  es  sich. 

Ob  ainer  kam  und  die  freiung  besteen  will,  soll  ime  dieselb  auf  ain 
jar  lang  verliehen  werden,  ausser  dieb  oder  mörder  und  Sachen  so  ein  lierr 

10  oder  pfleger  mit  ehren  zu  verantwurten  wiss. 

Wann  ainer  die  freiung  besteen  will,  soll  ime  dieselb  nachvolgender 
maß  furgehalten  werden:  erstlich,  wann  er  die  freiung  bestet  gibt  er  12 /^. 
über  vierzehen  tag  soll  er  derselben  meer  auf  14  tag  (und  12  /Ä  geben)  be- 
gem;  über  14  tag  soll  er  derselben  mäer  begem  und  auch  12  /«S  geben; 

16  bringen  die  drei  zeit  sechs  wochen.  und  nach  auBgang  vorgemelter  zeit, 
wofern  er  die  freiung  lenger  haben  [wül],  mag  ime  dieselb  auf  sein  beger 
auf  ain  jar  lang  nachvolgender  maß  verliehen  werden,  doch  dergestalt  das 
er  sich  rechtschaffen  halt,  kain  protmesser  noch  ander  whör  an  ime  trag, 
mit  niemant  keinen  krieg  anfach,  sich  gegen  ieden  beschaidenlich  halt, 

20  keinen  wider  die  nachbarschafb  rathsamb  sei  das  ainem  andern  zu  schaden 
kam.  er  soll  auch  mit  nichten  auß  der  freiung  gehen  ohne  erlaubnus  der 
oberkeit.  wa  er  sich  aber  in  sollichem  nit  recht  hielt  und  darüber  unge- 
horsamb  erfunden  wurde,  soll  ime  die  freiung  widerumb  aufgebebt  und 
umb  sein  unpillich  haltung  gestrafft  und  auß  der  herrschafb  geschafft  wer- 

25  den  mit  mherrerer  anzaigung  die  ime  die  oberkeit  vorhalten  wurde,  begert 
er  der  freiheit  darauf,  soll  ime  verliehen  werden  und  ain  jar  fireiung  haben 
und  zu  derselben  zeit  32  ^  geben. 

Ob  ain  andere  obrigkeit  sträfflich '  in  die  freiung  nach  ainem  herein 
griff  und  denselben  mit  gewalt  daraus  nemmen  wolt,  ist  es  ein  herr  ist  er 

30  verfallen  zu  peenfaal  100  ff.,  ain  edelman  60  fi.  und  ain  ander  gemainer 
mann  82  fl.  doch  und  alß  vil  müglich  soll  sollicher  gwalt  von  hie  auß  ver- 
hüet  werden,  und  ain  ieder  hat  freiung  alspalt  er  herüber  über  den  Tenn- 
pach oder  herauf  für  das  Plaßhauß  kombt  und  auf  ainem  ieden  guet  so 
hieher  gehört  und  in  Geroltinger  pfarr  ligend  ist.    keinem  wissentlichen 

35  dieb  soll  die  freiung  verliehen  werden. 

Das  lantgericht  ist  der  herm  von  Starhemberg  als  weit  die  firelung 
wert,  und  kainen  dieb  schuldig  hinaus  zu  antwurten.  ob  aber  ain  übel- 
thäter  ainer  andern  oberkeit  entrunn  und  herein  in  die  freiung  kern,  so 
hat  keiner  herein  mit  gewalt  zu  greifen  sonder  denselben  hie  zu  fahen  be- 

40  gern,  des  ime  die  oberkeit  statt  thuen  soll,  und  weiter  auf  sein  anhalten 
soll  ime  der  thäter  am  dritten  tag,  doch  auf  seinen  kosten,  wie  er  mit 
gürtl  umbfangen,  auß  der  freiung  heraus  geantwurt  werden;  ob  er  aber 
mherrers,  es  wer  vil  oder  wenig,  sonst  bei  ime  het,  soll  allhie  bei  der  ober- 

>  B  fh.  zu  leben.        '  B  fräflFentlich. 

*)  1466  (».  o,  nL  ^)  von  dem  Thernpach  (!)  der  Tunaw  nach  abbertz  unz 
in  den  nidern  Maurtalpach,  und  denselben  baiden  gemerktn  [nach]  an  ider 
Seiten  aufwertz  unz  zu  der  pharr  gen  Gerolting,  was  dazwischen  ist  and  als 
verr  die  guter  und  grünt  daselbs  zu  Gerolting  geent. 
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keit  pleiben.  begert  man  aber  den  flüchtigen  peindlich  zu  fragen,  soll  ime 
durch  die  oberkeit,  doch  auf  seinen  costen,  wie  vorgemelt,  desselben  statt 
thon  werden. 

Der  wiltpann  facht  sich  bei  dem  Thennpach  an  und  wherrt  biB  an 
das  Plaßhauß  ob  Axspach  und  al£  weit  der  herm  von  Starhemberg  grünt    6 
und  freiheit  wherrt. 

Ob  ainer  mit  haimblichen  jagen,  gewichtl  auf  henken,  stellpäumb  zu 
machen  oder  sonst  haimblich  schiessen  mit  demselben  begriffen  wurde, 
soll  nach  Ungnaden  gestrafft  und  wa  er  ein  inwohner  darzu  umb  5  taL  ^ 
gewandelt  werden.  10 

Alle  hölzer  so  zu  dem  schloß  gehören  sein  pannhölzer.  und  ob  ainer 
darinnen  begriffen  und  was  darinnen  ohne  erlaubnus  abhacket,  demselben 
soll  ain  hant  abgeschlagen  oder  ohn  alle  gnad  umb  6  tal.  ^  gewandelt 
werden. 

Die  vischwaid  hebt  sich  an  an  dem  Tennpach  und  wherrt  an  das  15 
under  ort  am  Plaßhauß  und  mitten  auf  die  naufart  der  Thonaw. 

Ein  ieder  hauBgesessner  zu  Schönpühel  mag  mit  der  federschnuer 
wann  das  wasser  groß  oder  überlauft  Tischen  und  mit  dem  perr  ohn  schif- 
fang  stattrechen  wie  er  will,  ohne  erlaubnus;  aber  kein  außlender  hat  sol- 
liches nit  fueg.  2Q 

Wo  aber  ainer  begriffen  der  ainem  vischer  haimblichen  reischen 
hueb  oder  sonst  haimblichen  vischet,  derselb  begriffen  wurde,  soll  nach 
Ungnaden  wie  ein  dieb  gestrafft  werden. 

Wo  ain  ärch  durch  ainen  herm  oder  pfleger  oder  au£  Vergünstigung 
ainem  vischer  zu  schlahen  erlaubt,  geschlagen  wurde,  gehören  die  visch  25 
was  derselben  an  der  pfinztagnacht  gefangen  wirt  ghen  hof ;  und  was  sonst 
gefangen  und  man  zu  hof  nit  bedarf  soll  man  alhie  im  aigen  außruefen, 
und  ob  ain  haußgesessner  zur  notturft  in  sein  hauß  ainer  bedörft,  sollen 
ime  dieselben  umb  ainen  zimblichen  pfenning  verkauft  und  geben  werden. 

Wann  das  wasser  verlassen  und  ein  vischer  ein  eiß  prechen  wollt,  30 
soll  das  mit  vorwissen  der  oberkeit  beschehen;  und  ob  was  gefangen,  soll 
halber  thail  ghen  hof  und  der  ander  dem  vischer  zugehöm,  des  zeugs  hal- 
ben, und  ein  herr  oder  pfleger  soll  ime  vischer  und  seinen  mithelfem  ein 
Suppen  und  trunk  zu  geben  schuldig  sein. 

Wann  ain  visch  gefangen  so  32  /i^  wert  ist,  soll  ghen  hof  angezaigt  35 
und  wa  man  ine  haben  [will],  umb  ainen  zimblichen  pfenning  dahin  verkauft 
werden,    wa  aber  der  vischer  solliches  nit  thet,  soll  er  darumb  gestrafft 
werden  und  der  visch  soll  umbsonst  ghen  hof  bracht  werden. 

Das  vischwasser  gehört  ohn  alles  mittel  ghen  hof.    derhalb  mag  ein 
herr  oder  pfleger  das  seines  gefallens  wen  in  verlust  verlassen  oder  selbst  40 
vischen. 

Die  gerechtigkeit  haben  die  haußgesessnen  zu  Schönpühel  das  keiner 
kein  maut  wa  er  von  haimbt  zu  morgen  außgeet  \md  bei  der  sun  wider  zu 
Schönpühel  zu  hauß  kombt,  dieselb  zu  geben  nicht  schuldig,  außgenommen 
auf  den  jarmärken.  45 

Ob  aber  ain  hausgesessner  zu  Schönpühel  im  markt  Mölckh  in  nach- 
taU  kemb  und  ainer  freiung  bedürftig  und  zu  dem  closter  hinauf  kern,  mag 
er  der  freiung  da  begem,  die  ime  soll  mitgethailt  und  derselb  in  das  closter 
Ostorr.  Weut«mer  IX.  29 
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soll  eingelassen  und  dieselb  ime  mitgethailt  werden  nachvolgender  maß: 
erstliohen,  wann  er  derselben  begert,  soll  si  ime  auf  drei  tag  verliehen 
werden;  ob  er  in  miÜer  zeit  nicht  davon  kommen  möcht,  soll  er  drei  sehnt 
für  das  closter  thuen  und  wider  hinein  ghen,  alsdann  hat  er  aber  drei  tag 
5  freiung;  solches  mag  wheren  jar  und  tag,  und  ime  die  spei£  im  closter  soll 
geben  werden,  wa  aber  solches  nit  beschäch  und  vorangezaigtem  beger 
nit  statt  thon  wurde  und  die  ersuecht  person  des  schaden  nemb,  sollichen 
schaden  und  nachÜ  mügen  die  herm  von  Starhemberg  etc.  anstatt  ihres 
unterthonen  bei  dem  gotzhauß  zu  suechen  und  zu  bekennen  faeg  und  guet 
10  recht  haben. 

Ein  ieder  prelat  zu  Mölckh  ist  j&rlich  Michaeli  von  wegen  des  thür- 
len  an  der  herm  mül  alher  zu  raichen  schuldig  4  /^,  und  wa  ein  herr  von 
Starhemberg  etc.  oder  ein  pfleger  von  SchönpÜhel  auß  denselben  orten 
kemb  und  das  thürl  nicht  offen  funt,  hat  er  macht  das  aufzuprechen  imd 
16  damit  keinen  gwalt  gethon,  auch  niemand  derwegen  was  zu  thuen  schul- 
dig sein.^ 

Ob  sich  begab  das  ainer  ainem  an  seinem  venster  oder  thür  loset 

alß  lang  ainer  ain  potschafb  verrichten  mOcht,  und  der  herr  im  hauß  mit 

ainer  wher  herauß  stech  und  den  loßer  dreff  und  erstech  in,  derselb  mag 

20  auß  dem  hauß  herausgeen,  drei  pfenning  auf  die  leich  legen,  damit  schon 

gepüeßt  und  niemant  weiter  davon  was  zu  thuen  schuldig  sein. 

Ob  ainer  fräffelt  mit  verpotner  whör,  ist  der  oberkeit  zu  wandel 
verfallen  Q  fi  2  ^. 

Ob  ainer  zuckt  und  schlecht  und  thuet  doch  nit  schaden,  der  ober- 
25  keit  zu  wandel  verfallen  5  tal.  /^. 

Von  ainem  wurf  der  oberkeit  zu  wandel  verfallen  5  tal.  /Ä. 

Ob  ainer  zucket  und  nit  schlägt  noch  schaden  thuet,  zu  wandel  ver- 
faUen  24  ^. 

Ob  ainer  schlägt  mit  zugethoner  fiaußt,  zu  wandel  Q  ß  2  ^. 
30  Schlägt  er  aber  mit  außgethoner  hant,  ist  er  zu  wandel  verÜEdlen 

B  tal.  10  ^. 

Ob  aber  ainer  schlueg  ainen  mit  der  faust  und  het  den  daumb  in 
der  hant,  zu  wandel  1  tal.  /^, 

Ob  ainer  ainen  für  sein  hauß  heraus  fordert  oder  in  das  hauß  fräff- 
36  lieh  brach,  ist  er  sich  schuldig  umb  den  schaden  mit  im  zu  vertragen  und 
darzu  zur  straff  verfallen  nach  ungnad  und  gnaden,  wie  ine  die  oberkeit 
aufhimbt,  mit  derselben  zu  vergleichen  schuldig. 

Welliche  person  sich  der  oberkeit,  es  sei  herr  pfleger  oder  ambtman, 
wann  man  ine  einlegen  wollt,  desselben  whöret,  zu  wandel  verfallen  5  tal.  ^. 
40  Wo  ain  ambtman  ainen  underthon  erfordert,  derselb  ungehorsamb 

auch  nur  keinen  beistant  thuen  wollt,  zu  wandel  verfallen  72  /^. 

Wann  ain  ambtman  zu  ainer  rumor  kämb,  frid  puthe  und  desselben 
aufzuhören  verschüefe,  sich  nicht  daran  keren  weiten,  hat  ain  ambtman 
macht  denselben  einzulegen  und  nicht  heraus  lassen  unzt  so  lang  er  den 


^  B  achalUt  hitr  ein:  Der  abt  zu  Melckh  oder  das  doster  ist  schuldig  die 
brücken  über  die  Pielach  ohn  einigen  der  herrschaft  Schönnpichl  weitem  ent- 
geh oder  zuetrag  auß  eigenem  costeu  zu  bauen  und  bestentig  zu  underhalten. 
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peen&l  so  ime  aufgesetzt  dem  ambtman  zustell;  nachvolgent  wais  ambt- 
man  denselben  dem  herm  oder  pfleger  wol  zu  stellen. 

Ob  ainer  bei  dem  ambtman  umb  schulden  ainen  andern  beclagt  und 
der  sobultner  auf  des  amptmans  bevelch  nit  bezalung  thuet,  derselb  zu 
Wandel  verfallen  62  /^.  5 

Wann  ainer  zu  rechter  zeit  nicht  an  die  robolt  kombt  und  doch  ime 
angesagt  ist,  zu  wandel  verfallen  24  ^^.^ 

Wellicher  sich  gegen  der  oberkeit,  es  sei  herr  pfleger  oder  amptman, 
ungehorsamblich  helt,  zu  wandel  verfallen  ß  fi  2  ^. 

Wellicher  seinen  dienst  zu  rechter  weil  und  zeit  und  bei  scheinender  10 
sonnen  nicht  gibt,  zu  wandel  verfallen  72  ^, 

Ob  ainer  in  das  pannthaidung  nicht  kemb  und  ohne  erlaubnns  auB- 
plieb,  zu  wandel  verfallen  72  /^. 

Wa  ainem  was  gestolen  und  er  das  wider  zue  sich  nemb  und  der 
oberkeit  nicht  anzaiget,  zu  peen  verfallen  92  tal.  y^.  16 

Dergleichen,  wa  sich  der  dieb  mit  ime  haimlich  verdrüeg  und  solches 
auch  der  oberkeit  nit  anzaiget,  soll  auch  umb  92  tal.  /«S  gestrafft  werden. 

Wa  die  frauenspilder  in  der  herrschaft  ligender  einander  mit  ver- 
potnen  worten  schulten  oder  aine  der  andern  Spindel  stullen,  sollen  si  nach 
bevelch  der  oberkeit  den  pachstain  tragen.  20 

Wann  ainer  in  den  pantaidung  umb  geltschulden  beclagt  wurde  und 
aber  die  Verschaffung  nicht  bezalung  thuet,  zu  wandel  verfallen  S  jS  2  /^, 

All  friden  in  der  herrschaft,  es  sei  zu  velt  wisen  und  garten  acker 
oder  in  den  Weingarten,  sonderlich  die  pannfrid,  sollen  vor  sant  Georgen 
tag  gemacht  werden,  zu  wandel  72  .iS.   nichts   weniger  wa  aber  ainem  25 
schaden  beschäch,  soll  demselben  so  der  sohad  beschehen  nach  erkantnus 
ersetzt  und  bezalt  werden. 

Ob  ainer  auf  ainem  grünt  begriffen  und  mit  grasen  und  anderm 
irem  nachbam  schaden  thuet,  soll  ohn  alle  gnad  umb  24  /^  gestrafft  und 
dannoch  nach  erkantnus  der  schaden  abzutragen  schuldig  sein.  30 

Ob  ainer  oder  aine  ainem  in  seinen  fruchten  in  den  gärten,  es  wer 
mit  öpfel  pim  oder  andern  fruchten,  nichts  .außgenomimen,  schaden  thät 
oder  was  stull,  dieselb  person  soll  von  der  obrigkeit  nach  Ungnaden  ge- 
strafft und  nicht  destoweniger  sich  mit  dem  der  schaden  genommen  zu 
vertragen  schuldig  sein.  86 

Wo  ainer  ain  marchstain  haimblich  außgrüeb  und  anders  setzet, 
wann  man  solliohes  erfüer,  soll  durch  die  oberkeit  gestrafft  werden 
5tal.>A. 

Wellicher  die  weg  bei  den  gärten  nit  macht,  demselben  mag  man 
aufbrechen  und  über  seine  grünt  faren,  nichts  weniger  der  oberkeit  zu  40 
peen  verfallen  72  /A. 


'  B  9ehaUet  hier  ein:  Ob  ein  hauer  oder  underthonn  die  Weingärten  aint- 
weder  umbs  drfltl,  halb  oder  geltpaa  oder  auf  seine  aigen  grant  zu  bauen  bete 
and  solchs  nicht  su  rechter  zeit  auch  wie  es  sich  gebüret  und  panmans  recht 
ut  arbeiten  würde,  dardurch  dan  der  obrigkeit  ihr  einkomben  entzogen,  der 
loUe  nach  Ungnaden  gestrafft  and  sein  ganz  fezung  verfallen  sein,  und  da  auch 
die  weinzierl  so  darzu  verordent  solches  verschweigen  würden,  solen  sie  deß- 
vegen  in  gleicher  straf  sowol  alß  die  Verbrecher  stehen. 

29* 
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Was  sonst  für  weeg  vorhanden,  geböm  ainer  ganzen  gemain  zu 
machen  zu.  und  wann  ambtman  ansagt  und  welcher  nit  kombt,  ainer  ge- 
main  zu  geben  schuldig  24  ^^  diurbei  si  ein  oberkeit  hantzuhaben,  schuldig. 

Ain  ieder  zäun  auf  dem  velt  soll  von  dem  march  IVs  schuech  weit 
5  von  dem  march  steen,  aber  die  reistecken  sollen  auf  aines  ieden  grund 
steen.^    ain  zäun  auf  ainer  wisen  oder  an  ainem  Weingarten  mag  auf  dem 
march  steen. 

Ain  paumb,  wie  der  genant,  soll  man  setzen  IVt  schuech  von  dem 
march,  aber  von  ainem  zimmer  3  schuech  weit. 
10  Wellicher  ain  falter  oder  gattem  anzuhenken  schuldig,  soU  vor  sant 

Jörgen  tag  beschehen,  wandel  62  ^, 

Wa  ainer  den  andern  uberzeint,  von  ainem  ieden  stecken  zu  wan> 
del  12  ^. 

Wann  übering  ein  veltgüß  kombt,  soll  ein  ieder  ain  tag  vor  seinem 
15  grünt  zu  machen  schuldig  sein,  nachvolgend  soll  es  ain  gemain  mit  ein- 
ander  machen. 

Feurbeschauer  sollen  alle  jar  gesetzt  und  inen  ernstlich  bevolchen 
werden  quottemberlich  dieselben  in  allen  heusem  zu  besehen,  und  wa  ainer 
gewarnet  und  die  feurstatt  über  dieselb  ungepessert  gefunden,  derselb  umb 
20  ß  jS  2^  gestrafft  werden.  • 

Wa  ainer  befunden  der  bei  nächtlicher  weil  mit  spän  in  stallen  oder 
kellern  oder  sonsten  ungewonlichen  orten,  sonderlich  wann  es  windig,  da- 
mit umbgieng  und  begriffen  wurde,  soll  gestrafft  werden  per  72  ^. 

Wa  ain  eeman  oder  ehefraw  so  allhie  im  aigen  oder  sonst  in  der 
25  herrschaft,  welliche  also  öffentlich  im  eepruoh  erfunden,  sollen  durch  die 
oberkeit  nach  Ungnaden  gestrafft  imd  darzu  von  stunt  an  auß  der  herr- 
schaft verschafft  werden. 

Wa  ain  lediger  knecht,  wellicher  bei  keinem  dient  sonder  dem  tag- 
werk  nachgieng,  in  der  herrschaft  sich  aufhielt,  derselb  wann  ine  ain  herr 
30  oder  pfleger  erfordert  zur  robolt  oder  anderm  al6  potschaft  schicken,  soll 
er  gehorsamb  sein,  doch  soll  ime  ain  zimbliche  zerung  geben  werden,  wa 
er  sich  aber  solliches  zu  thuen  verwidert,  so  soll  er  auß  der  herrschaft 
verschafft  werden;  und  ob  er  aber  über  solch  ungehorsamb  bei  ainem 
underthon  erfunden  der  ine  aufhielt,  derselb  soll  gestrafft  werden  umb  1  tal.>v^. 
35  Dergleichen,  die  innfrauen  oder  ledig  diem  so  alhie  oder  sonst  in 

der  herrschaft  sein,  mit  denselben  soll  es  gehalten  werden  wie  mit  den 
ledigen  knechten,    wann  dieselben  ghen  hof  zum  jedten  oder  anderm  er- 
fordert werden  und  sich  ungehorsamblich  hielten,  sollen  inen  die  herberg 
under  der  herrschaft  auch  nicht  vergunt  werden. 
40  Wa  die  jungen  kinder  alhie,  sonderlich  die  knaben,  oder  sonst  in 

der  herrschaft  mit  scheltworten  oder  unzüchtigen  Sachen  er^nden,  Ire 
eitern  si  darumb  nicht  strafften  sonder  inen  ires  willens  also  gestatten, 
sollen  die  eitern  von  der  oberkeit  ohn  alles  mittel  gestrafft  werden  per 
1  tal.  /iS.  sonderlich  das  den  knaben  das  spilen  nicht  gestatt  werde. 
45  Dieweil  all  Weinschenken  so  dem  namen  und  stammen  der  herrn 

von  Starhemberg  etc.  zugehören  ungeltfrei  sein,  sollen  dieselben  wie  pillich 
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die  grofi  maß  iedem  geben  und  niemant  mit  der  kleinen  maB  besehwären, 
wellicher  aber  darüber  befunden  wurde,  demselben  sollen  seine  kantel  zer- 
schlagen und  darzu  nach  Ungnaden  von  der  oberkeit  gestrafft  werden. 

Wann  ain  haußgesessner  wissentlich  der  in  der  herrschafb  heußlich 
sitzt  hueren  und  pueben  aufhelt,  derselb  soll  von  der  oberkeit  nach  un-    6 
gnaden  gestrafft  werden. 

Hernach  volgt  wem  alle  gättem  anzuhenken  und  stigel  zu  machen  zugehöm.  . 

Erstlichen,  der  gattem  bei  dem  mairhof  soll  durch  aines  herm  diener 
oder  pfleger  vom  hof  auß  gemacht  werden. 

Das  gattem  bei  dem  obem  hauB  darauf  ietzt  Wentzel  örttel  sitzt,  10 
ist  man  vom  hof  aus  schuldig  zu  machen,  doch  sollen  baid  seulen  durch 
ainen  paurn  am  lehen  und  ainen  paum  auf  dem  hof  gesetzt  werden. 

Die  stigel  in  der  Hauergassen,  wann  das  hofvelt  bei  dem  mairhof 
angepaut  ist,  dieselb  soll  von  hof  auß  gemacht  werden. 

Die  lugken  bei  der  Pyrchinger  oed,  wann  das  velt  angepaut  ist,  soll  15 
Tom  hof  auß  zugemacht  imd  ain  stigl  darüber  auch  gemacht  werden. 

Das  faUter  bei  dem  straßgraben  soll  Andrae  Hemmater  am  lehen 
machen,  aber  baid  seilen  sollen  Jorl  Händel  und  Michel  Kobelpaur  auf  der 
Pirchinger  öed  setzen. 

Die  stigel  bei  dem  Ottenschlager  soll  Wolff  Prunner  machen  oder  20 
wer  denselben  garten  innen  hat. 

Im  ambt  Gerolting. 

Wann  das  velt  ghen  Puechzell  in  der  dratten  ligt,  so  mügen  si  das 
yiech  in  die  Hochenwardt  ohn  all  widerredt  treiben. 

Item,  wann  das  mitter  velt  ghen  Puechzell  in  der  dratten  ligt,  so  25 
mOgen  die  Geroltinger  das  viech  ohn  alles  widersprechen  in  die  Hochen- 
wardt treiben. 

Item,  wann  die  dratten  pestellt  ligt,  so  mügen  die  Gtooltinger  ohne 
Verhinderung  ir  viech  durch  die  gassen  zunegst  Hardtgrueb  in  die  Hochen- 
wardt treiben.  30 

Welliche  paum  auf  den  höfen  in  der  Hochenwardt  hauseti,  die  soUen 
ir  gassen  bewharen;  ob  inen  aber  durch  das  Geroltinger  viech  schaden  be- 
schäch,  denselben  schaden  soll  man  inen  mit  nichten  zu  bezalen  schuldig  sein. 

Desgleichen  soll  es  mit  des  Puechzellers  und  Thoman  Völckhels  *  an 
der  Hardtgruebgassen  auch  gehalten  werden.^  35 

Wellicher  pfarrer  zu  Gerolting  ist  und  das  velt  zunegst  der  kirchen 
angepaut  ist,  der  soU  sein  viech  in  der  Geroltinger  velt^  welliches  zu  der- 
selben zeit  in  der  drat  ligt,  ohn  beschwär  auß-  und  eintreiben,  wa  aber 
damit  schaden  beschäch,  derselb  soll  nach  erkantnus  der  nachbarschaft 
dem  so  schaden  genommen  durch  ainen  pfarrer  abgethon  werden.  40 

Von  des  Andrae  Künig  hauß  unzt  auf  den  Sicherbach  soll  ain  ieder 
Tor  seinem  erb  zuzeinen,  das  es  vor  Georgi  beschech. 

Das  fallter  bei  der  kirchen  soll  anhangen  Hanß  Antzenbaur  und  Geb- 
hardt  Puxbaum  wie  von  alter  herkommen. 


io  die  eingesandte  Abechriß;  erg.  haus^        *  hier  schließt  B. 
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Das  falter  bei  der  marktwer  soll  Thoman  Hagmalr  und  Steffan  An- 
dackher  anhangen  wie  von  alter  herkommen. 

Die  stigel  zu  den  furhaubten  soll  Thoman  Hagmair  machen  bei  dem 
wandeL 
5  Den  gattem  der  durch  die  pannzein  geet,  soll  Florian  Piber  und 

Steffan  Adacker  anhangen,  wann  die  velder  angebaut  sein. 

Das  fallter  ghen  Eeyt  sollen  anhangen  Andrae  Künig  Gebhardt  ün- 
derlaner  Jörg  Böllendorffer  Hannß  Piber  Wolffgang  Zimmerman  Steffan 
Puechzeller,  dergleichen  Florian  Piber. 


74.  Banntaiding  über  Spielberg.*) 

(Zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.) 

Aus  eintr  Papierhs.  der  stceiten  Hälfte  des  26.  Jh.,  ft/.-4»,  7  BL,  im  Stiftmrchiv  tu  Mtlk, 
Sign.  Scrin,  58,  faac.  2  lit.  a. 

10  Panthäding  über  Spilberg  geen  Winpassing  gehörig  etc. 

Erstlichen  ist  das  ir  recht  das  ir  purkfridt  geet  von  dem  äussern 
graben  unz  geen  BÄckhinng  auf  die  Wanndt,  nach  der  Wanndt  ab  unz  auf 
den  Narrensteig,  von  dem  Narrensteig  unz  auf  den  Lutzmanßgraben,  von 
dem  Lutzmanßgraben  unz  auf  den  Gothartsgraben,  von  dem  Gotsharts- 
15  graben^  unz  geen  Pielach  mitten  in  den  mühlgang,  vom  mühlgang  unz  auf 
den  stain,  von  dem  stain  unz  auf  des  Raubensackh  hof^  von  dem  ab  nach 
der  Tribm*  unz  auf  das  siechhauß,  von  dem  siechhauß  unz  an  den  burg- 
graben, alßdann  schaidt  sich  ir  viechwait  und  auch  aines  herrn  vischwait^ 
zum  Wollf stain. 
20  Item,  wo'  in  dem  burgfridt  wandel  verfallen,  die  seint  alle  aines 

herrn  zu  Winpässinng. 

Item,  zu  Spilberg  soll  kain  landrichter  nichts  zu  handien  haben  noch 
zu  gebieten;  darbei  soll  sich  der  herr  handhaben. 

Item,  eß  haben  auch  die  [von]  Mölckh  mit  kainem  gwalt  für  das 
25  kreuz**)  in  der  von  Spilberg  freihait  zu  greifen. 

Item,  ob  ain  streichunder  diep  geen  Spilberg  kämb,  denselben  sollen 
sie  annemen  und  den  mit  leib  und  guet  dem  herrn  zu  Winpässinng  ant- 
worten, und  seint  niemant  nichts  darumb  schuldig  oder  phlichtig. 

Item,  war  es  aber  das  ainer  ainem  zu  Spilberg  was  stul,  den  sollen 
30  und  mügen  sie  aufhalten  und  fahen,  und  alles  das  er  gestollen  hat  mögen 


^  «o.         *  urmchere  Lesung:  Trbm,  über  dem  r  swei  Punkte  übereinander, 
»  Hs.fh.  68. 

*J  Dorf  'östlich  von  Melkt  unweit  der  Mündung  der  Pielach  in  die  Donau. 
Seit  dem  Beginn  des  14.  Jh,  hat  Melk  hier  Orundbesitzerwerbungen  gemacht ; 
Ortsherrschaft  und  Landgericht  aber  waren  bei  der  Herrschaft  Wi^stein.  Wo» 
diese  zu  Sp.  besessen  hatte,  kaufte  1622  das  Stift  Mdk  vom  Arar;  denn  1620  war 
Wolf  stein  wegen  Rebellion  des  Besitzers  (Ludwigs  Herrn  von  Starhemberg)  vom 
Landesfürsten  konfisziert  worden.  Keiblinger,  Mdk  2»,  126 ff.  —  Daten  iäer  die 
Beziehungen  der  Herrsche^  Wimpassing  zu  8p.  liegen  nicht  vor, 
**;   Über  dieses  Keiblinger  2»,  127  nt.  1. 
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sie  zu  iren  banden  nemen  und  seint  niemant  nichts  darumb  schuldig  noch 
pflichtig.  und  den  dieb  sein  [sie]  schuldig  zu  antworten  dem  herm  von 
Winpässing,  und  mit  dem  dieb  zween  pfenning  von  ieglichem  haußgenoßen 
al£  weit  die  herrschafb  ist,  e£  sei  holt  oder  vogtholt  oder  vogtman  zu 
Wimpftssinng.  5 

Item,  ob  ainer  den  andern  zu  Spilberg  zu  todt  schlieg,  so  soll  der 
ambtman  daselbst  die  haußgenossen  zu  ime  nemen  und  des  manschlächter 
gaet  beschauen,  also  das  das  nit  hindan  kumb,  und  soll  doch  seiner  [hauß- 
frauen]  \md  seinen  kindem  die  schlissel  widerumb  geben,  das  sie  sich  von 
dem  gaet  widerumb  emehren  mügen.  10 

Item,  mar  haben  die  Spilberger  das  recht  das  sie  auf  dem  markt  zu 
Mölokh  kain  maut  oder  zaall^  geben  dann  allain  zu  sanct  Colmanß  tag. 

Item,  ob  ain  Spilberger,  zween  oder  drei  oder  wievil  da  wären,  zu 
Mölokh  Schwert  oder  messer  zucken,  da  sein  sie  niemants  nichts  darumb 
phlichtig,  eB  war  dann  das  ime  der  lantrichter  das  schwert  oder  messer  16 
blosse  in  der  band  begrif,  so  ist  ime  ainer  zweenundsibenzig  phenning 
phlichtig  zu  wandl,  aber  auf  gnadt. 

Item,  ob  ain  mann  wäre  der  mit  wöhr  kämb  geen  Spilberg  in  aines 
hof  oder  hauß,  und  wurde  do  beruefb  zwo  oder  drei  stunt  und  wurt  dann 
davon  angefallen*  für  ain  schädlichen  man  oder  wurde  da  zu  todt  ge-  20 
schlagen,  da  seint  sie  niemant  nichts  desthalben  phlichtig  darumb. 

Item,  ob  ainer  muetwillet  oder  grin  und  geen  Spilberg  kämb  und 
wollt  sich  zu  sail^  da  treiben  das  sie  sich  deß  weren  muesten,  und  wurde 
der  da  zu  todt  geschlagen,  da  seint  si  niemant  umb  phlichtig. 

Item,  so  ainer  ain  marchstain  außgrueb  oder  in  ander  weeg  vertilget,  26 
der  ist  zu  wandl  zwaiunddreissig  phunt  oder  die  recht  hant. 

Item,  ob  ainer  ain  fruchtbam  pelzer  oder  s^osfelber'  im  frävel  ab- 
hacket oder  sonst  umbprac^,^  soll  er  von  iedem  stamb  verfallen  sein  der 
obrigkait  zween  und  sechzig^  Schilling  phening. 

Item,  eß  sollen  auch  alle  panfridt  zu  sanct  Georgen  gemacht  und  30 
verfridt  sein,    ob  aber  ainem  seinem  nachtpam  ain  schadt  darauß  ent- 
sprang, soll  er  ime  den  schaden  ablegen  und  der  obrigkait  verfallen  sein 
zweenundsibenzig  phenning. 

Item,  eß  soll  auch  ain  ieder  verkaufer  und  kaufer  nach  dem  besehe- 
henem  kauf  under  vierzehen  tagen  nutz  und  gwör  von  der  herrschafb  au/-  36 
empfangen.^  wer  es  nit  thuet,  ist  zu  wandl  zweenundsibenzig  phenning. 

Item,  eß  soll  auch  kainer  nichts  auß  der  herrschaft  verkaufen  weeder 
burgrecht  noch  andere  grünt,  nur  allain  er  falls  am  ersten  in  der  herr- 
schafb an,  bei  peen  zweenundsibenzig  phenning. 

Item,  eß  soll  auch  ain  ieder  herr  oder  sein  anwalt  drei  stunt  sitzen  40 
zu  Spilberg  an  dem  rechten,  zu  st.  Georgen  tag,  zu  st.  Michaels  tag  und  zu 
onser  frauen  liechtmeß  tag. 

Item,  ain  ambtman  zu  Spilberg  soll  auch  zu  Iedem  täding  vierzehen 
tag  vor  sagen  allen  haußgenossen  und  allen  denen  die  darzue  geschworen  seint. 

Item,  wer  aber  darzue  nit  kumbt  dem  gesagt  wirdt,  und  das  mit  45 
willen  versaß,  der  ist  zu  wandl  verfallen  72  /^. 


jo,        '  fft,  ing.        *  ffa,  sosf.        *  Ha,  -pracht.        *  Ha.  aachempf. 
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Item,  wirdt  aber^ainem  darzue  nit  gesagt  oder  das  er  nit  anhaimb 
were  und  das  unwissent  versaß,  der  ist  niemant  nicht  phlichtig. 

Item,  dise  obgeschribne  recht  seint  alle  von  alters  heerkumben  von 
der  herrschaft  WoUfstain;  aber  numher  und  diser  zeit  gehöm  dieselben 
5  ain  herm  zu  Wimpässinng. 


Item,  der  herr  zu  Wimpässinng  lässt  auch  ernstlich  vermelden  inn- 
halt  der  rom.  kais.  maj.  außgangenen  polliceiordnung  dise  nachvolgunde 
articul  neben  dem  panthäding  ernstlich  darob  zu  halten  und  gegen  dem 
verprecher  mit  straff  zu  verfaren: 

10  Erstlich  von  der  gotslesterung. 

Item,  ob  iemant  wider  gottes  gebott  mit  lestem  schelten  fluechen 

schweren  und  andern  verbottnen  worten  gottes  namen  unehret,  den  soll 

man  öffentlich  andern  zum  exempel  an  das  creuz  spannen  oder  soll  darfÜr 

dem  herm  ain  hungerischen  gülden  verfallen  sein  nach  gelegenhait  des 

15  verprechens. 

^um  andern  von  ehebruch  oder  andern  unzüchtigen  beiwohnungen  unehe- 
licher personnen. 

Item,  ob  ainer  über  seinen  nachtpam  oder  nachtperin  ainen  ehe- 
bruch oder  andere  dergleichen  unzucht  oder  sonst  über  ledige  personnen 
20  verschwige  in  der  herrschaft  und  solches  nit  anzaigt,  der  soll  neben  dem 
verprecher  gestrafft  werden,  doch  nach  gelegenhait  der  Sachen. 

Zum  dritten  von  dem  laster  der  trunkenhait. 

Item,  ob  ainer  den  andern  nöttigen  oder  tringen  wollt  mit  unmässi- 

gem  trinken  oder  essen,  zu  gar  auß-,  halben  oder  gemeßnen  drinken,  oder 

26  sich  sonst  unzichtig  hielt  und  saufoll  wuerde,  den  soll  man  ohne  alle  mittl 

inn  stock  schlagen,  über  nacht  auß  mochten  lassen.^    volgent  soll  er  nach 

gelegenhait  seines  verprechens  gestrafft  werden. 

Zum  vierten  von  wegen  hochzeit,  kindlpethmahl  oder  andere  ladtschaften 

und  Überflueß. 

30  Ob  ain  gemainer  mann  hochzeit  helt,  kindlpettmahl  oder  andere 

ladtschaft,  so  soll  er  über  vier  r/cht  ^  nit  geben,  welcher  sich  aber  darüber 
aines  Überfluß  gebraucht  zu  seinem  selbst  verderben,  der  soll  dem  herm 
ain  gülden  verfallen  sein. 

*  80,        *  fi*.  recht. 
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75.  Rechte  des  Stiftes  Melk  im  Amt  Neuhof m 
(auch  zu  Mauer  u^d  Rohr).*) 

(Anfang  da  15,  Jahrh.) 

Aus  (Ä)  ehur  in  HoUdecken  gthundenen  Pgrgamentha.  vom  Anfang  des  15.  Jh.,  kl. -4^,  7  Bl., 
Bl.19-6»,  im  Melker  SUftaarchiv,  Scrin.  58,  fasc.T  lit.  a.  (Auf  dtr  Außenseite  der  Vorderdecke 
roH  neuerer  Hand  Pantemng  zn  Neuhofen  Ror  Hansham).  —  \ergU'chen  wurden :  (B)  Papierhß.  v. 
J.  1578,  Fol.,  0  Bl.,  Bl.  1^-6  a,  im  k.  u.  k.  Beichsfinamarchiv  tu  Wien,  Fast.  ,Panthaidingen  itnd 
Bueghüchel*  (nr.  17.758),  nr.21f  —  und  (C)  Fapierhs.  out   demselben  Jahre,  kl.'4*>,  am  gleichen 

Lagerorie. 
Gedruckt  (aus  A)  Kaltenbaeck  1,  556-568  nr.  105. 

^  Das  sind  die  recht  in  dem  ambt  zu  Neunhofen  die  seu  habent,  als 
ez  von  alter  her  kommen  ist,  von  dem  erwirdigen  gotshaus  ze  MelkcL^ 


1  TUdhlaU  in  B  Panthäding  zu  Neuhofen  Ror  Hausham;  in  C  Absohrift 
panth.  zu  Neuh.  und  Korr.         *  bis  hierher  rote  Tinte. 

*)  N,,  Dorf  in  der  Ortagemeinde  Mauer;  M,,  Dorf  und  Ortsgemeinde  östÜch 
von  Melk;  Ä,  Dorf  in  der  Ortsgemeinde  Loosdorf,  oaö.  von  diesem.  Das  Stift  Melk 
ist  1113  von  Markgraf  Leopold  IV.  mit  je  einem  Prädium  zu  N.  und  B,  dotiert 
tcorden.  Die  Vogtei  darüber  erwarben  die  Kuenringe  zu  ihrer  Herrschaft  Wolf- 
ttein.  Mit  Hadmar  IL  schloß  das  Stift  1217  einen  Vertrag,  der  die  Beehte  des 
Vogtes  festsetzte:  von  jedem  Lehen  in  den  beiden  Dörfern  gebühren  ihm  nicht  mehr 
als  8  Metzen  Hafer  kleineren  Maßes,  5  Brote,  eine  Henne  und  2  Käse  (je  1  /^ 
toertj;  außerdem  darf  er  beanspruchen  procurationem  conpetentem,  potu  excepto, 
in  3  placitis  cum  6  tantummodo  equitaturis,  et  terciam  partem  questus  in  pla- 
citis  obvenientis,  duabus  partibus  abbati  assignandis;  vel  40  den.,  si  procura- 
tionem noUet  accipere.  (Keihlinger,  Melk  1,  llSß  nr.  1.  1137  m\  6.)  Den  Herren 
von  Meissau,  als  den  späteren  Besitzern  der  Herrschaft  und  des  Landgerichtes 
Wolfstein,  dienten  N.  und  B.  58  ^  zu  Vogtrecht  (mit  noch  vier  anderen  Dörfern), 
außerdem  (mit  Mauer)  zu  Qeorgi,  Michaelis  und  Lichtmeß  je  71  taidingphenning. 
(NoUzenbl.  d.  Wiener  Akad,  1853,  Ä  125  fg,)  Nach  dem  Ausgang  der  Meissauer  sind 
ihre  VogteirecJUe  über  N.  auf  die  (landesfilrstliche)  Landgerichtsherrschaft  Markers- 
dorf  (v^  nr,  77^  übergegangen.  Zwischen  dieser  und  dem  Stift  entstand  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jh,  Streit  über  die  Banntaidingsberechtigung  zu  N.  und  B. 
Bei  der  Bereitung  des  Markersdorfer  Landgerichtes  im  J.  1578  vmrde  festgesteUt, 
daß  laut  des  XJrbars  dessdben  das  Banntaiding  an  diesen  Orten  nicht  dem  Stifte 
M.  zustehe  sondern  dem  Kaiser  als  Vogt,  in  dessen  Namen  es  der  Landrichter  von 
Markersdorf  dreimal  jährlich  zu  halten  und  dem  Abt  dazu  zu  verkündigen  habe;  daß 
aber  trotzdem  bisher  das  Stift  und  nicht  der  Landrichter  das  Taiding  besessen 
habe,  ohne  daß  es  diesem  verkündigt  worden  wäre.  Zweimal  erging  darauf  die 
Weisung  der  Hof  kammer  an  den  Abt,  die  Abhaltung  des  Banntaidings  einzustellen 
und  dem  Landrichter  darin  keine  In-ung  zuzufügen.  Der  Abt  widersprach,  indem 
er  sein  Banntaidingbüchd  vorlegte  (s.  o.).  Die  Hofkammer  gab  allerdings  zu,  daß 
dieser  Text  und  das  Markersdorfische  Urbar  ,hierin  etwas  ungleich^;  aber  sie  machte 
naehdrücHich  darauf  aufmerksam,  daß  nach  dem  Wortlaut  des  Banntaidingbüchels 
sdbst  Abt  und  Vogt  zu  Markersdorf  zusammen  da*  Banntaiding  zu  halten  hätten, 
daß  die  Wändet  d/sr  Stiftsuntertanen  zu  N.  zu  zioei  Dritteln  dem  Abt,  zu  einem  DHttd 
dem  Vogt,  die  Wandel  fremder  Untertanen  aber  dem  Vogt  allein  zuständen.  Da 
nun  eine  Zeitlang  dies  .Banntaiding  nicht  gehalten  und  dadurch  dem  Landgerichte 
Markersdorf  die  Gebühmis  der  Strafen  entzogen  worden  sei,  so  erhält  der  Abt  im 
Namen  des  Kaisers  den  Auftrag,  daß  das  Banntaiding  künftighin  durch  ihn  (den 
Abt)  als  Grundherrn  urtd  den  Landrichter  von  Markersdorf  von  Vogtobrigkeit 
wegen  ordentlich  gehalten  werde,  (K.  u,  k.  Beichsfinanzarchiv  zu  Wien,  no.  Herrsch,' 
Ä,,  Fasz.  M  412,  Melker  Stiftsarchiv,  Serin.  58,  fasc,  7  lit.  b.  Vgl,  Keiblinger  2«, 
180.)  —  N,  gehörte  später  zum  Landgericht  Hoheneck  zu  Mitterau  (ein  Stück  des 
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Von  ei*st  haben  sew  das  recht  das  ir  gnädiger  herr  der  abbt  und  der 

vogt  oder  ir  anwßlt  ainhelliclich  mit  einander  zu  drein  mallen  im  jar  sullen 

sitzen  an  dem  rechten  in  dem  aigen  zu  Neunhofen  und  sullen  da  haben 

das  pantaiding  zu   sand  Jörgen  tag,  zu  sand  Michas  tag  und  zu  der 

5  liechtmess. 

Si  ruegent  und  meldent  auch:  wann  man  das  pantaiding  haben  wil, 
so  sullen  unser  herschaft  und  der  vogt  das  zu  wissen  tuen  vor  vierzehen 
tagen  vor  in  den  hoff  gen  Neunhofen,  in  den  PrunnhofP  zu  Maur  und  in 
den  hoff  zu  Bor  und  di  sullen  das  dann  den  andern  zu  wissen  tuen. 
10  Si  ruegent  und  meldent  auch  das  si  haben  drei  sprach,  darinn  si 

fuerbringen  süUen  was  an  irs  herren  und  an  des  vogt  recht  get.  und  was 
si  in  der  ersten  oder  in  der  andern  sprach  vergessen,  das  sullen  si  in  der 
dritten  sprach  hinfuerbringen.  und  sol  der  ambtman  zu  in  an  die  sprach  gen. 

Si  ruegent  auch:  was  si  vergessen  in  der  dritten  sprach  ungevßrlich, 
15  das  sullen  si  in  dem  nachtaiding  herfuerbringen  imd  melden,  darumb  sind 
si  der  herschaft  noch  dem  vogt  nichts  phlichtig  noch  gepunden. 

Si  ruegent  auch:  hueb  sich  auflauf  under  in  das  ftn^  gross  sach  und 
schaden  w^r,  das  mugen  si  mit  irm  ambtman  niderlegen  hinder  der  schrann, 
darumb  sind  si  der  herschaft  noch  dem  vogt  nichts'  phlichtig. 
20  Si  ruegent  auch  das  man  sew  &n  phenning  nit  schol  von  irem  erib' 

treiben. 

Si  ruegent  auch  das  si  ir  grünt  mugen  versetzen  oder  verkaufen  an 
des  gotshauss  schaden. 

SI  ruegent:  wann  si  ir  grünt  verkaufen,  das  sullen  sew  schermen  jar 
25  und  tag  mit  dem  rechten. 

Auch  ruegent^  si:  biet  ain  man  ainn  knecht  oder  diem  oder  imman 

der  wider  im  herren  oder  ir  ISut  tßt,  hat  derselb  das  nit  zu  pessem  und 

wirt  das  dann  dem  wirt  zu  wissen  getan,  halt  er  in  über  nacht,  er  muez 

fuer  in  puezzen.   kumbt  derselb  man  aber  fuer  den  ambtman  und  wil  sich 

30  der  schuld  gerecht  machen,  so  sol  der  ambtman  sein  berednuss  ausnenunen.^ 

Auch  ruegent  si :  komment  gest  in  di  herschaft  und  wellent  des 
gotzhaus  l^ut  anmuetwillen,  wie  sich  dann  die  l^ut  erw^ren,  slachent  si 
tief  oder  seicht,  do  sind  si  irer  herschaft  oder  dem  vogt  nichts  umb  phlichtig. 

Auch  ruegent  si:  ob  ain  man  auf  des  gotshauss  grünten  w^r  oder 
35  wuechs  und  muelich^  w£r  und  den  lauten  nicht  fuegt,^  das  sullen  di  haus- 
genassen  bringen  an  iren  herren,  so  sol  dann  ir  herr  denselben  man  haissen 
zustiften,  das  sein  arm  l£ut  gmach  haben,  und  derselb  man  sol  guet  wer- 
den das  er  dem  aigen  und  des  gotshaus  lauten  an  schaden  sei  ee  er  von 
seinem  gfit  for. 
40  Auch  meldent  si:  wann  man  das  pantaiding  ainem  ansagt  und  das 

er  zu  dem  pantaidigen  nicht  kumbt,  der  ist  zu  wandel  zweuundsibenzik 
phenning  auf  sein  ausred  in  das  nachtaidigen.     • 


aUen  Markeradorfer  LandgeriehUJ ,  B.  zum  Landgericht  SchaXUUmrg  (d^ento). 
(KeibUnger  2",  X60,)  —  Vgl  unten  nr,  77  //.  Über  die  Besitzungen  MeUcs  s»  M. 
#.  Top.  V,  NÖ,  6,  264  ff. 

*  C  ain.  *  darnach  in  A  radiert  umb.  ■  ö  gült.  *  C  meldexL 

5  C  aufn.        •  C  muetwillig.        '  C  folget. 
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Auoh  ruegent  si:  was  gotzhaus  Idut  wandel  yerwürchen,  welherlai 
Wandel  das  sein,  darinn  hat  ir  herr  zwaitail  und  der  vogt  den  dritten  tail. 
was  dann  frömd  l^ut  wandel  yerwürchent,  die  sind  alle  des  vogts,  und  sol 
die  ^  von  den  frömden  lauten  lüi  schaden  des  gotzhauss  und  des  gotz- 
hauss  lauten  inbringen.  5 

Auch  ruegent  si:  wer  das  haus  zu  Sytzental  innhat,  wo  derselb  sein 
traid  ausfuert  doselbs  ennhalb  der  Pielach  bei  Sitzental,  do  sullen  si  auch 
faeren  ab  iren  grünten  und  zu  iren  grünten  als  oft  in  des  not  ist  und  als 
von  alter  herkommen  ist;  und  ob  man  in  des  wider  w6r,  das  sol  in  ir  herr 
und  ir  vogt  ausrichten.  10 

Auch  wer  die  mull  bei  Neunhofen  innhat,  der  hat  kain  gerechtikait 
in  der  waid  so  zu  dem  dorf  zu  Neunhofen  gehört. 

Auch  ruegent  si:  wer  das  gut  zu  Eyczesperg  hat  das  etwann*  inn- 
gehabt  hat  Janns'  Bumler,  der  sol  sein  grünt  zufriden,  das  im  das  viech 
von  Neunhofen  icht^  schaden  tue,  als  das  von  alter  herkommen  ist.  fridet  15 
er^  sich  aber  nit,  ob  im®  dann  schaden  geschiecht,  darumb  ist  man  im 
nichts  phlichtig. 

Auoh  meldent  si  das  H6finger,  Kranfelder  und  der  hoff  zu  Beysßch 
und  der  Stainhoff  sullen  all  Jar  ir  grünt  selbs  zufriden,  das  in  das  viech 
von  Neunhofen  icht^  schaden  tu,  als  das  von  alter  ist  herkommen,  frident  20 
sew  sich  aber  nit,  was  in  dann  schaden  geschieh,  darumb  ist  man  in 
nichts  phlichtig.  wSr  aber  das  sew  ims  das  viech  darumb  phenteten,  so 
mugen  wir  imser  pbten  darnach  senten  oder  schikchen,  und  ist  das  viech 
auszenemmen,  so  mugen  unser  poten  das  nemmen.  wßr  aber  das  viech  ge- 
slagen  oder  gewarfen  oder  sunst  geergert,  so  sol  man  uns  das  zallen  nach  25 
pilleichem. 

Auch  ruegent  si  das  der  hoff  zu  Beys^ch  und  der  Stainhof  und  auch 
di  hofstat  im  Kirichpach  und  ander  niemands  in  der  waid  zu  Neunhofen 
gerechtikait  haben. 

Auch  ruegent  si^  wer  aus  dem  panholz  so  zu  Neunhofen  gehört  holz  30 
abmaisset  oder  von  dann  fuert  an  der  nachpern  willen  und  wissen,  der  ist 
zu  wandel  als  oft  er  das  tuet  sechs  schilligen  zwen  phenning,  so  vil  unser    , 
ist  di  gerechtikait  haben  in  dem  panholz. 

Auch  ruegent  si:  beschßch  das  ainer  der  im  panholz  gerechtikait 
hat  ainn  frömden  an  irem  schaden  fund  und  das  von  im  verswig,^  der  ist  35 
zu  wandel  sechs  Schilling  zwen  phenning. 

Auch  ruegent  si:  wer  ob  der  maur  ze  Neunhofen  wascht,  der  ist  zu 
wandel  zwelif  phenning. 

Auch  ruegent  si:  wer  swert  zukcht  und  nit  schaden  tuet,  der  ist  ze 
wandel  zwelif  phenning,  tuet  er  aber  schaden  zu  wandel  zwenundsibenzik  40 
phenning. 

Auch  ruegent  si:  von  aim  spies  sechs  Schilling  phenning  und  zwen 
den.,^  und  von  aim  ärmst  sechs  Schilling  zwen  phenning,  auch  von  aim 
wuerf  sechs  Schilling  zwen  phenning,  und  von  ainer  hakchen  sechs  Schil- 
ling zwen  den.®    und  wann  ainer  ainen  mit  einer  flCchen  hant  siecht,  so  45 


1  O  der.         •  C  etwo.         »  BC  Hannß.        *  C  nicht.        *  fr.  er]  B  fri- 
dent  si.        •  B  inn.        '  O  versitaBt.        ^  BC  phening. 
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ist  er  zu  wandel  fünf  phunt  phenning,  und  mit  der  faust  zu  wandel  ain 
phunt  den.* 

Auch  ruegent  si:  wer  mit  gwalt  oder  mit  frßvel  in  das  aigen  oder 
auf  ir  grünt  get,  als  oft  er  ainn  trit  tuet  ist^  zu  wandel  ain  edel  man  fiinf 
5  phunt  den.*  und  ain  pawr  sechs  Schilling  zwen  phenning. 

Auch  ruegent  si  das  alle  wandel  auf  gnad  steent. 

Auch  ruegent  si:  wan  der  vogt  das  pantaiding  hat,  so  sol  er  seine 
ros  an  ainn  zäun  pinten.  geschiecht  im  aber  icht  schaden,  darumb  ist  man 
im  nichts  phlichtig. 
10  Auch  ruegent  si:  wann  der  vogt  das  pantaiding  hat,  so  ist  man 

schuldig  di^  taidingphenning  ze  geben  so  von  alter  her  kommen  ist.    hat 
er  aber  das  pantaiding  nit,  so  ist  man  im  nichts  schuldig  noch  phlichtig. 

Auch  ruegent  si  das  si  vogthabem  geben  nach  Melkcher  mazz,  und 

ain  huen  oder  vier  phenning  für  ain  huen,  als  dann  das  von  alter  ist  her- 

15  kommen,  darumb  sol  uns  ain  ieder  vogt  fiir  gwalt  und  unrecht  schermen. 

Auch  ruegent  si  das  sew  zu  Melkh  an  dem  markcht  kain  maut  noch 
zol  nicht  geben  denn  an  sand  Kolmans  tag  hinz  auf  vesperzeit,  als  auch 
von  alter  ist  herkommen,    und  ob  man  sew  nötten  wolt,  das  sol  in  ir  herr 
und  ir  vogt  ausrichten. 
20  Auch  ruegent  si:  wer  den  panzaun  zu  Neunhofen  nit  zuezßunt  zu 

sand  Jörgen  tag,  der  ist  zu  wandel  zwenundsibenzik  phenning. 

Auch  ruegent  si:  ob  einer  kSm  auf  das  aigen  oder  auf  des  gotshauss 
grünt  und  wolt  ainem  des  aigens  oder  des  gotshauss  leuten  schaden  zue- 
ziechen,  und  welicher  demselben  der  des  aigens  und  der  herschaft  ist  nit 
25  peistand  tßt,  der  ist  vervallen  fumf  phunt  phenning. 

Auch  meldent  si  das  unser  ruegung  werdt  in  dem  dorf  zu  Neunhofen 
unz  von  ainer  valltarseilen  unz  auf  di  ander. 

Auch  die  recht  die  di  Neunhofer  haben,  die  haben  die  Maurer  auch, 
und  werdet*  ir  ruegung  nit  verrer  dann  auf  die-  nächst  wagenlaist  von 
30  iren  hßusem. 

Auch  alle  die  recht  di  die  Neuhofer  haben,  die  haben  auch  die  Rar^r. 

Auch  meldent  si:  ob  ainer  in  das  dorf  Neunhofen  kumbt  von  veint- 
schaft  wegen,  der  sol  freiung  haben  unzt  an  den  dritten  tag.  kumbt  er  die 
zeit  oder  darnach  *  von  dann,  so  ist  di  herschaft  noch   ir  \t\xt  darumb 
35  niembt  ichts^  schuldig  noch  phlichtig. 

^  Das  sind  di  recht  so  sew  habent  gegen  dem  lantgericht.^ 

Von  erst  ruegent  si  das  kain  lantrichter  hinz  des  gotshauss  Knuten 
nichts  ze  richten  noch  ze  pieten®  hat  wan  was  get  an  den  tod.  auch  sol 
kain  lantrichter  mit  frßvel  auf  des  gotshauss  grünt  greifen  noch  ichts  ze 
40  schaffen  haben. 

Auch  ruegent  si :  w(-r  das  ain  frömder  man  oder  weib  in  das  aigen 
köm  der  verstolens  göt  trueg  oder  trib  und  damit  beschrieren  und  ge- 


*  BC  phening.     *  damaeh  in  Ä  Rasur  (wahrscheinlich  stand  er).     '  B  den. 
*  C  wierdet.  *  C  hernach.  •  O  nichts.     _,    '  davor  in  B  Überschrift  von 

junger  Hand  (18. (19,  Jh.)  Amt  Ror.         •  diese  Überschrift  rot.        •  C  g^p. 
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fangen  wurd,  von  w«m  das  wßr,  den  sol  man  dem  lantrichter  antworten 
mit  derselbigen  hantschaft  und  sol  in  das  anpieten.  wil  er  sein  nicht,  so 
sol  man  in  bringen  mit  dem  er  begriffen  ist  auf  das  marich  zu  dem  valltar 
and  sol  im  sein  hent  p inten  mit  ainem  rughalbm  ^  und  sol  dann  dem  lant- 
richter dreistund  ruefen.  kumbt  er  nit,  so  sol  man  in  hin  aus  lassen  aus  5 
dem  aigen,  darumb  sein  wir  niembt  ichts*  phlichtig  noch  schuldig,  und 
nömen  wir  von  dem  diep  icht^  schaden,  das  sol  uns  der  lantrichter  ab- 
tragen, nachdem  er  dem  lantgericht  nit  nachkommen  ist. 

Auch  ruegent  si:  geschieh  das  ain  man  versagt  wurd  gegen  dem 
lantgericht  mit  tat  die  mit  dem  tod  zu  puessen  ist  und  das  in  der  lant-  10 
richter  darumb  ervordert,  so  sol  in  ir  herr  oder  sein  anwalt  halten  auf 
sein  ausred.  mag  er  sich  denn  der  inzicht  bereden,  so  ist  er  muessig  und 
ledig,  hat  er  aber  schuld,  so  sullen^  in  des  gotshauss  anwalt  ^  nemen  imd 
dem  lantrichter  antwurten  als  er  mit  guertel  umbfangen  ist  für  das  valltar 
und  tuen  als  oben  gemeldt  ist.  wolt  des  der  lantrichter  wider  ^  sein,  so  sol  15 
in  der  herr  und  der  vogt  das  ausrichten. 

Item,  ob  ainer  kdm  auf  des  gotshauss  grünt  und  wolt  ainem  oder 
ainer  das  sein  stellen  oder  nemen,  wurden  di  leut  des  gotshauss  gründen 
des  innen  und  kßmen  dem  nach  als  verr  di^  gotshaus  grünt  geraich'ent 
\md  im  wider  nSmen  was  er  genömen  oder  gestollen  biet,  so  sein  dieselben  20 
16ut  dem  lantrichter  nichts  schuldig,  wßr  aber  das  si  in  oder  sei  viengen, 
so  suUen  in  oder  sei  unserr  herschaft  anwalt  nemen  und  dem  lantrichter 
antwurten  als  er  mit  guertel  umbfangen  und  oben  gemeldt  ist. 

Auch  ruegent  si :  ob  ain  man  leibloss  ;wurd  in  dem  aigen  oder  auf 
des  gotshauss  gründen,  er  wurd  erslagen  oder  erstochen  oder  wie  er  den  25 
tod  nßmb,  es*  wßr  fraw  oder  man,  den  mugen  sew  aufheben  und  zu  der 
begrebnuzz  pringen,  darumb  sol  in  der  lantrichter  nicht  zusprechen. 

Auch  ruegent  si:  ob  ainer  den  andern  zu  tod  slueg  in  dem  aigen 
und  kumbt  er  dovon  und  fleucht  in  sein  haus  oder  in  ain  ander  haus  auf 
irs  herren  grünt,  ist  der  lantrichter  vor  der  tuer,  der  sol  nit  hinnach,  30 
und  sol  freiung  haben  drei  tag.    kumbt  er  in  dovon,  der  lantrichter  sol 
niemant  darumben  zusprechen,  wenn  man  im  darumb  nichts  phlichtig  ist. 

Auch  rugent  si  und  meldent:  wßr  das  irs  herren  ainer  den  andern 
zu  tod  slueg  oder  ainen  man  oder  weib,  so  sol  der  herr  sich  seiner  hab 
underwinden  und  der  lantrichter  sol  dem  hopel  nachfaren  und  sol  mit  der  35 
hab  nichts  ze  schaffen  haben. 

Auch  ruegent  si :  wßr  das  der  irs  ®  herren  ainer  den  tod  verschuldet, 
wie  sich  das  fuegt,  so  sol  der  lantrichter  dem  hopel  nachfaren  und  der 
herschaft  sol  sein  guet  beleiben. 

Auch  ruegent  si  das  der  lantrichter  kainn  schedlichen  man  sol  durch  40 
das  aigen  weisen  noch  fueren.^^ 


^  O  righ.  •  C  nichts.  '  C  ainichen.  *  C  soll.  *  C  anwalt. 

*  C  zuwider.  '  C  des.  ®  C  er.  •  er  von  der  sowie  irs  in  Ä  auf  Rasur, 
"  in  C  folgt  von  anderer  gleichzeitiger  Hand:  Diso  abschrift  ist  dem  original 
gleichlautent  und  mit  des  herm  prelatten  auf  Molckh  aigen  hant  underzaichent 
nnd  prelaturpötschadt  verfertigt,  actum  Molckh  den  16.  januarii  anno  /i5/78isten. 
(Gtz.:J  Urban  abbt  auf  Melckh  m.  p.  (Aufgedrücktes  Papiersiegel.) 
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76.  Pfarrechie  und  Bannlaiding  zu  Hürm  ii.  ManL*) 

I. 

Freiheit  der  Pfarrkirche  zu  Hürm. 

1. 

Ältere  Bedaktion, 

(142€.) 

Ana  dir  hei  Oehaenhurg  (nr.  49)  I  beaehrifbeMn  Es.,  BL  8a— 9*»  (eingairagan  1496). 

Nota  di  freikait  der  kirichen.* 

Item,  in  dem  pharrhoff,  alz  weit  der  ist,  geftirste  freiung. 

Item,  in  dem  darf  daz  kain  lantrichter  noch  sein  anbalt,  ob  daz  wßr 
daz  ain  schedleicb  man  in  daz  darf  kßm,  mit  gewalt  nicht  aus  den  hausem 
5  nemen  sol,  in^  frumen  ze  vahen  mit  unserm  ambtman  imd  am  dritten  tag 
in  antwurten  sol  bei  dem  kränz  hinder  dem  pharrhoff  und  bei  dem  valltar 
und  bei  dez  Gebel  haus,  und  dreistund  rAfen  sol  dem  lantrichter;  nimpt 
er  in,  gut;  nimpt  er  in  aber  nicht,  le£Pb  der  deup  hin,  darumb  dem  land- 
richter  nichts  verfallen  ist. 

^Q  Nota  di  vöbt  der  kirichen.^ 

Item,  unser  genSdiger  herr  herzog  oder  wem  er  sein  gewalt  geit. 

Item,  die  Kodier  sind  vobt  irr  stift  von  Sichtenberkch  alz  der  mezz 
dacz  sand  Eathrein  und  zwair  jart^  zu  Hürben  und  der  stift  zu  Sichten- 
berkch in  sand  Achaci  capelln.**) 

*   Überwchri/l  roL         ■  Ha.  in  ze. 

^)  ff,,  Dorf  ani  ff. er  Bach,  ao.  wm  Melk;  M.,  Markt,  am  Zettdhaeh,  ao. 
von  ff.  Durch  eine  Eintragung  dea  Traditümakodex  wm  OÖttweig  ist  Hnriwin  ala 
Pfarre  achon  für  eine  Zeit  naehgeuneaen,  die  vor  der  Ausfertigung  dea  SHfUhriefea 
dieaer  Abtei  (1083)  liegt  (Fontes  rer.  Auatr.,  Dipl.  8,  7  nr.  10).  Von  dem  weitg^ 
dehnten  Bezirk  dieaer  Pfarre  lourden  später  die  Sprenget  van  KiUJb  (ehenfaU»  nocA 
vor  1083,  a.  a.  O.),  Mauer,  St.  Margarethen  a.  d.  Sieming  (,Diiringerhof')  und 
Inmng  abgdoat.  Um  dem  Kloster  St.  Polten  in  mißlicher  Lage  aufsxüdfen,  inkor- 
porierte ihm  Biaehof  Albert  von  Paaaau  1366  die  Pfarre  und  fUgte  noch  in  dem- 
adben  Jahre  hinzu,  waa  daa  Bistum  an  CHUten  und  Eigen  zu  ff.  beaafi.  Langwierige 
Streitigkeiten  zwischen  dem  ffochst\fl  und  dem  Kloster  wurden  1398  durch  einen 
Vergleich  beigelegt,  der  das  Kloster  in  der  ^bleihlichen*  Oewere  der  Kirche  bdiefi; 
im  Jahre  darauf  erfolgte  dann  die  päpstliche  Bestätigung  der  Inkorporation.  Übri- 
gens unterstand  die  Pfarre  immer  der  direkten  Kdlation  des  Bisehofs.  Zur  Zeit 
der  Aufhebung  des  Klosters  ertrug  die  fferrschaft  ff.  1200  fL  (ÜB.  v.  St.  PoUen, 
nr.  506.  512.  836.  839.  Kerschbaumer,  Oesch.  d.  Bist,  St.  Polten  1,  306.  622.)  — 
Vgl  oben  S.  272,  nt.  ♦  o.  E. 

M.  erscheint  als  Pfarre  seit  1323  (Top.  v.  NÖ.  6,  63^),  ist  aber  als  solche 
.  noch  1429  Filiale  von  ff.  (Kod.  174  des  k.  u.  k.  ff.-,  ff.-  u.  Staatsarchivs,  Ä  339 
nr.  566).  Die  Urkunden,  die  in  dem  St.  PoUner  Kopialbuch  des  16.  Jh.  (Cod.  dL, 
S.  338  ff,)  unter  dem  Ruhrum  ,Mank*  eingetragen  sind,  betreffen  das  ,Schenkhaus' 
zu  M.,  dann  Güter  und  Dienste  in  der  M.er  Pfarre,  zu  Pollendorf  (bei  M.J,  Feilen- 
dorf  (bei  St.  Margarethen  a.  d.  Sieming)  und  Saudorf  (ebd.). 

**)  Vgl  dazu  die  Urkunde  der  vier  Radier  wm  1377  im  ÜB.  v.  SU Polten  nr.Ttt. 
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Item,  dew  Smidweken  sind  vobt  der  gestifben  mes  auf  sand  Peters 
alter,  nnd  ze  vobtrecht  ain  hain  und  nioht  mer. 

Item,  di  von  Wallsee  sind  vöbt  der  kiricHen  zu  Menkch  und  daselbs 
der  lent  di  gen  Hürben  chörent 

PÄrkreoht  zu  Hörben.*  6 

Item,  daz  ein  Ider  pharrer  zu  Hürben,  wer  iecz  do  ist,  rechter 
paerchkherr  ist  aller  laut  di  zu  der  kirichen  gen  Hürben  gebörent,  und  fze] 
stiften  und  st&ren  hat  und  klag  aufzenemen  und  genAg  ze  tain  und  ze 
pessem,  und  dhain  vobt  nicht  nach  !r  anbölt. 

Zechlaüt.*  10 

Item,  der  pharrer  hat  di  gesellen  ze  bestäten  und  nicht  di  gemain. 
and  der  pharrer  und  di  gemain  haben  ze  seozen  ein  mesn&r  und  zechlaüt, 
und  ain  öbristen  zechmaister  der  dez  adels  sei. 

Item,  di  zechlaüt  schullen  all  jar  widerraiten  all  nucz  und  rönt  und 
inn^mens  und  ausgebens  dem  pfarrer  und  der  gemain.  15 

Sichtenberkch.* 

Item,  von  der  pharr  zu  Hürben  sol  man  all  wochen  haben  mess  zu 
Sichtenberkch  in  der  chappellen  all  veirtag  und  all  freitag,  und  sol  di  herr- 
Schaft  zu  Sichtenberk  wann  der  briester  kümbt  innhin  lazzen  und  nicht 
sten  lazzen  an  dem  t<$r,  und  ob  ain  irrung  kam  daz  di  mess  zu  dem  rechten  20 
tag  nicht  gesprochen  mächt  werden,  darnach  in  12  tagen  erfült  werden.*) 


Item,  von  der  pharr  zu  Hürben  sol  all  mitichen  und  all  sambstag 
ain  mess  gesprochen  werden  in  der  chapellen  in  dem  haus  zu  Sözz;  und 
ist  übel  gestifb,  nicht  mer  dann  ein  klains  hölzel.  25 


2. 

Jüngere  Bedaktion. 

(Anfang  des  16,  Jahrh.) 

Aus  dtt  bsi  St  PölisH  (nr.  44)11  betehriebtnin  Bs.  A,  Bl.  18a-b. 
Otdruekt  (aus  disstr  Ba.)  KalUnbaeck  2,  73—74  nr.  144, 

Hernach  vermerkt  die  freihait  und  gerechtigkait  zu  Hurbm. 

In  dem  pharrhoff '  als  weit  derselbige  [istp  ist  gefuerste  freiung.  ob 
ain  schödlich  man^  in  das  dorf  geen  Hirbm  kam,  so  soll  in  kain  lantrichter 
noch  sein  anwalt  mit  gwalt  aus  den  heusern  nemen  sonder  in  zu  fahen 


Ahweiehwngtn  des  Textes  II  1:  ^  fh,  Hyrmb  und  Männckh.      ^  d.  i.]  die- 
ielbig  Bint.        «  fk.  oder  mallefizpenohn. 
^  überschrifl  rot. 
V  Vgl.  die  3.  462,  nt.  ♦*  zitierte  Urkunde. 
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frumben'  mit  unserm  amptznan;^  der  soU  in  alsdan  dem  lantrichter  am 
dritten  tag  antwurten  bei  dem  creuz  hinder  dem  pharrhoff  und  bei  dem 
faalthor  und  bei  des  Gebel^  haus,  und  dem  lantricbter  dreu  mall  ruefen; 
nimbt  er  in,  ist  guet;  nimbt  er  in  aber  nicht,  lauft  dan  der  schodlich  man 
6  hin,  darumb  ist  man  dem  lantrichter  nicht'  verfallen. 

Ain  ieder  pharrher  zu  Hurm,*  wer  der  ie  zu  Zeiten  [ist]^  ist  rechter 
purkherr  aller  leut  die  zu  der  kirchen  geen  Hurbm'  gehorunt  und  hat  die- 
selben zu  stiften  und  zu  stören,'  clag  aufzunemen,  gnueg  zu  thuen  und  zu 
pessem,  und  kain  vogt  nicht  noch  ir  anwalt. 
10  Der  pharrer  hat  die  gesollen  ^  zu  bestatten  und  nicht  die  gemain. 

und  der  pharherr  und  die  gemain  haben  zu  setzen  ain  mössner  und  zechleüt 
und  ain  obristen  zechmaister  der  des  adels  sei.*  ^ 

Die  zechleüt  sollen  all  jar  widerraiten  all  nutz  und  rant  und  ein- 
nemen  imd  ausgeben  dem  pharrer  und  der  gmain. 
15  unser  genädiger  herr  der  herzog  oder  wem  er  das  bevilcht  ist  vogt 

der  kirchen.'' 

Die  Bädler  sunt  vogt  irer  stifb  von  Sichtemberg  als  der  meß  da  sant 
Katerein  und  zwaier  jartag  zu  Hirmb  und  der  stifb  zu  Sichtemberg  in  sand 
Achaci  capelln.^**) 
20  Die  Schmidwegckhen  sint  vogt  der  gestifbn  meß  auf  sant  Peters 

altar,  und  zu  vogtrecht  ain  huen  und  nit  mer.'' 

Man  ist  ainem  ieden  pharrher  schuldigt  gehorsam  zu  der  robath. 
als™  ist  phlanznsetzen,  hei  und  graimat  auffachen  und  harraufen  imd  andere 
robath,  wie  von  alther  herkomen  ist,°  von  iedem  haus  ain  personn,   wer 
25  soliches  nit  thät  ist  zu  wandl  zwoliff  phening. 

Wer  umb  geltschult  klagen  last  mer  dan  ainmall,  der  ist  zu  wandl 
verfallen  zwenunddreissig  phening. 

Wer  ain  gaiß  hat,  ist  verfallen  der  gmain  ain  emer  wein. 

Wer  ainer  der  wider  die  gmain  wer,  in  welicherlai  sach  das  war,  ist 
30  verfallen  zwenunddreissig  phening. 

//. 

Banntaiding  zu  Hürm  und  Mank. 
(17.  Jahrh.) 

Am  der  b€i  St.  Pöltm  (nr.  44)  I  1  beschriebeHen  Ha.  B,  Bl.  108<t-190h  (ringetragen  von  einer  Hand 

des  17.  Jh.). 

1. 

Formular  der  Abhaltung. 

B1.108^»-11J^. 
Gedruckt  (aus  obiger  Hs.)  Kaltenbaeck  2,  85—86. 


•  fh.  oder  anstellen.  ^  u.  a.]  unsern  ambtleuten.  «  schuester  Pächel. 
«*  nichts.  •  fh.  und  Mänckh.  '  g.  H.]  /.  e  stiren.  ^  gesellenpriester. 
*  u.  ain  obristen  ....  iaei]  /.  *  dieser  Art.  f.  *  zu  laisten  seh.  ™  a.  da. 
"  harraufen  ....  ist]  haar  auffachen,  item  im  schnidt  das  kom  und  anders  trait 
abzuschneiden,  wie  der  gemaine  lantObrauch  in  sich  helt. 

*  u.  ain  obristen  ....  sei]  später  gestrichen,     •  dieser  Art.  später  gestrichen. 
*)  Oben  8.  462,  nt.  **. 
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Panthaidung  Hiermb  und  Mänckh)  wie  sie  sich  gegen  einander  verglichen. 

Voigt  wie  man  sich  bei  den  panthaidingen  verhalten  soll. 

Erstlichen  redt  deB  herm  würdigkait  schaffer,  hoffmaister  oder  aber  wer 
darzae  erfordert  wirdt  also: 

,Mein  gnediger  herr  N.  N.  regierender  herr  zu  St.  Pöldten  deß  gottß-    ^ 
haa£  etc.  hat  betracht  und  für  guet  angesechen,  damit  seine  underthanen 
und  andere  in  fridt,  ruehe  und  ainigkeit  bleiben  mögen,  derhalben^  ein 
offens  panthaitung,  das  euch  und  anderen  zu  rechter  gewontlicher  zeit 
verkündt  ist  worden,  durch  mich  alB  seiner  yr^äocdigkaü^  unwürtigen  anwalt 
auf  heutigen  tag  zu  besizen,  zu  halten  imd  zu  volbringen.    auch  werden  ^^ 
euch  kaiserliche,  königliche  und  fürstliche  freihait  gelesen  werden,  darin 
etliche  vil  groß  peenfahl  begriffen  sein,  welche  euch  alß  gehorsamen  under- 
thanen und  auch  all  anderen  nach  gelegenheit  der  sachen  schultig  seint 
zu  wissen  und  euch  da:mach  zu  richten  und  für  solchen  peenfahl  verhüeten 
mögt,    und  soll  sl&fdan]  das  panthaitung  nach  deß  gottßhauß  freihalten  1^ 
angefangen  und  gehört  werden. 

,Darumb  mein  genediger  herr  auch  verordnen  wurt  einen  richter 
und  dem  genuegsamen  gewalt  das  panthaitung  anzufangen,'  und  zum  ent 
mit  sambt  seinen  beisizem  voUenten  wirdt.' 

Dominus  reverendus  vel  alius  dat  iudici  baculum,  et  iudex  incipit:         20 

,N.,  so  euch  mein  gnediger  herr  auch  gefordert  und  gesezt  hat  zum 
Tonnunt  und  einen  ieden  zu  reden  sein  notturfb  über  die  schrann,  so  frag 
ich  euch  ob^  mich  mein  gnediger  herr  sezt  und  schafft  den  gerichtshandel 
anzunemben  und  [mir]  genuegsamb  gewalt  und  gerichtstab  überandworth 
und  ich  genuegsam  sei  mich  deB  anzunemben,  sover  das  recht  erleiden  25 
mag?  das  gebt  mir  andworth.' 

Der  Vormund  gibt  antworth: 

,Herr  richter,  ich  sprich  das  mein  gnediger  herr  genugsamb'  gewalt 
das  zu  thuen  hat  und  euch  auch  gesezt  und  genuegsamb  gewalt  geben  den 
gerichtshandl  anzunemmen,  und  ir  auch  genuegsamb  seit  den  anzunemmen,  30 
und  die  recht  mögens  auch  wol  erleiden;  das  gib  ich  euch  antworth.* 

Iudex  interrogat: 

,N.,  auf  solches  frag  ich  euch  rechtens  ob  mein  gnediger  herr  oder 
ich  an  seiner  stadt  alB  angesezter  richter  heit  mögen  besüzen  die  schrann 
und  richten  offens  panthaiding  und  hören  lesen  die  freihait  und  privilegia  35 
deß  erwürdigen  gottßhauß,  die  sie  haben  von  kaisem,  königen  und  fürsten 
von  ainen  auf  den  anderen  ?* 

Assessor  respondit:^ 

,So  sprich  ich  das  ir  an  stat  meines  genedigen  'herm  alB  angesezter 
richter  heit  mögt  besizen  die  schrann  und  richten  das  offen  panthaidung  40 


*  Hs.  fh,  er.     •  s.  w.]  Ha,  geinem  würth.     •  Ha.  anzufragen.     *  IIs.  so. 
Öiterr.  Welstamer  IX.  30 
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und  da  lassen  hören  die  freihält  and  privilegia  de£  erwürdigen  gottßhao^. 
die  sie  haben  von  kaisem,  königen  und  fürsten  von  einem  auf  den  anderen/ 

Darnach  besizt  man  die  schrann. 

,N.,  ich  frag  euch  rechtens  ob  ich  meinen  gnedigen  herm  die  schran 
5  mit  ersamben  rechtgeschaifenen  leüten  genuegsamb  besezt  hab,^  de£  zu 
recht  genueg?^ 

Der  and  worter  gibt  andworth  also: 

jHerr  richter,   ihr  fragt  mich  rechtens,  so  sprich  ich  daß  ir^  al£ 
sitzender  richter  meinen  gnedigen  herm  die  schrann  mit  ersamben  recbt- 
10  geschaffenen  gueten  leuten  genuegsamb  besezt  hab,  das  zu  recht  genueg 
ist;  das  sprich  ich  zu  recht  auf  euch  und  auf  das  erbar  geding.' 

Interrogatio  iudicis: 

,N.,  ich  frag  rechtens  ob  es  sei  an  der  zeit  und  weil,  stunt  oder  tag 
daB  ich  meinen  gnedigen  herrn  richten  mög  das  offen  panthaiting  nach 
16  laut  der  freihait  deß  würdigen  gottßhauB?^ 

Eesponsio: 

,Herr  richter,  ihr  fragt  mich  rechtens,  so  sprich  ich  das  es  sei  an 
der  zeit  und  weil,  stunt  und  tag  das  ir  meinen  gnedigen  herm  richten 
mögt  das  offen  panthätung  nach  laut  der  freihait  des  würtigen  gottßhauß, 

20  daselbs  hören  clag  antworth  redt,  und  widergehen  lassen  waß  recht  ist;  das 
sprich  ich  zu  recht  auf  euch  und  meinen  herm/ 

Ein  ieder  der  in  dem  pauthaidung  beklagt  wurt,  den  so^^  man  zu 
dreimallen  ruefen.  kombt  er  und  verandwortet  sich,  ist  guet;  kombt  er 
aber  nit,  so  fragt  der  richter  durch  den  yormunt: 

26  ,N.,  nachdem  dir  gnuegsamb  gerueft  ist  worden  und  erscheint  nit 

in  antworth,  frag  ich  euch  rechtenß/ 

Der  vormunt  antwortet: 

,Seitemahl  das  der  auf  den  heitigen  tag  nicht  mit  antworth  kombt 
nach  solchem  beruefen,  so  sprich  [ichj  zu  recht  das  der  anclager  erlangt 
30  hat  zwo  clag;  das  sprich  ich  zu  recht  auf  euch  und  auf  meinen  herm.* 

Iudex  interrogat  assessorem  an  recte  iudicasset? 

Die  clag  soll  man  aufschreiben  und  in  dem  nachdätung  wider  affir- 
mim  [undj  repetiren. 

Item,  kainer  soU  ohne  erlaubnus  nicht  wegg  gehen,  nur  allein  er  be- 
35  gnüeg  und  bezall  ehe  den  N.  herru^  schaffer  seiner  fürstant,  der  dienst 
steur  zehent  und  wandl  und  all  andere  schult,  bei  einer  peen  fünf  ungerische 
gülden,  welcher  aber  sein  schult  nicht  bezallen  möcht,  der  versprech  oder 
verbürg  sich  der  schult  halben  auf  einen  gewissen  tag,  der  entlich  benent 
ist,  die  zu  bezallen.    und  wie  derhalben  gehandlet  wirdt,  dasselb  [soll]  mit 


^  Hg.  sei.         •  Ha.  im.         '  Ha.  so.         *  Ha.  herr. 


Digitized  by 


Google 


76.  Hürm  und  Mank.  467 

yleiS  aufgemerkt  und  im  nachtädung  und  zu  ander  zeit  gefordert  von  inn 
werden. 

Beschluß. 

Daß  panthaidung  durch  bemelten  erwürdigen  herm  herm  N.  brobst 
deß  gottßhauß  St.  Polten  auf  den  heutigen  tag  beschechen  hat  ire  genaden  & 
seinen  underthanen  zu  nuz  verordnet,  damit  die  fÜnstemuB  der  unweiBhait 
und  alle  mißhändl  abgethan  und  verwilligt  werden  und  da«^  recht  ver- 
stäntig  hinfihran  in  süllen  handeln  rechtfertig  verbracht  und  selliklich 
zum  ent  gefürth  werde,  dadurch  sich  firan  all  und  ieglich  clager  und  ant- 
worfcher  vori  unrechter  und  zuefallender  clag  und  andworth  zu  verhüeten  10 


2. 

Text, 

Bl.  222b^220t>. 
Otäruekt  (aus  obiger  Ha.)  Kaltenhaeek  2,  82-85  nr.  251. 

Vermerkt  die  gerechtigkaiten  und  freihalten  de£  gottshauß  St.  Polten  über 
die  pfarr  Hyrmb  und  Männckh. 

Art.  i— o  =  Text  I  2,  S.  463,  »7—464,  n, 

AH.  6—8  =  Text  I  2,  S.  464,  26-80. 

Art.  9  =  Text  I  2,  S.  464,  »2-25. 

Art.  10.  11  =  St.  Polten  (oben  nr.  44)  1 1,  S.  276,  26-28.  32-84. 

Vermerkt  die  gerechtigkait  und  freihält  zu  Hyrm  und  Mänckh. 

Art.  12  =  St.  rotten  I  2,  S.  279,  u   js, 
Art.  18—17  =  St.  Polten  1 1,  S.  274,  j_s2. 

18.  Item,*  wir  melten:  ob  ein  junkfraw  ainen  umb  nothzwang  be-  15 
klagte  oder  beraub ung  ihrer  ehr  mit  gewalt  beschechen  wehr,  so  soll  der 
ambtman  mit  den  geschwomen  nach  im  greifen  wo  sie  in  finden  auf  dem 
guet,  und  dem  lantrichter  nach  deß  aigens  recht  alß  ainen  schödlichen 
antworten,  deßgleichen  ob  einer  oder  eine  in  dem  ehebruch  oder  Zauberei 
begriffen  offenbar  wurte,  ob  die  geistlichkeit  nit  darinen  handien  wolt,  so  20 
mag  der  ambtman  mit  den  geschwomen  solchen  oder  solche  erfordern  und 
Urlaub  ob  dem  grünt  geben,  deß  seint  si  hinfihron  unentgolten,  doch  zuvor 
am  leib  und  an  guet  nach  genaden  zu  straffen. 

19.  Item,  wir  melten:  wer  von  deß  gottßhauß  diener  oder  dienerin 
waß  kauft  deß  nicht  sein  ist  sondern  deß  gottßhauß,  alß  oft  man  daß  er-  25 
fragt  oder  innen  wirdt,  eß  sei  klein  oder  groß,  ist  die  wahr  under  siben 
pfening  so  ist  er  zum  wandl  zwenundsibenzig  pfening,  ist  eß  aber  über 
ein  halben  gülden  werth  so  ist  er  umb  fünf  gülden  zu  straffen. 

*  ffs.  da.         *  am  Rande  von  jüngerer  Hand  Omittatur. 

80» 
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20.  Wer  ein  grünt  von  dem  gott£hauß  innen  hat  und  den  dienst 
verlaugnet  oder  verschweigt  und  nicht  ansagt,  ist  zum  wandl  dem  vogt- 
herm  fünf  gülden  und  die  ausstänt  und  dienst  zu  bezallen  schultig. 

21.  Welcher  holt  oder  holtin  ohne  erlaubnus  heimblich  von  seinem 
5  gemahl  und  behausung  wegg  ging,  ist  seines  thails  deß  hauses  und  guets, 

ligendes  und  fahrunds,  dem  gottßhauß  verfallen,  doch  auf  genadt. 

Art.  22—28  =  St.  Polten  1 1,  oben  S.  275,  18—276,  25- 

Art.  29^36  =  St.  Polten  I  1,  oben  S.  277,  j6—278,  5. 

87.  Wir  melten:  wer  bei  den  panthädting  nicht  ist  oder  erscheint, 
auch  ein  ieder  haußgenoß,  wehr  das  nit  thuet  ist  zum  wandl  72  ^  verfallen. 

Art.  38—40  =  Schauching  (oben  nr.  48)  I,  S.  291,  s-js. 

Art.  41—44  =  St,  rölten  £  1,  oben  S.  274,  83—276,  12,  277,  7-J5, 

45.  Wir  melten  das  der  herr  brobst  freie  wall  hat  ambtleüt  auf-  und 
10  abzusezen.  und  welcher  solchen  gesezten  und  verordneten  ambtman  nicht 

gehorsamb  wehre,  der  ist  zlim  wandl  32  /Ä;  thuet  es  aber  einer  mit  frevel, 
so  ist  er  umb  6  /^  2  ^  zu  straffen. 

46.  Alle  behauste  güeter  oder  die  andere  grünte  und  güeter  haben 
unter  den  gedachten  gottßhauß  und  die  verkaufen  wollen,  die  sollen  sie  im 

15  am  ersten  anfailen  oder  seinen  ambtleiten.  der  es  aber  überfehrt  oder 
übertridt,  ist  zum  wandl  82/^;  thuet  es  aber  ainer  mit  frävel,  so  ist  er 
umb  6  fl.  zu  straffen. 

47.  Ob  einer  dem  andern  schaden  thet  mit  seinem  viehe  in  ackern  in 
Weingärten  in  wisen  in  trait  im  garten  oder  in  anderen  güetem,  alß  oft  er 

20  beklagt  wirdt  so  ist  er  zum  wandl  32  ^  und  den  schaden  abzutragen,  auch 
die  nicht  der  herrschaft  sein. 

48.  Ob  einer  wer  der  nit  die  rechte  mark  baute,  der  ist  zum  wandl 
umb  32  ^.  thuet  es  aber  einer  auß  frevel,  so  ist  er  umb  QjS  2^  zu.  straffen. 

49.  Ob  ainer  dem  anderen  mit  pflueg  oder  wagen  über  ain  ange- 
25  pauten  acker  fghrt,  der  soll  den  schaden  erben  und  geben  zum  wandl  32  /.rS. 

50.  Ob  man  auf  unsem  grünten  ain  beschau  hielt  durch  die  nachber- 
schaft  und  noth  thet  markstain  zu  setzen,  weg  oder  graben  zu  machen 
und  räumen,  und  einer  daßselbig  ansagen  veracht  oder  anruefen,  ist  zum 
wandl  eß2^. 

30  51.  Ob  einer  sein  feurstatt  nach  der  beschaw  in  vierzechen  tagen  nit 

bessert,  soll  in  der  ambtman  mit  den  geschwomen  oder  wen  er  darzue 
verordnet  die  feurstath  niderschlagen,  das  sein  sie  unentgolten^  und  sol 
geben  zum  wandl  ß  jS  2  ^. 

52.  Ob  einem  in  seinem  hauß  ein  feur  außkemb  und  kombt  nit  weiter, 
35  ist  zum  wandl  5  fl.;  kombt  es  aber  weiter,  ist  verfallen  leib  und  guet. 

53.  Wer  mit  gott  schildt,  ist  ohn  alle  gnad  zu  straffen  umb  ain  pfunt 
wax  zu  dem  gottßhauß  oder  soll  öffentlich  stehen  ein  halben  tag  in  der 
prechel  bei  der  kirchthüer.  wer  sich  dessen  sezt,  ist  zum  wandl  Q  jS  2  ^. 
thuet  eß  aber  einer  mit  frevel  und  übermueth,  ist  dem  vogtherm  verfallen 

40  5  fi.  ohn  alle  gnad. 

54.  Wer  viech,  eß  sei  ochsen  küe  kelber  saw  schoff  lemper,  schmalz 
vögl  oder  visch  ohne  erlaubnus  oder  ansagen  verkauft,  ist  umbsonst  deß 
viechs  verfallen  so  es  noch  verbanden  ist,  so  eß  aber  verkauft  ist  zum 
wandl  Q  ß  2  ^  ohn  alle  gnadt. 


Digitized  by 


Google 


76,  Hiirm  und  Mank.  — .  77.  Markeradorf  an  der  Pidach.  469 

^  Daß  sein  also  unEer  rechten,  freihalten  und  altes  herkomen  lenger 
dan  mentschen  gedechtnuB  gehalten  worden,  nach  der  fürsten  von  Ösßter- 
reich  reichliche  hegabung  privilegirt  und  bestättung  begabt  und  begnadt 
N.  brobst  und  convent  zu  St.  Polten  an  der  Traißen,  alB  bäbstlich  bischoff- 
lich  königlich  und  kaiserlich  brief  and  bestättung  außweißen.  5 

Ob  irgent  ein  persohn,  sie  sei  geistlich  oder  weltlich,  wider  solche 
nnßere  recht  aufsazung  fürstliche  hegabung  Privilegien  mit  fraventlicher 
dirstigkeit  handlet  mit  werten  oder  werken,  wer  der  ist,  ist  dem  lantB* 
fürsten  seiner  fürstlichen  durchleucht  zum  wandl  verfallen  zechen  march 
golts  in  die  cammer  und  auch  dem  gottßhauß  peenfahl,  wie  dan  die  fürst-  10 
liehen  brief  und  sigil  außwelßen. 


77.  Rechte  zu  Markersdorf  an  d&'  Pielach^) 


Banntaiding. 

Vor  1490, 

lu»  (A)  einer  Papierhs.  der  ersten  Hälfte  des  16.  JA.,  Fol.,  5  Bl.  —  Yerglichen  tcurden  vier  toeitere 
Vapierhis.:  (B)  Mitte  des  16.  Jh.,  Fol.,  4  BL;  —  (0)  16.117.  Jh.,  Fol.,  7  Bl.  (halbbrüchig  beschrieben), 
Bl.2»u.ff.;  —  (D)  Ende  des  16.  Jh.,  Fol.,  6  BL;  —  (E)  erste  Hälfte  des  17.  Jh.,  Fol.,  6  BL, 
Bl.  /«-^a.  —  ABC  im  k.  u.  k.  Beichsfinanzarehive  zu  Wien,  Fasz.  ,Panthaidingen  und  RuegbücheV 
(nr.  17J58),  nr.  8;  DE  im  Stiftsarchiv  zu  Göttweig,  Sign.  J.  Xfl.  88. 
Gedruckt  (aus  einer  Vorlage  von  1622)  Kältenbaeck  2,  51-58  nr.  184  (ArL  1—80). 

Vermerkt  das  pandäding,  freihait  und  gerechtigkait  des  aigen  zu 
Märkherstorff  und  der  underthanen  daselbst,  dabei  si  ain  ieder  herr  der 


^  die  folgenden  zwei  Absätze,  obwohl  in  der  ffs.  dem  Hürmer  Teaote  un- 
mittdbar  angeachlotsen,  aher  in  großer  Schrift  geschrieben,  bestehen  sich  wohl  nicht 
auf  diesen  Text  allein  sondern  auf  den  ganzen  Inhalt  der  Es.  (nr.  24,  S2,  33.  36  1 2, 
IL  44  I  t,  2,  45-47.  48  L  62  IL  76  II  u,  einige  Privilegien  des  Stiftes  von  1362 
-1641). 

*J  Markt  unweit  vom  linken  Pidachufer,  wsw.  von  St.  PoUen,  Im  Beginn 
des  12,  Jh,  erhielt  das  Stift  O'öttweig  durch  Schenkung  des  Edlen  Markwart  (von 
SchSnMlhdf)  ein  dominicale  zu  March wartisdorf  mit  zwei  Weingärten  et  ecclesie 
p&rtem  quam  cum  Friderico  habebat  communem.  (Vgl.  dazu  Osterr.  Urbare, 
3.  Abt,,  1,  Einl,  S,  90,  Text  S,  8  nr,  13,  34  u,  35  nr,  145  u.  146,  276,  284.)  Am 
Ende  des  15,  Jh,  veramlafiten  Bedrückungen,  die  der  Vogt  Matthäus  Spaur  gegen 
die  Klosterholden  um  M.  ausübte,  den  Abt,  beim  Kaiser  Beschwerde  zu  führen. 
Dieser  bewilUgte  1490  Dez,  4  die  Ablösung  der  Vogtei  M.  durch  Bezahlung  von 
ISO  ung,  Gulden,  erneuerte  1491  Jan.  28  dem  Stifte  da*  Hecht,  aUzu  beschwerliche 
Vogte  durch  besser  gesinnte  zu  ersetzen,  und  hob  neun  Monate  später  (Okt,  17)  alle 
Vogteien  Ober  die  Klostergüter  auf;  allerdings  nahm  er  dafiir  im  folgenden  Jahr 
den  von  dem  Stifte  den  Vögten  gdeisteten  Vogihafer  fiir  sich  in  Anspruch,  (Fontes 
rer.  Austr,,  Dipl,  66,  nr,  2047.  2051,  2063.  2071.)  Diesen  Wandel  bringt  die  jüngere 
Redaktion  (Hss.  DEK)  des  obigen  Textes  I  zum  Ausdruck,  indem  sie  den  Vogt 
überall  ausscheidet,  wo  ihn  die  ältere  (Hss,  ABC)  noch  nennt.  Die  Ortsherrschcift 
über  M,  samt  der  Maut  und  anderen  Einkünften  und  Vogtrechten  hatte  im  16,  Jh, 
dm  jeweäigen  Verwalter  des  M,er  Landgerichtes  zugestanden.  Nach  dem  Verkaufe 
dieses  Landgerichtes  (s.  unten  nt,  *  zu  Text  V)  wurden  1584  Maut  und  Dorf  Obrig- 
keit dem  Hdmhart  Jorger  in  Bestand  gegeben;  seit  1622  waren  die  Abte  von  Gött- 
weig die  Bestandnehmer,  u,  zw,  zunächst  auf  3,  dann  auf  6  Jahre,  seit  1631  Mai  16 
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vogtei  und  Verweser^  hanthaben  und  halten,'  ob  er  will  das  si  ime  ge- 
horsam thuen  und  willig  sein**^  zu  der  lantschrann/  als  dann^  von  alter 
herkumen  ist.* 

Wer  zu  Märkhersdorf  frävenlich  abhakt  ainen  geschlachten  paumb, 
5  stoßfelber,  groß  oder  klain,  der  ist  dem  herren  und  vogt^  verfallen  das 
groß  wandl®  6/Ö' 2/Ä. 

Wer  abhakt^  frävenlich  ain  uberstikl,**^  ain^^  ether  auf**  ainem 
zaun,*^  ist  dem  vogt**  verfallen  zu  wandl  72  yÄ. 

Wer  der  ist  der  vor  *^  seinen  grünten  zu  Märkherstorf  gräbm  und 
10  wasserlauf  nit  räumet  oder**  palken  macht  und  valthar  anhangt.*^  wo 
und*®  wie  das  von*®  alter  herkumen  ist,  vor  sant  Georgen  tag  järlich,*® 
der  ist  dem  vogt**  verfallen  zu  wandl  72  ^, 

Wer  ainem  hausgenossen  in  dem  benannten  aigen*'  aufstieß  fräven- 
lich und  ime  in  sein  hauß  gieng,  es  war  ain  nachpaur'^  oder  ainer  der 
15  herzue**  käme,  und  suecht  sein  veint  darinnen,  der  wer  dem  vogt  verfallen 
als  oft  ain  hauß  in  dem  aigen  als  oft  72  ^^  und  ist  darzue  schuldig  ainem 
ieden  haußgenossen  mit  frumben  leuten  zu  geen  in  sein  hauß  '^  und  iedem  '^ 
frävel*'  abzupitten. 

Ob  ain  nachtpaur  zu  Markherstorf  oder  hausgenoß'®  ainen  strei- 

20  chenden  dieb  an  seinem  schaden  begriff,  es  war  zu  velt  oder  dorf,  als  weit 

gelangt  ir  purkfridt  und  zuegehörung,'®  ubermag  er  innen,*®  soll  er  im 

sein   guet  wider  nemen;  und  ob  er  ine  erstach  oder  zu  todt  schlneg, 

soll  er  ine  ziehen  im  dorf  aus  seinem  hauß**  für  die*'  tachtrophen  und  ime 


auf  fCwig'^f  gtgen  Haltung  einer  täglichen  Messe  und  eines  jährUcken  Seelenamtes 
für  das  Erzhaus  und  jährliche  Entrichtung  von  300  fl,  an  das  kais.  Vizedomami 
zu  Wien,  außerdem  mit  der  Verpflichtung,  die  Wege  in  gtäem  Stande  zti  erhalten 
und  eine  MautstHgerung  nicht  vorzunehmen.  (K.  u.  k.  Reichsfinanzarchiv^  nö.  Herr- 
sehaftakten,  Fasz.  M  djl,  vgl  Top.  v.  NÖ.  3,  672^.J 

*  herr  der  v.  u.  verw.]  DE  unser  alB  herrn  und  lantsftlersten   verweser 
und  bestantinhaber  von  vogtobrigkeit  wegen.       *  D  fh.  soll.       •  u.  w.  s.]  /.  B. 

*  ob  er  will lantschr.]  /.  DE.  ^  ü  des-,  /.  DE.  •  dabei  si ist] 

/.  K.  il  DEK  fh.  Erstlichen  haben  wier  uuserm  rath  und  camerpresidenten 
Helmharten  Jörger  freiherrn  etc.  (haben  wier ....  etc.]  K  hat  der  abbt  zu 
Göttweig  und  dessen  convent.  |]  unserm  rath  ....  etc.]  E  vorementem  —  er  ist 
vorher  nicht  genannt  —  Georgen  abbten  zu  Göttweig  und  dessen  convent)  alfl 
Verweser  und  bestantinhaber  der  vogtei  daselbs  zu  MärckherstoriT  nit  allein  die 
vogt-  sondern  auch  die  dorfobrigkeit  sambt  allen  straffen  und  wandlen  (doch 
ausser  malefitz,  so  den  lantsgrichtsinhaber  zuestehet)  gnedigist  bewilligt  (gn. 
bew.]  /.  K).  —  Es  soll  unser  (K  der)  verweser  von  vogtobrigkeit  wegen  auch 
macht  und  recht  haben  einen  dorfrichter  daselbs  zu  Märckherstorff  zu  setzen, 
demselben  sollen  nach  unserm  verweser  (n.  u.  v.]  /.  K)  alle  inwohner  gehorsamb 
zu  laisten  schuldig  sein.         ^  dem  h.  u.  vogt]  DEK  unserm  {K  dem)  verweser. 

*  dem  herren  ....  wandl]  B  der  ist  zu  wandl  dem  vogt.  »  /.  K.  "  BCDEK 
-stick  (-stuck).  "  B  an  ainem.  ^'  B  an,  EK  aus.  *•  K  fh.  nimbt 
**  d.  V.]  DEK  unserm  {K  dem)  verweser,  und  so  im  folgenden  immer,  "  d.  i. 
d.  V.]  f.  BDEK.  1«  K  fh.  nit.  "  C  aufhabet.  "  wo  u.]  /.  DEK. 
"  BK  vor.  «®  /  D.  »»  d.  v.]  DEK  unserm  verweser.  "  BDEK  fh. 
sein  thuer.  ^  DEK  nächster.  »*  DEK  darzue.  »  zu  g.  in  s.  h.]  f.  DEK. 
w  B  fh.  daaelb  den,  C  fh.  denselben.  ||  u.  ied.]  DEK  solchen.  "  ÖDE  fh. 
freundlich.  "  o.  h.]  f.  B.  *•  u.  zueg.]  /.  B.  *°  u.  er  i.]  B  mag  er  innen 
überwinden;  C  korr.  in  kan  er  ine  ubergweltigen ;  DEK  ist  er  ihm  stark  ge- 
nueg,  so.        ■*  im  d.  a.  s.  h.]  /.  B.        '*  BEK  sein. 
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legen  auf  die*  wunden  drei  phennig  oder*  zu  velt  desgleichen,^  und  soll 
dem  vogt  oder  seinem  lantrichter  darumben  nichts  schuldig  noch  phlich- 
tig  sein. 

Wer  ainem  hausgenossen^  in  dem  benannten  aigen  lusent  an  seinem 
hau£  bei  nächtlicher  weil,  der  ist  dem  vogt  verfallen  Q  ß  2  ^.  5 

Wer^  ainen  hausgenossen^  aus  seinem  hauß  an  sich  frft venlich  er* 
fordert,  der  ist  dem  vogt®  verfallen  6  /^  2  /Ä. 

Wer  ainem  in  dem  iiigen  zu  Märkherstorf  ain  venster  einstieß  oder 
ausschlueg^  mit  frävel  und  wollt  aufprechen,®  der  ist  dem  vogt  verfallen 
^ß2X  10 

Wann  ain  naohtpaur  zu  Märkherstorf  sehe  seinen  nachtpauren  in 
nöten,  das  er  wurde  angriffen  von  seinem  veint,  in  welherlai  formb  und 
gestalt  das  wäre,  und  lief  oder  kam  ime  nit  zu  hilf,  der  wer  dem  vogt  ver- 
fallen 6  /?  2  ^'. 

Wer  zu  Märkherstorf  neung^  macht  mit  gräbm,  zeun  oder  mit  ver-  15 
schlachen  *®  weg  oder  steg,  das  **  irrung  brächt  den  leuten  zu  geen  zu  faren 
zu  treiben  oder  zu  raisen,*^  wie  von  alter  herkumen  wer,  der  ist  dem  vogt 
verfallen  zu  wandl  72  yÄ. 

Wer  sein  viech  zu  Märkherstorf  in  das  velt  treibt  under**  die  schö- 
ber oder  zwischen  dem  trait  zeucht  ehe  das  velt  geraumbt  wirdt,  der  ist  20 
dem  vogt  zu  wandl  verfallen  von  ainer  kue  12  /Ä  und  von  ainer  ganß  ** 
3  /^,  von  anderm  klainen  viech  von  iedem  haubt  7  /^ ;  es  wäre  dann  aines 
ileischaker  der  in  benanntem  aigen  heuslich  saß  und  prächt  schlachtviech, 
dea  möht  man  an  wandl  mit  guetem  vleiß  hueten  lassen  ain  tag,  vier  oder 
ain  Wochen.  25 

Ain  ieder  mullner  der  die  miill  besitzt  zu  Märkherstorf .  und  nit 
raumbt  den  grabm  seines*'^  mullgang  das  das*®  wasser  in  das  aigen *^ 
rinnt,  dardurch  dann  die  Strassen  und  weg  verderbt,*®  das  man  nit  faren 
reiten  oder  treiben  mag,  das  dem  aigen  zu  schaden  kam,  der  ist  dem  vogt 
verfallen  das  groß  wandl  6/^2  ^.*®  80 

So  das  benannt  aigen  und  die  nachtpauren^^  daselbst  also  treulich 
durch  den  herren  und  vogt'*  bei  solher  freihait  und  gerech tigkait  ge- 
halten werden,  so  sollen  si'^  ime  oder  seinem  lantrichter  gehorsam  sein 
zu  der  lantschrann  daselbst  zu  komen,  damit  der  obbestimbt^'  lantrichter 
die  besetzung  mög  thuen  als  oft  ime  des  not  beschiecht.'^  35 

Wann  ain  landrichter  besetzen  will  die  obbenannt  lantschrann,  es 
sei  zu  richten  über  das  pluet  oder  umb  ander  sach,  so  soll  er  an  dem 
dritten  tag  vor  durch  seinen  aignen  poten  von  hauß  zu  hauß,*^  auch  an 


*  B  seine.  «  DEK  und.  »  u.  zu  v.  d.]  /.  B,  \\  Schluß  des  Art.  in  B  da- 
mit iBt  er  dem  vogt  o.  s.  lantr.  nichts  verfallen,  in  D  unserm  verweser  oder  dem 
lantgericht  darumben  nichts  schuldig  sein,  in  EK  darumben  ist  er  unserm  {K 
dem)  verw.  o.  d.  lantg.  nichts  schuldig.  *  B  -sessen.  *  dieter  Art,  steht  in 
B  nach  dem  folgenden,  •  d.  v.]  DE  unserm  verweser;  /.  K.  ^  CDEK  ein- 
schlieg  (in  C  korr.  aus  anschl.).  *  u.  w.  aufpr.]  B  oder  aufpräch.  ^  so  A; 
CDEK  neu(e)rung.  *<>  DE  verschlachnen,  K  verschlossen.  "  /.  BEK, 

"  B  reiten.  i»  AB  und.  "  K  gaiß.  "  K  eines.  ^V-  ^-  "  ABC  fh, 
nit  1«  Kfh.  werden.  *•  6  /  2  ^]  /.  B,  «<»  DE  benachtberten.  "  durch 
d.  h.  u.  V.]  /.  DE,  ■*  Schluß  des  Art,  in  DE  unserm  verweser  gehorsamb  zu 
laisten  schuldig  sein.      "  /.  B.      •*  dieser  Art,  f.  K,       •"  C  fh.  lassen  ansagen. 
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dem  tag  so  sich  das  recht  an  vergeen^  soll,  ainem  ieden  hausgenossen'  in 
dem  aigen,  welher  herrschaft  er  sei,  das  si  komen  zu^  schrann,  damit  si 
genuegsam  besetzt  werde,  lassen  ansagen.^ 

So  die  gemelt  lantschrann  genuegsam  besetzt  wirdet,  die  nachpauren 
6  so  an  die  selb  schrann  nit  gesetzt  wurden  sollen  dabei  steen  ieder  mit 
seiner  aigenhaften  wöre,  unz  sich  das  recht  vergangen  hat;  so  soll  der  ob- 
bestimbt  herr  und  yogt  oder  sein  landrichter  den  nachtpauren  zallen  ain 
yirtl  wein;  und  wann  er  bringt  für  die  schrann  ßchödlich  leut  die  gericht 
werden  umb  ir  that  und  schult,  als  oft  ein  person  als  off;  soll  er  bezallen^ 
10  ain  virtl  wein. 

Weiher  hausgenoß  ^  in  dem  benanntm  aigen  nit  zu  rechter  zeit  und 
weil  käme  zu  der  vorgemelten  schrann  und  Verzug  an  eehafte  not,  das 
wissent  wurt,  doch  mit  der  ansag'  redlich  begriffen  wäre®  und  der  innen 
wurden,®  der  ist  dem  vogt  zu  wandl  verfallen  72  ^. 
15  Ob  ainer  aufhebt  ainen  stain  mit  fräfl  und  wurft  nit,  der  ist  dem  vogt 

verfallen*® zu  wandl  72  ^;  wirft  er,**  so  ist  er  dem  vogt** verfallen  ^ß2X 
Wer  ainem  furwart  in  dem  purkfridt  bei  dem  tag,  der  ist  dem  vogt 
verfallen  zu  wandl  72  ^P 

Wer  ainem  fuerwart  bei  der  nacht  in  dem  purkfridt,  der  ist  dem 
20  vogt  verfallen  zu  wandl  72  /Ä.** 

Wer  auf  der  gassen  get  bei  nächtlicher  weil  mit  werhafter  hant  an 

ehafte  not  und  nit  geschäft*^  hat,  es  sei  mit  armbprust  spiessen  haken '^ 

oder  anders,*'  nichts  ausgenomen,  der  ist  dem  vogt  verfallen  zu  wandl  72  >Ä. 

Weihe  sich  mit  einander  raufen  oder  mit  feusten  an  einander*^ 

26  schlachen,**  wie  das  kämb,  der  ist  dem  vogt  verfallen*®  72  yÄ.** 

Wer  aber  zukt  in  fräfl,  es  sei**  messer  Schwert  oder  was  waffen  es 
wöU,  der  ist  verfallen  dem  vogt*'  72  ^}. 

Weiher  ainem  redt  auf  sein  eer  mit  werten  in  dem  aigen  zu  Mar- 
kherstorf, der  ist  dem  vogt  verfallen  zu  wandl  6  ytf  2  /Ä.** 
30  Item,  weihe  fraw  der  andern  auf  ir  eer  redt  mit  verpoten  worten, 

oder  an  *'^  einander  schluegen  oder  rauften,  wie  das  geschäch,*^  dieselbigen 
sollen  tragen  den  pokstain  und  sollen  den  auf  sich  nemen  bei  dem  pranger 
und  in  dem*''  aigen  umb  und  umb  tragen  und  wider  zu  dem  pranger,  und 
ist*®  darzue  verfallen  dem  vogt*^  72  yÄ. 
35  Das  kainer®®  sein  prennholz  auf  der  gassen  soll  haben®*  über  den 

dritten  tag,  der  ist  verfallen  das  wandl  dem  vogt  ®*  72  /Ä. 

Wer  zimerholz  hat,  so  mag  er  dasselb  legen  für  sein  hauß  an  groß 
irrung  der  gemain. 


*  an  V.]  B  angeen,  C  anfahen.       •  B  -sessen.        •  C  fh.  der.        *  1.  a.] 
/.  C.  II  dieter  und  die  näcluten  zwei  Art.  /.  DEK.  ^  C  fh.  den  nachpaiini. 

•  B  -gea/c««/ner.  ''  f,  A,  ■  in  C  gestrichen.  •  C  worden  were.  ||  doch 

mit  der wurden]  /.  B.       »»  dem  v.  verf.]  /.  B.       "  DEK  fh.  aber.       **  d. 

V.]  /.  DEK.  *■  dietter  Art.  f.  B  (vgl.  aber  unten  nt.  14).     In  CDEK  sUht  er 

nach  dem  folgenden,  ^*  B  fh.  des^leiclien  bei  dem  tag.  **  n.  g.]  DEK 

nichts  zu  schaffen.  "  DEK  häckl.  "  o.  a.]  /.  E.  »  an  e.]  /  B. 

"  CD  fh.  oder.  «o  dem  v.  verf.]  /.  /;.  "  di^er  Art.  f.  K.  »•  E  fh.  mit 
»»  verf.  d.  V.]  /.  B.  «*  dieser  Art.  f.  B.  "*  /.  B;  K  wann  sie.  *•  d.  g.] 
B  sich  das  begab.  '^  DEK  fh.  ganzen.  •*  K  sint.  ••  C  fh.  «u  wandl, 
DEK  fh.  das  w.       »«  D.  k.]  DEK  Wer.       "  s.  h.]  DEK  .hat.      »»  d.  v.]  /.  B. 
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Wer  paumb  bei  dem  weg  hat  in  ^  dem  aigen  die  zu  schaden  steen  ^ 
so  man  trait  oder  hei  fuert,  das  si  die  faeder  zuprechen  und  da£  trait.^ 
welher  das  nit  wendt  so  man  im  das  ansagt  in  vierzehen  tagen,  der  ist 
dem  vogt  zu  wandl  72  /Ä. 

Die  weg  in  dem  aigen  macht  die  gemain,  wie  von  alter  herkumen    5 
ist.    wenn  ir*  der  vogt  gepeut  der  gemain**  durch  seinen®  richter  oder 
durch  sein  ambtleut''  zu  machen,  so  soll  ein  ieder  berait  sein,  er  sei  reich 
oder  arm,  nach  seinen  staten;  thäte  er^  aber  solch  gehorsam  nit,  der  ist 
dem  vogt  verfallen^  72  ^. 

Die  weg  in  gemainer  lantstraß  in  dem  purkfridt  die  soll  machen  die  10 
gemain  zwaier  wagen  *^  weit,  das  ain^*  wagen  für  den  anderen  mög** 
geen.  und  die  gräbm  soll  ain  ieder  vor  seinen  grünten  aufheben  und  räu- 
men,   welher  aber  verzug  darüber*'  wen  man  ime  das  sagb  in  vierzehen 
tagen,  der  ist  dem  vogt  verfallen  zu  wandl**  72  /Ä. 

Welher  grünt  hat  der  zu  friden  gebort  zu  nutz  im  und  der  gemain,  15 
wie  von  alter  herkumen  ist,  wann  er  solhes  nit  thuet,  das  seinem  nach- 
pauren  zu  schaden  kumbt,  der  ist  dem  vogt  verfallen  *^  72  /Ä. 

Wer  den  pach  abiäst  und  verderbt  die  weeg,  das  der  gemain  zu  schaden 
kumbt  und  seinen  nachtpauren,*®  der  ist  dem  vogt  verfallen  zu  wandl  72  /vS. 

Wer  den  pach  ablast  imd  nimbt  dem  mullner  das  wasser,  das  ime  20 
zu  schaden  kumbt  und  ist*'  wider  seinen  willen,  wie  er  im  das  gepraucht, 
er  laß  ims*®  auf  sein  grünt  oder  welle  ***  vischen,*^  der  ist  dem  vogt  ver- 
fallen das  wandl**  72  ^. 

Von  wegen  des  feurs:**  und*'  welher  hat  ain**  pöse  feui'stat  die  der 
gemain  oder  nachpaurschaft  zu  schaden  käme,*^  wann  die  gemain  ime  das  25 
sagt  das*®  er  das*'  went  in  vierzehen  tagen,*®  beschieht  das  nit,*^  so  ist 
er'®  dem  vogt  verfallen  zu  wandl  72'*  /Ä  und  darzue  den  ofen  nidersohla- 
hen  und  die**  feurstat  zuprechen.'* 

Nota. 

Der  abbt  zu  Melkh  dient  in  die  vogtei  alle  jar  zu  sant  Mertten  tag  30 
ain  wachtpelz  und  zwen  vilzschuech. 

Item,  von  Pechlaren  gibt  man  alle  jar  in  die  vogtei  von  lantgerichts 
wegen  zu  sant  Mertten  tag  vier  phunt  phennig. 

Item,  von  Metzleinstorf  gibt  man  alle  jar  in  das  lantgericht  zu  sant 
Herten  tag  ain  halb  phund  phennig."  35 


»  DE  bei.  «  DEK  sein.  »  u.  d.  tr.]  so  AC;  f,  BDEK.  *  in  C  gettrichen-y 
f.  DEK,  »  DEK  fk,  selbst  oder.  •  DEK  einen.  ^  oder  d.  s.  a.]/.  DEK, 
*  /  AB,         »  ODEK  fh.  zu  wandl.  "  DEK  wagenweeg.  "  DEK  die. 

"  den  a.  m.]  ODEK  einander  mugen.  *«  /.  K.  i*  zu  w.]  /.  CDEK. 

"  DEKfh.  zu  wandl.    "  u.  s.  n.]  /.  BDEK.     "  u.  i.]  /.  DEK    "  wie  er  im 

ims]  DEK  er  brauche  nun  {K  denn)  dasselbe.  "  DEK  zum.  »«  CDE  visch 
iahen,  K  fischfang.  ||  wie  er  im  das  ....  vischen]  B  wie  das  geschach.  ^^  d. 
w.]  /.  B.         "  Von  w.  d.  f.]  /.  B.       •»  /.  C.        **  /.  A.       «  zu  seh.  k.]  B  seh. 

möchte.       ••  s.  d.]  DK  undersagt  und.        *^  DK  fh.  nit.        »«  das  er  das 

tagen]  /.  E,  *»  besch.  d.  n.]  /.  DEK.  «°  ist  er]  B  soll  man  im  die  feuerstat 
niderschlachen  und  ist,  '*  5  6  /  2.  "  u.  darzue  ....  zupr.]  /.  B.  '•  Der 
abbt  zu  Melkh  ....  phenn.]  /.  BC.  ||  In  A  folgt  sofort  d<za  Banntaidingsverzeich- 
nw  (nr,  II,  KU,  UnksJ. 
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IL 
Banntaidingsverzeichnis  der  Vogtei  Markersdorf, 


(Erste  HäJfU  des  16.  JahrhJ 
H$.A,  m.a^. 


Das  panthäding  zu  Neuhofen*) 
helt  man  zu  dreien  mall  im  jar  und 
helts  allmal  an  ainem  phinztag.  und 
das  däding  soll  der  landrichter  an- 
10  sagen  lassen  dem  abbt  zu  Melkh  und 
dem  ambtman  zu  Neuhofen,  auch 
dem  ambtman  zu  Ror. 


15 


20  Item,  zu  Ebersperg  soU   das 

pandäding  auch  drei  mall   in  dem 
jar  gehalten  und  berueft  werden. 


Vor  1490. 

Us.  C,  Bl.  la-h;-^F  (Papierhs.  aus  dtr  ershn 
Hälfte  des  17,  Jh.,  B  BL,  9«.  im  Siißsarekiv  zu 
Götticeig,  Sign.  E.  XXL  22.  mit  der  Aufschrift 
Pandtädingsverzaicbnus  aer  vogtei  Marökhers- 
torff);  —  A;  ArLSS. 

Vermerkt  wo  man  die*  pan- 
thäding alle  jar  soU  haben ^  und 
zu  welher  zeit  und  wie  oft  und  wo 
man  si  am  ersten  soll  anfahen  und 
ansagen.' 

Von  erst,  zu  Neuhofen*)  be- 
sitzt man  die  pannthäding  vierzehen 
tag  vor  sant  Michaels  tag,  das  mueß 
man  dem  ambtman  daselbst  verkon- 
den  und  dem  uberreiter  von  Melckh* 
und  dem  ambtman  von  Ror;^  zum 
andern  mall^  zu  sant  Georgen  tag, 
und  zu  dem  dritten  maU  zu  den 
liecbtmessen.^  und^  man  soll  es  zu 
Maur  in  dem  Stainhof  auch^  an- 
sagen, und  die  panthäding  soUen 
albeg  an  ainem  phinztag  sein,  aus- 
genomen  es  wer  daran  ain  zwelf- 
potentag. 

Zu  Obrechtsperg*®  besitzt 
man**  die  pannthäding  auch^*  drei 
mallen,*'  und  si  sollen  das  acht  tag 
zuvor  dem  vogt'*  ansagen. 


*;  Oben  nr.  76. 


1  Vermerkt die]  FK  Her- 
nach volgt  an  welichen  orten  das. 
■  8.  h.]  /.  FK.  »  u.  wo  man  si  .  ,  .  . 
ansagen]  FK  wo  der  anfang  gemacht 
und  wemb  zuvor  angesagt  oder  ver- 
kundt,  durch  unsern  (ZT  den)  verweser 
der  vogtei  zu  Markberstorflf  von  vogt- 
obrigkeit  wegen  gehalten  werdend  solle, 
alß  nemblichen.  *  von  M.]  /.  FK. 
*  FK  fh.  wie  dann  soliches  pantatung 
zum  beschluß  inseriert.  •  FK  fh,  soll 
das  pantatung.  '  FK  fh,  gehalten 
werden.  •  FK  doch.  •  FK  zuvor. 
1«  FK  Obersperg,  "  bes.  m.]  FK 

werden.      "  FKfh,  zu.     "  FK  fh.  im 
jar  besessen.  **  d.  v.]  FK  unserm 

{K  dem)  verweser  der  vogtei  zu  Mar- 
kherstorff  allwegen. 
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Zu  Puckhendorf  besitzt  man 
68^  nur  ain  stunt^  im  jar,  das  ist 
zu  sant  Georgen  tag.  und  sollen'  es 
auch  vor  acht  tagen  dem  vogt^  an- 
sagen, und  gibt^  darvon  sechs  schil-  6 
ling  phening,  id  est  ß  jS  z^- 

Die  von  Remelßhofen  dienen 
zu  sant  Merten  tag  geen  Marckhers- 
torf  vogtphening  GO  ^.^ 

Zu  sant  Merten  tag  mueß  man  10 
beruefen  lassen  zu  Marckherstorf 
drei  mall  alle  die  ^  dem  vogt  schuldig 
ainic^erlei  '^  vorderung,®  es  sei  vogt- 
habem  huener  oder  ander  gelt- 
schult,® nichts  ausgenomen,**^  das  si  15 
das  bezallen  in  vierzehen  tagen ;  und 
wer  das  nit  thuet,  der  ist  das  wandl 
verfallen. 


*  FK  das  pantatung.    *  F  mahl. 

•  vor  a.  t.  dem  v.]  FK  unaerm  {K  dem) 
Verweser.  *  FK  geben  die  von  Pu- 
ckhendorflf  järlich.     *  dieser  Art./.  FK. 

•  a.  d.]  C  albeg.  '  O  ainerlei.  •  mueß 
man  beruefen  ....  vorderung]  FK  soll 
unser  {K  der)  verweset  von  vog^brig- 
keit  wegen  zu  M.  dreimal  verruefen 
lassen  wer  vogtdienst.  '  FK  gelt 
schuldig.         "  n.  ausg.]  /.  FK. 


III. 
Kirchtage. 

(1622.) 
Au9  K  a.a.O.  (Art.  81). 

Ain  ieder  verweser  zu  Marckherstorff  hat  den  kirchtag  zu  st.  Mar- 
garethen  zu  behütten  den  halben  tag  biB  auf  ains.  davon  wirdt  ihme  durch  20 
den  richter  daselbst  von  der  gmain  wegen  ain  metzen  habem  geraicht. 

So  hat  auch  derselb  Verweser  das  stantgelt  am  gemeldten  kirchtag 
daselbst  abzunehmen. 

Gleichermassen  hat  gemelter  unser  verweser  das  stantgelt  zu  Hain- 
dorff  an  dem  kirchtag  so  am  st.  Peterstag  gehalten  wirdt  abzunehmen.         25 
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IV. 

Jüngere  Satzungen. 
1626.  1636. 

Aus  einer  Abschrift  von  1745,  Pap.,  Fol.,  4  Bl.,  im  Oöitweiger  Sii/isarckiv  (ohne  Sipnatur).    (Übtr 

eine  Abschrift  mm  1818  in  der  Gtnneindsleide  su  M.  s.  Mitt.  d.  \.  k.  Zentralkomm.  f.  Kunst"  u,  hislor. 

Denkm.,  N,  F.  7,  8.  CXXYIIl  «r.  14.) 

Extract  auß  der  gemain  zu  Marckerstorff  prothocoUa  von  anno  1626*", 
Maroklierstorffer  velthuet  betreffent. 

Erstlich  hebt  sich  die  velthuet  zu  Wuldendorif  an  bei  dem  kürchen- 
acker,  der  auf  den  weeg  stost  so  man  von  MarckherstoriF  nach  Wulten- 
5  dorff  föhrt  und  Peter  Diemuetter  schuester  alhier  in  bstant  hat,  und 
gehet  hinumb  auf  den  acker  so  der  Mauttner  hat,  der  Axschwang  genant, 
stost  an  des  müllner  zu  VettendorfF  acker,  und  gehet  gar  an  die  Piellag, 
auf  und  auf  neben  der  Piellach  biß  an  den  steg  der  Über  die  schluechten 
geht,  und  von  steg  an  neben  der  schluechten  auf  biß  an  deß  Hilmayr 

10  acker,  hat  unser  halter  und  der  zu  Prinzerstorff  mit  einander  zu  thailen, 
von  demselbigen  acker  an  enthalb  der  schluechten  gehet  die  velthuet  biß 
auf  den  acker  den  daß  wasser  halb  weck  getragen  und  der  Hanß  Weirin- 
ger  von  der  kirchen  zu  Marckherstorff  in  bstant  hat,  gehet  hinab  biß  auf 
die  Piellachagerische  hoffgrint  und  trat  sich  wider  über  die  schluechten 

15  herüber,  und  gehet  neben  dem  Euangelifleckhel  biß  auf  die  wisen  so  weit 
halt  der  viertlzehet  gehet,  und  gehet  wider  in  dem  velt  wo  man  nach 
Haindorff  und  Margai-ethen  gehet,  so  weit  alß  die  viertlzehetner  den  zehet 
haben,  und  trat  sich  gegen  Wultendorff  auch  so  weit  alß  wie  die  viertl- 
zeheten,  drät  sich  über  den  pach  zu  Dimau  neben  der  wisen  so  den  Thuer- 

20  ner  nach  Wultendorff  gehört. 

Voigt  deß  halters  jährliches  einkummen. 

Erstlich  daß  jähr  von  ainer  kue  oder  jährigen  kalben  1  aohtl  kern 
und  in  gelt  8  kr. 

Item,  von  zwaien  gaissen,  von  zwaien  schoffen,  gleichermassen  von 
25  zwaien  schwein  waß  über  winter  ist  auch  1  achtl  kom  und  in  gelt  3  kr. 

Von  jungen  vieh  daß  nit  jährig  ist  den  summer  hindurch  von  ainen 
stuck  4  /Ä. 

In  der  velthuet  hat  er  von  ainen  j och  in  der  nachbahrschaft  zu  em- 
pfangen 2  garben,  von  dem  auß  wendigen  aber  3  garben. 
30  Die  gebreichige  milch  von  ainer  kue  so  lang  er  auftreibt,  oder  darfür 

per  10  kr. 

Von  ainen  paumhauß  daß  jähr  ain  laib  brodt,  von  ainen  klainen 
heisel  ain  strizl. 

In  fasching  hat  er  auch  die  würscht,  zu  ostern  die  air  nach  dem  daß 
35  hauß  ist. 

Dann  wann  die  gmain  den  halter  oder  velthüeter  aufiiimbt,  so  ist 
ihn  ein  ieder  ain  kreuzer  drängelt  zu  geben  schuldig,  ist  ein  altes  her- 
kommen. 
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Dargegen  ist  der  halter  oder  velthüeter  der  gmain  schuldig  ain  emer 
wein,  käß  und  brodt,  dem  richter  und  geschwomen  etwaß  kochtes  zu 
geben,  ist  ein  altes  herkommen. 

Deß  halter  oder  velthüeter  sein  Verrichtung  ist: 

Erstlich,  daß  er  solt  daß  junge  und  alte  viech  zu  rechter  gebührenter    5 
zeit  au£-  und  eintreiben;  und  wann  etwo  ainß  manglich  würdt,  so  ist  ers 
schuldig  dem  zuegehörigen  anzudeiten. 

Änderten,  wofern  der  halter  ain  viech  am  velt  lest  oder  darvon 
laufen  imd  selbiges  nit  zu  hauß  kombt,  so  ist  ers  schuldig  zu  suechen. 

Drittens  ist  er  schuldig  auf  der  lantstrassen  sowoll  oxenstraß  und  10 
poststeig  fleissig  aufzustecken  und  die  neuen  weeg  abzubringen,  damit 
kain  schaden  beschiecht. 

Vieiiiens  ist  der  halter  schuldig  wanß  die  notturfb  erfordert  von  der 
Piellach  an  biß  über  den  Palting  den  oxentreibem  oder  fleischhackem 
treiben  zu  helfen,  fleissig  achtung  zu  geben  auf  das  getrait,  damit  kain  15 
schaden  beschiecht;  kann  die  oxenherm  woll  biten  umb  ein  drinkgelt,  ist 
ihme  unverwöhrt. 

Zum  fünften  mueß  der  halter  die  armen  leit  so  nit  gehen  können 
oder  plint  sein  fleissig  wegbringen,  dargegen  gibt  man  ihme  zu  lohn  per 
1  fl.  4  /^,  und  miessen  dises  gelt  die  inleit  bezahlen  allein.  20 

Diße  vorbeschribne  puncten  seint  in  beisein  deß  von  ihro  hochwür- 
den und  gnaden  herm  herm  preelathen  zu  Göttweig  etc.  selbst  vorgesezten 
richters  Hannß  Stephan  Zehetner  und  geschwomen  Carl  Felberer,  Peter 
Diemuether,  G^eörg  Zehetner,  Hannsen  Strobel,  dann  auch  in  beiweesen 
der  gesambten  nachbarschaft  ainhellig  beschießen  worden  den  3.  augusti  25 
1636^. 

Wann  der  halter  aufgenohmen  würdt,  so  muß  er  der  gemain  also- 
balden  bezallen  in  golt  3  fl.,  sonst  nichts  mehr. 

Den  28***  april  anno  1631  hat  ihro  hoch  würden  und  gnaden  herr  herr 
praelath  zu  Göttweig  etc.  die  panthättung  gehalten.  30 

Den  8.  februarii  anno  1636  ist  durch  richter,  geschwornen  und  gan- 
zen gmain  willen  und  wissen  beschießen  worden  daß,  so  halt  ein  inmann 
zu  Marckherstorff  in  die  herberg  will  einziehen  und  ehe  ehr  einziecht  mueß 
er  dem  richter  erlegen  18  kr.,  und  wann  er  lenger  bleibt  alß  ain  jähr  mueß 
er  wider  so  vill  erlegen,  diß  gelt  gehört  der  gmain  und  muß  richter  ver- 
raiten  und  alzeit  diß  gelt  zu  st.  Martins  tag  erlegt  werden  mueß.  es  miessen 
auch  die  inleit  zu  gleich  erlegen  1  fl.  4  /?,  diß  gelt  gehört  den  halter  zue 
daß  er  die  armen  leit  hinweck  bringt. 

Wie  es  ftirohin  mit  den  inleiten  soll  gehalten  werden,    beschriben  den 

24'*°  mai  anno  1626:  40 

Erstlich  solt  ieder  inmahnn  der  gmain  in  die  ladt  so  halt  er  antrit 
zu  erlegen  schuldig  sein  2  ß^  und  dem  vogt  so  woll  auch  der  gmain,  so 
man  in  gmain  Sachen  an  der  lantstraß  arbeit,  iedes  mall  ain  tag  zu  roba- 
then  schuldig  sein. 


35 
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Da  die  gmain  ainen  zu  schicken  bedürftig,  wannß  die  gmain  be- 
gehrt, sich  schicken  lassen. 

So  halt  ein  feur  entstehet,  soll  ^  ieder  imann,  er  sei  zu  hauß  oder  velt, 
zu  dem  feirhagen  und  laiter  laufen  und  sich  finden  lassen,  damit  demselben 
5  kan  gewehrt  werden. 

Item,  auch  wann  ein  ihnmann  vermecht  ain  kue  oder  schwein  zu 

halten,  so  solt  es  mit  wissen  und  willen  de£  richters  und  ganzen  gmain 

geschehen  und  solches  ohne  schad  und  clag  der  gesambten  nachtbahrschaft. 

soll  auch  ieder  hauSgesessener  in  Marckherstorff  welcher  ain  imnahnn 

10  haben  will  verhilzen,  damit  der  gmain  ihre  zein  nit  zerrüssen  werden. 

Dises  und  alles  oben  geschribenes  ist  dem  original  gleich  lautent 
abgeschriben  den  21^  X**™  anno  1746. 

V. 

Landgericht*) 

1. 

Grenzen, 

(Mute  de»  16.  Jahrk.) 

Aus  (A)  eintr  Papierhs.  von  der  Mitte  des  16.  Jh.,  Fol.,  2  BL,  im  k.  «t.  it.  Reichsfinatnarekiv,  mö, 
ßerrschaflsakten,  Fasz.  M  412.  —   Verglichen  wurde  (B)  eine  Papierhs.  aus  der  Mweiien  Hälfte  des 

16.  Jh.,  Fol.,  2  BL,  ebd. 

Lantgericht  Marckherstorff. 

Von  erst  habt  es  sich  an  bei  dem  stainen  prücklein  bei  S.  Andree, 

15  und  werd  nach  dem  walt  herumb  unz  gehn  Tulbing  in  den  pach,  und  was 

enhalben  de£  pachs  ist,  nach  dem  walt  umbhin  unz  gehn  Rüedt  in  den 

pach,  und  was  her  derhalben*  desselben  pachs  ist  unz   gehn  Sigharts- 

*  Hs.fh.  sich.         «  h.  d.]  B  herdißhalben. 

*)  Dieses  landesßirsüicke  Landgericht,  in  weiter  Erstreckung  «»n  St.  Andrä 
vor  dem  Flagental  im  Osten  bis  zur  Erlafmündnng  im  Westen,  von  Hoäenburg  a. 
d.  Donau  im  Norden  bis  Kirchberg  a.  d  Pielach  im  Süden  sich  ausdehnendj  ist 
am  Ende  des  16.  Jh.  stücktoeise  an  Private  veräußert  worden.  1676  schreibt  der 
Kaiser  an  den  Erzherzog  Karl,  es  sei  schon  vordem  für  ratsam  gehalten  worden, 
dieses  Landgericht,  weü  er  (der  Kaiser)  dort  herum  keine  eigene  Begüierung  habe 
und  die  Kosten  der  Erhaltung  das  Erträgnis  übersteigen,  den  umliegenden  Land- 
leuten  stückweise  zu  verkaufen.  Eine  kaiserliche  Resolution,  in  Form  eines  Setird- 
bens  an  den  Erzherzog  Ernst,  bewilligte  1580  März  30  diesen  Verkauf  aus  den 
eben  angedeuteten  Erwägungen  und  daruMy  ,daß  auch  der  Unterschleif  der  sich 
daselbst  haltenden  malefizischen  Personen  desto  mehr  verwehrt  und  die  Justitia  um 
soviel  sicherer  exerziert  werden  möge'';  der  Verkauf  sollte  erblich  zu  freiem  Eigen 
erfolgen.  Ein  zu  c.  1684  gehöHges  Verzeichnis  der  bis  dahin  erfolgten  Veräußerungen 
weist  zehn  Stücke  nach,  in  die  der  alte  Bezirk  damals  schon  zerschlagen  war;  viei- 
davon  (darunter  Hausenbach  und  Walpersdorf,  s.  o.  nr.  69  u.  66)  hatte  der  Freiherr 
Helmhart  v.  Jörger,  zwei  andere  hatten  die  Erben  Rudolfs  v.  Khuen  (Neu-Leng- 
bach,  s.  oben  S.  119,  nt.  ^)  ei'worben,  je  eines  war  an  Weif  Christoph  v.  Mamming, 
Maximüian  v.  Mamming  (Sitzental),  den  Freihemi  Hans  Ruebei'  und  an  Jakob 
(Henger  (KiUb)  übergegangen.  (K.  u.  k.  ReicJisfinanzarchiv,  nö.  Herrschaftsakten, 
Fasz.  M  412.)   Vgl.  auch  nt.  *  zu  nr.  81. 
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khirchen,  nach  demselben  pach  abwertz  gehn  Judenau.  her  dißhalben  ^  auf 
der  stetten  zunegst  dem  walt  gehert  alles  in  das  lantgericht  auf  dem 
Tulnerfelt,  auBgenommen  des  von  Spaur  landgericht  und  vogteü.  so  ligt 
Judenaw  auch  in  dem  landgericht.  und  wert  darnach  auf  fuer  Goldarn, 
aufwertz  gehn  Streithofen,  das  leit  auch  in  dem  landgericht,  und  geht  auf  5 
der  hoch  auf  fuer  Heytzing  unz  in  den  Rapoltnpach,  und  von  demselben 
pach  unz  in  die  Persing,  und  auf  hin  gehn  Persing,  und  enhalben  der  Per* 
sing  unz  aufbin  gehn  Behembkhirchen  in  TeufiPenbach,  darnach  nach  dem 
Teuffenbach  hinein  w3rts  gehn  walt,  und  w^rth  vom  walt  hinüber  gehn 
Oxenburg,  und  wört  hinnein  gehn  Wilhälmspurg  unz  zu  dem  stainen  10 
creuz.  darnach  von  Wilhälmbspurg  get  es  dem  walt  nach  aufwerds  gehn 
Schintleckh,  und  von  Schintleckh  dem  walt  nach  auf  gehn  !Rabenstein, 
mitten  in  die  Puelach,  und  ausserhalb  ires  purkfridts  zu  Rabenstein  gehört 
es  liberal  in  das  lantgericht,  und  Tröttigisten,  Kirchberg  leit  auch  in  dem 
lantgericht.  nun  geht  es  auf  gehn  Khotenreüth  und  zum  Aigen,  ligen  auch  16 
in  dem  lantgericht.  darnach  wert  es  oben  umbher  gehn  Huermb,  unzt  an 
das  Kirchegg  zunegst  dem  pfarrhoff,  das  dorf  und  die  kirchen  ligen  in  dem 
landgericht.  darnach  von  Hurmb  geht  es  auf  dem  Herschperg  ob  Soß  ftter 
auf  der  hoch  unz  zu  dem  stainen  creüz,  und  von  dem  stainen  creuz  der 
hoch  nach  hinumb  gehn  Zelckhing  unz  in  die  Melckh,  und  von  der  Melckh  20 
unz  mitten  in  die  Erlauf,  entrichts  nach  dem  walt  umbhin,  und^  gehet 
nach  der  Erlauf  herab  unz  in  die  Thuenau.  darnach  wert  es  nach  der 
Thuenau'  unz  gehn  Ackhspach,  außgenummen  Pechlam  und  Melckh  und 
als  weit  ir  purkfridt  inhelt  darf  man  darein  nit  greifen,  darumb  geben  si 
zu  st.  Herten  tag  4  tal..  ^  die  von  Pechlam.  nun  gehet  eß  von  Achspach  25 
über  den  Achßwalt  unz  gehn  baiden  Pergan ,^  und  get  an  den  Kötweig 
unz  an  iren  purkfridt,  und  wert  von  demselben  irem  purkfridt  in  die 
Thuenau.  und  das  dorf  an  dem  Wördt  gehört  auch  in  das  lantgericht.  nun 
gehet  es  nach  der  Thuenau  ab  gehn  Hallenburg,^  die  mues  man  an  die 
Hallenburger^  erfodem  was  dem  landgericht  zuegebuert,  darnach  nach  der  30 
Thuenau  ab  gehn  S.  Georgen,  das  leit  in  dem  lantgericht  und  was  dem 
lantgericht  zuegebuert  mueß  man  an  si  erfodem.  und  Traißmaur  ligt  auch 
in  dem  lantgericht,  doch  mueß  man  an  si  erfodem  das  dem  lantgericht 
zuegebuert.  nach  der  Thuenaw  geht  es  ab  unz  gehn  Pamsee^  an  des  Neid- 
egger  lantgericht,  und  gehet  ab  nach  der  Thuenaw  über  das  Tulner  feit  35 
unz  an  die  purkfridt  zu  Tüllen,  von  dannen  get  es  fuer  Stestorf  nach 
irem  purkfridt  ab  unz  zu  anfang  des  lantgerichts  bei  dem  stainen  prück- 
lein.  außgenummen  deß  Neidegger  landgericht  das  gehn  Ainedt  gehert, 
das  in  dem  landgericht^  leüt,  mit  namen:  Panssa^  Pierpem  Lebam  bei 
Sintzenberg^  Egndorf  Egnberg,  die  ain  zeil  Sitzenberg  halbm  gehert  in  40 
das  lantgericht  auf  dem  Tullnerfelt,  und  werth  ir  lantgericht  des  Neid- 
egger unz  gehn  Ainedt  hinüber  gehn  ReichenstorfF,  Frantzhausen  und 
Meidling  bei  dem  Khötweig  gehert  dem  Neidegger  in  daß  lantgericht  gehn 
Ainedt. 


*  h.  d.]  B  herdißhalben.         •  A  unz.         "  B  fh,  herab.         *  B  Pergen. 
*  B  Holl.  *  A  Pamser;    B  Panser,  darüber  von  anderer,  gleichzeitiger  Hand 

Podnsee.  '  das  gehn  Ainedt ....  landg.]  /.  A.  *  so  auch  B,  wo  darüber 

irie  oben  nt,  6  Podnsee.         '  B  Sitzenberg. 
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Aus  dem  Urbar  über  die  Berrsehaß  St.  Polten  von  1490  im  Je. «.  k.  JUiekaßnantarchiv  tu  ITiVti 
(nö.  Urbarien  nr.57),  Papierhs.,  4^,221  Bl.,  BL  219^-920*^  : 

Die  ent  des  lantgerichtz  darein  man  nicht  greifen  thar: 

Von  erst  zum  Kothweih,  die  thurren  nicht  richten  an  ains  lant- 
richters  willen  und  wißen,  zu  Nyder-Welbling  des  gleichn. 

Zu  Obemn-WelbZing^  mus  man  ervordern  was  dem  lantgericht  zu- 
5  gepürt. 

Zu  Sitzennberg  des  geleichen. 

Zu  Obemn-Pielach  des  geleichen.  ^ 

Da  zu  Ganntzpach  des  gleichn. 

Zu  Pottennprunn  des  gleichen. 
10  Zu  Ossamn  ennhalben  der  Traisenn  bei  Hertzogburg  des  gleichen. 

Zu  Aigenn  ob  Kliülb  des  gleichen. 

Zu  Manestorf  bei  Weisenn  kirchenn,  was  der  Neidegkher  holden  da 
hat  die  gehöm  in  sein  lantgericht  gen  Ainöd,  aber  die  andern  gepewm  '  in 
das  lantgericht,  die  muß  man  erfordern. 
15  Zu  Michlhawßenn  was  dem  lantgericht  zu  gepürt  mus  man  erfordern. 

Daselbs  zu  Rust  des  gleichn. 

Daselbs  zu  Schönnpühl  des  gleichen. 

Soss  und  Sichtnnberg  des  gleichen,  und  in  baiden  dorfer  die  dar- 
under  ligen  mus  man  auch  ervodem  was  dem  lantgericht  zu  gepürt. 
20  Newnhofenn  und  zu  Maur  sol  man  ervordern  was  dem  lantgericht 

zugehört. 

So  ainer^  im  lantgericht  erschlagen  würd  auf  ains  andern  herm 
grünt,  den  soll  man  nicht  hebern  an  willen  und  wiüen  des  lantgericht. 

Die  von  Megesdorf  diennt  alle  jar  von  irs  burkfrids  wegen  iedem 
26  lantvogt  zu  sant  Mertten  tag  vier  Schilling  phenning. 

Die  von  Pechlamn  diennt  von  irem  purkfrid  zu  sant  Mertten  tag  zu 
dem  richter  gen  Melkh  vier  phunt  phenning,  die  soll  ain  lantrichter  heben, 
davodt  hat  er  zwelf  phenning. 


Rechte  (der  Melker  Stiftsleute)  gegenüber  dem 
Landgericht, 

(1578  Jan.  'J6,) 
Aus  der  bei  I  beschriebenen  Hs.  E,  Bl.  4^-6% 

Daß  seint  die  recht  so  sie  haben  gegen  dem  landgericht  etc. 

30  Von  erst  riegen  sie  daß  kain  lantrichter  hinter  deß  gottshauß  leCLten 

nichts  zu  richten  noch  zu  gebieten  hat  dan  waß  gehet  ahn  den  tott.  auch 
soll  kain  lantrichter  mit  fravel  auf  deß  gottshauß  grünt  greifen  noch  nichts 
zu  schaffen  haben. 


^  Ha,  -bing.        '  diese  Zeile  steht  ztoeimal,        *  so,        ^  Hs,  ainem. 
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Auch  riigent  sie:  were  daß  ein  frembder  man  oder  weib  in  daß  aigen 
kftmb  der  gestoUenes  gaet  trieg  oder  trib,  und  damit  beschrieren  und  ge- 
fangen wiert,  von  wem  daß  wer,  den  soll  man  dem  lantrichter  antworten 
mit  derselbigen  hantschaft  und  soll  ihn  daß  anbieten,  wil  er  sein  nit,  so 
soll  man  in  bringen  mit  den  er  begriffen  ist  auf  das  march  zu  dem  fahl-  5 
thorr  und  soll  ihm  seine  hent  binden  mit  einem  rueghalbm  und  soll  dan 
dem  lantrichter  drei  stunt  riefen;  kombt  er  nit,  so  soll  man  ihn  hinauß 
lassen  auß  dem  aigen,  drumb  sein  wir  niemants  nichts  schuldig  noch 
pflichtig;  und  nehmen  wier  von  dem  dieb  ainichen  schaden,  daß  soll  unß 
der  lantrichter  abtragen,  nachdem  er  dem  lantgericht  nit  nachkomben.         10 

Auch  riegent  sie:  geschachs  daß  ain  mann  versagt  wurde  gegen  dem 
lantgericht  mit  tatt  die  mit  tatt  zu  piesen  ist,  und  daß  ihm  der  lantrichter 
darumb  erfordert,  so  soll  ihn  ir  herr  oder  sein  ahnwalt  halten  auf  sein 
außred.  mag  er  sich  dan  der  inzicht  bereden,  so  ist  er  müssig  und  ledig; 
hat  er  aber  schult,  so  soll  in  deß  ^  gottshauß  anwalt  nemben  und  dem  laut-  15 
richter  and  werten  alß  er  mit  girtl  umbfangen  ist  für  daß  fallthor  und 
thuen  alß  oben  gemelt  ist.  wolte  daß  der  lantrichter  zuwider  sein,  so  soll 
ihn  der  herr  und  der  vogt  daß  außrichten. 

Item,  ob  ainer  kämb  auf  dcß^  gottshauß  grünt  und  wolt  einem  oder 
einer  daß  sein  stellen  oder  nemben,  wurden^  die  leüt  [auf]  deß  gottshauß  20 
gründen  deß  innen  und  kamben  dem  nach  alß  fer  deß  gottshauß  grünt  ge- 
raichent,  und  ihm  wider  nahmen  waß  er  genomen  oder  gestollen  bette,  so 
sein  dieselben  leüt  dem  lantrichter  nichts  schuldig,  wer  aber  daß  sie  in 
oder  sie  fiengen,  sollen  ihn  oder  sie  unserer  herrschaft  ahnwalt  nehmen 
und  dem  lantrichter  antworten  alß  er  mit  gürtl  umbfangen  und  oben  ge-  25 
melt  ist. 

Auch  riegent  sie:  ob  ain  man  leübloß  wurde  in  dem  aigen  oder  auf 
deß  gottshauß  gründen,  er  wurde  erschlagen  oder  erstochen,  wie  er  den 
tott  nahm,  es  were  fraw  oder  mahn,  den  mugen  sie  aufheben  und  zu  der 
begrebnuß  bringen;  darumb  soll  ihn  der  lantrichter  nit  zusprechen.  30 

Auch  riegent  sie:  ob  ainer  dem  andern  tott  schlueg  in  dem  aigen 
und  kombt  er  darfon  und  fleucht  in  sein  hauß  oder  in  ain  anders  hauß  auf 
ihres  herm  grünt,  ist  der  lantrichter  vor  der  thüer,  der  soll  nicht  hinnach; 
und  soll  freiung  haben  drei  tag.  kombt  er  ihm  dervon,  der  lantrichter  soll 
niemant  darumb  zusprechen,  wen  man  ihme  darumb  nichts  pflichtig  ist.  35 

Auch  riegent  sie  und  meldent:  wer  daß  ihres  herm  ainer  ^  dem  an- 
dern zu  tott  schlüeg  oder  einen  man  oder  weib,  so  soll  der  herr  sich  seiner 
hab  underwinden  und  der  lantrichter  dem  hopel  nachfahren  und  soll  mit 
der  haab  nichts  zu  schaffen  haben. 

Auch  riegent  sie:  wer  daß  daß  ires  herm  ainer  den  tott  verschult,  40 
wie  sie^  daß  viegt,  so  soll  der  lantrichter  dem  hopel  nachfahren  und  der 
herrschaft  soll  sein  guet  bleiben. 

Auch  Hegend  sie  daß  der  lantrichter  soll  kain  schädlichen  mahn 
durch  daß  aigen  weisen  oder  füren. 


*  Ha.  daß.        •  Ht.  wurde.         '  Ha.fh,  oder.        *  so  die  Hs. 
ÖBterr.  Wdst&m«r  DL.  31 
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Vermelden : 

Alles  daß  waß  wegen  hievorbemelter  ^  dörfer  freiheit  und  lantgerichts 
halber  hieoben  nach  lengs  specificirt,  ist  auB  deß  gottshaoß  Molckh  origi- 
nal-urbar geschriben,  mit  deß  unten  benenten^  herm  praelathen  daselbs 
5  aigner  hant  underzaichnet  und  mit  dero  proelathur-pedtschaft  verfertigte 
zur  n.  o.  cammer  banden,  auß  derer  gnediger  Verordnung  aber  hieher  ein- 
verleibt worden,  actum  den  sechszehenden  januarii  anno  etc.  im  achtund- 
sibenzigisten.*) 

78.  Bruchstück  des  Bafiniaidings  von  Ober- Grafen- 

dorf.**)  ' 

1497  Aprü  17, 

Aus  einer  Papierhs.  des  Iß.  Jh.,  Fol.,  1  Bl.,  im  k.  u.  k.  Reichsßnantarchiv  zu  Wien,  no.  Hemch.-A. 

Fasx.  Q  10,  Kont.  4.  {In  dorso:  Abschrift  des  lantgerichts  Gr.,  so  zu  diser  zeit  herrn  Helmbhardten 

Jörger  freiherm  etc.  zuegehOrig.) 

Freihait  und  pandaiding  und  lantgericht  zu  GravendorflF. 

10  Hie  ist  vermerkt  des'^  pandäding  und  landgericht,  stack*  und  galgen 

und  alle  recht  als  weit  das  lantgericht  geht  und  gemarkt  ist  auf  wasser 
und  lant,  so  mein  herr  Jörg  Grabmer  dahie  zu  Gravendorff  und  daselbst 
hat.  aufgeschriben  des  man  tag  vor  s.  Jörgen  tag  des  sibenundneunzigi- 
sten  jarr. 

15  Item,  von  dem  ersten  hebt  sich  das  gericht  an  an  dem  ort  so  das 

wasser  zunägst  Itennestorff  angehebt  so  ghen  Fri€.aw  gehört,  und  ghet 
dann  auf  Willstorffer  valterseiln,  in  die  Finster  gassen,  und  geht  über  den 
Weinberg  hinauß,  und  daselbst  hinumb  auf  den  Praiten  rain,  auch  herab 
gen  Eberstarff,  underhalb  des  dorfs  als  vcr*  des  von  Neudeckh  visch wasser 

20  mit  mark^  abgehent,  und  hinauß  durch  die  Enndtgassen  über  diePiiellach 


^  sie  sind  ß-üher  nicht  gemeldet.  '  die  Ha,  ist  nicht  wUerzeichnet.  '  so. 
*  Hs.  vor.         *  ffs.  markt. 

*)  Das  Stift  Melk  hatte  damals  beim  Landesßirslen  Beschvoerde  geftihrt, 
daß,  obxßohl  vermöge  des  Banntaidings,  der  Privilegien  und  Freiheiten  des  Stiftes 
einem  Vogt  zu  dem  Banntaiding  zu  Markersdorf  zu  verkünden  wäre,  die»  nieht 
gescheiten  sei.  Die  Hofkammer  erwiderte  (Mai  3):  in  dem  Markersdorf  er  Urbar 
werde  lauter  befimden,  daß  solches  Banntaiding  ohne  Mittel  dem  Kaiser  als  Vogt 
und  nicht  dem  Stift  zu  halten  gebühre;  sie  sei  beauftragt,  die  Haltung  des  Bann- 
taidings bei  dem  Stift  hinfiir  ab-  und  einzustellen  und  zu  verordnen,  deß  es  durch 
den  kais.  Landrichter  zu  Markersdorf  vermöge  des  Urbars  gehalten  werde.  Die 
Hof  kammer  begehrt  daher  im  Namen  des  Kaisers^  daß  das  Stift  sich  künftig  sol- 
ches Banntaidings  enthafte  und  dem  genannten  Landrichter  darin  keine  Irrung 
zufüge,  wenn  nicht  der  Anspruch  des  Stiftes  durch  Vorlage  von  Originalprivüegien 
nachgewiesen  werden  könne.  (K.  u,  k.  Reichsfinanzarchiv  zu  Wien,  nö.  Herrsch,-A, 
Fasz.  M  412.) 

**9  Markt  am  Unken  Ufer  der  Pielach,  sw.von  St.  Pötten,  Das  Wenige^ 
was  zur  Geschichte  des  Ortes  vorliegt,  s,  Top.  v.  NÖ.  4,  623^ ff.  u.  KirchL  Top.  7, 
322 ff.  Unbekannt  ist,  wann  und  wie  das  Gut  von  den  Grabnern  erworben  worden 
und  nach  ihnen  auf  die  Jörger  übergegangen  ist.  Im  IS.  und  19.  Jh.  waren  Orts- 
herrschaft und  Landgericht  bei  der  Herrschaft  Fiiedau. 
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ghen  Reichfurcli  in  die  gassen,  und  darnacli  gehen  Maltzstorff  auf  die 
pracken,  und  nach  dem  selbigen  pach  hinauf  auf  das  ausser  valter  das  vor 
dem  aichach  sthet,  auf  der  landstraß  so  von  S.  Polten  herauß  geht,  und 
weret  als  weit  das  aichach  umbgraben  und  umbfangen  ist,  und  geht  vom 
selbigen  herab  vom  valter  nach  dem  aichach  hinder  Garmanstorff  abhin  5 
unz  biß  zu  dem  pierpäm  da  Garmanstorffer  creüz  an  stehet,  und  von  dem 
creüz  hinauß  hinder  Eberstorffer^  über  die  hochstraß  gar  ghen  Plöckhs- 
tarfiP,  und  darnach  an  das  Mülholtz,  von  dem  selbigen  Mülholtz  hinauß  da 
des  probsts  von  8.  Polten  wasser  und  das  wasser  das  ghen  Fridaw  gehört 
an  dem  obem  ort  an  einander  stossent  von  BennestorfF,  und  an  dem  haag-  10 
rain  ist  die  richtstat. 

Item,  vom  ersten  so  hat  mein  herr  das  recht  und  gewalt  zu  richten 
über  das  bluet  zu  velt  und  zu  dorf,  und  alle  vall  und  wandl,  si  sein  klain 
oder  groß,  auf  wasser  und  auf  laut,  als  weit  die  herrschaft  und  das  land- 
gericht  werth  und  gemarcht*  ist.  16 


79.  Gerechtigkeit  der  Pfarrkirche  zu  HofstettenJ^) 

(Ende  des  15,  Jahrh.) 

Aus  (A)  einer  PergamenfhB.  vom  Ende  des  15,  Jh.,  S®,  6  Bl.  —  Verglichen  wwrden:  (B)  vidimierte 
AhKhrifi  von  1627,  kL-4°,  8  besehHebene  Bl.;  —  (B*J  Abschrift  von  B  atts  dem  17.  Jh.,  kl.-i*»,  8  be- 
Mchriebene  Bl,;  —  (C)  Papierhs.  aus  der  ersten  Hälfte  de»  16,  Jh,,  kl.- 4^,  11  (beschriebene)  Bl.;-- 
(D)  Papierhs.  des  16.  Jh.,  kl.- 4^,  9  Bl.,  Bl.  2<»-7h.  Sämtliche  Bss.  im  Stiftsarchiv  zu  Qöttweig, 
Sign.B.  XXV.  1  (A,  C  und  D)  und  5  (B  und  B*);  vgl.  Strobl  in  den  Wiener  phiL-hist.  Sitsungs- 

ber.  61,  S42. 
Gedruckt  Kaltenbaeck    2,  19S2  nr.  125  (aus  D), 

^Vermerkt  die  gerechtiökait  die  der  pharrer  und  die  chirchen  zu  HojQfsteten 
hat,  die  man  alle  jar  melden  ist^  an^  an  dem  pantaidingen  hie  zu  Hoff- 
steten. 

Item,^  van  erst  hat  ein  idlicher  pharrer  oder  vicari  zu  Hoffsteten  ^ 
seine  holden  und  der  kirchen  zu  stiften  und  ablait  und  anlait  zu  nemen  20 
nach  altem  herkumen  und  gewanhait^  der  kirchen  zu  Hoffsteten. 

*  »0.  *  Hs,  gemacht.  '  TitdUatt  in  C  Pannthäding  über  Hofstettenn. 
*  m.  i.]  D  meldet.  *  BB'  in.  •  in  BC  sind  die  Artikd  von  anderer  gleich* 
zeUiffer  Hand  numeriert  (1—46, 1—41),      »  zu  H.]  CD  daselbst      »  u.  gew.]/.  CD. 

*)  Markt  am  linken  Piüachufer,  saw.  von  St.  PöUen,  in  der  Ortsgemeinde 
Oriinau,  Schon  im  Beginn  de»  12,  Jh,  besaß  da»  Stift  Götiweig  Zehente  zu  H.  und 
ertcarb  noch  in  demsdhen  JaJirhundert  auch  Orundhesitz  daaeUatf  indem  der  Edle 
PUgrim  von  IT.  ein  dominicale  apud  H.  mit  Wiegen  und  Waldem  und  3  Lehen 
und  villicum  ipsius  dominicalis  samt  dessen  fünf  Kindern  schenkte  (Font.  rer. 
Austr.,  Dipl.  8,  27  nr,  100,  68  nr.  274),  Ein  Richter  und  ein  Pfarrer  zu  H.  er- 
scheinen 1283  (Font,  dt,  51,  168  nr.  166),  Im  14.  Jh.  gehorte  ff.  zur  Herrschaft 
Weißenburg  a,  d,  Pidach.  1323  gaben  eine  Weißenburgerin,  Elisabeth  von  Tiem- 
stein,  und  die  Weißenburger  Dietrich  und  Otto  die  Kirche  zu  H,  dem  Stift  Gött- 
veig  mit  Vorbefialt  des  Vogteireehts^  zu  dessen  Anerkennung  der  Pfarrer  jährlich 
am  Kolomanslage  beiden  Teilen  je  einen  Lamm^dz  im  Werte  von  6  ß  vu  reichen 
hatte.  So  erscheinen  denn  auch  die  Weißenburger  des  16.  Jh,,  die  Kling  (Klingen), 
als  Vogte  der  Kirche  ff.  (oben  S,  484,  e).  1331  bestätigte  der  Bischof  von  Passau 
dem  Stifte  das  Patronatsrecht  über  die  Pfarre  und  inkorporierte  sie  ihm  im  fot- 

31» 
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Item,  was  gebauter^  holden  seiut  zu  dem  pharrhoff,  di  geben  12  j^ 

ablait  und  6  ^  anlait,  und  die  anderen  geben  nach  wanheit  des  pharrhoffs. 

Item,  ob  ein  hold  zins  verzug  an  eins  phairers  wilen  über  acht  tag, 

so  hat  in  der  pharrer  zu  straffen,  ausgenumen  sand  Michels  dienst  oder 

5  zins  sol  ein  iedlicher  hold  an  dem  rechten  tag  geben,  sub  pena^  24  .^. 

Item,  der  vogt*  der  kirchen  zu  Hoffsteten  ist  der  edel  und  vest 
Phylypp  Kling,*  und  wass  einem  pharrer  zu  swer*^  van  seinen  holden  we- 
gen, darin  ^  sol  im  der  vogt  beistant  thuen  und  hilf,'  darumb  sol  im  ein 
pharrer  alle  jar  geben  %  ß  ^  oder  ein  pelz  umb  6  ß  .Ä.® 
10  Item,  ob  ein  schedlicher  man  begriffen  wuert  auf  der  widen  der  zu 

der  widen  gehert,  den  sol  der  vogt  zu  seinen  banden  nemen  als  er  mit 
guertl  umbfangen  ist  und  sol  das  ander  guet  als  pei  der  widen  lassen, 
klain  und  gross,  und  der  vog^t  sol  den  schedlichen  man  nemen  und  in 
fueren  zu  dem  Kalichpach  pei  dem  Wasen  und  in  anpinden  mit  einem 
15  oder  zwain  halben*  und  dem  landrichter  zu  dreimal  ruefen;  kubmt  er*** 


genden  Jahre,  (Font.  cU.  61,  m\  318.  319.  368.  372.)  Sitz  der  Pfarre  üt  jetzt 
Grünau. 

Im  O'öUweiger  Stiftsarchiv  (Sign.  B.  XXV.  9)  liegt  im  Original  vnd  Konzept 
die  Relation  wegen  der  den  20.  aprilis  1631  durch  mich  Ghristoff  Ernnst  Neü- 
man,  deß  ....  gottshaaß  bestelter  rentmeister,  gehaltenen  pahnthäding  zae  H. 
Dabei  hat  sich  befunden  wnd  ist  durch  die  Untertanen  ausgesagt  worden:  NiuJi- 
dem  der  dermalige  Pfarrer  zu  verschiedenen  Malen  auf  offener  Kanzel  verkündet, 
daß  die  Untertanen  insgesamt  am  29.  Aprü  erscheinen  soUen,  habe  es  hingegen  der 
von  Mammingen  [Herr  zu  Kirchberg  a.  d,  Pielach]  ihnen  durch  den  Gerichtsdiener 
mit  öffentlichem  Ausruf  verbieten  lassen,  auch  zum  Teil  etlichen  selbst  verboten,  sich 
zu  stellen.  Dennoch  sind  fast  alle  Untertanen  anderer  Herrschaften,  die  in  die 
Pfarre  IT,  mit  Vogtbarkeit  gehören,  erschienen  j  von  den  18  aber,  die  vermöge  des 
Bannbuehs  mit  aller  Untertänigkeit  der  Pfarre  verwandt  sind,  kam  nur  einer.  Die 
Artikel  und  die  dazu  gehörigen  Strafen  sind  den  Anwesenden  vorgelesen  und  es  ist 
wider  die  Gewalt,  so  der  von  Mamming  durch  sein  Verbot  gegen  des  Abtes  Rechte 
ausgeübt,  ebenso  auch  gegen  die  ungehorsamen  ausblühenden  Untertanen  ihres  des- 
wegen verfallenen  Wandels  wegen  vermöge  Bannbuchs  (oben  S.  485^  i)  öffentlich  pro- 
testiert worden.  Daß  reißgejägt  und  vöglfang  so  vermög  pahnthädiugßbaech  dem 
pfarrer  zustendig,  melden  etzliche  daß  vor  der  zeit  der  pfarr  solches  ander 
leüten  in  bestant  verlaßen,  anitzo  aber  gebrauche  sich  dessen  deß  von  Mem- 
mingenß  brueder  (vgl.  oben  S.  485,  u). 

Das  Vorhandensein  eines  Banntaidinghiichds  für  den  Markt  IL  ist  1590 
bezeugt  in  den  Akten,  die  damals  gewechselt  wurden  über  den  Anspruch  des  Grafen 
Volkrat  von  Auersperg,  daß  zu  seiner  Herrschaft  Mainburg  ein  Landgericht  gehöre. 
Die  ITofkammer  widersprach  dieser  Behauptung,  indem  sie  sich  auf  das  genannte 
Markttaiding  berief  (H.  gehörte  damals  zur  Herrschaft  Mainburg),  worin  gesagt 
sei:  wenn  eine  Malefizperson  zu  H.  einkomme,  sei  sie  nicht  dort  zu  fertigen,  sondern 
an  den  Brunnhof  und  an  den  Stein  daselbst  dem  Landrichter  zu  Überantworten; 
dies  könne  nur  der  Landrichter  von  Markersd^rf  sein,  da  weit  und  breit  in  diesem 
Gebiete  kein  anderei'  gewesen.  (K.  u.  k.  Reichsfinanzarchiv  zu  Wien^  nö,  Herrscti.-A. 
Fasz.  M  412.) 

^  Bff  gebundene,  CD  gebuntner.  «  s.  p.]  D  bei  der  straff.  *  ABB' 
fh.  ist.  *  BB'  Khlueg.  »  CD  fh.  wer.  •  BB  darumb.  '  u.  h.]  /.  CD. 
^  in  D  steht  auf  Bl.  1^  von  der  Hand  des  Textes:  Der  kirchen  zu  Hofstetten 
erbvogt  ist  der  wollgeborn  herr  Pauli  Wilhalbm  herr  zu  Zelckhing  und  seine 
nachkomen.  und  was  dem  pfarrer  zu  schwär  war  von  wegen  seiner  holden, 
darin  soll  im  der  vogt  ein  beistant  thuen,  darumb  soll  im  ein  pharrer  alle  jar 
geben  ein  wachtpelz.        '  CD  strohalben.         ^®  CDfh.  dar. 
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und  nimbt  in,  da  pei  bestets;^  kumbt  er  aber  nit  und  reist  sich  der 
schedlich  man  ab,  des  ist  der  vogt  und  die  widen  und  die^  holden  unen- 
gölten  gegen  dem  landrichter. 

Item,  welcher  nit  pei  dem  panthaiding  ist,  der  ist  72  ^  pro  pena.^ 

Item,  ob  ein  streichender  dieb  wuert  begriffen  auf  der  widen,  so  sol    6 
in  der  yogt  zu  seinen  banden  nemen,  und  wass  er  guetz  pei  im  vindt  das 
ist  dem  yogt  yeryallen,  da  mag  im  der  landrichter  nit^  einsprechen  wenig 
noch*  vill,  und  sol  dan^  den  dieb  nemen  und  in  antwuerten  zu  dem  Kalich- 
pach  als  oben  geschriben  ist. 

Item,  der  wiltpan  auf  allen  guetem  die  zu  der  widen  geheren,  ist  10- 
eins  pharrer,  der  mag  in  jagen  oder  yan  im  lassen,  yogl  yachen  oder  ya- 
hen^  lassen  als  weit  sein  grünt  sein  an  alle  ierrung,  als  yon  alter  her  ist 
kumen. 

Item,  ob  ein  edelman  fräflet  auf  der  widen  mit  armbrust,^  spiessen 
oder  werhafter  band,  wer  der  ist,  yeryallen^  zu  wandel  32  tal.  ^Ä.  15 

Item,  ob  ein  schlecht  *®  gemainer  man  fräflet  mit  armbrust  auf  der 
widen,  der  ist  yeryalen  zu  wandel  5  tal.  ^. 

Item,  hebt  einer  ein  stain  auf  piss  über  das  knie  und  wuerft  nit 
den  ^^  stain,  so  ist  er  umb  2  und  ß  jS  /^^ 

Item,  frafelt  einer  mit  einer  hacken,  so  ist  er  umb  5  tal.  ^,  20 

Item,  fräfelt  einer  mit  einem  Stecher  oder  degen  oder  jungerlein,** 
das  man  in  überweist  das  er  es  plass  gehabt  het  in  einem  ermel  oder  sunst 
unterm  *'  gewant,  so  ist  er  auch  umb  5  tal.  ^  zu  wandel. 

Item,  fräfelt  ainer  mit  einem  spiess  auf  der  widen,  so  ist  er  auch 
umb  2  und  6  jS  ^.  25 

Item,  frayelt  ainer  mit  einem  schwert,  so  ist  er  auch  72  'vS. 

Item,  fräflet  ainer  mit  einem  messer,  so  ist  er  auch  umb  72  /Ä. 

Item,  wer  einem  zu  nahend  ackert  oder  rainstain  ^*  yerkeret  oder 
uberzeinet,  der  ist  umb  72  /Ä. 

Item,  wer  abhacket  felber  oder  stosfelber,  als  oft  ein  stam  als  oft  72  ^.  30 

Item,  wer  abhackt  holz  oder  abmalst,  als  oft  ein  stam  als  ofb  72  /i^. 

Item,  wer  einen  geschlachten  paumb  abhackt,  der  ist  umb  72  /i%. 

Item,  ob  einer  ^*  ainen  auf  seinen  gründen  angriff  und  in  netten  wolt 
an  recht  mit  gewalt,  wo  man  in  erfuer,  den  mecht  der  vogt  aufhalten. 

Item,  ob  ainer  der^^  ein  hold  wer  der  widen,  ob  er  verhandlet  ^"^  mit  35 
messer,  mit  schwert  oder  welcherlai  waffen,  so  ist  er  umb  24  ^. 

Item,  ob  ainer  mit  der  faust  schlueg,  und  hat  er  den  daum  ausser- 
halb der  haut  so  ist  ör  umb  6  tal.  /^j  hat.  er  den  daum  in  der  band  so  ist 
er  umb  6  i?  ^. 

Item,  alle  die  handl  'die  oben  geschriben  sten  seind  albeg  die  zwen  40 
tail  des  yogts  und  der  drit  tail  des  pharrer. 

Item,  so  eine  gemaine  landsteur  ^®  yan  einem  landsfuersten  auferstund, 
oder  ander  ^^  gemaine  anschleg  antreffund,  auch  so  ein  steur  so  man  nend 

*  A  besteten.  ||  da  p.  b.]  OD  bei  beetetten.  *  w.  u.  d.]  /.  D.  *  p.  p.] 
C  gestraflFt,  D  zu  pen.  *  D  nichts.  »  CD  oder.  •  /.  7>.  '  D  voglen. 
•/.  OD,  »  D  ist  verf.  ^^  BB'OD  schlechter.  "  n.  d.]  D  mit  dem. 

"  C  jungent,  tpäter  karr,  in  jungerlich;  D  jungerl.  *•  O/h.  rock  oder.  "  ABC 
rainstaindt      «  ABB'  fh.  wer.      i«  /.  D.     "  D  handlet     "  OD  steur.     ^^  /.  D. 
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di  weichsteur  einen  pischolf  zu  Passau  antrefiPant  mit  willen  des  land- 
fuersten  auf  di  pharr  zu  Hoffsteten  mit  sambt  den  holden  ^  so  darzu  ge- 
heren  angeschlagen  wuerd,  der  selbig  anschlag  sol  durch  ein  vog^  und  den 
pharrer  oder  vicari  an  zaiten^  daselbs  oder  wen  der  vogt  an  seiner  stat 
6  darzu  ordent^  aintrechtiklich  und  treulich  beschehen;  und  welcher  holt  so- 
lich  anschlag  oder  ander  gerechtikait  nit  zu  rechter  zeit  ausrichten 
wuert,  der  ist  dem  vogt  und  dem  pharrer  vervallen  nach  ier  paider  gena- 
den,  darinen  dan  der  pharrer  den  tritten  tail  hat. 

Item,  wer  gewaltiklich  penk  oder  tisch  haben'  var  dem  freithoff  auf 
.10  der  widen  grünt  und  ander  leut  ierren  wolt,  als  oft  er  das  thuet  so  ist  er 
umb  72  ^. 

Item,  wen  einer  auf  der  widen  valtar  zuhacket  oder  abhacket  oder* 
zaunstecken  *  abhacket,  der  ist  umb  ^  vervallen  dem  vogt  oder  dem  pharrer 
van  dem  valtar  2  und  %  ß  ^  und  van  den  stecken  72  ^, 
15  Item,  alle  Stecher  und  merlich^  hacken  sein  verpoten,  und  wo  man 

aine  findt,  so  sol  man  ims  nemen  und  ist  vervallen  zu  pues  5  tal.  ^  und 
zu  straffen  an  leib  und  an  guet. 

Item,  wan^  man  fail  hat  zu  sand  Jeorgen  tag  oder  kirchweich  var 
dem   freithoff,  so  sol  ein^  ambtman  und  zechmaister  absameln  auf  der 
20  widen  van  alen  kaufem  und  kauferin^®  und*^  dem  pharrer  mit  andern 
guet^*  des  gotzhaus  verraiten. 

Item,  wer  feur  über  die  gassen  trueg*'  pei  nächtlicher  weil  unbe- 
wlart,  als  es  geschiecht  van^*  trunknen,  der  ist  vervallen  6  tal.  /Ä,  und  wer 
es  aus  dem  haus  gibt  der  ist  auch  umb  5  tal.  /^. 
25  Item,  wer  einem  über  sein  traid  und  grund  gedt  und  fert  und  sein 

viech  ^^  treibt  mit  gewalt  und  nit  mit  seinem  willen  thuet,  der  ist  vervallen 
als  oft  er  das  thuet  ain  haubt^^  viech  als  oft  72  /^. 

Item,  wen  einer  ein  viech  phend  und  man  nimbt  das  viech  wider, 
und  hinnach  kumbt  nit  an  sein  willen  und  tregtz  in  den  haben  muet  hin,^^ 
30  was  der  vervallen  ist?  —  Ist  auf  der  widen  so  ist  er  vervallen  dem  vogt 
und  dem  pharer  di  pues,  ist  aber  eins  andern  herrn  so  sol  man  klagen}^ 

Item,  ob  einer  auf  einem  guet  wer  und  das  nit  vermacht*^  und 
failetz*®  nider  und  prachtz  enwicht,^^  wass  der  vervalen  wer?  —  Das  stet 

pei  dem  vogt  und  dem  pharrer Und  der  nachpaur  der  pei  im  sitzt  und 

35  das  wol  sech  und  nit  anprecht,  was  der  auch  vervallen  ist?  —  Das  stet 
auch  pei  dem  vogt  und  pharrer;  und  solen  ein^^  holden  setzen  der  dem 
pharrer  fueglich  ist  in  kuerz. 

Item,  wen  einer  ein  grünt  verkauft  aus  einem**  erb  &n**  wissen  des 
gruntherm,  das  sol  er*^  nit  thuen  an  eins  herrn  wissen  und  wiUen.    wer 


*  A  holen.       «  *o  ABBVD.       »  CB  hat.       «  abh.  o.]  /.  CD.      »  A  zau- 
stecken.  •  BB  darumb;  /.  CD.         '  so  A;  in  B  von  anderer  Hand  korr,  in 

mordt;  /.  B;  C  mordlich,  D  mörderliche.  •  CD  so.  •  CD  der.  *®  D  Ver- 
käuferin. "  D  fh,  solches.  "  D  güetern.  *•  A  true.  "  D  v.  den, 
1*  BB'  viechel.  "  D  häp.  "  die  Schlußworte  de»  Art.  (in  D  fehlend)  rind 
in  C  von  jüngerer  Hand  nachgetragen,  ^®  A  ckalgen,  B  ckalem,  C  verfani.  || 
m.  k.]  B'  manß  khalten.  "  D  vermocht.  "  BH  failitz,  C  faUatz,  D  föllets. 
•*  B'  ent Wichten,  D  entwicht.  ^^  C  fh.  andern.  **  CD  seinem.  "J.ein, 
BB  ohn,  CD  ausserhalb.        **  CD  fh,  dan. 
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das  uberfert,*  der  sol  schwerlich  gepessert*  werden  durch  den  grunt- 
herrn. 

Item,  ob  einer'  ein  frauen  oder*  ein  frau  die  ander  übel  handien ^ 
oder  pese  wai't^  zuzeucht  auf  des  pharrers  grund  oder  einer  neten  wolt, 
den  sol  man  straffen  an  leib  und  guet,  und  die  frau  di  der  anderen  unrecht    5 
hat  than  di  sol  den  pogstain  tragen. 

Item,  wen  ainer  den  andern  etzt^  mit  frävel,  der  ist  der  herschaft 
zu  wandl  2  und  6  /  .Ä. 

Item,  welcher  einem  seinen  frid  aufpricht  oder  hackt  in  frävel,^  al 
die  schaden  di  er  emphacht  die  sol  er  im  ablegen  und  ist  zu  wandel  2  und  10 

Item,  kainer  sol  gevarig  oder*peissund  viech  oder  hund,  sohlahund 
oder  peissund  ross  oder  stassund^  viech  das  den  nachpaum  wissen^®  ist 
behalten,    beschäch  aber  das  nit,  wass  schaden  dayan  komant,  die^^  ist 
phlichtig  zu  puessen  und  abzulegen,  und  darzu  sol  in  der  vogt  straffen  15 
nach  seinen  genaden,  darin**  der  pharrer  auch  den  dritten  tail  hat. 

Item,  kainer  der  widen  hold  sal  geheissen  oder  parig  werden  fuer 
ein  anderen  der  eins  anderen  herm  ist.  wer  das  uberfuer,  der  sol  pessert 
werden  van  dem  pharrer  oder  vogt. 

Item,  kainer  der^'  sol  schedlich  leid  behalten  in  seinem  haus,    wer  20 
das  uberfuer,  der  soll  gestrafft  werden  an  leib  und  an  guet. 

Item,  wass  einer  van  dem  anderm  kauft  und  der  kauf**  mit  einem 
phening  bestät  wiert,  so  sol  er**  alzo  hinfuer  stät*^  beleiben,  und  welicher 
des  kaufis  abgieng,^''  der  ist  dem  andern  phlichtig  sein  schaden  abzulegen 
und  ist  zu  wandel  72  ^.  nimbt  aber  der  kaufman  des  *®  gutz  nit  zu  rechter  25 
zeit^^  auf  den  tag  imd*^  er  van  im  kauft  hat,  so  mag  der  hiägeber  sein 
guet  geben  wem  er  will  und  im  sein  schaden  abtragen  den  er  genumen 
hat,  und  zu  wandel  72  ^. 

Item,  van  einer  firauen  di  ein  man  hat,  da*'  sol  man  nit  teurer  van** 
kaufen  als  umb  12 /i^,  dan  ausgenumen  mit  iers  mans  willen.  30 

Item,  kain  hold  der  zu  der  widen  gehert,  sol  auf  kain  chandlmal  ** 
gen,  und  wer  das  übertrat*'  der  ist  zu  wandel  72  /Ä. 

Item,  kainer  sol  auf**  laistung  nit*'  gen,  besunder  den  di  einem  an- 
deren herm  zuegehereh,  und  wer  das  ubertrit  der  sol  geben  zu  puess 
5  tal.  ^  an  alle  genad.  35 

'  Item,  ob  einer  auf  der  widen  wer  der  nit  geharsam  wer,  so  sol  in 
der  grunther  und  vogt**  geharsam  machen  und  umb  sein  ungeharsam 
straffen. 

Item,  was  puerkrecht  sein  di  zu  lechen  sein  van  dem  pharrer*^  oder 
kirchen,  die  mag  ain  ieder  pharrer*^  wo  und  in  den*'  verlust,  an  menik-  40 

^  w.  d.  u.]   CD  wan   ainer  erfarn  wirdt.        '  I>  gebuest.  '  C  ainen. 

*  einer  ....  oder]  /.  D.  "  BB'CD  handlet.  •  p.  w.]  C  peschwert,  D  be- 
schwert. '  BB'  raizt;  C  etzt,  tplUer  korr.  in  raizt.  •  D  frävelich.  •  A  stas- 
snns.  "  D  wisaent.  ^^  D  der.  "  D  fh.  den.  ^»  /.  CD.  ^*  d.  k.] 
D  verkauft  und.  i*  D  ea.  "  CD  bestädt.  "  CD  abstuende.  "  BB'  dia. 
"  D  fh,  und.  "  CD  da.  «^  BB'  von  ihr;  f.D.  «  B  kandlmahl, 

B'  kindlmahl,  C  kändl-,  D  kandlmall.  "  A  trat,  BB'  thät.  «*  CD/h.  kain. 
**  u.  V.]  /.  D.         *•  B"  pfarrhoff.  *'  A  fueren,  C  pronoriern  (!J,  später  korr. 

in  fuem,  D  fClren.        "  B  die.  ||  in  d.]  B'  wem. 
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lieh  ierung  darin  zu  tarn,  iyerUihen;  nuer  cUain  recht  erben j^  das  weislich  ist, 
di  magen  verpot  darauf  thuen  mit  des  pharrers  ambtman  willen,  wer  aber 
das  wuert  uberfam  oder  tretten,*  der  ist  vervallen  zu  puess'  2  und  S  ß  ^. 
Item,  das  des  pharrers  und  ander  herm  hollen  pessem  di  weg,  der^ 
6  sie  sich*  järlich  geprauchen®  mu essen,  wer  das  nit  thuet,  der  ist  vervallen 
2  und  6  /  ^J 


^  darin  za  t  . .  .  .  erben]  AC  nuer  alain  ierung  (in  O  später  gestrichen) 
darin  zu  tain  recht  erben  (in  C  später  korr.  in  haben) ;  JS  n.  a.  verleihen  und 
darin  zu  thun  recht  haben;  B*  n.  a.  verlihen  darin  zu  th.  r.  h.;  D  n.  a.  Irrung 
darein  zu  th.  recht  erben.  '  2>  tibertretten.  *  D  pen.  *  D  die.  */.  C 
*  sich  j.  gepr.]  D  hörlich  prauchen.  '  "*  in  BB'  folgt  die  VidimierungsJdausd 

ddo.  Oöttweig  1627  Juli  21,  in  der  David  Ghegorius  Cornerus,  der  h,  Schrift  und 
Philosophie  Doktor,  sacri  caes.  palatii  comes  etc.,  bestätigt,  er  habe  die  Abschrift 
mit  dem  Göttweiger  Original  verglichen  und  in  substantiaiibuB  allerdings  gleich- 
lautent  befunden,  denn  ob  wol  etlich  wenig  wort  wegen  der  sehr  alten  schrift 
und  Wörter  nicht  wol  zu  lesen,  auch  in  eilendem  abschreiben  an  zweien  orten 
versetzt  worden,  ist  doch  in  re  ipsä  kein  einzige  praejudicirliche  änderung  be- 
schehen.  (Strohl  a,  a.  0.  S.  34S.)  —  In  D  folgt  noch  (auf  neuer  Seite)  von  der 
Hand  des  Textes:  Zu  vermerken  die  bedeitung  des  aits,  welches  ainem  iedlichen 
menschen  woll  zu  wissen  ist  und  gebüert  der  da  ainen  ait  schweren  soll,  was 
derselbig  ait  in  sich  helt  und  ausweist,  oder  was  er  schwert,  auch  wess  sich 
der  mensch  verzeicht  und  beraubt  wiert  der  ainen  falschen  ait  schwort,  wie 
hernach  volgt,  damit  man  nit  ainen  ait  so  leichtfertig  schwer  und  gering  wehe 
thue.  —  Wer  ainen  ait  schwert,  der  hebt  auf  drei  finger.  und  bei  dem  ersten 
finger  ist  bezaichnet  gott  der  vatter;  bei  dem  andern  finger  ist  bezalchnet  gott 
der  sun;  bei  dem  dritten  gott  der  heilig  geist;  und  bei  dem  vierten  finger  der 
under  genaigt  ist  in  die  hant,  ist  bezaichnet  die  seel  des  menschen  die  ver- 
porgen  ist  under  die  menschait;  der  fünft  finger  der  auch  under  genaigt  ist  in 
die  haut,  ist  bezaichnet  der  leib  des  menschen  der  klain  und  schwach  ist,  am 
letzten  gegen  der  seile,  nun  bei  der  ganzen  haut  ist  bezaichnet  ain  gott,  ain 
Schöpfer  himels  und  der  erden.  —  Item,  zu  dem  ersten  ait:  der  ainen  schwert, 
der  redt  in  solcher  mass  als  ob  er  sprach:  ,ob  ich  heut  des  tags  falsch  schwer, 
bitt  ich  gott  den  vatter,  gott  den  son,  gott  den  heiligen  geist  und  die  ganz 
heilig  drivaltigkait,  das  ich  ausgesetzt  und  ausgeschlossen  wert  aus  der  muetter 
der  heiligen  christenhait,  der  christlichen  kirchen  und  aller  der  guetthat  die  da 
geschehen  in  der  ganzen  christenhait,  das  mir  dieselbig  guetthat  sei  ein  fluech 
meines  leibs  und  meiner  seel.'  zu  dem  andermall  als  ob  er  sprach :  ,8o  ich  heut 
des  tags  falsch  schwer,  also  helf  mir  gott  der  vatter  und  gott  der  son,  das  sie 
mir  nimer  zu  hilf  kumen  an  der  zeit  und  an  dem  ent  meines  lebens.'  zu  dem 
drittenmall  als  ob  er  sprach:  ,so  ich  heut  des  tags  falsch  schwer,  also  bit  ich 
got  den  vatter  bei  dem  ich  heutigs  tag^  schwer,  das  er  mir  nimer  zu  hilf  kum 
noch  beistehen  welle  an  der  Stadt  und  zeit  da  sich  mein  leib  und  seel  von 
einander  schaiden.'  zum  viertenmall  als  ob  er  sprach :  ,ob  ich  heut  falsch  schwer, 
also  sollen  heut  die  wunden  unsers  herm  Jhesu  Christi  sein  unschuldigkait 
sein  angst  sein  nott  sein  herter  todt  sein  heilige  schiedung  sein  gruntlose 
barmherzigkait  mir  armen  siinder  entzogen  werden.*  zu  dem  fänftenmall  als  ob 
er  sprach:  ,ob  ich  heut  falsch  schwer,  so  soll  mein  seel  die  bedeitunt  ist  den 
vierten  finger,  und  mein  leib  der  bedeitunt  ist  den  fünften  finger  und  mit  ein- 
ander veraint  seint,  an  dem  jüngsten  gericht  geurtlt  werden  des  strengen  ge- 
richts  und  abgesündert  werden  von  aller  gemainschaft  aller  heiligen  und  alles 
himlischen  hörs,  mitwonung  des  begierlichen  angesichts  des  ewigen  Schatzes, 
des  antlitz  unsers  herm  Jhesu  Christi  des  ewigen  gottes  sons,  und  imer  beraubt 
werden  (Hs.  werde)  aller  gnaden  und  barmherzigkait  mit  sambt  den  verdambten 
die  in  der  hoell  begraben  sein.*  ( Vgl.  unten  nr.  100,  Hs,  B  a,  E,  und  die  Erinde* 
rung  deß  aitschwuers  aus  einem  Neumarkter  Ratsprotokcü  von  1673  in  den  Ge- 
schichtl.  Beilagen  z.  St.  Poltner  Diözesanblatt  7,  617 fg.) 
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80.  Marktrechte  und  Banntaiding  zu  Külb.*) 

e.  15S0. 

Am»  einer  Pirgamtnths,  des  16./17.  Jh.,  Fol.,  11  Bl.,  im  Archiv  des  gräfl.  Lambsrffschsn  Schlosses 
FeiatritM  bei  Um  in  Steiermark. 

Gedruckt  (aus  dieser  Bs.)  Archiv  /.  K.  österr.  GQ.  S5,  108-190  nr.  15., 

Derrer  burger  von  Khulb  marktrechten  und  panteding  abschrüft. 

Hinach  folgen  die  articl  so  von  kön.  maj.  ihnen  die  burger  von  Külb 
zu  ainem  marktrechten  und  panteding  zu  geben  und  zu  bestatten  diemüe- 
tiglich  begerten  und  petten  zu  fÜrderung  und  aufhembung  gemaines  nutz 
und  gueter  pollicei.  5 

1.  Zum  ersten  solle  das  panthättung  jährlich  gehalten  und  durch  den 
markrichter  und  des  raths  geschwome  persohnen  daselbs  zu  Külb  beseBen 
werden,  auch  solle  iedem  burger  und  haußgeseßene  imb  purkfridt  und 
markgezürk,  damit  dieselben  mit  ihren  hausgesint  darzue  komen,  zeitlich 
durch  des  richters  diener  oder  pothen  verktindt  werden,  wo  aber  hierüber  10 
ainer  von  dem  haußgeseßenen  &n  des  richters  erlaubnus  oder  ehehafte  noth 
ausbleiben  wurde,  der  sei  dem  richter  zu  wandl  verfallen  zwenundsibenzig 
pfening. 

2.  Das  im  pantheding  gemainer  nutz  fürgesehen  werden  solle. 

Es  mögen  auch  da  im  pantheding  richter,  rathe  und  die  burger  ge-  15 
mainidich  zu  Külb  ihren  gemainen  nutz  für  arm  und  reich  betrachten  und 
fürnemben.  und  waß  also  sie  richter  und  rath  mit  einander  einhellig  be- 
schließen, das  ihrer  herrschaft  und  obrigkait  auch  bei  gemainen  markt  und 
desßelben  inwohnem  zu  ehm,  wolfahrt  und  guetem  kumben  und  gedeien 
mag,  daß  soll  alsdann  von  meniclich  daselbs  ohn  widerredt  gehalten  werden.  20 

8.  Nachtheding. 

Es  solle  auch  allweg  über  vierzehen  tag  nach  dem  pantheding  das 
nachtheding  gehalten  werden,  damit  daß  so  im  pantheding  übersehen  der 
notturfb  nach'  darin  angebracht  und  außgericht  werden  mögen. 


*J  Markt  am  SUmingbach,  taö.  von  Melk.  Die  Pfarre  K.  ist  eine  Gründung 
de»  Bitekofs  Altmann  von  Passau.  Er  errichtete  sie  auf  dem  Marunu,  den  die  Ma- 
trone Richiza  dem  Stifte  Oöttweig  geschenkt  hatte,  und  tcies  ihr  einen  Bezirk  zu, 
den  er  aus  dem  der  Pfarre  Hürm  ausschied.  Aus  der  Vogtei  über  die  Pfarrkirche 
und  die  Güter  und  Leute  de»  SUftes  scheint  sieh  die  Ortsheniichkeit  über  den 
Markt  entwickelt  zu  haben.  Die  Vogtei  war  1284  und  1315  den  Herren  von  TopeL, 
133t  dem  Grafen  von  Pfannberg  vom  Landesfürsten  geliehen.  Mit  Landgericht 
und  Ortsobrigkeit  ist  sie  seit  dem  16,  Jh.  bis  1848  bei  der  Herrschaß  Grünbüchel 
(Schloß  in  K,).  1470  sind  ,Feste  und  Amt*  K,  freies  Eigen  des  Bernhard  von 
Dümsteinf  der  sie  in  dem  genannten  Jahre  den  Brüdern  Rüdiger  und  Jörg  von 
Starhemberg  vermachte  (ürk,  des  k.u.k.  H,-,  H.-  u,  Staatsarchivs  in  Wien);  diese 
Feste  vyird  später  nicht  mehr  erwähnt,  —  Der  Ort  wird  schon  1227  aZ*  forum 
bezeichnet  (Urkb.  v.  SL  Polten  1,  42  nr.  27:  H.  iudex  de  Chftlb,  Eber  de  eodem 
foro).  —  Top.  V,  NÖ.  5,   97  ff.;  vgl  3,  739  (Orünbüehd). 
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4.  Zwen  weiBe  fürzunemben  die  der  gemain  noth  anbringen. 

Und  so  das  pan-  oder  nachtheding  verlesen  und  gehört,  so  soll  und 
mag  die  gemain  ain  erbarn  man  auß  lEn,  dergleichen  ainen  auß  dem  rathe 
fiimemben  und  zu  ihn  erfordern,  dieselben  zwen  der  gemain  zu  der  obrig- 
5  kait  befelchen,  all  mängl  und  notturftig  Sachen  auch  des  markts  gerechtig- 
kait  und  guet  alt  erbar  herkomen  mögen  und  sollen  ftlrbringen,  darauf 
was  sich  gebürt  gehandelt  werden  solle,  dergleich  ob  ainzig  oder  sonder 
person  merklich  beschwert  und  zu  clagen  betten,  denselben  sollen  die 
zwen  weiße  ihr  beschwärten  auch  iuzüchten  vor  rath  und  gemain  filrbrin- 
10  gen,  mit  den  die  gemain  bei  richter  und  rathe  verfäegen  und  anruefen 
sollen,  damit  dem  so  wider  billigkait  beschwärt,  ergötzlichkait  und  gebühr- 
liche handlung  erfolgen  möge. 

B.  Auch  sollen  im  pantheding  vier  erber  person  erwölt  werden:  und 
nämblich  solle  der  rath  zwen  auß  der  gemain  und  die  gemain  zwen  auß 

15  dem  rath  (so  noch  zum  ent  daselb  jähr  sollen  im  rath  bleiben)  zu  vierem 
fumemben,  die  dem  gericht  mit  aidespflicht  verstrickt  sein  und  ainem 
ieden  so  des  begert,  auf  sein  erlegte  gerechtigkait  und  des  richters  be- 
felche  auf  wisen  ackern  peunten  gartnen  wegen  und  grünten,  wie  die 
namben  haben,  getreulich  und  ungevährlich  beschau  halten  und  darüber 

20  erkantnus  thun,  die  grünt  schätzen,  auch  wo  es  von  nötten  rain  und  stain 
machen  und  setzen  sollen  wie  sich  gebürt,  und  von  ainem  iedem  stuck  oder 
grünt  so  sie  beschawen  oder  schätzen  und  betheum,  für  ihr  gerechtigkait 
nemen  und  haben  zwenunddreißig  /Ä  und  nit  mer,  ob  sie^  stain  setzen  von 
iedem  stain  16  ^^  und  nicht  mehr,  ob  sich  aber  iemant  ihrer  bschau  oder 

26  march  beschwären  und  davon  waigem  wurde,  dem  solle  der  riechter  sambt 
dem  ganzen  rath  auf  sein  anruefen  ain  überbeschau  halten;  so  sich  aber 
alsdann  in  ir  erkantnuß  und  urtl  befinden  würde  daß  derselb  unbillich  ob 
der  vierer  beschau  beschwärde  getragen  oder  davon  gewaigert  hette,  der 
soll  röm.  kön,  maj.  gericht  verfallen  ß  jS  /^  und  dem  markrichter  24  /Ä. 

30  6.  Wie  richter  und  rathe  järlich  gesetzt  werden  sollen. 

'  Nachdem  von  alter  herkomben  das  der  markt  Külb  all  weg  ainen 
richter  und  zwölf  rathsmannen  gehabt,  den  dann  die  gemain  und  de-s 
markts  inwohner  von  kön.  maj.  unßers  genedigisten  herm  und  lantsfürsten 
wegen  gehorsamb  und  gewärtig  sein,  so  solle  es  noch  dabei  bleiben,  und 

35  der  marktrichter  alle  jähr  jährlich  zu  weinachten  vor  eingang  des  neuen 
Jahrs  den  rath  und  die  gemain  zusamen  erfordern,  die  dann  widerum  auf 
das  künftig  jähr  durch  ihrer  obrigkait  stimb  oder  waal  einen  erbem  bur- 
ger, der  ain  nutziger  mann  der  gemain  sei,  zu  ainem  riechter  und  darnach 
erber  manner  auß  der  gemain  von  neuem  zu  rathsmannen  in  den  rath  er- 

40  küeßen  sollen,  auch  solle  der  alt  rath  allweg  biß  an  zwen,  die  von  richter 
und  rath  daraus  in  die  gemain  geben  werden,  bleiben;  außgeschlossen  ob 
ainer  oder  mehr  unehrlicher  Sachen  oder  krankhait  oder  ander  ehehafber 
noth  halb  billicher  weiß  auß  dem  rath  gethan  werden  solten,  dann  mag 
man  ander  hineinnemen;  doch  solle  solche  verändrung  und  waal  der  per- 

1  Hs.  flieh. 
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söhnen  allweg  beschechen  auf  Verbesserung  dero  genedigen  obrigkait, 
welchem  die  neuerwölten  richter  und  ratsmanen  allweg  fürgestelt  werden 
sollen,  damit  sie  da  ir  aitpflicht  tun  imd  bestatt  werden,  wie  sich  gebürt 
und  von  alter  herkomen  ist. 

7.  Wie  richter  und  ratt  in  gemainen  und  andern  Sachen  so  das  maleficz    5 
betreffen  handien  solln. 

Richter  und  rat  zu  Külb  sollen  auch  in  allen  dingen  (das  malefitz 
außgeschloßen)  in  ihrem  purkfridt  gegen  meniclich  die  billichkait  und  waß 
recht  ist  handien,  die  laster  und  das  unrecht  straffen,  darin  niemants  dann 
got  und  die  gerechtigkait  ansehen,  wie  sie  das  schweren  und  geluben  10 
sollen,  ob  in  aber  etwas  so  ihnen  zu  schwär,  füi^allen  würde,  das  sollen 
sie  ihrem  genedigen^  herm  und  obrigkait  anzaigen  und  nach  desselben 
beschaide  und  befelch  darauf  handien,  ob  aber  ainer  iemant  in  purkfridt 
mit  dieberei  mort  raub  oder  ander  malefitzischer  tat  beschritten^  und  be- 
griffen wurde,  den  solle  der  marktrichter  und  niemants  ander  mit  hilf  der  15 
burger  von  erst  gefänglich  annemben  und  solches  ihrem  genedigen  ^  herm 
als  lantgerichtsherm  anzaigen,  der  wirdt  solchen  tätter  der  billichkait  nach 
wissen  zu  straffen  wies  recht  ist. 

8.  Wochenmärkt. 

Der  Wochenmarkt  zu  Külb  am  sambstag  werde  mit  milch  käß  air  20 
schmalz  lempem  und  dergleichen  pfenwart  am  Frauenmarkt,  der  leinwat- 
markt  aber  bei  der  padtstuben  belegt  und  alle  pfenwart  da  an  ofen'  markt 
und  nindert  anderstwo  so  lang  die  recht  markzeit  wert  fail  gehalten,  wie 
von  alter  herkomben.  es  soll  auch  aller  fürkauf  und  ain  iedem  verpotten 
sein  bei  straff  und  verlierung  de£  so  die  fürkaufer  bestellen  oder  verkaufen  25 
würden,  daß  der  richter  annemben  soll  und  mag;  doch  solle  hierin  in  all- 
weg ain  fleißig  aufsehen  durch  richter  und  ratt  gehalten  werden,  damit 
kön.  maj.  etc.  zu  Hungam  und  Bohaimb  generalmandat  deß  färkaufs  halb 
im  fl5]28.  jähr  gelebt  und  volziehung  bescheche,  das  auch  die  von  Külb 
in  ditz  ihr  pantättingbuech  einschreiben  und  järlich  lösen  laßen  sollen.        30 

9.  Die  burger  von  KÜlb  soUen  und  mögen  auch  die  zwen  jarmarkt 
zu  st.  Veit  und  st.  Simons  tagen  bei  in  halten  und  sich  derselben  mit  aller 
freihält,  sovll  sie  der  von  alter  her  biß  auf  diese  zeit  in  ruebigen  gebrauch 
und  wesen  gehabt,  gebrauchen  und  genüessen  wie  andre  stett  und  markt 
im  lant  össterreich,  auch  die  ubertretter  und  Verbrecher  straffen,  wie  sich  85 
vermög  gueter  redlicher  gewonhait  gebürt  und  recht  ist,  unverhindert 
meniclichs,  ohne  gevärde. 

10.  Ain  ieder  solle  sein  waiz  kom  garsten  und  habem  so  er  in  socken 
auf  den.  wochen-  oder  jarmarkt  bringt,  nach  der  brant-  und  verzaichneten 
maß  verkaufen,  thnet  ers  nit  und  wirdt  mit  unrechter  maß  überfahren,  den  40 
soll  der  richter  nach  rats  rate  und  gelegenhait  der  Sachen  darumb  straffen. 

11.  Ain  ietlicher  so  falsche  oder  unrechte  maß  und  elen  an  gebundner 
leinwat,  tüechem  ansagt  oder  verkauft,  der  ist  dieselb  leinwat  dem  richter 
verfallen  und  darzue  zu  wandl  ain  pfunt  /^. 


^  später  korr.  in  -igsten.         *  so.        ^  Hs.  ofhe. 
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12.  Wer  falsche  pfenwart,  es  sei  trait  schmalz  oder  andr  wahr,  auf 
den  markt  bringt,  die  solle  der  richter  nemen  und  sei  derselb  darzue  in  des 
lantsfiirsten  straff  gefallen,  nemblich  umb  zwai  pfimt  /h. 

18.  Soferr  bei  ainem  im  markt,  es  wer  ein  burger  inwohner  oder 
6  gast,  niemant  außgenomben,  falsch  gewicht,  wag  oder  maß,  wie  die  namen 
haben,  befunden  und  da  mit  derselben  betreten  und  überfahren  würde,  den 
soll  der  richter  nach  auf hebung  und  Vertilgung  solchs  falschs  fänglich  an- 
nemen  und  in  darumb  an  leib  und  guet,  wie  er  im  rat  befindet,  nach  ge- 
legenhait  der  sach  ohn  alle  gnad  straffen. 

10  14.  Eß  sollen  auch  all  weg  bei  gemainen  markt  zu  Külb  sein  die  recht 

ziment,  trait-  und  habermaß,  ain  gerecht  schenkaßach,  deßgleich  die  recht 
eelenmas  und  ain  bewärte  meßschnuer  darnach  [sie]  die  joch  der  äcker, 
wisen  und  ander  grünt  außschnürn  und  meßen  mögen  und  deßhalb  menic- 
lich  destweniger  beschw&rt  und  betrogen  werde. 

16  IB.  Welcher  aber  ainem  markstain  oder  mehr  ausgraben  oder  ver- 

dülgen  würdt,  der  solle  der  genedigen  obrigkait  von  iedem  stain  vier  pfunt 
^  und  dem  richter  72  ^  zu  pen  unnachleßich  verfalln  sein  oder  ofentlich 
darumb  am  leib  gestrafft  werden. 

16.  Es  soln  auch  alle  notfridt  zu  velt  und  bei  dem  markt,  dergleichen 
20  all  rauchfang  und  feurstött,  so  oft  es  die  notturft  erfordert,  durch  des 

richters  geschwomen  und  deren  vierer  fleißig  besieht  und  beschaut  wer- 
den, und  wo  si  gebrechen  oder  mangl  finden  schaffen  Wendung  zu  thun. 
wer  aber  darüber  in  vierzehen  tagen  nit  wendung  tuet,  der  sei  als  oft  dem 
richter  zu  wandl  verfalln  82  /Ä  und  iedem  vierer  12  i^ ;  entstünde  entzwi- 
25  sehen  ain  schadt,  solchen  absonderlich  zu  erstatten. 

17.  Würdt  ain  hauß  im  markt  verschafft  oder  verkauft,  so  solle  der 
gerichtsherr  oder  ambtman  deselben  ^  hauß  niemant  darumb  fertigen,  allain 
der'  dem  es  geschafft  oder  verkauft  ist,  wolle  das  in  jahrsfrist  selbst  be- 
sitzen oder  widerumb  verkaufen;  tetten  sie  das  aber  nit,  so  solle  gemainer 

80  markt  zu  Külb  alle  jar  so  lang  das  hauß  nit  durch  den  rechten  herm  be- 
seßen  oder  verkauft  würdt,  zu  handl  von  angerürtem  haus  bekomen  und 
sich  habhaft  machen  5  pfunt  ^^  so  die  burger  zu  weg  und  steg  oder  an- 
dern ihm  gemainen  nutz  anlegen  mügen  und  die  heußer  des  statlicher  bei 
pau  bleiben. 

35.  18.  Damit  wmb  ^  deßweniger  irrung  und  ander  unrat  sq  oft  und  dick 

der  winklkauf  halb  entstehen  und  erwachsen  mög,  so  soln  nun  furohin  all 
keüf  umb  anligunde  und  sunder  umb  behauste  güeter  vor  dem  richter  und 
etliche  auß  der  nachparschaft  beschechen.  auch  sol  niemant  im  markt 
nider  gelassen  werden  denn  alain  mit  gerichtsherrn  auch  richter  und  rats 

40  willen  und  wissen,  doch  sol  in  allweg  mit  dem  kaufer  bei  dem  gerichts- 
herrn nach  laut  des  vierten  artikel  des  Spruchs  von  kön.  maj.  commissarii 
im  [löj2b,  jar  ausgangen  gehalten  und  volstreckt  werden,  er  sole  auch 
mit  gemainen  markt  in  ain  zimblichen  Sachen  mitleiden  tragen  wie  sich 
gebürt. 

45  19.  Wer  aber  aines  redlichen  kaufs  absteht,  umb   waß   guet   oder 

Sachen  deß  sei,  der  geb  den  richter  zu  wandl  6  pfunt  /i^  und  bleib  denoch 


2  m.  den.        »  m,  und. 
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der  kauf  nichts  minder  bei  cräffcen,  oder  der  des  kaufs  abstehen  wil  kumb 
an  des  gegentails  willen. 

20.  EB  soll  auch  niemant  dem  andern  seinen  friede  oder  rain  auf- 
heben noch  ainem  bäum,  er  sei  fruchtbar  oder  nit,  auf  seinen  grünten  ab- 
hauen oder  stümlen.  deßgleich  sol  auch  kainer  ^em  andern  in  ackern,  5 
wisen  oder  garten  zu  nahent  kumen  oder  raumben  noch  weder  meien  oder 
schneiden,  in  trait  graß  heu  oder  kraut  schaden  thuen;  wer  aber  in  der 
ainem  oder  mehr  überfahren  würdet,  der  sol  dem  andern  nach  gerichts- 
erkantnus  sein  schaden  abthun  und  widerkern  und  darzu  nach  seinem  ver- 
brechen, wie  im  rat  erfunden,  schwerlich  gestrafft  werden.  10* 

21.  Niemant  sol  unflat,  unlust  oder  unsauberhait  auf  ofne  gassen 
oder  für  seines  nachpam  hauß  oder  prunen  schüten  noch  güesen.  wer  aber 
hirüber  uberfahm  würdet,  der  thue  wendung  und  geh  dem  richter  zu 
wandl  72  /^,  der  genedign  obrigkait  zwai  H  /^. 

22.  Wer  neu  weg  oder  steig  durch  Weingarten  äcker  wisen  oder  15 
paumbgarten  macht  die  von  alter  her  nit  gegeben  siat,  der  werde  gestra£Pb 
umb  6  >i?  12  XS  und  sole  durch  den  richter  solch  neu  weg  und  steig  nach- 
mals bei  dem  wandl  lassen  verrueft  und  verpotten  werden. 

23.  Verließ  iemant  im  markt  ainicherlei  anligent  oder  farund  guet 
darzue  kain  erb  im  lant  verbanden  wer,  so  soll  und  mag  der  gerichtsherr  20 
mit  dem  anligunden  guet  einsehung  tuen,  damit  dasselb  stiftlich  und  peu- 
lich  gehalten  werde,  auch  damit  gehandelt  wie  sich  gebüret  und  des  lants 
össterreich  recht  ist.  was  aber  fahrunt  guet  ist,  das  soUn  richter  und  rathe 
aufschreiben,  verspört  in  gueter  Verwahrung  behalten;  kumbt  dann  ainer 
oder  mehr  der  rechten  negsten  erben  und  freunt,  dem  soUn  si  dasselb  26 
geben  und  widerfahm,*  kumbt  aber  niemant  zu  rechter  zeit,  so  sei  solche 
vahrunde  haab  halb  der  genedigen  obrigkait  und  halber  tail  derselben  auß 
gnaden  gemaines  markts,  so  die  burger  zu  ihrem  gemainen  nutz  mögen 
anlegen  und  gebrauchen. 

24.  Eichter  und  ratt  solen  in  allweg  ihrer  mitburger  verlassene  un-  30 
vogtbare  kinder  mit  leib  und  wanguet  treulich  bewarn  und  durch   ihr 
nächste  freund  oder  mit  andern  erbem  fromen  leuten  vergerhaben,  die 
jährlich  vor  dem  rat  ihres  empfangs,  außgeben  und  andere  ihrer  hand- 
lungen  ain  aufrichtige  raitimg  tun  soln  und  dermaßen  ein  fleissig  auf- 
sehen haben,  damit  denselbn  verwaisten  kindem  nits   entzogen   sonder  35 
ihnen  ihr  erblich  und  anerstorben  guet  in  guetem  wesen  biß  zu  ihm  be- 
schaidenen  vogtbam  jam  erhalten  und  treulich  angelegt  werde,  damit  auch 
die  kinder  oder  iemants  von  irentwegen  sich  weder  gegen  dem  rat  als  den 
obem  noch  gegen  den  undergesetzten  gerhaben  kainer  gefärlichen  be- 
schwärde  zu  beclagen  stat  haben,    dann  es  sole  auch  kain  wittiber  oder  40 
wittib  ihrer  kinder  erbguet  annemen,  andern  weih  oder  mann  geben  mögen, 
dieweil  die  kinder  zu  ihrem  rechtem  verstaut  und  beschai denen  jam  nicht 
komben  seint. 

25.  Es  sole  niemants  ainer  burgerin  noch  aines  burger  kint*borgen 
noch  peüten,  auch  nit  auf  pfant  leihen  6n  ihrs  wirts  oder  vatem  willn.  46 
wer  es  aber  darüber  tut,  der  hab  die  schult  verlorn  und  geh  die  pfant 
wider  umbsonst,  darzu  ihn  der  richter  halten  auch  umb  72  ^  straffen  sol. 
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26.  Die  leütgeben  «oln  auf  ichts  so  zu  dem  pflueg  gehört  nit  borgen, 
dergleich  soln  sie  auch  weder  leihen  noch  borgen  auf  bluetige  pfaat,  un- 
gewunden getrait,  roch  oder  ungesotten  garn  und  verschnitne  tüecher, 
sie  sein  leinen   oder  wulln.    welcher  darwider  tuet,  der  geh  zu  wandl 

6  6  ^  12  ^. 

27.  Eß  soll  auch  ieder  gastgeb  und  weinschenk  in  dem.  markt  Külb 
mit  ernst  verwarnt  sein  daß  er  an  sonn-  und  feürtagen  under  wehrenden 
gotesdienst  kainem  menschen  prant-  oder  lantwein  nit  auß-  und  dardorch 
denen  leiiten  ursach  gebe  den  gotesdienst  zu  versäumen  oder  sich  toi  zu 

•  10  trinken,  würt  darüber  ainer  oder  der  ander  begriffen,  der  soll  so  oft  es  ge- 
schieht zu  wandl  verfaln  sein  zwai  pfunt  /i^,  und  der  so  solches  begangen 
und  den  gotesdienst  hat  verabsaumbt,  sole  in  dem  koter  abgeptist  und 
umb  sovil  er  vertrunken  bei  gericht  auch  bestrafft  werden. 

28.  Es  wirdt  auch  iedem  gastgeb  oder  weinschenk  mit  ernst  vel^ 
15  potten  daß  kainer  in  die  nacht  über  neun  uhr  wein  außgebe,  bei  straff  ain 

^  pfunt  ^. 

29.  Wegen  des  weinleutgeben  sole  im  rat  beschlossen*  werden  umb 
waß  wert  der  fertige,  dann  auch  der  heurige  w^ein  von  ainer  zeit  auf  die 
ander  und  also  durchgehent  bei  alln  wiLrten  in  ainem  gleichen  wert  ieder- 

20  zeit  geschenkt  werden  sole. 

80.  Es  sole  auch  iedweder  sein  dein  viech  zu  der  halt  treibn,  auch 
nach  der  halt  wider  einlaßn  und  einstaln,  damit  es  nit  dem  markt  zu  spott 
oder  unsauberkait  und  den  burgern  oder  benachbarten  in  ihrn  heüßem 
gärtn  veiter  oder  anderwerts  auf  ihm  grünten  zu  schaden  kome.  wo  ainer 

25  oder  der  ander  darüber  betretten  und  dessen  viech  auf  der  gassn  oder 
anderwerts  gefunden  wirdt,  der  sol  als  oft  zu  wandl  ain  pfunt  j^  verfaln 
und  den  schaden  absonder  zu  erstatten  schuldig  sein. 

Ein  ieder  sol  sein  viech  mit  zein  und  ander  gebürlich  weg  verfriden 
und  kainem  damit  schaden  zufüegen  bei  Vermeidung  des  richters  wandl. 

30  welcher  aber  sein  viech  seinem  nachpam  in  wisen,  äcker  oder  im  markfeit 
dieweil  das  trait  steht,  oder  andern  gründen  zu  schaden  halten  würdt  oder 
das  viech  zu  schaden  gehen  ließ,  der  sole  solchen  schaden  nach  rats  er- 
kandnus  abtun  und  widerkem  und  ist  dem  richter  verfaln  32  /Ä.  wo  aber 
iemant  sein  viech  bei  der  nacht  auf  eines  andern  grünt  hielt,  so  widerleg 

35  er  den  schaden  und  sei  zu  wandl  verfaln  nach  iedem  haubt  72  ^. 

81.  Ein  ieder  burger  und  des  markts  Inwohner  sol  und  mag  sein 
viech  auf  die  gemain  weit  treibn. 

82.  Welcher  einem  andern  sein  eheholten,  arbeiter  oder  dienstleut 
abredet,  der  ist  zu  wandl  verfaln  als  oft  das  beschicht  drei  pfunt  6  ^,  und 

40  der  richter  sol  den  eheholten  oder  arbeiter  deme  so  er  unbilicher  weiß  auß 
dem  dienst  oder  seiner  arbeit  gangen,  widerumb  einschaffen,  würde  aber 
iemant  ainem  sein  kint  abreden,  verflihrn  oder  in  ungehorsamb  bringen, 
der  sol  gebüest  werden  umb  7  pfunt  /Ä. 

SS.  Auch  welchem  ersamen  mann  sein  tochter  sein  hausfrau  schwe- 

45  ster  oder  sein  negste  freundin  von  seinem  diner  oder  knecht  beschlaffen 
würdet,  der  hat  sein  treu  an  seinem  herm  zerbrochen  und  sol  dem  lant- 
richter  uberantwort  werden  hinz  ime  zu  richten  wie  recht  ist. 
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84.  Würdet  ainer  in  der  nacht  heimblich  in  aines  bargers  haus  be- 
griffen zu  dem  sich  der  burger  geferdes  furcht  oder  verstehet,  der  auch 
mit  grünt  nit  anzaigen  mag  daE  er  redlicher  Sachen  halb  in  das  hauß 
komben  sei,  den  sol  der  wirt  mit  den  seinen  zu  dem  richter  bringen  gegen 
ihme  zu  handien  waß  sich  im  rat  erfindet  und  recht  ist.  so  ferr  er  sich  aber  6 
des  würts  oder  burgers  setzen  wurde,  ihme  dann  von  ihme  oder  seinem 
hau£gesint  icht  laides  beschechen,  der  wirt  oder  das  hauBgesint  soln  nie- 
mants  darumb  waß  schuldig  sein. 

86.  Eß  sole  auch  aines  ieden  burger  hauß  sein  sicher  vest  wonung 
und  Zuflucht  sein  ime  und  den  seinen,  auch  ainem  ieden  so  2u  ihme  darein  lo 
fleucht,  der  dann  auch  vor  seinem  feint  darin  sicher  sein  sole,  also:  wurde 
der  burger,  die  seinen  oder  wer  zu  ihme  fleucht  von  iemant  (außerhalb  der 
obrigkait)  mit  gewerter  haut  oder  in  gfar  an  seiner  behausung  angegriffen, 
derselbig  so  solch  haimbsuchung  tut  sei  dem  gerichb  fünf  pfunt  ^  und  ge- 
mainem  markt  zu  nutz  auch  sovil  verfaln;  hat  er  aber  des  nicht,  so  werde  15 
er  darumb  am  leib  gestrafl^»  wie  sich  gebilrt.    würde  er  aber  den  burger 
oder  die  seinen  in  solcher  muetwilliger  haimbsuchung  verwunden  und  hart 
beschedigen,  darumb  werd  zu  ihme  durch  den  lantrichter  peinlich  mit  ver- 
liehrung  der  rechten  hant  oder  nach  rats  rathe  auch  nach  gelegenhait  der 
tatt  oder  handlung  gericht  wie  recht  ist.    und  ob  sich  zutrüeg  daß  der  20 
burger  oder  die  seinen  den  freventlichen  muetwiller  so  sich  in^  setzen,  sie 
an  der  behaußung  engstigen  wolt,  in  solcher  haimbsuchung  verwunden 
oder  zu  todt  schlagen  würden,  mag  der  burger  alsdann  mit  zwaien  erbam 
mannen  und  mit  sein  selbst  ait  beweißen  daß  er  oder  die  seinen  sich  leibs 
not  erweren  haben  miessen,  er  noch  ander  iemant  solle  darumb  nitz  schul-  25 
dig  sein  noch  verwürkt  haben. 

86.  Ob  ainer  an  aines  andern  hauß  oder  fenster  unbillicher  weiß  luß- 
nen  und  heraußgestochen  oder  geschlagen  wurde,  man  ist  ihme  oder  dem 
gericht  darumb  nit  schuldig,  wirdt  aber  der  lußner  begriffen  und  zu  ge- 
richt gebracht,  so  ist  er  zu  wandl  verfaln  14t  ß  ^.  30 

87.  Es  mag  ain  ieder  würt  umb  sein  urten  auch  umb  sein  hoffzins 
wol  pfenten,  aber  sonst  umb  ander  geltschult  solle  er  seinem  innman  ohn 
gerichts  willn  zu  pfenden  nit  macht  haben;  noch  ainigen  innman  auf- 
nemben  ohne  verwiUigung  des  gerichts,  damit  er  angevogt  werde  wie  es 
recht  ist.  35 

88.  Ob  bei  ainem  im  markt  feur  außkäm,  der  sole  nicht  weichen  son- 
der mit  andern  treulich  helfen  retten  und  drei  tag'freuing  haben,  auch  von 
meniclich  unbeschedigt  bleiben,  und  ob  iemant,  mann  weih  knecht  oder 
dienerin,  verbanden  die  nicht  retten  und  das  feur  dempfen  oder  des  rich- 
ters  gebot  und  der  burger  anruefen  verachten  weiten,  die  soln  gefänglich  40 
angenomben  und  darumb  an  leib  und  guet  nach  gelegenhait  der  sach  und 
person  gestrafft  werden,  ob  sich  auch  iemant  in  der  prunst  an  seinem 
feint  rechen  und  ain  rumor  oder  aufruer  anfangen  würde,  der  soll  gleicher 
weiß  etlich  tiag  in  ainem  gefänknus  an  leib  oder  aber  umb  15  pfunt  r^  ge- 
büest  werden.  46 


'  Hs.  ir. 
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89.  Wer  auch  prinunde  span,  küen  oder  schab  bei  nächtlicher  zeit 
aus  seinem  hauß  gibt  oder  damit  auf  der  gaßen  gehet,  der  ist  wandl  fellig 
zwai  pfunt  /Ä. 

40.  Wailn^  auch  roß-  und  küestall  schlecht  bewart,  solle  niemant 
6  nächtlicher  weil  kain  liecht  bloß  in  die  stall  laßen  tragen,  auch  kainem 

leichtfertigen  ein  liecht  vertrawen  bei  straff  10  pfunt  /Ä. 

41.  Dem  gericht  soll  iederman  gehorsam  sein  und  die  muetwiller 
straffen  helfen,  und  ob  sich  bei  ainem  failen  wein,  auf  der  gaßen,  in  heü- 
ßem,  im  markt  oder  auf  dem  velt  ain  unwilln  oder  rumor  erhüeb,  so  solle 

10  der  richter  auf  aines  ieden  anruefen  mit  seinen  nachpam  und  bürgern,  die 
ime  gehorsamb  sein  soUn,  eilents  komen,  oder  so  ers  erindert  wdrd  selbst 
von  ambtswegen  unverzüglich  erscheinen,  die  anfenger  rumorer  muetwiller 
gefönglich  annemen  und  wie  er  im  rat  erfindt  straffen,  wurde  aber  der 
richter  durch  ihn  oder  seinen  poten  iemant  aufbieten,  wer  das  wer,  nie- 

15  mant  außgeschloßen,  es  sei  im  markt  vom  feit  von  der  gaßen  oder  heußem, 
wie  das  kumb,  der  nicht  zu  ihm  kumben  oder  gehorsamb  sein  wolt,  ist  er 
haußgeseßen,  so  soll  er  ihn  als  oft  und  digk  solches  geschieht  ohne  alle 
gnadt  straffen  umb  ^  jS  ^;  ist  aber  derselb  ungehorsamb  nicht  geseßen, 
so  büeß  er  ihn  acht  tag  im  stock,  es  sole  auch  der  richter  die  gottslesterer 

20  und  jenigen  so  zu  nachts  unzucht  auf  der  gaßen  Üeben  und  treiben  fleißig 
heimbsuechen,  annemen  und  dieselbe  nach  rats  rate,  wie  sich  gebürt  und 
hernach  steet,  straffen. 

42.  Der  richter  sole  und  mag  auch  all  frävel  oder  muetwillig  hand- 
lung  straffen  mit  6  pfunt  12  /Ä,  die  er  järlich  der  genedigen  obrigkait  wie 

26  von  alter  her  sambt  andern  wändl  und  föUen  die  ihme  hierin  mit  außge- 
truckten  werten  selbst  nit  gelaßen  und  bestimbt  werden,  verraiten  und 
erlegen  solle,  doch  stehen  alle  wändl  nach  erwegung  und  ansehen  aller 
Sachen  und  persohnen  bei  gnaden. 

43.  Wer  in  vermeßenhait  und  mit  frevel  gott  unßerm  herm  und  hei- 
30  laut  lästert  und  schilt,  seine  liebe  mueter  die  ewig  raine  magt  Mariam  und 

die  lieben  heiligen  unehrt  oder  vatter  und  mueter  verspott,  flucht  und 
schilt,  der  sole  fenglich  angenomen  und  dem  lantrichter  nach  seiner  Ver- 
schuldung wie  recht  mit  ime  zu  handien  Überantwort  werden,  wer  aber 
auß  zorn  und  leichtfertiger  gewonhait  mit  gott  dem  allmechtigen,  bei  seiner 

35  heiligen  marter  oder  wunden  oder  mit  andern  uncristlichen  fluechen  und 
scheltworten  betretten  und  uberfaren  würde,  der  sole  etliche  tage  in  ainer 
harten  gefengnus  mit  waßer  und  brot  gepüest  werden,  und  so  er  hinach 
öfter  betretten  und  seiner  gotslesterung  nit  abstehen  würde,  so  sole  ime 
über  die  straff  der  gefängnus  wie  obgemelt  nach  Übergebung  ainer  zimb- 

40  liehen  verschreibung  oder  urfedt  der  markt  verpoten  und  hiewider  niemant 
verschont  werden. 

44.  Alle  verboten  waffen  oder  wöhr  niemant  tragen  solle  der  im 
markt  nit  geseßen  ist  oder  zu  büeßen  hat.  wer  aber  der  wider  solch  ver- 
bott  tregt,  der  sei  dieselb  dem  marktrichter  oder  aber  darfür  75  /Ä  zu 

45  wandl  verfalln. 
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46.  Kain  unangeseBener  mann  sole  kainem  burger  im  markt  zu  recht 
nit  beclagen,  er  vergewiß  ime  dann  das  recht  oder  zeig  im  sein  richter, 
der  ihn  versprech  dergestalt  das  er  solle  und  wolle  recht  nemen  und  geben 
wie  recht  ist  und  sich  verpürgt. 

46.  Würd  ainer  im  markt  rechtlich  verpoten,  der  sole  zu  wandl  nicht    6 
mehr  schuldig  sein  dann  72  ^.  so  ferr  aber  der  verpieter  unrecht  erfunden 
würdet^  der  soll  zu  straff  verfalln  sein  Q  fi  ^. 

47.  Der  marktrichter  solle  kainem  geseßnen  mann  zu  Külb  der  82  pfunt 
oder  darüber  wert  hat  und  des  er  zu  recht  und  d^r  billichkait  gewaltig  sein 
mag,  umb  all  erbar  Sachen  nit  fänglich  annemen  sonder  ime  zu  verhör  und  10 
recht  vor  dem  rate  kumben  laßen. 

48.  Elag^  ^  iemant  zu  ainem  im  purgfridt  umb  anhellig  oder  wißent« 
lieh  schulden,  der  richter  solle  ime  bezalung  oder  soferr  nit  gelt  verhauten 
pfant  oder  pfenwert  umb  sein  schult  verschaffen,  stehet  aber  der  antworter 
gegen  dem  glaub iger  öder  klager  der  schulden  in  laugnen  und  wirdt  doch  15 
derselben  uberwisen,  so  geb  er  der  obrigkait  zu  wandl  ain  pfunt  /^  und 
dem  richter  72  ^  und  bezalle  nichts  minder  dem  glaubiger  seiner  auß- 
stehenden  schulden  wie  sich  gebürt. 

49.  Keme  ein  gast  in  dem  markt,  der  begeret  auf  sein  gerechtigkait 
ime  ainen  zu  fachen  oder  bei  gericht  zu  verpieten,  so  sole  er  das  recht  20 
verbürgen,  mag  er  aber  das  nit  tun,  so  halt  ime  der  richter  den  gefangnen 
oder  verpotenen  drei  tag;  kumbt  er  dann  und  tue  in  den  dreien  tagen  sein 
klage,  so  handl  der  richter  mit  dem  ratt  auf  klag  und  antwort  waß  recht 
ist;  kumbt  aber  der  klager  in  den  dreien  tagen  nicht,  so  laß  er  den  ge- 
fangnen oder  verpotnen  ohn  entgelt  ledig,  wurde  aber  einer  im  markt  25 
von  iemant  umb  peinlich  oder  malefitzischen  Sachen  die  nicht  offenbar 
noch  beweist,  beclagt  oder  verheft,  der  richter  solle  baide  tail  zu  recht  ge- 
fänglich annemen  und  halten  biß  zu  rechtlicher  und  gebürlicher  außtrag 
der  Sachen. 

60.  Fahet  aber  der  richter  umb  erber  Sachen  ain  ungeseßnen  mann  30 
oder  aines  burger  knecht,  kumbt  sein  herr  oder  ein  erber  geseßner  mann 
der  denselben  zu  recht  begert  auf  ihn  außzunemen,  der  richter  sol  ime 
den  zu  verhör  und  auf  widerStellung  außgeben  ohne  Widerrede. 

61.  Wurde  sich  iemant  des  richters  straff  beschwäm,  so  solle  ihn 
der  lichter  darumb  für  den  rat  komen  laßen  und  das  wandl  nach  rats  er-  85 
kandnus  nemen.  ob  aber  ainer  oder  mehr  fräventlich  oder  ander  böß 
straffmeßig  Sachen  verschweigen  weiten,  so  solle  und  mag  der  richter  die- 
selben von  ambtswegen  selbst  wo)  fürnemen,  straffen  oder  dem  wandl 
nach  klagen  wie  sich  gebürt. 

62.  Niemant  solle  weder  gestolln  noch  geraubt  guet  wißentlich  nicht  40 
kaufen,  wer  aber  des  uberfarren  würdet,  der  ist  dem  gericht  das  guet  (so 
ferr  dem  niemant  nachstellt)  und  dazue  ain  pfunt  ^  zu  wandl  verfalln. 
kambt  aber  iemant  hernach  der  solch  gestolen  oder  geraubt  guet  verfecht 
und  dem  richter  zu  fürpfant  gibt  72  ^,  mag  er  dann  durch  glaubwürdig 
anzaigen  und  schein  beibringen  oder  mit  erbem  leuten  weisen  das  ihme  45 
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solch  guet  eatfrembt  oder  das  sein  gewesen  sei,  der  richter  solle  ihme 
dasßelb  freien  und  alsdann  ohn  entgelt  folgen  und  widerfahren  laBen. 

53.  Würdet  iemant  überfahren  oder  überwisen  der  wisentlich  dieb 
rauber  prenner  oder  ander  schedlich  leut  behauset  oder  denselben  fürschub 
5  tett  oder  aber  mit  helfung  und  voUaistung  mit  im  hielte,  der  solle  durch 
den'richter  gefenglich  angenumen  und  wolbewart  behalten,  auch  mit  sambt 
seiner  Verschuldung  ohn  Verzug  der  genedigen  herrschafb  und  lantgerichts- 
obrigkait  angezaigt  werden;  der  richter  auch  nachmals  mit  ime  vermög 
und  inhalts  seines  genedigen  herm  befelch  verfahren  und  handien  solle. 

10  54.  Würdet  iemant  begriffen  so  lant  und  leut  entsagt  oder  sich  mit 

trolichen  Worten  hören  laßen  hat,  also  das  er  weder  recht  noch  billichkait 
annemen  oder  leiden  will,  den  solle  der  richter  verschmitt  und  wolbewart 
dem  lantgericht  überantworten  mit  ime  da  zu  handien  was  recht  ist. 

55.  Redet  ainer  dem  andern  mit  schelt-  oder  verpotenen  Worten  auf 

15  sein  treu  und  ehr,  so  solle  dem  so  unbillicher  weiB  an  seinem  ehm  be- 
schädigt ist  von  dem  andern  umb  solche  beschedigung  mit  ainem  wider- 
ruef  oder  ofentlich  abbiten  oder  sonst  in  ander  gebürlich  weg  nach  rats 
erkandnus  zu  berettung  seiner  ehm  ain  abtrag  und  ergötzlichkait  besche- 
chen  wie  recht  ist,  und  geh  der  so  unrecht  erfunden  würdet  dem  gericht 

20  zu  pueß  und  wandl  8  pfunt  /Ä ;  ist  es  aber  ein  frau,  so  werde  sie  gepüesst 
umb  2Q  ß  y^  oder  trag  den  pockstain. 

56.  Von  falscher  zeugnuß. 

Wer  von  kuntschafb  oder  ander  Sachen  oder  weg  ainen  falschen  ait 
Schwert  oder  tut,  der  sole  nach  rat  und  befelch  der  hochen  obrigkait  oder 
25  des  lantgerichtsherm  am  leib,  leben  oder  guet  gestrafft  werden,  gibt  aber 
ainer  außerhalb  des  aits  vor  gericht  oder  rate  über  sein  nächsten  falsche 
zeugnus,  der  soUe  zu  kainem  ehrn  mehr  gebraucht  werden  und  zu  bueß 
verfalln  sein  6  pfunt  /Ä  und  dem  richter  72  /vS. 

57.  So  iemant  burger  oder  geseßnen  man  oder  desßelbigen  freunt  und 
.30  haußgesint  aus  seinem  hauß  mit  frevel  oder  muetwillen  fordern  würde, 

der  sei  zu  wandl  verfalln  ain  pfunt  ^. 

58.  Zuckt  ainer  ain  meßer,  degen  oder  ain  andre  wehr  über  ainem 
andern  in  gefahr  oder  gibt  ihme  ainem  unschedlichen  trucknen  oder  aber 
mit  der  hant  ainem  maulschlag,  geschieht  es  dann  in  der  wochen,  so  ist  er 

35  dem  richter  wandlfellig  alweg  mit  72  ^ ;  geschieht  es  aber  am  sambstag 
daran  der  wochenmarkt  ist,  so  geh  er  der  obrigkait  zu  wandl  allweg 
6  pfunt  12  ^. 

59.  Ob  sich  aber  begeh  daß  ainer  dem  andern  in  gefahr  fürwarten 
und  denselbigen  beschedigen  wurde,  doch  ohn  schämb-  oder  lämb wunden, 

40  der  sole  nach  rats  erkantnus  dem  beschedigten  sein  schaden  abtragen  und 
umb  drei  pfunt  60  ^  oder  aber,  so  er  des  gelts  nit  hat,  am  leib  gestrafft 
und  gebüest  werden  wie  sich  gebürt. 

60.  Schlecht  ainer  dem  andern  naß  wunden  oder  macht  ine  mit 
trucknen  schlegen  schädlich  tüppel  oder  peiln,  der  tue  dem  belaidigten 

45  nach  rats  erkandnus  seinen  schaden  ab  und  geh  zu  wandl  zwai  pfiint  60  ^. 
sint  es  aber  lemb-  und  schamb wunden,  so  kum  der  den  schaden  getan 
nach  gerichts  und  aines  arzt  erkandnus  an  des  verwunden  willen  und  sei 
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der  obrigkait  zu  straff  verfalln  yon  ieder  ^Ü^ ß ^  und  dem  ricbter  72  ^\ 
hat  ers  nit,  so  werde  er  am  leib  gestraffet  wie  recbt  ist  und  der  rat  erfindet. 

61.  Beraubt  ainer  dem  andern  seiner  glider,  also  das  iemant  ainem 
ain  hant  odbr  ander  glüet  abscblüge,  so  sole  derselb  nacb  gericbts  und  des 
rats  urtbail  und  erkandnuß  an  des  belaidigten  willen  umb  seinen  empfan-    5 
genen  scbaden  kumen,  aucb  umb  sein  verbrechen  gebüest  werden  umb 

10  /y  /^ ;  bat  er  aber  des  gelts  nit,  so  werde  zu  ibme  gericht  wie  recbt  ist, 
hant  umb  hant  aug  umb  aug  fueß  umb  fueß. 

62.  Ob  auch  iemant  ain  püxen,  stahl  oder  armbrust  wider  ainem  an- 
dern tragen j  laden  und  aufspannen,  doch  nit  abschließen  sonder  nur  trohen  10 
wurde,  der  sole  die  püxen,  stahl  oder  armbrust  dem  richter  und  darzue 
der  obrigkait  zu  wandl  verfaUn  sein  2  ^  /^ ;  scheist  er  aber  ab  und  failt, 

so  mag  er  als  ain  manschlechter  angesprochen  und  gebüest  werden  wie 
recht  ist.  dergleich  solle  und  mag  verstanden  werden  von  den  würfen  die 
mit  blei  eißnen  kugeln  kreuzhacken  oder  ander  gefehrlich  weiß  beschechen.  16 

68.  So  ainer  im  markt  zu  Külb  oder  purkfriede  entleibt  oder  zu  todt 
geschlagen  und  doch  der  tätter  oder  manschlechter  entwichen  und  nit  be- 
griffen wurde,  so  solle  die  todt  leich  und  die  tödlichen  wunden  oder  schlag 
daran  durch  richter  und  rat  beschaut  werden  und  nachmals  zu  begraben 
verschaffen,  und  mag  sich  der  richter  alsdann  des  tätters  guets,  als  viel  als  20 
für  zwaiunddreißig  pfunt  ^  für  das  wandl  und  die  tatt,  zu  banden  der 
obrigkait  underwinden.  der  richter  aber  solle  allem  müglichen  fleis  an- 
kehm  und  fürwenden  damit  all  manschlechter  und  tätter  solcher  und  der- 
gleichen tatten  und  böser  handlungen  in  all  weg  zu  ge^tnknus  bringen  und 
dem  lantrichter,  wie  sich  gebürt  und  von  alter  herkumben  ist,  überant-  25 
Worten  und  nachmals  gegen  demselben  nach  der  tatt  und  ihr  Verschuldung 
was  recht  ist  gericht  werden  mög. 

64.  Von  den  handwerkem. 

Kombt  ain  frembder  hantwercher,  als  schuester  Schneider  kürsner 
weher  oder  aines  andern  hantwerchs,  der  an  den  enten  (wo  vormals  ge-  30 
saßen)  doch  erbam  redlichen  abscheide  empfangen  und  genumen,  also  sich 
im  markt  sein  hantwerch  zu  arbeiten  heuslich  setzen  und  mit  der  gemain 
zimblich  mitleiden  tragen  will,  den  solin  richter  und  rate  in  gegen  wart 
seines  hantwerchs  genoßn  der  maister  und  geselln  examinim  und  wol  er- 
forschn  ob  er  seines  hantwerchs  wol  geübt  und  kündig  und  die  leut  mit  35 
seiner  arbeit  unbetrogen  sein  mögen,    findt  sich  dann  das  er  seinem  hant- 
werch mit  gueter  aufrichtiger  arbeit  vor  sein  mög  und  man  seiner  bedörf- 
tig,  so  soll  er  nidergelaßn  werden,  doch  mit  aufweisung  seines  geburts- 
brief  und  lehrbriefs,  auch  für  burgerrecht  nit  mehr  dann  ain  pfunt  J^  zu 
geben  schuldig  sein,    und  ob  er  dem  hantwerch  aine  claine  zimbliche  col-  40 
lation  oder  gaußn  geben  wolt,  das  sol  bei  seinem  vermögen  und  guetem 
willen  stehen  und  derhalb  von  niemant  getrungen  noch  beschwert  werden, 
doch  sol  er  zuvor  vor  richter  und  rat  ainem  ait  tun  das  er  wolle  der  ge- 
nedigen  herrschaft  und  gemainen  markt  getreu,  gewärtig  und  gehorsam 
sein,  auch  sein  hantwerch  armen  und  reichen  treulich  an  alln  falsch  und  45 
betrug  arbaiten   und  treibn,   auch   damit  niemant  wider  biUichkait  be- 
schwären  ungevährlich. 
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66.  Die  pöcken  solin  zu  alln  zeiten  den  markt  mit  brodt,  seml  und 
andenn  gepacht  versehen,  das  kain  abgang  sei.  wo  aber  feür-  oder  werk* 
tagen  brodt  abgehen  wurde,  das  der  richter  bei  ihn  besuechen  und  schauen 
solle,  als  oft  ist  ihr  iedlicher  dem  richter  zu  peen  verfalln  72  ^. 

5  66.  Es  solin  auch  alle  jähr  Jährlich  im  pantetting  von  der  gemain 

zwen  erber  burger,  ainer  aus  dem  rat  und  der  ander  au£  der  gemain,  ftlr- 
genomben  werden,  die  wöchentlich  oder  als  oft  es  not  tut  fleisch,  brodt 
und  ander  faile  pfenwert  mit  sambt  dem  marktrichter  in  ihrem  wert 
schätzen,  setzen  und  beschauen  mögen  und  solen.    wer  aber  nit  ihrer 

10  schatzimg,  gebott  und  verpott  nach  handelt,  der  sole  nach  rats  rate  schwer- 
lich gepüest  und  gestrafft  werden. 

Auch  soln  die  pöcken  das  brodt  allweg  recht,  aufrichtig  und  nit  zu 
gering  pachen,  alle  jähr  und  iede  zeit  als  der  getrait  sein  markt  hat,  auch 
wie  er  in  andern  stött-  und  markten  ihnen  zu  bachen  auch  ihrem  hant- 

16  werch,  wie  von  alter  herkumen,  außgesetzt  ist.  wo  sie  aber  von  denen  so 
über  brodt  und  flaisch  zu  beschauen  gesetzt  sint,  unrecht  in  ihrem  gebacht 
erfunden  werden,  so  soln  solche  gebacht  oder  brodt  halbs  dem  richter  und 
den  zwaien  beschauern,  auch  halben  tail  zu  banden  der  haußarmen  oder 
andern  kranken  dürftigen  menschen  genumen  und  dennoch  ain  ieder  peck 

20  der  das  brodt  unrecht  gebachen,  allweg  umb  10  &  ^  gestrafft  werden,  so- 
ferr  aber  die  pecken  zu  vil  aigennutzig  und  gewünsüchtig  sein  und  ihres 
unrechten  gebachts  nit  abstehen  weiten,  soln  und  mögen  richter  und  rat 
die  pecken  umb  ain  summa  gelts  zu  ihrem  gemainen  nutz  oder  aber  mit 
der  straff  und  bueß  so  ihrem  hantwerk  von  alter  her  in  stetten  und  markten 

25  des  lants  Ossterreich  außgesetzt  ist,  straffen  und  büeßen  wie  sie  im  rat 
erfinden. 

67.  Die  ileischhacker  im  markt  sollen  gemainen  markt  mit  guetem 
fleisch  versehen  auch  alle  tag  täglich  zu  rechter  zeit  ihr  fleischbänk  auf- 
tun, rindern,  jung  und  allerlai  fleisch  mit  züchten  nach  rechter  waag  und 

30  in  zimlichen  werth  oder  wie  es  ihnen  zu  verkaufen  gesetzt  würdet  zu  geben, 
geben  und  fail  haben,  welcher  fleischhacker  aber  das  nit  tett,  den  solle 
aus  befelch  der  obrigkait  richter  und  rat  schwärlich  darumb  püeßen  und 
straffen. 

68.  Wer  flsch  auf  dem  markt  bringt  und  fail  hat  die  nicht  gerecht 
35  sint,  solle  der  richter  nemen  und  prennen  laßen  und  darzue  zu  wandl  von 

dem  nemen  des  si  gewest  sein  ain  &  ^. 

69.  Niemant  soll  weder  grüen  noch  gesalzen  visch  so  auf  den  markt 
kumen  nicht  fürkaufen,  es  sei  dann  das  der  des  die  visch  sint,  vor^  ganze 
marktzeit  und  hab  die  fail  gehalten,    wer  dawider  tett,  der  ist  dem  richter 

40  die  visch  und  darzue  zu  wandl  verfalln  72  /^. 

70.  Alle  handwercher  in  gemain  die  im  markt  sein,  sollen  ihrem 
hantwerch  nach  dem  nuzlichisten  und  besten  handien  und  arbaiten,  auch 
damit  niemant  beschwären  ungevährlich.  wo  sie  aber  das  nit  tun  und 
uberfahm  oder  von  der  gemain  darumb  beclagt  würden,  so  soln  sie  nach 

45  rats  rate  gestraflt  werden. 
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71.  Die  fragner  oder  ladner  soln  auch  mit  ihr  wahr  und  pfenwarten 
niemant  beschwären  bei  Vermeidung  der  straff,  sonder  die  ainem  ieden  so 
der  begert  umb  ainem  zimlichn  ^  geben  und  widerfahm  laßen,  es  sol 
ihnen  auch  der  fürkauf  kainerlai  wahr  noch  pfenwart  die  in  der  wochen 
oder  an  den  markttftgen  in  oder  außer  den  markt  gebraucht,  nit  zugeben  5 
noch  gestatt  werden,  welcher  fragner  oder  fragnerin  hiewider  tutt  oder 
begriffen  wirdt,  der  oder  die  sint  dem  richter  das  sie  fCLrkauft  haben  ver- 
falln  and  darzue  zu  wandl  10  &  /^, 

72.  Beschließlich,  ain  ieder  so  des  markts  genießen  wil,  der  sole  mit 
der  gemain  in  robalten,  lant-  und  urbersteum^  auch  in  andern  zimlichen  10 
dingen  und  Sachen  mitleiden,  doch  so  solle  der  reich  den  armen,  auch  ain 
ieder  nach  seinem  statten  und  vermögen  des  andern  pürden  treulich  helfen 
nbertragen.  richter  und  rat  auch  oder  wer  lant-  oder  urbersteur  oder  ander 
empfang  von  den  burgern  und  gemaines  markt  wegen  einnimbt  oder  em- 
pf&cht,  soln  solch  einnemen  oder  empfang  auch  die  außgab  davon  aUweg  15 
zu  rechter  zeit  widerumb  der  gemain  verraiten,  damit  soferr  etwas  über- 
hübe oder  ain  rest  vorbauten  wer,  dasßelb  zu  nutz  gemaines  marktis  ange- 
legt werde. 

In  alln  andern  Sachen  und  handien  die  sich  zutragen  möchten  und 
hierin  nit  vermelt  sint,  mögen  sie  richter  und  rate  imd  die  gemain  burger-  20 
Schaft  zu  Külb  halten  und  richten  nach  guetem  gemainen  lantsbrauch  wie 
sich  gebühren  will  etc. 

Und  nach  derer  genedign  obrigkait  verrer  Verordnung  ohn  alles  ge- 
verte  etc. 


81.  Rechte  im  Amt  Zedelmaring  (Groß-  tmd  Klein" 

Aigen)*) 

L 

Banntaiding. 

(Mute  des  15.  Jahrh.) 

Aus  (A)  einer  Tapierha.  von  der  Mitte  des  15.  Jh.,  kl.- 4^,  8  fbesckriebene)  BL,  Bl.la~5a,  im  Stifts- 
archiv jru  Melh,  Sign.  Serin.  55  fasc.  18.  —  Vergliche»  wurde  (B)  das  bei  Melk  (nr.  62)  11  beschrie- 
bene Urbar  von  1420,  Bl.  225^-227 <^  (Hand  aus  der  Mitte  des  15.  Jh.). 

Pannt&ding  in  das  ambt  gen  Zedlmairing  gehörig.*  25 

Das  sint  die  recht  in  dem  ambt  zu  Zedlmairin^^  auf  dem  aigen,  die 
si  haben  als  es  von  alter  herkomen  ist  von  dem  erwirdigen  gotzhaus  zu 
Melkh  und  irm  gnedigen  herrn  daselbst. 


In  den  folgenden  Bitehstabennoten  die  Äbtoeickungen  dea  Texte»  von  Land- 
friedsUlten  (nr,  87)  7,  Hs.  B:  •  die  Übergehriß  /.         ^  Lanndtfiritzsteten. 

^  He.  ubersteum.        •  B  Zedlmaring. 

*)  Gr.-A,  Dorf  und  Ortsgemeinde  am  ZeUdback,  wsto,  von  Kiäb;  KI.-Ä,, 
Dorf  in  der  Ortsgememde  Mank,  tiidl.  von  diesem.     QleichzdUg  mit  seine/m  Besitz 
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Item,  von  erst  haben  si  das  recht  das  ir  gnediger  herr  der  abbt  oder 
seiB  anwalt  zwir  im  jar  zu  den  zelten  als  im  fugsam  ist  sitzen  sollen  an 
dem  rechten  auf  dem  aigen  daselbs  zu  Zedlmairin^  und  da  haben  sein 
ponntäding. 
5  Si  ruegent  und  melden  auch  das  si  haben  ^  drew  sprach,  darinen  si 

furbringen  und  tragen  sollen  was  an  irs*  gnedigen  herm  recht  get;  und 
was  si  in  der  ersten  oder  in  der  andern  sprach  vergessen,  das  sollen  si  in 
der   dritten   sprach   herfur  tragen,    und  sol   ir  amptman  zu   in  an  die 
sprach  geen. 
10  Si  ruegent  auch:  was  si  vergessen  in  der  dritten  sprach  ongverde, 

das  soUen  si  im  nachtäding  herfur  Dringen  und  melden;  darumben  sind  si 
der  herschaft  nichtz  phlichtig  noch  gepunden.  —  Fragt  ob  es  ir  aller  redt 
und  recht  seie? 

Si  melden  und  ruegent  auch :  hub  sich  icht  ain  auflauf  under  inne, 
15  das  6n  gros  schaden  wäre,  das  mugen  si  mit  irm  amptmann  niderlegen 
hinder  der  schrann,  darumben  sind  si  irer  herschaft  nichts  phlichtig. 

Si  ruegent  auch  das  man  si  an  phening  nit  sol  von  im  erben  treiben, 
doch  6n  entgeltnus  irer  herschaft.** 

Si  ruegent  auch  das  si  ire  grünt  mugen  versetzen  oder  verkaufen  an 
20  des  gotzhaus  schaden  und  mit  derselben  herrschaft  willen  und  wissen.** 

Si  melden  auch :  wann  si  ire  grünt  verkaufen,  die  sollen  si  schermen 
jar  und  tag  mit  dem  rechten  und  nit  lenger.  —  Fr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.? 

Auch  ruegent  und  melden  si:  ob  ain  urtail  krieghaft  wurd,  welichs 
tail^  mer  ist  umb  ain  mann,  der  zeucht  für.® 
25  Si  ruegent  auch :  wer  das  ainer  dem  amptman  geklagt  biet  imd  tmeg 

es  an  dem  ring  nicht,  der  sol  das'  aJlain  entgelten. 

Auch  ruegent  si:  biet  ain  mann  ain  knecht  oder  diern  oder  inmann 

der  wider  ir  herschaft  oder  leut  tat,  hat  derselb  das  nicht  zu  bessern,  und 

wirt  das  dann  dem  wirt  zu  wissen  thon,  halt  er  sew  über  nacht,  er  mueß 

30  für  si  puessen.    kombt  aber  derselb  für  den  amptmann  und  wil  sich  der 

schuld  gerecht  machen,  so  sol  der  ambtman  sein  berednuß  aufnemen. 


zu  Neuhofen  (nr,  75)  atoarh  Melk  »olcken  zu  Zedelmaeringen;  auch  dieser  unter' 
stand  der  Vogtei  der  Herrachaß  Wolf  stein  und  wurde  durch  den  Vertrag  von  1211 
entlastet,  wo7Hn  die  hienringischen  Vögte  ihre  Forderungen  auf  38  Metzen  Hafer 
kleineren  Maßes,  9  Brote,  eijie  Hetvne,  ein  Rückenstück  vom  Schwein  (scapula)  und 
einen  KäsCy  auf  Sl^jt  Mut  MarchfuUer  und  30  ^  einschränkten^  während  die  Pro- 
kuration  bei  den  faidingen  der  in  Neuhofen  zu  leistenden  gleich  war  (s,  oben 
8,  457,  nt.  *),  Als  nach  LetUolds  IIL  von  Kuenring  Tode,  1355,  die  Vogtei  dem, 
Landesßirsten  heimgefallen  war,  jgah  dieser  ihre  Einkünfte  dem  Stifte.  1584  er- 
kaufte Mdk  vom  Kaiser  ein  Landgericht  im  Dorf  und  Amt  Aigen:  eines  der 
Trümmerstücke  des  damals  zerschlagenen  Markersdorfer  Landgerichtes  (s.  nr.  77  V). 
Der  Name  Z.  scheint  mit  dem  14.  Jh.  zu  verschwinden,  (S,  oben  S.  457,  nt.  *; 
Keiblinger,  Melk  1,  308 f.  429.  794;  2«,  160.  162  jf.;  KarUn  in  Fontes  rer.  Ausir., 
Dipl.  8,  122.) 

•  der  Art.  f. 

"^  in  A  später  unterstrichen  und  am  den  Rand  geschrieben  "LtindffridstetenJ; 
B  wie  nt.  2,  S,  501.  '  in  A  von  jüngerer  Hand  nachgetragen.  •  A  ire.  *  «» 
A  dieser  Art,  gestricJien^  am  Rande  von  wenig  jüngerer  Hand  Yacat.  *  wüeii 

(s.  S.  504y  nt.  4)  tails.         ^  unten  hin.         '  unten  des;  B  des. 
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Item,  weihet  hauBgnoß  innleut  hat,  es  sein  frawen  oder  mann,  und 
nit  angevogt  sein,  der  bring  dieselben  in  panteding  für;  und  weih  nicht 
angevogt  sein,  der  oder  dieselben  sollen  ei  im  pantäding  anvogten,  so  die- 
selb  personn  dhain  andern  herm  hat;  so  aber  dieselb  personn  ander  herrn 
bieten  oder  der  herschafl  sonst  nicht  fügclichen  wären,  sol  man  dieselben  6 
zu  vogtknechten  oder  zu  vogtfrauen  nicht  aufnemen.  und  welher  wirt 
solich  darüber  aufhielt  und  nicht  an  die  herschaft  brächt,  zd  wandel  zwen- 
undsibenzig  phening  und  besserung  darzue. 

Auch  ruegent  si:  komen  gest  in  das  aigen  und  wollet  des  gotzhaus 
leut  anmutwillen,  wie  si  dann  die  aigner  werent,  slagen  si  in  tief  oder  10 
seicht,  darumb  sind  si  niemants  nichtz  phlichtig. 

Auch  ruegent  si:  ob  ain  mann  auf  des  gotzhaus  grünten  in  dem 
aigen  wäre  oder  wuechs  und  muelich  wäre,  dadurch  er  den  leuten  nicht 
fueget,  das  sollen  die  hauignossen  an  den  ambtman  bringen,  darnach  der 
ambtman  an  iren  gnedigen  herm.  so  sol  dann  der  herr  mit  demselben  15 
schaffen  das  er  zustift,  das  sein  armleut  vor  im  rue  haben,  der  selb  man 
sol  auch  gut  werden  das  er  dem  aigen,  dem  gotzhaus  und  seinen  leuten  an 
schaden  sei  ee^  wann  er  von  seinem  g&t  abfar. 

Auch  melden  si  wie  ir  gnediger  herr**  pannholzer  hab  im  Glospach, 
am  Kueberg  und  am  Vocans.^'  wer  darein  gee  und  holz  abmaiB  6n  des*^^  20 
vorsters  erlaubnus  das  wissentlich  ist,  der  selb  ist  zu  wandl  G  jS  2  y^. 

Auch  melden  si:  wann  man  das  panntäding  angesagt^  und  das  er 
zum  panntäding  nicht  kombt,  der  ist  zu  wandel  72  y^  auf  sein  außred 
schxildig.* 

Auch  meldent  si:  ob  ain  mann  ain  zugut  biet,  das  sol  er  mit  seins  25 
gnedigen  herm  willen  haben,  es  sollen^  auch  das  die  hau£gnossen  herfur- 
bringen  im  täding.^ 

Auch  ruegent  si :  ob  ainer  in  dem  aigen  wäre  und  nicht  vischphening 
dienet  und  vischet  auf  dem  Zedlmair  aus  unser  herschaft  grünten,  der  ist 
zu  wandel  als  oft  er  das  thut  Q  fi  y^t  und  2  ^  derselben  unser  herschaft,  30 
sovil  unser  ist  die  vischphening  dienent.  war  er  aber  ainer  ander  herschafb 
und  vischet  auf  dem  Zedlmair  auf  unser  herschaft  grünten,  so  mugen  in 
unser  herschaft  so  lang  phenten  unz  zu  abtrag  der  schaden."^ 

Auch  ruegent  si:  ob  sich  ainer  aus  dem  aigen  mit  ainem  außwendi- 
gen  zukrieget,  leget  dann  ainer  auf  dem  aigen  dem  außwendigen  zue  mit  35 
wort  oder  werken,  so  ist  er  als  oft  er  das  thiU  unser  herrschaft  zu  wandel 
verfallen  G  ß  2  ^%, 

Auch  melden  si:  ob  ainer  keme  aus  dem  aigen  oder  auf  des  gotzhaus 
grünt  und  wollt  ainen  des  aigens  oder  des  gotzhauß  leuten  oder  guetem 


•  fk,  zwai.  *»  im  Gl.,  am  K.  u.  am  V.]  von  anderer  Hand  hier  einge- 

«ehaUet  der  Landtfridstetter  und  Schellenbacher  forst  genant.  °  fh,  ambtman» 
oder.         *  der  Art.  nach  dem  /olgenden.         •  der  Art.  f. 

'^  in  A  später  eingeechaUeL        •  deagl,  zwai.         '  hab  im  Gl Vocans] 

in  A  später  korr,  in  in  dem  aigen  hab.  ^  in  A  später  beigesetzt  ambtman  oder. 
^  in  A  später  korr,  in  ainem  ansagt;  so  Uest  B,  *  A  sol.  '  deu  Folgende 

stimmt  nahe  überein  mit  dem  sethstWndigen  Schlußteil  des  Textes  II 2  (unten  S.  507,  siJBT-)' 
*  in  A  am  Rande  von  jüngeren  Händen  Schreib  nit  zu  Lamplsteten.  —  Vacat  zu 
LampLsteten. 
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schaden  thon  oder  zuziehen,  und  welher  demselben  der  des  aigens  und  der 
herschaft  ist  nicht  beistant  thät,  der  ist  verfaUen  5  tal.  ^. 

Auch  melden  si:  welher  auf  dem  aigen  ist  und  spült,  als  ofb  zu 
wandel  unser  herrschaft  5  tal.  /A,  dergleichen  der  wirt  der  in  seinem  hauB 
5  Spillen^  lasst. 

Auch  ruegent  si :  welher  für  ainen  aufwendigen  parigel  wirt,  der  ist 
unser  herschafb  verfallen  5  tal.  /^\^  deßgleichen  welher  auf  laistung  geet. 

Auch  melden  si:  welher  ain  wissen  hat  das  sein  hausgnoß  auf  dem 

aigen  spillt  oder  außwendig  purgel  worden  ist  oder  gelaist  hat,  und  das  in 

10  täding  nicht  anbringt  und  versweigts,  als  oft  er  daz  thAt  zu  wandel 

Auch  ruegent  si:  wer  swßrt  oder  messer  zdoket  und  nicht  schaden 
thüt,  zu  wandl  12  /Ä;  thdt  er  aber  schaden,  zu  wandl  72  ^^^ 

Auch  ruegent  si:  von  ainen  spiess  zucken  ß  jS  2  ^.    und  von  ainem 

15  armbrüst  6  jS  2  y^;  scheust  er  aber,  zu  wandl  b  tsA.  /^,  auch  von  ainem 
stainwurf  6  ytf  2  /Ä,  und  von  ainer  hagken  Q  fi  2  ^,  auch  wer  mit  flacher 
hant  siecht,  zu  wandl  5  tal.  /i^,  und  von  dem  faüstschlag  1  tal.  /^. 

Auch  ruegent  si:  wer  mit  gwalt  oder  fravel  auf  des  gotzhaus  grünt 
in  das  gotzhaus  aigen  get,  als  oft  er  ainen  trit  thAt,  ist  er  ain  edlmann  zu 

20  wandel  5  tal.  /A,  und  ain  pawr  ß  /ß  2  ^.  auch  sollen  die  haußgnossen  den 
frombden  mit  glumpf  abweisen;  wolt  er  sich  aber  nicht  abweisen  mit 
glumpf  von  seinem  mütwillen  lassen,  widerfert  im  von  den  innwannem' 
ichtzit,  des  sollen  si  onentgolten  und  niemants  nichtz  darumben  schul- 
dig sein." 

26  Auch  ruegent  si  das  alle  wandel  zusteen  sollen  unser  gnedigen  herr- 

schafb  auf  gnad.^ 


•  Ö  tal.  ^]  später  gestrichen  und  daßir  gesetzt  auf  ierer  hochw.  und  gn. 
bevelch  20  taller  straff  wan  er  fller  ain  aufilenter  bürg  wierdt.  •»  fk.  und 

trag  jhenem  fseinj  schaden  ab  nach  erkantnus.  °  es  folgt  der  hier  unten  kl 

nt,  4  gedruckte  Artikel:  Si  m.  a.:  ob  sich  begäbe  ....  verfallen  sein. 

^  A  spillet.  ^  in  A  ist  von  etwas  jüngerer  Hand  heigeßigt  und  trag 

jhenem  sein  schaden  ab  nach  erkantnnss.  '  A  -er.  *  in  AB  folgen  noch 

(durchstrichen,  am  Bande  prius)  die  Artikel  Ä  502,  tsss  niit  den  dort  bemerkten 
Abweichungen,  —  In  A  allein,  auf  beigeheftetem  Zettel  von  Hand  des  16,  Jh,:  Si 
melden  auch:  ob  sich  begebe  das  sich  ain  nachtbar  mit  ainem  andern  nachbarn 
oder  iemant  andern  im  ambt  Zedlmairing  zukrieget  oder  bei  dem  herm  etwas 
zu  handln  hette,  so  solle  derselbig  weder  seine  fireunt  noch  gunner  noch  helfer 
auf  seines  widerthails  schaden  in  das  ambt  oder  für  den  herrn  zu  beistenden 
.  uit  laden  noch  bringen,  ob  das  bescheche,  zu  wandl  als  oft  ain  man  6  /  2  ^, 
aber  der  si  für  den  herrn  bringt,  als  oft  ain  man  dem  herrn  10  phunt  phenning 
zu  straff  verfallen  sein.  Auf  der  Bückseite  des  Zettels  von  anderer  Hand:  Die  ganz 
nachtperschaft  haben  disen  articl  für  kreftig  und  guet  angenumen  und  hinföron 
nimer  mer  widersprochen. 
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IL 

Rechte  gegen  das  Landgericht, 
1.  2. 


(Mute  des  16,  Jakrh.) 

Aus  den  bti  I  beschriebeneu  Hs8.  Ä,  Bl.  6<»-8<», 
und  B,  Bl,  22B»-S29: 


Vermerkt  die  recht  so   die  aigner 

haben  in  dem  ambt  zu  Zedlmairin 

gegen  dem  lantgericht. 

Von  erst  ruegent  si  das  dhein 
lantrichter  hinz  des  gotzhans  lernten 
daselbs  nichtz  ze  richten  noch  zu 
gebieten  hab  dann  was  den  tod  be- 
rür.  auch  sol  kain  lantrichter  mit 
frevel  ^  auf  das  aigen  und  des  gotz- 
hans grünt  greifen  noch  nichtz^  zu 
schaffen  haben. 

Auch  ruegent  si:  wann  ainer 
am  aigen,  des  gotzhauss  holden  ainer 
dem  lantgericht  anbracht  wirdet 
umb  schuld  die  mit  dem  tod  zu  bies- 
sen  sint,  so  sol  in  der  lantrichter 
drei  14  tag  vordem  an  unsers  ^  gne- 
digen  herrn  von  Melkh  anwält  oder 
amptmann.  in  den  selben  14  tagen 
sol  sich  der  egenannt  unser  gnediger 
herr  oder  sein  anwald  erkunden  an 
des  gotzhau£  leuten  so  in  dem  aigen 
sint;  ist  das  die  selben  sprechen  er 
sei  unser  herschafb  ain  getrewer  hold 
und  sein  nachpaum  ain  getrewer 
naohper,  so  sol  der  lantrichter  sein 
außred  au£iemen  6n  all  phening.  ob 
si  dann  sprechen  er  wer  unser  her- 
schaft nicht  ein  getrewer  hold  noch 
ain  getrewer  nachper,  so  soUen  in 
derselben  herschafb  gwelt  nemen  als 
er  dann  mit  gurtel  umbfangen  ist 
und  dem  lantrichter  zuempieten  auf 
ainem  vermessen  tag,  das  er  kome 


*  A  frueL    •  B  ichts.    •  A  ungern. 


(ZweUe  Hmfte  des  16.  Jahrh.) 

ÄU8  einer  Pergamenihs.  des  14,  u.  16.  Jh.,  schmal - 
4^,  6  Bl.,  Bl.  4b-6b  (Hand  aus  der  2.  Hälfte  des 
15.  Jh.),  im  Sii/tsarchiv  mu  Melk,  Sign.  Scrin.  57 

fasc.  7. 

Gedruckt  (aus  dieser  Hs.)  Kaltenbaeck  1,  660— 

561  nr,107. 


Vermerkt  die  recht  in  dem  ambt  zu 

Zedlmairing  die  si  habn  gegn  dem 

landgericht. 

Erstlich,  das  kain  landrichter 
mit  frevel  auf  das  aigen  greifen  soll. 


10 


Auch  rüegen  si:  wenn  in  dem 
aigen  des  gotshaus  holden  [ainer] 
dem  landgericht  anbracht  wirt  umb 
tatt  ^  die  mit  dem  tott  zu  puessn  ist,  15 
so  soll  ine  der  landrichter  drei  vier- 
zehen  ta^  ^  an  unsers  genedigen  hem 
von  Melckh  anwalt  odw  ambtman 
vordem,  und  in  denselben  vierzehen 
tagen  soll  sich  gemelter  anwalt  an  20 
des  gotshaus  unterses  am  aigen  er- 
kunden; und  ob  di  selben  sprechen 
er  sei  unser  herrschafb  ain  getreuer 
hold  und  treuer  nachpaur,  so  soU 
der  landrichter  sein  ausredt  ftnn  all  25 
phening  aufaembn.  ob  si  aber  spre- 
chen er  wer  unser  herschaft  und 
nachperschaft  nit  guet  oder  getrew, 
so  sollen  ine  unser  herschaft  anwält 
nemben  wie  er  mit  guertl  umbfangn  30 
und  dem  lantrichter  zueembietn  auf 
ainen  furgenombn  tag,  das  er  kumb 
zun  Wiersing  zum  pach.*  und  wenn 

*  Ä.  tott.  »  Ä.  tagn.  »  zun 
W.  E.  p.]  unterstriehen,  a.  B.  wm  jüngerer 
Hand  auf  das  march  geen  Annger. 
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hinz  dem  Wirsingen  zum  pach  oder 
zu  Lanndfritstetten  zu  dem  mark* 
gen  Annger.  ^  wann  man  dann  dahin 
kombt,  so  sollen  die  egenanten  gwelt 
5  drei  mal*  ruefen  dem  landrichter  und 
sollen  im  den  schedlichen  mann  ant- 
worten über  den  egenanten  pach. 
kam  aber  der  lantrichter  nit  auf  den 
vermessen  tag  und  zu  rechter  zeit 

10  so  in  benennt  wirdet,  so  sol  man 
den  selben  man  anpinten^  bei  dem 
bach  mit  ainem  ruchhalbm;  lauft 
derselb  mann  von  dannen,  so  ist  un- 
ser herschafb  und  die  sein  dem  lant- 

15  richter  noch  andern  darumben  nichtz 
phlichtig  noch  schuldig;  aber  nemen 
wir  von  dem  deub  ioht  schaden,  das 
sol  uns  der  lantrichter  abtragen  nach 
dem  er  dem  landgericht  nicht  nach- 

20  komen  ist. 

Auch  ruegent  si:  wer*  das 
ainer  oder  aine  wonnhaft  auf  dem 
aigen  den  tod  verschuldet,  wie  sich 
daz   fueget,    oder   erschlagen   oder 

25  sonst  leibloß  wurde,  so  sol  unser 
herschafb  das  gAt  bleiben  und  der 
schuldig,  als  oben  gemelt  ist,  dem 
lantrichter  geantwort  werden. 

Auch  ruegent  si :  ob  ainer  ke- 

30  me  auf  das  aigen  und  wollt  ainem 
das  sein  stellen  oder  nemen,  wurden 
es  die  leut  auB  dem  aigen  innen  und 
kemen  dem  nach  als  ver  unser  her- 
schaft grünt  geraichet,  das  si  im  das 

35  widememen  was  er  genomen  oder 
gestollen  hat,  so  sint  si  dem  lant- 
richter darumben  nichtz  schuldig 
noch  phlichtig.  auch  ob  si  den  sel- 
ben dieb  wund  oder  zu  tod  sliegen, 

•  hinz  d,  W mark]  Land- 

friedstetten  (nr.  87)  II,  Hs*  B  zu  dem 
marhfltain  geen  Anng'er. 

*  hinz  d.  W Annger]  in  A 

»später  petügt  (hi»  ....  Lanndf.  durch-, 
die  letzten  6  Worte  unterstrichen).  ||  oder 

zu  L Annger]  in  B  später  einge- 

achaUet  (statt  oder  hat  B  aber).  '  in 
A  auf  Rojtur  (urspr.  stunt);  B  stund. 
•  A  anphinten.         *  /.  A, 


man  dahin  kumbt,  so  sollen  die  ege- 
meltn  gwält  dem  landrichter  drei 
stunt  ruefn  und  den  schädlichn  man 
über  den  obenantn  pach  antwortn. 
kem  aber  der  landrichter  auf  den 
fuergenomben  tag  zu  rechter  zeit 
nit  wie  im  denn  benent,  so  soll  man 
den  selbigen  man  bei  dem  pach  an 
ain  rughalbm  anbintn ;  laufb  er  dann 
darvon,  so  ist  unser  herschafb  und 
die  seinn  dem  landrichter  noch  an- 
dern darumb  nichs  phlichtig  noch 
schuldig;  und  wo  ver  wir  nachmals 
von  dem  schedlichen  mann  schaden 
n^mben,  soll  uns  der  landrichter  ab- 
tragen, nach  dem  er  dem  landgericht 
nit  nachkumen  ist. 


Auch  ruegen  und  melden  si: 
wo  ainer  oder  aine  wonnhafb  auf 
dem  aigen  den  todt  verschuldet,  wie 
sich  das  fueget,  so  sol  unser  her- 
schafb das  guet  beleiben  und  der 
schuldig  dem  landrichter,  wie  oben 
gemelt,  geantwort  werden. 

Auch  ruegen  si :  ob  ainer  auf 
das  aigen  kem  und  ainem  andern 
das  sein  nembn  oder  stelln  und  di 
am  aigen  das  innen  wurden  und  dem 
selbigen  nachkämen  als  verr  unser 
herschaft  grünt  raichen,  und  ime 
wider  nemben  was  ergenomben  oder 
gestoUn  hett,  sein  dieselben  dem 
landrichter  nichs  darumb  schuldig, 
auch  wo  si  den  selbn  dieb  schluegen 
wund  oder  zu  tott,  sein  si  abermals 
niembt  nichs  schuldig,  wo  si  inen 
aber  fiengen,  so  sollen  unser  anwäält 
ine  dem  landrichter  wie  er  mit  gurtl 
umbfangn,  als  oben  gemelt  ist,  uber- 
antwortn.  —  Fragt  ob  es  ir  aller  red 
und  recht  sei  ? 


Digitized  by 


Google 


81.  Zeddmaring  (Groß-  und  Klein-Aigen), 


507 


so  sind  si  aber  darumben  nichtz 
schuldig,  wer  aber  das  si  in  viengen, 
so  sollen  in  unser  herschafl  anwalt 
annemen  und  dem  lantrichter  ant- 
worten als  er  mit  gurtel  umbfan- 
gen  ist. 

Auch  ruegent  si :  ob  ain  strei- 
chunder  dieb  auf  daz  aigen  keme 
und  wurd  darauf  beschriren  oder 
gefangen,  von  wem  das  wäre,  so 
sollen  in  unser  herschaffe  gwelt  zu 
banden  nemen  und  sollet  in  als  er 
mit  gurtel  umbfangen  ist  dem  lant- 
richter antworten,  und  die  handhafb 
sol  unser  herschaft  bleiben. 

Auch  ruegent  si :  geschech  das 
unser  herschaffe  ainer  oder  aine  aus 
dem  aigen  erschlagen  oder  sonst  in 
ander  maß  für*  oder  leibloß  wurde, 
es  wäre  auf  des  gotzhaus  grünten 
oder  zu  Kulb,  zu  Männgkh  oder^  in 
welhem  gericht  das  geschech,  so 
mugen  wir  den  oder  die  aufheben 
und  zu  begrebnus  bringen;  darum- 
ben sol  in  der  lantrichter  nichtz  zu- 
sprechen. 

Auch  ruegent  si:  ob  ainer  den 
andern  zu  tod  slueg  in  dem  aigen 
und  kombt  er  davon  und  fleucht  in 
sein  hauß  oder  in  ain^  ander  hauß 
auf  irs  hem  grünt,  ist  der  lantrichter 
vor  der  thür,  so  sol  er  hinein  nicht 
geen;  kombt  er  davon  so  sol  der 
lantrichter  niemant  darumben  zu- 
sprechen, wann  man  im  darumben 
nichtz  phlichtig  ist. 


^  80,        •  zu  Kulb  , 


,  oder]  in 


Auch  ruegen  si:  ob  ein  strei- 
chunder  dieb  auf  das  aigen  kem  und 
wurt  darauf  beschriem  und  gefan- 
gen, vom  wem  das  werr,  so  soUn  ine  10 
unser  herschaffe  nemben  zu  banden 
und  ine  als  er  mit  guertl  umbfangn, 
wie  obemelt,  dem  landrichter  ant- 
wortn,  und  die  handschaffe  soll  un- 
ser herschaft  bleiben.  15 

Auch  ruegen  si:  ob  sich  begeh 
das  unser  herschaffe  ainer  oder  aine 
aus  dem  aigen  erschlagn  oder  sunst 
in  ander  weg,  wie  sich  das  fueget, 
leibloss  wurd,  es  wer  Auf  des  gots-  20 
haus  gruntn  oder  zu  Khulb,  zu 
Menckh  oder  in  welchem  gericht  das 
bescheech,  so  mugn  wier  den  oder 
die  aufheben  und  zu  begrebnus  brin- 
gen, darumb  ine  der  landrichter  nichs  25 
zuezusprechen  hat. 


30 


35 


Ä  später  gestrichen.         '  /.  Ä, 

Das  Folgende  (nicht  mehr  tmter  die  Übersclirift  passend)  nur  im  Text  II 2 
(vgl.  oben  S.  503,  nt.  7): 

Item,  ob  ainer  aus  dem  aigen  wer  und  nit  vischsphening  dient  und 
auf  Zedlmair  unser  herrschaffc  gruntn  vischet,  er  ist  zu  wandl  unser  her- 
schaft verfallen  sovill  als  unser  sein  die  vischsphening  dien  von  iedem 
6  y^  2  ,Ä.  ist  er  aber  ainer  andern  herschaffe  und  auf  den  egemeltn  ortn  vi- 
schet, mugen  inen  di  unser  herschaffe  phenfen. 

Ifeem,  wenn  sich  ainer  am  aigen  mit  ainem  auswendigen  zertrueg 
oder  unains  wurde,  und  so  ainer  aufm  aigen  dem  auswendigen  mit  wortn 


40 
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oder  werken  zueleget,  als  oft  er  das  thuet  ist  er  zu  wandl  unser  herschaft 

Item,  welcher  am  aigen  ist  und  da  spilt,  als  oft  er  erfam  wirt  ist  er 
zu  wandl  unser  herrschaft  5  tal.  ^.    desgleichen  auch,  welcher  wirt  in 
6  seinem  haus  spiUn  lest  ist  verfalln  5  tal.  ^,  —  Fragt  ob  es  ir  aller  redt 
und  recht  sei  ? 

Item,  welcher  auf  dem  aigen  für  ain  auswendigen  purg  wirt,  ist 
unser  herschafb  verfalln  6  tal.  /A. 

Item,  welcher  auf  laistung  geet  oder  laist.  auch  desgleichen  unser 
10  herschaft  verfalln  5  tal.  /Ä. 

Item,  welcher  der  ains:  wenn  ainer  gspillt  hat  oder  für  ain  purg 
worden  oder  gelaist  hat  oder  ainem  andern  auf  laistung  kumen  ist,  von 
ainem  andern  wais  und  im  täding  oder  sonst  nit  anzaigt  oder  anpringt, 
der  ist  unser  herschaft  als  oft  er  uberfam  wirt  verfallen  6  /f  2  /Ä. 
15  Item,  wer  schwert  oder  messer  zuckt  und  nicht  damit  schaden  thuet, 

ist  zu  wandl  6  /^  in  di  schalt  und  6  /A  aus  der  schalt,   thuet  er  aber 
schaden,  ist  er  zu  wandl  72  ^. 

Item,  wenn  ainer  ainen  spies  zuckt,  ist  zu  wandl  %  ß  ^  ^. 

Item,  J7on  ainem  armbst  zu  wandl  6  /^  2  /A ;  scheust  er  aber,  ist  er  zu 
20  wandl  B  tal.V- 

Von  ainem  stainwurf  zu  wandl  6  y^  2  /A. 

Item,  von  ainer  hackn  zu  wandl  6^2^. 

Item,  wer  mit  flecher  band  schlecht  ist  zu  wandl  5  tal.  /A,  und  vom 
faustschlag  1  tal.  ^, 
26  Item,  ob  ain  auswendiger  auf  des  gotshaus  Melckh  grünt  in  dem 

aigen  gieng  mit  gwalt  oder  frevel,  als  oft  er  ain  tritt  thuet,  ist  er  ein 
adelsperson  ist  er  zu  wandl  5  tal.  /iS,  und  ein  paur  ß  ß  2  ^. 

Auch  sollen  di  hausgenossen  den  frembdn  oder  auswendigen  mit 
gelimpfh  abweisen;  und  ob  er  sich  nit  wolt  abweisen  lassen  und  im  als- 
30  dann  von  den  inwonnem  etwas  widerfuer,  des  sollen  si  nichs  entgeltn. 

Auch  ruegen  si:  ob  ainer  auf  das  aigen  oder  gotshaus  grünt  kem 
und  ainem  am  aigen  oder  des  gotshaus  leiten  oder  guetem^  ainen  schaden 
wollt  zueziehen  und  di  am  aigen  und  ander  so  unser  herschaft  sein  ainer 
dem  andern  nicht  beistunden,  ist  der  herschaft  verfallen  6  tal.  /^. 

Landgerichtsbezirk, 

Nach  1684*) 
Aus  Keiblingw,  Melk  2«,  164  ni.  1  (dieser  aus  ,einer  alten  Aufseichnung*). 

35  Mölckherisch  gezürk  des  landgerichts  im  ambt  Aigen.**) 

Gehet  von  Weißenbach  hinauf  auf  den  Vorkhanz,'  von  dannen  auf 
den  Hirschberg,  volgents  auf  den  Regentropff,  von  Eegendropff  auf  die 
hinter  Scheinhütten,  alßdan  auf  den  Stolberg,  von  dannen  auf  die  Son- 

1  Hs.fh,  und.         «  so:  l  Vockanz? 
*;  8.  oben  3.  602,  nt.  *  (von  501), 
*♦;  Vgl,  daxu  KeibUnger  2«,  leo. 
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leithen,  von  der  Sonleithen  auf  den  Strobl,  von  .Strobl  auf  Hexenödt,  alß- 
dan  gleich  hinüber  auf  das  creiz  bei  Manckh,  von  dannen  den  rain  gleich 
hinab  bi£  zu  der  gestetten,  von  dannen  der  lantsiraß  über  Egg  nach  biß 
In  den  Anzenbaoh,  von  dannen  über  die  feit  biß  wider  in  den  Wisenbach,^ 
da  es^  sich  zuvor  angefangen  hat. 


82.  Banntaidinge  der  Stadt  Melk*) 

L 

(c,  1340,) 

Ams  dem  Melkw  Siifimtrhar  von  1814  im  SUftsarehiv  eu  Melk,  Perg,,  4^,  810  8.,  S.  178  (Schluß 
S,  172  unten),  eingetragen  von  einer  Sand  von  c.  1840. 

'Das  sind  des  goteshaus  recht  hie  ze  Melch  und  des  marchtes  und  auch 

der  purger,  da  dhain  lantrichter  nicht  ingreifen  mag  mit  recht  und  die  si 

ze  rüegen  habent  in  seinem  taiding. 

Zu  dem  ersten  ist  zu  rüegent  das  der  lantrichter  nicht  mer  sitzen 
schol  in  dem  marcht  dann  dreistund  in  dem  jar,  das  ist  ze  sand  Jörigen  10 
mezz,  zu  sand  Michels  mezz  und  züPerichtnachten,  da  man  im  zu  gepunten 


^  ,8ic'  KU,        '  KbL  er.        '  tpätere  überaehrift  Iudex  provincialin. 

*;  ZKe  Dotation,  mü  der  der  Landea/ärat  11  tS  daa  Stift  Melk  auaataUete 
(vgL  nr.  76,  81,  87),  bracTUe  dieaem  auch  ein  prsedium  zu,  quod  eidem  monasterio 
in  Medilikka  adiacet.  Auf  dieaem  Boden  entwickelten  aich  der  Markt  (aeit  1898 
Sept.  29  Stadt)  und  die  Grundherrachafl  dea  Stiflea  über  ihn.  1277  und  1283  be- 
atanden  aekon  Innungen  der  Bäcker  und  Fleiachhauer,  denen  damala  Abt  Gerung 
ihre  Reckte  und  Ordnungen  beatätigte  (8t\ftaarchiv,  Urbar  von  1314).  Em  Jahr- 
marktaprivOeg  erteüU  Konig  Friedrich  IV.  1451  Apr.  19  (Keiblinger,  Melk,  1,  569), 
Dieaer  beatätigte  auch  1469  Aug,  22  den  Bringen-  und  anderlei  Waffenachmieden, 
Meaaerem  und  Schleifern  zu  M,,  die  aich  unter  dieaem  Gotteahauae  niedergeUuaen 
und  ihr  Handwerk  zu  üben  angefangen  hatten,  dieae  neue  yWerkatatt*  (Archiv  f.  K. 
oeterr.  OQ,  10,  226  nr,  33819),  —  Die  niedere  Gerichtabarkeit  aiuf^  allen  aeinen 
Gutem  beaitzt  daa  Stift  aeit  1266,  aua  Verleihung  König  Ottokara.  Über  die  todea- 
wOrdigen  Verbrechen  (1266  forta,  pngnae,  homicidia;  13 tO  homicidia,  farta,  op- 
pressiones  violentae  feminarum  ant  virginum)  richtete  der  Landrichter  zu  Wdf- 
atein  (und  Markeradorf);  aber  nur  bia  1448:  denn  damala  (Aug,  20)  gab  der  König 
dem.  Stift  LandgeriehtagerecJitigkeit  im  Markte  M.  und  deaaen  Burgfrieden  mit  dem 
Rechte,  Stock,  Galgen,  Schranne  und  DiTigatatt  deueibat  zu  haben  und  aeinen  Richter 
zu  wählen;  dieaer  empfängt  von  dem  Landeafvraten  Bann  und  Acht  und  hol  zu 
richten  über  alle  Sachen,  die  den  Tod  berühren,  um  Grund  wnd  Boden  (vgl.  unten 
8.  628, 99)9  Burgreeht,  Bergrecht,  GMdachtäd,  fließendeWunden  und  aUea  andere  (1463 
Mai  26  von  König  Ladialaua  beatäUgt;  Keiblinger  1,  342 fg,  394.  668 fg.  Linde, 
Chronik  von  M.,  1.  Auag,,  S.  87  ff.).  (Später  hat  die  Abtei  noch  zwei  weitere  Land- 
gerichte erworben:  Spidberg  oder  Bidach  und  Zeddmaring  oder  Aigen:  Keiblinger 
2',  169;  oben  nr,  74,  81,) 

Im  Mdker  Stiflaarchiv  liegt  der  Entwurf  einer  Polizeiordnung,  den  Richter, 
Rat  und  die  Verordneten  dea  Marktea  1616  Jan,  20  dem  Abte  zur  Sanktionierung 
vorlegten.  Ea  iat  nicht  bekannt,  ob  aie  erfolgt  iat.  Der  Entwurf  handdt  zunächat 
von  den  Ämtern  im  Markt  (1  Baumeiater,  4  Viertdmeiater,  4  Feuer-,  2  Brot-, 
2  Fleiach-,  1  Sau-,  2  Fiachbeachauer,  3  Schliiaadbewahrer  zur  Bürgerlade  und  je 
einer  zu  den  acht  Toren  und  ,Türln*  dea  Marktea,  1  TnUdmeaaer,  1   WagmeiAter, 
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sei  ze  gen  zu  seinen  taiding.  im  ist  auch  niement  gepunten  darzU  ze  gen 
nuer  die  lantphenning  gebent  oder  die  schenchent  und  nazzen  zophen 
habent. 

Item,  ob  ainer  chem  in  ein  inzicht,  den  schol  der  lantrichter  vodem 

5  dreistund  in  seinen  taiding.    und  chümpt  er  herfüer  fuer  den  lantrichter, 

dem  schol  er  sitzen  zu  seiner  berednüzz;  chümpt  er  aver  nicht  herfaer,  so 

schol  der  lantrichter  nach  im  greifen  als  nach  einem  schuldigen  mann; 

das  gut  ist  aver  des  goteshaus. 

Item,  ob  ainer  ainen  fröndem  fund  unpilleich,  er  wer  armer  oder 

10  reiher,  in  seinem  haus  oder  in  seinem  hof  pei  der  nacht,  und  wolt  in  der 

pürger  vahen,  und  wert  sich  öner  und  siecht  in  der  purger  oder  sein  helfer 

zu  tod,  da  ist  man  dem  lantrichter  nichtes  umb  gepunden;  und  wie  er  sein 

gewaltich  wirt^  also  schol  er  in  geantwürten  dem  marchtrichter.^ 

Item,  Wirt  ainer  erslagen  auf  dem  marcht  oder  in  einem  haus  und 
15  wi'rt  der  schuldig  flüchtig  und  chümpt  in  eins  purger  haus,  den  schol  der 
lantrichter  behawem  vor  dem  haus  und  schol  hin  in  nicht  chömen,  und 
schol  senten  nach  dem  marchtrichter,  der  schol  im  in  heraus  geantwürten 
oder  seinem  anwalt.  chümpt  er  aver  die  weil  aus  dem  haus  und  chümpt 
hin  ee  das  der  marchtrichter  chümpt,  da  ist  man  niemet  nichtz  umb  ge- 
20  punten. 

Item,  ez  hat  auch  der  lantrichter  nichtes  hie  zu  richten  nuer  das  an 
den  töd  get;  und  wie  [ainerj  der  des  goteshaus  ist  den  hals  verburchet,  so 
ist  das  güet  der  abptes  und  der  hopel  des  lantrichter. 

Item,  ob  ein  man  derslagen  w'irt,  den  schol  man  legen,  er  sei  chund 
25  oder  gast;  nuer  das  man  behalten  schol  seines  gewantes  zu  urchund. 

Item,  ez  schol  auch  der  lantrichter  dhain  ein  noch  dhain  gelöt  nicht 
aufheben,  es  sei  dann  der  marchtrichter  dapei.  wer  aver  das  ain  ein  zu 
chürz  wer  umb  ainen  halben  rüghalben,  da  schol  der  marchtrichter  den 
lantrichter  von  nemen  und  schol  das  pezzern,  das  ez  nimer  geschieh,  und 
30  ob  ain  gelot  ze  ring  wer  umb  vier  swer  phenning  oder  u.mb  sechs  ring, 
das  schol  auch  der  marchtrichter  pezzern  und  schol  der  lantrichter  dar- 
nach auch  nicht  greifen. 

Item,  ez  schol  auch  der  lantrichter  dhaim*  tuech  nicht  aufheben 

auf  dem  marcht,  ez  sei  dann  der  marchtrichter  dapei  und  der  pesten  purger 

35  vier,  das  si  sehen  ob  das  tuech  gerecht  sei  oder  nicht ;  und  ist  ez  ungerecht, 

so  schol  man^  ez  offenleihen  prennen  auf  dem  marcht  und  schol  ez  der 

lantrichter  nicht  ausfüem. 

Item,  ob  ainer  gevangen  wirt  in  dem  purchfrid,  chümpt  er  mit  dem 
leben  dervon,*  so  ist  des  fürvanches  zwai  tail  des  abptes  und  das  drittail 
40  des  lantrichter.    mit  wo  aver  der  mensch  das  leben  fleust,  da  habent  [die] 
des  gotespiausj  nichtes  mit  ze  schaffen. 


1  ViehhdUer)  und  enthält  sodann  eine  Bäcker-,  eine  FUitchhauer-  (mit  UnschliU-J 
und  eine  Fischordnung,  Bestimmungen  den  Wochenmarkt  und  Fürkauf  betreffend 
etc.  Eine  Polizeiordnung  von  1770,  verwandten  Inhalts,  ist  hei  Linde  S.  91 — 103 
gedruckt,  Ais  ,das  letzte  Pantaiding,  von  welchem  wir  berichten  können^  veröffent- 
licht dieser  8.  67 — 74  die  Gemeindeordnung  von  1840  Jan.  28.  —  V^.  auch  Kölsch- 
thaler  in  der  Top,  v.  NÖ.  6,  605  ff. 

*  Hs,  nachtrichter  (!),        ^  so,        •  Hs.  mane. 
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Item,  si  habent  nicht  verrer  zu  ruegen  nuer  zwischen  des  Weyber- 
tol  und  Salmans  graben,  nicht  weiter  ist  der  purchfrid. 

Item,  mit  wg  die  des  goteshaus  wandel  fliesent,  mit  Unzuchten,  mit 
swert  zuchen,  die  sind  alle  des  abptes,  da  hat  der  lantrichter  nichtes  an. 

Item,  ob  ainer  gefdetert  wurt  pei  der  nacht  und  ohümpt  er  da  zu    5 
und  wil  das  wenten  und  wert  sich  euer  und  siecht  er  in  zu  töd,  da  ist  er 
niemet  nichtz  umb  gepunten. 

Item,  ob  der  marchtrichter  ainen  vahen  wolt,  und  chümpt  man  im 
ze  helfen,  das  euer  w'irt  geslogen,  da  gebeut  si  nicht  wandeis  umb.    wer 
aver  das  das  der  lantrichter  wolt  ainen  vahen  und  chöment  im  die  purger  10 
oder  IT  diener  ze  helf  ^  und  wirt  ainer  zwen  drei  oder  v'i'er  erslagen,  da 
ist  man  dem  lantrichter  nichtes  umb  gepunten. 

Item,  ez  schol  auch  der  lantrichter  dhainn  nachrichter  nicht  setzen 
an  des  abptes  willen,  und  der  schol  auch  sitzen  nuer  in  dem  marcht  und 
nicht  anderswo,  er  schol  auch  nuer  ein  chunder  man  sein.  16 

Item,  was  ist  zwischen  Pechlorer  gericht  und  der  Syemnich'  und 
wen  der  lantrichter  darin  vehet  und  wil  hinz  in  sprechen  oder  hinz  wem 
er  ze  sprechen^  hat  in  dem  marich,  auf  welher  lai  inzicht  das  sei  oder  wes 
hold  er  sei,  das  schol  nuer  geschehen  zu  Melch  und  anderswo  nicht;  ez 
gee  dem  menschen  auf  das  leben  oder  auf  den  tod,  so  schol  er  hie  der-  20 
sterben  oder  genesen. 

//. 

Zweite  Halße  des  15.  Jahrk, 

m  1420  im  SiifUarchiv  tu  Melk,  Pai 
eingttragtn  t&n  einer  Hand  au9  der  etceiten  Häljte  des  16.  Jh. 


Aus  dtm  Melker  Sli/lmrbar  von  1420  im  Siiftsarchiv  mh  Melk,  Pap.,  4»,  854  Bl.,  Bl.  £S0a~S^a, 

"ilfte  C     


Hienach  steet  geschriben  des  erwirdigen  gotzhauzz  und  closters  zu 
Melkch  gerechtigkait,  freihait  und  löblich  gewonhait,  so  es  hat  in  dem 
markt  daselbs. 

Von  ersten,  das  des  benenten  closters  richter  so  zu  zeiten  er  wellt  25 
und*  gesetzt  wirdet,  hie  zu  richten  hat  umb  all  Sachen,  es  sei  todgericht 
oder  ander  gericht,  umb  welherlei  Sachen^  daz  sei,  in  dem  markt  und  burk- 
£rid,  auch  bei  demselben  markt  stok  galgen  schrann  und  dingstat  haben 
und  richten,"  ausgenomen  poden  und  grünt  darinn  er  nicht  zu  richten 
hat,*)  e^  werd  im  dann  sunder  bevolhen,  als  dann  die  fürstlichen  brief  30 
darumb  gegeben  ausweisen. 

Der  burkfrid  zu*"  Melkh  wert  als  verr  des  closters  purkdinst  raicht.**) 


In  den  Buchstabennoten  die  wichtigeren  Abweichungen  der  Texte  III  u.  IV: 
•  III  oder.  ^  es  sei  todgericht ....  aachen]  /.  ///.  «  ///  fh.  dasselbs  umb 
all  Sachen  di  den  tod  berüerent,  und  darzu  umb  all  ander  sachen  ze  richten 
hat        ^  III  des  marks  zu. 

^  so,        *  darnach  in  der  ZwischemeHe  ist.         '  ze  spr.]  IIs.  genpr. 

*J  Sondern  der  Abt  (oder  sein  Ilofrichter),  vgl.  unten  S.  622,  99. 

**;  Vgl.  unten  VIL 
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Es  Bol  ain  geswamer  messer  gesetzt  werden,  der  di  gepranten  und 

bewerten  metzen  Melkhermass  innhab  und  in  di  kosten*  wiss  zu  leihen 

und  darumb  ze  antwurten,  auch  rechtlich  dem  kaufer  und  verkaufer  mess, 

als  er  got  darumb  antwurten  sol;  und  ob  er  anders  iM,  darumb  sol  er  nach 

6  seinem  verschulden  gestrafft  werden  wie  es  mit  recht  zu  im  erkant  wirdet. 

Desgleichen  sol  ain  gesworner^  sein  zu  der  franwag  und  gewicht, 

das  er  die  trewlich^  innhab  und  damit  handl  dem  kaufer  und  verkaufer  in 

allem  form  als  mit  dem  geswom  messer,^  auf  das  ziment  von  Wienn  aus. 

Desgleichen  sol  es  mit  der  wein-*  und  mostham  redlich  furgesehen 

10  und  gehalten  werden  auf  Wiener  mass;  und  wer  damit  ungerecht  erfunden 
wirdet.  der  soll  nach  seinem  verschulden  darumb  gestrafft  werden.' 

Als  es  mit  der  eilen  von  alter  her  hie  gehandlt  ist  worden,  also  sol 
es  noch  heut'  alain  mit  der  Melkhermaß  und^  eilen  redlich  gehalten 
werden.* 

16  Es  sol  auch  der  richter*  aus  dem  rate  zu  im  erv ordern'  alle  jar  var- 

aus  ainsten  oder  wann  des  notdurft  isf  di  metzen  zu*^  vSchten,  di  ge- 
wichty  eilen  und  wag°  aufheben  und**  besichten,  wein-  und  and^r  mass 
angiessen  und  redlich  bezaichen,  dadurch  niemant  betrogen  werde,  wer 
darinn  ungerecht  erfanden  wirdet,  den  sol  der  lichter  straffen  nach  ver- 

20  schuldung  und  nach  des  rats  rate. 

Es  sullen  zwen  burger  gesetzt  werden  über  das  prat.  das  sullen  si 
all  suntag  beschawen  und  all  erichtag.  wann  si  das  ungerecht  und**  ze 
ring  vinden,  so  geh  der  nachrichter  zwai  pfennbert  umb  VU  ^ä,'  darzue  zu 
wandl  72^. 

25  Es  sullen  zwen'  burger  gesetzt  werden  über  das  fleisch,  das  sol  man 

all  sambstag  und  all  erichtag  beschawn.  welher  fleischaker,  ain  hieiger 
oder  ain  auswendiger,  nicht  zeitigs  fleisch  hat,  es  sein  küe  oder  kelber 
schof  oder  swein,*  den  sol  man  das  nemen  und  wektün,"  dadurch''  niemant 
schaden  nem,  und  darzue  zu  wandl  ß  fi  2  ,^, 

80  Es  sol  auch  kain  lediger  gesell  nicht  hie  fleischakken,  noch^  kain 

ander  fleischaker  der  ainn  tisch  hat  sol  kainem  ledigen  geselln  sein  fleisch 
hie  verkaufen,  wer  darüber  begriffen  wirdet,  der  ist  des  fleischstisch  ^  ver- 
fallen und  darzue  zu  wandl  72  ^. 

Es  sol  auch  kain  auswendiger  fleischaker  auf  dem  wochenmarkt  kain 

35  kalb,  lamp  noch*  schof  nicht  furkaufen  und  widerumb  auf  dem  markt  ver- 
kaufen, welher  das  tut,  das  sol  man  im  nemen  und  darzue  zu  wandl  72  ^9).^ 


*  in  di  k.]  ///  inn  kSfiten,  IV  K  Insassen.  ^  a.  g.]  ///  ainer  geschworn. 
«  ///,  IV  S6lb(en)  gerecht.  *  ///,  IV  fh.  vermeldet  ist.  •  ZK  weinmass. 
*■  III  hier  und  später  öfter  fh.  Fragt  obs  ir  aller  wort  und  recht  sei?  if  ///, 
IV  fh.  für  und  für.  ^  M.  u.]  ///,  IV  Melcker  eilen.  *  ///,  IV  fh.  unge- 
värlich.  —  Der  ÄrL,  in  IV  A  später  gestrichen,  f.  IV  KOD.  *  III  fh.  der  zu 
Zeiten  geseczt  und  geweit  wirdt.  *  III,  IV  fh.  und.  "»  oder  w.  d.  n.  i.] 
III f  IV  und  sunst  als  oft  es  nott  thuet  und  guet  bedunkt  "  /.  ///,  IV. 
«  e.  u.  w.]  ///,  IV  und  eilen.  p  ///,  IV  wag.  «  ung.  u.]  /.  III,  IV. 
'  IVa  /^]  ///  3  heller,  IV  3  helbling.  •  /.  IV  K.  *  III,  IV  ACD  saw.  \\  o. 
sw.]  /.  IV  K.  «  7/7,  IV  ACD  fuder  thuen.  ||  u.  w.]  /.  IV  K.  ▼  ///,  IV 
das  davon.  ^  III,  IV  auch.  »  777,  IV  ACD  fh.  kicz  noch.  y  dieser 
AH.  f.  IV  K. 

*  tisch  am  Rande  gleichzeitig  nachgetragen. 
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Es  sol  auch  kain  auswendiger  fleischaker  under  den  fleischtischen* 
kain  schoBfel  noch  heut  nicht  ^  verkaufen,  sunder  er  sol  das  offenlich'  auf 
dem  markt  hingeben.^  davon  ist  man  den  zol  schuldig  zu  geben.* 

Es  sullen  auch  die  fleischaker  hie  kain  viech  in  den  heusem  slah^n 
sunder  si  sulln  ain  offene  fleischpank'  haben,  darauf  sullen  si  das  viech    5 
slachen.  wer  dawider  tut,  zu  wandl  72  ^. 

Auch  sullen  si  den  unflat  den  si  pei  den  penkn^  lösen  nicht  auf  die 
gassen  werfen  sunder  in  die  Tunaw  tragen,  wer  dawider  tut,  zu  wandl  72  ^. 

Es  sulln  auch  zwen  burger  über  das  woUein  tuch  und  zwen**  über 
die  hausen,  h^ring  oder  visch  gesetzt  werden,    die  sullen  sölhs  zu  gepur-  10 
lieber  zeit  beschawen  am  erichtag.*    vindet  man  das^  unrecht,  so  sol  man    • 
das^  offenlich  auf  dem  markt  verprennen,  darzue  ze  wandl  .72  ^, 

Zwen  burger  über  die  ledrer  und  zwen  über  di  schuster.  das  sol 
man  beschawn  all  erichtag.  vindet  man  das  ungerecht,  so  sol  man  in  das 
nemen  und  darzue  pessem  nach  des  ratz  rate.  15 

Ain  burger  über  di'  swein  zu  beschawen  am  eritag  und""  sunst  in 
der  Wochen.  sol°  kainer  saw  beschawen  denn  ainer  der*  geswom  ist,  da- 
mit das  niemant  betrogen  wert.^  vindet  man  aber^  der  ^  geswom  ainen 
daz  er  nicht  recht  beschawt  hat,^  den  sol  der  richter  peessem '  nach  des 
ratz  rate.*  20 

Auch  zwen  burger  über  die  sailer,  die  sol  man  all  erichtag  be- 
schawen. vindet  man  die  ungerecht,  so  sol  man  in  die  nemen  und  darzue 
pessem  nach  des  ratz  rate. 

Es  sol  auch  kain  burger  kainen  kästen  hinlassen,  er  nem  dann  den 
gesworen  messem  ire^  recht  aus.   ob  er  des  nit  tete,  so  ist  er  in  das  selbs  25 
schuldig  zu  geben. 

Es  sol  auch  kain  burger  kainem  andern  seinem  nachpem"  noch  nie- 
mants  dhainen^  metzen  leihen  noch  nichts  daran  verkaufen  alain  durch 
den  gesworen  messer.    ist^  im  ain  gepranter  und  gerechter*  metzen  gli- 
chen, den  sol  er  über  nacht  in  seinem  haus  nicht  behalten,   und  wann  er.  30 
ains  oder  menigers  uberfam  wirt,  so  ist  er  als  oft  zu  wandl  72  ^, 

Auch  wer  nicht  kumbt  zu  dem  taiding  wem  darzue  gerueft  oder  ge- 
sagt wirdet,  die  heuslich  in  dem  burkfrid  sitzen,  das  da  gewönlich  des 
nagsten  mitichen^  nach  der  heiligen  dreier  kunig  tag  gehalten  wirt,  der 
ist  zu  wandl  72  ^.  35 


^  IV  K  fleiBchhackern.         «» /.        «  /.  ///,  IV,        *  ///,  IV  verkaufen 
und  yail  habm.  *  davon  ist  ...  .  geben]  in  IV  A  geatrichen,  dtrfiir  von  jün- 

gerer Hemd  gesetzt  welcher  das  nit  thuet,  ist  ze  wandl  72  /^.  ^  III,  /Kschlach- 
pruck.         'IV  pruckn.         ^  über  d.  w.  t.  u.  zw.]  /.  IV.  '  die  sollen  . .  * , 

ericht.]  ///,  rV  das  (IV  di)  sol  man  all  erlebt,  besch.  *  /F  di.  i  ///, 

/  V  /h.  saw  oder.  ^  III  fh,  auch.  »  w.  s.]  IV  wochen.  es  sol  auch. 

•  a.  d.]  IV  der  darzue  verornent  und.  p  III  fh.  noch  gelaichen,  IV  K  fh. 

noch  erwischt,  IV  ACD  fh.  noch  gelaichet  ||  ///,  IV  fh,  und  ob  er  vindt  das 
nicht  vertig  (IV  rechtfertig)  ist,  das  sol  er  merken.  ^  vindet  man ....  hat] 
IV  oh  aber  der  geschwom  sawschauer  unrecht  erfunden  wuert  in  seiner  be- 
flchaw.  '  IV  straffen.  ■  III,  IV  fh.  auch  sol  er  von  ledern  nemen  den 

sol  pei  vermeiden  (IV  -düng)  schwärer  straff  der  herrschaft.         *■  den  g.  m.  i.] 
IV  dem  g.  messer  sein.         "  s.  n.]  ///,  IV  burger.         ^  IV  den.        ^  III  sei. 
»  u,  g.]  III  bebarter;  /.  IV.        y  III  fh.  oder  freitags. 
^  Ha,  über.        *  Ha,  den. 
Otterr.  Weislfimer  IX.  33 
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Wer  den  rate  widertreibt,  der  ist  zu  wandl  der  herschaft  verfallen 
10  tal.  ^. 

Auch  ob  geschieh  das  ettlich  durch  unsem  purkfrid  füem,  riten 
oder  giengen  und  schadn  töten  an  leuten,  an  viech  oder  an  andorm  g&t, 
5  den  sol  man  aufhalten  als  lang  unzt  er  umb  den  schaden  genugtue  nach 
erkantnuss  dreier  oder  vierSr  aus  dem  rate,  tuet  er  aber  sölhs  mit  fr6fl, 
der  sol  darzue  gepessert  werden  am  leib,  geschiecht  es  aber  an  geverde, 
zu  wandl  72  /$> ;  geschieht  das  mit  frövl,  zu  wandl  Q  fi  2  ^. 

Es  sol  auch  dhain  burger  noch  inman  klagen*  über  den  andern  gen 
10  hof ;  alain  er  sei  dann  hofgesind  oder  es  treff  grünt  und  poden  an  oder^ 
ob  der  richter  ainem  nicht  woU  genug  tun,  so  mag  er  klagen  meins  hem 
genad  über  den  richter.^ 

und  so  ain  kauf  geschiecht  im  burkfrid,  umb  was  Sachen'  das  ist, 

und  wirt  ain  phening  daran  gegeben,  so  sol  der  kauf  stöt  pleiben,^  alain 

15  er  gee  dann  mit'  paider  tail**  willen  ab.    welher  aber  dawider  ist,'  ain  ge- 

sessner  72  ^^  und  ain  gast  ß  jS  2  ^^^  und  sol  disem  den  schaden  ablegen.' 

Es  sol  auch  kain  hieiger  burger  ^  kains  auswendigen  parg  werden 

noch  kainem  auf  laistung  noch  kindlmues  geen,^  zu  wandl  5  tal.  /^, 

Es  sol  auch  hie  im  burkfrid  kainer  dem  andern "°  sein  diem  noch 
20  ander  sein  gedingt  arbater  nicht  abweisen  noch  entziehen,  welher  das  tut, 
ist  zu  wandl  Q  fi  2  ^  und  sol  auch  disem  seinen  schaden  abtragen. 

Dinget  ain  her  ainen  knecht  oder  ain  diem  umb  ainen  genanten  lan" 

und  gibt  im  des  nicht  zu  rechter  zeit^  als  er^  sol,  und  klagt  der  knecht 

oder  diem  über  in,^  so  sol  in  der  richter  von  demselben  ftn  verziehen'  g&- 

26  nugtun  und  darzue  wandl'  72  ^,  erzellt  aber  der  herr  sölhen  schaden  den 


*  121  fh,  ainor.      *  ///  es  war  denn.      «  III  fh,  oder  seinen  an  wellen. 
««  /  ///,  IV,  •  ///,  IV  sein.  '  ///,  IV  fh.  ir.  «  IV  KCD  thuet. 

»>  ///,  /F  1  tal.  ^.  ^  IV  K  abtragen.  -  IV  KCD  schalten  hier  ein:  Und 

unangesehen  wie  der  kauf  beschiecht,  so  soll  sich  der  also  kauft  hat  derselben 
behausung  oder  andern  grünt  sover  der  von  dem  gotshaus  belechent,  vor  und 
ee  er  des  selben  hauss  und  grunts  nach  sit  und  gewonhait  des  gmntpnechs 
ordenlich  an  nuts  und  gwOr  kumen  ist,  kains  wegs  untersteen  darein  zu  ziehen 
oder  desselben  zu  niessen  in  kainerlai  weis  oder  weg  bei  peen  zwaier  han- 
gerischen gülden.  —  Item,  es  sollen  auch  alle  grünt,  wisen  äcker  oder  Wein- 
garten, so  dem  gotshaus  Melck  mit  gpruntdiensten  und  lehenschaften  unter- 
worfen, wo  sie  fail  oder  verkauft  wollen  werden,  zuvor  im  markt  beruft  werden 
oder  zum  wenigisten  dem  richter  ain  anzaigen  beschehen,  also:  ob  iemants  im 
markt  verbanden  so  solche  grünt,  wisen  äcker  oder  Weingarten,  mit  kauf  an 
sich  bringen  wolt,  so  sollen  ime  die  vor  andern  und  auswendigen  in  zimblichen 
(D  fh.  wert  und)  kauf  zuesteen  und  vergunt  (K  verkauft)  werden,  auf  das  die 
grünt  so  dem  gotshaus  mit  lehenschaft  zuegehorig  bei  dem  markt  und  bürgern 
beleiben  und  nit  zu  auswendigen  banden  zu  nachtail  dem  markt  verkauft  wer- 
den sollen,  wer  aber  hiewider  handlet  und  dem  nit  gelebeu  wirdt,  der  solle 
der  herrschaft  zu  peenfall  5  fl.  (KD  pfunt  pfening)  zu  geben  verfallen  sein 
und  darzue  dem  auswendigen  kaufer  kain  gwer  noch  lehenschaft  geben  werden, 
wo  aber  niemant  im  markt  so  solche  grünt  wie  oben  angezaigt  kaufen  ver- 
banden, so  mag  verrers  der  verkaufer,  damit  er  nit  gespert  (K  gestert)  sei,  die 
den  auswendigen  oder  wie  es  ime  dan  gelegen  sein  will  verkaufen.  ^  III 

fh,  oder  inman.  '  ///  komen.  "»  ///,  IV  fh.  seinen  knecht  noclv  "  a. 
g.  1.]  ///,  IV  ain  g.  guet.  ^  zu  r.  z.]  /.  III,  IV,         p  ///,  IV  fh.  zu  recht. 

fl  u.  klagt in]  ///,  IV  u.  mues  über  in  klagen.       '  von  d.  ftn  v.]/.  ///,  /F. 

■  IV fh.  nemen. 
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er  von  des  knechte  oder  der  diem  nnfursichtigkait  wegen  genomen  hat 
and  begert  raitung,  das  zieoht*  er  in  mit  recht  ^  an  irm  sold^  ab.  biet  er 
in  aber  an  irm  sold  furgeben,'  so  fom  si*  ir  Strassen  und  was  si  im  ver- 
lam  bieten/  des  mosst  er'  schaden  haben;  davon  ist  pesser  ainer^  hab 
innen.^  6 

Es  sol  auch  kain  burger  kainen  dinstknecht  aufiiemen  der  angevogt 
ist;  geechiecht  das,  zu  wandl  72  ^, 

Es  sol  auch  kainer  kain  haus  kaufen  noch  verkaufen  dann  vor  dem 
richter  und  das  zwen  oder  drei  des  rats  dapei  sein;  geschah  es  [an]  an- 
dern enden,  ^  zu  wandl  72  /^,  10 

Es  sol  auch  kainer  kainen  kauf  umb  das^  salz  machen  dann  vor  dem 
richter.  ob  das  geschieh,  wer  den  macht,  ainem  iglichen  zu  wandl  6/^  2/iS. 

Es  sol  auch  kainer  den  andern  uberzimem  noch  uberpawen.  ge- 
schiecht  aber  das  darüber,  so  puess  er  den  schaden  und  uberrukk  das 
zimSr,  damit  niemant  zu  schaden  köme,  und  ist  zu  wandl  72  /A.'    .  16 

'"Es  sol  auch  kainer  dhain  fisch  furkaufen  die  man  her  pringt"  auf 
dem  wasser;  man  sol  die  am  ersten  gen  hof  ansagen  und^  anfailn,  darnach 
ausruefen,  damit  daz  gmain^  volk  mug  kaufen,  wer  dawider  tut,  ist  ver- 
vallen der  herschaft  di  visoh  und  dem  richter  zu  wandl  Q  jS  2  ^. 

Auch  wer  den  andern  uberakert  oder  überralnt  in  Weingarten,  in  20 
wisen  oder  paungdrten  und^  über  das  recht  gesetzt  maroh'  zennt,'  ist'  zu 
wandl  10  tal.  ^^  und  der  richter  sol  daz  mitsambt  dem  rate  wider  schaffen 
und  ordnen. 

Es  sol  auch  kainer  dem  andern  sein  zäun  hintragen,    wer  daz  tut  , 
oder  schafft  zu  tun,  der  ist  zu  wandl  72  /^  und  ainem  *  sein  schaden  ab-  26 
zutragen. 

Es  sol  auch  kainer  dem  andern  in  sein  krautgerten,  wisen"  oder 
gSrten  noch  auf  andern  seinn  grünten  nicht  grasen,  pletem  noch  sahem 
über  willen  des  di  grünt  sind,  wer  daz  tut  oder  schafft  zu  tun,  der  ist  zu 
wandl  72  .i^  und  sol  disem  seinn  schaden  abtragen.  30 

W&r  aber  das  ainer  den  andern  an  seim  schaden  funde,  so  mag  er 
in  selbs  phenten.  dasselb  phant  sol  er  pringen  zum  richter,  der  sol  im  umb 
seinn  schaden^  ain  genügen  schaffen  zu  tun. 

Auch  sol  niemant  der  unsem  ainem  andern '^  zuespem  noch^  selbs 
genugtun  &n  des  richter  willen,    wer  das  darüber  tut,  zu  wandl  Q  jS  2  ^.  36 

Es  mag  auch  ain  ieder  von  seim  inman  oder  infrawen  umb  den  hof- 
zins  woll^  selbs  genügen  tun,  es  sei^  ain  gastgeb^  oder  ain  leitgeb,  das 
ainer  pei  in  verzert,*  ftn  des  richter  Urlaub,  und  ist  im  darumb  nichts 
schuldig. 


•  ///  schlecht.  «»  III  fh,  alles  wol.  •  ///  Ion.         ^  ^iet  er 

furg.]  ///  wan  gab  er  in  iren  Ion.  •  III  fh,  villeicht.  '  III  fh.  und 

schaden  genomen  biet  '  III  fh.  dann.  ^  III  er.  ^  IV  K  orten. 

^  f.  III.  »  dieter  AH.  f.  III.  »  jüngere  Übergchrift  in  IV  A  Vischordnnng. 
»  III,  IV  fflert  •  ans.  u.]  /.  III,  IV.  p  /.  III,  IV.  «  ///  und  auch, 
IV  auch.  '  g.  m.]  /.  ///,  IV.         ■  ///,  IV  fh.  und  marich  seczt.         *  /// 

enem.  «  III,  IV  fh.  ackern.  ▼  u.  s.  seh.]  III,  IV  darumb.  *  IV fh.  im. 
«  es  s.]  ///,  IV  oder.        y  IV  KCD  fh.  wiert.        ■  III,  IV  fh.  oder  vertrinkt 

»  so  (auch  III).        «  Es.  und  ist. 

33» 
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Auch  welher  ainer*  dem  andern  mit  frevl  in  das  haus  lauft,  der  ist 

zu  wandl  G  jS  2  ^  und  sol  am  leib  gepessert  werden,  und  ainem**  dem  er 

in  das  haus  geloffen  ist  sol  er  nach  des  ratz  rate  erberlich  abtragen,   und 

ob  der  nachlaufer ^  von  dem  andern^  gestochen  oder  wunt*  wirt  im'  haus, 

5  darumb  ist  er  im  nichts  schuldig. 

Auch  ob  ainer  seinn  mitburger  umb  hilf  anrufft  und  hört  das  und 

kumbt  nicht  im^  sein  ere,  leib  und  gut  zu  retten,  der  ist  zu  wandl  6jS2^, 

Ob  geschech  das  sich  ain  burger  mit  dem  andern^  zukrieget,  so  sol 

er  weder  sein  freund,  helfer  noch  gunner  auf  seins  widertail  schaden  in 

10  den  burgfrid  nicht  laden  noch  pringen; '  als  oft  ain  man  zu  wandl  Q  jS  ^j 

aber  der  si  herpringt  als  oft  ain  man  dem  herm  10  tal.  ^.^ 

£s  sol  auch  kain  hieiger  noch  auswendiger  fragner  oder  furkeufl  die 
weil  das  hüetl  stet '  nichts  fürkaufen  noch  bestellen  das  man  in  das  behalt 
unzt  das  man  das  hüetl  °^  nider°  tut.  wer  das  siecht,  der  sol  in  daz  nemen 
15  und  dem  richter  zuebringen.^ 

Weiher  fragner,  leinbater  oder  kramer  der  nicht  aigen  haus^  hat  zu 
markt  stet,  der  ist  all  quotemer  2  ^  dem  gericht  schuldig  zu  geben,  auch 
suUen  dl  kramer  vail  haben  phennbört  als  in  gepurt,  doch  nur  an  den 
marktag  oder  veirtag  nach  singzeit;  wer  darüber  tut,  zu  wandl  12 '^  /Ä. 
20  Kain  inman  in  der  burger  heuser  hie  sol  handln  mit  wein  traid  salz 

eisen  gwant  noch  mit  gemainer  gastung.'  wer  darüber  solhs  tut,  ist  zu 
wandl  82  tal.  ^. 

Es  sol  auch  vor  den  töm  niemant  nichts  kaufen,  sunder  man  sol 
^  das  auf  den  markt  tragen  lassen,  wer  das  siecht,  der  sol  das '  nemen  oder 
25  dem  richter  zu  wissen  tun,  darzue  wandl  72  y^. 

Auch  pei  dem  wandl  sol  niemant  in  seinem  haus  gestatten  zu  ver- 
kaufen was  narung  anrurt  sunder  auf  offem  markt. 

Auch  sol  kain  fragner  noch  fragnerinn  ausserhalben  des  marktags 
kain  obs*  vail  haben  am°  markt  oder  platz,    si  sullen  auch  hie  kain^  obs 
30  vor  vesperzeit  furkaufen  pei  peen  12  /Ä. 

Weih  frawen  sich  mit  einander  scheuten  und  verpotne  worf*  aus- 
geben, die  sol  man  straffen  mit  dem  wagstain  zu  tragen  als  gewonhait  ist, 
und  darzue  ze  wandl  72  ^. 

Ob  ainer  oder  aine  des  nacht  an  den  venstem  lusmet,  der^  ist  zu 
35  wandl  72  /Ä,  und  dem  er  nachgelüsmt^  hat  sol  er  das  nach  des  ratz  rate' 
erberlich  abtragen  und  sol  darzue  offenlich  gestrafft  werden. 

Es  sol  auch  kain  burger  kainen  inman  noch  tnfrawn  ^  nicht  au&emen 
an  des  richter  und  rate  willen,  wer  das  tut,  zu  wandl  72  y^. 

•  /.  ///,  IV.  b  ///,  IV  dem  andern.  °  ///-fent.  *  III  fh,  durch 
das  maul.  *  7//  sunst  geschlagen.  '  III  in  seim  haus  oder  in  ainem  an- 
dern. «  III  fh,  zu  statten.  »'  ///,  IV  ACD  fK  purgier  oder  inman. 
«  ///,  IV  fh,  ob  das  beschäch.  ^  tal.  4]  in  IV  C  dafür  fast  atets  fl.  oder 
gülden.  »  h.  st.]  IV  föndl  aufgesteckt  ist.  »  IV  fändl.  *  III,  IV  AB 
fuder,  IV  KCD  weck.  <»  IV  KCD  zuetragen.  p  7/7,  77 /A.  hie.  •»  77 
KCD  72.  '  n.  m.  g.  g.]  /.  IV.  •  777,  IV  ims.  *  k.  c]  /.  777.  »  777  als 
an  dem.  ▼  h.  k.]  777  nichts  von.  ^  777,  IV  fh.  gegen  (IV  CD  an)  einander. 
*  IV  fh.  oder  die.  r  III,  77  an  dem  venster  gelüsnet.  ■  d.  r.  r.]  77  er- 
kantnus  ains  ganzn  radts. 

*  77«.  junkhfrawu  (!). 
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Weiher  bei  der  nacht*  schreit  und  ungezogen  mit  werten**  ist  auf 
der  gassen,  der  ist  zu  wandl  72  ^. 

Weiher  mitfrevl  herein  gieng  oder  rit  und  »emant^  zu  slahen  an- 
muetwilt'  oder  iemant^  slug,  derselb  ist  zu  wandl  der  also  herein  in  den 
purkfrid**  kumbt  6  y^  2  /Ä.    und  wie  sich  dann  die  inwaner  erweren  und    5 
slahen  si  tief  oder  seucht  wunden,*  so  sind  si  niemant  nichts  darumb 
schuldig. 

Auch  ob '  mann  oder  frawen  hie  im  purkfrid  w@m  oder  wuechsen 
und  muelich  w3m,  dadurch  si^  der  marktmenig  nicht  fuegten,  die  sullen 
zuestifben  und^  sich  ab  des  gotzhauss  grünten  ziechen.    er  sol  auch  fguet]  10 
werden^  das  er  dem  gotzhaus  und  seinn  leuten^  an  schaden  sei. 

Wer  hakken  drischl  spiess  armbst  und  andrew^  verpotne  weer  zu 
nacht  auf  der  gassen  tregt  oder  wurf hakken"*  und  kolbm  zum  wein,  der 
ist  zu  wandl  72  ^]  und  welher  ain  armbst  mit  frevl  im  purkfrid  spannt, 
zu  wandl  72  ^;  scheusst  er  aber,  so  ist  er  zu  wandl  1  tal.  ^.  15 

Wirft  ainer  ainn  mit  ainem  messer  im  haus,  der  ist  zu  wandl  2  tal.  /^ ; 
wirft  er  in  ausser  haus,  zu  wandl  1  tal.  ^. 

Weiher  ain  swert  oder  messer"  zukt  &n  notdurft,°  ist  zu  wandl  72  ^; 
tut  er  aber  schaden,  zu  wandl  ^ ß  2^  und  disem  seinn ^  schaden  abzu- 
tragen. 20 

Weiher  ainen  mit  flacher  haut  an>das  maul  siecht,  zu  wandl  5  tal.  ^ ; 
und^  mit  der  vaust  an  der  wang  siecht,  der  ist  zu  wandl  1  tal.  /Ä. 

Wer  ainen  mit  pösen  scheltworten  handlt  oder  schilt,  zu  wandl  6  ß 
2  ^;  ob  de^  sölhs  auf  in  nicht  weist,  so  sol  er  disem  umb  sein  smach  mit 
ainem  widerruefen  genug  tun.'  26 

Wer  ainem  ain  schömwunten  siecht,  zu  wandl  2^/t'  taL  /Ä  und  ainem 
seinen  schaden  abzutragen. 

Der  ainen  lembt,  als  ofb^  zu  wandl  6  tal.  /^.  und  von  ainem  stain- 
wurf "  1  tal.  /Ä. 

Weiher  ainer  den  andern  rauft,  zu  wandl  72  /^.  ;   30 

Weiher  den  andern  mit  ainem  steken  siecht,  zu  wandl  6  y^  2  /Ä. 

Wer  ainen  unrechtlich  beklagt  ist  zu  wandl  72  /^,  und  sol  auch 
kainer  den  andern  nicht  versagen  noch^  hinlegen  bei  auswendigen  leuten 
bei  peen*  82  tal.  /Ä. 

Auch  sol  kain  innwaner  mit  ainem*  auswendigen  kain  gmainschaft  35 
in  kgufen^  haben  pei  peen  82  tal.  /Ä. 

•  III,  IV  fh.  unfuer  (IV  ungefueg)  treibt  oder.  »»  m.  w.] /.  ///,  IV. 

^  zu  sl.  a.]  ///  in  dem  pargfrid  Bcblahen  oder  anmuetwillen  wolt.  ^  in  d.  p.] 
/  UL  •  /.  IIL  '  ///,  W  fh.  etwer.  «  d.  si]  ///,  IV  AKD  und.  ||  oder 
w.  u.  m.  w.,  d.  si]  IV  C  der.  ^  III,  IV  oder.  *  ziechen.  er  s.  a.  g.  w.]  IV 
K  fahren.  ^  s.  L]  IV  K  güetem.  >  ///,  IV  fh.  söliche.  «»  IV fh.  plei- 
kugl.  »  IV  KCD  fh.  frävelich.  <>  III,  IV  A  not  &n  schaden.  ||  zukt  &n  n.] 
IV  KCD  auszeucht.  p  d.  s.]  ///,  IV  den.        «  III,  IV  oder.        ^  der  Art. 

hattet  m,  IV:  Item,  von  ainer  Übelhandlung  verpotner  sOlicher  (f.  IV)  wort  ze 
Wandel  6  ^^  2  ^^  und  ob  ers  hinz  im  (ob  e.  h.  im]  ZK  so  der  ublhandler  zu 
dem  geschmächten  oder  gescholtnen)  nit  weist,  so  thue  disem  genueg  mit  ainem 
widerruefen.  •  IV  KC  3.  *  III,  IV  fh.  ain  lamb  (lemb).  «  u.  v.  a.  st.] 
///,  IV  Item,  wer  ain  mit  ainem  stain  wirft,  ze  wandl.  ▼  ///  oder.  *  /// 
kaufmanschaft. 

^  Hs.  niemant. 
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Wenn  ain  lediger  gesell  ainem  auswendigen '  erbem  man  mit  ubl- 
handln  ainn  humsun  geit,*^  der  sol  am  pranger  mit  siegen  gestrafft  werden, 
spricht  es  aber  ain  erberr  man,"  der  ist  zu  wandl  %  ß  2  ^. 

Wem  sein  aigens  fewr  über  das  dach  kumbt,  der  ist  zu  wandl  6  ß 
5  2/^  und  sol  den  leuten  den  schaden  pessern  ob  er  das  nicht  beschreit, 
doch  hat  er  im  markt  freiung  8  tag. 

Weiher  purger  oder  hauswirt  in  seinem  haus  spülen^  iSsst,  als  oft 
zu  wandl  1  tal.  ^^  und  als  oft  er  spilt  oder  selbs*  kartt  zu  wandl  2  tal./^; 
ausgenomen  ob  genötig'  gest  under  in  selbs  zu  gewönlioher  zeit  beschai- 
10  denlich  karten  wollten. 

Man  sol  auch  kainen  unflat'  aus  den  heusem^  auf  di  gassen  giessen 
oder  schütten/  zu  wandl  72  ^. 

Man  sol  auch  kainen  mist  auf  der  gassen^  über  vier  wochen'  nicht '^ 
ligen  lassen,  wer  das  tut,  zu  wandl  72  /Ä. 
15  Es  sol  auch  niemant  kain  ertreich"  für  sein  haus  schütten,  dann  er 

für  es  aus  als  den  mist.  wer  das  tut,  zu  wandl  72^  j^. 

Auch  sol  niemant  kainen  zol  noch  maut  verfum  zwischen  des  Sal- 
mansgraben und  des  Weibertal,  als  es  von  alter  ist  herkömen. 

Weiher  im  rate  zum'  wein  sitzt  und  ob  sich  dann  krieg  erhebt,  oder 
20  auf  der  gassen  darzue  k^me,  und  so  er  frid  und  gmach^  schafft,  des  hat  er 
gwalt  als  ain  richter.    und  welher  dem  nit  geharsam  ist,  der  ist  zu  wandl 
6  /^  2  A' 

Auch  so  ain  richter  auf  der  gassen  oder  in  ainem  haus  ainen  vahen 
wolt,  und  wen  er  zu  hilf  ervordert  oder*  das  s@ch  und  nicht^  kerne,  der 
25  ist  zu  wandl  Q  ß  2  ^. 

Auch  zu  behuetung  des  fewrs  ze  nacht,  und  abzugeen  ab  der  gassen, 
auch  in  den  rate  zu  kömen  und  ander  zaichen  zu  zeiten  der  gemain  zu  tun 
sol  ain  gloken  auf  den  fleuschtischen  oder  dapei  geordent  werden. 

Auch  sol  man  fewrbögken  bestellen  zu  berettung  des  markte,  ob  es 
30  not  beschäch,"  da  got  vor  sei.^ 


III 

1497. 

Aju9  einir  Papierhs.  vom  Kndt  d.  16.  Jh.  im  StiftsarcMv  tu  Melk  (Sign.  Scrin.  4ß  fmc.  1),  »ckmai-l^ 

24  Bl.  (28-14  le«r). 

Gtdruekt  (aus  dieser  Es.)  Kaltenbiuck  1,  561—569  nr.  108  (verglichen  mit  d«r  Hs.  A  dea  Texte*  lY) 
=  Linde,  Chronik  des  Marktes  (und  der-  Stadt)  Melk  (Melk,  2.  Äuß.  2890,  2.  Äuß.  1900),  8.  16-81 

(2.Auß.  S.  24-88). 


•/.  ///,  IV.  b  IV  haiflt.  °  ///,  IV  fh.  zu  dem  r/V  ainem)  andern 
erbern  mann.  ^  ///  fh.  oder  karten.  *  in  III  vor  spilt.  '  III  merklich. 
'  IV  fh.  noch  unsaabers.  ^  ///  reichen,  IV  reichen  oder  in  ander  weg. 

>  g.  0.  seh.]  ///,  IV  schütten  noch  tragen.  ^  IV  fh.  und  gemain  weg.  *  u. 
4.  w.]  in  IV  A  später  korr.  in  werfen  noch.  ^  f.  IV.  "  n.  k.  e.]  IV  kiiner 
ert.  o  IV  K  60.  ^  IV  A  bei  dem.  *»  u.  g.]  f.  IV  A.  '  dieser  AH.  f. 
IV  KCD.  ■  III  fh.  wer.  »  III  fh.  ze  hilf.  |1  oder  das  s.  u.  n.]  IV  und  ain 
solher  also  ungehorsamb  nit.  »  IH  fh.  damit  man  di  wisse  ze  vinden. 

▼  III  fh.  mit  seinen  genaden,  amen. 
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Das  pantaiding  im  markt  zu  Melckh.^ 
Die  vorred  zum  panntaiding  etc. 

Richter  und  auch  die  andern,  als  mein  herr  von  Melck  nach  altem 
herkomen  und  löblicher  gwonhait  aUe  jar  sein  pantaiding  besiezt  und  das- 
selb  auf  den  heutigen  tag  angesagt  ist,  also  schickt  mein  herr  darzu  sein  5 
haubtman,  hofleut  und  mich,  wil  auch  hören  lassen  die  freihait,  privilegi 
und  gereohtigkait  so  das  wirdig  gothaus  puxtj,  wer  dann  zu  klagen  hat, 
dem  wil  man  recht  widergeen  lassen  als  pillich  ist  etc. 

Von  ersten  seczt  mein  herr  den  rat,  als  ir  vememen  wörd.  von  ersten 
nennet  den  richter,  darnach  di  ratherm.  10 

Damach  sagt  in:  welich  vormalen  im  rate  nicht  gewesen  sein,  das 
si  an  das  stäbl  greifen  und  schweren  das  si  ain  götlichs  und  pillichs  recht 
sprechen  wellen  dem  armen  als  dem  reichen  und  dem  reichen  als  dem 
armen. 

Damach  ee  man  die  freihait  hören  lässt,  so  lasst  iedem  mit  seinem  1& 
nam  ervordem  oder  rüefen,  und  welicher  nit  da  ist  den  lasset  merken  umb 
das  wandel.  sagt  in  auch  das  ieder  pei  dem  pantaidung  beleih  unzt  an  das 
ende  pei  dem  wandel. 

Damach  so  man  si  all  berüeft  hat,  lasst  lesen  die  freihait  und  ge- 
rechtigkait  des  gotshaus.  20 

So  man  dann  die  freihait  gelesen  hat,  sa^  in  allen,  welich  nun  zu 
klagen  haben,  das  si  ir  klag  fdrpringen,  und  lasst  all  klag  aufschreiben. 

Sein  dann  klag  vorhanden,  di  bort  man.  ist  aber  kain  klag  vorhan- 
den, so  sagt  in  dennocht,  ich  schaff  und  wil  ernstlich  wie  etlich  artickl 
aufgemerkt  sein,  das  den  also  mit  vleis  und  ernst  nachgegangen  wert.         25 

EEie  sint  ze  merken  des  erwirdigen  gotshaus  und  kloster  zu  Melckh  ge- 
reohtigkait privilegi  freihait  und  löblich  gwonhait  so  es  hat  in  dem  markt 

dasselbs. 

D(is  Folgende  fast  gleichlautend  mit  dem  Text  II,  S,  5/i,  26— ^^^i  80. 

Item,  das  der  richter  fleis  hab  mit  sambt  dem  rate  das  die  rüegung  30 
in  allen  artickeln  trewlich  gehalten  werden,  ob  si  straff  wellen  vertragen 
sein,  und  ze  vödrist  der  richter.    auch  geschiecht  schad  an  gras  ze  wun 
holz,  und  das  nicht  gestrafft  wirdt  durch  den  richter,  ob  er  sölichs  hin 
für  mit  fleis  nicht  wendet,  so  wirt  er  darumb  gestrafft  werden. 

Item,  das  man  weinmas  angiess,  desgeleichen  metzen,  ob  es  not  thue.  36 

Item,  das  der  richter  eilen  und  gewicht  oft  beschaw. 

Item,  das  si  ainig,  peistentig  und  gehorsam  sein,  und  ob  sich  unpil- 
lichkait  beggb  die  selb  lieblich  erlegt  und  gestrafft  werden,  und  sich  halten 
gegen  der  herschaft  als  si  schuldig  sein,  des  geleichen  wirdet  man  si  auch 
halten,  damit  si  iren  frumen,  ir  au6iemen  und  lob  und  ere  erlangen.  —  40 
Fragt  ob  es  ir  aller  wort  und  recht  sei? 


*  die*  auf  BLl^  (TitdblaU);   von  Hand  des  ll.jlS,  Jh.   ist  beigefügt  de 
anno  1497. 
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Item,  was  dem  richter  klag  fürkomen  von  den  inwanem  des  marks, 
so  sol  der  rate  alle  freitag  nach  der  früemess  zum  richter  körnen  und  all 
klag  was  die  selb  wochen  geschechen  sein  oder  ander  notturft  durch  rich- 
ter und  rate  gehört  und  abgeschaiden  werden,  es  war  dann  das  genötig 
5  Sachen  vorhanden  weren,  so  mag  der  richter  zu  im  vadem  den  ganzn 
rate;  und  welicher  darinn  nicht  gehorsam  ist,  ze  wandl  12  /^  in  die  püch- 
sen  zum  richter,  und  der  richter  sol  die  selben  gen  hoff  in  straff  vordem. 
Item,  der  richter  sol  von  der  inleut  wegen  im  nachtaiding  so  rate 
und  gemain  bei  ainander  ist  di  wirt  der  selben  inleut  ervordem  und  an 

10  den  selben  sich  erkunden  welich  angevogt  sein  oder  nit;  und  so  ainer  oder 
aine  nicht  angevogt  weren,  sol'  sich  im  nachtaiding  anvogten,  so  die  selb 
person  kain  andern  herm  hat.  biet  aber  die  selb  person  ainen  andern 
herrn  auswendig^  oder°  der  herschaft  sunst  nicht  füeglich  wer,  sol  man 
die  selb  person  zu  vogtknecht  oder  vogtfrawen  nicht  aufnemen.   welicher 

15  wiert  solch  person  über  den  dritten  tag  aufhelt,  derselb  ist  ze  wandl  72  ^. 
Item,  das  kainer  im  markt  nach  sant  Merten  tag,  er  sei  purger  oder 
inman,  wein  herein  flier  die  er  schenken  oder  verkaufen  welle  ^  bei  peen 
der  wein  di  er  herein  fuert.  —  Fr.  o.  ir  a.  w.  u.  r.  s.  ? 

Item,  welicher  wirt  pei  seinem  wein  oder  sunst"  in  seim  haus  leit 

20  bei  im'  biet  di  args  oder  übel  redten  von  den  herm  und  nachpem  aus- 
wendig, das  des  ain  wirt  nicht  gestatt  und  dem  selben  aus  seim  haus  Ur- 
laub geb.  von  welichem  wirt  solichs  nicht  gewendt  und  ain  sölichen  dar- 
über in  seinem  haus  behielt,  den  wirt^  man  darumb^  an  leib  und  an  guet 
straffen. 

25  Item,  was  ander  notturfb  des  marks  fürzenemen  sein,  mag  man  aus 

dem  rate,  des  geleichen  aus  der  gemain  vier  nemen  di  sölich  notturft  auf- 
merken und  di  vor  dem  nachtaiding  an  mein  herrn  pringen,  der  dan  dar- 
innen mindern  oder  meren  mag. 

Item,  man  sol  auch  vleis  haben  damit  der  markt  pas  in  befridung 

30  köme  und  dapei  gehalten  werd;  auch  welcher  zu  rechter  weil  und  zeit  an 
die  zirk  nicht  geet,  von  dem  selben  sol  der  richter  das  wandl  nemen.  des 
geleichen  ob  ainer  in  robat  saumig  wurt,  ze  wandl  12  /Ä.  —  Fr.  o.  ir  a.  w. 
u.  r.  s.? 

Item,  es  schafft  auch  mein  genädiger  herr  ernstlich  und  wil  etlicher 

35  ursach  halben,  das  der  aller  reichist  hie  im  markt  so  der  sich  beheiratt 
vom  ersten  zu  versprechen  zu  zwain  tischen  und  eu  der  rechten  hochzeit 
zum  früemal  6  tisch  und  auf  di  trugksässen  ain  tisch  haben  sol  und  nicht 
mer.  wil  der  selb  visch  gebm,  so  geh  er  ain  essen  visch  und  nicht  mer. 
des  geleichen  zum  nachtmal  sol  er  haben  zu  zwain  tischen  mit  sambt  den 

40  trugsässen  und  kain  visch  geben,  wer  auch  sölich  pot  uberfaren  wurt  und 
das  also  nicht  hielt,  der  ist  zu  pen  vervallen  10  taj.  j^  an  alle  genad  und 
sol  darzue  gestrafft  werden  etc. 

Item,  von  des  salz  wegen  sol  ain  ieder  inwaner  des  marks  von  iedem 
tal.  küefl  salz  gebm  zum  richter  in  di  püchsen  12  ^  als  es  dan  von  alter 

45  her  geben  ist  worden. 

Äbujeichungen  des  Textes  IV:  ^  die  sollen.  ^  a.  a.  h.  a.]  auswendig  ain 
berren.  «  fh.  das.  ^  die  er  seh.  o.  v.  w.]  /•  K,  •  in  ander  weg.  *"  b. 
im]  /.  KCD.        «  soL        »»  /. 
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Item,  wer  hie  wein  verkauft  oder  kauft  oder  vom  zapfn  ausgibt,  der 
selb  sol  vom  emer  ain  kelbling  geben  dem  markt  zu  nutz  und  notturften. 
dasselb  gelt  sol  zum  richter  in  ain  lad  oder  püchsen  gelegt  werden;  darzu 
sei  der  richter,  ainer  aus  dem  rat  und  ainer  aus  der  gemain  ieder  ain 
schlüssl  haben.  —  Fr.  o,  ir  a.  w.  u.  r.  s.?*  6 

Item,  man  sol  auch  an  dem  veirtag  an  kainem  andern  ende  den  wein 
ausrüefen  dan  vor  der  kirchen  nach  singen  zeit.^ 

Man*  sol  auch  das  salz  an  kainem  veirtag  ausrüefen  noch  den  kauf 
darumb  machen  noch  das  salz  daran  vassen  lassn  bei  peen  72  /^. 

Item,  welicher  wirt  pei  seinem  wein  oder  sunst  in  seinem  haus  spilen  10 
oder  karten  lässt  umb  gelt,  es  war  dan  das  ain  erber  man  mit  dem  andern 
umb  ain  zech  kürzweilen  weiten,  der  sei  der  herschaft  5  tal.  ^  &n  alle 
genad  verfallen  und  sol  an  dem  leib  gestraflft  werden.  —  Fr.  o.  ir  a.  w.  u.  r.  s.  ? 

Item,  welicher  purger  in  seinem  haus  oder  anderswo  mit  gotzworten^ 
oder  andern  heiligen  schult,  der  sol  am  leib  und  guet  gestrafft  werden.  15 
Iftsst  er  aber  das*  von  seinen  eehalten  in  seinem  haus  beschechen  und  sö- 
lichs'  nicht  unterkumbt,  sol  er  wie  oben  begriffen  ist  gestrafft  werden. 
der  massen  sol  es  auch  in  dem  Grüeblein^*)  pei  dem  leitgeben  gehalten 
-werden.^ 

Item,  ob  ainer  gest  biet  di  sölich  obgemelte  scheltwart  in  seinem  20 
haus  gäben,*  so  sol  ers  dem  gast  ain  mal  untersagen,  thuet  ers  darüber, 
Urlaub  in  aus  dem  haus,^  und  kainer  in  den  markt  sol  in  über  sölichs*  be- 
hausen pei  der  peen  10  lib.  ^,  auch  ob  ainer  von  dem  andern"^  horät  und 
den  di  solichs  ze  straffen  haben  nicht  anpringt,  ist  auch  10  tal.  ^  ver- 
iallen  etc.*^  Anno  domini  1497  etc.  2ö 

IV. 

1519. 

Am  (Ä)  tiner  Papierkn.  v.  J.  1610  im  Melker  Sli/tsarchiv  (Scrin.  49  f ose.  1),  schmal -i^»,  22  be- 
scknebene Bldtttr,  Bl.  la-lßa.^  Verglichen  wurden:  (K)  Druck  KalUnhaecks  1,  119—126  nr.21  aus 
einer  Yorlage  von  Dezember  1658  (da  diese  in  Sprach-  und  Sehreibformen  stark  modernisiert  ist, 
werden  hier  die  K  und  C  gemeinschaftlichen  \arianten  in  der  Form  von  C  mitgeteilt)  =  Linde 
a.  a.  0.  8.  81-46  (2.  Auß.  S.  88-62)  f—  (C)Papierhs.  v.  J.  1582  im  Melker  Stiftsarehiv  (ohne  Lokal- 
BsgnaiurX  ^.-4",  87  BL,  Bl.2»-17«;  —  (D)  Des  markte  Mölckh  panthftdingpttechs  abschrift 
anno  etc.  1588,  n»  63,  Papierhs.  v.  J.  1588  ebd.  (Scrin.  49  fase.  1),  4»,  22  Bl. 

^Phanthäding*  des  marks  Melckh.' 

Richter  auch  ir  die  ganz  gmain,  nachdem  mein  genadiger  her  von 
Melck  nach  löblicher  gwonhait  u&d  altem  herkomen  alle  jar  seiner  gnadn 


•  dieser  Art.,  in.  A  später  gestrichen,  /.  KCD.  *»  /.  —  Dieser  Art.,  in 

KCD  fehlend,  ist  in  A  gestrichen,  wo  von  jüngerer  Hand  daför  gesetzt  ist:  Vor 
Bingens  kein  wein  noch  anders  ausrüefen,  ze  wandl  24  /^.  °  A  Es.  ^  OD 
gott  •  solchs.  '/.  f  A  Gruebl,  O  Grüeblen.  ^  dieser  Art,  f.  K, 

*  aasg.  ^  o.  in  a.  d.  h.]  so  sol  er  im  u.  a.  seinem  h.  geben.  *  fh,  behalten 
oder.         ™  fh.  solch  wort.         "  dieser  Art.  /.  K. 

'  in  CD  geht  die  Formet  des  Richtereides  voraus.  *  so  A,  '  Überschr, 
in  K  Vermerkt  des  hochwürd/t^/en  gotteshaus  and  klosters  allhier  za  Mölck 
gerechiigkeit  Privilegien  freiheiten  und  löbliche  gewonheit  so  es  hat  in  dem 
markt  daselbst;  in  CD  Des  markts  Melckh  panthäding  und  freihalten. 

*;  Die  StifUtaveme.  Linde,  8, 162.  * 
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pantäding  besitzt  und  das  selb  auf  heutigen  tag  angesagt  ist,  werdt^  ver- 
nemen  und  hören  di  privilegi  freihait  gerechtikait  und  alts  herkömen  so 
das  wirdig  gotßhaus^  hat;  und  darnach  wer  dan  zu  klagen  hat  sol  man 
recht  widergen  lassen  wie  pillich  ist. 
6  Und  zum  ersten  setzt  mein  genädiger  her  den  radt,  als  ir  vememen 

werdt.  und  wellicher  im  radt'  vormals  nit  gwesen  ist,  sol  dem  richter  an 
den  gerichtstabb  greifen  an  alt  stadt  und  nachkömen,  wie  im  dann^  von 
dem  richter  der  ait  vorgehalten  wirdt,  bei  sein  trewen,  eren*  und  gwissen, 
das  er  ain  götlichs  und  billichs  recht  sprechen  welle  dem  armen  als  dem 
10  reichen. 

Hie  pronuncciantur  consiliarii.® 

Weiher  im  purkfridt  heuslich  sitzt  und  zu  dem  panteding,  das  dan 
von  altem  herkömen''  gewönlich^  an  dem  nägsten  mittichen  nach  der  hei- 
ligen drei  kunig  tag  gehalten  wierdet,  auf  heutigen  tag  geordent,^  mit 

16  namen  erfodert  oder  beruefb  nicht  erscheint,  ist  verfallen  zu  wandl  72  ^vS, 
nur  allain  er  hab  erlaubnus  vom  richter  oder  durch  gots  gwalt  oder  herren 
geschäft  geirt^  wert. 

Es  sol  auch  ain  ieder  bei  vemeltm  wandl  des  panteding  ende  er- 
warten. ^^ 

20  Es  sol  auch  ieder  hie  benent  oder  berueft  zimlich,  erberlich  und 

nicht  mit  leichtvertigen  oder  spötlichen^^  warten  antwuerten. 

Vermerkt  des  erwierdigen  gotßhaus  und  closters  hie  zu  Melck  gerechtikait, 
privilegi  oder  freihait  und  loblich  gewonhait  so  es  hat  in  dem  markt  da 

selbs.^* 

25  Von  erst  hat  der  richter  von  der  obrikait  gesetzt  hie  zu  richten  umb 

all  Sachen,  es  sei  den  todt  berüerunt  oder  ander  gericht,  umb  wöllicherlai 
Sachen  das  sei  in  dem  mark  und  burkfridt;  auch  bei  dem  selben  mark 
stock,  galgen  und  dingstat.  und  haben  daselbs  zu  richten  wie  bemelt  ist, 
ausgenumen  grünt  und  poden  darin  der  richter  nichts  zu  richten  hat,*)  es 

30  wert  im  dann  in  sonderhait  von  der  obrikait  bevolchen,  als  dan  di  furscht- 
lichen  brief  so  das  gemelt  gotshaus  hat  darumben  ausweisen. 

Der  burkfridt  des  marks  Melck  wert  als  verr  des  klosters  burkrecht- 
dienst  raichen.**) 

Da»  Folgende  z=  II,  S.  514,  s-ß  {.  .  .  .  dem  rate). 
so  aber  solichs  in  fravel  geschäch  oder  ainer   in  dem   burkfridt  scha- 

35  den  thuen  oder  iemant  muetwillen  wolt  oder  ainen  slueg  oder  mit  unzim- 
liehen  scheltworten  lesteret,  sol  er  gepessert  werden  an  dem  leib  und  zu 
wandl  verfallen  6  /?  2  /Ä.  und  wie  sich  dann  di  inwoner  ains  solhen  er- 
werent,  sein  si  im  nichts  darumben  schuldig,  beschäch  aber  solher  schaden 


»  Kfh.  ihr.  «  Kfh,  und  kloster  Melk.  »  i.  r.]  K  des  raths.  V- 
KCD.  ^  f,  K,  •  Hie  ....  cons.]  C  Anietzo  besetzt  man  den  rath.  ||  in  K 
folgt  darnach  die  Formd  des  Richter^des.  '  in  A  von  anderer  Hand  hier  ein- 
getehaüet  ist.        «  KCD  fh.  ist.         »  K  gehindert.  "  dieser  Art,  in  K  nach 

dem  folgenden,         ^^  o.  sp.]  /.  K,         "  Vermerkt da  s.]  /.  K, 

*J  Vgl  oben  S.Sll,  nt.  *. 
**;  Vgl.  unten  VIL 
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&n  geftr,  ist  ain  solher  zu  vnjiäl  verfallen  72  /Ä.  —  Fragt  ob  es  aller  wort 
und  recht  sei?^ 

DoB  Folgende  =  //,  S.  5t6,  j^s  (•  .  .  .  abtragen), 
und  ob  der  nacblaufent  von  dem  andern  in  sein  haus  oder  in  aim  andern 
haus  schaden  näm  oder  sonst  geschlagen  wuert,  darumb  ist  man  im  nichts 
schuldig.  Ö 

Das  Folgende  =  //,  S,  516,  g-u.  6-7.  81-8S.  5/7,  s^si. 

Es  sol  auch  kainer  den  andern  in  aufwendigen  gerichten  umb  kai- 
nerlai  Sachen  verklagen  noch  sonst  bei  frembten  leuten  hinlegen,*  ver- 
sagen oder  sehenden  bei  92  tal.  /^  wandl. 

Das  Folgende  =  11,  S,6J8,  i^s.  5^7,  1^2.  5iff,  84^86.  Ul,  S,  520,  19-24. 

II,  S.  618,  19—80. 

Weiher  burger  oder  wiert  bei  seinem  wein  oder  in  seinem  haus 
spilln  oder  karten  last  oder  selbs  spilt  umb  gelt,  als  oft  das  geschiecht  ist  10 
ain  solher  der  herschafb  gen  hoff  verfallen  an  alle  gnadt  zu  pen  6  tal.  ^ 
und  sol  an  dem  leib  gestrafft  werden,  ausgenumen  es  war  dan  ob  merklich 
gest  verbanden  wären  oder  ain  erber  man  mit  dem  andern  zu  gwonlicher 
zeit  unter  in  selbs  beschaidenlichen  spileten  oder  die  weil  kürzten  umb 
ain  zimlichs,  als  umb  ain  zech  oder  der  gleichen.'  15 

Das  Fügende  =  IlT,  S.  521,  14^25  ( ©tc). 

Mein  genadiger  her  bevilicht  und  schafft  auch  ernstlich  das  die  vom 
radt  alle  freitag  nach  der  fruemeß  zu  dem  richter  komen  und  alda  die 
klage  und  ander  notturfb  sovil  der  dieselben  wochen  fuergefallen  sein 
sollen  helfen  verhorn,  handeln  und  abschaiden.  wan  und  alß  oft  auch  der 
richter  ausserhalb  des  freitags  sonst  in  der  wochen  nach  der  rete  ainem  20 
oder  meren  schicket  und  den  oder  dieselben  von  ainicherlai  zufallenden 
Sachen  oder  obligens  wegen  zu  ainer  bestimbten  stunt  zu  ime  erfodert, 
das  der  oder  die  selben  gehorsamlich  erscheinen,  und  ob  si  bei  solhen 
handlungen  nit  sein  oder  komen  ^  mugen,  deB  ir  eehaft  not,  saumbsol  und^ 
gnugsam  ursach®  anzaigen.  weih  aber  der  ains  oder  mer  uberfaren  \md  25 
nit  thuen,  sollen  alB  oft  72  ^^  zu  wandl  in  die  puxen  beim  richter  verfallen 
sein  und  darzue  in  di  straff  gen  hoff  geschafft  werden.  -^  Fr.  ob  es  ir  a. 
w.  u,  r.  8.? 

Das  Folgende  =  III,  S.  520,  3-15. 


'  diese  Frage,  in  A  später  gestrichen,  /.  KCD.  *  f.  K.  »  jß-Qj)  schalten 
hier  ein:  Das  auch  kain  purger  in  seinem  haus  hinfüran  über  neune  (K  fh. 
keine  gSst)  in  die  nacht  nit  sitzen  lass,  es  sei  bei  dem  wein  oder  in  ander 
weg,  es  warn  dan  merklich  gest  verbanden.  —  Darzue  auch  das  dem  unzimb- 
liehen  unübermessentlichen  zuetrinken  nicht  gestatt,  wer  darwider  thät  zu  peen 
verfallen  ain  hungerischen  gülden.  —  Das  auch  kain  burger  hinfttran  nicht  in- 
lettt,  es  sei  man  oder  weib,  aufhemb  Ön  wissen  und  willen  des  richters,  zu 
peenfaal  72  ^  (dieser  Art.  f,  K).  —  Das  auch  hinfüran  kainer  im  markt  bürger- 
liche hantierung  zu  (f.  K)  treiben  angenomen  (f.  K)  werden  (f.  K)  soll,  allain 
er  hab  ein  aigen  haus  oder  glttb  inner  ains  jars  frist  aines  zu  kaufen.  —  Ob 
ainer  aber  ain  haus  inner  jarsfrist  zu  kaufen  angelübet,  darüber  ime  bürger- 
liche hantierung  zu  treiben  zugelassen  wuert,  und  dasselb  nit  volzug  {K  voll- 
pringt)  oder  sein  Sachen  auf  weckziehen  stellen  wuer  (so  CD,  K  wurde),  ist  zu 
wandl  der  obrigkait  verfallen  6  (K  6)  fl.  (KD  pfunt  pfening).  *'  o.  k.]  KCD 
künen  oder.        ' /.  KCD.        •/  ^• 
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Was  ander  notturfb  des  marks  fuerzenemen  sein,  mag  man  auB  dem 
radt  des  gleichen  auß  der  gmain  nemen,  di  solh  notturfb  aufoerkn  und  die 
vor  dem  nachtaiding  fuer  mein^  genäding  herren  bringen,  der  dan  darin 
zu  mindern  oder  meren  hat. 
5  Und  ob  ainer  in  der  robat  seumig  wuert,  zu  wandl  12  /Ä.* 

Es  sol  auch  kain  hieiger  burger  oder  iman  kains  auswendigen  porg 
werden,  zu  wandl  bei  5  tal.  ^. 

Wer  ainen  unrechtlich  verklagt,  ist  zu  wandl  72  /i^. 

Weiher  sich  umb  bek&ntlich  schuld  beklagen  last  vor  dem  richter, 
10  ist  zu  wandl  72  .Ä. 

Das  Folgende  =  //,  S.  515,  B4-89.  ^^^y  82—515,  p  (.  .  .  .  raitung). 
di  sol  im  gestatt  und  nit  abgeslagen  werden,    und  wo  sich  alsdan  darin 
erfindet  das  im  durch  die  selben  knecht  oder  diem  etwas  verwarlost  ist 
oder  er  sonst  imthalben  schaden  genomen  hat,  das  zeucht  er  in  mit  recht 
alles  wol  an  irem  Ion  ab. 

Das  Folgende  =  If,  S.  514,  tQ^^i.  5/5,  e-r.  5i^,  is. 
15  Nach  dem  das  man  ain  geschworen  messer  hat  damit  niemant  be- 

trogen wert,  ist  billich  das  das  getrait'  nindert  anderswo  gemessen  wert 
dan  von  dem  geswom  messer.  so  aber  ainer  dem  andern  vertrawt  zu  mes- 
sen, so  sol  doch  dem  messer  sein  gerechtikait  geraicht  werden,  es  sollen 
auch  die  bei  den  insetzung  mit  getrait  geschiecht  den  insetzern  nit  ge- 
20  statten  zu  messen,  nuer  allain  durch  den  geswomen  messer  und  mit  dem 
gepr&ntem  metzn.  und  wer  darüber  thuet,  so  ist  der  insetzer,  auch  der  bei 
dem  ingesetzt  ist,  als  oft  das  geschiecht  verfallen  72  /^. 

Das  Folgende  =  II,  S.  513,  27-ai.  24-26.  5/2,  ö-s. 

Es  sol  auch  hinfuer  nimer  gestatt  werden  das  iemant,  was  kaufmans- 

guet  ist  das  mit  wag  kaufb  oder  verkauft  wiert  und  gewonlich  an^  der 

25  fronwag  gewegt  sol  werden,  gethur  oder  gestatt  an  seiner  wag  zu  wegen 

sonder  der  fronwag  zuegeschickt  wert,  und  als  oft  ain  solher  erfaren^ 

wiert  zu  peen  72  ^, 

Das  Folgende  =  II,  S,  512,  g.jj.  HT,  S.  521,  6-7.  520,  26-I8.  52/, 
1-5.  8-0.    Ih  S'  5/2,  12-24. 

Und  ob  aus  nachlässikait  und  an  redlich  genuegsam  ursach  der 
pecken  unser  mark  abgang  biet  an  prat,  soUn  die  peckn  irer  freihaitbrief 
30  nach  zu  wandl  geben  genn  hoff  60  /i^,  dem  richter  12  ^  an  nachlassen. 

Das  Folgende  =  //,  5.  512,  25—^^3,  «.  515,  jß^jg,  518,  g^js.  16-20. 
516,  ie-19.  12-16.  28-25. 

Es  sol  auch  der  richter  vor  den  thorren  und  ablasthurren  und  Straut- 
gassen^  bestelln  zu  besichten.  ob  solh  kaufer  oder  verkaufer  erinnert 
wuerdn,  di  solln  gestrafft  werden  als  oft  zu  wandl  72  ^. 

Auch  sol  niemants  gestatten  in  seim  haus  zu  kaufen  oder  verkaufen 

35  narung  anruerunt,  als  smalz  kä£  milichraum^  air  oder  ander  der  gleichn. 

ob  aber  ainer  erinnert  wuert,  durch  welhs  hilf,  als  menigmal  geschiecht, 

fragner  hieig  oder  auswendig  in  seinem  haus  verkaufen,  kaufen  oder  zu 


*  K  unsem.         *  dieser  Art,,  in  A  später  gestrichen,  /.  KCD»        •  KCD 
fh.  oder  meel.  *  KCD  in.  *  A  verf.  •  O  ßtrauchg.  »  K  -ram, 

C  -raumb,  D  -rämb. 
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faerkaofen  bestellen,  verhengt  oder  verdeckt  als  zu  seines  hans  notturfb 
den  fragnem  kauft  oder  fUerkaoft,  in  was  gestalt  solhs  geschiecht,  sol  ge- 
strafft werden  an  leib  und  guet  als  oft  das  geschiecht.^ 

Auch  welher  solhs  merkt  und  siecht  und  nit  anbringt,  ist  zu  wandl 
als  oft  ainer  erforen  wiert  72  /^S.  5 

Es  sol  auch  der  richter  mit  vleiB  bestellen  zu  aufsechen  aus  weihen 
heusem  die  fragner  solh  war  tragen,  und  sich  gruntlich  erkunden;  und  wo 
ainer  schuldig  erfunden  wirt,  das^  der  richter  nit  ubersech  oder  nachgeeb 
bei  Vermeidung  ungnadt  und  straff  bei  ^  der  obrikait. 

Kramerei  leinwad  honig,  gesalzn  duer  visch,  sail  lezelten  wax  leder  10 
und  allerlai  phenwart,  nichs  ausgenomen,  sollen  über  den  marktag  nit  be- 
halten werden,  es  war  dann  sach  das  ainer  sambkauf  den  bürgern  wolt 
verkaufen,  dem  mag  man  vergunnen  über  den  mark. 

Und  welher  solh  insetzung  bei  im  beschechen  last,  ist  als  oft  72  y^. 

In  dem  jarmark^  mag  sich  ain  ieder  gast  mit  seinem  erbem  handl  1& 
der  pfenwart  hie  aufhalten  bis  ^  die  freiung  vergett. 

Dae  Fblgende  =  11,  S,  616,  go-gg.  ^^^,  8-10.  5/4,  js^jß,  515,  js-u. 
20-28. 

Man  sol  auch  kainem  sein  zäun  oder  ander  gepew  abprechen  oder 
zerreissen,  auch  prenholz  oder  ander  holz  welherlai  das  sei  entphrembden 
oder  enttragen.  wer  das  thuet  oder  schafft  zu  thuen,  zu  wandl  72  j^  und 
die  schaden  abtragen.®  20 

Dae  Folgende  =  IT,  S.  516,  87- 88.  ^^^y  4-^6. 

Man  sol  auch  zu  gueter  wamung  und  försarg  gemain  mark^  ver- 
sechen^  mit  fewrhackn  laitem  schäffem  oder  empem  und  ander  not- 
turftn  und  an  ent^  verordnen,  wan  di  not  erfordert  das  maus  zuhanden  hab. 

Das  Folgende  =  II,  S.  518,  n^ie. 

Auch  wil  mein^^  genädigw  her  gemelt  haben:  wie  wol  bisher  allen 
den  die  heuser  an  dem  perg  haben  und  an  den  perg  geproohen,  au£  gnadn  ^^26 
nutzung  der  selben  fleck  zuegeben  ist,  darumb  wil  mein  genädiger  her  dar- 
auf kain  gerechtikait  komen  lassen  und  behelt  im  bevor  solh  nutzung  zu 
widerruefen^'  und  abzuslachn,  zu  was  zeit  solhs  seinen  gnadn  gefeld. 

Richter  und  radt  solln  bei  Vermeidung  ungnad  der  obrikait  vleissig 
darob  sein  das  dise  ruegung^'  wie  hie  verlesen  ist'  mit  irer  inhalt  und  80 
artickl  gehalten  wert.^*  —  Fr.  ob  es  ir  a.  w.  u.  r.  s.  ? 

Wer  nun  zu  klagen  hat,  dem  sol  man  recht  widerfaren  lassen  und 
mag  sein  klag  hie  vor  richter  und  radt  fuerbringen.^^ 


»  als  0.  d.  g.]  /  K,  *f.Ä.  »  /.  KCD.  *  D  markt.  »  KCD  fk, 
so  lang.  •  u.  d.  seh.  a.]  /.  KCD,  '  f.  g.  m.]  KCD  fttrsehung  gemains  markte. 
•  K  fk»  sein.         "  K  ein  orth.  "  A.  w.  m.]  K  Letzlichen  will  auch  unser. 

»1  K/h,  die.  «  ACD  -fang.  !•  K  pancten.  "  KCD  schalten  hier  ein: 
Welcher  im  rath  bei  dem  wein  sitzt  und  ob  si  CD  sich)  krieg  erhaeben  oder  ob 
er  auf  der  gassen  darzae  kam  und  wan  er  Mdt  schafft,  so  hat  er  des  gewalt  als 
ain  richter.  wer  dem  nit  gehorsam  (KD  -sambt),  der  ist  zu  wandl  6  /  2  .^. 
*^  damaeh  in  KCD  Ende  dises  pannthadings. 
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V*) 
1780  Sept.  16, 

Aus  Kod,  14.620  (SuppL  $216)  der  k.  k.  Hofbibliotkek  zu  Wien,  Papierks.  ton  1780,  Fol.,  87  Bl., 

Bl.  I«~SS*  r«4— Ä.  52—87  leer). 
Qedrucki  (am  dieser  Hb.)  KalUnbaeek  1, 185—146  nr.  24  =  Linde  a.  a,  0,  S.  48-65  (2.Af^fi.  S,  52—72). 

Pannbuch  des  löblichen  exemten  stift  Melck  freien  herrschaft  und  markt- 

Obrigkeit  zu  Melck. 

Wir  ürbanus  des  freien  stifbes  und  gotteshauses  zu  Melck  abt,  ihrer 
kaiserlichen  königlichen  apostolischen  majestät  rath  in  Oesterreich  unter 

*)  Zur  Oeaehichte  dieses  Textes  herichten  die  Anmerkangen  über  den  ent- 
warf tiinefl  neuen  bannbuchs  von  1793  (unten  nr.  82  VI)  folgendes:  Statt 
des  alten  bannbuches  vom  jähre  1556  (Text  IV,  Hs.  Kf)  ward  auf  befahl  des 
herni  prälaten  Urban  II.  ein  neues  vom  damaligen  hem  sekretXr  Engelbert 
Muller  entworfen  .....  dieser  entwurf  ward  am  14.  april  1780  auf  der  amts- 
kanzlei  der  versammelten  bürgerschaft  vorgelesen  ....  herr  prälat  Urban,  um 
die  dießfalls  von  der  bürgerschaft  geäusserten  wünsche  zum  größten  theile  zu 
befriedigen,  machte  eigenhändig  an  dem  projectirten  bannbuche  verschiedene 
zweckmässige  Veränderungen,  bei  gelegenheit  der  am  28.  december  1780  unter» 
nommenen  aber  nicht  voUendeten  richterwahl  ward  das  abgeänderte,  rein  und 
zierlich  abgeschriebene  und  vom  herrn  prälaten  gefertigte  bannbuch  dem  markt- 
richter  und  respective  marktrichtersamtsverweser  übergeben  mit  dem  auftrage 
daß  selbes  auf  dem  rathhause  der  gesammten  bürgerschaft  vorgelesen  und  deren 
erklärung  am  4.  Januar  1781  auf  der  atntskanzlei  eingelegt  werde,  die  abge- 
forderte erklärung  ....  ward  wirklich  am  bestimmten  tage  sammt  dem  bann- 
buch übergeben  ....  am  28.  december  1781  wollte  der  damalige  herr  prior  Da- 
mian  nach  der  richterwahl  dem  neu  erwählten  marktrichter  J.  Georg  Eggenberger 
ofterwähntes  bannbuch  übergeben ;  allein  dieser  nebst  mehreren  von  der  bürger- 
schaft ....  protestirte  dagegen  und  nahm  es  erst  dann  an  als  es  ihm  ex  officio 
anzunehmen  aufgetragen  ward,  seit  dieser  zeit  ist  das  bannbuch  bei  der  resi- 
gnation  des  richteramtes  nicht  zurückgebracht  und  folglich  auch  bei  den  richter- 
wahlen  .nicht  mehr  übergeben  worden. 

Über  die  Abhaltung  des  Banntaidings  mddet  dieselbe  Aufzeichnung:  Der 
(am  28.  Destemher)  neu  erwählte  ....  marktrichter  ward  endlich  bei  der  bann- 
deutnng  auf  dem  rathhause  der  sämmtlichen  bürgerschaft  vorgestellet.  er  erhielt 
vorläufig  durch  die  amtskanzlei  den  auftrag  an  einem  bestimmten  tage,  der 
gewöhnlich  der  mittwoch  nach  heil,  drei  königen  war,  alle  bürger  auf  dem 
rathhause  zu  versammeln,  an  diesem  tage  frühe  kämm  er,  von  einem  raths- 
burger  begleitet,  zu  den  vom  herrn  prälaten  zu  dieser  feierlichkeit  abgeordneten 
herrn  prior  kammerer  hauptmann  und  grundschreiber,  um  selbe  biezu  einzu- 
laden, worauf  letztere  in  einem  vierspännigen  wagen  auf  das  rathhaus  fuhren 
und  dort  beim  absteigen  von  dem  marktrichter  und  einigen  rathsfreunden  em- 
pfangen und  in  die  rathsstube  geführt  wurden,  nachdem  die  herrn  abgeord- 
neten platz  genommen  hatten,  ward  die  sämmtliche  bürgerschaft  vorgerufen, 
deren  nahmen  der  marktschreiber  ablas,  diejenigen  die  nicht  erschienen  wurden 
aufgemerkt,  dann  machte  herr  hauptmann  den  vertrag  über  den  endzweck 
dieser  Versammlung,  nähmlich:  (p.  t.)  herr  prälat  habe  sämmtliche  bürger  zu 
versammeln  befohlen,  um  ihnen  den  erwählten  und  bestätigten  marktrichter 
vorstellen,  die  bannartikel  vorlesen,  sie  zur  genauen  beobachtung  derselben 
und  der  von  den  verordneten  entworfenen  und  herrschaftlich  begenehmigten 
polizeiordnung  wie  nicht  minder  aller  herrschaftlichen  befehle  ermahnen  und 
gründliche  beschwerden  zur  schieinigsten  abhilfe  aufnehmen  zu  lassen,  demnach 
las  der  grundschreiber  aus  dem  bannbuche  den  nahmen  des  marktrichters,  der 
hauptmann    aber   trug   ihm  den  im  bannbuche  enthaltenen  eid  wörtlich  vor, 
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der  Ens,  primas  und  präses  eines  löblichen  prälatenstandes  etc.  geben  hie- 
mit  unsem  bürgern,  untertbannen  und  innleuten  in  dem  markte  Melck 
gnädig  zu  vernehmen,  daß  wir  iederzeit  eine  vorzügliche  sorge  daftir  ge- 
tragen haben  daß  derenselben  ewige  und  zeitliche  glückseligkeit  auf  das 
beste  möge  beförderet  werden,  da  nun  hiezu  nichts  so  sehr  beitragen  kann  5 
als  wen  eine  gute  ordnnng  eingeführet,  iedwederen  seine  pflichten  genau 
ausgemessen,  seine  rechte  gahandhabet  und  durchaus  eine  sichere  richt- 
schnor  fest  gesetzet  wird  nach  welcher  ein  ieder  seine  handlungen  abzu- 
messen hat:  so  haben  wir  für  dienlich  erachtet  nachfolgende  pannartickl 
zusammentragen  zu  lassen,  welche,  so  lang  als  von  uns  oder  unsern  nach-  10 
folgern  kein  anderes  verordnet  wird,  ihre  volle  kraft  haben  und  von  jenen 
welche  sie  angehen  in  die  genaueste  erfüllung  gebracht  werden  solle. 

Ergeht  demnach  sowohl  an  unsere  aufgestelte  kammer  als  auch  an 
ieden  von  uns  gesetzten  marktrichter  und  gesammten  rath  unser  ernst- 
licher befehl  daß  sie  nicht  nur  selbst  den  hieran  enthaltenen  Vorschriften  15 
und  gesezen  punktlich  nachleben^  sondern  auch  äusserste  sorge  anwenden 
sollen  damit  ihre  untergebene  burger  und  innleute  alle  und  iede  hier  ent- 
haltene Verordnungen  treu  gehorsamst  befolgen,  wie  auch  im  entgegen 
gesetzten  falle  selbe  zur  hierin  ausgemessenen  strafe  unnachsichtlich  ge- 
zogen werden.  20 

Hieran  geschieht  unser  gnädiger  und  ernstlicher  wille,  mit  der  wei- 
teren erinnerung  daß  wir  diese  pannartickeln  gemäß  habender  obrigkeit- 
lichen macht  hiemit  setzen,  genehm  halten  und  bestätigen:  iedoch*mit 
dem  vorbehalte  selbe  nach  bei^ndenen  umständen  zu  ändern,  zu  mindern 
oder  zu  mehren.  26 

Zur  Urkunde  dessen  haben  wir  selbe  eigenhändig  unterschrieben 
hinaus  ertheilt.  so  geschehen  in  unseren  stift  und  kloster  Melck,  den 
15*"  September  1780. 

ürbanus  abbt  m.  p. 


übergab  ihm  den  richterstab  und  stellte  ihn  der  bürgerschaft  vor,  die  mit  be- 
rflhrung  des  Stabes  ihm  den  allgemeinen  gehorsam  angelobten,  der  nun  vor- 
gestellte marktrichter  nahm  hierauf  mit  den  rathsbürgem,  deren  namen  gleich- 
falls Ton  dem  g^undschreiber  aus  dem  bannbuche  abgelesen  wurden,  session. 
ersterwähnter  grundschreiber  verlas  das  bannbuch  und  fragte  bei  wiederholt 
während  der  ablesung  gemachten  absätsen:  ob  alle  anwesende  diese  artikel 
recht  und  billig  fänden,  oder  wie  des  alten  bannbnches  ausdruck  laatet  ,ob  es 
aller  recht  und  wort  sei',  worauf  der  marktrichter  nach  eingeholter  meinung 
der  rathsbürger  bejahend  antwortete,  zu  ende  rief  der  grundschreiber  aus :  ,wer 
nun  zu  klagen  hat,  dem  soll  man  recht  wiederfahren  lassen,  und  mag  seine 
klage  hier  vor  richter  und  rath  Vorbringens  wenn  sich  besondere  beschwerden 
äusserten,  so  wurden  sie  aufgenommen,  und  mit  dem  versprechen  selben  abzu- 
helfen endigte  diese  feierlichkeit.  Die  letzte  RickterwaJd  (vor  1780)  nach  dem 
alten  Modtu  war  die  von  1774  Dez,  28,  die  letzte  banndeutung  die  von  1775 
Jan.  11,  denn  wegen  zu  dieser  zeit  entstandener  Streitigkeiten  zwischen  der 
herrschaft  und  dem  markte  Melk  ward  mit  jener  eine  abänderung  getroffen 
und  diese  unterblieb  gänzlich. 
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Pannthäting. 
Erster  artickl. 

Da  nach  Inhalt  der  landesordnung  und  des  jüngtens  unterm  4^  augusti 
1777  ergangenen  allerhöchsten  revisionsurtheils  dem  stifte  und  kloster 
6  Melck  als  eigentlicher  marktobrigkeit  das  recht  der  pannthätung  und  die 
Untersuchung  aller  gemeinsamen  angelegenheitan  sowohl  quoad  publica 
et  politica  als  auch  oeconomica  gebühret,  so  melden  wir  gleich  anfangs 
solches  recht  und  beruefen  hiezu,  so  oft  diese  gehandelt  wird,  alle  inn- 
saßen,  damit  sich  niemand  der  Unwissenheit  entschuldigen  könne,    wer 

10  nun  ohne  erheblicher  Ursache  und  rechtmässiger  entschuldigung,  die  er 
vorlaufig  unserer  kammerdeputation  beizubringen  hat,  hiebei  nicht  er- 
scheinet, giebt  der  herrschaft  zum  wandel  sechs  Schilling  pfenning. 

2.  Noch  vor  dieser  pannthätung  und  neuen  richterwahl  hat  am  Vor- 
abende vor  Weihnachten  ein  zeitlicher  aufgestelter  richter  in  unserer  prä- 

15  latur  seine  resignation  nebst  zurückbringung  des  Stabes  und  pannbuches 
zu  machen,  worauf  wir  den  28^*^  christmondes  oder  einen  anderen  tag  nach 
umständen  zur  neuen  richterwahl  anberaumen  werden. 

8.  Bei  dieser  nun  haben  alle  burger  (die  wittwen  allein  ausgenohmen) 
auf  unserer  kammer  zu  erscheinen  und  ihre  wahlstimmen  ieder  insonder- 

20  heit  zu  geben;  wobei  sie  auch  gelegenheit  haben  ihre  allenfahls  wider  den 
richter  oder  in  gemeinsachen  habende  besch werden  mit  bescheidenheit 
und  ^Wahrheit  anzubringen,  dennen  sodann  durch  den  erfolgenden  pann- 
thätungsschluß  oder  auf  andere  fügliche  art  abgeholfen  werden  wird. 

4.  Welcher  nun   durch   die  meiste  wahlstimmen  der  burgerschafb 
25  wird  erwählet  werden,  wan  keine  herrschaftliche  bedenken  fürwalten,  solle 

sogleich  mit  ablegung  seines  eides  in  den  richteramt  bestättiget,  in  widri- 
gen die  zweite  wähl  zugelassen  werden;  iedoch  daß  der  herrschaft  zustehet 
bei  nichtVergleich  ung  deren  wahlstimmen  oder  aber  nöthiger  abänderung, 
auch  todtenfahls  unter  den  laufenden  jähr,  einen  marktrichtersamtsver- 
80  Walter  ex  offo  aufzustellen. 

5.  Da  nun  der  neu  erwählte  marktrichter  gleich  bei  seiner  bestäi- 
tigung  nach  uralt  hergebrachten  gewohnheit  auf  der  herrschafUichen 
kammer  und  in  beisein  gesamter  burgerschaft  mit  auf  den  gerichtsstab 
angelegten  drei  fingern  den  hierunten  enthaltenen  eid*)  abzulegen  hat,  solle 

85  ihm  ermelte  burgerschaft  mit  berührung  des  Stabes  den  allgemeinen  ge- 
horsam anloben. 

6.  Damit  demselben  sein  amt  erleichtert  werde,  so  werden  wir  dem- 
selben iederzeit  bei  der  richterwahl  zwölf  rathsburger  oder  beisitzer  be- 
nenen,  die  tüchtigere  bestätigen  und  nach  umstände  einer  nothig  befun- 

40  teuer  abenderung  auch  unter  dem  jähr  neue  hinzu  sezen;  die  ebenfahls 
gemäß  der  zweiten  anläge**)  in  die  eidspfiicht  genehmen  werden  sollen. 


*)  Bl.  47» — 48 f*:  Jurament  welche«  ieder  neu  bestelle  marktrichter  mit 
auflegang  der  3  finger  auf  den  gerichtsstab  üffentlich  abzulegen  hat .... 

**)  Bl.  48^  —  49**:  Jurament  der  einem  marktrichter  neu  zugegebenen 
rSthen  oder  rathsburger  mit  obiger  beschafenheit  und  auflegung  der  rechten 
drei  finger  .... 
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7.  Vor  allen  andern  hat  ein  marktrichter  samt  den  ihm  zugeordneten 
räthen  darauf  zu  sehen  daß  die  ihm  untergeordnete  gemeinde  in  einer 
guten  Ordnung  erhalten  werde,  daß  seihe  ihre  pflichten  gegen  gott  erfülle, 
einen  christlichen  lehenswandel  führe,  die  ehleute  in  fried  und  einigkeit 
mit  einander  leben,  die  kinder  auferbaulich  erziehen  und  in  der  von  aller-  6 
höchstem  orte  so  weislich  eingeführten  neuen  lehrarte  sorgflütig  unter- 
richten lassen,  wie  auch  ihre  dienstleute,  gesellen  und  kostgeher  zu  allen 
guten  anhalten,  forderist  soll  dem  so  erschröcklichen  gotteslästem,  schwö- 
ren und  fluchen  aller  erdenklicher  einhält  geschehen  und  jene  die  sich 
dessen  unterfangen  bei  unserem  aufgestelten  landgerichtsverwalter  zur  10 
schweren  bestrafung  angezeiget  werden,  ingleichen  ist  sowohl  durch  geist- 
liche als  weltliche  gesetze  die  leichtfertige  beiwohnung  unehlicher  per* 
söhnen  und  zu  forderist  die  ehbrecherei  höchst  verboten,  es  soll  also  ieder- 
man  vor  so  grossen  sinden  ein  absehen  tragen  und  von  dem  richter  alle 
derlei  verdächtige  Zusammenkünften  so  viel  möglich  verhindert  werden,  15 
wie  man  dann  wider  die  Übertreter  nach  schärfe  der  gesetzen  unnachsicht- 
lich  verfahren  wird,  ein  nicht  weniger  obsichtiges  aug  soll  auf  die  über- 
mässigen Spieler  getragen  und  denen  selben,  besonders  wen  sie  sich  in  die 
durch  landesfürstliche  befehle  höchst  verbotthene  hazardspiele  einließen 
oder  um  zu  hoches  geld  oder  auch  zur  unerlaubten  zeit,  vor  oder  unter  20 
dem  gottesdienste  wie  auch  an  den  Werktagen  wo  sie  sich  mit  ihren  ge- 
werbe  beschäftigen  solten,  Spielgesellschaften  anstellten,  der  nachdrück- 
lichste einhält  geschehen,  eben  so  sind  die  vollsaufer  oder  nachtschwärmer 
die  mit  ihren  geschrei,  gesang  oder  anderen  muthwillen  die  nächtliche 
ruhe  stören,  empfindlich  herzunehmen  und  mit  arrest  oder  anderer  leibes-  25 
straffe  zu  belegen,  vorzüglich  ist  auch  dahin  zu  sorgen  daß  sich  die  hiesi- 
gen insassen  an  son-  und  gebothenen  feiertagen  aller  knechtlichen  arbeit 
ohne  noth  und  erlaubnüß  ihres  Seelsorgers  enthalten,  bei  dem  öffentlichen 
gottesdiensten  zahlreich  einfinden,  in  dem  hause  gottes  andächtig  und 
ehrerbietig  verhalten,  den  alda  besonders  an  höcheren  festtagen  gewöhn-  30 
liehen  opfergängen  nicht  ausweichen  und  sich  bei  den  öffentlichen  pro- 
ceßionen  zahlreich  einfinden,  nicht  aber,  wie  es  bisher  nicht  ohne  mißfallen 
beobachtet  worden,  voraus  eilen  um  die  stülle  in  der  klosterkirche  noch 
vor  ankunft  der  proceßion  gän'zlich  zu  besetzen,  bei  allen  diesem  wird  das 
erbauliche  beispiel  des  richters  und  seiner  zugegebenen  räthe  mehr  als  alle  36 
ermahnungen  und  strafen  fruchten,  welches  auch  dem^  einzureißen  begin- 
nenden übermässigen  kleiderpracht  und  kostspieligen  gastereien,  wodurch 
manche  ihr  vermögen  sehr  vermindern,  einhält  thun  wird. 

8.  Nebst  den  gleich  hie  oben  angeführten  pflichten  gegen  gott  ist 
auch  der  von  uns  gesetzte  richter,  seine  räthe  und  überhaubt  die  ganze  40 
gemeinde  uns  als  ihrer  obrigkeit,  den  unsere  stelle  öfters  vertretenden 

p.  prior  und  der  von  uns  aufgestelten  kammerdeputation  alle  ehrerbietung 
und  gehorsam  schuldig,    wird  der  richter  und  seine  räthe  oder  auch  die 
gesamte  burgerschafb  auf  die  kammer  berufen,  so  sollen  sie  mit  mänteln, 
und  zwar  genau  um  die  benente  stunt,  alda  erscheinen,  den  Vortrag  wel-  45 
eher  ihnen  gemacht  wird  ehrerbietig  anhören  und  sodan,  wenn  sie  eine 
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erinnerung  nöthig  zu  sein  glauben,  selbe  durcb  den  richter  oder  anderen 
tftchtigen  burger  mit  bescheidenheit  beibringen;  nicht  aber  durch  rman- 
ständiges  geschrei,  wie  es  bisher  öfters  geschehen,  ihre  vorgesetzten  be- 
leidigen lind  eine  Verwirrung  anrichten. 
6  9.  Die  sodan  von  unserer  kammer  ergehenden  befehle  und  aussprüche 

sind  pünktlich  und  ohne  Verzögerung  eben  so  als  ob  sie  von  uns  selbst 
ergangen  wären  in  erfüllung  zu  bringen:  doch  wen  sich  iemant  dabei  in 
der  that  beschwert  zu  sein  glaubte,  steht  ihm  allerdings  bevor  sich  an  ans 
selbst  zu  wenden. 

10  10.  Da  oft  sehr  wichtige  geschäften  welche  das  wohl  des  markts 

oder  anderer  unterthanen  betrefen  vorkommen,  zu  deren  glücklichen  Voll- 
endung es  nöthig  ist  briefschaften,  akten  und  andere  Urkunden  eiligst 
nach  Wien  abzusenden,  alß  werden  die  entweder  nacher  Wien  abgehende 
oder  nacher  Molck  zurückkehrende  schöf-  und  fuhrleut  wie  auch  andere 

16  burger  um  unsem  stifb  sich  verdienstlicher  machen  hier  imd  dort  eine 
anmeldung  nicht  zu  verabsäumen. 

11.  Weil  es  sich  öfters  ergeben  kann  daß  ein  burger  aus  unverstant 
eingeführt  wird  zeugenschaft  zum  nachtheile  seiner  herrschaft  oder  des 
gemeinen  wesens  zu  ertheilen,  solle  der  zeugungsgeber^  zu  Untersuchung 

20  der  warheit  entweder  an  den  marktrath  oder  an  die  herrschafb  selbsten 
sich  wenden  wie  und  was  er  billig  zu  bezeugen  habe:  wird  aber  bei  billig 
befundenen  umständen  die  erlaubnüß  dieß  zu  thun  nicht  verweigert,  jener 
hingegen  der  auf  falscher  zeugnüß  betreten  wird  empfindlich  am  leibe  ab- 
gestrafet  werden. 

25  12.  Da  das  stifb  in  dem  gezierke  des  hiesigen  markts  alleiniger  dorf-, 

grund-  und  freiheitsherr  ist,  so  ist  es  iederman  verbothen  an  ofenen  orten 
ohne  bewilligung  der  herrschafb  eine  lagstatt  zu  errichten  oder  selbe  ein- 
zuzäunen: noch  viel  weniger  ist  es  erlaubt  keller  hierauf  zu  graben  oder 
andere  gebäude  zu  errichten  ohne  erhaltener  bewilligung  und  gwähr  von 

30  unserem  grundbuche,  wie  dan  auch  in  disen  Sachen  welche  grund  und 
boden  betreffen,  gemäß  des  alten  pannbuches*)  der  richter  nichts  zu  richten 
hat,  ausser  wen  es  ihm  von  der  obrigkeit  eigens  befohlen  würde,  wer  da- 
wider handlet,  hat  zum  wandel  auf  unsere  kammer  zu  erlegen  sechs  pfund 
Pfenning. 

35  13.  Gleicher  gestalt  wollen  wir  zwar  denen  welche  häußer  an  dem 

berge  haben,  von  jenen  flecken  die  sich  selbe  zu  gärteln  zugerichtet,  die 
nutzung  noch  femers  aus  gnaden  vergünstigen,  iedoch  hierauf  keine  Ge- 
rechtigkeit kommen  lassen,  sondern  nach  dem  beispiele  unserer  vorfahrem 
uns  vorbehalten  diese  gnade  nach  belieben  zu  widerrufen. 

40  14.  Wie  weit  dem  marktgericht  die  abhandlung  und  vertrag  in  dem 

markt  Melck  sind  zugestanden  worden,  hat  selbes  zu  besorgen,  damit  die 
herrSchafbsgebühmüssen  nicht  in  längeren  außstant  verbleiben,  selten  nun 
erb  Schaftsgelder  oder  auderes  vermögen  ohne  vorläufiger  anmeldung  bei 
der  herrschafb  hinaus  gelassen  oder  selbst  hinaus  bezahlt  werden,  so  hat 

45  der  markt  für  allen  hieraus  erwachsenden  schaden  zu  haften. 
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15.  Wen  iemand  in  hiesigen  markt  das  zeitliche  segnet,  so  ist  ohne 
Verzug^  die  sperr  anzulegen,  damit  zum  nachtheile  der  erben  oder  auch 
der  herrschaft  nichts  beträchtliches  auf  ^ie  seite  geraumet  werden  könne, 
längstens  8  tage  darauf  ist  die  Inventur,  bei  welcher  verständige  und  un- 
parteiische Schätzmänner  zu  gebrauchen,  und  binnen  14  tagen  die  abband-  5 
lung  vorzunehmen  und  gleich  darauf  ordnungsmässig  auf  die  kammer  zu 
geben,  welches  auch  von  den  kauf  briefen,  heirathsbriefen  und  allen  der- 
gleichen Verhandlungen  zu  verstehen,  selten  in  einzelnen  fällen  besondere 
umstände  vorkommen  wegen  welchen  der  oben  gesezte  termin  zu  kurz 
wäre,  so  ist  hierüber  auf  unserer  kammer  die  anzeig  zu  machen,  welche  10 
sodan  denselben  nach  gutdunken  in  etwas  verlängern  wird,  da  anbei  die 
Schätzungen  der  häu£er  oder  überländen  in  vorigen  zelten  oft  gar  zu 
gering  ausgefallen  sind,  wodurch  die  kinder  und  erben  wie  auch  die  herr- 
schafb  zu  kurz  gekommen,  als  hat  unsere  kammer  hierauf  ein  vorzügliches 
augenmerk  zu  tragen  und  bei  vorkommenden  falle  eine  Überschätzung  ex  16 
o£Pb  aufzulegen. 

16.  Aus  ganz  besonderer  gnade  haben  wir  und  unsere  vorfahren  der 
bürgerschaft  in  markte  viele  auen  wiesen  acker  und  krautgärten  um  einen 
sehr  geringen  zins  in  bestant  verlassen,  wür  halten  uns  aber  hiemit  aus- 
drücklich bevor  obbesagten  bestand  nach  gutbefinden  zu  erhächen  oder  20 
wohl  gar  die  gründe  heim  zu  nehmen:  welches  besonders  bei  Jenen  erfolgen 
wird  die  solche  gründe  veröden  oder  andern  in  weithöcheren  afterbestant 
lassen  ohne  selbst  ein  viech  zu  halten,  gleiches  Schicksal  soll  jenen  bevor- 
stehen die  entweder  ihren  zins  vorhinein  zu  bezahlen  versäumen  oder  das 

in  den  auen  wachsende  holz  sich  selbst  zueignen,  welches  wir  uns  hiemit  26 
ausdrücklich  vorbehalten. 

17.  Da  wir  nunmehr  unsem  eigenen  Stiftshauptmann  zum  banrichter 
ernennet,  so  hat  der  marktrichter  sich  in  landgerichtliche  sachen  keines- 
wegs zu  mischen,  wohl  aber  ist  es  seine  und  aller  übrigen*  Melckerischen 
Insassen  pflicht  und  Schuldigkeit,  wen  verdächtige  persoiien  oder  Sachen  30 
betreten  wurden,  dem  panrichter  unverweilt  die  anzeige  zu  machen  wie 
auch  demselben  auf  begehren  zur  habhafbwerdung  derenselben  nöthige 
Wächter  und  leute  unverzüglich  zu  stellen;  indem  hiedurch  eines  ieden 
leben  und  guth  in  desto  größere  Sicherheit  gestellet  wird. 

18.  Den  uralten  verboth  fremte  wein  nach  Martini  einzuführen,  36 
wollen  wir  nach  umstände  deren  zeiten  noch  zurückhalten;  iedoch  daß  wir 
berechtiget  sind  das  so  genante  wirtshauß  zum  Goldenen  stem  entweder 
selbst  zu  errichten  oder  weiters  mit  ihrer  anhangenden  gerechtigkeit  zu 
verkaufen,  mit  welchen  lezteren  wir  doch  unsere  getreue  burgerschaft  in 
solang  zu  verschonen  gedenken  als  sie  uns  durch  ihr  widriges  betragen  40 
keinen  anlaß  hiezu  geben  werden. 

19.  Es  ist  dem  markt  selbst  sehr  vieles  daran  gelegen  und  unsere 
obrigkeitliche  pflicht  erfordert  es  daß  wir  die  gemein-  und  richterrech- 
nungen  jährlich  auf  das  genaueste  untersuchen  lassen;  zu  welcher  Ver- 
richtung wir  unsem  stifbshauptman,  bis  uns  ein  anders  belieben  wird,  46 
hiemit  verordnen,  diesem  ist  also  als  unsem  abgeordneten  alle  ehrerbietung 
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und  geEorsam  zu  erzeigen,  und  müssen  ihm  wenigst  14  tage  vorher  ober- 
wähnte rechnungen  auf  die  kammer  gebracht  werden;  damit  er  sich  in 
selben  ersehen  und  vorläufige  i^merkungen  machen  könne,  an  dem  von 
ihm  .anberaumten  tage  hat  die  ganze  burgerschafb  auf  den  rathhauß  un- 
5  ausbleiblich  zu  erscheinen,  der  Vorlesung  dieser  rechnungen  beizuwohnen 
und  was  ihr  etwan  an  empf&ngen  und  ausgaben  unrichtig  scheinen  wird 
mit  sitsamkeit  vorzubringen,  nach  erörterung  dessen  werden  diese  rech- 
nungen in  unseren  namen  ratificirt  und  dem  richter  wie  auch  den  übrigen 
beamten  zur  grundlage  ihrer  künftigen  amtirungen  übeigeben  werden. 

10  20.  Da  nun  ein  marktrichter  so  verschiedene  pflichten,  sorgen  und 

versaumnüssen  auf  sich  ladet,  so  ist  es  auch  billig  daß  ihm  und  seinen 
Iräthen  in  Verrichtung  ihres  amtes  von  allen  untergebenen  die  gebührende 
ehrerbietung  und  gehorsam  erzeiget  werde,  wobei  wir  ihn  wider  die  frefler, 
verleimder  und  ungehordammen  nachdrucksamst  schützen  werden,    wen 

15  demnach  iemand  mit  ungebührlichen  werten  herausfahren  solte,  hat  ihm 
der  richter  das  stillschweigen  aufzulegen;  wen  aber  auch  dieses  nicht 
fruchtete,  ist  ein  solcher  gar  abzuschaffen  oder  nach  befundenen  umstän- 
den mit  arrest  zu  belegen,  auf  gleiche  art  ist  jener  zu  bestrafen  der,  ob  er 
schon  vorgefodert  worden,  doch  aus  Widerspenstigkeit  nicht  erscheinet 

20  jener  hingegen  welcher  sich  öfters  dieses  vergebens  schuldig  machet,  ist 
bei  der  herrschaft  zur  schärferen  bestrafung  anzuzeigen. 

21.  Da  durch  das  schädliche  ausschwätzen  oft  die  heilsamsten  ab- 
siebten vereitelt  werden;  so  wird  die  endeckung^  des  jenigen  was  bei  der 
herrschaft  oder  auf  den  rathhauBe  von  Wichtigkeit  und  in  Sachen  die 

25  nicht  algemein  bekant  sind  gehandlet  werden,  auf  das  schärfeste  verbothen: 
wie  wir  dan  auch  jene  rathsburger  ihres  amtes  untüchtig  erkennen  werden 
welche  gewohnt  sind  ihren  weibem  zu  hauße  oder  iederman  in  den  wirths- 
häußem  alles  herzusagen  was  ihnen  von  gemeinsachen  bekant  worden. 

22.  Noch  weit  sträflicher  aber  ist  das  murren  und  aufhetzen  wider 
30  die  befehle  und  anordnungen  der  obrigkeit,  welches  wir  auch,  wen  es 

wider  den  unsere  stelle  vertretenden  richter  untemomen  wird,  nach  be- 
fund  der  umstände  mit  empfindlichen,  zuweilen  wohl  gar  öffentlichen 
strafen  zu  ahnden  nicht  unterlassen  werden,  es  hat  sich  iederman  vor 
schaden  zu  hüten  und  seine  besch werden  an  jenen  orte  beizubringen  wo 
35  man  abhelfen  kann,  nicht  aber  die  gutgesinten  aus  der  burgerschafb  durch 
ehrabschneiderwc/ies*  gewäsche  und  murren  zu  verführen  und  unruhig  zu 
machen. 

23.  Wir  erkennen  es  fttr  ganz  billig  daß  jener'  welcher  für  die  ge- 
tneinde  sorge  tragen  und  arbeiten  muß,  daflir  einige  ergötzlichkeit  erhalte. 

40  wir  bestättigen  dahero  die  dem  richter  erst  jüngst  von  der  gemeinde  jähr- 
lich ausgeworfenen  dO  fi.  nebst  andern  Zuflüssen  die  vorhin  ein  richter 
von  der  gemeinde  genossen  hat,  und  dieses  in  so  lang  als  die  gemeinschafir 
liehe  einkünften  zulangen  werden. 

24.  Hingegen  soll  dieser  allen  armen  sowohl  als  reichen  ein  gleiches 
45  recht  sprechen,  die  vorfallenden  zwistigkeiten  nicht  weit  hinaus  verschieben, 

die  partheien  samt  ihren  zeugen  genau  verhören  und  alles  zum  protokoll 
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nehmen  lassen,  damit  er  im  falle  einer  appaUation  an  ans  rede  und  antwort 
geben  könne. 

25.  Eben  so  soll  derselbe  bei  den  einquatirungen  ^  genaue  obsicht 
tragen  damit  nicht  ein  hauß  gegen  dem  anderen  zu  sehr  überlegt  und  be- 
schwert, die  grossen  gewerber  verschonet  und  die  kleinhäuBler  gedrucket    6 
werden,  sondern  es  erfordert  seine  pflicht  daß  bei  allen  ein  verhältnüß* 
massige  gleiohheit  beobachtet  werde. 

26.  Die  eintreibung  der  schlaf  kreuzer,  schubs-  und  servicegelder  soll 
nicht  zu  lang  hinaus  verschoben  sondern  zeitlich  betrieben  und  iedem  hie- 
von  ohne  Verkürzung  jenes  zugetheilt  werden  was  ihm  von  rechtswegen  10 
gebühret. 

27.  Nebst  den  übrigen  Schuldigkeiten  eines  marktrichters  ist  auch 
diese  nicht  eine  aus  den  geringsten,  daß  er  ein  aufmerksames  aug  trage 
ob  die  zu  den  gemeinämtem  ausersehene  burger  in  allen  stücken  ihre 
pflicht  erfEÜlen.  diese  können  zwar  von  dem  markte  benennet  werden;  es  15 
muß  uns  aber  jährlich  eine  liste  derenselben  zukonmien  und  um  unsere 
obrigkeitliche  bestättigung  angehalten  werden. 

28.  Eine  ganz  vorzügliche  obsorge  erfordern  die  feuersgefahren, 
welche  hier  um  so  größer  sind  als  die  häußer  dicht  an  einander  gebauet 
stehen  und,  wen  einmal  die  flammen  überhand  genehmen,  fast  keine  ret-  20 
tung  mehr  statt  haben  kann,  die  vier  ementen  feuerbeschauer  haben  also 
alle  viertljahre  (der  richter  selbst  aber  samt  einigen  aus  dem  rathe  gleich 
nach  der  nachthatung)  in  dem  markte  herumzugehen,  die  häußer  innen 
und  auswendig  wie  auch  auf  dem  'boden  sowohl  als  an  den  feuerstatten 
un^  rauchfängen  genau  zu  besichtigen,  und  wen  sie  fanden  daiß  diese  nicht  25 
rein  und  sauber  gekerret  oder  an  gefährlichen  orten  heu,  strohe  oder  der- 
gleichen feuerfangende  Sachen  befindlich  wären,  dergleichen  schädliche 
Unordnungen  alsobald  abzustellen  und  die  unvorsichtigen  zur  strafe  zu 
ziehen,  forderist  sollen  die  amper  laiden  leitern  und  feuerhagen  immer  in 
bereitschaft  und  guten  stände  sein,  deren  besorgung  dem  aufgestelten  80 
baumeister  und  den  feuerbeschauem  als  eine  höchst  wichtige  Verrichtung 
obliegt  wen  aus  ihren  unfleiße  oder  aus  Unvorsichtigkeit  eines  haußmannes 
oder  seiner  leute  ein  größerer  schade  entstünde,  so  haben  sie  denselben 
den  beschädigten  nicht  nur  zu  vergüten  sondern  auch  von  uns  eine 
höchere  obrigkeitliche  strafe  zu  gewarten ;  welche  auch  jene  trefen  wird  35 
die  mit  dem  feuer  oder  licht  unbehutsam  umgehen,  mit  diesen  oder  bloßer 
glut  auf  ofener  gaße,  in  stallen  oder  städeln  betroffen  werden,  an  welchen 
orten  auch  das  tabackrauchen,  nicht  weniger  das  schießen  in  markte  an 
den  rauhnaohten,  an  den  freuden-  oder  hochzeitfesten,  wie  auch  die  ohne- 
dem vom  allerhöchsten  orte  abgeschafften  sonnenwendfeuer  auf  das  schär-  40 
feste  verbothen  werden,  da  unsere  klosterwächter  den  ganzen  markt  über- 
sehen können,  so  haben  sie  den  auftrag  bei  entstehender  feuersbrunst 
solche  alsogleich  zu  beschreien  und  den  marktwächtern  kund  zu  machen. 

in  diesen  traurigen  falle,  den  gott  gnädiglich  verhüten  wolle,  sollen  die 
virtlmeister  maurer  schloßer  schmidte  zimmerleute  und  der  bader  also-  45 
gleich  zur  stelle  sein  und  alle  erdenkliche  rettungsmittel  anwenden,  damit 
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auch  genügsames  wasser  vorhanden,  sollen  die  hrüne  iederzeit  in  guten 
Stande  erhalten  und  von  den  mit  pferden  versehenen  bürgern  wägen  ge- 
stellet  und  von  ieden  hauBmanne  die  nothigen  geschirre  herbeigeschaffet 
werden,  auch  von  dem  stifte  wird  man  mit  den  vorhandenen  sprützen 
5  und  feuerämpem  zu  hilfe  zu  konmien  nicht  ermanglen:  dahingegen  es  die 
Schuldigkeit  getreuer  unterthanen  erfodert  bei  im  kloster  entstehenden 
Unglücke  zur  rettung  ihr  möglichstes  beizutragen,  letzlich  haben  sich  vor- 
züglich die  im  markte  wohnenden  inleute  in  derlei  fallen  gebrauchen  zu 
lassen,  welche  wen  sie  hierin  saumselig  gefunden  wurden,  empfindlich  ge- 

10  strafet  und  von  dem  markte  abgeschafet  werden  sollen. 

29.  Da  unser  markt  Melck  nicht  nur  den  feuers-  sondern  auch  wasser- 
gefahren ausgesezet  ist,  wie  hievon  das  jähr  1727  ein  trauriges  andenken 
unterlassen  hat,  so  haben  wir  auch  zur  abwendung  derenselben  eine  ganz 
besondere  obsicht  anzuordnen  für  nothig  erachtet,    in  folge  dieser  sollen 

15  alle  Jene  burger  welche  neben  dem  durch  dem  markte  rinnenden  bach 
häußer  schupfen  städl  oder  gärten  besitzen,  so  weit  ihr  grund  gehet  den 
rinnsal  des  baches,  wie  solcher  nach  vorsichtiger  anordnung  unserer  vor- 
fahrem  nach  der  lezten  Überschwemmung  ausgegraben  und  bis  zwei  klafter 
erweiteret  worden,  auf  ihr  eigene  Unkosten  erhalten,  denselben  in  faUe 

20  einer  sich  äusserenden  nothdurft  räumen,  säubern  und  sich  keiner  bei 
sonst  zu  gewärtigen  habender  strafe  und  zusammenwerfung  des  gebäudes 
unterstehen  über  die  dermahlige  besohlachtstöcken  weiters  in  den  bach 
hinein  zu  bauen  imd  also  den  rinnsal  enger  zu  machen,  es  wird  ebenfahls 
ernstlich  verbothen  eine  neue,  vorhin -nicht  üblich  gewesene  schwelle  oder 

25  etwas  anders  so  dem  laufe  des  wassers  hemmet,  ohne  obrigkeitlicher  ver- 
willigung  aufzurichten  und  einzubauen  noch  auch  allerlei  gehölz  und  un- 
rath  in  den  bach  zu  werfen,  zur  desto  mehr  versicherten  abwendung 
dieser  schädlichen  müßbräuchen  haben  die  verordneten  feuerbeschauer,  da 
sie  alle  viertljahre  die  feuerstatte  besichtigen,  untereinstens  in  dem  bache 

30  und  gärten  bei  den  durchlaufen  den  augenschein  einzunehmen  ob  nichts 

schädliches  alda  angetrofen  werde;  in  welchen  falle  sie  dem  marktrichter 

die  anzeige  zu  machen,  welcher  nicht  säumen  wird  dem  Übel  abzuhelfen. 

80.  Da  wir  unserer  gesamten  burgerschaft,  forderist  aber  den  armen 

alle  nöthige  eswaren  und  andere  nothwendigkeiten  in  rechter  maß  und 

35  gewicht  wie  auch  in  einen  leidentlichen  preise  zu  verschafen  suchen:  als 
soll  forderist  in  ansehung  des  iederman  so  nothigen  brodes  von  den  auf- 
gestelten  brodwägern  selbes  öfters  und  die  woche  wenigst  einmahl  an 
einen  nicht  vorgesehenen  tage  in  allen  der  Schätzung  unterliegenden  gat- 
tungen  sowohl  in  den  bäckenhäußem  und  brodladen  als  auch  am  wochen- 

40  markt  den  auswertigen  b ecken  und  mühlem  genau  nachgewogen  werden, 
das  befundene  gewicht  haben  sie  sodan  aufzumerken  und  ihr  brodzetl 
alsobald  dem  richter  einzuhändigen,  würden  sie  hierin  nachlaßig  befunden, 
so  wären  sie  nicht  nur  zu  bestrafen  sondern  auch  ihres  amtes  zu  ent- 
setzen,   wen  aber  die  hecken  betreten  würden  daß  sie  der  allerhöchsten 

45  mehl-  und  brodsatzung  zuwider  handeln  und  entweder  ihr  gebächt  nicht 
aufrecht  backen  oder  es  am  vorgeschriebenen  gewichte  und  weiße  erman- 
geln lassen,  so  soll  wen  auf  die  erste  wahmung  keine  besserung  erfolget 
das  brod  wQggenohmen,  den  Spitälern  vertheilet  und  nach  umständen  auch 
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eine  schwerere  von  nns  gut  zu  beissende  strafe  über  sie  verhänget  werden. 
welche  auch  nach  hiesiger  und  an  andern  orten  eingeführter  gewohnbeit 
die  alt  gepackenen  semmein  um  8  /vS  zu  verkaufen,  von  dem  mehl-  und 
grießverkaufe  aber  sich  nacher  hocher  regierungsverordnung  gänzlich  zu 
enthalten  schuldig  sein  sollen:  dahingegen  jener  dem  dieser  mehl-  und  6 
grie£ verkauf  auf  sein  hauB  von  uns  verliehen  worden,  sich  ebenfals  nach 
oben  erwähnter  Satzung  bei  schwerer  strafe  zu  richten  hat.  was  endlich 
das  brezenbächt  betrift,  so  soll  nach  eingeführter  gewohnbeit  selbes  jähr- 
lich nur  einer  wechselweise  zu  machen  berechtiget  sein. 

81.  Gleich  den  brodwägem  haben  auch  die  fleischbeschauer  wochent-  10 
lieh  und  zu  unvorgesehenen  zelten  nachzusehen  ob  die  fleisch  wagen  ge- 
recht und  keine  so  genante  einramm  an  schrot  und  beinern  darin  befind- 
lieh,  wie  sie  dan  auch  das  von  den  leuten  erkaufte  fleisch  auf  ihr  verlangen 
oder  aus  eigner  bewegung  öfters  nachwägen  und  den  etwan  betrofiPenen 
fehler  alsogleich  dem  richter  anzeigen  sollen,    eine  noch  größere  aufinerk-  15 
samkeit  haben  sie  auf  das  zum  schlachten  bestimte  viech,  ob  an  selben 
keine  krankheit  oder  andere  ausstellung  sich  äussere,  zu  wenden,    darum 
soll  sowohl  das  schlachten  bei  nächtlicher  weile  als  vor  tags  und  zu  andern 
ungewöhnlichen  stimden  wie  auch  in  ihren  eigenen  häußem  und  ohne  be- 
rufnng  der  aufgestelten  fleischbeschauer,  nicht  weniger  das  aushacken  vor  20 
der  erhaltung  und  gleichmäßigen  besichtigung  bei  2  dukaten  strafe  ver- 
bothen  sein,  wovon  die  helfte  den  fleisohbeschauem,  damit  sie  eine  desto 
genauere  obsicht  tragen,  zukomen,  die  zweite  helfbe  aber  auf  unsere  kam- 
mer  verrechnet  werden  soll,  obige  fleisohbeschauer  haben  auch  eine  gleiche 
besichtigung  des  von  dem  geifleischhacker  auf  dem  wochenmarkte  hieher  26 
gebrachten  fleisches,  der  iedes  pfund  dem  alten  herkomen  gemäß  um  2  ^ 
wohlfeiler  als  die  hiesigen  zu  verkaufen  hat,  vornehmen  und  in  falle  einer 
ubertrettung  nicht  nur  den  verkauf  verbieten  sondern  auch  obige  strafe 
einfodem.    sowohl  dieser  geifleischhacker  als  auch   die  hiesigen  wären 
strafinässig,  wen  sie  sich  unterfangen  selten  aus  dem  rindfleisch  die  fette,  30 
um  mehr  inßlicht  zu  überkommen,  heraus  zu  schneiden  oder  wen  sie  die 
ochsen-  und  kalberfüsse  wie  auch  bauschen  zuwägen  weiten,  worauf  ein 
besonders  obachtsames  aug  zu  tragen,    vor  allen  wird  bei  dem  fleisch- 
hackem  eine  genaue  Satzung  worin  der  preis  aller  gattungen  des  fleisches 
bestimmet,  erfodert,  damit  weder  sie  zu  kurz  kommen  noch  die  leute  über-  35 
halten,    weil  aber  diese  für  immer  wegen  Veränderung  des  viechpreises 
nicht  festgesetzt  werden  kann,  als  ist  sie  von  dem  marktgericht  wenigst 
alle  jähre  zu  erneueren  und  uns  untereinstens  mit  der  liste  der  gemain- 
beamten  zur  unserer  obrigkeitlichen  bestättigung  einzureichen,    nachdem 
diese  erfolget,  haben  selbe  sowohl  die  hiesigen  als  auch  der  geifleisch-  40 
hacker  (iedoch  dieser  mit  der  schon  hieoben  bemerkten  abänderung)  vor 
ihren  fleischbänken  bei  straf  8  fl.  dergestalt  auszuhängen  daß  sich  ieder 
kaufer  darin  ersehen  kann,    solte  unter  dem  jähr  eine  unvermuthete  be- 
trächtliche theuerung  ausbrechen,  so  steht  ihnen  bevor  um  erhöchung  des 
Preises  bittlich  einzukommen,    wer  aber  aus  ihnen  über  solche  Satzung  45 
eigenmächtig  was  höcher  verkauft,  der  soll  um  einen  dukaten  gestrafet 
werden  und  das  zuviel  eingenohmene  geld  zurückzugeben  verbunden  sein, 
eben&hls  ist  ihnen  verbothen  selbst  oder  durch  ihre  leute  das  junge  viech, 
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als  landein  kitzel  und  dergleichen,  auf  dem  wochenmarkte  oder  mit  vor- 
wartung  bei  den  thören  aufzukaufen,  damit  es  die  burgerschaft  von  ihnen 
allein  nehmen  müsse,  der  richter  hat  also  dem  diener  einzubinden  daß  er 
hierauf  fleißige  obsicht  trage  und  den  Übertretern  das  eingekaufte  weg 
5  nehme,  in  ansehung  der  erlaubnüß  schaafe  zu  halten  hat  es  bei  der  alten 
Verfassung  sein  verbleiben,  daB  nämlich  den  fleischhackem  über  winter 
bis  auf  pfingsten  nur  16  stücke  gestattet  werden,  hernach  aber  bis  Martini 
so  viele  als  sie  sich  während  dieser  zeit  pfundweis  auszuhacken  getrauen; 
im  übertrettungsfalle  sollen  ihnen  nicht  nur  die  über  die  zahl  befundenen 

10  schaafe  weg  genehmen  werden  sondern  noch  besonders  eine  obrigkeitliche 
strafe  bevorstehen,  der  sie  sich  auch  schuldig  machen  würden,  wen  sie 
ihre  schaafe  auf  des  stifbes  oder  der  burgerschafb  getraider,  gärten  und 
pointen  treiben  ließen,  deijenige  dem  hierüber  schade  geschiecht,  soll  die 
schaafe  herein  zu  treiben  und  durch  dieses  pfand  sich  an  seinen  erlittenen 

16  schaden  zahlhafl  zu  machen  nach  erkentnüß  der  obrigkeit  befugt  sein, 
leztlich  soUen  die  fleischhacker  den  unflat  von  der  o£Penen  schlagbrucke 
nicht  auf  die  gaßen  werfen  sondern  in  die  Donau  tragen,  was  aber  den 
aufgestelten  Schweinbeschauer  betrifb,  so  hat  derselbe  die  von .  solchen 
orten  wo  etwan  ein  umfall  eingerissen  hergebrachten  Schweine  bei  Verlust 

20  seines  dienstes  alsobald  abzuschafiPen,  die  beschau  aber  niemals  vor  7  uhr 
vorzunehmen,  und  wen  er  auch  nach  verfloßener  zeit  iemand  eine  be- 
schauet von  einem  fremden  2,  von  einen  burger  aber. der  Schweine  ver- 
kauft 1  kr.  zu  nehmen  haben,  von  Schlachtung  des  viechs  soll  ihm  von 
einem  ochsen  oder  kuhe  16  kr.,  von  einer  möstschwein  10  kr.,  von  einem 

25  kalb  6  kr.,  von  einem  schaaf  oder  gais  4  kr.  und  von  einem  lämlein  2  kr. 
gegeben  werden. 

82.  In  ansehung  des  inßlichtverkaufes  haben  sich  die  fleischhacker 
sowohl  als  der  saifensieder  nach  der  Satzung  einer  hochlöblichen  regierung 
genau  zu  halten,  und  nach  dieser  ist  auch  der  preis  der  saife  und  der  ge- 

30  meinen  wie  auch  der  tafelkerzen  mit  baumwollenen  tachten,  welche  ieder- 
zeit  um  1  kr.  höcher  als  die  ersten  sein  därfen,  zu  bestimmen. 

88.  Die  hieher  gebrachten  fremden  fische  sollen  erstlich  ob  sie  ge- 
recht von  den  aufgestelten  beschauem  besichtiget,  durch  öffentlichen  aus- 
ruf  feilgebothen  und  in  billigen  preise,  iedoch  nicht  nach  dem  gesiebte 

36  sondern  auf  einer  gerechten  schallwage  mit  zimentirten  gewichtem  ver- 
kauft und  ausgewogen  werden,  derjenige  welchen  der  fischhandl  auf  sein 
hauß  vergünstiget  worden,  hat  darauf  zu  sehen  daß  er  immer  so  viel  mög- 
lich einen  vorrath  habe,  damit  die  burgerschafb  sich  um  fremde  zu  be- 
werben nicht  ursach  habe. 

40  84.  Die  in  hiesigen  markte  befündliohen  wirthe  sollen  forderist  an- 

gewiesen werden  ehrbare  und  züchtige  dienstleute  zu  halten,  kein  verdäch- 
tiges, diebisches  oder  sonst  herumschwärmendes  gesind  zu  beherbergen, 
sondern  gleich  bei  der  ankunfb  desselben  unseren  hauptman  und  landge- 
richts Verwalter  eine  heimliche  anzeige  zu  machen,  die  gaste  weder  mit 

45  ungerechter  maß  oder  verfälschten  wein  noch  auch  mit  übermäßiger  an- 
rechnung  der  zeche  zu  beschwären,  an  den  sonn-  und  gebottenen  feier- 
tagen  (außer  den  zur  abreiße  schon  fertigen)  niemand  vor  der  kirchenzeit 
weder  wein  noch  fruhestuck  auszugeben,  die  Spieler  oder  trinker  über  die 
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9**  stund  in  der  nacht  nicht  sitzen  zu  lassen  weder  ihnen  wein  aufzutragen, 
das  yerkaufen  des  geselchten  fleisches  wie  auch  der  wurste  und  derglei- 
chen Über  die  gasse  ausser  eigener  oder  gastirungs-haußnothdurfb,  in* 
gleichen  das  leitgeben  des  biemmostes  bleibt  wie  vorhin  iederzeit  ver* 
bothen,  doch  ist  es  un verwehrt  wen  sich  ein  burger  zu  einem  haußtrunke  & 
einen  biemmost  einschafen  will. 

86.  Den  kaufleuten,  kranunem  und  handwerkem  ist  nach  widerholter 
allerhöchsten  Verordnung  verbothen  an  sonn-  und  gebottenen  feiertagen 
ihre  gewölber  zu  eröfnen  und  darinen  gleich  wie  an  einem  gemainen  Werk- 
tage ihre  waaren  feil  zu  bieten;  sondern  es  ist  sich  in  diesem  punkt  durch-  10 
aus  nach  den  neuen  verschärften  landesfürstlichen  generalien  zu  achten, 
eben  diese  sollen  das  publikum  mit  guter,  wohl  verfertigter  und  nicht 
verlegener  waare  versehen,  auch  in  dem  preise  nicht  überhalten;  welches 
besonders  in  ansehung  des  stifbes  zu  beobachten;  indem  man  zwar  den 
unterthanen  vor  anderen  einen  gewinn  vergönen  will,  iedoch  künftig  die  16 
übermäßigen  und  ungewissenhafben  foderungen  in  den  auszügeln  wie  auch 
die  schlechten  gattungen  der  arbait  und  geliferten  waaren  nicht  mehr  an- 
nehmen, sondern  vielmehr  andern  die  das  stifb  besser  und  wohlfeiler  ver- 
sehen den  verdienst  zuwenden  wird. 

86.  Da  der  hiesige  wochenmarkt  ein  wirkliches  kleinod  für  den  20 
markt  ist,  als  soll  derselbe  nach  möglichkeit  im  flor  erhalten  und  imer 
mehr  käufer  und  Verkäufer  hieher  gelocket  werden,  hiezu  wird  vieles  bei- 
tragen, wen  die  partheien  spuren  werden  daß  alles  in  guter  Ordnung  zu- 
gehe,   in  folge  dessen  und  zur  abstellung  der  schädlichen  vorkäuflereien 
ist  allen  hiesigen  bürgern  und  ihren  weibern  verbothen  für  fremde  und  25 
auswerdige  etwas  zum  verkaufe  zu  bestellen  oder  würklich  zu  kaufen, 
auch  ist  den  Verkäufern  welche  hier  wohnen,  oder  denen  welche  aus  der 
Wachau,  von  Elrems  Stain  und  derlei  orten  gemeiniglich  am  montage 
abends  oder  diensttage  gar  früh  hieher  zu  kommen  pflegen,  nicht  zu  ge- 
statten daß  sie  bei  ausgesteckten  fähnl,  welches  von  alters  her  von  mit-  30 
fasten  bis  Colomani  um  7  uhr,  von  Colomani  aber  bis  widerum  mitfasten 
um  8  uhr  abgezohen  wird,  etwas  einkaufen  oder  zu  einigen  burger  ein- 
setzen,   wen  sich  iemand  dessen  unterfienge,  so  wäre  sowohl  der  auswen- 
dige als  der  burger  welcher  hiezu  stat  gibt  zu  bestrafen,    der  sacktrager 
aber  welcher  zu  oben  erwähnter  verbothener  zeit  einen  sack  traid  ab-  oder  36 
anzutragen  ausser  des  marktrichters  erlaubnüß  sich  gelüsten  liesse,  wäre 
seines  dienstes  zu  entsetzen,  wen  unter  der  wo  che  ein  getraid  eingesetzet 
wird,  so  darf  bei  strafe  selbes  nicht  ehender  in  das  hauß  gebracht  werden 
als  es  dem  traidmeßer  wegen  entrichtung  deß  maßgeldes  und  in  der  maut 
angemeldet  worden,  obiger  traidmeßer  soll  ein  ehrbahrer  redlicher  burger  40 
sein  und  durch  das  anligende  jurament'*')  in  die  pflicht  genehmen  werden, 
er  soll  seinem  amte  persöhnlich  abwarten  oder,  da  ihm  wichtige  hinter- 
nüssen  vorfielen,  bei  dem  marktrichter  um  benennung  eines  andern  an- 
halten, das  eingehende  maaßgeld,  welches  von  ieden  metzen  schwären  und 
ringen  getraids  2  /^,  bei  einem  burger  aber  der  getraid  zu  verkaufen  hat  46 
1  ^  beträgt,  soU  der  selbe  gleich  nach  Vollendung  des  wochenmarkts  zu 


*)  BL  49^ — 50^:  Jarament  eines  aofgestelten  getraidmeasers. 
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gerichts  händen  erlegen  und  sich  zugleich  mit  dem  k.  k.  mautamte  in 
dieser  sache  wohl  einverstehen,  weil  durch  die  gegeneinanderhaltnng  der 
posten  leicht  entdecket  werden  kann  wer  einen  oder  den  andern  ohne  ent- 
richtung  der  gehühre  entwischet  seie.  zum  ahmessen  soll  niemand  anderer 
5  als  die  yaßzieher  und  stundrufer  als  ohne  dem  bestelte  sackträger  ge- 
braucht werden;  solte  sich  einer  oder  der  andere  dessen  weigern,  so  wÄre 
er  auch  des  sacktragens  zu  entsetzen,  hei  dem  abmessen  selbst  ist  der 
mißbrauch  des  tieferen  hineinfahrens  in  den  metzen  und  der  wegnähme 
des  abgestriechenen  ernstlich  verbothen,  jenes  aber  so  abgestriechen  wird 

10  den  verkaufer  als  wahren  eigenthümer  zuzustellen,  diese  abmessung  moB 
nicht  nur  an  den  wochenmarkttägen  sondern  auch  bei  ieden  imter  der 
woche  vorfallenden  getraidverkauf  also  gewiß  geschehen  und  hievon  der 
gewöhnliche  aufschlag  und  das  maaßgeld  entrichtet  werden,  als  in  widri- 
gen nicht  nur  das  getraid  dem  hiesigen  k.  k.  aufschlagsamte  in  contraband 

15  verfallen,  sondern  die  Übertreter  noch  darzu  wegen  verlezter  maaßgerech- 
tigkeit  für  ieden  metzen  um  30  kr.  gestrafet  werden  wurden,  wen  sich  der 
fall  ergäbe  daß  die  armen  welche  wagensch wärweise  zu  kaufen  nicht  im 
Stande  sind,  keinen  einzelnen  metzen  getraid  auf  dem  wochenmarkte  be- 
komen  konten,  so  soll  das  marktgericht  die  Verfügung  trefen  das  ain  oder 

20  zwen  wägen  getraid  metzenweis  in  dem  werth  wie  der  kauf  geht  (ausser 
4  /Ä  vom  metzen  gewin)  verkauft  und  also  den  armen  brod  verschafet 
werde,  mit  der  abnähme  des  wochenmarktstandgeldes  lassen  wir  es  [hä] 
der  bisherigen  Verfassung  bewenden,  versehen  uns  aber  das  niemand  über- 
halten und  gekränket  werden  wird,  da  sich  aber  mit  den  hereingebrachten 

25  kraut  und  ruben  auf  den  traidmarkt  ungelegenheiten  ereignet,  so  soll  sel- 
bes nicht  mehr  dahin  sondern  an  den  anzug  zum  verkaufe  gebracht  wer- 
den, in  dem  holzverkaufe  aber  hat  man  sich  [nach]  der  an  dem  rathhauße 
angehefteten  Wiener  stadtklafter  zu  richten. 

87.  Den  verordneten  wagmeistem  wird  hiemit  ernstlich  aufgetragen 

30  daß  sie  das  gewicht  und  die  wage  in  guter  obsicht  halten  und  von  einem 
loth  Safran  nicht  mehr  nehmen  als  einen  pfening;  wen  aber  die  hiesigen 
burger  safran  auswägen,  kaufen  oder  verkaufen  und  solchen  nicht  zur 
ordentlichen  fronwage  bringen,  so  sollen  sie  den  safran  verlohren  haben 
und  noch  darzu  gestrafet  werden,  es  soll  auch  alles  übrige  was  nach  dem 

35  gewichte  gekauft  oder  verkauft  wird,  ausser  der  handelsgewölber  und 
band  werker,  die  vermög  ihrer  gewerben  von  der  band  mit  dem  iedoch 
wohl  zimmentirten  gewicht  zu  verkaufen  befugt  seind,  zur  ordentlichen 
fronwage  bei  strafe  gebracht  und  alda  gegen  abstattung  der  gebühren  ge- 
wogen, das  eingehende  waggeld  aber  ordentlich  verrechnet  und  zu  ge- 

40  meines  marktes  nutzen  verwendet  werden,  was  den  inßlichtverkauf  betrift, 
bleibt  es  fernershin  bei  der  alt  hergebrachten  einrichtung. 

38.  Der  aufgestelte  baumeister  hat  nicht  nur,  wie  schon  oben  er- 
wähnet worden,  für  die  feuerrequisiten  zu  sorgen,  sondern  auch  die  brüne, 
forderist   die   röhrbrüne,   sauber,  rein  und  in  guten  stände  erhalten  zu 

45  lassen,  damit  in  vorfahlender  noth  am  wasser  kein  abgang  sei.  wen  ein 
nöthiges  oder  nützliches  gebäu  bei  gemeinen  markte  vorf&lt,  soll  er  selbes 
gleich  anfangs  dem  richter  anzeigen,  damit  man  hierüber  eine  ordentliche 
baubeschau  und  berathschlagung  halten  könne,    wird  selbes  genehm  zu 
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halten,  so  ist  selbes  wo  möglich  nicht  bei  kürzesten  tagen  sondern  zu  be- 
quemlichen  Zeiten  anzustellen  und  von  dem  baumeister  fleissig  dabei  nach- 
zusehen, das  zum  gebäu  hergegebene  geld  ist  nach  Vollendung  desselben 
in  eine  ordentliche  Verrechnung  zu  bringen  und  untereinstens  mit  den 
übrigen  gemeinrechnungen  zu  untersuchen,  dem  baumeister  liegt  auch  ob  5 
weg  und  steg  in  guten  stände  zu  erhalten  und  darauf  zu  sehen  daß  die 
alten  graben  ordentlich  geräumt,  neue  aber  ohne  vorwissen  der  obrigkeit 
nicht  aufgeworfen  werden,  die  unsauberkeit  auf  den  gassen  und  Strassen 
oder  hinwerfung  des  todten  vieches  hat  er  nicht  zu  gestatten,  sondern 
Jenen  der  die  öffentliche  orte  verunreiniget  dem  richter  anzuzeigen,  der  10 
auf  die  gaße  zum  hinausbringen  auf  die  felder  gelegte  tung  soU  längstens 
in  acht  tagen  weg  geschaffc  und  auch  in  das  durch  dem  markt  rinnende 
Wasser  keine  unsauberkeiten  geschüttet  noch  weniger  das  umgestandene 
viech  oder  sonst  etwas  schädliches  hinein  geworfen,  sondern  dergleichen 
unsauberkeiten  vor  dem  Sandthore  dem  Colomanistein  gegenüber  in  die  15 
Donau  getragen,  dargegen  zur  erhaltung  der  Sauberkeit  alle  feierabende 
die  gassen  fleißig  gekeret  und  gereiniget  werden. 

89.  Wegen  den  inleuten  verordnen  wir  folgendes:  der  marktrichter 
soll  nämlich  jährlich  gleich  nach  der  nachthatung  ein  ordentliches  ver- 
zeichnüß,  worin  aller  inleute  tauf-  und  zunähme  wie  auch  das  hauß  wo  20 
sie  wohnen  enthalten,  verfassen  und  zur  herrschafb  auf  die  kammer  ein- 
reichen, damit  man  wisse  was  für  inleute  sich  bei  dem  markte  befinden, 
die  man  bei  sich  ereignenden  falle  bei  dem  stifte  und  wen  sie  da  nicht  von 
nöthen  auch  bei  dem  markte  gebrauchen  könne,  solte  sich  iemand  aus 
diesen  der  uns  nach  der  landesordnung  schuldigen  robath  weigern,  so  25 
wurde  ein  solcher  von  dem  markte  abgeschafet  werden,  was  den  ihnen 
und  den  übrigen  tagwerköm  in  markt  gebührenden  lohn  wen  sie  nicht  in 
der  robath  arbeiten  betrift,  so  sollen  wie  bisher  einen  manne  in  sommer 
des  tags  neben  der  kost,  doch  ohne  weita,  6  kr.,  ingleichen  von  Martini  bis 
lichtmessen  einem  manne  des  tags  neben  der  kost  5  kr.  und  einen  weih  30 
4  kr.,  den  Schnittern  von  einem  Joch  waiz  oder  kom  zu  der  dörre  zu 
schneiden  1  fl.  geld  und  1  laib  brod,  von  einen  joch  acker  oder  wismat  zur 
dorre  zu  mähen  12  kr.  gegeben,  dieser  lohn  aber  nach  befundenen  Verände- 
rungen der  Zeiten  von  den  bürgern  zwar  nicht  eigenmächtig  sondern  nach 
ausspruch  des  marktgerichts  entweder  erhöchet  oder  vermindert,  die  in-  35 
leute  aber  welche  um  den  gesezten  lohn  nicht  arbeiten  wollen,  aus  dem 
markte  geschafet  werden,  eben  diesen  inleuten  ist  junges  viech  zu  halten  oder 
anderes  den  bürgern  allein  zuständiges  gewerb  zu  treiben  gänzlich  verbothen. 

40.  Wegen  den  vaßziechem  bleibt  es  bei  der  alt  hergebrachten  Ord- 
nung, daß  nämlich  ihnen  von  der  burgerschaft  für  ieden  emer  den  sie  aus  40 
der  Zilie  in  die  keller  bringen  1  kr.,  von  auswendigen  aber  6  ^  auf-  und 
abzieherlohn  gereichet  werden  soll;  iedoch  mit  diesen  ausdrücklichen  be- 
fehl  daß  sie  ihren  dienst  emsig  und  fleissig  verrichten  und  den  armen  wie 
den  reichen  auf  berufen  alsobald  zur  band  stechen,  geschiecht  durch  ihre 
nachlässigkeit  iemanden  ein  schaden,  so  sind  sie  denselben  zu  ersetzen  45 
allerdings  verbunden,  der  gewohnheit  nach  haben  sie  sich  auch  bei  dem 
wetterleuten  oder  wen  sonst  eine  noth  oder  feuersgefahr  in  unseren  stifte 
auskäme,  gebrauchen  zu  lassen. 
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41.  Der  viechhirt  hat  sich  an  sonn-  und  gebottenen  feiertagen  vor- 
mittag des  austreibens  zu  enthalten  und  dafdr  samt  den  seinigen  dem 
gottesdienste,  der  christlichen  lehre  und  dem  worte  gottes  fleißig  beizu- 
wohnen,   damit  er  sich  aber  ernähren  könne,  so  ist  ihm  so  lang  das  aus- 

5  treiben  währet  von  einer  noch  nicht  halbjährigen  schwein  1  ^j  von  einer 
älteren  aber  2  /^,  und  von  schaafen  und  jährigen  lämmem  1  ^  wöchentlich 
einzufodem  erlaubt,  dahingegen  es  sich  von  Selbsten  versteht  daß  er  von 
dem  vieche  welches  niemals  ausgetrieben  wird  gar  nichts  zu  begehren, 
wohl  aber  den  schaden  der  durch  seine  Verwahrlosung  entstünde  gutzu- 
10  machen,  und  sich  des  austreibens  der  dem  anfinge  der  jungen  bäume  so 
schädlichen  bocke  und  gaise  gänzlich  zu  enthalten  habe. 

42.  Die  von  dem  gemainen  markte  besoldeten  thorsperrer  haben  sich 
nach  der  sperzeit  in  unserem  stifte  sowohl  im  Sommer  als  winter  zu  rich- 
ten, und  nachdem  die  thore  gesperet  die  schlüßl  dem  marktrichter  zu 

15  überbringen,  doch  werden  wegen  den  auf-  und  abgehenden  posten  zur  be- 
förderung  der  reisenden  sowohl  das  Wiener-  als  Linzerthor  bei  der  nacht 
eröfnet  und  darum  die  schlüßl  hiezu  den  spererem,^  welche  vertraute  leute 
sein  müssen,  in  banden  gelassen. 

43.  Die  schlüßl  zur  burgerlade  sind  8  ehrbaren  verordneten,  die  uns 
20  zu  benennen  sind,  wie  bisher  anzuvertrauen,  so  daß  keiner  ohne  dem  an- 
dern aufspören  könne,  wäre  einer  aus  diesen  etwan  verhindert,  so  hat  er 
dem  schließl  nicht  den  nächsten  besten  sondern  einen  ehrbahren  unver- 
dächtigen burger  zu  vertrauen  und  durch  selben  zu  überschicken,  es  soll 
auch  kein  brifiiches  instrument  oder  contract  mit  gemeinen  markts  iüsigl 

25  ausgefertiget  werden,  es  seie  dan  daß  selbes  öffentlich  vorgelesen  und  gut 
geheissen  worden;  darum  sollen  die  grösseren  2  siegl  in  der  lade  verbleiben 
und  nur  das  kleinere  dem  richter  zu  beständig  vorfallenden  nothdurften 
in  banden  gelassen  werden;  welches  aber  bei  brieflichen  die  ganze  ge- 
meinde angehenden  Instrumenten  keine  giltigkeit  haben  soll. 

80  44.  Wegen  den  armen  die  sich  bei  dem  markte  befinden  ist  noch 

ferners  die  Ordnung  zu  beobachten,  daß  selbe  von  dem  almosen  welches 
die  burgerschaft  dem  bestelten  betlrichter  wöchentlich  am  freitage  bei  der 
absamlung  von  hauß  zu  hauß  reichet,  unterhalten,  auch  einigen  nicht  in 
spittal  wohnenden  erarmten  burgersläuten  ihre  Verpflegung  von  der  spital- 

35  und  im  nothfahie  auch  von  der  beneficiatkasse  gereichet  werde,  hingegen 
sollen  alle  fremden  betler  die  zur  unruhe  des  stifts  und  markts  herum- 
ziehen, so  viel  möglich  von  den  haußem  hindan  gehalten  und  durch  den 
betlrichter  fleißiger  als  bisher  geschehen  aus  dem  markte  ab-  und  an  ihre 
herrschaft  zur  patentmässigen  Verpflegung  angewiesen  werden. 

40  46.  Da  man  allen  bürgern  den  fleiß  bei  ihrer  hanthierung,  in  der  sie 

vor  allen  störrem  geschützet  werden  sollen,  auf  daa  nachtrücklichste  em- 
pfiehlt, so  ist  dabei  das  absehen  nicht  ihnen  anständige  und  nicht  kost- 
spielige ergötzung  zu  währen,  da  nun  zu  diesem  zwecke  die  hier  errichtete 
schießstatt  unter  andern  dienet,  als  sehen  wir  nicht  ungern  wen  dieselbe 

45  besuchet,  dabei  aber  alle  übermässige  Unkosten,  besonders  bei  dem  best- 
geben, vermieden  werden;  wie  es  dan  auch  bei  der  eingeführten  gewohnheit 
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daß  alle  junge  taugliche  und  in  mütteln  zulangende  burger  bei  den  Schei- 
benschießen wenigist  8  jähre  mithalten  sollen,  sein  yerbleiben  haben  kann. 
46.  Endlich  wollen  wir  als  marktobrigkeit  uns  vorbehalten  haben 
alle  vorerwähnte  panartickeln  nach  vorkommenden  erheblichen  umständen 
zu  vermehren  oder  zu  vermindern,  und  weil  hiedurch  die  algemeine  ruhe 
befördert,  die  Unordnungen  abgeschafPet  und  einem  ieden  Insassen  ein 
gleiches  recht  ertheilet  wird,  als  soll  denenselben  von  allen  und  ieden  treu 
gehorsamst  nachgelebet  und  pünktlicher  Vollzug  geleistet  werden. 

Urbanus  abbt  m.  p. 


VI 
Entwurf  eines  neuen  Bannbuchs. 

1793. 

Au»  einer  Papierka.  des  Melker  Siifi$archiv8  (Scrin.  5,  fasc.  4  lit.  b)  von  179S,  Fol.,  7  Bl.  (halb- 
brüchig  beschrieben). 

Entwurf  eines  neuen  bannbuchs  1793.  10 

Da  zum  unwandelbaren  Wohlstand  einer  gemeinde  überhaupt  und 
deren  glieder  insonderheit  eine  gute  Ordnung  bei  weitem  das  meiste  bei- 
trägt und  diese  nicht  erzielet  werden  kann,  wenn  die  gegenseitigen  rechte 
nicht  genau  ausgemessen  sind  und  durchaus  eine  sichere  richtschnur  be- 
stimmt wird  nach  welcher  ieder  seine  handlungen  einzurichten  hat:  so  15 
findet  sich  die  Stiftsherrschaft  Melk  veranlasset  nachfolgende  bannartikel 
festzusetzen,  sie  versieht  sich  zur  Unbefangenheit  und  rechtschaffenheit 
ihrer  sämmtlichen  unterthannen  im  markte  Melk  daß  sie  diese  heilsamme 
absieht  dieser  Vorschriften  nicht  verkennen  sondern  selben  willige  folge 
leisten  werden.  20 

1.  Da  der  stiftsherrschafb  Melk  als  eigentlicher  marktobrigkeit  das 
recht  der  banndeutung  und  die  Untersuchung  aller  gemeinsammen  ange- 
legenheiten  quoad  publica  et  politica  als  auch  oeconomica  gebühret;  so 
beruft  sie  hiezu,  so  eft  diese  gehalten  wird,  sämmtliche  nnterthanen  im 
markte  Melk  auf  das  rathhaus  daselbst.  25 

2.  Noch  vor  dieser  banndeutung  und  vor  der  neuen  richterwahl  hat 
am  Vorabende  vor  weichnachten  ein  ieweiliger  marktrichter  seine  resigna- 
tion  in  der  prälatur  nebst  zurückbringung  des  Stabes  und  bannbuches  zu 
machen;  worauf  auf  den  28^*^  christmondes  oder  auf  einen  anderen  tag 
nach  umständen  die  neue  wähl  anberaumt  werden  wird,  bei  welcher  alle  30 
bürger  (die  wittwen  allein  ausgenommen)  auf  der  amtskanzlei  zu  erscheinen 
und  ihre  wahlstimmen,  ieder  insonderheit,  zu  geben  haben. 

8.  Jener  von  den  behausten  bürgern  auf  welchen  die  meisten  wahl- 
stimmen fallen,  wenn  kein  herrschaftliches  bedenken  obwaltet,  wird  be- 
fragt werden  ob  er  sich  dem  richteramte  unterziehen  wolle;  denn  sollten  35 
die  meisten  stinmien  einen  treffen  der  entweder  die  herrschaftliohe  bestät- 
tignng  nicht  erhielte  oder  aus  gegründeten  ursaoheü  dieses  amt  ausschlüge, 
so  kann  zu  einer  zweiten  wähl  geschritten  werden,  doch  wenn  auch  diese 
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den  erwünschten  ausgang  nicht  haben  sollte,  bo  stehet  der  stiftsherrschafb 
zu  einen  marktrichteramtsverweser  ex  officio  aufzustellen:  welche  Ver- 
fügung auch  dann  getroffen  werden  würde,  wenn  eine  nothwendige  ab- 
änderung  oder  ein  todtfall  sie  während  des  Jahrs  erforderte. 
&  4.  Die  bekanntmachung  des  erwählten  und  bestätigten  marktrichters 

hat  mit  den  von  uralten  Zeiten  gewöhnlichen  feierlichkeiten  am  neuen- 
Jahrstage  früh  nach  7  uhr  zu  geschehen:  nur  wird  ausdrücklich  verbothen 
dem  uiberbringer  des  richterstabes  eine  was  iiflmer  für  nahmen  habende 
gäbe  zu  reichen."") 

10  6.  Nach  dem  feste  der  heiligen  drei  könige  an  einem  durch  die  amts- 

kanzlei  bestimmten  tage  wird  nach  hergebrachter  gewohnheit  die  bann- 
deutung  auf  dem  rathhaus  gehalten  werden,  wo  der  neue  marktrichter, 
nachdem  er  der  versammelten  bürgerschafb  vorgestellet  worden  ist,  mit 
auf  den  gerichtsstab  angelegten  3  ungern  den  in  der  anläge^  enthaltenen 

1&  eid  abzulegen  hat;  worauf  ihm  gemeldete  bürgerschafb  mit  berührung  des 
Stabes  den  allgemeinen  gehorsam  angeloben  soll. 

6.  Bei  eben  dieser  gelegenheit  werden  die  nahmen  der  entweder  be- 
stättigten  oder  neu  ^ ernannten  zwölf  rathsburger  abgelesen  werden,  die 
mit  klugheit,  bescheidenheit  und  Verschwiegenheit  dem  marktrichter  bei 

20  Verhandlung  aller  wichtigeren  gegenstände  an  die  hand  gehen  sollen :  doch 
sollte  eine  der  angegebenen  eigenschaften  vermißt  werden,  so  würde  auf 
wiederhoUte  anzeige  des  marktrichters  ein  solcher  rathsburger  nach  ge- 
pflogener Untersuchung  ohne  weiterem  aus  dem  rathe  entfernet  werden. 

7.  Die  auf  dem  rathhause  gepflogenen  Versammlungen  sollen  immer 
25  feierlich  sein  und  hiebe!  weder  lärmen  noch  ungestüm  geduldet  werden ; 

sondern  der  marktrichter  hätte  die  dawider  handlenden  zurechte  zu  weisen, 
ihnen  sittsamkeit  und  bescheidenheit  aufzutragen,  stillschweigen  zu  ge- 
bieten oder  selbe  wohl  gar  abzuschaffen,  auch  nach  umständen  mit  dem 
bürgerarreste  zu  belegen,  auf  gleiche  art  ist  auch  jener  zu  bestrafen  der, 
30  ob  er  schon  vorgefordert  worden,  ohne  erhebliche  Ursache  nicht  erscheinet, 
derlei  wiederhoUte  vergehungen  des  Ungehorsams  und  der  Widersetzlich- 
keit sind  vom  marktrichter  der  herrschaft  zur  schärferen  ahndung  anzu- 
zeigen. 

8.  So  wie  allen  bürgern  als  pflicht  obliegt  dem  ordentlich  einge- 
35  setzten  marktrichter  in  allem  pünktlichen  gehorsam  zu  leisten  und  die  ge- 
bührende ehre  und  achtung  zu  erweisen:  so  hat  eben  auch  der  markt- 
richter alle  seinem  amte  anklebende  pflichten  genau  zu  erfüllen,  den  ihm 
untergeordneten  bürgern  mit  anstand  und  bescheidenheit  zu  begegnen  und 
in  strenger  befolgung  der  landesfärstlichen  und  obrigkeitlichen  befehle 

40  mit  einem  wirksammen  beispiele  vorzuleuchten. 

9.  Für  den  Zeitverlust  und  für  die  mühe  die  der  marktrichter  bei 
Verwaltung  seines  amtes  auf  sich  ladet,  hat  er  aus  dem  gemeindevermögen 
40  fl.,  nebst  anderen  emolumenten  die  vorhin  ein  marktrichter  von  der 
herrschaft  und  gemeinde  genossen,  zu  beziehen. 


*  nefehU. 

*J  Früher  erhielt  der  Überbringer  geioöhnlich  einen  Dukaten  (Anmerkungen 
eto.,  8.  unten  8.  646). 
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10.  Obwohlen  ieder  ortsherrschaffc  in  den  ihr  unterstehenden  ge- 
meinden alle  polizeigegenst&nde  vermög  ihres  obrigkeitlichen  amtes  ob- 
liegen: 80  will  doch  die  Stiftsherrschaft  deren  unmittelbare  besorgung  im 
markte  Melk  desselben  richter  und  rath  überlassen  und  sich  hierüber  bloß 
die  Oberaufsicht  vorbehalten.  5 

11.  Der  marktrichter  hat  daher  vorzüglich  auf  die  öffentliche  Ord- 
nung, zucht  und  anständigkeit  zu  sehen,  diese  werden  erhalten,  wenn  bei 
öfiPentliohen  gottesdienste  und  religionsfeierlichkeiten  aller  unfug  und  alle 
Unordnung  scharf  geahndet;  wenn  tanzmusiken,  lärmende  spiel-  und  trink- 
gesellschafben  in  den  gasthäusem  während  des  gottesdienstes  oder  nach  10 
der  bestimmten  zeit  eingestellet;  wenn  ^ollsäufer  oder  nachtschwärmer, 
die  mit  ihrem  geschrei,  gesang  oder  anderen  muthwiUen  die  nächtliche 
ruhe  stören,  abgeschaffet  und  unerlaubte  und  unehrbare  Zusammenkünfte 
besonders  zur  nachtzeit  verhindert  werden,  weil  Schauspiele,  die  auf  dem 
lande  nur  von  herumziehenden  truppen  gegeben  werden,  leicht  den  sitten,  15 
vorzüglich  der  Jugend  gefährlich  werden  können;  so  hat  der  marktrichter 
derlei  Unternehmern  die  bewillignng  nur  gegen  dem  zu  ertheilen,  wenn  sie 
nicht  extemporirte  sondern  gedruckte,  folglich  von  der  censnr  genehmigte 
stücke  mit  äusserem  anstände  aufführen,  und  über  die  erfüllte  bedingnisse 
bei  iemahliger  Vorstellung  entweder  persönlich  oder  durch  abgeordnete  20 
konunissäre  zu  wachen. 

1%  Ein  gleichfalls  wichtiger  polizeigegenstand  ist  die  handhabung 
der  öffentlichen  sowohl  als  der  privatsicherheit.  daher  soll  unbeschäftigtes 
Volk,  als  dienstloses  gesind,  ausgetrettene  handwerkspursche  und  herum- 
ziehende bettler  entweder  zur  arbeit  angehalten  oder  aus  der  gemeinde  26 
gewiesen  werden,  fremde  und  unbekannte,  wenn  sie  sich  durch  passe  oder 
kundschaften  nicht  ausweisen  oder  auf  eine  andere  art  verdächtig  machen, 
sind  der  herrschafb  zur  weiteren  amtshandlung  zu  übergeben,    da  es  das 
wohl  und  die  Sicherheit  einer  ieden  gemeinde  erfordert  daß  Verbrecher 
unverzüglich  den  bänden  der  gerechtigkeit  überliefert  werden;  so  ist  des  30 
marktrichters  pflicht,  falls  zur  einziehung  eines  oder  mehrerer  im  markte 
betrettenen  Verbrecher  mehrere  personen  erfordert  würden,  dem  herrschaft-  . 
liehen  landgerichtsverwalter  mittels  Stellung  der  nöthigen  anzahl  leute  an 
die  band  zu  gehen,   gleiche  aufinerksamkeit  ist  auf  alles  Jenes  zu  verwen- 
den was  zur  abwendung  der  feuersgef&hr  und  bei  wirklich  ausbrechender  36 
brunst  zur  herbeischaffung  aller  hilfe  und  hemmung  des  weiteren  Umsich- 
greifens in  der  feuerlöschordnung,  die  öfters  im  Jahre  abgelesen  werden 
soll,  vorgeschrieben  ist.  in  dieser  absieht  ist  auch  den  im  stifbe  zur  nacht- 
zeit herumgehenden  Wächtern,  die  den  ganzen  markte  übersehen  können, 
eingeschärft  die  allenfalls  entstehende  feuersbrunst  zu  beschreien  und  den  40 
marktwächtem  bekannt  zu  machen:  wo  man  von  seite  der  herrschaft  mit 
den  vorhandenen  spritzen  und  anderen  feuerrequisiten  zu  hilfe  zu  eilen 
nieht  ermanglen  wird,  und  da  die  traurige  erfahrung  im  Jahre  1727  lehrte 
daß  der  markt  Melk  auch  wassergefahren  ausgesetzet  ist,  so  ist  auf  deren 
abwendnng  stäte  und  genaue  obsicht  zu  tragen.  45 

18.  Femers  liegt  dem  marktrichter  ob  zur  beförderung  des  gesund- 
heitsstandes  über  strassenreinigkeit  und  gute  eigenschaft  der  lebensmittel 
und  der  getränke  zu  wachen  und  alles  Jenes  zu  entfernen  was  eine  an- 
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steckende  krankheit  unter  menschen  und  vieh  veranlassen  oder,  wenn 
selbe  ungeachtet  aller  Vorsorge  sich  äusseren  sollte,  verbreiten  könnte. 

14.  Es  ist  nicht  genug  daß  lebensmittel  unschädlich  sind;  sie  sollen 
auch  in  zureichender  menge,  im  billigen  preise,  im  gerechten  masse  zu 

6  haben  sein,  es  hat  daher  der  marktrichter  filr  aufrechthaltung  des  wochen- 
marktes,  beobachtung  der  Satzungen  und  richtigkeit  des  masses  und  ge- 
wichtes zu  sorgen. 

15.  Weil  unmässige  spielsucht  mit  dem  Wohlstand  eines  arbeitsam- 
men  bürgers  nicht  bestehen  kann,  so  sind  nicht  nur  verbothene  spiele 

10  niergends  sondern  auch  erlaubte  um  hohes  geld,  besonders  an  öffentlichen 
orten  und  bei  verschlossenen  thÜren,  nicht  zu  gestatten. 

16.  Zur  besorgung  erwähnter  polizeigegenstände  und  anderer  ge- 
meindeangelegenheiten  werden  mehrere  taugliche  Individuen  erfordert, 
die  über  ihre  amtshandlungen  dem  marktrichter  verantwortlich  und  von 

16  selbem  zur  genauen  erfüllung  ihrer  pflichten  zu  verhalten  sind,  diese  hat 
der  marktrichter  mit  seinen  räthen  bei  der  sogenannten  nachbanndeutung 
zu  ernennen  und  den  aus  dem  rathe  und  der  burgerschaft  bestellten  ver- 
ordneten die  Verfassung  einer  zweckmässigen  polizeiordnung  aufzutragen, 
welche  nebst  dem  Verzeichnisse  der  gemeindebeamten  der  herrschaft  zur 

20  einsieht  und  genehmigung  vorzulegen  kömmt. 

17.  In  rücksicht  der  civilgegenstände  überläßt  die  Stiftsherrschaft 
dem  marktrichter  die  vorfalle  die  zu  klagen  und  entachuldigungen  gelangen 
und  auf  der  stelle  abgethann  werden  können,  z.  b.  schmächhändel,  schlSr 
gereien  ohne  Verwundungen  und  andere  an  gelegen  heiten  zwischen  par- 

25  theien,  insofern  es  sich  nicht  um  ab-  und  zuerkennung  eines  eigenthums 
oder  rechts  und  um  bestimmung  eines  ersatzes  handelt,  und  die  nicht  als 
politische  verbrechen  zu  betrachten  sind,  gleichfalls  kann  der  marktrichter 
die  bewilligung  zu  aussergerichtlichen  Versteigerungen  beweglicher  guter 
ertheilen  und  hiezu  kommissäre  abordnen. 

30  18.  Hingegen  geschäfte  die  grund  und  boden  betreffen;  dann  die  in 

das  richteramt  in  Streitsachen  und  in  das  aderliche  ^  richteramt  einschlagen 
und  zur  ausübung  einer  unzertheilten  gerichtsbarkeit  gehören;  femers  die 
als  civil-  oder  criminalverbrechen  behandelt  werden  müssen;  endlich  die 
nur  der  eigentlichen  ortsobrigkeit  zustehen,  als  z.  b.  ertheilung  der  per- 

35  sonalgewerbe,    aufnähme    und    entlassung   sämtlicher    unterthannen    im 

markte  Melk  als  unterthannen  (denn  die  einverleibung  in  die  burgerschaft 

bleibt  richter  und  rath  unbenommen)  sind  der  Stiftsherrschaft  vorbehalten. 

19.  um  dem  marktrichter  sein  amt  minder  lästig  zu  machen,  soll  es 

bei  der  Jüngsthin  getroffenen  anstalt  auch  künftig  verbleiben,  daß  nämlich 

40  ein  quartiermeister  ernannt  werde,  der  gleichfalls  mit  den  anderen  ge- 
meindebeamten der  herrschaft  nahmhaft  zu  machen  ist:  dieses  quartier- 
meisters  pflicht  ist  die  einzuquatierende  mannschaft  ordentlich  und  nach 
billigen  Verhältnisse  der  grösseren  und  kleineren  häuser  zu  vertheilen,  zur 
Vermeidung  aller  Unordnung  quatierspolleten  vorzuschreiben  und  den  qua- 

45  tiermachem  zu  Übergeben;  dann  ferners  zu  sorgen  daß  den  ofBziren  ange^ 
messene  quatiere  und  gute  Stallungen  lilr  ihre  pferde,  den  gemeinen  aber 
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alles  erforderliche  verschaft  und  das  militär  geschwind  und  zur  Zufrieden- 
heit unterbracht,  hingegen  auch  der  ausgemessene  schlafkreuzer  für  iede 
nacht  sicher  eingehoben  und  den  quartiertragenden  partheien  ersetzt 
werde,  daf&r  ist  es  auch  billig  daß  der  quartiermeister  für  seine  diesfalls 
auf  sich  geladene  mühe  von  der  ihn  sonst  treffenden  einquartierung  be-  5 
freiet  bleibe. 

20.  Inwohner  därfen  ohne  vorwissen  des  marktrichters  von  den  bür- 
gern in  die  häuser  nicht  aufgenommen  werden,  jener  hat  zu  untersuchen 
ob  sie  sich  über  ihre  erlaubte  und  der  gemeinde  unschädliche  erwerbungs- 
wege  hinreichend  ausweisen  können,  hingegen  hat  der  marktrichter  jähr-  10 
lieh  nach  der  nachdeutung  ein  ordentliches  Verzeichnis,  worinn  aller 
inleate  tauf-  und  zunahmen  wie  auch  das  bürgerhaus  wo  sie  wohnen  ent- 
halten sind,  zu  verfassen  und  auf  der  amtskanzlei  einzureichen,  es  ver- 
steht sich  von  selbst  daß  ofb  erwähnte  inleute  die  patentmässige  robaths- 
täge  zu  leisten  haben;  im  Weigerungsfälle  oder  wenn  sie  in  feuers-  und  15 
wassernöthen  saumselig  befunden  würden,  wären  sie  vom  markte  abzu- 
schaffen. 

21.  In  rücksicht  der  dienstbothen  bestehet  ohnehin  die  allerhöchste 
Verordnung  daß  aUe  zwischen  dienstherm  und  dienstleuten  entstandene 
klagen  und  beschwerden  bei  dem  marktrichter  angebracht  und,  wenn  sie  20 
nicht  abgethann  werden  können,  an  einem  amtstage  auf  der  amtskanzlei 

11^  gegenwart  des  marktrichters  geschlichtet  werden  müssen. 

22.  Es  ist  der  gemeinde  selbst  sehr  vieles  daran  gelegen  und  die 
obrigkeitliche  pflicht  erfordert  es  daß  die  richterrechnungen,  dann  jene  der 
benefiziat-  und  spitalverwalter  jährlich  aufs  genaueste  untersucht  werden :  25 
daher  hat  ieder  austrettende  marktrichter  seine  mit  ende  des  jahrs  abge- 
schlossene rechnung  den  aus  dem  rathe  und  der  bürgerschaft  bestellten 
verordneten  zur  vorläufigen  bemänglung  zu  übergeben  und  dann  sammt 
den  aUenfalls  bemerkten  mangeln  ehestens  auf  der  amtskanzlei  einzu- 
reichen, vom  ^  da  aus  wird  ein  tag  bestimmt  werden  an  welchem  die  ganze  30 
bürgerschafb  unausbleiblich  auf  dem  rathhause  erscheinen,  der  deutlichen 
und  wörtlichen  Vorlesung  der  rechnung  in  gegenwart  der  herrschaftlichen 
abgeordneten  beiwohnen  und  was  über  empfönge  oder  ausgaben  anzumerken 
kömmt  mit  anstand  vorbringen  wird:  nach  erörterong  dessen  folget  die 
herrschaftliche  ratifikation.  was  dte  ^  anderen  rechnungen  betrift  welche  35 
[durch}  die  vom  richter  und  rath  ernannten  und  von  der  herrschafb  bestät- 
tigten  benefiziat-  und  spitalverwaltem  jährlich  geleget  werden,  bleibt  es 
bei  [der]  hergebrachten  gewohnheit  daß  selbe  nach  der  kirchenrechnung 
im  pfarrhofe  in  gegenwart  des  marktrichters  aufgenommen  und  herrschaft- 
lich ratifizirt  werden.  40 

23.  Bas  wohl  der  gesammten  burgerschaft  erfordert  die  Schlüssel 
zur  burgerlade  drei  bürgern  von  erprobter  treue  und  rechtschaffenheit, 
die  der  herrschafb  nahmhafb  zu  machen  sind,  wie  bisher  anzuvertrauen,  so 
daß  keiner  ohne  den  anderen  aufsperen  könne,  wäre  einer  aus  diesen  etwa 
verhindert  bei  eröffnung  der  bürgerlade  gegenwärtig  zu  sein,  so  hat  er  den  45 
Schlüssel  durch  einen  gleichfals  unverdächtigen  bürger  zu  überschicken. 

*  Ha.  der. 
Otterr.  WeisMmer  IX.  35 
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es  soll  auch  kein  briefliches  Instrument  mit  gemeinen  marktes  insiegel 
ausgefertiget  werden  bevor  selbes  nicht  öffentlich  vorgelesen  und  gutge- 
heissen  ist.  darum  sollen  die  grösseren  zwei  Siegel  in  der  bürgerlade  ver- 
bleiben und  nur  das  kleinere  dem  marktrichter  zu  beständig  vorfallenden 
6  nothdurffcen  in  banden  gelassen  werden;  welches  aber  bei  brieflichen  die 
ganze  gemeinde  angehenden  instrumenten  keine  giltigkeit  haben  soll. 

24.  Obschon  endlich  gegenwärtige  artikel  nach  beschaffenheit  aller 
menschlichen  anordnungen  nicht  so  unwandelbar  sein  können  daß  sie  nach 
Verschiedenheit  der  zeiten  und  umstände  nicht  gleichfalls  verschiedenen 
10  Veränderungen  unterworfen  wären,  so  versteht  sich  doch  von  selbst  daß, 
gleichwie  die  Stiftsherrschaft  als  eigentliche  marktobrigkeit  sie  festzu- 
setzen berechtiget  ist,  auch  nur  sie  allein  selbe  abzuändern  befugt  sein 
könne  und  folglich,  so  lang  obiger  fall  nicht  eintritt,  von  gesammten  ge- 
treuen unterthanen  im  markte  Melk  alle  folge  geleistet  werden  müsse.*) 

Bemerkungen  des  Verfassers  des  Entwurfs, 

Aus  einer  Papifrhs.  am  gleichen  Lagerarie,  6  fbeschriebefic)  BL,  Fol.  (halbbrüehig  beschrieben  «m 
anderer  Hand  als  der  Entuiirf:  nicht  vollendet  und  nicht  unterzeichnet), 

15  Anmerkungen  über  den  entwurf  eines  neuen  bannbuchs. 

Da  die  einführung  eines  neuen  bannbuches  eine  anstalt  ist  die  alle 
behutsamkeit  erfordert;  so  glaubte  ich  alle  bemerkungen  die  sich  bei  Ver- 
fassung des  gegenwärtigen  entwurfs  mir  darbothen  und  die  zugleich  die 
beweggründe  meiner  unmaßgeblichen  vorschlage  enthalten,  aufsetzen  und 
20  auf  diese  art  über  meine  arbeit  allen  jenen  denen  ich  sie  zur  strengen  prü- 
fung  vorgelegt  zu  wissen  wünschte,  rechenschaft  ablegen  zu  müssen. 

Es  folgt,  auf  Grund  einer  von  T.  U.  Dr.  Jak.  Änton  Kirch^felter,  Stift 
Melkiachem  Hauptmann,  1689  eigenJiändig  aufgesetzten  ausfiUirlichen  Beschrei- 
bung, die  geschichte  der  marktrichterwahlen  und  der  dabei  beobachteten 
feierlichkeiten;  sodann  eine  Geschichte  der  banndeutung  und  des  alten  und 
neuen  bannbuches. 

Die  des  neuen  (Entwurf  von  17 93): 

26  Seine  hochwürden  und  gnaden  der  gegenwärtige  herr  prälat  machte 

mir  unterzeichnetem^  den  auftrag  einen  neuen  entwurf  zu  versuchen,  bei 
welchem  das  im  jähre  1790  entworfene  bannbuch,  sowie  es  vom  herm  abte 
Urban  eigenhändig  abgeändert  und  der  bürgerschaft  hinausgegeben  worden 
ist,  zum  grund  gelegt  werden  sollte. 

30  Was  ich  bei  dessen  Umarbeitung  beibehalten  weggelassen  zugesetzt 

und  abgeändert  habe,  werde  ich  bei  iedem  artikel  des  gegenwärtigen  ent- 
wurfes  mit  hinweisung  auf  die  artikel  des  zum  grund  gelegten  bannbuches 
von  1780  anmerken,  nebst  anderen  Ursachen  wollte  ich  meinem  entwürfe 
kein  abgesondertes  förmliches  dekret  vorausschicken,  weil  die  bannartikel 

*  du»  Biniehfttück  dieser  Anmerkungen  trägt  keine  Unterschrift, 
*;    Über  das  Schicksed  dieses  E^üwurfs  s,  die  Eiiüeitung  zum  1,  Bande  der 
nö.  Weist.,  S.  XV IL 
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selbst,  wenn  sie  von  seiner  hochwürden  und  gnaden  eigenhändig  werden 
gefertiget  sein,  als  in  dero  nahmen  ausgehendes  dekret  zu  betrachten  kom- 
men, ich  begnügte  mich  nur  die,  aus  dem  dem  bannbuche  von  1780  vor- 
gesetzten dekrete  entlehnte  hauptideen  in  den  eingang  und  in  den  schluB 
meines  entwurfes  zu  übertragen.  5 

Ad  art.  1  (bannbuch  vom  ^  1780,  art.  1).  Bei  erwähnung  des  dem  stifte 
Melk  als  eigentlicher  marktobrigkeit  zukommenden  und  von  der  bürger- 
schaft  vermuthlich  nicht  mehr  angestrittenen  rechtes  der  banndeutung 
und  der  Untersuchung  der  gemeinsamen  angelegenheiten  wollte  ich  eigenen 
fleißes  mich  nicht  auf  den  revisionsabschied  vom  4.  august  1777  berufen,  10 
um  nicht  gleich  im  ersten  artikel  des  bannbuches  das  traurige  andenken 
des  unseligen  prozesses  zwischen  dem  stifte  und  markte  Melk  zu  erneuern, 
ich  enthielt  mich  hier  sowohl  als  überhaupt  wandel  oder  bännfalle  zu  ver- 
hängen, weil  zu  folge  höchster  Verordnung  vom  14.  april  1770  den  herr- 
schaften  untersagt  ist  geldstrafen,  ausser  in  jenen  fällen  in  denen  das  15 
gesetz  selbst  welche  ausmißt,  zu  bestimmen. 

Ad  art.  2  (bann buch  vom  1780,  art.  2.  3).   In  der  Voraussetzung  daß 
jährlich  eine  banndeutung  gehalten  -werde,  deren  vorzüglich  wichtiger  ge- 
genständ ist  die  von  der  bürgerschaft  allenfalls  angebrachte  beschwerden 
aufzunehmen,  sollte  bei  gelegenheit  der  richterwahl  keinem  bürger  erlaubt  20 
sein  eine  klage  oder  besch werde  anzubringen. 

Ad  art.  3—5  (bannbuch  vom  1780,  art.  4.  B).  Wenn  auch  der  ....  re- 
visionsabschied vom  4.  august  1777,  §  1  nr.  5  nicht  ausdrücklich  sagte  daß 
,soviel  es  die  erwählung  eines  neuen  marktrichters  und  ersetzung  des 
marktgerichtes  betrifft,  es  in  allen  bei  dem  bisher  üblichen  gebrauch  sein  2& 
gänzliches  verbleiben  haben  soU^,  so  würde  die  einzige  betrachtung  daß 
in  gemeinden  aller  gattung  feierlichkeiten  so  lange  sie  nicht  schädlich  sind 
nicht  ausser  acht  gelassen  werden  sollen,  in  mir  den  wünsch  erwecken  daß 
die  Wahl  bekanntmachung  Vorstellung  etc.  des  marktrichters  mit  den  bis 
auf  das  jähr  1776  gewöhnlichen  und  oben  erzählten  Zeremonien  veranstaltet  30 
würden,  nur  dürfte  die  vorsieht  nicht  überflüssig  sein,  die  zur  wähl  ver- 
sammelte bürgerschaft  nicht  eher  zu  entlassen  als  der  erwählte  und  vom 
herm  prälaten  bestätigte  marktrichter  befragt  worden  ist  ob  er  das  ihm 
zugedachte  amt  übernehmen  wolle:  um,  wenn  der  fall  einer  zweiten  wähl 
einträte,  zu  selber  ohne  weiteren  umtrieb  schreiten  zu  können,  das  verboth  35 
eines  vom  marktrichter  dem  uiberbringer  des  richterstabes  zu  machenden 
geschenkes  mag  zum  beweis  sein  daß  die  herrschafb  ihm  seine  Zuflüsse  auf 
keine  art  geschmälert  wissen  will. 

Ad  art.  6  (bannbuch  vom  1780,  art.  6.  21).  Weil  nach  der  oben  aus 
dem  revisionsabschiede  angeführten  stelle,  auch  soviel  es  die  ersetzung  40 
des  marktgerichtes  [betrifft]  (worunter  die  eraennung  der  rathsbürger  un- 
streitig zu  verstehen  ist)  es  in  allen  bei  dem  bisher  üblichen  gebrauch 
sein  gänzliches  verbleiben  haben  soll;  so  wären  nach  meiner  meinung 
die  12  rathsbürger  nach  alt  hergebrachter  gewohnheit  bei  der  banndeutung 
auf  dem  rathhause  und  nicht  bei  der  richterwahl  auf  der  amtskanzlei  zu  45 
ernennen,  sie  in  eidespflicht  zu  nehmen  dürfte  als  eine  neuiTung  angesehen 
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werden,  die  bei  gegenwärtigen  Zeiten  um  so  weniger  nöthig  zu  sein  scheint 
als  die  rathsbürger  nach  übertragener  gerichtsbarkeit  vom  marktgerichte 
an  die  herrschaft  als  gerichtspersonen  nicht  mehr  betrachtet  werden  können. 
(Der  Schluß  fehlt.) 

Bemerkungen  anderer. 

Aus  0iner  Papitrhs.  am  gleiche»  Lagerorie,  2  Bl.,  Fol.  (halbbrnchiy  beschrieben). 

Ad  §  6.  Seine  hochwürden  herr  p.  kammerer  glauben  daß  die  ablegong 
5  des  ei  des  von  seite  des  marktrichters  wegbleiben  und  vielleicht  die  ange- 
lobung mittels  berührung  des  Stabes  und  durch  den  bei  anderen  feierlich- 
keiten  gewöhnlichen  handschlag  geschehen  könne,  weil  er  nicht  wünscht 
daß  die  eide  ohne  Ursache  vervielfältiget  w^erden  und  der  marktrichter  nun 
keine  gerichtsbarkeit  in  iudicialibus  mehr  auszuüben  hat. 
10  Danebeii  von  anderer  Hand  (der  des  Abtes?):  Das  amt  eines 

marktrichters,  wenn  man  es  nach  seinen  weitschichtigen  geschäf- 
ten  und  nicht  gemeinen  sondern  besonderen  pflichten  betrachtet, 
ist  immer  meines  erachtens  ein  hinlänglich  wichtiger  gegenständ 
eines  juraments.  die  allgemeine  landesgewohnheit  spricht  eben- 
16  fals  dafür. 

Ad  §§  10,  17  und  18.  In  ansehung  der  uiberlassung  einiger  gerichts- 
barkeit an  den  marktrichter  zu  Melk  wünscht  besagter  herr  p .  kammerer 
daß  sich  genau  nach  den  bestehenden  vertragen,  Sprüchen  und  gesetzen 
benommen  werde,  um  dem  stifte  nichts  zu  vergeben,    herr  oberamtmann 
20  und  grundbuchshandler  glauben  iedoch  daß  durch  diese  bandeutung  dem 
marktgerichte  keinerdings  mehr  zugestanden  werde  als  ihm  vermög  dem 
bekannten  revisionsaiisschlage  zugewiesen  und  durch  die  späteren  gesetze 
nicht  wieder  entzogen  wurde,  vielmehr  glauben  sie  daß  bei  uibernehmung 
der  gerichtsbarkeit  in  Streitsachen  und  im  adelichen  richteramte  dem  mark- 
26  gerichtet  widerrechtlich  auch  die  unmittelbare  aufsieht  auf  die  polizei- 
gegenstände  oder  die  sogenannten  publica  et  politica  abgenommen  worden 
seie.    daß  selbes  noch  immer  sogar  vom  kreisamte  alle  Verordnungen  und 
zirkularien  erhalte  und  mit  diesem  in  unmittelbarer  korespondenz  ^  stehe, 
mithin  als  eine  unmittelbare  politische  behörde  betrachtet  werde,  ist  hie- 
30  von  der  redendste  beweis. 

Daneben j  w.  o.:  Die  angezogenen  §§  können  indessen  unab- 

geändert  hinaus  gegeben  werden. 

Ad  §  20.  In  ansehung  der  inwohner  scheinet  eine  nähere  bestimmung 

nothwendig  zu  sein  ob  und  was  selbe  bei  leistung  der  herrschaftlichen 

36  roboth  an  brod,  trunk  oder  sonstigen  emolumenten  bisher  genossen  haben 

und  noch  in  zukunft  empfangen  sollen,    femers  wird  gezweifelt  daß  auch 

die  gemeinde  eine  roboth  zu  fodem  habe,  und  wenn  es  wäre,  sollte  selbe 

genauer  ausgedrücket  werden. 

Daneben,  w,  o. :  Die  genauere  robothbestimmung  kann  nach 
40  den  bestehenden  Verordnungen  gemacht  werden. 
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VII. 

Burgfrieden. 

(16.  Jahrk.) 

Aus  dem  bti  Hertogenburg  (nr.  42)  III  beschriebenen  Sefie  des  26.  Jh.,  Bl.  6b. 

Des  markts  Melckh  purkfridt  erhebt  sich  bei  dem  Weirpächl  da  es 
in  die  Thuenaw  rinnt,  und  geet  nach  demselben  pächl  aufwerts,  und  neben 
des  herm  von  Zelckhing  purkfridt  hin  biß  an  der  von  Losenstain  lantge- 
gericht,  volgent  neben  der  von  Losenstain  lantgericht  so  gen  Schallapurckh 
gehörig  herab  biß  an  Wartperg,  und  von  dannen  weiter  abwerts  gegen  der  5 
Fiellach  zu  ainem  Öden  gemeur  der  Hamer  genannt,  alsdann  herein  werts 
bi£  zum  stainen  chreuz,  von  dannen  dem  Pharrgraben  nach  biß  zu  der 
Bäckhinger  leuten,  und  verrer  über  die  Piellach  biß  in  Thennpach,  und 
schaidt  also  derselb  Thenpach  das  Melckherisoh  und  der  herrn  von  Starhen- 
berg  gemerk.  10 

83.  Ba?iniaiding  des  Marktes  St.  Leonhard  am  Forst*) 

(15.  Jahrh.) 

Am  (A)  Papierhs.  des  15.  Jh.,  5  (beschriebene)  Bl.,  kl.-4°  (im  Anfang  defekt).  —  Verglichen  wurde 

(B)  Papierhs.  aus  der  Mitte  des  16.  Jh.  (Pantaiding  der  freihalten,  gerechtigkaiten  und  gericht 

des  markte  Sand  Leonnharts  im  forst,  von  anderer  Hand  und  Tinte  beigefügt  ibS3),  12  BL,  kl.- 4°. 

—  Beide  Bss.  im  niederösterr.  Landesarchiv  eu  Wien. 

er  sei  sein  entrunner  hold,  er  soll  da  an  recht  allain  mit  im  nichts 

ze  thuen  haben.^ 

Und  ain  itrlicher*  purger  soll  pei  fronrecht  sagen  und  nicht  pei 
seinem  aid.* 

Und  welcher  purger  do  icht  gelten  soll,  den  soll  niemant  darumb  lö 
aufhaben  an  kainer  stat,  er  voder  ee  daß  recht  an  den  richter  da  zu  Sant 
Leonhart,  ^ 

Und  wer  in  dem  markt  icht  verzert,  er  sei  dienstman  ri^ter*  oder 
knecht,  der  solL  das  gelten  also  das  er  darumb  nicht  fuerbas  sol  das  recht 
suechen.^  20 

^  dieser  Art.  /,  B.         *  A  itgl.         »  A  richter. 

*)  Markt  am  Mdkbach,  »9W.  von  Melk.  Forst  schlechtweg  (regio  quae  Yulgo 
Vorst  dicitur  1209)  hieß  im  MiUelaUer  die  nordöaUiefiste  Vorlage  des  ehemaligen 
,£}muwaldes*  (»,  ni.  *  zu  nr.  113):  das  WaJdUmd  am  Unterlauf  des  Melkßusses.  Das 
Gebiet  ist  alter  Besitz  der  mit  den  hahenbergisclien  Markgrafen  verschwägerten 
Grafen  von  PeUstein  (die  dürftigen  Reste  der  Burg  dieses  Namens  unweit  von 
St.  L.);  nach  ihrem  Aussterben  (Anfang  des  13,  Jh.)  fiel  er  an  die  Landesfürsten. 
Schon  im  12,  Jh.  besteht  die  Pfarre  St.  L.  mit  ausgedehntem  Sprengel,  Der  Ort 
heifit  bereits  m  den  herzoglichen  Urbaren  der  Babenberger  Markt  und  zinste  nach 
dieser  Quelle  dem  Landesfürsten  6  i6  ^,  außerdem  von  4  Lehen  3  Mut  Hafer  und 
3  Sehweine.  Die  Bewohner  des  Ortes  werden  1305  des  Herzogs  Bürger  genannt; 
1396  verliehen  ihnen  die  Herzoge  einen  Jahrmarkt.  1493  verkatrfle  Maximilian  L 
die  jöra/schaft  Peilenstein'  an  die  Freiherren  von  Prüschenk  Grafen  von  Hardeck. 


Digitized  by 


Google 


550  83.  St,  Leonhard  am  Forst 

Und  kain  gast  sol  in  der  Wochen  mit  seinem  kauf  nicht  schaffen  dan 
allain  wen  markt  ist.^ 

Und  wen  ain  gast  wider  ain  andern  da  icht  kauft  auf  dem  markt 
oder  verkaufet,  ob  es  ir  ainen  gerewet,  so  schullen  si  paid  an  dem  nagsten 
5  marktag  das  recht  vor  dem  richter  da  suechen.  thuen  si  deß  nicht,  so  geet 
das  selb  recht  an  dem  driten  marktag  an  irer  paidem*  herm.^ 

Das  ist  der  zoll:*  von  dreissig  pfenning  ain  pfenning,  und  vonfunf- 

zehen  ain  halber  pfenning.  von  dem  roß  zwen,  von  dem  rind  ainer,  von  dem 

Schwein  ain  pfenning,  von  dem  schaff  ainen  halben,  von  der  gaiss  alsam,^ 

10  von  dem  kalb  ain  halben,  von  der  haut^  ain  pfenning;  und  von  allem  ge- 

trait  geit  man  do  kain  zoll. 

Ob  ain  fewer  außkam  und  das  es  der  selbig  wirt  nit  peschrier  unzt 
dew  es  aufkumbt.^   peschreit  er  es  aber,  so  hat  er  freihait  drei  tag  auf 
seiner  pranstat.' 
15  Ob^  ain  purger  pegrif  ainen  deup  oder  deupin  in  ainem  hauß  und 

entphrembt  im  seines  guets,  pegreift  er  in  unter  dem  tsLgftrophenJ  und 
nimbt  im  das  gestollen  guet,  so  hat  der  purger  gewalt  das  er  dem  deup 
wol  mag  genemen  daß  guet*  und  ist  dem  richter  ^^  darumb  nichts  ver- 
vallen, so  aber  das  geschach  das^^  sich  der  deup  des  purger  setzet  und 
20  sich  weret,**  doch  das  darnach  der  purger  den  deup  ze  tod  erschlueg  und 
uberkumpt,  so  soll  er  in  auf  die  gassen  werfen  und  im  auf  das  herz  legen 
drei  pfenning,  damit  hat  er  in  puesset.  so  aber  der  deup  kumpt  herauß 
fuer  die  tagtrophen,  pegreift  in  der  richter,  so  ist  er  dem  richter  vorfallen 
und  mit  im  umbget^*  wie  in  verlust. 
25  Ob  ainer  ainem  purger  an  dem  hauß  lusembt,  mag  in  der  purger  mit 

ainem  staiu  erwerfen,  so  soll  er  im  aber  drei  pfenning  auf  das  herz  legen 
und   hat  in  schon  pusset  und  ist  dem  richter  darumb  nichts  vorfallen.^ 

Und  wen  ^*  ainer  ainen  purger  herauß  ^^  fodert,  als  oft  und  ^^  er  das 
thuet  so  ist  er  alweg  umb  zwenundsibitzik  pfenning,  es  sei  inner  oder 
3U  auser.^^ 

So^*  ainer  auser  ainen  ^^  schlecht  mit  der  faust  an  das  antlitz  oder 
wo  er  in  hintrifft,  und  hat  den  daum  in  der  hant,  so  ist  er  dem  richter  ver- 
fallen ze  wandln  ain  pfunt  pfenning,  aber  ain  inner*®  gesessn  im  markt 
zwenundsibitzk  pfenning.  schlecht  aber  ain  ausser  ainen  mit  flacher  hant, 

1578  kaufte  aie  Volkard  von  Äuertperg  von  Emft  Grafen  zu  Ortenburg  (Wißgriä 
1,  265).  In  seiner  Familie  Uieh  aie  bis  1800.  1828  ei-warb  sie  K,  Franz  fiir  den 
k.  k.  Patrimonialfond.  (ScJiweickart,  OWW.  12,  28fg.)~-  VgLTop.  v.  NÖ.  5,  775*/. 
*  dieser  Art.  f.  B.  ^  so  A.  '  D.  i.  d.  z.]  J^  (hier  der  Artikd  an  spiiterer 
Stelle)  Zum  sechzehenden  ist  man  den  zoll  zu  g>eben  schuldig:  allweg.  *  B 
ain  halben.  *  A  heydt.  ^  so  A.  "^  so  A.  —  Der  Art.  f.  B.  ■  kiej-  be- 
ginnt  B.  ||  Ob]  B  Erstlich :  wo.  *  in  ainem  hauß  ....  guet]  B  so  im  sein  guet 
entpfirömbt  hiet  in  ainem  haus,  alsdann  mag  er  sein  guet  das  im  gestollen 
worden  wider  zu  seinen  banden  nemen.  "  B  gericht.  "  das  gesch.  d.]  /.  B. 
**  der  Schluß  des  Art.  lautet  B:  mag  er  das  gericht  anruefen,  damit  solcher 
tätter  dem  lantgericht  Überantwort  und  gezüchtigt  werde,  woferr  aber  der  deup 
oder  deupin  ausser  aines  haus  für  die  dachtrophen  heraus  kämb  und  Aer  (B  die) 
richter  dieselb  person  begriff,  mag  er  die  vonstundan  dem  lantgericht  überant- 
worten wie  recht  ist.  ^'  A  vbget.  **  If.  w.]  B  Zum  andern:  wo.  **  B  aus 
seinem  haus  auf  die  gassen.  ^•/.  B.  ^'  Bfh.  des  markts.  *®  B  Zum  dritten:  so. 
^"  a.  a.]  so  Aj  B  ainem  der  ausserhalb  des  markts  gesessen.      ^^  ain  i.]  fT ainer  so. 
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SO  ist  er  verfallen  ze  wandel  von  iglichem  finger  zwenuudsibitzk  pfenning. 
und  ain  inner  ist  überall  schuldick  zwenundsibitzk  pfenning  von  ainem 
solchen  schlag. 

Ob  ^  ain  schleichender  deup  kam  in  den  ^  marchkt  zu  Sant  Leonhardt 
im  forst,  so  soll  in  der  markrichter  nemen  zu  seinen  henden  und  im  ne-    5 
men  was  er  hat.    es  hat  auch  der  lantrichter  nichts  zu^  ervordem  an  den 
markrichter.   so  scholl  der  maiicrichter  den  deup  an  dem  dritten  tag  dem 
lantrichter  antwurteu,  als  dann  von  alter  herkomen  ist. 

ünd^  ob  ain  auflauf  geschach  iti  dem  markt  und^  das  es^  dem  mark- 
richter ze  schwer  wer,  und  welcher  purger  nicht  zuluff,  den  selben  soll  der  10 
markrichter  nemen  ^  und  in  pessem  "^  nach  der  purger  rat.^    so  der  richter 
ainen  purger  nemb,  so  soll  er  in  unt^erschlossen ^  halten;  und  wen  er  nit 
gesessen  wer,  so  soll  er  in  pehalten  oder  pewaren  alß  pest  er  mag. 

ünd^^  wenn  ain^*  purger  sitzt  zu**  dem  wein  der  gesessen  ist,*'  so 
er  nit  gelt  biet,  so  **  soll  in  der  wirt  nit  pfenden,  so  ^^  soll  er  des  morgens  16 
komen  und  das*^  pezalen,  und  so  er  nit  gelt  hat  schol  er  des  wirthes  huld 
gewinnen,  geschach  aber  das  nit,  so  soll  der  wirt  an  dem  dritten  tag  kla- 
gen dem  markrichter.  so  aber  ain  gast  ses  zu  dem  wein,  wer  er  sei,  und 
er^  nit  gelt  hat,  so  hat  in  der  wirt  woll  ze  pfenden. 

Auch  *'  haben  die  purger  zu  Sant  Leonhardt  die  gerechtikait  ze  vi-  20 
sehen  auf  ainem  wasser  an  ainem  iczlichen  freitag  vor  mittemtag/^  auf 
dem  selbichem  vischwasser  ze  vischen  die  vier  helbling  wert  sein,  und 
sunst  niemant  darauf  ze  vischen  wen  der  des  wasser  gewaltig  ist.  pegreift 
aber  der  vischer  oder  sein  anhält  ainen  äussern,  sei  wer  er  woll,  so  hat  er 
in  gewalt  ze  pfenden;  so  er  sich  aber  setzt  und  sich  nit  pfenden  wolt  25 
lassen,  so  sol  er  es  dem  richter  anbringen.*^  und  daß  penant  vischwasser 
hebt  sich  an  auf  der  wuer  am  Gries  mit  ainem  ort,  und  get  unzt*^  gen 
Playckhen  an**  die  wuer  mit  dem  andern  ort. 

So**  ainer  ain  stain  aufhebt  und  pringt  in  über  die  knie**  und  wierft 
doch  nit,  so  ist  er  vorfallen  zu  wandel  zwenundsibitzik  pfenning.  wierft**  30 
er  aber,  so  ist  er  umb  ain  pfunt  pfenning. 

ünd*^  kain  gast  schol  nit  klagen  über  ain  purger  am  sambstag.    es 
ist  auch  der  richter  die  klag  nicht  schuldig  aufzenemen. 

Und*^  wan  ain  edelman  zuckt  freilich  am  sampstag,  so  ist  er  auß 
der  schaid  schuldich  ain  pfunt  pfenning  und  darin  desgleichen*^  auch  ain  36 
pfunt  pfenning;  und  ob*®  ain  pawer,  auß  der  schaid  6  Schilling  zwen  pfen- 
ning und  in  die  schaid  auch  6  Schilling  2  ^.    so  aber  ainer  dem  andern 
fiierbartet*^  in  dem  purkfrid  zu  Sant  Leonhardt,  es  sei  vor  der  kircheh 


*  B  Zum  vierten:  ob.       •  Ä  der,  B  dem.       *  f.  Ä.       *  B  Zum  fünften. 

*  /.  Ä  •  ß  in  die  laistung  schaffen.  '  B  straffen.  •  der  Schluß  des 
Art.  lautet  B:    und  in  noch   kainem  burger  in  kain  stock  noch  keichen  legen. 

•  A  unterschl.  "  B  Zum  sechsten.  **  B  fh.  angesessner.  *'  B  bei. 
"  d.  g.  i.]  /.  B.  "  B  deshalben.  "  B  aber.  »«  B  dei»  wiert.  "  B  Zum 
sibenden.  *•  v.  m.]  B  vormittag.  *®  auf  dem  selb,  vischwasser  ....  an- 
bringen] B  doch  sollen  sie  nit  mer  dann  umb  zwen  pfenin^  vischen.  '°  u. 
%.  u.] /.  B.  •»  B  auf.  »«  B  Zum  achtem  so.  «»  pr.  in  u.  d.  k.]  B  ist 
willens  ainem  zu  werfen.  **  A  wierff.  ^  B  Zum  neunten.  -'  B  Zum 
sehenden.        •*  d.  d.]  B  in  die  schaid.        **  u.  ob]  B  item.        *•  A  -ter. 
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oder  an  andern  enden/  an  klag  nnd  anpringen  deß  richter,  der  selbig  ist 
auch  dem  markrichter  schuldik  ze  wandl  6  schiUing  2  y^. 

Auch^  ist  die  gerechtikait  hie'  de£  marks:  so  ain  gast  ain  vaß  wein 
vorkaufb,  es  sei  klain  oder  groß,  so  ist  er  schuldik  dem  richter  zwen  pfen- 
6  ning  ze  zoll,  geh  er  aber  ze  kosten  und  nit  hingeb,^  und  so  er  es^  hingeb 
in  ainer  meil  wegs,  so  ist  er  aber'  dem  richter  schuldich  zu  geben  den 
zoll  zu  Sant  Leonhardt.  thet  er  aber  des  nicht,  so  ist  er  dem  richter  vor- 
fallen so  viel  guet  als  er  dan  vorkauft  hat  in  acht  tagen.^ 

Das^  ist  auch  die  gerechtikait:  ob  ain  verpot  geschech,'  ob  ainer 

10  den  andern  vorpieten  wolt,  so  sol  er  geben  dem  markrichter  zwen  pfen- 
ning  und  sol  dem  richter^  das  recht  vergwissen  das  er  dem  verpot  wel 
nachkomen  von  anfank  unzt  an  das  ent  bei  zwaionddreissik  pfunt  pfen- 
ning,  als  es'  dan  des  marks  gerechtikait  ist  und  der  herschafb  Peylstain.^® 
so  er  aber  dem  recht  nicht  nachkem,  so  ist  er  vorfallen  dem  richter  zu 

15  Sant  Leonhardt  der  obpemelten  summa  geltz.  welcher  tail  aber  in  dem 
verpot  unrecht  ^^  wurde,  der  ist  dem  richter  schuldich  ze  wandl  zwenimd- 
sibitzik  pfenning.  und  soUichs  verpotrecht  ^^  soll  man  suechen  am  dritten 
tag  vor  dem  richter  zu  Sant  Leonhardt. 

So''  geschach  das  ain  man  oder  fraw  hie  auf  dem  mark  valsche 

20  pfenbart  vail  biet,  es  wer  welherlai  pfenbart  es  wer,  und  die  verkaufet,  die 
sein  dem  richter  verfallen,  und  hat  auch  den  selbigen  menschen  zu  pessem  '^ 
und  sunst  niemantz. 

Auch^^  ist  hie  unser  gerechtikait  das  kain  purger  ainem  andern 
kain  knecht  oder  diem  au£  seiner  gwalt  soll  dingen ^^  kn^'^  desselbigen 

26  purger  willen  und  wissen.** 

Das  ist**  die  freiung  der  gerechtikait**^  zu  Sant  Leonhardt  im  vorst, 

als  von  alter  herkomen  ist:  zu  sant  Johans  tag  zu  den  sunbenten;  und 
wert  acht  tag  vor  sant  Johanns  tag  und^*  acht  tag  hinnach. 

So  ainer  kam  und  klaget  über  ainen  inwaner  des  purkfrid,  so  ist 
30  der  richter  nit  schuldig  klag  aufzenemen  die  weil  die  freiung  wert  noch 
kain  genügen  ze  thuen. 

So  ain  gast  kam  in  der  freiung  und  wolt  ainen  anderen  gast  vor- 
pieten, so  ist  der  richter  nicht  schuldichk  solch  vorpot  aufisenemen  die 
weil  die  freiung  wert. 


*  B  orten.  *  B  Zum  aindleften.  *  f.  B.  *  nit  h.]  B  verkauft  das 
nicht.  *  80  er  es]  B  wo  er  solch  vass  wein.  *  vorfallen  ....  tagen]  B  so- 
vil  [da-]  wein  als  er  in  acht  t.  verk.  hat  wert  ist,  vorf.  '  B  Zum  zwölften. 

•  ob  a.  V.  p^.]  /.  B.  »  s.  d.  r.]  /.  B.  ^^  B  Feulenstain.  "  B  fh.  erfanden. 
**  A  verpoten  recht.  "  B  Zum  dreizehenden.  **  zu  p.]  B  darumb  xu 

straffen.  **  B  fh.  Zum  vierzehenden.  *•  B  fh.  oder  aufreden.  "  /.  Ä. 
*•  B  fh.  bei  straff  6  /f  2  ^.  —  /n  5  folgt  noch:  Zum  funfzehenden  sollen  auch 
die  pccken  und  fleischhacker  alhie  im  markt  ir  prot  und  fleisch  gleicher  raassen 
wie  mit  den  peckeft  und  fleischhackern  zu  Melckh  gehalten  wirdet  verkaufen, 
welcher  aber  solches  nit  thuen  wierdet,  der  soll  gepurlicher  w^eis  gestrafft  wer- 
den. —  Zum  sechzehenden  .  . ,  .  (s.  o.  S.  560,  nt,  3).  *•  D.  i.]  B  Zu  merken. 
•°  B  fh,  des  markts.  '*  zu  s.  Johans  tag  ....  und]  B  Erstlich  geet  die 
freiung  ein  und  wirt  auch  aufgericht  acht  t  vor  s.  Job.  tag  zu  sunebentn, 
und  weert. 
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So  ain  manschlachter  kam  in  die  freiung  und  vopt^  sieb  an  den 
richter  und  gibt  im  darzu  ^  sein  gerecbtikait  zwelf  /i^,  so  scboU  er  in  pe- 
scbirmen  alfi  lang  die  freiung  wert. 

Die  freiung  wert  binauB  fuer  di  kircben,  fuer  das  kreuz,  an  die  sti- 
gel,  und  fuer  die  stigel  al£  ver  als  ainer  mit  ainem  scblacbamer  mag  ge-  6 
werfen;  und  wert  an  dem  ander  ort  gegen  dem  Newsidl,  von  der  peunt 
des  jungen  Lucasen,  alß  ver  ainer  gewesen  mag  mit  ainem  scblacbamer; 
und  an  dem  dritten  ort  wert  die  freiung  gegen  der  Fuerstenaw,  von  der 
stigl  so  man  auß  dem  somerveld  '  binauß  steigt  in  das  boffeld,  als  weit  als 
ainer  mit  ainem  scblacbamer  gewerfen  mag;  aucb  an  dem  vierden  ort  wert  10 
die  freiung  binaus  fuer  das  aigen  als  ver  als  ainer  mit  ainem  scblagbamer 
gewerfen  mag;  auch  wert  die  freiung  an  dem  fünften  ort  von  dem  zusteg^ 
über  die  Melckb  als  weit  als  ainer  mit  ainem  scblacbamer  gewerfen  mi^. 

Das  ist  die  gerecbtikait  in  der  freiung:^  so  ainer ^  ain  scbwert'' 
zuckt,  so  ist  er  vorfallen  dem  ricbter  fünf  pfunt  oder^  ain  baut  auf  gnad.^  15 


84:.  Rechte  im  Amt  zu  Maierhofen  und  Bergern*) 

(15,  Jahrh,) 
Aus  Grimm,  Wtisi.  8,  685—686  (dieser  am  einer  Hs.  des  15.  Jh.). 

Hie  ist  ze  merkeben  unsre  recbt  in  dem  ambt  zu  Mairbouen  und  zu  Per- 
gam,  die  wir  baben  von  unserm  gnedigen  berrn  bischoven  von  Freising. 

Von  erst  sol  uns  siezen  der*®  ambtman  in  dem  jar  drei  tag,  von  erst 
zu  der  liecbtmess,  zu  dem  andern  zu  sant  Jorigen  tag,  zu  dem  dritten  zu 
sant  Miebels  tag.   darin  sul  wir  unsre  cblag  furtragen.  20 

£s  ist  ze  merken  daz  dbain  lantgericbt  in  dem  ambt  zu  schaffen  sol 
haben. 

Es  ist  aucb  ze  merken:  ob  wer  ain  scbedlicb  man  in  dem  aigen,  so 
sol  der  amptman  auf  sein  und  die  andern  nachpawm;  und  wer  des  nicht 
tat  und  seumig  darinn  were,  der  ist  des  wandls  pblicbtig  dem  amptman,  25 

^  so  A;  B  vogt  •  /.  Ä  »  B  sämerfeld.  *  B  zuestoig.  *  Das 
ist ...  .  fr,]  B  Und.  ®  B  fh,  in  der  freiung.  '  B  fh.  oder  ander  weer. 

•  B  fh.  darfur.  •  B  fh.  Diser  artigkl  »teet  ainer  merern  obrigkait  zu  ver- 

taidingen  bevor.  —  Tibi  soli  deo  gloria.         *°  Dr.  dem  (ain?  dein?). 

*)  Zwei  Dörfer  zwiscJien  Melk  und  PecJüam,  in  der  Ortsgemeinde  Malz- 
leinsdorf. Sie  bildeten  ein  Amt  der  freisingischen  Herrschaft  Ulmerfeld  (s.  unten 
nr.  102),  scheinen  aber  noch  zur  Zeit,  als  der  obige  Text  aufgezeichnet  tourde^  ein 
unmUidbares  Amt  des  Hochstifts  gewesen  zu  sein,  Bischof  Konrad  III.  merkte  sich 
in  seinem  Notizbuch  zum  «/.  13  tl  einen  Zins  von  16  f 6  40  ^  de  officio  Pergaren 
an.  Ob  die  zwei  coloni  regis,  die  dieselbe  Quelle  Jür  Magerhoven  verzeichnet,  un- 
serem M.  tugehßren,  muß  dahingestellt  bleiben.  Im  freisingischen  Urbar  von  1316 
ist  von  zwei  Pergaren  die  Rede,  von  denen  eines  superius  P.  genannt  wird,  eirtes 
eine  Kirche  besitzt;  dennoch  ist  kaum  wahrscheinlich,  daß  damit  Ober-  und  Unter- B. 
bei  Oöttweig  und  Mautem  gemeint  seien.  In  P.,,  apud  eccleBiam  besaß  damals  das 
Hochstift  2  curie  divise  in  4  partes  und  3  Äcker^  in  socunda  villa  ß^jg  Lehen 
und  eine  Hofstatt  (area) ;  ein  antiquus  ofiicialis  wird  genannt.  (Fontes  rer,  Äuslr., 
Dipl  36,  89.  165.  613 fg,   Keiblinger,  Melk  2^,  321  ff.  323 ff.) 
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und  sol  auch  siezen  der  ambtman,  und  sullen  in  ubervaren  mit  sechs  man 
in  dem  aigen  und  mit  dem  sibenden  sol  man  in  antwurten  gen  FnnigB.w^ 
auf  den  marchstain  so  er  mit  der  gurtl  umbvangen  ist;  und  was  er  tregt* 
oder  treibt,  das  sol  beleiben  pei  dem  aigen;  und  sullen  auch  sagen  dem 
5  lantrichter  dreir  tag  vor  daz  er  sich  des  mans  underwind.  und  wenn  man 
in  fürt  auf  das  march,  so  sol  man  im  das  antlicz  verpinden,  die  hent  hin- 
der  den  rukch  mit  ainem  rnhalben,  und  sol  in  cheren  von  dem  aigen  und 
sol  in  laufen  lassen;  und  was  des  das  aigen  schaden  neme,  das  sol  der 
lantrichter  widerchern  unserm  gnedigen  herrn  und  den  armen  leuten. 
10  Es  ist  auch  ze  merkchen:  wenn  ain  nachgepawr  den  andern  erslüg, 

der  hat  freiung  in  seinem  haus,  hat  er  fünf  phunt  zu  verphenten,  er  oder 
mit  äim  nachgepawm,  unserm  gnedigen  herrn;  der  sol  in  schirmen. 

Es  i.  a.  ze  m. :  was  wir  hingeben  oder  verkaufen  auf  dem  mark  zu 
Melkh,  da  geben  wir  dhain  zol  nicht  von  noch  dhain  maut,  ausgenomen 
15  an  sant  Colmans  tag  von  ainer  vesperzeit  zu  der  andern. 

Es  i.  a.  ze  m.:  welher  nicht  fridt  die  chom  vor  sant  Mertten  tag  und 
die  habem  vor  sant  Jorigen  tag,  der  ist  phlichtig  des  wandls.  und  der 
dorftrid  sol  ganz  sein  albeg. 

Es  i.  a.  ze  m.:  wenn  ainer  den  andern  sfegt,^  der  ist  schuldig  des 
20  wandls  60  ^. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  zuscheftst,  der  ist  schuldig  das  gross 
wandl  5  phunt  phening. 

Siecht  ainer  dem  andern  ab  aine/i/elber,*  der  ist  schuldig  ÖO/Ä.  stumlt 
er  aine»  /eiber,*  so  ist  er  schuldig  12  /Ä. 
25  Es  i.  zu  m.:  die  verpoten  wart  ain  nachgepawr  dem  andern,  der  ist 

schuldig  GO  ^. 

Item,  wenn  das  wer  daz'kem  ain  güss,  so  sullen  wir  varen  aus  der 
aw  mit  unsern  nuczen  über  die  Hierspewt  in  Pechlinger  aigen.    und  den 
weg  haben  wir  gehabt  von  alter,  und  darumb  sein  wir  nimant  phlichtig. 
30  Es  i.  ze  m.  daz  unser  aigen  get  an  Pechlinger  aigen  hinauf  in  den 

Marichgraben  und  hinab  gen  i^^anigaw^  mitten  in  die  strass.  und  als  verr 
hat  unser  gnediger  herr  von  Freising  zu  richten. 


85.  Ordnung  und  Gerechtigkeit  der  Stadt  Peehlam*) 

I. 

1539  Oktober  3. 
Inseri  in  II. 

Pankraz  Bischof  zu  liegensburg  beurkundet:  Als  wiir  durch  verhenknus 

gottes  deß  allmechtigen  zu  unsers  stüfts  administration  kommen  und  die 

35  ersamcn  liebe  getreu  richter,  rath  -und  ganze  gemain  unser  statt  zu  Pechlarn 

1  Dr.  Sramgaw.        *  Ih:  tat.       »  Dr.  tagt  (?).       *  a.  f.]  Di\  ainer  selber. 

*)  Stadt  (Grofi-P.)   am   i-echten  Donauufer,  unweit  von  der  Mündung  der 

Erlaf  (gegenüber  am  linken  Ufer  liegt  der  Markt  Klein-P.).  Dcu  Bistum  Regenahwg 
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in  Ossterreich  gelegen  uns  als  irem  rechtien  natürlichen  fürsten  und  herm 
erbhuidigung  und  pflicht  gethon,  haben  wür  inen  dagegen  zugesagt  si  bei 
iren  rechtmeßigen  und  billichen  Ordnungen,  gueter  polliceien  und  gerech- 
tigkeiten  so  si  von  weilant  unserer  herm  und  vorfahm  am  stuft  seeliger 
gedechtnus  und  sonsten  erlangt,  auch  genediclich  handzuhaben  und  bleiben  5 
zu  lassen.  Auf  die  Bitte  des  Üichiers,  Rates  und  der  ganzen  Gemeinde  bestätigt 
und  vemeuert  nun  der  Bischof  jene  hergebrachten  Hechte  und  Gewohnheiten, 
und  zwar: 

Fürnemblich  und  zuerst:  nach  den  und  von  alter  herkummen  das 
jährlich  drei  panthaiding,  aine  zu  liechtmeß,  die  andere  zu  st.  Georgen  und 
die  dritt  zu  st.  Michaels  tag,  in  unser  statt  zu  Pechlarn  haben  gehalten 
sollen  werden,  wollen  wür  das  fürter  nur  aine,  und  nemblich  die  zu  st.  Ge-  10 
orgen  tag  altem  gebrauch  nach  gehalten,  die  vierzehen  tag  darvor  zu  Pech- 
larn berueft  und  den  sitzenden  persohnen,  als  richter  und  den  rathsge- 
schwomen,  von  uns,  unsem  nachkommen  oder  einem  ieden  unserm  pfleger 
zu  Pechlarn  an  unser  statt  uf  denselben  pantheidingtag  aiu  mall  oder  ieder 
persohn  vierundzwainzig  pfening  darfür  geben  solle  werden.  15 

Item,  die  gränitzen  oder  überfeng  in  malefitzischen  gerichtlichen 
Sachen  in  unser  herrschaft  zu  Pechlarn  erstrecken  sich  ifemblich  beer  diß- 
halb  der  Thonau:  aine  gegen  dem  stuft  Freyßing  bis  in  den  Hochen  wöi-th, 
die  andere  gegen  dem  closter  zu  Seyttenstötten  *)  uf  die  Hochstrassen;  und 
enderhalb  der  Thonau:  die  dritte  uf  die  Meißlburg  gegen  dem  erzherzog  zu  20 
ossterreich,**)  und  die  viert  uf  die  Dachgrueb  gegen  der  abbteßin  zu  Ybß. 

hol  «einen  Besitz  an  der  Erlaf  durch  Schenkung  Ludxvigs  des  Deutschen  832  er- 
worben: den  Ort  Herilungoburg,  wo  vor  alters  eine  Feste  gestanden  hatte  (das 
römische  Arlape  oder  AreUUeJ,  mit  seiner  nach  ihren  Grenzen  beschriebenen  Um- 
gegend ( Böhmer- Mühlb<icher'  nr.  1347).  Der  Name  P.  begegnet  nicht  w>r  c.  1130 
(00,  ÜB.  1,  718  nr.  303).  Aber  schon  1209  ist  von  der  universitaa  burgensium 
in  P.  die  Bede  (Ried,  Cod.  Ratisb.  nr.  316)  und  im  NibetungenUede  heißt  der  Ort 
Stadt  (urkundlich  1267 ,  Ried  nr.  521).  Der  LandesfUrst  bezog  in  der  ersten 
Hälfte  des  13.  Jh.  als  Vogt  zu  P.  und  Wieselburg  tribus  placitis  in  anno  30  jS  /^, 
qui  pertinent  ad  ofßcium  (Osterr.  Urbare  I  1,  75  nr.  307  und  nt.  1),  Der 
bischöfliche  Verwaltungsbeamte  zu  P.  heißt  praeposituB  (1224),  procurator  (1301), 
Pfleger  (1328  und  später).  Das  Recht,  einen  Wochenmarkt  (am  Montag)  zu  halten, 
erhielt  Bischof  Friedrich  von  Hzg.  Rudolf  IV.  1363  Juni  28;  K.  Ferdinand  III. 
bestätigte  es  1639  Juli  29  (Archiv  d  k.  k.  Minist,  d.  Innern;  vgl.  Mitt.  d.  k.  k.  Zentral- 
komm.  f.  Kunst-  u.  histor.  DenJem.,  N.  F.  7,  S.  CXXIX).  —  Die  regensburgische 
Herrschafl  P,  umfaßte  auch  den  (im  VOMB.  liegenden)  Markt  Klein-P.  und  einige 
ihm  benachbarte  Orte.  Im  18.  Jh.  gewährte  sie  der  Stadt  einen  eigenen  Magistrat 
zur  Pjtege  der  Zivilgerichtsbarkeit  (auch  über  Klein-P.)  und  der  Oeconomica.  Doa 
Landgericht  —  und  zwar  nur  in  dem  südlich  von  der  Dvnau  gelegenen  Teile  der 
Herrschafl  —  samt  den  4  €6  ^  ,Burgrecht*,  die  bisher  dem  Kaiser  jährlich  davon 
gereicht  worden  waren  (s.  o,  S.  556,  ssff-),  kaufte  Regensburg  aus  dem  aufgeteilten 
Landgerichte  Markersdorf  (nr,  77j  vom  Kaiser,  in  dessen  Namen  die  Verkaufs- 
urkunde 1590  Mai  4  ausgefertigt  wurde;  sie  erwähnt,  daß  die  Oremen  des  Land- 
gerichtes von  kaiserlichen  Kommissarien  im  Beisein  und  mit  Zustimmung  der  An- 
rainenden  ordenäieh  ausgezeigt  und  beschHeben  woi'deii^  seien  (s.  o.  Text  III).  — 
N<ich  der  Säkularisierung  der  hochstiftischen  Güter  in  Osterreich  vmi^de  P.  Staals- 
herrschafl,  aber  1824  an  Friedrich  Freiherm  v.  Borsch  verkauft. 

*)  Die  Orenzausmarkung  ztoischen  dem  regensburgischen  Besitz  zu  P.  und  dem 
Kloster  Seitenstetten  von  1295  s.  Fontes  rer.  Austr.,' Dipl.  33,  118  nr.  102. 

**)  Eine  Ausmarkung  ztoischen  Regensburg  und  Osterreich  fand  1340  statt, 
s.  Wiener  phiL-histor.  Sitzungsber,  91,  16  fg. 
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Ernannte  auch  andere  gränitzen  und  vermarchung  der  herrschaft 
sollen  Jährlich  nach  gehaltnen  panthelding  von  unsem  ambÜeiten,  statt- 
richter  und  rathsgeschwornen  zu  erhaltung  derselben  besichtiget  werden. 
Item,  von  alter  hero  hat  kein  lantrichter  oder  herr  der  lantgerichts 
5  gewaltig  oder  fechig  ist,  nichts  zu  schaffen  gehabt  auch  noch  nicht  zu 
thuen  in  dem  gericht  und  der  herrschaft  zu  Pechlam  umb  alles  deB  ainem 
lantgericht  zustehet,  es  sei  wenig  oder  viel;  es  wer  dann  das  ain  persohn 
gefangen  die  den  todt  verschuldt  hett,  alßdann  soll  ein  richter  zu  Pechlam 
demselben  lantrichter  drei  tag  darvor  embieten  wann  man  über  dieselbe 

10  persohn  richten  will,  dann  soll  er  der  lantrichter  auf  solchen  bestimbten 
gerichtstag  unverzogenlich  erscheinen,  ain  richter  zu  Pechlam  sitzen  und 
richten  über  dieselb  persohn  in  der  statt  an  ainem,  und  am  andern  der 
lantrichter  dergleichen  uf  dem  marchstain  des  lantgerichts. 

Ist  dann  sach  das  man  ainen  dieb  begreift  mit  ainem  lantschaden, 

15  so  rieht  unser  richter  in  der  statt  mit  sechs  geschwomen  deß  raths  und 
soll  inen  damit  uf  dem  marchstain  antworten  und  weiter  der  lantrichter 
uf  demselben  marchstain  ine  den  armen  mit  den  sibenden  richten. 

Wo  aber  der  lantrichter  nit  käm,^  soll  man  ime  zu  bemelter  zeit  auf 
bemeltem  marchstain  dreimall  ruefen.  kombt  er  dannoch  nit,  so  soll  unser 

20  richter  und  rathsgeschwome  die  verbrichig  persohn  auf  den  marchstain 
setzen  und  derselben  das  angesicht  hindan  keren  und  ir  die  hent  mit  ainem 
rogghalbm  pinden;  währ  dann  sach  das  sie  darvon  kam  und  man  der 
schaden  näme  an  leib  oder  guet,  das  sollen  und  mögen  wür  unsere^  nach- 
kommen richter  burger  und  unterthonen  arm  und  reich  habhaft  werden 

25  bei  dem  herm  deß  das  lantgericht  ist  und  seinem  lantrichter,  das  sollen 
sie  alles  außrichten.  thätten  sie  das  nit,  so  soll  man  es  bekommen  auf 
allen  iren  haab  und  güetern,  wo  sie  die  zu  össterreich  uf  wasser  oder  lant 
haben,  dieselben  anfallen  und  verkommern  ohn  clag  und  verbott  und  alle 
recht,    umb  und  für  solches  geben  wür  und  unsere  nachkommen  für  uns 

30  selbst  jährlich  bemeltem  lantgerichtsherm  oder  an  statt  sein  seinem  lant- 
richter zu  ainem  ieden  st.  Marthins  tag  vier  pfunt  pfening,  welche  dann 
iedesmall  durch  ainen  gewissen  unsem  burger  zu  Pechlarn  gehen  Molckh 
inen  geantwortt  werden  soD,  und  dann  die  von  Clain-Pechlarn  zu  st.  Mi- 
chaels tag  vierthalb  pfunt  pfening. 

35  Was  die  verstellen  persohnen  tregt  oder  treibt,  wie  das  genannt  ist, 

das  alles  bleibt  uns  von  obrigkeit  wegen,  und  soll  auch  dieselb  persohn  nur 
mit  dem  leib  dem  lantrichter  auf  dem  marchstain  vermög  defi  gerichtlichen 
urthls  geantwortet  und  gebracht  werden,  wo  aber  der  lantrichter,  wie  vor, 
mit  derselben  hinlaßig^  handien  wurde,  so  ist  der  schaden  wider  bei  dem 

40  lantrichter  zu  suechen. 

Wer  dann  ain  schedliche  peraohn  in  unserm  gericht  und  der  herr- 
schaft Pechlarn  begreift,  der  soll  die  antworten  ainem  unserm  richter  zu 
Pechlam,  oder  aber,  wo  er  den  nit  erhalten  oder  fachen  kunt,  dann  dieselb 
ainera  richter  zum  wenigisten  anzaigen.  alßbalt  soll  ein  richter  die  gefenk- 

45  lieh  annemen  oder  nach  ir  zum  besten  trachten;  und  von  welchem  tbail  er 

^  IIs.  kan.         *  Ha.  unsem.         ■  Ha,  hinßl. 


Digitized  by 


Google 


85,  Pechlam.  557 

umbgangen  wurde,  derselb  soll  uns  als  der  obrigkeit  zu  poen  verfallen  sein 
als  yill  de£  gericht  ain  ganz  jähr  ertragen  mag. 

Item,  unser  und   unsers   stüfbs   herrschaft,  gezirk   und   vischwait 
gehet  enderhalb  der  Thonau  aus  dem  Waitzenbach  .unz  in  die  Marbach, 
her  dißhalb  unz  in  den  Walbach  und  aus  der  Thonau  unz  in  die  Erlaff  bis    5 
gehn  Offnem  in  die  Wasserschaphen. 

Item,  dergleichen  unser  urfahr  aus  dem  Waitzenbach  enderhalb  der 
Thonau  in  den  Marbach  und  h,eer  dißhalb  bis  in  den  Wallenbach. 

Item,  was  ein  ieder  förg  der  ort  uberzufiehm  von  alter  gewonheit 
wegen  zu  thuen  schuldig  ist.  erstlich  soll  er  unser  leüt  umbsonsten  über-  10 
fiehren,  wann  er  ainen  uberfiert  der  ime  sein  billiche  belohnung  gibt;  sover 
aber  kain  belohner  vorhanden  wer,  alßdann  soll  im  der  überfahren  will 
sein  gebürlichen  lohn  geben,  welcher  aber  gehn  markt  fert  heriber  oder  hin- 
iber  die  Thonau,  der  soll  den  fö'rgen  lohnen.^  er  soll  auch  am  sambstag 
ain  schiff  stellen  heriber  und  hiniber  zu  fahren;  wer  das  versaumbt,  solle  15 
ime  förgen  nachvolgent  lohnen  oder  aber  auf  ainen  andern*  lohner  warten. 

Was  ain  mensch  gehn  müU  herauf  an  das  urfahr  tragen  mag,  das 
soll  ime  umbsonst  gefiert  und  der  milier  ohne  maut  mallen;  welcher  aber 
will  das  er  ime  das  miill  zu  dem  dorf  fiehre,  der  soll  es  verlohnen,  es  soll 
auch  iemants  anderer  ausser  deß  förgen  ichts  von  kaufmansgüetem  hin-  20 
iber  oder  heriber  fiehren,  allein  von  dem  förgen  ain  zillen  darzue  gewinnen, 
wolte  dann  ferg  ihme  keine  leichen,  mag  er  die  ander  ort  wie  er  kann  ge- 
winnen. 

Die  marktzüllen  gehn  Melckh  mag  ein  ieder  dem  die  burger  si  ver- 
lassen fiehren.  '    25 

Niemant  soll  keinen  lohner  uberfiehren  dann  er  förg;  und  wichen 
er  förg  darüber  begreift,  den  mag  er  darumb  pfenten.  und  wehr  kürch- 
farten  will  überfahren,  der  solle  dem  förgen  sein  lohn  geben,  die  hauer 
aber  und  arbeiter  hin  und  wider  umb  ain  helbling  und  nit  hecher  fiehren. 

Unser  leüt  in  beeden  Pechlam  haben  auch  macht  und  guet  recht  ire  30 
schnider,  hauer  und  arbeiter  zu  iren  aignen  gebeuen  und  Weingärten  selbst 
ohne  entgelt  zu  fiehren.  so  si  aber  mit  denselben  ainen  lohner  uberfierten, 
sein  sie  dem  förgen  volkomenlichen  lohn  zu  thuen  schuldig  von  allem  ge- 
sünt.  und  soll  sie  der  förg  all  in  das  uhrfahr  fiehren. 

Begeh  es  sich  das  iemant  in  angezaigtem  urfahr  auflag  oder  schei-  35 
teret,  darzu  soll  niemant  zillen  leichen  dann  der  förg  oder  mit  desselben 
bewilligung. 

Ob  auch  förg  einen  dieben  uberfiert,  kam  dann  der  schreier  eher 
wan  er  in  über  die  naufarth  brächt,  so  soll  er  ine  herwider  fiehren;  ist  er 
aber  über  die  naufarth,  soll  er  in  an  das  lant  hiniber  fiehren.    muet  dann  40 
einer  das  er  hinach  fuehr,  das  soll  er  thuen;  nöth  in  aber  der  dieb,  deß  soll 
der  förg  unentgolten  sein. 

Item,  drei  perg  hölzer,  die  seind  mit  willen  unser  der  herrschaft  ge- 
thailt  und  geaigent,  nemblich  zwen  in  die  hoff  leben  viertl  müll  imd  deß 
freiaigen,  und  der^  dritt,  der  da  haist  die  Gemain,  der  wirdt  abgeben  in  die  45 

'  Hs.  lehnen.         •  ffs.  anden.         ■  J3*.  die. 
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drei  Heuser  ains  pflegers,  pfarrers  ^  und  fergens.    das  soll  ain  forster  und 
ainer  aus  der  gemain  thuen  nach  iren  treuen,    und  wehr  das  holz  nimht, 
der  soll  einem  pfleger  ain  vorsthannen  und  dem  vorster  zwen  pfening  ge- 
ben, welches  der  vorster  einzebringen  schuldig  ist. 
5  Aus  den  andern  zwaien  bergen  gibt  man  von  iedlichen  lehen  alle 

jähr  zu  st.  Pauls  bekeiningstag  einem  pfleger  ein  guete  huen  oder  vier 
pfening  und  dem  vorster  zwen  pfening.  und  deB  vorgenannten  holzs  soll 
der  vorster  bieten;  für  solches  wirdt  ime  ain  ganzer  dienst  von  ainem 
viertl  ackers  von  uns  nachgelassen,    es  soll  auch  der  vorster  einen  ieden 

10  der  nicht  gerechtigkeit  hat,  oder  er  in  deß  andern  holz  begreift,  pfenten  ftir 
zwelf  pfening,  die  sollen  ime  gevolgen.  vorster  soll  auch  dem  so  schaden 
geschehen,  denselben  schaden  und  wehr  es  gethon  anzaigen;  verhielt  ers 
aber,  so  soll  er  alles  deß  jehenigen  verfallen  sein  deß  der  Verbrecher  ver- 
fallen gewest. 

15  Item,  unsere  underthouen  seien  auch  von  allen  iren  fr&chten  die 

inen  auf  iren  grünten  wachsen  und  sie  uf  den  markt  Stainkhirchen  bringen 
und  alda  verkaufen,  daselbst  kein  zoll  zu  geben  schuldig. 

Item,  benannte  unsere  underthonen  zu  Pechlarn  haben  auch  von 
alter  zu  recht  das  si  zu  Ybß  und  Melckh*)  von  dem  jenigen  [so]  si  an  den 

20  marktzillen  hinzue  oder  herdann  fiehren,  kain  maut  oder  zoll  geben. 

Item,  femer  soll  keiner  der  unseru  auf  kainen  paanmarkt  noch  an- 
derstwo  umb  ainich  Spruch  und  forderung  verbotten,  sonder  iederzeit  wie 
sich  gebürt  vor  einem  ieden  unserm  pfleger  und  richter  ehe  zu  redt  gesetzt 
und  vorgenommen,  wo  aber  ainer  von  ains  andern  wegen  verbotten  wirdt, 

25  soll  der  jenig  so  die  sach  betriff't  den  vorbottnen  wider  olin  entgelt  ledigen 

und  schadloß  halten ;  wo  nit,  er  durch  unsere  ambtleüt  darzue  gehalten  wirdt. 

Item,  ob  iemant  in  unser  herrschafb  zu  Pechlarn  willens  wehr  oder 

wurde  was  zu  verkaufen,  es  sei  heuser  hoff  gueter  Weingärten  wißraath 

äcker  oder  andere  grünt,  wie  die  genannt,  der  soll  solche  der  herrschafb 

80  leüt  anbieten  und  zu  kaufen  geben;  wo  sie  dann  iemant  nit  kaufen  wolt, 
ainem  andern  ime  gefellig  verkaufen. 

Item,  es  mag  ain  ieder  fleischhacker  in  beeden  Pechlarn  wohnende 
fleischwerch  treiben  und  arbeiten  nach  seinem  vermögen  und  das  verkaufen 
nach  seiner  notturft  (doch  in  dem  werth  und  gewicht  iederzeit  den  metz- 

35  gern  zu  Ybß  und  Mölckh  geleich,  und  das  sie  ain  wider  den  andern  gever- 
lich  und  ungeverlich  mit  gebung  deß  nit  vorthailen).  das  auch  iedem  und 
in  allem  alles  fleisch  so  sie  schlachten  und  feilen,  durch  die  so  daraue  ver- 
ordnet beschauet  werde;  welcher  dann  under  inen  mit  unrainem  fleisch 
gefunden  wirdet,  derselben  soll  ir  ieder  so  oft  es  beschehe  gemainer  statt 

40  zu  poen  sechs  Schilling  pfening  zu  geben  verfallen  sein,  auch  welcher 
fleischhacker  aus  nachleßigkeit  oder  unfleiß  acht  tag  ahne  failß  fleisch  in 
seiner  pank  und  hauß  währ,  derselb  soll  aber  gemainer  statt  als  oft  das 
beschehe  wider  sechs  Schilling  pfening  poenfahl  zu  entrichten  verfallen 
sein;  wehre  aber  ainer  vierzehen  tag  ahne  failß  fleischs  wie  letzt  gemelt 


*  von  ungefähr  gleichzeitiger  Hand  am  Rande  nachgetragen  castners. 

*;  Bezüglich  Melka   Urkunde   Leopolds  VI.  von  1224  Mai  23,  Ried  1,  340 
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ist,  demselben  solle  das  fleischweroh  zu  arbeiten  ain  ganz  jabr  verbotten 
und  ohn  sonder  willen*  und  erlauben  unserer  rieh ter  und  ratbsgeschworner 
weiter  zu  fleischwercben  nit  gestatt;  darzae  alles  fleisch  irgent  änderst 
dann  an  der  gewohnlichen  schlachtstatt  abgethon,  und  beede  Pechlam 
nimmer  ohne  fleisch  gelassen  werden.  d 

Item,  unser  pfleger,  richter  und  etliche  rathsgeschwohme  sollen  alle 
jähr  zum  wenigisten  ainmall  oder  so  oft  es  noth  thuet  die  müllen  und 
feuerstett,  alle  maaß,  gewicht  und  eilen  aufheben,  die  besichtigen  und  be- 
schauen, und  wehr  darinen  ungerecht  oder  strafFwürdig  befunden  wirdt, 
ainen  ieden  so  oft  es  beschicht  nach  gestalt  der  Sachen  und  seiner  ver-  10 
handlung  darumben  straffen  und  wandlen. 

Item,  ain  ieder  peck  in  beeden  Pechlam  sefihaft  mag  der  ort  woll 
arbeiten  und  brodt  pachen  nach  seinem  vermögen  und  das  verkaufen  nach 
seiner  notturft.  doch  sollen  sie  zum  wenigisten  alle  monath  ainmall  durch 
die  verordneten  mit  ihrer  arbeit  und  prodtpachen  nach  gelegenheit  deß  15 
traitkaufs  beschauet  und  gepfacht  werden,  und  also  oft  bei  ir  ainem  oder 
mehrem  durch  dieselben  gesetzten  beschauer  gefunden  wurde  das  sie  zu 
klain  prodt  umb  den  billichen  pfening  nach  gang  iederzeit  deß  traitkaufs 
pachen  wurden,  so  soll  inen  dasselb  klein  und  ungleich  pfenwerth  prodt 
genommen  und  umb  gottes  willen  den  haußarmen  leüten  geben  werden.  20 
die  beede  Pechlarn  auch  nimmer  ohne  prodt  lassen,  bei  einer  sondern  poen 
ihnen  nach  irem  verbrechen,  auch  unser  pfleger,  richter  und  ratbsgeschwor- 
ner erkanntnus  darnmb  aufgelegt  werden. 

Item,  das  oel  zu  beeden  Pechlam  soll  in  der  fasten  nicht  heher  geben 
oder  verkauft  werden  dann  es  auf  dem  panmarkt  zu  Mölckh  am  erchtag  25 
gilt,  und  welche  das  ubertretten,  die  soll  ain  richter  zu  Pechlam  nach  der 
geschworner  erkanntnus  darumben  bessern. 

Item,  was  die  vi  scher  fachen  am  pfinztag  nach  mitten  tag  unz  uf 
den  freitag  zu  mittag,  mit  denselben  gefangnen  vischen  sollen  sie  den  in- 
wohnem  zu  beeden  Pechlam  wartend  sein  und  niemants  andern,    thätten  30 
sie  aber  das  nit,  darumb  mag  sie  ain  stattrichter  nach  billichen  und  der 
geschwomen  rathsermeßigung  biessen. 

Item,  ain  ieclicher  leütgeb  in  beeden  Pechlam  mag  ain  fueder  wein 
und  sovill  pier  ftn  leitrecht  schenken,    begreift  man  in  aber  mit  nassen 
zapfen  an  st.  Marthins  abent,  der  soll  gemainer  statt  zu  leütrecht  geben  35 
zwelf  pfening. 

Item,  ob  ainer  unser  underthon  oder  gerichtsmann  in  unser  herr- 
schaft  zu  Pechlam  umb  ainich  inzick  bezichtigt^  wurde  und  aber  sich  der 
vor  unserm  stattrichter  und  rathsgeschwomen  beredet,  der  gebtir  nach 
entschuldiget  und  purgieret,  derselb  soll  alsdann  gegen  meniclich  solcher  40 
inzick  entschuldiget  sein  und  im  deß  von  stattrichter  und  raths  glaub- 
würdig schriftlich  urkunt  under  gemainer  statt  sigl  uf  sein  begehren  geben 
werden. 

Item,  ob  sich  in  der  statt,  dem  cuidem  Pechlam  oder  ganzer  unser 
herrschaft  ain  auflauf  oder  sonsten  nottwendige  sachen  zutriegen,  das  45 
ainem  unserm  pfleger,  stattrichter  und  rathsgeschwomen  zu  fürkommen 
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beschwert  sein  wurde,  alßdann  sollen  uf  die  erforderung  oder  au^ott  alle 
unsere  underthanen  reich  und  armb  zu  stundan  g^horsamltch  erscheinen 
und  auf  sein,  das  jenig  so  uns  und  unser  herrschafl  zuwider  sein  mecht 
als  die  getreuen  helfen  vorkommen  und  wenden,  welcher  oder  welche 
5  aber  deß  umbgi engen  und  sich  ungehorsamblich  erzaigen  wurden,  der  oder 
dieselben  sollen  irem  verschulden  nach  schwerlich  mit  ungenad  an  leib 
und  guet  dainimb  gebessert  und  gestrafft  werden. 

Item,  welcher  leütgeb  in  seiner  behaußung  ainem  oder  mehr  über 
ain  pfunt  pfening  zu  verliehren  spillen  lesst,  soll  er  spiller  zu  pueß  ime 

10  dem  leiltgeben  der  zech  zu  bezallen  entbrochen  und  uns  oder  unserm 
pfleger  und  ambtleiiten  an  unser  statt  deß  so  er  über  das  ain  pfunt  pfening 
verspillet  verfallen  sein. 

Item,  was  auch  in  unser  herrsch  aft  zu  Pechlam  für  mangl  und  ge- 
brechen, wie  die  genannt,  verbanden  sein,  die  sollen  in  dem  gehaltnem 

15  pantheiding  oflfentlich  bei  ainer  straff  angezaigt  und  darauf  die  biUicheit 
von  obrigkeit  wegen  fürgenommen  und  gehandlet  werden. 

Bei  und  zu  solchem  pantei^ing  sollen  und  mögen  all  unser  under- 
thonen  in  der  ganzen  unser  herrschafl  zu  Pechlam  erscheinen  und  sich 
solcher  Ordnung  in  gemain  (ausserhalb  der  bürgerlichen  begnadung)  ge- 

20  brauchen. 

Darzue  soll  in  iedem  aigen  oder  dorf,  wie  von  alter  herkommen,  ein 
vorster  als  ein  nachgesetzter  vorgeher  bleiben,  doch  iederzeit  dieselben 
mit  willen  und  gefallen  unserer  ambtleit  aus  vier  oder  mehr,  so  iedes  ort 
unserer  underthonen  denselben  unsem  ambtleiten  anzaigen  und  fQrstellen, 

25  an*  und  aufgenommen  werden. 

Dameben  soll,  wie  ermelt,  meniclich  bei  solchem  pantheiding  in  der 
statt  ohne  alle  w.öhr  erscheinen,  welche  aber  deß  überfahren  wurden,  der 
soll  zu  straff  verwürkt  haben  die  wöhr  und  darzue  zwenundsibenzig 
pfening. 

30  Item,  so  sich  auch  begebe  das  durch  ainen  oder  mehr  inwohner  und 

burger  der  herrschaft  und  statt  in  seiner  herberg  oder  behaußung  durch 
aignen  unfleiß  oder  verwarloßung  ain  feuer  über  das  tach  kämb,  alßdann 
solle  derselbig  inhaber  ain  pfunt  pfening  unableßiger  poen  zu  bezallen 
schuldig  sein. 

35  Zu  disem  fahl,  dergleichen  auch  wo  gelegte  feier  also  ufgehen  wur- 

den, solte  meniclich,  niemant  ausgenonmien,  verpflicht  sein  bei  Vermeidung 
schwerer  ungenad  und  straff  leib  und  guets  dem  negsten  zuzelaufen  und 
bestes  getreues  vleiß  zu  retten,  damit  weiterm  schadt  vorkoraen  werde. 
Und  bei  wem  solch  aigen  und  selbst  verlast  ^  feuer  aus-  und  seinem 

40  nachbam  damit  zu  schaden  kombt,  derselb  soll  sich  nach  erkanntnus  ains 
unsers  pflegers  oder  ambtmanns  mit  dem  belaidigten  und  dann  ime  von 
unser  iJs  obrigkeit  wegen  umb  den  zuegefiegten  schaden  und  nachtill^ 
vertragen;  so  er  solche  widerkerung  und  straff  am  guet  nit  vermögent 
währ,  am^  leib  darumben,  wie  recht  und  billich,  gestrafft  werden. 

46  Welcher  auch  der  erste  so  solch  feuer  oder  prunst  offenbart  und 

ausschreiet,   dem  soll  von  dem  jeuigen   [da]   es   bei   außkommen,  durch 

*  80  die  Hg.         •  Hs.  ab. 
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ainen  unsem  pfleger  oder  ambtmann  ain  pfunt  pfening  zu  geben  yerschafft 
werden. 

Item,  als  von  alter  herkomen  das  allweg  in  der  wochen  in  unserer 
statt  zu  Pechlam  ein  gewohnlicher  wochenmarkt  am  montag  gewesen  ist, 
ordnen  und  gebieten  wür  das  der  also  an  ainem  sambstag  für  und  für  5 
bleiben  und  gehalten  werden  soll,  und  das  alle  die  so  in  unser  und  unsers 
stüfts  herrscbaft  und  gericht  zu  Pechlam  wohnen  und  seßhaft  sein  und 
falle  pfenwerth,  als  flachs  gam  schmalz  air  käß  hinnen  oder  anders  haben, 
die  inen  zu  verkaufen  fail,  das  sie  zuerst  solche  ir  pfenwerth  an  kain  an- 
ders end  dann  auf  bemelten  wochenmarkt  bringen,  da  fail  haben  und  iedes  10 
in  seinem  werth  umb  ein  gleichen  billichen  pfening  bieten  und  geben, 
welche  aber  solche  ihre  falle  pfenwerth  ungevarlich  alda  nit  anwerten  oder 
verkaufen,  die  mögen  alBdann  dieselben  woll  anderstwo,  wo  sie  wollen, 
nach  irer  notturfb  vertreiben,  es  mögen  auch  an  dem  benannten  sambstag 
und  gewohnlichen  wochenmarkt  all  auBwendig  schuechmacher  fleisch-  15 
hacker  pecken  crammer  und  ander  dergleichen  hantwerohsleüt  die  falle 
pfenwerth  haben,  woll  in  die  benante  unser  statt  bringen,  da  fail  haben 
und  verkaufen  wie  sie  mögen. 

Item,  es  soll  auch  niemant  der  ainicherlei  gewerb  oder  arbeit  treiben 
wolt,  in  unserer  statt  oder  deß  andern  Pechlam  ziehen  noch  heußlich  dar-  20 
innen  wohnen  ohn  sondern  willen  und  wissen  unserer  ambtleüt,  statt- 
richters  und  rathsgeschwornen  daselbst,  sonder  sie  vor  darumben  er- 
suechen,  burgerrecht  empfahen  und  gemainer  statt  an  solchem  einziehen 
zwenunddreißig  pfening  geben,  dergleichen,  ob  ainer  aus  bemelter  unser 
statt  oder  Klain-Pechlam  der  heißlich  kurz  oder  lang  da  gewohnet  hett  26 
ziehen  wolt,  der  soll  auch  gemainer  statt  zwenunddreißig  pfening  ent- 
richten ehe  er  ausziegt,  und  soll  aber  mit  wissen  und  willen  unser  ambt- 
leüt, deß  Stattrichters  und  rathsgeschwornen  ausziehen,  es  soll  auch  ein 
ieder  der  also  in  beeden  Pechlarn  ziegt  und  heußlich  da  wohnen  will,  ehe 
acht  tag  nach  seinem  einziehen  vergehen,  von  inen  unserm  stattrichter  30 
und  rathsgeschwornen  burgerrecht  gewinnen,  und  niemant,  er  sei  reich 
oder  arm,  der  in  der  statt  oder  zu  Clain-Pechlam  wohnt  und  nit  burger 
ist,  soll  keinerlei  gewerb  oder  fail  Sachen  treiben;  welcher  aber  das  thätt, 
deß  man  warlich  gewahr  wurde,  der  soll  gemainer  statt  sechs  Schilling 
pfening  poen  zu  bezallen  verfallen  sein,  si  mögen  in  auch  aus  der  statt  35 
und  Clain-Pechlam  woll  Urlauben,  doch  mit  unsers  pflegers  zu  Pechlarn 
wissen  und  sonst  nit.  es  wehr  dann  ob  wür  oder  unser  nachkommen 
iemant  hinein  schuefen  und  setzten,  das  mögen  wür  woll  thuen,  doch  das 
der  oder  dieselben  dannoch  nichts  destoweniger  von  inen  burgerrecht 
empfangen.  40 

Item,  ob  sich  zwen  oder  mehr  burger  mit  einander  (doch  allein  in  der 
statt,  in  der  obem  vorstatt,  auch  zu  Clain-Pechlam  und  ausserhalb  unsers 
schloß  und  herrschafb  zu  Pechlarn)  zertruegen,  an  einander  raufen  oder 
schluegen  oder  ander  dergleichen  ihrthumb  betten,  hindangeset^^t  fliessend 
wunden,  lamb  und  die  drei  händl  so  zum  halßgericht  gehören,  sollen  unser  45 
stattrichter  und  rathsgeschwornen  woll  macht  und  gwalt  haben  sie  dar- 
umben zu  entschaiden  und  zu  vertragen  ohne  einrede  und  Verhinderung 
unser,  unserer  nachkomen  und  ambtleüt. 

Öiterr.  Weiit&mer.  IX.  36 
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Ob  im  auch  ain  oder  mehr  unser  burger  und  burgerin  zu  beeden 
Pechlam  gegen  ainem  oder  mehr  derselben  daselbst  ainicherlei  zwitracht 
und  irrung  vomämb,  umb  was  händl  oder  Sachen  das  war,  hindan  gesetzt 
fliessend  wunden,  lem,  die  vorbemelte  drei  händl  und  was  zum  halßgericht 
5  gehört,  darumb  soll  ein  ieder  den  andern  vor  einem  ieden  Stattrichter  zu 
Pechlam  erstlich  und  an  keinem  andern  ort  beclagen  und  vomemmen,  der 
dann  allein  oder  mit  ime  die  rathsgeschwomen  daselbst  woll  macht  \ind 
vollen  gewalt  haben  sollen  si  umb  solch  ir  zwitracht  und  irrung,  was  und 
umb  ween  die  weren,  als  vorgeschriben  ist,  uf  ir  verhören  mit  einander  zu 

10  vertragen  und  zu  entschaiden,  auch  die  verbrüchingen  nach  billichen  din- 
gen zu  straffen,  wo  sie  aber  durch  dieselben  unser  stattrichter  und  raths- 
geschwome  solcher  irer  irthumb  nit  entschaiden  oder  verainicht  mechten 
werden,  so  sollen  sie  das  alBdann  an  uns,  unser  nachkommen  oder  einen 
ieden  unsem  pfleger  und  ambtman  zu  Pechlam  bringen  und  von  uns  oder 

15  denselben  dahin  wür  sie  schaffen,  ihrer  irthumb  güetlich  entschaid  nemmen. 

Es  soll  auch  ein  iedlicher  haußmann  der  sprich  oder  forderung  zu 

ainem  burger  oder  burgerin  hett,  umb  dieselben  sein  sprich  ine  oder  sie 

auch  anfenklich  vor  ainem  stattrichter  vorwenden,  darinen  ein  ieder  statt- 

richter  und  rathsgeschwomen  uf  verhör   der  Sachen   vorbestimter  maß 

20  woll  macht  haben  soll  zu  handien,  wo  aber  sich  die  tail  sambt  oder  sonder 
unser  stattrichter  und  rathsgeschwomer  handlung  und  entschied  beschwert 
zu  sein  vermainten,  sollen  und  mögen  sich  die  iederzeit  derselben  uf  uns, 
unser  nachkommen  und  unser  ambtletit  w^eiter  beruefen  und  waigem  und 
in  Sachen  von  uns  oder  inen  vemem  entschiet  nemmen  und  empfahen. 

25  Item,  ain  ieder  stattrichter  soll  iederzeit  nach  rath  und  guetgedunken 

ains  unsers  pflegers  oder  ambtmann  und  der  rathsgeschwomen  bestelt  und 
angenommen,  auch  derselb  zur  bestettigung  ementen  unserm  pfleger  und 
ambtman  fürgewisen  und  angezaigt  werden;  welche  richter  und  rathsge- 
schwomen dann  iedesmahls  in  irer  erwehlung  oder  anstaut  ainem  ieden 

30  unserm  pfleger  und  ambtmann  von  wegen  unser  gebürlich  und  gewonlich 
pflicht  thuen  soll. 

Item,  wo  sich  Sachen  begeben  das  ain  stattrichter  ainen  oder  mehr 
rathsgeschwomen^  für  sich  oder  zu  ime  erfordern  wurde,  die  sollen  im 
alle  gehorsamb  sein  und  uf  sein  erforderung  komen.   welcher  aber  an  ehe- 

36  haft  Verhinderung  oder  Ursachen  ungehorsamb  war  und  nit  erschin,  der- 
selb und  ein  ieder  soll  gemainer  statt  als  oft  es  beschehe  umb  zwenund- 
dreißig  pfening  poen  zu  geben  verfallen  sein" 

Item,  nachdem  gemaine  unser  statt  mit  ainem  sondern  sigl  fursehen 
und  begabt  ist,*)   wollen  wür  hiemit  eröffnet  haben  was  ein  stattrichter 

40  und  rathsgeschwome  damit  fürter  besiglen  sollen  und  mögen,  benanntlich 
all  ir  mißive  oder  sent-,  eheliche  gehurt-,  kuntschaft-  quittanzen-  scbult- 
oder  bekanntnussprich  oder  Vertrags-  dergleichen  ire  abschidtbrief,  sovill 
sich  deren  in  beeden  Pechlarn  und  irem  ausgezaigten  burgfriden  allein  zu- 
tragen und  weiter  nit;  doch  auch  was  persohnlich  händl  und  nit  grünt 

*  ffs.  fltatts^. 

*)  Schon  1S22  eine  UrJcvnde  mit  der  burg;er  insigel  von  P.,  ÜB.  d.  L.  ob 
d.  E.  5,  SOI  nr.  321, 
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und  boden  beriehren  thuet  und  solch  sigl  soll  nit  allein  in  aines  richters 
gewalt  sonder  in  der  andern  rathsgeschwomen  Verwahrung  sein  und  be- 
halten werden. 

Item,  was  wür,  unser  nachkomen  oder  ambtleüt  an  unser  statt  für 
gebott  und  verbott  ausgehen  lassen,  dieselben  poen,  straff  und  gefell,  sovill    5 
sich  der  in  beeden  Pechlam  oder  dem  ausgezaigten  burgfriden  begeben 
werden,  sollen  Stattrichter  und  gemainer  statt  zu  guetem  gevolgen  und 
verbleiben. 

Item,  wür  wollen  auch:  was  in  allen  vorgeschribnen  puncten  und 
articulln  für  poen  und  straff  geföllen,  das  die  all  und  iede  besonder,  so  10 
dan  billich,  den  vorgenanten  unsern  Stattrichter,  rathsgeschwomen  und 
gemainer  statt  zu  Pechlam,  als  vorgeschriben  und  begriffen,  mit  sambt 
den  poenen  der  sätz,  als  dann  andere^  stett  und  poenmarkt  recht  ist  und 
zustehen,  von  einem  ieden  Verbrecher,  er  sei  reich  oder  arm,  denselben 
ansem  stattrichter  und  rathsgeschwomen  und  gemainer  statt  ohne  aUe  15 
genad  oder  nachlassen  geben,  bezahlt  und  zuegestelt,  auch  jährlich  nach 
gehaltner  pantheiding  von  inen  ainem  unserm  pfieger  oder  ambtmann  erbar 
und  aufrichtige  rechnung  davon  oder  darumben  gethon,  damit  derselben 
unser  statt  nutz,  wolfarth  und  notturft  mit  bevestigung  der  gebew  und 
anderm  aufnemmen  gepflanzt  werde,  dardurch  in  besserung  komb  und  die  20 
außwendigen  unser  und  unsers  stüfbs  arme  leüt  und  underthon,  wo  das 
Doth  thuen  wurde,  zu  der  ain  Zuflucht  und  Versicherung  suechen  und 
haben  mögen. 

In  vor-  und  negstgemelten  poenen  und  straffen  soll  jährlich  und 
iedes  jähr  besonder  gemainer  statt  zu  derselben  notturft  an  gebeuen  und  25 
sonsten  werden  und  zustehen  der  halb  thail  und  ainem  stattrichter  für 
seine  gehabte  mühe  und  ambtsverwaltung  der  ander  halb  thail. 

Damit  aber  unser  stattrichter  und  rathsgeschwome  wissend  haben 
wie  weit  sich  ir  Jurisdiction  oder  gerechtigkeit  erstreckt,  vorgeschribens 
inen  zu  handien  gebürt,  so  haben  wür  denen  ietzt  für  uns  und  unser  nach-  30 
kommen  ainen  burgfriden  und  außzirk  deßhalben  geben:  nemblich  die  statt 
Pechlam  (ausserhalb  unsers  schloß  und  seiner  zugehörung)  wie  sie  mit 
der  Stattmauer  vergriffen,  darzue  die  ober  vorstatt  dabei  bis  an  deß  ort  da 
der  müllgraben  von  d^r  Khottmüll  in  die  Thonau  gehet,  und  deß  aigen  zu 
Clain-Pechlam,  als  weit  dann  eines  ieden  behaußung  stadl  hoffstadt  und  35 
garten  daran  gelegen  mit  zeinen  und  gärten  umbfangen  ist,  verner  und 
weiter  nit. 

Auf  das  sich  meniclich  diser  Ordnung  und  alten  herkomens  wissens 
hab,  nicht  entschuldigen  oder  außreden  möge,  wollen  wür  das  die  jerlichen 
auf  gehaltenem  panthei dingtag  allen  und  ieden  inwohnem  und  bürgern,  40 
arm  und  reichen,  nach  lengs  öffentlich  verlesen  werden  soll. 

So  wür  nun  mehr  und  vorbestimbte  puncten  und  articuU  mit  allen 
and  ieden  iren  Inhalten  für  uns  selbst  auch  in  trefflichem  unserm  ver- 
sambleten  rath  für  aufrechen^  und  redlich  erfunden,  der  Zuversicht  durch 
die  genannt  unser  stattrichter,  burger  und  gemainte  unser  statt  zu  Pechlam  45 

^  ao  die  Ha. 
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in  aufnemmen  and  besserung  komen  mögen,  bestätigt  sie  der  Bischof  h'is  auf 
unser  und  unser  nachkommen  unverschaidenlich  verändern,  besserung, 
ab-,  darzue  oder  davon  thuen  oder  gahr  ledigs  widerruefen,  das  wür  uns 
hierinen  nach  unserm  willen  und  gefallen  allweeg  und  zu  ieder  zeit  zu 
5  thuen  ganzen  gewalt  und  macht  zu  haben  vorbehalten  .... 

Geben  zu  Pechlam,  auf  freitag  nach  st.  Michaels  deß  heiligen  erz- 
engls  tag,  den  dritten  deß  monats  octobris,  nach^  Christi  unsers  lieben 
herrn  geburt  im  fünfzehenhundert  neununddreißigisten  jähre. 

//. 
1628  Juni  30. 

Orig.t  Perg..  mit  hängendem  Siegel  des  Aussteuere,  Fol.,   10  BL,  Bl.  i«-S>,  im  ArcAie  der  Stadt 
Pechlam.  (Bl.  8^-10«  Abschrift  der  Urkunde  k'.  Rudolfs  II.  von  1590  Mai  4  [s.  o.  ni.  •],  ton  der- 
selben Hand,  die  das  Yoraitsgehende  schrieb.) 

Albrecht  Bischof  zu  Eegensburg  inseriert  und  bestätigt  die  Urkunde  /,  da 
ihm  Richter j  Rat  und  Gemeinde  zu  P.  vorgebracht,  wie  das  ....  unser  rath 

10  und  damalliger  pfleger  zu  Pechlarn  ....  Johann  Geiger  ihre  von  weilund 
unserm  geehrten  vorfahm  bischof  Pangratz  ....  in  anno  1639  confirmiert 
und  thails  von  neuem  erthailte  privilegia  von  ihnen  abgefordert,  in  sein 
Verwahrung  genommen  und  solche  über  öfters  bitten  und  anmahnen  nit 
mehr  von  banden  geben  wollen,  mit  disem  vorwant  das  er  selbige  vei^ 

15  raumbt  und  letzlich  bei  wehrendem  kriegswesen  in  abfiehr-  und  fliehung 
seiner  besten  Sachen  gahr  verlohren ;  dannenhero  si  uns  undei-thenig  ge- 
betten,  weilen  nit  zu  zweiflen  es  werden  besagter  statt  freiheiten  beglaubte 
abschriften  in  unserm  archivo  zu  finden  sein,  ihnen  solche  nit  allein  umb- 
schreiben  und  verfertigen  zu  lassen,  sondern  auch  dise  ihre  von  alters  und 

20  unfürdenklichen  jähren  hero  wolhergebrachte  pollicei  Ordnungen  Privi- 
legien und  gerechtigkeiten  von  neuem  confirmiern  und  bestatten:  darauf 
wtir  zu  unserer  widerhaimbkunft  den  sachen  nachzusuechen  bevelch  geben 
und  sich  das  authographum  oder  originalconcept  in  ernannt  unserm  ar- 
chivo neben  andern  Pechlarischen  brieflichen  Urkunden  unversehrt  ohne 

25  allen  argwöhn  befunden,  massen  von  wort  zu  werten  hernach  volgt: 
(Text  1  hier  wörtlich  eingeschaltet.) 

Der  Bischof  erklärt  sodann,  er  habe  diese  Urkunde  nit  allein  von  neuem 
aus  dem  originalconcept  umbschreiben  lassen,  confirmiert  und  bestettet, 
sondern  auch  ihnen  noch  darüber  aus  sonderbahrer  bewegnus,  allermaist 
aber  das  sie  in  der  jungst  wie  auch  vor  disem  entstantnen  oberensischen 

30  schedlichen  rebellionund  kriegsempöhrungen  bei  uns  und  unsem  beambten 
so  stanthaffc  verharret,  villerlai  costpahre  einquartierungen  und  durchzüg 
underschidlicher  regimenten  mit  gedult  und  merklichem  abbrach  irer  nah- 
rung  übertragen,  nachvolgende  privilegia  und  freiheiten  verliehen,  als: 

Das  sie  zu  mehrer  aufnamb  gemainer  statt  cassa  hinfiro  in  irem 

35  außzaigtem  burkfrid  und  nit  weiter  neben  andern  obspecificierten  brief- 
lichen Urkunden  auch  gerhabschaften  testament  donation  inventurn  zu 
fertigen  wie  auch  die  spörr  gehörter  massen  fürzunemen  haben  sollen. 

^  m.  und. 
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Dann  und  weilen  man  bißhero  im  werk  yerspürt  das  etliche  unserer 
burger  zu  Pechlam,  allermaist  der  Ursachen  willen  das  sie  dem  richter- 
ambt  biß  weilen  durch  vill  jähr  nach  einander  mit  versaumbung  ires  ge- 
werbs  und  hantierungen  haben  vorstehen  miessen,  in  abschlag  und  ver- 
derben gerathen,  als  wollen  und  bevelchen  wür  hiemit  das  zwahr  die  wähl  5 
eines  neuen  richters  wie  vor  alters  also  auch  hinfiro  jährlich  solle  für- 
gehen, iedoch  solcher  gestalt  das  der  geweste  richter  wider  seinen  willen 
in  den  negsten  dreien  jahm  nit  mehr  solle  erwöhlet  oder  selbes  ambt  an- 
zunemmen  gemüeßiget  werden. 

Die  Bestätigung  erfolgt  bis  auf  unser  und  unserer  nachkommen  den  10 
regierenden   bischoven  zu  feegenspurg   unverschaidenliche    verenderung 
besserung  ab-  darzue  oder  davon  thuen  oder  gar  widerruefen,  wie  wiir 
uns  dann  hirinen  nach  unserm  willen  und  wolgefallen  allweg  und  iederzeit 
zu  thuen  gewalt  und  macht  vorbehalten  .... 

Geschehen  und  geben  in  unserer  bischoflichen  residenz  zu  Begens-  15 
purg,  den  letzten  monathstag  juni,  nach  Christi  ....  geburt  im  sechzehen- 
hundert  und  achtundzwainzigisten  jähre. 

Albertus  episcopus  Batisbonensis  m.  p. 

III 

Landger  ichtshezirk, 

1590  Mai  4, 

iiM  dtr  Urkunde  K.  Rudolfs  JI.  von  1590  Mai  4  (a.  o.  S.  554  fg.,  nt.  V,  »'«  der  bei  II  beschriebenen 

Handschrift,  BL  9»-f^. 

Als  nemblichen  hebt  sich  das  an  mitten  in  der  naufarth  der  Thonau 
gegen  Eberstorff  über,  und  gehet  heraus  zu  ainem  zäun  so  zwischen  der  20 
Pechlerischen  und  Pergerischen  grünt,  der  in  ainem  wißmath  stehet,  und 
biß  zu  ainer  lacken  darein  die  Thonau  so  dieselb  groß  wirdet  stehet,  vol- 
gend  über  die  lacken  hiniber  wider  zu  ainem  zäun  und  ainem  gräbel  bei 
demselben  zäun,  alßdann  dem  gräbel  und  zäun  aufwärts  nach,  und  durch 
die  Steegwisen  ainem  gräbel  nach,  neben  ainem  grienen  alberpaumb  hin-  25 
durch  bis  an  das  wasser  die  Aach  genannt,  und  über  die  Aach  hiniber  bis 
zu  ainem  marchstain,  volgend  gestrachs  auf  die  hoch  die  Ainödleütten  ge- 
nannt, hinauf  wider  zu  ainem  oben  auf  der  hoch  stehenden  marchstain, 
Ton  demselben  wider  über  das  feit  hinüber  zu  der  lantstrassen  so  von 
Melckh  auf  Pechlam  gehet,  zu  ainem  hochen  marchstain  so  bei  derselben  30 
lantstrassen  stehet,  von  dannen  ainem  ackerrain  nach,  und  von  demselben 
über  das  ackerfeit  hiniber  bis  zu  ainem  pierpaumb  so  vor  der  Rablein 
Weingarten  stehet,  daselbst  auch  ain  marchstain  gesetzt  worden,  von  dem- 
selben neben  dem  weingartengepürg  auch  den  zeünen  und  gehag  auf  und 
auf  nach  bis  auf  den  Khogl,  alßdann  vom  Khogl  über  das  feit  dem  alten  35 
marchstain  nach,  auf  den  weeg  im  Hardt,  und  demselben  weeg  nach  bis 
auf  die  Hochstrassen  zum  Zelckhingerischen  weingepürg,  von  demselben 
weeg  auf  der  Hochstrassen  nach  unzt  zu  ainem  marchstain  so  neben  ainem 
zäun  80  vor  Michael  Gräseis  zu  Zelckhing  Weingarten  stehet,  von  demselben 
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marchstain  wider  zu  dem  weeg  auf  der  Hochstrassen,  und  über  denselben 
hiniber  zu  ainem  zäun  oder  gehag,  auf  der  rechten  hant  für  und  für  nach 
bis  zu  dem  end  desselben,  alßdann  zu  ainem  fridt  oder  zäun  auf  der  linken 
Seiten,  und  dem  fridt  auf  der  linken  hant  nach  bis  zu  ainem  fallthorr  auf 
&  dem  Haslgraben,  von  dannen  ainem  zäun  auf  der  rechten  hant  nach  zu 
der  Ainsidler  falltohrr,*  volgunt  weiter  zu  ainem  gehag,  zu  ende  desselben 
ain  marchstain  gesetzt,  von  ietztermeltem  marchstain  über  das  feit  der 
Rerepeunter  grünt  nach,  hiniber  bis  zu  dem  gattringen  pierpaumb  wider 
zu  ainem  marchstain,  von  dannen  dem  weeg  nach  in  die  Lang  gassen,  von 

10  der  Langen  gassen  dem  weeg  nach  zu  ainer  alten  pürchen  die  Beckhen- 
pürchen  genant,  von  derselben  pürchen  hinab  in  das  thall  zu  ainem  march- 
stain so  bei  ainer  abgehackten  ferchen  stehet,  von  demselben  wider  zu 
ainem  in  demselben  holz  stehenden  marchstain,  volgund  dem  weeg  durch 
das  holz  nach  zu  ainem  gräbel  der  ^  Hundtsfeldt  genannt,  alßdan  auf  das 

15  feit  der  Aichperg  zu  ainem  gräbel  abwerts  nach,  zu  ainem  im  feit  stehun- 
den  felber,  dem  gräbel  oder  wasserlauf  nach  das  Pachschlachtl  genannt 
hinab  bis  zu  dem  weiBstainen  creüz  so  auf  der  lantstrassen  stehet,  von 
dannen  ainem  graben  nach  zu  der  Erlauff  in  dem  Wasserschopf,  und  dann 
der  Erlauff  in  mitten  der  naufarth  der  Thonau,  und  der  mitten  der  nau- 

20  farth  hinab  bis  an  das  ort  alda  sich  solcher  lantgerichtsgezürk  hievor  an- 
gefangen. 

Und  ligen  in  vorgemeltem  lantgerioht  nachvolgunde  feuerstett,  als 
nemblich :  die  statt  Pechlam  sambt  dem  fürstlichen  schloß  pfarrhof  bene- 
ficiatenhauß  und  Gaminger  hof,  vierzig;  vorstatt  und  Prun  fünfunddreißig; 

2ö  under  vorstatt  sibenundzwainzig;  Harlandt  und  Stainwandt  ailf;  Önettinp 
und  Wartt  ftinfunddreißig;  ßerepeundt  zehen;  k^nackhing  acht  feuerstett. 
und  sein  also  allenthalben  ainhundert  sechsxmdsechzig  feuerstett. 


86.  Banntaiding  im  Amte  Ratzenberg*) 

(1641.) 

iitw  Cod.  suppl.  8S8  des  k.  «.  A.  //.-.  tf .-  u.  Slaataarchivs  zu  Wien  (tql.  NÖ.  Weist.  2,  748  bei  nr.  110), 
Papierhs.  voH  1641,  W.-4°,  1S7  Bl.,  Bl.61<»-79<^. 

Pantitingbuech  über  das  ambt  Räczenberg  aller  dessen  rechten  und  ge- 
rechtigkeiten  beschriben. 

30  Hie  volgen  die  röchten  über  daß  ambt  Rätzenperg,  welche  auß  den 

alten  innhabenten  beöden  gottßheüsem  und  clöstem  AdttmundtundSeisen- 
stain  freihaiten  und  gerechtigkeiten  herkomen. 

*  so. 

*;  Dorf  östlich  von  Ips.  Im  15.  und  16.  Jh.  ist  es  im  Besitz  des  Stifte»  Ad- 
mont.  Wie  er  erworben  wurde,  ist  nicht  bekannt,  und  zu  seiner  Geschichte  liegt 
nichts  anderes  vor  als  wiederholte  NachHcht  über  Zwist  und  Prozeß  mit  den  Herren 
von  Zelking,  die  die  Vogtei  über  die  Ji.er  Stiftsholden  und  Robot  wm  ihnen  beam- 
»pruchten,  während  Admont  nur  den  Landesfürsten  als  Vogt  anerkennen  tcollU 
(1437.  1450151.  1520.  1545.  1564:    Wichner,  Gesch.  v.  Admont  2,  180.  447  nr.  oöO; 
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1.  Erstlich en  hat  ain  herr  prffilath  zu  Seisenstain  macht  ainen  ambt- 
man  zu  setzen,  und  derselbe  ambtman  hat  stock  und  eisen,  üdl  und  wie 
dergleichen  geföngnussen  nahmen  ^  haben  mögen;  die  gibt  ain  herr  prselath 
zu  Seisenstain  und  kein  vogtherr.  grünt  und  poden  dorfgricht  gerechtig- 
keit  gehört  alles  gehn  Seisenstain.  & 

2.  Item  melden  die  leüt  das  unser  güeter  meines  herm  freies  aigen 
seint  und  unserer  leüt  freies  purkrecht  ist  zu  versetzen  und  zu  verkaufen, 
und  ob  ehehaft  noth  iemant  irret  das  ain  mann  nicht  pauen  möcht  und 
doch  den  dienst  järlichen  von  dem  guet  raichet,  darumb  ist  er  nichts  ver- 
faUen.  wo  aber  ehaft  noth  nit  were,  das  sollen  die  nachbam  meinem  herm  10 
fürbringen  und  sonderlich  der  ambtman,  so  soll  mein  herr  schaffen  das- 
selbig  guet  zu  stiften,  das  es^  der  herrschaft  nicht  zu  schänden  oder  zu 
schaden  in  abödt  käme  oder  lige. 

3.  Auch  ist  zu  mörken  das  fräflwandl  albeeg  72  aS  seint. 

4.  Auch  haben  wür  das  recht:  ob  ain  mann  zu  dem  pantäting  nicht  15 
käme  und  daß  ine  ain  ehaft  noth  irret,  als  gotteß  gewalt,  hat  er  seinen 
scheinpotten  der  ihn  wohl  bereden  mag,  so  ist  er  keines  wandls  pflichtig 
zu  geben,  aber  wo  nit  ehehaft  noth  were,  da  mag  kein  soheinpot  niemanten 
bereden. 

5.  Auch  ruegen  wür  und  wollen  das  man  den  pfeningdienst  an  st.  Mi-  20 
chaelis  tag  von  den  purkrecht-  und  uberlöntgründen  raichen  solle,  und  ob 
man  den  des  nachts  bei  dem  liecht  raichet,  demnach  ist  man  nichts  ver- 
fallen; würdt  er  aber  über  nacht  verzogen,  so  macht  eß  72  /Ä  zu  wandl, 
darnach  in  3en  vierzehen  tagen  bringt  eß  6  ytf  .Ä,  damit  stehet  eß  jähr  und 
tag  an,  ein  ander  jähr  aber  B  ß  ^;  in  dem  lauf  stehet  es  also  lang  an  unzt  26 
das  purkrecht  theüer  gnueg  wierdt,  darnach  verkauft  eß  die  herrschaft 
nach  der  haußgenossen  rödt  oder  Schätzung  oder  feit  dem  grünt-  oder 
dienstherm  haim.  aber  die  habern-  und  pfeningdienst  von  den  behausten 
güetern  soll  man  3  tag  nach  st.  Marthini  tag  raichen  bei  dem  wandl  Bß  ^f. 

6.  Item,  das  kein  lantrichter  auf  allen  unsem  güetern  niemant  an-  30 
fallen  noch  beschwören  soll  in  keinerlai  weiß,  wie  inhalt  gegebnen  frei- 
halten von  den  herzogen*)  auß  Österreich  höchstseeligister  gedechtnus 
unserm  gottshauß  Seisenstein  geben  worden. 

7.  Ob  ain  dieb  erzogen  w^ierdt  auf  dem  aigen  und  obs  sein  ambtman 
erindert  wuerde  ehe  der  lantrichter,  so  soll  er  ime  3  stunt  urlaub  ab  '  dem  35 
aigen  geben,  wolt  er  daß  nicht  achten,  so  soll  der  lantrichter  dem  ambt- 
man ainen  potten  senden  das  er  hinzue  dem  mann  rieht,  bette  der  mann 
grünt,  icht  haab,  die  wer  der  obrigkeit,  und  dem  lantrichter  ist  man  nicht 
mehr  schuldig  zu  geben  dann  72  ^S,  darumben  soll  er  den  mann  richten, 
ob  ime  das  aber  zu  wenig  taugt  und  auf  das  aigen  nit  wolt  komen,  so  soll  40 

4,  80.  133.  164).  Diese  Schwierigkeiten  in  Verbindung  mit  dem  schlechten  Ertrag 
des  ChUes  drängten  zur  Veräußerung:  R.samt  dem  ,Frauenholz*  vmrde  1511  an 
da»  Zisterzienserkloster  Seisenstein  in  NÖ.  um  820  fl.  verkauft  (Wichi^er  4,  198. 
199).  Die  alten  Streitigkeiten  mit  den  Herren  von  Zdking  wurden  wenigstens  hin- 
sichtlich der  Robot  1582  durch  einen  Vertrag  geschlichtet  (Jahrb.  d. , Adler*  2  [1875] ^ 
208  nr.  833).  Seisenstein  besaß  die  Ortsherrschaft  über  R.  bis  zur  Aufhebung  (1789). 

*  Hs.  nachmen.         •  Hs.  er.         ®  Hs.  ob. 

*)  Albrecht  IV.  und   Wilhelm,  1398,  Lichnowsky  5,  Reg.  nr.  226.  234. 
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der  ambtmann  den  dieb  geantworten  an  Bein  gebüerent  ohrt  wie  yor  breü- 
chich  gewest,  und  soll  dem  lantrichter  ainen  gewissen  potten  senden, 
wolte  er  ine  dan  nit  fexnen,  so  soll  man  dem  dieb  seine  b6nt  mit  dreien 
rohen  strohhalben  hinder  den  rucken  binden  und  dem  lantrichter  dreimahl 
5  ruefen.  ob  er  denn  nicht  käme,  so  soll  man  den  dieb  laufen  lassen  wo  er 
hin  will;  darüber  gieng  das  aigen  icJit^  schaden  an  von  des  diebs  wegen, 
daß  soll  der  landrichter  widerkören. 

8.  Ob  ain  durchfahrenter  dieb  auf  unser  aigen  kam  und  das  der 
ambtman  innen  wierdt,  der  soll  in  freilich  fahen  und  soll  ihn  dem  lant- 

10  richter  geantworten  in  aller  maaß  al£  vorgeschriben  stehet;  und  hett  der 
icht  haab,  die  wer  der  herrschaft. 

9.  Auch  haben  die  haußgenossen  das  recht:  wer  der  wäre  in  dem 
aigen,  er  wer  armer  oder  reicher,  der  einen  dieb  begriff  auf  dem  aigen  und 
bringt  ihn  zu  gefengnus  dem  ambtman,  der  ist  niemant  darumb  gefallen. 

15  darzue  ob  e£  sich  also  füeget  das  er  den  dieb  zu  todt  erschlug,  so  ist  er 
nit  mehr  verfallen  dan  72  ^  dem  lantrichter,  da  sol  er  den  dieb  also  todter 
umb  fgxnen. 

10.  Wo  ainer  todt  lag  auf  den  ägkem,  das  er  wuerte  erstochen  er- 
schossen ertranken  oder  wie  eB  geschäch,  so  sollen  seine  fr6unt  oder  hauß- 

20  genossen  den  leüchnamb  nähmen  und  sollen  den  zu  ainer  kürchen  führen, 
ist  er  des  freithofs  währt  so  lag  man  ine  darein,  ist  er  aber  des  freithofs 
nicht  währt  so  soll  man  ihn  ausser  an  die  freithofmaur  legen,  und  man 
ist  darumb  niemanten  nichts  verfallen  weder  der  herrschafb  noch  dem 
lantgericht. 

25  11.  Wer  das  aigen  anfeit,  da  ist  ain  lantherr  90  pfunt  pfening  und 

ain  ritter  20  pfunt  und  ain  armer  mann  5  pfunt  pfening  zu  wandl. 

12.  Ob  ain  frembter  ainem  haußgenossenen  nachgieng  auf  das  aigen, 
ob  er  den  frembten  zu  todt  schlueg,  darumb  ist  er  niemanten  ichtes 
verfallen. 

30  13.  Wür  haben  auch  das  recht  das  man  unsere  leüt  uindert  sol  auf- 

halten ohn  zuredtsetzen  noch  in  den  Stätten  noch  in  den  markten  weder 
von  den  Christen  noch  von  den  Juden,  und  wer  das  ubergieng,  der  soll 
unser  hult  gewienen  und  dem  armen  mann  sein  schaden  ablegen. 

14.  So  haben  wÜr  das  recht:  wo  die  haußgenossen  beieinander  seint 
35  und  ob  iemant  unrichtiger  zu  ihn  käme,  eß  wer  frau  oder  mann,  daß  nn- 

gleichs  Volk  wer,  ob  man  die  herauß  stosst  und  durchschlägt  mit  trucknen 
schlagen,  das  ist  man  unergolten.^ 

15.  So  haben  wür  das  recht  das  iedem  mann  verpotten  ist  überlange 
mässer  und  überlange  schwärt  und  spieß,  wer  sie  darüber  andern  zu  scha- 

40  den  trägt,  nimbt  man  ime  es,  das  hat  man  recht,  daß  empfilcht  die  herr- 
schaft ainem  ambtmann  zu  thuen. 

16.  Und  haben  das  recht:  alle  die  meinem  herm  nit  gesessen  sein, 
die  sollen  weder  mässer  noch  schwärt  aigens  nit  tragen,  er  hab  dan  meinem 
herrn  5  pfunt  zu  laisten  und  ainem  seinen  schaden  abzulegen. 

45  17.  Wer  der  ist  der  anglagt*  wirdt  umb  ain  messer  zucken  und  kombt 

er  ab  vor  der  tätingzeit,  so  ist  er  12  ^  zu  wandl.    verschweigt  erß  lenger, 

*  Ha.  nit.         *  80. 
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SO  ist  es  72  ^.  ist  eß  flissent  wunden,  so  ist  e£  5  pfunt  pfening.  clagt  aber 
ainer,  so  ist  es  zween  und  s^chß  Schilling  pfening  wie  eß  lantsgewohnhait. 

18.  Und  wer  ainen  mit  ofher  haat  schlägt  oder  ime  in  das  haar  feit 
und  rauft,  der  ist  nach  ledern  finger  ain  pfunt.  schlegt  er  in  mit  der  faust 
oder  würft  in  mit  ainem  stain,  das  ist  ir  iegliches  ain  pfunt  zu  wandl.  5 

19.  Wür  haben  daß  recht:  wo  ain  kauf  gestift  würdt,  und  wer  den 
seinigen  abstehet  und  ihr  baider  willen  nit  ist,  der  ist  den  gesetzten  p@en- 
fahl  zu  wandl  verfallen  und  ainem  seinen  schaden  abzulainen  und  den 
haußgenossen  ainen  emer  weinß  zu  geben  schuldig. 

.    20.  Wür  sagen  oder  mölden  auch:  was  mein  herr  {lir  holz  umb  das  10 
closter  hat,  das  ist  paanholz,  sambt  dem  Frauenholz  so  ^  deß  1571  igisten  jahrs 
zum  gottßhauß  erkauft  worden,  daß  keiner  ohne  erlaubnus  solle  darein 
gehen,    der  ainen  stamb  abschlueg  der  grüenet,  ist  zu  wantl  5  pfunt  pfe- 
ning oder  ain  hant. 

21.  Haben  wür  das  recht:   alles  waß  hie  gehandlt  und  gewandlt  15 
würdt,  das  solle  auch  auf  dem  aigen  gericht  werden. 

22.  Soll  auch  keiner  prennholz  ohne  yorwissen  der  obrigkeit  ab- 
hacken, allain  wo  ihme  zu  hacken  erlaubt  wierdt,  bei  dem  wandl  5  pfunt 
pfening. 

23.  War  das  das  ainer  meinem  herm  ainen  verpuet  und  were  unge-  20 
recht,  so  ist  er  umb  12  pfening  zu  wandl. 

24.  Ist  aber  der  gast  ungerecht,  der  ist  umb  72  ^^  zu  wandl. 

25.  Ist  das  das  er  bei  der  sonn  hin  und  herr  mag  komen,  so  soll  er 
ihn  nit  aufheben,  er  soll  seinen  herm  zu  redt  setzen,  ist  aber  das  er  bei 
der  sun  hin  und  her  nit  mag  komen,  so  verbeut  er  ihn  wohl  m;t  rechten.  25 

26.  Ein  frau  die  nicht  ain  mann  hat,  ob  die  iemands  übel  handlet 
oder  schlueg  oder  wurf,  die  ist  aller  der  wandl  verfallen  die  ein  mann  ver- 
fallen wäre. 

27.  Verschuldigt  das  ain  frau,  die  ein  mann  het,  dieselb  soll  ihr  mann 
also  bessern  das  seine  ehr  ger3tt  werden,  die  sie  übel  gehandlt  hat.  thet  30 
er  daß  nicht,  so  ist  der  mann  das  wandl  verfallen  f^  das  weib;  daß  ist: 
wann  ein  weib  die  ein  mann  hat  einem  weib,  manu  oder  andern  perschonen 
an  irem  eheren  angreift  unschuldig  oder  thet  derselben  unrecht,  sol  der 
mann  sein  weib  darzue  halten  das  sie  derselben  perschohn  widerumben  ab- 
bittet; wo  nit,  soll  der  mann  darumb  für  das  weib  gestrafft  werden.  35 

Wer  verkauft  der  pfening  dient,  dem  ist  halber  dienst  auf  und  ab. 

Hie  seint  vermerkt  die  pott  unserer  herrschaft  die  mein  herr  ver- 
maint  von  allen  seinen  leüten  zu  halten. 

Art.  1—8^  =  Gottsdorf  und  Metzling  (NÖ.  Weist.  2,  742  nr.  110) 
Art.  B8--^40. 

4.^  Auch  peüt  die  herrschaft  bei  dem  grossen  wandl:  wan  ain  prunst 
außkäm  oder  ain  gewalt  dem  closter  geschäch,  das  gott  vor  sei,  und  wel-  40 
eher  der  umbsGkSsen  nit  zuhant  kam  und  lief  den  schaden  underzustehen 

*  von  jüngerer  Hand  ut  hier  eingejichaltet  auch  pänig'  und.  *  hei  Art,  2 
jüngere  Randgehriß  Zu  andern  gricht  nit  ßtöllen.  ^jüngere  Bandachriß  Feüers- 
prunflt.   Vgl,  Qottsd,  u,  Metd.  Art.  32.  • 
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wan  man  die  grossen  zwo  glocken  leütet  miteinander,  der  wer  des  grossen 
wandl  verfallen. 

5.^  Auch  verpeüt  mein  herr  allen  umbsassen  umb  daß  closter  bei 
dem  grossen  fräflwandl,  das  keiner  ain  unleidigs  weib  in  seinem  bauß 
6  sol  haben. 

6.^  Auch  verpeüt  mein  herr  ernstlich  das  kainer  seiner  leüt  ainer 

über  den  andern  in  dem  lanttäding  oder  ainem  andern  gericht  clagen  soll. 

wer  das  überfuhr,  der  ist  meinem  herrn  zu  wandl  verfallen  6  pfunt  pfenning. 

7.'  Auch  verbeut  mein  herr  daß  spillen  auf  seinen  güetern  und  seinen 

10  leüten,  bei  dem  faal  zu  wandl  6  pfunt  ^. 

Art.  8  und  9^  =  Gottsd.  u.  Metzl.  Art.  42  und  37. 

10.*  Auch  soll  man  daß  rechtbuech,  darin  meineß  herrn  und  seiner 

leüt  rechten  und  pott  geschriben  seint,  alle  pantäding  haissen  lesen,  daß 

die  von  dem  vorsprechen  nit  werden  abgelassen  mit  willen  oder  von  ver- 

gessens  wggen,  auch  das  sie  die  leüt  desto  baß  merken  und  sich  verant- 

15  Worten  könen. 

Art.  11^  =  Gottsd.  u.  Metd.  Art.  47. 

12.''  Auch  gebieten  wür  ernstlich  deß  gottßhauß  ambtman  daß  [er] 

die  rauchfäng  im  jähr  selb  tritten  haußgenossen  drei  stunt  besehe,  welche 

er  dazue  rueffc.    wer  ime  darin  ungehorsamb  were,  der  ist  verfallen  aines 

fräflwandls.  saumbt  es  aber  der  ambtman,  so  soll  er  zuhaut  von  dem  ambt 

20  entsetzt  sein. 

18.®  So  verbieten  wür  ernstlich  bei  dem  frÄflwandl  das  kein  hauß- 
genoß  zu  der  zeit  deß  schnids  sein  viech  in  das  feit  lasse  biß  daß  ieder- 
man  sein  tiaab  hinein  bringt. 

14.®  Auch  ist  meines  herrn  ortnung  und  ernstliche  mainung:  welcher 
25  seiner  holden  oder  vogtknecht  einen  schlueg  oder  übel  handlet,  wo  das 
geschäch,  und  er  clagt  von  erst  seiner  herrschaft,  der  ist  umb  5  pfunt 
pfening  ohne  alle  gnadt. 

IB.*^  Auch  ist  meines  herrn  ernstliche  mainung  das  keiner  unser 
anner  leüt  für  kein  äussern  aus  der  herrschaft  pürgschaft  thuen  soll  in 
30  keinerlai  weiß,  wer  das  überfuhr,  der  wer  der  herrschaft  verfallen  5  pfunt 
ohne  alle  gnadt. 

16.^^  Wür  verpieten  ernstlich  bei  5  pfunt  pfening  zu  wandl  das 
keiner,  er  sei  ledig  oder  haußgesessen,  keinen  tanz  auf  unsern  gninden 
zue-  oder  aufrichten  solle,  eß  sei  dan  ein  ehelich  hochzeit  oder  heirath. 
35  IT.^'^  Wan  die  herrschaft  oder  ain  ambtman  ainen  oder  mehr  gefenk- 

lich  annehmen  wolte,  so  sollen  alle  holden  und  underthanen  die  darzue 
erfordert  werden  daß  der  herrschaft  oder  dem  ambtman  verhelfen  ohne 
widen-edt  oder  verzug.  welcher  das  nit  thuet,  der  ist  5  pfunt  pfening  zu 
wandl  verfallen  ohne  alle  gnadt. 

^  jüngere  Randachrift   Vertechtiges   weib.  *  desgl.  Alhier   zu  clagen. 

»  desgl.  Spillen.    Vgl.  Q.  u.  M.  Art.  41.  *  desgl.  (Art.  9)  Aufruhrn.  •  d^isgl 

Gerechtigk.  vorlesen.    Vgl.  G.  u.  M.  Art.  44. ^^  •  desgl.  Verkaufen  mit  vorwissen. 

'  desgl.  Rauffang-  beachawen.  "  desgl.  Das  rdo.  viech  nit  zum  schaden  auBlassen. 
*  desgl.  Nit  schlafen.  ^°  desgl.  Pürgschaft  laisten.  "  desgL  Tanzen.  "  desgl. 
Die  gefangenen  oder  Verbrecher  hantfest  halden  zu  helfen. 
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18.^  Eß  soll  ain  ieder  holt  willig  in  die  gefengnus  oder  stock  gehen 
so  daß  die  herrschaft  oder  der  ambtman  mit  ime  schafft,  welcher  daß  nit 
thet,  der  ist  5  pfunt  pfening  zu  wandl  schuldig  zu  erlegen. 

19.'  EB  soll  kein  holt  keinen  knecht  aufhalten  noch  haben  der  nit 
der  herrschaft  vergliebt  und  angevogt  ist.    welcher  daß  überfuhr,  der  ist    5 
zween  und  sechzig  Schilling^  zu  wandl. 

20.*  Eß  soll  kein  holt  oder  underthan  von  seinem  guet  holz  oder 
scheider  verkaufen  ohne  vorwissen  oder  zuegeben  der  herrschaft,  bei  dem 
wandl  B  pfunt  pfening:  wie  vil  der  ubertretter  sein,  so  lang  ir  gnaden  re- 
gieren [so]  vil  jor  [soj  vil  B  fl.  zu  wandl.  10 

21.^  Eß  ist  auch  meines  genedigen  herrn  ernstlicher  bevelch  das 
kainer  under  unß  oder  seinen  underthanen,  wann  und  als  oft  das  pandäting 
gehalten  wierdt,  voll  oder  toller  weiß  fürkäme.  wer  solches  ubertretten 
wierdt,  der  soll  72  pfening  ir  gnaden  zur  straff  verfallen  sein. 

22.  So  oft  sich  ain  Veränderung  mit  ainem  herrn  prälathen  zuetregt  15 
so  wol  auch  mit  den  underthanen,  mannß-  und  weibsperschohnen,  eß  sei 
m^it  todtfahl  oder  anderwerts,  sollen  alle  grünt-  und  vogtholden,  auch  an- 
dere welche  purkrecht  oder  uberlentgrünt  haben  welche  dem  gottßhauß 
Seisenstain  dienstbar  sein,  von  neuem  daß  leben  darüber  ersuechen  und 
brief  nahmen,  und  wann  ain  grünt  verkauft  wierdt,  sol  ein  underthan  20 
einen  neuen  kauf-  und  lehenbrief  empfangen  und  das  zehet  pfunt  gelt 
richtig  machen,  und  wan  bemelte  underthanen  in  drei  jähren  keinen  brief 
über  ire  heüßer  oder  grünt  haben,  so  ist  derselbe  grünt  dem  gruntherm 
ohne  alle  widerredt  und  clag  haimbgefallen  oder  müessen  sich  gnuegsamb 
mit  der  hohen  obrigkait  vergleichen  und  abkomen.  25 

23.  Die  gruntobrigkait  zu  Seisenstein  hat  macht  zu  stiften  und  zu 
stören,  müessen  auch  alda  alle  keüf  wechßl  vertrag  schultbrief  und  der- 
gleichen erheben. 

24.  Man  hat  auch  das  sterbhaubt  in  disem  ambt  von  man  und  weib, 
destwegen  sie  sich  mit  dem  gruntherm  vergleichen  müessen.  30 

2B.  Ein  underthan  so  ein  guet  kauft  gibt  auffart  so  vil  als  halben 
dienst,  und  der  abfert  auch  halben  dienst,  dem  gruntherm  zu  Seisenstain 
müessen  dise  underthanen  die  hofgrünt  zu  dem  closter  oder  mairhoff  ge- 
hörig aggem  pauen  sähen  wie  eß  recht  ist,  nichts  außgenohmen,  alß  daß 
egen,  solches  sein  sie  zu  robathen  schuldig,  darzue  gibt  man  auf  ainen  35 
pflueg  deß  tags  ain  achtl  habern  und  ain  suppen  und  4  fi  gelt,  die  hof- 
städtler,  deren  4  sein,  müessen  anpauen.  der  ambtman  hat  sein  suppen 
mit  dem  gesint  und  ain  pecher  wein,  und  sie  sollen  ackern  daß  sie  aiir 
tag  fertig  werden. 

Die  gemelten  holden  seint  gehn  ZöUting  am  Hiersperg  gefogt,  dienen  40 
dahin  wie  volgt:    zu  den  liechtmessen  in  gelt  4  ^  15  /Ä ;   zum  fasching 
26  henen;  zu  st.  Georgii  tag  4  ^^  15  ^S:  zu  st.  Michaelis  tag  1  ^  2  ;?  24  ^; 
imb  herbst  händl  27;  zu  st.  Marthini  tag  oxengelt  4  fl.;  ain  robath  auf  der 
hoffwisen  oberhalb  der  Errlauf  nur  zu  föxnen  und  gehn  Zelting  zu  führen, 

*  jüngere  Randuchriß  Gern  gehorsamben.  *  desgl.  Frembte  leilt  auf- 

nemen.         *  von  jüngerer  Jland  korr.  in  pfening.         *  jüngere  Randschrift  Holz 
verkaufeu.         *  desgl,  Niechter  zur  pantating  zu  komen. 
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sonst  haben  sie  kein  andere  robath;  in  die  grafschaft  Peillnstain  gebn 
Carlspach  alte  maaß  Td'/g  metzen  habem;  item  auf  ieden  motzen  ainen 
häller,  haist  man  schreibgelt,  id  est  1  ^^  OVz  /i^* 


81.  Rechte  im  Amt  Landfriedstetten.*) 

1371. 

Au»  (A)  der  hei  Zedelmaring  Cur.  81)  112  be»chricbeMcn  Pergamcnihs.,  Bl.  la—4a  (Hand  ton  1371). 

—  Verglichen  wurdtfB)  Dienstreßister  der  behausten  gtteter  und  parkrecht  in  dem  ambt  Lanndt- 

fritzstetten,  veraeuert  aus  befelch  herm  Urban  abbte  zu  Molkh  im  1570.,  Papierhs.  v^  1570,  ebd., 

kF.-4o,  96  BL,  Bl.81a-89a. 

Gedruckt  (aus  A)  Kaltenhaeck  1,  558—554  nr.  104. 
I. 

Rechte  im  Aigen  zu  Landfriedstetten, 

Hie  stet  geschriben  das  aigen  recht  ze  Lant&idsteten. 
5  anno  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  primo.^ 

Das  sind  der  aigner  recht  in  dem  ampt  ze  Landfridsteten,^  die  sew 
habent  von  dem  erwirdigen  gotshaus  ze  Melkch  und  !rm  gnädigen  herren 
dem  abbt  daselbs. 

Von  erst  habent  si  das  recht  das  ir  gn&diger  herre  oder  sein  anwalt 

10  zwier  im  jar  schol  sitzen  an  dem  rechten  auf  dem  aigen  ze  Lantfridsteten 

und  sol  da  haben  sein  pantaiding  zu  weichnachten  und  zu  sand  Gorigen  tag. 

Si  rugent  und  meldent  auch  das  si  habent  drei  sprach,  darinne  si 

herfür  bringen  und  tragen  süllen  was  an  ires  herren  recht  get;  und  was 

si  in  der  ersten  oder  in  der  andern  sprach  vergassen,  das  sAllen  si  in  der 

15  dritten  sprach  herfuer  tragen  und  bringen,   und  da  schol  der  amptman  zu 

in  an  die  sprach  gen.  —  Vragt  ob  es  ir  aller  red  und  recht  sei? 

Si  meldent  und  rugent  auch:  was  si  vergassen  in  der  dritten  sprach 
an  gever,  das  sollen  si  in  dem  nachtaiding  herfuer  tragen  und  melden; 
darumb  sind  si  der  herschaft  nichts  umb  phlichtig  noch  gepunden.  —  Vr. 
20  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  meldent  und  ruegent  auch  das:  hueb  sich  icht  aufläuf  under  in, 
das  an  grozz  sach  und  schaden  w&r,  das  schöllen  si  mit  Srm  amptman 
nider  legen  hinder  der  schrann,  da  sind  si  der  h^rschaft  nichts  umb  phlich- 
tig. ~  Vr.  ob  es  ir  a.  red  etc. 

^  diese  Ühertchrift  f.  B.  Im  Folgenden  lautet  B  gleich  dem  Texte  von  Zedl- 
maring  (oben  nr.  81)  I,  bis  S.  504,  26-  '  in  A  von  jüngerer  Hand  darüber  Zedel- 
maring. 

*)  Dorf  und  Ortsgemeinde  unweit  vom  rechten  Erlafufer,  südl.  von  Pechlaim. 
Auch  den  Besitz  zu  L.,  au  9  dem  später  die  Orisherrschaft  (das  Landgericht  war 
Peilenstein  zu  St.  Leonhard  am  Forst)  des  Stißes  Melk  erwuchs,  hat  dieses  durch 
Schenkung  Markgraf  Leopolds  IV.  im  J,  1113  erhalten  (vgl.  nr.  75.  81.  82).  Das 
Gut  unterlag  der  Vogtei  der  Hen-en  von  Hatelnberg;  1217  wurde  es  dnvon  befreit. 
(Keiblinger,  Melk  2",  WO.  173 ff.)  —  Zu  Text  I  vgl  nr.  81  L 
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Si  ^  raegent  auch  und  meldent  das  man  sew  an  phening  nicht  schol 
von  irm  erib  treiben.* 

Si  ^  rugent  und  meldent  auch  das  si  ir  grünt  mügen  versetzen  und 
verchaufen  an  des  gotshaus  schaden.  —  Vr.  etc. 

Si  meldent  auch  und  riigent:  geschech  einem  mann  des  not  das  er    5 
sein  erib  verchaufen  mueset,  das  schol  er  dem  mann  ^  schermen  jar  und  tag 
mit  dem  rechten;  darnach  schol  es  der  man  der  das  erb  gechauft  hat  selb 
ausrichten.  —  Vr.  ob  ez  Jr  r.  u.  !r  r.  s.  ? 

Auch  meldent  und  rugent  si:  ob  ein  ürtail  chrieghafl  würde,  welichs 
tails  mer  ist  umb  ain  man,  der  zeucht  fuer.  —  Vr.  ob  ez  etc.        ,  10 

Si  rugent  und  meldent  auch :  war  das  ainer  dem  amptman  gechlagt 
biet  und  trueg  es  an  den  ring  nicht,  der  schol  des  ain  engelten.  —  Vr.  ob 
es  ir  red  s.? 

Auch  rugent  si  und  meldent  das:  biet  ein  man  einen  chnecht  oder 
ein  iliman  der  wider  !m  herren  und  wider  sein  l&ut  t&t,  hat  derselb  das  15 
nicht  ze  pessem,  imd  wierd  das  dem  wiert  ze  wissen  getan,  behält  er  in 
über  nacht,  er  mtiezz  för  in  pessem.  chümpt  derselb  man  aber  für  den 
amptman  und  wil  sich  derselben  schuld  gerecht  machen,  so  schol  der  ampt- 
man sein  berednuzz  aufnemmen.  —  Vr.  ob  etc. 

Si  rugent  und  meldent  auch  das:  choment  gest  in  das  aigen  und  wel-  20 
lent  des  gotshauses  laut  anmuetwillen,  wie  sich  denn  die  aigner  werent, 
slachent  si  teuf  oder  seicht,  darumb  sein  si  im  nichts  phlichtig  noch  ge- 
punden.  —  Vr.  ob  es  i'r  etc. 

Auch  meldent  si  und  rugent  daz:  ob  ein  man  in  dem  aigen  war  oder 
wuechs  und  müleich  w6r  und  den  läuten  nicht  fueget,  das  sullen  die  haus-  25 
genuzzen  bringen  an  den  amptman  und  der  amptman  schol  es  pringen  an 
im  herren.  so  schol  dann  Kr  gnädiger  herre  denselben  man  haissen  zü- 
stiften,  das  sein  ar°m  laut  gemach  haben,  und  derselb  man  schol  gut  w^m 
das  er  dem  aigen  und  des  gotshaus  l&uten  an  schad  sei  ee  er  aus  dem  aigen 
var.  —  Vr.  ob  es  !r  a.  red  s.  ?  30 

Si  rugent  und  meldent  das,  daz  si  an  etleichen  steten  gmain  mit 
einander  habent.  wo  die  ligent  oder  sein,  hie  ze  Lantfridsteten  oder  an- 
derswo in  dem  aigen,  da  schol  ainer  an  den  andern  nicht  invallen  an  den 
amptman  und  an  die  hausgen^zzen.  wer  das  uberfuer  an  den  amptman 
und  an  die  hausgenössen  und  sich  der  gemain  underwund,  der  ist  zwen  35 
und  sechs  Schilling  phening  ze  wandel  phlichtig  und  schuldig.  —  Vr.  ob 
es  fr  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Auch  rögent  si  und  meldent  das  ir  genädiger  herre  hat  zwai  panholz 
in  dem  aigen.  wer  darinn  gieng  und  holz  abmaisset  an  des  amptmans  und 
förster  Urlaub,  das  wissentlich  ist,  der  ist  zwen  und  sechs  Schilling  ze  40 
wandel  schuldig.  —  Vr.  ob  es  etc. 

Si  rÄgent  auch  und  meldent  das:  wenn  !r  gnädiger  herre  sein  pan- 
taiding  hat  zwir*  im  jar,  so  schol  sein  amptman  vor  eins  tags  iedem  haus- 
gen6asen  sagen  und  wissen  lazzen  das  er  ch6m  zu  dem  taiding.   wer  denn 

*  in  A  a,  R.  ixm  jüngerer  Hand  Vacat.  *  in  A  von  jüngerer  Hand  bei- 
gefügt doch  an  engeltnuss  ir  herschaft.  '  von  jüngerer  Hand  eingeschaltet  der 
ea  kauft.         *  in  A  von  jüngerer  Hand  darüber  ainst. 
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das  versitzt  und  nicht  darzu  chcSm  an  ehaffcer  not  oder  der  seinen  anwalt 
da  ni^ht  hat,  der  ist  zwenundsubenzig  phenning  ze  wandel  schuldig.  — 
Vr.  ob  es  ir  a.  r.  u.  r.  s.  ? 

Si  meldent  und  rugent  auch  daz:  ob  ein  man  ein  zueguet  biet  das 
5  er  selb  nicht  bes&zz,  das  schol  er  mit  seines  genadigen  herren  wUIen  haben, 
und  daz  schüllen  auch  die  hausgn^ssen  herfilr  bringen  in  dem  pantaiding. 
—  Vragt  etc. 

IL 
Rechte  gegen  das  Landgericht 

Das  sint  die  recht  di  si  habent  auf  dem  aigen  ze  Lantfridsteten  gegen  dem 

lantgericht.^ 

10  Von  erst  rugent  si  und  meldent  daz  das  si  dew  recht  habent,  das 

dhain  lantrichter  hinz  des  gotshaus  l&uten  und  den  aigner  nicht  ze  richten 
noch  ze  pieten  hat  in  dem  ampt  ze  Lantfridsteten  wenn  das  daz  da  get  an 
den  tüd.  —  Vragt  ob  es  !r  recht  und  red  sei  ? 

Si  rugent  und  meldent  das:  geschieh  das  ein  man  besait  wurd  gegen 

15  dem  lantgericht,  den  sol  der  lantrichter  vadem  auf  die  schrann.  umb  wew 
daz  sei  da  er  in  umb  vadert,  so  schol  Xm  der  lantrichter  des  stat  tun,  das 
er  sich  des  aus  red  an  phenning.  ob  des  der  richter  wider  w&r,  daz  schol 
in  ir  gnädiger  herre  ausrichten.  —  Vr.  ob  es  i'r  a.  r.  u.  r.  s.?* 

Auch  meldent  si  und  nügent:  w&r  daz  ein  schadhafter  man  in  das 

20  aigen  chem,  er  trueg  oder  trib,  welher  lai  das  war,  damit  er  beschrfm 
wuerd,  daz  verstolens  gut  wör,  den  schol  man  dem  lantrichter  antworten 
mit  derselben  haiithafb  und  schol  in  den  anpieten.  wil  er  sein  nicht,  so 
siillen  sie  in  pringen  mit  dem  und  er  begriffen  ist  warden  auf  das  manch 
gen  Anger,^  und  schnllen  im  sein  hend  pinten  mit  einem  rughalm,  und 

*26  schüllen  dem  lantrichter  dreistand  ruffen;  chümbt  er  nicht,  sullen  si  in 
hinaus  laufen  lassen  aus  dem  aigen,  da  sind  si  nÜmpt  umb  phlichtig  noch 
schuldig.  —  Vr.  ob  es  ir  a.  red  s.  ? 

Si  riigent  und  meldent  auch:  ob  ein  man  leiblos  würd  in  dem  aigeu, 
er  würd  erslagen   oder  erstochen  oder  wie  er  den  töd  näm,  es  w&r  fraw 

30  oder  man  oder  Hr  anwalt,  den  süUen  si  aufheben  und  zA  der  begrebniizz 
bringen,  da  schol  in'  der  lantrichter  nicht  umb  zusprechen,  und  da  sol  sew 
Kr  gu&diger  herre  umb  ausrichten.  —  Vr.  ob  es  etc. 

Si  riigent  auch  daz  si  habent  das  recht:  ob  ainer  den  andern  ze  tud 
slueg  in  dem  aigen,  und  chiimpt  er  davon  und  fleucht  in  ein  haus,  es  sei 

35  sein  oder  eins  andern  maus  in  dem  aigen,  ist  der  lantrichter  var  der  tuer, 
der  schol  nicht  hinnach;  chumpt  er  aber  davon,  der  lantrichter  sol  nÜmpt 
darumb  zusprechen.  —  Vr.  ob  es  ir  a.  red  s.? 

*  Uherachrifi  in  B  Vermerkt  die  recht  so  die  aig'ner  liabeu  in  dem  ambt 
zu  Lanndtfritzsteten  geg-en  dem  lautj^ericht.  Darauf  folgt  in  B  nicht  der  ohige 
Text,  sondern  ein  anderer,  der  wörtlich  mit  dem  von  ZedeLmaring  fnr.  81)  II  1, 
oben  S.  505  ff.,  übereinstimmt.  *  a.  JR.  neben  diesem  Art.  von  jüngerer  Hand  Vacat. 
®  daneben  a.  E.  von  jüngerer  Hand  über  den  pach  zu  Wirsingen. 
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Si  rugent  auch  und  meldent:  war  daz  der  !rs  herren  ainer  ain  ze  t6d 
slueg,  so  schol  der  amptman  da  sein  und  sol  sich  der  hab  underwinden 
seinem  herren  oder  sein  anwalt;  und  der  lantrichter  schol  dem  hoppel 
nachvam  und  sol  mit  der  hab  nichts  ze  schaffen  haben.  —  Vr.  ob  es  It  a. 
r.  u.  r.  s.? 


88.  Rechte  des  Marktes  Burgstall.*) 

1375—1406. 

Avs  dem  Marktbueh  von  B.  im  Gtmeindsarehiv  daselbst,  Papierhs.  des  16.  u.  17.  Jk.  (1567—1628), 
Fol..  18  +  838  +  20  Bl. ;  der  Taidingstext  auf  den  ersten  12  (unfoliierten)  Blättern  (von  Band  des 

16.  Jh.). 

Vermerkt  die  rechten  so  der  markt  Purckhstall  mit  seinen  inwonem 
mit  alter  gewonhait,  ruegung  und  meidung  auch  etlich  brieflicher  urkunt 
innen  hadt. 

Von  erst,  zu  dem  markt  sint  geben  und  außgezaigt  vier  marich:  der 
erst  ist  der  Zenpach  genant^  der  ander  der  Ainpach,  der  dridt  der  Schaun-  10 
faert,  die  viert  die  Schluechten  bei  Petzlstarf.  in  den  selben  vier  marchen 
sollen  die  ledt  die  umb  erberg  Sachen  darein  fliehen,  haben  gefuerste  freiung; 
das  ist  alte  gewonhait.  und  in  den  vier  marchen  soll  kain  lantgericht 
nichts  zu  schaffen  haben  von  lantgerichts  wegen  in  kainerlai  weis  an 
geferde.  15 

So  ist  ain  besigelter  brüef  **)  verhanten  von  dem  hochgebomen  fur- 
sten  herzog  Albrecht  zu  Österreich  etc.  unsern  genadigen  herm  über  die 


*J  An  der  großen  Erlaf,  nördlich  von  Scheihh»;  das  Schloß  (AU-  und  Neu-), 
Sitz  der  Herrtchafty  am  nördlichen  Ende  de»  Marktat.  Am  Ende  des  13.  Jh.  nnd 
die  Eitenbeutd  BenUer^  im  Beginne  de»  14.  mit  ihnen  die  Häusler,  diese  seit 
c-  1330  allein.  Von  den  Häuslern  erkaußen  137416  die  Waäsee,  von  ihnen  1483  die 
Sehaunberg  Schloß  und  Markt;  seit  1492  stehen  die  Auersberg  im  Besitz.  Die  Herr-  ■ 
»chaft  war  landesfiirstliches  Lehen.  (Lichnowsky  4,  Beg.  nr.  1180.  1211.  Notizenbl. 
der  Wiener  Akademie  1861,  S.  372  nr.  186.  Denkschrißen  d.  phil.-hist.  Kl.  d.  Wiener 
Akademie  12,  349  nr.  1157.  —  Lehenhuch  Hzg.  Alhrechts  IV.,  Kod.  39  des  k.u.  k. 
Ä-,  H,-  und  Staatsarch.y  S.  47:  Fridreich  von  Walsse  hat  ze  leben  dis  nach- 
geschriben  lehen,  die  er  gekauft  hat  von  Hansen  dem  He\vf«ler  zum  Stayn,  was 
in  der  zu  seinem  tail  habent  angepurt:  von  ersten  die  halben  vest  ze  P. ;  item, 
seinn  tail  an  dem  paw  daselbs;  item,  seinn  tail  an  dem  markt  ze  P.;  item, 
seinn  tail  an  der  vischwaiden;  item,  sein  lehenschaft  der  kapellen  in  der  ege- 
nanten  vest  ze  P.;  item,  seinn  tail  an  der  widm  daselbs  .  .  .  .)  —  1400  Nov.  22 
verlieh  Hzg.  Albrecht  IV.  dem  Friedrich  von  WaUsee  in  seinem  Markt  B.  ganze 
J'^reiung,  solchermaßen:  wer  dahin  kumbt  und  den  ain  richtor  aufnimbt,  daß  er 
vor  allen  seinen  feinden  und  Schuldnern  umb  all  erbar  sachen  und  gestalten 
fridt  und  gemach  und  ganze  freiung  sol  haben  ungeverlich  (Monatsbl.  d.  Alter- 
tumsvereins zu  Wien,  7,  Jahrg.  1905,  S.  169).  Im  Marktarchiv  liegt  noch  ein 
Wappenbrief  des  nö.  Regimentskanzlers  und  Hofpfalzgrafen  Christoph  Pirkheimer 
(le.jn.  Jh.)  und  ein  Marktprivileg  K.  Rudolfs  II.  von  1606  (ebd.  und  Mitt.  der 
k.  k.  Zentralkomm.  f.  Kunst-  u.  histor.  Denkm.,  N.  F.  7,  S.  CXXIX  nr.  17). 

In  dem  Marktbuche^  dem  der  Taidingstext  eiitnommen  ist,  findet  man  die 
Abhaltung  von  Banntaidingen  iwch  zu  1614  Montag  nach  Georg  (April  28)  und 
Montag  nach  Michaelis  (Okt.  10),  dann  zu  1615  Montag  in  der  ersten  Fastenwoche 
(März  9)  enoähnt  (Bl.  291'.  293*'). 

**)  Er  ist  längst  verloren. 
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ietz  vermelten  freiung,  den  man  auch  haldt  und  halten  soll  nach  seiner 
außweisung  zu  beweisung  der  selben  freiung. 

Von  der  gemainen  daselbs  sollen  acht^  erWölt  und  gehaißen  werden, 
und  denselben  achten  soll  die  gemain  ieren  ganzen  und  volmechtigen  ge- 
5  walt  geben  alles  das  an  ierer  stadt  zu  hantlen  zu  gemainem  nutz  so  dem 
markt  und  den  leüten  notturftig  ist,  in  auch  mit  ieren  treuen  geloben  in 
sollichen  hantlung  treulich  beiständig  sein,  so  ver  in  des  not  ist,  kn  aiiß- 
zug  an  gefer.  da  wider  sollen  dan  die  selbigen  acht  ^  der  gemain  auch  mit 
treuen  geloben  all  ier  notturfb  und  gerechtigkait  in  gemainen  nutz  zu  be- 

10  trachten  und  schücken,  so  ver  si  mügen,  treulich  und  an  gefert.  und  die- 
selbigen  gelobung  baider  tail,  der  gemain  und  der  achten,^  soll  geschehen 
vor  dem  richter.  auch  mag  die  gemain  zu  iedem  täting  der  achten  ainen* 
oder  mer  absetzen  und  ainen  andern  wider  setzen  und  erwöUen.  es  mag 
auch  der  achten  ainer  oder  mer  mit  ursach  sich  selb  entsetzen,  wan  im 

15  das  not  und  willen  gepuert,^  an  gefert. 

Dan  sollen  si  haben  alle  jar  drei  pandäting  vor  dem  richter,  das  erst 
des  montags  in  der  ersten  vastwochen,  das  ander  des  montags  nach  sant 
Jöring  tag,  das  dridt  des  montags  nach  sant  Michels  tag.  und  bei  den  ta- 
tigen soll  sein  die  ganz  gemain  mit  sambt  den  geschwornen,  auch  die  da 

20  ägker  haben  in  veldem  so  zu  dem  mark  gehem.  und  zu  den  selbigen  dreien 
pandäting  mügen  sie  in  ir  ietwederw*  haben  drei  sprach,  darinnen  sie 
melden  und  ruegen^  sollen  alls  des  marks  rechten  und  ier  geprechen  so  in 
anligt  und  not  ist. 

Zu  den  dreien  pandäting  haben  si  dreü  nachtäting,  ier  ietwedes  von 

25  dem  tag  des  pantäding  über  14  tag  darnach,  was  si  in  dem  pantäting  auch  ^* 
melden  mugen,  möchten  oder  wolten,  das  sie  dan  thuen  sollen  und  mögen 
in  dem  nachtäting  an  gefer. 

Wer  zu  klagen  hadt  mit  recht  zu  ainem  geseßem  in  dem  markt  und 
purkfridt,  umb  wöDicher  lai  das  sei,  er  sei  inwendig  oder  außwendig,  der 

30  soll  das  thain  in  dem  pandäting  und  zu  kainer  andern  zeit  mer.  so  stedt 
dem  klager  die  erst  klag  an  zwaier  ciag  stadt.  und  soll  dem  antworter 
kain  ftirped  thuen  darumb  das  er  entgegen  bei  dem  pantäding  nit  ist  und 
umbgen  solt.  und  der  antworter  ist  seiner  klag  phlichtig  und  schuldig  zu 
antworten  in  dem  nachtäding,  oder  er  verleust.  und  wöUicher  sich  in  sol- 

35  lieber  clag  unrecht  erfindt,  es  sei  der  clager  oder  antworter,  der  soll  das 
pueßen  dem  richter  mit  72  ^S  zu  wandl. 

Wer  sich  umb  geltschult  den  richter  pfenten  last  oder  seinen  anwalt, 
der  ist  dem  richter  zu  wandl  zwelf  phenning.  gibt  er  aber  selb  phant,  so 
ist  er  dem  richter  nichts  schuldig. 

40  Ob  geschäch  das  ainer  dem  andern  in  dem  markt  und  purkfridt  von 

übrigen  zerrittnuß  zu  dodt  schlueg,  so  ist  er  der  lebendig,  der  disen  ge- 
dödt  hat,  dem  richter  zu  wandl  zweuun dtreisig  phuht  phening,  und  ist  er 
ain  geseßner  in  dem  mark  und  hat  dan  das  zwaierdreüsig '  phunt  phening 
wert  ist,  so  soll  in  der  richter  umb  das  wandl  nit  fahen,  darumben  das  er 

45  angeseßen  ist.   ist  er  aber  ein  außman  und  ob  in  der  richter  umb  das  wandl 

^  von  anderer,  wenig  jüngerer  Hand  eingeschaltet  rathgeschworen.  *  Ha, 
ainer.      ^  so;  l,  gepeut?      *  Ha,  -der.      *  korr,  in  redten.      *  ao;  l.  nichts     '  ao. 
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fieng  und  war  von  des  todten  leichnam  frainten  dannach  unbeschrieren, 
ist  dan  ain  geseßner  in  dem  markt  und  purkfridt  der  do  inn  hat  das  zweu- 
undtreisig  phunt  phenning  wert  ist  und  spricht  zu  dem  richter  ,la£  in 
laufen  und  hab  das  wandl  bei  mir^  das  soll  der  Vichter  thuen  an  wider- 
redt, thet  er  aber  sein  ^  nit,  so  hat  der  geseßen  den  gewalt  wit  ^  recht  das  5 
er  in  dem  richter  oder  seinen  anwalt  zuck  und  aus  den  henden  nämb  und 
in  laufen  laß  und  fliehen  halst,  und  sei  dem  richter  für  sein  wandl;  und 
ist  alles  auf  gnadt. 

Gibt  der  gscholl'  oder  sendt  dem  richter  sechs  Schilling  zwen  phe- 
ning  das  wandl  inner  treien  tagen,  so  ist  er  umb  das  wandl  ledig,    thuet  10 
er  aber  es  nit,  so  geb  er  zwaiundtreidig  phunt  phening  oder  kumb  ab  so 
nagst  er  mag  und  sei  ledig. 

Kumbt  ain  ausman  in  den  markt  und  purkfridt  und  wolt  muetwiUen 
darin  suechen  imd  hantlen  gegen  ainem  inwoner  und  geseßen  daselbst, 
erhueb  sich  dann  das  sie  einander  schlahen  wuerden,  und  schlueg  der  in-  15 
-wonner  und  geseßen  den  außman  zu  dodt,  so  war  er  den  frainten  und  dem 
gericht  nichts  schuldig  zu  pießen. 

Erhebt  dan  sich  kriegen  und  zerredtnuß  in  den  heusem  oder  gaßen 
und  werden  schlachhafb,  und  wer  dan  zuckt  Schwert,  meßer  oder  spies, 
der  ist  zu  wantl  dem  richter  zwenundsibenzig  phenning  in  die  schait.  ^0 
schlecht  er  dann  oder  sticht  fließent  wunden,  so  ist  das  wandl  schegs^ 
Schilling  zwen  phenning.  schlecht  aber  ainer  den  andern  mit  der  faust 
oder  mit  ainem  stecken,  so  ist  das  wandl  fünf  phunt  phenning.  schlecht 
er  in  den  mit  offner  hant,  so  ist  das  wandl  von  ainem  ieden  flnger  ain 
pLunt  phenning.  25 

Erhebt  sich  dan  zeredtnuß  auf  der  gaßen  und  werden  auch  schlachaft, 
das  ainer  vor  dem  andern  fleucht  in  ain  hauß  in  ain  müll  in  ain  fleisch- 
pank  oder  in  ain  schmidten,  und  der  ander  lauft  ine  nach,  sover  er  kumbt 
inner  der  dachtropfen,  so  ist  er  zu  wandl  dem  richter  fünf  phimt  phening 
und  püeß  dem  wiert  sein  schmach  mit  peßerung  seines  leibs.  ^^ 

Zuckt  ain  edlman  in  dem  markt  oder  in  dem  purkfridt,  der  ist  zu 
wandl  sechs  Schilling  zwen  phening,  und  verschrotens  gewant  fünf  phunt 
phening,  fließent  wunden  zehen  phunt  phening. 

Wer  dem  andern  verpotne  wort  geit,  der  ist  dem  richter  zu  wandl 
zwenundsibenzig  phening  und  pueß  ainem  sein  schmach  mit  peßerung  35 
seines  leibs. 

Wan  sich  £rauen  mit  einander  zertragen  und  sprechen  gegen  ein- 
ander verpotne  wort  und  übel  Scheltwort,  sint  sie  den  bait  unvogtper,  das 
sie  nit  eelich  mannen  haben,  so  soUen  sie  gestrafl't  werden  mit  dem  pag- 
stain;  sint  sie  aber  vogper,  das  sie  mannen  haben,  so  sollen  sie  gepeßert  40 
werden  von  ieren  mannen  nach  des  richters  und  der  radtgeschwomen 
haißen.  war  den  aine  vogpar  und  die  ander  nit,  so  soll  die  unvogpar  den 
pachstain  tragen  und  die  vogper  soll  gepeßert  werden  von  ierem  man  als 
vor  gemelt  ist.  wolt  aber  ier  man  si  nit  peßem,  so  mag  sie  der  richter 
peßem  nach  fradt]  der  geschwomnen.  45 

*  später  korr.  in  das.         •  Hs.  nit.         '  spater  in  selb  korr.         *  so. 
Osterr.  Weutfliner.  IX.  37 
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Beschäch  das  ain  unfridtpare  £rau  ain  man  oder  knecht  übel  hantlet 
und  pöse  wort  gab,  schlecht  er  ai  dan  in  ieren  munt  ruck  lent  oder  wo  er 
sie  hintrift,  das  so  sie  nit  halten  kan,^  wen^  sie  hadt  es  verdient. 

Gibt  ain  unfridtpere  frau  ainem  man  oder  knecht  pese  wort,  darumb 
5  soll  sie  ir  man  peßern  nach  radt  des  richters  und  der  geschwomen. 

Wer  ainer  dem  andern  lost  an  seiner  haußthüer,  am  thor  oder  am 
fenster,  wiert  des  der  wiert  des  hauß  innen  und  sticht  in  herauß  zu  dodt, 
er  ist  dem  gericht  auch  den  frainten  zu  pueßen  nichts  schuldig  besonder 
gott,  und  ist  ledig. 

10  Begreift  iemants  ain  diep  in  seinem  hauß  der  im  waa  gestollen  hat^ 

ee  er  auß  seinem '  dachtropfen  des  hauß  kumbt  so  mag  er  im.  nemen  alles 
das  er  im  gestollen  hat  und  in  dan  laufen  laßen,  durchschlahen  oder  dem 
gericht  antworten:  des  ietwedes  hat  er  gewalt.  und  ob  sich  der  diep  wöret, 
das  in  der  wiert  zu  dodt  schlueg,  darumben  war  er  nichts  schuldig  weder 

16  dem  gericht  auch  den  fraintn,  und  war  ledig. 

Wer  stilt  bei  der  nacht,  der  ist  zu  peßem  als  ein  schödlich  mensch 
nach  seiner  tadt,  es^  sei  alt  oder  junk.  stilt  aber  ein  Jungs  das  nit  vogpar 
ist  bei  dem  tag,  das  soll  man  schlachen  mit  gärten. 

Zu  iedem  pandäting  sollen  die  radtgeschwom  beschauen  alle  feur- 

20  stödt.  und  wo  not  ist  zu  wenden  und  zu  peßem,  das  sollen  sie  schaffen 
zu  machen  zwischen  hin  und  des  nagsten  pantäting;  wer  des  nit  gehorsam 
ist,  der  ist  zu  wandl  dem  richter  zwenundsibenzig  phening  und  der  gemain 
peßerung  des  leibs. 

Zu  iedem  pandäting  sollen  alle  maß  trait  und  mell:  metzen  drittail 

25  und  viertail,  auch  alle  maß  des  weins:  kandl  ganze  und  halbe,  wag  und 
öUen  für  den  richter  und  der  geschwomen  bracht  werden,  so  den  das  be- 
schiecht  und  gemacht  werden^  so  recht  ist,  wer  sich  den  damit  unrecht  findt, 
der  ist  dem  richter  zu  wandl  zwenundsibenzig  phening  und  der  gemain 
peßerung  mit  dem  leib. 

30  Zu  sant  Jöring  tag  sollen  die  häbem  gefridt  werden  und  die  kom 

zu  sant  Michels  tag.  wer  aber  seinen  fridt  nicht  macht  und  w,em  dardurch 
schadt  beschiecht,  das  soll  der  pueßen  der  sein  fridt  nit  gemacht  hat  und 
das  viech  nit  [bewart],  darzue  soU  in  der  richter  halten  und  das  wandl  von 
im  nemen,  das  ist  zwölif  phening. 

35  Es  soll  niemant  von  knechten  noch  dieren  verpodtne  phant  nemen, 

das  ist  ungewunten^  trait,  ungesoten  gaden,  käs,  laib  prodt,  zentering 
fleisch  oder  was  das  sei,  das  im  als  ainem  diener  oder  dienerin  nicht  am 
besten  ist.  wer  das  thuet,  der  ist  dem  richter  zwenundsibenzig  phening 
zu  wandl  und  peßer  innen  seinen  schaden  nach  radt  der  geschwomen  '  und 

40  haißen. 

Ein  richter  soll  in  dem  mark  und  purkfridt  mit  niemant  stiften  noch 
steren  an  rath  und  wißen  der  geschwomen,  also:  wer  sich  hinein  setzen 
will,  sö  soll  der  richter  die  geschwomen  fragen  ob  er  in  gefal  zu  ainem 
mitwoner.  gefeit  er  in,  so  laß  in  da  nider  und  geh  im  seinen  scherm  als  er 

45  soll;  gefeit  er  in®  aber  nit,  so  laß  in  faren  wo  er  wöU. 

*  90.  *  später  in  denn  kori:  '  desgl.  in  seinenn.         *  Ha.  stilt  es. 

^  so  die  Hs.;  gemacht  dürfte  atts  srevacht^  werden  aus  worden  verlesen  sein. 
*  später  korr.  in  -enes.         '  r.  d.  g.]  Hs.  der  radtg.         *•  Hs.  im. 
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Wer  inleüt  haben  will,  der  soll  sie  über  den  tritten  tag  nit  halten, 
nur  allain  sie  vogten  sich  an  den  richter  und  frag  ob  dem  richter  und  den 
le&ten  dieselben  inleüt  geföliklich  sein,  und  nach  ierem  gefallen  wert  da- 
mit gehantlt. 

Ob  iemants  erber,  geseßen  oder  ein  inman,  der  naher  wolt  faren  oder  5 
soliche  Sachen  hantlet  der  nit  zerdulden  war,  das  sich  mit  manichen  Sachen 
geftiegen  möchte,  die  soll  der  richter  für  sich  und  der  radtgeschwomen 
federen  und  solich  ier  unzimlichen  handl  offenwaren  ^  und  erzellen.  erfindt 
sich  dan  die  mit  ainer  warhait,  so  soll  man  im  sagen  das  er  sich  der  ab- 
thue,  und  wider  wen  sie  damit  gehandlt  bieten  abtragen  und  sich  furpäßer  10 
gaetiklich  imd  frumbklich  halten,  täten  sie  das  nicht  und  wuerden  des 
überweist  mit  gelaubten  mannen,  so  soll  im  der  markt  verpoten  sein  und 
darinnen  kain  betrachtung  mer  haben  sondern^  strags  faren  an  alle  gnadt. 

Wer  wändl  verpricht  in  dem  markt,  in  dem  purkfridt  und  hat  das 
zehen  phunt  wert  ist,  der  gewin  des  richter  willen  darumb  inner  vierzehen  15 
tagen,  wie  er  mag,  oder  der  richter  mag  in  darumben  phenten  \uid  dennoch 
das  wand!  zu  disem  wandl  von  im  nemen,  ob  er  sich  phenten  last,  gibt  er 
aber  selbst  phant,  so  ist  er  das  wandl  nicht  schuldig. 

Ein  richter  soll  niemant  der  geseien  ist  in  dem  mark  und  purkfridt, 
der  do  hat  das  zehen  phunt  wert  ist,  umb  kainer  lai  wandl  nicht  gefänk-  20 
nu£en,  nur  umb  schedlich  Sachen. 

Wen  man  wandls  zeicht,  den  soU  der  richter  für  sich  und  der  radt- 
geschwom  fodem  und  im  die  zieht  des  wandls  furnemen.  verhelt  er  den 
das,  so  gewin  er  des  richters  hult  darumben;  wer  aber  in  laugen  stedt, 
der  thue  darzue  was  zu  recht  erkennt  wierdt  und  sei  ledig.  26 

Alle  sontag  sollen  die  zwen  die  darzue  veromet  sein  und  erwölt, 
den  pecken  das  fail  brodt  beschauen,  ist  das  dan  in  seinem  wert  die  zeit 
gerecht,  so  schafPen  sie  das  also  zu  verkaufen;  war  es  aber  zu  klain  und 
nit  gerecht,  so  schaffen  sie^  nach  ierer  yerstäntnuB  das  zu  verkaufen,  dar 
mit  den  leüten  und  auch  den  pecken  gleich  beschech  treulich  und  ungefer.  30 
wären  aber  die  pecken  das  wider  und  nit  gehorsam  sein,  so  soll  sie  der 
richter  darzue  halten  und  darzue  das  wandl  von  innen  nemen  zwenund- 
sibenzig  phening. 

Si  sollen  auch  den  markt  über  den  dritten  tag  nit  ftn  fail  brodt 
lassen,  oder  pueßen  das  dem  richter  mit  dem  wandl  zwelf  phening  und  35 
den  leüten  mit  peßerung  des  leibs. 

Wen  ein  leütgeb  sein  wein  aufbhuet  und  verruefb,  zu  demselben  wert 
soll  er  in  ausgeben  und  nicht  teurer;  aber  ringer  mag  er  in  woll  geben, 
das  ist  im  nit  verpoten  sonder  erlaubt  an  alle  sunt. 

Ein  ieder  leutgöb  soll  den  wein  so  er  in  auf  hat  gethan  und  ruefen  40 
laßen,  auß  dem  hauß  geben  wer  den  umb  phening  nemen  will,  die  weil  er 
des  hat.  will  er  aber  des  ain  thail  behalten,  das  mag  er  thuen  und  geb 
des  in  dem  hauß  niemants  umb  phening,  des  hat  er  gewalt.  wolt  er  in  in 
dem  hauß  umb  phening  geben  und  herauß  nicht,  das  soll  er  dem  richter 
pueßen  mit  dem  wandl  sechs  Schilling  zwen  phening  und  den  leüten  mit  45 
pesserung  seins  leibs. 


*  später  kon\  in  -paren.         '^  Hs,  sonder  in.        '  H».  es. 
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Wölicher  leütgöb  die  gerecht  maß  auß  dem  hauß  nit  geit,  des  er 

wißentlich  überweist  mag  werden,  das  ist  das  der  bott  oder  des  botten 

herr  die  maß  an  alle  Zerrüttung  far  den  richter  oder  der  geschwomen 

ainen  oder  merer  bringen  mag,  so  ist  der  leütgeb  dem  richter  zu  wandl 

6  zwelf  phening  als  ofb  er  das  thuet,  und  pesser  innen  seinen  schaden. 

Die  fleischhacker  sollen  albeg  fails  fleisch  haben,  das  die  leüt  mit 
nit  gesämbt  sein,  und  sollen  auch  ainem  ieden  umb  ain  oder  zwen  phening 
fleisch  geben  und  in  das  nit  >ersagen,  auch  ain  viertl  kalbfleisch  aus- 
schroten^ umb  zwen  oder  dreü  phening  an  widerredt,  und  dennoch  ge- 
10  rechte  phenwart  nach  dem  lauf  des  viegs  geben,  täten  sie  des  nit,  so  pueße 
es  dem  richter  mit  dem  wandl  zwelf  phening  und  den  leüten  mit  dem  leib. 

Erflndt  sich  dan  schedlichs  unrains  phinnigs  fleisch  in  ir  ains  oder 

meniches  gewalt,  das  soll  in  der  beschauer  nemen  und  damit  handien  nach 

seinem  willen,  oder  wie  er  damit  schafft  zu  handien  des  sollen  sie  gehor- 

15  samb  sein,  wöllicher  das  nit  thet  und  dawider  war,  der  peßer  es  dem  richter 

mit  dem  wandl  zwelf  phening  und  den  leüten  mit  dem  leib. 

Die  fleischhagker  sollen  weder  ogsen  noch  küe  schlahen,  es  sei  dan 

ee  beschaut  und  in  erlaubt  yon^  dem  der  in  darüber  zu  ainem  beschauer 

geben  ist,  darumben  das  si  nit  schedligs  oder  tmrains  fleisch  den  leüten 

20  geben,    wöllicher  das  nit  thät,  der  peßer  es  dem  richter  mit  dem  wandl 

zwelf  phening  und  als  oft  das  geschiecht. 

Wölicher  fleischhagker  will  fail  haben  phiDnig  fleisch,  der  soll  damit 

sthen  außerhalb  der  fleischpank  bei  ainem  tusch  und  auf  seinem  haubt 

haben  ain  ströbens  kränzl  zu  ainem  zaiger  seines  phinnigs  fleisch  und  mit 

26  willen  des  beschauers.    wer  es  dan  kaufen  will,  dem  soll  er  es  geben  und 

ist  niemant  phlichtig  zu  pießen. 

Alle  jar  sollen  die  burger  besehen  und  beschauen  die  hait,*)  ob  in 

die  nachpam  die  daran  gefridt  sein  ier  zeüne  und  fridt  nicht  zu  nahent 

gesetzt  haben,    wo  sich  dan  erfimte  das  ier  zeün  ainer  zu  nahent  stuent, 

30  do  haben  die  burger  recht  und  gewalt  die  selbigen  zeüne  abzubrechen'  und 

seint  niemant  daromb  phlichtig  noch  schuldig. 

Auf  die  hait  bei  Purckhstall  hat  niemant  recht  viech  zu  treiben  und 
fuem  dan  allain  die  gemain  zu  Purckhstall  und  wer  mit  seinen  ägkem 
daran  geraint  ist.  wöllicher  aber  sein  viech  darauf  treibt,  dem  mag  man 
35  es  phenten. 

Alle  jar  zu  sant  Jöring  tag  oder  wöllicher  zeit  es  fueglich  ist  dar- 
nach mögen  die  burger  zu  Purkhstall  mit  sambt  dem  richter  ales  viech  so 
sie  auf  der  hait  finden,  das  unrechtlich  darauf  getriben  ist,  phenten  und 
eintreiben,  und  sollen  das  veraintlich  halten  und  an  wißen  der  menig 
40  nichts  außgeben.  gefeit  dem  richter  mit  sambt  den  bürgern  zu  hantlen, 
des  hat  er  gewalt;  wolt  er  aber  nit,  so  mögen  die  burger  für  sich  selbst 
handien,  damit  sie  bei  recht  beleiben. 

Alle  die  ägker  in  den  felden  zu  Purckhstall  haben,  der  ainen  oder 

meren  verkaufen  will,  so  sollen  sie  in  ruefen  laßen  in  dem  pandäting  oder 

45  vor  der  kirchen  an  ainem  sontag.  kumbt  dan  ein  burger  oder  inwonner  in 

*  //*.  aufnchr.         '  Hs.  vnd.         ^  korr.  in  -brennen. 
*J  Noch  heute  jB. -Heide',  ein  Teil  der  Marklyemeinde  B. 
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dem  markt  in  vierzehen  tagen  und  will  in  kaufen,  dem  soU  man  nach  radt 
der  burger  zu  kaufen  geben  an  widerredt;  kumbt  aber  in  der  benenten 
zeit  kain  burger  noch  inwoner,  so. soll  er  seinen  agker  geben  wem  er  will. 

Wer  mist  verkaufen  will  in  dem  purkfridt,  der  soll  in  in  dem  selben 
purkfridt  verkaufen  und  auB wendig  nit.    wer  es  darüber  thuet,  der  pesser    5 
es  dem  richter  mit  dem  wandl  zwelf  phening  und  den  leüten  mit  dem  leib 
als  oft  er  ain  fart  auBgeit. 

Ob  sich  begab  das  in  dem  purkfridt  ain  feuer  auBkämb,  in  wölichem 
hauß  sich  das  fueget,  so  soll  der  wiert  deßelben  hauß  mitsambt  allem 
seinem  volk  darvon  nit  iiiechen,  sonder  si  sollen  darbei  bleiben  und  be-  10 
ruefung  thain  umb  rettung  und  selb  auch  retten  so  si  böst  mögen,  darzue 
sollen  sie  freihält  und  sicherhait  haben  unzt  an  den  dritten  tag;  dan  hinach 
gescbech  nach  des  richter  und  der  burger  radt. 

Es  soll  niemant  mer  dan  zwaiunddreüsig  schoff  von  sant  Jörgen 
tag  unzt  auf  sant  Jacobs  tag  haben,    und  wer^  des  uberfüer,  das^  sollen  Ib 
die  geschwom  an  den  richter  das  zu  wenden  begem;  wolt  aber  der  richter 
das  nit  wenden,  so  haben  die  rathgeschwom  das  zu  wenten  und  mit  der 
ganzen  gemain. 

Was  wir  für  fiech  auf  der  haiden  pfenten  und  wer  das  lesen  will, 
der  geh  von  ainer  ieden  kue  acht  phening,  und  von  ainem  roß  acht  phe-  20 
ning,  und  von  ainer  kalben  vier  phening,  von  ainem  schoff  zwen  phening, 
und  von  ainem  füll  vier  phening. 

Wir  haben  auch  zu  dem  mark  ain  vischwait  die  unß  unser  genediger 
herr  her  Friderich  von  Walße*)  etc.  hat  außgezaigt  und  gewen'  für  ain 
andere  vischwait;  darauf  soU  niemant  vischen  wen*  wir  burger;  und  mö-  26 
gen  die  auch  zu  fischen  verlaßen,  begreifen  wir  aber  iemant  darauf  den 
haben  wir  oder  ein  vischer  gewalt  zu  pfenten  und  zu  unsem  henden  zu 
nemen. 


8d.  Taidinge  des  Klosters  Gaming**) 

L 
Banntaiding. 
Ende  des  15,  Jdhrh. 

Aus  (A)  Cod.  suppl.  859  des  k.  u.  k.  H.-,  H.  u.  Staatsarchivs  zu  Wien,  Ende  des  15.  Jh.,  gr.S^, 

29  BL,  Bl.  7b-sa<>.  —   Verglichen   wurden:  (B)  Cod.  suppl.  358  ebd.,   Pap.,  16.  Jh.,  «.-4«,  84  Bl., 

Bl.  l»-4« ;  —  (C)  Cod.  suppl.  848  ebd.,  Pap.,  erste  Hälfte  des  16.  Jh.,  kl.-4°,  85  (beschriebene)  BL, 

Bl.  7i>-19«;  -  (D)  Pap.,  16.  Jh.,  kl.-4'>,  40  Bl.,  im  Marktarchiv  su  Scheibs. 


*  H»,  wem.       ■  Ha.  und  das.       •  später  korr.  in  geben.       *  desgl.  in  den. 

*)  f  März  1408,  Aber  1406  erscheint  schon  Reinprecht  von  Waüaee  als  Be- 
sitzer von  B.  (Notizenhl  der  Wiener  Akademie  1861,  S.  381  nr.  240). 

**)  Markt  am  Zusammenfluß  des  Oaminger-  und  des  Mitter aubaches.  Das 
Kartäuserkloster  zu  G,  ist  eine  Stiftung  der  herzoglichen  Brüder  Albrecht  IL  und 
Otto;  «e  ist  feierlich  beurkundet  am  24.  Juni  1330  und  wieder  am  2.  Februar 
1362.  Über  die  Privilegierungen  der  Kartause  im  14,  Jh,  gewährt  der  Abschnitt 
des  Textes  I  Übersicht,  der  von  ihren  ,Gnaden  und  Freiheiten*  handelt  (S.  582,  le — 
685,  g).  Der  erste  Sti/lbrief  verleiht  den  Mönchen  die  Gliedere  Gerichtsbarkeit  über  alle 


Digitized  by 


Google 


582  69,  GanUng. 

Prologus.^ 

Hie  werdn  verschribm  und  verm^rkcht  di  besundm  genadn,  freihält 
und  gerech tikait  di  das  erwirdig  löblich  goczhaus  unser  liebm  frawn  thron 
zu  Gemnik  des  ordens  von  Carthus,  die  prüeder  des  convents  auch  ir 
5  diener  und  ir^  hindersässn  habent  nach  aus  Weisung  briffl  icher  urkunt 
des  selbing  goczhaus,  so  si^  von  ierm  Stifter  herzog  Albrechten  löblicher 
gedächtntlß  habn,  nach  ausweisung  der  bestättbrief  der  höchgebaren 
fürstn  herzog  Buodolff  herzog  Albrechten  herzog  Lewpoliten  gebrüdm 
von  Österreich  des  benantn  Stifter  sün,  auch  von  herzog  Ottn  des  benantn  ' 

10  Stifter  bruedr,  und  von  herzog  Fridrichn  herzog  Ottns  sun,  und  besunder 
von  dem  durchieichtigisten  kaiser  Karulo  künig  zu  Behaim  säling  mit  dem 
guidein  insigl,*)  und  von  alln  fürstn  des  lands  unzt^  auf  den  allerdurch- 
leuchtigisten '^  kaiser  Fridrichn  und  seinen  sun  künig ^  Maximilian^  von 
allen  und  ir  iglichm  in  genediklichn  und  reichlichn  bestätt  innhalt  ierer 

15  brief  und  insigl  darumb  ausgegangen.^ 

Vermerkcht  die  genaden  und  freihait  des  loblichen  goczhaus  der  wirdigen 
Stift  zu  Gämingk  und  ierer  armen  leit  und  hindersässen.^ 

Von  erst  hat  das  goczhaus  Ggmingk  di  genad  und  frewhait  nach 
fürstlicher  brieflicher  ausweisung  das  all  brueder  des  convents,  ir  leit,  st^t 
20  undgueter  di  si  gegnburtiklichn  haben  und  fuerbas  gewinnen,  enpundnund 
ausgenumen  sein  von  aller  vordrung  und  beschwärung,  stewr  und  robat, 
derwarten  das  di  leut  und  die  holdn  des  benantn  goczhaus  fleissig  sein 
aiain  zu  nucz  und  aufnemung  des  goczhaus  und  der  brueder  daselbs.**) 


ihre  Leute  und  Kolonen  (omnia  iudicia  et  emendas  in  singulis  causis  et  casibus 
que  rebus  et  pecunia  poterunt  emendari);  1346  Mai  23  gah  der  Sttfter  catch 
dcta  BltUgerieht,  rcomit  der  Bezirk  von  G,  awt  dem  Landgericht  PeiUtdn  geiö»t  toar 
(vgl.  Lichnmosky  3,  Reg.  nr.  1430;  die  älteste  Markbeschreibung  dieaen  Bezirkes 
steht  in  der  zweiten  Stiftungsurkunde),  Obwohl  die  Urkunde  von  1346  alle  gegen- 
tvärtigeti  und  noch  zu  erwerbenden  Besitzungen  des  Kloster»  der  eigenen  Land- 
gerichtsbarkeit desselben  unterstellt ,  konnte  dies  doch  bezüglich  der  Güter  in  den 
Pfarren  Gresten  und  Lunz  nicht  durchgesetzt  werden,  wo  die  Zimendorfe  »Are 
Landgerichtsbarkeit  ftehaupteten  (Urkunden  von  1369  Aug.  6,  1409  Dez.  17  und 
1467  Jan.  27  im  k.  u.  k.  JL-,  H.-  «,.  Staatsarch.  zu  Wien).  —  1782  ist  die  Kartause 
aufgehoben  worden.  (Becker,  Der  Otscher  u.  s.  Gebiet  2,  107  ff.  187  ff.  IfaselbacJi 
in  den  BUUtem  d.  Vereins  f.  LK.  v.^NÖ.  1878,  S.  244  ff.  Top.  v.  NÖ.  3,  271  ff\ 
Über  die  Aufhe/mng  Feil  in  Schmidts  Österr.  Blättern  f.  Lit.  u.  Kunst  1845,  nr.  40.  41.) 

VgL  NÖ.  Weist.  1,  490  nr.  88.  860  nr.  137.     2,  617  nr.  94. 

^  f.  B.  *  in  Ä  später  eingeschalUt;  f.B.         *  (7  bemelten.  *  in  A 

später  gestrichen ;  f.  C;  D  biß.  *  Schluß  des  Absatzes  in  D  großmächti^sten 

iinüborwindlichisten  fürsten  und  herrn  herrn  Maximilian  den  andern  (folgt  der 
Titel)  ior  ieclicheni  irer  brief  und  insigl  darumben  ausf^an^on  gnediciich  bestätt 
worden.  ■  in  A  später  korr.  in  kaiser;  C  kaiser.  ^  in  A  später  eingeschaltet 
(gleichzeiliger  Zusatz  in  C)  unz  auf  den  allerdurchlenchtigisten  grosmaditigisten 
zu  Ungern  und  Behaym  etc.  kunig  Ferdinando  (in  A  später  daßir  gesetzt  M»- 
ximiliano)  unserra  allergenadigistn  herrn  etc.  *  in  A  der  ganze  Prolog  und 

im  Folgenden  alle   Überschriften  rot.  •  diese   Überschrift  und  der  nachfolgende 

Artikel  f.  D. 

*)  Von  1357  April  10,  Böhmer-Huber  nr.  2640. 
**;  Stiftungsurkunden  von  1330  und  1352,  Steyerer  coL  29.  63  s. 
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Hie  ist  vermerkcht  di  *  frewng  des  klösters. 

Item,^  so  hat  das  goczhaus  di  genad  und  di  frewng  das  all  menschn 
welicherlai  geschlächt,  und  ain  iglich  dinkch  oder  gueter  di  inder  der 
hofifmarch  des  clösters  oder  des  nidem  hauss,  als  man  das  nennt,  nach  ge- 
wonhait  ieres  Ördns  koment,  sich  freien  süUn  aller  freiung,  frids  und  rue.**)    ö 

Item,  di  gnad  und  frewng  fuer  meut  und  ander  vodrung* 

Item,  alle  notturft  der  di  brueder  des  convents  in  und  ierm  gesint 
zu  narung  und  klaidem  und  dem  closter  zu  dem  gepaw  bedürfen,  solln  si 
allnthalbm  in  der  fürstn  lant  von  Ostrreich  auf  wasser  und  land,  in  stetn, 
märkchten  und  dörfem  ledikliohen  frei  fuem  &n  maut,  zol  und  ander  vor-  10 
drang  ftn  alle  ierrung.'***) 

Freihait  des  landgerichts.* 

Auch  hat  das  benant  goczhaus  auf  alln  des  goczhaus  gruntn  und 
guetem,  wo  si  di  ieczund  habent  oder  hinfuer  gewinnent  in  der  fiierstn  von 
Ostrreich  landn,  lantgericht  und  alle^  gericht  und  wandel  in  alln  Sachen  15  ' 
und  geschieh ten.  und  habnt  ires  goczhaus  ambÜeit^  und  riohter  di  si  selbs 
darzu  erwellent  und  secznt,  wann  si  den  pan  von  dem  landesfurstn  in 
Osterreich  nement,^  gewalt  zu  üben  das  gericht  des  tods;  darumb  solln  si 
habn  in  ierm  landgericht  schrann,  stokch  und  galgen  als  in  andm  land- 
gerichten  im  land  sitlich  und  gewonhait®  ist.***)  20 

Auch  hat  das  goczhaus  auf  allen  iem  herschaftn  und  allnthalbm  in 
ierm  landgericht  alles  gejaid,  nichtz  ausgenumen,  und  niemand  andrs.^ 

Hie  werdn  berüert  di  penfäl^^  der  Übertretung  der  freihait  des  goczhauss.*^ 

Item,  wer  di  freiung  und  sunder  genadn  und  gerechtikait  di  das 
goczhaus  ze  Geminkch,  die  prueder  des  convents,  ir  leit  und  ieri  gueter  25 
von  dem  Stifter  des  selbing  löblichn  goczhaus  und  andm  fiierstn  von 
Osterrich  von  ainem  auf  den  andrn  bestätt  und  besundrlich  von  dem 
durchleuchtigistn  herrn  kaiser  Carl  kunig  zu  Behaim  mit  brieflichen  ur- 
kundn  von  wart  zu  wart  habnt,  wer  di  zebräch  oder  überträtt  und  di  per- 
san,  gueter  oder  stet  des  munstrs  laidiget  oder  ze  schadn  prächt,  der  ist  30 
als  offc  er  das  thuet  nach  inhalt  des  Stifters  brief  in  des  hochgepamen 
fuerstn  von  Osterreich  kamer  verfalln  zu  peen  und  wandel  zehen  markch 
lotigs  golds  Wyenner  gewicht,  und  des  geleichen  auch**  dem  goczhaus 
zehen  markch  lötigs  golds,  und  ist*^  darzue  beraubt  wirdikait**  leben  *^ 
purkgrafschaft  oder  ambt  di  er**'  von  den**  furstn  von  osterrich  hat.**^t)  ^^ 

*  Hie  .  .  .  .  di]  D  Erstlichen  von  der.  ■  D  Von  erst.  *  dieser  Art.  f.  B. 
*  diese   Überschrift  f.  C.  *  -B  alles.  •  A  ambleit.  '  wann  si  den  .... 

nement]  in  D  später  unterstrichen.        *  B  gewönlich.        ®  der  letzte  AbstUz  f.  B. 
1»  B  pen  und  fäl.         "  B  fh,  Gäming.         "  ^^g  ^  a.]  B  als  vill.         "  zehen 

markch ist]  /.  B.       "  /.  B,       "  B  lehenschaft.       >•  piirkgr er]  /.  B. 

"  V.  ö.  h.]  /.  B. 

*)  Stißungsurkunden  von  1330  und  1352,  Steyerer  cd.  29,  63  s. 
**)  Ebd,  u,  Privileg  Herzog  Albrechts  IL  von  1338  Nov.  11,  Steyerer  col  46. 
***)  Privileg  desselben  von  1346  Mai  23  (s.  die  Stelle  NÖ.  Weist,  i,  862  nt.  *). 

f)  Die  zit.  Privilegien  von  1330,  1346  und  1362. 
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Item,  nach  herzogs  Buedolff  brief  innhalt  ist  er  verfalln  fünfzig* 
msLrkch  golds  dem  landsfuerstn  und  fünfzig  markch  dem  vorgenanten 
goczliaus.*  *) 

Item,  nach  innhalt  des  kaiserlichn  bestätbrief  so  das  goczhaus  mit 

5  dem  guidein  insigl  [hat],  ist  er  verfalln  tausnt  phund  golds  halbe'  dem 

kunig  oder  kaiser  der  zu  den  zeitn  ist  und  halbe*  dem^  goczhaus,**)  und 

welicher  das  an  dem  gut  nicht  vermag  der  sol  dafuer  gestrafft  werden  an 

dem  leib.* 

Di  frewhait  von  des  ärzt. 

10  Item,  auch  hat  daz  goczhaus  di  frewhait  imd  di  genad  innhalt  brief- 

licher urkund  so  si  von  dem  Stifter  herzog  Albrechtn  and  von  herzog 
Kuedolffii  von  österrich  saling  habn,  ob  ain  ärzt  oder  ain  plikch  aines 
ärzts  auf  des  grundn  erfundn  ward,  es  war  gold  silber  kupfer  eisn  zin  plei 
oder  salz,  darüber  sol  niemant  ze  pieten  haben  noch  kainerlai  recht  darzu 

15  habn  nuer  der  prior  und  convent  des  egenanten  goczhaus.****) 

Das  nimant  des  goczhau£  leit  aufhalten  sol.^ 

Item,  nach  innhalt  des  Stifters  und  herzog  Buedolffs  briefen  hat  das 
goczhaus  di  gnad  und  di  frewheit  das  nimant,  es  sein  lantherren  purkgraffn 
ritter  und  knecht  ambtleut  mauter  zolner  ungelter  purger  pawren  edel  und 
20  unedel,  nimant  ausgenumen,  des  goczhaus  leut  in  stätn  noch  in  märkchtn. 
oder  anderswo  umb  gelt  noch  umb  kainerlai  sach  oder  schuld  weder  auf- 
halten noch  ainen  füer  den  andm  phenten  noch  verpietn  sol,  man  suech 
dann  vor  ain  recht  zu  in  vor  ieren  ambtleitn  und  anbältn,  wenn^  niemant 
ir  leit  in  kainerlai  sachn  noch  weg  in  andri  gericht  ziechen  sol.f) 

25  Das  alain  der  lantsfurst  das  goczhaus  vogten  sol.® 

Item,  es  sol  auch  nimant  das  goczhaus  noch  ir  leit  vogtn  dann 
alain  der  recht  landesfiirst,  wenn  *®  der  Stifter  im  und  allen  sein  nachkomen 
fuerstn  zu  Österreich  di  vogtei  bevor  behalten  hat,  nicht  durch  kainerlai 
zeitlicher  nuczung  sunder  lauterlichn  durch  got  und  nucz  des  munstrs,*' 
30  und  di  füerbas  nimant  zu  bevelichen  nuer  den  der  prior  und  der  convent 
besundrlich  pittn  und  wie  lang  in  das  gefeit.  ^*tt) 

Item,  es  ist  auch  vestiklichen  verpotn  allen  ^'  purkgraffen  richtem 
ambtleiten  und  aller  möniklich  das  si  das  goczhaus,  den  convent,  ir  leit  und 

1  Ä  fünzig.         •  dieser  Absatz  f.  B.        »  D  halbß.         *  D  halbs.         *  Ä 
ursprünglich  dem  dem,  später  korr.  in  zu  dem ;  CD  zu  dem.     •  dieser  ArL  f,  B, 
'  B  fh,  oder  veri)ieten.       *  in  A  später  in  dan  korr,       "  diese  Überschrift  f.  C. 
*^  in  A  später  in  dan  korr,;  D  und,  korr,  in  dann.         *^  in  D  darüber  von  an- 
derer Hand  closters.  "  in  B  scldießt  hier  der  Text  und  es  folgt  (Bl  4'-J3'») 
das  Taiding  von  Hippersdorf  Niederösterr,   W^t.  2,  617—624  nr.  94,         "/.  D, 
*)  Privileg  von  1359  Nov.  1,  Steyerer  col,  290  s, 
**)  8.  oben  S,  682,  nt,  * 
***J  Die  sit,  Privilegien  vo7i  1346  und  1352  und  deren  Bestätigungen  durch 
Hzg.  Rudolf  IV.  von  1358  Dez.  6  und  1359  Nov.  1,  Steyerer  coL  269,  290. 

fj  Privilegien  Rudolfs  IV.  von  1358  Dez.  6  (s.  die  SUlle  NÖ.  Weist,  1,  862 
nt,  **J  und  von  1300  Jan.  6,  Lichnowsky  4,  Reg,  nr,  131. 

ff)  Stiftungsurkunde  von  1330  (s.  die  SUUe  NÖ.  Weist,  1,  863  nt.  *). 
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gaet^  wo  si  di  habent,  mit  ungemach,  gewalt  oder  mit  andern  kainen 
sachn  nicht  laidigen^  noch  besohbäm  solhi.*) 

Hie  sind  vermerkcht  di  recht  des  goczhauB  di  ir  leit  in  der  Stiftung  meldn 

solln. 

Von  erstn  haben  wir  ain  gepotns  pantaiding  das  an  zwaier  taiding  5 
fsiaij  stet,  haist  die  Stiftung,  darzu  reich  und  arm  komen  solln,  von  iedm 
haus  ain  mensch,  und  süUn  iri  recht  melden  darinn  wie  das  von  alter  her 
komen  ist.  und  bei  selbm  ^  rechtn  sol  man  si  also  behalten,  und  welicher 
hausgenöss  zu  dem  selbm  taiding  oder  Stiftung  nit  kumbt,  ausgenumen  in 
ierr  dann  eehaft  not,  der  ist  zu  wandl  verfalln  72  /i%,  und  lät  er  sich  dar-  lO 
umb  phentn  so  ist  er  zwier  so  vil  verfallen.^ 

Zuestiflung  der  güeter. 

Item,  wann  ainer  zuestiftn  wil,  der  sol  das  gut  zustiftn  mit  ainem 
nüczlichn  mann  der  der  herschaft  darzue  gefeit;*  und  von  dem  selbing  der 
zuegestift  hat  sol  man  nicht  andrs  von  nemen  dann  sein  rechti  ablait  als  1 5 
von  alter  her  komen  ist.  und  wann  der  selbig  alle  vordrung  der  herschafb 
ausgericht  hat,  so  sol  man  in  dann  schermen  über  den  rain;  wil  er  aber 
lenger  beleibm,  so  sol  er  sich  anvogtn. 

^Item,  ablait  von  ainem  hoff  24  ^,  und  davon  zu  anlait  12  ^.  - 

Item,  ablait  von  ainem  lehn  12  /i^,  anlait  davon  ß  /^.  ,  20 

Item,  ablait  von  ainem  reit  oder  hofstat  6  /fiy,  davon  zu  anlait  8  ^. 

Anvogten  und^  abvogten. 
Item,  ze  anvogten  oaer  abvogten  4*^  /vS. 

Abstiftung  unfüeglicher  holden. 

Item,  welicher  man®  der  herschaft  oder  der  geroain  nicht  nüczlich  25 
ist,  dem  mag  man  Urlaub  gebm  im  jar  wann  das  ist,  und  sol  er  das  guet 
der  herschaft  zuestiftn  mit  ainem  der  in  darzu  gefeit. 


*  D  bei.         *  D  demselben.  *  in  D  steht  am  Fuß  der  Seite,  die  hier 

»Mießtf  von  jüngerer  Hand  de*  16.  Jh,:  Was  rain  und  stain  des  gottshauB  an- 
langt, hat  ain  iederer  (!)  jägermaister  absonderlich  seine  gemerk  verzaichnet, 
welches  man  zu  melden  alhie  kürz  wegen  unterlässt.  *  in  D  Hott  des  Fol- 

genden bis  'zum  Schluß  des  Absatzes:  und  nachdem  das  gotshaus  in  allem  der 
rom.  kais.  maj.  etc.  unsers  allergnedigisten  herrn  und  lantsfürsten  in  namen 
gemaines  vatterlants  obligen  mit  und  neben  andern  ständen  ainer  ersamen 
lantschaft  des  erzherzogthumbß  Osterreich  unter  der  Ennß  mueB  helfen  ain 
christlichs  mitleiden  tragen,  demnach  auch  billich  sich  der  freihaiten  wie  andere 
lantleut  geistlichs  und  weltlichs  stants  zue  gebrauchen  haben:  so  dann  von 
allen  umbligunden  herrn  in  kaufen  und  verkaufen  das  zehent  pfunt  pfening 
zu  stiftgeelt  yon  den  unterthanen  genomen  wiert,  soll  dasselb  auch  fürohiu  bei 
dem  gotshaus  gehalten  sein;  doch  ausgenomen  der  markt  ScheybB,  so  hierinnen 
ain  sundere  Ordnung  fürgenumen  werden  soll.  Die  zwei  letzten  Worte  gestochen, 
von  noch  jüngerer  Hand  beigesetzt  Id  est,  es  soll  bei  dem  alten  herkumen  ver- 
bleiben. *  davor  in  D  Überschrift  Der  ambtleüt  an-  und  ablait.  •  C  oder. 
^  so  C;  A  auf  Baaur  12,  D  12.         «  /.  Z>. 

*)  Stiftungsurkunde  (St,  col.  30), 
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Allerlai  pawmansrecht. 

Item,  kainer  sol  auf  den  andern  lenger  pawen  dann  acht  tag.    ob  er 
sich  selber  aber  saumbt,  so  sol  er  es  füerbaß  habn  mit  willen  seins  nach- 
pawrn. 
5  Item,  di  komsat  sol  zu  sant  Michels  tag  ieren  stätn  frid  habm  und 

di  habrsat  und  wismad  zu  sand  Jörgn  tag.  wer  das  nicht  thät,  was  er  sein 
schadn  näm  von  seinem  nachbawrn  den  ist  man  im  nicht  schuldig  abze- 
legen.  nimbt  aber  sein  nachbawr  icht^  schaden  an  seinem  viech  von*  der 
sat  oder  wismads  wegn,  das  ist  im  eener'  phlichtig  wider  zu  keren  und 

10  ist  dem  richter*  zu  wandl  verfaUn  72  ^, 

^Item,  wann  ainer  schadn  nimbt  durch  seins  ^  nachpem'  frid  von 
viechs  wegn,  so  sol  er  das  selb  viech  inn  behalten  und  dem  mann  des  das 
viech  ist  an  verziehen  potschaft  thuen.  wil  er  es  dann  ausnemen,  so  sol 
man  es  äusgebm  auf  ain  eisenphant  das®  hindn  und  vorn  aus  der  hant 

16  g66-  darnach  sol  man  den  selbm  frid  und  schadn  beschawen  mit  frumen 
leitn  inner  8  tagen;  und  wes  er  sein  schadn  genumen  hat,  das  sol  im  ab- 
gelegt werden  was  di  frumen  leut  erkennen,  wolt  er  aber  das  viech  nicht 
ausnemen,  sol  man  dem  viech  ain  garbm  pintn  auf  den  vierst  und  ze  trin- 
ken seczn  auf  di  überthüer.® 

20  Item,  ain  man^®  sol  sich  fridn  also  in  der  herschaft  wäldn:  er  sol  zu 

dem  selben  frid,  als  der  von  alter  gegangen  ist,  das^^  holz  nemen^*  in  so- 


*  in  A  mit  Stift  Jcorr,  in  einen.  '  in  D  i*p<Uer  korr,  in  an.  *  CD 

ainer.  *  d.  r.]  in  AC  ttpOter  koin-,  in  der  herrschaft;  so  hat  D,  '^jüngere 

Üherachrifl  in  D  Vom  viech  einthuen.  •  C  seinen.  ^  in  A  nachgelrtigen, 

f.  C.  ^  in  A  (wegen  CD  s.  die  folgende  Note)  ist  zwischen  dem  Blatt,  das  mit 

diesem  Worte  scMießl  (10),  und  dem  folgenden  ein  gleich  großes  Papierblatt  einge- 
klebt, worauf  wm  etwas  jüngerer  Hand:  Item,  ain  ieglicher  der  sich  in  der  her- 
schaft aufhalten  wil  und  ist  über  14  jar  alt,  der  sol  sich  an  di  herschaft  an- 
vogteu  bei  ainem  phund  phening;  nur  alain  der  sölh  knecht  oder  kinder  hat, 
vertrag  sich  mit  der  herschaft  und  versprech  für  sew.  —  Item,  daz  niemant 
der  herschaft  wenig  oder  vil  versetzen  [sol]  ausserhalb  der  herschaft  willen 
und  wissen,  und  zumal  ir  ambtlout  die  si  darzu  setzen  (die  letzten  8  Worte  in 
A  gestrichen;  in  C  stehen,  in  D  fehlen  sie),  bei  ainem  vall  5  tal.  .^.  —  Item,  die 
herschaft  gebeut  auch  allen  iren  ambtleuten  daz  si  bei  allen  den  die  zuepaw 
(C  zu  pauen)  haben  von  der  herschaft,  darob  sein  daz  si  alzeit  pewlich  und 
stiftlich  gelegt  werden  und  nichts  darab  gefÜrt  wert  6n  willen  und  wissen  der 
herschaft  und  irer  ambtleut  (die  letzten  3  Worte  in  A  gestrichen;  in  C  stehen,  in 
D  fehlen  sie)  bei  swerer  straff,  die  man  die  ambtleut  wurt  anlegen  wo  si  darinn 
wurden  saumig  sein  und  nicht  vleissig  aufsehen.  —  Item,  die  herschaft  verbeut 
ernstlich  das  kainer  bei  ainem  sölhen  lantzfirid  in  der  herschaft  in  daa  closter, 
in  das  leuthaus  mit  werhaftor  hant,  es  sei  spios  hagken  degen  armbrost  oder 
andre  schedliche  verpotne  wer,  [nit  komen  sei;]  bei  verliesung  derselbigen  und 
darzu  bei  ainer  swern  straf.  —  Von  noch  jüngerer  Hand  folgt  in  A  (CD  gleich- 
zeitig): Item,  so  ein  beschaw  auf  beger  der  nachperscbaft  durch  (in  A  von  etwas 
jüngerer  Hand  eingeschaltet,  nicht  in  &,  in  D  gleichzeitig  di  herrschaft  oder)  richter 
und  geschworn  zu  Gaming  gehalten  wiert  (in  A  gestrichen,  steht  C,  /.  D),  welher 
tail  valiig  wiert,  den  richter  und  geschwomen  zu  geben  (in  A  die  letzten  6  Worte 
später  gestrichen  und  dafür  gesetzt  der  ist  der  herrschaft  verfallen;  C  hat  das 
Urspriingliche,  D  berücksichtigt  die  Korrektur  von  A)  7*2  ^.  ^  in  C  folgen  hier 
die  in  der  vorigen  Note  enthaltenen  Artikel;  in  D  stehen  sie  weiter  unten  (s,  S.  587, 
nt.  8),  *°  ä.  m.]  D  ainer.  "  als  d.  v.  a.  g.  i.,  d.]  /.  D.  ^*  in  D  von 

jüngerer  Hand  eingeschaltet  mit  wissen  deß  forstmaisters. 
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licher  nähet ^  und  verr  als  von  alter  her  komen  ist;  und  sol  nicht  nuczes 
holz  nemen*  sunder  solich  holz  als  darzu  gepürt  ze  nemen,^  der  herschaft 
und  iem  wäldn  an  schadn.  was  er  mer  holz  aher^  zu  seiner  noturft  hedorf, 
das  sol  er  habn  mit  willn;  ^  thät  er  des  nit,  so  ist  er  verfalln  72  ^  zu  wandel. 

Item,  ain  krautgarten  oder  phlanzpett^  sol  seinen  stätn  frid  habn,i  5 
der  in  ainem  feld  gelegn  ist.    wer  aber  des  nicht  thät  und  darüber  schadn 
näm,  den  selbm  schadn  ist  im  ^  nimant  phlichtig  abzelegn. 

Item,  wer  dem  andern  sein  frid  frevelichen  aufpricht  oder  nider- 
hakcht,  der  ist  von  iedem  stekchn  zu  frevel  verfalln  ß  jS  12  ^.^ 

Wider  die  ir  reutfang  weiter  machen.  10 

Item,  es  ist  verpoten  bei  fünf  phund  phenning®  das  sich  kainer  verrer 
weiten  sol  mit  seinen  reutfengen  an  der  herschafb  willn  und  wissen. 

Item,  es  sol  kainer  dem  andern  in  dem  vegsnen  inner  14^^  tagn  sein 
viech  in  den  traid  oder  fueter  slahn.  wer  das  überfuer,  der  ist  eenem^^ 
seinen  schaden  phlichtig  abzetragen  und  ist  zu  wandel  verfalln  12  /iS.  15 

Verpietung  des  nachteczen. 
Item,  wann  ainer  nachteczt  in  frevel,  der  ist  der  herschaft  verfalln 
zu  wandl  fünf  tal.  /^. 

•  Item,  es  ist  verpotn  das  nimant  ecz  die  waid.  ausserhalb  ^*  seines 
kaufrechts  in  der  herschaft  panwäld  an  Urlaub  und  wissn.  wen  man  dar-  20 
über  begriff,  den  wurd  man  phenten  und  ist  zu  wandel  verfallen  6  /?  12  yÄ. 
Item,  wann  ainer  dem  andm  stain  auf  sein  äkcher  liess  oder  klaubet 
in  frövel,  der  ist  der  herschaffc  verfalln  6  tal.  /Ä.  geschöch  es  aber  an  gev^r, 
so  sol  er  dem  selbm  halfen  di  stain  abzeklauben. 

Verpietung  der  gemainschaffc  mit  äussern  leiten.^^  25 

Item,  es  sol  kainer  mit  im  lassn  ze  gemain  säen  ainen  der  hinder 
ainer  andern  ^*  herschafb  ist.  wer  das  überfuer,  der  sol  darumb  von  der 
herschaft  gepessert  werden  schwärlichen. 

Das  kainer  grünt  von  seinem  erb  verkaufen  sol.*' 
Item,  es  sol  auch  kainer  aus  seinem  guet  weder  äkcher  noch  wismad  30 
noch  kainerlai  grünt  noch  stukch  nicht  verseczn  noch  verkaufn  an  der 
herschaffc  willn  und  wissen  j  wer  das  überfuer,  den  sol  di  herschaffc  darumb 
schwärlichn  straffen,  wil  er  aber  ganzes  guet  verkaufn,  das  sol  er  thäen'* 
nach  aigens  recht;  und  was  er  dabei  lassn  sol  nach  alfcn  gewanhaifcen,*^ 
das  sol  geschechn  nach  der  hausgenössen  ratt.  ^  35 

Verpietung  newer  paw.*' 
Item,  es  sol  auch  nimant   an  der  herschaffc  willen  und  wissn  auf- 
pringn  new  mül  sag  hamer  oder  sleifen  noch  stampf,  damit  di  altn  erb 

*  C  nähend.  *  D  abschlahen.  *  ze  n.]  /.  D.  *  m.  h.  a.]  D  a.  sonst  h. 
*  D  fh.  der  herrschaft.         •  D  -petl.  ^  f,  D,         ®  in  D  folgen  hier  die  oben 

S.  686,  nt,  9  gedruckten   Artikd,  •  f.  ph.  pb.]  in  D  später  korr.  in  straff. 

"  D  18.         "  aiM  C;  in  Ä  einem,  dtu  ei  auf  Rasur;  D  ainem.       ^'  D  ausser.    • 
"  diese  Überschrift  f.  C.  "  /.  C.  **  so  A,  ^^  die  Schlußwarte  des  Art. 

in  D  gestrichen. 
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nicht  abgenn  oder  gekrenkcht  werdn.  wer  dawider  thät,  dem  sol  man  solch 
newnng  zeruttn  ^  und  ist  darza  zu  strafiPh  von  der  herschafb. 

Von  den  marchstainn.^ 

Item,  wer  rainstain  oder  rainpaum  ausgrüeb  oder  abhakchät  freve- 

5  lieb,  der  ist  verfalln  5  ^  tal.  ^  der  berscbaft.    gescbäcb  es  aber  an  gevärd, 

so  sol  er  seinen  nagstn  naobbawm  den  es  anget  zu  im  nemen  und  di  sei- 

bing  binwider  seczen  oder  slachen  an  di  vorig  stat  inner  drein  tagn  als  si 

vor  gestandn  sind. 

Item,  wann  ainer  der  berscbaft  irrung  machet  an  ieren  rainen  und 
10  wälden,  den  sol  man  darumb  straffn  an  leib  und  an  guet. 

Das  man  nit  frömbd  leit  aufhalten  sol. 

Item,  es  sol  niemant,  es  sei  man  oder  weib,  über  den  dritten  tag  auf 

der  berscbaft  und  des  goczbaus  grüntn  oder  güetern  an  urlaub  unangevogt^ 

beleibm.    wer  solich  person  darüber  an  urlaub  der  herschaft  behielt,  was 

15  iemant  schadn  von  in  näm,  di  sol  der  selb  der  sew  hat  aufgehalten  ab- 

tragn,  und  darzu  sol  in  die  herschafb  swärlichen  straffii. 

Das  sich  kainer  andrswo  anvogten  sol. 

Item,  kainer  sol  sich  an  andre  herschaft  vogten,^  er  sei  dann  vor 
von  unser  berscbaft  ganz  ledig,  wer  dawider  thät,  soll  darumb  gestrafifet 
20  werdn  an  leib  und  an  guet. 

Das  man  kchnecht  und  diern  nit  abdingen  sol. 

Item,  kainer  sol  dem  andrn  seinen  knecht  oder  diem  abdingen  unzt 
das  si  ir  jar  ausgedienn.  welicher  das  übertrat,  der  sol  enem^  seinen 
schadn  den  er  des  nimbt  ablegn  und  ist  darzu  zu  wandel  verfalln  72  ^. 

25  Von  knecht  und  diem  di  haimlichn  hinlaufii. 

Item,  ob  ain  knecht  oder  ain  diern  haimlich  aus  dem  jardinst  gieng, 
wo  er  di  selbm,  under  b elcher  berscbaft  das  ist,  begreifet,  di  sol  [er]  an  di 
selbig  vordem  und  im  di  haissn  antburten.  war  aber  das  ain  knecht  oder 
ain  diern  ir  jar  nicht  ausdienen  möchtn,  so  sol  man  di  nachpawm  darzue 

30  nemen  und  bandln  nach  ierm  rat. 

'Item,  wann^  ainer  dem  andrn  zu  arbaiten  verspricht  und  im  des 
ausget  an  eehaft  not,  der  sol  im  seinen  schadn  ablegn  den  er  des  selbm 
tags  nimbt  so  er  im  solt  geholfen  habm,  und  ist  darzue  zu  wandl  ver- 
falln 12  ^. 

35  Das  man  di  fewrstet  bebarn  sol. 

Item,  es  sol  ain  iglicher  wirt  oder  wiertin  ir  fewrstet  und  fewr  be- 
barn, das  si  und  ir  nachpawm  nicht  schadn  nemen.  erhueb  sich  aber  ain 
fewr,  so  soll  dann  meniklich,  frawen  und  man,  zuelaufen  und  ze*  i*etten 
helfen,  wer  das  nicht  thät,  den  sol  di  herschaft  darumb  schwärlichen  straffen. 

*  D  niderlegen.  *  die»e  Überschrift  f.  C,  •  D  10.  *  il(7  und  angevogt, 
D  und  unangevogt.  *  C  anv.  •  ACD  e(a)inem,  in  A  das  ei  auf  lUuur. 

''  in  D  jüngere  Überschrift  Von  verhaißner  arbait.         ®  D  wer.         •  /.  D. 
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Wann  ain  fewr  auskumbt. 

Item,  in  welichem  haus  ain  fewr  auskumbt,  der  sol  das  beschrein 
als  pald  er  sein  innen  wirdet.  thuet  er  das  also,  so  sol  er  pis  an  den  drittn 
tag  vor  möniklich  frewung  haben;  thät  er  das  aber  nicht,  so  sol  in  di  her- 
schafb  darumb  straffen  an  leib  und  an  guet.  6 

Kaufmansrecht. 
Item,  wann  ainer  von  dem  andern  ettwas  kauft  und  der  kauf  mit 
ainem  phenning  bestät  wirt,  so  sol  der  selb  kauf  hinfuer  stät^  beleibm, 
und  welicher  des  kaufs  abgieng,  der  ist  dem  andern  sein  schadn  phlichtig 
abzelegn  imd  zu  wandel  verfalln  72  /^.  nimbt  aber  der  kaufman  des  guets^  10 
nit  zu  rechter  zeit  auf  den  tag^  und  er  von  im  gekauft  hat,  so  mag  der 
hingeber  nachmals  sein  guet  gebm  wem  er  wil  und  sol  im  der  kaufman 
seinen  schadn  ablegn  und  ist  darzue^  zu  wandel  verfalln  72  /iS. 

Von  beibem  sol  man  nit  haimlich  kaufii. 

Item,  ain  fraw  di  ainen  man  hat,  da^  sol  man  nicht  tewrer  von  16 
kaufen^  dann  umb  12  /i^,  ausgenumen  es  sei  dann^  mit  ires  mans  willen. 

Das  man  von  knecht  und  diem  nit  kaufen  sol. 

Item,  kainer  sol  ^  kaufen  von  knecht  oder  diemen  ftn  ires  herm  oder 
frawn  Urlaub  imd  wissen,  wer  das  uberfuer,  der  ist  der  herschaft  verfalln 
zu  wandel  5  tal.  ^.  20 

Gebönlich  strass  zu  faren. 

Item,  es  sol  niemand  ungewondlich  weg  geen,  reiten  noch  fam  an 
eehaft®  not,  sonder  ieder  man  sol  beleibm  bei  den  alten  Strassen  und  ge- 
wondlichn  wegn.  wer  das  Überfüer,  den  wil^^  die  herschafb  straffn  nach 
seinem  verschuldn.  25 

Weg  und  steg  machn. 

Item,  es  soUn  auch  all  weg,  steg  und  prüken  ieden  mann  frew  sein 
als  das  von  alter  her  komen  ist.  wer  di  andrs  macht  an  urlaub  der  her- 
schafl,  der  sol  darumb  gestrafft  werden. 

und  al  di  solich  weg,  stög  und  prugkn  ze  machn  phlichtig  sind,  di  30 
solln  das  thuen  zu  rechtn  zeitn.  ob  si  des  nit  thätn  und  des  iemant  schadn 
nämb,  besunder  zunagst  der  lantstrass  zwischn  Scheibs   und  Gemingk, 
dardurch  der  fartweg  icht*^  verhindert  werd,  wer  davon  schadn  näm, 
den**  seind  si  schuldigt*  abzetragen  und  darzA  zu  wandl  verfalln  72  ^, 

Vorstrecht.  35 

Item,  was  holz  gehört  zu  wein  und  zu  wägn  des**  die  herschaft  be- 
dorf,  das  sol  nimant  abslachn.  wer  das  *^  darüber  abslueg,  der  ist  zu  wandl 
verfalln  6  tal.  /Ä  an  alle  genad.*^ 

*  D  beetät.  •  d.  g.]  D  das  guet.  •  D  fh.  wie  es  beschlossen. 

*f.D,  »  2>  der.  •  v.  k.]  D  abkaufen.  ^  f.  C.  ^  D  fh,  was.  »  A  erh. 
"  in  A  tpäler  karr,  in  soll;  JJ  soll.  "  ACD  nicht.  "  wer  d.  seh.  n.,  d.] 

D  dem.  '*  D  fh.  sollichen  schaden.  ^^  was  holz  ....  des]  D  alles  wagen- 
holz prunrör  schindln  oder  zu  anderer  notturfien  so.  "  D  was.  ^*  D  fh. 
und  da«  abgescli lagen  holz  der  herrschaft. 
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Vorst. 

Item,  was  ainer  holz  bedorf  zu  seiner  behausung,  das  sol  im  ain 
vorster^  erlaubm,^  und  gelt  davon  kainen  vorst.'    doch  sol  im  das  holz 
der  vorster  auszaigen* 
5  Vorst. 

Item,  wer  holz  verkaufen  wil  auf  seinen  reutfengen  von  seiner  not- 
turft,  das  sol  er  thuen  mit  des  vorster  Urlaub  an  des  guetz  schadn,  und 
sol  davon  halben  vorst  gebm.^ 

Vorst. 

10  Item,  wer  aber  ab  der  herschaft  wäldn  holz  verkaufen  wil  auch 

durich  seiner  notturft^  willn,  der  sol  das  mit  des  vorsters^  willn  thuen 
und  soll  davon  ^  ganzn  vorst  gebm.  thät  er  aber  des  nit,  so  will^  in  di 
herschaft  darumb  straffen. 

Item,  kollrecht. 

15  Item,  es  sol  niemant  koll  prennen  in  der  herschafb  wälden  an  willn 

und  wissen  der  herschaft  und  ieres  vorsters.^®  wer  das  überfüer,  der  sol 
darumb  schwärlichen  gestrafft  werdn. 

KoUrecht. 

Item,  wer  koll  prennet  ausserhalb  der  Weytenpurkch  in  seinem  reit- 
20  fankch,  der  ist  phlichtig  zu  gebm  von  iedm  fueder  2^^  /Ä  zu^*  forst. 

Item,  und  ausserhalb  seines  reitfang  ist  er  schuldig  zu  gebm  von 
iedm  fueder  4'*  /Ä  zu^*  forst. 

Item,  inderhalb  der  Weyttnpurg  wer  da  kol  prent  auf  seinem  reit- 
fang, gibt  von  iedm  fueder  zu  först  1^*/Ä,*^  und  ausserhalb  seines  reit- 
25  fangs  ist  er  schuldig  von  iedm  fueder  2^^  /Ä  zu*'  först.*® 

Item,  geslagns  holz  sol  jar  und  tag  ligen  und  dem  der  es  geslagn 
hat  wartn.  nimbt  er  es  aber  in  der  zeit  nicht,  so  ist  es  dem  vorster*^  ver- 
falln.  wil  er  es  aber  lenger  lign  lassn,  das  sol  er  habn  mit  des  vorster*®  willn. 


^  in  A  apäter  korr,  in  herschaft.       •  ain  v.  erl.]  D  von  (!)  der  herrschaft 
vorwissen  erlaubt  werden.  •  k.  v.]  in  D  auf  R<uw  von  jüngerer  Hand  von 

der  clafter  vorst  4  /^.  *  in  A  der  Artikel  gestrichen.     Jüngerer  Zusatz  in  X) 

(noch  16.  Jh,J  was  zu  hausnotturft  geliert;  wers  aber  verkauft  in  der  herrschaft, 
von  der  chlafter  vorst  6  ^^,  wers  aber  aus  der  herrschaft  verkauft  von  der  clafter 
vorst  24  /^.  '^  etwas  jüngerer  Zusatz  in  A  (in  D  gleichzeitig)  wo  maus  aber 

ann  erlaubnus  des  vorstner  (später  korr.  in  der  herschaft,  so  liest  D)  thädt,  so 
sol  er  p^cstrafft  werden.  *  in  D  von  jüngerer  Hand  eingeschaltet  oder  nutz. 

'  d.  V.]  in  A  später  mit  Stift  korr.  in  der  herschaft;  so  Uest  D,  *  in  D  später 
karr,  in  von  iedem  stock  oder  stamb  J2  /^  sampt  dem.  •  D  soll.  *®  u.  i.  v.] 
/.  7>.  "  in  1)  später  korr.  in  12.  "  2  ^  zu]  in  A  später  mit  Sliß  korr.  in 
halben.  "  wie  nt.  11  koi^.  in  Q.  ^*  4  ^  bu]  wie  nt.  12  in  ganzen.  **  wie 
nt.  11  in  6.  ^«  zu  f.  1  ^]  wie  nt.  12  in  halben  l  "  2  ^  zu]  wie  nL  12  m 
ganzen.  *'  in  D  von  jüngerer  Hand  des  16.  Jh.  heigefügt  wen  aber  die  kollen 
ausser  der  herrschaft  geben  werden,  solte  alßdan  topelter  forst  geben  werden. 
*•  d.  V.]  in  A  später  korr.  in   der  obrikeit;   D  herrschaft.  •*  d.  v.]  D  der 

herrschaft. 
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FlÖczer  recht. 

Item,  es  sol  nimant  holz  ausflöczn  &n  des  forster  ^  willn  und  wissen, 
welicher  das  übertrat,  der  selb  ist  der  herschaft-  das  holz  verfaUn  und  dem 
forster  12  ^.^ 

Von  holz  auffachen  in  der  güss.  5 

Item,  wer  holz  aufvächt  das  in  gewaltigem  wasser  hin  rinnet,  der 
sol  das  holz  auf  dem  gestadt  ligen  lassen  nach  dem  und  das  gewaltig 
-wasser*  verrinnet  unzt  an  den  dritten  tag.  kumbt  der  hernach  des  das 
holz  gewesen  ist^  dem  es  hin  gerunnen  ist,  der  nimbt^  di  zwai  tail  und 
der  das  aufgefangn  hat  pehalt  den  dritten  tail.  welicher  aber  das  holz  10 
nicht  ligen  liess  als  vor  gemelt  ist,  der  ist  eenem^  sein  holz  phlichtig  zu 
bezallen  und  ist  dem  richter^  zu  wandl  72  /^, 

Von  den  gaissn. 

Item,  wer  gaiss  habn  well,  der  sol  si  an  der  herechafb  und  ander 
nachbawm  schadn  habn.^    ob  aber  iemant  schadn  davon  geschäch,  den  15 
sol  er  genzlich  ablegn  und  ist  darzu  von  der  herschaft  zu  straffn.^ 

Verpietung  peissunder  hunt  und  ros  etc. 

Item,  kainer  sol  geverig  oder  peissund  hunt,  slachende  oder  peissundi 
ros  oder  stössunds  viech  pehalten  das  den  nachbem  wissnlich  ist.    wer 
das^^  darüber  behielt,  was  schadn  davon  kömen,  di  ist  er  all  abzelegn  20 
phlichtig  und  sol  in  di  herschafb  darzu  pessem  an  leib  und  an  guet. 

Gebanhait  der  rüegung. 

Item,  ob  iemant  auf  des  goczhaus  grünt  rueget,  der  sol  rüegung 
nachkomen  nach  landes  rechten. 

Appellaczn^^  sol  geschehn  gen  Gemingk.  26 

Item,  ob  iemant  aines  gedings  not  beschäch  in  der  herschaffe  schrann, 
es  sei  ain  inder  oder  ausserr,  der  sol  und  mag  des  gedingen  füer  unser  ge- 
nedige  **  herschaft  gen  Göming  und  nit  anders. 


*  d.  f.]  D  der  herrachaft.  *  etwan  jüngerer  Zusatz  in  A  (in  CD 

glmchzeitig)  Welcher  flötzer  so  ainem  burger  oder  anderm  auf  Schejbs  flotzen 
schuldig,  soll  solh  holz  14  tag  vor  sand  Gilign  tag  geflötzt  werden,  welcher 
solhs  nit  thuet,  der  sei  der  herschaft  verfallen  5  tal.  ^  und  dem  so  er  das  holz 
verkauft  sein  schaden  abzutragen.  Hiermit  schließt  C.  ^  nach  dem  u.  d.  g.  w.] 
D  biß  das  gewässer.  *  D  und.  ^  D  soll  nemen.  *  D  ainem.  "^  d.  r.] 
in  A  später  korr,  in  der  herschaft;  D  der  obrigkait.  ®  Z>  halten.         •  in  A 

auf  zwei  beiliegenden  Zetteln  van  einer  ff  and  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh. 
und  weilen  wegen  der  gaiß  ein  zeithero  unter  der  nachbarschaft  vil  zankens 
verursacht,  werden  dieselben  in  der  marktrudt,  wie  auch  die  auten  so  auf  den 
fischwäasem  grossen  schaden  thuen,  bei  straif  allenthalben  hiemit  abgeschafft. 
—  Item,  es  sollen-  auch  salva  venia  die  schwein  zu  verhietung  ander  leit  scha- 
den zeitlichen  geringt  werden.  ^°  D  die.  *^  D  appellationes.  ^*  u. 
g.]  D  die. 
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Wan  *  richter  oder  ambtleit  der  gemain  zu  schwerr  warn.' 

Item,  wann  ain  richter  oder  ambtman  mit  ainem  schafft  er  sol  den 
der  in  beklagt  hat  umb  geltschuld  in  vierzechen  tagn  zaln  und  des  in  der 
zeit  nit  thuet,  sol  im  der  richter  oder  ambtman  darumb  phant  antwuertn 
5  als'  recht  ist  und  ist  dem  richter*  darzue  zu  wandet  verfalln  12  /Ä. 

Einseczung  der  phant. 

Item,  wem  phant  geantburt  werden,  es  sei  varund  guet  schrein- 
phant^  essendew  pfant  oder  erb  und  aigen,  damit  sol  er  handln  und  ge- 
varen  mit  iglichem  besunder  als  solicher  pfand  im  land  zu  Österreich 
10  recht  ist. 

Verpotwandel. 

Item,  was  ain  richter  oder  ambtman  in  verpot  leget,  wer  das  nicht 
hielt,  der  ist®  zu  wandl  verfalln  1  tal.  ^J 
Item,  ain  verpotwandel  ist  12  /^. 

15  Von  den  di  sich  des  gerichts  seczen. 

Item,  welicher  sich  aines  richters  oder  ambtmans  seczet  und  sich 
nicht  vachn  lassen  wold,  den  sol  di  herschaft  darumb  straffen  an  dem  leib 
und  ist  darzue  zu  wandl  verfalln  5  tal.  /^  an  alle  genad. 

Di  den  richtem  oder  ambtleiten  ungehorsam  sind. 

20  Item,  wann  ain  richter  oder  ambtman  ainen  ze  hilf  ^  anruefet,  zu 

wew^  im  des  not  ist,  so  sol  im  dann  ieder  man  der  also  gevodert  wirt, 
peistentig  sein  und  zu  hilf  kömen.  wer  das  nicht  thät,  den  sol  di  herschaft 
darumb  pessem  an  dem  leib,  und  darzue  ist  er  verfalln  5  tal.  /^  an  alle 
genad. 

26  Von  den  di  richter  oder  ambtleit  verachten. 

Item,  welicher  seinen  richter  oder  ambtman  verschmächet  und  im 
nit  gehörsam  war  in  pillichen  Sachen  von  seines  herm  oder  von  gerichts 
wegen,  den  selbing  sol  di  herschaft  pessem  an  leib  und  an  guet. 

Wann  di  richter  zu  hört  wäm. 

30  Item,  welicher  richter  oder  ambtman  uns  ^^  ze  schwär  wolt  sein,  das 

mUgn  wir  an  unser  ^^  herschaft  anbringen,  das  sol  si  uns  wenden  nach 
ieren  genadn.*^ 

*  jüngere  Einschaltung  in  D  die.  *  der  g.  zu  8chw.  w.]  in  D  ttpaier  korr. 
in  den  underthonen  bozalung-  schaffen.  '  D  wie.  *  d.  r.]  /.  D.  *  X> 

schreiundo  pfant.  •  D  fh.  der  herrechaft.  '  in  A  von  wenig  jüngerer  Hand 
beigeßigty  dann  mit  Bleiatiß  unterstrichen  der  herschaft  richter.  ■  D  helfen. 

'  D  wemb.  *®  D  der  gemain  oder  ainem  insunderhait.  ^^  mügn  w.  an  u.] 
D  soll  an  die.  ^'  anbringen  ....  ^en.]  D  anf^ebracht  und  nach  gnaden  ge- 
wendt  werden. 
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Von  der  gehorsam  der  herscbafb  ze  thuen. 

Item,  wir  sollen^  der  herschaft  in  allen  leren'  yödmng  gehorsam 
sein  und  willig,  wälicher  das  nicht  thät,  den  sol  di  herschafb  darumb 
straffen  nach  seinem  verschuldn.^ 

Das  man  aus  der^  herschafb  nit  verkaufen  sol.  5 

Item,  es  gepeut  di  herschaft  ernstlich  bei  5  tal.  ^  das  nimant  sol 
aus  der  herschafb^  anfailn  oder  hingebm  purkrecht,  es  sei  wismad  äkcher 
waid  holz  oder  halt,  wie  das  genant  ist,  er  lass  das  dann  vor^  seinem 
ambtman  wissn  und  au£ruefm  auf  offen  markcht  oder  vor  der  kirchen  ob 
iemant  in  der  herschafb  solich  purkrecht  kaufen  well;  und  wann  er  das  10 
also®  gethan  hat  und  in  14  tagen  darnach  nimant  kumbt,  so  mag  der  selb 
man  sein  guet  wol  verkauf  aus  der  herschafb  und  nicht  öe,  doch  der  her- 
schaft an  ierer  vördrung  und  öberkait  unvergriffen. 

Von  den  waffh  zu  tragn. 

Item,  ärmst''  spiess  messer  und  was  der  man  zu  vergelten  hat  das  16 
sol  uns^  frei  sein  wo  wir  des  bedürfen^  der  herschafb  imd  den  nachbawm 
zu  hilf,  ausgenumen  verpotni  wgr,  wurfhaken  und  solich  w6r.    aber  der 
herren  diener  richter  ambtleit  und  di  geschwömen  di  mugnt  di  tragen, 
wer  di  darüber  trüeg,  dem  sol  man  di  nemen  und  darzu  zu  wandel  72  ^, 

Wändl  ze  nemen.  20 

Item,  wann  ainer  ain  Schwert  zukcht  in  frevel,  der  ist  zu  wandl 
schuldig  24  /Ä,^*^  von  ainer  fliessundn  wundn  mit  swerten  72  /Ä.*^    idem,** 


*  w.  8.]  D  man  soll.  '  D  fh,  gepürlichen.  ^  in  A  Ut  zwUcken  dem 
EUUt,  da*  hier  tchUefit^  und  dem  nächsten  ein  gleich  großes  PetpierblaU  eingeklebt, 
worauf  von  ettxxu  jüngerer  Hand  (in  D  gleichzeitig  und  forOavfend):  In  sonder- 
hait  so  Eaigen  an  der  erwirdig  vater  prior  und  convent  des  gotshauss  G$ming: 
dieweil  in  dem  ganzen  lant  Osterreich  sit  und  gewonhait  daz  aller  herm  leut, 
geistlich  and  weltlich,  iren  dienst  raichen  und  dienn  müssen  albeg  an  dem  tag 
daran  sich  dann  die  dinstzeit  begibt  und  von  alter  herkomen  ist,  und  die  selb 
herschaft  G@ming  iren  leaten  etlich  jar  herumb  die  gnad  und  die  lieb  getan 
daz  si  vierzehen  tag  nach  dem  rechten  dinstag  Iren  dinst  erst  geben  and  ge- 
raicht  haben;  und  demnach,  so  nu  die  herschaft  GSming  gänzlichen  (f.  D)  er- 
kennen daz  ir  leut  und  hindersSssen  sGlher  gnaden  der  zuegegeben  vierzehen 
tag  nicht  warnemen  und  ie  lenger  ie  mer  gleich  als  den  spot  daraus  treiben 
und  iveder  zu  dem  rechten  dinstag  noch  in  den  zuegegeben  vierzehen  tagen 
den  dinst  nit  raichen  noch  geben  sonder  den  ambtleuten  ir  vil  der  herschaft 
leut,  so  si  den  dienst  erforschen  und  einbringen  wellen,  spötliche  antwurt 
geben:  ist  darauf  ernstlich  (f.  D)  des  prior  und  convent  zu  GSming  (D  fh. 
ernstlich)  gescheft  und  mainung  daz  nu  hinfUr  all  ir  leut  und  holden  im  dinst 
den  si  zu  dienn  schuldig  sein  albeg  von  stundan  irn  dinst  raichen,  iren  ambt- 
lenten  zu  dem  dinstag,  daran  sich  dann  zimbt  der  dienst  zue  geben  und  von 
alter  herkomen  ist,  raichen.  wo  aber  ainer  oder  mer  sölhs  nit  thSten,  davon 
wil  mon  daz  wandl  nemen  wie  andre  herschaft  thut  5n  alle  gnad.  darnach 
wiss  sich  ain  ieder  zu  richten.  ^  a.  d.]  D  ausser.  ^  a.  d.  h.]  D  ainem  so 
ausser  d.  h.  gesessen.  •/.!>.         '  in  A  mit  Stifl  korr,  in  armbrust,  D  arm- 

brost.  »  D  ainem  ieden.  »  w.  d.  b.]  D  er  d.  bedarf.  "  D  6  /  2  ^. 

"  I>  ö  tal.  ^.         "  so  Ä. 

OrteiT.  Weisfe&mer  IX.  38 
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von  ainem  messerzug^  in  frevel  12  ^,^  und  von  ainer  fliessunden  messer- 
wundn'24^.* 

Spieswandel. 

Item,  wann  ainer  ain  schlecht  mit  ainem  spiess,  der  ist  zu  wandl 
5  24  /i^,^  und  von  ainer  fliessundn  spieswundn  12  ^^  zu  wandeL^ 

Stainburf-  und  stekchnwändl. 

Item,  siecht  ainer  ain  mit  ainem  stekchn,  so  ist  er  der  herschaft 
verfalln  zu  pen  6  ^  2  ^.® 

Item,  von  ainem  frevelichn  stainburf^  ist  ainer  der  herschaft  verfalln 
10  6  tal.  A« 

Item,  von  ainer  schämwundn  der  herschaft  zu  wandl  6  tal.  /^. 

Maulslagwandl  und  raufn. 

Item,  welicher  ain  rauft  oder  an  das  maul  sl@cht  in  frevel,  der  sol 
gepessert  werdn  an  dem  leib  und  ist  der  herschaft  darzu  verfalln  5  tal.  /^, 

IS  Armstschus  wandl. 

Item,  welicher  scheusst  mit  ainem  ärmst  in  frevel  an  den  töd  alain, 
der  ist  der  herschaft  verfalln  6  tal.  ^. 

Wann  ainer  angelaufn  wirdt. 

Item,  ob  ainer  wurd  angelaufn  in  muetwillen  frevelichen,  so  solin 
20  im  di  andern  unserr  herschaft  ^^  zuelaufen  und  helfen  ünzt  das  der  selb 
geredt  werd.    und  welicher  des  nit  thät,  den  sol   di   herschaft   darumb 
straffen  an  leib  und  an  guet. 

Das  man  krieg  underkömen  sol. 

Item,  wann  sich  ain  krieg  hebt  zwischen  frumen  leutn,  und  wer  des 

25  innen  wierdet,  der  sol  den  ündersten  so  er  pest  *  *  mag.    mag  er  den  aber 

nicht  understön,  so  sol  er  es  anbringn  an  den  richter  oder  ambtman,  di 

selbing  solin  dann  solichn  krieg  mit**  vleis  richten  und*'  nider  legn  und 

pen  und  fäll  aufseczen. 

In  gefacht  sol  man  rettn  und  frid  pietn. 

30  Item,  wann  zwen  oder  meniger  an  **  enander  slachen,  so  sol  ain  ieder 

der  der  herschaft  ist  zuelaufn  und  helfen  ze  **  retten  und  von  der  herschaft 
wegn  paidnthalbm*^  frid  pietn  pei  ainem  faU,  und  belcher  den  frid  nit 
haltn  wolt,  davon  sol  man  den  fal  nemen  der  darumb  ist  aufgeseczt  wardn 
und  sol  in  darzue*®  straffn  an  dem  leib  umb  di  ungehorsam. 

^  D  measer.  '  Z>  72  /^.  '  D  wunden  des  messers.  ^  D  auch 

6  tal.  ^.  II  in  A  der  Artikel  gestrichen,  *  D  6  ^  2  ^.  «  D  6  tal.  .^.  ^  der 
Artikel  in  A  gestrichen.  ®  der  Absatz  in  A  gestrichen,  •  in  A  am  Rande 

von  xDenig  späterer  Hand  des  16,  Jh.  nachgetragen  (D  im  Texte)  oder  (D  auch) 
pleikagel,  auch  (D  oder)  von  andern  verpotnen  würfen.  *•  D  fh.  leit. 

"  80  er  p.]  T)  aufe  p.  er.  "  D  fh,  allem.  »»  r.  u.]  /.  D,  "  /.  I>. 

"  l)  baiden  thailen.     .    "  I)  darumb. 
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Lüsmen  und  ungefueg^  treibm  ist  verpotn. 

Item,  welicher  pei  der  nacht  auf  der  strass  oder  an  den  heusem  lüs- 
men gieng  oder  frevelich  unzucht  trib,  den  sol  di  herschaft  darumb  straffen 
an  leib  und  an  guet,  das  sich  ander  davor  hüeten. 

Fiierbartung  ist  schwärlichn  verpotn.  6 

Item,  wer  dem  andern  frevelich  *  fuerbartt  unbeklagt,  der  ist  darumb 
verfalln  82  tal.  ^. 

Verpietung  ungefiieg  auf  der  gassn. 

Item,  wer  thuer  vensterpret  laden  fleischpenk  prötpenkch  oder  ander 
lädn  in  frävel  aufstiess  oder  hinein  slüeg,  der  ist  verfalln  5  tal.  /^  ka  10 
alle  gnad. 

Verpietung  mit  berhafter  hant  auf  der  gassn  ze  gen. 

Item,  wer  des  nachts  auf  der  gassen  begriffen  wirdt  mit  geladn 
armstn  oder  mit  gezogner  waffen,  der  ist  verfall^  zu  wandl  5  tal.  ^  ka  alle 
genad  und  sol  darzue  gestrafft  werdn  an  dem  leib.  15 

Verpietung  verpotner  scheltbart. 

Item,  welicher  man  oder  fraw  iemant  verpottnew  wart  zueseczSt  in 
frevel,  der  sol  darumb  von  der  herschafb  gestrafft  werdn  an  leib  und 
an  guet. 

Frewung  in  den  heusem.  20 

Item,  wann  ain  man  fluchtig  wirdt  umb  erber  sach  zu  ainem  frumen 
mann  in  sein  haus,  so  soUn  im  sein  veint  nicht  verrer  dann  drei  trit  von 
des  hauss  dachtropfen  nachkomen.*  wer  das  überfuer,  der  ist  der  herschaffe 
verfalln  5  tal.  .Ä. 

Welicher  ain  schedlichn  man  begreift.  25 

Item,  ob  ainer*  ain  schedlichen  man  begriff  auf  seinen  grüntn  oder 
an  seinem  schadn  fünt,  so  sol  er  in  behaltn  und  ainem  richter  zuepringen.  mag 
er  sein  aber  alain  nit  gewaltig  sein,  so  sol  er  sein  nachbawrn  zu  hilf  ruefti, 
und  welicher  dorzue  nit  helfn  wolt,  den  sol  di  herschaft  darumb  straffn  an 
leib  und  an  guet.  und  den  selbm  schedlichn  man  soUn  si  dem  richter  30 
antburten  löbntigen  oder  tödn  als  er  mit  gürtel  umbfangn  ist,  und  solln 
dem  richter  nichcz  darumb  verfalln  sein. 

Wer  in  der  herschaffe  unzucht  treibt. 

Item,  ob  ain  frömbder^  auf  der  herschaft  grünten  frevelich  unzucht 
trib  das  den  tod  nicht  beruert,  so  sol  der  richter  oder  ambtmann  den  selbing  35 
behaltn^  unzt  auf  seinn  herren;  wil  der  genueg  von  im  thain,  so  sol  man 
im  den  antburten,  wann  er  darnach  kümbt  oder  sendt. 


»  D  unaucht  «  D  in  frävel.  '  /.  A     ,      *  ob  a.]  D  welicher. 

^  a.  fr.]  D  ainer.  •  Schluß  des  Art.  in  D  und  auf  der  herrschaft  begern 

stellen;    doch    mag   er   auf  gnuegsame    pürg^chaft   der    wideratellung    begunt 
werden. 

38* 
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Schedlich  leit  nit  aufzehalten. 

Item,  es  sol  kainer  schedlich  leut  behaltn  in  seinem  haus,  wer  das 
übertrat,  den  sol  man  straffn  an  leib  und  an  guet. 

Schedlich  leub  habnt  kain  frewng. 

6  Item,  ain  prenner  dröer  dieb  oder  mörder  sol  kain  frewng  habm.  wo 

man  den  begreift,  so  ist  er  vervallen  leib  und  guet. 

Von  todtslechtem.* 

*  Item,  ob  ainer  den  andern  ze  töd  slueg  und  in  ain  richter  darumb 

anfiel  unbeschriem,  kumbt  dann  ainer  der  82  tal.  /^  wert  hat  und  verspricht 
10  füer  in  dem  richter  umb  das  wandl,  sol  in  der  richter  gen  lassn  und  nicht 
aufhaltn.* 

Von  Verlust. 

Item,  wann  ainer  ettwas  verleust,  was  das  ist,  das  sein  ist,  wo  er 
das  vindt  hinder  der  herschaft  und  vindt  nimant  dabei,  so  mag  er  sich 
15  des  underwindn  und  ist  nimant  nichtz  phlichtig  darumb  ze  antbürten. 
vindet  er  aber  ettwen  dapei  der  sich  des  underbundn  hat  mit  geverd,  den 
selbm  ob  er  mag  sol  er  aignen  und  dem  richter  antbürten;  ob  er  in  aber 
nicht  gewaltingen  mag,  sol  er  di  nachbawm  zu  hilf  rüefen.  welicher  dann 
darinn  nicht  gehilflich  war,  den  soll  di  herschafb  straffen  an  leib  und  an  g^et. 

20  Landgericht  Gemingk. 

Item,  wann  unser  hoffrichter^  ainen  schedlichen  man  eraischt  auf 
der  herschaft ^  grüntn  als  verr  dann  des  von  Zinzndorff  landgericht  wert, 
so  sol  der  hoffrichter^  mit  gueter  kundschaft  weisen^  das  der  ain  solch 
schedlich  man  sei.  wann  das  also  erweist  wirdt,^  so  sol  er  in  fadem  an 
26  unserr  herschaft  richter'  oder  ambtman,®  di  soUn  im  den  selbm  sched- 
lichn  man  ob  si  in  belangn  mügn  antwürtn  als  er  mit  güertl  umbfangn  ist 
an  di  st(^t  do  man  in  rechtlich  hin^  antbürten  sol. 

Tödslag  Gömingk. 

Item,  wann  ainer  der  der  herschaft  ist  ainen  ze  töd  slüeg  in  des  von 
30  Zinzndorff  landgericht,  so   underwindent  sich  unser  herm  des  guets  des 
der  den  tödslag  gethan  hat,  und  hat  des  von  Zinzndorff  lantrichter  nichcz 
darzue  ze  sprechend  *^ 

'  D  todtflcblegern.  '  neben  dem  Art.  in  Ä  eun  Rande  (16,  Jh,)  Non  e«t 
iuris  neque  bonum.  In  D  lautet  er:  Item,  wo  ainer  (apäter  korr,  in  ain  todt- 
schleger)  im  lantgericht  betretten  wurde,  der  soll  in  gefenknus  eingezogen,  und 
wie  sich  mit  ainem  todtschleger  ^epüert  ze  handien,  soll  gehandlt  werden. 
*  hoff-  in  A  apäter f  auf  Ra^ur;  D  landrichter,  die  erste  Silbe  auf  Rasur.  *  D 
fh.  Gäming.  ^  k.  w.]  D  indicia  anzaigen.  *  a.  e.  w.]  D  beschehen.  *  in 
A  später  korr,  in  hoffrichter.  •  r.  o.  a.]  D  Gäming.  •  /.  D,  *^  tn  Ä 

dieser  und  der  vorausgehende  Artikel  gestrichen,  nefjen  beiden  am  Rande  (16.  Jh.) 
NB.  dennen  von  Zintzendorff  bestehet  man  in  Gäminger  kerrschaft  kain  lant- 
gericht,  sondern  es  beruhet  bei  dem  waß  vor  in  disem  büchl  von  dem  lant- 
gerichtsf?^  geschriben  stehet  (s.  oben  S,  683)^  daß  nemblichen  auf  allen  des 
gottßhaus  grünten  niemand  anderer  daß  lantgericht  hab  nur  allain  di6  closter. 
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GSmingk. 

Item,  alle  unsrie  recht  solin  nicht  verrer  gelegt  werdn  dann  tüer 
unsem  lichter^  oder  ambtmann  ze  Gr^minkch,^  als  das  von  alter  her 
komen  ist,  oder  wo  si  unser  genödiger  herr  der'  prior  hinleget. 

Scheibs.  6 

Item,  di  graffschefber,  es  sein  wirt  oder  inleat,  was  di  auf  ierm 
aigen  mist  erziechent,  da  solin  si  zu  Scheibs  auf  dem  markcht^  kainen  zol 
von  gebm.  wolt  aber  ainer  kaufmanschaft  treiben,  davon  ist  er  gepundn 
den  zol  zu  geben."^)  welicher  das  nit  thät,  dem  sol  der  zolner  den  zol  gebm 
iiiid  sich  des  guets  ünderwinden.  10 

Gkjaed. 

Item,  es  sol  nimant  jagen  in  der  herschafb  wildpan  und  wälden  noch 
holz  slachn  dann  wer  das  von  der  herschaft  bestet. 

Verpietung  der  visch  und  vedrspil. 

Item,  visch  und  vedrspil  sind  verpotn  bei  leib  und  bei  guet  allnir  15 
halbm  auf  des  goczhaus  grüntn  und  landgerichtn  und  vischwaiden,  es  sein 
gestatrechn  oder  w3licher  lai  vischn  das  ist,  nichcz  ausgezogn.^ 

Item,  füx  solln  iedm  mann  frei  sein  der  hindr  der  herschaft  siezt, 
auf  seinem  guet  ze  vachn.  aber  pSm  und  wölf  solln  iedm  man  frei  sein 
-wo  er  sew  auf  der  herschafb  grüntn  und  wäldn  bestglln  mag.^     .  20 

y erlassung  der  wildpan.^ 

Item,  allen  waidleiten  di  von  der  herschaft  wildpan  bestandn  habn 
den  sol  nimant  infall^  thüen  nach  sand  Michels  tag.  welicher  das  überfür 
der  ist  der  herschaft  zu  wandl  verfalln  72  ^. 

Das  man  der  herschaft  schadn  wenten  sol.  25 

Item,  w31icher  der  herschaft  schadn  säch  auf  ieren  wassern  vörstn 
wälden  wildpan  vöderspill  oder  wölicher  iai  das  war,  und  das  nit  anprächt 
oder  selbs  wentet  ob  er  möolit,  den  sol  di  herschaft  darumb  schwärlichen 
strafifn  an  leib  und  an  guet. 

Verpietung  der  pargschaft.  30 

Item,  es  sol  nimant  auf  andre w  herschaft  pürgl^  werdn.  wer  das 
aberfüer,  der  ist  der  herschafb  verfalln  1  tal.  /Ä  an  alle  genad. 

^  in  A  wenig  später  karr,  in  hofrichter;  so  hat  D.  *  o.  a.  ze  Q.]  /.  D. 
•  unser  g.  h.  d.]  D  der  herr.  *  a.  d.  m.]  /.  D.  *  D  -numen.  •  in  Ä  von 
jüngerer  Hand  (16.  Jh,)  beigefiigt:  doch  das  gefül  soll  der  herschaft  bei  einer 
peen,  so  si  inn  vorbehalten,  geantwurt  werden.  In  T>  lautet  der  AbscUz:  Item, 
alle  schädliche  thüer,  al0  wölf  pern  lux  und  dergleichen,  sollen  ieder  man  frei 
sein  wo  die  auf  der  herrschaft  grünten  bestellt  mügen  werden;  doch  das  gfüU 
8oU  der  herrschaft  bei  ainem  wandl,  so  si  ir  vorbehalten,  zuesteen.  sunst  soll 
sich  meniclich  so  kain  geschribner  Jäger  ist,  es  sei  auf  seinem  grünt  oder  pan- 
wälden,  des  schiessens  oder  gerichten  auf  federwiltpreth  oder  andern  thieren 
bei  leibstraff  enthalten.  ^  dabei  in  D  von  jüngerer  Hand  (17.  JhJ)  Gült  der 
zeit  nichts.        '  2>  einfall.        *  D  pürg. 

♦)   V^,  waten  Scheibs  (nr.  90)  I,  ArL  Di  graffschefter. 
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Das  man  der  herschaft  gehorsam  sei. 

Item,  wann  di  herschaft  ainem  oder  menigem  potschafb  thüet  oder 
Yödrt  in  ehafben  nöten  und  nit  kumht,  den  sol  man  straffen  an  leih  and 
an  guet. 
5  Verpietung  aller  spil. 

Item,  di  herschaft  verpeut  ernstlich  alle  spil  und  kchartn  und  was 
das  ist  damit*  man  pfening  verliesn  mag,  zu  iglichen  zeitn  im  jar  und^  an 
dem  jarmarkt  zu  Scheibs.*    wer*  das  überfür,  der  ist  verfalln  1  tal.  ^  &n 
alle  genad.^ 
10  Verpietung  der  kindlmuB  und  laistung.^ 

Item,  di  herschafb  verpeut  ernstlich  das  kain  man  auf  kindlmues 
noch  auf  laistung®  gen  soll,  welicher  das  überfüer,  der  ist  als  oft  verfallen 
1  tal.  /iS  der  herschaft  an  alle  genad."^ 


Bergtaidinge, 

1, 
(15,  Jahrh.) 

(A)  Dtu  hei  Hipptrtdorf  (NO.  Weist.  2,  617  nr.  94)  unier  A  beachriebeiie  ,Stißbf4ch\  BL  19^-90h.  — 
(B)  Die  hier  bei  I  (oben  S.  581)  beschriebene  Hs.  B,  Bl.  18l>-22^. 

Hernach  ist  vermerkt  der  herren  von  G^mnigkh  gerechtigkait  und  freihait 
15  der  Weingärten,  pergrecht  und  zins  ze^nemen  nach  inhaltung  füerstlicher 

brief  und  landes  rechten.® 

Item,  die  herren  von  Gemnigk  haben  allen  recht,  nichts  auBgenomen, 
als  seu  der  lantfüerst  hat  in  seinen  pergen,  als  dan  auszaigen  ire  ireibrief.^ 

Es  folgen  nunmehr  Artikel  der  Texte  von  Stevering  II  (NÖ.  Weist.  1,  875 
—  883)  und  von  Baden  (ebd.,  8.  490—492  nr.  88),  u.  zw.  in  folgender  Ord- 
nung (die  Ärtikelüberschriften  fehlen)  : 

875,  s-17.  876,  12-26.  492,  j8-24.  876,  s4-87.  S75,  19— 876,  ß.  s^— 
S77,  14^  lo-So.  878,  6—8.  492,  25—17.  878,  15—20.  29-84.  880,  15-86.  881, 
5-18.  25t  26.  20-28.  28-86.  ^^^t  6-12.  17-18.  -^w»  selbständig:  Item,  es  sol  auch 
20  kainer  dem  andern  paum  abschlahen  als  vor  gemelt  ist.  Weiter:  882,  27— 
29.  84—^^^}  4.  10-26.  876,  27—82.  Darauf  Überschrift:  Vermerkt  die  gerech- 
tigkait der  hüeter  und  was  seu  thuen  schullen  so  in  di  huet  verliehen  ist 
durch  den  richter  oder  anwalt  des  gotzhaus  Genmigkh  j  darauf  (wieder  ohne 
die  Überschriften)  879,  2-14.  21-28.  16-19.  25—^^0,  g. 


^  in  A  etwcta  später  heigeßigt  nicht.  '  und  an  d.  j.  zu  Scb.]  D  (doch 

dem  hoffrichter  sein  gerechtigkait  in  jarmärkten  auch  auf  freiflchiessen  ansge- 
nomen).         '  D  fh,  sonst.  *  in  D  später  beigefugt:  die  aber  das  gelt  nicht 

haben,  solten  an  leib  gestrafft  werden.  '^  D  gastreien.  ^  D  g^tung. 

'  in  AD  folgen  sofort  die  Eidesformeln  für   Qeschwome  und  Richter  zu  Scheibs, 
die  Zollordnung  dieses  Marktes  etc,  (s,  unten  nr,  90),         *  roL  • 
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Bemerkenswertere  Varianten: 

^^^t  16  pergmaister]  richter.  —  /7  perkclierren]  der  herschaft.  ||  sein] 
/h.  und  ah  tragen  den  schaden.  —  22  dem  perkcherren]  der  herschaft.  — 
BJ—2S  desgl.  —  28  pergmaister]  richter. 

876,  5  dem  perk  oder]  den.  —  e  perkrechts]  /.  —  7,  /;,  je,  jg  oder  an- 
walt]/.  —  10  und  in  im]  in.  ||  gelegt] /ä.  wurt.  ||  des  richter  hanten]  dem    6 
richter.  —  22  dem  amhtman]  /.  —  25  lassen]  hahen. 

^7^,  2,  20  perk-]  pan-.  —  q  oder  umb]/Ä.  andern.  —  21  dem]  den.  — 
24  perkh.  o.  grunth.]  grunth«rren  oder  irer  anwalt.  —  29  guet]  gab.  — 
sj  Pfenning]  fh,  ftn  alle  gnad. 

877,  2  frembder]/.  —  22  pfenning]y%.  das  ist  das  wandel.  —  24  i^^ie-  10 
mant  ....  auf  d.  a.]  kainer  auf  den  andern  wasser.  —  29  iu  d.  pergen]  pei 
den  Weingärten  auch  pei  andern  grünten.  —  so  soll  ....  werden]  ist  zu 
i^andel  4  ^, 

878,  7  wehr]  hant.  {{  oder  ahrh.  geh.  w.]  zu  saig  oder  geh.  wurden. 
7_g  deß  Überf  w.]  solh  zepr&ch.  —  jq  noch]  und.  —  ig  perkmaister  oder]  15 

/.  jj  wer  der  ist]/.  ||  alles]  alleu  wer.  —  29  heüser]  fk,  aker.  —  ao^-  98  der 
Betrag  de»  Wandels  ist  nicht  eingetragen. 

879,  2  huet8.]/Ä.  und  huethütten.  — -  s  verl.  ist]  verl.  und  enpholhen 
ist  auf  ir  gwissen.  —  g  herr]  maister.  — -  jo  weiber]  frawen  (in  A  txm  jün- 
gerer Hand  in  weiber  karr,).  —  js  weih]  frawen.  —  24  zu  straffen  u.  verf.] 
umb.  —  28  wortz.]  warzaichen  und  ist  dem  richter  das  wandel  verfallen.  20 

—  17—18  soll  den  in  ...  .  perg]  antwurten  dem  richter  oder  anwalt.  — 
jg  helfen]  zu  hilf  komen.  —  25  sie  sollen  niemant]  es  soll  kain  hüeter.  {{ 
perkmeister]  anwalt.  —  26  wißen]  fh.  wer  solhs  ubertrßt,  ist  verfallen  das 
wandeL  —  28  wen]  dem.  ||  si]  di  hüeter.  —  29  urlaub]  fk.  der  herschaft. 

—  30  perkm.]  anwalden.  26 

880,  «  ii.  ö  pergm.  oder]  /.  —  «  vorgehen]  vor  gen.  —  7  klag]  klagt. 

—  8  daß  er  ...  .  verantw.]  und  verklagt  wer  worden,  so  sol  er  dasselb  vor 
dem  richter  oder  anwalt  verantwurten.  —  25  fachgrueben]  fliessunt  grueb. 
'}  und]  ßi.  di.  —  29  aiuem]  ßi,  oder  mer.  —  2s  au]  auf.  i|  stecken]  /&.  an 
sein  willen.  —  so  umb  nachl.]/.  —  S2  ainem]  /%.  von  seiner  wendlstat  oder.  30 

—  SS  ainem  andern]  dann.  —  so  thett]  fh,  und  begriffen  wiert. 

881,  s  machen]  /.  —  0  u.  herkommen]  /.  — -  21  daß]  den  schaden.  — 
28  keiner  in  keinen]  niemant  dem  andern  in  sein.  —  so-si  ob  sie  ...  .  ist 
er]  und  welher  darüber  (B  fh,  thet  und)  nit  räumet,  ist.  —  ss—se  u.  den 
hüetem  zw.  pf.]  /.  35 

882,  22  uach  billigkeit]  /.  —  27  thuen]  fh,  von  den  Weingärten.  — 
28  Pfenning]  fli,  &n  alle  gnad.  —  s4  nicht  abbrechen]  prechen  vor  den  Wein- 
garten. —  S5  oder]  fh,  davon. 

883,  4  nach  erkanntnuß]  /.  —  26  g^et  machen]  ennem  abtragen.  — 

22  nimbt]/7i.  wer  solhs  thuet  und  begriffen  wirt.  —  26  pergmeister  oder]/.  40 

—  25—26  u.  daß  viech  ....  zuegetriben]  in  seinen  hoff. 

Vom  Sieferinger  Text  fehlt  also:  876,  1-4,  876,  7-20,  S77,  ^^p.  si- 
878,  4,  9^28.  21''27.  SSO,  20-18.  ^81,  2-8.  ^82,  2--4.  18-15.  19-25.  80-82. 
883,.s~.8.  27-87. 
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2. 

1664—1676, 
Ans  der  bti  Sie/ering  (NO.  Weist.  1,  860  nr.  187)  unter  B  besehriebenen  Badner  Es.,  8. 1—29. 

Bergordnung. 

Zu  der  andern^  sprach  werden  yermerkt  besonder  artickl  und  alts 
löblichs  herkommen,  die  das  gottshauß  Gkbmming  von  alter  hergebracht 
hat  in  ihren  beigen  und  bergrecht  allenthalben  in  dem  land  Osterreich, 
S>  und  auch  bestätt  mit  röm.  kais.  königl.  maj.  und  herzogen  von  Osterreich 
von  einem  auf  den  andern  bis  auf  unsem  allergnädigisten  herm  den  röm. 
kaiser  Maximilian  den  andern,^  des  bestättbrief  das  gottshaus  auch  dar- 
nmben  hat. 

Bergführer  pflicht  und  straff  denen  so  wider  sie  handlet.' 

10  Die  vierer  die  über  die  berg  sein  gesetzt,   als  sie  darumben  ge- 

schwohren  haben,  ihr  treu  an  aides  statt  geben  haben,  sollen  einem  ieden, 
dem  armen  als  dem  reichen,  treulich  gleich  und  recht  erkennen  als  oben  ^ 
gemelt  ist.  und  davon  soll  sie  niemand  frevlich  widertreiben;  wann  wer 
das  thät,  der  war  dem  bergherm  verfallen  10  Ü  ^  und  iedem  vierer  5  &. 

15  Der  vierer  bestraffung. 

Erfindt  sich  aber  das  die  vierer  durch  gunst  guet  freüntschafb  oder 
in  ander  weeg  anders  thäten  dann  recht  ist,  so  sint  sie  den  bergherm  der- 
selbigen  pön  verfallen  als  man  in  den  Sachen  pflichtig  war  nach  laut  des 
obgemelten  fürstlichen  briefs. 

20  Bergherr  kann  dieselbe  setzen  und  absetzen. 

Es  mag  auch  der  bergherr  oder  sein  schaffer  die  bergmaister  oder 
ambtleüt  und  vierer  setzen  und  absetzen  auch  andere  an  ihr  statt  verord- 
nen wie  und  als  oft  ihn  das  guet  und  füeglich  bedunket,  ohn  männigliches 
irrung  und  widersprechen. 

25  Straffen  denen  so  der  vierer  creüz  auswerfen. 

Item,  wann  die  vierer  creüz  aufstecken,  welcher  die  dann  frevlich 

auswirft  ohn  Scheltwörter,  der  ist  dem  bergmaister  nach  iedem  creüz  zwen- 

undsibenzig  pfenning  verfallen,  giebt  er  aber  darzu  fluech-  oder  verbottene 

wort,  so  ist  er  6  ytf  12  /Ä  verfallen;  und  so  ihm  die  vierer  verbotene  wort 

30  hinwiderumb  geben,  die  sint  ihme  darumb  nichts  pflichtig. 

Die  marchstein  ausgraben. 

Wo  einer  marchstein  ausgrueb,  so  soll  man  ihm  ein  grueben  machen 
an  dieselb  stell  und  soll  ihn  darein  stürzen  mit  dem  haupt  unter  sich,  die- 
selbige  grueb  zuziehen  und  soll  ihn  stehn  lassen  hinzt  er  selber  ledig  wird. 


*  die  Ha.  beginnt  mit  dem  obigen  Texte.     *  die  Schrift  ist  jünger  (17.  Jh.). 
*  so.  —  Alle  Überschriften  rot. 
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und  ob  ihne  daraus  iemand  hilft  und  ob  man  das  zu  ihme  bewehrt,  so  solle 
der  bergmaister  denselbigen  antworten  da  man  ein  schädlichen  man  hin 
antworten  soll. 

Die  aigenthätig  marchstein  setzen. 

Item,  wer  marchstein  setzet  ohn  des  gottshaus  vierer,  der  soll  von    5 
ieden  marchstein  72  /^  dem  bergmaister  verfallen  sein. 

Weingarten  theilen. 

Item,  wer  Weingärten  ohn  den  bergmaister  und  ohn  die  vierer  theilt, 
der  ist  verfallen  von  ieden  Weingarten  ledern  vierer  72  /iS. 

Rainstein,  weeg  und  steeg  vergraben,  aus  2  ein  Weingarten  machen.       10 

Wer  aber  marchstein  rainstein  weeg  steeg  ausgräbt,  ausreüt  und 
ausgruebt,  oder  machet  aus  zwen  Weingärten  einen,  und  thuet  das  ohne 
wissen  und  willen  des  bergmaisters  und  vierer  und  lässt  ihn  auch  nicht 
darumb  schreiben  ein  neue  nutz  und  gwöhr,  derselbig  ist  den  Weingarten 
verfallen  dem  gruntherm  auf  genat^  und  darzu  der  wandel  die  auf  solch  1^ 
frevel  nach  des  lants  recht  gesetzt  und  geurtheilt  seint. 

Die  Wasser  über  rain  laiten. 

Item,  es  soll  niemand  das  wasser  laiten  durch  einen  rain.  und  wer 
darwider  thuet  und  des  überweist  wird,  der  ist  dem  gruntherm  verfallen 
5  «f  A  20 

Weinbögen  aufheben. 

Item,  es  soll  keiner  dem  andern  sein  ziglstöck  oder  ander  weinstöck 
auszihen  oder  aufheben;  wenn  wo  das  von  einem  erfahren  wird,  dem- 
selben soll  der  bergmaister  nehmen  was  er  umb  und  an  hat  und  soll  ihn 
antworten  dem  richter  als  einen  schlechten  mann,  und  ob  er  den  berg-  25 
maister  zu  stark  wäre,  und  wenn  er  die  nachbaum  anrueft  und  kommen 
sie  zu  dem  ersten,  andern  und  dritten  ruef  nit,  so  ist  ein  ieder  der  das  ge- 
hört hat  dem  grundherm  zu  wandel  verfallen  b  €f  /^. 

Baumabhacken. 

Item,  wer  einer  dem  andern  sein  baumb  berührt  oder  unberührter^  30 
abschlägt,  als  oft  er  das  thuet  und  überfahren  wird  so  soll  er  gefrevelt 
haben  und  zu  wandel  ß  jif  G  A  verfallen  sein. 

Frid  ausreüten. 

Wer  gewöhnlich  frid  ausreüt  und  niderläss  machet  ihm  selber  zu 
fromb  und  seim  nachtbaum  zu  schaden  oder  in  einer  gemain  und  das  35 
solches  durch  die  geschwome  vierer  erkennt  wird,  derselbig  ist  dem 
gruntherm  verfallen  zu  wandel  h  &  ^  und  soll  auch  darzu  das  wenden 
inner  14  tagen;  und  thuet  er  das  nicht,  so  hat  er  zu  dem  änderten  mahl 
gefrevelt. 


*  a.  g.]  H$.  aufgenannt.  *  «o  (mißverstanden  aus  berunt  o.  unberunt). 
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Forderung  zur  bergthaidung. 

Wen  der  bergmaister  oder  ambtmann  fordert  zu  der  bergtaiding, 
der  soll  ohn  verziehen  kommen  an  die  ent  und  statt  dahin  er  gefordert 
wird  bei  Vermeidung  des  landsfftrsten  ungnad  nach  inhalt  des  fürstüchen 
5  briefs.*)  und  wer  selbst  nit  kommen  mag,  der  soll  sein  scheinbotten  dahin 
schicken,  oder  er  ist  zu  wandel  verfallen  dem  bergmaister  72  /Ä  und  darzu 
in  des  landsfürsten  straiF. 

Rain  sauber  halten. 

Item,  es  soll  niemand  stein  noch  reben  auf  die  rain  legen;  und  wann 
10  er  den  Weingarten  in  der  fasten  zuehauet,  so  soll  er  den  rain  schön  ab- 
räumen,   wer  das  nicht  thuet,  der  ist  dem  bei'gmaister  zu  wandel  ver- 
fallen 12  ^. 

Das  die  hauer  nit  sollen  in  eines  andern  Weingarten  sitzen. 

Es  soll  ein  ieder  weinzetl  sein  arbeitem  verbieten  daß  sie  nicht  in 

Iß  andern  Weingärten  sitzen,  trotten  noch  andere  irrung  darein  legen,  oder 

er  ist  nach  einem  ieden  arbeiter  schuldig  zu  wandel  12  /Ä.  hat  er  ihns  ver- 

botten,  so  ist  er  des  wandel  nicht  schuldig  sondern  die  ander  die  dar- 

wider  thuen. 

Nicht  durch  anderer  Weingarten  gehen. 

20  Item,  als  oft  ein  weinzetl  mit  seinen  arbeiter  durch  anderer  leüt 

Weingärten  gehet,  der  soll  nach  iedem  arbeiter  zu  wandel  sein  12  .Ä.  gehet 
er  aber  den  rechten  w^eeg  und  der  arbeiter  gieng  der  nähet  nach  durch 
ander  lelit  Weingärten,  so  Äst  ihr  ieglicher  verfallen  12  /Ä. 

Keiner  des  andern  erden  oder  mist  aufheben. 

25  Wer  dem  andern  sein  erdreich  oder  sein  mist  aufhebt,  der  ist  zu 

wandel  dem  gnmdherm  verfallen  5  Äf  /Ä  und  soll  einem  sein  schaden  ab- 
tragen nach  des  bergmaisters  und  der  vierer  rath. 

In  anderer  Weingarten  nichts  schütten. 

Es  soll  ein  ieder  weinzetl  sein  arbeitern  verbieten  daß  sie  in  ander 
30  letit  Weingärten  nit  schütten,  und  soll  auch  dasselb  nit  thuen.   thuet  er 
aber  darwider,  so  soll  er  das  wenden  und  zu  wandl  geben  12  /Ä. 

Wendlstatt. 

Wer  auf  einer  gemainen  wendelstatt  der  erst  ist,  der  mag  denselben 
tag  seinen  frommen  schaffen,  ob  aber  derselbig  ein  aigen  wendlstatt  hätt,  so 
35  mag  man  ihn  wol  fürder  treiben  von  ainer  gemainen  wendlstatt  durch 
den  bergmaister. 

Sein  nachbarn  zu  schaden  kein  dorn  abhacken. 

Wer  ihm  selber  zu  fromb  und  seinen  nachbarn  zu  schaden  abhackt 
einen  dürren  dorn,  der  ist  zu  wandel  72  ^^^  von  einem  grünen  12  /Ä. 

*;  Vgl,  NÖ,  Weist.  1,  490  nt.  *. 
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Beschauung  des  burgfridS)  weeg  und  graben. 

Es  sollen  die  geschwome  vierer  zu  st.  Georgen  tag  und  auch  zu  st. 
Lorentzen  tag  auf  die  berg  gehen  umbsonst  von  des  bergs  gerechtigkeit 
wegen  und  sollen  beschauen  weeg  und  wendelstätt  graben  lucken.  und 
wer  im  berg  ungerechtiglich  gearbeit  hätt,  demselbigen  sollen  sie  creüz  6 
aufstecken,  und  dieselbige  sollen  es  auch  wenden  in  14  tagen;  und  welcher 
das  nit  thuet,  so  soll  der  bergmaister  das  thuen ;  und  wo  er  eines  darzu 
bedarf,  da  mag  er  zwen  nehmen;  das  solt  einer  bezahlen  der  nicht  gewent 
hat,  und  darzu  zu  wandel  von  iedem  arbeiter  12  ^. 

Befridung  halben.  10 

Item,  man  soll  vermachen  und  verfriden  alle  lucken  und  stigl  in 
dreien  tagen  nach  der  vierer.^  wer  das  nicht  thät,  so  soll  es  der  berg- 
maister oder  ambtmann  thuen  und  darumben  nehmen  sein  lohn  und  auch 
darzu  12  ^  zu  wandel  von  iedem  der  das  versaiunbt. 

Nicht  auf  den  rainen  grasen.  15 

Es  soll  niemand  nach  st.  Georgen  tag  auf  den  rain  grasen  inner- 
oder  ausserhalb  der  Weingärten;  und  wer  das  sihet,  der  soll  dem  graser 
nehmen  tuech  und  sichel  und  soll  es  antworten  dem  bergmaister  zu  bessern. 

Keines  andern  stecken,  schubbant  nehmen. 

Item,  wer  dem  andern  stecken,  schubbant  oder  andre  nutzbarkeit  20 
nihmbt,  den  soU  man  dem  bergmaister  oder  ambtmann  antworten,  der  soll 
ihm  nehmen  alles  was  er  umb  und  an  hat  und  darnach  antworten  dem 
richter. 

Der  anderer  stecken  durch  seinen  rain  ziecht. 

Item,  wer  dem  andern  stecken  durch  sein  rain  zeucht  oder  raisst,  25 
den  soll  man  antworten  dem  gericht  als  einen  schädlichen  mann. 

Wan  einer  dem  andern  zu  nahe  arbeit. 

Item,  wer  dem  andern  sein  rain  abinhackt,  hinschlägt  oder  zu  nahent 
kombt  das  der  bergmaister  und  die  vierer  das  erkennen  mögen,  der  soll 
dem  andern  sein  schaden  abtragen  und  auch  widerkehren  was  er  dem  30 
bergmaister  und  den  vierer  geben  hat,  und  dem  gruntherm  verfallen  zu 
wandel  b  &  ^. 

Überstuck  heimb tragt. 

Item,  es  soll  niemand  überstück  heimbtragen  die  über  ein  daumelen 
lang  sein,  noch  brochene  stecken,    als  oft  er  das  thuet  als  oft  ist  er  zu  35 
wandel  12  ^. 

Bergrechtsfreiheit. 

Item,  als  andre  berg  und  bergrecht  in  Österreich  gefreit  sein,  also 
hat  auch  der  berg  und  das  bergrecht  des  ehegemelten  gottshaus  zu  Gäm- 
ming  geftU-ste  fireiung  darvon.    welcher  darwider  in  dem  berg  frevelt,  der  40 
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wird  f^lig  der  wandel  die  oben^  in  der  abschrieb  des  fürstlichen  briefs  be- 
grieffen  seint.*) 

Bergmaister  an  die  hant  zu  stehen. 

Item,  ob  es  sich  begab  daß  dem  bergmaister  von  geschäft  wegen 
6  seines  bergambts*  icht  not*  angieng  in  berg  daß  er  dardurch  die  berg- 
gnossen  an  must  ruefen,  welcher  ihn  dann  ruefen  hört  und  nit  hilfb  und 
beistant  thuen  wolt,  der  wäre  72  ^  zu  wandel  verfallen. 

In  anderer  neuen  setzen  ohne  deren  willen  kein  holz  wegzuftlhren. 

Item,  welcher  andern  leüten  ihr  holz  wegführt  von  ihren  neuen 
10  setzen  ohn  willen  und  wissen  der  die  die  setz  haben  angefangen,  geschieht 
das  bei  dem  tag,  so  ist  er  verfallen  von  ieden  ross  dem  bergmaister  72  ^ 
und  den  schaden  abzutragen;  geschihet  es  aber  bei  der  nacht,  so  soll  man 
solchen  antworten  dem  richter  als  ein  schädlichen  mann,  ob  aber  solch 
holz  wurde  furder  zogen  oder  tragen,  so  soll  der  bergmaister  oder  ambt- 
15  mann  solche  person  also  bessern  das  sich  andre  darnach  von  solchen 
stehlen  hüeten. 

Oede  Weingarten  mit  wissen  des  gruntherm  oder  bergmaister  aufzunehmen. 

Wer  ein  setz  will  anfahen,  der  soll  das  thuen  mit  des  gruntherm, 
des  bergmaister  oder  ambtmann  wissen  und  willen,  und  soll  sie  zu  hant 
20  darumben  lassen  schreiben  in  das  gruntbuech  an  nutz  und  gewöhr.  wel- 
cher aber  das  nicht  thuet,  den  mag  man  dieselbige  setz  widerumben 
nehmen,  und  was  er  darein  gearbeit  hat,  das  soll  er  ganz  verlohren  haben 
und  darzu  zu  wandel  geben  dem  bergmaister  oder  ambtmann  Q  ß  12  ^. 

Straff  dessen  der  setz  so  er  angefangen  abführt  und  selbe  darnach  unge- 
25  baut  ligen  lässt. 

Item,  welcher  einen  sätz  hat  angefangen  und  führt  darab  das  holz 
und  lässt  ihn  darnach  ungebaut  liegen,  derselbig  soll  dem  gruntherrn  be- 
zahlen das  holz  was  das  werth  ist  gewesen,  und  zu  wandel  geben  zehen 
pfunt  /i^.  und  all  solche  und  halt  des^  auch  gleich  all  andern  nutzen  die 
30  sätz  andern  leüten  nit  übergeben  noch  ander  leüt  sollen  sich  der  unter- 
winden ^  nur  allein  vor  dem  bergmaister,  der  soll  sie  dann  darumb  schrei- 
ben lassen  an  nutz  und  gewöhr. 

Alles  nach  Ordnung  des  grundherm,  bergmaister  und  vierer  bei  pön  zu 

halten. 

36  Item,  was  in  iedem  bergtaiding  nach  gemainem  rath  des  gruntherm, 

des  bergmaisters  oder  vierer  und  aller  berggenossen  oder  des  maisten 
theils  der  berggnossen  zu  einem  markstein,  gemainen  nutz  des  bergs,  auf- 
gesetzten schaden  verbotten  wird,  das  soll  vom  iedem  unterschiedlich 
unter  der  pön  und  wandel  die  darauf  gesetzt  sein  gänzlich  gehalten  wer- 

*  die  PrivUegierutbschrißen  stehen  am  Schluß  der  Ha.  *  über  der  Zeile 

nachgetragen  wegen.  '  H».  mit.  *  ao.  *  der  u.]  Ha,  darunter  winden. 
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den  hinz  das  es  durch  den  bergberm  oder  aber  durch  den  mehrem  und 
vernünftigem  theil  der  berggnossen  in  einen  andern  pantaiding  widerrufft 
und  wider  geschafft  und  anders  gesetzt  wurde  treulich  ungefährlich. 

Nun  zu  der  dritten  sprach  seint  zu  merken  die  artickel  die  das  lesen 
und  die  htteter  berühren.  5 

Hüeter  setzen. 

Des  sambsttags  vor  oder  nach  s.  Lorentzen  tag  oder  wie  es  in  ieder 
refier  gewonheit  ist^  soll  man  nach  rath  der  vierer  und  nachbam  hüeter 
setzen,  die  soll  den  der  bergmaister  bestatten,  ob  sie  ihm  gefallen,  das  sie 
dem  gottshaus  und  auch  der  gemain  füglich  und  nutz  sint,  und  soll  gelübt  10 
oder  bürgschaft  von  ihnen  aufnehmen  daß  sie  treulich  ungefährlich,  dem  . 
annen  als  dem  reichen,  wollen  hüeten.  und  sollen  auch  anheben  zu  hüeten 
alsbald  ihn  der  bergmaister  oder  des  gottshaus  ambtmann  das  zu  wissen 
thuet.  und  sollen  ihm  auch  geben  alle  jähr  sein  gerechtigkeit  als  von 
alter  herkommen  ist.  15 

Item,  die  hüeter  soUen  im  lesen  den  Schreibern  und  den  bergknechten 
anzaigen  und  ansagen  wo  man  liest;  und  haben  gewalt  und  sollen  auch 
den  maisch  verbieten  vor  dem  Weingarten  und  ihn  nicht  hin  lassen  f&hren 
hinz  man  das  bergrecht  genehmen  hat;  und  sollen  auch  die  berggnossen 
unterweisen  des  berg  gerechtigkeit.  auch  ob  etlich  lesen  und  die  weinbeer  20 
h&imhlich  ^  in  butten  oder  trettschaff  zugen  oder  trugen,  das  sollen  die 
hüeter  zu  wissen  thuen  und  ansagen  dem  bergmaister  oder  ambtleüten  in 
ihre  hoff  oder  häuser  darin  man  das  bergrecht  fechsnet;  dergleichen  ob 
ihn  etliche  weiten  gewalt  thuen  und  sich  nicht  kehm  an  ihr  verbieten: 
und  was  solch  irrung  und  nothdurft  ist  im  berg,  das  sollen  sie  zu  wissen  25 
thuen  an  die  vorgenannte  statt  und  hoffe,  auch  haben  die  bergschreiber 
und  knecht  ganz  gewalt  zu  verbieten  das  lesen,  den  maisch  von^  [dannen 
ze  fühm  von]  den  berg  oder  Weingärten,  als  oft  das  noth  ist.  und  wer 
wider^  solches  verbott  der  hüeter  der  Schreiber  der  bergknecht  oder  ander 
botten  den  solcher  gewalt  wird  geben,  laß  oder  den  maisch  von*  danen  30 
führt,  der  ist  fallig  der  pön  die  oben*  gemelt  ist  in  dem  iürstlichen  brief.*) 

Item,  wenn  die  hüeter  in  die  hue^^  tretten,  so  sollen  sie  darnach 
stättiglich  hüeten  tag  und  nacht  ob  es  in  der  nachthuet  ist,  in  der  taghuet 
beim  tag.  und  sollen  auch  nit  hauen  weder  ihnen  selbst  oder  andern 
leüten.  und  wenn  ihr  einer  begrieffen  wird,  so  soll  er  zu  dem  erstenmahl  35 
dem  bergmaister  verfallen  sein  12 /Ä,  und  so  oft  ihr  einer  aus  der  huet^ 
ist  ohne  noth,  der  soll  auch  derselben  pön  verfallen  sein,  war  es  ^  aber  das 
weniger^  mahl  dann  eins,  Met  er®  den  gehüett  auf  das  lesen,  so  soll  ihn  der 
bergmaister  aus  der  huet^  thuen  und  ihm  kein  lohn  geben,  zu  gleicher 
weis,  ob  ihr  einer  also  hüetet  das  er  dem  bergmaister  und  den  berggnossen  40 
nit  gefiel,  so  mag  ihn  der  bergmaister  von  stunt  an  urlaub  geben  aus  der 
huet  und  ist  ihm  kein  lohn  zu  geben  schuldig. 


*  Hs,  haimb.         *  Hs.  vor.        ''  w.  w.]  ffs.  wäre  aber.        *  *.  ölen  S.  604, 
nt.  1.  *  Hs.  hüetten.  ^  w.  es]  Hs.  der  er.  '  Hs.  weniger.  ®  h.  er] 

Hs.  hOetter. 
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Es  soll  auch  ein  ieder  hüeter  der  nachthuet  hat  alle  nacht  und  über 
nacht  in  seiner  hüetten  bleiben,  und  ihr  keiner  soll  ein  weib  beim  tag 
oder  nacht  bei  ihme  haben  oder  in  seine  huet  oder  hüetten  führen;  und 
also  oft  ihr  einer  deirwider  thuet  so  ist  er  dem  bergmaister  verfallen  72  >iS 
5  zu  Wandel,  auch  wann  der  bergmaister  bei  einer  hüetten  dreimahl  rafft 
und  inner  der  hüetten  nicht  antwort  giebt,  als  oft  ist  er  ihm  zu  wandel 
12  /h.  auch  in  welches  huet  man  koderpögen  mit  weinbeer  ündt,  so  ist 
derselbig  hüeter  den  bergmaister  oder  ambtmann  von  ieden  bogen  zu 
wandl  12  ,^ ;  wären  aber  der  bögen  mehr  denn  12,  so  soll  man  ihn  fahen 

10  und  den  richter  antworten,  auch  sollen  die  hüeter  nit  weinbeer  haimb- 
tragen  oder  schicken  noch  ander  firucht  die  in  den  Weingärten  oder  darbei 
wachsen. 

Item,  wann  ein  hüeter  ein  begreift  mit  weinbeer  die  er  gestohlen 
hat,  der  ist  nach  einem  weinbeer  umb  1  ort,  nach  zwei  weinbeer  umb 

15  2  ort;  ob  er  aber  drei  oder  mehr  hätt  gestohlen,  so  soll  man  ihn  dem 
richter  antworten. 

Item,  die  hüeter  sollen  mit  fleis  hüeten  vor  dem  leskomen,  und 
sollen  niemand  lassen  leskornen  in  ihrer  huet  hinz  man  gar  abliest,  thäten 
sie  aber  darwider  das  sie  Hessen  leskomen  und  brächten  die  leskomer  nit^ 

20  zum  bergmaister  oder  ambtmann  oder  verschwigen  ihn  das,  so  soll  man 
ein^  ieden  solchen  pe««em^  als  den  leskomer^  und  sie  spannen  an  den 
pranger,  oder  des  pranger  statt  bleichen  ^  wo  man  keinen  pranger  hat. 

Item,  ob  man  den  hüeteni^  ein  bauten  oder  ein  Öeden  Weingarten 
ligen  ließ  für  ihren  lohn,  den  sollen  sie  nicht  lesen  dieweil  ein  Weingarten 

25  in  ihrer  huet  zu  lesen  ist.  und  darnach  sollen  sie  zu  wissen  thuen  des 
gottshaus  Vierern  ^  oder  wer  ^  den  gewalt  traget  das  bergrecht  zu  fechsnen, 
es  sein  brüder  oder  ordensleüt  oder  ambtleüt  und  diener  in  ihm  berghoff 
oder  häuser,  ob  er  den  Weingarten  wol  lesen  lassen  ftlr  das  bergrecht.  will 
er  das  thuen,  so  soll  er  den  hüetern®  ihren  lohn  darvon  geben  als  darvon 

30  redlich  gebührt;  will  er  ihn  aber  nit  lesen  lassen,  so  mögen  ihn  die  hüeter 

lesen  für  ihren  lohn,  und  man  ist  ihn  darnach  nichts  mehr  darvon  pflichtig. 

Item,  ob  einem  schaden  beschähe  in  seim  Weingarten  und  der  hüeter 

verschwieg  das,  oder  vielleicht  er  übersähe  den  schaden  also  das  ihn  der 

ehe  sähe  des  der  Weingarten  ist,  so  soll  ihn  der  hüeter  den  schaden  be- 

36  zahlen,  sihet  aber  der  hüeter  den  schaden  ehe  und  thuet  ihm  das  zu  wis- 
sen, so  ist  er  ihm  nichts  mehr  pflichtig. 

Item,  die  hüeter  sollen  auch  hüeten  alles  obst,  geschlachtes  oder 
wildes,  und  wann  sie  heimbgehn,  so  sollen  sie  nit  mit  ihn  tragen  wein- 
beer pfersig  küetten  nueß  noch  keinerlei  obst,  als  vormahls  auch  ein  theil 

40  berührt  ist;  dann  sie  wurden  umb  seinen  werth  fällig  ihrer  glieder;  und 
an  die  herberg  da  [sie]  es  hintragen,  verschwigen  es  dieselbige  leüt,  so 
selnt  sie  mit  den  hüetern  in  gleicher  schuld. 

Die  hüeter  sollen  auch  stecken  nehmen  in  allen  Weingärten  zu  der 
hüetten  zu  machen  und  nach  der  huet  wider  tragen  in  dieselben  wein- 


*  Ifs,  mit.  •  Ha.  von  eira.  ^  H»,  person.  *  H».  -nen. 
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gärten;  und  sollen  die  hüetten  also  zerbrechen  und  zerstören,  das  sie  nie- 
mand über  jähr  darin  mag  aufhalten  oder  verbergen. 

Mehr  ist  zu  merken:  wenn  als  wenig  wird  in  eim  Weingarten  das 
man  es  von  dem  Weingarten  nicht  geschöpfen  oder  nehmen  möcht,  der  soll 
es  weder  in  butten  noch  in  trettschäffem  oder  in  keinerlei  weis  andern    5 
assach  von  der  stell  tragen,  ziehen  oder  führen,  es  wäre  ihm  dann  am 
ersten  erlaubt  von  dem  der  gewalt  hat,  dem  er  das  solt  zu  wissen  thuen 
und  darumben  begrüssen  und  huld  empfahen;  wer  darwider  thät,  der  wird 
ftllig  der  pön  als  oben  ^  in  dem  fürstlichen  brief  geschriben  stehet,    ge- 
schähe aber  das  sich  etwer  solches  bergrechts- dabei mb  zu  geben  verwilli-  10 
get  und  dem  solch  gnad  zugeben  wird,  und  darnach  wann  er  die  weinbeer 
heimb  hätt  tragen  und  auspresst  und  saget  das  bergrecht  nit  an,  oder  wen 
man  darnach  kombt  und  nit  wolte  geben  oder  nur  ein  theil  geben,  mit 
dem  mag  man  handien  gleich  als  hätte  er  ohn  Urlaub  gelesen  und  das 
bergrecht  verführt  in  der  mainung,  als  oben^  in  der  abschrift  des  fürst-  15 
liehen  briefs  gemelt  ist. 

Item,  es  soll  alle  jähr  der  gibemer,  ein  viertelschaff  und  ein  sechter 
zu  einer  oder  zwo  achtring  mit  der  Wienner  oder  Tullner  [masj  umb  st. 
Michaels  tag,  ehe  man  das  lesen  anhebt,  zu  Wienn  oder  zu  Tulln  gehaimbt 
und  gebrennt  werden,  damit  man  darnach  soll  .haimen  die  bergmas.  darbe!  20 
soll  der  bergmaister  oder  vierer  sein,  als  dann  in  *  ieglicher  refier  gewon- 
heit  und^  von  alter  herkommen  ist,  datwider  affcen  niemand  soll  frevent- 
lich reden  nach  laut  des  fürsten  briefs. 

Item,  wer  dem  andern  sein  Weingarten  liest  ohn  Urlaub  und  ohn 
recht,  der  soll  zwier  gefrevelt  haben  und  soll  des  most  verfallen  sein,  dem  25 
gruntherm  zehen  creüzer,  dem  bergmaister  fünf  creüzer  und  iedem  vierer 
ein  creüzer,  und  an  eines  huld  und  willen  kommen. 

Item,  wer  einem  sein  assach,  es  sei  poding  trettschaff  butten  oder 
setzmulter,  nihmbt  ohn  seinen  willen  und  wissen,  es  sei  zu  Weingarten 
oder  im  haus,  ist  es  zu  Weingarten,  so  ist  er  dem  bergmaister  verfallen  zu  30 
wandel  G /S  12 ^  und  einem  sein  schaden  abzutragen;  geschieht  es  aber 
im  haus,  so  soll  sich  der  bergmaister  nit  darumb  annehmen,  wenn  es  be- 
rührt nicht  den  grund  des  gottshaus. 

Item,  ob  ein  frau  oder  ander  person  von  Weingarten  trueg  laub, 
graß,  so  soll  sie  der  hüeter  beschauen  ob  sie  nicht  weinbeer  tragen  thuet.  36 
wolt  sie  sich  aber  nicht  beschauen  lassen,  soll  er  sie  antworten  dem  berg- 
maister oder  ambtmann. 

Item,  welcher  leser  oder  leserin  buttner  trettner  nachsteher,  jung 
oder  alt,  weinbeer  verbürgen,  es  sei  in  lesassach  butten  fürdücher  unter 
dem  gewand  in  sacken  in  den  frid  unter  das  laub  in  gruben  oder  sonsten,  40 
wo  sie  die  hin  verbergen  oder  Verstössen,  daß  sie  hinnach  wolten  nehmen, 
die  soll  man  antworten  als  ander  dieb  und  diebin  dem  richter.  bitten  sie 
aber  darumben  [den]  der  gewalt  hat  sie  zu  geben,  giebt  er  ihn  dann  eins 
oder  zwei,  die  mögen  sie  nehmen;  versagt  er  ihns  aber,  so  sollen  sie  ge- 
dult  haben,  dann  man  ist  ihn  von  rechts  wegen  keins  schuldig  zu  geben.  45 
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90.  Rechte  und  Banntaiding  zu  Seheibs.*) 

I. 

Maut"  und  Marktrechte. 

Aus  (A)  der  bei  Oatning  (nr.  89)  I  beschriebenen  Ha.  A,  Bl.  24<'-27^.  —  Verglichen  wurden:  (B) 
die  ebenda  beschriebene  Hs.  D;  —  (C)  Papierhs.  (Markt  Seheibs  freihält  1537)  von  15S7,  iL- 4«, 
86  (beschriebene)  BL,  Bl.  8»~19b,  im  Marktarchiv  eu  Seheibs;  —  (D)  Cod.  »uppl.  S28  des  k.  u.  k. 
II.',  H.-  u.  Staatsarchivs  lu  Wien  (Gemaines  roarkts  Sheybbß  niarktbuech  und  freihaiten  anno 
1637),  Pap.,  Ende  des  26.  Jh.,  Fol.,  58  BL,  BL  /•-//«. 

(Ende  des  15.  Jahrh.) 

^Vermerkoht  wie  man  den  zol  zu  Seheibs  sol  nemen  und  gebm  als  her- 
nach stet:^ 

Item,  von  ainem  ross,  wer  verkauft  gibt  2  ^.    item,  von  ainer  kue 

1  phenning.    item,  von  ainem  kchalb  '  1  helbing.*    item,  von  ainem  pokch 

5  1  phenning.  item,  von  ainer  gaiss  1  h31bing.    item,  von  ainer  saw  1  phe- 

ning.  item,  von  ainem  schoff  1  helbing.    item,  von  ainem  beschämen  lamp 

1  helbing.  item,  von  ainem  öxn  oder  stier  1  phenning. 


^  in  AB  gehen  die  Formdn  des  Richter-  und  des  Geschtoomeneides  txtran. 

•  jüngere  Bemerkung  in  B  Nota,  wa«  den  zoll  antrifft,  ist  6n  nodt  zu  verlesen, 
sequitur  graffschafter.  ||  Überschr,  in  CD  Hie  ist  vermerkt  wer  und  wie  man 
den  zoll  (D  fh.  oder  mauth)  zu  Seh.  g,  u.  n.  soll.         '  a.  k.]  CD  ainer  kalbm. 

*  C  immer  hlr,  D  immer  obl. 

*)  Markt  an  der  großen  Erlaf,  no.  von  Oaming.  Der  Name  kommt  sum 
ersten  Mal  in  einer  Ädmonter  Tradition  von  c.  1160  vor  (Otto  de  Selbes,  ürkb. 
V.  Steierm.  1,  401  nr.  414);  1200  ist  ein  Seelsorger  (plebanus)  bezeugt  (UrJd>.  v. 
St.  Polten  1,  30  nr.  20).  Unter  den  Dotationsgiitem  der  Kartause  Coming  (s. 
nr.  89)  befand  sich  auch  der  Markt  Seh.  (1330;  legrer,  Comment.,  ÄddiL  eoL  45). 
Verordnen  die  herzoglichen  Oi^ünder  der  Kartause  in  ihrer  zweiten  Stiflungs- 
urkunde  (1362  Febr.  2,  ibid.  cot.  64  s.),  ut  forum  seu  oppidum  in  Seh.  muro  cir- 
cumdari  et  in  civitatem  munitam  redigi  possit  et  valeat  und  erwähnen  sie  darin 

noch  einmal:  forum  seu  oppidum  in  Seh ex  nunc  in  antea  civitatem  in 

perpetuum  appellari  voluraus,  —  so  ist  wenigstens  von  dem  N/amen  einer  Stadt 
weder  durch  die  Bürger  des  Marktes  noch  von  anderer  Seite  je  Oebrafteh  gemacht 
worden;  der  Bestand  der  Bingmaver  aber  ist  1430  bezeugt  (Dez.  7,  Urk.  d.  k.  u.  k. 
II.',  H.-  u.  Staatsarch.  zu  Wien).  Das  große  Diplom  von  1352  gewahrt  auch  einen 
Jahrmarkt  su  Maria  Magdalena  mit  24tägiger  Freiung  vor-  und  nachher  und  mit 
denselben  Vorrechten  und  Gnaden,  wie  sie  das  oppidum  PetroneU  zur  Zeit  der 
Jahrmärkte  genießt  (s,  hierzu  Stumpf  nr.  3446,  Lichnowsky  5,  Reg.  nr.  1385.  6, 
nr.  2003.  7,  nr.  1422).  1377  verlegte  Herzog  Albrecht  IIL  die  Gamingischen  Ot- 
riclite  zu  Ruprechtshofen  und  Obemdorf  aus  diesen  Dörfern  nach  Seh.,  also  daß 
sie  in  diesem  Markt  fürbaß  ewiglich  bleiben  und  gelialten  werden  sdUen  mit  allen 
Rechten^  Würden  und  Ehren,  wie  sie  vormals  in  jenen  zwei  Dörfern  gewesen  sind 
(Lichnowsky  4,  nr.  1306),  und  zur  Zeit  der  Aufhebung  der  Kartause  (1782)  ge- 
hörten zum  (lericht  in  Scn.  außerdem  noch  die  Untertanen  zu  Struden,  Puchberg 
und  Jeßnitz  (Feü  a.  dem  oben  S.  581,  nt.  *  a,  E.  a.  O.,  S.  308^).  —  Das  At^Uühen  der 
Eisenindustrie  in  den  Tälern  des  Otschergebietes  heU  auch  dan  Emporkommen  von 
Seh.  gefövdei't;  darüber  sowie  über  die  spätere  Geschichte  des  Marktes  O.  Frieß 
in  den  Blättern  d.  V.  f.  Landesk.  v.  NÖ.  1878,  S.  233  ff.;  vgl.  auch  Becker,  Der 
Otscher  u.  s.  Gebiet  2,  270  ff.  und  den  ,Bericht  von  defi  markts  Seh.  aufnehmen 
'  in  Schmidts  Österr.  Bl.f,  Lit.  u.  Kunst  1847,  nr.  51—53. 
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Was  der  äussern  ist.* 


Item,  von  ainer  lagl  öU  pei  4  zenten^  1  tal.'  öll.  item,  von  dem  magöl 
von  iedm  stant  1  h&lbing  als  oft  er  da  stet,  item,  von  dem  zeainzigen^ 
öll  1  h@lbing.  item,  von  iglichem  laubmherren  von  dem  stand  4^/^.  item, 
von  ainem  geferbtn  tuech  4  /vS ;  und  als  oft  man  von  ainem  tuech  schneidet  5 
das  den  graffscheftem  zuegehört,  von  iedm  snidt  1  ^.  item,  von  ainem 
hausloden  2  /Ä.  item,  von  ainem  leinen  tuech  2  /^.  item,^  von  ainem  vas 
wein,  es  sei  gross  oder  klain,  von  iedm  podm  2  /^,  wann  es  ain  fuerman 
her  füert  auf  sein  selbs  gelt;  kauft  aber  ain  purger  oder  sein  scheinpot*^ 
ain  vas  wein  oder  mer  das  wissnlich  ist,  so  ist  der  purger  kain  zol  davon  10 
phlichtig  zu  geben,  item,  von  ainem  gastwagen®  der  heffen  fürt  1  /Ä.  item, 
von  ainem  säm  den  ain  gast  färt^  1  hebing.  item,  von  ainem  salzwagn 
2  /Ä.  item,  von  ainer  tung^®  häring  2**  ^S.  item,  von  ainem  achtail  smalz 
1  /Ä.  item,  ain  sämer  von  ainem  säm  2  ^.^*  item,  wer  umb  IB  /Ä  woll 
kauft,  der  geit  dem  zolner  davon**  1  hölbing.  item,  wer  ain  sakch  auf-  16 
pindt  und  woll  darin  kauft,  der  geit  dem  zolner*^  davon  1  helbing.  item, 
von  iedm  kramer  im  jarmarkcht*^  1  hölbing.  item,  von  ainer  rosshaut 
oder  küehaut  1  phenning.  item,  fragner  von  ainem  kcharib  1  helbing.*^ 
item,  wer  kchäs  verkauft,*'  der  geit*®  von  15  /Ä  1  helbing  und  von  dreis- 
sig  ^  1  phening,  das  ist  der  recht  käszol.  20 

Der  traidzol  am  nidern  *^  markcht.*® 

Item,  von  ainem  träedwagen^*  2  /^,  item,  von  ainem  garm  mit  traid 
1  /Ä.  item,  von  ainem  sakch  mit  traid  1  hölbing.** 

Item,  es  ist  kain  purger  noch  di  da  heuser  bestanden  haben  kaines 
zols  phlichtig  zu  gebm  und  auch  di  inleit  di  do  kaufent  zu  lerer  notturft;  25 
aber  inleit  di  do  füerkaufent,  di  sind  den  zol  davon  schuldig. 

Di  graffschefter.*» 

Item,  di  graffschöfter,  es  sein  wirt  oder  inleit,  als  vor  auch  vermelt 
ist,**  was  di  auf  ierm*^  mist  ziechent,  davon  solln  si  auch  kain  zol*^  ge- 
ben,   wolt  aber  ainer  kaufmanschaft  treibm,  der  ist  davon  schuldig*'  zu  30 
gebm.*) 


*  die  Überschrift  (in  A  steta  rot)  /.  CD.  «  pei  4  z.]  /.  CD.  »  C  phunt, 
D  Ib.  *  CD  sainzigen.  *  CD  5.  "  in  C  am  Rande  (von  anderer  Hand) 
Weinzoll.  ^  CD  anwalt.  «  CD  wagren.  •  den  a.  g.  f.]  CD  hefen. 

»•^  BCD  thunnen.  "  CD  4.  «  C  fh.  vel  1  ^.  "  dem  z.  d.]  /.  CD. 

"  D  mautner.  **  im  j.]  CD  an  dem  markttag.  ^'  CD  fh,  wer  roas  tauscht, 
gibt  baidtail  ir  iglicher  1  ^.  "  C  fh.  hinder  30  4,   D  fh.  hinder  1  /. 

*•  Schluß  de»  Absatzes  in  CD  dem  zollner  1  obl.;  verkauft  er  aber  umb  30  ^ 
(D  1  /)  oder  über  30  ^  (/;  1  /),  so  geit  er  dem  zollner  1  ^  (D  1  lialler). 
»  B  undern.       «»  die  Überschrift  f.  CD,  «»   CD  wagen  mit  trait.  «  CD 

fh.  Jtem,  man  sol  auch  weg  und  prugk  machen  als  von  alter  herkomen  ist. 
*•  Überschrift  f  Cf  D  Kaufmanschaft  der  grafschafter  sollen  mauth  geben. 
*♦  als  vor  a.  v.  i.]  /.  CD,  "  CD  fh,  aigen.  "  D  mauth.  a'  CD  fh. 

den  zol. 

♦)  VffL  oben  S.  697, g. 
08t«rr.  Weistttmer.  IX.  39 
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Verfuerung  des  zols.^ 

Item,  wer  den  zol  *  verfurt  und  den  ^  nicht  geit,  dem  sol  der  zolner* 
den  zol^  gebm  als  sich  davon  gepürt^  und  sol  sich  des  selbing  guets 
underwinden. 

5  Verpietung  des  forkaufs  an  unpillichen  stetn.^ 

Item,  es  solln  di  Zöllner^  auf  iedm  markcht,  auf  dem  obem  und  auf 
dem  nidem,®  all  markchttag^  ain  hüetl*®  aufstekchn,^^  und  di  weil  die  sel- 
bing hüetl^^  da  hangen^'  di  weil  sol  kain  frömbder^^  nichtz  kaufen  ünzt 
di  herschaft  und  di  purger  ir  nottdürfb  ungeverlichn  gekauft  habm.   man 

10  sol  auch  die  selbing  hüetl*^  nicht  zu  lang  hangen  ^^  lassen  sonder  auf  ain 
tir  oder  stund,^''  dardurch  di  hingeber  und^*  verkaufer  nicht  verküerzt 
werden  noch  schadn  nemen  und  damit  der  markt  auch  nit  geergrt  werd. 
wer  das  überfüer  als  obm  beruert  ist,^^  dem  sol  man  das  nemen  das  er  ver- 
kauft, wer  aber  füerkaufen  wil,  der  sol  das  thuen  nach  dem  so  es  erlaubt 

16  wirdt  und  di  hüetel  abgenumen  werdn.***  es  sol**  der  zollner"  suchen  auf 
die  di  da  fürkaufn  ee  man  di  hüetl  aufstösst^^  und  auf  die  di  vor  den 
thörm  und  undei«  den  törm,  auf  den  gassen  und  in  den  heusem  kaufii  oder 
hingebm;  den  sölln  si  das  nemen  und  darzüe  zu  wandl  12*^  /^^^. 

Ain  iglich  ding  sol  an  di  gewönlichn  stet  getragen  werdn. 

20  Item,  es  sol  alle  kaufmanschaft  und  ain  iglich  ding  an  ainem  iedn 

markchttag  auf  di  rechten  stött  gefurt  und  getragen  werdn  als  von  alter 
her  kömen  ist.  wer  das  überfüer  wissnlich,  der  ist  dem  richter*^  des  wandls 
verfalln  und  di  selbig  kaufmanschaft  darzue,  wie  di  genant  mag  sein.'^ 

Das  traid  sol  undn  sein  als  obm.*® 

25  Item,  wer  träed  auf  wägen  auf  den  markcht  bringt  und*^  füer  guet 

verkauft  unden  als  obm  mit  enander,  fOLnd  sich  dann  der  selb  träed  unden 
nicht  mit  der  güot,*^  so  ist  der  obgemelt  träed  der  herschaft  verfalln  und 
ierm  gericht^*  und  sol  darumb  von  dem  gericht  beschawt  werdn.  des  ge- 
leichen sol  auch  geschechn  auf  gärrn  und  in  sekchn. 

*  VberachH/t  f.  C,  B  Mauth  verfüeren.  «  d.  z.]  D  die  mauth.  »  /.  CD. 
♦  D  mautner.  *  1)  mauth.  «  als  s.  d.  g.]  /.  CD.  '  ÜbertchHft  f.  C  (a. 
JK.  Einkauf,  furkauf),  D  Marktzaichen.  "  B  undem,  CD  traitmarkt.  •  all 
m.]  /.  CD.  *°  a.  h.]  in  B  »päter  korr.  in  da»  marktzaichon ;  »o  hctt  D.  **  C 
aufstossen.  **  B  iiiarktzaichen ;  so  hat  D.  "  B  steet,  D  steckt.  '*  CD 
ausser.  *^  d.  s.  h.]  B  später  korr.  in  dasselb  niarktzaichen ;  so  hcU  D.  *•  »w 
B  später  korr.  in  stecken-,  so  hat  D,  ^^  o.  st.]  CD  und  nicht  leng^er-  "  B 
oder.  *•  als  o.  b.  i.]  /.  OD.  *°  wer  aber  füerkaufen  ....  werdn]  /.  B.  ||  w 
es  erlaubt ....  werdn]  CD  und  die  ur  furkumbt.  **  .4  fh.  und;  in  C  a.  R. 

Kauf  untern  thörn,  gassn.  *'  B  liotfrichter,  seine  diener  oder  wen  er  darzu 

verordnet,  CD  richter,  sein  anwält  und  die  zolner  (D  mautner).  "  di  h.  a.] 
in  B  später  korr.  in  das  marktzaichen  auOsteekt;  so  liest  D.  ^  D  7*2.  **  Ai«r 
folgt  in  CD  der  Artikel  vom  Fürkauf  (unten  8.  611,  j).  *^  d.  r.]  B  der  herrschaft. 
'^  dieser  Art.  f.  CD.  ^s  (/f^crschrift  in  CD  Von  des  traits  wegen;  D  (C a.  B.) 
noch  Valsch  trait,  '**  B  fh.  solches.  ^^  m.  d.  ff.]  CD  als  oben.         '^  ver- 

kauft uiuhm  ....  g^ericht]  B  kaufiiianswar  hingeben  will,  das  soll  in  gleicher 
ffuet  befunden  werden,  ob  aber  die  ungleicliait  hierinnen  gespüert,  also  da«  es 
am  boden  etwjis  «jerinjrer  «ilB  oben  auf  wäre. 
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Verpietung  des  füerkaufs  in  der  wochn. 

Item,  es  sol  auch  aller  füerkauf  verpotn  sein  den  gasten  ^  in  der 
Wochen,  es  sei  traid  oder  ander  ding. 

Von  dem  träed  in  sökchn.^ 

Item,  wer  träed  verkauft  in  s3kchen  und  spricht  es  ^  sei  als  vil  oder    5 
als  vil,  das  sich  hernach  nit  also  vindet  mit  der  mass,  der^  seih  ig  träed 
ist  dem  markchtrichter  verfallen. 

Ain  richter  sol  ehen  sehen  auf  das  unrecht  oder  valsch.^ 

Item,  es  sol  auch  der  markchtrichter  all  markchttag  auf  alln  falsch 
und  unrecht  sein  aufsehen  gar  fleissiklichn  hahm,^  und  was  er  Unrechts  10 
vindet  das  sol  er  zu  seinen  handn  nemen,  und  das  soll  darnach  erkennt^ 
werdn  wem  das  rechtlich  zuegepüer. 

In  der  wochn  sol  gast  mit  gast  nicht  handeln.^ 

Item,  es  sol  auch  kain  gast^  von  dem  andern  nichts  kaufen  an  der 
purger  willn,  aher  ain  purger  jnag  von  dem  gast  woll  kaufn.  welich  gast  15 
das  wissnlich  üherfur,  der  ist  der  selbing  war  darumb  verfalln.  aber  ain 
ieder  wirt  sol  das  seinem  gast  verkundn.  thuet  er  das  nicht  und  geschäch 
mit  des  wirts  willn,  so  ist  der  wirt^®  dem  gericht  zu  wandl  verfalln  72  /Ä 
und  der  herschaffet^  B  tal.  ^.^* 

Di  purger  soUn  mit  äussern  nit  gemainschaft  haben.**  20 

Item,  es  sol  kchain  ausserr  mit  dem  indem  kain  kaufinanschaft 
treibm  noch  gemainschaft  haben,**  er  hab  dann  purkchrecht  zu  Scheibs  *^ 
oder  es  geschech  mit  des  rats  willn.  *^ 

Des  markt  freihält  sol  kain  ausserr  nuczn.*' 

Item,  wer  sich  in  **  dem  markcht  nem  wil  und  betragn  mit  kauf-  26 
manschaft  oder  mit  anderr  arbait,  der  sol  sich  nach  dem  drittn  tag  dem 
richter  und  dem  rat  zuesagn,  es  sei  mit  purkrecht*®  oder  mit  erlaubnuß 
der  purger;  und  wil  er  füerbas  arbaiten,  so  sol  er  5  tal.  ^^^  anlegn  oder 
niderlegn  in  den  ratt  inner  jarsfrist. 

Von  den  di  im  rat  sind.^*  30 

Item,  wo  ainer  oder  zwen  des  rats  bei  kcheufu  sind  und  der  kauf 
mit  ainem  phening  bestätt  wirt,  da  sol  es  bei  beleibm,  oder  bei  andrn 
sachn  und  taidingen  sol  es  albeg  ain  stetn  fürgank  habm. 

*  d.  g.]  /.  B.  «   Überschrift  in  D  (in  C  a.  R.)  Valsch  mass.  »  qd 

sein.  *  spricht  es  sei  ...  .  der]  D  zaigt  die  maß  glaubwürdig  Rn,  aber  sich 

hernach  das  widerspill  erfindt,  das.  *  Überftckrift  in  D  Auf  den  valsch  schauen. 
®  sein  aufsehen  g.  fl.  h.]  C  luegen,  1)  schauen.  "^  CD  gericht.  **  in  C  a.  JB. 
Kauf  der  gest;  Überschrift  in  D  Unterschiet  der  gest  und  burger  deß  kaufs 
halber.  »  CD  fh.  in  der  wochen.  ^^  qj)  y/j^  ^\Qr  herrschaft  und.  "  72  .^7 
u.  d.  h.]  /.  C.  ^«  u.  d.  h.  5  tal.  ^]  /.  Z>.  "  C  (a.  li.)  Nit  graainschaft  habm. 
**  n.  g.  h.]  /  CD.  »«  p.  zu  Seh.]  CD  burgerrecht.  "  der  Art.,  in  A  ge- 

Hricken,  /.  B,         "   Überschrift  f.  C;  D  Burger  recht.  *«  CD  mit.         »»  CD 

burgerrecht.         «»  5  tal.  4]  Z>  12  4.  "  Ca.  B.  Keuf  bestättung;  D   Über- 

schrifl  Bestättung  der  keüf. 

39* 
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Von  der  frönwag  zu  Scheibs.^ 

Item,  di- frön  wag  ^  sol  ainer  des  ratts  innhaben  und  damit  handln 
nach  seiner  gewissn  dem  innem  als  dem  äussern,  daran  auch  ain  ieder 
nemen  und  gebm  sol.    und  wer  verkauft,  der  sol  gebm  zu  weglan '  von 

5  fünfzig  phuntn  oder  dahinder*  ain  hölbing.  und  hinüber  von  ainem  ganzn 
zenten  1  phenning,  item  von  ainem  stain*^  woll  1  pfenning.  wer  aber  an 
di  selbig  franwag^  nicht  kehäm,  so  ist  der  verkaufer  dem  richter  verfalln 
1  tal.  phening,  ausgenumen  was  bei  zehen  pfunten  ist  oder  darhinder,* 
das  mag  er  selbs  wol  ausgebegen  ^  wo  im  das  am  pestn  ^  fuegt  und  was 

10  ainer  aus  der  kram  kauft,  an  gevärd. 

Von  dem  weger.® 

Item,  der  weger  der  di  frönnwag^®  innhat,  der  sol  järlichen  den 
purgem  in  den  rat*^  gebm  und  antburten  von  der  wag^*  als  vil^^  sich 
dann  di  arbait^*  begeit. 

(16S7.) 

(Alles  Folgende  nur  in  CDj  unmittelbar  an  den  obigen  Text  sich  an- 
schließend:) 

15  Item,^^  wir  sollen  zu  iedem  pannthäding  zwen  aus  dem  ratt  und 

zwen  aus  der  gemain  nemen  und  erw6llen  di  do  alweg  in  der  wochen 
zwier  oder  mer  beschauen  sollen  prott  und  vleisch.  von  erst  das  prott, 
das  das  nach  seinem  kauf  und  gesatzt^^  rechtlich  gepachen  werd.  des- 
gleichen das  vleisch  das  di  vleischaker  schlachent  und  fall  habent,  das  das 

20  nit  unzimblichs  und  ungerechts  oder  ungesatztes  viech  sei.  und  was  man 
des  prots  zu  chlain  oder  ungerechts  vleisch  findet,  das  soll  man  in  nemen 
und  sol  si  darzue  straffen,  alß  dan  in  andern  stettn  in  Österreich  gewan- 
hait  ist. 

Item,^^  des  gleichen  sol  man  auch  handln  mit  andern  handwerchem, 

25  domit  si  auch  rechtlich  und  treulich  arbaitn,  als  dan  in  andern  stettn  auch 
gewonnhait  ist. 

Item,^®  und  suUen  alle  hantwerch  gemainklich  und  iegleichs  beson- 
der alle  gerechtighait  haben  als  si  dan  anderstwo  in  stetten  und  in  mark- 
ten im  laut  zu  Osterreich  habent. 

30  Item,^®  es  sol  niemand  von  dienundem  volk,  wie  das  genand  ist, 

nichts  kaufen  das  die  graffschaft**^  zuegehör.  wer  das  überfuer,  der  ist 
dem  gericht  darumb  des  wandls  verfallen  nach  seinen  schulden. 

*  C  a.  E.  Fronwag;  D  Überschrift  Frauenwag.  *  2>  frauwag.  *  CD 
waglon.         *  B  darunter.         ^  B  sam.  ^  in  D  korr,  in  frauwag.         '  BCD 

au8 wegen.  «  a.  p.]  /.  CD.  •   Überschrift  f.  D;  C  a,  R.  Waggelt.  *«  D 

frauwag.  ^*  in  d.  r.]  CD  ain  halb  phund  phening  davon.  **  u.  antw.  v. 

d.  w.]  /.  CD.  1»  a.  V.]  CD  oder  al«.  "  CD  fh.  des  jar«.  ^^  D  a.  R, 

Brott-  und  fleischbseliauen.  Die  in  C  hier  und  weiterhin  von  jüngerer  Hand  an 
den  Rand  fjesetzten,  den  Inhcdt  der  Artikel  andeulencten  Schlagworte  %)erdienen  nicht 
hier  toicderhoU  zu  werden.  *•  D  gesetzt.  "  ÜberachHJl  in  D  Hantwerclier 
arbait.  ^®  desgl.  Hantwerker  gerechtigkait.  ^'  desgl.  Von  dienstleüten  nichts 
zu  kaufen.         '^°  d.  gr.]  D  der  herrschaft. 
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Item,^  es  soll  auch  niemands  dem  andern  weder  knecht  noch  diem 
vor  der  gedingten  zeit  in  dem  jar  nicht  abdingen,  wer  das  thätt,^  der  ist 
des  wandls  schuldig  72  /h  und  dem  andern  seinen  schadn  abzuetragen. 

Jtem,'  gieng  aber  ain  knecht  oder  diern  haimblich  von  irer  herr- 
schaft  in  der  gedingten  zeit,  in  welher  herschaft  si  die  ankörnen,  daran    5 
sollen  si  gevordert  werden  und  im  di  haissn  antwurten.   war  aber  das  ein 
knecht  oder  diern  ir  gedingte  zeit  nit  aus  möcht  dienen,  das  sol  mit  den 
nachpaum  gehört  und  nachmals  nach  irem  rat  gericht  werden. 

Item,^  man  sol  von  ainer  ieglichen  frauen  die  ain  mann  hat,  nicht 
theurer  kaufen  noch  von  iren  kindem  dann  umb  12  /Ä  6n  ires  manns  willen.  10 

Item,^  es  soll  auch  niemand  gefärig  oder  peissund  hunt  oder  slahunde 
oder  peissunde  ross  oder  ander  schedliche  viech  oder  thier  haben,  dovon 
den  leuten  schaden  geschache.  wer  das  uberfüer  und  darüber  hielt,  der 
ist  des  viechs  der  herschaft  verfallen  und  ainem  seinen  schaden  abzu- 
tragen.®   darzue  mag  in  der  markt  pessem  zu  dem  paw  nach  der  schuld.  15 

Von  den  feurstetten. 

Item,^  es  soll  der  marktrichter  zu  iedem  pannthading  des  rats  zwen 
und  der  gemain  zwen  oder  weihen  er  ervordert  nemen  und  den  gepieten 
bei  dem  wandl  zu  bschauen  all  feurstet,  und  was  nit  bewart  sei  das  man 
das  in  ainer  zeit  hinfiir  bewar  und  pesser.  wer  das  nicht  thät,  der  ist  dem  20 
richter  zu  wandl  6  tal.^  ^, 

Item,***  es  suUen  auch  die  burger  und  ir  innleut  all  ir  feurstet  und 
feur  bewaren  treulich,    erkugkt^^  sich  aber  icht  feur  in  seinem  haus,  das 
er  unter  seinem  dach  nit  verdempfn  mag,  des  ander  leut  auch  zu  schaden 
koment,  die  soll  er  in  ablegen  und  wider  keren  und  ist  dem  gericht  zu  25 
wandl  sechs  Schilling  zwelf  phening. 

Item,*^  ob  sich  ain  feur  in  ainem  haus  erhüeb,  verschwig  das  der 
selbig  wiert,  so  ist  er  vervallen  leibs  und  guets.  berueft  er  es  aber  ee  es 
Über  das  dach  kumbt  und  kumbt  das  feur  verer  zu  schaden,  er  soll  von 
dem  gericht  und  vor  aller  meniclich  sicher  sein  unz  an  den  dritten  tag.  30 
war  aber  das  iemands  dawider  thät,  der  ist  darumb  zu  wandl  vervallen 
fünf  phund  pfening. 

Item,^^  ob  ain  feur  xait  gefär  auskam  und  des  laugnen  wolt  und 
doch  das  mit  warhait  auf  in  pracht  wurt,  der  ist  dem  landgericht  leibs 
und  guets  vervallen.  35 

Item,**  es  sol  niemands  weder  im  winter  noch  im  sumer  mit  prinun- 
den  vakln**  noch  spänliecht*^  des  nachts  auf  der  gassen  in  dem  markt 
nit  geen,  er  well  dan  ain  liecht  von  wachs  oder  von  inslit  tragen,  wer  das 
uberfuer,  der  ist  darumb  zu  wandl  ain  phund  phening. 

*   Übertchrift  in  D  Dienstleut  außfreien.  *  C  thott.  »   Üherachrift 

in  V  Wesjarlaufen   der  dienstleüt.  ^  desgl.  Von  einer  frauen   zu  kauten. 

^  detgL  Schedliche  thüer.  '  s.  seh.  a.]  D  seines  Schadens.  ^  in  D  zweite 

Überschrift  Feuerbschaubn.  *  5  t«d.]  D  \b,  *   Überschrift  in  D  Prunöt- 

schaden.  "  D  erkochen.  "   Überschrift  in  D  Beschreiung   der  prunst. 

"  desgl.  Prunst  verlangnen.  "  dejigl.  Prinende  spän  und  vackl  brennen. 

"  C  vakhn.         "  D  spann. 
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Von  der  satt  und  frids  wegen  des  traids. 

Item,^  es  soll  alle  wintersath  zu  sand  Michels  tag  gesaet  und  gefridt 
sein,  und  die  habersatt  soll  zu  sand  Jörgen  tag  gesaet  und  gefridt  sein, 
des  gleichen  all  wisen. 
5  Item,*  es  sol  niemand  von  gefridten  zeunn  zaunholz  fuder  tragen 

noch  nider  prechen.  wer  darüber  betretten  wurd  oder  iemant  das  säch 
und  verschwig,  so  sind  baid  thail  zu  wandl  verfallen  ieder  ain  phund 
phening. 

Item,'  wer  schaden  thuet  mit  sangen,  schneiden  an  graß  an  obs  an 
10  kraut  und  andern  dingen,  der  ist  dem  gericht  zu  wandl  zwenundsibenzig 
phening. 

Item,*  es  soll  niemands  in  unsere  velder  viech  treiben  ee  wir  ganz 
daraus  ledig  werden,    wer  das  darüber  thuet,  der  ist  von  iedem  haubt 
schuldig  zu  wandl  zwelf  phening  und  ainem  seinen  schaden  abzunemen. 
15  Item,^  es  soll  auch  kainer  aus  unsern  purkrechten  nichts  verkaufen 

noch  verkomem  6n  der  herschaft  willen  und  wissen,  wer  das  überfuer, 
den  sol  die  herrschaft  darumb  straffen  nach  iren  gnaden. 

Item,^  es  sol  auch  unser  kainer  mit  im  zu  gmain  sääen  lassen. 

Item,"^  wer  dem  andern  zu  arbaiten  verspricht  und  im  des  ausget  ön 
20  eehaft  noth,  der  sol  ime  seinen  schaden  abtragen  den  er  des  genomen  hat. 
darzue  ist  er  des  wandls  vervallen  zwelf  phening. 

Item,®  es  sol  niemand  auf  den  hof  viech  treiben,  nuer  allain  di  bur- 
ger, es  sollen  auch  di  burger  selbs  kain  galtviech  darauf  treiben,  wer  do- 
rn it  begriffen  wirdet,  der  ist  dem  vorster  von  iedem  haupt  verfallen  acht 
26  phening. 

Item,^  es  sol  niemands  mist  auß  dem  markt  verkaufen  ainem  äussern 
6n  wissen  und  willen  aines  richter  bei  ainem  phund  phening. 

Item,^®  es  sol  auch  niemant  auf  dem  hoff  holz  abschlachen  6n  des 
richter  und  des  rats  willen,  es  sei  klain  oder  gross,  und  voraus  mit  des 
30  vorster  willen,  domit  es  auch  beschaut  sol  werden;  wer  das  darüber  that, 
der  ist  zu  wandl  verfalln  dem  vorster  zwenundsibenzik  phening.  es  soll 
auch  niemant  darauf  zu  acker  gehn  noch  hauen  noch  peunten  machen; 
wer  das  thät,  der  ist  auch  zu  wandl  72  vS.^^  und  die  nutz  sollen  all  dem 
vorster  beleiben  und  gefallen. 
35  Item,^*  es  sol  auch  kain  burger  mer  haben  dan  acht  schoff  zwischen 

sand  Jörgen  tag  und  sand  Michels  tag.  was  er  der  mer  darüber  hat,  der 
soll  sich  der  richter  underwinden  und  der  herrschaft  antwurten  und  ist 
darzue  zu  peen  verfallen  von  ieder  kla  zwenn  phening. 

Item,''  es  soll  auch  kain  pek  mer  seh  wein  haben  dann  viere. 


*  zweite  Überschriß  vi  D  Fridun^  des  traits.  •  Überschrift  in  D  Zeün 
abbröchen.  •  desgl.  Schaden  au  frichten.  *  desgl.  Das  viech  in  die  velder 
All  treiben  verbotten.  *  de»gL  Von  kaufen  und  verkaufen  der  ligxinden  grünten. 
•  desgl.  Ansääen  der  g^main.  '  desgL  Vorsprochner  arbait.         ■  des^.  Viech 

an  hoff  zu  treiben.  •  desgl.  Müst  verkaufen.  ^°  desgl.  Holz  abschlagen. 

"  es  sol  auch  niemant .  .  .  .  ^]  /.  C.  "  Überschrift  in  D  Schoff  haben. 

"  desgl.  Becken  »chwein. 
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Von  des  lantgerichts  wegen. 

Wir  melden  auch  das  unser  genedige  herschaft  zu  Gämingkh  hie  in 
unserm  markt  und  purkfrid,  darzue  auf  allen  des  gotshaus  grünten  und 
gnetem  lantgericht,  stok  und  galgen  haben  ui^  des  gotshaus  lantrichter 
über  das  pluet  und  all  schedlich  sach  zu  richten  hat;  und  kain  ausser  lant-  5 
gericht  hat  in  unserm  markt  noch  purkfrid  noch  anderswo  auf  des  gots- 
haus gruntn  kain  gwalt  zu  greifen. 

Item,  wolt  des  gotshaus  lantrichter  umb  schedlich  sach  umb  ainen 
in  den  markt  greifen,  den  soll  er  des  ersten  an  dem  markrichter  ervor- 
dem.  wolt  er  im  den  aber  nit  antwurten  und  saumig  darin  sein,  so  mag  lo 
er  selbs  woll  nach  im  greifen,  kam  er  aber  dem  lantgericht  in  solher  zeit 
hin,  so  ist  der  marktrichter  oder  von  wes  schulden  das  bescheche  dem 
lantgericht  leibs  und  guets  verfallen  6n  alle  gnadt. 

Item,  wann  des  gotshaus  lantrichter  über  schedlich  leut  richten 
will,  so  sol  und  mag  er  ainen  zuch tinger  und  andern  zeug  so  er  darzue  15 
bedorf  nemen  und  bestelln,  wo  im  das  fuegt  und  gefeit,  domit  schedlich 
sach  gericht  werden,  dadurch  hinfur  laut  und  leut,  witib  und  waisen  be- 
schiermbt  werden. 

Item,  wan  des  gotshaus  lantrichter  ain  recht  besitzen  will,  darzue 
solen  wir  im,  der  richter  und  ratt  auch  die  gemain,  hilflich  sein  in  allem  20 
dem  das  wir  im  dan  rechtlich  schuldig  sein  zu  thuen ;  und  wes  er  dan  dar- 
zue bedorf,  dem  sol  er  das  vor  zu  rechten  Zeiten  vei'kunten,  als  von  alter 
herkomen  ist. 

Item,  welher  unter  uns  in  dem  markt  und  purkfrid  von  dem  lant- 
richter oder  marktrichter  oder  von  dem  ratt  gevodert  wierdt  oder  selbs  25 
ain  solh  lantgschrai  hörten,  darzue  sollen  wir  hilflich  und  berait  sein,  wer 
das  nit  that,  der  ist  zu  wandl  verfallen  fünf  phund  phening. 

Item,  ob  ainer  den  andern  zu  todt  slueg  und  in  ain  richter  darumb 
anfallen  und  fachen  wolt,  ist  er  ein  gesessner  mann  und  verpurgelt  ^  dem 
richter^  zwaiunddreissig  phund  pfening  und  seine  wändl,  so  sol  in  der  30 
richter  geen  lassen,  kumbt  aber  des  todten  manns  frondschaft  und  rueft 
den  lantrichter  an,  so  sol  und  mag  er  in  nach  irem  begern  in  vänknuss 
nemen  und  mit  im  handln  als  recht  ist.  auch  soll  [man]  den  selbn  todtn  leich- 
nam  noch  ander  unrecht  todt  leichnam  6n  urlaub  des  lantgerichts  nicht 
aufheben;  wer  das  uberfuer,  der  ist  dem  lantgericht  vervallen  zu  wandl  35 
zwaiunddreissig  phund  pfening. 

Item,  wan  sich  ain  todtslag  auf  aller  unser  herschaft  gruntn  begeit, 
so  ist  das  wandl  zwaiunddreissig  phund  phening.  gescheche  es  dan  in 
dem  markt  und  purkfridt,  so  ist  es  auch  32  tal.  /Ä,  aber  daraus  sol  man 
geben  dem  marktrichter  sechs  Schilling  zwelf  phening,  40 

Item,  ob  ain  streihunder  dieb  in  den  markt  und  purkfrid  kam,  darzue 
sol  ieder  mann  helfenlich^  sein,  domit  er  gefangen  werde,  wer  das  nit 
thät,  der  soll  darumb  gestrafft  werden  an  leib  und  an  guet. 

Item,*  welher  ein  valscher  zeug  ist  und  des  überweist  wierdt,  der 
ist  dem  lantgericht  straff  verfallen  nach  lands  rechten.  45 


1  D  verpürget.         «  D  fk.  umb.         ^  jy  hüflicb.         *   Überschrifl  in  D 
Falsche  zeügnuß. 
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Item/  welher  ain  valscben  ait  schwört  und  das  hinz  im  erweist 
wierd,  den  sol  das  landgericht  darumb  straffen  mit  der  zun  gen  datz  dem 
nagk  ausziechen,  als  des  lands  recht  ist. 

Item,*  wer  bei  der  nacht  an  die  beuser  lusnen  get,'  den  soll  man 
5  darumb  straffen  on  leib  und  on  guet. 

Item,  welher  den  andern  des  nachts  in  seinem  pStt  oder  in  seinen 
gemachen  siecht,  den  sol  das  lantgericht  darumb  straffen  on  leib  und 
•  on  guet. 

Item,*  prenner  rauber  droer  mörder  und  solh  ander  ubltäter  sollen 
10  kain  freiung  haben,  wo  man  di  begreift,  darnach  sol  man  hinz  inn  richten 
nach  iren  schulden. 

Item,^  wer  rainstain  rainpäm  rainstekn  ausgrebt  oder  absiecht  mit 

muetwilln  und  in  fravel,  der  ist  dem  lantgericht  verfallen  fünf  phund 

phening.    gescheche  es  aber  ungeverlich,  so  sollen  die  nach  ratt  der  nach- 

15  paum  und  mit  dem^  es  angeth  inner  dreien  tagen  hinwider  gesetzt  und 

geslagen  werden  als  si  vor  gestanden  sein. 

Item,^  wer  dem  andern  in  ainer  bschaw  seines  unrechtens  der  ma- 
rich  aller  ^  zuelegt,  das  er  wissentlich  thuet  und  das  hinz  im  erweist  wierd, 
domit  ainer  verkürzt  ist  worden,  den  soll  di  herrschaft  darumb  straffii 
20  und  ^  pessem  on  leib  und  on  guet. 

Item,^^  wer  dem  andern  fruchtper  päm,  si  sein  gepelzt  oder  unge- 
pelzt,  oder  velber  abhaut  und  absiecht  oder  stumelt,  der  des  überweist 
wierd,  der  ist  der  herschaft  und  irem  lantgericht  von  iedem  stam  ver- 
vallen fünf  phund  phening. 
25  Item,*^  wer  dem  andern  in  frävel  gättern,  zeun  oder  auferhoben 

gräbm  abschlueg,  zerpräch  und  niderzug  on  ehaft  not,  der  ist  der  herrschaft 
und  irem  lantgericht  verfallen  zu  wandl  fünf  phund  phening. 

Item,^*  welher  dem  andern  frävenlich  furwart  unbeclagt  auf  der 
herschaft  grünten,  der  ist  der  herschaft  zu  wandl  verfallen  zwaiunddreissig 
80  phund  pfening. 

In  beiden  Hss,  folgt  ein  mit  dem  Texte  von  Gaming  (nr.  89)  I,  S.  582y  2— 
ÖS5, 2i  f<^9t  gleichlautendes  Stück, 


II- 
Banntaiding,*) 

16.  Jahrh. 
Aus  den  bei  I  eraäknten  Hsa.  C,  Bl.  20^-30  f>,  und  D.  Bl.  1 1*^-17  f>. 

*  Üherachriß  in  I)  FalBchor  ait.  *  desgl.  Wer  an  heüßern  lißet.  *  d. 
h.  1.  g.]  D  den  lieüßern  lißet  gieni^  waß  man  saget.  *  Überschrifl  in  D  ,Wer 
kain  freihält  haben  soll.  *  deagl,  March  verendern.  ®  D  dem  den.  '  Üher- 
sckHft  in  D  Deß  unrechtens  in  marchen  verhelfen  verbotten.  *  so  CD.  •  str. 
u.]  /.  D,  "  Überschrift  in  D  Beizer  schedigen.  ^*  desgl.  Gättern  und  zeün 
abhacken.         ^'  desgl.  Füerwarten. 

*)  Vgl.  dazu  Frieß  a.  a.  O.  S.  242. 
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Hie  sind  Vermerkt  die  recht  so  man  in  dem  panthading  des  markt 
zu  Scheybs  meldet. 

Von  erst^  melden  wir  das  wir  alle  jar  jarlich  dreu  panthading  haben 
und  nach  ieglichem  ain  nachtading  darnach  über  vierzehen  tag,  also  was 
in  dem  pannthading  vergessen  wuerde  oder  zu  ent  nit  möcht  gehandlt  5 
werden,  das  sich  das  dann  fueg  und  begäbe  in  dem  nachtading,  das  den 
gesatzten  rechten  nicht  abgank  und  dennocht  ganze  ervolgung  beschech. 
und  ist  das  erst  panthading  an  montag  nach  sand  Jörgen  tag,  das  ander 
an  montag  nach  sant  Michels  tag,  das  dritt  an  montag  in  der  erstn  vast- 
Wochen.  10 

Item,*  in  den  selbn  drein  panthading  migen  di  burger  oder  inwonner 
in  iedem  besonder  gehaben  drei  sprach  ob  si  wellend,  und  darinn  gemeiden 
all  ir  prgchen  und  rechten;  oder  si  mugen  gehaben  zwo  sprach  und  di 
drittn  behalten  unz  auf  das  nachthäding;  welhs  in  fueget,  das  stet  mit 
inen;  oder  man  mag  die  selben  rechten  in  schrift  lesen.  15 

Item,*  alle  pannthading  sullen  gepotten  und  verkund  werden  zu 
rechtn  zeiten,  das  ist  vierzehen  tag  vor  an  ainem  markttag. 

Item,*  welher  burger  oder  inwonner  desselben  markts  zu  Scheibs  zu 
dem  selben  pannthading  an  eehaft  nott  nit  kumbt  in  der  zeit,  so  dann  der 
richter  drei  stund  geruefb  hat,  der  ist  verfallen  dem  markrichter  72  /Ä,  er  20 
hab  dann  gonst  und  Urlaub  von  dem  richter. 

Item,^  zu  ieglichem  pannthading  sullen  der  markrichter  und  die  ge- 
swomen  für  sich  vodem  all  wagg  mass  metzen  mullmassl  elln  weinmass, 
und  sullen  die  beschauen  ob  di  des  markts  marich  und  gemerkt  an  in  haben, 
und  das  auch  mit  kainer  ungemerktn  maß,  elln  oder  wagg  nicht  gehandelt  25 
werde;  wer  das  uberfuer,  der  ist  darumb  zu  wandl  verfallen  6  tal.  /Ä,  und 
der^  war  domit  er  gehandlt  hat  ist  dem  markt  verfalln.  es^  soll  auch  der 
richter  die  weinmass  von  den  ungeltem  nemen  und  sollen  alle  mass  ge- 
praut  werden,  darauf  mag  der  richter  oder  sein  anwält  dem  weinpotten 
angiessen  so  er  von  dem  keller  geet,  und  beschauen  ob  die  mass  gerecht  30 
sei.  es  soU  auch  kainerlai  mass  weder  grosser  noch  kliener  werden  sonder 
unverkert  peleiben. 

Item,^  ob  iemand  hinz  ainem  burger  oder  hinz  ainem  der  in  dem 
purkfrid  gesessen  ist,  icht  zu  sprechen  het,  der  soll  das  beclagn  dem  markt- 
richter.  war  aber  das^  der  marktrichter  darinen  verzugig  wäre  und  nicht  35 
darin  genueg  that,  darumb  so  soll  er  der  herrschafb  Gämingkh  klagen. 

Item,^®  ob  iemands  ains  gedings  in  unser  *^  marktschrann,  es  war 
inner**  oder  ausser,  nott  beschech,  der  soll  und  mag  des  gedingen  für 
unser  gnedige  herrschaft  gen  Gämingkch  und  nindert  anders  wohin  in 
kainerlai  weis.  40 


'  Überschrift  in  D  Banthättiug  drei.  '  desgl.  Drei  sprachen  der  gmaiii 
erlaubt.  •  desgl.  PanthätÜDg  verkündung.  *  desgl,  Banth<Htting  erscheinen. 
^  desgl.  Maß  und  gwicht  bschauen.  *  D  das.  '  in  D  neuer  Artikd  mit 

Überschrift  Der  richter  mag  von  dem  weinbotten  ob  im  recht  gemessen  sei 
dem  wein  nachmessen.  ^  ®  Überschrift  in  D  Clag  an  den  marktrichter  erster 
Instanz.  •/.  C.  "  Überschrift  in  D  Apellation  gehn  Gäming.  "  in  u.] 
C  notturftig  (gestrichen).        *'  C  imer. 
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Item,^  ob  iemand  auf  des  gotshaus  und  des  markt^grantn '  rueget, 
es  war  inner  oder  ausser,  ist  der  rueger  in  dem  lant  gesessen  so  soll  er  der 
ruegung  nachkomen  inner  jarsfrist  nach  landsrechten,  ist  er  aber  aus  dem 
lant  so  soll  man  im  warten  dreissik  jar  und  ainen  tag. 
ß  Item,^  man  soll  ainem  gast  von  ainem  burger  oder  von  ainem  der  in 

dem  purkfrid  gesessen  ist,  umb  sein  zuespruch  am  drittn  tag  reht  wider- 
geen  lassen,  ausgenomen  erbschaft  sol  beklagt  werden  zu*  dreien  vier- 
zehen  tagen. 

Item,^  ob  ain  burger  zu  dem  andern  icht  zu  klagen  hat,  das  soU  zu 

10  dreien  vierzehen  tagen  berechtend  werden,  ist  aber  der  clager  ain  ausser 
und  mag  doch  bei  der  sun  die  schrann  besuechen  und  desselben  tags  bei 
der  sun  wider  haimb  komen,  dem  soll  man  auch  in  dreien  vierzehen  tagen 
recht  widerfarn  lassen,  wann  der  selb  kain^  gast  haisst. 

Item,^  ob  ainer  den  andern  für  recht  wendet  und  dem  nit  nachkam 

15  als  der  schrann  recht  ist,  so  ist  der  antwurter  umb  die  selben  anklag 
muessig  zu  der  selbn  zeit. 

Item,®  wir  melden  das  wir  alle  jar  järlich  ainen  rechten  gesatzten 
und  gefreiten  jarmarkt  haben  zu  sand  Marien  Magdalen  tag  vierzehen  tag 
vor  und  vierzehen  tag  hinach  in  allen  den  rechten,  freiung  und  gesetztn 

20  als  zu  Peternell.*) 

Item,®  wir  haben  auch  in  ainer  ieglichen  wochen  am  erichtag  ainen 
gesatztn  wochenmarkt.  an  dem  selben  markttag  soll  alle  kaufmanschafb, 
wein  und  trait  oder  wie  die  genant  ist,  auf  die  rechten  ausgemarichten 
flegk  und  platz  komen  6n  alle  irrung  und  an  allen  kauf,    wer  aber  ausser- 

25  halb  der  selben  marich  kauft,  der  ist  zu  wandl  verfallen  der  war  so  er 
kauft  hat,  und  der  verkauft  hat  der  ist  zu  wandl  verfallen  72  yÄ.  des  ge- 
leichen, ob  wein  oder  trait  in  der  wochen  in  den  mark  pracht  wurde  auf 
den  kauf,  das  auch  damit  gehandlt  werd  als  oben  beruert  ist.  es  soll  auch 
ain  ieder  wiert  dem  gast  das  verkunten;  welher  wieiii  das  nit  thät,  der  ist 

30  der  herrschaft  verfallen  ain  phund  pfening. 

Item,  und  wan  solhe  war  in  der  wochen  auf  den  kauf  her  in  den 
markt  bracht  und  auf  die  platz  gefuert  wiert,  das  sol  durch  den  fronpottn 
berueft  werdn.  dan  so  sullen  die  burger  den  erstn  tag  vor  meniclicben  den 
vorkauf  haben,    war  aber  das  di  burger  nit  möchten  kaufen,  dan  so  mag 

35  der  gast  mit  des  richter  und  rats  willen  di  war  niderlegen,  und  sind  das 
di  marich  also  von  alter  herkomen:  am  ersten  von  der  Märin  haus  das 
ietz  des  Ulrich  Schlosser  ist  am  egk  doselbs  gegen  dem  pharrhof  über;  das 
ander  marich  von  dem  freithoff  thor;  das  dritt  von  Hannsen  des  cramer 
haus  stubegk  das  ietz  Micheln  Rabmnest**)  ist,  gegen  de«  Michel  Gleissen 


*    Überschrift  in  D  Riegung.  «  D  grünt.  »   Überschriß  in  D  Gast 

rechung.  *  f.  C.  •*  Ühersckrift  in  I)  Burger  rechen  in  3  yierzeheu  tagen. 
*  D  ehe  ain.  '  Überschrift  in  D  Der  clag  nuchzukoraen.  ®  deagL  Scheybbßer 
jarmarkt.         •  desgl.  Wochenmarkt. 

^)  Verliehen    in    der    zweiten    Gaminger    Stiftungaurkuiide    (1352,    s.  oben 
S,  608,  nt.  *;. 

**)  Erscheint  in  Scheibser  Urkunden  des  k.  u.  k.  IL-,  H,-  «.  Slaatsarckit^ 
1474  u.  1505;  ein  Michael  Betbennest  und  ein  Mich,  Gleiß  auch  schon  im  Urbar 
von  1436,   Cod.  suppl,  327  des  Wiener  Staatsarch.,  Bl,  5«. 
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Stuben;  das  viert  marich  ob  des  Schwartzn  haus  do  etwan  der  Dachauer 
gwesn  ist,  unz  an  Jörgen  Schlosser  hauß. 

Item,^  es  soll  auch  der  richter  solche  gerechtighait  alle  erichtag 
nach  ainem  iedem  pannthading  beruefen  lassen  und  dobei  aller  valsch  ver- 
poten  werden.  6 

Item,*  es  soll  auch  der  marktrichter  an  dem  wochenmarkt  und  in 
dem  jarmarkt  von  den  burgern  und  die  in  dem  purkfrid  gesessen  sint, 
niemands  kain  recht  besetzen  noch  phant  antwurten  weder  äussern  noch 
inwendigen. 

Item,*  es  hat  der  markt  zu  Scheybs  und  die  burger  doselbs  die  frei-  10 
hait  und  alle  gerechtighait  auf  wasser  auf  lant  Stegen  und  wegen  als  an- 
dere stett  zu  Osterreich  habent. 

Item,*  es  soll  der  markrichter  in  dem  markt  noch  purkfrid  nach 
iemand  zu  vachen  in  kain  haus  greifen,  er  soll  in  ee  an  den  wiert  oder 
wiertin  vodem.  wolt  aber  der  wiert  oder  wiertin  darzue  nicht  thain,  so  16 
mag  das  gericht  selbs  nach  im  greifen,  kam  aber  der  selb  mensch  in  der 
zeit  hin  mit  des  wierts  oder  wirtin  willen,  so  ist  der  wiert  dem  richter 
des  wandls  vervallen  und  aller  schaden  die  dovon  bekomen;  er  soll  auch 
darumb  von  der  herschafb  gepessert  werdn  nach  der  schult. 

Item,*  als  oft  des  nott  geschiecht  so  sollen  wir  n&ch  ratt  und  mit  20 
wissen  oder^  willfen  unser  genedigen  herrschaft  und  nacl^  ratt  der  ge- 
schwomen  und'  der  gemain  erwelln  ainen  richter  und  acht  weiser  und 
verstendiger  mann  aus  der  gemain,  damit  unser  herrschaft,  der  markt, 
arm  und  reich,  inner  und  ausser  versorgt  sein  nach  irer  verstendigchait 
6n  ge verde,  und  suUen  auch  der  richter  und  die  selben  acht  die  dan  dar-  25 
zue  gefedert  sein  schwören®  das  si  irer  herschaft  dem  markt  dem  ratt 
innem  und  äussern  armen  und  reichen,  iedem  nach  seiner  gerechtigchait 
richten,  ratten  und  erkennen  sullen. 

Item,^  ob  uns  bürgern  ain  richter  zu  schwär  war,  das  sich  wissent- 
lich erfunt,  das  sullen  wir  an  unser  genedige  herrschaft  pringen  den  prior  30 
etc.,  und  sol  uns  das  nach  seinen  gnaden  gewendt  werden. 

Item,*®  wierd  ainer  umb  erber  Sachen  fluchtig  in  ains  haus,  dem 
selben  sullen  seine  veint  nicht  verrer  nachlaufen  dan  drei  tritt  von  des 
hauss  dachtropfen,  liefen  si  im  aber  verrer  nach,  so  sind  die  selben  dem 
richter  verfallen  ieglicher  ain  fravelwandl  und  der  herschaft  B  tal.  /Ä.  35 

Item,*^  welher  thuer  und  vensterpretter  aufstosst  in  fravel  oder  ainen 
in  sein  schmittn,  vleischpank  oder  laden  nachslueg  oder  stÄch,  der  ist  dem 
gericht  ain  frävel  und  der  herschaft  5  tal.  /Ä. 

Item/*  wer  den  andern  mit  wörhafter  hant  anlaufen  wolt,  so  sullen 
die  andern  die  das  sechen  underkomen,  domit  der  do  angelaufen  wiert  40 
geredt  werde,    welher  das  nit  that,  der  soll  darumb  gepessert  werden  on 
leib  und  guet. 

^   Überschrift  in  D  Berüefunpr  alles  falsch.  '  desgl.  In  wochen-  und 

jarmärkten  kain  recht  besetzen  noch  pfant  antworten.  •  desgL  Gerechtigkait. 
*  desgl.  In  kain  hauß  greifen.  ^  desgL  Richterwall.  '  w.  o.]  /.  D.  '  nach 
r.  d.  g.  u.]  /.  C.  *  D  seeen.  •  Überschrift  in  D  Beschwärung  der  richter. 
*<*  desgl.  Heüßer  eingreifen.  *^  desgl.  Muetwilligen  frävel.  **  desgl.  Retten 
in  fechthandl. 
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Item,^  trib  ain  frembder  frävenlich  unzucht  in  unserm  markt  und 

purkfridt  das  den  todt  nit  berurt,  so  soll  der  marktrichter  nach  im  greifen 

und  in  behalten  unz  auf  seinen  herren.  will  dann  der  gnueg  von  im  thain, 

so  sol  man  im  den  antwurten  wan  er  darnach  kumbt  oder  sendet,  doch 

6  unentgoltn  unser  herschafb  on  ir  gerech tigchait. 

Item,*  es  sol  niemand  schödlich  leut,  es  sein  mann  oder  weib,  in 
iren  heusern  behalten,  wer  das  wissentlich  uberfiier,  der  ist  der  herschaft 
leibs  und  guets  verfallen. 

Item,^  und  wer  ander  hem  vogtleut,  dienstleut  für  den  dritten  tag 
10  in  iren  heusern  behalten*  wissentlich,  der  ist  dem  markriohter  zu  wandl 
72  ^  und  sol  inen  sein  schaden  ablegen. 
Item,*^  alle  frävel  sein  6  ß  2  ^. 

Item,®  wer  den  andern  mit  ainem  armbst  in  fravel  scheusst  6n  den 

todt  allain,  oder  sonst  frävenlich  mit  ainem  armbst  in  dem  markt  oder 

16  purkfrid  auf  der  gassn  get,  der  ist  dem  gericht  verfalln  fünf  phund  phening. 

Item,'  von  ainer  schamwunden  zu  wandl  B  tal.  yÄ. 

Item,®  von  ainem  stainwurf  der  mit  frävel  geschiecht   zu  wandl 

5tal.A 

Item,^  wer  den  andern  mit  ainem  steken  siecht  in  fravel,  der  ist  zu 
20  wandl  6  tal.  ^.  * 

Item,^^  wer  den  andern  rauft  oder  an  das  maul  siecht  in  fravel,  der 
ist  dem  richter  zu  wandl  72  /Ä  und  sol  darumb  gepessert  werden  an 
dem  leib. 

Item,^^  siecht  ainer  den  andern  mit  ainem  spieß  fliessund  wunden, 
25  der  ist  dem  gericht  72  ,Ä.    wiert  er  aber  slechtlich  geslagen  6n  fliessund 
wundn,  so  ist  das  wandl  24  ^. 

Item,^*  wann  ain  burger  ain  schwort  in  fravel  zugkt  ist  das  wandl 

24  /Ä,  schlecht  er  aber  fliessund  wunden  so  ist  das  wandl  72  ^.  ist  er  aber 

ain  ausser  man,  so  ist  das  wandl  an  schadn  24  ,^  und  mit  schaden  Qji2^. 

30  Item,^*  wann  ainer  ain  messer  zukt  in  fravel,  so  ist  das  wandl  12  ^S 

und  einzustossen  auch  12  /Ä,  von  fliessunden  wunden  mit  ainem  messer  24  vV 

ItemJ*  siecht  ainer  den  andern  mit  offner  haut,  so  ist  das  wandl 

1  tal.  ^%  von  ieglichem  finger  besonder,  schlecht  aber  ainer  den  andern  mit 

zuegethoner  hant,  so  ist  das  wandl  1  tal.  /Ä. 

36  Item/^  wer  dem  andern  verpottne  wort  zuesetzt,  so  sol  in  der  richter 

darumb  pessem,  ausgenomen  es  wärri  dan  solhe  verpotne  wort  als  diebrei 

mörderei  falschhait,  di  sollen  mit  dem  lantgricht  darumb  gestrafft  werden 

so  sew  weisleich  sein. 

Item,*^  wer  vor  dem  gericht  oder  vor  dem  ratt  Unzucht  trib  oder 
40  iemands  verpottne  wort  zuezug  oder  nachredet,  des  er  dan  erweist  wurde, 
der  ist  zwifeltigs  wandls  schuldig  nach  seinem  verschuldn. 

*   ÜberachHft  in  D  Unzucht  und  frävel.  *  de^gl.  Schedliche  leut  nit 

aufhalten.  *  dcsffl.  Dieustleüt  nit  aufhalten.         *  so  C  (D  -ent).         *  Über- 

schrift in  D  Fravelwandl.        *  desgl.  Verbottne  wöhr.        '  desgl.  Schamwunten. 
®  desgl,  Stainwierf.         *  desgl.  Stecken,  "  desgl.  Raufen  und  maulschlachen. 

**  d^gl.  Spießwandl.  ^*  desgl.  Schwert  zucken.  *•  desgl.  Messer  zncken- 

"  desgl.  Offner  hantstraich.         "  desgl.  Verbottne  wort.         "  desgl.  Schmachen 
vor  gericht. 
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Item,^  was  ain  richter  in  verpot  legt  oder  sein  anwalt,  welher  des 
nit  achten  wolt,  der  ist  darumb  ain  fravel  6  /?  12  aS. 

Item,*  von  iedem  pottwandl  ist  dem  richter  72  A. 

Item,'  ob  zwen  an  einander  sluegen,  kumbt  dan  ain  geschworner 
des  rats  oder  ein  ander  darzue  der  der  herschaft  ist,  und  peut  in  fridt  von    5 
wegen  der  herrschafb  unz  auf  verhören  und  furkomen  und  setzt  inn  dar- 
umb punt  auf,  welher  desselben  pots  und  frids  nicht  hielt,  der  ist  der 
herrschaft  des  selben  vals  verfallen  so  man  in  aufgesetzt  hat. 

Item,*  wer  sich  des  richters  oder  seiner  anwäld  setzt  und  sich  nit 
vachen  wolt  lassen,  der  ist  der  herschaft  zu  wandl  ka  alle  gnad  5  tal.  /i^.      10 

Item,*  es  sol  niemand  tegen,  wuerfhagken  oder  andrew  verpottene 
weer  tragen,  wer  das  uberfuer,  der  ist  dem  gericht  darumb  des  wandls 
schuldig  und  soll  im  auch  die  selb  verpottnew  weer  genomen  werden; 
ausgenomen  der  richter,  die  geschwomen  und  ander  der  herrschaft  diener, 
die  mögen  si  woll  tragen.  •  15 

Item,^  welher  der  herrschaft  oder  des  markts  schaden  säch  oder  er- 
fuer,  in  weihen  Sachen  das  war,  und  das  nit  anprächt,  den  will  die  her- 
sebaft  darumb  straffen  an  leib  und  on  guet. 

Item,'  auch  welher  der  herrschaft  oder  irer  anwalt  potten  ubl  handlt, 
der  ist  zu  wandl  72  /^  oder  nach  dem  und  sich  die  wort  begeben  haben.      20 

Item,*  es  sol  niemand  kainen  fronpottn  widertreiben,  als  er  dan  die 
warhait  reden  soll,  wer  das  tiberfuer,  der  ist  darumb  dem  gericht  ain  fravel.^ 

Item,^®  es  soU  auch  ain  ieder  fronnpott  in  allen  seinen  werten,  pot- 
schafbn  und  werken  getrew  und  warhaft  sein,    wurd  er  aber  änderst  ge- 
funden, darumb  soll  er  von  der  herrschaft  nach  seinen  schulden  an  leib  26 
und  on  guet  gestrafft  werden. 

Auch  soll  ein  ieder  fronnpott  von  niemands  nicht  mer  nemen  dan 
seinen  rechten  Ion. 

Item,**  es  verpeut  die  herrschaft  ernstlich  das  niemand  auf  andren 
herrschaft  purgl  wert,    wer  das  uberfuer,  der  ist  zu  wandl  1  tal.  /Ä  an  30 
alle  gnad. 

Item,**  es  soU  auch  kain  mann  auf  kindlmues  geen  oder  auf  laistung. 
als  oft  ainer  das  uberfuer  als  oft  ist  er  1  tal.  /Ä  verfallen  on  alle  gnad. 

Desgleichen**  verpeut  die  herrschaft  allerlai  spill  domit  man  phe- 
ning  Verliesen  mag,  zu  ieglichen  zeiten  im  jar,  auch  in  dem  jarmarkt  zu  35 
Scheibs.  wer  das  darüber  thät,  der  ist  an  alle  gnad  1  tal.  /t^  verfalln. 

Visch  **  und  federspill  sein  verpoten  bei  leib  und  guet. 

Item,**  es  verpeut  die  herrschaft  ernstlich  das  niemand  in  dem 
markt  bar  plewen  lass  bei  1  tal.  /^. 

Item,*^  es  soll  niemand  in  dem  markt  spänliecht,  schaubliecht  noch  40 
gluend  koll  tragen  offenwar,  es  sei  dann  mit  ainer  hafendegk  in  ainem  hefen 

*  überschrifl  in  D  Richters  verbott.  '  desgl,  Verbottwandl.  ®  deagL 
Fridt  bieten.         ■*  desgL  Aines  richters  sich  setzen.  ^  desgl.  Verbottne  wöhr 

tragen.  •  desgl.  Schaden  wenden  oder  anbringen.  '  desgl.  Die  potten  übel 
halten.  *  desgl.  Kain  franbotten  widertreiben.  •  V  frävelwandl.  ^^  Über- 
schrift in  D  Fraubatt  warhaftig.  ",  desgl.  Bürgschaft.  "  desgl.  Kindlmueß 
verbotten  den  manßpersonnen.  ^'  desgl..  (a.  R.)  Spill,         '**  de-^gl  Waitwerk. 

'*  des^.  Haar  pleuen.       **  desgl.  Spänliecht,  schaubliecht,  gliente  coli  verbotten. 


Digitized  by 


Google 


622  90.  Scheib». 

verhult,  ausgenomen  kerzenliecht  oder  puchel  von  kerzen  gemacht,  die 
mag  man  tragen,  wer  das  ubertridt  so  vor  gemelt  ist,  der  ist  zu  wandl 
1  tal.  ^. 

Item/  es  soll  ain  ieder  wiert  sein  feurstet  woll  versechen  und  keren 
5  lassen,  wurd  aber  ainer  oder  meniger  erfanden  an  der  beschaw  und  solhen 
mangl  nach  der  burger  ratt  in  14  tagen  nit  wentet  oder  wenten  weit,  der 
ist  zu  wandl  1  tal.  ^, 

Finis.* 
1BS7.« 

Memorial  ins  Banntaiding  1564. 

Aus  Cod,  suppL  163  des  k.  «.  k.  IL-,  H.-  u.  Siaaisareh.  tu  Wien,  Papierhs.  d,  17.  Jh.,  Pol.,  909  BL, 

Bl.lOlh-102: 

10  Gehaltne  pantaiding  über  Scheibbß  und  andere  ämbter  anno  1664  wird 

hernach  gesetzt: 

Memorial  in  das  pantaiding  gehn  Scheibbß. 

I.  Das  ain  richter  oder  ambtman  nit  höher  alß  umb  72  aS,  das  ist 
18  kr.,  zu  straffen  hat,  die  ander  straff  gehöH  aU  gehn  Gäming. 

15  2.  Es  sollen  sich  alle  ledige  persohnen,  deßgleichen  der  unterthanen 

sühn  so  über  14  jähr  alt  sein,  anvogten  bei  1  fl.  straff. 

3.  Die  reutfang  (kaufrecht  ^)  soll  kainer  erweitem  ohne  vorwissen 
der  obrigkeit  bei  straff  B  fl. 

4.  Kain  neues  geben,  mühl  hämer  noch  anders,  ohne  bewilligung  der 
20  obrigkeit  aufrichten  bei  grosser  straff. 

B.  Wegen  der  feurstett  guete  Ordnung  zu  halten. 

6.  Ohne  erlaubnuß  soll  kainer  holz  verkaufen,  auch  niemands  ohn 
erlaubnuß  koll  prennen,  kain  holz  ohn  vorwissen  fletzen,  und  alles  holz 
soll  14  tag  vor  Egidi  gefletzt  sein,  bei  straff  B  fl. 
26  7.  Das  kainer  von   seinem   guet   nichts  verset«   und   verkauf  bei 

grosser  straff. 

8.  Die  rechtshandlungen  soll  kainer  weiter  legen  dan  für  die  herr- 
schaft  Gäming. 

9.  Der  so  der  herrschaft  schaden  säch  mit  jagen,  vischen  oder  an- 
30  dem  und  nit  anzaigt,  der  ist  in  grosser  straff. 

10.  Des*  zoll  zu  Scheibß  fürzuhalteu. 

II.  Des  hüetl  aufstecken  halber:  ain  stunt  zu  setzen  von  st.  Georgen 
tag  biß  Michael  iß  und  wider  von  st.  Michaelis  biß  st.  Georgen  tag. 

12.  Inhalt  generaln  fürkauf  abzustellen. 
35  13.  Was  kauf  wexl  hei ratsb rief  oder  ander  handlung  zu  Scheibß  be- 

schiecht  und  das  gottshauß  fertigt,  soll  zu  Gäming  geschriben  werden, 
deßgleichen  auch  in  den  ämbtern  dem  gottshauß  zugehörig. 

*   Überachrift  in  D  Feurstett  bewaren.  '  /.  Z>.  '  zwei/dhaß;  Hs. 

abgekürzt  khaufr.         *  so. 
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14.  Wer  nit  brief  über  sein  hauß  und  grünt  hat,  der  soll  zu  Gäming, 
wie  von  alters  herkumen  und  des  gottshaus  freiheit  vermag,  brief  nehmben 
und  lösen  bei  verliehrung  der  lehensgerecbtigkeit  und  einziehung  hauß 
und  grünt. 


91.  Rechte  zu  Steinakirchen  am  Forst.*) 

I. 

1507. 

Aus  einer  Papierhs.  des  16.— 18.  Jh.,  kl.-4°,  100  (beschrtehene)  Bl.,  im  öemeindearchiv  zu  St.:  (A) 
Bl.6»-18<f,  Hand  von  1507,  im  Anfang  defekt  (hier  at^s  B  ergänzt);  —  (B)  Bl.69a-72h^  Hand 

von  16S4. 

Hie  seint  zu  merken  deß  markts  Steinnakircben  recht  und  was  in 
deß  markts  daselbst  gemerk  deß  purkfridts  gehöeret,  als  er  von  alter  her- 
kommen ist;  das  merke  arm  und  reich,  wie  man  sie  soll  außlegen  in  einer 
ieden  pantäding.^  , 


^  Hie  seint ....  pantäding]  B  Daß  markts  Stainakirchen  uhraltes  pan- 
tädingsrecht,  wie  solches  hiefornen  im  anfang  diß  buechs  beschriben  u.  anno 
Christi  funfzehen hundert  u.  im  sibenden,  u.  also  vor  hundert  und  sibenund- 
zwainzig  jaren,  damals  auch  auß  einem  alten  pantadingbuech  hierin  transferirt, 
ist  anietzo  auf  g.  anordnung  deß  woledlen  und  gestrengen  herrn  herrn  Andre 
von  Grüenthal  zu  Reinsperg  und  Wanng  auf  Achleutten  etc.  alß  der  zeit  obrigkeit, 
weil  man  die  hievor  stehend  alt  schrift  nicht  mehr  recht  lesen  oder  yerstehen 
hat  künnen,  abgeschribeu  und  in  diß  büechel  einverleibt  worden,  beschehen 
am  tag  Pauly  bekerung  anno  etc.  1634. 

*)  Markt  an  der  Kleinen  Erlaf^  südlieh  von  Ips,  Das  Gebiet  an  diesem 
Fltisse  um  St.  ist  netch  der  Schlacht  auf  dem  Lechfdd  von  dem  Hochstifl  Regens- 
bürg  kolonisiert  worden,  das  dort  wohl  schon  nach  der  Vertreibung  der  Äwaren 
Besitz  erworben  hatte.  Das  kaiserliche  Bestätigungsdiplom  von  979  (Mon.  Germ,, 
Dipl.  2,  231  nr.  204)  beschreibt  die  Grenzen  (im  NW,  der  Zauchbach  und  die  Ips 
bis  etwa  unterhalb  Neumarkt,  im  NO.  eine  Linie  von  dort  nach  Wieselburg,  im  O. 
die  Große'  Erlaf  von  Wieselburg  aufwärts  bis  ans  Gebirge)  und  erteilt  die  Bewilli- 
gung, zum  Schutz  gegen  die  Ungarn  die  Feste  Wieselburg  anzulegen.  Die  Kirche 
zu  St.  wurde  1107  von  Bischof  Hartwich  von  liegensburg  dem  Kloster  Mondsee 
gegeben.  Am  Ende  des  13,  Jh.  war  der  regensburgische  Besitz  an  den  beiden  Erlaf 
in  die  zwei  ,Hofmarken*  Pechlam  (s,  nr.  85)  und  St,  geteilt  (Ried,  Cod.  Ratisb. 
nr.  609).  —  1612  verkaufte  das  Ilochatift  die  Herrschaft  St.  an  Ferd,  Freih.  v. 
Concin.  1634  kam  sie,  wieder  durch  Kauf,  an  Andrä  v.  Gnlnthai  auf  Reinsberg; 
1650 — 1769  waren  die  Komfeil,  nach  ihnen  (bis  1819)  die  Auersperg  (Neuschloß- 
Burgstaüer  Linie)  Besitzer.  Unter  den  Komfeil  üf)te  ihre  Herrschaft  Wümila,  unter 
den  Auersperg  deren  Herrschaft  Wolf  passing  die  Ortsobrigkeit  über  St.,'  Landgericht 
war,  wenigstens  seit  dem  Ende  des  17.  Jh.  (oben  II),  Burgstall.  (Wißgrill;  Schweick- 
harl.)  —  Die  von  der  Gemeinde  zuerst  im  J.  1699  der  Regierung  zur  Bestätigung 
vorgdegte  ,8pecificalion^  (oben  II,  Hg,  A)  wurde  von  K.  Leopold  L  am  27.  Sept. 
des  genannten  Jahres,  dann  wieder,  mit  einigen  minder  wesentlichen  Änderungen, 
von  Maria  Theresia  1778  Apr.  28  (II,  Hs,  B),  das  theresianische  Diplom  endlich 
von  Josef  IL  1782  Apr,  24  inseriei-t  (Arch,  d.  k.  k.  Min.  d.  Innern). 

Außer  dem  oben  mitgeteilten  Text  I  enthält  die  Hs.  A  noch  Aufzeichnungen 
üher  die  Abhaltung  von  Banntaidingen  und  die  Wahlen  der  Oemeindefunktionäre 
aua  der  Zeit  von  1571  bis  1792.  1754  lautet  die  Überschrift  zum  letzten  Mal  ,Pan- 
thäUung  und  Richterwahl',  von  da  an  nur  ,Richt€rwaM'. 
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Von  erst  so  soll  der  richter  zu  Stainnakirchen  halten  in  iedem  jar 
ain  pantäding  allweeg  umb  unser  frawen  tag  der  liechtmessen.  das  soll 
man  vierzehen  tag  zuvor  im  markt  zu  Stainnakirchen  pieten  und  verruefen. 
Dann  alle  die  recht  die  da  geschriben  seint,  die  öffnet  das  rechtbuech 
5  an  der  geschwomen  büecher  statt,  die  man  auB  soll  richten  armen  und 
reichen,  und  unser  herr  von  Regenspurg  zuvorderist,  alß  hernach  ge- 
schriben stehet. 

Von  erst  so  gehet  der  purkfridt  gen  Geeßwanng  in  den  fuert,  und 
in  den  Pidmesbach,  und  zum  Frawen-fidltor,  und  mitten  in  den  fuert  der 
10  Kleinen  Erlauff,  also,  wann  ein  reitender  auf  dem  roß  sitzt,  das  ihme  das 
wasser  biß  an  die  spooren  geth. 

Was  in  die  obgenanten  vier  march  kombtj  welcherlai  das  sei,,  da  hat 
kein  lantrichter  macht  zu  greifen,  es  sei  mit  salz  eisen  oder  anderer  wahr. 
Wann  ein  schödtlicher  mann  in  den  purkfridt  keme  und  beschriem 
15  wurd,  so  soll  ain  marktriohter  ihne  anfallen  und  fahen. 

War  aber  das  ein  landrichter  ein  schedtlichen  oder  malefitzischen 
mann  im  purkfridt  wilsste,  so  soll  er  ihn  an  den  marktrichter  fordern,  da 
soll  ihn  der  marktrichter  unz  an  den  dritten  tag  behalten ;  alBdann  soll  ein 
landrichter  kommen  und  soll  den  richten  an  dem  dritten  tag;  darumben 
20  ist  man  ihm  schuldig  sechzig  pfenning  und  dem  züchtinger  zwölf  pfen- 
ning,  und  man  gibt  fttr  ihn  selbdritter  ein  mahlzeit.' 

Was  dann  ein  schedtlicher  mann  in  den  markt  oder  in  den  purkfrid 
.    bringt,  das  ist  dann  de£  marktrichters.    und  soll  ihn  mit  sechs  mannen 
tiberfahren  hie  und  beim  Frawen-fallthor  mit  dem  sibenden;  darnach  so 
26  antwortet  man  ihn  wie  er  mit  güertl  umbfangen  ist. 

Wolte  aber  ein  landrichter  darumb  zürnen,  so  soll  man  ihm  dreimal 
ruefen.  und  ob  er  nicht  käme,  so  soll  man  ihn  anpinten  mit  einem  seidens- 
faden;  geschäch  darübier  dem  markt  ain  schaden  von  demselben,  so  soll 
man  solchen  bei  dem  landrichter  suechen. 
30  *Wär  es  dan  ain  ander  man  den  der  richter,  der  ainen*  zu  gefank- 

nus  prächt,  der  soll*  das  recht  dem  richter  und  dem  markt  vergueten^  als 
lang  das  er  das  recht  hinz  im  verfurt.^    und  hat  auch  kain  landrichter  in 
dem  markt  und  purchfridt  ze  greifen  umb  kainerlai  Sachen  weder  wenig 
noch  vill. 
35  Von  dem  richter. 

So  ist  auch  des  markts  recht  und  von  alter  herkomen:  ob  ain  richter 
ainem'  markt  zu  schwär®  wer,  so  haben  die  geschbomen  und  die  gemain 
das  recht  das  si  mit  irs  herren^  willen  und  oberigkait  ze  Pechlam'®  aineu 
andern  setzen  in  dem  jar,  wen  si  wellen." 

*  und  man  gibt  ....  mahlzeit]   in  B  unterstrichen  (getilgt).  *  hier  be- 

ginnt A.  '  den  der  richter,  d.  ainen]  B  den  ein  ankläger  bei  dem  richter. 

■«  d.  s.]  B  so  soll  der  clager.  ^  B  fh.  oder  verpürgen.  ®  hinz  im  verf.]  H 
ffep^en  dem  geklagten  voUfüert.  '  B  gemaiuem.  '  B  fh,  oder  zn wider. 

»  B  fh.  oder  obrigkeit.  *^  u.  oh.  zn  P.]  /.  B.  *^  in  B  ist  von  jüngerer  Band 
auf  den  Bändern  nachgetragen:  Wan  man  aber  den  richter  oder  die  geschwornen 
ohne  nott  veracht,  der  ist  in  unscrs  herren  zu  Hegenspnrg  straff.  —  Dieses 
markts  ist  auch  ihr  recht  daß  sie  alte  gebreuch  und  herkomben  ahne  menig- 
licbs  unl)illich  fueg  und  macht  haben,   auch  gute  ehrliche  gewerb,    hantierung, 
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Man  soll  auch  kainen  der  meines  herren  von  Begenspurg  ist,  auf 
kainem  panmarkt  verpieten  noch  alsbo,^  er  soU  dann  dem  richter  und  die 
obrikait  zu  recht  setzen  und  klagen,  und  wo  der  meines  herren  ainer  für 
den  andern  verpoten  birt,  da  soll  in  der  selbig  durch  des  willen  er  verpoten 
ist,  ausrichten  und^  an  schaden  halten;  thet  er  de£  nit,  so  soll  in  der  5 
richter  darzu  nöten  und  der  pfleger  zu  Pechlam.^ 

Auch  sind  das  unsere  recht  das  kainer  in  dem  purkfridt  soU  ver- 
kaufen, es  sei  heuser  wisen  acker  krautg&rten  etc.,  &n  des  richter  und  der* 
geschbomen  rath;  er  soll  es  ee  virzehen  tag  hinfailen  und  riefen.^    wer 
aber  das  man  die  geschbomen  nit  all  gehaben  möcht,  mag  der  richter  zu  10 
im  nemen  wen  er  will,  das  der  kauf  bestett  werd. 

Auch  offen  und  melden  wir  und  sind  auch  unsere  recht:  wer  unrains 
fleisch  veil  hat,  als  oft  er  das  ainem  geit  als  oft  ist  er  ains  fraflswandel 
vervallen  dem  gericht. 

Auch  ist  des  marktz  recht  das  kain  fleischacker  für  den  prun  soll  15 
gen  am  marktag  viech  oder  ander  ding  zu  kaufen,    wer  das  uberfuer,  der 
ist  dem  richter  des  wandeis  pflichtig  zu  geben  zwenundsibenzgt  pfening. 

Wir  offenn  und  melden  auch  das  die  fleischacker  den  markt  nimer 
nit  &n  fleisch  sollen  lassen,  wer  das  uberfuer,  seind  si  dem  richter  das 
Wandel  nach  ratt  der  geschbomen  vervallen.  20 

Auch  ist  des  marktz  recht  das  zben  gesetzt  sollen  sein  über  das 
fleisch  und  zwenn  über  das  prodt.  und  ob  das  fleisch  nicht  gerecht  wer, 
das  man  si  darumb  pessern  soll;  und  ob  das  prodt  zu  klain  wer,  das  man 
si  auch  darumb  pessern®  soU  nach  erkantnus  der  geschbomen.' 

Auch  ist  ain  ieder  richter  des   marktz   den   fleischackem   daselbs  25 
pflichtig,  ob  das  wer  das  die  fleischpenk  abprennen,  das  er  in  si  wider  zu 
dach  rieht. 

Auch  sollen  die  fleischacker  den  markt  zu  ainer  ietlichen  zeit  mit 
fleisch  versehen,  theten  si  des  nit,  soll  si  der  richter  darumb  wandeln  nach 
rath  der  geschwomen.  30 

Auch  ist  des  marktz  recht  das  kain  auser®  fleischacker  nit  fleisch 
verkaufen  soll  in  der  wochen  dan  an  dem  pflnztag.^ 

Auch  mer  offenn  und  melden  wir  und  ist  des  marktz  recht  das  man 
soll  alle  pantäding  die  feuerstet  beschauen,  motzen  und  kandl  und  gebicht 
vachten.  und  wer  nit  gerechte  mas  und  gebicht  hat  und  nit  guet  feuerstet  35 
hat,  den  soll  der  richter  darumb  pessern  nach  der  purger  ratt. 

Wir  offenn  und  melden  auch:  ob  das  war  das  ain  prunst  auskam  in 
ainem  haus,  do  sich  es  erheben  hat,  so  der  wirt  oder  wirtin  schreit  und 
ruefb  das  manigs  retten  mug  und  di  leut  icht  zu  grossem  schaden  kämen, 
darumb  geit  man  dem  selbigen  hausgesind  foUe  und  ganze  freium  für*®  40 
all  meniklich  acht  tag  über  und  über,  und  auch  für  das  gericht. 


es  sei  mit  kaufen  und  verkaufen  mit  salz,  eisen  ....  (hier  Ut  etwa  eine  Zeile 
durch  den  BucKbinderliohel  weggenommen)  richter  und  geschworn  und  unser  herr 
zu  Regenspurg  hat,  haben  sol. 

^  B  also.  *  f,  A.  ^  darzu  nöten  ....  Pechlarn]  B  und  die  obrigkeit 
darzue  nöthigen.  *  Ä  des.  *  B  rüefen  lassen.  ^  B  straffen.  ^  B  rathsg. 
'  B  auBwendiger.  •  in  B  Zusatz  wm  jüngerer  Hand  alfi  orntlichen  wochen- 

markt.        ^"  B  vor. 

Östarr.  Weistfimer.  IX.  40 
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Petreffund  die  pecken. 

Es  soU  auch  der  richter  und  die  geschwomen  das  prodt  peachauen, 
wie  dan  das  drait  geth.  darnach  sollen  die  pecken  pachen  das  rechtlich  ^ 
ist,  als  di  geschwomen  erkant  haben;  theten  si  des  nicht,  so  soll  der  richter 
das  prodt  nemen  und  soll  es  durch  got'  geben  oder  wen  es  di  geschbomen 
haisen  geben. 

Es  sollen  auch  die  pecken  den  markt  &n  prodt  nit  lassen  nimer  nit 
in  der  wochen.   theten  si  des  nit,  so  soll  si  der  richter  schwerlich  darumb 


10  Auch  ist  des  markts  recht  das  kain  anser^  mit  dem  innem  ainem  in 

dem  markt  gesessen  kain  gemainschaft  mit  kaufen  noch  verkaufen  soll 
haben  .^ 

Auch  ist  des  markt  recht  das  kain  fragner  ^  soll  für  das  eck  gen  pei 
des  Sennger  haus  umb  kaufen  oder  verkaufen,    wer  darüber  uberfaren^ 
15  wurt,  ist  dem  richter  das  wandel  vervallen. 

Wir  offenn  und  melden  auch:  ob  ain  auEauf  wurt  in  dem  markt  das 

ainem  richter  zu  schwftr  war,  so  sollen  all  meins®  herren  leut  arm  und 

reich  auf  sein  mit  dem  richter  und  sollen  im  helfen  wes  er  recht  hat.  wer 

das  versämbt,   der  war  meinem  herren  leibs  und  guetz  vervallen  &n  alle 

20  genadt. 

Wir  offenn  und  melden  auch  das  man  spilen*  hat  verpoten  über 
ain  pfunt.  wer  hinüber*®  last  spilen  in  seinem  haus,  als  vill  ist  er  dem 
richter  vervallen  und  ist  von  dem  leitgeben  ledig- 

Wir  offenn  und  melden  auch  das  kainer  der  meins  herren,  nit  laisten 

25  soll  auf  truckem  tisch  im  markt  noch  in  dem  purkfrit.**   als  oft  ainer  das 

uberfert  als  oft  ist  er  umb  fünf  pfunt  pfening  meinem  genadigen  herren. 

Wir  offenn  auch:  was  presten  man  wais**  in  meines  herren  markt 

imd  in  seiner  herschaft,  wie  die  genant  seint,  das  die  geöffnet  werden  in 

dem  pantäding.    wer  das  verschbig,  des  man  gewar  wurt,  den  soll  der 

30  richter  schwarlich  darumb  straffen. 

Auch  ist  des  markt  recht  das  man  woU  mag  gesetzen  *'  ain  vails 
padt**  auf  unser  herschaft  gueter,  wo  das  im  purkfridt  ligt  und  fueglich 
darzu  ist. 


^  B  recht.  '  d.  g.]  B  nm  gottes  willen  armen  lenten.  *  B  fh.  oder 
straffen.  ^  B  auOwendi^er.  ^  mit  dem  Innern  ....  soll  haben]  B  aaf  dem 
markt,  es  sei  jähr-  oder  wochenmarkt,  kaufen  darf  bis  der  fahn  abzogen  wirdt. 
da  aber  ainer  drüber  bedretten  wirdt,  der  ist  schuldig  sich  destwegen  mit  dem 
gericht  gebüerlich  abzufinden.  Von  jüngerer  Hand  in  B  hier  beigefügt:  Item,  die 
frembten  kraraer  dörfen  Ire  waren  wol  aoßlegen,  soUens  aber  verdeckter  be- 
halten biB  nach  der  Wandlung,  war  aber  dawider  thuet,  ist  in  des  richtera 
straff.  •  B  fh.  oder  fleischhacker.  '  B  bedretten.  *  in  B  jüngerer  Zu- 
a<Uz  und  ander.         *  B  das  sp.         *°  B  darüber.  ^^  in  B  lautet  der  Anfang 

dieses  Artikels,  zum  Teil  von  späterer  Hand  so  korrigiert:  W.  o.  u.  m.  a.  das  ein 
ieder  so  in  dem  markt  sich  befindet,  ansessig  und  unansessig  (ursprünglich  stand 
ein  ieder  der  meinem  gn.  herrn  gehörig),  der  obrigkeit  und  dem  gericht  ge- 
horsamb  laisten  soll  auf  truckenem  tisch  im  markt  und  in  dem  purkfridt. 
^'  was  pr.  m.  w.]  B  wer  einen  böesen  schödtlichen  mann  waiß.  ''  B  setsen. 
^*  in  B  von  jüngerer  Hand  am  Bande  beigeschrieben  und  preuhauB. 
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Auch  so  haben  des  von  Mänse  leut  in  dem  markt  zu  Steinakirchenn 
die  recht  die  wir  haben  in  dem  markt,  darumb  seind  si  pflichtig  zu  geben 
ainem  ieden  riohter  im  jar  drei  Schilling,  virthalben  pfening,  und  suUen  zu 
dem  pantäding  komen  als  meines  herren  von  Benngspurg^  leut  bei  dem 
wandl.*  6 

Wir  offen  luid  melden  auch  das  mein  herr  verpeut  und  der'  richter 
an  seiner  stat  und^  verpoten  hat  all  gelitznen^  und  alle  lange  messer  und 
alle  armprust.^  und  wer  si  den  tag  heut^  tregt  in  dem  markt,  der  ist  umb 
zwenundsibenzig  pfening;^  und  glitzen^  messer  sint  voraus  verloren. ^° 

Das  seind  die  wandel.  10 

Für  ain  totschlag  fünf  pfunt. 

Für  ain  lem  dritthalb  pfunt. 

Ain  haimsuech,  als  oft  ainer*^  in  ain  haus  lauft  über  ain  drisch- 
schubel  sechs  Schilling  pfening,  als  ofb  heraus  aber  sechs  Schilling  pfening. 

Umb  pluetruns  sechzig  pfening.  15 

Umb  ain  pasler  ^'  zucken  sechzig  pfening. 

Umb  ain  messer  zucken  zwelf  ^*  pfening. 

Umb  ain  glitschen  ^^  zucken  sechzig  pfening. 

Umb  ain  verschrottens  gwant  sechzig  pfening. 

Wann  ain  wirt  dem  anderm  in  das  har  feit,  nach  idem  vinger  als  oft  20 
ers  thuet  ain  pfunt  pfening. 

Kauft  ain  junger  knecht  ain  wirt,  nach  iedem  vinger  ain  pfunt 
pfening. 

Wer  ainen  aus  seinem  haus  vodert,  das  ist  ain  fravel. 

Wer  ainem '^  an  sein  haus  sticht,^*  ist  ain  fravel.^'  26 

Wer  ain  fridware  frauen  übel  handlt  oder  schlecht  oder  pluetruns 
macht,  der  ist  fünf  pfunt. 

Wann  ain  fraw  ain  man  übel  handelt,  die  soll  den  pogstain  ^^  tragen 
in  dem  markt*®  vor  aller  meniklich.*® 

Wann  ain  fraw  die  andere  übel  handelt^  die  soll  der  richter  vor  30 
hören,  und  weliche  unrecht  hat  die  soll  auch  den  pagstain^*  tragen. 

Schlecht  und  rauft  ain  frau  die  andere,  die  soll  aber  den  pogstain'* 
tragen  und  darzue  soll  si  der  richter  pessem'^  nach  der  purger  rat,  als  si 
genadt^'  vindet. 


>  V.  R.]  /.  B.         *  dem  w.]  B  straff  deß  wandeis.  ^  f,  Ä.         *  /.  B. 

*  B  glitznete  wöhren.  •  B  fh.  und  geschosa.  '  den  t.  h.]  B  an  disem 

heutigen  panthädijigstag.  '  B  fh.  gewandlt.  •  B  gelitzneten  wöhren  oder. 
'®  in  B  Ut  von  späterer  Hand  hier  beigefügt:  Wann  der  richter  auß  ainem  hauB 
ainen  herauB  zu  stellen  erfordert  und  der  hauBmann  verlau^net  ihn,  so  sol  er 
an  stat  des  andern  das  verprechen  biessen.  ^^  B  fh,  von  ainem  marktgericht 
ungehorsamb.  "  ß  paßler  oder  waidner.  "  B  sechBig.  ^*  gelitznete 

wöhr.  **  B  fh.  mit  ainer  wöhr.  *•  in  B  jüngerer  Zusatz  oder  vor  (/.  wer?) 
ihm    lonsten  plag  anthuet.  ^'  in  B  jüngerer  Zusatz  und  in  der  straff  des 

marktgerichts.  "  B  pagkstain.  "  i.  d.  m.]  /.  B.         •^  in  B  späterer  Zu- 

satz oder  32  fö  ^  erlegen.  •*  B  pogkstaln.  *•  B  fh.  oder  straffen. 

••  A  genant 

40* 
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Da^  ain  gast  in  den  markt  kam  und  ain^  anmueten  wolt,  schlueg 
der  meins  herren  in  ^  zu  todt,  so  ist  er  dem  richter  nichts  punden  ob  er 
es  derzeugen^  mag. 

Schlecht  der  meines  herren^  ainer  den  andm  zu  todt,  facht  in  dann 
5  der  richter  oder  das  gericht,  kumbt  dan  ainer  der  dem  gericht  guet  ist 
umb  das  wandel,  so  soll  er  in  gen  lassen;  kam  aber  der  schreier,^  so  soll 
er  richten  nach  dem  rechten. 

Ain  potwandel  zwenundsibenzig  pfening. 

Ain  panbandel  ^  zwelf  pfening. 
10  Wer  sich  phantz  wert,  sechzig  phening. 

Wer  sich  des  gerichtz  unterzeucht,®  der  ist  vervallen  was  das  ge- 
richt ain  ganz  jar  tragen^  mag. 

Wann  man  das  pantäding  rueft^®  und  wer  dan  nicht  darzue  kumbt, 
der  ist  dem  richter  vervallen  sechzig  phening. 
15  Welicher  nachpauer  der  sein  **  verschbeigt,^*  derselb  ist  auch  sechzig 

phening  vervallen. 

Ain  stainburf,  wan  ainer  dem  andern  zu  wirft  als  oft  ist  er  sechzig 
phening  vervallen. 

Ain  schütz  ^^  mit  ainem  armbrust,  wan  ain  pauer^^  dem  andern  zue- 
20  scheust,  der  ist  fünf  phunt  phening  nach  genaden. 

Wer  ain  erbem  knecht  scheust,  der  ist  ^*  zehen  pfunt  pfening. 

Wann  ain  ritter  scheust,  der  ist  dem  richter  und  meinem  herren 
zwaizig  *®  phunt  phening  vervallen. 

Wann  ain  dienstman  scheust,  der  ist  vervaDen  dreigst*'  phunt  zu 
25  wandel. 

Dieses  pantädingpuech  aus  ainem  alten  pantädingpuech  von  neuem 
transferiert  und  machen  lassen  anno  domini  tausent  funfzehenthundert^^' 
und  in  dem  sibenden  jar.*® 


^  Ä  Das.  *  B  ainem  barger  schloß.         '  der  m.  h.  in]  B  dann  darüber 

der  burger  den  gast.  *  B  beweisen  oder  bezeugen.  *  der  m.  h.]  B  dann 
meines  gn.  herrn  laut.  ^  B  fh.  oder  anklager.  "^  A  panndtbandel,  B  paan- 
wandl.  ■  in  B  jüngerer  Zrutaiz  oder  widersetzt.  •  B  ertragen.  *"  B  ver- 
rueft.  **  der  sein]  B  die  liändel  in  seinem  hauB.  *•  in  B  jüngerer  Ztuaiz 
und  solche  dem  marktgericht  nicht  anzeigt.  ''  B  schuß.  '^  B  nachbar. 

*"  B  fh.  dem  richter.  "  so,  *'  so  A;  B  dreissig.  ^*  stcUt  des  letzten  Ab- 
satzes in  B:  Wer  oder  welher  ander  ausgesteckter  marktfreiung  hant  anlegt, 
ist  die  rechte   hant  oder  32  ^  ^  verfallen   (dieser  Artikd  wm  jüngerer  Hand), 

—  Wann  ain  gaRt  in  den  markt  gen  Steinnakirchen  kombt  oder  in  meines 
herrn  purkfridt  oder  gemerk  fräfenlich  gieng,  wie  die  genant  seint,  alB  mancher 
der  war  ieglicher  umb  fünf  pfunt  pfeuning  zu  wandel.  —  Wann  zween  gest 
kriegeten  im  markt  gegen  einander  und  ainer  den  andern  wundet  oder  gar  su 
todt  schlueg,  so  mag  sie  der  richter  wol  setzen  umb  sein  wandel.  —  Wer  ein 
burger  oder  ein  angesessener  in  dem  markt  der  seinem  knecht  abzug  was  unter 
der  g^lrtel  ist,  das  soll  der  richter  seinem  herrn  wider  antworten  und  er  ist 
dem  gericht  zu  wandel  sechzig  ^.  —  Wer  verstohlene  haab  wider  annimbt 
ohne  das  gericht,  der  ist  verfallen  was  das  gericht  ein  ganzes  jar  ertragn  mag. 

—  Und  wann  über  diese  recht  noch  mehr  händl  fallen,  welches  man  nicht 
wissen  kan,  so  hat  in  denselben  niemant  zu  sprechen  dann  der  richter  and 
unser  herr  zu  Regenspurg  (dieser  Art.  von  jüngerer  TIand). 
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1699, 

Aus  (A)  einer  Papierhs.  von  1609,  Fol,,  3  (bexchriebefit)  Bl.,  im  k.  k.  Ministerium  des  luneru  zu 
Wien,  Sign.  IV,  D.  7.  —  Verglichen  wurde  (B)  die  Insertion  in  der  Bestätigungsurkunde  der  Kaiserin 
Maria   Theresia  von  1778  (vgl,  oben  Ü,  6SS,  ni.  *),  deren  Abschrift  aus  dem  Ende  des  18.  Jk,  am 

gleichen  Lagerorte. 

Die  Bestätigung  K.  Leopolds  1,  von  1699  Sept.  87  mit  dem  Text  A  als  Insert  ist  gedruckt  (aus  dem 
P/arrgedenkbuche  tu  St.)  Ueschichtl.  Beilagen  su  d.  Kons.-Kurr.  d,  Diöz.  St,  Polten  1,  419-422. 

Specification  der  jenigen  puncten  so  in  des  markts  Stainakhirchen 
von  dem  bistumb  Begenspurg  alß  gewesten  marktsobrigkeit  gehabt,  anno 
1688  aber  von  dem  erbfeint  christlichen  nahmen s  denen  Türckhen  und 
Tartam  bei  abbrennung  besagten  markts  und  pfarkürchen  verbrenten 
bürgerlichen  Privilegien  und  freiheit  ordentlich  begriffen  gewest,  dem  sich.  5 
auch  das  marktgericht  und  burgerschaft  von  unerdenklichen  jahm  hero 
biß  gegenwertiger  zeit  von  mäniglichen  ungehindert  ganz  ruhiglich  be- 
dient, genuzt  und  genossen.^ 

1.  Ist  iedes  jähr  am  tag  des  heiligen  erzengls  Michaelis  ein  offen- 
lieber  jahrmark  und  die  wochenmärk  iedesmall  an  pfingsttägen  in  Staina-  10 
khürchen  gehalten  worden.* 

2.  Erstreckt  sich  des  markts  burgfrid  ausser  Geßwanng  in  dem  furth, 
und  in  dem  Pidmespach,  und  zum  Frauen-fallthor,*  von  fallthor  aber  mitten 
in  den  furth  der  Kleinen  Erlauff. 

3.  Wirdt  die  panthättung  von  der  herrschaft  gehalten.  15 

4.  Hat  die  burgerschaft  zu  Stainakhürchen  gleich  andern  bürgern  in 
statt-  und  markten  in  allen  handl  und  wandl*  iederzeit  die  freiheit*  gehabt. 

6.  Seint  die  burger  so  under  daß  marktgericht  der  zeit  der  herrschaft 
Würmblä  ^  gehörig,  von  ihren  dahin  gehörigen  häusern  und  gruntstucken  ' 
von  alters  auch  ®  biß  anhero  des  zehenten  pfunts  befreuet  gewest.  20 

6.  Wirdt  daß  marktgericht  zu  Stainakhirchen  allein  von  der  zeit  der 
herrschaft  Würmblä^  alda  befindlichen  bürgern,  daß  ist  mit  einen ^®  er- 
wölten  richter  und  sechß  geschwomen,  besezt.  außer  dißen^^  befinten  sich 
auch  in  der  Session  ein  marktschreiber  und  zwei  burger  so  man  zu  vor- 
geher  der  gmain  erwölt,  so  auch  des  markts  nuzen  und  fromben  be-  26 
trachten  helfen. 

7.  Seint  alle  so  in  dem  markt  Stainakhürchen  hausdäßig  wohnen 
wollen,  von  waß  herrschaft  sie  aufgenohmen  werden,  umb  daß  burgerrecht 
bei  den  marktgericht  anzulangen  und  ihr  gebühr  zu  erlegen  schuldig,  der 
oder  die  solches  nit  thetten,  sollen  von  ihren  herrschaften  darzue  ange-  30 

*  diese  Übergchriß,  in  Ä  später  gestrichen,  f.  B.  *  in  B  lautet  dieser  Art.: 
Wird  ihm  richter  und  markt  dann  der  gesamten  gemeinde  des  marktes  Steina- 
kirchen  ieden  jahres  am  tage  Michaelis  einen  öffentlichen  jarmarkt  abzuhalten 
gnädigst  bewilliget.  •  B  Frauenthallthor.  *  B  fh,  zwar.  *  in  B  scfdießt  der 
Art,:  iedoch  wird  selbe  solche  freiheit  niemal  änderst  als  nach  den  in  maut- 
und  Zollsachen  sowohl  als  anderen  unseren  landesfürstlichen  erflossenen  gene- 
ralien  auszuüben  haben.        •  der  zeit ....  W.]  B  ihrer  herrschaft.         '  u.  gr.] 

B  wie.  •  B  als  auch.  •  der  zeit W.]  B  den.  ^<^  d.  i.  m.  e.]  /.  B. 

"  A  dlßer. 
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halten,  solang  dißes  nit  beschicht  sollen  sie  ftir  keine  burger  erkent  noch 
ihnen  ein  bürgerliches  gewerb  zu  treiben  gestattet  werden. 

8.  Sollen  alle  burger  so  sich  in  des  markts  Stainakhürchen  burgfrid 
befinten,  sie  gehören  gleich  under  wafi  herrschafb  sie  wollen,  am  heiligen 

5  weinachttag  bei  scheinender  sonnen,  und  zwar  ein  ieder  dem  verordnet 
erwölten  marktrichter  zwei  pfenning  raichen.  der  solches  nit  thet  und 
darmit  verzog,  ist  nach  iedes  tags  sonnenundergang  da£  wandl  zu  geben 
schuldig. 

9.  Seint  zehen  behauste  giltter  so  under  die  herrschaft  Freydegg*) 
10  gehören,  welche  auch  von  uralters  die  marktfreiheit  genoßen.   dahingegen 

ist  ieder  schuldig  die  burgerrechtsgebühr,  der  auß  dißem  güetem  eines 
antritt  und  der  abfart,  mit  2  fl.  zu  den  marktgericht  zu  erlegen  schuldig, 
item  müeßen  die  Inhaber  dißer  zehen  gütter  insgesambt  jährlichen  am 
heiligen  weinachttag  bei  scheinender  sonn  dem  marktrichter  drei  Schilling 
16  vierthalb  pfening  erlegen. 

10.  Hat  daß  marktgericht  zu  Stainakhürchen  von  denen  alda  under 
der  zeit  die^  herrschaft  Würmblä^  gehörigen  häusem  imd  grundstucken 
die  kauf,  vertrag  und  inventurn  vorzunemben,  geburtsbrief  aufzurichten, 
auch  neben  dißen  testamenter,  abschiet  und  andere  briefliche  urkunt  auß- 

20  zuf erdigen. 

11.  Hat  daß  marktgericht  auch  die  freiheit  auf  ein  oder  mehr  häußer 
sovil  alda  zu  Stainakhürchen  der  zeit  imder  die^  herrschaft  Würmblä*  ge- 
hörig ein  oder  mehr  ohne  anderwertige  anmeltung  zu  burger  an-  und  auf- 
zunemben,  auch  selbige,  nicht  weniger  die  burgerskinter,  doch  ohne  einzige* 

25  discretion,  zu  entlassen. 

12.  Wann  sich  ein  verkauf  und^  kauf  mit  einem  under  daß  markt- 
gericht der  zeit  herrschafls  Würmblä^  gehörigen  hauß  oder  grund  eraignet, 
gebühret  von  ieden  gülden  deß  werths^  ain  kreüzer  zu  bestreitung  der 
vorfallenden  Unkosten  in  die  marktburgerlad  zu  legen. 

30  18.  Werten  ^  von  der  gesambten  gmain  und  burgerschaft  in  dem  markt 

ordentliche  brodt-,  fleisch-  und  feuerstättbeschauer  erwölt  und  deputirt.® 

14.  Wan  ein  burger,  er  gehörr  under  waß  herrschaft  er  wolle,  dem 
marktgericht  in  billichen  Sachen  nicht  gehorsamben  und  pariem®  wolte, 
hat  daßselbe  macht  solchen  ungehorsamben  burger  ^^  biß  auf  5  fl.  zu  be- 

35  straffen  oder  mit  dem  wandl  zu  belegen,  so  beede  dem  marktgericht  zue- 
gehörig  seint.  da  aber  der  ungehorsambe  mit  einer  höchem  und  mehrem 
straff  zu  belegen  were,  gebührt  solches  des  marktgerichts  gnädigen*  herr- 
schaft vorzunemben. 

15.  Da  iemand  in  markt  oder  burgfridt,  under  waß  herrschaft  er  auch 
40  gehören  möchte,  etwaß  verbrechen  thette,^^  gehört  die  gebührente  bestraf- 

*  B  ihrer.  *  f.  B.  »  u.  d.]  B  zur.  *  B  oder.  »  d.  z.  h.  W.]  /.  B. 
•  B  kontrakts.  '  B  Sollen.  •  B  bestellet  werden  (wovon  die  erstere  öfters 
im  jähre  ganz  unvermuthet  die  trockene  masserei  und  gewicht  nach  Vorschrift 
zu  visitiren  und  zimentiren,  letztere  aber  ordentliche  fettervlsitationen  vorzu- 
nehmen haben),  wie  dann  auch  N.  richter  und  rath  überhaupt  auf  alle  übrige 
in  polizei-  und  sicherheitssachen  erflossene  unsere  landesftirstliche  generalien 
die  sorgsamste  aufsieht  zu  tragen  und  hiornSchst  feste  band  zu  halten  haben  wer- 
den.     ^  B  folgen.         ^^  B  fh,  beschaffenen  umständen  nach.        ^^  B  sollte. 

*;  Ä  nr.  97, 
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fang  dem  marktgericht  zue,  und  sol  der  haußman  bei  straff  oder^  wandl 
dem  marktgricht  solchen  handl  andeuten. 

16.  Da  in  dem  markt  oder  burgfrid  ein  malefizpersohn  ergriffen  und 
gefänglichen  gesezt  wurte,  ist  man  zwar  dieselbe  dem  lantgericht  der  herr- 
schaft  alten  schloß  Purggstall,  doch  erst  den  dritten  tag,  an  gehörige  orth    5 
und  ent  des  burgfrids  auszuliffern  schuldig. 

17.  Ist  des  markts  freiheit  daß  das  marktgericht,  doch  auf  dero  herr- 
Schafts  grund,  in  dem  burgfrid  wo  es  am  ftiglichsten  sein  kann  ein  päd-' 
oder  preühauß  aufrichten  und  erbauen  könne. 

18.  Seint  die  burger  in  Stainakhürchen  mit  eißen,  salz  und  andern  10 
wahren  zu  handien  befuegt.^ 

19.  Hat  dato  der  markt  von  allen  alda  nidergelegt-  und  verkauften 
güttem,  sie  gehören  den  bürgern  oder  frembten  zue,  von  ieden  mezen,  waß 
es  sei,  2  pfening,  von  ieden  emer,  waß  es  sei,  2  pfening,  von  achtl  schmalz 

2  pfening,  von  iedem  stuck  leinwath  1  kreuzer,  von  stock  salz  1  ^  zu  16 
nemben  und  zu  erhaltung  weg  und  steg  anzuwenten.' 

20.^  Ist  des  markts  recht  daß  mitten  auf  dem  marktplatz^  ein  pran- 
ger  stehe.® 


d2.  Freiheit  imd  Banntaidinghich  über  den  Markt 

WangJ^) 

(Zweite  HHlße  de»  16.  Jahrh.) 

Ata  einsr  Papierhs.  aus  der  iweittn  Hälft»  des  Jß.Jh.,  kl.'i^,   H  Blätter,  eingesandt  von  Herrn 
Dr.  Richard  ßiedl,  Sekretär  der  Handels^  und  Qeteerbekammer  in  Wien. 

Vermerkt  die  freihait  und  das  pandatüngbueh  iber  den  Markt  Wang,  so 

järlih  bei  mensohengedächtnus  ist  verlesen  worden.  20 

Erstlichen  fragt  man  ainen  richter  obß  am  tag  sei  alhie  zu  Wanng 
ain  offens  pandätung  zu  halten?  —  Fragt. 

So  frag  ich,  richter,  ob  die  schrann  mit  gueten  leiten  gnuegsamblich 
besätzt  sei  ?  —  Fragt. 

So  frag  ich,  richter,  umb  recht:  wo  dem  also  sei,  wenn  euer  obrig-  25 
kalt  wurt  angelangt,  mit  was  Sachen  es  war,  inner  oder  ausser  der  herr- 

>  B  dpr.  •  B  back-.  »  dieger  Art.  f.  B,  *  B  Achtzehendens. 

^  B  markte.  *  in  A  folgt,  von  anderer  Hand,  später  gestrichen,  die  Unterschrift: 
N.  richters  (so)  und  rath  und  gemain  der  herrschaft  Würmblä  zu  Stainakhürchen. 

*)  An  der  Meinen  Erlqf,  sw.  von  Steinakirchen.  Am  Ende  des  14.  Jh.  be- 
fand sich  das  Dorf  Wang  als  landesfürstliche«  Lehen  im  Besitz  der  Herren  von 
ZeUeing  (Jahrh.  de»  ,Adler*,  1876,  S.  188  nr.  297).  Ihnen  folgten  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jh,  die  von  Oedt,  diesen  1620  die  Orünthal,  1651  die  Dietrichstein, 
1711  die  Auersperg  (Wißgrill;  vgl.  auch  Oeschichtl.  Beil.  zu  d.  Konaist.-Kurr,  von 
8t.  Folien  1,  467).  Am  21.  September  1638  erhob  Kg.  Ferdinand  auf  die  Bitte  des 
Wolfgang  von  Oedt  dessen  Dorf  W.  zu  einem  Markt  mit  dem  Recht  am  Dienstag 
Wochenmarkt  zu  halten.  Von  Ferdinand  III.  wurde  dies  am  1.  März  1643  be- 
stätigL  (Archiv  d.  k.  k.  Ministeriums  des  Innern,  IV.  D.  7.) 
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Schaft,  das  ime  die  burger  all  dort  zu  Wanng  mit^  beistant  zu  hilf  kumen. 

wer  aber  solliches  nit  thätt,  der  wer  am  leib  und  guet  zu  straffen.  —  Fragt. 

Ittem,  wan  ain  burger  zu  Wanng  an  einen  jarmarkt,  wo  der  selbig 

ist,  eettwas  verkaufen  oder  hingeben  wolt,  der  ist  nit  schuldig  ain  stant- 

5  gelt  zu  geben  von  ainer  vesperzeit  zu  der  andern.  —  Fragt. 

Ittem,  ob  ainer  mit  fräil  ainem  ain  stögken  in  ainen  wiergrabm 

stüeß  oder  ainen  stain  hinein  wurf  und  hellet  den  am  dritten  tag  nit  wider 

herauß  mit  erlaubnus,  der  ist  verfallen  zwenundsibenzig  pfening.  —  Fragt. 

Ittem,  länn  und  wüerpach,  so  weit  der  Wannger  purkfridt  wert, 

10  haben  die  burger  zu  Wanng  oder  die  obrigkait  macht  zu  füschen.  —  Fragt. 

Ittem,  wen  ainer  jaget  auf  unsers  herrn  wiltpann  oder  füschet  auf 

unsers  herrn  länn  oder  wüerpäch,  der  solliches  säch  und  nit  anzaiget,  der 

ist  verfallen  zwenundsibenzig  pfening  sambt  der  leibstraff.  —  Fragt. 

Ittem,  so  ainer  an  ainen  fenster  lüset  und  der  begriffen  wurt,  der 
15  ist  veri'allen  das  wandl  zwenundsibenzig  pfening;  wens  aber  derselbig  nit 
anzaiget,  der  den  er  erlangt  ist  ^  verfallen  zwenundsibenzig  pfening.  —  Fragt. 
Ittem,  der  richter  sol  alle  jarr  füermall  die  feuerstett  sambt  den 
rattgeschwomen  besichtigen,    so  aber  ainer  die  feuerstett  inner  vierzehen 
tagen  nit  bössert,  wie  ime  der  richter  auferlegt,  hat  der  richter  sambt  den 
20  rattgeschwomen  macht  den  ofen  einzuschlagen  und  ist  verfallen  zwenund- 
sibenzig pfening  sambt  der  leibstraff.  —  Fragt. 

Ittem,  so  ain  burgerin  die  ander  an  iren  ehren  verletzt  oder  ver- 
schmächt,  so  sol  dieselbig  den  prangerstain  in  markt  dreiroall  auf  und 
nider  tragen.  —  Fragt. 
25  Ittem,  so  ainer  den  andern  mit  flacher  haut  in  das  maul  schlueg, 

ist  verfalen  fünf  gülden,  drifft  er  in  aber  mit  voller  zuegethoner  hant  und 
dasselbig  weislich  ist,  so  ist  derselbig  verfalen  zwenundsibenzig  pfening. 
"  Fragt. 

Ittem,  ob  ainer  mit  ainem  stain  wurf,  feilt  er  sein*  ist  er  verfalen 
30  fünf  gülden,    drifft  er  aber  den,  ist  er  verfallen  zwenundsibenzig  pfening. 

—  Fragt. 

Ittem,  wan  ainer  ainem  winnigen  oder  'vollen  ain  feuer  auß  dem 
hauß  gab,  so  ist  der  verfalen  zwenunddreissig*  pfening.  sichts  aber  ainer 
und  verschweigts  über  den  der  das  feuer  außgibt,  so  ist  der  verfalen  zwen- 
35  undsibenzig  pfening  sambt  der  leibstraff.  —  Fragt. 

Ob  ainer  aber  aines  feuers  bedürftig  oder  die  groß  nott  erfordret 
und  das  an  ainen  burger  begert,  dan  sol  der  so  im^  das  Hecht  außgibt^ 
dem  der  das  Hecht  begert  für  den  markt  belaiten^  oder  zu  dem  creiz.' 

—  Fragt. 

40  Ittem,  ob  ainer  im  markt  zu  Wanng  ainen  entleibet  und  fluch  in 

sein  hauß,  so  hat  er  Sicherung  drei  tag.  ob  er  aber  nachfolgunds  auf  ander 
herrn  grünt  kämb  oder  floch  und  kämb  widerumb  zu  seiner  behausung, 
dan  wer  er®  sicher  drei  tag  und  nit  lenger.   so  solt  man  dieselbig  personn 


*  später  eingeAchaUet  ainem.      •  datgl.  auch.      •  nachgetragen  so.      *  icenig 
später  korr.  in  zwenundsibenzig.  *  npäter  gestrichen,  ^  darnach  getägtes 

mit  von  jüngerer  Hand  wiederhergestellt,  '  später  beigtßigt  geen.  •  später 

eingeschaltet  abermal. 
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od^r  menschen  fenclich  annemen  und  am  dritten  tag  hinauß  antworten  zu 
dem  fuert  gegen  der  TechlmüU  über,  und  den  armen  mann  an  ainen  zwiernß- 
fam  pinden  und  dem  lantrichter  dreimal  schreien  und  ruefen.  kumbt  er, 
ist  guet;  wo  nit  und  der  gefangen  lo£  wierdt,  so  ist  die  purgerschaft  zu 
Wang  derhalben  bemiessigt  imd  kan  ihnen  der  landgerichtsherr  deßwegen  5 
nichts  auflegen.  —  Fragt. 

Ittem,  wan  ainer  dem  andern  ainen  rainstain^  mit  fräfl  außgrueb 
und  das  lautmärig  wurt,  der  ist  verfallen  fünf  gülden  sambt  der  leibstraff. 
-  Fragt. 

Ittem,  wen  ainer  den  andern  überpaut  oder  ubermäth  mit  fräfl,  ist  10 
verfalen  zwenundsibenzig  pfening.  —  Fragt. 

Ittem,  wen  ainer  die  schluechten  oder  gräbm  zu  ieder  sääzeit  nit 
raumbt,  der  ist  verfalen  zwenundsibenzig  pfening.  —  Fragt. 

Ittem,  wan  ainer  dem  andern  mit  fräfl  ainen  felber  abhaut,  der  ist 
verfalen  das  groß  wandl  sechß  Schilling  und  zwen  pfening.  —  Fragt.  15 

Ittem,  wan  die  zeit  der  einfegsung  kumbt,  das  körn  und  habem  ein- 
bracht wtierdt,  so  sol  kainer  vor  vierzöchen  tagen  nach  beschehner  fegsung 
das  vüeh  ins  feit  eintreiben,  der  soliches  thuet,  der  ist  verfalen  zwenund- 
sibenzig pfening  sambt  der  leibstraff.  —  Fragt.^ 

Ittem,  wen  ainer  sein  roß  in  ain  befrids  feit  und  darin  auf  ainen  20 
anger  spant  oder  sunst  ledig  gehen  ließ,  der  ist  verfalen  zwenundsibenzig 
pfening.  —  Fragt. 

Ittem,  wen  ainer  dem  andern  die  wisen  abetzt  nächtlicher  weil  mit 
fräfl,  der  ist  verfalen  das  groß  wandl  söchs  Schilling  zwen  pfening  und  den 
schaden  schuldig  zu  ergötzen  und  abzutragen.  —  Fragt.  25 

Ittem,  ob  ainer  den  andern  ain  vüeh  pfendet  des  im  zu  schaden 
gangen  war,  und  trib  das  selbig  vüeh  in  sein  behausung,  und  dem*  das 
vüeh  angehert  tribß  mit  fräfl  aiiß  des  behausung  der  das  vüeh  pfendt  het, 
der  ist  verfallen  das  gi'oß  wandl  sechs  Schilling  zwen  pfening  und  seinen^ 
schaden  schuldig  abzutragen.  —  Fragt.  30 

Ittem,  wen  ainer  dem  andern  ain  stamb  holz,  er  sei  klain  oder  groß, 
mit  fräfl  abhauet,  der  ist  von^  ieden  stamb  holz^  verfalen  das  wandl 
zwenundsibenzig  pfening.  —  Fragt. 

Ittem,  wen  ainer  seine  schwein  an  sant  Gilgen  tag  nit  ringet,  der 
ist  verfalen  das  wandl  zwenundsibenzig  pfening.  —  Fragt.  35 

Ittem,  so  ainer  dem  andern  bei  den  ackern  und  wißmäden  nit  bei 
gueten  fridt  hielte  oder  zu  sant  Georgen  tag  nit  fridet,  der  sollichs  nit 
thuet  ist  verfalen  das  groß  wandl  sechs  Schilling  zwen  pfening. 

Ittem,  wan  das  wasser  Erlauff  (so  weit  sich  der  Wannger  purkfridt 
erstreckt)  in  anlauf  und  ablauf  ist,  hat  ain  iedlicher  burger  alda  macht  40 
mit  ainen  ducken  vischperr  zu  stattrechen;  außgenumen  was  nit  zalmässig 
von  ferhen  und  eschling,  sol  ain  iedlicher  auß werfen,    ob  ainer  aber  dar- 
iber  erlangt,  der  ist  zu  wandl  zwenundsibenzig  pfening.  —  Fragt. 


*  später  korr.  in  marcst.  '  von  wenig  jüngerer  Hand  ittt  hier  einge- 

»chaüet:  Item,  wen  ainer  mit  frafll  an  ainer  griener  sadt  was  niderdratt,  ist  der 
yerfallen  72  ^.  '  desgl.  so.  "*  spiUer  korr,  in  den.  *  später  eingeschaltet 
einem.         •  später  gestrichen. 
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Ittem,  so  hatt  kain  lantrichter  in  dem  markt  Wanng  zu  greifen  oder 
ainigen  übermuet  anzufahen,  auch  sich  nit  aufzuhalten,  ob  er  aber  zöchen 
weit,  so  sol  man  im  ain  seitl  wein  geben,  da  er  aber  weiter  zöchen 
wolt,  so  sol  er  seinen  dengen  fueB  in  dem  stegraif  behalten  und  mit  dem 
5  rechten  fueß  den  stegraif  rämen.  im  fal  er  aber  merers  begert,  sol  man  im 
noch  ain  seitl  wein  raichen  und  aufs  roß  geben;  weiter  hat  er  sich  nit 
au£suhalten.  ob  im  aber  ain  wiert  über  geherte  gebümus  und  maß  weiter 
ain  wein  gab  und  soliches  an  tag  kämb,  der  ist  verfalen  fünf  gülden  sambt 
der  gresten  leibstraff.  —  Fragt. 

10  Ittem,  es  sole  auch  ain  iedlicher  wiert  zu  Wanng  über  die  ainleft 

stunt  in  die  nacht  kain  gast  aufhalten  oder  wein  geben,  wenig  noch  vill, 
außgenumen  man  schick  ainem  schwachen  oder  kranken  umb  ein  wein, 
der  aber  über  bemelte  zeit  wein  außgäb,  der  ist  verfalen  das  gross  wandl 
sechs  Schilling  zwen  pfening  sambt  der  strengen  leibstraff.  —  Frag. 

15  Ittem,  ob  ainer  in  den  wiertsheisem  zu  Wanng  in  nüechter  oder 

Toler  weiß  gott  lesteret,  so  sol  solliches  der  wiert  dem  richter  anzaigen, 
und  der  richter  sol  von  dem  gottslestrer  zu  wandl  einnemben  zwenund- 
sibenzig  pfening.  ob  sich  aber  der  seiner  verprechenhait  nach  dessen  wä- 
geret,  dan  sol  in  der  richter  an  das  creiz  spanen,  daran  er  sovil  er  gott 

20  gelestert  drei  stunt  steen.  ob  aber  soliches  der  wiert  dem  richter  nit  an- 
zaiget,  ist  der  wiert  verfsden  zwenunddreissig  pfening  sambt  der  lei\^strafF. 
ob  aber  der  richter  auf  des  wierts  begem  saumig  oder  nachlässig  w&r  und 
soliche  gottslestrung,  wie  obgehert,  nit  straffet,  so  ist  der  richter  gleichs- 
falß  straff  verfalen,  sambt  der  leibstraff  zwenundsibenzig  pfening.  —  Fragt. 

25  Ittem,  ob  ain  übel  im  markt  zu  Wanng  entstunt  und  der  richter 

dem  allain  nit  stark  genueg  war  solichen  fürzukumen  und  der  richter 
seinen  mitburgem  ainen  oder  merrem  aufpudt,  und  das  derselbig  oder 
dieselbigen  auf  des  richters  begem  nit  gehorsamb  laisteten  oder  stragks 
erschinen,  so  sol  der  ungehorsamb  verfalen  sein  das  groß  wandl  sechs 

30  Schilling  zwen  pfening  sambt  der  leibstraff. 

Ittem,  wan  man  das  pandätung  halten  will,  so  sol  man  dasselbig 
vierzehen  tag  zuvor  zu  Stainakhürchen  verriefen  lassen. 

Ittem,  wan  man  das  pandätung  helt,  wellicher  Wannger  ausser  oder 
iner  zu  dem  selbigen  pandätung  (&n  Verhinderung  gottes)  nit  erschinen 

35  oder  zu  rechter  zeit  nit  kämb  an  erlaubnus,  der  ist  verfalen  zwenundsiben- 
zig pfening. 

Ittem,  so  haben  die  burger  zu  Wanng  drei  sprach  zu  halten,  ainen 
richter  zu  erwöUen,  auch  was  besch wärung  sie  haben  fürzupringen. 

Ittem,  so  haben  die  burger  zu  Wanng  alzeit  das  nachdatung  vierzehen 

40  tag  nach  dem  verlesnen  und  gehaltnen  pandätung  zu  halten.^ 

I lieber  in  den  | clagt,  sol  in 

dem  I  nachtadtung  zallung  gesprochen  werden,  wellicher  sich  in  offnen  pan- 
dätung lest  verklagen  und  dahin  lest^  kumen,  der  ist  verfalen  zwenund- 
sibenzig pfening. 

*  der  Rest  des  Blattes  ('(4  von  13',  ganz  13^)  leer;  das  Folgende  wm  der 
Hand  des  Textes  auf  BL  /4",  dessen  oberer  Rand  teilweise  zerstört  ist,  •  ^e- 

strichen. 
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93.  Die  bürgerltchm  Gesetze  des  Marktes  Gresten*) 

ErHea  DriUd  des  16.  Jahrh.f 

Am  drnn  Kaltentggeraehen  M$.  (a.  o.  bei  nr.  64),  Bd.  8,  S.  405—516  nr.  187. 
Gedruckt  (aus  dieser  Us.)  Archiv  f.  K.  ösleir.  OQ.  25,  09—107  nr.  14. 

Die  bürgerlichen  gesäz  des  markts  Grösten. 

1.  Wellicher  sich  des  gerichts  frevenlich  underwindet  und  doch  der 
richter  anhaimb  war  oder  sein  verweser,  als  oft  er  das  thuet  ist  er  gen 
hof  verfallen  82  ^  ^,  id  est  82  fl. 

2.  Ob  sich  ainer  des  fronnpotten  sezt  so  er  von  richter  zu  im  ge-    5 
sendet  wurd,  oder  sich  nit  pfenden  lassen  wollt  als  recht  ist,  der  ist  zu 
gemainen  markt  12  und  6  >^  ^,  id  est  48  kr. 

8.  Knecht,  dimen  und  innleut  die  hier  der  herrschaft  genüssen  und 
entgelten  wollen,  soll  keiner  in  seinen  haus  länger  unangevogt  innhaben 
dan  14  tag;  wer  das  nit  thuet,  der  ist  gemainen  markt  verfallen  12  und  10 
S  ß  ^,  id  est  48  kr.    und  welcher  sich  anvogt,  der  soll  geben  12  ^,  wann 
er  sich  abvogt  auch  12  ^  dem  marktrichter. 

4.  Wo  ain  gemainer  mann  anhueb  rumor  und  zucket  in  der  freiung, 
der  ist  der  obrigkeit  verfallen  b  &  ^  oder  ein  band,  darin  hat  die  obrig- 
keit  die  wall  und  mas.  15 

6.  In  allen  hämmern  cholhütten  schleifen  und  Schmitten  ist  freiung. 
wer  die  zubricht,  ist  gen  hof  verfallen  b  &  ^,  iä.  est  B  fl.' 

6.  Der  frid  soll  behalten**  werden  pei  dem  fall  den  ain  richter"  auf- 
sezt.  auch  so  der  richter  in  abwesen  war  und**  ein  ieglicher  hauswürt  oder 
ain  gelübter*  frumer  knecht  ainen  fall  aufsezet,  der  soll  [so]  wohl  behalten  20 
werden  als  hiet  im  der  herr  oder  richter  selbst  aufgesezet.  auch  wer  frid 
peüt  und  fall  aufsezet  als  iez  gemelt  ist,  und  im  nit  gehalten  wird,  und 
der  den  frid  aufgesezt  hat  dcis^  dem  richter  nit  anbringt  inner  dreien 
tagen,  so  ist  er  selbst  den  fall  zu  geben  schuldig  so  er  selbst  aufgesezt 


Lesarten  des  Textes  für  Ipsitz  (nr.  109)  1  (lU):  »  i.  e.  6  fl.]  /.  »>  geh. 
*^  später  beigesetzt  und  ambtman.  ^  fh,  ainer  des  rads  frid  putt,  oder  ob. 

•  geleunter  (III  redlicher). 

^  Hs.  und  das. 

*)  Markt  am  Oberlauf  der  Kleinen  Erlaf.  Der  uralte  Besitz  des  Bistums 
Regensburg  an  diesem  Fluß  reichte  laut  des  Bestätigungsdiploms  von  979  zwischen 
der  Ips  und  dem  Zauchbach  einerseits  und  der  Großen  Erlaf  anderseits  usque  in 
'  montana  (s.  nt.  ♦  zu  nr.  91 J.  Hier  entstanden  der  Ort  Gr.  —  schon  in  der  Zeit 
Bisehof  Heinrichs  III.  (1277  —  1296)  Markt  genannt  (Mon.  Boica  5,  362  nr.  86) 
und  bereits  im  MittdaÜer  einer  der  Hauptorte  der  österreichischen  ,Eisenwurzen* 
—  und  die  Burgen  Ober-  und  Nieder-Hausegg  (von  jener  nur  noch  Trümmer  vor- 
handen, diese  seit  dem  Ende  des  18.  Jh.  Stiebar  genannt);  ihre  Besitzer,  Lehens- 
mannen  des  HochsUfts,  übten  die  Ortshern'schaß  über  Gr.,  seitdem  beide  in  einer 
Hand,  u.  zw.  der  Zinzendorfe,  vei'^nigt  waren,  d.  i.  seit  dem  ersten  Drittel  des 
16.  Jahrh.  (Gf.  Pettenegg,  Ludw.  u.  Karl  v.  ZinZendorf,  S.  14. 16).  In  dieser  Zeit 
scheint  der  obige  Text  aufgezeichnet  worden  zu  sein.  —  Regensburg  blieb  im  Besitz 
der  Lehenshoheit  über  die  Herrschaft  bis  zur  Säkulai'uiation.  (Becker,  Der  Otscher 
und  sein  Gebiet  2,  77/.  90  ff.  199  ff.) 
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hat.  auch  so  ein  frid  aufgesezt  wurd  als  gemelt  ist,  und  in  der  ain  tail  nit 
halten  wolt,  so  soll  in  der  richter*  so  lang  sezen  bis  er  den  frid  gar  gern 
halt  auf  ain  verhör.*' 

7.  Wer  über  den  andern  zuckt,  der  ist  dem  richter*  verfallen  72  ^S. 
ö  fodert  ainer  den  andern  aus  seiner  behausung  oder  aus  aines   andern*' 

mann  sein  *  haus,  oder'  verpotne  wort  gibt,  es  sei  frau  oder  mann,  der  ist 
zu  gemainen  markt  ^  verfallen  12  und  Q  ß  ^^  und  soll  umb  die  verpotne 
wort  gestrafft  werden.** 

8.  Ob  ein  auslender^  oder  ain  gast  der  hie  nit  marktrecht  hat  oder 
10  hiet  [nitj^  10*  ^/Ä  anligunt  in  purkrecht,   und  phenwerth  fiirkauft,  was 

das  sei,  und  die  hie*  wider  verkaufen  will,"^  der  selbig  phenwert  sei  gen 
hof  verfallen  auf  gnad  des  herrn." 

9.  Der  richter  ist  ainen  ieden,  er  sei  reich  oder  arm  inner  oder 
ausser,"  schuldig  ain  genüegen  zu  thun  von  dem  darüber  er  zu  gebieten 

15  hat.P  und  was  ainer  dem  andern'*  genuegsamlich  überweist,  darumb  ist  er 
schuldig  genügen  zu  thuen,  so  ihm  geklagt  wird. 

10.  Der  richter  soll  kein  klag  aufnemen  oder  genügen  zu  thuen  ver- 
sprechen, er  ha&^  den  zuvor  gehört  darüber  ainer  klagen  will,  ob  er  im 
anhellig  sei  oder  nit,  odei:  ob  sein  gut  andern  leüten  stuend  oder  nit.    er 

20  mag  keinen  anklager  genügen  thuen,  im  sei  dann  antwurter  anhellig  oder 
er  werd  von  dem  ankleger  überwisen,  so  ist  er  schuldig  genüegen  zu  thuen. 

11.  Klagt  ain  nachper  über  den  andern  hie  in  purkrecht  den  richter, 
oder  ain  aussrer  der  pei  der '  scheünenden  sunn  her  mag  und  wider  haim, 
umb  geltschuld,  der  soll  den  fronpotten  4l*  ^  geben,  der  soll  dann  an  des 

25  richter  stat  mit  dem  schaffen  darüber  geklagt  ist  worden,  das  er  den  an- 
klager bezahlt  in  14  tagen  an  verziehen,  thut  er  des  nit  in  14  tagen,  so 
soll  im  der  richter  pfant  antwurten  und  die  zu  ainen  nachpem  legen;  löst 
er  si  in  14  tagen,  daran  soll  sich  der  klager  genügen  lassen;  löst  er  si  aber 
nit,  so  sulln  die  pfant  geschezt  werden  nach  rat  frummer  leut.*    und  wel- 

30  eher  sich  pfenten  last,  ist  dem  richter  des  wandl  72  /Ä.  und  die  pfant  sullen 
auch  in  der  schäzung  14  tag  ligen  ob  s/e^  der  verantwurter  löst;  beschicht 
das  nit,  so  mag  der  anklager  handeln  mit  dem  pfand  wie  er  will,  so  lang° 
er  seiner  schuld  bezalt  ist. 

12.  Klagt  ain  inner  oder  ausser  über  ain  biegen  oder  ladt  im  für  den 
36  richter  und  im  der  antwurter  vor  dem  richter  im  laugnen  stet,  es  sei  umb 

geldschuld  oder  umb  we  das  ist,  und  verspricht  der  antwurter  dem  an- 
klager vor  dem  richter  im  sein  schuld  zu  bezallen  auf  ainen  bestümbten 
tag  und  benent  den  oder  er  well  in  der  zeit  sein  willen  darumb  haben, 
und  thuet  das  nit  und  last  die  zeit  verschein  und  bezalt  den  anklager  nit, 

*  //*.  und  ratt.  ^  auf  a.  v.]  /.  «  rpäter  eingeschaitel  oder  ambtinan. 
*  /.  (aber  III  erlichen).  "  /.  ^  //,  III  und.  k  zu  g.  m.]  geen  hoff. 

**  fh,  nach  ratt  dor  geschworen.  •  später  korr.  in  frembder  (so  liest  III). 

^  biet  nit]  dei<gl.  in  ain  innerer  der  nit  hatte  (so  liest  HI).  M5.  "  /h. 

ausserhalb  der  burger  willen.  »»  a.  gn.  d.  h.]  und  soll  gestrafft  werden  nach 

ratt  der  geschwornen.  "  später  heigeßigt  (in  III  gleichzeitig)  der  herrsch  aft. 

p  der  Schluß  des  Art.  gestrichen.  «»  fh.  nit  in  laugen  steet  oder  wen  ainer  den 
andern.         •■  ainer        "  2.        *  fr.  1.]  der  geschworen.         "  fh.  hinzt. 

^  IIs.  hat         "^  Hs,  sein. 
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er  hat  auch  darumb  nit  willen,  und  bringt  das  der  anklager  an  den  richter 
und*  die  zeit  aus  ist  und  im  nit  gehalten  worden  ist  was  im  vor  geret  ist, 
so  soll  der  richt«r  den  fronpotten  schicken  zu  dem  verantwurter  das  er 
den  bezahl,  thuet  er  das,  soll  der  anklager  ein  genüegen  haben;  thuet  er 
aber  des  nit  an  den  tag,  so  soll  d^r  richter  den  anklager  ön  verziehen  von  5 
des  autwurter  leib  und  guet  ain  genüegen  thain  und  ist  dem  richter  des 
Wandel  72  ^,  id  est  18  kr.** 

13.  Wellicher  ain  wandl  verschult,  der  soll  das  den  richter  in  14  tagen 
entrichten  oder  soll  des  richter  willen  haben,  thuet  ainer  aber  des  nit  und 
verachtet  das  fräilich  wider  des  richter  willen  ü,n  eehafter  not,  so  ist  er  als  10 
oft  über  14  tagen  des  wandl  72  ^, 

14.  So  ain  hieger  ainem  äussern  will  verpieten,  umb  welicherlei  das 
sei,  so  soll  er  das  thain  nach  rat  des  herm  oder  richter; °  er  soll  auch'* 
darumb  guet  werden  das  er  den  verpott  will  nachgehen,  darnach  soll  im 
der  richter  verpieten  bei  ainem  fall,  nach  dem  die  ursach  gros  oder  klain  15 
ist,  und  den  fall  der  da  gepotten  ist  nemeii  gen  hof  zu  geben  tmd  im  sein 
wandl.  und  das  rerpott*  soll*  austragen*  werden'  für  den  herm.*^  und  wel- 
licher tail  in  dem  verpott  unrecht  wurd,  der  ist  dem  richter  des  wandl  72  /Ä. 

15.  Will  ain  gast  oder  auslender   den  andern  hie  verpieten   oder 
frumbt  in  zu  fahen,  umb  we  das  ist,  auf  auszetragen,  das  soll  der  richter  20 
nicht  aufhemen,  ausgenumen  er  wer  im  genugsamlich  guet  darumb  das 

er  im  den  er  verpieten  will  oder  zu  fachen  frümbt  an  allen  schaden  der 
herrschaft  auch  dem  richter  entaingen  will,  oder  sez  sich  selb  zu  im  ge- 
fangen und  thue  dem  richter  ain  genüegen;  will  er  aber  des  nit  thain,  so 
verpiet  er  im  an  andern  enden,  wo  er  will,  an  der  herrschaft  schaden.  25 

16.  So  ainer,  umb  welcherlei  tat  das  ^t,  in  aines  andern  haus  flüchtig 
würd,  den  soll  der  richter  an  dem  würt  fodem  das  er  im  den  heraus  gib 
oder  antwort.  möoht  aber  der  würt  das  nit  thuen,  auch  für  im  nit  ver- 
sprechen, so  soll  der  würt  mit  sambt  den  richter  zugreifen  damit  er  ge- 
fangen werd;  wollt  der  würt  das  auch  nit  thuen,  so  soll  man  im  straffen  30 
und  geben  den  richter  des  wandl  72  ^. 

17.  Die  feuerstett  soll  man  gar  vast  bewaren.  und  die  beschauer  die 
darüber  gesezt  sein,  sollen  dieselben  in^  jar  auf  das  wenigist  ainst^  gar 
eben  beschauen,  wann  sie  wellen,   und  wo  ain  bese  feuerstat  ist,  so  sollen 

si  selb  negst  schaffen^  zu  wenden  oder  machen;  wer  das  nit  thät,  der  ist  35 
dem  richter  des  wandl  72  /^  und  den  schaden  zu  erben  ^  der  daraus  ent- 
springt,   sein  dan  die  beschauer  darin  läsig,  so  ist  ieder  dem  richter  des 
wandl  72  ^. 

18.  Man  soll  das  liecht  des  nachts  wol  bewam  und  in  ainer  latern 
tragen,    tragt  aber  ainer  spanliecht  oder  ander  liecht  oder  fakeln  davon  40 

•  das.  *  i.  e.  18  kr.]  /.  «  d.  h.  o.  r.]  der  ^schworen  des  rads.  ^  fh. 
dem  richter.  "  u.  d,  v.  ß.]  später  korr.  in  er  soll  aber  kain  verbott  anderer 

geatalt  aufhemen,  es  werde  dann  in  14  tagen  (ao  liest  III).  ^gestrichen  (f.  III), 
»  f.  d.  h.]  vor  richter  und  rat  Damach  späterer  Ztuatz  (in  III  gleichzeitig)  oder 
es  bestatte  der  cläger  sein  verbott  all  14  tag  genuegsamblich  nach  rath  der 
geschwomen.         •»  alle.         *  später  korr.  in  4  mal.         ^  selb  n.  seh.]  seh.  wegs. 

»  Ä.  pott        *  ffs.  auftr.        •  Hs.  eben. 
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reispen*  fallen,  der  ist  dem  richter  verfallen  72  /A.  auch  weUicher  soliches 
liecht  gibt  oder  darzue  leicht^  der  ist  auch  **  72  ^  und  den  schaden  zu 
erben  ^  der  daraus  entspringt.  ° 

19.  Wer  bei  nächtlicher  weil  har  pleüet  prechelt  schwingt  oder  ab- 
5  zeucht,  der  ist  dem  richter  zu  wandl  72  ^. 

20.  Der  richter  mag  kainen  urtailen,*^  im  sei  denn  vor  über  in  ge- 
klagt worden;  wenn  kainer  ist  schuldig  über*  sich  selber  zu  klagen'  da 
kainer  über  klagt  hat.  auch  mag  der  richter  nit  sein  ain  anklager  und  ain 
richter,  es  wer  dan  sach  dass  ain  ^  übl  so  gar  offenbar  wer  das  es  ain  selbst 

10  verklagt:  aber  weUicher  ain  wandl  verschuldt,  das  mag  der  richter  wol 
nemen  so  man  nit  über  im  klagt. 

21.  Ein  richter  von  redlicher  ursach  wegen  mag  er  gelt**  verwandeln 
in  leibs  puess,  also:  wann  ein  armer  man^  biet  unrecht  gehandelt  und  soll 
mit  gelt  pessem  den  schaden  und  vermocht  des  nit,  den  mag  der  richter 

16  wol  an  leib  darumb  straffen  nach  rat;  auf ^  das  das  ungerecht  *  nit  unge- 
strafft  beleih  und"*  das  ainer  sich  seiner  armut  nit  tröste,  so  mag  er'  im 
straffen  mit  vänknus,  mit  geislen.  es  soll  auch  ain  glid  umb  das  ander  ge- 
pessert  werden. 

22.  So  gerufft  wird  durch  den  fronpotten  das  ain  ieder  sein  sau  soll 
20  ringen,  damit  ainem  von*  dem  andern*  nit  schaden  gescheh.  und  bestimbt 

ainen  tag  darzue,  und  weUicher  fdasj  zu  dem  tag  nit  thuet  und  die  säu  in>* 
schaden  begriffen  werden,  so  ist  der  des  die  sau  sind  den  richter  des  wandl 
72  ^.  er  mag  die  sau  auch**  darumb  einthuen. 

28.  Es  soll  niemand  viech  in  das  veld  treiben  ee  man  das  traid  ganz 
25  herausgeführt  hat.    wer  darüber  thuet,  der  ist  von  iedem  haubt  schuldig 
12  ^  und  ainen  sein  schaden  ab'zutragen. 

24.  Man  soll  sezen  beschauer  über  brodt  fleisch  visch  Ieder  schuch 

und  über  alle  andere  pfenwert.    und  wan  ainer*  unrecht'  befunden  wird, 

der  ist  dem  richter  des  wandl  72  /Ä,  auch  zu  straffen."   wer  wider  die*  be- 

30  schauer  redt,  es  sei  frau  oder  man,  der  ist  dem  richter  des  wandl  72  ^S 

und  soll  gestrafft  werden." 

2B.  Welcher  verschuldt  vänknus  und  in  dem  stok^  gelegt  wird,  der 
geh  dem  nachrichter^  12  ^  hinein  und  12  ^  heraus,    auch  welcher  zu 
ainen  gefangen  get  an  stock''  ausserhalb  des  richters  willen,  der  ist  dem 
35  richter  des  wandl  72  /Ä. 

26.  Wann  der  herr  oder  richter*  oder  ain  ieglicher  frummer  man 
oder  ain  wüert  in  seinen  haus  anrufft  und  die  der  herrschafb  Ober-  und 
Nider-Hausegg^  zugehören,  so  ain  auflauf  war  oder  in  andern  nottsachen 
von  aines  gemain  nuz  wegen,  und  im  nit  beistant  thaten  von  gerichts- 


*  reuBchpen  (III  reuschbem).  *»  /ä.  dem  richter  das  wandl.  «  da&ei 
in  III  mit  Sliß  Toback  rauchen.  *  g^eurteilen.  •  /.  '  vercla^en.  k  aines. 
*»  geltpuess.  *  mensch.  ^  fh.  ain  solchs.  *  unrecht.  ™  oder.  »  man. 
^  fh.  viech,  p  am.  ^  fh.  weil.  '  w.  a.  u.]  wer  am  unrechten.  •  ffu 
nach  ratt  der  geschwornen.  *  ain  ratt  oder.  "  fh.  nach  ratt  der  ge- 
schwornen.  ▼  tuern.  *  //*.  zu  tuerngelt  oder  recht.  »  h.  o.  r.]  r.  oder 
ainer  des  rads.         y  herrsch.  O.-  u.  N.-H.]  gotzhaus  zu  Seyttnstetn. 

*  i/*.  ebnen.         *  //*.  vor.         •  die  zwei  letzten  Buchstaben  gestrichen. 
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wegen,  der  des  überweist  wurd  der  ist  zu  straffen  an  leib  und  an  gaet  auf 
gnad  des  herm/ 

27.  Ein  gast  der  unchuncf^  dem^  leüten  hie  ist  und  ist  bei  ainen 
wüert,  wo  das  ist,  über  drei  tag  und  bat  kein  geschäft  noch  handlung, 
den  mag  der  richter  wol  fragen  mit  beschaiden  worten  was  sein  handlung"    6 
sei  und  nach  seiner  antwurt  handeln  mit  im  nach  rat  des  herm.' 

28.  Welcher  der  ist  der  ain  sohadenbrunst  weis  und  hilft  nit  zu 
retten,  doch  nach  seinen  wolvermögen,  der  soll  gestrafft  werden  an  leib 
und  an  g^et,  doch  auf  gnad  des  herm/ 

29.  Wer  sich  hie  nider  will  richten  und  häuslich  sezen  und  frembt  10 
ist,  der  soll  kuntschaft  bringen  von  seiner  herrschaffc  da  er  vor  gewesen 
ist,  das  er  ein  redlichen  abschid  than  hab  und  keins  Zuspruch  von  seiner 
herrschaft  wartend  sei;  anders  soll  man  kain  aufnehmen. 

SO.  So  ainer  an  der  zech  sizt  und  hat  nit  zu  bezallen,  er  hat  auch 
des  wüert  oder  leütgeben  willen  darumb  nit,  den  mag  der  wüert  oder  leüt-  16 
geh  wol  pfenten  umb  sein  zech  oder  zehrung.  so  sich  aber  ainer  sollicher* 
pfentung  wolt  sezen,  der  ist  dem  richter  des  wandl  72  ^, 

81.  Wer  ain  mezen  gereüterts  trait  an  ein  müll  schickt  zu  mallen,  es 
sei  waiz  kom  oder  was  trait  das  sei,  so  soll  im  der  müllner  hinwider  ant- 
wurten  aus  denselbigen  trait  so  schwer  guets  malter  als  dan  derselbig  20 
metz  trait  ist  gewesen;  daran  soll  abgen  für  maut  und  staub  anderhalb' 
müllmasl  des  selbigen  trait  schwer  und  nit  mer.  schikt  im  aber  der  müll- 
ner so  schwer  malters  nit  oder  das  mell  menglich  wer,  wellicher  müllner 
des  überweist  wird,  ist  den  richter  des  wandl  72  >S  und  dem  sein  schaden 

zu  erben**  der  im  das  trait  zu  Breuer*  band  zu  mallen  zugeschickt  hat.^  25 

82.  Ein  ieder,  er  sei  angesessen  oder  ain  inman,  sol  mandlich  wer 
haben  nach  seinen  vermügen  nach*  anschlag  des  herm  und  richter,^  auch^ 
laut  ainer  zetl  die  ein  ieder  richter  haben  soll;"'  und  welcher  der  nit  hat 
so  man  im  damit  erfordert,  der  isb  dem  richter  des  wandl  72  /^.  auch  sol 
die  wer  aufs  wenigist  alle  jar  beschaut  werden  ainst;  und  wer  änderst  in  30 
der  beschau  erfunden  wird  dan  der  anschlag  innhelt  und  wendt  des  nit  in 

14  tagen,  der  ist  dem  richter  auch  des  wandl  72  /^, 

83.  Wer  dem  andern  unschuldiklich  und  mit  unrechter  weis  nimbt 
seinen  gueten  leunt  und  sein  trew  und  erre  mit  worten  oder  briefen  oder 
durch  potschaft  oder  in  wellicherlai  weis  das  geschieht,  das  man  solliches  ^  35 
klagt  über  ainen  und  bit  gericht  über  den  der  das  übl  gethan  hat,  so  soll 
man  den  sehender  und  lesterer  für"  recht  stellen;  was  im  den  das  recht 
geit,  des  soll  er  sich  betragen,  kumbt  aber  der  sehender  ee  das**  Über  in 
klagt  wird,  der  kann'*  vor  leib  und  guet  huld  gewinnen,  das  soll  der  auf- 
nemmen  der  unschuldig  versagt  ist  worden,^  und  soll  der'  persönlich  also  40 

»  a.  gn.  d.  h.]  nach  ratt  der  geschwornen.  *»  unbekant.  <>  fh.  oder 
wesen.  ^  d.  h.]  der  geschwornen.  «  d.  a.  gn.  d.  h.]  nach  radt  der  ge- 

schwornen des  rads.         '  später  korr,  in  ain  (so  liest  III).  '  der  Schluß  des 

Art.  f.  HL  ^  fh.  nach  rat  der  geschwornen  des  rads.  *  fh.  ainem.  ^  des 
h.  u.  r.3  r.  und  ratt.  *  fh.  nach.  "  fh.  in  der  burger  lad.  °  fh.  ain. 

**  /.  P  d.  k.]  und  will.  <»  fh.  nach  rat  der  geschwornen  des  rads.  '  fh. 
sehender. 

*  u.  d.]  Ha.  unchunden.  •  Hs.  -en.  '  ITs.  eben.  *  Hs.  freüer.  *  Hs. 
solicher. 
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sprechen  ,ich  gib  mich  schuldig  das  ich  nit  warr  hab  gesprochen  von  dem 

N.  und  ich  hab  in  angelogen  wider  got,  err  und  recht.'  und  die  wort  sollen 

geschehen  an  den  ent'  und  vor  den  leüten  da  dem  dan**  unrecht  geschehen 

ist,  am  allerfugisten  und  nuzisten.*^    darnach  soll  der  sehender  gnad  biten 
5  und  huld  gewinnen,  wie  er  stat  mag  gehaben,  von  den  dem  er  ungüetlich 

gethan  hat,  und  ist  den  richter  des  wandl  72  /i^;  auch  soll  in  der  richter 

der  herrschaft  anzeigen. ** 

84.  Schlecht  iemand  sein  knecht  oder  diem  mit  rueten,  den  ^  soll  der 

richter  nit  richten,  wan  niemand  mag  gewissen  was  inner  haus  ain  wüert 
10  mit  seinen' gesind  zu  schaffen  hat.    oder'  ob  ainer  ainen  leichten  man,  als 

ain  lotter  oder  ain  spillmann,  schlecht  der  das  mit  pö^en  worten  *  oder 

andern'  unzichtigen  Sachen  umb  im  verdient  hat,  und  bewert  er  das,  so 

soll  er  dem  richter  nichts  geben.*) 

Item,  wo  ainer  des  andern  knecht  oder  diem  ausfreit  kn  ires  herm 
15  oder  frauen  willen,  der  ist  zu  wandl  72  /Ä. 

35.  Ein  richter  rieht  unrecht  m^  zwaierlei  gestalt:  von  erst,  wan  ain 

richter  rieht  von  forcht  wegen  oder  von  geitigkait  oder  hass  oder  lieb 

wegen  die  er  zu  ainen  hat  und  zu  dem  andern  nit;  und  der  richter  ist 

schuldig  den  schaden  zu  erben '^  der  daraus  entspringt,  und  tuet  gros  un- 
20  recht  von  des  wegen  das  er  übl  praucht;  dan  der  gewalt  der  im  bevolhen  ist 

ist,  das  er  ain  gleicher  richter  soll  sein  den  armen  als  den  reichen;  und  ist 

darumb  zu  straffen  wie  recht  ist.* 

86.  Nimbt  der  richter  ain  gab,  das  er  unrecht  darumb  will  richten 

oder  kain  recht  will  besizen,^  so  soll  er  die  gab  wider  geben,  aber  nit  dem 
25  ders  in  böser  mainung  geben  hat,   sonder  dem  der  durch  das  unrecht 

schaden  sol  genummen  haben;  und  der  richter  ist  darumb  zu  straffen  von 

der  Obrigkeit.^ 

37.  Zeügnus  mag  kain  frau  geben,  auch  der  vatter  dem  sun,  der*" 

sun  dem  vatter,  kain  man  seinen  weib,^  auch  kain  herr  seinen  knecht  noch 
30  der  knecht  seinem  herrn,  auch  kainer  unter  zwölf"  jaren,  auch  der  sein 

Vernunft  nit  hat,  auch  der  sehender  oder°  lügner,  auch  kein  ungläubiger 

wider  glaubigen,  auch  wer  has  und  feundschafb  hat  wider  ain  mag  kain 

zeug  gesein,  und  unbekannt  leut  den  ain  ding  nit  wissen  ist,  auch  zween 

brüeder  umb  ainursach  mügen  nit  einander  °  zeugen. 
35  38.  Bezeugen  mag  man  alle  notsach  mit  zwen  oder  treien  -wolge- 

leunten  manen,  auch  mit  genügsamer  verschreibung,  es  sei  brief  oder  in 

stain  gebaut  oder  in  alten  püechem. 

39.  Zeugen  sollen  sein  gemaine  manen  die  niemand  zu  lieb  noch  leid 

die  wahrhait  ungesagt  lassen,  sie  sollen  auch  umb  die  zeügnus  weder  miet 
40  noch  gab  nemen,  aber  ir  kost  mügen  sie  wol  nemen. 

•  enden.  ^  d.  d.]  es  den  dem.  c  fh,  ist.  ^  den  richter  d.  wandl 
....  anz.]  auch  darumb  zu  straffen  an  leib  und  an  guet  nach  ratt  der  ge- 
sell wonien.  «  r.,  d.]  stecken,  das.  *"/.  «  w.  r.  i.]  in  der  burger  lad 
nach  ratt  der  geschwornen,  so  er  solhs  überweist  wirt.  •»  besetzen.  *  v. 
d.  0.]  nach  rat  der  geschwornen  in  der  burger  ladt.  ^  noch  der.  *  /h, 
kein  weib  dem  mann.         ™  14.         "  und.         "  nit  a.]  mit  a.  nit. 

*  Hs.  possenworten.         •  Tfg.  zu.         ■  Hs,  ebnen. 

*;  Wiener  StadtrechUpHvüeg  v,  1340,  Art.  22  u.  24  (Tomaschek), 
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40.  Zeügnus  soll  ainer  geben  so  er  vor  dem  richter  gefordert  wird 
umb  ofhe  wahre  ursach.  auch  so  ainer  sah  oder  wist  das  man  ainen  un- 
recht wolt  tuen,  wie  sich  das  geb,  so  ist  er  darumb  schuldig  zeügnus  zu 
geben,  damit  sein  nächster  nit  gelaidigt  oder  schadhaft  werd  in*  seinen 
leib  oder  guet.  welcher  sollicher  zeügnus  wider  ist,  derselb  soll  darumb  5 
gestraft  werden.^ 

41.  Die  zeugen  sollen  auf  ein  sin  und  gleich  sprechen  von  ainem 
ding,  von  ainer  stat,  auch®  von  ainer  zeit,  auch  von  ainer  oder  maniger 
person.  und  ist  das  sie  an  den  vier  stuken  nit  eins  sind  oder  gleich  spre- 
chen und  auf  ain  sin  sagen t,  so  sol  man  eben  aufmerken  ob  die  zeugen  10 
gerecht  sein  oder  nit.  auch  mag  man  ain  ieden  zeugen  in  sonderhait  hören, 
und  darnach  mag  man  richten. 

42.  Lehnt  ^  ain  man  den  andern  ain  ros  umb  lohn  und  wird  des 
underwegen  beraubt,  er  gilt^  das  ros  nit.   leicht  er®  aber  das*  an  lohn, 
durch  lieb  oder  freündschaft  willen,  so  mus  er  im  das  ros  gelten^  wie  15 
denn  geschieht,  oder  er  antwurt  im  [das]  also  gesund  wider  als  er  ins  ge- 
liehen hat.*) 

43.  Wo  ain  edlmann  in  den  burg&id  kaufen  wolt  und  sich  häuslich 
daher  sezen,  haben  wir  das  recht  das  wir  im  niderlassen  mügen  oder  nicht. 

44.  Wan  ainer  auf  ainen  schüest,  es  war  mit  püchsen  armbrust  oder  20 
stachl,  er  trftf  oder  nit,  der  ist  verfallen  der  obrigkeit  b  €S  ^.    schüest  er 
aber  nicht  ab  und  das  man  rettet,  der  ist  zu  gemainen  markt  umb  den 
frävel  zu  wandl  verfallen  12  und  6  /?  /iS,  id  est  48  kr. 

4B.  Wo  ainer  mit  ainen  stain  wurf  oder  stain  zu  ime  fasset  aus  bos- 
hait  andern  zu  nachtail  und  schaden,  der  ist  zu  gemain  markt  des  frävel-  25 
wandl  verfallen  12  und  6  /  yÄ. 

46.  Wo  auch  ainer  auf  dem  andern  mit  ainer  hagken  wurf  und  scha- 
den damit  thät,  der  ist  des  frävel  wandl  zu  gemainen  markt  verfallen  12 
und  ^  ß  ^,    thät  er  aber  gros  leibsschaden,  ist  er  der  herrschaft  verfallen 

h  &  y^  und  den  schaden  zu  bessern.  30 

47.  Welcher  rain  und  marArstain'  umbpaut  oder  mit  gefar  ausgrueb 
und  umbsezt,  der  ist  zu  wandl  der  herrschaft  verfallen  h  it  ^. 

48.  Welcher  den  richter  oder  ambtleüt  verachtet,  der  ist  zu  gemainen 
markt  das  frävel  wandl  verfallen  12  und  ^  ß  /^. 

49.  Welcher  seinen  nachbam  überzaünt  und  den  zäun  weiter  sezt,  35 
der  ist  zu  wandl  verfallen  zu  gemainen  markt  von  ieden  steken  72  /d}. 

50.  So  ain  üblthäter  in  den  markt  und  burgfrid  wäre,  soll  in  der 
lantrichter  an  den  marktrichter  zu  fordern  haben,  und  wo  in  der  richter 
nit  aus  kunt  oder  möcht  retten,  soll  er  den  dem  lantrichter  zu  antworten 
schuldig  sein  wie  der  thäter  mit  gürtl  umbfangen  ist.  40 

51.  Wo  ainer  den  andern  aus  neid  oder  hass  in  das  lantgericht  ver- 
klagt und  solches  bei  dem  thäter  nit  erfunden  wird,  da  soll  die  herrschaft 
den  anklager*  darumb  zu  straifen  haben. 


*  an.     *•  fh.  nach  den  geschwornen  des  rads.     "  /.     **  leicht.     "  fh,  im. 
f  fh,  roß. 

*  Hs,  gibt.         *  Ha,  geben.        '  Hs,  marktst.         ■*  Ha,  ein  klager. 
*;  Wiener  Stadtrechtsbuch  (hgh.  v.  Schuster),  Art.  J4S. 

Osterr.  WeUtömer  EC.  41 
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52.  Wo  ain  durchstreichender  dieb  oder  schädlicher  mann  dnrch  den 
barg^rid  und  markt  gieng  und  in  der  richter  auf  wäre  und  gute  kuntschaft 
und  urkund  fachen  wolte,  und  da  er  sich  mit  gegenwerre  des  gerichts 
sezet  und  sich  nicht  geben  wolte,  wurd  er  darüber  erstochen  oder  er- 
5  schlagen,  so  soll  man  ime  auf  dem  schaden  legen  3  ^  und  den  lantrichter 
geben  72  A  und  nit  mehr;  darumb  sol  er  im  vegsen  und  abweg  bringen 
und  der  todt  corper  also  gebüesset  sein. 

63.  Welcher  wag,  mas  und  eilen  fälscht  und  vortail  zu  seinen  nuz 
braucht,  der  ist  zu  wandl  den  gemainen  markt  12  und  ^  ß  y^  und  nicbt 
10  weniger  den  lantgericht  ir  straf  vorbehalten. 

54.  Ordnung  der  hecken  will  sich  halten  wie  die  von  Scheybs,  Neü- 
siz  und  ander  umbligund  fleken,  darnach  die  kauf  am  traid  sind,  und  der 
richter  soll  alle  monat  ain  semel  aufheben,  wer  an  unrechten  erfunden 
wird,  soll  den  richter  geben  72  '^  zu  wandl,  über  dis  der  herrschafb  straff 

15  vorbehalten. 

55.  Die  fieischhagker  sollen  ein  ersam  gemain  mit  guetem^  fleisch 
täglich  versehen,  und  wen  si  ain  rind  slachen,  so  sollen  sis  den  beschauem 
anzeigen  di  den  von  obrigkeit  dazu  gesezt  sein,  und  nach  rat  der  bschauer 
umb  ain  zimlichen  pfening  geben,    wer  sich  des  widret,  der  soll  nach  rat 

20  der  obrigkeit  gestraft  werden. 

56.  Es  sol  auch  kain  handwerksmann  der  in  burgfrid  nit  angesessen 
ist,  sein  hantierung  nit  brauchen. 

57.  Wo  sich  zwo  oder  mer  frawen  in  markt  mit  ainander  entriegen 
und  mit  unzimlichen  worten  aine  der  andern  auf  ir  trew  und  err  reden, 

25  sich  auch  mit  ainander  raufen  und  schlugen,  so  soll  der  richter  denselben 
den  bogkstain  oder  fidl  an  den  hals  henken  und  sol  die  mit  den  stain  in 
dem  markt  auf  und  ab  fllren  lassen,  und  sollen  nicht  destoweniger  nach 
irer  tat,  es  sei  von  richter  oder  lantgericht,  gestraft  werden. 

58.  All  weg  und  steg  in  burkfrid,  feldem  und  in  markt  sol  ain  er- 
30  samb  gemain  und  burgerschafb  mit  ainander  helfen  trewlichen  zu  machen. 

welicher  sich  aber  des  wideret  und  nit  tuen  wolt,  der  sol  nach  biUichen 
zu  gemainen  markt  darumb  bestraft  werden. 

59.  So  ain  geschlachter  und  ^erender^  bäum  auf  ein  rain  stet,  so  ist 
das  obst  ieglichs  halbs.  wenn  aber  der  bäum  auf  aines  grund  stet  bei  den 

35  rain,  so  ist  der  tiberfall  seines  nachpern.  wer  aber  den  frid  macht,  der  hat 
macht  in  den  bäum  zu  steigen,  und  sein  nachper  soll  den  Überfall  haben. 
GO.  Welcher  sein  panzaün  nit  macht  und  seinen  nachpern  der  halben 
schaden  geschieht  durch  den  frid,  denselben  schaden  soll  er  nach  billichen 
schuldig  sein  abzutragen  und  darzu  des  wandl  72  yÄ. 
40  Gl.  Welcher  von  neid  wegen  ain  frid  aufbrät*/*'  und  des  überzeugt 

wurd,  der  ist  zu  wandl  verfallen  72  >Ä. 

62.  Welche  innwaner  oder  bürger  schwein  in  die  felder  treüben 
wollen,  die  sollen  geringt  werden  bei  wandl  72  /Ä. 

()3.  Ein  ordmmg  zu  machen  wie  vill  ain  ieder  viech  und  schwein 
45  haben    soll    seinen   thuen    nach,     und    die    sollen    umb   Ruperti   geringt 
werden. 

*  Ifs.  giiet.         '^  Ha.  jifebilrender.         ^  H»,  -hrächt. 
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64.  Welcher  auf  des  andern  sein  grund  stain  liess  laufen  oder  darauf 
wurf  oder  ainer  den  ander  wasser  zu  schaden  la^tet,^  der  ist  zu  wandl  ver- 
faUen  72  ^. 

6B.  Weg  und  steg  sol  man  nicht  verschlagen  hei  wandl  72  /Ä. 

66.  Wo  ain  viech  ainem  zu  schaden  gieng,  das  soll  man  pfenden  und    5 
nicht  slachen.    und  man  sols  den  den  das  viech  gehört  verkünden,  das  er 
derhalb  wissen  hab.    last  er  das  viech  sten  bis  den  driten  tag,  so  sol  das 
viech  dem  richter  zugestelt  werden  und  sich  darnach  der  billichkeit  halten. 

67.  Wen  ainer  ein  aker  oder  wismad  aus  ainem  burkrecht  hingibt, 
das  sol  er  aus  der  herrschaft  uit  geben,  und  wer  es  kauft  der  in  der  herr-  10 
Schaft  ist  und  es  hernach  wider  verkaufen  will,  sol  ers  den  wider  anfallen 
und  geben  da  ers  von  kauft  hat,  damit  es  nicht  aus  der  herrschaft  kum, 
das  dan  in  allweg  verpotten  ist. 

68.  Ein  richter  soll  alle  äker  und  wismat  zusambt  den  haüser  zu  ver- 
leben haben,  anlait  4  /Ä,  ablait  4  /Ä,  wie  es  von  alter  herkumen  ist.  15 

69.  Ein  richter  soll  straffen  weislich  also :  was  offenlich  übl  geschieht 
das  soll  er'  offenlich  straffen,  und  was  haimlich  geschieht  das  soll  er* 
haimlich  straffen. 

70.**  Die  straff  soll  beschaidenlich  sein  und  nit  gleich,    ainen  alten 
sol  man  anders"  straffen  dan^  ain  jungen,  und  ain  züchtigen  weisen®  20 
mann  anders  als  ain  mutwilligen  pueben,'  ain  mit  senften  werten,  den 
andern  mit  hertigkeit,  ainen  ieglichen  nach  dem  das  im  not  ist  und  nach- 
dem ers  verschult  hat. 

71.  Es^  soll  die  straff  nit  allzeit  lind  sein,  wenn  davon  kam  erger- 
nus,  das  die  andern  dester  übler  taten,  wenn  si  Sachen  das  man  sew  umb  25 
das  übl  nit  straffet. 

72.  Auch**  soll  ain  straff*  nit  streng  sein  von  zorns  oder  von  lieb 
wegen  oder  von  gab  oder  forcht  wegen  des  Widersacher,  wan  das  warn 
zeichen  der  Ungerechtigkeit. 

73.''  Soll  die  straff  gemischt  mit  gerechtigkeit  und  barmherzigkeit  30 
sein,  wenn  aine  ohn  die  andere  nit  taugt  noch*  in  urtailen  noch  in  straffen, 
wen  ain  ieder  richter  der  den  armen  und  reichen  [gleich]^  richten  will,  der 
soll  in  seiner  band  haben  ain  waag  und  darauf  wägen  gerechtigkeit  und 
barmherzigkeit  auch"  schuld  und  Unschuld,  und  den  handl  getreulich** 
messen;  doch  soll  man  nach  der  barmherzigkeit  mer**  richten  wenn  nach  35 
der  gerechtigkeit. 

74.**  Die  straff  soll  geschehen  von  des '  gemain  nuz  wegen ;  wenn  es 
ist  besser  es  wird  ainer  gestrafft  und  gar  verdorben  von  seiner  schuld 
wegen,  wenn  das  vill  leüt"  seintwegen  in  schaden  und  verderbnus  kumen. 

76.*  Die  straff  soll  nit  bald  und  leichtfertig"  geschehen,  und  man  40 
soll  nit  von  stund  an  dem  anklager  glauben,  sundern  man  sol  die  warhait 

»  man.  *»  Zum  ander  mall.  "  nit.  ^  als.  •  geleuntn.  '  mut- 
willer,  und  ain  pueben  anders  dan  der  sich  vor  schon  (fio)  hat  gehalten,  und. 
f  71.  Es]  Zum  dritten  mall.  J»  72.  A.]  Zum  vierten  mall.  '  a.  str.]  die  str. 
auch.  k  Zum  funftn  mall.  ^  /.  ™  au»  Ipsitz  I  ergänzt,  "  durch. 

**  gar  treulich.  p  pass.  i  Zum  sechstn  mall.  ""  aines.  ■  fh.  von. 

*  Zum  sibentn  mall.         "  u.  1.]  aus  leichtvertigkeit. 

»  IIh.  latet. 
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und  zeügnus  von  erst  gar  einheliklich  *  und  genneksamlich  erfaren  und 
mit  fleis  darnach  forschen,  und  die  straff  soll  allzeit  geschehen  nach  rat 
des  herm.** 

TG-^"  Man  sol  wissen  was  einen  zum  verschulten  bracht  hah:    ob  ers 

6  aus  aigener  boshait  tan  hab,  oder  ob  es  im  in**  zom  sei  widerfaren,  oder 

in  wein  oder  niechtern,  oder  ob  es  sei  gewesen  bedächtlich  oder  unbe- 

dächtiklich,  und  ob  der  schad  klain  oder  gros  sei;  nach  dem  mag  man  in' 

straffen.* 

77.'  Soll  man  einen  eeman  ermahnen  das  er  sich  in  der  gietigkeit^ 
10  umb  sein  verbrechen  vertrag,  tuet  er  das  bei  zeit,  so  soll  man  im  genädig 
sein;  tuet  er  aber  des  nit  und  veracht  die  manung,  so  soll  man  in  ftü*ibdeni 
als  recht  ist  und  nach  rat  straffen. 

78.*^  Man  sol  wissen  ob  die  straff  an  einen  hilft  oder  nit  oder  ob  ein 
gemainer  nuz  oder  schad  daraus  möcht  kumen;  so  mag^  man  straffen  oder 
15  verzeihen  nach  rat,  so  man  in  zweifl  war. 


94.  Rechte  des  Abtes  von  Gottweig  auf  dem 
Ips/elde.*) 

(c.  1330,) 

Aus  dem  bei  Kottes  I  (NÖ\  Weist.  2,  956  nr.  1S8)    beschriebenen  QöUweiger  Urbar  tm  1$92,  S.  6 

(eingetragen  von  einer  Hand  von  c.  13S0). 

Gedruckt  (aus  dieser  Hs.):  Kaltenbaeek  2,  6  nr.  119.  Fontes  rer.  Arntr.,  Dipl.  51,  418-419  nr,458 

(tu  c.  1845).    Osterr.  Hbare,  S.Abt.,  1,  29—30  (tu  e.  1845),  vgl.  Sinl.  S.  44. 

Daz  sind  meins  herren  recht  auf  dem  Ybsveld. 

Des  ersten  schol  man  im  dienen  ze  suniwenten  an  sechs  sechs  Schil- 
ling chaes,  und  schol  ie  der  chaes  dreir  pfenning  wert  sein,  und  von  einem 
igleichön  leben  sechs  pfenning,  daz  man  die  chses  pring  hinz  Chotweig. 
20  Man  schol  im  auch  dienen  an  sand  Mertten  tag  alle  jar  zehen  pfunt 

und  funfzich  pfenning  und  funfzehen  sch^t  har. 

Si  sagent  auch  pei  Ir  aid :  ob  iemant  icht  verworicht  hab  daz  an  den 
tod  ge,  so  schol  sich  mein  herr  alles  des  underwinden  daz  er  hat  und  nie- 
mant  ander. 
25  Und  rugent  alle  chlagwandel  meinem  herren. 


*  anh.         *»  d.  h.]  der  weisen.  «  Zum  achten  mall.  *  /.  •  /ä. 

nach  ratt  der  weisen.       f  Zum  neuntn  mall.       «  Zum  zehentn  mall.      '^  m5cht. 

^  Hf.  gerechtigkeit  (emend.  atia  Ipaitz  I). 

*)  Die  BeHtxti7igen  dat  Stiftes  Gottweig  am  Unterlauf  der  Ipa,  «wiseJien 
dieser  und  der  Enna,  zu  Anger,  Perasdorf,  Gumpenberg,  Ptcki,  Engelberg,  Orub, 
Jlammatj  Kirchstetten,  Wolfsbach,  Gleiß,  Seitenstetten,  Eriakloster  usw.  erscheinen 
schon  in  den  Urbaren  des  14.  Jh,  zu  dem  officium  super  Ybsveld  Perhartesdorf 
»Seitcnstetn  et  Erla  zusammengefaßt.  Vielleicht  sind,  wie  Karlin  vermutet,  die 
ältesten  dieser  Güter  die,  die  der  nobilis  liapoto  am  Ende  des  12.  Jh.  inferia8 
Anesim  fluvium  dem  Stiße  schenkte.  (Fontes  rer.  Afistr.,  DipL  8,  125  nt.  12.)  — 
Vgl.  Osterr.  Urbare,  3.  Abt.,  1,  Eint.  S.  .^7  —  46.  230—233.  Text  S.  20—30.  284. 
2'nl—  2H3. 
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£r  hat  auch  ze  stiften  und  ze  stören. 

Si  rögent  auch  von  abliet  und  von  anlaet:  [von  anlcet]  von  einem 
ganzen  leben  dreizich  pfenning  und  nicht  mer;  von  abist  nicht  anders 
danne  zwen  pfenning,  schol  er  legen  auf  daz  ubertuer. 

Si  ruegen  di  mal  meins  herren  poten,  wann  man  den  pfenningdienst    5 
wil  vessen  an  sand  Mertten  tag. 

Si  ruegent  auch  einem  i^eichen  newen  apt  ein  nachtseid  zue  seiner 
bestaetigung. 

Wil  auch  er  ze  drin  zeiten  in  dem  jar  sein  poten  pei  dem  vogttaeding, 
des  gunnen  im  di  holden  wol  des  eritags  nach  Georii,  des  eritags  nach  10 
Michaelis,  des  eritags  nach  der  liechtmesse. 

Si  schullen  auch  dem  vogt  geben  an  sand  Mertten  tag  drithalb  pfunt 
Pfenning  und  zu  den  drin  taiding  zu  einem  isleichen  vierzich  pfenning, 
daz  macht  dreu  pfunt  dem  vogt. 

Si  schullen  meinem  herren  auch  dienen  sibenzich  motzen  habem.       16 


95.  Rügv/ng  und  Freiheit  der  drei  freien  Eigen  zu 
Neumarkt,  Engsbach  tmd  KarlsbacL*) 

(1569.) 

Aus  [(Ä)  dem  Grundbuch  von  1560  im  Marktarchiv  tu  Nwmarkt].  —  Verglichen  wurde  (B)  die  hei 
Mr.  64  erwähnte  Kalteneggeraehe  Jis.,  Bd.  8,  8.  486''4&4  nr.  i56  (diese  ex  apographo  manu  s.  16. 

descripto,  Gum  autographum  multo  vetustius  esse  appareat). 
Gedruckt  (aus  A)  A.  Feißt,  Gesch.  v.N.  a.  d.  Ybbs,    Verl.  d.  Verf.,  o.  J.  (1889),  S.  5—11;  GeschichU. 
Beilagen  ».  St.  Pöltner  Diötesanbl.  7,  511—515  nr.l;  —  (aus  B)  Archiv  /.  K.öaterr.  OQ.  25,  94-97 

nr.  12. 

Vermerkt  dreier  aigen ,  ruebung  und  freihält  Neumarckht  Enspach*  Karls- 
pach,^  die  dan  haisen  drei  freie  aigen,  auch  welich  ir  nachvolgent  freihait 
von  alter  herkumen  bei  allen  den  filrsten  die  ie  gewesen  und  noch  iez  sein. 

Erstlich  volgen   hernach   unsere    freihält    des    purkfridt    und    des 
mark  etc.  20 


^  B  Enggp.  (so  meist).         ^  B  hier  und  stets  Khorii(s)p. 

*)  N.,  Markt  am  linken  Ufa'  der  Ips,  siidl.  von  Ips;  E,,  Dorf  in  der  Orts- 
gemeinde K.,  ivestl..  V.  N. ;  K,,  Dorf  und  Buine  sw.  von  Ips.  An  aüen  drei  Orten 
ist  landesßirsUicher  Besitz  schon  in  den  herzoglichen  Urbaren  der  Babenf>erger  aus- 
gewiesen: zu  N.  20  Hofstätten  und  eine  Mühle,  zu  K.  17  Lehen  und  zwei  Höfe, 
zu  E.  25  Lehen  und  eine  Hofstatt.  Nach  dem  obigen  Text  bilden  die  drei  ,Aigen*^ 
eine  Gemeinde  und  6inen  Burgfrieden.  Die  Ortsherrschaft  und  die  Landgerichts- 
barkeit über  die  drei  Dörfer  hat  zunächst  die  Herrschaft  (Burg)  K.  erlangt;  diese 
irard  1684  ton  den  Starhemberg  käuflich  erworben.  Vgl.  Top.  v.  NO.  5,  44  ff.; 
Gf.  Peitenegg,  Ludw.  u.  Karl  v.  Zinzendarf  Wien  1879,  S.  17.  18.  22.  33.  —  N. 
heifit  Markt  (Novum  forum)  schon  in  den  babenbergischen  Urbaren.  Aber  erst 
Maximilian  L  verlieh  (1512  Jan.  16)  dem  Richter  und  der  Gemeinde  daselbst 
Marktrecht  und  alle  Onade,  Freiheit,  Urteil  und  Gerechtigkeit,  wie  sie  andere 
Märkte  in  Osterreich  haben,  und  Maximilian  H.  gewährte  (1671  Mai  15)  einen 
jährlichen  Markt,  teeU  die  Bürgerschaft  ,ohnedies  alle  Jahre  einen  Kirchtag  da- 
sdhst  zu  halten  pßegt*,  an  diesem  Kirchtag  (von  K.  Matthias  t613  Mai  20  bestätigt). 
(Archiv  d,  k.  k.  Minist,  d,  Innern.)  —  Vgl.  die  zit.  Geschichtl,  Beilagen  7,  498 ff'. 
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Item,  das  erst  march  hebt  sich  an  bei  den  Gaißstein,  und  von  dem 
Gaißstain  an  den  Vozenperg/  von  dem  Vozenperg^an  die  Lotterstigl^  bei 
der  atat,  von  der  Lotterstigl^  über  die  Ybbs  an  den  Waldsperg,  von  dem 
Waldtsperg  nach  dem  perg  hinauf  da  der  schnee*  herab  scheust  biß  geen 
5  Gintzinng  an  die  gattersailn,  von  der  gattersailn  über  die  Ybbs  in  die 
Größniz.*)  —  Item,  fragt  darumb  obs  recht  sei  ? 

Item,  es  rueben  auch  die  drei  aigen  das  sich  die  von  Newmarcklit 
der  aw  sollen  betragen  die  dan  stöst  an  der  Alltenstainer  aw,  die  selb  stöst 
an  purkstall  bei  dem  Plintenmarckht.  —  Item,  fr.  d.  o.  r.  s.? 
10  Item,  es  haben  auch  die  andern  zwai  aigen  in  bemelter  aw  zwischen 

sant  Bärtlmeß  tag  und  sant  Michaelis  tag  ain  värtl  oder  zwai  ^  und  nit  mer 
laub  zu  maissen.  —  Item,  fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  es  haben  auch  die  von  Newmarckht  die  freihält:  wo  si  zinmier- 

holz  notturftig  sein  an  walden  oder  an  hölzern,  sollen  si  den  ambtman  zu 

15  Enspach  darumb  begriessen,  der  soll  ins  nit  versagen.  —  I.,  fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  es  sol  auch  zu  Enspach  in  dem  aigen  ain  ambtman  sizen  und 

sonst  nindert. .—  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  die  drei  aigen  sollen  haben  sechser,  zween  zu  Newmarckht, 
zween  zu  Enspach  und  zween  zu  Karlspach.    die  selben  sechs  sollen  mit 
20  sambt  dem  richter  und  ambtleuten  wag  und  maß  prodt  und  fleisch  auch 
die  fewrstet  alle  pontäding  pschaweu.^  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  wir  haben  aucli  zu  iedem  pontäding  drei  sprach  zu  nennen.^ 
und  welicher  zu«  den  zwaien  sprachen   nicht  kumbt   ist  nichts  darumb 
schuldig;  welicher  aber  zu  der  dritten  sprach  auß  bleibt  ist  zu  wandl  72  >v^, 
25  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  die  pondäding  sol  man  dreimal  im  jar  halten:  das  erst  den 
negsten  montag  nach  unser  frawen  tag  zu  liechtmessen,  das  ander  des 
negsten  montag  nach  sant  Jörgen  tag,  das  dritt  des  negsten  montag  nach 
sant  Michaelis  tag.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 
30  Item,  es  sollen  auch  die  fleischacker  ainem  armen  man  ain  viertail 

fleisch  nach  kauf  des  viechs  aufschrotten.    welicher  aber  das  nit  dätt,  ist 
zu  wandl  schuldig  12  /Ä.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  welicher  fleischacker  hiet  ein  pflngs  fleisch,  der  sol  ain  ströben 
kränz  aufhaben,  welicher  das  thut,  ist  nichts  weiter  schuldig;  wo  man  in 
35  aber  darüber  erfur,^  ist  er  das  wandl  b  ß^  und  das  fleisch  sol  man  im 
nemen.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Itt»m,  in  den  dreien  aigen  sol  man  die  komfelder  friden  zu  sant  Mi- 
chels tag  und  die  haberf eider ^®  zu  sant  Jörgen*^  tag.    welicher  das  nit 
thut  und  uberwärt  wirdt,  ist  ain  ieder  zu  wandl  schuldig  72  /Ä.  —  Fr.  d, 
40  o.  r.  s.  ? 

Item,  es  sollen  all  maiß  der^^  vörst  verrüeft  werden  zu  sant  Jörgen 
tag.  wen  das  nit  beschieclit  und  wirdt  ainer  darüber  ergriffen,^*  so  ist  er 
das  wandl  verfallen:  ist  er  ain  ausländer  so  ist  er  zu  wandl  Q  fi  2  /^,  ist  er 
aber  ain  iuwonner  so  ist  er  zu  wandl  72  /Ä.  —  Fr.  d.  o,  r.  s.? 

^  B  Voenporg.       *  B  Vohenp.  •  B  Lotzerst.       *  B  schneb.       *  o.  zw.] 

B  die  küpfen  voll.      •  B  besuchen.  '  B  uemeu.      *  B  fh,  da«  ers  mer  thuet. 

^  b  /S]  B  schuldig.         "  d.  h.]  /.  B.  1»  B  Gregern.         »  B  und.         «  begr, 

*;  VyL  damit  das  Gemärke  von  1554  hei  Feißt,  Ä  /. 
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Item,  es  sol  auch  kainer  vor  sant  Grögoren^  tag  nicht  holz  maissen. 
welicher  das  aber  thut  und  wirdt  darüber  erfaren  oder  ergriffen,  der  ist  zu 
wandl  72  ^.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  es  sol  auch  kainer  an  erlauben  des  ambtman  in  das  alt  panholz 
farn.   welicher  aber  das  thut  und  wirdt  ergriffen,  der  ist  von^  ieden  stam    & 
holz  zu  wandl  5  fl.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  es  rueben  auch  die  an  der  schrannen  das  ain  ieder  zu  der 
vechsnung  sol  14  tag  im  feit'  sicherhait  mit  seinen .getrait  haben,  welicher 
das  aber  nicht  thut,  ist  zu  wandl  72  ^.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  wir  haben  auch  die  freihält  das  wir  auf  dreien  marktäg^n,  zu  tO 
Ybbs  zu  Stainakhirchen  und  zu  Amstetten,  kain  zol  noch  stantgelt  nicht 
geben.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  so  haben  wir  auch  die  freihält  das  wir  kain  maut  nicht  pflichtig 
noch  schuldig  zu  geben  sein  was  wir  an^  der  Weitten  biß  an^  die  Isper 
auf  dem  wasser  zu  notturft  in-  unsere  heüser  füeren.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ?  16 

Item,  es  haben  auch  vorbemelte  aigen  die  freihält  das  kain  laut- 
richter  darein  nit  sol  greifen,  wer  aber  sach  das  ain  schedlicher  man  ver- 
banden were,  sol  man  dem  lantrichter  drei  tag  vorhin  verkinden,  xind  dar- 
nach soll  man  im  den  man^  antwarten  in  die  Ybbs,  als  dan  von  alter 
herkumen.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.?  20 

Item,  wir  haben  auch  in  dreien  aigen  recht  und  macht  am  pfinztag 
nach  mittag  und  am  freitag  vor  mittag  mit  vischpem  zu  vischen;  sollen 
die  visoher  kainem  nit  zu  wem  haben  auf  der  Ybbs.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  es  wirdt  auch  geruegt  bei  iedem  pandäding:  ob  bei  ainem  ain 
fewr  auskam,  derselb  soll  das  fewr  beschreien  ehe  es  über  das  tach  kumbt.  25 
wenn  er  das  also  thut,  so  bedarf  er  nicht  weichen  und  hat  drei  tag  fritt 
und  glait;  hat  er  auch  82  fl.  wert,  so  sol  man  in  nicht  annemen.  —  Fr.  d. 
o.  r.  8.? 

Item,  welicher  man  oder  fraw   ainem  kint   oder  ainem  unwizing 
menschen  bei  der  nacht  aus  seinem  hauß  ain  fewr  oder  Hecht  gübt,  welcher  30 
das  thut  und  uberwärt  wirdt,  der  ist  zu  wandl  an  alle  gnadt  5  fl.  —  Fr.  d. 
o.  r.  s.? 

Item,  ob  ainer  dem  andern  an  sein  hauß  lauft  oder  hinein  und  handlet 
in  übel  oder  seinen  anwalt,  der  das  thut  und  als  ofb  ainer  das  uberwärt 
wirdt  der  ist  zu  wandl  72  /Ä.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.?  36 

Item,  ob  auch  ainer  erschlagen  wurde  und  vom  leben  zum  todt 
bracht,  so  hat  kain  lantrichter  auf  den  leichnam  noch  schuldinger  nicht  zu 
greifen  6n  erlauben.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  so  ainer  dem  andern  ainen  velber  mit  fräfl  abhackt,  der  das 
thut  und  uberwärt  wirt,  der  ist  zu  wandl  zween  und  sex  Schilling.  —  Fr.  40 
d.  o.  r.  8.? 

Item,  so  ainer  dem  andern  ainen  fruchtpern  bäum  ausreit  oder  ab- 
schlüeg  oder  ainen  rain  oder  marchstain  umbgrüeb  6n  des  andern  wissen 
oder  willen,  als  ofb  ainer  das  überwärt  wirdt  ist  der  zu  wandl  5  fl.  —  Fr. 
d.  o.  r.  s.?  45 


^  B  Jörgen.         "  B  vor.         '  B  firid.         *  B  von.         »  B  in. 
d.  m.]  B  in. 
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Item,  so  ainer  dem  andern  sein  graß  abschnit  oder  sein  wait  abezet 
bei  der  nacht  mit  dem  viech,  als  oft  ainer  das  überwärt  wirdt  ist  er  zu 
wandl  6  y^  2  /^  und  disen  seinen  schaden  abzetun.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  so  ainer  dem  andern  sein  viech  pfendt,  und  dem  es  gepfendt 
5  ist  der  kam  und  ließ  den  andern  mit  gewalt  oder  fräfl  das^  aus  seinem 
hoff,  wer  das  thut  der  ist  zu  wandl  zween  und  sechs  Schilling.  —  Fr.  d. 
0.  r.  s.? 

Item,  so  ainer  den  andern  zu  anewanten  hat  mit  paw,  so  soll  ainer 
auf  den  andern  nicht  pawen  nach  dem  die  sat  grien  ist  ön  des  andex-n 
tO  willen  und  wissen,  wer  aber  das  überwärt  wirt,  ist  zu  wandl  72  yÄ.  ~  Fr. 
d.  o.  r.  s.? 

Item,  so  ainer  dem  andern  auf  sein  march  oder  sein  rain  [ada-]  be- 
merk stain  und  anders  klaubet  und  schüttet  ön  des  andern  willen  und 
wissen,*  der  ist  zu  wandl  6  y^  2*  /Ä. 
15  Item,   so  ainer  den  andern  ubermäet  mit  fräfl  in  velden  oder  in 

wisen,  welicher  das  thut  und  uberwärt  wirdt,  der  ist  zu  wandl  72  >Ä.  — 
Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  so  ainer  auf  den  andern  wasser  grebt  und  zu  schaden  kert,  es 
sei  in  veldem  oder  in  wisen,  ön  des  andern  willen  und  wissen,  zu  wandl 
20  72  ^.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  so  ainer  den  andern  uberschneidt  mit  der  sichel,  es  sei  waiz 
kom  habem*  oder  graß.  der  das  thut  ist  zu  wandl  72  /Ä.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  so   ainer  dem  andern   an   ainem  venster  lußmet  oder^  ain 
vensterpret  einstieß,  wirdt  derselb  erfarn,  ist  er  zu  wandl  zween  und  sechs 
25  Schilling,    stöst  aber  der  wirt  heraus^  und  stost  dem  lußmer  die  zent  aus 
oder  gar  zu  todt,  ist  er  niemant  nichts  schuldig.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  so  ainer  verpotten  wurde  auf  ainen  markt  ön  zu  red  sezen  und 
ön  klag,  so  sol  er  disen  zu  im  verpieten,  und  was  er  dan  des  verpots  scha- 
den nimbt,  denselben  ist  im  diser  schuldig  abzutragen.  >-  Fr.  d«  o.  r.  s.? 
30  Item,  es  sol  auch  kainer  in  obbemelten  dreien  aigen  kainen  inman 

noch  infraw^  über  den  dritten  tag  nicht  behalten^  allain  er  sei  angevogt. 
wer  das  aber  thut,  ist  zu  wandl  72  ^.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  es  sol  auch  ain  ieder  von  seinem  hauß,  hoff  oder  lechen  seiu 
verschriben  und  verordnete  wör  haben,  und  der  herrschaft  beiständig  dar- 
35  mit  zu  sein  [wan  ai  sein]  bedarf  und  im  ansagt,    wer  das  aber  nit  helt  ist 
zu  wandl  72  /Ä.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  wer  ainem  sein  gedingten  knecht  und  diern  abwürft  ön  des 
andern  gunst  und  willen,  wer  das  thut  ist  zu  wandl  6/^  2  %S.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,   wer  von  ainem  dienstmenschen,  es  sei  knecht   oder   diern, 
40  kaufet  das  si  ireu  herm  und  frawen  abtrüeg,  es  war  fleisch  prott  käs 
schmalz  milich  imgesoten  garn  oder  anders,  wer  das  uberwärt  würde  ist 
zu  wandl  72  ^.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  welicher  zugkt  ein  plosse  whör  oder  ein  ploß  messer,  der  des 
ergriffen  wirdt,  der  ist  zu  wandl  aus  der  schait  12 /i^^  und  widerumb  in 

^  f,  A,  ^  B  fh.  welcher  das  thuet  und  überwärt  wirdt.  »  6  /  2]  ß  72. 
*  /.  B.  *  an  a.  v.  1.  o.]  /.  B.  *  B  hinaus.  ''  inm.  n.  infr.]  B  er  ist  man 
noch  fraw.  ®  da»  Folgende  hU  zu  der  S.  649,  nt.  2  angezeigten  Sldle  /.  B. 

»  Feißt  hat  5ß,  12  .^f. 
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die  schalt  auoh  12  /Ä.*  ist  er  aber  ein  auslender,  ist  er  zu  wandl  zween  und 
sechs  Schilling.  — -  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  wer  ainem  dem  andern  zuwürft  mit  ainem  stain,  trilfb  er  mit 
dem  stain,  der  das  thut  ist  zu  wandl  1  ü.,  völt  er  aber  mit  dem  stain  ist 
er  zu  wandl  B  fl.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.?  5 

Item,  welicher  den  andern  mit  der  faust  schlecht  an  den  köpf  oder 
sunst  betrifft,  der  das  thut  ist  zu  wandl  1  fl.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

It«m,  welcher  ainen  fräfflich  schlecht  mit  flacher  hant,  wer  das  thut 
und  darüber  bewärt  wirdt  der  ist  zu  wandl  6  fl.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  welcher  dem  andern  nachlauft  in  sein  hauß  in  ain  müll  in  ain  10 
padthauß  in  ein  fleischpank  oder  in  ain  schmidtn  under  die  tachtropfen, 
wer  das  thut  und  uberwärt  wirdt  ist  zu  wandl  5  fl.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  wo  ainer  über  den  andern  ain  ärmst  spannt,  wer  das  thut  und 
uberwärt  wirdt  der  ist  zu  wandl  72  /Ä.  scheust  er  aber,  ist  er  zu  wandl 
zween  und  sechs  Schilling.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.?  15 

Item,  wie  man  zeun  sol  machen,  welicher  ainer  dem  andern  ainen 
zäun  zu  nachet  sezt  und  uberzeint,  wer  das  thut  der  ist  zu  wandl  als  ofb 
ain  stecken  darfür  72  /Ä ;  ist  er  aber  ein  äusserer,  ist  das  wandl  6/^2^. 
—  Fr.  d.O.  r.  8.? 

Item,  das  ober  urfer  sollen  die  nachrichter  verweßen,  darumb  gibt  20 
man  in  die  samblung. 

Item,  es  sollen  uns  auch  [die]  vischer  alle  freitag  unzt^  auf  mittag 
mit  vischen  warten.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  wan  ainer  ainem  andern  in  sein  hauß  kam  und  wolt  im  was 
stellen  und  der  ergriff  in  an  seinen  schaden  und  er  näm  im  das  gestollen  26 
guet  wider,  was  das  wäre,  ehe  das  er  aus  den  tachtropfen  käme,  ist  er 
niemant  nichts  darumb  schuldig.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  wer  sach  das  sich  zwo  frawen  mit  einander  zukriegten  und 
pöse  wort  an  einander  geben,  betten  si  mannen,  solt  man  in  das  anzaigen, 
so  sollen  si  das  wenden,  wo  es  aber  nit  hilft,  sol  man  inen  ainen  pachstain  30 
an  den  hals  henken  in  den  aigen  oder  markt,  den  von  ainem  ort  zu  dem 
andern  tragen.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  die  drei  aigen  haben  auch  die  freihält:  wer  inen  mit  fräffl  ein- 
greifen thuet  in  Iren  purkfridt,  ist  er  ain  lantheiT  so  ist  er  dem  lants- 
fürsten  verfallen  zu  pen  und  straff  ain  schilt  voller  gülden;'  ist  er  aber  35 
ain  rittermässiger  ist  er  zu  wandl  oder  pen  dem  fürsten  32  fl.j  ain  burger 
ist  verfallen  10  fl. ;  wer  er  aber  ain  pawr  so  ist  er  B  fl.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 

Item,  wan  man  das  pandäding  hat  und  wer  daran  sizt,  dieselben  soll 
der  ambtman  zerungfrei  halten  was  ieder  daselbst  verzert;  darumb  hat  er 
das  *  Erb  im  holz,  das  dient  5  /?  und  zun  ostern  60  air.    es  hat  auch  ain  40 
ambtman  in  den  zwaien  aigen  zu  stiften  und  zu  störn  mit  sambt  den 
Sechsern.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.? 

Item,  ob  ainer  in^  den  dreien  aigen  ainen  erschlueg,  es  beschech  zu 
Newmarckht  zu  Enspach  oder  zu  Karlspach,  so  hat  ain  ieder  drei  tag 
fürstenfreiung  und  bedarf  aus  dem  aigen  nit  fliehen;  und  wen  die  drei  tag  45 

*  Feißt  hat  6  fl.  12  ^.  *  mit  diesem  Wort  setzt  B  wieder  ein.  •  B  goldt- 
gulden  (90).        *  f.  B.         ^  B  von. 
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aus  und  vergangen  sein,  der  tätter  lief  biß  an  die  Ybbs  und  kam  wider- 
umben  in  das  ^  aigen,  hat  er  abermals  drei  tag  sicherhait.  —  Fr.  d.  o.  r.  s.  ? 
Item,  alle  wandl  fwasj  under  fünf  pfui^den  ist  sein  des  richter  und 
des  ambtman,  und*  von  alter  herkumen,  der  gmain  zu  verraiten.' 


96.  Freiheit  und  Gerechtigkeit  der  Herrschaft 
Schöneck*) 

14.  Jahrh. 

Atts  detn  Kalteneggerschen  Ms.  (s.  o.  bei  nr.64),  Bd.  8,  S.  517— 520  nr.  189.    Kalttnegger  bemerkt 

dam:  Scriptara  e  qua  hanc  synopsia  privile^iorum  et  iurium  deecripsi,  indicat  manam  saec.  16. , 

sed  privilegia  ipsa  sunt  multa  vetustiora,  quemadmodum  legenti  facile  paiescet. 

Gedruckt  (aus  diesem  Ms.)  Archiv  /.  A'.  Zsterr.  OQ.  25,  226—126  nr.  17. 

ß  Vermerkt  die  freiheit  und  gerechtigkeit  der  herrschaffc  SchÖnegg. 

Ob  das  war  das  ainer  begriffen  wurd  auf  deü  grünten  und  herr- 
Schäften  meines  herm  von  Zelking  mit  dieberei,  wie  sich  fuegt,  ist  er  ein 
inner  und  gesessener,  so  soll  in  die  herrschaft  zu  banden  lassen  nemmen 
mit  leib  und  guet  und  den  zwai  tail  guet  der  herrschaft  und  der  drittail 

10  weib  und  kind  zuegehören;  ist  er  aber  ain  lediger  streichender  man,  so  ist 
alles  das  er  treibt  und  trägt  und  mit  dew  er  begriifen  wird  alles  der  herr- 
schaft.   wer  darzue  nit  hilft,  ist  zu  wandl  72  ^.  —  Fragt  was  recht  sei  ? 
Ainen  ledigen  man^  als  vorgemelt  ist  soll  man  in  14  tagen  antwurten 
als  si  mit  gürtl  umbfangen  sein,  und  den  lantrichter  zwei  bogenschus  aus 

15  der  herrschaft  zufüm  und  in  dreimal  ruffen;  kumbt  er,  ist  wol  und  guet; 
kumbt  er  nicht,  so  soll  man  im  die  händ  mit  ain  seidenvaden  hinder  dem 
ruggen  pinten:  kumbt  er  darvon,  so  ist  man  niemand  nichts  pflichtig.  — 
Fragt  darumb  was  recht  sei? 

So  ainer  ain  erschlug  oder  sunst  ain  tödtet  umb  erber  sach  und 

20  Üuch  in  das  schenkhaus  zu  Schönegg,  so  hat  er  drei  tag  darin  freiung,  und 

^  in  (!.]  ß  zu  den.     *  /.  B.     '  d.  gm.  zu  v.]  /.  B.     *  1.  m.]  Hs.  leichnam. 

*J  Dorf  in  der  Ortsgenieiiide  Zehetgruh,  am  rechten  Ufer  der  Ip»,  svo.  tx>?i 
Neumarkt.  Seh.  und  Freideck  (a.  nr.  97)  sind  im  14.  Jh.  im  Besitz  je  eines  Zweiges 
derer  von  Zelking.  ^Von  Seh.'  wird  zuerst  der  1300  gestorbene  ältere  Otto  von  Zel- 
king (lenaniü  (II.  Pez,  SS.  2,  510;  vgl.  1303  her  Lutweik  von  Z.  und  min  bnider 
her  Ott  von  Seh.,  Font.  rer.  Austr.,  Dipl.  33,  134  nr.  120),-  für  Freideck  liegt  erst 
aus  1334  ein  urkundlicher  Beleg  vor  (Jahrb.  d.  Adler  1873,  S.  183  nr.  169).  Der 
letzte  Nachweis  fiir  Z.-Sch.  stammt  aus  1393,  der  letzte  filr  Z.-Freideck  aus  1404 
(efid.  1875,  S.  187  nr.  284.  188  nr.  807).  Durch  die  Verehelichung  der  Beatrix  von 
Zelking  mit  Hans  von  Streun  (ebd.  1875,  S.  189  nr.  326,  aus  1413)  scheinen  die 
Herrachaßen  an  die  Streun  von  Schxoarzenau  gekommen  zu  sein,  die  seit  der  Mitte 
des  15.  Jh.  als  Besitzer  bezeugt  sind.  Von  den  Erben  Reichard  Streuns  (f  1600) 
kaufte  sie  Hans  Joachim  von  Zinzendorf  und  Pottendorf  um  86.000  fl.;  er  errichtete 
daraus,  mit  Karlsbach  (nr.  95),  ein  Familienfideikommiß.  Bei  den  Zinsendorf 
blieben  Seh.  und  Freideck^  mit  einer  Unterbrechung  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jh., 
bi9  1678;  damals  verkaufte  sie  Otto  Sigismund  von  Z.  dem  Gfn,  Konrad  Balthasar 
von  Starhemberg.  (Of.  Pettenegg,  Ludw.  u.  Karl  v.  Zinzendorf,  Wien  1879,  S.  17  fg. 
23.  25.  42.    Vgl.  Top.  v.  NÖ.  3,  206  ff.) 
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als  oft  er  drei  schrit  für  die  dachtropfen  heraus  kumht  und  hinwider  ain 
tödtet,^  als  oft  8  tag  freiung;  und  als  oft  von  drein  tagen  soll  der  wiert  der 
herrschaft  einnemmen  72  /^.  —  Fragt  etc. 

War  aber  das  im  der  lantrichter  nachkam  in  die  tafern,  als  oft  er 
aus  oder  über  das  drisschüebl  als  oft  ist  er  zu  wandl  Q  jS  2  ,?),  5 

Wer  zuckt  in  der  tafem,  der  ist  ze  wandl  12  /iS ;  tuet  er  aber  mit  den 
Waffen  schaden,  ist  er  ze  wandl  72  ^. 

Schlägt  er  mit  der  faust  und  tuet  die  band  zue  so  ist  er  umb  1  ///^, 
tuet  er  aber  die  hand  auf  so  ist  er  umb  6&  /^.  schlägt  er  mit  ain  steken 
oder  scheid,  ^  ß  ^.  von  ain  stainwurf  6  ^  ^.  —  Fragt  etc.  10 

So  ainer  ainen  trunknen  oder  unweisen  ein  feuer  oder  liecht  gab  bei 
tag  oder  nacht,  wer  das  tat  oder  säch  und  des  nit  anbrächt  ist  zu  wandl 
72  ^.  —  Fragt  etc. 

So  man  ainen  der  meins  herm  ist  wolt  schlagen  auf  markten  oder 
kirchtägen  oder  andern  enden,  so  suUen  si  all  hülfig  und  beiständig  ain-  15 
ander  sein,  wellicher  das  nit  tat,  ist  ze  wandl  72  ^.  —  Fragt  etc. 

Es  soll  auch  kainer  auf  kein  leistung  oder  kindlmues  geen  aus  der 
herrschaft  an  Urlaub,  wer  des  nit  hielt,  ist  ze  wandl  72  -»S.  ~  Fragt  etc. 

Alle  die  prennholz  schuldig  sein  zu  füeren  zu  dem  gschlos  Schön^g, 
die  sullen  all  ir  fUrt  ausrichten  zwischen  sand  Michaels  tag  und  sand  Mer-  20 
tens  tag  und  allweg  zwen  pflüeg  zusamen  sezen;  und  welche  ier  fert  nit 
ausrichten  zwischen  den  benenten  zwein  tagen,  ist  ieder  ze  wandl  72  .^ 
und  schuldig  darnach  die  färt  auszurichten.  —  Fragt  etc. 

Das  mein  herr  von  Zelking  ain  gefreite  tafem  under  dem  gschlos 
Schönegg  hat  und  darein  kain  ungelter  zu  greifen  hat,  sonder  der  ungelt  25 
des  herrn  ist;  und  ist  also  von  alter  herkumen.  —  Fragt  darumb  was 
recht  ist? 


dl.  Gerechtigkeit  und  Meldung  i?i  der  Herrschaft 

Freideck*) 

c.  1450, 

AuH  dem  Kalteueggtrscheu  Ms.  (s.  oben  bei  nr.  64),  Bd.  3,  S.  516—517  nr.  188. 
Gtdruckl  (aus  dieser  Ha.)  Archiv  f.K.  ösltrr.  OQ.  So,  »8  wr.  75. 

Vermerkt  des  edlen  herrn  herm  Hainreichen  des  Strein**)  gerechtigkeit 
und  meidung  in  der  herrschaft  Freydegg.  circa  annum  domini  1450. 

1.  Welliche  iern  dienst  nicht  an  dem  rechten  tag  geben,  die  seind  30 
umbs  wandl  72  /•?>. 

2.  Alle  diejenigen  die  das  marichtfueter ^  nicht  an  den  rechten  tag 
bringent,  die  seind  des  wandl,  und  das  marichfueter  zwispelt  sich. 

*  a.  t.]  so;  l  eintritt?        •  »o. 

*)  Dorf  und   Schloß   in   der   Ortsgenieinde  Fer schnitz,  südlich  von  BUnden- 
markL    über  die  Besitzer  s.  S.  650,  7it,  *. 

**)  In  Wißgrills  Ms.  (nö.  Landesarchiv)  zu  1451  — 63  genannt  (Heinrich  III.). 
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3.  Welcher  ain  robater  schikt  der  nit  fuegleich  ist,  den  wird  man 
im  wider  haimschicken  und  wird  des  wandl  von  im  nemen. 

4.  Wann  euch  die  amptleüt  ansagen  von  meins  herrn  notturft  wegen, 
in  wew  das  ist,  und  wellich  darin  nit  gehorsam  sind,  die  wird  man  büessen 

5  an  leib  und  guet. 

B.  Wer  ainen  auswendigen  der  nit  der  herrschaft  zuepiert  über  den 
driten  tag  helt  in  seiner  behausung  an  der  herrschaft  willen,  es  sei  fraw 
oder  man,  der  ist  umbs  wandl  G  jS  2  ^. 

6.  Welcher  den  andern  ain  rainstain  ausgrebt  oder  ain  rainpaum 
10  abhackt,  der  ist  umbs  wandl  G  ß  2  ^, 

7.  Alle  diejenige  die  dienstkneoht  haben  die  an  andre  herrn  gevogt, 
sind  umbs  wandl. 

8.  Alle  diejenige  die  zu  schaffen  haben  mit  rechten  oder  mit  tagen 
innwendig  der  herrschaft  oder  auswendig,  die  suilens  meins  herrn  anwälden 

15  zu  wissen  tuen  ee  das  die  tag  bestimbt  werden. 

9.  Alle  diejenige  die  auf  laistung  geen  wird  man  darumb  straffen. 

10.  Welcher  dem  andern  an  seinen  haus  oder  am  fenstem  lusemt, 
der  ist  umbs  wandl. 

11.  Auch  haist  euch  mein  herr  mer  sagen:  ob  ain  geschrei  oder  auf- 
20  lauf  wurd  in  der  herrschaft  oder  bei  dem  geslos,  es  war  bei  tag  oder  bei 

nacht,  das  ieder  mit  seiner  werr  bei  dem  geslos  sei  und  den  andern  helf 
und  beistand  tue  bei  leib  und  guet;  und  wellicher  das  nit  tat,  den  will  er 
hertikleich  darumb  straffen. 


98.  Banntaiding  zu  Eisenreichdornach*) 

(16.  Jakrh.  f) 

Aus  dem  Kalteueggerschen  Ms.  (a.  o.  bei  m:  64),  Bd.  3,  S.  5'J7—S29  nr.  192. 
Gtdruckt  (ebendaher)  Archiv  f.  K.  österr.  OQ.  S5,  92—98  nr.  11. 

Voigt  wie  und  welchermassen   die   underthonen  des  aigens  Eisenreich- 
25  Domach  aUe  jar  panntheding  halten. 

Wer  Seins  guets  auf  den  aigen  hat,  ain  feurstat  ain  halbe,  es  sei 
hoflehen  hofstat  oder  viertail,  wie  es  genant  sei,  wenn  ainer  sturb  auf  dem 

*J  Rolle  in  der  Ortsgemeinde  PreinahcLch^  7w.  von  Ainstetien.  Hier  ist  aller 
Besitz  des  bayrischen  Klosters  Metten,  desjten  Missionstätigkeit  in  der  Ostmark 
schon  im  9.  Jh.  begann  (Böhmer-Mühlbacher'  nr.  1468).  Die  erste  Urkunde  über 
Mettner  Gut  zu  E.  datiert  allerdings  erst  aus  1128  (Mon.  Boica  11,  352  nr.  1); 
sie  nennt  einen  officiarius  und  einen  preco  zu  E.,  zeigt  also  bereits  einen  wirt- 
schaftlich organisierten  Besitz.  In  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.  zinsten  nac/t 
Metten  in  E.  4  mittlere  Höfe,  9  Lehen  und  3  Hofstätten;  das  Amt  E.  umfaßte 
außerdem  noch  Güter  zu  Amstetten,  Wiedeii,  Kopplem,  Domach,  Grub,  Berging, 
Schirming,  Stocka  etc.  (Topogr.  v.  NÖ.  2,  529'').  In  der  Zeit  der  österreichischen 
Klosteraufhebungen  bereitete  sich  ßir  das  bayrische  Stiß  der  Verlust  seines  E.er 
Besitzes  vor.  Beschtcerden  der  dortigen  Untertanen  wegen  Bedrückung  mit  unge- 
bührlichen Abgaben  führten  zur  Verurteilung  des  Klosters,  dem  an  Eraal*  und 
Strafe  eine  Zaidung    von  nahe   an   dritthalbtausend  Gulden  vorgeschrieben  wurde; 
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aigen,  so  seint  sein  hausfrau  oder  erben  dem  herm  des  totshaubt  verfaUen. 
das  pest  ist  der  erben,  das  ander  darnach  ist  des  herm. 

Es  ist  auch  des  herm  recht  und  das  unser:  will  der  herr  das  todt- 
haubt  nit  behalten,  so  sollen  di  erben  das  kaufen  und  lösen,  und  soll  ihn 
der  herr  das  geben  80  /^  rechter  dan  einen  andern  oder  auf  den  markt.  5 

Es  ist  auch  des  herm  recht  und  das  unser:  biet  ein  man  zwai  oder 
drei  lehen  oder  wie  vil  er  der  biet,  so  ist  er  nur  ain  todtshaubt  und 
nit  mer. 

Es  ist  auch  der  herzog  unsers  herm  des  abbt  zu  Methen  und  unsers 
aigen  oberster  vogt,*)  darumb  dienen  wir  im  alle  jar  jerlichen  zwen  muth  10 
habern  und  48  ^,  die  bringt  man  im  alle  jar  jerlichen  des  negsten  pfinst- 
tags  nach  sant  Mertens  tag  gen  Ardackher,  und  der  dienst  haist  das  mark- 
fuetter.  und  wem  uns  der  herzog  geit  zu  ainem  vogt  und  schiermer,  den- 
selben geben  wier  an  sant  Hertens  abent  drei  muth  habem  Amstetter 
mass  und  3  &  Wienner  phening,  darumb  soll  er  uns  beschirmen  und  freien  15 
von  gwalt  und  unrecht. 

So  ist  auch  des  herm  recht  und  unsers  das  der  lantrichter  in  dem 
aigen  nichts  zu  schaffen  hat  nur  das  an  dem  todt  get  allein,  geschech  aber 
das  ain  schedlich  mensch  in  das  aigen  kam,  den  soll  der  lantrichter  an 
den  ambtman  fordern,  so  soll  der  lantrichter  und  der  ambtmann  mit  ain-  20 
ander  gen  und  suUen  den  menschen  vahen,  und  soll  der  ambtmann  den- 
selben menschen  behalten  mit  der  nachparn  hülf  unz  an  den  dritten  tag, 
da  soll  dan  der  ambtmann  den  landrichter  empüeten  das  er  den  menschen 
nemb  zu  seinen  hauten ;  so  hat  unser  ambtman  und  wier  das  recht  das  er 
ime  dem  lantrichter  soll  antwurten  als  er  mit  güertl  umbfangen  ist,  und  26 
was  er  ob  der  güertl  hat  das  ist  unsers  ambtmans. 

So  ist  auch  des  herm  recht  und  das  unser:  ob  der  ambtmann  einen 
schedlichen  menschen  anviel  und  der  lantrichter  oder  sein  anwalt  nicht 
dabei  wären,  so  soll  der  ambtmann  den  menschen  behalten  unz  am  dritten 
tag,  so  soll  er  dem  lantrichter  empüeten  das  er  sich  des  menschen  under-  30 
wint  und  such  hinz  im  ain  lantsrecht.  tet  er  aber  das  nit,  so  ist  das  unser 
recht  das  unser  ambtmann  mit  der  nachpaurn  hülf  soll  denselben  menschen 
weisen  auf  die  hörstrassen  und  soll  im  pinten  mit  ainen  zwimfaden  und 
soU  dem  lantrichter  drei  mal  ruefen;  kumbt  der  lantrichter  und  nimpt  den 
menschen  zu  seinen  hauten,  den  soll  man  im  lassen;  kumbt  er  aber  nit,  so  35 
soll  man  den  menschen  laufen  lassen,  darumb  ist  der  ambtman  und  die 
h ausgenossen  niembt  nichts  schuldig. 

Es  soll  der  lantrichter  den  schedlichen  menschen  überwinden  mit 
Sechsen  auf  dem  aigen  und  mit  den  sibenden  auf  der  hörstrassen.    wann 
sich  das  recht  verget,  so  soll  der  ambtmann  geben  zwen  phening  umb  ain  40 
strick  und  dem  zichtiger  10  /Ä,  damit  hat  er  dem  lantrichter  genueg  getan. 


hold  darnach  ward  an  Schtdden  ein  noch  höherer  Betrag  landtäflich  auf  das 
Klottergut  vorgemerkt.  Da  Zahlung  nicht  erfolgte^  fand  1787 j88  der  gerichtliche 
Verkauf  de»  Otäe*  an  den  Meistbietenden,  Phü.  Fz.  Freih.  v.  liiesenfels,  statt,  mit 
dessen  Herrschaft  Seuseneck  es  vereinigt  wurde  (MittemiilUer,  Das  Kl.  Metten  «. 
#.  ÄbU,  Straubing  1856,  S.  241  fg.)- 

*)   Über  die  Vogtei  zu  E.  s,  Topogr,  v.  NÖ.  2,  257^  ff. 
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Wir  haben  auch  das  recht:  wann  ainer  dem  andern  auf  das  aigen 
nachlauft  fräflich,  der  ist  unser  herrschaft  vervallen  6/X  ^  oder  ein  faant 
und  den  ambtman  60  y^. 

99.  Banntaidingbüchel  des  Marktes  Amstetten*) 

(Ende  de»  16.  Jahrh,) 

Ans  (A)  einer  Papierhs.  vom  Ende  des  15.  Jh,,  kl.-4°i  8  JiL,  im  kön,  Kreisarehiv  tu  Landahut,  Re^ 
pert.  LI,  Fast.  JÜ,  nr.  SSO.  —  Verglichen  wurden :  (B)  eine  Papierhs.  aus  derselben  Zeit  und  a»n 
gleichen  Lagerorte,  kl.-4'*,  6  Itl. ;  -  [(f'J  Abschrift  ton  154S  im  Qemeindearchir  zu  Amsteitcn  (der 
unten  an  erster  Stelle  angeführte  Druck]);  —  (D)  Marktbuch  von  Amstetten  im  dortigen  Oemeinds- 
arehtv,  Papierhs.  des  17.  (n.  18.  Jh.)  (A.  d.  salutis  noetri  lesa  Christi  im  1672.,  den  15.  monaths- 
tag  septembris  bat  ain  neu  en\'ölter  ....  raagistrat  des  erzrurstl.  Pasßauerischen  raarkts  A.  a. 
d.  ibbs  ihre  ....  lantsfQrstliche  privilegia  und  unterschietlich  contlrmirte  statuta  ....  in  dißes 
gegenwertige  libell  umb-  und  einschreiben  lassen;  mit  Vermerken  bis  1740),  Fol ,  2o5  (u.  vorne  2 

unbeiifferte)  BL,  Bl.  ga-7fr  (4—6  fehlen). 
Gedruckt  Archiv  f.  österr.  Oesch.  25,  SS-SS  nr.  9  (aus  C).  —  A.  Queiser,  Oesch.  d.  Stadt  A.,  A.  289S, 

S.  S6-89  (am  D). 

^Item,  vermerkt^  des  markt  zu  Ambstetn  die  drew  eehaftn^  täding: 
5  item,  das  erst  das  ist  des  pfinztags  vor  dem  vaschangtag;  item,  das  ander 
das  ist  des  pfinztags  vor  sant  Veits  tag;  item,  das  dritt  das  ist  des  pfinz- 
tags  vor  sand  Hertens  tag.***) 

*  TitelblaU  in  AB  (16.  Jh.)  Ehehaftbüechel  des  markts  Ambtstetten. 
*  I.,  V.]  C  Des  marks  Amstettn  pantaedin^uechel,  abgeschriben  im  [15]\Z.  jar. 
"  AB  erh.  *  D  schaltet  hier  ein:  Instructio  oder  pannthädin^  wie  man  fragen 
und  antworten  soll,  alß  volgt:  Erstlich  mueß  der  rath  völlig  besetzt  sein.  — 
Richters  frag:  ob  der  rath  genuegsamb  mit  elurlichon  leuten  besetzt  seie?  Aiit> 
worter:  ja,  er  ist  völlig  besetzt  mit  ehrlichen  leuten.  —  Richters  frag:  ob  es 
an  weil  und  zeit  sei  oder  genuegsamb  am  tag  daß  wür  das  panntäding  an  stath 
ihrer  hochfürstl.  durchlauchit  unsers  genedigen  fürsten  und  herrn  zue  Pasßaw 
halten  mügen?  Antworter:  ja,  es  ist  an  weil  und  zeit.  —  Richters  frag:  wie 
soll  es  weiter  sein?  Antworter:  sover  das  vorthäding  (wm  jüngerer  Hand  au* 
pannth.  korr.J  zue  rechter  weil  und  zeit  bowisen  ist,  alßdann  mag  man  dAs 
rechtthäding  auch  halten.  —  Hierauf  beweist  der  richter  das  vorthäding  und 
fragt  wie  es  weiter  stehe?  Antworter:  man  soll  der  gemain  daß  panthäding 
vorlesen,  hiemit  sich  ain  ieder  zu  richten  hab,  sonderlich  die  jungen. 

*)  Unweit  vom  linken  Ufer  der  Ips;  seit  1897  Stadt.  Der  Ort  iH  uralter 
Besitz  des  Bistums  Passau.  Urkundliche  Erwähnung  findet  er  erst  1111  (ÜB.  d, 
L.  o.  d.  J^Jnns  2,  140.  144).  Ein  plebanus  zu  A.  erscheint  1128  (Mon.  Boica  11,  352 
nr.  1);  1267  ist  eine  ecclesia  parochialis  A.  nachgewiesen  (Fontes  rer.  Ausir.,  DipL 
filf  286);  sie  ist  unzweifelhaft  Passanische  Gründung,  ihr  Pairon  der  von  Passau 
(St.  Stephan).  Wie  für  Efferding,  St.  Polten  und  Mautem  erhielt  der  Passauer 
Bischof  auch  für  A.  1276  vom  Kömischen  Kimige  die  Erlaubnis  zur  Anlage  von 
Befestigungsivcrken  (Mon.  Boica  28^,  405  nr.  ISl).  1277  heißt  es  noch  villa,  Markt 
zuerst  mSO  (Font.  cit.  31,  347  nr.  325;  35,  177  nr.  694).  1673  Aug.  29  bestätigte 
Maximilian  II.  einen  Jahrmarkt  am  Tage  St.  Stephans  des  Märtyi'^rs  (Dez.  26) 
und  einen  Wochenmarkt  an  den  ersten  drei  Montagen  in  der  Fasten;  eine  BesUiti" 
gnng  eines  ,  freien  Wochenmarkts  unter  a^if gestecktem  freiem  Marktzeiehen*  an  jedem 
Montag  gab  Rudolf  II,  1578  Fe/)r.  4  (Marktbuch  Bl.  135".  137<').  A.  unterstand 
dem  bischöfl.  Passauischen  Amte  Mautern;  diesem  waren  die  von  Richter  und  Rat 
aufgenommenen  Bürger  ,iregen  notwendiger  Leistung  Gelübdes  und  Pflicht'  getnüirend 
mrzustellen  (1652,  Marktbuch  Bf.  118").  Das  Landgericht  gehörte  bis  1465  zur 
Herrschaft  Seuj<eneck;  damals  verkaufte  deren  Besitzer  Wolf  gang  von  Wallsee,  oberster 
Marschall  in  Osterreich,  sein  Landgericht  und  seine  Obrigkeit  zu  A.  im  Markt  und 
BurgfHeden  an  das  Ilochstifi  Passau  (Mon.  Boica  31  \  603  nr.  226). 

**)   f652    erklärte  Passau    auf  eine   Beschwerde    der  A.er:    Ist  es  mit  deß 
markts    alten    gorechtigkeit    und    panthädtungs   angesuechten   ratitication   ganx 
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Item,  nun  hie  sint  vermerkt  unsere  markts  zu  Ambstettn  gerechtig- 
kait,  als  die  von  wartn  zu  wartn  hernach  geschriben  steent. 

Item,  von  erst  sollen  wir  haben  drew  eehafte^  täding  im  jar  der 
richter  mit  uns  und  wir  mit  im  an  statt  unsere  gnädigen  herren  von 
Passaw  etc.  5 

Item,  am  eretn  ist  unser  recht:  so*  das  marktbuech  verlesn  wirt, 
sol  uns  der  richter  erlauben  drei  sprach,  wie  von  alter  her  kumen  ist. 

Item,  es  ist  auch  unser  recht  das  wir  in  unserm  markt  sollen  haben 
recht  wag,  eilen*)  und  mass.'    da  soll  der  richter  zueschawen  und  darob 
sein  mit  sambt  den  purgem.  und  wer  am  unrechtn  begriffen  wirt,  der  ist  10 
dem  richter  60  /Ä  und  dem  nachrichter  12  ^  zu  wandl  verfallen. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  wir  in  unserm  purkfridt  kainem  edlman 
leichen*  sollen. 

Es  i.  a.  u.  r.  das  der  richter  in  ^  unserm  purkfridt  niemät  leichen  soll 
an  der  purger  wil  und  wissn,  sonder  nach  der  purger  radt.  16 

Es  i.  a.  u.  r.  das  der  lantrichter  in  unserm  purkfridt  nichs  zu  schaffen 
hat  den  was  den  todt  beruert.**) 

Peschäch  aber  das  ain  streichender  diep  in  den  markt  kam,  so  soll 
in  der  lantrichter  an  den  richter®  erfordern,  und  der  richter  soll  den  diep 
behaltn  unzt  an  den  drittn  tag;  und  was  der  deup  ob  der  gürtl  bei  im  hat,  20 
das  ist  alles  unsers  richter.  und  an  dem  drittn  tag  so  soll  in  der  richter 
hinaus  antwurtn  für  den  markt  auf  das  prügkl***)  und  dem*^  lantrichter 
durch  den  nachrichter  drei  maU  rüefen  lassen ;  kumbt  der  lantrichter  und 
nimbt  den  deup,  so  sol  der  richter  im  den  lassen;  kam  er  aber  nicht,  so 
soll  man  den  deup  an  ainen  zwimfarn*  pinden;  kumbt  der  deup  darvon,  25 
so  ist  der  richter  noch  die  purger  daramben  niematz  nichs  pilichtig  noch 
schuldig. 

Es  i.  a.  u.  r.:  wan  der  landriohter  hie  im  markt  ainen  diep  fachen 
lässt^  und  im  nach  marks  gerechtigkait  geantwurt  werden  sol,^®  so  soll  er 
in  hie  mit  dem  rechten  überwinden;  und  das  ist  von  alter  also  herkumen.  30 

Wer  aber  sach  das  der  landrichter  ain  angesessnen  burger  umb  ain 
zieht  erfordret  und  an  warer  tadt  nicht  begriffen  war,  soU  der  lantrichter 
darumb  hie  in  dem  purkfridt  ain  lantsrecht  nidersetzn  und  der  richter  soll 


riclitig,  nemblichen  das  richter  und  rath  guetes  recht  und  fueg  solle  haben  am 
pf&ngstag  vor  dem  faschingtag,  dann  acht  tag  vor  Stephani  das  iHdtiiig  (Ha, 
tagen)  zu  halten,  alles  dem  alten  herkommen  gemäß  (Markthuck  Bl,  1/8 "J. 

*  AB  erh.  *  B  wan.  '  w.,  e.  u.  m.]  D  Wiener  eilen  und  maß. 

*  I)  verl.  *  /.  D.  ^  C  raarkrichter.  '  hier  fehlen  in  D  drei  BUiUer  (4—6) 
und    damit    der  größere    Teil  des  obigen  Texten,  was    Queiser  nicht  bemerkt   hat, 

•  B  -faden,  O  -fan.        •  f.  1.]  BC  hat  vachen  lassen.        *<>  w.  s.]  BC  ist  worden. 

*J  VgL  die  Notiz  des  Markibuches  (BL  42**)  über  die  Seusenecker  Elle  im 
Jahrmarkt  Stephani,  gedrtickt  Archiv  f.  österr.  Gesch»  25,  87.  —  Marktbuch 
BL  43'*/.  eine  Notiz  über  Getreidemaß,  Klafler  und  Elle  von  ISOOfOl. 

**^  1669  bekräfligte  die  Passauische  Herr  schaß  gegenüber  Übergriffen  des 
Passauiseh§n  Pflegers  zu  Mautern:  Sein  die  von  A.  in  abstrafung  der  geringen 
Verbrecher  oder  wider  das  alte  herkomben  und  ihr  thattungsbuech  nit  zu  be- 
sch wehren  (Markthuch  BL  287**  ff.). 

***)  Nach    dem   Vergleich    von    1606    (s.  unten    S.  659    bei  nr.  2)  über    den 
Lederbach, 
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in  für  recht  füren  lassen;  mag  sich  der  mit  seinem  ait  oder  mit  gelanter 
mannen  dreien  von  der  schult  nemen,  ist  er  darumb  dem  landrichter  nichs 
pflichtig  noch  schiüdig. 

Peschäch  aber  das  sich  zwen  purger  mit  einander  zerkriegtn^  und 
5  ainer  den  andern  zu  todt  erschlueg,  da  durch  ^  der  ain  an  der  flucht  war, 
so  soll  im  der  richter  der  weil  nemen,  ob  der  darvon  kumen  möcht,  damit 
er  nicht  Icäm  dem  landrichter  in  sein  hent  und  gwalt.  und  wer  solches 
mort  gethan  biet,  der  ist  unserm'  gnädign  herm  von  Passaw  zu  peen  ver- 
fallen 32  tal.  /A  an  alle  gnadt. 

^^  Wer  aber  sach  das  sich  zwen*  mit  einander  zerkriegtn  und  an  ein- 

ander schlüegn,  und  ob  ainer  fluch  in  ains  purger  haus,  darin  soll  er 
freiung  haben,  und  lauft  im  sein  Widersacher^  nach  in  das  haus  mit  plasser 
weer,  so  ist  er  dem  wirt  zu  peen  verfallen  6  tal.  ^  oder  ain  haut;  lauft  er 
im  aber  nach  in  das  haus  mit  palg  mit  all,^  so  ist  er  dem  wirt  \2  ß  ,^ 

15  hinein  und  12 ß ^'^  heraus  und  dem  richter  60 ^A  nnd  dem  nachrichter  12^. 
Es  i.  a.  u.  r.:  ob  sich  ain  aufruer  in  unserm®  markt  erhueb  und  der 
richter  zueleuf,  so  sollen  im  die  purger  peistant  thain  durch  merers  Scha- 
dens zu  vermeiden,    und  wer  des  nit  thätt,  der  ist  dem  richter  60  /Ä  und 
dem  nachrichter  12  /iS. 

20  Es  i.  a.  u.  r. :  wo  sich  ain  feur  in  dem  markt  erhueb,  so  soll  der  pur- 

ger oder  sein  anwalt  für  das  haus  heraus^  laufen  und  schrein  ,es  print*, 
ob  man  das  feur  erleschn  möcht;  darumb  sol  der  purger  freiung  haben 
unzt  an  den  drittn  tag.  wer  aber  sach  das  es  nott  thät  ain  haus  abzu- 
prechen,  das  soll  kainer ^^  nit  weren  sonder  treulich  darzue  helfen;  welcher 

25  aber  das  weret,  der  ist  unserm^^  gnädigen  herrn  von  Passaw  leib  und 
guet  verfallen  und  den  purgem  iere  schädn  schuldig  abzutragen,  und 
welchem  also  sein  haus  abgeprochen  wurt,  sol  der  purger  darpei  das  feur 
aus  ist  kumben  zwen  purger  nemen  und  der  ander  ^^  dem  sein  haus  abge- 
prochen ist  worden  auch  zwen,*'  die  selben  sollen  gwalt  haben  die  sach 

30  zu  richten. 

Es  i.  a.  u.  r.:  ob  frei  mann  oder  weiber  zu  ainem  wirt  kämen  und  ir 
gelt  bei  im  zertn,  so  soll  er  sew  gegen  der  nacht  nicht  austreiben  noch  ir 
schampfant^*  nemen. 

Es  i.  a.  u.  r.  das  unser  hausfrauen  aine  an  ieren  lestn  zeitn  mit  mer 

35  zu  verschafien  ^^  hat  dan  ir  halbs  gwant  oder  sunst  ain  zeitlich  ding. 

Es  i.  a.  u.  r.  das  kain  wirt  unsem  knechtn  und  diemen  nit  mer  por- 
gen  soll  dan  umb  12  /Ä. 

Es  i.  a.u.  r.:  was  von  venedigischer  hab  und  guet*)  auf  unsem  purk- 
fridt  kumbt,  das  soll  freiung  haben  unzt  an  den  drittn  tag.    es  mag  auch 


*  B  zeredton,  C  zurittetn.  *  liC  mit  '  B  meinem.  *  Bfh,  purger. 
^  im  s.  w.]  B  er  im.  •  -4  mit  tall,  B  mital,  C  mit  tal.  '  C  fh.  wider. 

«  BC  dem.  ■ /.  BC.  "  BC  der  hauswirt.  "  B  meinem.  "  welchem 
also  ....  ander]  BC  welche  heiser  davon  kumen,  so  sollen  in  die  zwen  ne- 
men und.         *^  C  fh.  darzu  geben.         "  ao  ABC,        "  BC  schaffen. 

*j  An  aolchen  führt  ein  A.er  ,Neitea  Vektigal'  des  16.  Jh.  für  A.  auf:  Sammei, 
AÜtu,  Damast f  (Gewürz-) Nelken,  Mfiskatblüle  urtd  -Nüsse,  Ziffuneiröhren,  Pfeffer, 
Safran,  JSeide,  higupv.  (Archiv  f.  Osler?'.  Oeach.  25,  S.  8Ö  nt.  LJ 
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hie  fall  gehabt,  hingeben  oder  verkauft  werden,    und  wan  man  das  von 
danen^  fOm  will,  darinnen  sollen  wir  niematz^  nindert  engen  noch  irm. 

Es  i.  a.  u.  r.:  welcher  hie  vor  unserm  richter  anklagt  wirt  hinder 
zechen  pfuntn,  darumb  soll  sich  das  rechtn  vergen  vor  unserm  richter.  ist 
sein  aber  mer  dann  zechen  pfunt  pfening,  so  mögen  si  das  recht  schickn    6 
fClr  unsem  gnädigen  herm  von  Passaw. 

Es  i.  a.  u.  r. :  was  woUens  lodentuech  hie  auf  den  markt  pracht  wirt, 
das  sol  man  zainziger  elnmass  nit  verkaufen'  sunder  mit  einander  hin- 
geben, und  welcher  darüber^  begriffen  wirt,  dem  mags  der  richter  nemen 
und  darzue  straffen.*  10 

Es  i.  a.  u.  r.:  wan  der  richter  den  purgem  nit  gefeit,  so  mögen  in 
die  burger  ^  woll  absetzn  und  verkem.  und  das  ist  also  von  alter  herkumen. 

Es  i.  a.  u.  r.  das  sich  ain  ieder  purger^  in  seinem^  haus  oder  vor 
dem  haus  umb  seinen  hoffzins  woll  pfenden  mag. 

Es  i.  a.  u.  r.  das  unser  guet  dacz  Bewt  ain  freis  ungetailts  guet  ist.  15 

Es  i.  a.  u.  r.  das  kain  purger  hie'  kainem  äussern  inner  ainer  meil 
w^egs  kaufmanschaft  ^^  pehaltn  soll  an  will  und  wissn  des  richter.  und 
\^elcher  das  uberdrätt,  der  ist  dem  richter  zu  wandl  GO  ^  und  dem  nach- 
richter  12  /^  und  den  purgem  iere  schädn  abzutragen. 

Es  i.  a.  u.  r. :  wan  die  pnrger  ettwas '  ^  zu  schicken  haben,  so  sollen  20 
si  schicken  ain  sentmässigen  man  oder  ain  eepurger,  damit  reich  und  arm 
versorgt  sein.** 

Es  i.  a.  u.  r.  das  Ybser  Waythoffer  Aschpeckher  Peträr*'  und  ander 
umbligunt  markt  all  ain  recht  gegen  einander  haben,    es  soll  auch  ainer 
den  andern  nit  aufhaltn  noch  verpietn,  er  sei  dan  vorhin  peklagt*^  vor  26 
seinem  richter. 

Es  i.  a.  u.  r.;  ob  sich  zwen  purger  mit  einander  zerrüdtn**  und  ainer 
dem  andern  verpotne  wart  gab,  wirt  es  dem  richter  klagt,  so  sint  si  dem 
richter  zu  wandl  60  /Ä  und  dem  nachrichter  12  /Ä.  wirt  es  aber  dem  richter 
nit  klagt,  so  sint  si  dem  richter  nichs  schuldig.  30 

Es  i.  a.  u.  r. :  welcher  zu  dem  täding  nit  kumbt  ee  das  des  markt  ge- 
rechtigkait  verlesn  *^  wirt,  der  ist  dem  richter  zu  wandl  60  ^  und  dem 
nachrichter  12  ^, 

•    Es  i.  a.  u.  r.:  wan  ainer  in  dem  eehaftn*^  täding  peklagt  wirt,  der 
i.st  dem  lichter  das  wandl  verfallen.  35 

Es  steen  auch  alle  wandl  nach  gnaden. 

Es  i.  a.  u.  r.  das  kain  purger  mit  ainem  äussern  nit  kaufmanschaft 
handln  noch  gemainschaft  haben  soll,  und  wer  das  uberfam  wurt,  der  ist 
dem  richter  60  ^  und  dem  nachrichter  12  /^,  und  den  purgern  iere  schädn 
schuldig  abzutragen.  40 

Es  i.  a.  u.  r.  das  niemat  kain  gast  lenger  behaltn  sol  unzt  an  den 
drittn  tag,  er  wiss  dan  das  lant  und  leit  vor  im  versichert*®  sein. 


^  f.  A.  ^  B  sew.  •  C  verschneiden.  *  B  daran,  C  damit.  *  BC 
den  purgem  iere  schaden  abzutragen.  •  C  fh.  im  jar.  '*  C  wiert.  *  B  dem. 
»  /.  BC.  ^^  BC  kain  k.  nit.  ^^  B  fh.  ierer  goschäft  halben.  "  dieser 

Art.  f,  C        "  /.  B.       "  sei  d.  v.  pekl.]  BC  soll  in  ee  zu  redt  (C  recht)  haltn. 
"  B  zoredten,  C  zekriegten.  *•  B  gel.  *'  AB  erh.  ^^  BC  versorgt. 

Osterr.  W«iitflmw.  IX.  42 
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Es  i.  a.  u.  r.  das  niexnat  kain  inman  noch  infraw  behausn  soL  er  sei 
dan  angevogt  an  unsem  richter  mit  willn  und  wissn  der  purger. 

Es  i.  a.  n.  r.:  wer  raubguet  oder^  gestoUens  guet*  kauft,  der  ist  un- 
serm  ^  gnädigen  herm  von  Passaw  leib  und  guet  verfallen, 
ß  Es  i.  a.  u.  r.:  wie  ain  wirt  ainen  wein  aufthuet^  also  sol  er  pleiben 

und*  theurer  nit  aufbhan  werden,^  aber  rechter  mag  er  in  woU  geben. 

Es  i.  a.  u.  r.:  wer  in  dem  purkfrit  mit  kaufmanschaft  handln  und 
arbättn  will,  der  soll*  in  den  purkfridt  zechen  pfunt  pfening  anliguntz 
gelts  haben  an  heusem.^ 
10  Es  ist  auch  aller  fürkauf  verpotn  pei  dem  wandl.  darauf  sol  dan  der 

richter  sechen,  damit  solcher  fürkauf  nit  gepraucht  werde.* 

Es  i.  a.  u.  r. :  die  weil  das  hietl  an  dem  markttag  stet,  so  soll  kain 
ausser  kaufen  sunder  die  purger. 

Es  i.  a.  u.  r. :  wan  wir  gein  vleischpank  schicken  umb  vleisch  und 

15  uns  die  vleischacker  umb  zwen  pfening  nit  vleisch  aufschratn  oder  geben 

wollen,  als  oft  das  geschiecht  als  oft  ist  er  dem  richter  das  wandl  schuldig.^ 

Es  hat  auch  ain  ieder  nachrichter  hie  anderer  rechtn  nit  dan  wie 
von  alter  herkumen  ist.^® 

e,  ni.  41''. 
Qedntekt  Archiv  f.  österr.  Gesch.  S5,  87. 

Überfall  von  den  fruchtbam  baumben  im  burgfridt  Ambstötten: 

20  Ist  von  alter  her  ie  und  allweg  gebreuchig  gewest  daß  der  Überfall 

halbs  des  sein  soll  des  der  grünt  ist  darauf  er  feit,    eß  soll  auch  hinfüran 
also  gehalten  werden. 


Burgfriedensgrenzen. 
1. 

1590  Juni  13. 

(Am  13.  Juni  1590  ist  durch  Richter  und  Rat  zu  A.  und  etliche  zwanzig 
junger  Diirgersaöhne,  deren  jedem  2  Kreuzer  oder  'jg  Batzen  zu  einem  Denk- 
pfennig gegeben  wurden,  der  Burgfried  zu  A.  samt  der  Straße,  audi  die  Gemein 
oder  Forst  so  genannt  wird  Unser  Gut  da  zu  Reuth,  mü  ihren  Marken,  Rain 

*  hier  beginnt  D  wieder.  ■  CD  fh.  wissentlich.  '  BD  meinem. 

*  BCD  dan  sol  er  in.  »  aufth.  w.]  BCD  aufthain.  »  BCD  fh.  und  muess. 
'  D  fh.  und  nicht  an  grünten.  *  gepr.  w.]  BD  beschehe,  O  pescheh  oder 

gestat  werde.  •  BD  fh.  60^,    ö  noch  und   dem   nachrichter  12  phening. 

**•  D  fh.  Inzwischen  verlest  man  daß  thädting  wie  vermeldt.  —  Richter  frag: 
hat  aber  ain  ersamme  gemain  und  burgerschaft  die  verlesene  artlcul  alle  also 
wie  von  alters  hero  beschehen  verlesen  gehört?  Antwort  die  gmain:  ja.  — 
Richter  frag :  wie  soll  es  weiter  bestehen  ?  Antworter :  man  soll  die  gemain  ab- 
tretten lassen  sich  zu  unterreden  und  wenten  von  allen  obligeuten  notturften 
gemaines  markts.  —  Finis  oder  ent  deß  thädtings. 
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und  Stein  abgegangen  und  nacli  Sag  der  Älteren  in  Augenschein  genommen  und 
beschrieben  worden,  wie  folgt:) 

Unser  burgfridt  hat  seinen  aufang  an  der  Ybbsprucken,  hinab  unzt 
mitten  in  den  Ledei-pach  so  herauß  in  die  Ybbs  rint,  daselbst  mitten  im 
pach  hinauf  (doch  ligt  des  Allingers  prantstatt^  darin  der  stadl  gebauet, 
sowoU  alß  im  Lederergärtl  und  lachstampf  auch  im  burkfridt);*  nach  den 
zeinen  negst  der  Hoffstattwisen  oben  auf  raint  unser  burkfridt  hinan  unzt  5 
an  des  Pietlschieß  hauß  so  mit  gruntherrsohaft  herm  Allinger  gehörig  ist; 
alda  nach  des  Pütlschies  hauß  tachtropfen  hinauf  für  des  Eisers  hoffstatt 
unzt  gar  an  die  Schiemingwisen  st.  Stephan  pfarrkürchen  gehörig,  da  ain 
graben  genennt  der  Schieminggraben  dise  beede  grünt  schaidet,  ist  der 
burkfridt  aller  der  von  Ambstetten,  und  haben  des  Piettlschieß  und  Risers  10 
grünt  nichts  heraussen  als  bloß  den  Schaufflgraben,  der  ursach  die  von 
Ambstetten  auch  alda  die  lantstraß  ie  und  allweg  wesentlich  gemacht  und 
noch  machen  miessen;  daselbst  von  gemeltem  graben  (so  zwischen  der 
Schiemingwisen  und  Risers  hoffstatt  ligt)  über  die  lantstraß  hinüber,  da 
sich  das  Pyrcha,  so  mit  lehenschaft  in  pfarrhoff  Ambstetten  gehört,  an-  15 
facht;  alda  gehet  unser  burkfridt  hinab  nach  des  Pürchags  grünt,  mitten 
durch  den  Khüegraben  hinab  mitten  gar  in  mihlpach,  alda  mitten  in  dem 
mihlpach  nach  der  mihi  und  Bößgelts  bahausung  hinab  unzt  mitten  auf 
des  mihlpach  prückel,  imd  von  disem  prückel  an  hinab  nach  des  pinders, 
der  mihi  und  des  sagmaisters  heuser  mitten  in  dem  huefschlag  hinumb  20 
in  die  lantstraß,  und  dato  an  hinab  unzt  in  die  Ybbsprucken,  daselbst  sich 
unser  burkfridt  schleussen  thuet. 

Spätere  BurgfriedensbegeJiungen  sind  Bl.  35**  vermerkt:  1695  Juni  24, 
mit  40  jungen  Schülern  und  Bürgerssöhnen  aus  der  Schule,'  —  und  1605  Sept. 
12,  mit  bei  42  Schülern,  deren  jedetn  etliche  Kreuzer  geschenkt  wurden. 

2. 

1606  Sept.  14. 

Der  dritte  Artikel  eines  an  dem  obigen  Tage  abgeschlossenen  Vergleiches 
zwischen  Herrn  JoJiann  von  Greifenberg  und  seinem  Sohne  Gottfried  als  Inhabern 
der  Herrschaft  Seuseneck  einerseits,  dem  Pfarrer  zu  Seuseneck  und  dem  Markt 
A,  anderseits  lautet: 

Dritten  soll  des  mark  Ambstetten  ewigbleibenter  burkfridt  bewenten 
in  disen  terminis  und  marchen:  von  der  ^Ybbsbrucken  an  so  negst  am  markt, 
neben  dem  mihlpach  auf  der  untern  widen  hinab  bis  an  die  Ybbß,  von  25 
dannen  neben  dem  wasser  bis  an  das  ent  des  Lederpachs  wo  der  in  die 
Ybbs  fleust,  volgent  dem  pach  nach  aufwerts  zum  prückel,  von  dem  prückel 
verrer  aufwerts  wie  diser  pach  sein  rinsall  hat  biß  zue  dem  steeg  bei  deß 
Ambroß  pecken  garten  in  halben  huefschlag,  dann  umb  des  Püettlschiz* 
hauß  in  die  lantstrassen,  neben  dem  zäun  auf  an  der  rechten  selten  bis  30 
auf  die  Schömmeringei-wisen,  an  dem  graben  gegen  dem  gattem  zwischen 

*  in  der  ffg.  steht  die  Klammer  nach  oben  auf  (Z.  &).  *  v.  d.]  Ha.  der 
von.         •  -HJr.  G-,  das  G  undeutlich  karr,  (wohl  nicht  in  P)  (vgl,  Z.  e.  7.  lo)* 

42* 
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dem  Pyrach  und  Khrautberg,  von  dem  gattern  in  den  Alten  graben  hinab 
bis  an  den  Khüesteeg  bei  der  obern  widen,  von  dem  steeg  nach  dem  zäun 
an  der  böch  hinab  zu  dem  stigl  des  Wolfen  Machleuthners  hauß,  auf  das 
mühlpachprückl,  und  von  deme  in  der  gassen  hinab  zwischen  den  heüsern 
5  auf  halben  huffschlag  bis  wider  zu  der  Ybbsbrucken. 


dOO.  Rechte  im  Burgfrieden  zu  Öd*) 

(1536.) 

Aus  (A)  einer  Pergafuentha.  von  1558,  sehmai'FoL,  5  Bl.,  im  BürgervMisUramte  Od.  —  Verglichen 
wurde  [(B)  eine  Papier hs.  von  1G78,  kl. -4°,  9  beschriebene  Bl.,  ebd.]. 

^  Hernach  seint  beschriben  die  rechten  so  wir  haben  in  unserm  purk- 

fridt  zu  Odt,  als  wier  die  von  alter  gehabt  haben  und  durch  die  röm.  kais. 

maj.  Budolphi  vermeg  orginal  von  neuem  confirmiert  und  bestätt  worden.* 

Erstlichen :  wir  öffnen  das  wir  haben  sollen  alle  jähr  drei  pantäding 

10  mit  unsern  richter  und  er  herwieder  mit  unß,  daß  erste  am  negsten  mitti- 
chen  nach  dem  liechtmeßtag,  daß  ander  am  negsten  mittichen  nach  sanct 
Georgen  tag,  daß  dritt  am  negsten  mittichen  nach  sanct  Michels  tag.  und 
soll  ieder  bürger  und  ein  ieder  inman'  die  drei  pantäding^  besuechen^ 
oder  er  ist  umbs  wandl  zwölf  pfeuning. 

16  Item,  ob  unsern  richter  nott  säumet  daß  er  der  täding  aienes  nit  be- 

sitzen mechte  an  den  ehe  genannden  tagen  ainem,  so  mag  er  daß  aien«^ 
andern  tags  woU  besitzen,  und  er  soll  daß  vor  bieten  öffentlich.^  und  wer 
dann  daran  nit  kombt,  er  sei  burger  oder  inmann,  der  ist  umb  daß  ehe  ge- 
nande  wandl. 

20  Item,  es  mag  auch  unser  richter  an  dem  ehegenanden  tagen  ainem 

wol  besitzen  an  zwai  täding  statt. 

Item,  wier  öffnen  daß  unsere  purgrecht  frei  seint  zu  versetzen,  zu 
verkaufen,  und  wer  ain  hauß  hin  gibt,  der  gibt^  den  richter  zu  ablaiet 
vierzehen  pfening,  der  daß  bestet ^  siben  pfening;  damit  freit  er  all  sein 

'  TitdUatt  in  B:  Panthädingsbüechl,  darinen  daß  markts  Edt  uhralte 
freiheiten  und  pantliäding-s^ercchtigkeiten-  neben  andern  ieblichen  ^ifebreuchen 
bep^riffen,  renovirt  und  sauber  umbgescliriben  im  jähr  1678.  ■  als  wier  die.. .  . 
worden]  B  und  von  ihr  kais.  mäj.  Rudolpho  dem  änderten  hochseeligister  ge- 
dechtnuß  und  vermög  verbanden  alten  orif^inal  1536  von  neuem  auf  ewig 
ioblich  zu  gebrauchen  contirmirt-  und  bestettigter  haben.  '  B  inwohner. 

*  B  fh.  vleißig.  *  B  fh.  und  in  gebührentem  gehorsamb  beiwohnen.  •  A 
aienne,  »päter  am  Ende  noch  ein  m  heigesetzt;  B  einen  (a.  tag).  '  und  er  soll 
....  otVentl.]  B  iedocli  soll  er  zuvor  öffentlich  erindern  und  ziu*  naehricht  der 
burgerschaft   entbieten   lassen.  ■  B  raicht.  '  B  fh.  oder  keuflich  an 

sich  bringet. 

*y)  Kleiner  Markt  westlich  von  Amstetten.  Quellen  zu  seiner  Geschichte  fehlen 
fast  gänzlich.  Das  älteste  Marktprivileg  ist  von  1636'.  Eine  Kirche  wird  1344  be- 
zeugt; zur  selbständigen  Pfarre  wird  sie  erst  1716  (bis  dahin  Filiale  von  Sündel- 
hurg).  (Schuetter,  Heimatsk.  d.  k.  k.  Bezhptmsch.  Amstetten,  2,  Avfl,  [Komenhur-g 
1884],  1,  188  fg.)  Bis  1849  gehörte  ein  Teil  des  Marktes  zum  Landgericht  Salaberg, 
de7'  andere  zum  Landgericht  Nieder -WcUlsee  (die  Oren;ee  biUUte  die  PoststraßeJ. 
N,  -  Wallsee  war  auch  Grund-  und  Ortsobrigkeit.  Sein  Markttaiding  (nr.  111  I)  ist 
dein  obigen  Text  nahe  verwandt.  VgL  nt.  *  zu  nr.  111  II,  a.  E. 
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guet.  wer  äcker,  wissen  oder  andere  grint  hin  gibt,  davon  ist  man^  kainem 
gewalt  noch  der  herschaft  nichts  pflichtig;  man  bedarf  sein  auch  [nit]  auf- 
zegeben  noch  zu  bestehen.^ 

*Item,  wier  öffnen  daß  wier  haben  daß  recht:  wan  ainer  under  unß 
sein  bürgerliche  behausung  oder  gerechtigkeit  verkaufen  will,  so  soll  er  5 
solliches  unsem  richter  anmelden^  derselbe  unser  richter  soll  in  alßdan  an 
seiner  wolfart  nit  verhindern  sondern  im  deß  statt  thun.  aber  der.  im  be- 
gert  abzukaufen  und  burger  zu  werden,  der  soll  unsern  richter  ^  kuntschaft 
seiner  redtlichkeid  halber  vorlegen,  alßdan  mag  er  in  woU  aufnemen  6n 
ainige  ierung  und  widersprechen,  ist  auch  der  herrschaft  nichts  pflichtig.*  10 

Item,  wir  haben  auch  daß  recht:  von  ainen*  hauß  dienen  drei  pfe- 
ning,  und  von  ainem  joch  drei  pfening.  und  den  dienst  soll^  unser  richter 
hie  in  dem  purkfridt  einnehmen.^ 

Item,  waß  ein  vatter  hinder  sein  lest,®  daß  bedarf  die  haußfrau  noch 
die  kinder^  nit  zu  bestehen.  16 

Item,  wir  öffnen  daß  wier' haben  daß  recht:  wer  grünt  von  dem  purk- 
fridt hatt,  es  sein  äcker  wissen  oder  wellicher  lai  daß  sein,  und  der  nit 
heißlich  in  dem  purktfridt  ^^  sitzt,  der  soll  alles  daß  daß  auf  den  grinden 
^svächst  fiem  in  den  purktfridt  ^^  und  daß  soll  alles  in  dem  purkfrid  bleiben, 
außgenomen  waß  man  mit  der  trischel  gewinen  mag,  daß  mag  er  fieren  20 
wohin  er  will;  aber  stro,  hei  und  grainmat  soll  in  dem  purkfridt  geetzt^^ 
vrerden.  wer  aber  daß  über  der  purger  willen  nit  in  den  purkfridt  fieret 
und  wider  daß  recht  thuet  alß  ietzund  vermelt  ist,^.*  der  ist  verfallen  der 
purgerschaft  aller  der  grint  da  daß  guet  darauf  gewachsen  ist,  und  ist 
ihnen  schuldig  all  ihren  schaden  abzutragen.  25 

*Item,  wier  haben  daß  recht:  ob  unsern  ainem  nott  geschieht, ^^  daß 
er  gebresten  het  an  holz,  so  mag  er  die  drei  went  woll  abprechen  an  seiner 
behausung  und  die  verbrennen  und  under  der  vodem  vierden  want  hat  er 
denoch  alle  rechten  die  den  purkfrid  angehören,  und  mag  im  die  herrschaft 
noch  kain  gewalt  noch  die  andern  nachbam  nichts  darumben  zuegespre-  30 
chen  noch  straffen.** 

Item,  wier  offen  daß  niemant  viech  herein  soll  treiben  auf  unsere  ^^ 
grint,  weder  durch  gärten  weder  durch  kein*^  acker,*^  es  wer  dan  unsers 
gewenliches  viechs  daß  in  burkfridt  gehört. 

Item,  ain  panzaun  soll  [man]  winder  und  sumer  ^'iden.    und  wan  35 
der  pauman  den  ersten  samen  in  den  acker  wierft  in  dem  herbst  oder  in 
lanßen,  so  soll  der  fridt'®  berait  sein,    und  ieder  man  soll  seinen  hoff 
friden   und   bewarn,   daß   seinen   nachbam   nit   schaden   gescheche.    und 

*  B  fh,  ahraltem  herkomen  nach.  *  man  bedarf. . .  .  bestehen]  /.  B. 

•  B  fh.  zuvor  gebtthrente.  *  ist  auch  d.  h.  n.  pfl.]  B  iedoch  der  herrschaft 

zum  gewönlichen  glib  abzulegen  vorstellen.  *  B  iedem.  •  B  fh.  allezeit. 
'  B  fh.  und  sodann  zur  herrschaft  lifern.  ®  h.  s.  1.]  B  nach  tödtlichen  ab- 

leiben an  vermögen  hinterlasset.  •  B  fh.  weiters.  ^°  äo  A.  "  A  geetz. 
»2  alB  ie.  v.  i.]  /.  B.  ^"^  A  geschieh.  "  dt<wer  Art.  f.  B.  ^*  A  unsern. 

*•  w.  d.  k.]  B  noch.  ^'  B  fh.  oder  sonstige  grünt.  **  man  wiiider  und 

sumer.  ..fridt]  B  sobalt  man  am  herbst  den  ersten  samen  in  den  aker  wirft 
oder  im  lansen  ansähet. 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Beatimmungen  fehlen  dem  Texte  von  N.-WalUee 
(unten  nr,  111)  I. 
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wellicher  sein  frid  nit  also  pewaret,  es  sei  zu  hoff  oder  feit,  der  ist  umb 
ain  fräffels Wandel,  und  wa£  schaden  geschieht  die  soll  er  aUe  abtragen. 

*  Item,  wir  offen  daß  die  straß  hie  durch  frei  ist.    darumb  so  soll 

niemant  sein  holz  vor  seiner  thier  ligen  lassen  über  den  dritten  tag,  daß 

5  niemant  der  durch  raiset^  nicht  geieret*  wert,    es  soll  auch  niemant  ert- 

haufen  vor  seinem  hauß  lassen  ligen  über  den  dritten  tag  oder  er  ist  wan- 

del  pflichtig. 

'^Item,  wir  offen  ^  daß  wir  haben  ain  offene  dingstatt,  daß  man  hie 
mag  verbieden  und  aufhalten  umb  geltschulden,  umb  tottschlag  und  umb 

10  diebstall. 

Item,  ob  ainer  unser ^  ainen  klagt,  er  sei  ain  ausser  oder  ein  iner, 
umb  geltschult,  und  dem  man  gelt  hielt,  dem  sollt  man  pfant  oder  pfening^ 
and  Worten,  nimbt  dan  ainer  essende  pfant,  die  sollen  stehen  Unz  an  den 
dritten  tag  alß^^  ainem  fromen  haußgenossen;  darnach  sol  er  daß  pfant  den 

15  geltschuldiger  anpieden;  leset  er  daß,  daß  soll  er  im^  statt  thuen;  löst  er 
daß  nicht,  so  soll  er  daß  rechtferdigen  nach  der  burger  rath  und  dan  seinen 
fromben  schaffen  mit  versetzen,  verkaufen,  damit  er  seins  gelts  bekem; 
gibt  erß®  teurer,  daß  soll  er***  dem  geltschuldiger  w^ider  erstatten;  gibt 
erß  ^^  leichter,  so  soll  man  im  merr  pfant  geben,  daß  er  gänzlich  außgericht 

20  wert,  aber  schreinpfant  sollen  stehen  vierzehen  tag,  darnach  soll  er  die 
pfant  dem  geltschuldiger  anbieten;  lest  er  die,  daß  soll  er  im^^  statt  thun; 
lest  er  die  nit,  so  soll  er  die  pfant  rechtverdigen  nach  der  burger  rath  und 
davon  seines  gelts  bekomen:  gibt  er^*  dan  die^*  teurer,  daß  w^iderstatt  er 
seinem  gelter;^*  gibt  ers  aber  leichter,  so  geb  man  im  mer  pfant,  damit  er 

25  außgericht  werde. 

Item,  ob  ainer  klagt  umb  gelt  dem  man  nit  hielt,  er  sei  ain  ausser 
oder  ain  inner,  dem  soll  man  daß  recht  anbieten,  ist  er  ain  gast,  so  soll 
man  ihm  daß  recht  widerfarren  lassen  an  dem  dritten  tag;  ist  er  ain  iner, 
der  soll  recht  suechen  in  eehafttädigen. 

30  Item,  wir  offen  und  haben  daß  recht  daß  kein  landgericht  noch  kain 

walpott  herein  ^^  nit  zu  greifen  macht  hat  umb  kainerlai  sach,  weder  umb 
tottschlag  noch  umb  diebstall  noch  umb  kain  andere  sach,  er  soll  in  alweg 
an  unsern  richter  vettern. ^'^ 

Item,  daß  gott  vor  sei,*'  ob  unser  ainer  ainen  tott  schlieg,  der  ist 

3j  dem  laudrichter  nit  mer  schuldig  zu  todtwandl  dan  aienläf  pfening.  wolt 
er  die  nit  nehmen,  so  soll  man  die  selben  pfening  binden  an  ein  rlchalmb** 
und  die  werfen  in  seinen  hoff  in  dreien  tagen  oder  am  dritten  tag.*^ 


*  d.  durch  r.]  Ji  au  der  durchraiß.  '  B  fh.  oder  gehindert.  '  B.fh. 
unsere  rechten.  *  ai.  u.]  B  u.  einer.  *  B  pfantwerth.  "  so  AB;  L  bclf 
'  d.  8.  er  im]  B  so  soll  man  ihms.  *  B  fh.  nun.  '  d.  s.  er]  B  so  soll  er  den 
Überrest.  **•  B  fh.  aber  nach  ehrlicher  erkantnuß.  ^*  d.  s.  er  im]  B  so  soll 
er  ihms.  ^*  ^1  ers.  *'  er  d.  die]  B  ers  nun.  **  d.  w.  er  s.  g.]  B  so  muß 
er  die  Übermaß  s.  geltschuldner  gebührent  erstatten.  ^*  B  fh,  in  unsem  be- 
freiten purkfrid.  ^*  er  soll  ....  vottern]  B  sondern  wehr  mit  recht  etwas  zu 
ersuchen  oder  zu  beg>ehrn,  der  oder  dieselben  soUeus  allezeit  an  unsem  ver- 
ordneten richter  fordern.  "  v.  s.]  B  gnediclich  verhUeten  wolle.  "  B  rig- 
halm.         ^®  o.  am  dr.  t]  /.  B. 
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Item,  ob  unser  ainer  alß^  unerlich  hantlet  daß  ihn  ain  lantgericht 
von  rechtens  zu  fodem  hett,  so  soll  er  den  an  unsern  richtem  vodem.  der 
selb  unser  richter  soll  dan  aiegentlich  forschen  und  sich  erkundigen  mit 
den  frumen  bürgern  hie  ob  der*  man  leumdig^  sei  oder  nit.  ist  der  man 
leumdigjj^  so  soll  in  der  richter  und  die  burger  auß  der  inzicht  helfen  und  5 
in  treulich  bereden,  wer  aber  er  ain  unleu/ndig*  und  schetlich  man,  so 
soll  ihn  unser  richter  selber  zu  seinen  banden  nemen  und  den  halten  unz 
an  den  dritten  tag  und^  dem  landgricht  endpieten  daß  es  kern,  so  soll^ 
der  landrichter  dan  komen  mit  den  freien  und  mit  seinem  höcher,  darzue 
soll  man  hie  der  weisesten  vier  zusetzen/  die  selben  sollen  dan  dem^  10 
menschen  urtaielen.  und  darumb  ist  man  dem  landgericht  schuldig  60  pfe- 
ning  Wiener®  und  seinem  höcher  12  pfening.  und  den  schuldigen  geur- 
taielten  menschen  soU^®  der  höcher  ^^  nehmen  alß  er  mit  gierdel  umbfangen 
ist;  waß  er  sonst  guet  hat,  daß  ist  seiner  haußfrauen  und  seiner  kinder.'^ 

Item,  kombt  aber  ain  lantrichter  nit  nach  der  pottschaft  die  man  im  15 
thuet,  so  andworten  wier  den  gefangen  man  zu  dem  creuz  an  der  lant- 
Strassen^*  und  ruefen  dem  lantgericht  drei  stuntj  kombt  es,  so  underwind 
es  sich  deß  gefangenen ;  **  kombt  es  aber  nit,  so  mögen  wir  den  gefangen 
menschen  pinden  an  ein  richalm:^^  lauft  er  dahin  ^^  oder  nit,  darumb  sein 
wier  niemant  nichts  pflichtig;  stunden  unß  aber^^  schaden^®  auf  von  deß  20 
gefangen  menschen  wegen, ^®  so  ist  unß  ain  landgericht  schuldig*^  abzutragen. 

Item,  ob  ain  mensch*^  mit  dieblicher  hab**  wüerdt  begriffen  und 
beschriern,*'  so  mögen  wier  ihn  selber  woll  angefallen  und  halden  zu  dem 
rechten  unz  an  unsern  gewalt,  und  soll  unß  deß  menschen  unser  richter 
entainigen  **  ön  unsern  schaden,  und  *^  soll  man  mit  dem  selben  menschen  25 
handeln  alß  vor  vermelt  ist.  und  wier  megen  auch  ainen*^  waltpotten 
nemen  wo  wir  wollen,  ob  ain  walpott  oder  lantgrichtsdiener  in  dem  lant- 
gericht*' nit  komen  wolt  oder  so  vill  guets  nit  **  nemen  wolt  alß  vor  gemelt  ist. 

Item,  kam  ain  gast  her*®  und  verbiet  ainen  menschen  der  sedtlich^" 


*  B  etwo.  *  er  den  an  unsern  richter  ....  der]  B  [man]  ein  solches 

an  unsern  verordnet-  oder  ^esezten  richter,  wie  unerdenklich  herkommen,  durch 
(^ebührentes  zueschreiben  fordern-,  volgents  solle  gedacht  unser  richter  denen 
Sachen  nachforschen  und  sich  mit  zueziehung  verstendig  ehrlicher  purger  durch- 
gehent  alles  vleiß  erkundigen  ob  der  bezichtigt-  oder  angegebene.  '  -42?  ledig. 
*  AB  unledig.  *  B  volgents.  ®  so  soll]  B  und  die  verbrechlich  befundene 
persohn  auch  anhöre,  darüber  solle.  '  B  sezen.  ®  B  den.  •  B  fh.  pfen- 
ning.  "  B  fh.  nachmals.  "  B  fh.  oder  lantgerichtsdiener.  **  ist  s.  h. 
u.  8.  k.]  B  verbleibt  seinem  weib  und  kindern.  "  creuz  a.  d.  lantstr.]  in  A 

auf  Riumr.  B  fh.  oberhalb  deß  spittals  hinauß.  ^*  so  und.  es  s.  d.  gef.]  B  nun 
und  übemimbt  den  gef.,  so  hats  sein  richtiges.  **  B  righalbm   und  stehen 

lassen.  ^'  B  nun  darüber  davon.  "  A  lier  (!),  B  aber  hievon.  *®  B  schaden 
oder  andere  ungelegenheiten.  *®  von  d.  g.  m.  w.]  /.  B.  *°  B  fh.  solche. 

'^^  B  fh.  in  unsern  befreiten  purkfridt.  **  B  fh.  oder  andern  beschwährten 

Sachen.  **  begr.  u.  b.]  B  betretten  oder  begr.  **  A  etainigeu,  B  entthät- 
tigen.  "  B  volgents.  *•  B  fh.  andern.  '^  dem  1.]  B  dessen  1.  die  ver- 
hafte persohn  ist.  *®  so  v.  g.  nit]  B  das  jenige  guetwillig.  '•  B  fh.  zu 
unß.  —  Der  Schluß  des  Ai-t.  lautet  B:  und  einen  schedlichen  menschen  zu  ver- 
bieten gebührente  anlangung  beschäche  unzt  zum  rechten,  so  solle  man  unß 
für  alles  guet  sein  und  genuegsambe  Versicherung  thuen ;  dariber  solle  der  sched- 
lich  angezaigte  mensch  gebührent  angehalten  und  sodan  nach  befund  der  sachen 
in  allem  verfahren  werden  wie  hievor  gemeldet  ist.        ^^  ao  A, 
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wer  zu  dem  rechten,  der  soll  unß  guet  werden  auf  da£  recht,  daß  er  unß 
deß  menschen  ön  schaden  entainig.   darumb  megen  wir  den  menschen  an- 
gefallen und  'halden  mit  unsem  richter,  und  soll  der  gefangen  man  ge- 
halten werden  alß  vor  gemelt  ist. 
5  Item,  wir  haben  daß  recht  daß  man  unsem  kainen  nit  verpieden  soll 

in  kainer  statt,  markten  noch  dörfem,  auf  wasser  noch  auf  lant,  wo  man 
bei  ainer^  sunnen  hin  und  her  mag  raisen.  wer  oder  welcher  daß  darüber^ 
über  sich  selber  gab  und  sprach  ,ob  du  von  mir  auf  die  zeit  nit  außgericht 
wierdest,  so  verpeut  mich '  wo  du  mich  ankombst*,  der  selb  wer  der  bur- 

10  gerschaft  verfallen  besserung  nach  statu  und  soll  ihnen  all  ihren  schaden 
oder  spott  abtragen. 

Item,  ob  unser  ainer  verpotten  würdt,  so  ist  daß  unser  recht  daß 
unser  richter  soll  dahin  raisen^  den  ersten  tag  auf  sein  aiegen  guet^  und 
soll  den  daß  recht  anpieten  der  den  unsem  verpotten  hat.    raiset  er  aber 

15  lenger, ^  daß  geet  auf  deß'^  guet  darumb^  er  raiset. 

Item,  ob  ain  feur  außkam,  da  gott  vor  sei,^  in  welches  maus  hauß 
daß  außkäm,^®  schreiet  der  selbe  man^*  von  stunt  an  mit  lauder**  stim 
daß  man  daß  woll^^  höret, ^^  darumb  ^^  hat  er  drei  tag  ireiung.  schreit  er 
aber  nit,  so  hat  er  nindert^®  freiung  weder  auf  waser  noch  auf  lant. 

20  Item,  eis  soll  ieder  man  sein  feurstatt  bewaren.  es  soll  auch  niemant 

keinem  unvemifbigen  potten  kein  feur  auß  seinem  hauß  geben,  er  kin  dan 
daß  woll  bewaren.  man  soll  auch  kainem  feur  geben,  er  habe  dan  sicher 
und  wolbewarts  assach  darein  er  daß  vassen  will,  wellicher  oder  wer  solich 
ding  nit  gewerlich  und  aiegentlich  außricht,  waß  schaden  davon  komben,^^ 

25  die  seint  dan  schuldigt®  abzutragen  und  soll  man  sie  darumb ^'"^  bessern  an 
leib  und  am  guet. 

Item,  ob  ^^  ain  auflauf  außkam,  daß  unsem  ainem  gewalt  oder  hilf 
nott  geschach,  so  sollen  die  andern  ^^  all  zuelaufen  uud^^  treilich  bei- 
stehen,*^ ob  man  den  ubertringen  oder  zu  kurz  wolt  thuen  oder  beschedi- 

30  gen  wolt  in  seiner  behausung.  wer  dan  dem  der  hilfbedierftig  nicht  treu- 
lich an  die  haut  stunde,  der  wer  umb  ain  frävelswandel,  und  waß  dem  man 
vor  schaden  geschächen  dem  man  solt  zulaufen,  die  wer  er  schuldig  abze- 
tragen» 

Item,  lauft  aber  einer  in  gefer**  zue  und  seinen  feund  suecht,  der 

35  wer  verfallen  pesserung  an  leib  und  an  guet  und  ist  schuldig  abzutragen 
alle  schaden  die  da  geschechen. 


*  B  der.  *  d.  d.]  B  aber  dariber  das  verpott.  •  B  fh.  alfidann. 

*  soll  d.  r.]  B  alßdann  an  dasselbige  ort  solle  hinraisen.  *  B  costen.  •  Bfh. 
oder  öfter.  ^  A  daß,  B  des  jenigen.  ^  B  an  dessen  statt.  '  da  g.  t.  s.] 
B  daß  g.  gnediglich  verhüeten  wolle.  *®  in  w.  m.  h.  d.  a.]  B  in  eines  burgers 
hauß  alhier.  "  /.  B,         "  B  heller.         "  B  gnueg.         "  B  fh,  ,eß  biint*. 

**  B  darüber.  "  B  nirgents.  ^'  ach.  d.  k.]  B  für  schaden  davon  entstehen. 
"  B  fh,  alle.  *®  B  noch  darzue.  «o  ß  f^^  i^^  unserm  burkfrid.  «*  Bfh. 
burger.  **  B  fh.  dem   jenigen    dem    man    in    seinem   hauß    oder    auf   der 

gassen  ubertringen   oder   beschedigen  wolte.  ^  in  B  lautet  der  Schluß  de* 

Art,:  der  oder  die  aber  solches  nit  thetten,  seint  umb  ein  frävelwandl  eu 
piessen  und  noch  darzue  die  schaden,  so  deme  welchem  er  nit  zu  hülf  kommen 
beschehen,  zu  erstatten  schuldig.         ^*  in  g.]  B  ungefehr. 
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*  Item,  wer  hauß,  äcker  oder  grint  will  hingeben  oder  mist  will  ver- 
kaufen, der  soll  daß  von  erst  die  burger  ^  anfaielen;  wolten  den  sie  nit 
kaufen,  so  mag  er  daß  andern  leuten  verkaufen.^ 

Item,  es  soU  niemant  kainen  menschen  behalden  mer^  dan  ain  nacht, 
er  wiß  dan  fier  ihn  zu  antworden.*  geschaoh  aber  daß  nit,  kam  dan  iemant    6 
davon  ^  in  schaden,  die  soll  er  all  abtragen. 

Item,  es  soll  kainer  kaineti  trunken  man  auß  seinen  hauß  bei  der 
nacht  treiben,  der  bei  dem  tag  in  seinem  hauß  hat  zeert.  geschach  aber  fier- 
paß  iemant  schaden  davon,  die  soll  er  abtragen.^ 

Item,  es  soll  niemant  kainer  frauen  nit  mer  peiten  dan  zwölf  pfening  10 
wert  6n  ihres  manß  willen,  wer  ihr  aber  mer  darüber  peit,  porgt  oder  leicht, 
der  soll  daß  verloren  haben,  und  ob  ihren  man  schaden  davon  kämen,  die 
soll  er  ihm  auch  abtragen,  und  ist  wandlpflichtig.'' 

Item,  wir  haben  daß  recht  daß  unser  maß  hie  soll  rechte^  Ensser 
maß  sein.  15 

Item,  waß  die  fleischacker  vor  viech  schlachten,^  daß  soll  wissentlich 
und  öffentlich  geschlagen  werten  ^®  bei  dem  tag  und  nit  bei  der  nacht,  und 
soll  rain  sein.^^ 

Item,  wir  offen  auch  daß  wir  haben  daß  recht:  waß  hie  ins  verpott 
kumbt,  daß  soll  auch  hie^*  werden  außgericht.    und  wer  dan  pottwandl-  20 
haftig  wierdt,  daß  ist  60  ^. 

Item,  wer  auß  dem  pott^^  fort,  der  ist  umb  daß  guet  damit  er  wert 
verpotten,**  und  ist^^  dem  schuldig  der  in^^  hat  verpotten  aller  ding  dar- 
umb  er  in  hat  verpotten,  und  auch  seinen  schaden  schuldig  ^"^  abzutragen, 
und  ist  den  bürgern  zur  besserung  umb  ^*  ain  frävelswandl.^®  25 

*  Item,  wir  offen  von  deß  Häberg  wegen,  daß  der  selbe  unß  aiegen- 
thumblich  zuegehöret  und  ieder  burger  sein  außgesteckten^^  thaiel  darinen 
hat.  aber  kain  ausser  hat  in  geringsten  macht  darein  zu  greifen;  wellicher 
daß  thet  oder  ergriffen  wierdt,  der  ist  den  burgern  schuldig  daß  firäffel- 
wandl,  auch  allen  schaden  guet  zu  machen.  30 

*  Item,  wir  offen  auch  von  deß  Paul  Zeuners  zu  Puechleitten  und 
von  deß  Michels  Aichpergers  bei  ödt  wegen  im  Reydt,  daß  die^®  all  unser 
rechten  haben  mit  sambt^*  unß.*^  sie  sollen  auch  mit  unß  leiten  mit  aller 
maß  alß'*  die  andern  burger  under  unß. 

Item,  wir  haben  daß  recht:  welcher  ain  seh  wert  zucket  über  ainen  35 
oder  ain  andere  waffen,  ob  er  gleich  kain  schaden  damit  thuet,  ist  er  ain 

*  d.  b.]  B  denen  bürgern.  *  B  fh,  wohin  er  will.  •  B  lenger.  *  B 
fk.  und  guet  zu  sein.  *  B  dariber.  •  dieser  Art.  lautet  B:  Item,  es  solle 
nächtlicher  weilen  niemant  keinen  trunkenen  menschen  bei  deme  er  unter  tags 
gezöhrt  oder  getrunken,  auß  seinem  hauß  treiben  oder  zue  ungelegen  zelten 
schicken,  geschähe  es  aber  und  entstienten  schaden  darauß,  die  ist  der  jhenige 
abzutragen  schuldig  bei  deme  der  volltrunken  hinwekgeschikte  gewest.  "^  dieser 
Art.  fehlt  B.  ■  J3  recht  und  gerechte.  •  B  schlagen.  *°  geschl.  w.]  B 
geschehen.  "  B  fh.  auch  nach  der  güete  oder  werth  des  fleischs  gebührent 
gesezt  und  niemant  dariber  beschwehrt  werden.  ^^  /.  B.  *'  B  verbott. 
"  B  fh.  verfahlen.  **  B  fh.  noch  darzue.  **  B  fh.  der  erforderlichkeit 
nach.  "  aller  ding  ....  schuldig]  B  all  verursachte  schaden.  ^®  B  fh. 
abzustatten  verpunten.  *•  A  -streckten.  *°  B  dise  beide.  **  B  fh.  und 
waß  wür  genießen.  '*  sie  sollen  auch  ....  als]  B  dargegen  sollen  und  müessen 
sie  auch  durchgehent  mit  unß  alles  aasstehen  und  leiden  wie. 


Digitized  by 


Google 


666  100.  öd. 

iner  so  ist  er  zu  wandl  umb  zwelf  pfening,  ist  er  ain  ausser  so  ist  er  umb 
60  y^ ;  thuet  er  aber  schaden  damit,  so  soll  er  nach  erkantnus  des  richter 
und  der  vier  weisesten  burger  ^  gestrafft  werden,  lauft  aber  ainer  dem  an- 
dern under  seine  dachtropfen  mit  fravel,  ist  er  ain  inner  so  ist  er  umb 
5  60/1?),  ist  er  ain  ausser  so  ist  er  umb  6  ß  ^. 

Item,  waß  bei  der  nacht  geschieht  wandlhaftig  daß  soll  der  wiert 
selber  rüegen,  wa£  aber  bei  dem  tag  geschieht  daß  sollen  die  nechtsten^ 
zwen  nachbam  rüegen;  und  wer  riiegung  verschweigt,  der  ist  wandl- 
pflichtig. 

10  *Item,  welcher  inman  giebt  dem^  richter  alle  pantating  zwen  pfe- 

ning  und  die  täding  besuecht,  der  hat  burgerrecht. 

Item,  wir  haben  daß  recht:  waß  ausser^  holden  umb  unß^  sitzen, 
welcher®  herren  holden  si'  sint,  die  aufveng®  wolden  aufvahen,  so  haben 
wir  daß  recht  daß  wir  die  selben  aufveng  auf  miegen  prechen.^ 

15  Item,  wir  offen  auch:  wen  man  in  eehafttading  rieget  umb  wandl, 

macht  sich  derselb  nit  in  vierzehen  tagen  gerecht,  so  ist  er  dan  deß  wandl 
schuldig  und  verbleibt  alle  unser  gerechtigkeit.^® 

^^Dises  piechel  hat  Davidt  Halbachs  der  zeit  confiermierter  pharher 
zu  Sündlburg  denen  von  Ödt  aus  irm  alt«n  piechlein  mit  seiner  aiegen 
20  band  also  neu  abgeschriben  anno  1558  Reminiscere. 

*  B  fh.  gebtihrent.  *  so  A.  ^  B  unserm.  *  B  auswendige.  *  ii. 
u.]  B  80  umb  unsern  markt  herumb  wohnen  oder,  ^  B  wess.  '  B  fh. 

immer.  •  in  A  aus  auf  wegen  später  gefiesaert.  •  die  aufveng  wolden  .... 
prechen]  B  und  wolten  von  grünten  etwaß  auffangen  oder  einmachen,  so  haben 
wür  alßdan  macht  solchen  iederzeit  widerumben  einzureissen  und  niderzuwer- 
fen.  ^°  Bfh.  unverlezter  in  seinem  uhralten  herkommen  und  ieblichen  gebrauch 
bei  unverenderlichen  creften.  **  statt  dieser  Notiz  über  den  Schreiher  hat  B: 
Aitserinderung.  Erstlich:  ein  ieder  mensch  hat  sich  zu  erindern  anß  heiliger 
Schrift  und  wort  gottes,  wie  verdamblich  und  hochbeschwehrlich  es  seie  wann 
ein  mensch  falsch  schwöret,  und  waß  für  ein  ernstliche  bedeitung  und  schrek- 
liche  außlegung  ain  ieder  finger  so  der  schwöret  aufreckt,  gott  der  allmechti^ 
dabei  verstanden  haben  will,  hat  ieder  christ  volgent  zu  vememmen  und  sich 
vor  gottes  allmechtigen  zorn  und  straff,  sein  ait  also  leichtfertig  an  gueten 
grünt  und  wißen  nicht  zu  thuen  sondern  zu  hüeten.  —  Ain  ieder  mensch  der 
da  ainen  ait  schweren  will,  der  mueß  aufreken  drei  finger  und  zween  unter 
sich  neigen,  bei  dem  ersten  finger,  der  daumb,  wird  verstanden  gott  der  vatter, 
bei  dem  änderten  gott  der  söhn,  bei  dem  dritten  gott  der  heilig  geist.  aber 
bei  den  andern  zwen  nidergesenkten  fingern  bedeitt  der  erste  nach  der  roin- 
derung  die  durch  gottes  geschopf  costbarliche  seel,  die  in  des  menschen  leib 
verborgen  ligt;  der  klain  finger,  so  auch  nidergesenkt,  bedeitt  den  leib,  der 
also  hoch  durch  gott  den  schöpfer  allerding  mit  ainer  vernünftigen  seel  geziert 
und  begnadet  ist,  ohne  die  war  er  alß  ain  stinkentes  aß  und  unvernünftiges 
vieh.  bei  der  ganzen  hant  ist  ain  gottheit  und  schöpfer  verstanden.  —  Wann 
nun  ainer  in  ihme  selbsten  also  verstokt  und  zweiflich  ist  und  ain  falschen  ait 
thuet,  der  schwöret  ihme  selbsten  die  verdambnuß;  item,  der  sündert  sich  damit 
ab  von  der  barmherzikoit  gottes,  schliest  sich  auch  damit  auß  alß  ein  glidt  der 
christenlichen  kirchen  und  der  heiligen  dreifaltigkeit.  und  schwört  im  ersten 
finger,  alß  dem  daumb:  so  er  falsch  schwöret,  so  soll  er  seines  göttlichen  an- 
bliks  hie  und  dort  ewiglich  Verzügen  und  mit  leib  und  seel  des  teufeis  sein, 
mit  dem  andern  finger  schwört  er  sovil:  alß  er  unrecht  sagt  und  die  warheit 
verhaltet,  auch  auß  neid  oder  gunst  waß  wolle  verschweigen,  daß  daß  leiden 
unsers  herrn  Jesu  Christi  am  stammen  des  heiligen  creuz  an  ihme  verlohren 
seie,    auch    an    seinem   ent  weder   zu   hülf  noch  zu  trost  kombe  und  der  auß- 
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lOi.  Taidingsrechte  und  Freiheiten  des  Erlaklosterischeu 
Amtes  Winklern .*) 

1625  Jan,  1. 

JLua  d4H  bei  Erlakloster  (nr.  114)  beschriebenen  Hss.  A,  BL  14ß-24h  (^  Cod.  »uppl.  965,  Bl.  13^- 

19  b)  und  B,  Bl.  159-25  h. 

Gedruckt  Kaltenbaeek  2,  800-802  nr.  207  u.  206  (aus  B). 

PanthädingbÜechel  zu  Winckhlem,  renoviert  anno  1626. 

Vermerkt  die  thädungsrechten  und  freihaiten  deB  ambts  Wüncklem 
dem  gottshauß  Erlacloster  zuegehörig,  so  auf  bevelch  und  Verordnung  der 
hochwürdigen  in  gott  geistlichen  und  edlen  frauen  frauen  Agneten  könig- 
lichen neuenstiffcung  in  Wienn  sowol  Erlacloster  und  Ybbß  abbtissin**)  6 

erwöhlten  gemeinschaft  nit  tbeilhaftig  werde,  mit  dem  dritten  finger  schwört 
er:  wofern  er  falsch  schwört  oder  sagen  wolle,  dass  ihme  der  heilig  geist  wider 
die  ewig  verdamnuB  und  wolverdiente  straff  weder  zu  hiilf  noch  zu  trost  im 
leben  noch  im  todt  ewiglich  nimmermehr  kommen,  sondern  hie  und  dort  zu 
ewigen  Zeiten  gottes  hulden  Verzügen  sein  wolle,  bei  dem  vierten  niderge- 
senkten  finger  wirdt  verstanden:  so  er  valsch  schwöre  oder  sagen  wolle,  so  soll 
ihue  gott  am  jüngsten  tag  zu  richten  die  lebentigen  und  die  todten  von  allen 
außerwöhlten  hinunter,  wie  er  mit  diesem  finger  zaigt,  abwerz  in  die  ewige 
vermaledeiung  stossen  und  verurtheilen,  darinen  dan  nichts  anders  sein  wirdt 
alß  wainen  clagen  zentklappern  prinen  pratten,  und  ewiger  freüden  verzigen 
sein.»  durch  den  fünften  finger  begehrt  er,  so  er  falsch  schwört,  daß  ihme  auch 
gott  nicht  allein  seinen  seegen  in  ertreich  verschliessen  wolle  sondern  sich  daß 
ertreich  aufthue,  daran  der  den  klainen  finger  unter  sich  zaigt,  und  ihme  auch 
andern  zu  ainem  exempel,  so  er  unrecht  und  valsch  sagt,  verschlingen  thue, 
darvon  unß  gott  alle  gnediglich  behüeten  wolle,  amen.  ( Vgl.  oben  nr.  79,  S.  488, 
ni.  7.)  Daß  hie  vorstehent  des  markts  Edt  uhralte  freiheiten,  panthädingsge- 
rechtigkeiten  und  puncten  gegen  deme  schon  anno  1558  durch  selbigmahln 
verbanden  gewest-  und  dariber  verstorbnen  herrn  pfarrer  zu  Sündlburg  Da- 
viden Halbachs  von  gar  alten  auf  pirament  geschribnom,  von  neuem  sauber 
abgeschriben-  und  bißhero  ieblich  gebrauchten  panthädingsbiechl  gebUhrent 
f^llation  gehalten,  durchgehent  gleichlautent  befunden  und  anietzo  hirobiges 
alleinig  wegen  langen  gebrauchs  bemakleter  zimblich  unleßlich  gewest,  wider- 
umben  aufs  neue  in  dises  biechl  umbgeschribn  und  nach  iezig  ieblichen  laiits- 
gebreuchen  in  theils  Worten  und  pueclistaben  etwaß  clarer  und  teutscher  zu 
verstehen  vorbessert,  die  haubtsaclien  aber  allerdings  bei  dem  alten  unver- 
enderten  gelaßen  und  mit  warheitsgrunt  hiehero  geschriben,  auch  durch  mich 
hierunt  benambsten  zur  konftigen  nachricht  und  gebrauch  gebührent  confirmirt 
worden,  so  geschehen  im  greflichen  schloß  Nider- Walsee,  den  lesten  mai  167S. 
*)  Dorf  untceit  vom  rechten  Ipaufer,  ssö.  von  Amgtetlen.  Das  PatronuUrecht 
der  capella  der  Vinchelaren  int  unter  dem  Besitztum  des  Erlaklosters  (s.  unten 
nr.  114)  zuerst  in  der  päpstlichen  Bestätigungsurkunde  von  1234  genannt  (ÜB.  d. 
L.  ob  d.  Enns  3,  20  nr.  18).  Die  Güter  desselben  xu  und  um  W.  waren  schon  nach 
dem  Urbar  van  1437  (Cod.  suppl.  181  des  k.  u.  k.  II.-,  H.-  u.  Staatsarch.  zu  Wien) 
zu  einem  Amte  (,das  niedere  Amt  zu  \V.  unter  der  Ips  bei  Ulmer/eld')  zusammen- 
gefafit.  Im  16. '17.  Jh.  diente  es  jährlich  47  Metzen  Korn  und  30  Mctzen  Ha/er; 
von  dem  Komdienst  werden  34'l2  Metzen  mit  Geld  abgelöst,  der  Ilafei'  wird  dem 
Amtmann  ,/ür  seine  Bemühung  in  Händen  gelassen'  (Cod.  suppl.  135  ebd.,  Bl.llO  ^fg.). 
Schon  1624  war  der  ganze  Natnraldienst  im  Amte  \V.  in  Geld  angeschlagen;  das 
Urbar  dieses  Jahres  (Cod.  suppl.  183  ebd.,  BL  33^)  verzeichnet  als  Einkommen  des 
Klosters  hier^  1271  ß.  7  ß  18  ^^  (,dan'iber  zwei  Kirchenpröpste  verordnet  sind*). 
*♦;  Agnes  Purckoffsky,  1598-1632. 
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und  dero  adraodum  reverendi  patris  commissarii  Bionisii  Blauen,  auch 
deroselben  hoffrichtern  zu  Erlacloster  Erharden  Leschlem  renoviert  wor- 
den den  ersten  tag  monats  januarii  im  aintausent  sechshundert  ftinfund- 
zwainzigisten  jähr. 
5  Erstlichen  haben  si  daß  recht  und  freihait  daß  hoffrichter  und  deß 

gottshauß  Erlacloster  Verwalter  im  jähr  zu  denen  zeiten  alß  im  fuegsam- 
bisten  ist  sitzen  sollen  an  den  rechten  auf  dem^  aigen  daselbsten  zu 
Wünckhlem  und  alda  daß  panthäding  zu  halden. 

Item  melden  sie  auch  daß  sie  haben  drej  sprach,  darinen  sie  für- 

10  bringen  und  fragen  selten  waß  an  ihrer  genedigen  frauen  recht  gehet,  und 
waß  sie  in  der  ersten  oder  andern  sprach  vergessen,  daß  sollen  sie  in  der 
dritten  sprach  furtragen,  und  soll  ihr  ambtman  zu  ihnen  in^  die  sprach 
gehen. 

Item,  waß  sie  vergessen  in  der  dritten  sprach  ohne  geverde,  daß 

15  sollen  sie  nach  der  täthing  furbringen  und  melden;  darumb  sein  sie  der 
herrschaft  nicht .pflichtig  noch  verbunden. 

Volgen  die  articl  so  f urgehalten  werden  sollen. 

Erstlichen  vermelden  die  freihalten :  wan  die  underthanen  ihre  grünt 
verkaufen,  die  sollen  sie  schermen  jähr  und  tag  mit  dem  rechten  und 
20  nicht  lenger. 

Erste  frag,  ob  es  ihr  aller  redt  und  recht  sei? 

Verrer  wüerdt  in  denen  freihaiten  begriffen:  ob  ain  underthan  knecht 
oder  diem  oder  iemant  andern  hett  der  wider  die  obrigkeit  oder  andere 
leut  thett,  hat  derselb  daß  nicht  zu  bössem,  und  wüerdt  daß  dem  würth 

25  zum^  wüssen  gethan,  helt  er  sie  über  nacht,  er  mueß  ftlehr  sie  büessen. 
kumbt  aber  derselb  für  den  ambtman  und  kan  sich  der  schult  gerecht  ma- 
chen, so  soll  der  ambtman  sein  beredtnuß  aufnemben. 

Item,  welicher  haußgesessener  inleüt  hatt,  es  sei  frau  oder  man, 
welche   nit  angevogt  sein,  der  bring  dieselben  in  panthäding  für.    und 

30  welche  Ait  angevogt  sein,  der  oder  dieselben  sollen  sich  in  panthäding  an- 
vogten  so  dieselb  perschon  kain  andern  herm  hat;  so  aber  dieselben  per- 
schonen andere  herm  hatten  oder  der  herrschaft  sonsten  nit  füeglicheu 
wären,  soll  man  dieselben  zu  vogtknechten  oder  zu  vogtfrauen  nit  auf- 
nemben. und  welicher  würth  solliches  darwüder  aufholt  und  nicht  an  die 

35  obrigkeit  bringt,  der  ist  zu  wandl  zweenundsibenzig  pfening  und  die  besse- 
rung  darzue. 

Item  melden  sie:  ob  ain  man  auf  deß^  gottshauß  grinden  oder  aigen 
treelich  wäre,  dardurch  iemant  schaden  möchte  zuegefüegt  werden,  daß 
sollen  die  haußgenossen  an  den  ambtman  bringen,  darnach  der  ambtman 

40  an  die  obrigkeit  zu  Erlacloster,  die  solle  mit  demselben  schaffen  daß  er 
zuestüft,  damit  zukünftiger  schaden  verhiett  werde;  und  dieselbe  perschon 
soll  auch  guet  werden  daß  sie  dem  aigen,  dem  gottshauß  und  seinen  leüten 
ohne  schaden  sei  ehe  dan  er  von  seinem  guet  abzeicht. 

^  an  den  r.  a.  d.]  B  auf  den  rechten.         *  i^  an.        *  B  zu.       *  A  daß. 
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Auch  melden  sie:  ob  ainer  ain  guet  hett,  daß  soll  er  mit  seiner  ge- 
nedigen  frauen  wüUen  haben. 

Änderte  frag,  ob  es  ihr  aller  redt  und  recht  sei? 

Auch  melden  sie:  wan  man  daß  panthading  ainem  ansagt  und  daß 
er  zum  panthading  nit  kumbt,  der  ist  zum  wandl  zweenundsibenzig  pfening    5 
auf  sein  außredt  schuldig. 

Item  vermelden  sie:  ob  ainer  auß  dem  aigen  mit  ainem  außwendigen 
sich  zerkrieget,  legt  dan  ainer  auß  dem  aigen  dem  außwendigen  zue  mit 
Worten  oder  werken,  so  ist  er  alß  oft  er  daß  thuet  unser  genedigen  frauen 
zum  Wandel  verfallen  sechs  Schilling  zwen  pfening.  10 

Auch  melden  sie:  ob  ainer  käme  in  daß  aigen  oder  auf  deß  gottshauß 
grinden  ^  und  wolt  ainem  deß  aigens  oder  deß  gottshauß  leüten  oder  güetem 
schaden  thuen,  und  welcher  demselben  der  deß  aigenß  und  der  herrschaft 
ist  nicht  beistant  thete,  der  ist  verfallen  fünf  gülden. 

Auch  melden  sie:  welcher  auf  dem  aigen  ist  und  spilt,  alß  oft  zum  15 
wandl  unser  herrschaft  f&nf  kreizer  ^,  deßgleichen  der  wüerth  der  in 
seinem  hauß  spiUen  lest  f&nf  kretizer. 

Auch  melden  sie:  welcher  f&r  ainem  außwendigen  ohne  vorwüssen 
der  Obrigkeit  bürg  wüert,  der  ist  unser  herrschaft  verfallen  sechß  Schil- 
ling pfening;  und  da  solicheß  von  dem  ambtman  in  der  panthading  nit  an-  20 
zaigt  wüerdt,  hat  er  gleicher  maßen  zum  wandl  verfallen  sechs  Schilling 
zween  pfening. 

Dritte  frag,  ob  es  ihr  aller  redt  und  recht  sei  ? 

Auch  melden  sie:  von  ainem  spieß  zucken  sechs  schillüng  zween 
pfening,  und  von  ainem  stainwuerf  sechß  Schilling  zween  pfening,  und  26 
von  ainer  hacken  sechß  Schilling  zween  pfening.    auch  wer  mit  flacher 
hant  schlegt  zu  wandl  fünf  kreüzer  ^,  und  von  ainem  faustschlag  sechs 
kreüzer  pfening. 

Item  melden  sie:  wer  schwert  oder  messer  zuck  und  nit  schaden 
thuet,  zum  wandel  zwelf  pfening;  thuet  er  aber  schaden,   zum  wandel  30 
zweenundsibenzig  pfening  und  trag^  den  schaden  ab  nach  erkantnuß. 

Auch  melden  sie:  wer  mit  gewalt  oder  frävel  auf  deß  gottshauß 
grünt  in  deß  gottshauß  aigen  gehet,  alß  oft  er  ainen  drit  thuet,  ist  er  ain 
edlman  zum  wandl  fünf  kreüzer,  und  ain  pauer  sechß  schülling  zween 
pfening.  35 

Auch  sollen  die  haußgenossen  den  frembten  mit  glimpfen  abweisen, 
wolt  er  sich  aber  von  seinem  mutwüllen  mit  glimpfen  nit  abweisen  lassen 
und  ihme  von  den  Inwohnern  ichteß  widerfuehr,  deß  sollen  sie  ohnent- 
golten  und  niemants  nichtß  darumben  schuldig  sein. 

Sie  melden  auch:  ob  sich  begäbe  das  sich  ein  nachtpauer  mit  ainem  40 
andern  nachpaurn  oder  iemant  andern   im  ambt  Wünckhlem  zerkriegt 
oder  bei  der  obrigkeit  etwaß  zu  handien  hette,  so  soll  derselbig  weeder 
sein  freunt  noch  göner  noch  helfer  auf  seines  widerthails  schaden  in  daß 
ambt  oder  für  die  obrigkait  zu  beistant  nit  laden  noch  bringen,    ob  daß 

*  B  grüut.         *  A  tragen. 
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beschähe,  ist  er  zum  wandl  yerfaUen  so  ofb  ain  man  sechß  Schilling  zween 
pfening,  aber  der  sie  ftir  den  herm  bringt  al£  oft  ain  man  zehen  Jureizer. 

Item,  es  sollen  alle  wandel  zaestehen  der  genedigen  £rauen  auf  genadt. 

Vüerte  frag,  ob  es  ihr  aller  redt  und  wort  sei  ? 

5  Vermerkt  die  recht  und  freihaiten  so  die  aigner  haben  in  dem  ambt^ 

Winckhlern  gegen  dem  landgericht  daselbsten: 

Erstlichen  melden  sie  daß  kain  lantrichter  über  deß  gottshauB  leüt 
daselbsten  nicht  zu  richten  noch  zu  gebieten  habe  dan  waß  den  todt  be- 
riert.  auch  solle  kain  lantrichter  mit  frävel  auf  daß  aigen  und  deß  gotts- 

10  hauß  grünt  greüfen  noch  ichteß  zu  schaffen  haben. 

Verrer:  wan  ainer  im  aigen  deß  gottshauß  holden  ainer  dem  lant- 
gericht  ambracht^  wüerdt  umb  schuld  die  mit  dem  todt  zu  büeßen,  so  soll 
ihn  der  landrichter  14  tag  von  unserer  genedigen  frauen  hoffrichtem,  Ver- 
walter oder  ambtman  erfordern,    in  denselben  14  tagen  soll  man  sich  or- 

15  kundigen  bei  deß  gottshauß  leiten  so  in  dem  aigen  seint.  ist  daß  dieselben 
sagen  er  sei  unserer  genedigen  frauen  ein  getreuer  holt  und  seinen  nacht- 
pam  ain  getreuer  nachtpar,  so  solle  der  landrichter  sein  außredt  aufoemben 
ohne  alle  peinigung.  ob  sie  dann  sprechen  er  were  unserer  obrigkait  nicht 
ain  getreuer  holt  noch  ain  getreuer  nachtbar,  so  sollen  sie  ihn  in  derselben 

20  herrschaft  gewalt  nemben  und  dem  landrichter  zuentbieten  auf  aiuem  ge- 
messenen tag  daß  er  kumb  auf  den  rain,  daß  darüber  erkent  werde,  wan 
sich  dann  ain  schult  an  ihme  fündt,  soll  man  dem  lantrichter  den  schädi- 
gen man  wie  er  mit  güertl  umbfangen  ist  antworten  zu  dem  ehegenanden 
rain.    kumbt  aber  der  lantrichter  nit  auf  den  gemessenen  tag'  zu  rechter 

25  zeit  so  ihme  benent  würdet,  so  soll  man  denselben  man  anbinden  bei  dem 
rain  mit  ainem  zwiemßfaden  und  daß  todtwandl  außrichten  zweenund- 
sibenzig  pfening,  darvon  soll  er  der  lantrichter  dem  ambtman  herwdder 
geben  zwölf  pfening;  und  soll  der  herrschaft  all  sein  guet  verbleiben,  lauft 
derselb  man  von  danen,  so  ist  unser  herrschaft  dem  lantrichter  noch  an- 

30  dem  darumben  nicht  pflichtig  noch  schuldig;  aber  nemben  wür  von  dem 
dieb  icht  schaden,  daß  soll  unß  der  lantrichter  abtragen,  nachdem  er  dem 
landgericht  nicht  nachkommen  ist. 

Auch  melden  sie:  da  ainer  oder  aine  wonhaft  auf  dem  aigen  den 
todt  verschuldet,  wie  sich  daß  fieget,  oder  erschlagen  oder  sonst  leibloß 

35  wuerde,  so  soll  unser  herrschaft  daß  guet  verbleiben  und  der  schuldige  alß 
oben  gemelt  ist  dem*  lantrichter  geantwortt  werden. 

Item,  ob  ainer  käme  auf  daß  aigen  und  wolt  ainem  daß  sein  stellen 
oder  nemben,  wuerden  es  die  leüt  auf  den  aigen  inen  und  kämen  solchen 
thäter  nach  alß  fehr  unser  genedigen  obrigkeit  grint  raichen,  daß  sie  ihme 

40  daß  wider  nemben  waß  er  genomben  oder  gestoUen  hat,  so  seint  sie  dem 
lantrichter  darumben  nichts  schuldig  noch  pflichtig.  auch  ob  sie  demselben 
dieb  wunt  oder  todt  schliegen,  so  seint  sie  aber  darumben  nicht  schuldig, 
wer  aber  daß  sie  ihn  fiengen,  so  soll  ihn  unser  obrigkeit  annemben  und 
dem  lantrichter  antworten  alß  er  mit  güertl  umbfangen  ist. 


B  fh,  zu.         «  B  anbr.         »  B  fk,  und. 
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Item  melden  sie:  ob  ein  streichender  dieb  auf  daß  aigen  käme  und 
wuert  darauf  begrüffen  oder  gefangen,  von  wem  daß  were,  so  soll  ihn 
unser  obrigkeit  zu  banden  nemben  und  alß  er  mit  gtlertl  umbfangen  ist 
dem  lantrichter  antworten,  und  die  hantschafb  soll  unser  herrschaft  ver- 
bleiben. 5 

Item,  geschehe  daß' auf  der  obrigkeit  gebiet  ainer  oder  aine  auß  dem 
aigen  erschlagen  oder  sonsten  in  ander  maß  füel-  oder  leibloß  wuerde  auf 
deß  gottshauß  grinden,  so  migen  wir  den  oder  die  aufheben  und  zu  be- 
grebnuß  bringen ;  darumb  soll  ihm  der  lantrichter  nichts  zuesprechen. 

Item,  ob  ainer  den  andern  zu  thodt  schlieg  in  dem  aigen,  kombt  der  10 
theter  darvon  und  fleucht  in  sein  hauß  oder  in  ain  ander  hauß  auf  ihres 
herm  grünt,  ist  der  lantrichter  vor  der  thür,  soll  er  hinein  nit  gehen, 
kombt  er  darvon,  so  soll  der  lantrichter  niemant  darumben  zuesprechen, 
dan  man  ihme  darumb  nicht  pflichtig  ist. 

Sie  melden  auch:  ob  ainer  ainem  in  daß  lantgericht  clagt  deß  er  in  16 
irrung  oder  schaden  käme,  der  soll  darumben  von  der  obrigkeit  gestraift 
werden  und  ihm  seinen  schaden  abtragen. 

Mehr  melden  sie:  ob  ainer  haimblich  mit  dem  lantgericht  abkumen 
thett  umb  Sachen  was  daß  wehr,  den  soll  die  obrigkait  darumben  straffen 
an  leib  und  guet  und  soll  ihn  auch  urlaub  geben  von  der  herrschaft.  20 

Sie  melden  auch  veiTer:  ob  ainer  in  der  herrschaft  ain  todtschlag 
thett  oder  bescheh,  so  soll  er  dem  lantrichter  raichen  durch  zween  frumb 
mann  zwenundsibenzig  pfening  todtwandl,  damit  soll  er  und  sein  guet 
vor  dem  lantgericht  gefreit  sein. 

Deß  zu  wahrem  urkund  ist  diß  panthadingbüechl  zu  stätter  haltung  25 
über  daß  hievor  durch  herrn  ürban  praelaten  zu  Mölckh*)  alte  confirmirte 
de  anno  ain  tausent  fünfhundert  dreiundsibenzigisten  jahrs  aufgerichte 
panthäding  durch  vor  wohlemente  frau  abbtissin  und  deroselben  ehrwür- 
digen convent  insigl  ververtiget  worden,  beschehen  und  geben  zu  Wienn 
in  dem  Königlichen  closter  im  jar  und  tag  wie  obstehet.  30 

(Aufgedrücktes  Papiersiegd.) 

Fr.  Dionysius  Blaw,  Agnes  abbt.  Chün. 
Reginae  monasterii  Viennae  Neuer  stlffb 

commissarius  [m,  p.]  ^ 

m.  p. 


*  Siegel  und  Unlerachriften  fehlen  im  Cod.  SuppL,  S6p. 

*J  Nach  dem  Tode  der  letzten  ÄhtUsin  (1570)  hatte  der  Kaiser  die  Güter 
des  Klosters  in  Beschlag  genommen  und  den  Abt  Urhan  von  Melk  zum  Admini- 
strator darüber  bestellt,   Oeschichtl.  Beilagen  zum  St,  PoUner  Diözesanld,  6,  148. 
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102.  Banntaidinge  zu  Ulmerfeld*) 
L 

1655  Jan.  2G. 

Ans  dem  Druclu  Zahns  im  Archiv  /.  K.  ösierr,  OQ.  25,  65  —  57  nr.  4,  dieser  aus  einer  gltiehMtiiigtn 
Absehri/i  au/  Perg.  in  der  Oemeindslade  mu  Ulmerfeld. 

Bischof  Leo  zu  Freising  urkundet,  daß  ihm  seine  Bärger  und  Untertanen 
in  seiner  Herrschaft  Ulmerfeld  vorgebracJU,  wie  das  si  ....  in  unserem  markt 
zu  Ulmerfelden  mit  sambt  dem  purkfridt  daselbst  vor  alter  ain  pantäting- 
und  freihaitpuech  von  unsem  am  stifb  Freisingen  vorfordem  seliger  ge- 
decbtnus  gehabt,  umb  welliche  befreiung  und  gerechtigkait  si  aber  durch 
5  unversehenliche  prunst  vor  vilen  jaren  kommen  und  innen  kain  andere 
bissheer  durch  unsere  geweste  vorfordern  aufgericht  worden,  sondern  nuer 
in  etlichen  Sachen  ainen  schlechten  gemainen  gebrauch  gehalten  etc.;  und 
gebeten  häittn^  ihnen  widerumb  ain  pandating-  und  befreiungspuech,  wie  si 
aines  ierem  alten  herkomen  und  gebrauch  nach  stölen  lassen,  aufrichten 
10  und  bestätigen  zu  wollen;  darauf  wier  dasselb  ersehen  und  aller  gelegenhait 
nach  gehabter  erfarung  und  empfangnem  bericht  mit  unseren  räthen  er- 
wogen und  im  rathe  befunden,  dieweil  ine  guete  policei  und  Ordnung  zu 
aufnembung  gemaines  nucz  und  der  underthonnen  wolfart  hochdienstlich. 


*)  Markt  unweit  vom  rechten  Ipaufer,  unterhalb  Waidhofena.  Die  bi»  1803 
(vgl.  unten  nt,  *  zu  nr.  105)  freisingische  Herrschaft  U.  erwuchs  au»  den  sech» 
Königshufen,  die  das  Hochstift  996  in  loco  (jui  dicitur  z^Udamaresfelt  iuxta  flu- 
men  quod  dicitur  Ipisa  von  Otto  III,  gegen  Hingabe  ciric*  Gütchens  bei  Krems 
erworben  hatte  (Mon.  Oerm.,  Dipl.  2  nr.  170).  Nach  dem  Urbar  des  Bistums  von 
1160  brachte  das  Gut  namhafte  Hafer-  und  Schweinezinse  (Font.  rer.  Äustr.,  Dipl. 
30,  14).  In  den  Besitz  der  Landgerichtsbarkeit  in  ,Hegbs*  (die  Umgegend  von  U., 
Zahn  ib.  S.  479  nt.  *)  scheint  Bischof  Konrad  I.  (1230—58)  gelangt  zu  sein;  König 
Ottokar  bestätigte  sie  dessen  Nachfolger  1265,  ipsiuB  iudicii  provinclalis  homines 
....  ab  exactionibus  quibuslibet  et  vexationibus  indebitis  et  tractiouibus  ad 
fora  aliena,  vid.  iudicum  nostrorum  provincialium  rbu  iudiciiin  civitatum  vel 
aliorum  quorumcuuque  iudicum  et  subiudicum  penitus  eximentes  (ilt.  31  nr.  240); 
weitere  Konfirmationen  erteilten  Rudolf  7.  1277  und  Friedrich  III.  1316  (ib.  wr.  332. 
35  nr.  506).  Aus  dem  Revers  über  Burg  und  Landgericht  U.,  den  Friedrieh  von 
WalUee  1365  dem  Bistum  ausstellte,  erfährt  man,  daz  alle  todschleg  die  gesche- 
hent  in  dem  vorgenanton  lantgriht,  in  ...  .  pischof  Albrechts  kamer  stillen  ge- 
hören, an  allain  daz  ain  lautrihter  da  von  nemen  sol  6  /f  Wienner  ^  und  nit 
mer  und  daz  fibrig  sol  er  ainem  bischof  triulich  inbringen  (ib.  35  nr,  713).  Die 
Urbare  aus  dem  Anfang  des  14,  Jh,  (1305.  1316)  lassen  eine  bedeutende  Entwick- 
lung des  Besitzes  erkennen  (ib.  36 ^  462 — 498).  Der  Mittelpunkt  des  predium  in  U. 
(1305)  odei'  des  predium  in  dem  Heybsch  (1316),  der  Ort  U.,  beherbergte  damals 
nicht  nur  Vertreter  des  Bäcker-,  Fleischer-,  Wirts-,  Schneider- ,  Schuster-  und 
Krämergewerbes,  sondern  auch  Hutmacher,  Weber,  je  einen  Schmied,  Brauer, 
Gärtner,  Fischer.  Schon  1316  heißt  er  forum,  obwohl  die  landesfurstliche  Verleihung 
des  Marktrechts  (mit  einem  Wochenmarkt)  erst  1337  eifolgte  (ib.  35  nr.  663),  Ein 
Kästner  (granator)  erscheint  1313,  ein  Amtmann  (officialis)  und  ein  Unterrichter 
(postiudex)  1316  (ib.  36,  67.  94.  492).  Der  Bau  der  Burg  U.  (üf »er  diese  Berieft U 
u.  Mitt.  d.  Wiener  Altert. -V er eiiis  14,  66 ff,  17,  203 ff.)  war  1320  noch  nicht  voü- 
endet  (Font.  dt.  36,  62).  1637  verlieh  Ferdinand  III.  zwei  Jahrmärkte  (Archiv  des 
k,  k.  Minist,  d,  Innern), 
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das  wier  inen  in  ierem  begeren  stadt  thain  wellen,  doch  der  gestalt,  dieweil 
etliche  articl  durch  si  tunkel  und  eines  unlautern  verstants,  auch  etliche 
zu  bewilligen  und  confirmiren  uns  nit  annemblich  gestelt  gewest,  das  wier 
dieselben  geändert  geleutert  gebessert  und  in  nachvolgunde  Ordnung  und 
saczung  gebracht;  thuen  das  auch  hiemit  in  crafb  diss  briefs  und  wellen  6 
das  denselben  also  gelebt  und  stracks  nachkomen  werde,  unsern  pflegem, 
richtem  und  ambtleiten  darauf  ernstlich  gebietent  bei  Vermeidung  unserer 
schwären  straff  und  ungnadt  darob  ernstlich  zu  halten  die  ungehorsamen 
und  verprecher  ierer  ungehorsamb  und  verprechen  nach  zu  straffen;  doch 
uns  und  unsern  nachkomen  die  alle  oder  zum  thail  unserm  gefallen  nach  10 
iederzeit  zu  merern  mindern  corigim  oder  gar  aufzuheben  vorbehalten. 

1.  Hierauf  und  füer  das  erste  ordnen,  seczen  und  wellen  wier  das 
järlich  zwo  tading,  doch  in  beisei n  eines  p£egers  daselbs,  die  ain  zu  sant 
Georgen  und  die  ander  zu  sant  Bartholomeus  tag,  gehalten  werden  sollen. 

2.  Zum  andern  sollen  si  auch  wöchentlich  zween  gewonlich  rathtag,  16 
ainen  an  dem  montag,  den  andern  an  dem  freitag  halten  und  die  handl  so 
sich  von  wegen  raufen  schlagen  schlecht  rumom  persondlich  sprich  und 
schulden  oder  sonst  von  geringen  bürgerlichen  Sachen  wegen  (ausserhalb 
pluetrunsen,  pelnschrat  oder  ander  dergleichen  puessthatlichen  handlungen, 
die  unserm  pfleger  in  unsern  namen  zu  verhandlen  und  zu  straffen  zue-  20 
stheen)  begeben  und  zuetragen,  verhören  und  verhandlen  und  dieselben 
durch  den  richter  und  ainen  rathsgeschwomen  von  72  pfening  zum  höch- 
sten biss  auf  ain  pfunt  pfening  straffen. 

3.  Zum  dritten,  so  sollen  auch  gedachte  unsere  burger  zu  Ulmer- 
felden  jarlich  an  sant  Niclas  tag  ainen  richter  und  rath  mit  vorwissen  26 
aines  pflegers  zu  Ulmerfelden  erwelen.  und  so  derselb  er  weit,  sol  der  alt 
richter  neben  den  neu  erweiten  rathsgeschwomen  an  demselben  sant  Ni- 
clas tag  das  gericht  oder  den  richterstab  dem  neuerweiten  richter  zu  haus 
tragen  und  überantworten;  entgegen  soll  derselb  neaerwelt  richter  und 
rath  unserm  und  unser  nachkomen  iederzeit  alda  zu  Ulmerfelden  wesen-  30 
dem  pfleger,  wover  dem  soliche  personnen  zu  richter  und  rathe  annemb- 
lich und  gelegen  sein,  in  unserm  namen  die  gewondlich  «aitspflicht  und 
gelabte  thain. 

4.  Zum  vierten,  von  sollichem  unserm  gericht  solte  uns  und  ainem 
ieden  unsern  pfleger  zu  Ulmerfelden  unser  richter  daselbsten  zu  ülmer-  35 
felden,  wer  dann  derselbig  alda  richter  sein  wuertet,  alle  jar  raichen  und 
dienen  5  pfunt  pfening.  was  aber  darüber  in  vorgemelten  verprechen- 
haftigen  handln  zu  straff  bei  inen  gefalen  ist,  sol  ine  dem  rath,  richter 
und  gemeinte  zu  Ulmerfelden  zu  gemains  markts  pesserung  und  statlicher 
Unterhaltung  volgen  und  bleiben,  durch  den  richter  den  rathsgeschwomen  40 
und  der  gmain  treulich  verrechtnet^  werden. 

5.  Zum  fünften,  so  bewilligen  wier  gedachten  unsern  underthannen 
zu  Ulmerfelden  das  si  in  schlechten  handlungen,  als  quittungen  schult- 
zeteln  und  ander  dergleichen  klain  Sachen  so  über  20  gülden  nit  antreffen, 
woll  vertigen  mugen.  was  aber  über  zwainzig  gülden  lauft,  die  soll  unser  45 
und  unser  nachkomen  pfleger  zu  Ulmerfelden  und  nit  si  zu  fertigen  macht 
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haben,  doch  was  sich  gerhabschaft,  kirchenrechnung  und  anders  notwendigs 
zuetregt,  soll  ein  piechl  aufgericht  und  was  durch  si  samentlich,  nemblich 
den  pfleger  und  rath,  und  also  gehandlt  wuerdet,  darein  ordenlich  ver- 
zeichnet werden. 
5  6.  Zum  sechsten,  wo  sich  begab  das  ein  maleficzische  personn  in  ab- 

wesen  unsers  pflegers  und  desselben  lantrichters  im  purkfridt  bedreten 
oder  in  frischer  that  bei  innen  unsem  bürgern  angeclagt  und  begriffen 
wuerde,  sollen  si  richter  und  rath  nit  allain  guete  macht  und  gewalt 
haben,  sonder  auch  hiemit  ine  auferlegt  und  geboten  sein  soliche  maleficzi- 
10  sehe  personn  unverzogentlich  anzenemben  und  stracks  in  unser  schloss  zu 
antworten  und  denselben  allso  in  unserm  schloss  biss  zu  haimkonft  des 
pflegers  wol  ver waren  lassen. 

7.  Zum  sibenten,  so  seczen,  ordnen  und  welen  wier  das  alle  unsere 
burger  zu  Ulmerfelden  von  ieren  häusem,  ackern  und  grünten,  sovill  si 

15  darinn  inn-  und  ausserhalben  des  purkMdts  ligen  haben,  ieren  gebierlichen 
dienst  innhalts  unsers  urbarregisters,  wie  von  alter  hero  geschehen,  bei 
verlierung  sollicher  ierer  grünt  treulich  raichen  und  dienen. 

8.  Zu  dem  achten,  so  thain  wier  auch  gedachten  unsem  underthonnen 
die  gnadt,  da  sich  mit  ieren  güetem  mit  verkauf  wexel  übergab  oder  durch 

20  tothfal  Verenderungen  begeben  und  zuetragen,  das  si  davon  zu  sterbhaubt 
oder  anlaitgelt  nit  mer  geben  sollen  (wen  si  dann  bissheer  auch  allso  mit 
sondern  gnaden  gehalten  worden)  dann^  sovil  ain  ieder  innhalt  des  urbar- 
puechs  von  solichen  verenderten  guet  zu  dienen  schuldig,  doch  in  alweg 
soll  ainicher  kauf  wexel  übergab  und  was  dann  des  fuer  ein  verenderung 

25  sein  wierdet,  onne  vorwissen,  zuelassung  und  bewilligung  eines  pflegers 
zu  Ulmerfelden  bei  verlierung  und  straff  desselben  guets  nit  fuergenomen 
werden. 

9.  Zum  neunten,  da  si  unsere  burger  zu  Ulmerfelden  von  gemaines 
markts  obligen  wegen  etwan  ain  steur  unter  innen  anzulegen  hoch  not- 

30  dürftig  weren,  wellen  wier  das  si  dasselb  einem  ieden  unsem  pfleger  iedes- 
mals  zuvor  anzaigen,  und  wan  pfleger  dieselb  also  anzulegen  füer  not- 
wendig erachtet,  das  si  unsere  buiger  neben  seinem  mit-  und  beisein 
alsdann  soliche  steuren  anlegen,  ordenlich  beschreiben  und  verrechnen. 

10.  Zum  zehenten,  nachdem  dise  unser  und  unsers  stifts  Freisinngen 
35  underthonnen  zu  Ulmerfelden,  da  unsere  vorfordem  seiliger  gedechtnus 

thots  abgangen  und  andere  bischoff  allhie  erweit,  confermiert  und  bestädt 
worden,'  denselben  erweiten  und  bestädten  bischoffen  wie  alle  andere  des 
Stifts  underthonnen  ein  weichsteur  zu  geben  schuldig,  aber  ermelte  unsere 
vorfaren  von  innen  unsem  underthonnen  langi  zeit  hero  nit  mer  dan  zehen 
40  pfünt  pfening  in  gemeine  aus  sonder  gnaden  zu  weichsteur  genumen: 
wollen  wir  si,  unangesehen  das  uns  solich  alt  herkomen  und  gebrauch  in 
dem  wenig  hindern'  und  irren  wüerdt,  auch  gnediclich  dabei  beleiben  und 
berueen  lassen. 

11.  Zum  aindlifben  und  letzten  seczen  und  ordnen  wier:  wellicher 
45  in  wonner  zu  Ulmerfelden,  er  sei  burger  oder  nit,  alda  im  markt  pauen 

will,  der  mag  seine  stein  und  holz  zu  solichem  pau  am  platz,  doch  vor 
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seinem  haus  und  hoffstadt,  jar  und  tag  onne  beschwärnng  und  straff  wol 
ligen  lassen,  wie  dann  von  alter  auch  herkomen  und  bei  innen  breichig  ist. 
Zu  urkunt  und  bestätung  diss  panthäting-  und  befrei ungsbrief  haben 
wier  Leo  bischoff  zu  Freisinngen  unser  grosser  secretinsigel  hieran  zu 
hangen  verschafft,  geben  und  geschehen  zu  Freisinngen  den  26.  tag  Januari,  5 
im  1555isten  jare. 

//. 

(16.117,  Jahrh.) 

Aus  einer  Papierhä.  des  16.117.  Jh.,  Fol.,  8  Bl.,  im  kßn.  Kreisarchiv  su  München,  Freisingische  Herr- 
schaften in  OsUrr.,  Fasz.  IIS,  nr.  181.  Auf  der  At^ßenseite  des  leisten  Blattes:  Pftnthedtingpaechel 
gen  Ulmerfelden  lautent;  dann  mit  Bleistift  von  neuer  Hand:  Eztract  aus  dem  Urbar  von  1470. 
Ein  solches  Urbar  hat  sieh  nicht  gefunden. 

Vermeroht  daß  lantgericht  zughörig  der  herrschaft  Ulmerfelden,  wo 
sich  daß  anhebt  und  endet,  und  waB  entlich  durch  den  ambtman  alhie  zu 
ülmerfeldten  und  durch  ander  rott-  und  ambtleüt  auch  sonst  durch  erbar 
alt  leüt  diser  herrschaft  samentlich  angezaigt  und  aufigeweist  haben  und  10 
wie  daß  von  alter  gehalten  ist  worden. 

Erstlichen  erhebt  sich  angezaigt  lantgericht  auf  der  Urlpruck,  und 
gehet  iber  die  hochstraß  unzt  auf  die  Haidt  zu  dem  creüz,  do  auch  andere 
lantgericht  anstoßen,  daneben  iber  den  wasserstram  der  Ybbs  unzt  auf 
durch  den  Weinperg,  von  dem  Weinperg  durch  daß  hauß  am  Lechen,  von  16 
dem  Lechen  durch  den  Pfeningpach,  von  dem  Pfeningpach  mitten  durch 
Melchior  Beidling  unzt  auf  die  straß,  und  geth  auf  der  straß  im  huefschlag 
gen  Bätznödt,  durch  daß  hauß  von  Rätznödt  unzt  auf  den  Beingruebperg, 
mithin  den  Vebnpach  auf,  vom  Vebmpach  auf  auf  die  hochstraß,  von  der 
hochstraß  unzt  auf  das  Viechtekh,  von  dem  Yiechteckh  an  die  stainen  stigl,  20 
von  der  stigl  mitten  an  die  Erlauff  ab  und  ab,  an  steg  in  Heysoher  graben, 
von  dem  Heyscher  graben  durch  daß  hauß  am  Schinderperig,  von  Schin- 
derperig  durch  Lätzlpachholz  unzt  an  den  steg  bei  Söfftenegkh,  durch  daß 
hauß  am  steg  auf  Amästodt,  vom  Amaßödt  durch  den  Chanschachn  in 
Khrottnpach,  durchauß  vom  Khrottenpach  auf  Hemät  in  mittler  der  Ybbs,  25 
und  davon  in  Khuegraben,  vom  Khuegraben  in  die  Ürl,  in  der  ürl  auf 
widerumb  auf  die  mittl  der  ürlpruoken  alß  erstlich  angezaigt  ist. 

So  ain  pandätting  in  der  herrschaft  besetzt  wurt,  soll  man  erstlich 
beruefen  und  setzen  den  forster,  derselb  soll  auf  sein  selb  kost  haben  ainen 
vorsprecher^  der  ganzen  gemain,  derselb  soll  anzaigen  und  rügen  benent-  SO 
lieh  stockrecht,  stuften  und  stefen,  an-  und  ablait  von  ainen  hoff  24  /^  an 
24  ^  ab,  ain  lechen  12  z,^  an  12  z,^  ab,  ain  hofstatt  6  .^  an  und  6  ^  ab. 

Solches  angezaigts  ist  allein  am  walt;  sonst  in  der  herrschaft  nach 
gelegenheit  der  güeter,  wie  es  mit  rechtlechen  und  dieneten  güetem  von 
alter  herkommen  ist:  36 

Die  rechtlechen:  an-  und  ablait  nach  gnaden  unsers  genedigen  herm 
von  Freising  oder  seiner  gnaden  verweser.  forderung  an  diensten  ist  also 
gebraüchig  daß  ain  ieder^  soll  zu  unser  frauen  tag  in  der  komsatt,  zu 
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st.  Michaelis  tag  und  zu  st.  Georgen  tag  sein  dienst  geben;  wo  aber  ainer  zu 
obbenannten  tagen  daß.  nicht  thätt  und  versaß,  der  soll  von  der  herrschaft 
gestrafft  werden  per  72  ^. 

Diensttrait,  markfuetter  und  zechent  soll  ain   ieder^  pringen  zum 

o  kästen  «u  st.  Andres  tag.    wo  aber  durch  ungefehl  des  wetters  oder  ander 

ansecbliche  ursach  daß  nicht  beschech,  soll  ain  ieder  ungepent  sitzen^  unzt 

auf  st.  Georgen  tag.    so  aber  ainer  daß  zu  benantn  tag  nicht  bracht,  wehr 

derselb  der  herrschaft  ze  wandl  verfallen  72  /Ä. 

Zehent  und  markfuetter  soll  an  dem  metzen  mit  der  eisenstangen 
10  gehäuft  gemessen  werden;  aber  diensttrait  soll  [an]  angezaigten  metzen 
gestrichen  gemessen  werden. 

Kuchendienst,  aller  kuchendienst  soll  geben  werden  inhalt  des  ur- 
bars.  welcher  aber  daß  nicht  ze  geben  hiet,  der  vertrag  sich  deshalben  mit 
ainem  herm  wie  er  statt  mag  haben. 

15  Wändl. 

Ob  ainer  ain  freiung  fravenlich  brach  durch  rumor^  der  soll  der  herr- 
schaft verfallen  sein  32  pfunt  pfening. 

Auch  welcher  ain  bertieften  penfall  präch,  der  soll  dem  gericht  da- 
mit verfallen  sein  wie  solcher  penfall  aufgesetzt  ist  worden. 

20  Wo  ainer  iber  den  andern  frevenlichen  zuckt  und  iberlief,  der  wehr 

dem  gericht  verfallen  ain  pfunt  pfening. 

Wo  ainige  verpottne  mortliche  wehr  durch  Verachtung  oder  frevel 
getragen  wurt,  soll  im  genommen  werden  und  von  dem  gericht  gestrafiit 
werden. 

25  Wo  ainer  fravenlich  erschlagen  wurt,  wie  daß  bequemb,  soll  ain 

auslender  dem  gericht  verfallen  sein  6 /?  2 /Ä,  ain  inwender*  72  .Ä;  und 
daß  soll  in  dreien  tagen  bei  scheinender  son  dem  gericht  geantwortt  wer- 
den, wo  man  aber  daß  von  ainem  nicht  nemb,  soll  er  daß  an  ain  rahn 
pinten  und  daß  auf  die  hofprucken  antworten  und  dem  lantrichter  zu 

30  8  mahlen  rüefen  daß  einzenemmen;  woU  daß  niemant  annemmen,  soll  der 
mit  sollichem  gelt  seines  lebens  befreüt  sein  solang  biß  daß  er  von  der 
freuntschaft  beclagt  würdt. 

Wie  panfridt  und  gemachfridt  gehalten  sollen  werden. 

Ain   panfrüdtzaun,   wo   der   stett,  soll  enhalb  und   dißhalb   haben 

35  3  schuech  und  der  zäun  im  mittl  diser  3  schuech  sten.    und  der  soll  ge- 

früdt  sein  sumer  und  winter.    wo  aber  ain  schadt  dardurch  beschäch,  so 

ist  der  der  den  zäun  fridten  solt  verfallen  der  herrschaft  72  »S  und  dem 

schadthaften  sein  schadten  abzethuen. 

Ain  gemachtzaun  zue  feit  soll  haben  ain  radtraumb.^  paut  sein 
40  nachtpaur  an  dem  ort,  so  soll  er  ligen  lassen  sovill  daß  sein  roß  und  oxen 
ger&um  gen  mügen,  und  dcß^  der  grünt  ist  der  mag  sein  frucht  an  mittl 
deß  andern  abmeen  oder  schneiden. 

Wo  ainer  dem  andern  iberfuehr,  deß*  andern  markstain  frävenlichen 
außgrueb,  wie  solches  bei  ainem  erfunten  würdt  und  der  iberweist  würdt, 
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der  webr  der  herrschaft  verfallen  für  den  fravel  nach  gemainem  lants- 
prauch. 

Wo  aber  solchs  ungefähr  beschäch,  8o  soll  ainer  zu  seinem  nacht- 
pam  gen  und  daß  marich  nach  rath  erber  leüt  widerumb  legen  und  setzen 
und  nichts  darumb  der  herrschaft  verfallen  sein,  sover  der  mainchstain    6 
widerumb  mit  der  obrigkeit  und  nachperschaft  wissen  besetzt  wert. 

So  aber  ainer  dem  andern  uberzeint,  alß  oft  ain  stecken  dem  andern 
zu  nachet  gesteckt  wtlrdt  und  der  beclagt  würdt  ist  er  der  herrschaft  ver- 
fallen von  iedem  stecken  72  /Ä  nach  lantsgeprauch. 

Nach  aines  ieden  vechsung'  deß  getraits,  schbärs   und   rings,  soll  10 
ainer  dem  andern  mit  dem  viecheintreiben  verschonen  14  tag.    welcher 
aber  daß  nit  thätt  und  der  ander  dardurch  schaden  nemb,  soll  derselb  von 
ainem   ieden   viechhaup   der  herrschaft  verfallen  sein  72  ^  nach  lants- 
gebrauch. 

Pfendt  aber  ainer  dem  andern  sein  viech,  so  soll  er  daß  dem  ge-  15 
pfenten  ansagen,  kumbt  der  und  erpeüt  sich  dem  sein  schadten  abzuthuen, 
so  soll  er  im  daß  sein  viech  ftn  mittl  widerumb  gelassen,    kamb  ater  der 
mit  guetem  erpieten  nicht,  soll  [er]  daß  der  herrschaft  gehn  hof  oder  dem 
lantrichter  klagen  auch  nach  dem  lantsgeprauch. 

Wie  weeg  und  steg  sollen  gehalten  werden.  20 

Ob  güß  kemmen  und  prechen  weeg  oder  steg,  so  soll  derselb  deß  der 
grünt  ist  den  weg  oder  steg  machen  in  drei  tagen,  daß  der  woll  gepewlich 
seie.  welcher  aber  daß  nicht  thätt  und  dardurch  schadten  entsprungen, 
wie  der  schadt  genent  würdt,  der  wehr  der  herrschaft  verfallen  Q  ß  2  /^ 
und  den  schadthaften  seines  schadtens  zu  ergetzen.  'J5 

Von  der  freihait  deß  lantgericht. 

Ob  ainer  durch  rumor  flichtig  oder  gejaigt  würdt,  so  soll  der  nach- 
kumen  dem  flichtigen  wo  ainer  in  ainer  behausung  ist  nicht  weiter  nach- 
kommen, sonder  dem  flichtigen  soll  7  schuech  vor  der  behausung  bevor 
sten.  kemb  aber  der  dem  dariber  nach,  wehr  der  herrschaft  5  pfunt  pfening  30 
oder  ain  hant  nach  lantsgeprauch. 

So  sich  begab  daß  ainem  inwaner  diser  herrschaft  sein  guet,  wie 
daß  benent  würdt,  entfrembt  wurt  und  der  dieb  erlangt  oder  begrüffen 
wurt,  80  soll  der  dieb  ob  er  von  dem  iberwunten  mag  werden  gehn  Ulmer- 
feldten  geantwortt  werden  in  daß  geschloß.  wo  er  aber  angezaigts  guet  35 
hinter  ihme  ließ,  mag  der  inwohner  der  herrschaft  dem  diß  guet  zugehört 
zu  seinen  banden  nemmen  und  dem  gericht  nichts  darumb  schultig  sein. 
waß  auf  frischem  fueß  nachkumen  würdet,  soll  nach  dem  lantsprauoh  ge- 
halten werden. 

Wan  ain  streichunter  dieb  in  diser  herrschaft  begrüffen  würdt,  der  40 
soll  der  herrschaft  und  dem  gericht  mit  leib  und  guet  geantwortt  werden 
und  von  dem  gericht  vertriben  werden,  wie  lantleüfig  und  gebreüchig  ist. 

So  ainer  den  andern  mit  ainem  spieß  laidiget,  ist  er  ze  wandel  ver- 
fallen 72  /Ä.    von  ainem  hantstraich  1  tal.  pfening,  aber  ain  flacher  hant- 
straich  5  tal.  pfening.    von  ainem  stainwurf  1  tal.  pfening.    von  ainem  4ö 
steckenschlag  Q  ß  2  .^. 
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So  ainer  auf  den  andern  mit  ainer  armprust  scheust,  trüffb  oder 
nicht,  ist  er  verfallen  5  tal.  pfening.  scheust  ainer  nicht,  ist  er  nicht 
verfallen. 

Baufb  ainer  ain,  alß  oft  er  ain  finger  krumbt  alß  oft  ist  er  verfallen 
ö  1  tal.  ^.  doch  all  obgeschriben^  articul  sollen  nach  dem  lantgeprauch  ver- 
stanten  werden. 

So  ainem  ain  pergemenen  brief  mit  aines  verweser  insigl  wiehrt 
aufgericht,  soll  ainer  davon  geben  so  er  dafi  wachs  selbst  hat  wie  daß 
lantsprauch  ist. 
10  Vier  heüser  zu  Neuhoven  haben  all  die  freiheit  mit  handlung.  kaufen 

und  verkaufen,  wie  dan  im  laut  Ossterreich  ander  merkt  und  herrschaft 
haben,  nichts  ausgenommen. 

Pfarrer  zu  Neuhoven  hat  sein  holden  umb  sein  dienst  und  andere 
sein  forderung  so  ihme  die  zu  rechten  tagen  nicht  geraicht  wurden  selbst 
15  zu  straffen  haben;  aber  ander  sträfflich  händl  sten  der  herrschaft  ülmer- 
felden  bevor  zu  strafPen. 

All  malefitzhändl  die  sich  in  Eyratzfeldt  begeben,  von  waß  herr- 
schaft der  tätter  angenommen  wurt,  der  soll  dem  lantgericht  ülmerfelden 
in  drei  tagen  bei  scheinenter  sun  in  denEhrottenpach  ibergeantwortt  werden. 
20  All  diem  und  knecht  wohnunt  in  diser  herrschaft  sollen  sich  in  die 

herrschaft  anvogtn. 

Aller  hofwidt  solt  geraicht  werden  zwischen  ostern  und  pfingsten 
und  der  vor  st.  Mertins  tag  gefüehrt  werden,    auch  daneben  aller  kuchen- 
dienst ieder  zu  rechter  gewohnlicher  zeit  soll  bracht  werden,    wehr  daß 
25  aber  nit  thett,  wehr  zu  wandl  verfallen  72  ^. 

Von  den  vorsten  der  herrschaft  zuegehörig. 

Der  forster  am  Pretterwalt  hat  im  zu  gebrauch  4  stemb  abzuschla- 
gen, auch  all  wintfllll.  e&  soll  auch  kainer  ausserhalb-  seines  erlaubend 
darin  nicht  abschlagen  noch  weegfilehren;  welcher  aber  waß  weckfaehrt 
30  mit  seinem  erlauben,  der  soll  im  geben  von  1  fart  4  pfening,  doch  prenholz 
und  zaunholz,  aber  zimerholz  wehr  daß  begert  der  soll  im  geben  24  ^^  von 
ainer  thenn  12  ^,  davon  ist  er  unserem  genedigen  herm  oder  seiner  gnaden 
verweser  schultig  ze  raichen  alß  federspill.  auch  hat  der  forster  den  gewalt: 
ob  durch  wint  paum  oder '  hölzer  umbgeworfen  wurden,  so  soll  er  daß  an- 
35  zaigen  den  die  daß  von  alter  geraumbt  haben,  auch  all  schindl  so  der  herr- 
schaft zugehören  an  ihr  verordente  statt  ze  tragen  verschaffen. 

Orttner  zue  Herrschaften  alß  forster  am  Bischofforst  hat  zu  seinen 
brauch  3  stemb  und  all  wintfall,  und  wehr  darein  fort  mit  seinem  erlauben 
soll  geben  für  ain  fart  1  ^S,  aber  von  dem  spittal  ain  jähr  1  motzen  kom. 
40  In  dem  walt  Mitterperg  haben  all  dienent  höf  gewalt  ze  fahren. 

Der  forster  deß  Khuchenforst  zu  St.  Veith  hat  zu  seinem  brauch  ab- 
zeschlagen  8  püechen,  auch  daneben  8  wintfall,  wüpfl-  und  thür  holz  un- 
geverlich. 

In  dem  Hochforstlein  hat  derselb  forster  wintflül  stock  wipfel-  und 
45  thür  holz  ungever. 


»  JTs.fh.  der.        «  Ä».  öde. 
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Und  der  forst  halben,  sover  eß  von  alter  also  gehalten  wie  obange- 
zaigt  ist,  soll  es  noch  also  dabei  bestehen. 

Von  wißmadt. 

Grejliggraben  soll  geraumbt  werden  vor  st.  Jeörgen  tag.  wehr  daß 
nicht  tätt  und  ainer  claghaft  wurt,  der  wer  ze  wandl  verfallen  72  /^.  5 

Auch  ander  graben  und  wißmadt  auf  der  Schindtaw  ^  sollen  zu  ob- 
gestimbten  tag  geraumbt  werden  bei  vorgemelter  straff. 

Im  Hömpach  auch  dermassen  beriehrt  ist. 

Dem  ambtman  zu  ülmerfelden  soll  man  jerlich  geben  in  Engerlen 
1  f^dl  hei,  in  der  Gäfering  1  färtl,  zum  Neun  1  flLrtl  und  1  schober  grai-  10 
medt  ungever. 

Alle  geheie  sollen  all  weg  am  S.Jahr  nider  gelögt  werden,  ob  aber 
ainer  iber  sollich  zeit  beclagt  wurt  daß  er  daß  nicht  thätt,  solt  er  gestrafft 
werden  umb  72  ^. 

Wag  und  maß  diser  herrschafb  sollen  alle  Jahr  von  hof  auß  beschaut  15 
werden,  wehr  ungerecht  erfunden  würdt,  soll  gestrafft  werden. 

Die  fieischacker  sollen  schlagen  auf  freier  gassen,  und  sollen  2  ver- 
ordnet werden  die  daß  fleisch  beschauen,  wo  ainer  daß  iberfuehr,  soll  ge- 
strafft werden  per  72  ^. 

Pecken  sollen  daß  prott  verkaufen  vor  unser  pfarrktirchen  und  daß  20 
solang  fall  haben  unzt  man  gar  gesungen  hat  waß  über  wurt  soll  er  geben 
wehr  daß  haben  will,  wo  er  aber  solang  nit  fail  hat,  soll  er  gestrafft  wer- 
den per  72  /Ä. 

Eß  soll  kainer  dem  andern  sein  knecht  und  diem  ftn  deß  andern 
willen  auß  dem  dienst  entheben,    würdt  aber  ainer  iberfahren,  der  soll  ge-  26 
strafft  werden  per  72  /Ä. 

Wo  ainer  ainem  sein  kint  abfreiet  durch  verhaissung,  soll  schwer- 
lich gestrafft  werden. 

Alle  dienende  güeter  so  si  stuften  und  stöm,  wellicher  gelt^  dient 
der  gibt  ab  und  an  nach  dem  dienst;  aber  wellicher  trait  dient,  von  ain  30 
hof  1  halb  pfunt  pfening  anlait,  auch  ablait  Vi  tal.  pfeniug,  wie  es  gebreü- 
chig  und  lantleüflg  ist. 

Hölzer  und  wält. 

Item,  hölzer  und  wält  in  der  herrschaft  ülmerfelden  gelegen  die  seint 
all  vor  au%eschriben  in  dem  urbarbuech  bei  dem  tädting-  und  lantgericht-  36 
buech,  auch  daß  ganz  aichach  gelegen  bei  dem  Grausfurt^  darin  mein  ge- 
nediger  herr  alle  wiltpan  hat  und  gejait  von  fliegenden  und  laufenten  wilt- 
prätt.  und  waß  pfleger  mit  dem  waitwerch  selbst  nicht  braucht,  daß  ver- 
lässt  er  umb  wiltprfttt  nach  gelegenheit  des  gejaits.  man  fürt  auch  den 
hofwidt  auß  den  bestimbten  hölzern  und  walten  zum  schloß  auß  den  ge-  40 
nanten  rotten,  nemblich  in  der  rott  Hausmaning,  zu  Walmaßdorff,  zu 
Weidach,  zu  Preindtlsperg,  zu  Fryberstsetten,  zu  Eeichersdorf,  zu  Pfosen- 
dorf,  zu  Bämelstorf,  zu  Hömpach,  zu  Schinttaw,  zu  Haidenlach,  zum 
Häch,  zum  Thanperg,  zu  Zaglaw,  im  Hauffenthall,  zu  Püsching,  in  der 
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Gäfering,  zu  Steltzperg,  zu  Göttersdorf,  zu  Pemdorf,  zu  Pauchsperg,  zu 
Lätzlesperg,  zu  Ligsing,  zu  Grießenberg,  zu  Gaystetten,  zu  Greiling  im 
thall,  zu  Prebresdorff,  zu  Ladtinansödt,  zu  Watting,  zu  Nidern-Neuhoven, 
zu  Obem-Neuhofen,  zu  Khomperg.  zu  Dorf,  zu  Grueb,  zu  Oberleütten,  zu 

5  Hörttling,  zu  Hangenhaimb,  auf  der  Aw,  zu  Schönpichel,  zu  Hungerperg, 
zu  Thoberstetten,  auf  dem  Laimb  und  zu  Prandtstetten. 

Die  obgeschriben  rott  all  füm*  den  hofwidt  wie  vorstett.  von  aim  le- 
chen  ain  fart,  von  aim  halben  ain  halbe  fart,  von  aim  viertl  alß  vill  sich 
darauf  gebürt,  doch  mueß  etlicher  mehr  fert  fiehren  alß  der  ander  darnach 

10  sein  guet  groß  ist,  laut  aines  holzregisters  so  man  bei  der  herrschaft  findt. 

Canzlei  Freißing. 


:/03.  Rügung  zu  Alhartsberg.*) 

(Erste  Hälfte  des  15.  Jahrh.) 
Aus  eintr  Pergatnenths.  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh.,  kl. -4°,  2  Bl.,  im  Sii/isarchiv  su  Mtlk. 

Ruegung  zu  Alhartsperg.^ 

Wer  rechter  landfurst  ist  und  di  herschaft  zu  Steir  mit  grünt  und 
poden  Örbleich  innhat,  derselb  fürst  oder  der  dann  sein  gewalt  hat  zu 
X5  Steir,  der  ist  unserr  genCdigen.  herren  der  erwirdigen  geistlichen  und  an- 
dächtigen in  got  des  klosters  zuMelkh  armer  löut  zu  Alhartspergrechtervogt. 
dovan  hat  der  benant  fürst  all  jar  jCrlich  zwenundsechzik  motzen  habem, 
auf  iedem  motzen  ainn  helbling,  und  ain  halb  phunt  phenning  für  vierzik 
häner  in  seinen  kästen  gen  Aspach. 

Darnach  ist  zu  merkchen:  wer  dann  vogt  ist,  der  sol  ünserr  her- 
schaft zu  Melkh  hinderst^ssen  und  inwönern  läuten  drew  *  ehaftig  taiding 
zu  Alhartsperg  auf  dem  kirchperg  an  fügsamer  stat  all  jar  jerlich  wesitzen, 
das  erst^  des  nächsten  suntag  nach  sand  Jörgen  tag,  das  ander  des  nach- 


20 


*  //>.  für.  '  auf  der  Ävßewfeile  des  ztr eilen  Blattes  von  (^eichzeitiger  Hand. 
Darunter  wenig  später  RR.  •  die  Hs.  hat  ain  au/  lUuur.  *  d.  e.]  in  der 

Hs.  leerer  Raum  (Rasur), 

^)  Ortsgemeinde  unweit  vom  rechten  Ipsufer,  ssw.  von  Ulmerfdd,  Die  Kirche 
zu  Adalhartesperj^e  \curde  im  J.  1116  als  ecdesia  titidaris  der  Pfarre  Aschbach 
mit  dicMfr  von  Bischof  Ulrich  I.  von  Passau  an  das  Kloster  Seitenstetten  gegeben; 
1310  erscheint  sie  schon  als  Pfarre  (Font.  rer.  Au* fr.,  Dipl.  33,  3  nr.  2;  144  nr.  131 J. 
Laut  des  ohigen  Textes  gehörte  A.  in  der  ersten  Hälfte  des  15,  Jh.  zur  HerrscJiaft 
Steier;  das  Stift  Melk  hatte  daselbst  Untertanen^  deren  Vopt  der  Landesßirst  (als 
Besitzer  von  Steier)  ist;  dieser  (oder  sein  Stdlvertreter)  besitzt  die  Taidinge,  die 
grundherrlichen  Rechte  Afelks  venvaltet  ein  Amtmann.  Im  Melker  Stiftsarchive 
liegt  eine  Urkunde  von  1460  Mai  13,  vrorin  Erzherzog  AlbrecJit  seinem  Pfleger  zu 
Steier  auf  die  Klage  des  Stiftes  Melk,  daß  der  Unterpfleger  zu  Mdk  und  der 
Richter  zu  Aschhach  die  gewohnte  Rügung  zu  A.  nicht  wollten  geschehen  lassen, 
aufträgt,  dem  Stifte  bei  der  Herrlichkeit  mit  desseip  Leuten  kein  Hindernis  zu  be- 
reiten und  das  Stift  tun  zu  lassen,  xcie  das  von  Aller  hergekommen  i*t.  1666  ging 
A.  auf  den  Grafen  Johann  Maximilian  von  Lambei-g  über,  als  ci*  von  K,  Leopold  I. 
die  kaiserliche  Burg  und  Herrschaft  Stfier  mit  tilgen  ihren  Vogteien  und  anderem 
Zugehär  erkaufte  (WißgriU  ö,  3V1  f,).    Diese  Herrschaft  übte  das  Landgericht  m  A. 
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sten  suntag  nach  sand  Michels  tag,  das  dritt  des  nächsten  suntag  nach 
dem  liechtmesstag.^  und  darnach  über  vierzehen^  tag  sol  derselb  vogt  be- 
sitzen ain  nachtaiding;  darumb  hat  er  zu  iedem^  nachtaiding  zwelf  Schil- 
ling^ phenning,  was  muns  dieselb  zeit  gib  und  gfibig  ist  ungev^rlichen. 

Mer  hat  ain  vogt  von  wandel  wegen  von  zukchen  swert  und  spiess    o 
armstspannen  stainwurf  knüttelslög,  was  solher  wandel  geschähent,  die  Stent 
unserr  herschaft  Knuten  pei  sechzigphenning;  dennoch  sol  man  in  genßdig  sein. 

Wer  ain  messer  zukoht  der  unserr  herschaft  zö gehört,  der  geit  sCchs 
phenning  aus  der  schaid   und  slichs  phenning  in  di  schaid,  ob  er  domit 
nicht  schaden  tut.  wirft  er  das  messer  hin,  so  ist  er  nichts  phlichtig.   ge-  10 
schehen  aber  plütrunsen,  so  ist  er  sechzig  phenning.    darinn  stet  genad. 

Auch  hat  ain  vogt  den  wiltpan  in  der  herschaft  zu  verlossen. 

Uns  sol  auch  ain  vogt,  wer  der  zu  zeiten  ist,  pei  alle  dem  halten  als 
von  alter  herkömen  ist,  des-  er  unserr  herschaft  und  uns  phlichtig  ist. 

Auch  melden  wir  und  ist  der  herschaft  rechten  und  von  alter  her-  15 
körnen  das  kain  landrichter  her  in  uichte  zu  greifen  noch  zu  handeln  hat 
an  ains  vogts  wissen  und  willen. 

Wer  das  ain  landrichter  mainet  es  wer  ain  hausgenozz  oder  ain  in- 
wöner  in  der  herschaft  der  ain  schedlich  man  wCr,  den  sol  er  an  (Jen  vogt 
vordem,  so  sol  der  vogt  das  an  unserm  amptman  pringen.  also  sullen  20 
dann  der  vogt  und  der  ambtman  paid  miteinander  sich  an  den  hausge- 
noz2en  erkunden  ob  der  daran  der  landrichter  zaigt  hat  ain  solher  mensch 
sei.  reden  dann  die  hausgenözzen  im  beschgch  nit  götlich,  so  sol  man  in 
mit  rÄ  lassen,  wolt  der  landrichter  des  nipht  gelauben,  so  sol  in  der  vogt 
beschirmen  zu  ainem  rechten,  ist  aber  das  in  di  hausgenözzen  nicht  be-  25 
reden,  so  sol  in  der  vogt  vessen  und  dem  landrichter  antworten  mit  unsers 
ambtmans  wissen  als  er  mit  gürtl  umbvangen  ist.  es  sol  auch  der  land- 
richter ainen  solhen  menschen  von  unserm  vogt  vessen  und  den  herwider 
pringen  und  domit  pringen  wes  er  zd  dem  rechten  bedor^  darin  sei  wir 
ainem  landrichjter  nichts  mer  phlichtig  dann  zwenundsi benzig  phenning  30 
gemainer  müns,  was  di  zeit  gib  und  gebig  ist  ungev^rlich.  wolt  ain  land- 
richter ainn  solhen  nit  vessen  dorumb  das  in  des  geltes  zu  wenik  dßucht, 
so  sol  in  der  vogt  behalten  unz  an  den  dritten  tag  und  auf  den  rain  ffiren 
und  dem  landrichter  dreistund  raffen;  ist  das  in  der  landrichter  da  nit 
vessent,  so  sol  in  der  vogt  da  mit  aim  rdghalm  anpinden;  get  aftendes  35 
denn  unserr  herschaft  ICuten  icht  schaden  doraus,  das  sol  der  vogt  arbaiten 
sovil  und  alsverr  das  unserr  herschaft  mit  iren  leuten  von  dem  landrichter 
ir  schaden  abtragen  und  unclaghaft  werden. 

Ist  das  ain  mensch  das  ander  von  dem  leben  zu  dem  tod  pringt, 
schikcht  der  schuldiger  inder  drein  tagen  dem  landrichter  zwenundsibenzig  40 
phenning,  so  ist  er  von  dem  landrichter  sicher. 

Kömbt  ain  straichunder  deup  in  die  herschaft  mit  verflohem  göt, 
des  sol  sich  der  vogt  underwinden,  dem  landrichter  den  antworten,  und 
was  göt  pei  im  pegriffen  wird  das  sollen  si  paid  miteinander  tailen. 

*  da«  ander  ....  liechtm.]  geHvichen.  *  und  dam.  ü.  vierz.]  von  wenig 

späterer  Hand  auf  Basur.  Eh  stand  irohl  ur»prünglich  u.  nach  iedein  teidinp:  ü.  v. 
'  ie-  durch  JRcusur  getilgt.  *  zw.  seh.]  von  tcenig  sjyätercr  Hand  auf  liusiir. 
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Die  vorgesohriben  artikel  sind  all  zu  ragen  vor  dein  vogt.  wann  di 
also  geröget  werden  zu  ehafben  taiding  und  ganz  gemeldet  sind,  so  sol  der 
vogt  oder  wer  di  taiding  wesitzet  an  seiner  stat,  das  gerichtstßbel  unserm 
ambtman  umhin  geben  und  paid  nebeneinander  sitzen  und  aber  aftendes 
5  fragen,  klag  hören  und  richten  umb  rain  stain  weg  steg  zäun  graben  holz- 
maissen  oder  welherlai  für  in  k&mbt  umb  erb,  geltschuld,  wie  man  das  als 
erdßnkchen  oder  bekommen  mag^  das  hat  der  ambtman  ze  richten;  ausge- 
nomen  wer  dinget,  das  get  fär  di  herschaft,  als  der  herschaft  und  der 
schrannen  rechten  ist.  wer  da  wandelpSr  wirt,  das  ist  des  ambtmann.  aber 

10  iecz  Wandel  ist  nicht  mer  denn  zwelif  phenning,  die  sol  der  ambtman 
nemmen  zu  Zeiten  und  si  im  gevallen  und  nicht  waigem  noch  warten  das 
der  wandel  vil  werden. 

Wolt  iempt  uns  verrer  dringen  wider  all  vorgesohriben  artikel,  das 
gehöret  uns  ze  bringen  an  unser  genSdig  herren  ze  Melkh.    was  si  dann 

lö  darinn  ausrichten,  do  stet  uns  pei  ze  beleiben. 


iOi.  Auszug  aus  dem  Ehhafttaiding  der  Herrschaft 

Gleiß.'') 

(16.  Jahrk.) 

Aiu  eiH0r  Papierhs.  des  16,  Jh.,  Fol.,  4  Bl.,  im  kön.  Kreisarehit  tu  Landakut,  Beptrt.  LI,  Fasx.  12, 

nr.  Sil. 

Auszug  aus   dem  eehafttädingrecht  und  gerechtigkaiten   der  herrschafl 

Gleiß. 

Es  ruegen  und  erkennen  erbleüt,  vogÜeit  und  die  hausgenossen  all 

zu  recht:  ob  ainer  oder  mer  in  der  herrschaft  ichts  verfuem  oder  ainem 

20  gestollen  oder  genomen  wurt,  es  war  nun  wenig  oder  vill,  -so  soll  er  es  an 

die  herrschaft  bringen,  er  wiß  eben  von  wem  im  der  schade  widergangen 

sei  oder  nicht. 


^)  Rotte  und  Ruine  in  der  Orttgemeinde  SonnUtgberg,  am  rechten  Ufer  der 
Ips,  nördlich  von  Waidhofen,  Aus  seinem  Out  an  der  Ips  um  GL  (den  bonis  in 
Gluzze)  hatte  Erzbischof  Wichman  von  Magdeburg  (vgl,  nL  *  zu  nr,  109)  dem 
Hochstift  Passau  und  dem  Stift  Seitenstetten  ansehnlichen  Besitz  geschenkt.  Die 
Grenzen  des  beiderseitigen  Anteils  wurden  12t0  festgestdlt  (Fontes  rei*.  Ausir.^ 
Dipl,  33,  32  nr,  24).  Der  passauische  umfaßte  das  Gebiet  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Ips  mit  OL  wvd  Opponitz;  er  wird  im  13.  Jh,  als  Hof  mark  bezeichnet  (Mon. 
Boica  29^,  412  nr.  49  von  1256).  Das  Urbar  von  1324  enthält  ausführliehe  Auf- 
zeichnungen über  die  Erträgnisse  des  Besitztums  (der  Bedditus  et  servicia  spec- 
tancia  ad  castrum  in  Glaeuss),  zuerst  von  Opponitz  (Opolcanis,  wo  habentur  :i 
placita,  et  de  quolibet  placito  laneus  dat  2  ^  iudici),  sodann  de  bonis  prope 
Glaeuss  spectaiitibus  ad  castrum  (auch  hier  zu  jedem  der  drei  plaoita  2  ^  vom 
Lehen)  (NotizenbL  d.Wiener  Akad.  1853y  S.  147—150,  162^165;  vgl  dUdnrfligen 
Notizen  des  Urbars  des  Cod,  Lmxsdorf,  Mon.  Boica  28^,  473),  Bischof  Oeorg  von  Passau 
(1389—1423)  verkaufte  die  Herrschaft  an  Heinrich  (VI.)  von  Waüsee  (Mon.  Bwca 
31\  496  nr,  222)  mU  Vorbehalt  des  ewigen  Wiederkaufs;  Wolfgang  (V.)  von 
WaUtee  veräußerte  sie  1469  an  Jörg  Qaüspeck  (ebd,  8,  473  nr,  210),  Im  übrigen 
s,  Topogr,  V,  NO.  3,  456''458, 
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Item,  es  r.,  melden  u.  e.  e.,  v.  u.  d.  h.  a.  zu  r.  das  kain  herr,  er  sei 
prelat  edl  oder  unedl,  der  da  paum  und  holden  in  der  herrschaft  und 
vogtei  zu  Gleiß  hat,  nicht  mer  hahe  unbeclagt  an  sein  leüt  zu  fordern  dan 
seinen  gewendlichen  dienst,  ob  aber  sach  wäre  das  er  seines  diensts  zu 
rechter  zeit  von  in  nicht  bekomen  meoht,  so  soll  er  die  herrschaft  und  den  6 
vogt  zu  Gleiß  darumb  anruefen  und  im  das  clagen,  der  soll  im  auch  als- 
dann von  seinen  holden  ein  genuegen  thuen,  als  dann  von  alter  herkomen 
ist.  aber  all  ander  fäll,  wändl  und  verbrach  sein  der  herrschaft  geen  Gleiß 
zuegehörig. 

Auch  r.  u.  e.  e.,  v.  u.  d.  h.  a.  zu  r.  das  kain  lantrichter  umb  kainerlai  10 
malefitzsachen  oder  mishandlung  in  der  herrschaft  Gleiß  auf  erbleüt,  vogt- 
leit  oder  inwonner  nit  hab  zu  greifen,  war  aber  sach  das  ein  erbman, 
vogtman  oder  hausgenoß  in  der  herrschaft  mit  gegrundter  ursach  und  in- 
zlcht  oder  gar  an  warer  that  betreten  wurt,  den  soll  alsdann  die  herrschaft 
GleiJ  und  ir  ambtman  daselbs  in  den  tuern  bringen;  was  er  aber  hat,  das  15 
soll  seinem  weih  und  kindern  nachvolgen,  doch  das  si  sein  atzung  nach 
gemainem  gebrauch  darvon  bezallen  sollen,  die  herrschaft  auch  dem  lant- 
richter vor  dem  dritten  tag  davon  zueschicken  soll  72  .i?>,  damit  soll  in  dann 
der  lantrichter  vertigen,  als  von  alter  herkomen  ist. 

Item,  es  r.  u.  e.  e.,  v.  u.  d.  h.  a.  zu  r.:  ob  ein  streichender  dieb  in  die  20 
herrschaft  kam  und  ein  geschrai  an  in  wurt,  so  soll  iederman,  weib  und 
kint,  zuelaufen  als  verr  man  das  geschrai  hört  und  sollen  den  dieb  helfen 
fahen.    ob  aber  ainer  oder  mer  in  der  herrschaft  wonnhaft  das  geschrai 
woll  hörtn  und  kämen  aber  dem  nicht  nach  und  schuhen  deshalb  den  dieb 
das  er  entrun,  den  oder  dieselben  soll  dan  die  herrschaft  zu  Gleiß  an  leib  25 
und  guet  nach  genaden  darumb  straifen.    ob  aber  beschäch  das  sich  der 
dieb  so  vast  wöret  das  man  in  entleibet,  so  soUen  alsdann  die  in  also  ent- 
leibt ime  dem  dieb  8  .^  auf  die  mail  oder  wunden  legen  und  dem  lant- 
richter vor  dem  dritten  tag  zueschicken  72  y^,  damit  soU  dann  der  dieb 
gegen  gott  und  der  weit  gepiesset  sein,  und  der  lantrichter  denselben  leich-  30 
nam  naher  bringen  an  aller  hausgenossen  schaden,  war  aber  das  mau  den 
dieb  fieng,  so  soll  man  in  bringen  geen  Gleiß  in  den  thuern  und  soll  dem 
lanlarichter  vor  dem  dritten  tag  schicken  72  /^  und  im  empieten  das  er 
kom  und  fechsen  den  dieb.   darnach  soll  man  im  dann  den  dieb  antworten 
zu  Gleiß  zwischen  der  eisnen  thier  als  er  mit  gurtl  umbfangen  ist,  aber  35 
die  verstellen  haab  und  guet  damit  er  einkombt  soU  in  der  herrschaft 
Gleiß  bleiben,  denselben  beschedigten,  auch  gegen  ^  und  mit  bezaltem  fiir- 
fang,  darvon  wider  werden  was  [aij  des  wissen  das  ir  ist  oder  sich  war- 
lich befindet;  und  soll  der  lantrichter  alda  über  den  dieb  vergüeten  82  tal.  ^, 
und  soll  in  dan  fuern  geen  Seisenegkh  in  den  thuern,  und  soll  gleichwoll  40 
verrer  der  notturft  wie  sich  gebürt  daselbs  peinlich  mit  im  handien  mu- 
gen,  und  in  alsdann  her  wider  einfäem  auf  die  Zell,  soll  haben  seinen 
pluetrichter,  sein  frein  sager  und  zuchtiger,  und  soll  dann  da  auf  der  Zell 
über  in  richten,  und  soll  in  hinwider  ausfdrn  geen  Dumfuert  an  den  gal- 
gen.  war  aber  das  dem  lantrichter  des  gelts  zu  wenig  zämb  und  wolt  den  45 
dieb  zu  Gleiß  nit  fechsnen,  der  gestalt  über  in  nit  vergüeten  und  rechten, 
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SO  sollen  alsdann  die  haasgenossen  komen  geen  Gleiß  und  sollen  den  dieb 
füern  zu  der  schranen  auf  die  Zell,  und  sollen  dem  lantrichter  daselbs 
dreimall  ruefen  das  er  komb  und  rieht  als  von  alter  herkomen  und  recht 
ist.  kombt  er  dann  noch,  so  soll  er  den  dieb  als  vor  steet  alda  fechsnen: 
5  kombt  aber  der  lantrichter  nicht,  so  soll  man  einen  stecken  daselbs  bei 
der  schranen  in  die  ert  schlahen  und  den  dieb  mit  einem  zwiemsfaden 
oder  rughalbm  daran  pinden  und  in  den  dieb  alsdann  daran  steen  lassen ; 
und  was  aber  dann  der  dieb  fdrbas  schaden  thät,  das  soll  man  bekomen 
an  dem  lantrichter. 

10  Auch  r.  u.  e.  d.  h.,  e.  u.  v.  a.  zu  r.:  ob  ainer  oder  mer  in  die  herr- 

schaft  kämen,  was  unzucht  und  muetwills  darin  anfiengen,  und  was  dann 
dieselben  muetwiller  wändl  verwörchtn,  die  sint  si  all  der  herrschaft  Gleiß 
pflichtig  zu  geben,  es  sein  aber  alle  des  Heerleinspergers  leut  in  der  herr- 
schaft und  vogtei  zu  Gleiß  wonnhaft  irer  wändl  gefreit,  doch  allain  was 

15  si  derselben  innerhalb  ir  aignen  dachtropfen  mit  einander  verprächen;  was 

aber  auswendig  derselben  irer  dach  tropfen  sich  straff  bers  zwischen  ir  oder 

ander  begab,  dieselben  wändl  sint  si  der  herrschaft  Gleiß  zu  geben  schuldig. 

Mer  r.,  melden  u.  e.  d.  e.,  v.  u.  d.  h.  a.  zu  r.:  ob  ainer  oder  mer  in 

der  herrschaft  Gleiß  erstochen  oder  erschlagen  wurden,  und  wie  vil  ir 

20  dann  bei  solcher  that  wären,  das  die  all  dem  lantrichter  deshalb  nit  mer 
zu  wandl  geben  schuldig  seien  dann  72  /^  und  im  vor  dem  dritten  tage 
die  zuezuschicken. 

Item,  es  r.  u.  e.  auch  e.,  v.  u.  d.  h.  a.  zu  r.  das  alle  die  herm  und  ir 
ieder  in  sonderhait  der  holden  und  güeter  in  dem  Luß  und  der  vogtei 

25  Gleiß  hat,  einen  ambtman  under  in  haben,  der  soll  dann  ein  genuegen  von 
in  thuen.  und  ob  aber  der  ambtman  seimig  war  und  nicht  ein  genuegen 
von  in  thät,  so  soll  alsdann  der  clager  den  vogt  zu  Gleiß  anruefen,  der  soll 
dann  nach  der  herrschaft  Gleiß  gewonnhait  und  recht  genueg  von  in  thuen. 
und  was  si  aber  alsdann  darunder  fäll  und  wändl  verwerchten,  darumb 

30  soll  der  ambtman  zu  Gleiß  den  andern  ambtman  zu  redt  halten,  thät  dann 
derselb  ander  ambtman  von  den  seinen  nicht  genueg,  so  mag  alsdann  sein 
vogt  oder  ambtman  zu  Gleiß  selbs  woU  ein  benuegen  von  in  thuen,  wann 
kain  vogt  einen  auswendigen  herm  aus  der  herrschaft  hinaus  zu  clagen 
schuldig  ist. 

35  Mer  r.,  m.  u.  e.  d.  h.,  e.  u.  v.  a.  zu  r.  die  march  und  rain  der  herr- 

schaft und  vogtei  zu  Gleiß,  wie  weit  dann  dieselben,  wem  und  auszaigen; 
und  nemblich  von  erst,  das  si  sich  anheben  im  Marchgra&en  ^  hinder  der 
Hilbm,  und  wern  hinauf  zwischen  des  Paungarthoffs  und  des  Khronhofs. 
und  wern  ven*er  zwischen  der  Widlm  und  Schaunburger  in  der  grueb, 

40  und  wem  hinauf  zwischen  der  Melckher  reiding  und  Khoyer  holzs,  und 
nach  Melckher  reiding  hinumb  unzt  an  die  pistumbmer  reiding  geen  Ulmer- 
veldt  gehörent,  und  nach  pistumbmer  reiding  hinumb  geen  Flechsen stain, 
und  von  dem  Flechsenstain  wern  die  hinumb  unzt  zu  dem  gattem  zwi- 
schen Ratzenödt  und  des  Töppels,  und  wert  dan  solcher  rain  zwischen 

45  Pochsenöder  wald  und  S.  Leonnhardt,  und  wert  durch  den  kogel  zwischen 
der  Reingrueb  und  des  Stainkheller  in  den  graben  hinab  zwischen  der 

*  Jh.  -gragon. 
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Stuchsen  und  der  Kheellödt  nnzt  in  den  XJmnpach,  und  wert  in  demselben 
Urnnpach  hin  unzt  zwischen  der  pfarr  Eusitz  ^  und  des  Windthags  bis  in 
den  Raingraben,  und  wert  dann  zwischn  Schilcher  gemain  und  Lettenpuohl 
unzt  über  das  egk  zwischen  des  Pauln  in  der  grueb  und  des  Neunhausers 
in  den  graben  zwischen  des  Vechkhöders  und  des  Tannachs  unz  mitten  in  5 
die  Ybbs,  und  wert  aften  steten  von  mitn  der  Ybs  Gleißhalb  heraus  wertz 
für  Waidthoven  ab  unzt  an  die  ObermuU  auf  die  wuer  geen  Gleiß,  und 
von  der  Obermull  ab  wertz  auf  ganzem  wasser  unzt  geen  Khemmaten  auf 
die  wuer  zu  der  mull,  und  wert  dann  von  der  wuer  hinumb  nach  dem  egk 
lanteshalbn  nach  dem  Wässer  ab  unzt  wider  in  den  Marchgraben  hinder  10 
der  Hilbm. 

Und  welche  herrn,  es  sein  nun  geistlich  oder  weltlich,  holden  und 
grunter  innerhalb  der  rain  und  march  haben,  die  sein  nun  gevogt  zu  der 
herrschafb  Gleiß,  als  dann  das  bei  herm  Hainrichen  auch  bei  dem  alten 
herm  Reinprechten  baiden  herm  von  Wallsee  seliger  gedechtnus  ie  und  15 
ie  von  alter  herbracht  worden  und  herkomen  ist. 

Item,  es  r.  u.  m.,  e.  auch  d.  h.,  e.  u.  y.  a.  zu  r.:  ob  sich  icht  begab 
under  innen  den  hausgenossen,  erb-  oder  vogtleiten  in  der  herrschaft  und 
vogtei  zu  Gleiß  zwiträcht  und  irrung  von  wegen  rain  und  stain  march 
oder  grünt  weg  oder  steg  in  holz  oder  auf  wasser,  darumb  man  dann  be-  20 
schaw  bedörfe,  wer  dann  solcher  beschaw  bedarf  der  soll  die  mit  wissen 
und  willen  der  herrschaffc  zu  Gleiß  halten,  hielt  aber  ainer  oder  mer  be- 
schaw ausserhalb  der  herrschaft  wissen  und  willens,  umb  was  Sachen  hie- 
obgemelt  das  wäre,  den  hat  alsdann  die  herrschafb  und  vogtei  darumb  zu 
straffen,  als  von  alter  herkomen  ist.  25 


105.  Banntaidinge  zu  Waidhof  en  an  der  Ips.*) 

L 
Rechte  der  Bürger  in  der  Stadt. 

(c.  1500.) 

Aus  (A)  Hantvesien,  altherkomen  löblich  gewonbait  und  Privilegien  gmainer  stat  Waidhoven 
an  der  Ybbs  hieinn  vermerkt,  Papieihs.  von  c.  1500,  4°,  19  beschriebene  und  5  leere  Blatter, 
Bl.2»—7^,  im  kön.  Kreisarchiv  mu  München,  ,Freisinq  Stadt  u.  FürHietit.'  FaiiM.S79,  Aowc.  ,Waid- 
ho/eHt  Priviletfitn  der  Stadt'.  —  Verglichen  wurde  l(B)  eine  vidimierte  Abschrift  von  1608,  Fol., 
14  Bl.  (wovon  19  Seiten  beschrieben),  im  kön.  Allg.  Beichsarchiv  zu  München]. 
Gedruckt  (aus  B)  Archiv  f.  K.  österr.  GQ.  25,  58-^64  nr.  5. 

*Wir  di  burger  zu  Waidhoven  offen  und  kundn  an  dem  brief  allen 
den  di  in  ansehen  oder  hören  lesen  alle  die  recht  die  wir  haben  und  damit 
unser  stat  von  erst  und  von  alten  dingen  herchommen  ist,  und  al9  si  von 
wort  zu  wort  an  dem  brief  geschriben  stent: 

*  «o.  *   Überachr.  in  B  Der  von  Waidthoven   vidimiertes  statpuech 

oder  bandätting  anno  1603. 

*)  Der  ausgedehnte  Besitz  des  Bistums  Freising  an  der  Ips,  wo  im  Lauf 
des  12.  Jh.  W.  erwuchs,  rührt  aus  SchenJcungen  Ottos  III.  her  (Mon.  Germ.,  Dipl.  2 
nr.  170.  282,  vgl.  Konrad  IL  1034  in  Fontes  rer.  Austr.,  Dipl  31  nr.  74  und  dazu 
V.  Meiller,  Bahenh.  lieg.  S.  195  nt.  30).     Aber  erst  1186  ist  der  Name  des   Ortes 
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Es  ist  unser  ersts  recht  das  ain  burger  das  statgericht  innbaben 
soll,  und  sol  der  genommen  werden  nach  unsers  herrn  des  bischofs  willen 
und  nach  der  gswomen  rat. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  unser  richter  drew  ehafb  täding  in  dem 
5  jar  mit  uns  habn  soll  und  wir  mit  ime.  und  suUen  wir  in  iedem  täding 
drei  sprach  haben,  und  sol  auch  ain  ieder  burger. oder  der  markrecht  hab, 
bei  den  dreien  sprachen  ainer  sein;  und  wer  des  nicht  enthut  ftn  Urlaub 
oder  an  ehafke  not,  der  ist  dem  richter  des  wandls  vervallen  60  den.  und 
dem  nachrichter  12  den. 
10  Wir  habn  auch  recht  das  der  lantrichter  nit  mer  ze  richten  hat  auf 

unserm  purkfrid  wenn  was  an  den  tod  get  und  auch  umb  ain  hinfallends. 

Wir  haben  auch  recht:  wirdt  in  dem  purkfrid  ain  schedlich  man 
oder  weib  gevangen,  denselbn  sol  man  dem  lantrichter  antwurten  als  si 
mit  gurtl  umbyangen  sind  und  auch  nicht  anders. 


genannt,  in  einer  BuUe  Urhans  IL,  der  zufolge  dort  schon  zur  Zeit  Bischof  Ulrichs  I. 
von  Fassau,  also  w>r  112  t  eine  Kapelle  gestanden  hat.  Die  Exemtion  von  der 
UmdesfurstUchen  Gerichtsbarkeit  einwirkte  dir  Bischof  für  seine  'dsterreichisehen  Be- 
sitzungen von  Herzog  Heinrich  IL  c.  1160,  ita  ut  ^cclesi^  nostr^  bona  a  cottidiana 
ezactione  sie  penitas  libera  dimitteret  ut  nullu«  iadicum  yel  officialinm  suorum 
in  eis  quicquam  tractare  habeat;  ....  et  si  inventi  fuerint  ibi  fares,  soll  iUi 
tradantur  iudicibus,  reliqua  forisfacta  officiales  nostri  iudicabant  (Font,  dL 
nr.  107);  und  daß  die  1189  vom  Kaiser  für  Gr^-Enzersdorf,  OUem,  HoUenburg 
und  Ebersdorf  geicährte  Übertragung  von  Marchreohl,  Landgericht  und  Burgrecht 
(vgl,  oben  8,  340,  nt.  *)  auch  auf  die  Oiiter  zu  W.  erstreckt  ward,  kann  wohl  nicht 
bezweifelt  wei-den.  Die  volle  gerichtliche  Exemtion  bestätigte  Rudolf  L  1277  in  der 
Formy  quod  nullus  provincialis  yel  alius  iudex  quicunque  in  possessioneB,  bona 
et  homines  ipsius  episcopi  aliquid  iudicium  exercere  debeat  nisi  xpse  episcopos 
vel  officialis  ipsius  super  exhibenda  iustitia  primitus  requisitus  negligens  faerit 
vel  remissus  (Font.  cit.  nr,  330).  Der  freisingische  Landrichter  hatte  im  Anfang 
des  14.  Jh.  seinen  Sitz  auf  der  Burg  Konradsheim  (Urkk.  v.  1313 — 25,  in  FonL 
cit,  31  und  33;  1323  Gotfrid  purchgraf  ze  Ghunratshajrm  und  meins  herrn  von 
Freising  lantrichter  über  daz  gut  in  der  gebiet  umb  W.  gelegen).  Forum  heißt 
der  Ort  1215  (und  noch  1296  so,  obwohl)  opidum  zuerst  1277  (Fontes  31  nr.  126. 
356.  416),  in  dem  letztgenannten  Jahre  ist  er  bereits  ummauert  (Becker,  D.  Otseher 
u.  s.  Gebiet  2,  356  nr.  14).  —  Die  Eisenindusti-ie  zu  W.,  deren  BlüU  die  Stadt  im 
Mittelalter  zu  einem  Hauptort  der  österreichischen  ,Eisenwurzen* ,  zum  ,Sehliie»el 
von  Sr.  kais,  Majestät  Eisenerz^  gemacht  hat,  reicht  ins  12.113.  Jh.  zurück,  At^ 
die  Geschichte  dieser  Industrie,  des  Handels,  des '  Gegensatzes  zwischen  Zünften 
und  ReUy  der  religiösen  Bewegungen  in  der  Stadt  auch  nur  flüchtig  einzugehen,  ist 
hier  nicht  der  Baum;  es  muß  genügen,  auf  G.  Frieß,  Gesch.  d.  Stadt  W.  (im  Jahrb. 
f.  Landeskunde  v.  NO.  1867,  S.  1 — 146)  hinzuweisen,  und  zwar  besonders  auf  die 
SteUen,  die  das  im  16.  Jh.  oft  wiederholte  Verlangen  der  Handwerkergemeinde 
nach  regelmäßiger  Verlesung  des  Stadtbuchs  betreffen  (S.  39.  63—56.  72).  —  Die 
Freisingische  Herrschaft  bestand  seit  den  Zeiten  K.  Josefs  IL  nur  noch  dem  Namen 
nach  (Becker  S.  324);  der  Rest  ging  1803  mit^ßer  Säkularisierung  des  Hochstiftes 
verloren:  Stadt  und  Herrschaft  \V,,  in  die  Amter  W.  (Hofamt),  Höllenstein  und 
GesUing  (s.  nr.  96)  geteilt,  wurde  damals  Staatsherrschaft  und  blieb  es  bis  1864 
(Zdinka,  W.  a,  d.  Y.,  Wien  1874,  S.  54). 

Die  EnUtehung  des  Stadtbuchs  fällt,  wie  Frieß  S.  39  nt.  2  ohne  QuellenMeg 
angibt,  ins  J.  1514.  Das  Original  (oben  I  ist  der  Text  aus  einem  jungem  Vidintus 
genommen)  scheint  catch  die  Zunftprivilegien  enthalten  zu  haben  (vgl,  Frieß  S.  53), 
Die  Kommissarien,  die  die  Gegenreformation  in  W.  durchgeführt  hatten,  erklärten 
das  Stadtbuch  durch  die  Kapitulation  des  Rates  vom  12.  Okt.  1587  außer  Geltung 
gesetzt  (ebd.  S.  72);  allein  diese  Kapitulation  selbst  (ebd.  S,  134 ff,  nr.  85,  Art.  1. 
2.  11.  19)  setzt  seine  weitere  Geltung  voraus. 
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Es  ist  auch  unser  recht  das  aller  fUrvang  auf  dem  purkfrid  des  stat- 
richter  ist. 

Wir  haben  auch  recht:  wenn  ain  lantrichter  über  ainen  schedlichen 
man  oder  weib  richten  wil  in  dem  purgfrid,  so  sol  di  schrann  besetzt  wer- 
den mit  der  merem  menig  von  den  burgern  in  der  stat.  5 

Es  ist  auch  unser  recht  das  ain  lantrichter  gegn  ainem  burger  oder 
der  marktrecht  hat  oder  gen  im  chinden  imd  hinz  im  dienern  umb  alle 
sach  vor  dem  statrichter  ain  recht  vordem  und  nemen,  und  soll  sunst  nie- 
mant  vahen  in  dem  purkfrid  umb  dhain  sach  ksi  den  statrichter  oder  an 
seinn  diener.  10 

Wir  haben  auch  recht  das  der  richter  ainen  nachrichter  sol  nemen 
nach  der  gswomen  rat  und  wen  si  wellen,  oder  wann  er  in  nicht  fuegt, 
so  sol  in  der  richter  den  nachrichter  verkem.  er  hat  auch  dhain  recht 
wenn  das  in  von  alter  angehört. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  unser  richter  kainn  newen  satz  in  unser  15 
stat  mag  gesetzn  &n  unsers  herm  desbischofs  willen  und  an  der  gswomen  rat. 

Es  ist  auch  unser  recht:  wer  dem  richter  für  seine  wandl  guet  ist, 
den  sol  er  darumben  nicht  vahen  under  den  bürgern  oder  wer  marktrecht 
hat.  wil  sich  ain  burger  für  iemant  annemen  der  gut  darzu  ist,  das  sol  der 
richter  vergut  haben  unzt  auf  ain  recht.  '  20 

Es  ist  auch  unser  recht:  wer  der  ist  der  ainn  todslag  thut  in  dem 
purkfrid  unter  den  bürgern,  und  hat  derselbig  SO  tal.  den.  wert  ze  wandl 
in  dem  purkfrid,  so  soll  in  der  richter  nicht  vahen,  an  als  vil:  ob  ain 
gschrai  an  in  kam,  so  sol  er  in  vahen  ob  er  mag,  so  ist  das  wandl  unserm 
herm  dem  bischof  80  tal.  den.  und  dem  richter  6  ß  den.,  dem  nachrichter  25 
12  den. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  ain  statrichter  umb  alle  sach  varen  sol 
das  ^  die  burger  anget,  nach  der  gswomen  rat  die  zu  den  Zeiten  sind,  an 
als  vil  was  im  unser  he^r  der  bischoff  gepeut.  was  auch  ainem  statrichter 
von  unserr*  burger  wegen  anget,  des  sullen  wir  im  geholfh  sein  mit  recht  30 
umb  alle  sach  wenn  im  sein  not  ist. 

Wer  auch  zwo  unzucht  tut  in  der  stat  und  tut  er  di  dritten  Un- 
zucht, so  sol  er  gwis  machen  besserung.  mag  er  sein  nicht  enthun,  so 
soll  er  von  der  stat. 

Wem  dann  di  stat  verpoten  wirt,  dem  sol  der  richter  di  stat  nicht  36 
erlauben  ftn  der  gswomen  rat. 

Wer  unpillich  Unzucht  an  den  andern  sucht  und  wirt  des  uberwärt, 
derselb  sol  baider'  wandl  geben  und  sol  disem  sein  schaden  abtun. 

Es  sol  auch  der  richter  dhainen  purger  in  seim  haus  oder  imant 
darinnen  vahen.  wil  sich  der  wiert  umb  disen  annemen  auf  ain  recht  und  40 
ist  der  wiert  dem  richter  guet,  darzu  so  soll  er  in  ausgeben. 

Wer  den  andern  haimsuecht,  so  ist  dem  wiei-t  di  besserung  5  tal. 
oder  ain  haut  und  dem  richter  6  ß  den.  und  dem  nachrichter  12  den. 

Wer  auch  der  stat  und  dem  richter  besserung  schuldig  wirt  und  hat 
er  es  an  dem  guet  nicht,  so  sol  man  in  pessem  an  dem  leib  nach  der  45 
gswomen  rat. 


^  B  fh,  die  statt  und.         •  B  flu  statt  und  von  unser.         •  B  baidi. 
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Es  ist  auch  unser  recht:  ob  ain  burger  den  andern  wunt  in  dem 

purkfrid,  so  ist  dem  richter  das  wandl  6  ß^  dem  nachrichter  12  phenning. 

So  ist  auch  unser  recht:  ob  ain  burger  zuket  mit  gevärd  an  schaden 

ain  swert,  so  ist  das  wandl  dem  richter  60  den.,  dem  nachrichter  12  den. 

5  ist  es  dann  ain  messer^  so  ist  das  wandl  12  den. 

So  ist  auch  unser  recht:  ob  ain  burger  den  andern  wunt  ausserhalb 
des  purkfrids,  klagt  man  es  dem  richter  nicht,  wie  wol  es  im  ze  wissn 
wirt  gethan,  so  ist  er  dem  richter  nichts  vervallen ;  wirt  es  ime  aber  klagt, 
so  ist  das  wandl  dem  richter  60  den.,  dem  nachrichter  12  den. 
10  Es  ist  auch  unser  recht  das  ain  richter  hinz  dhainem  burger  oder 

der  marktrecht  hab  sei  war  machen  umb  wandl,  es  sei  dann  ain  schedleich 
man  oder  weib. 

Wir  haben  auch  recht:  was  über  10  tal.  get  mit  clag  vor  dem  rech- 
ten, da  dingt  man  wol  umb  an  unsem  herm  den  bischof  oder  an  seinn 
15  anwalt. 

Es  ist  auch  recht  das  vor  dem  rechtn  nimant  soll  sagen  umb  dhai- 

nerlai  was  über  10  tal.  get  wann  ain  sentmessiger  mann  und  ain  eeburger. 

Wir  haben  auch  recht:  umb  wew  der  richter  bei  seiner  gwissn  sagt 

das  an  in  wirt  gezogen  vor  dem  rechtn,  da  sol  man  sich  an  lassen  genügen, 

20  wenn  er  an  zwaier  mann  stat  wol  sagt,    dasselbig  recht  haben  auch  di 

gswornen,  das  der  sol  sagen  bei  dem  aid  den  er  unserm  herm  dem  bischof 

und  den  bürgern  gemain  geswom  hat  und  anders  nicht;  wer  in  aber  höher 

wollt  dringen,^  das  sol  er  bringen  und  nemen  vor  dem  herm  der  zu  den 

zeitn  des  gotshaus  gewaltig  ist. 

25  Wir  haben  auch  recht:  ob  der  richter  der  gswornen  ainn  ainer  ur- 

tail  fragt  und  kan  er  im  der^  urtail  nicht  verantburten,  so  soll  er  sich 

darumben  besprechen  und  soll  darnach  di  urtail  verantburten  als  si  in  guet 

bedunkt  und  recht  ist. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  ain  burger  oder  der  marktrecht  hat  in 
30  dem  purkfrid  sol  clagen  drei  clag,  und  an  der  dritten  clag  sol  im  geantr 
burt  werden  als  recht  ist. 

Wir  haben  auch  recht  das  man  umb  ain  purkrecht  vier  clag  clag^en 
sol,   und  an  der  vierten  clag  sol  das  purkrecht  verantburt  werden   als 
recht  ist. 
35  Es  ist  auch  unser  recht:  chumbt  zu  clag  ain  gast  hinz  ainem  burger 

oder  der  markrecht  hat  hie  in  dem  purkfrid,  so  sol  im  ain  recht  nit  lenger 
verzogen  werden  den  an  den  dritten  tag,  und  sol  dann  dem  gast  ain  recht 
widerfaren  als  recht  ist. 

Wir  burger  zu  Waidhoven  haben  recht  gen  Steyrern  und  Peterem 
40  Aspekhem  Ambstetern  Ybbsem  Udmarfeldem  und  gegn  des  bischofs 
leutn  von  Passaw  in  dem  Luss  und  gen  des  abbts  leutn  von  Seytnstetn 
und  gen  des  abbts  leutn  von  Gerstn  und  gen  des  abbts  leutn  von  Admund, 
haben  recht  gen  einander  also  das  wir  si  noch  si  uns  nit  sulln  aufhaben 
noch  verpieten  umb  kain  gelt;  es  sol  stets  ainer  vordem  an  des  andern 
45  richter  ain  recht,  wiert  aber  ainem  ain  recht  verzogen  und  mag  er  das 
pringen  mit  piderben  leutn,  der  habt  in  furbas  wol  auf  zu  ainem  rechten; 

»  B  treiben.         •  B  die. 
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also  ist  es  von  alter  herkomen.    und  auch  das  wir  zu  Steyr  kain  maut 
nicht  geben. 

Wir  haben  auch  recht:  hat  ain  man  ain  purkrecht  Jar  und  tag  innen 
unversprochen,  so  soll  im  es  der  richter  und  di  gswomen  furpas  irein  und 
schermen  für  all  ansprach;  das  ist  purkrechts  recht. ^  5 

Es  ist  auch  unser  recht  das  man  der  stat  insig^ll  nimant  soll  an- 
legen umb  kainerlai  sach  nur  mit  der  gswomen  rate. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  der  richter  kain  purkrecht  noch  raark- 
recht  nimant  leihen  soll  dann  in  der  schrann  vor  den  gswomen. 

Wir  haben  auch  recht  das  man  kainem  hoffman  kain  purkrecht  aus  10 
der  stat  nicht  leihen  noch  setzn  soll. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  nimant  vor  unserm  rechten  sagen  soll 
umb  kain  purkrecht,  nur  der  burger  ist. 

Wir  haben  auch  recht:  wer  in  dem  purkfrid  purkrecht  oder  mark- 
recht hat,  der  soll  den  bürgern  geholfen  sein  wenn  in  sein  not  ist,  und  sol  15 
mit  den  andern  bürgern  leiden  was  si  anget  mit  steum  oder  mit  wachten 
oder  mit  andern  Sachen,  an  wew  das  ist. 

Wir  haben  auch  recht:  wer  sein  purkrecht  versitzt  zu  der  rechtn 
zeit,  so  ist  das  wandl  acht  tag  12  den.,  14  tag  24  ^,  vier  wochen  48  den. ; 
das  siecht  man  auf  das  purkrecht  alsvil  als  es  getragn  mag.  20 

Es  ist  auch  unser  recht:  bestet  imant  ain  haus  umb  hofzins,  den- 
selben phent  man  wol  an  recht  umb  denselben  hofzins  und  umb  nicht  mer, 
es  sei  hofzins  vor  den  heusem  oder  darinn.  sunst  sol  iderman  von  dem 
andern  ain  recht  nemen  umb  all  sach  vor  dem  richter. 

Es  nimbt  auch  ain  idlicher  wiert  wol  pfant  an  den  richter  umb  alles  25 
das  verzert  wirt  in  seinem  haus. 

Wir  haben  auch  das  recht  das  der  richter  kainen  inman  nicht  pfenten 
sol,  er  sull  es  ee  ze  wissen  thun  seinem  wiert  der  des  purkrechts  ge- 
waltig ist. 

Es  ist  unser  recht  das  ain  iedlicher  burger  sein  purkrecht  wol  ver-  30 
setzen  und  verkaufen  mag  umb  sein  leibnar,  und  soll  in  daran  nimant  irm, 
also  ob  er  es  nicht  verziehen  mag. 

Wir  haben  auch  recht  das  der  richter  kainem  mann  purkrecht  sol 
leihen,  er  mach  es  dann  guet  das  er  in  jarsfrist  purkrecht  kauf  in  dem 
purkfrid.  35 

Es  ist  auch  unser  recht:  wie  ain  wein  wirt  ausgeruffb  oder  gesetzt, 
also  soll  er  in  geben  und  nit  teurer. 

Wir  habn  auch  recht  das  ain  burger  der  gut  darzn  ist  oder  der 
mafktrecht  hat,  aus  ainem  leithaus  wol  get,  ob  im  der  wirt  nicht  porgen 
wil,  also  das  er  an  dem  andern  tag  hinwider  in  ze  laisten  gee.  tat  er  des  40 
nit,  so  ist  er  dem  wirt  vervallen  zwispil  und  soll  im  der  richter  ain  phant 
geben  an  alles  recht,  und  ist  auch  dem  richter  vervallen  des  wandls  60  ^^ 
dem  nachrichter  12  den.  • 

Es  ist  auch  unser  recht  das  kain  leitgeb  unsem  kindem  und  unsem 
dienern  nicht  höher  porgn  sol  und  auch  hinz  in  weren  sol  an  alsvil  er  ob  45 
der  gurtl  hat. 


'  in  B  »teilt  dieser  Artikd  nach  dem  folgenden.        '  B  fh.  umb  fünf  pfunt 
östarr.  Woiatüpier.  IX.  44 
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Wir  babn  auch  recht  das  man  kainer  frauen  nicht  höher  porgen  sol 
dann  zwelf  den.,  es  sei  dann  irs  wierts  willen. 

Man  sol  auch  kain  frauen  zu  purgl  nemen  &n  irs  wierts  willen  dann 
für  12  den.*) 
5  Es  mag  auch  kain  fraw  an  irem  tod  nicht  mer  geschaffn  dann  ir 

teglich  gwant  oder  ain  zeitlichs  ding  an  irs  wierts  willen. 

Wir  haben  auch  recht:  wenn  der  wechsl  aufstet,  das  der  Wechsler 
noch  sein  knecht  nimant  sullen  aufhaben  noch  irm  in  dem  purkfrid,  wenn 
man  begreif  in  dann  mit  unrechter  Wandlung. 
10  Es  ist  auch  recht,  das  si  nimant  in  sein  haus  laufen  noch  suchen 

sulln,  si  sehen  dann  unrechte  Wandlung  darinn. 

Wir  haben  auch  recht  das  man  dem  wegsler  umb  sein  gelt  das  man 

im   von   dem  wechsl  schuldig  wirt,   ^ol  der  richter  phant  antburtn  an 

alles  recht. 

15  Es  sol  auch  ain  burger  oder  der  statrecht  hat  an  dem  Babmperg  auf 

der  gemain  ain  gartn  haben  und  nicht  mer,  nur  zu  kraut  und  nit  zu  getraid. 

Wir  haben  auch  recht  das  der  burger  gemain  nimant  sol  auffahen 
oder  darauf  pawen  an  der  gswomen  rat.  wer  das  uberfur,  der  ist  vervallen 
der  stat  6  ß  den.,  dem  richter  60  den.,  dem  nachrichter  12  den. 
20  Wir  verpieten  in  dem  purkfrid  aller  gemain  die  gaiss.  wer  dasselbig 

uberfur,  der^  ist  der  stat,  dem  richter  und  dem  nachrichter  der  obgeschri- 
ben  pessrung  vervallen  und  di  gswomen  unterwindent  sich  der  gaiss. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  nimant  die  rinkmawr  oder  di  mawr 
zwischn  den  steten  durchprechen  noch  darauf  paun  noch  dhain  wasser 
25  darin  kern  sol  an  der  gswomen  rat.  wer  es  darüber  tat  an  urlaub,  der  ist 
des  vorgeschriben  wandls  vervallen,  der  stat  6  ^tf  /Ä,  iudici  60  den.,  poste- 
riori 12  den. 

Es  ist  auch  unser  recht:  wer  ladn  zu  den  prukn  an  sand  Jörgn  tag 
dienen  sol  von  der  gemain  und  versitzt  er  da?,  so  unterwinden  sich  di 
30  burger  der  gemain  und  pfent  si  ^  der  richter  umb  di  ladn  und  umb  das  wand! 
60  den.,  nachrichter  12  den. 

Wir  haben  auch  recht  das  der  richter  nimant  dhain  phant  soll  geben 
für  di  zeit  das  man  vesper  geleutt  und  auch  des  marktags  über  tag,  Hn 
als  vil  ob  ainer  auf  der  flucht  wer. 
35  Es  ist  auch  unser  recht  das  aller  furkauf  in  dem  purkfrid  an  dem 

marktag  vor  mittemtag  verpoten  ist  an  allen  dem  das  man  kauft  oder  ver- 
kauft, tat  es  darüber  imant,  der  ist  dem  richter  des  wandls  vervallen 
60  den.,  nachrichter  12  den. 


*  AB  das.        »  B  sich. 

*)  Als  sich  im  J.  1568  die  B'andwei-kergemeinde  darüber  beMhtDei'te,  daß 
die  alther  übliche  Vorlesung  des  Stadibuches  im  Taiding  nicht  mehr  stattfinde,  ant- 
wortete der  Rat,  er  könne  die  Vorlesung  nicht  ßir  so  notwendig  oder  nütslich  an- 
sehen, da  viele  Artikd  des  Stadtbuches  sich  zu  ietziger  zeit  nit  also  wurden  ver- 
taidigen  lassen;  als  Beispiel  fiihrt  der  Rat  diesen  Artikel  und  den  ilim  vorher- 
gehenden an,  die  unseru  frawen  und  lieben  eeweibern  nit  zu  geringen  spott 
gereichen,  und  sonst  ungferciMbt  und  unfueg-samb  din^  welliche  wider  g^maine 
recht,  den  lants-  und  nnsern  bißher  erhaltenen  statt^ebrauch  waren.  Friefi 
S.  53  nL  1. 
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Wir  haben  auch  recht  das  man  recht  wag  und  metzn  und  eilen  soll 
haben,  und  sol  das  der  richter  beschaun;  wer  das  nicht  biet,  der  ist  ver- 
valln  des  wandls  iudici  60,  posteriori  12  ^.  und  auch  di  leitgebn  suUn  bei 
demselbn  wandl  rechte  mass  geben. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  der  richter  mit  den  burgern  alle  heuser    5 
in  der  stat  beschawen  sol  für  das  fewr.   und  suUen  auch  alle  jar  ainst  auf 
di  gmain  geen  und  beschawen  wer  si  zu  recht  oder  zu  unrecht  innhab; 
das  sol  man  an  derselben  stat  wenden  und  pessem.^ 

Wer  die^  gemain  fräflich  an  der  burger  willn  innhat,  das  ist  der  stat 
und  dem  richter  6  ß  den.  ze  wandl,  dem  nachrichter  12  den.  10 

Alle  pasler  und  überlange  messer'  sind  verpoten  bei  dem  wandl  den 
gestn  durch  ir  zucht. 

Es  ist  auch  unser  recht  das  der  richter  all  wochen  zu  dem  brotkauf  ^ 
sehen  soll  und  ander  burger  den  es  empholhen  wiert  mit  im. 

Es  sol  aucli  an  der  Zucht  nimant  kain  holz  furkaufen,  es  verlig  sich  1& 
dann,  bei  dem  wandl  iudici  60,  posteriori  12  den. 

Wir  yerpieten  das  man  icht  schaff  auf  den  Puchenperg  auf  di  waid 
treib  und  dhainer  icht  ros  auf  unser  waid  des  Puchennpergs  icht  slach, 
bei  dem  wan^  12  den. 

Wir  yerpieten  das  kain  burger  nicht  mer  salzs  kauf  dann  6  fueder  20 
ains  marktags  bei  dem  wandl. 

Wir  verpieten  das  chain  gast  nicht  mer  kauf  fueder  salzs  dann  er 
auf  seinen  rossn  desselbn  tags  mug  ausgefuem.  und  sulln  auch  kain  salz 
nindert  insetzn  hinz  kainem  wiert,  und  soll  auch  chain  wiert  in  sein  haus 
nicht  lassen  einsetzen,  dann  was  si  sein  nicht  verkaufn  mugen  das  mugn  2^ 
si  wol  in  ir  herwerg  einsetzn  ftn  gevärde. 

Wir  verpieten  das  imant  icht  mer  holz  kauf  an  der  Zucht  oder  auf 
den  gstettn  dann  alsvil  und  er  bedarf  zu  seinem  haus,  bei  dem  wandl 
.60  den.,  nachrichter  12  den. 

Wir  verpieten  das  nimant  kom  des  sambstags  vor  mittemtag  nicht  30 
furkauf,  bei  dem  wandl  dem  richter  60  den.,  dem  nachrichter  12  den. 

Wir  verpieten  auch  bei  demselben  wandl  das  kain  wiert  noch  sein 
hofherr  nach  vesperzeit  in  dhainem  stubofia  nicht  lass  pachen. 

Wer  in  der  gemaind  holz  niderslecht  an  urlaub,  der  ist  vervallen 
der  stat  ain  phunt  den.  von  ainem  iedem  stamb,  dem  richter  60  den.,  dem  ^^ 
vorster  2  /h  und  dem  nachrichter  12  den. 

Wer  unpillich  Unzucht  in  dem  rathaus  tut  niden  oder  oben,  der  ist 
der  stat  der  pesserung  vervallen  5  tal.  den.,  dem  richter  60  den.  und  dem 
nachrichter  12^  den. 

Es  sol  auch  ain,  ieder  marktrichter  alle  jar  von  ainem  statrichter  ^^ 
das  marktrecht  besteen  in  14  tagen  bei  dem  wandl;  so  ain  richter  angeet, 
demselben  richter  zu  marktrecht  geben  12  ^,  dem  nachrichter  2  den.,  und 
zu  abschied  2  /A  ongeverdlich.^ 


^  B  schaltet  hier  ein:  Wer  in  der  gmain  holz  nider  schlegt  d,n  arlaab, 
das  ist  von  iedem  stamm  eue  wandl  12  pfenning,  dem  vorster  2  pfenning;  oder 
in  welches  haus  es  getragen  wirdt,  da  soll  der  selb  würth  der  büsserung  ver- 
fallen sein.  (Vgl,  oben  Z.  34,)  *  A  der.  '  /.  ^.  *  B  brothaus. 
*  X  7.       ®  in  B  folgt:  Vermerkt,  als  unser  genediger  herr  von  Freysing  geschaft'en 
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Rechte  im  Urbaramt 

1. 

TaidingbücheL 

Vor  1543, 

Aus  einer  Papierhs.  im  kön.  Kreiaarchiv  mh  München  (,Freising  SUidt  u.  Fürst«nt.\  Faai.  979,  Konr. 
f  Waidhofen  Amt,  JHriatiikti<yn8in»tan£en'J  aus  der  ersten  IWfte  des  16.  Jh.,  Pap.,  kl.-4°,  14  (bt- 

sckriebene  u.  2  leere)  Bl. 

Tädingpüechl  der  herrschafb  Waidhoven. 

Vermerkt  die  recht  so  wir  haben  in  dem  urbarambt  hie  zu  Waidhoven  auf 
der  Ybbs  und  von  alter  herkomen  sein. 

1.  Item,  von  erst  ist  unser  recht  das  wir  die  gemein  einen  ambtmau 
5  setzen  sollen  im  urbar  hie  zu  Waidhoven  mit  willen  und  wissen  eines 
kastners  unsers  gnedigen  herm  bischof  zu  Freising,  und  derselb  ambtman 
soll  besitzn  mit  der  gmain  alle  jar  in  dem  gschloss  oder  wo  es  dem  kastner 
gemaint  ist  dreu  ehafbe  täding.  und  die  gemain  mag  haben  in  iedem  täding 
drei  sprach,    und  dieselben  täding  sollen  gehalten  werden  das  erst  am 

10  erichtag  nach  sand  Jörgen  tag,  das  ander  soll  gehalten  werden  am  erich- 
tag nach  unser  frauen  tag  der  dienstzeit,  das  dritt  soU  gehalten  werden  an 
erichtag  nach  liechtmessen.  und  soll  der  ambtman  die  genannten  täding 
iedliches  drei  sonntag  nach  einander  auf  den  pietpenken  ruefen  hie  zu 
Waidhoven,  zu  Piberpach  und  zu  Sand  Jörgen,    und  der  ambtman  soll 

15  den  richterstab  in  der  haut  haben  an  stat  unsers  gnedigen  herm,  und 
mag  da  richten  alles  das  für  ein  ersam  geding  kombt,  des  zu  recht  genueg- 
sam  ist.  und  pei  den  dreien  täding  sollen  sein  erbleut,  vogtleut  und  die 
hausgenossen  all,  welcher  der  herrschaft  geniessen  und  entgelten  will,  wo 


hat,  was  heüser  der  statt  von  besorglichs  anfeuerns  wegen  zue  nachent  steen, 
das  man  die  von  dannen  thue,  damit  man  dest  bas  von  der  atöth  wör  und 
raauren  hindan  gesehen  und  sich  die  feint  hinder  den  heüsern  nit  so  nachent 
KU  der  statt  verpergen  nnd  aufhalten  mögen;  wann  so  ettwo  die  statt  in  kriegen 
angefochten,  wirdt  gar  unbekumblich  sein  die  nachent  gelogen  heüser  den 
lauten  mit  schaden  von  dannen  ze  räumen,  auf  solches  hat  Peter  Weixelperger 
klingschmidt  sein  haus  zenegst  ob  Anndrees  Khrennckhels  mtill  gelegen  seihs 
abgebrochen  und  den  grünt  gmainer  statt  ze  kaufen  geben;  darnach  hat  der 
obbenant  Khrennckhl  den  selben  grünt  von  der  statt  kaufte  aber  dem  richter 
und  rath  von  gmainer  statt  wegen  geloben  uiüesseu  das  er  und  all  sein  nach- 
kommen hinfüro  kain  haus  noch  ander  paw  darauf  setzen,  sonder  das  nur  mit 
ainem  liechtzaun  innfahen  und  allweg  zue  ainem  garten  prauchen  wollen;  ob 
si  aber  das  nit  tätten,  so  soll  gemaine  statt  macht  haben  dem  oder  andern, 
wer  dan  wider  die  gegenwürdig  Satzung  des  grunts  halben  thuet,  von  stand 
an  drei  pfunt  pfenning  hinauß  ze  geben  und  den  grünt  wider  zue  gemainer 
stat  einzuziechen.  —  Darauf  (auch  in  A)  EideMfonndn  für  Richter  und  RaU- 
mitfflieder;  endlich  in  B  die  kurze,  nicht  untej-zeichnete  Vidimierungtklausel  ddo. 
Waidhofen,  Kanzlei,  1603  März  12. 
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aber  ainer  aus  unkhorsamigkeit^  nit  da  war,  der  ist  der  herrschafb  zu 
wandl  60  ^,  dem  ambtman  12  /iS.  wo  aber  ain  eehafte  not  ausredet  das  er 
nit  da  möcht  sein,  der  soll  seinen  scheinpotten  haben  der  in  ausredt;  das 
soll  dann  zu  recht  erkennt  werden  ob  der  iirsach  genugsam  ist,  das  er  des 
wandls  vertragen  sei,  wie  dann  von  alter  herkomen  ist.  5 

2.  Es  ist  auch  unser  recht  :^  wo  ainer  zu  dem  andern  in  der  herr- 
schafb zuespruch  hat,  umb  wen  das  ist,  und  er  in  mit  recht  fumemmen 
wollt,  soll  ainer  den  andern  von  erst  mit  zwaien  erbem  hausgenassn  be- 
schicken sich  mit  im  in  der  guetigkeit  zu  vertragen,  so  ers  thain  will 
nach  rath  erber  leut,  so  soll  ers  annemmen;  wo  ers  aber  nit  thain  wolt,  10 
mag  er  in  mit  recht  darumben  anlangen,  ist  es^  über  10  lib.,  so  mag  ainer 
dingen  auf  uftsem  gnedigen  herm ;  ist  es  aber  hinder  10  lib.,  so  soll  es 
steen  bei  der  gefeiten  \irtl,  wie  von  alter  herkomen  ist. 

8.  Es  ist  auch  unser  recht:  so  ainer  an  der  sohrann  sitzt  und  einer 
urtl  gefragt  wirt  und  wais  der  nit  zu  verantwurten,  mag  sich  ainer  mit  15 
zwaien  peisitzem  besprechen  und  darnach  die  urtl  verantwurten  wie  si 
guet  gedünkt. 

'  4.  Wir  haben  auch  recht  das  sich  anhebt  das  landgericht'  zu  Nider- 
Mumlau*  miten  in  der  Ybbs,  und  wert  piß  an  den  Haidgarten,  und  wert  von 
demselben  Haidgarten  pis  an  den  Grebmgatem,^  und  wert  von  demselben  20 
Grebmgatem^  pis  auf  die  mit  der  Wedlpruck'  bei  Aschpach^  und  wert 
von  derselben  Wedlprugk'  pis  an  den  Tanperg,  und  wert  von  dem  Tan- 
perg  pis  an  den  Fryesnperg.'  und  alle  wildpant*  darinnen  gehert  herein 
unserm  gnedigen  herm  zue.^  und  der  ambtman  soll  dasselb  landgericht 
uberreiten  und  ubergeen  und  soll,  schauen  auf  weg  und  steg;  wo  er  mangl  23 
vindt,  die  soll  er  wentn  und  straffen,  und  wann  ain  ambtman  reitt  oder 
geet  in  der  herrschafb  notturft,  soll  man  im  von  hof  geben  essen  und 
trinken,  dem  ross  hei  und  fueter.  er  soll  auch  schauen  wo  ein  schedliche 
persan,  es  sei  frau  oder  man;  so  soll  er  si  nemen  und  dem^  landrichter 
antwurten  wies  mit  gurtl  umbfangen  ist,'  und  der  landrichter  soll  sich  30 
der  understeen  und  richten  &n  des  ambtman  guet  und  schaden,  und  was 
darauf  geet  das  geet  unsem  gnedigen  herm  an  seinen  gulten  und  ranten 
ab.  wo  aber  der  ambtman  derselben  "^  persan  nicht  hentlingen  mocht  und 
im  hulf  not  tat,  da  soll  man  im  peistand  thain  von  hoff  oder  von  den 
haufigenassen;  wen  er  darzu  erfordert  in  der  herrschafb,  der  soll  im  ge-  35 
horsam  sein,  wo  aber  ain  schedliche  persan  ainem  in  sein  haus  kam  und 
entrig  im  etwas,  mag  ims  derselb  widerumb  nemen,  ist  er  dem  land- 
richter nichts  davon  schuldig,  und  ob  er  aber  ein  solche  persan  fieng,  soll 
ers  dem  ambtman  **  antwurten,  und  der  ambtman  soll  in  der  entanungen 


In  den  nachfotgenden  Bucfutabennoten  die  Äbtoeichunffen  des  Textes  II  2: 
•  ungehorsam.         *»  Es  .  .  .  .  recht]  /.  hier  und  später,         «  ain  urtl.  <*  Wir 

....  landfi^.]  Das  lantgericht  hebt  sich  an.  •  -Mullau.  '"  veldprug^k.  «  fh. 
und  von  dem  Friesen perg  bis  auf  die  Rospaumbwiß,  und  von  der  Rospaumb- 
wiB  auf  die  Hanno Itstanng.  (Ist  im  Konzept  von  1543  Zusatz,)  ^  a.  w.]  aller 
wildpan.  *  1616  zu  Freisingen.  ^  /ä.  pfle^er  oder  seinem.         » fh.  und 

was  bei  derselben  betretten  und  gefunden  wirdet.  ™  dieselben.  ^  fh.  auf 
das  furderlichist  und  ön  verzug. 

*  korr.  aus  -garten. 
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und*  dem  landrichter  uberantwurten  wie  vor  gemelt  ist.  wo  sich  aber  be- 
gab das  sich  ain  solche  schedliche  persan  setzet  oder  weret,  das  [sij  er- 
schlagen wart,  so  soll  im  der  das  thon  hat  S  ,^  auf  das  mail**  legen,  damit 
soll  er  gegen  der  weit  gepuest  und  gericht  sein  und  gescheh  gegen  gott 
5  was  recht  sei.  wo  sich  aber  fuegte  das  ein  solche  schedliche  persan  für 
recht  gefurt  wurt,  so  soll  das  recht  besetzt  werden  mit  sambt  den  bürgern 
und  hausgenassen,  damit  dem  rechten  nachgegangen  wert,  wie  von  alt«r 
herkomen  ist. 

5.  Es  ist  auch  unser  recht  das  man  soll  dienen  gen  hof  den  oster- 

10  dienst  zwischen  den  ostem  und  pfingsten,  wo  sich  aber  begab  das  sich 
solcher  dienst  aufsparet,  das  man  damit  wartet  unsers  gnedigen  herm 
und  der  dienst  damit  firdig  wurt,  das  man  das  gelt  darfiir  soll  geben,  gibt 
ainer  für  10  air  1  y^  und  für  ein  pfenbert  käs  1  ^.  man  soll  auch  die 
herbsthannen  dienen  zwischen  sand  Bartimes  tag  und  sand  Michels  tag. 

15  6.  Item,  die  gens  soll  man  dienen  ongefärlich  zu"  sand  Mertten  tag,'' 

und  da  gibt  man  dem  ambtman  von  hof  für  sein  mue  zwen  metzen  haiden 
und  ain  gans. 

7.  Item,  die  faschanghennen  soll  man  dienen  &ngeferlich  zwischen 
weichnächten  und  des  faschangtag.    wo  sich  auch  begab  das  man  damit 

20  warte  auf  unsem  gnedigen  herrn  und  solcher  dienst  dardurch  vierdig 
wurt,  das  man  das  gelt  darfur  soll  geben,  gibt  ainer  für  ain  hennen  2  /Ä 
und  für  ein  gans  4  ^. 

8.  Item  mer,  zu  der  dienstzeit  zu  unser  &auen  tag  im  herbst  steet 
der  pfenningdienst  einem  ieden  14  tag  ungebandlt. 

25  9.  Item,  mer  soU  man  dienen  gen  hof  den  schwären  traid  zwischen 

des  schnitt  und  der  weichnachten. 

10.  Item,  welcher  aber  habern  dient,  den  soll  man  dienen  zwischen 
der  weichnachtn  und  sand  Jörgen  tag.  so  em  aber  vor  ungewitter  zu  dem 
gschloss  nicht  möcht  pringen,  stet  es  auch  14  tag  ungewandlt. 

30  11.  Item,  das  marktfueter  soll  gedient  werden  zu  sand  Mertten  tag, 

und  stet  14  tag  darnach "  ungewandlt.  und  solcher  getraid  soll  aller  ge- 
messen werden  mit  gestri ebner'  statmaß,  das  holz,  eisen  und  traid  geleich 
sei.  und  wer  solchen  traid  dient  in  den  kästen,  der  mag  zwen  oder  drei 
metzn  aui  dem  sack  in  den  metzn  schutn;  hat  er  aber  mer,  so  soll  ers  auf 

35  den  estrich  sehnten  und  zwen  haußgenassen  sollen  mit  wientschaufln  "^ 
darüber  sten  und  in  den  metzn  fassen  und  der  kastner  soll  nemen  das 
Streichscheit  imd  das  abstreichen  auf  das  eisen  so  lang  das  er  sein  zall 
hat;  was  dann  der  man  ubrigs  hat  das  er  mit  der  wientschauH^  auf  mag 
fassen,  das  mag  er  mit  im  tragen  wo  hin  in  verlust,  wie  dann  von  alter 

40  herkomen  ist. 

12.  Es  ist  auch  unser,  recht:  wann  ain  ambtman  will  wolf  jagen,  und 
welcher  hausgenaß  das  geschrai  hört  oder  potschaft  hat  und  lauft  nit  zue, 
hat  der  ambtman  gewald  und  die  waidleit  im  den  ofen  nider  zu  schlahcn 
oder  geh  dem  ambtman  72  ^  zu  wandl.    vächt  aber  der  ambtman  mit  den 

•  in  der  e.  u.]  si.  *>  mal.  *  umb.  **  fh.  (doch  steet  bei  unsers 

{gnedigen  fursten  und  harren  von  Freising  etc.  oder  bei  seiner  gnaden  pfleger 
oder  castner  die  wal  er  nemme  das  gelt  oder  die  genß).  «  /.  J663  u.  1563, 

*■  gleichem.         «  wintsch. 
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waidleut^i  ein  rotwild,  ist  er  gen  hof  darvon  schuldig  zu  geben  die  vier 
leif  und  ain  riedpraten,  das  ander  ist  des  ambtman  und  der  waidleut. 
väoht  er  aber  ainen  wilden  pem,  ist  er  gen  bof  schuldig  zu  geben  di  recht 
pranken  und  nicht  mer.  vacht  er  dann  ein.  Wildschwein,  ist  er  gen  hof 
schuldig  zu  geben  die  vier  leuf,  das  ander  gehert  dem  ambtman  und  den  5 
wai dienten  zu,  wie  dann  von  alter  herkomen  ist. 

13.  Item,  in  dem  voglgaid  hat  ain  ambtman  ain  ort  oder  zwai '  befor, 
darumb  soll  er  sein  aufschauen  haben,  welcher  aber  das  voglgaid  begert 
auf  seinen  grünten,  dem  soll  man  das  lassen*^  für  einen  andern,  wie  von 
alter  herkomen  ist.  10 

14.  Es  ist  auch  unser  recht  das  ain  ambtman  und  die  varster  mit 
den  hausgenassen  alle  jar  die  vörst  sollen  beschauen,  und  wo  man  kolholz 
schlecht,  das  soll  man  alweg  im  andern  jar  aufarbatn;  weichers  aber  nit 
thut,  der  ist  der  herrsohaft  6  y^  2  /i%,°  wie  von  alter  herkomen  ist. 

15.  Item,  wo  aber  ainer  holz  bedarf  zu  seiner  notturft^  zu  zimem  15 
oder  sonst  zu  heuslicher  notturft,  da  soll  im  ain  varster'  geben  ein  zim- 
lich  notturil  und  nit  in  ander  weiB.    wo  aber  ainer  hindan  sass  an  die 
verst,  der  soll  nemen  das  hagmassig  ist.' 

16.  Es  ist  auch  unser  recht  das  hie  der  ambtman  im  urbar  einem 
pfleger  gibt  alle  jar  von  dem  Kolvarst*)  2  lib.  /^,  und  der  ambtman'  nlmbt  20 
den  Kolvarst  ein,  wie  von  alter  herkomen  ist.. 

17.  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ainer  mit  tod  abget  in  der  herr- 
schafb,  so  ist  ainer  zu  tadnhaubt  schuldig  der  herrschaft  zu  geben  unzu- 
rutt**  di  zauch  das  pest  haubt  darnach,    das  soll  dann  geschätzt  werden 
nach  rath  des  ambtman  und  der  hausgenassen,  wie  dann  von  alter  her-  25 
komen  ist.^ 

18.^  Es  ist  auch  unser  recht:  wo  zwen  umb  erb  mit  einander  tauschen 
die  geleich  sein,  ist  kainer  der  herrsohaft  nichts  schuldig  davon  ze  geben, 
gibt  aber  ainer  dem  andern  auf,  ist  er  von  derselben  Auf  [gab]  dei*  herrschafb 
schuldig  zu  geben  wie  von  alter  herkomen  ist.  30 

19.  Es  ist  auch  unser  recht:  ob  ainer  ain  erb  verkaufet  und  ainer  in 
der  herrschafl  belib,  stet  di  fuderschied  pei  dem  ambtman  und  bei  den 
hausgenassen.  fert  er  aber  au£  der  herrsohaft,  ist  die  f&rderschied  das 
zehent  pfunt  und  auf  genad,  wie  von  alter  herkomen  ist. 

20.  Es  ist  auch  unser  recht:  wo  ein  vater  einem  kind  gibt,  ist  er  der  35 
herrsohaft  nichts  schuldig;  ausgenomen  die  vier  höf  und  die  zwen  mairhof 

*  o.  zw.]  nach  auszaichnus  aines  pflegers.  ^  man  d.  1.]  das  durch  ain 
pfieger  gela«Ben  werden.  «  fh,  (doch  das  solch  holzschlagen  mit  vor  wissen 

und  willen  aines  pflegers  oder  castners  beschehe).  1616  fh.  auch  das  bestimbte 
kolgelt  treulich  davon  geraicht  werde.  *i  zu  s.  n.]  /.  *^  1616  fh.  mit  eines 
pflegers  erlaubnus.  ''  fJu  doch  das  solchs  allzeit  mit  vorwissen  aines  pflegers 
oder  castners  und  forster  beschehe.  s  1616  fh.  so  lang  wir  nit  ain  anders 

ordnen.  ^  unzerratet.  *  wie  dann  ....  ist]  doch  steet  die  wal  bei  dem 

pfleger  er  neme  das  vich  oder  das  gelt. 

^  am  Rande  von  späterer  Hand  Abgethon. 

*J  1415  Sept.  14  überläßt  Erzh.  Ernst  auf  die  Bitte  der  Bürger  wm  W. 
meinen*  Kolforst  in  ,seiner*  Herrschaft  W.  mit  Rechten  und  Nutzungen  dem  jewei- 
ligen Richter  zu  W.  zu  hilf  desselben  gerichts  hia  auf  Widei-ruf  und  solchermafien, 
dafi  er  den  ,un'U)üsÜich^  innehabe  und  dem  Erzherzog  den  gewöhnlichen  Dienst 
jährlich  davon  reiche.  Jahrb.  f  Landesk,  v.  NÖ.  1867,  Ä  104  nr.  46. 
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gibt  ainer  zu  anlait  24  ^  und  zu  abfart  auch  2d  ^y  wie  von  alter  her- 
komen  ist. 

21.  Es  ist  auch  unser  recht  das  die  neugueter  di  vom  Walchen  her- 
komen  sein  der  herrschaft  schuldig  sein  zu  geben  von  ainem  hof  zu  abfart 

h  ^  ß  J^  und  zu  anlait  auch  ^  ß  ^^  und  von  ainem  lehen  zu  anlait  60  ^  und 
zu  abfart  auch  60  /^,  und  sein  frei  in  kain  täding  zu  gen,  wie  dann  von 
alter  herkomen  ist. 

22.  Es  ist  auch  unser  recht  das  wir  haben  freis  erb  und  aigen  zu 
versetzn  zu  verkaufen  zu  vermachen  und  zu  geben  wem  und  wohin  ain 

10  Verlust,  doch  der  herrschaft  an  entgeltnus  an  iren  ränt  und  gulten,  wie 
dann  von  alter  herkomen  ist. 

28.  Es  ist  auch  unser  recht  das  ainer  in  der  herrschaft  gibt  zu  anlait 
von  ainem  lehen  12  ^  und  von  einem  halbm  lehen  6  ^  und  von  ainer  hof- 
stat  3  /^,  das  gehert  alles  einem  ambtman  zue,  und  gibt  dem  Schreiber 

15  2  /Ä  einzuschreiben,  wie  von  alter  herkomen  ist. 

24.  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ainer  dem  andern  furwartet  in 
der  herrschaft,  es  war  zu  holz  oder  zu  feld,  so  er  dann  überwärt*  wiert 
ist  er  der  herrschaft  verfallen  82  lib.  /i^,  wie  von  alter  herkomen  ist. 

25.  Es  ist  auch  unser  recht:  wo  ainer  dem  anderm  zu  seinem  hauß 
20  kam  und  erfarschet  sein  kaim,**  ist  das  wandl  der  herrschaft  6  lib.  /Ä. 

26.  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ainer  ein  hacken  aufzeucht  und 
thuet  damit  schaden,  auch  des  gleichen  wierft  ainer  mit  ainem  stain,  ist 
er  letz  zu  wandl  der  herrschaft  6  lib.  ^^  wie  von  alter  herkomen  ist. 

27.  Es  ist  auch  unser  recht:  wo  ainer  den  andern  schlecht  mit  zu- 
25  gethaner  haut,  ist  der  herrschaft  zu  wandl  1  lib.  /Ä.    schlecht  er  in  aber 

mit  flacher  hant,  ist  das  wandl  der  herrschaft  6  lib.  /^. 

28.  Es  ist  auch  unser  recht:  wo  ainer  ain  seh  wert  zucket  und  thut 
damit  schaden,  ist  das  wandl  der  herrschaft  60  ^  und  dem  ambtman  12  ^. 
zuckt  dann  ainer  ain  messer  und  thut  damit  schaden,  ist  das  wandl  12  /^ 

30  aus  der  schaid  und  12  ^^  wider  in  die  schaid.  spannt  dann  ainer  ain  ärmst 
in  frafl,  scheust  er  darmit  und  thuet  schaden,  ist  er  der  herrschaft  zu 
wandl  5  lib.  '^]  thut  er  aber  kain  schaden,  ist  er  der  herrschaft  nichts 
schuldig,  als  dann  von  alter  herkomen  ist. 

29.^  Es   ist  auch  unser  recht:   so  ainer  ainen   schlug  mit  ainem 

35  schtecken  oder  mit  ainem  spieß,  ist  von  ir  iedem  der  herrschaft  zu  wandl 
6  ß  und  dem  ambtman  12  /^,  wie  von  alter  herkomen  ist. 

80.^  Es  ist  auch  unser  recht:  ob  ainer  ain  totschlag  tat  im  landge- 
rieht,  ist  das  dotnwandl  Q  ß  X2  ^,  und  soll  das  gebm  vor  dem  driten  tag 
mit  einer  guetn  gewissn;  weichers  aber  nit  thut,  der  ist  der  herrschaft 

40  verfallen  32  lib.  ^Ä,  wie  dann  von  alter  herkomen  ist.^ 

31.  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ainer  einen  totschlag  in  der  stat 
tat  und  fluch  hinein  in  das  gscliloß  auf  den  fuerhof  oder  gar  hinein,  so 
soll  er  furstenliche  freiung  haben  und  niemant  sol  im  naohkomen  mit 
nichte  auserhalb  einer  verhör*  pei  32  lib.  ^,  als  von  alter  herkomen  ist. 

»  überweist.         *»  gehaimb. 

*  a,  R.v.  jüngerer  Hand  Ist  verändert  ■  desgl.  Verändert  •  eine 

jüngere  Hand  fh.  er  freit  damit  die  güeter,  aber  nit  den  leib.        *  Ä.  vorher. 
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82.*  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ain  abruch  geschiecht  von  land- 
gerichts  wegen,  soll  der  ambtman  seinen  tail  dapei  haben  nach  rat  der 
hausgenassen. 

83.  Es  ist  auch  unser  recht  das  man*  von  dem  Grainsfaert  zu  an- 
dern landgerichten  pfenning^^  zu  sandMerten  tag  einem  ambtman  sollen  °  5 
geben  4  ß  guter  Wiener  ^,  und  die  von  Holnstain  geben  4  lib.  und  24  ^. 
und  der  ambtman  soll  das  selb  gelt**  antwurten  gen  Steir  auf  das  gschloß 
einem' ^  kastner,  und  soll  der  ambtman  ein  quittung  herausnemen,  wie 
von  alter  herkomen  ist. 

84.  Es  ist  auch  unser  recht:   wann  sich  zwen  mit  einander  ent-  10 
zwaieten  das  si  ainer  beschaw  bedurften  und  begereten  aines  ambtman, 
welcher  ungerecht  wird  ist  das  pschawrecht  dem  ambtman  24  /Ä  schuldig 
zu  geben,    tuerfen  si  aber  der  herrschaft  darzu  von  hof,  ist  das  pschau- 
recht  60  /Ä  und  dem  ambtman  12  /Ä,  wie  von  alter  herkomen  ist. 

85.  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ainer  rainstain  ausgrueb  oder  16 
rainpaum  abhacket  oder  march  verkeret  und  das  er  über  wäret  wuret,  ist 
das  wandl  der  herrschaft  5  lib.  /Ä,  wie  von  alter  herkomen  ist. 

86.  Es  ist  auch  unser  recht :  wann  zwen  gemainschafb  in  ainem  veld 
mit  einander  haben,  soll  ainer  dem  andern  wartn  mit  der  etzung  14  tag. 
thuet  aber  ainer  dem  andern  schaden,  der  soll  im  abgelegt  werden  nach  20 
rath  der  nachpaum.  wo  sich  aber  ainer  nicht  daran  kern  wolt  und  nichts 
wenten  wolt,'  damit  seinem  nachpaurn  schaden  geschieh,  mag  er  sein  viehel 
das  den  schaden  thut  woU  einthain  an  schaden,  und  solts  darnach  dem 
andern  verkünden  das  er  sein  viehel  ausnem,  und  der  schad  soll  beschaut 
werden  durch  die  nachpaum  und  nach  irem  rath  abgetragn  werden,  wo  25 
aber  ainer  so  stolz  war  und  solches  nit  thain  wolt,  so  soll  der  dem  der 
schad  geschehen  ist  darnach  dem  ambtman  verkünden  und  der  ambtman 
soll  sich  des  viechs  understen  an  stat  der  herrschaft,  und  dem  soll  der 
schad  geerbt  werden  nach  rat^  der  hausgenassen,  wie  von  alter  herkomen  ist.' 

87.  Es  ist  auch  unser  recht  das  der  ambtman  zu  Holnstain  alle  jar  30 
her  gen  Waidhoven  an  die  Zucht  soll  antwurten  vierhundert  fueder  holz 
zwischen  sand  Michels  tag  und  sand  Mertn  tag,  und  sollen  sein  die  zwen 
tail  waicher  und  der  dritt  tail  herter  witt.  und  der  hieig  ambtman  soll 
den  Witt  annemen  mit  der  pschau,**  dass  die  recht  leng  und  gross  hab.*  es 
soll  auch  der  ambtman  von  Gesting  heraus  antwurten  darzu  alweg  am  35 
drittn  jar  20  Schilling  schintlseiten,  wie  von  alter  herkomen  ist.*'*) 

88.  Es  ist  auch  unser  recht:  so  ainer  ein  muH  oder  sag  pauen  wolt, 
soll  man  im  das  vergunen,  doch  das  es  der  herrschaft  an  schaden  sei.* 

»  Es  ...  .  man]  Man  soll  auch.  ^  1.  pf.]  lantgerichtpfening.  «  /. 

^  fh.  an  sand  Martins  tag  bei  scheinender  sonnen.  •  fh,  rentmaister  oder. 

'  u.  nichts  w.  w.]  /.  «  fh,  und  von  der  herrschaft  darumben  gestrafft  werden. 
^  mit  d.  p.]  /.  *  der  Schluß  des  Art.  f.  1553  u,  1563.  ^  im  Konzept  vo7i  1543 
dazu  von  anderer  Hand  bemerkt:  Nota.  Bei  disem  artickl  wirdet  gepetten  das 
man  die  schintlseiten  fletzen  lassen  sol.  soverr  es  dann  mit  fueg  und  6n  nach- 
tail  geschehen  mag,  soll  es  der  p fleger  zuegeben.  ^  fh.  und  mit  derselben 

Yorwissen  und  willen  beschehe. 

*  a.  R.  f).  jüngerer  Hand  Ausgethan.  ■  »o.  ^  später  eingeschaüei  ränt- 
maister  oder« 


« 


')  Vgl  HoUewtein  «.  Geatling  (unten  nr,  106)  J,  Art,  15. 
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89.  Es  ist  auch  unser  recht  das  ain  ambtman  alle  jar  in  der  heiT- 
schafb  soll  gen  auf  di  mullpschau,  und  soll  zue  im  nemen  aus  den  haus- 
genassen  wer  im  darzu  teigentlich  ist.  und  ein  pfleger  soll  auch  seinen 
pottn  darpei  haben. 

40.  Item,  mer  gibt  man  ainem  varsprechem  *  für  sein  mue  das  er  der 
gemain  vormunt  ist  zwai  farÜ  hei. 


Bestätigungen  des  Ehhafttaidings  durch  den  Stadiherrn, 
a)  1543  Ftbr.  26. 

Orig.,  Psrg.,  Libtll  in  4°,  10  Bl.^  mit  dem  hängenden  Siegel  des  Ausstellen.  —  Inseriert  und  bt- 
stäiigt  (mit  Mttei  Zusätien)  von  Bischof  Leo  von  Freising  155S  JtUi  5,  Orig.,  Perg.,  Libell  in  Fol., 
11  BL,  mit  hängendem  Siegel  (Bruchstück)  des  ÄuasUllers.  —  Die  Urk.  ton  1558  ist  inseriert  «nd 
bestätigt  von  B.  Moris  von  Freising  1568  Sept.  16,  Orig.,  Perg.,  Libell  in  Fol.,  8  BL,  mit  hängen- 
dem Siegel  des  Ausstellers,  —  Die  Urk.  ton  1548  ist  inseriert  und  bestätigt  ton  Ernst,  Adminihtra- 
tor  des  Bistums  Freising  1569  Apr.  18,  Orig.,  Perg.,  Libell  in  4**,  9  Bl.,  das. .angehängt  gewesene 
Siegel  des  Ausstellers  fehlend ;  —  und  von  B.  Stephan  1616  Mars  88  (mit  einigen  Andenrungen,  die  sieh 
als  Korrekturen  jüngerer  Hand  schon  in  der  Urk.  von  1569  finden),  Orig.,  Perg.,  Libell  in  4^,  8  BL, 
Siegel  fehlend.  —  Alle  fünf  Stücke  im  Stiftsarchiv  zu  Seitenstetten.  —  Im  kön.  Kreisarc^it  tu 
München  (,Freising  Stadt  u.  Fürstent.*,  Fase.  879,  Konv.  ,  Waidhofen  Amt,  Jurisd. -Instanten')  liegt 
das  Konzept  der  Urk.  von  1548  (Pap,,  Fol.,  10  BL),  das  mit  Benutzung  einer  Abschrift  der  Bestä- 
tigung des  Bischofs  Philipp  von  Freising  hergestellt  ist.  Diese  ist  sonst  nicht  überliefert;  ihr  Datum 
ist  in  der  Abschrift  wepgelassen.  Das  Wichtigere  aus  der  Philippseken  Bestätigung  hier  in  den  Koten. 
A^f  dem  Titelblatt  von  jüngerer  Hand  des  16.  Jh.:  Geht  die  slat  Waidhoven  nit  sonder  die  andern 
underthonen  im  ambt  Waidhoven  an. 

Heinrich  Administrator  der  Stifter  Worms  und  Freising  bestätigt  seinen 
Untertanen  im  Amt  Waidhofen  a.  d,  Ips  ire  Statut  und  Satzung,  so  si  ain 
eehafl  täding  nennen,  krc^ft  seiner  ihm  dort  zustellenden  Obrigkeit,  so  daß  diese 
Untertanen  dem  gehorsamlich  geleben  und  volg  thun,  daran  si  auch  nichts 
10  hindern  oder  ausreden  soll,  si  weren  dann  deshalben  von  uns  oder  unsern 
vorfam^  sonderlich  gefreut  und  privilegirt;  doch  behält  er  sich  und  seinen 
NacJifolgem  das  Recht  vor,  dieses  Ehhafttaiding  zu  erklären,  zu  mindern,  zu 
mehren,  dazu  und  datx)n  oder  gar  abzutun.^ 


*  fnrsprechen.  1616  fh,  bei  dem  täding. 

^  1563  u,  1663  fh*  mit  bewilligung  aines  erwirdigen  thumbcapitls  alhie 
(Freiaing),  '  im  Proömium  B,  Leo»  (1653)  ist  hetiierkt:  Nachdem  wir  von  un- 
serm  diser  zeit  daselbst  zu  W.  pflegern  ....  Wigileusen  von  £lriching  boricht 
das  gedachte  unsere  underthanen  hievor  etwo  mit  unordenlicher  und  nber- 
mossiger  anlegung  der  steurn,  dergleichen  mit  dem  sigi-  und  schreibgelt  merk- 
lich sein  beschwert  worden  und  das  er  unser  pfleger  den  geniess  so  ime .... 
aus  ermelten  siglgelt  volgen  möcht  zu  furdrung  des  gemainen  nutz  gern  nach- 
sehen welle,  haben  wir  ine  unsern  underthanen  in  beden  gedachten  articlen 
zu  aufneraung  irer  wolfart  von  neuem  gnedige  fursehung  und  dis  ires  satzbuechs 
besserung  gethan,  wie  hernach  iedes  an  seinem  ort  zu  ftlnden  ist.  —  Ernst 
(1509)  und  Stephan  (1616):  er  sei  bauchtet,  daß  das  Ehha/Uaidingbuch  auf  un- 
gleichen bericht  und  anzaigen  durch  B,  Leo  in  etlichen  Ärtikdn  betreffend  Steuer- 
anlegung,  Siegel-  und  Schreibgeld  geändert  worden  sei,  tcaa  gegen  den  aUen  Gebrauch 
streite  und  zum  Teil  dem  bischöflichen  Pfleger  an  aeitien  aügebräuehigen  Amte- 
nutzungen  zu  Abbruch  und  Schmälerung  gereiche.  Deshalb  tcerden  diese  neubetnl- 
ligten  Artikel  wieder  revoziert  und  die  KonfirmcUion  B,  Heinrichs  (1643)  inseriert. 
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Von  bürgerlichem  gericht  und  gerichtspersonen.  Tit.  1. 

Erstlich  sol  ain  ambtman  im  urbar  hie  zu  Waldhoven  von  unsers 
gnedigen  herrn  des  bischoven  zu  Freising  pfieger  gesetzt  und  aufgenom- 
men werdend 

Solcher  ambtman  soll  den  richtstab  in  der  hant  haben  an  stat  unsers    5 
gnedigen  herren,  und  mag  da  richten  alles  das  für  ain  ersam  geding  kombt, 
des  zu  recht  gnugsam  ist. 

Der  ambtman  sol  besitzen  pait  der  gmaind  alle  jar  in  dem  schloß 
oder  wo  es  dem  pfleger  oder  castner  gemaint  ist  zwo  eehafb  täding.  und 
die  gemain  mag  haben  in  ieder  täding  drei  sprach,  und  dieselben  täding  10 
sollen  gehalten  werden  die  erst  am  erichtag  nach  sand  Georgen  tag,  die 
ander  sol  gehalten  werden  am  erichtag  nach  unser  frauen  tag  der  dienst- 
zeit,  und  sol  der  ambtman  die  genannten  täding  iedliche  drei  sonntag 
nach  einander  auf  den  pietpenken  ruefen  hie  zu  Waidhoven  und  Piberpach 
und  zu  Sand  Georgen.  15 

Bei  den  zwaien  tadingen  sollen  sein  erbleut,  vogtleut  .... 

Schluß  des  Artikels  :=:  II  J,  Art.  1,  S.  692^  j?  ff.,-  sodann  z=  II 1,  Art.  2, 

So  ainer  an  der  schrannen  sitzt  und  ainer  urtl  gefragt  wirdet  und 
derselb  der  urtl  nit  verstendig,  soll  und  mag  ain  ganzs  geding  in  die  sprach 
geen  und  darnach  das  urtl  feilen  und  die  vorig  frag  verantworten. 

Von  malefitz  und  allerlai  verprechen  auch  Inquisition,  straff  und  puess  20 

derselben.  Tit.  2. 

'  Das  Folgende  =  II 1,  Art.  4. 

Ain  ambtman  soll  alle  jar  zwier,  zu  sand  Georgen  tag  und  zu  sand    , 
Michels  tag,  in  der  herrschafb  geen  auf  die  mulbeschau  und  soll  zu  ime 
nemmen  aus  den  hausgenossen  wer  ime  darzue  taugenlich  ist;  und  ain 
pfieger  soU  auch  iemand  von  obrigkeit  wegen  zu  solcher  beschau  ver-  25 
ordnen  und  dabei  haben. 

Der  Anfang  des  folgenden  Art.  =  II 1,  Art.  12 , 8.  694. 47.  44  (. ...  zu  wandl). 
aber  nachdem  der  groß  und  ciain  wildpan  unserm  gnedigen  fursten  und 
herren  von  Freisingen  etc.  zugehörig  und  solcher  wildpan  dem  pfleger 
gelassen  wirdet,  und  wie  sich  der  pfieger  und  die  waidleut  mit  einander 
derhalben  ieder  zeit  vergleichen  mögen,  dabei  soll  es  pleiben.  30 

Das  Folgende  =  II 1,  Art.  14.  24.  25. 

Weiher  über  den  andern  geverlicher  weiß  scharpfe  wöre  zugkt,  als 
Schwert  messer  degen  hellnparten  spieß  oder  dergleichen,  oder  so  ainer 
ain  armbrost  über  den  andern  spannet  und  damit  nit  schaden  thut,  ist  er 
der  herrschafb  sechsunddreissig  pfenning  zu  pueß  schuldig. 

Wo  aber  ainer  den  andern  mit  solcher  oder  sonst  allerlai  were,  als  35 
stecken  stain  kolben  etc.,  doch  one  pluetrunst,  schlueg  wurf  schuss  oder 
stiess,  ist  jlas  wandl  der  herrschaft  ain  pfunt  pfening  und  dem  ambtman 
zwelf  pfening.  sind  es  aber  offen  pluetrunst,  ist  das  wandl  zehen  Schilling 
pfenning,  von  painschröten  sechzig  und  drei  pfund  pfening,  von  lemen 
sechzig  und  fünf  pfunt  pfening,  von  abgeschlagen  glidem,  als  henden  40 
fuessen  oder  äugen,  von  iedliehem  glid  sechzig  und  drei  pfund  pfening;* 

*  von  lemen  ....  pfening]  ist  im  Konzept  von  1543  Ztuaiz. 
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auch  bei  disem  iedlichen  dem  ambtman  zwelf  pfening.  doch  sol  daneben 
dem  belaidigten  die  clag  seiner  schaden  oder  interesse  halben  vorbe- 
halten sein. 

Desgleichen,  wo  ainer  den  andern  mit  feusten,  henden  oder  fuessen 
5  schlueg,  raufet  oder  stiess  und  kainerlai  wöre  in  der  band  bette  gehab t,  es 
hab  gepluet  oder  nit,  soll  er  gleicher  maß  gestrafft  werden  als  der  so  ain 
mit  ainer  were  6ne  pluetrunst  belaidiget,  wie  oben  gemeldet. 

Ob  ainer  ain  todtschlag  thät  im  lantgericht,  so  soll  und  mag  derselb  ^ 

seine  gueter  auf  ain  jar  lang  mit  fünf  Schilling  sechs  pfening  freien,  aber 

10  nit  den  leib,  und  wie  er  alsdann  straffper  wirdet  oder  sein  soll,  es  sei  mit 

der  herrschafb  oder  fruntschaft,  der  soll  seinem  verprechen  nach  gestrafft 

werden. 

Item,  so  ainer  rainstain  ausgrueb  oder  rainpaumb  abhacket  oder 
mark  verkeret  und  solchs  unwissend  that,  ist  das  wandl  der  herrschaft 
15  fünf  pfund  pfening.  besohehe  es  aber  böslicher  und  geverlicher  weiß,  so 
soll  der  thätter  darumb  peinlich  an  dem  leib  nach  geverlicheit  grosse  g&- 
stalt  und  gelegenhait  der  Sachen  und  der  persone  nach  rath  gestrafft 
werden. 

Das  Folgende  =  11  i,  Art.  36. 

Von  dienst,  schuld  und  purde  der  underthanen  gegen  der  herrschaft.  Tit.  3. 

20  Ben  osterdienst,  air  und  kä£,  soll  man  alle  jar  dienen  gein  hoff,  doch 

mit  der  beschaidenheit  das /szy  solch  käfi  und  air  zu  gelegner  zeit,  wann  m.an 
der  notturftig  und  erfordert,  dienen  sollen,  wo  aber  sich  das  veijäretf  soll 
es  in  der  herrschaft  gefallen  steen  das  gelt  darfur  wie  es  zu  der  selben 
zeit  gültig  gewesen  zu  nemmen. 

25  Die  herbsthennen  soll  man  dienen  zwuschen  sand  Bartimes  tag  und 

sand  Michels  tag. 

Das  Folgende  =  II 1,  Art.  6. 

Die  faschanghennen  soll  man  dienen  ungeverlich  zwischen  weich- 
nachten und  des  faschang  tag.  es  steet  auch  bei  ainem  pfleger  oder  castner 
die  wal  er  nemme  die  hennen  oder  das  gelt  wie  si  gültig  sind. 
Das  Folgende  =  III,  Art.  8—11.  16.  17. 

30  Es  sollen  auch  furterhin  die  teüsch  umb  grund  oder  gueter  mit 

aines  pflegers  vorwissen,  damit  niemand  übereilt*  werde,  beschehen,  auch 
die  fudersohid  darvon  der  gestalt  genomen  werden,  nemlich:  wo  zwen  umb 
erb  mit  einander  tauschen  die  gleich  seind,  ist  kainer  der  herrschaft  nichts 
schuldig  davon  zu  geben;  gibt  aber  ainer  dem  anderen  auf,  ist  er  von  der- 

35  selben  aufgab  der  herrschaft*  schuldig  zu  geben  wie  von  alter  herkomen  ist. 


*  Ob  ....  dera.]  im  Konzept  von  1643  urtprilnglich  (aus  der  Urk.  Bischof 
Philipps):  Ob  ainer  ain  todschlag  thilt  im  landg^ericht,  so  sol  es  mit  der  leib- 
straff nach  der  ]^mainen  reichsordnung  gehalten  werden,  aber.  Dabei  die  Bemerkung 
von  anderer  Hand:  Nota.  Bei  disem  articl,  weil  er  hochwichtig,  wie  es  mit  den 
gutern  sol  gehalten  werden,  sol  von  dem  pfleger  ain  lauterer  bericht  genomen 
werden,  was  es  für  ain  prauch  in  der  herrschaft  oder  sonst  in  dem  land  zn 
Osterreich  hab  bishcer  gehapt  der  verprecher  gueter  halben,  wer  dieselben  und 
in  was  fällen  macht  hab  gehapt  einzuziechen,  auch  wie  imd  in  was  gstalt 
ainer  dieselben  von  solhem  einziehen  hab  mögen  freien.  *  ISöS  ubereitlt 

*  1616  fh.  das  zehende  pfunt. 
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Ob  ainer  ain  erb  verkaufet  und  ainer  in  der  herrschafb  plib,  sol  die 
fudersohid  von  ainem  pfieger  gemessigt  werden,  fert  er  aber  aus  der  herr- 
schafb,^ ist  [er]  di  fuderschid  das  zehend  pfant  auf  gnad,  wie  von  alter  her- 
Iwoinen  ist,  zu  geben  ^  schuldig.^ 

Wo  ain  vater  ainem  kind^  ainen  grund  zu  kaufen  oder  übergibt,    5 
der  sol  zu  fuderschid  der  herrschaft  nicht  schuldig  sein;  ausgenomen  die 
vier  höf  und  die  zwen  mairhöf  gibt  ainer  zu  anlait  vierundzwainzig  pfen- 
ning  und  zu  abÜEurt  auch  vierundzwainzig  pfening,  wie  von  alter  her- 
komen  ist. 

Die  newgueter  die  von  dem  Walhen  herkomen,  sind,  der  herrschaft  10 
schtddig  zu  geben  von  ainem  hof  zu  abfart  acht  Schilling  pfening  und  zu 
anlait  auch  acht  Schilling  pfening,  und  von  ainem  lehen  zu  anlait  sechzig 
pfening  und  zu  abfart  auch  sechzig  pfening,  und  seind  frei.^ 

Das  Folgende  =  11  1,  Art.  23,  33.  34,  37, 

Von  freiheiten,  Vergünstigungen  und  genieß  der  uhderthanen.  Tit.  4.^ 

Das  Folgende  =  II 1,  Art.  13.  16. 

Auch  sollen  die  underthanen  in  der  herrschafb  Waidhoven  macht'  15 
haben  freis  erb  und  aigen  zu  versetzen  zu  verkaufen  zu  vermachen  und 
zu  geben  wem  und  wohin  ainen  verlust,  doch  das  solhe  Veränderung  mit 
vorwissen  aines  ieden  derselben  zeit  pflegers  oder  castners  beschehe,  auch 
unserm  gnedigen  fiirsten  und  herren  an  irer  fürstlichen  gnaden  rent  und 
galten  unvergriffen,  wo  es  aber  hierüber  beschehe,  so  soll  es  kain  crafb  20 
haben  und  unwurklich  sein,  auch  soll  der  pfleger  in  allbeg  darob  sein  das 
die  gueter  sovil  muglich  nit  zerrissen  werden.® 

*  und  ainer  in  der  h d.  h.]  /.  1616,  "  1663  u.  1563  bezalen. 

»  zu  g.  8ch.]  /.  1616,  *  a.  k.]  1616  seinem  söhn.  *  dazu  im  Konzept  von 
1543  die  Bemerkung  von  anderer  Hand:  Nota.  Mein  gnediger  Herr  kan  bei 
disem  artickl  nit  gedenken  waramb  mit  disen  gatern  nit  gleicheit  eben  wie 
mit  andern  sol  gehalten,  si  seien  dann  deßhalben  sonderlich  privllegirt  oder 
es  hab  ain  besondere  ursach  darauf,  darumb  der  pfleger  sein  underricht  sol 
geben.  •  1553  u.  1563  tetzen  hier  zu:  Erstlich  ist  uns  von  unserm  genedigen 
fnrsten  und  herrn  bisch  ove  Leo  aus  sundern  genaden  vergunt  und  zugelassen 
worden,  wann  und  als  oft  irer  fürstlichen  gnaden  phlegem  alhie  steurbrief  za- 
kumen,  das  er  pfleger  dieselben  brief  unverzogenlich  uns  überantworten  und, 
wie  durch  ine  pfleger  bisher  aus  guetwilligkait  beschehen,  und  hinfüron  gleicher- 
massen  die  steur  ander  uns  selbst  anlegen  und  einbringen  lassen  sollen  doch 
alsbald  dleselb  yermag  des  steurbriefs  eingebracht,  ime  pfleger  dieselb  ferrer 
wohin  si' gehört  zu  aberantworten  one  ainiche  waigerung  gehorsamblich  zu- 
stellen sollen  und  wellen.  {Vgl,  ohen  S.  698,  nt.  2.)  '  die  underthanen  . 

macht]  ist  im  Konzept  von  1543  Korrektur  aus  ursprünglichem  wir.  *  1563  u, 
1663  schallen  hier  ein:  Dieweil  auch  die  besiglung  über  kauf  verkauf  übergab 
Wechsel  und  aller  ander  contract  aber  ligende  stugk  und  grünt  durch  niemand 
andern  dann  den  Herrn  pfleger  alhie  zu  Waidhoven  geschehen  soll,  und  gleich- 
woU  von  alter  also  herkamen  das  von  iedem  brief  zu  besiglen  ain  ungerischen 
gülden  und  zu  schreibgelt  zwen  Schilling  sein  bezalt  worden,  aber  des  ungeri- 
schen gülden  werd  ietz  in  etlich  jaren  merklich  gestigen,  ist  uns  durch  hoch- 
gedachten unsern  genedigen  fursten  und  herrn  bischoven  Leo  ganz  gnediklich 
zugelassen  und  in  dls  unser  thädingbuech  gesetzt  worden  das  hinfüron  von 
ainichen  kauf  verkauf  übergab  wechsl  oder  andern  contracten  über  ligende 
stugk  und  gueter  für  des  briefs  besiglung  niemand  mehr  dann  ain  pfuut  pfeur 
ning  und  für  das  schreibgelt  zwen  Schilling  weis  zu  geben  schuldig  sein  soll. 
(Vgl.  oben  S.  698,  nt.  2,J 
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Das  Folgende  =  TI  i,  Art.  88.  40. 

....  Geben  und  geschehen  zu  Freisingen,  montags  den  sechsund- 
zwainzigisten  des  monats  februarii  im  funfzehenhundert  dreiundvierzi- 
gisten  jare. 

(HängendtB  Siegel  de»  Aussteüers,) 

b)  1553,  156S,  1569,  1616. 

Die  Abweichungen  dieser  Bestätigungen  von  der  von  1548  s,  in  den  Noten 
zu  dieser  (FI  2,  aj. 


106.  Ehhafttaidinge  zu  Hollenstein  und  Gesilmg*J 

i. 

1604  Mai  7, 

[Atta  Hütern  Pergame^Ulibell  in  4°,  12  Bl.  (wovon  19  Seiten  hesehrieben),  im  kön.  Ällg.  Reiehsarcht'r 
*  zu  München.] 

(fedruckt  (ans  dieser  Hs.)  Archiv  f.  K.  österr.  GQ.  25,  65—75  nr.  0. 

Das  ist  das  eehaft  taidingpuech  der  urbarleut  in  den  zwain  ämbtem 

5  Holnstain  und  Gesting  auf  der  Ybbs,  geschriben  mit  verwilligung  der 

herschaft  Waidhoven  obgenannter  zwaier  ämbter  erbem  hausgenossen  am 

erichtag  nach  dem  sonntag  Cantate,  nach  Gristi  gepuert  funfzehenhundert 

und  in  dem  vierten  jare. 

Wir  die  hausgenossen  und  urbarleut  im  ambt  zu  Holnstain  und  im 
10  ambt  Gesting  auf  der  Ybbs  offen  und  künden  alle  unsere  rechten  die  wir 
haben  und  mit  l<3b lieber  gewonnhait  herkomen  sein,  in  dem  puech  her- 
nach geschriben  stend. 

1.  Unser  erst  recht  ist  das  wir  drew  eehafte  taiding  im  jar  haben 

suUen  umb  alles  das  das  dann  der  herschaft  und  unser  notturft  ist  ze 

15  melden  und  anzepringen.    und  sol  das  erst  täding  sein  zu  Holnstain  auf 

der  gewonnlichen  dingstatt  des  montags  nach  sant  Jörgen  tag,  das  ander 


*)  H.,  Dorf  (und  ausgedehnte  Ortsgemeinde)  an  der  Ips,  südL  von  Waidko/en; 
Q.,  Markt  an  der  Ips  westlich  von  H.  Beide  Orte  Hegen  im  Bereich  der  großen 
Landschenkung,  die  das  Bistum  Freising  von  Otto  II L  erhalten  hat  (s.  (^ten,  S.  686, 
nt.  *) ;  aber  urkundlich  sind  sie  später  bezeugt  als  der  ffauptort  des  Gebietes,  Waid- 
hofen:  H.  1258,  G.  1305.  Der  freisingische  Besitz  zu  ff,  und  G.  bildeU  im  Anfang 
des  14,  Jh,  noch  4in  Amt,  das  totum  praedium  in  H,  des  Urbars  von  1305,  «mter- 
gd^eilt  nach  den  beiden  Pfarren  H.  und  G.;  wenig  später  war  aber  auch  G.  At^ 
(Urbar  von  c,  1310  predium,  v<m  1316  officium)  (FonL  rer.  Austr.j  Dipl.  36,  409  ff, 
452  ff,).  Passau  verzeichnete  im  13.  Jh.  als  sein  Gut  zu  ff.  23  Lehen  mit  einem 
Zinse  von  300  Käsen  (Mon.  Boica  28^,  181.  472);  eben  dasselbe  wurde  damals  von 
13  ffuben  und  von  Weiden  dem  Landesfürsten  gesinst  (Österr,  Drhare,  1,  AbL,  /, 
79  n7\  315),  Das  Landgericht  ff,  und  G.  (oben  I  Art.  9)  gehörte  schon  1316  in 
den  Bereich  des  Landrichters  von  Waidhof en  (Konradskeim)  (FonL  L  e,  p.  93)  ttnd 
blieb  dort  bis  1848.  —  Über  das  Ende  der  freisingischen  Herrschaft  s.  8,  686,  nt.  * 
(von  685). 
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täding  sol  sein  des  montags  nach  unser  lieben  frawen  tag  ^er  dienstzeit, 
und  dritte  täding  soll  sein  des  montags  nach  unser  lieben  frawen  tag  der 
liechtmeß.  und  soll  ain  ieder  hausgenoß  oder  vogtknecht  auch  ander  herm 
leut  die  dann  hie  im  ambt  Holnstain  imd  im  ambt  Gesting  und  im  laut- 
gericht  gesessen  sein,  bei  den  tädingen  zu  Holnstain  an  gewonlicher  ding-  5 
statt  und  bei  den  dreien  sprachen,  so  wir  in  iedem  täding  haben,  ainer 
sein,  welicher  das  aber  nit  enthuet  ön  Urlaub  und  eehafbe  not,  der  ist  zu 
wandl  der  herschaft  verfallen  sechzig  phening  und  seinem  ambtman,  auß 
welchem  ambt,  Holnstain  oder  Gesting,  der  wer,  zweliff  phening. 

2.  Auch  ist  unser  recht  das  ain  angesessner  hausgenoß  hie  im  ambt  10 
Holnstain  [das]  soll  innhaben  [und]  verwesen,  und  soll  derselbig  genopien 
und  gesetzt  werden  nach  ^er  h ausgenossen  in  baiden  ämbtem  Holnstain 
und  Gesting  ratte  und  mit  aines  oastner  willen,  und  soll  dann  derselbig 
ambtman  zu  Holnstain  die  täding  besitzen  und  den  gerichtsstab  in  der 
hant  haben  und  richten  umb  alles  das  das  dann  im  täding  zu  recht  für-  15 
pracht  wirdet. 

8.  Und  wann  wir  also  ain  täding  besetzen  imd  haben  wellen  wie 
obstett,  so  soll  allweg  ain  herschafb  oder  ain  castner  ainen  vorsprechen    * 
mit  in  alher  pringen,  der  den  zwain  ambtem  und  gemain  ir  zimblich  not- 
dürft  furpring,  damit  si  versehen  sein.  20 

4.  £s  ist  auch  unser  recht  das  wir  unsem  guetern  und  grünten  so 
wir  hinder  unserm  genedigen  herren  von  Freising  haben,  zu  verkaufen 
versetzen  schaffen  machen  und  geben  wem  wir  wellen,  daran  uns  niemands 
pfrengen  noch  irren  soU,  doch  der  herschaft  an  iren  rechten  unentgolten. 
und  welicher  hingeit  und  in  der  herschaft  beleibt,  darumben  soll  er  die  25 
fuderschiedung  bei  dem  ambtman  und  den  hausgenossen  ze  geben  steen. 
fert  aber  ainer  aus  der  herschaffe,  derselbig  sol  der  herschaft  allweg  von 
zehen.  phunt  pheningen  ain  phunt  phening  zu  fuderschiedung  geben  von 
dem  grünt  und  auf  genad.  und  soll  die  Stiftung  solher  gueter  allwegen  in 
vierzehen  tagen  geschechen,  es  werde  dann  mit  der  herschaft  willen  lenger  30 
aufgeschoben. 

5.  Es  ist  auch  der  herschaft  und  den  ambtman  baider  vorgemelter 
ämbter  Holnstain  und  Gessting  zu  guet  furgenomen  das  ain  ieder  haus- 
genoß wann  er  sein  erb  und  grünt  in  der  herschaft  wie  vorgemelt  ver- 
kaufen, verschaffen  oder  versetzen  will,  das  er  solichs  mit  vorwissen  und  35 
beiwesen  des  ambtman  thuen  soll,  welicher  das  aber  nit  thuen  wurd,  der 
ist  der  herschaffe  sechzig  phening  und  dem  ambtman  in  des  ambt  er  dann 
ist,  zwelf  phening  ze  wandl  verfallen. 

6.  Wir  haben  auch  das  recht:  wann  zwen  hausgenossen  mit  ainander 
handln  umb  ire  gueter,  welher  dann  dem  andern  aufgeit,  dersell^  ist  der  40 
herschafb  vom  Überschatz  fuderschiedung  zu  geben  schuldig  den  zehenten 
phening  auf  genad  als  oben  begriffen  ist;  sein  si  aber  geleich  mit  ainander, 

so  sein  si  nichts  schuldig  zu  geben  dann  die  anlait.  ist  aber  das  ain  vatter 
seinem  kint  sein  guet  ubergeit,  derselb  ist  auch  nichts  schuldig  der  her- 
schafb zu  fuderschiedung  dann  die  anlait  zu  geben.  45 

7.  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ain  hausgenoß  mit  tod  verschaidet, 
so  ist  man  der  herschaftzu  todtenhaubt  verfallen  unzerruttet  zwai  zaugviech 
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das  pest  haubt  viech  darnach,  und  soll  das  geschetzt  werden  nach  der 
hausgenossen  ratte. 

8.  Es  ist  auch  unser  recht:*  welicher  hamer  koUförst  oder  kolltäll*' 
hat,  der  davon  gen  hoff*  in  den"^  Gasten  Waidhofen  dient,  dieselben  dienst 
5  sullen  zu  sant  Jorigen  tag  dient  und  geben  werden,  auch  so  dient  man 
den  andern  pheningdienst  zu  unser  lieben  frawen  tag  der  dienstzeit.  und 
welicher  auf  iede  obgenennte  zeit  sein  dienst  nicht  richtet"  und  den  über 
yierzechen  tag  Verzug  6n  willen  ainer  herschaft,'  der  ist  der  herschafft  zu 
wandl  verfallen  sechzig  phening  und  seinem  ambtman  zweliff  phening. 

10  9.  Item,  das  lantgericht  so  in  das  ambt  zu  Hollnstain  auch  in  das 

ambt  zu  Gessting**  gehört,  fecht  sich  an  zwischen  Furtt  und  Rynngwag. 
und  get  über  sich  auf  als  ferr  die  wassersaig  wert,  und  von  Rynngwag 
und  wassersaig  über  sich  auf  biß  auf  die  öd,  und  von  der  öd  unzt  auf  die 
Frömbcz,'  und  von  der  Frömbcz^  unzt  auf  Edlennseck,  von  Edlennsegkh 

15  auf  dem  Gembsstain,  vom  Gembsstain  auf  den  Scheibenperg,  von  dem 
Scheibensperg  unzt  auf  den  Prackanbeckh,^  von  dem  Prackanbegkh^  auf 
den  Hochen  sattel,  von  dem  Hochensattel  auf  den  Kriegeleckh,  vom  Krie- 
geieckh  auf  den  Huemerkogel,*  von  dem  Huemerkogel  ^  biß  auf  den  Weissen- 
pach,  und  nach  dem  Weissenpach  unzt  in  den  Ybbsgrunt  in  die  mitt  des 

20  Wassers,  und  aller  wildpann"  in  solichem  kraiß"  gehört"  zu  der  herr- 
schafb  Waidhofen  anstatt  unsers  genedigisten  herrn  von  Freising. 

10.  Ob  im  landgericht  ain  schedliche  person  begriffen  oder  gefangen 
und  für  recht  gefurt  wirdet,  so  ist  unser  recht  das  wir'  aus  gemelten 
zwain  ambtem  Holnstain  und  Gesting  ain  ambtman  selbandert  oder  selb 

25  dritte**  zu  demselben  rechten  körnen  sullen,'  damit  dem  rechten  nach- 
gangen werde. 

11.  Es  ist  auch  unser  recht:"  wann  ain  schedliche  person,  man  oder 
weibsnam,*  in  das  lantgericht  keme  und  wurden  die"  geoffent  ainem  lant- 
richter  oder  dem  ambtman,  so  sullen  dieselben  nach  in  greifen  und  die 

30  zu  banden  nemen  und^  mit  in  facn^  als  recht  ist.  ob  aber  besonder  ausser- 
halb des  landrichter  ain  geschrai  auf  ainen  solichen  schedlichen  man  oder 
weih  keme,  so  soll  si  der  ambtman  zusambt  den  hausgenossen,  den  das  zu 
wissen  thann  wirdet,  vessen  und  zu  banden  nemen  und*  dieselben  dem 
lantrichter  antwurten  mit  dem  als  sew  mit  guertl  umbfangen^  sein,    und 

35  sol  sew  dann  der  lantrichter  richten  6n  ires  guets  schaden;  was  darauf 
geet,  das  sol  im  dann  an  unsers  genadigisten  herrn  von  Freysing  rent  und 

In  den  folgenden  BuchHabennoien  die  Afnceichungen  dea  Texte»  II:  *  Es 
....  recht]  /.  »>  kolforet  o.  koltall.  «  g.  h.]  /.         ^  unsern.  •  raicht. 

'  a.  h.]  des  pflegers.  '     s  d.  h.]  ime.         ^  d.  ambt  zu  H G.]  di  ambter  H. 

u.  G.  '  Frembtz.         ^  Pragkhenwegkh.  '  1587  Hiennerk.         »  in  15»7 

ftpiUer  eingeHchaUet  sainbt  der  vischwait.  "  in  s.  kr.]  /,  «  Schbifi  de«  ArL 

uns  i\nd  dem  stift  Freising  zue,  also  da.s  niomants  daran  ainich  waidwerch 
(in  1587  »piUer  eingeschaltet  oder  vischerei)  treiben  mag,  es  beschehe  dann  mit 
vergonst  unsers  pfleprers.  und  steet  die  verlassung  in  sein,  pflegers  gefallen, 
p  so  i.  u.  r.  d.  w.]  sollen.  <i  s.  d.]  sambt  dritter.  '  /.  »Es  ...  .  recht]  /. 
*  weib.  "  fh,  erfunden  oder  sonsten.  ^  fh.  soverr  inen  von  hoff  ainiche 

hilf  not  wurde,  darurab  anriefen,  volgend.  ^  verfarn.  »  volgent.  '  dem 
als  sew  m.  g.  u.]  leib  und  guet  wie  si  betretten. 
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gtdt  abgezogen  werden.*  ob  aber  ain  sollicher  sohedlicher  man  oder  weib 
in  ainer  behansung  begriffen  wurd,  was  er  dann  genomen  het  das  im  inner 
des  haa£  von  im**  widerumb  genomen  wart,  da  ist  er^  dem  lantgericht 
nichts  von  schuldig  ze  geben,  ward  aber  ain  soliche  schedliche  person  be- 
griffen und  wollt  sich  nicht  fachen  lassen  und  zu  gefangen  geben,  damit  5 
dieselbig  vom  leben  zum  tod  pracht  wurt,**  so  ist  derselbig  der  das  than 
hat  nicht  mer  schuldig  von  gerechtigkait  wegen  dann  das  er  drei  phening 
auf  dieselben  masen  oder  zaichen  leg,  damit  sol  er  gepuest  sein^  vor^  der 
der  weit,  und  gescheh  gegen  gott  was  biUich  und  recht  ist. 

12.  Der  dann  ain  todsiag  thuet  im  lantgericht  und  herschaft,  derselbig  tO 
ist  schuldig  dem  lantgericht  ze  geben  am  dritten  tag  sechs  Schilling  und 
Kweliff  phening,  und  soll  dieselben  mit  ainer  gewissen  dem  lantrichter  ant- 
worten oder  niderlegen,    ob  aber  das  nicht  geschech,  so  ist  derselb  ze 
wandl  verfallen  zweiunddreissig  phunt  phening. 

18.  Wir  haben  auch  das  recht:'  ob  ain  hau^gehoß  oder  vogtknecht  16 
ain  Unzucht  thet  oder  anhueb  in  der  stat,  damit  er  gen  hof  in  das  gesloß 
oder  in  den  vorhoff  fluchtig  wurde,*  so  sol  er  ganze  freiung  haben,  das  im 
niemant  nachgreifen  sol  noch  weiter  schaden  zuziechen  sol  unzt  auf  ain 
verhör,  bei^  zwaiunddreissig  phunt  phening  zu  fall  unserm  genadigisten 
herren  von  Freysing.*  20 

14.  Wir  oftgedachten  ^  zwai  ämbter  Hollnstain  und  Gessting  sullen 
järlichs  des  nächsten  sonntags  nach  aller  heiligen  tag  auß  bemelten  zwain 
ämbtem  und  lantgericht  dem  ambtman  zu  Waidhofen  vier  phunt^  phening 
geben;  dieselben  mit  andern  lantgerichtpheningen*)  sol  ain  ambtman  zu 
Waidhofen '^  geen  Steir  ainem  castner°  auf  ain**  quittung  antworten,  als  26 
von  alter  herkomen  ist.' 

15.  Und  auch  wir  die^  auß  dem  ambt  Gessting  sullen'  alle  jar  jär- 
lichs zu  sant  Jörigen  tag  ain  tausent  schintel  die  guet  und  gerecht  sein, 
geen  hoff  zu'  Waidhofen  dienen  und  antworten,    darfur  soll  uns^  ain 
ieder'  pfieger  fünf  Schilling  phening  herausgeben,"  als  dann  auch  von  alter  30 
herkomen  ist.**) 

16.  Es  ist  auch  unser  recht  das  ain  ambtman  digs  landgericht  hie 
aberreiten  und  ubergeen  soU  und  das  besichten,  wie  sich  allenthalben  ge- 


•-  was  darauf  geet ....  werden]  sonder  auf  des  gerichts  cosien.  **  v. 
im]/.  «  der  so  solch  empfrembt  gutt  widerumb  zu  sich  genumen.  ^.und 
wollt  sich  nicht ....  wart]  die  sich  nit  wollt  gefangen  geben  und  in  dem  zu 
tod  geschlagen.  *  Schluß  des  Art,  und    weiter   nit  gerechtferti^  werden. 

'  Wir  ....  recht]  W.  wellen  auch.  '  in  der  stat ....  wurde]  und  in  unser 

schloß  zu  Waidhoven  oder  desselben  vorhofe  käme.  ^  fh,  straf  und  peen. 

*  zu  fall Fr.]  /.  ^^  W.  o.]  Vorgedachte  unsere.  *  in  1687  später  ein- 
geschaltet und  24.  n»  fh,  nachmaln.  »  in  1687  korr.  in  rentmaister.  "  auf 
a.]  gegen  genügsamer.  p  als  y.  a.  h.  1.]  altem  gebrauch  nach.         4  U.  a.  w. 

d.]  Es  sollen  uns  auch  unsere  underthanen.  '  /.  *  g.  h.  zu]  in  unser  schloß. 
^  inen.        "  raichen  und  bezallen. 

*  Hs,  von. 

*)  Diese  werden  erst  im  Urbar  von  1816,  noch  nicht  in  dem  von  c.  1810 
verxeiehnet.  Sie  ertrugen  1816  im  Amt  H,  2  U  6  JS  6  ^,  im  Amt  G.  12  ß  15  ^. 
Fvni.  l  c.  p.  462,  461. 

^.^     ^J  Urbar  wm  1316  (Amt  G.):  De  nemoribus  et  forestis  dantnr  ad  cameram 
dni  epi .  .  .  .  ^/t  libra  (120  Stück)  spariolorum.  Font,  l,  c,  p,  461,  Vgl  oben  S.  697,  m. 
Ofltarr.  Wetstlkmer  IX.  46 
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pärt,  erkunten  und  erfam  soll,  wo  er  dann  ain  schedliche  person  funt,  die 
soll  und  mag  er  mit  hilf  der  hausgenossen  fachen;  und  ob  im  hilf  not 
wurd  von  hof,  die  sol  im  auch  darinn  beistant  thuen  und  ainem  lantrichter 
antworten,  als  vor  gemelt  ist. 
5  17.  Wann  dann  ain  ambtman  von  der  herschafb  notturfb  wegen  er- 

fordert wirdet  und  auch  sunst  in  der  herrschaft  notturfben  reiten  oder 
geen  mues,  so  ist  man  im  schuldig  zu  geben  von  hof  essen  und  trinken 
und  seinem  roß  fueter  und  hew.  und  wann  dann  ain  abpruch  von  lant- 
gerichts  wegen  mit  der  herschaft  gemacht  wirdet,  in  demselben  abpruch 

10  sol  dann  der  ambtman  auch  seinen  tail  haben  nach  ratt  der  hausgenossen. 

18.  Wir  haben  auch  das  recht:*  wann  ainer  dem  andern  in  dem  laut- 

gericht  und^  herschafb  zu  holz  oder  velt  unbewart  furwartet  und  schaden 

an  leib  oder  an  guet  thuet,  derselb  ist  der  herschaft ^  zu  peen  verfallen 

zwaiun.ddreissig  phunt  phening. 

15  19.  Wer  dann  dem  andern  haimlich  zu  seiner  behausung  geet  und 

im  nachlost  und  sein  gehaim  erfert  und  eraischt,  der^  damit  begriffen 
wirdet  derselb  ist  der  herschaft  °  ze  wandl  verfallen  zu  geben  fünf  phunt 
phening. 

20.  Weiher  dann  ain  armbrost  spannt  ftn  gever  und  scheust  nicht, 
20  derselb  ist  nichts  verfallen,  spannt  aber  ainer  ain  armbrost  in'  gever  und 

scheust  damit,  so  ist  er  zu  wandl  verfallen  ftinf  phunt  phening.' 

21.  Weiher  dann  ain  hacken  außseucht  und  schlecht  oder  ain  stein 
in  der  haut  hat  und  wierft  und  thuet  damit  schaden,  derselb  ist  auch  ze 
wandl  verfallen  fünf  phunt  phening. 

25  22.  Zugt  dann  ainer  ain  swert  in  gever  und  thuet  damit  schaden,  so 

ist  er  ze  wandl  verfallen  zwenundsibenzig  phening;  thet  er  aber  kainen 
schaden,  so  ist  er  zwelif  phening  verfallen,  ist  es  dann  ain  messer,  so  ist 
es  vierundzwainzig  phening. 

23.  Hat  aber  ainer  ainen  spies  und  schlecht  damit  und  thuet  scha- 
30  den,  derselbst  ist  ze  wandl  verfallen  sechs  Schilling  und  zwen  phening. 

desgeleichen  ist  es  auch  mit  ainem  stecken. 

24.  Schlecl^  dann  ainer  den  andern  mit  flecher  haut,  so  ist  er  ze 
wandl  fünf  phunt  phening.  schlecht  er  in  aber  mit  zugethaner  hant,  so  ist 
er  ain  phund  phening  ze  wandl  verfallen. 

35  25.  Es  ist  auch  unser  recht:  wer  ain  rainpaum  absiecht  oder  ain 

rainstain  ausgrebt,  des  er  Überweist  wirdet,  derselb  ist  von  iedem  stück 
der  herschafb  ze  wandl  fünf  phunt  phening  und  ainem  ambtman  sechzig 
phening.  desgleichen  wer  rain  uberpawt  oder  umbhawt,  der  ist  dasselb 
wandl  verfallen. 

40  26.  Wer  6n  Urlaub,  willen  und  wissen  der  herrschafb  oder  ains  vorster 

in  den  vörsten  holz  nider-  und  absiecht,  derselb  ist  der  herschafb  ze  wandl 
fünf  phund  und  ainem  ambtman  sechzig  phening.  und  desgleichs  sein  alle 
vischwasser  und  panwasser  ainem  ieden  bei  demselben  wandl  verpoten 
oder  bei  ainer  hant,  darzue  aller  willpan  als  von  alter  herkomen  ist.    aber 


»  W.  h.  a.  d.  r.]  Item.         *»  oder.  •  d.  h.]  uns.         *  und.        •  ain  a. 

in]  mit.        '  fh.  doch  wo  das  spannen  über  menschen  oder  verpotten  wUt  be- 
schfich,  uns  di  straf  dem  verprechen  nach  vorbehalten. 


Digitized  by 


Google 


106.  ffoOenätein  und  OeaÜing,  707 

anf  der  Ybs  haben  die  hausgenossen  in  beden  &mbtem  von  der  wuer  zu 
Waidhofen  bis  an  der  hem  von  G&myng  vischwasser  &ei  von  alter  her  zu 
fischen,  ungestraft,  ungepannt  und  ön  allen  zins  oder  dienst,  es  ist  auch 
in  obgemelten  unsem  zwain  ämbtem  verpoten  das  kainer,  wer  der  ist, 
man  oder  weibsnam,  auf  den  freien  und  auch  verpoten  wassern  an  kainem  5 
poten  feirtag,  wie  es  dann  durch  unser  geistliche  oberkait  an  der  kanzel 
verkundt  wirdet,  fischen  sullen  weder  mit  angl  federschnuer  rachnen 
spraitgam  trögl  noch  mit  kainem  andern  vischzeug,  bei  dem  wandl  der 
herschafb  verfallen  fünf  phont  phening,  seinem  ambtman  sechzig  phening 
und  dem  pharrer  sein  straff  herinnen  vorbehalten.  10 

27.  Weg  und  steg  in  baiden  ämbtem  Holnstain  und  Gesting  sullen 
gemacht  und  gehalten  werden  an  allen  enden  und  von  iedem  als  von  alter 
herkomen  ist. 

28.  Wir  haben  auch  das  recht:  wann  ainer  oder  zwen  auf  iren  grün- 
ten oder  sunst,  umb  we  das  ist,  ainer  beschaw  bedürfen,  dieselb  beschaw  15 
sol  von  erst  mit  ainem  ambtman  und  hausgenossen  beschechen;  und  weli- 
eher  tail  imgerecht  ist  oder  wirdet,  derselb  ist  dem  ambtman  zu  beschaw- 
recht  schuldig  ze  geben  zwelif  phening.  möcht  aber  ain  ambtman  und  die 
hausgenossen  das  nicht  abschaiden,  das  die  herschafb  oder  ir  anwäld  dar- 
auf komen  muest,  wer  dann  ungerecht  wirdet  in  derselben  beschaw,  der  20 
ist  der  herschaft  zu  beschawrecht  sechzig  phening  und  dem  ambtman 
zweliff  phening. 

29.  Wir  haben  auch  das  recht:  welich  hausgenossen  bei  den  vorsten 
gesessen  und  darein  gehörn,  wann  dann  derselben  ainem  aines  holz  oder 
zu  zimem  oder  seiner  grünt  zu  friden  notturftig  ist,  so  soll  im  das  ain  26 
vorster  erlauben  und  geben  und  nicht  in  ander  weis,    will  aber  ainer  sein 
khag  pessem,  der  schlag  holz  darzue  ab  das  dann  hagmässig  ist. 

80.  Wem  dann  in  den*  kolforsten^  holz  zu  kolen"  nider  ze  slachen 
erlaubt  wirdet,  derselb  ig  soll  dann  dasselbig  holz  all  weg  in  andern  jar 
aufarbaiten  und  fuder  kolen  und  lenger  nicht  ligen  lassen,  thet  aber  ainer  30 
das  nicht,  derselbig  ist  der  herschafb'  ze  wandl  sechs  Schilling  und  dem 
ambtman  zwelif  phening. 

81.  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ain  ambtman  ain  rotwild  fecht, 
so  geit  er  davon  gen  hof  die  vier  leuf  und  das  ander  gehört  im  und  den 
waidleuten  zue.  35 

82.  Fecht  er  dann  ain  wildpem,  so  geit  er  davon  gen  hoff  die  rechten 
pranken  und  nicht  mer. 

83.  Desgleichen,  ob  ain  wildswein  gefangen  wurt,  so  ist  man  davon 
gen  hof  nicht  mer  schuldig  zu  geben  dann  die  rechten  hamen. 

84.  Wann  dann  ain  ambtman  wolf  jagen  will  und  jagt,  welicher  40 
haasgenoß  dann  dasselb  geschrai  hört  und  kumbt  nicht  zu  hilf,  derselb 
ist  verfallen  zwenundsibenzig  phening  oder  der  ambtman  und  die  jaidleut 
slachen  im  den  ofen  nider. 


*  in  i687  karr,  in  unBeren.  *>  in  1687  später  eingetchaltet  gegen  rai- 

chang  defi  rtamb-  oder  kolgelts,  wie  wir  selbiges  iedeßmalls  bestimmen  werden. 
*  <2ei^.  und.        ^  d.  h.]  unser  nachgesetzten  obrigkeit 

45» 
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86.  Wir  in  dem  ambt  Holnstain  sollen  zechen  maderpelg  und  in  dem 
ambt  Gesting  zwelf  maderpelg  unser  herschaffe  järlichs  zu  sand  Jorigen 
tag  geben*)  und  ain  ieder  ambtman  gen  hof  zu  Waidhofen  antworten, 
diesdben  maderpelg  suUen  die  waidleut  ainem  ambtman  antworten,  und 
6  welicher  waidgesell  mer  als  ainen  mader  fecht,  so  soll  er  den  pesten  und 
nicht  den  ergisten  davon  geben,  wo  aber  ainer  nit  mer  als  ain  mader  fecht 
und  derselbig  nit  zu  dienen  guet  wer,  oder  das  ainer  gar  kain  fachen  möcht, 
so  sol  man  im  bifi  auf  ain  andern  schnee  verziechen,  es  were  dann  sach 
das  ain  pfleger  zu  sant  Jorigen  tag  fuderkeme  und  ain  andrer  pfleger  wurt, 
10  so  sol  der  ain  mader  zu  wegen  pringen  wie  er  mag;  also  ist  es  von  alter 
herkomen. 

86.  Es  ist  auch  unser  recht  das  ain  ieder  der  ain  ambt  hat,  er  sei 
ambtman  zechmaister  oder  mesner,  der  sol  sein  ambt  albeg  aufsagen  zu 
sant  Jorigen  tag.    welicher  dann  zu  ainem  ambt  taugentlich  ist,  mag  dar- 

15  zue  ferrer  erpeten  werden. 

87.  Es  ist  auch  unser  recht  :^  wann  ainer  zu  dem  andern  mit  recht 
zu  sprechen  hat,  so  sol  ainer  den  andern  vor  mit  zwain  hausgenossen  zu 
red  halten  und^  beschicken  ob  er  sich  ausserhalb  des  rechten  mit  im  rich- 
ten well  oder  nicht,  will  er  sich  dann  mit  im  richten,"  das  soll  er  aufhemen 

20  vor  der  clag;  wolt  er  aber  das  ie  nit  thuen,  so  mag  er  in  dann^  mit  dem 
rechten  wol  anlangen  und  das  gen  im  suechen  als^  recht  ist. 

88.  Wann  dann**  ain  schrann  besetzt  wirdet  und  der  richter  ain 
hausgenossen  an  der  schrannen  ainer  urtail  fragt  und  kan  im"*  derselb 
die'  urtail  nicht  verantworten,'  so  mag  er  sich  darumb  wol  gesprechen^ 

25  und  darnach  die  urtail  verantworten  als  si'  in  guet  dunket. 

89.  Was  dann  für  recht  kumbt  mit  clag  das  über  zechen  phunt  phe- 
ning  get,  da  dingt  man  wol  umb  an  unsem  genedigisten  herm  von  Frey- 
sing oder  an  sein  anwält.  ist  es  aber  hinder  zehen  phunt  phening,  so  sol 
es  bei  der  gemelten  urtail  beleiben. 

30  40.  Es  ist  auch  unser  recht  das  man  von  hof  und  anderer  die  darzue 

taugentlich  sein  und  kunen,  alle  jar  ainst  all  muU  in  der  herschafb  be- 
schawen  soll,  das  die  in  gerechtem  gericht  geen.  und  was  unrecht  erfun- 
den wirdet,  das  soll  an  derselben  statt  gewendt  und  gestraft  werden. 

41.  Wir  haben  auch  das  recht  von  alter  her:  wann  ain  alts  oder  ain 
35  Jungs  mensch  stirbt,  so  ist  man  dem  pharrer  oder  seinem  vicari  schuldig 

zu  solgerät  siben  phening  zu  geben  und  nicht  mer. 

42.  Wir  im  ambt  Holnstain  und  Gesting  haben  das  recht  und  alt 
herkomen:  wann  ain  gesell  oder  vicari  mit  der  heiligkait  ain  kranks  oder 
siechs  mensch  versechen,  so  ist  man  in  nit  mer  schuldig  ze  geben  dann 

4C  zwelif  phening  und  ainem  mesner  zwen  phening. 

48.  Es  ist  auch  unser  alts  und  längs  herkomen:  wann  sich  begab, 
da  got  allweg  vor  sein  welle,  in  unsem  zwain  pharm  Holnstain  und  Ge- 
sting ains  ertrenket,  sich  erfiel  oder  wie  sich  das  begeh,  und  dieselb  person 

•  Es  ...  .  recht]  Item.  *»  vor  mit  zwain  ....  und]  (doch  unser  nach- 
gesetzten Obrigkeit  an  der  straff  anbegeben).  *>  oder  nicht ....  richten]  thut 
ers.  ^  /,  •  wie.  ^  der.  «  versteon.  ^  besprachen  (!).  *  a.  si]  wie. 
„^  ^)  Urbar  von  1316  (Amt  O.J:  De  nemoribuB  et  forestis  dantor  ad  cameram 
dni  epi  22  pelles  marterine.    Fon\  L  c,  p,  461. 
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im  jar  zu  den  österlichen  Zeiten  als  ander  from  cristen  mit  cristenlicher 
Ordnung  rersehen  wer,  so  sol  ain  pharrer  oder  vioari  dieselben  person  in 
den  fridthof  6n  weiter  mue  oder  einred  begraben  lassen. 

44.  Es  ist  auch  unser  alts  herkomen:  welher  in  unser  pharr  unserm 
pharrer  oder  vicari  zehent  schuldig  ist,  es  sei  kom  habem  oder  anders,    5 
und  ain  pharrer  oder  vicari  denselben  zehent  ainem  zu  lösen  geben  wolt, 
so  soll  er  im  das  kom  umb  sant  Merten  tag  zu  lösen  geben  zwaier  phening 
rechter  und  den  habem  umb  liechtmeß  auch  zwaier  phening  rechter  dann 

es  auf  dem  markt  Waidhoyen  geet. 

45.  Es  ist  auch  unser  recht:  wann  ain  hausgenoß  auf  seinen  grünten  10 
pawen  und  zimem  will,  es  sei  mull  oder  sag  oder  was  das  ist,  des  er  dann 
ain  nutz  gehaben  mag,  das  sol  derselbig  thuen  mit  der  herschafb  willen 
und  wissen;  und  so  das  an  der  herschaft  und  der  nachpawm  schaden  ist, 
des  sol  man  im  vergönnen  und  soll  nichts  davon  geben  noch  dienen. 

46.  Auch  ist  unser  recht:  wo^  zwen  oder  mer  trait  in  ainem  veld  15 
haben,  welicherlai  traid  das  ist,  so  dann  ainem  sein  traid  ee^  zeitig  wirdet 
dann  dem^  andern  und  dasselbig  ab  dem  weg  pringt,  so  soll  derselbig  dem 
andern  vierzechen  tag  warten  und  die  waid  nicht  etzen  mit  seinem  viech 
unzt  der  ander  sein  traid  auch  au£  dem  veld  pringt. 

47.  Es  ist  auch  unser  recht  :**  wann  ainer  den  andern  mit  seinem  20 
viech  etzt  und  schaden  thuet,  so  sol  er  im  das  6n  schaden  einthuen  und 
soll  disem  das  verkünden  das  er  das  ausnem;  und  darnach  soll  der  schaden 
beschawt®  werden  mit  den  nachpawm  und  im  derselb  nach  irem  rate  ab- 
tragen' werden,  ob  aber  ainef  so  streitig  wer  und  wolt  sein  viech  nit 
ausnemen,  so  mag  derselb  der  das  viech  eintan  hat,  dem  ambtman  das  25 
verkünden,  der  soll  sich  dann  des  anstatt  der  herschaft  ^  underwinden. 

48.  Wir  haben  auch  das  recht  das  [wir]  unsere^  phennbert,  es  seien 
küe  kelber  schof  lemper  roß  schmalz  käs  milch  oder  anders,  zu  verkaufen 
und  hinzugeben  wem  wir  wellen  frei  sein  suUen;*  es  wer  dann  sach  das 
ain  hausgenoß  oder  ander  der  herschaft  leut  zu  ainem  hausgenossen '^  kem  30 
und  im*  ettwas  abkaufen  wollte  und  derselb  das  verlaugnete  und  im"  nit 
zu  kaufen  geben  sonder  ainem  frembden :  wo  der  überweist  wurd,  der  wer 
der  herschaft'  ze  wandl**  verfallen  sechzik  phening  und  dem  ambtman 
zwelif  phening. 

49.  Es  ist  auch  unser  recht  und  alts  herkomen:  wann  wir  hausge-  35 
nossen  zu  Holnstain  und  Gessting  gen  Waidhofen  auf  den  markt  komen 
umb  heusliche  notturft,  es  sei  mit  samrossen  oder  mit  ainem  wagen,  wie 

er  dann  das  sein  haim  pringen  mag,  so  ist  er  dem  richter  noch  iemands 
zu  Waidhofen  weder  von  maut  noch  von  prucken  zu  geben  nichts  schul- 
dig,   und  suUen  auf  dem  markt  mit  körn  kaufen  oder  anders  von  dem  40 
richter  und  meniklich  ungehindert  beleiben,  sonder  gehalten  werden  wie 
ander  der  herschaft  leut  in  der  statt  und  ausserhalb  der  statt  Waidhofen. 


*■  Auch  ....  wo]  Item,  wann.  ^  eeher.  °  d.  d.]  und  vor  des.  ^  Es 
....  recht]  f,  «  besichtigt.  ^  abgethan.  k  obrigkeit.  ^  Wir  ....  unsere] 
Es  mögen  die  nnderthanen  auch  Ire.  *  zu  verkaufen  .  . .  .*  suUen]  wem  si 

wellen    verkaufen.  ^  oder  ander  ....  hausg.]  /.  ^  u.  im]  der  ainem. 

"  u.  im]  oder.        »  straff. 
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60.  Wir*  von  Holnstain  in  der  gemain  sullen  järlichs  zu  rechter  ge- 
wonolioher  zeit  vierhundert  fiieder  holz,'^  für  ain  fueder  zu  raiten  fünf 
holz,  grofi  und  leng"  wie  von  alter  herkomen  ist,  geben  und  flötzen.  und 
wann  der  hofwidt  also  geen  hoff^  kumbt,*  so  gibt  man  von  hof  für  essen 
und  trinken  ain  phunt  phening;  das  sol  unserm  genedigisten  herren  von 
Freysing  in  raitung  gelegt  werden,  v 


1606  Mai  5. 


Wir  die  zwo  gemain  zu  Holnstain  und  Gesting  haben  uns  am  mon- 
tag  sand  Gotthart  tag  anno  etc.  im  funfben  Jar  bewilligt  und  zugesagt  fcUu 
wir]  hinfuro  jarlichs  unsers  genedigisten  herm  von  Freising  hof  wein,  wann 
10  die  gen  Waidhofen  pracht  werden,  zu  unserm  tail  drei  halb  dreiling  oder 
zwai  halbe  fueder  anzunemen  und  trewlichen  außzuschenken  schuldig  sein 
wellen  und  auch  nicht  mer. 

Es  ist  auch  von  alter  her  gehalten  worden:  wann  die  hofwein  an 

den  Gruensfurdt  komen  durch  die  von  Ulmerfeldt,  nachmals  habens  die 

15  drew  embter  gen  Waidhofen  gefurt,  mitsambt  den  bürgern  daselbs  austailt. 


//. 

16S3  März  31. 

Inatri:  1.  in  der  BniäUgung  Biittricht,  Administrator»  der  Stifter  Worms  und  Freising  von  1544 
Mai  19,  deren  Orig.,  Perg.,  Libell  in  Fol.,  8  Bl.,  mit  anhängendem  Siegelbruehstüeh,  im  Stifts- 
archiv ftt  Seitenttetten ;  —  2.  in  der  Bestätigung  Bisehof  Leos  von  Freising  von  1553  Juli  5^  deren 
Orig.,  Perg.,  Libell  in  Fol.,  12  Bl.,  das  angehängt  gewesene  Siegel  fehlend,  am  gleichen  Lagerorie: 
—  3.  in  der  Bestätigung  Ernsts,  Administrators  von  Freising  von  1509  Apr.  78,  diese  überliefert 
als  Insert  in  der  Bestätigung  desselben  von  1587  Okt.  1,  deren  Orig.,  Perg.,  Libell  in  4°,  8  Bl.,  mit 
anhängendem  Siegelbruchstüek,  ebd.  (Vgl.  auch  Wiener  philos.-histor.  SHsungsher.73,  20,  tgl.8.) — 
Das  Konsept  der  Bestätigung  von  1588  liegt  im  kön.  Kreisarchiv  su  München,  ,Frei8ing  Stadt  und 
Fürstent.',  Fass.379,  Konv.  ,Waidhofen,  Amt  Göstling',  Pap.,  Fol.,  10  (beschriebene  u.  2  leere)  Bl. 
(daselbst  auch  saei  Abschriften  des  16.  Jh.). 

Philipp  Bischof  von  Freising  urku/ndtt:  Da  in  den  AmUm  HolUnsUin  und 
Gestling  in  die  freisingische  Herrschaft  Waidhofen  a,  d.  L  gehörig  das  eehafi- 
thadingpuch,  welhes  unsere  urbarsleut  der  bemelten  zwaien  ambtem  ge- 
schriben  und  aufgeri cht  auch  altem  gebrauch  nach  Jerlichen  zu  den  gehalten 
eehafbthädingen  verlesen  lassen,  von  den  Bischöfen  von  Freising  bisher  nicht 

20  bestätigt  worden  war,  habe  er  auf  Bitten  j'ener  Untertanen  dasselb  ersehen  und 
aller  gelegenhait  nach  gehabter  erfarung  und  empfangem  bericht  mit  un- 
sem  treffenlichen  retten  beratschlagen  lassen  und  in  rate  funden,  dieweils 
zu  erhaltung  der  rechten  und  gerechtigkeiten  auch  alten  loblichen  ge- 
breuchen  dienstlich,  ine  in  irem  begem  stat  zu  thun,  doch  dergestalt:  die- 

25  weil  etlich  articl  darinn  tunkl  und  aines  unlautem  verstants  gewest,  etlich 
überflüssig,  zum  thail  manglhaftig,  auch  etlich  uns  an  unser  Jurisdiction 
und  obrigkait  nachtailig,  haben  wir  die  geleitert  pessert  verkert  vemeut 


*  Item,  die.  ^  in  1687  später  eingeschaltet  zwen  thail  waichs  und  der 
dritte  thail  harts.  ^  lang.  ^  also  g.  h.]  in  unser  schloß  Waidhofen.  *  Schlufi 
des  Art.  soll  inen  pfleger  allen  samentlich  von  nnsemtwegen  geben  ain  pfunt 
phening. 
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and  in  nachvolgend  Ordnung  und  Satzung  gesielt;  unter  Vorbehalt  des 
Rechtes  för  sich  und  seine  Nach/olger  sie  alle  oder  zum  Teil  zu  mehren,  zu 
mindern,  bu  korrigieren  oder  gar  außsuheben,^ 

Hierauf  und  fürs  erst  ordnen,  setzen  und  weUen  wir  das  jerlich  zwo 
thäding,  n&mlich  aine  des  montags  nach  Gteorgii  und  di  ander  montags 
nach  unser  frauen  tag  der  dienstzeit/  doch  baid  zu  Hollnstein,  gehalten 
werden,  und  soll  ein  ieder  hau£geno£  oder  vogknecht'  auch  andrer  herm  5 
leat,  die  dann^  im  ambt  Hollnstein  sein^  und  im  ambt  Gessting  und*^ 
lantgericht  gesessen  sein,  bei  disen  zwaien  th&dingen  zu  Holnstain  an  ge- 
wondlich'*  dingstat  und  bei  den  dreien  sprachen  so  in  ieder  thäding  dem 
alten  gebrauch  nach  gehalten  werden,  ainer  sein,  welcher  das  aber  6ne 
erlaubnus  oder  eehafti  not  nit  thät,  der  ist  zu  wandl  uns  yervallen  sechzig  10 
pfening  und  dem  ambtman,  aus  welhem  ambt,  Holnstein  oder  Gessting, 
der  were,  zwelf  pfening. 

Zum  andern  setzen  und  wellen  wir  das  die  hau£genossen  in  baiden 
ambtem  ain  angesessen  im  ambt  Holnstain  zum  ambtman  wellen  und  den 
unserm  pfieger  furstellen.  soverr  dann  derselb  durch  ine  pfleger  uns  und  15 
unser  herrschaft  nutzlich  auch  dem  ambt  teuglich  zu  sein  erkend  wirdet, 
soll  er  durch  ine  zum  ambtman  gesetzt  und  angenumen  werden;  welcher 
ambtman  die  thäding  besitzen,  den  gerichtstab  in  der  band  haben  und 
richten  soll  alles  das  dann"  in  thäding  zu  recht  furgebracht  wirdet. 


In  den  folgenden  Buchatabemwten  Abweichungen  und  jüngere  Korrekturen 
der  Bestätigung  von  1687 :  *  fh,  im  herbst.  *»  gestrichen,  «  korr,  in  auch 
äußerem.        <*  korr,  in  -lieber.      «  korr.  in  bo.     , 

*  dcts  Proömium  der  Bestätigung  B,  Leos  tnm  1563  stimmt  mit  dem  för  Watd- 
hofen  überein  (oben  S.  698,  nt,  2j,  nennt  aber  als  Beschwerdepunkte  der  Unterta/nen 
außer  Steuer  und  Siegdgdd  auch  noch  •  den  MarderdiensL  Auch  die  Aufhebung  der 
Neuerungen  B.  Leos  durch  den  Administrator  Ernst,  1669  Apr.  18,  erfolgte  in  nahezu 
gleichem  Wortlaut  wie  für  Waidhofen  (a.  a.  O.^...  Das  Diplom  von  1687  aber  sagt  im 
Eingang:  Unangesehen  der  den  Untertanen  der  4mter  H.  u.  Q.  von  den  Bischofen  von 
Freising  bewiesenen  Gnaden  'und  erteilten  EhhafUaidingsbestätigungen  haben  ei 
doch  die  underthanen  des  ambts  H.  für  sich  selbs  allein  (ausser  der  Gestlinger, 
welche  sich  dessen  im  wenigisten  nicht  angenommen  oder  thailhaftig  gemacht, 
der  wegen  ires  thails  nichts  hieran  verworcht)  als  undankbare  dieselben  wie 
auch  ir  aitspflicht  damit  si  uns  verwant  verechtlich  und  vergeßlich  in  den  wint 
geschlagen,  an  statt  gebürenden  ....  gehorsambs  sich  wider  uns  Iren  ainigen 
rechten  erbherrn  mit  der  thatt  aufgelaint,  alles  trutzes,  hochmuets  und  uuge- 
horsambs  geflissen,  auch  ohne  scheich  ins  werk  gezogen ;  dann,  als  wir  ....  zu 
furderung  gedachter  H.erischen  underthanen  zeitlichen  und  ewigen  hails  im 
julio  yerschinen  84.  jars  ainen  catholischen  pfarrer  nach  H.  verortnet  und  ein- 
setzen (so),  haben  si  demselben  nit  allein  die  schuldige  und  bevolheue  volg 
und  gehorsamb  ....  gewaigert  sonder  auch  sich  allerhant  verbottner  schedlicher 
trozreden  offenlich  hören  und  yernemmen  und  es  auch  bei  disem  noch  nit 
bleiben  lassen,  sonder  thails  zu  ...  .  öffentlichem  aufetant  mit  Iren  wöhren  für 
und  in  unser  schlos  Waidthoven  a.  d.  Y.  kommen  und  allerhant  muetwillen  ge- 
iebt,  darzue  auch  mit  aufgereckten  fingern  oifentlich  ainen  hochverpottnen  bunt 
zusamen  geschworn;  daheer  dann  die  ... .  Her ....  nit  allein  angeregte  ire 
freihaiten  ipso  facto  verwirkt, ....  sondern  betten  auch  ain  ansechenliche  .... 
leibstraff  verdient.  Da  sie  aber  seither  ihr  Verbrechen  demütig  bekannt,  sich  aller 
schuldigen  Pflicht  gehorsam  erboten  und  um  Verzeihung  und  Wiederverleihung  ihrer 
Freiheiten  gebeten  hohen,  begnadigt  sie  der  Bischof  auf  die  Fürbitte  des  Pflegers  zu 
Waidhofen  Christoph  Muerhamer  und  befreit  sie  von  neuem,        ■  so. 
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Und  wann  also  thäding  besetzt  und  gehalten  werden,  mögen  unsere 
underthanen  irer  notturft  nach  auf  Iren  costen  vorsprechen  ^bestellen  und 
auf  die  thäding  bringen. 

Weiter  setzen  und  ordnen  wir:  so  ainer  oder  mer  unserer  hinder- 
5  sessen  verkaufen  versetzen  schaffen  vermachen  oder  in  ander  weg  die 
gutter  verändern  wellen,  soll  desselben  ambts  ambtman  sich  kainer  Stif- 
tung oder  verlassung  ainichs  guts  hinfuro  nit  underfachen,  sonder  das, 
wo  es  von  den  thailen  nit  selbst  beschehe,  unserm*  castner  innerhalb  vier- 
zehen  tagen  ansagen,  also  das  solcher  contract  in  denselben  vierzechen 
10  tagen,  er  werde  dann  mit  willen  des  castners^  lenger  verschoben,  vor  ime 
castner  zu  Waidhoven  bei  dem  urbarpuch  in  beisein  des  amtmans  vollendt 
und  ordenlich  in  das  urbar  geschriben  werde,  doch  uns  und  unsem  nach- 
komen  an  unsem  rechten  unentgolden.  und  welher  aJienirt  und  dannoch 
in  der  herrschafb  bleibt,  der  soll  nach  gelegenhait  des  guts  fuderschidung 
15  geben,  der  aber  aus  der  herrschaft  zeucht'  allmal  von  zehen  pfund  pfening 
ain  pfunt  pfening  zu  fuderschidung  bezallen.  desgleichen  in  wechslen, 
welher  dem  aufgibt,  der  soll  vom  überschätz  den  zehenden  pfening  zu 
fuderschidung  zu  geben  schuldig  sein;  sein  si  aber  gleich  mit  einander, 
oder  das  ain  vater  seinem  sun  übergibt,  ist  man  ainiche  fuderschidung  zu 
20  geben  nit  schuldig  sonder  aUain  di  anlait. 

Item,  wan  ein  hausgenoß  mit  thod  abgeet,  soll  man  unserm  pfleger 
an  unser  stat  das  pest  haubt  vich  ön  ains  zustellen;  das  soll  nach  messi- 
gung  sein  pflegers  geschetzt  werden. 

Das  Folgende  =  I  Art.  8—10. 

Es  soll  auch  ain  ambtman  das  landgericht  bereiten,  ubergeen  und 
25  besichtigen  und  was  sich  allenthalben  gehurt  erkunden  und  erfaren. 

Dati  Folgende  =  /  Art.  11. 

Beschiecht  dann  in  unserm  landgericht  und  herrschaft  ain  todschlag, 

soll  der  thätter,  nachdem  es  ain  vermessner  mutwilliger  todschlag  oder 

ongever  [aus]  Verursachung  des  entleibten  oder  aus   ainer  notwere  be- 

schehen  were,  auch  sonst  alle  gelegenhait  bewegen  und  angesehen,  der 

30  geburnuß  nach  gestrafft  werden. 

Das  Folgende  =  /  Art.  13-^16. 

Wann  auch  unser  pfleger  den  ambtman  seines  ambts  halben  zu  reiten 
oder  zu  geen  erfordern  und  ausschicken  will,  das  soll  ambtman  vleissig 
verrichten,  darumb  schaffen  wir  ime  essen  und  trinken  auch  seinem  roB 
fuetter  und  hew.  und  wann  einer  mit  dem  pfleger  von  landgerichtswegen 
36  abbricht,  solle  derhalben  was  dem  ambtman  volgen  [soll]  bei  messigung 
des  pflegers  steen. 

Das  Folgende  =  I  Art.  18-^20. 

Desgleichen,  wer  ain  hagken  aufzeucht^  und  Schlacht  oder  mit  aim 
stein  wirft,  der  soll  der  gebur  und  seinem  verprechen  nach  gestrafft  wer- 
den, wo  er  damit  schaden  thät. 

*  fh,  pfleger  und.  *>  pflegers.  °  und  dannoch  in  ... .  zeucht]  ge- 
strichen.       ^  au  Bz. 

*  ffs.  verspr.  (audi  1587), 
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Item,  wer  ain  schwort  zuckt,  desgleichen  spiei  stecken  oder  andere 
wer,  und  damit  niemand  schaden  thut,  der  ist  zu  wandl  verfidleQ  zwen- 
undsibenzig  pfening.  geschehen  aber  schaden,  soll  er  nach  gelegenhait 
Seins  verprechens  gepuesst  werden. 

Schlacht  dann  ainer  den  andern  mit  flecher  hant,  ist  er  zu  wandl    5 
verfallen  fünf  pfunt  pfening,  schlecht  er  aber  mit  zugethaner  hant,  ain 
pfunt  pfening;  es  were  dann  das  verpreohen  oder  schaden  so  groß  das 
ainer  pillichen  hocher  soll  gestrafft  werden,  steet  es  wie  hoch  die  stra£F 
sein  soll  in  erkanntnuss  unser  nachgesetzten  obrigkeit. 

Und  wann  ainer  ain  rainpaum  abschlecht  oder  rainstain  ausgrebt  10 
und  des  überwisen  wirdt,  der  soll  nach  gelegenheit  der  Sachen  gestrafft 
werden,  in  welher  straff  dem  ambtman  sechzig  pfening  züesteen. 

Es  soll  auch  hinfuron  6ne  vergunst  unsers  pflegers  in  unsem  forsten 
[niemand]  nit  holz  geschlagen,  dann  wers  also  thätt,  der  soll  gewandlt  wer- 
den nachdem  er  verprochen  hat.    darinn  gebum  dem  ambtman  sechzig  16 
pfening. 

Also  sols  auch  mit  den  visch-  und  ponwassem  und  wildpan  nach 
unser  gegebnen  Ordnung  gehalten  werden,  und  auf  der  Ybbs  mugen  die 
hausgenossen  der  zwaier  ambter  von  der  wier  zu  Waidhoven  bis  an  der 
von  Gamming  vischwasser  berurter  unser  Ordnung  nach  vischen  wieß  von  20 
alter  ist  herkomen;  doch  sollen  si  sich  des  vischens,  es  sei  mit  was  zeug 
das  werQ,*  an  gepottnen  feiertagen  die  inen  an  der  canzl  zu  feim  verkundt 
werden,  bei  fünf  pfunt  unser  nachgesetzten  obrigkeit  und  dem  ambtman 
sechzig  pfening  straff,  enthalten. 

Wir  setzen  und  wellen  auch  das  gedachte  unsere  zwai  ambter  Holn-  25 
stain  und  Gessting  weg  und  steg  an  allen  enden,  sovil  iedem  ambt  zuge- 
hörn  und  von  alter  ist  herkomen,  machen  und  underhalten. 

Item,  wann  ainer  oder  zwen  auf  iren  grünten  oder  sonst,  umb  weu 
das  were,  ainer  beschaw  bedürftig  wurden,  soll  der  oder  dieselben  das 
unserm  pfleger  anzaigen  und  volgend  pfleger  den  ambtman  und  ainen  30 
hausgenossen  auf  den  grünt  ordnen  di  irrung  zu  besichtigen ;  und  welcher 
dann  unrecht  gefunden  wirt,  ist  dem  ambtman  zu  beschawrecht  schuldig 
zwelf  pfening.  möcht  aber  der  ambtman  sambt  dem  hausgenossen  die  irre 
nit  entschaiden  also  das  die  obrigkeit  darauf  komen  miesst,  das  soll  ine 
auf  sein  begem  stat  gethan  werden,  und  der  in  der  beschaw  unrecht  ge-  35 
funden  wirt,  dem  ambtman  zwelf  pfening  und  der  obrigkeit  nachdem  er 
unrecht  gefunden  ist. 

Welche  hausgenossen  [die]  bei  dem  vorst  gesessen  sein  und  darein 
gehörn,  ainß  holz  zu  zimem  oder  seine  grünt  zu  friden  notturftig  wurde, 
der  soll  den  vorster  darumb  ersuchen,  der  ims  dann  zur  notturft  auch  er-  40 
lauben  soll.**  will  aber  ainer  sein  khag  pessem,  der  mag  holz  darzue  schla- 
gen das  haggmessig  sei. 

Das  Folgende  =  I  Art.  SO, 

Weiter  setzen  und  ordnen  wir  das  ain  ieder  so  ain  ambt  hat,  er  sei 
ambtman  zechmaister  oder  mesner  etc.,  sein  ambt  zu  sant  Georgen  tag 


es  sei  m.  w.  z.  d.  w.]  unierHrieken  (getilgt),     *»  der  Schluß  des  Art.  getagt. 
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aufsag.  ist  er  dann  darzne  teaglichen,  mag  er  vemer  darzne  nach  rat  un- 
sers  pflegers  erpetten*  werden. 

Das  Folgende  =  I  Art.  37.  38. 

Und  was  über  zehen  phunt  phening  ist,  das  mag  man  alher  gen 
Freising  oder  an  unsere  anwald  woll  dingen  und  appellim;  aber  was  under 
6  zehen  pfnnt  ist,  das  soll  bei  der  gesprochen  urtl  beleiben. 

Wir  wellen  auch  das  unser  pfleger  alle  jar  etlich  geschickt  und 

teuglich  zu  sich  erforder,  alle  mulen  in  unser  herrschaft  Waidhoven  be- 

schaw,  das  dl  in  gerechtem  gericht  geen,  und  was  unrecht  erfunden  wirdet 

zu  wenden  verschaffe  und  der  mullner  durch  unsern  pfleger  nach  gelegen- 

10  heit  gestrafft  werde. 

Item,  wann  ain  hausgenoß  auf  seinen  gmnt  pauen  und  zimem  will, 

es  sei  mull  sag  oder  anders,  davon  er  ain  nutz  gehaben  mag,  soll  er  das 

mit  vergunst  ains  pfiegers  thun,  der  soll  ims  soverr  [es]  uns  oder  unsern 

underthanen  nit  schaden  ist  vergönnen,  doch  die  herrnvorderung  und  dienst 

15  uns  hierinn  vorbehalten. 

Das  Folgende  =  I  Art,  46—48. 

Es  soll  auch  unsern  underthanen  bemelter  zwaier  ambter  zugelassen 
sein,  was  si  zu  irer  haushaltung  notturfbig  sein  zu  Waidhoven  an  freiem 
markt  zu  kaufen,  davon  si  dem  richter  noch  iemand  anderm  zu  Waidhoven 
von  maut  oder  pruck  wegen  zu  geben  nichts  schuldig  sein,  und  entgegen, 
20  was  si  für  war  zu  verkaufen  haben,  die  sollen  si  gen  Waidhofen  an  freien 
offen  markt  auch  bringen  und  daselbst  fail  haben,  doch  soll  in  alweg  der 
furkauf  verpotten  sein. 

Das  Folgende  =  I  Art.  50. 

Und  wiewols  hie  vor  alter  also  heerkomen  das  die  zwo  gemain  zu 
HoUnstain  und  Gessting,  wan  unsere  wein  gein  Waidhoven  pracht  worden, 
25  drei  halb  dreiling  oder  zwai  halbe  fuder  angnumen,  dieselben  uns  zum 
treulichisten  ausgeschenkt;  wann  auch  unsere  wein  an  den  Griensfurt 
durch  die  von  Ulmarfelden  gebracht  und  die  drei  ambter  volgent  geen 
Waidhofen  gefurt,  dieselben  sambt  den  bürgern  ausgetailt  etc.;  und  es"* 
aber  letzt '^  diser  zeit  davon  komen:^  sollen  si  doch  dasselb,  wo  es  sich 
30  hinfuron  zutrug  das  wirs  oder  unser  nachkomen  bedürfen  wurden,  dasselb 
noch  zu  thun  schuldig  sein  und  dem  6n  widerred  nachkomen. 

Doch  wellen  wir  uns  als  fürst  und  herr  dise  obgeschriben  Satzung 
und  Ordnung  unser  gelegenhait  nach  zu  meren,  zu  pesseren,  ain  oder  mer 
oder  si  all  aufzuheben,  an  derselben  stat  ander  zu  machen  und  zu  setzen 
35  hiemit  vorbehalten  haben,  die  geben  wir  gedachten  unsern  underthanen 
der  obbemelten  zwaien  ambtem  HoUnstain  und  Gessting,  mit  unserm  hie- 
anhangendem secret  verfertigt,  geschehen  zu  Freising,  am  montag  nach 
dem  Sonntag  Judica  in  der  heiligen  vasten,  ....  im  funfzehenhundert 
dreiunddreissigisten  jähre. ^ 

•  korr.  in  .verordnet.  *»  u.  es]  korr.  in  solches.  ^  gestrichen.  *  d.  k.] 
korr.  in  anderlassen  würdet,  so. 

^  in  der  Bestätigung  von  1553  folgen  nun  die  Zusätze  des  Bischofs  Leo  (s. 
0.  S.  710,  gedruckt  zit.  Archiv,  S.  76  fg.).  Der  erste  und  zweite  entsprechen  denen 
für  Waidhofen  S.  701,  nt.  6  u.  8.  Zu  dem  dritten  vil gedachte  unsere  underthanen  in 
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1644.  1663,  1669.  1687. 
S.  die  Noten  zu  II  (und  I). 


107.  Taidinge  zu  St  Peter  in  der  Au.*) 

L 

Rechte  im  Urbar. 
(1498.) 

Aus  (A)  dtm  von  dm  l.  f.  RtUßn  und  Bt/ormitrern  1496  Nov.  8  aufgerichUten  Urbar  üb$r  die  Herr 
seha/t  und  Pfleg»  St.  P.,  Pap.,  4».  40  Bl.  (heigebundm  einem  Urbar  von  1687),  Bl.l4<t-82J>.  — 


Y^glichen  wurden:  (B)  Urbar  über  St.  P.  aus  dein  Anfang  des  16.  Jh,  (die  nette  Bezeichnung  1528 
ist  unrichtig,  die  Bs.  ist  nicht  viel  jünger  als  A),  Pap.,  4^,  56  BL,  Bl.  48^-58'»;  —  (C)  Urbar 
von  c.  15S5,  Pap.,  4^,  41  Bl.,Bl.  14l>-82b  (scheint  Abschrift  von  B,  deren  Korrekturen  sie  berücksichtigt); 


—  (D)  Papierhs.  von  c.  1565  (Abschrift  eines  Vidimus  aus  diesem  Jahre),  kl.-4'>,  8  Bl.;  —  (B)  Urbar 
von  1670  Jan.  84,  Pap.,  Fol.,  72  Bl.,  Bl.  19b-26<'.  —  Sämtliche  Hss.  im  k.  u.  k.  Heichsfinanxarchiv 
Mu  Wien :  ABCE  nö.  Urbarien  nr.  55,  D  Fass.  ,Panthaidingen  und  BuegbücheV  (nr.  17.758),  nr.  S6. 

*  Vermerkt  die  rechtn*  in  dem  urbar  data*  Sannd  Peter  in  der  aw, 
als  sew  dann^  von  alter  herkommen  sint^  und  als  wirs  dann^  alle  jar  vor^ 
berpracht  haben  ^  an  den  stetn  da  man  es  rechtlich  hat'^  tun  süllen  und 
noch  heut  des  tags  tun.^ 


beden  ambteni  Hollnstain  und  Gesstingen  hievor  im  den  (w!)  maderdienst  hoch 
beschwert  g'ewesen,  nemblich  das  die  mäder  wie  si  gefangen  von  den  phlegem 
(welchen  solcher  mftderdienst  yermug  irer  bestallungen  zugestanden)  für  dienst- 
mäder  nit  haben  wellen  genumen  werden,  sonder  etwan  ain  underthan  ainen 
andern  mader  bis  in  die  zwainzig  Schilling  oder  zwai  pfunt  pfenning  umb  sein 
gelt  kaufen  und  dem  pfleger  überantworten  muessen  oder  gestrafft  werden; 
demnach  ordnen  und  setzen  wir  hiemit  das  hinfnran  ain  ieder  underthan  in 
ermelten  zwaien  ambtern  so  mäder  zu  dienen  schuldig,  die  mäder  wie  er  die- 
selben fangt  dienen  und  darauf  kainen  aufschatz  schuldig  sein  solt;  wover  aber 
uhserm  pfleger  der  gefangen  mader  zu  gring  (H*.  zugieng)  und  unwert  an- 
sehen und  er  denselben  nit  nemen  wolt,  das  in  alsdann  der  underthan  wohin 
ine  Verlust  verkaufen  mag  und  dem  phleger  darfur  ain  pfunt  pfening  und  nit 
mer  zu  geben  schuldig  sein  solle;  doch  inen  unsern  underthanen  wir  hieneben 
ernstlich  gebietent,  was  und  wievil  si  mäder  über  iren  schuldigen  dienst  fan- 
gen, das  si  dieselben  erstlich  unserm  phleger  umb  billiche  und  zimliche  bezalung 
zutragen  und  bei  der  straff,  ee  dann  si  dem  pfleger  dieselben  zuetragen  und 
anbieten,  ander  orten  nit  verkaufen;  wie  si  dann  solcher  massen  von  obge- 
nanten  iezigen  unsern  pfleger  bisher  seind  hierinen  gehalten  worden. 

*  Überschrift  (Titelhl.)  in  D:  Abschriften  des  panndätingpuchel  dennen 
urbarsholden  der  herschaft  Sanndt  Petter  in  der  aw  zugehörig;  in  E:  Rueg^ng- 
puechl  ins  urbar  der  herschaft  S.  Peter  in  der  aw.  *  DE  fh.  alle.  '  in  B 
wm  jüngerer  Hand  korr.  in  zu ;  C  zu,  DE  da  zu.  *  s.  d.]  in  B  später  korr,  in 
das;  C  da«.  ^  in  B  gestrichen,  f.C.  •  a.  w.  d.]  in  B  später  korr.  in  wie 

solhs;  80  hat  C,  ^  in  B  korr.  in  ist;  so  hat  C.  '  sUllen  . ,  .  .  tun]  in  B 

später  korr.  in  und  noch  gethan  werden  soll;  so  hat  O. 

♦)  Markt  am  Unken  U/er  des  Urlbaches,  östlich  von  Steier;  zerstreute  Orts- 
gemeinde  (,Dorf  St,  P,*)  sw.  vom  Markt  In  der  Gegend  von  St.  P.,  in  Augia, 
besaß  das  Stift  Admant  am  Ende  des  12.  Jh.  CHiter  aus  Schenkung  eines  nobilis  de 
Urle  (Steierm.  Urkb.  1,  663).    Im  ersten  Drittel  des  13.  Jh.  erweiterte  sich  dieser 
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Von  erst,  das  wir  ein  freis  ledigs  guet  habn  nach  gnadn  und  darinn 
niemant  ze  pietn  und  ze  schaffen  hat,  weder  kain  lantrichter  und^  noch 
ander  leut  nur  allain  ain  phleger  den  die  hochgebomn'  furstn  von  Oster- 
reich setzend  gen  Sannd  Peter. 
6  Auch  diennt  die  urbarer  und'  holdn  zu  derselbn  phleg  gen  Sannd 

Peter  in  die  aw  all  jar  jerlich*  zu  unser  frawn  tag  zu  der  dienstzeit  vierd- 
halbunddreissig  phund  phening.    darauf  so]  kainem  holden  nicht  schaden 
gen  ob  ers  nicht  zallt  unz  auf  sand  Michels  tag;  lät  ers  aber  darnach  all- 
sten, so  ist  er  der  Jierschaft  verfallen  sechzig  phening  zu  wandel. 
10  Auch  gebn  die  benanntn  urbarer  zu^  weichnachtn  irer  herschaft  zu 

erung  sechs  Schilling  phening  Wienner  muns.® 

Auch   dienen   die  benannten  holdn   zum  vaschang  drei  Schilling 
hunner'  oder  ie  für  ain  henn  vier®  phening. 


Besitz  durch  eine  Schenkung  Otto»  von  Lengbach,  die  ein  heirächüiche»  Gebiet  im, 
Süden  de»  Marktet  umfafiU  (ebd.  2,  261  nr.  177).  Schon  im  IS.  Jh.  sind  zu  St.  P. 
auch  die  Schenken  von  Dobra  begütert.  Sie  besaßen  in  der  Nähe  die  Burg  Dobra, 
deren  Name  noch  im  Taidingstexte  I  enthalten  ist,  seit  lange  aber  nur  in  den  Ort- 
lichkeitsnamen  Dobi-aholz  und  Tobermaiergut  nachklingt.  Alter  Streit  zwischen  den 
Schenken  und  Ädmont  tourde  1277  so  geschlicfUet,  daß  das  dominium  fori  und 
aller  Schenkungen  Ottos  von  Lengbach  dem  Stifte  bleibt;  von  den  übrigen  Gütern 
erhält  dieses  'js  frei  und  ledig,  'jt  und  die  Burg  empfangen  die  Dobra  vom  Abt 
zu  rechtem  Burgi'eeht.  Auch  diesen  Rest  kaufte  ihnen  Admont  1293  ab.  (Wiekner^ 
Gesch.  V.  Admont  2,  Urk.  nr.  237—239.  256.  312.  313.  316.  317.  324.)  AU  dieses 
sich  1671  seiner  niederösterreichischen  Besitzungen  entledigte,  verkaufte  es  die  zu 
St,  P.  an  den  Freiherm  Jörg  Achaz  v.  Losenstein  und  Wasserburg  um  2600  fl. 
(ebd.  2,  67  nt.  b;  4,  199).  —  In  wdchem  Verhältnis  der  landesfürstHehe  Besitz  zu 
St.  P.,  der  seit  dem  13.  Jh.  bezeugt  ist  und  in  den  späteren  Jahrhunderten  immer 
als  der  Bentz  der  Herrschaft  unwidersprochen  geübt  wird,  zu  der  Admontischen 
Begüterung  steht,  erfahrt  durch  das  jetzt  zu  Gebote  stehende  Material  keine  Auf- 
klärung. Nach  den  babenbergischen  Urbaren  bezog  der  Landesherr  nebst  anderen 
reichen  Griebigkeiten  de  foro  et  de  iudicio  SP.  6  ijf> ;  er  besaß  eine  pulcra  domus 
in  foro  und  3  Fischteiche  apud  forum.  (Dopsch,  Die  If.  urbare^  S.  78  nr,  314  mi^ 
nt.  1  u.  S.  79  nr.  318  mU  nt.  1.)  Nur  1298  erteilt  das  steirische  SUft  seine  ZustsM' 
mung,  als  Albreeht  L  die  Burg  St.  P,  mit  dem  Markte  an  Freising  verpfändete 
(Font,  rer,  Austr.,  Dipl.  31,  nr.  423.  424);  alle  späteren  Verfügungen,  die  die  Landes- 
fursten  über  die  Burg  mit  dem  Markt  und  sonstigem  Zubehör  treffen:  Vergabungen 
zu  Leibgeding,  zu  Pflege  und  Pfand,  zu  Lehen  etc.,  erfolgen  ohne  irgendwelche  Be- 
teiligung des  Stiftes.  1687  Jan,  1  endlich  verkaufte  Rudolf  IL  Schloß  und  Herr- 
schaft St.  P.  samt  Zugehör  dem  Venoalier  der  obderennsisehen  Lemdeshauptwumn- 
schaft  Wüh.  Seemann  von  Mangem  um  9915  fl.  (k.  u,  k.  Hofkammerarch.  zu  Wien, 
nö.  Herrsch.- A.  Fasz,  6,  Konv.  7).  —  Bezüglich  des  Landgerichts  bemerkt  das 
Urbar  von  1670  (vgl.  oben  Hs.  E),  BL  5«:  Da«  gschloß  S.  P.  in  d.  aw  hat  kain 
aigen  lantgericht,  sunder  daaselb  gehört  zu  der  herrflchaft  gehen  Ennfi  (so  ist 
es  bis  ins  19.  Jh.  geblieben);  aber  sunst  gehören  alle  straff  und  wandl  im  urbar 
der  herrschaft  zue. 

Über  die  l.  f.  Privilegierung  der  Urbarleute  und  der  Marktbürger  v^ 
Schwetter,  Heimatsk.  d.  Bzhpmsch.  Amstetten,  2,  40  ff. 

^  in  B  gestrichen,  f.  CDE.  *  E  durchleuT^htigi8ten  erzherzogen  und.  '  in 
B  gestrichen,  f.  C.  *  der  Schluß  de»  Art.  in  B  später  korr.  in  zu  sand  Jörgen 
und  Michels  tag  inhalt  des  urbars  hievor  angezaigt  44  tal.  2  /f  22  yd^.  w5lher 
solhen  seinen  dienst  ntt  geb,  der  ist  zu  wandl  60  y^;  «o  hat  C;  E  liest:  inhalt 
und  vermug  des  neuen  urbars  bei  dreiundvierzig  gülden  ain  Schilling  achtzechen 
ain  halben  phennig.  ^  B  nach.  *  dieser  Art.,  in  B  später  gestrichen,  f,  C. 
''  E  hennen;  der  Schluß  des  Art,  f.  E.  *  in  B  später  karr,  in  12;  so  hat  C. 
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Die  benanntn  urbarer  dienn  zun  ostem  erung  der  hersohafb  sechs 
Schilling  phening.' 

Die  benannten  urbarer  und  holdn  dienen  zu  sand  Georgen  tag  neun 
phunt  phening  und  Süllen  die  ausrichtn  in  vierzehen  tagn.  geschäch  des 
nicht,  so  ist  das  wandl  sechzig  phening.^  & 

Auch  stillen  und  müessen  die  urbarer  und  holdn  füeren  das  hew  von 
H^trtpruckh'  in  das  haus*  gen  Sannd  Peter  und  nicht  verrer,  und^  schullen 
auch  am  PolaiLin  der  wisn  mäen^  das  gras  und  kain  grunimad^  nicht. 

Auch  ist  zu  merken:  ob  ain  phleger  zu  Sannd  Peter  im  haus*  icht 
pawet  in  der  rinkmawr,  so  sein  wir  zu  demselbn^  nicht  anders  phlichtig  10 
dann  das  dach  aufzerichtn®  und  dafzue  die  vordem  zwai  thörr  und  prugk 
und  stieg  in  dem  haus,  und  von  allerlai  dinst,  ausgenomen  das  traid,  dienn 
wir  nicht  mer  aus  dem  urbar  der  herschafb  z\X  haus  dats  ^^  Sannd  Peter 
denn  als  vor  benannt  ist. 

Auch  ist  ain  guet  genannt  in  der  Gassn,*)  das  dient  traid  zwelf  16 
metzn  habern  und  drithalbn  metzn  kom  und  zu  den  ostem  sechzig  air  und 
ain  käs  oder  acht  phening,^'  und  sol  das  traid  ausgericht  werden  zu  den 
weichnachtn. 

Vermerkt  auch:  ob  ain  schödlich  man,  es  w&r  ein  diep  oder  ein 
ander  ubeltätter,  begriffen  wurd  an  der  hanttat  und  sol  den  antwurten  als  20 
dann  recht  ist  gen  Sannd  Peter  in  das  haus  und  dem  lantgericht^^**)  kunt 
tun  und^^  kömb  und  darzu  thue  als  recht  sei.  und  wann  das  lantgericht 
dann  kömen  ist  und  der  schödlich  man  für  recht  kumbt,  der  sol  über- 
wundn  werden  in  dem  markt  mit  fünf  mannen  und  darnach  gefort  Über 
den  Wisnnpach  und  daselbs  überwunden  werden  mit  zwain,  und  sullen  25 
Airbas  nimer  damit  ze  schaffen  haben,  wollt  aber  des  das  lantgericht  als 
oben  geschriben  stet  nicht  thun,  so  soll  der  phleger  datz  Sannd  Peter  oder 
die  herschafb  den  schödlichen  man^*  überwinden  in  dem  markt  als  oben 


*  dieser  Art,,  in  B  »piUer  gestrichen,  f.  0.  "  dieser  Art,,  in  B  später  ge- 
strichen^ /.  CE,  ■  U  Harpr.  *  in  B  später  korr.  in  geachloß;  so  hat  C, 
^  C  BU  •  (7  maien.  '  DE  graimet  ®  DE  fh,  paw.  •  DE  auazur. 
*®  h.  d.]  in  B  später  korr.  in  dem  geschloß ;  so  hat  C.  **  o.  a.  ph.]  in  B  später 
korr.  in  der  10  phening  wert  ist;  so  hat  (7;  /.  E.  "  BC  lantrichter,  ^'  in 
B  später  korr.  in  das  er;  so  hat  C;  E  and  das.  ^*  statt  des  Folgenden  hohen 
B  (hier  jüngere  Korrektur)  0:  zu  Sannt  Peter  in  dem  geschlofi  fanklichen  pe- 
halten,  sein  handlang  fnrstlicher  darchleuchtigkait  oder  derselben  regierang 
anzaigen,  auch  warumben  der  lantrichter  inhalt  seines  ambts  sttlhen  ubeltätter 
nit  annemen  hat  wollen,  und  peschaits  darauf  erwarten,  was  ime  alsdan  durch 
fürstlicher  darchleuchtigkait  oder  derselben  regement  perolhen  wiert,  dem  soll 
er  gelebbn  und  nachkumben,  wiert  fürstlich  durchleuchtigkait  und  derselben 
regement  gegen  dem  lantrichter  woU  ze  ze  handien  wissen,  dan  kain  ubeltätter 
ungestraft  peleiben  soll. 

*)  Später  Schloß  (c  1780  abgetragen)  und  Out  Gassenegg,  seit  1766  mit  der 
Herrschaß  St,  Peter  vereinigt,  Topogr.  v.  NÖ.  3,  829  fg,  (Im  Topogr.  PosOexikon 
von  1885  nur  noch  ,Schloßhäusl  zu  Ocusenegg*.) 

••)  Bei  Odegenheit  der  Bereitung  der  Herrschaft  St.  P.  lenkte  die  no.  Kammer 
(^  Aufinerksamkeit  des  Kaisers  auf  die  ,unnotwendigen  Artikel,  sonderlich  das 
Landgericht  und  die  Mißhandlung  der  Todschläger  hetreffend\  die  sich  in  den  Bann- 
taidingbücheln  und  darüber  kov^rmierten  Freiheiten  der  Urbarleute  und  Markt' 
bürger  zu  J^.  P.  fänden^  und  regte  die  Aufhebung  dieser  Artikel  an  (1571  März  1). 
Der  Kaiser  genehmigte  dies  (Juni  13),  (K,  u,  k,  Hofkammerarehiv.) 
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begriffen  ist  mit  den  benannten  fünf  mannen  und  dann  denselbn  sched- 
leichen  menschen  hin  aus  antwurten  über  den  Wisenpach^  und  daselbs 
zu  ainer  seul  oder  päm  pintn  mit  ainem  zwiemsfadn  und  dem  lantgericht 
drei  stunt  ruefen.    kumbt  es,  das  ist  guet;  kumbt  es  aber  nicht,  des  sol 
6  das  urbar,  burger  und  herschafb  dats  Sannd  Peter  imengolten  beleiben 
und  sein  vor  allermeniclich.    und  ob  der  schodleich  also  davon  kam  und 
das  lantgericht  nichts  darzue  getan  biet,  nem  des  die  herschafb  oder  die  bur- 
ger und  das  urbar  icht  schedn,  der  Süllen  sie  bekumen  von  *  dem  landgericht. 
Vermerkt  auch:  ob  ain  man  gen  dem'  lantgericht  entsagt  wurd  umb 
10  unerlich  sach  des  er  nicht  schuldig  w3r  noch  verdient  biet,  den  sol  ein 
herschafb  darzue  beschirmen  das  er  sich  des  gerecht  mach  vor^  dem  ambt^ 
man  und  hau£genossen^  in  der  rechten  dingstat  zu  Sannd  Michel.*) 

Auch  ist  vermerkt:  wer  der  ist  der  rainstain  oder  rainpäm  absiecht, 
ausgrebt  oder  zenichte  macht  zwischen  zwaier  herm  grünt,  der  ist  zu 
15  pesserung  und  wandl  6  tal.  /Ä. 

Ob  aber  in  der  herschaft  die  ainem  herm  diennt^  zwischen  zwair^ 
das  geschäch  als  oben  ietzo®  gemelt  ist,  der  ist  darumben  verfallen  ze 
Wandel  der  herschafb  Q  ß  y^. 

Und  ob  ain  paw  getailt  wurd  in  ainer  herschafb  mit  rain  oder  stain 

20  oder  rainpaum,  wer  dasselb  absiecht  oder  ausgrebt,  der  ist  ze  wandel  60^. 

Vermerkt,  ob  das  w6r  das^  ein  geschrai  wurd,  es  war  bei  tag  oder 

nacht,  und  ainer  dem  andern  sein  nachtpawm  nicht  ze  stattn  kam,  und 

wurd  des  derweist,^^  den  sol  die  herschafb  pessem'^  nach  der  hausge- 

nossen^^  rat.  war  aber  das  ain  man^'  an  im  selb  so  kreftig  war  und  einen 

26  schedleichen  ^^  den  er  an  seinem  schaden  funden  biet  erslueg  und  töttet, 

wie  man  in  des  entänigen^^  sold?    das  sol  man  bringen  an  den  ambtman 

und  dann  der  ambtman  au  die  herschafb,  und  sol  in  dann  die  herschaft 

des  entänigen^^  und  von  im  bringen  &n  seins  guts  schadn.^'' 

Ob  das  war  das  ainer  dem  andern  frefleich  tur,  tor  oder  venster 
30  aufstiess,  der  war  zu  straff  wandl  ^®  dem  herm  verfallen  ß  jS  ^. 

Ob  das  war  das  ainer  dem  andern  zue  wollt  sprechen  mit  dem 
rechten,  es  war  ein  ausser  oder  inner, ^^  der  sol  in  vor  darumb  ze  red  setzn 
mit  zwain  hausgenossen.'^ 

Auch  vermerkt:  ob  uns  ein  ambtman  nicht  fuegt  oder  fueglich**  ist 
36  in  dem  urbar,  so  mag  wir  in  wol  verwenten  und  verkeren,  des  sol  uns  ein 
herschafb  oder  sein  anwald  nicht  wider  sein.'' 


*  der  Schluß  des  Art.  f.  E.  *  D  bei.  *  D  des,  E  das.  *  A  von. 
*  B  (korr.)  C  hausgesessen.  •  B  (korr.)  C  dienten,  DE  dienen.  '  J5  (korr.) 
O  fh,  nachparn.  •  in  B  gestrichen,  /.  C.  •  d.  w.  d.]  in  B  gestrichen,  f.  C. 
"  B  (korr.)  V  bew.,  DE  erw.  "  B  (kon\)  C  straffen.  "  BC  hausgesessen. 
"  a.  m.]  B  (korr.)  O  ainer.  "  B  (karr.)  C  fh.  man.  "  B  (korr.)  C  ent- 
ledigen, C  enthaigen.       ^*  E  endthanigen.       ^'  in  dann  d.  hersch schadn] 

B  (korr.)  C  die  herschafb  darinnen  handien  nach  genueg;samer  erkandang  was 
sich  gepurt  und  recht  ist,  damit  niemant  wider  pillhkait  petruebt  oder  peschwert 
werde.  "  str.  w.]  BC  straff,  DE  fräflwandl.  *»  ein  ausser  o.  i.]  B  (korr.)  C 
ein  (C  einer)  ausserhalb  der  herschaft  oder  darinnen.  *°  B  (korr.)  C  haus- 

gesessen mannen.  '^  BC  fugsam.  **  des  sol  uns.... sein]  B  (korr.)  C  doch 
mit  der  herschaft  wissen  und  willen. 

*;  8t.  M.  am  Bruckbaeh  (aiidlUh  von  St.  F.). 
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Audi  ob  ain  man  hingeit  oder  verkauft  sein  guet,  der  ist  ze  abschied 
dem  ambtman  schuldig  24  /^,  da  stifb  man  und  stört  mit,  der  &n  Zuspruch 
ist  gen  der  herschaft,  und  der  auffert  der  geit  12  /^.  wolt  aber  der  ambt- 
man des  obgenannten  gelts  nicht  annemen,  so  sol  man  ims  legn  auf  das 
druschubl  und  das  tun  mit  einer  gewissen  und  dann  ^  sein  strass  faren.        5 

Auch  Süll  wir  haben  datz^  Dobra  zwo  sprach  und  die  drittn  in  dem 
andern  täiding.*)  und  wer  ze  Tobra  zu  der  andern  sprach  nicht  kom,  der 
ist  ze  wandel  60  /^. 

Hie  ist  vermerkt  das  wir  haben  einen  zehent,  der  da  gehört  in  das 
urbi^,  den  sol  uns  die  herschafb  freien  und  söhermen  als  ander  gueter  in  10 
dem  urbar. 

Und^  das^  vorgeschriben^  sol  man  lesn,  &agn  und^  ertailen  und 
ausgericht''  werden  datz'  Tobra  in  dem  taiding. 

Nun  vermerkt  was  man  darnach^  in  dem  nagstn  taiding  ausrichtn^ 
und  ruegen  sol,  wo  das  hingelegt  wirdt.  15 

Primo,^^  auch  ist  vermerkt  das  wir  habn  in  das  urbar  fünf  vörstl,**) 
die  sol  uns  die  herschafb  auch  schiermen  als  das  ander  urbarguet.***)  und 
wer  daselbs  in  die  obgenannten  fünf  vörstel  gieng  ein  ausser  an  des  vorster 
willen  und  des  ambmans,  der  ist  verfallen  ß  fi  ^  ze  peen  und  ein  inner 
60  /Ä,  und  als  oft  der  ausser  einen  stam  absiecht  der  ist  ze  peen  60  /i^,  und  20 
auch  als  der  inner  einen  stam  absiecht  der  ist  ze  peen  60  /^.^^ 

und  ob  ainer  ain  holz  daselbs  absiecht  und  ein  ander  hinfurt,  er  sei 
ausser  oder  inner, ^'  der  ist  ze  peen  Q  jS  /^  der  herschafb.  und  darzue  hab  ^^ 
wir  weg  zu  den  forstn  und  die  sol  man  ^*  machen,  das  sol  der  ambman 
schaffen,  und  wer  des  nicht  tat,  der  ist  der  herschafb  verfallen  60  /^.  25 

Auch  weg  und  steg  gen  kirichen  und  markt  die  von  alter  herkomen 
sind,  die  sol  man  ausrichten  wann  sie  der  ambtman  schafft,  wer  des  nicht 
tat,  der  ist  ze  peen  60  /^. 

Ainer  der  ob  des  andern  sitzt,  der*^  sol  des  wasser  im  auch  retn^® 
nach  der  nachpawm  rat,  das  es  der  nider  mug  pringen  in  den  Wiltgrabnn.  30 

Ob  auch  ainer  gefangen  oder  aufgehalten  wurt,  es  w$r  in  steten 
oder  in  m&rkten,  das  über  drei  meil  wer,  der  sol  sich  nicht  ven:er^'  aus- 


*  B  (korr.)  C  mit  dem  seinen.  •  B  (korr.J  Czu,  DE  da  zu.  •  CUmb. 
*  B  (korr.)  0  die.  »  B  (korr.)  O  fh.  recht.  *  in  B  gestrichen,  f.  C.  '  DE 
auÄgeraitt.         •/.(?.         •  DE  aufr.  **>  /.  O;  DE  Item.         "  und  auch  iüB 

^]  /.  ABC.        "  B  (korr.)  C  fh.  der  herschaft.        *»  B  (korr.)  C  die  (da» 

folgende  wir  ist  in  beiden  Bse.  au»  Ver»eken  ungetilgt  geblieben).      ^*  und  die  s.  m.] 
B  (korr.)  C  zu.       "  A  des.       *•  O  retten.  |1  auch  r.]  DE  antworten.     "  D  weiter. 

*)  Urbar  von  1570  (Ha.  E),  Bl.  <?".•  Der  panthading  sollen  zwai  im  jar, 
das  ain  zu  Tobra  und  das  ander  wo  es  am  fueglichsten  hin  gelegt  wirt,  wie 
von  alter  beer  gehalten  ....  werden. 

**j  Widenkolzy    Bannholz,    Bannwald,   Qro»»emberg,   Weidenberg.    (Akt   der 
zweiten  Hälfte  de»  16.  Jh.  im  Hof  kammerarchiv.)    Vgl.  8,  724,  nt.  4. 

**•)  Nach  den  8L  P.er  Urbaren  haben  dafür  die  Urbarleute  den  Holzbedarf 
zu  decken,  wenn  man  im  Schloß  St.  P.  baut,  die  Schinddbedachung  de»  Schlo»»e» 
auf  ihre  Kosten  herzustellen,  die  Tore,  Brücken  und  aüe  Stiegen  im  Schloß  machen 
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taiding  fin  seines  harren  und  der  haasgenossen  ^  rat  und  willen  den  umb 
12  /^.  ob  er  sich  dann  verrer  austaidingt,  daromb  sol  in  der  herr  pessem 
nach  der  hausgenossn  ^  rat.  und  [man]  sol  uns  auch  nindert  aufhalten  &n  ze 
red  setzen  in  drein  meilen. 
5  Ob  sich  ein  aufieff^  hueb'  das  ein  inner  einem  äussern  zuleget,  ob 

derselbig  des  überfaren  und  derweiset^  wurd,  den  sol  der  herr  darumb 
pessem^  nach  der  hausgenossen  rat. 

Ob  ainer  ein  inner  oder  ausser  scheden  tätt  mit  fröffl,  wer  tierspiess^ 
swert  hacken  etc.,  der  wer  ze  wandel  Q  ß  ^  und  was  verpottner  wer  ist. 
10  Wann  ainer  ein  swert  zugkt  das  &n  schedn  erget,  so  ist  das  wandel 

12  ydi  aus  und  in.''  tuet  er  aber  schödn,  so  ist  das  pluetwandl  60  ^.^  siecht 
er  in  aber  gar  ze  tod,  so  geit  er  ze  wandl  Q  ß  /^  inner  drein  tagn  und  geit 
doch^  gen  Sannd  Peter  der  herschaft  oder  irem  anwalt.  ob  ers  nicht  nemen 
wolt,  so  sol  ers  mit  einer  gwissen  Über  die  rinkmawr  werfen  in  die  vest 
16  und  drei  stund  ruefen  das  ers  nemm,  darnach  ^^  ist  sein  leib  und  g^et 
ledig  und  los  von  der  herschaft.  ^^ 

Vermerkt,  ob  ainer  an  den  andern  kam  an  einer  arbait,  wo  das  war. 
und  den  slahen  wollt  mit  ainem  stecken,  der  ist  ze  wandel  der  herschaft 
^  ß  ^,    werent  sich  aber  sein  gegentail  mit  einer  soleichen  gleichen  w6r, 
20  der  ist  darumb  nichts  schuldig  noch  verfallen. 

Ob  ainer  in  dem  urbar  war  dem  nott  wdr  das  er  sein  guet  verküm- 

bem^'  muesst  und  versetzn^'  von  seiner  notturfb  wegen,  der  sol  umb^^ 

in  dem  urbar  aischn  und  fragen  ob  er  iemant  mug  vinden  der  im  darauf 

leich.^^  möcht  er  aber  niemant  vinden,  ^^  so  mag  ers  ainem  äussern  woP^ 

26  versetzen  ftn  peen.^® 

Wer  bei  der  nagstn  taiding  und  der  drittn  sprach  nicht  da  ist  oder 
kumbt,  wo  die  hingelegt  wirdt,  der  ist  ze  wandl  60  /9i  nach  den  zwain 
sprachen  ze  Tobra. 

Auch  ist  ze  merken  das  wir  einem  richter  an  dem  andern  taiding 
30  nicht  mer  phlichtig  sein  dann  12  /^. 

Ob  das  geschäch  das  ainem  eins  gedings  not  geschiecht,^^  wo  er  das 
redlich  und  rechtlich  tun  sol  und  mag?  gen^  Sannd  Peter  an  die^^  her- 
schaft, von  der  herschaft  an  den  herzogen,'^  und  doch  ee  es  an  den  dritn 
körn,  und  wer  dingt,  der  solt  die*'  urtail  ausrichtn  und  tragn  hin'^  und 
36  her*^  Itn  enes**  guts  schadn*'  gen  Sannd  Michel  an  die  dingstat.*® 

Auch  ist  zu  merken  das  in  den  zwain  taiding  ze  Tobra  und  wo  das 
ander  hingelegt  wird  niemand  sol  sitzen  an  dem  rechten  dann  ein  richter 

^  B  (korr,)  C  hauagesegsen.  *  BCDE  -lauf.  •  DE  erh.  *  BE  erw. 
»  BC  straffen.  •  D  der  spieß,  E  spieß.  »  B  (korr.)  C  fh.  die  schaid;  DE 
ein.  '60  ^']  B  korr.  C  nach  gelegenbait  des  schaden  und  erkanntnus  der 
obrigkait.     Der  Rest  de»  Art,  f.  E.  »  D  das.  "«  D  so.  "  geit  er  %e 

wandl  ....  hersch.]  B  (korr,)  O  sol  man  gegen  im  handien  wie  recht  und  vor 
gemelt  ist.  "  BC  verkaufen.  "  u.  vers.]  in  B  tpäier  gettTichen,  /.  C. 

"  B  (korr.)  0/K  ain.  "  d.  1.]  B  (korr.)  C  das  abkauf.  "  der  im  darauf 
....  vinden]  /.  E.  "  /.  DE.  *■  vers.  an  p.]  B  (korr.)  C  verkaufen,  doch 
mit  der  herschaft  wissen  und  Verfertigung.  *•  B  (korr.)  C  war.  ■•  sol  u. 
m.?  gen]  B  (korr.)  C  und  snechen  soll  das  solhs  peschech?  zu.  •*  a.  d.]  BC 
in  der.  "  B  (korr.)  C  fursten.  "  B  (korr)  C  fh.  dingnufl  der;  E  den. 

•*  /  ABC.  *»  B  (korr.)  C  herwider.  ••  B  (korr.)  C  des  ander  seiner  gegen- 
parte!.  '*  B  (korr.)  C  fh.  und  entgeltnus.  '•  B  (korr.)  C  fh,  pringen. 
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datz^  Sannd  Peter  oder  wen  ein  herscliaft  darzue  schafft,  dann  sonst  im 
jar  sol  albeg  ein  ambtman  sitzen  an  der  rechten  dingstat,  was  man  ze 
schaffen  und'  ze  rechten^  hat. 

Vermerkt:  die^  rechtn  hab  wir  also  herbracht  und  gemelt  all  jar 
jerlich  mit  lebentiger  zung  ze  drein  vierzehen  tagn  sechzig  jar  und  mer^ 
und  habn  der^  also  und  das^  erweist  mit  zwain  an  dem  erbem  geding  in 
der  schrann  vor  dem  riohter®  etc.^ 


//. 

Ehhafttaiding  des  Marktes  und  der  Herrschaft. 

(1570.) 

Ava  (A)  dem  M  I  untsr  S  beBchHibsnen  Urbar  von  1570,  Bl.  U»-18^.  —  Ywglichtn  wwrdt  (B) 
iine  Papierhs.  dmr  Mwtiten  HälfU  des  16.  Jh.,  Fol.,  6  Bl.,  an  demselben  Lagerorte  wie  1  D, 

Des  markts  S.  Peter  in  der  aw  ruegungpuechl.*® 

Vermerkt  das  eehaft  thäding  des  markts  und  der  herrschaft  zu 
S.  Peter  in  der  aw.  10 

Solich  eehafb  thäding  soll  berufft  werden  zu  dreien  vierzechen  tagen 
durch  den  nachrichter  und  soll  geweist  werden  mit  zwaien  erbam  mannen. 

Die  burger  haben  heut  zwo  sprach  und  von  heut  über  vierzechen 
tag  aine. 

Wellicher  burger  bei  der  andern  sprach  nit  ist,  der  ist  dem  richter  15 
verfifidlen  sechzig  phennig,  dem  nachrichter  zwelf  phennig. 

Wellicher  burger  w^t  das  sein  nachpaur  nit  da  wäre,  der  ist  auch 
das  wandl  verfallen,  und  das  über  denselben  verschwig. 

Und  das  ist  die  erst  sprach  das  der  rath  die  erst  sprach  sold  haben, 
und  ist  das  ir  sprach:  wir  haben  ainen  brief  von  unserm  landsfursten,*)  20 
der  soll  gehört  werden,  darnach  geschech  was  recht  sei. 

Die  burger  haben  die  ander  sprach,  und  wellicher  bei  der  sprach 
nit  ist,  und  ist  doch  vor  abent  bei  scheineter  sunn  anhaimbs  gewesen  und 
ist  ohn  Urlaub  auß,  derselb  ist  dem  richter  ^^  verfallen  als  vor  geschriben  ist. 

Am  mitichen  in  der  ersten  vastwochen  soll  der  richter  zwen  ge-  26 
schwom  zu  sich  ^'  nemen  und  sollen  beschawen  öll,  hausen  und  häring 


>  B  fkorr,)  C  zu,  DE  da  zu.  »  BC  oder.  •  DE  rechnen.  *  V.:  d.] 
B  (karr.)  0  Solhe  unsere.  *  sechz.  j.  u.  m.]  in  B  gestrichen,  /.  C.  ^  B  (korr.) 
C  daa,  DE  die.  '  u.  d.]  in  B  gestrichen,  f.  CD.  ^  BO  rechten.  •  in  D 
folgt  von  der  ffand  des  Textes:  Ich  Theoboldt  German  Heroldt  r0m.  kais.  maj. 
etc.  kriegsregistrator  und  expeditor,  auB  kaiserlicher  und  babstlicher  macht  und 
gewalt  offner  notari,  hab  auf  bitt  und  begern  der  urbarsleüt  zu  S.  Fetter  in  der 
aw  ditz  gegenwirtig  ruegpuechel  durch  ainen  andern  vleissig  abschreiben  lassen, 
nichts  darzue  gethon  noch  gemindert  sonder  in  allen  artigclen  gleich  laudunt 
vidimiert  and  zu  zeugnus  der  aachen  mit  meiner  aignen  hantschrift  und  pet- 
Bchaft  verfertigt  zu  Wienn  den  25.  januari  anno  etc.  />5/66isten.  (^JFccfer  Unter- 
schrift noch  Siegd.)  ^^  B  (auf  der  Außenseite  des  letzten  Blattes)  Büeguug- 
pichel.         "  B  fh.  das  wandl.         "  B  im. 

*;  Etwa  das  PHvOeg  Friedrichs  IV,  (III.)  wm  1447  Aug.  10,  mit  Leinen 
und  Tüchern  handdn  zu  dürfen  t  (Schmettert  a.  o.  O.) 
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auch  gewicht,  und  die  wag  sol  henken^  drei  finger  hoch  vom  tiseh.  und 
zu  halber  marktzeit  soll  das  gewicht  umbgelegt  werden,  und  alle  andere 
phenwert  sollen  beschaut  werden,  was  am  unrechten  erfunden  wird,  weil- 
cherlai  phenwert  das  sei,  das  ist  der  herrschaffc  geen  hoff  verfallen,  dem 
5  richter  das  wandl  sechzig  phennig  und  dem  nachrichter  zwelf  phennig. 

Item,  ain  iedlicher  soll  sein  frid  machen  zu  rechter  zeit,  und  wer  das 
nit  thuet  und  ain  ander  schaden  nämb  durch  seinen  frid,  denselben  scha- 
den ist  er  abzuthuen  nach  rath  der  burger  und  ist  schuldig  dem  richter 
das  wandl. 
10  Item,  ob  ainer  dem  andern  verpotene  wort  gab,  wie  sich  das  zuetrug, 

der  ist  dem  richter  verfallen  das  wandl  und  soll  gestrafft  werden  von  der 
herrschafb  nach  rath  der  burger. 

Wann  ainer  zu  dem  andern  Unwillen  hat  und  in  sein  hauß  gehet  und 
in  schlöcht,  mit  wo  das  sei,  und  clagt,*  der  ist  verfallen  der  herrschafb 
16  fünf  phunt  sechzig  phennig  und  dem  andern  sein  schaden  abzuthuen,  nach 
der  burger  rath  straff. 

Es  soll  kain  ungeschwomer  sich  in  dem  markt  über  den  dritten  tag 

aufhalten  an  willen  des  riohters.    und  welicher  wiert  in  aufhelt,  als  oft 

über  den  dritten  tag  als  oft  ist  der  wiert  dem  richter  das  wandl  verfallen, 

20  und  was  schaden  dem  markt  darauß  entstuent,^  dem  ists  der  wiert  alles 

zu  erstatten.^ 

Es  sol  der  richter,  wann  es  im  fuegsam  oder  notturft  ist,  so  soll  der 
richter  zwen  oder  drei  geschwom  zu  im  nemen  und  das  leinen  beschawen, 
und  was  am  unrecht  erfunden  wirt  dasselb  ist  gen  hoff  der  herrschaft  ver- 
25  fallen  und  dem  richter  das  wandl. 

Bas  niembt  ausserhalb  der  march  des  fronmarkts^  kaufen  soll,  und 
wer  ausserhalb  kauft,  daßelb  ist  in  die  herrschafb  verfallen. 

Es  sollen  alle  metzen  und  andere  maß,  weinmaß  vischmaß  gewicht 
und  elln,  für  den  richter  bracht  werden,    und  wellicher  am  unrechten  er- 
30  funden  wirt,   der  ist  verfallen  sechzig  phennig,   dem  nachrichter  zwelf 
phennig,  und  sol  gestrafft  werden  nach  der  burger  rath. 

In  dem  andern  thäding  in  der  fasten  sollen  furgenumen  werden  zeit 
nach  mittags,  dann  sollen  gesetzt  werden  richter  rath,  forster  und  ander 
ambtleut  zu  notturfb  des  markts. 
35  Ob  fraw  oder  man  der  ambtleut  ainem  unpillioh  einredet,  der  ist 

verfallen  dem  richter  sechzig  phennig,  dem  nachrichter  zwelf  phennig  und 
soll  darzue  gestrafft  werden  nach  rath  der  burger. 

Es  sollen  die  pecken  pachen  hellbÄrt  und  phenwert,  rocken  und 

semein.  und  die  fleischacker  sollen  auch  geben  helbert  und  phenwert.  auch 

40  sollen  si  geben  inßlet  vierding  oder  mer,  was  ainer  zu  bezallen  hat;  und 

ob  ainer  ainen  großen  guß  inßlet  het,  das  sol  er  zustechen  und  davon 

ainem  geben  was  er  zu  bezallen  hat,  ob  des  an  in  begert  wirdt. 

Wen  ain  purger  wein  oder  pier  aufbhuet,  so  soll  er  dasselb  außgeben 
umb  das  gelt  dieweil  das  trank  wert,  und  ob  er  das  zueschlueg  und  teurer 


*  B  hangen.       »  u.  cL]  B  anklagt.       »  B  ersteet       *  B  erben.      •  dU 
erste  Silbe  in  A  sehr  undeutlich  korrigiert. 
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aaftheib,  wan  ainer  des  nberfaren  wiert,  so  ist  der  wein  oder  das  pier  der 
herrsohaft  verfallen  und  soll  dorzue  gestrafft  werden  nach  der  burger  rat.^ 

Es  soll  kain  inwoner  kaim'  äussern  kain  phenwert  hingeben,  es  war 
dann  das  kain  burger  solich  phenwert  nit  hett. 

Es  soll  auch  das  salz  die  ganz  wochen  nit  teurer  geben  werden  dan    5 
wie  man  das  '  am  markt  gibt,  und  wer  salz  hingibt,  alle  raifl  die  man  bei 
im  ledigt  sol  er  zuschneiden,    und  welicher  deren  ^  artiol  nit  helt,  der  ist 
dem  richter  verfallen  sechzig  phennig  und  dem  nachrichter  zwelf. 

Man  soU  prenholz  und  kothaxifen  in  vlerzeohen  tagen  ab  dem  markt 
und  gassen  fuder  ramen;  und  zimerholz  das  mag  er  ]ar  und  tag  ligen  10 
lassen,  doch  das  nit  im  weg  lige.  und  wellicher  das  nit  thuet,  und  als  oft 
er  das  vierzechen  tag  ligen  last,  der  ist  dem  richter  das  wandl  sechzig 
phennig,  dem  nachrichter  zwelf  phennig. 

Man  sol  kain  stinkent  ding  an  die  gassen  werfen  oder  giessen  und 
soll  bei  den  prunnen  kain  unsauber  ding  waschen,  und  wellicher  das  thut,  15 
ist  dem  stadtrichter^  das  wandl  verfallen. 

Es  soll  niemants  Hecht  an  latem  tragen  an  ungewisse  steet.  weUi- 
cher  das  thuet,  so  ist  er  dem  richter  das  wandl  verfallen^  und  soll  gestraffi 
werden  nach  rath  der  bui^er. 

Ob  ainer  aussen  lost  an  ainem  feinster  oder  an  der  want,  ob  das  ain  20 
wiert  innen  wurt,  der  soll  in  fachen  ob  er  mag  in  uberkumen,  und  sol  in 
mit  ainem  eisen  nagl  an  die  want  nagln  mit  ainem  arm,  oder  er  soll  in 
verschrein  und  dem  richter  ruefen  und  disen  zu  seinen  banden  nemen 
lassen,  und  soll  gestrafft  werden  nach  der  burger  rath  und  ist  schuldig 
dem  richter  das  wandl.  25 

Es  soll  niemant  wasser  schwöllen,  damit  seinem  nachpam  schaden  ^ 
geschäch.  und  wes^  ainer  schaden  n&mb,  den  ist  er  schuldig  abzutragen 
und  ist  verfallen  dem  richter  das  wandl. 

Man  soll  die  mittigang^  all  verschlagen  imd  die  läm  vasser  nit  ligen 
lassen,  damit  ainer  dem  andern  nit  Airwart  und  schadt  darauß  geschech.  30 
imd  wellicher  das  nit  thut,  der  ist  dem  richter  verfallen  das  wandl. 

Wellicher  raimpämb,  rainstain  oder  rainzein  umbschlecht  oder  auß- 
grebt  haimblich  oder  öffentlich,  der  ist  verfallen  ain  fräflwandl  und  ist  zu 
straffen  nach  der  burger  rath  und  dem  richter  das  wandl  verfallen. 

Wellicher  burger  dem  andern  ain  zaxm  auf  sein  grünt  setzt,  als  oft  35 
ist  er  von  ainem  stecken  verfallen  der  herrschafb  sechs  schiUing  zwelf 
phennig  zu  ainem  firafflwandl  und  auch  von  ainem  schauflstich  sovil  als 
vill  der  geschechen. 

Wan  ainer  dem  andern  zu  schaden  halt  oder  schneit,  der  ist  dem 
andern  sein  schaden  schuldig  abzuthuen  und  ist  verfallen  dem  richter  das  40 
wandl  und  getrafft  nach  der  burger  rath. 

Wan  man  trait  föchsnet,  so  sol  ainer  dem  andern  warten  acht  tag 
und  im  nit  die  trattn  anschlachen.  ob  es  aber  nit  bei  guetem  wetter  ist, 
so  sol  ainer  dem  andern  warten  nach  stadt.    und  ob  ainer  dem  andern 


^  B  fh,  und  ist  schuldig  dem  richter  60  ^  und  dem  nachrichter  12  ^. 
'  B  kaimb.  '  in  A  am  Rande  von  anderer  Hand  (etwa  gleichzeitig)  naehge-' 

tragen  (B  tm  Text)  am  mittichen.        *  B  der.        ^  B  richter.       *  Es  soll  nie- 
. . .  verfallen]  f.A.        ^  B  fh.  daraus.        •  £  das.        ^  to  AB. 
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schaden  that,  weB  er  schaden  nimbt  dem  ist  er  schuldig  in  abzutragen  und 
ist  schuldig  dem  richter  das  wandl  und  sol  gestrafft  werden  nach  der  bur- 
ger rath. 

Das  holz  auf  dem  graben^  sol  albeg  am  dritten  jar  abgeschlagen 
5  werden,  damit  man  nit  schaden  an  dem  trait  nimbt.    weüicher  aber  das 
nit  thuet^  der  ist  verfallen  dem  richter  das  wandl  und  dem  andern  sein 
schaden  abzutragen. 

Am  suntag  nach  dem  andern  thading  in  der  fasten  so  soll  der  richter 
die  burger  zu  im  nemen  und  soll  beschauen  all  fridt,  weg  und  steg.    und 
10  wellicher  am  unrechten  erfunden  wiert,  der  ist  verfallen   dem  richter 
das  wandl. 

Ob  ainer  dem  andern  ain  geltschult  zalt  und  über  ain  zeit  im  wolt 
das  widerhoben  *  oder  im  das  in  sein  hauß  wurf,  der  ist  verfallen  der  herr- 
schaft  ain  fräflwandl. 
15  Wan  ain  verpot  im  markt  geschieht  mit  des  richter  willen   und 

wissen,  das  sol  austragen  werden  nach  der  herrschaft  gerechtigkait. 

Es  soll  niemant  im  mark  haar  aufstossen  noch  im  ofen  dorn'  und 
nicht  plewen  laßen  noch  vor  tags  prechln  lassen  noch  schwingen,    und 
wellicher  das  nit  thuet,  der  ist  verfallen  dem  richter  das  wandl  und  sol 
20  gestrafft  werden  nach  der  burger  rath. 

Ob  ainer  ain  ausser  an  unß  geraint  ist,  der  soll  sich  von  uns  hindan 
friden.  und  wellicher  das  nit  thuet  und  kumbt  ain  viech  auf  unsem  grünt, 
der  ist  dem  richter  schuldig  das  wandl  und  dem  nachrichter  zwelf  phennig 
von  ainem  ieden  haubt.^ 


108.  Taidinge  des  Stiftes  Seitenstetten.*) 

L 

Ehhafttaiding, 

1. 
(16,  Jahrh,) 


^  d.  g.]  B  den  gräbmen.  '  B  wider  heben.  •  B  diem.  *  hei  den 
Akten  des  Ilqfkammerarchits  liegt  ein  Auszug  aus  der  Borger  rüerpüechl,  der  von 
Hemd  cms  der  zweiten  Hälfte  des  16,  Jh,  einige  Artikel  des  obigen  Textes,  zum  Schluß 
aber  den  folgenden  enthält:  In  der  burger  freihalten  datum  Praag  den  13.  junii 
des  [15J7\^:  Item,  ob  ain  burger  völlige  wurt,  mit  wö  das  geschäche,  das  der 
Yon  der  herrschaft  wegen  nach  rath  der  geschwornen  gepessert  werden  solle; 
ob  man  in  aber  verer  darüber  pessern  wolte,  das  si  dann  för  uns  dingen  mügen. 
Femer  aus  derselben  Zeit:  Aines  ardictl^'^  auszog  aoß  des  markt  zu  S.  Peter  in 
der  aw  freihält,  wie  ond  waß  gestalt  dieselben  aof  sondern  der  kais.  maj.  aos- 
gangen  bevelch,  des  datum  stehet  Prag  den  13.  tag  jonii  dits  [15]1X^.  jars, 
corrigiert  worden  und  sich  die  burger  daselbst  derselben  hinfaran  in  craft  dits> 
urbars  gebrauchen  mügen :  Item,  das  si  auch  haben  das  Toberholz  und  Panhols 
die  ir  freies  aigen  sein,  da«  Prockhholz  und  das  Edlholz  die  ir  freiß  purgrecht 
sein,  und  ob  inen  daran  iemants  irrung  thut  oder  thuen  wolte,  das  in  das  auch 
yon  der  herrschaft  wögen  ausgericht  solle  werden.  (Vgl,  S,  719,  w)  Von  diesen 
,Freiheiten*  der  Bürger  ist  sonst  nichts  bekannt, 

*)  Benediktinerstift  und  Markt  am  Treflingbachy  nto.  von  Waidhofen  o.  d, 
Jps,  Das  Stift  ist  1109  von  Eeginbert  (von.  HagenauJ  und  dessen  Schwager  üdal- 
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Ams  Hrnr  Papiwk;  im  Sti/taarehiv  mu  Seiten$tetU»,  Amfang  dn  16.  Jh.,  kl.-Fol.,  89 BL,  BU  119-28: 

Oidruckt  (auB  tintr  andtm,  aber  der  eben  angeführten  »praehlich  sehr  nahe  siehenden  Vorlage) 

Kalienbaeek  2,  179-186  nr.  178. 

^Item,  am  ersten  soll  ieder  ambtman  in  seinem  ambt  zue  drei  mallen 
ruefen  und  am  suntag  so  man  die  heirat  verpeut,  den  man  nennet  Circum- 
dederunt,  auf  den  faisten  phinztag  gen  hoff  in  die  Tumitz  ze  kemen,  es 
sein  angesessen  man  oder  frawen  inleut  vögtknecht  oder  diernen  witib 
und  Waisen,  alle  die  des  gotzhauss  geniessen  und  entgeltn  wollen,  wer  5 
aber  ausserhalb  der  anwalt  willen  aussen  blib  und  wölher  ainer  mer  das 
auf  den  andern  verschwig,  der  wer  dem  hoffrichter  verfallen  60/^  und 
dem  nachrichter  12  A.  sollen  auf  den  nägsten  phinztag  nach  dem  vaschang- 
tag  bei  dem  täding  auch  sein  bei  bemelter  peen  wie  oben  geschriben  steet. 

*Item,  zu  dem  andern  mall:  am  yaisten  phinztag  soll  der  hoffambt-  10 
man  die  leut  erfordern  zwischen  aim*"^  und  zwölfen  in  die  Thumitz  und 
mit  sambt  den  andern  zwaien  ambtleutn  auf  den  markt  hie,  und  aus  den 
dreien  ämbtem  erfordern  die  tauglich  und  fugsam  darzue  sein  zu  besitzen 
die  schrannen. 

*Item,  zu  dem  dritten  mall:  so  nun  dl  schran  besetzt  ist,  so  soll  15 
man  vadern  den  hoffrichter  oder  wen  er  an  seiner  stat  setzet. 

Item,  so  der  hoffrichter  in  di  schrannen  kemen  ist,  so  soll  man^ 
ruefen  ain  still  bei  dem  wandl  72  ^. 

^Item,  der  hofrichter  soll  den  vorsprecher  "^  fragen  ob  es  an  der  zeit 
und  weil  sei  das  er  als  hoffrichter  dem  wierdigen  gotzhaus  abt  und  con-  20 
vent,  auch  iern  armen  leuten  vogtknechtn  und  vogtdiernen  äussern  und 
indem  ^  das  ehaft^  täding  mug  besitzen  und  richten  indem  und  äussern 
alles  was  fiier  in  als  ain  richter  kumbt. 


aehalk  (van  Stiüe)  für  wdUiche  Chorherren  gegründet,  bald  darnach  in  ein  Bene- 
dikUnerldoster  umgewondeU,  aU  aolchet  van  UdaUchalk  dem  Hochatifl  Pastau  de-, 
legiert  und  1116  von  dessen  Bischof  bestätigt  und  begabt.  Herzog  Friedrich  IL 
1240,  Kg.  Ottokar  1266  und  Kg.  Rudolf  I.  1276  gewährten  Exemtion  von  der 
landesfUrstlichen  Gerichtsbarkeit  und  Freiheit  von  Vogteiabgaben:  reua  facinoris 
qai  in  prediis  ecclesie  fuerit  incosatus,  eiusdem  provincie  iudici  in  habitu  sim- 
plici  (1276  fh.  qui  cingulo  clauditur)  presentetur,  nee  in  rebus  mobilibus  vel 
immobilibufl  sed  in  persona  iuxta  meritum  puniendus  (1276  fh.  omni  re  mobili 
et  inmob.  ipsius  persona  ....  abbati  et  ecclesie  semper  salvis).  (Font.  rer.  Austr.^ 
Dipl.  SS,  nr.  1.  2.  S7.  46.  80.)  —  Der  Ort  8.  ist  von  K.  Friedrich  III.  1480 
Juni  7  auf  die  Bitte  des  Abte»  und  Konvente*  tu  einem  Markt  erhohen  und  mit 
einem  Wochenmarkt  am  Montag  begnadet  worden  (Hs.  der  Texte  II  u.  II 1^  Bl.  4«V, 
Der  Wiener  Cod.  palat.  14.703  (Suppl.  2193)  enthält  prolokoUarische  Auf- 
zeichnungen über  dMs  Banntaiding  von  1647,  das  Ehhaft-  (Febr.  20)  und  das 
Banntaiding  (Febr.  27)  von  1648  und  da»  Ehhafttaiding  von  1649  (Febr.  11). 

*  darüber  von  jüngerer  Hand  des  16.  Jh.  Anfang  des  ehehaft  thaidings. 
Überschrift  in  K  Ehaft  thaiding  zu  Seytenstöttn  für  all  die  im  markt,  in  den 
ambtem  und  im  ambt  am  Sunntagberg  heuslich  sitzen  und  wonnhaft  sein. 
'  a.  R.  Leut  erfordern.  Alle  in  den  folgenden  Noten  angemerkten  Randrubriken^ 
Korrekturen  und  Zusätze  rühren  von  jüngeren  Händen  her,  die  aber  über  da» 
16.  Jh.  kaum  heraufreichen.  Korrekturen,  die  bloß  Wortstellung  und  Orthographie 
betreffen,  werden  hier  nicht  verzeichnet.  '  so  die  Hs.;  K  ainn.  *  a.  R.  Hof- 
richter vordem.  *  /.  Hs.  .  ^  a.  R.  Obs  zeit  und  weil  sei.  *  K  -en. 
•  und  vogtd ind.]  /  K.        •  Hs.  khraft. 
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^Item,  die  weil  ir  seit  des  gotzhauss  gesetzter  und  weltiger*  hoft- 

richter,  so  mugt  ier  heut  wol  besitzn  das  ehafb'  täding,  wan  es  an  der 

zeit  und  weil  ist  und  also  von  alter  herkomen.    und  alles  was  fuerkumbt 

von  innem  und  äussern,  mugt  ier  mit  &ag  und  urtail  erkennen  und  dar- 

6  nach  richten. 

^Item,  darnach  soll  hoffrichter  fragen  ob  die  scbran  genuegsamlich 
besetzt  sei  äussern  und  indem  zu  richten? 

^Item,  darnach  wiert  zu  recht  gesprochen  di  schran  sei  genuegsamb* 
lieh  besetzt,    des  fragt  der  richter  von  mannen  zu  man  und  nimbt  im  des 
10  zeugnuss. 

^Item,  der  hoffambtman  an  statt  aller  dreier  ambtleut  soll  an  den 
hoffrichter  begem  ainen  vorsprechen,  dem  wirdigen  gotzhaus,  der  herschaft 
und  den  armen  leuten  ier  notturfl  zu  dem  rechten  fuerzupringen. 

"^Item,  di  drei  ambtleut  soll  ieder  mit  ainem  belonten^  man  beweisen 
15  das  er  das  ehafl  täding  hab  verruefb  zu  drei  malen. 

^Item,  der  weiser  soll  sprechen  und  begem  an  den  hoffrichter  das  er 

in  hörr  in  aller  mass  wie  er  mit  gurtl  umbfangen  sei,  es  sei  innen  oder 

ausserhalb  der  schrannen,  das  er  nuer  das  angesicht  gegen  dem  hoffrichter 

und  der  schrannen  kerr,  und  sprechen  also:  ,ich  sag  bei  meiner  gewissen 

20  das  mier  das  furwar  kunt  und  wissen  ist  das  meines  ^^  herm  ambtman  hat 

gebottn  und  geruefb  das  eehaft^^  täding  zu  rechter  zeit  und  weil  an  dem 

bemeltn  suntag  zu  dreien  malen,  wie  von  alter  ist  herkomen;  des  bin  ich 

heut  sein  zeug  in  offner  schran,  als  es  mit  dem  rechten  an  mich  zogen  ist'. 

^*Item,  so  das  geweist  ist,  so  gibt  der  richter  dem  vorsprecher  des 

26  zeug,    so  der  vorsprecher  zu  dem  richter  spricht:  ,herr  der  richter,  der 

Weisung  gebt  mier  zeugnuss^  so  antwurt  der  richter:  ,alle  die  es  gehört 

haben*. 

^'Item,  bei  dem  täding  sollen  all  die  im  markt,  in  den  ämbtem,  im 

ambt  am  Suntagperg  heischlich  ^^  sitzen  und  wonhaft  sein,  all  vogtknecht 

30  und  vogtdiemen,  alle  die  des  gotzhauss  geniessen  und  entgelten  wollen. 

und  wer  nit  bei  dem  täding  ist  und  an  sdlen  ^^  willen  der  öbrigkait  aus- 

belib,  ist  dem  hoffrichter  zu  wandl  72  ^. 

^^Item,  der  vorsprecher  spricht  zu  dem  richter:  ,herr  der  richter,  was 
ist  nun  recht?*  —  Antwurt  der  richter:  ,ich  frag  dich  darumb*.  —  Vor- 
35  Sprecher:  ,herr  der  richter,  ich  sprich  zu  recht  das  meines  herm  gnaden 
und  gotzhaus  hat  ein  freihait  und  gefreit  ist  und  bestät  von  ainem  fursten 
auf  den  andern,  da  sprich  ich  nun  zu  recht  das  sölhe  freihait  so  das  gotz- 
haus hat  soll  billich  und  rechtlich  gelesen  und  gehört  werden*. 

^''Item,  auf  solichs  fragt  der  richter  ob  der  vorsprecher  hab  die  urtail 
40  recht  dargelegt,  da  wiert  zu  recht  erkant  er  habs  gar  recht  dargelegt  und 
sein  von  alter  herkomen. 

*  a.  R.  (rechts)  Ist  an  der  zeit;   (liviks)  Vorsprach.  •  K  gewaltiger. 

*  A.  chrafft.  ^  a.  R,  Hofrichter  ob  die  schranen  gnueg  besetst  soll  fragen. 
^  a.  R.  Die  beisitzer  fragten.  '  a.  ^.  Die  notturft  fürzubringen.  ^  a.  £. 

Taiding  verrueft.  "  K.  bekannten.  '  a.  R,  Zeug.  ^^  Ha.  meine. 

**  Ä.  erh.  ^*  a.  R.  Die  Weisung  bezeug.  *•  a.  Ä.  Wer  zum  thaiding  nit 
kombt.  **  90  die  H*,;  K  hensl.  **/.  K.  *•  a,  R.  Freihalten  verlesen. 
^*  a.  R.  Die  darlegung  der  urtl  betr. 
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^Naa  soll  man  die  freihält  lesen  lassen  und  hörn,  und  so  das  aus- 
gelesen ist  worden,  so  fragt  der  richter  den  yorspreoher  ob  sölhe  furscht- 
licli  freihält  nit  billioh  gehaltn  wert?  antwurt  der  yorspreoher  si  wert 
billich  gehalten,  und  begert  das  mit  den  schransitzem  mit  recht  zue  be- 
kömen.  darnach  fragt  der  richter  di  schransitzer  ob  sölliche  freihält  nit  5 
biUich  gehaltn  solt  werden?  darnach  so  wiert  yon  man  zu  mannen  erkent 
es  wert  billich  gehaltn.  darnach  spricht  der  yorspreoher:  ,herr  der  richter, 
der  urtail  gebt  uns  zeug^  antwurt  der  richter:  ,alle  die  das  gehört  haben'. 

^Item,'  des  gotzhauss  leut  und  holden  haben  in  stetten  und  m&rktn 
di  freiung  das  man  sl  nindertain  fuer  den^  andern,  es  sei  umb  geltschult  ^  10 
oder  ander  ansprach,  aufhaltn  oder  ier  leib  und  guet  yerpietn  soll  sunder 
den  rechtn  selbsschuld,^  nach  lautung  der  bruef  und  sidln  yon  den  fursten 
darüber  gegeben. 

^Item,  in  allen  und  ieden  artickl  freihalten  manzuchtn  punt  yäll 
w&ndl,  wie  gelesn  und  hernach  geruert^  wurdt,  hat  ein  prelat  und  abt  zu  15 
Seyttenstettn  billich  und  rechtlich  als  ein  grunther  di  obrigkait  bevor. 
wer  aber  weiter  und  ferrer  dingen  will  der  mags  thain,  doch  unentgoltn 
und  unvergriffenlich  an  leren  rechten. 

^Item,  frelung  ist  in  dem  gotzhaus  allenthalben,  und  wert  fuer  das 
ausser  thor  hinaus,    wer  si  zerpricht  mit  wortn  oder  werken,  ist  er  ein  20 
edlman,  als  oft  es  dan  geschlecht  so  ist  er  yerfallen  82  tal.  /^ ;  ist  er  aber 
ain  gemalner  man,  so  ist  er  yerfallen  5  tal.  'h  oder  aln  hant. 

'^Item,  ob  aln  man  kauft  oder  yerkauft,  vertauscht  oder  aln  Verwand- 
lung geschiecht  oder  mit  tot  abgieng^  das  die  Stift  mag  ansteen  gegen  der 
herschaft  vierzehen  tag,  und  der  ambtman  mag  auch  zuegeben  vierzehen  25 
tag  von  armuet  w^gen.    wiert  aber  ainer  lenger  verzihen  &n  willen  der 
herrschaft,  so  ist  das  guet  der  herrschaft  verfallen.^ ^ 

Item,^*  traltdienst,  marktfueter^^  gen  hoff^^  ist  man  schuldig  zu 
zallen  auf  den  tag  so  es  gesetzt  und  von  alter  herkömen  ist  und  nit  vier- 


'  a.  R.  Die  freibaiten  billich  zu  verlesen.      *  spätere  ÜberBchrift  An&ng^; 
a.  jß.  Underthanen  frelung  in  stetten  and  markten.  '  korr,  in  Erstlichen. 

*  Hs,  der.  *  u.  g.]  Ha.  ungelt,  schalt.  *  jS!"  selbsgeltschuldner.  ^  a.  R, 
Die  freihält  weiter  zu  dingen.  '  K  genent.  '  a.  R,  Freiung  im  gottshaus. 
*•  a.  R.  Verkaufung  der  güeter.  **  EiruchaUung  (auf  heigeHehtem  Blatt):  Item 
(a.  R.  Lehen  nemen),  wer  von  dem  gottshaus  zu  lehen  hat,  es  seint  wiBmath 
äcker  zehent  und  andere  lehen,  und  die  dasigen  welter  verkauft  ohne  willen 
und  wissen  des  gottshaus  oder  des  prtelatens,  als  oft  das  geschiecht  als  oft  hat 
er  verlohrn  alle  seine  rechten  und  der  gruntherr  mag  sich  derselbigen  güeter 
und  leben  zue  seiner  hant  brauchen;  desgleichen  wer  nit  zue  rechter  zeit  die 
berüerten  lehen  zu  lehen  nimbt.  —  Item  (a.  R.  Kaufsumma  weniger  anzaigt), 
so  ainer  weniger  ansagt  in  der  stift  dann  er  yerkauft  hat  und  das  auf  ihn  be- 
weist wurd,  so  ist  derselbige  grünt  und  das  guet  verlallen  der  herrschaft,  und 
der  herr  soll  demselbigen  geben  das  stiftgelt  hinaus  den  zehenden  pfenning, 
damit  das  er  nit  umbsonsten  darvon  gehe.  —  Item  (a.  R.  Zue  rechter  zeit 
dienen),  ain  leder  hindersäss  oder  wer  der  herrschaft  gelt  dient,  zue  was  tagen 
das  sei,  nach  demselbigen  tag  soll  es  vierzehen  tag  darnach  5n  schaden  stehen ; 
aber  wer  die  vierzehen  tag  nit  dient,  ist  das  gemain  wandl  verfallen  72  ^, 
darnach  als  oft  aber  14  tag  alweg  das  wandl.  aber  wer  brief  und  sigl  hat,  -soll 
sich  mit  dienen  halten  nach  laut  der  brief.  {K  Art,  21  ^28,)  "  o.  R,  Getraid 
zu  rechter  zeit        ^>  «o  die  Hb,;  K  markl        ^^  g.  h.]  /.  K, 


Digitized  by 


Google 


728  108.  SeitmsteUen, 

zehen  tag  hinach.  wer  aber  auf  gesetztn  taig  das  marktfueter  ^  nicht  prächt 
und  an  willen  aines  keiner  oder  kastner  versess,  der  ist  das  wandl  verfallen 
72  /^  und  alweg  über  drei  tag  zwier  soviU. 

*^Item,  kastendienst,  kom  und  liabem  soll  ain  ieder  der  traid  dient 
5  zallen  zwischen  sand  Mertn  tag  und  ostem^  und  &n  willen  nit  yerzihen 
bei  dem  wandl  72  ^, 

*^Item,  was  aber  klain  dienst  seint  die  nicht  gesötzt  tag  haben,  sollen 
zallt  werden  in  jarsfrist  und  über  jar  nit  versitzen  bei  dem  wandl.^ 

^Item,  der  herrschaft  vorst,  wildpan  und  vischwasser  und  alles  solichs 
10  das  dem  gotzhauß  zuegehört,^  soll  gefreit  sein,  wurt  aber  ainer  oder  mer 
an  sollichem  erfunden  6n  wissen  der  herrschaft  oder  seiner  anhält,  den 
soll  ain  hofifrichter  zu  banden  nemen.  und  so  er  ainen  herm  hat,  demselben 
soll  man  solichs  verkünden,  das  er  von  dem  seinen  umb  soliche  fravel  ge- 
nueg  thue.  ob  aber  sein  herr  umb  solichs  nit  genueg  thain  wuerde,  so 
15  soll  in  der  hoffrichter  für  recht  fuem^  und  was  im  das  recht  gibt  soll  er 
sich  betragen,  hat  er  aber  kain  herm,  soll  man  in  auch  für  das  recht  brin- 
gen als  wie  ob  steet. 

^Item,  so  man  hoffspelten  die  an  dem  walt  klobm  werden  haimblich 

und  ftn  wissen  der  herrschaft  oder  vorster  ausfuert^®  oder  ainer  dem  an- 

20  dem  seine  speltn  hinnfuert  an  wort,  willen  und  wissen,  ist  schuldig  die 

straff  nach  Ordnung  des  rechtn.    auch  ain  ieder  der  da  hofispeltn  an  dem 

walt  hat)  soll  die  nicht  ftn  willen  und  wissen  des  vorster  ausfueren.^^ 

^'Item,  ob  ainer  im  walt  oder  vorstn  des  gotzhau£  leimpaum  &n  willen 
und  wissen  der  herrschaft  machet,  der  ist  veif allen  12  und  ^  ß  ^  und  den 
25  schaden  des  jungen  holz  halben  zu  erben. 

^'Item,  ob  ainer  im  wald  oder  vörstn  des  wierdigen  gotzhauß  abschlueg 
hösleins  puechens  erdstämb  rechenstill  oder  was  von  holz  were,  onne  wiUen 
und  wissen,  ist  von  iedem  stam,  er  sei  ciain  oder  groß,  das  wandl  ver&llen  72/^. 

*  80  die  R$.;  K  marchf.  *  a.  B.  Traitdienst  betr.  •  korr.  in 
weihenachten.  *  a.  R.  Klain  dienst.  ^  Zusatz:  die  weil  dann  solcher 
(s-päter  korr.  in  der)  kuchel dienst  denselben  abzulösen  oder  zu  erfordern  in 
ainer  obrigkait  macht  und  gefallen  stehet,  welcher  (Ht.  -e)  alsdann  denselben 
kucheldienst,  wann  er  gefordert  oder  berueft  wirdt,  nit  brächt  oder  mit  gueten 
willen  thet,  derselbig  soll  schultig  sein  den  hinfüro  abzulösen  wie  der  zu  \Vaid> 
hoven  oder  Steyr  verkauft  wirdt  ungeverlich  auf  den  markten  daselbs  und  nit 
rechter;  das  soll  erkannt  werten.  Art.  und  Zuaat*  gestricheny  dafür  getelzt:  Wafi 
aber  den  kuchldienst  und  ander  klain  dienst  betrifft,  stehet  es  bei  der  Obrig- 
keit willen  ob  sie  denselben  jährlich  einbringen  oder  ablösen  lassen  will,  wurde 
aber  die  obrigkeit  denselben  nit  erfordern  oder  der  undertban  darmit  saumbig 
erscheinen,  ist  er  solchen  kuchldienst  mit  gelt  in  dem  werth  wie  zu  Waidthofen 
ains  und  anders  gleichen  verkauft  wttrdt,  abzulösen  sphaldig.  —  K  bemerkt  tu 
dem  Art.:  , Durchstrichen  und  d<izu  von  späterer  Hand  bemerkt:  Item,  was  aber 
kuchldienst  sein,  dieweil  dan  ....  (gleichlautend  mit  dem  Zusatz).  *  a.  R. 
Freihält  wiltban.  '  Hs.fh.  ist.  «  K  fh,  lassen.  »  a.  R.  Entführung 
Spelten  betr.  ^°  Hs,  -ren.  ^^  Zusatz  (wieder  gestrichen):  Hinfüran  soll  ainem 
ieden  vorster  die  samblimg  habern  aufgebebt  werten,  dieselben  hinfliro  ime  die 
nimmer  zu  raichen,  sonder  was  einem  ieden  notturft  halben  gebürt,  es  sei  was 
da  wöU,  prenholz  speltn  kalchbolz  und  zimerholz,  das  soll  mit  zuegeben  aines 
anwalts,  vor  wissen  und  erlaubnus  beschehen.  was  alsdann  für  solch  stockrecht 
billich  zu  geben,  soll  erkent  werden.  ^*  a.  R.  Nota  leimpaubm.  "  o,  -ß. 
Nota  waltgerechtigkait  oder  holz  abschlagen. 

*  Die  so  bezeichneten  Bestimmungen  kehren  im  Texte  12  nicht  wieder. 
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^Item,  ain  ieclier'  der  schuldig  ist  robolt  in  die  hoffgärtn,  auf  die 
hoffwisen  und  a\if  die  hoffelder,  soll  kumen  auf  den  tag  darauf  man  peut 
und  riefb  und'  umb  fruemößzeit  alle  bei  einander  sein  bei  dem  wandl. 

^Item,  zu  was  zeit  der  sattag  sei,  welicher  pawman  der  löst  ist  umb 
die  fruemöBzeit,  soll  dem  erstn  ain  metzn  habem  geben,  wurden  si  aber  6 
all  zu  rechter  zeit  komen,  so  soll  der  keilner  dem  erstn  ain  metzn  habem 
geben,  ob  aber  ainer  sGlichs  pott  verachtet  und  nit  kam  oder  zu  spat  kam, 
so  ist  er  dem  keilner  schuldig  das  wandl,  und  was  die  herrschaft  schadn 
nimbt  das  selbig  ist  er  schuldig  zu  erben. 

^Item,  ob  ainer  ain  klain  oder  kranken  robolter  schigket  der  die  arbait  10 
nicht  möoht  verbringen,  sollten^  die  ambtleit  nit  annemen  sunder  wek 
schigkn  und  straffn  bei  dem  wandl. 

^Item,  so  die  herrschafb  oder  ir  anhält  dem  frannpotn  oder  nach- 
richter  in  irem  Sachen,  al£  anstaut^  der  dienst  und  vordrung  genn  hoff,^ 
oder  so  er  ainem  verkundt  die  clag  darüber  clagt  ist  worden,  oder  sollt  15 
ainen  phentn  der  genn  hoff  zu  rechter  zeit  oder  nach  au£geunder  clag  nit 
zalt  biet,  ob  derselbig  darzue  geschigkt  wuert,  den  franpotn  ubl  handlet 
und  schmähliche  wort  gibt  die  verpottn  sint  und  lie£  sich  nit  phentn  und 
wer  ungehorsam  und  setzet  sich  des  franpottn,  als  oft  das  geschiecht  so 
ist  er  verfallen  12  und  6  ^  ^.  20 

*^^Item,  darnach  nach  dem  spricht  der  vorspröch  zu  dem  richter  was 
nun  recht  sei?  —  Antwurt  der  richter:  ,ich  frag  dich  darumb^  —  Spricht 
der  vorspröch:  ,herr  der  richter,  nach  altem  herkomen  und  gewonnhait 
haben  die  drei  ambtleit  und  die  armen  leit  der  wierdigen  stifb  hie  drei 
sprach,  heut  aine  oder  zwo,  weß  si  notturftig  seint,  darnach  die  andern  25 
heut  über  acht  tag^  —  Auf  des  fragt  der  richter  den  vorspröch  ob  das 
pillich  sei?  —  Der  vorspröch  antwort:  ,es  ist  pillich  und  zimlich  das  man 
solichs  der  gemain  verfolgt^  das  soll  auch  von  man  zu  manen  an  der 
schrannen  verfolgt  werden,  des  begert  der  vorspröch  zeugnu£. 

*^^Item,  der  vorspröch  spricht  zu  dem  richter:  ,herr  der  richter,  wer  SO 
soll  pillich  bei  der  sprach  sein?*  —  Gibt  antwurt  der  richter:  ,ich  frag  dich 
darnmb*.  —  Antwort  der  vorspröch:  ,ich  sprich  zu  recht:  alle  die  denn  das 
eehaft^^  thaiding  gepoten  ist,  die  sollen  heut  bei  der  sprach  pillich  sein 
bei  peen  und  vääln  das  gemain  wandl*.  das  wirt  auch  verfolgt  von  man 
zu  manen  wie  obsteet.  —  Der  vorspröch  spricht  ob  es  an  der  weil  und  85 

^  a.  R,  Robath  zue  rechter  zeit.  '  w  die  Hb,  '  K  fh,  sollen. 

^  a.  R»  Pauleat  zue  rechter  zeit.  *  a.  R.  Krank  robolder.  '  K  den  sollen. 
^  a.  R,  Ungehorsamb  gegen  den  fronbotten.  •  a.  a.]  w;  jK"  außÄchickt.  •  K  /h, 
i^regen.  *®  a.  Ä.  NB.  Vorsprech  fragt  den  richter.     (T>ie9eLhe  Hand:)  Nit  zu 

lesen.  Zu  diesem  und  dem  folgenden  Artikd  (von  dritter  Hand):  NB.  DiBe  2 
pancten  betreffen  die  abtrettung,  welche  aber  aus  gnaden  bewilligt  werden 
solle,  hieuntstehenter  maßen:  (von  vierter  Hand:)  NB.  Responsio  auf  den  be- 
gerten  abtrit.  Dieweilen  solche  abtrettung  vor  der  zeit  von  euch  thails  miß- 
braucht und  also  dardurch  verscherzt  worden,  dahero  man  wol  ursach  hette  in 
solchen  nit  einzuwilligen:  so  wirdet  euch  doch  das  aus  gnaden  hiemit  conce- 
dirt  und  zuegelassen.  (K  S,  183  nt.  *.)  —  Von  fünfler  Hand  (gestrichen):  NB. 
DiBe  drei  nach  einander  volgente  und  mit  dem  NB.  gezeichnete  puncten,  da 
man  sie  zu  fragen  vermaint,  sollen  zuletzt  des  ehehaft  thätings  gefragt  werten. 
(8,  unten  8.  75<  nL  1.)  "  o.  R.  NB.  Vorsprech  fragt  den  richter.  Nichts  zu 
lesen.        "  Hs.  erh. 
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zeit  sei  das  die  rechtsitzer  aufsteen?  ~  Antwort  der  ricliter:  ,da  frag  ich 
dich  umb*.  —  Antwort  vorspröch:  ,ic^  sprich  zu  dem  rechten  das  es  an 
der  weil  und  zeit  sei  das  ieder  soll  aufsteen  und  an  die  sprach  geen  und 
hinwider  an  sein  statt  sitzen  bei  dem  gemain  wandle 
6  *^Item,  so  nun  ieder  an  sein  statt  sitzt,  so  fragt  der  richter  den  vor- 
spröch weß  sich  die  armen  leit  haben  besprochen?  —  Damach  so  komen 
die  ambtleit  der  dreien  ämbter  herfur  anstat  der  herrschafb  und  der  ge- 
main und  lassen  durch  iren  redner  melden  und  ruegn  von  wögen  des 
markts  und  der  freihait  des  jarmarkts  und  wochenmarkts  hie  und  des 

10  lantgerichts  halben. 

^Item,  jarmarkt  ist  hie  am  suntag  nach  unser  frawen  gehurt,  und 
fürstlich  freiung  get  ein  vierzehen  tag  vor  unser  frawen  tag  und  vierzehen 
tag  hinnachy  mit  allen  freihaiten  und  gerechtigkaiten  als  ander  jarmarkt 
im  laut  Osterreych.    und  wer  die  freiung  bricht  mit  werfen  schlahen 

16  raufen,  wie  das  geschiecht,  der  ist  ver&llen  20  mark  golt,  zehne  dem  lan1>- 
furstn  und  zehne  dem  löblichen  gotzhau£,  laut  innhalt  kaiserlicher  maiestat ' 
brief  und  innsigl. 

*^Item,  alle  monntag  durch  das  ganz  jar  ist  wochenmarkt  hie,  darauf 
man  frei  ledig  gefuern,  tragen  und  bringen  mag  alle  pheningwert  wie  auf 

20  ander  markt,    wer  da  Unzucht  trieb,  der  fechtet  oder  schlueg  oder  raufet, 

der  ist  gen  hoff  verfallen  5  tal.  /A  und  dem  marktrichter  das  wandl  72  ^, 

^Item,  welicher  sich  des  gerichts  fravenlich  unterwindt  so  doch  der 

richter  anhaimb  ist  oder  seine  verwöser,  wie  ofb  ainer  das  thuet  alß  ofb  ist 

er  verfallen  genn  hoff  5  tal.  j^  und  dem  richter  abzetragen  sein  schmach 

26  und  schant. 

^Item,  ob  ainer  vor  dem  andern  in  ains  burger  hauß  fluchtig  wurt 
und  kain  schadn  noch  ubl  herauß  thuen  wollt  und  im  sein  Widersacher 
schadn  beweiset  oder  beweisen  wollt,  der  selbig  ist  gen  hoff  verfalln  5  taL^ 
und  dem  marktrichter  das  wandl  72  /i^,  und  den  schadn  den  ain  solicher 

30  thuet  abzetragen  und  ze  erben. 

''Item,  wnert  ainer  umb  unerbere  sach  gegen  dem  lantrichter  ver- 
dagt,  dem  soll  der  lantrichter  erfordern  an  den  hoffrichter  hie  zu  Seytten- 
stöttn.  darnach  soll  sich  der  hoffrichter  erfragen  an  seinem  negsten  nach- 
pem  oder  ander  umbsässen  ob  er  sollicher  zieht  schuldig  sei  oder  nicht. 

36  kan  er  nicht  erfragn  sunder  das  er  ein  frumer  geleinter  man  sei,  so  soll  er 
das  dem  lantrichter  ze  wissen  thain  das  er  den  mit  gemach  lass,  wen®  er 
kunn  nicht  erfragen  das  er  ain  solich  man  sei.  hat  aber  der  lantrichter 
nit  ain  genuegeoi  daran,  so  soll  der  hoffrichter  den  verclagtn  man  in  der 
herrschafb  zu  dem  rechtn  halten,  das  er  sich  von  seiner  innzicht  entschul- 

40  dig  und  außredt,  und  an  die  schran  der  hoffrichter  setzn'**  vier  haußge- 
nossn,  und  der  lantrichter  solle  darzu  bringen  drei  freien,  es  soll  auch  der 
lantrichter  das  recht  verporgen  auf  den  armen  man  bei  82  tal.  den. 


^  a.  R,  Die  beisitzer  wider  in  der  schrannen.  (Gestrichen:)  Nichts  so  lesen. 
'  a.  R.  Freiung  des  Jahrmarkts.  *  K  fk,  freihaiten.  *  a.  R,  Wochenmarkt. 
(Oestrichen:)   Nichts  zu  lesen.  ^  a.  R,  Der  sich  des  grichts  unterwindt. 

•  a.  i?.  Fecl  -        -     -  - 

'  H«.  sitzn. 
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^Item,  80  sich  der  arm  man  gerecht  maoht  mit  dem  rechten,  so  ist  er 
frei  und  ledig  und  besitzt  sein  guet  in  nntz  und  geweer  als  wie  vor  und 
ist  danunben  niemants  nicht  schuldig,  und  der  lantrichter  ist  schuldig 
sein  zerung  widerumb  zu  erstatten  und  sein  schmach  und  schant  abze* 
tragen;  das  stett  82  tal.  ^y  wie  es  von  alter  ist  herkomen.  5 

'Item,  wiert  aber  ainer  in  warer  zieht  begriffen,  so  soll  man  vor  dem 
dritten  tag  dem  lantrichter  zu  wissen  thain,  den  soll  der  lantrichter  nach 
allen  nötten  hie  fragen,  bekent  er  das  zu  recht  genueg  ist,  so  soll  man  in 
dem  lantrichter  zu  dem  creiz  negst  bei  unserm  siechenhauß  antwurten  als 
er  mit  gürtl  umbfangen  ist,  darzue  72  ^  und  nit  mer,  und  soll  mit  im  10 
handien  nach  seinem  verschulden,  und  aller  widerfaal  ist  dem  got«hau£ 
hie.  es  soll  auch  der  lantrichter  haben  den  zichtinger  und  was  er  zu  soli- 
chem  dingen  bedarf,  wollt  aber  der  lantrichter  an  den  72  ^  nicht  genueg 
haben  und  wollt  den  armen  man  also  ploss  lassen  steen,  oder  er  kam  nicht 
zum  rechten,  so  soll  man  im  dreimall  ruefen;  kumbt  er  und  vegsnet  in,  ist  16 
guet;  thuet  er  aber  das  nicht,  so  soll  man  den  armen  man  mit  ainem 
strohhalbm  oder  mit  ainem  zwiemßfadn  bei  dem  creiz  zu  ainem  stögkn 
binden,  er  pleib  lang  oder  kurz  daran;  und  so  ain  schadn  gieng  darauß, 
den  selbigen  soll  das  gotzhauJI  oder  die  iren  bei  des  lantrichter  leib  und 
guet  bekemen  als  wie  recht  ist.  20 

'Item,  ob  ain  streichender  deub  in  der  herrschafb  gefangen  wurt,  den 
selbigen  soll  man  antwurten  dem  hoffrichter  und  soll  in  aller  maß  mit  im 
handien  wie  ob  gemelt  ist;  und  wurt  er  sich  der  vahung  wören  und  zu 
thodt  erschlagen  oder  erschossen,  so  soll  man  im  8  /A  auf  die  wunden  legen, 
damit  ist  er  bessert  und  puesst  und  ist  von  seinem  wegen  niemant  schul-  26 
dig  ze  antworten,  was  aber  gestollens  guet  bei  im  begriffen  wuert  ist  dem 
hoffrichter  verfallen. 

^Item,  so  in  ainer  allain  ank&mb  oder  begriff  an  seinem  schadn  und 
ubermöcht  in  nit  und  umb  hilf  begeret,  dem  soll  ain  ieder  nach  seinem 
vermigen  ze  hilf  komen.    wellicher  das  nicht  thätt,  den  soll  man  straffen  80 
an  leib  und  an  guet. 

^Item,  ob  ainer  ain  auf  seinen  gruntn  und  an  seinem  schadn  begriff 
und  het  im  sein  guet  gestoUen,  so  mag  er  im  dasselbig  guet  nemen  als 
weit  seine  grünt  gewem,^  und  ist  niemant  davon  nichts  schuldig,  ob  er 
in  schonn  zu  thodt  schlueg,  so  ist  er  im  nit  mer  schuldig  dann  drei  phen-  36 
ning  auf  die  wunden  ze  legen,  und  soll  das  dem  lantrichter  verkünden,  das 
er  den  thodtn  leichnam  vegsn;  wollt  aber  das  der  lantrichter  nicht  thuen. 
so  soll  der  selbig  [ain]  mann  aufdingen,  der  den  thodtn  in  ain  grabm  werf 
auf  seinen  gruntn;  möcht  er  aber  kain  nicht  iberkomen,  so  mag  er  das  sel- 
ber thain  und  ist  niemants  nichts  dämmen  schuldig.  40 

^Item,  der  fridt  soll  gehalten  werden  bei  dem  vaal  den  ain  richter 
aufsetzt  oder  ain  ambtman.  so  aber  der  richter  oder  ambtman  in  abwösen^ 
wer  und  ain  haußwiert  oder  ain  ander  belanter  man  der  frumb  ist  oder 


^  a.  B,  8o  man  den  armen  man  gerecht  erfindt.       *  a.  jß.  Ain  übelthätter 
dem  •  lantrichter  zu  antworten.  '  a.  R,  Wie  mit  ainem  dieb  zu  handien. 

^  a,  B.  Welcher  seinem  nachbarn  nit  zue  hilf  kombt.  ^  a.  R.  Ainen  auf 

seinen  grünten  an  ein  diebstall  betretten.  NB.  *  korr.  in  wehren  thuen. 

^  a.  B.  Wann  einer  nit  frid  holt.        '  J7#.  abOsen. 
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knecht,  wer  der  wer  der  ainen  vall  aufsetsBet,  der  soll  so  weil  gehalten 
werden  als  ob  ^  in  die  herrschafb  oder  anbalt  selbs  aafgesötzt  betten,  und 
wer  also  fridt  aufsetzt,  so  der  nit  gebalten  wurt  und  nicht  hinder  dreien 
tagen  anpringt,  so  ist  er  selbs  schuldig  den  vaal  ze  geben  wie  er  dann 
6  selbs  aufgesetzt  hat.  auch  so  ain  fridt  aufgesötzt  wurt  als  wie  dann  ob 
gemelt  ist,  und  in  als  zu  andern  tail  nit  halten  wollt  oder  bait  tail,  so  soll 
man  si  nemen  und  als  lang  hinweg  setzen  biß  das  si  fridt  gar  gern 
wollen  haben. 

^Item,  so  ainer  über  den  andern  zugkt,  ist  dem  richter  verfalln  72  «A. 

10  vordert  ainer  ainem  auß  seinem  hauß,  so  ist  er  yervallen  geen  hoff  12  und 

6  y^  ^.    und  die  verpotten  wort  ze  straffen  als  man  statt  an  ainem  vindt. 

'Item,  schlöcht  ainer  den  andern  an  das  maul  oder  an  den  köpf  mit 

zuegethanner  haut,  so  ist  er  genn  hoff  verfallen  1  tal.  ^.  schlöcht  er  aber 

mit  offner  hant,  so  ist  er  verfallen  5  taL  ^j  von  iedem  vinger  ain  phunt 

15  phening. 

^Item,  so  ainer  dem  andern  mit  ainem  stögken  schlueg,  ist  genn  hoff 
verfallen  12  und  6  jS  ^S.  schlecht  aber  ainer  dem  andern  mit  ainem  kirch- 
Stab  der  ain  stachl  und  ain  ring  hat,  ist  12  ^  schuldig  zu  wandl. 

^Item,  wierft  ainer  den  andern  mit  ainem  stain  oder  hagkn  oder  plei- 

20  kugln  oder  was  es  für  wurf  werden,^  oder  käimb  ainem  mit  ainem  ge- 
ladnen  armuest  nach,  der  ist  das  wandl  6  tal.  ^  und  den  schadn  zu  erbm 
verfallen. 

"^Item,  hie  zu  hoff  hat  man  drei  clag.  am  erstn  soll  man  clagen  dem 
ambtman.  so  der  ambtman  nit  genuegsam  thät  oder  möcht  nit  genuegung 

26  thuen,  so  mag  der  anclager  dem  hoffrichter  clagn,  darnach  ist  der  hoff- 
richter  schuldig  den  ze  fordern  da  man  über  clagt  hat  durch  den  frann- 
pottn.  mag  der  hoffrichter  si  bait  tail  mit  einander  verainn  und  abschaiden 
ausserhalb  des  herm,  ist  guet;  mag  aber  solichs  nit  beschehen,  so  hat  der 
anclager  zu^  gewalt  solichs  dem  herrn  anzubringen  und  zu  clagn.    so  so- 

30  lichs  auch  verhört  wurt  vor  dem  herm,  soll  der  herr  in  vierzehen  tagen 
genuegung  schaffen  dem  gerechten  tail. 

^Item,  so  ainer  clagen  wollt  im  eehaftaiding,^^  so  soll  er  den  da  er 
über  clagn  will  vorm  thaiding  beschigken  mit  zwaien  haußgenossn.  wiert 
er  sich  ausserhalb  des  thaiding  mit  im  vertragen,  soll  er  guetlichen  auf- 

36  nemen ;  wollt  er  aber  das  nit  thain,  so  mag  er  in  pillich  mit  recht  fur- 
nemen.  so  er  in  mit  clag  und  verpoth  hat  furgenomen^^  in  offen  rechten, 
so  wiert  dem  frannpottn  verkündt  das  er  in  soll  dreimall  ruefen  dem  ant- 
wurter,  das  er  für  recht  kam  und  verantwort  die  clag;  so  er  aber  nit 
kumbt,  so  hat  er  vierzehen  tag  sein  tag.  und  was  der  anclager  mit  anclag 

40  furb ringt  vor  dem  offen  recht,  dasselbig  soll  alles  aufgeschriben  werden, 
und  er  soll  den  frannpottn  zu  furpoth  geben  ain  cr.^^  und  dem  antwurter 
daselb  zu  verkinden  in  sein  hauß  oder  wo  er  in  begriff,  das  er  es  ge- 
weisen ^^  mag. 

*  /.  Ha,  •  a.  Ä.  Welcher  über  ainen  zuckt.  ■  a.  R,  Maalstraich. 

*  a.  R,  Steckenschlag.         •  a.  R,  SUin-,  hackn-  oder  andere  warf.         •  #o  H«., 
K  wären.         *  o.  R,  So  ainem  clager  nit  gnueg"  thuen  wurt.         •  «o  ä.  u.  K. 

•  a.  R.  Im  ehehaft  taiding  clagen.        *®  H».  erh.       **  so  er  in  ...  .  ftirg.]  /.  K, 
"  ain  er.]  Ä"  4  ^.         ^  K  gewissen. 
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^Item,  ob  ainer  in  dem  eehaffc^  thaiding  nit  dagt,  wie  solicks  kam, 
oder  nit  bekömen  möcht,  so  mag  er  in  dem  pannthaiding  clagen,  und  alle 
gerechtigkait  soll  in  nachvolgen  als  er  hett  im  eehafb'  thaiding  gethann, 
und  im  soll  darinn  nichts  verzogen  werden. 

'Item,  ob  ainer  clagt  in  dem  eehaft'  thaiding  über  den  andern  und    5 
hat  in  yoran  nit  beschigkt  mit  zwaien  haußgenossen,  dieselbig  clag  soll 
kain  ansehen  haben  noch  aufgenumen  werden. 

^Item,  der  hoffrichter  oder  ambtman  soll  auf  angenomene  clag  kain 
genuegen  thain,  er  hab  dan  den  vor  gehört  darüber  ainer  clagt  hat,  ob  er 
in  anhellig  sei  oder  nit,  oder^  ob  sein  guet  andern  leitn  stüent  oder  nit.  10 
er  mag  auch  kainen  anclager  genuegen  thuen,.  im  sei  dann  der  antwurter 
anhöUig  oder  er  werde  vom  anclager  überweist,  so  ist  er  schuldig  genuegen 
ze  thuen,  er  sei  reich  oder  aimb,  inner  oder  ausser. 

^Item,  clagt  ain  nachper  über  den  andern  in  der  herrschaft  dem  hoff- 
richter oder  ambtman,  der  bei  scheinender  sunn  her  mag  und  widerumb  16 
häimb,  umb  geltschult,  der  soll  dem  fronnpottn  2  ^  geben,  derselbig  soll 
dem  anstatt  des  hoffrichter  oder  ambtman  mit  dem  darüber  geclagt  wiert 
schaffen  das  er  den  anclager  bezaU  in  14  tagen  onne  alles  verziehen,  thuet 
er  aber  das  nit  in  vierzehn  tagn,  so  soll  in  der  hoffrichter  oder  ambtman 
phant  antworten  und  zu  ainem  nachpem  legen,  lesst  er  si  in  vierzehen  20 
tagen,  daran  soll  sich  der  anclager  geniegen  lassen;  lesst  er  aber  nit,  so 
sollen  die  phant  geschätzt  werden  nach  ratt  erber  leüt.  und  welicher  siph 
nit  wollt  phendn  lassen,  der  ist  dem  richter  das  wandl  72/^.  und  die  phant 
sullen  auch  in  der  Schätzung  ligen  vierzehen  tag,  ob  si  der  antwurter 
loset;  beschäch  das  nit,  so  mag  der  anclager  handln  mit  dem  phant  wie  25 
er  will  so  lang  unzt  er  seiner  schult  bezallt  ist.  möcht  aber  ainer  bei 
scheinender  sun  nit  komen  und  bei  der  andern  wider  häimb,  was  dan  der 
antworter  dem  clager  an  laugen  stett  vor  recht,  dem  soll  man  an  verziehen 
an  dem  dritten  tag  ain  gnuegen  thain. 

^Item,  clagt  ain  inner  über  ain  äussern  oder  ain  ausser  über  ain  30 
Innern  und  latt  in  für  des  herrn  genadt  oder  for  den  hoffrichter  oder  ambt- 
man, es  sei  umb  geltschult  oder  umb  wew^  das  ist,  und  in  der  clag  ver- 
spricht der  antwurter  den  anclager  er  wöll  im  sein  schult  bezallen  auf 
ainem  bestimbten  tag  und  benennt  den,  oder  er  wöll  in  der  zeit  sein  willn 
darumben  haben,  und  thuet  das  nicht,  er  last  auch  die  zeit  so  er  selbs  ge-  35 
setzt  hat  verscheinen,  er  auch  darumben  nicht  sein  willen  hat,^  darumben 
der  anclager  widerumb  mueB  für  die  obrigkait  solichs  anzebringen,  spre- 
chent  sein  antwurter  haben  geredt  auf  ainen  bestimbten  tag  zu  bezallen, 
das  sei  nit  geschehen:  soll  dann  die  herrschaft  den  frannpottn  zu  ainem 
soliohem  sohigken  und  schaffen  bei  dem  wandl  das  er  an  verziehen  seiner  40 
glüh  ain  geniegen  thue  und  zaU.    als  oft  er  das  an  willen  verzeugt  so  ist 
er  das  wandl  verfallen  72  /^. 


^  a,  B,  Wer  in  dem  ehehaft  thäding  nit  clagt,  soll  im  panthäding  clagen. 
'  .Hs,  erh.  '  a.  22.  So  ein  clager  sein  widerparthei  vor  nit  beschickt.  *  a.  J?« 
Ainem  clager  kein  gnneg  thuen.  ^  f.  K.  *  a.  B.  Clag  nmb  schulten  gnueg 
zu  thaen.  ^  a,  B»  Ain  schultner.so  an  ainem  bestimbten  tag  zu  bezahlen  nit 
nachkombt        •  J?  wo.        »  /.  Ä*. 
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^Item,  ein  frag  umb  zeugen  zuelassen  vom  wegen  der  gotzlestrer,  wie 
atner  soll  gestrafft  werden  der  uberwisen  wuert  das  er  hab  mit  gott  ge- 
seholtn. 

*'  Item,  clagt  ainer  aber  seinen  nachpem  dem  herm  oder  hof&ichter 

5  oder  ambtman  und  kumbt  der  selbigen  dag  nit  nach  zu  rechter  zeit  als 

von  obrigkait  bestimbt  ist,  so  ist  im  darüber  er  clagt  hat  nicht  weiter  ze 

antwortn,  es  were  dann  das  er  irrung,  gottes  gewalt  oder  herm  geschäft 

gehabt  hett. 

2. 

(Ende  de$  16.  Jdhrh,) 

Aus  (A)  Kod.  14.925  (Suppl.  2224)  dir  k.  k.  Hofbibliothek  xu  Wim  (Ehehalt-  and  puüiftdine- 
bUechel  zue  Seitenstötten  und  Ybbsitz),  Papierhs.  a%ts  drnn  Ende  des  16.  Jh.,  4^,  47  Bl.,  BL  1  •— 
12  b.  —  Verglichen  wurde  ffB)  da»  Hanbturbarium  des  würdigen  gottshauß  Seitenstötten  de  anno 
1638  (angelegt  auf  Veranlaesung  des  Abtee  Flacidus  Bernhari,  verfaßt  ton  Loreni  Nenel  von  Orünau, 

Sofriehter  det  Stiftes,  vollendet  2686),  Papierhs.  v.  1682-86,  Fol.,  906  Bl.,  Bl.  S79—a85'^J. 
Die  Einleitung  (bis  8.  796,98)  gedfudit  Kaltenbaeek  2,  180—181  nt.  *  (aeu  obiger  Hg.  A  ,wm  160(t). 

Bericht'  von  dem  ehehaft-  und  panthading  zu  Seittenstetten  und  Ordnung 
10  derselben/ 

Dise  begreifen  aigentlich  in  sich  des  gottßhauB  freihaiten  und  der 
underthonnen  gebreuch  und  alte  herkomen,  wie  man  sich  in  todtföllen 
und^  keufen  gegen  der  obrigkait  auch  ain  underthonn  gegen  dem  andern 
zu  hauß  und  feit  verhalten  soll,   und  dise  thäding  werden  darumben  jähr- 

15  liehen  öffentlich  gehalten,  damit  die  junge  mannschaft  dieselben  breuch 
erlehmen,  und  wo  die  dar  wider  handien  und  straffmässig  werden  derent- 
hsdben  kain  entschuldigung  haben  sollen,  auch  ist  in  solchen  tädungen 
erlaubt  daß  die  underthonnen  ainer  wider  den  andern  clagen,  auch  wo  sie 
wider  die  obrigkait  oder  derselben  officier  ain  billiohe  clag  und  beschwfir 

20  hetten  daß  sie  dasselbe  zu  verhüetung  anderer  weitleufigkait  beschaident- 
lioh  fürbringen  mögen. 

Von  verruffen^  des  ehehaftstäding  und  wer  dabei  sein  soll. 

Bei  baiden  thädingen  sollen  erscheinen  alle  burger  im  markt  und 

underthonnen  in  dennen  vier  ämbtem,  alß  Hoff  Vedler^  Fiberpach  und 

25  Sontagberger  ambt,  desgleichen  alle  voggtknecht  und  vogtdienerin  ®  so 

sich  im  markt  und  urbar  aufhalten,  die  deß  gottfihauß .  genüessen  und 


*  o.  B.  Wegen  der  gottlesterer.  (Ändere  Hand:)  NB.  Dißer  punct  solle 
alle  zeit  zneletzt  dis  nachstehenten  puncten  cum  signo  9  verlesen  werten. 
Das  Zeichen  findet  wich  nicht  wieder,  wohl  aher  nach  (2«m  eben  folgenden  Artikd 
die  Einschaltung  (von  viertef  Hand):  Frag  an  den  vorsprecher  wegen  der  gotts- 
1  esterer  ....  (wie  unten  S,  744,  u—i$).  —  Zusatz  wm  ßinfler  Hand:  NB.  Die 
3  hievor  mit  dem  NB.  gezeichnete  puncten  (s.  o  S.  729,  nt.  10  a.  E.)  müeßen 
nach  vorstehenden  puncten  verlesen  werten.  Der  obige  Art.  und  die  Zusätze  3., 
4.  u.  6,  Hand  gestrichen.  Von  sechster  Hand:  NB.  Za  fragen  auch  die  schran- 
sitzer.  ^  a.  R.  Der  ainer  clag  nit  nachkombt.  ^  f.  B.  ^  u.  o.  d.]  /.  B.  |{ 
Daneben  in  A  von  jüngerer  Hand  NB.  Dißes  thätting  wierdet  alwegen  am  pfings* 
tag  vor  dem  fastnachtsuntag  gehalten.  ^  f.  A.  ^  B  -fang.  ^  B  Urdler. 
'  u.  V.]  in  A  gestrichen.  ||  B  vogtdirnen. 
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entgelten  wollen,  bei  straff  72  /^  welicher  ohne  erlaubnu£  oder  ehehafte 
entschuldigung  aussen  bleibet. 

Derowegen  ist  ain  ieder  ambtman  schuldig  in  seinem  ambt  solche 
thäding  auf  drei  vierzehen  tag  vorhero  verruefen  ze  lassen,  daß  ain  ieder 
am  pfingstag  vor  herm  faßnadit  wie  auch  acht  tag  hernach  in  die  Thüemüs    6 
erscheinen  und  dem  thäding  beiwohne  bei  straff  des  wandeis. 

Von  ersetzung  der  schrannen. 

Wann  nun  der  tag  verbanden  da  man  die  thäding  pflegt  ze  halten, 
wüerdet  umb  12  uhr  die  grosse  glocken  biß  umb  1  uhf  geleutet  zum  zai- 
chen  daß  sich  ain  ieder  under  solcher  zeit  zum  thor  herein  und  auf  die  10 
Thüemiz  verftlegen  soll,  wie  dann  hernach  das  thor  gespert  und  kainer  weiter 
eingelassen  wüerdet.  alßdan  thuen  der  hofambtman  und  die  andern  ambt- 
leut  so  woU  auß  dem  markt  alß  auch  iedem  ambt  besonder  taugliche  per- 
sonen  erwellen  und  die  schrannen  darmit  besezen.  und  wan  solches  ordent- 
lich beschehen,  würdet  der  hoffrichter  zum  thäding  beruefen  oder  wer  15 
dasselb  an  seiner  statt  besizen  thuet. 

Vom  anfang  der  thäding. 

So  halt  der  hoffrichter  in  die  schrannen  kombt,  soll  man  durch  den 
fronbotten  silentium  ruefen  bei  dem  wandl  72  /i^. 

Hierauf  erscheint  der  vorsprecher  und  nimbt  ime  erlaubnuß  in  die  20 
schrannen  zu  trotten  wie  er  mit  güertel  und  gwant  umbfangen,  nachdem 
er  von  dennen  underthonnen  und  ambtleuten  erbetten  worden  sei  dennen 
armen  leuten  ier  notturft  Airzubringen,  mit  dem  vorbehält,  wo  er  soliches 
auß  Verhinderung  gottes  gwalt  oder  unverstants  halber  nit  vollbringen 
möchte,  daß  die  underthonnen  macht  haben  sollen  ainen  andern  vorspre-  25 
eher  zu  bestellen. 

Erste  frag,  darnach  fragt  der  hofrichter  den  vorsprecher  und  ain 
erbars^  geding  ob  es  an  rechter  weil  und  zeit  sei,  daß  er  alß  hofrichter  auf 
heutigen  tag  dctö  ehehaft  thäding  des  gottshauß  freihalten  und  alten  her- 
komen  nach  besizen  und  halten  möge,  dem  würdigen  gottshauß  abbt  und  80 
convent,  auch  ihren  armen  leuten  voggtknechten  und  diem  inner  und 
äussern,  umb '  alles  waß  an  ine  alß  hofrichtem  gebracht  .werden  möchte. 

Änderte  frag,  wann  nun  der  vorsprecher  und  ain  erbars  geding 
soliches  zu  recht  erkennen,  fragt  der  hofrichter  weiter  ob  auch  die  schrannen 
mit  erbam  und  tauglichen,  persohnen  genuegsamb  besezt  sei  oder  nit  ?  —  36 
Antwort  des  fürsprechers.  darauf  bitt  der  vorsprecher^  umb  erlaubnuß 
sich  in  der  schrannen  umbzusehen;  gibt  alßdann  sein  antwort  daß  nach 
seinem  wissen  und  verstaut  die  schronen  mit  ehrlichen  pidersleuten  gnueg- 
samb  besezt  sei,  desthalben  mög  man  auch  daß  erbar  geding  fragen.^ 

Dritte  frag,    darüber  fragt  der  hofrichter  den  vorsprecher  was  weiter  40 
recht  sei?  --  Der  gibt  antwort:  ,ain  ieder  ambtman  soll  mit  ainem  be- 
soldten  mann  beweisen  daß  er  das  thäding  drei  mall  omdlich  habe  ver- 
ruefen lassend 


*  B  ersambe«.      *  /.  ^.     '  AB  Vorsteher.      *  Antwort ....  fragen]  /.  B. 
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Von  beweiB  des  th&ding. 
Darauf  nimbt  ain  ieder  ambtman  erlaubnoB  aufzustehen  und  seinen 
zeugen  fuerzustellen.  derselbe  zeug  begert  inne  zu  hören  in  allermaß  wie 
er  mit  güertl  umbfangen  sei.  und  soll  also  sprechen,  er  sag  bei  seinem  ge- 
5  wissen:  daß  sein  ambtman  das  ehehafb  thäding  zu  rechter  weil  und  zeit 
gerueft  habe  alB  von  alter  herkomen,  dessen  sei  er  ain  zeug  heunt  und  so 
oft  es  mit  dem  rechten  an  ihn  kom. 

Vüerte  frag,    der  vorsprecher  wird  weiter  gefragt  deßgleichen  ein 
erbar  geding,  ob  auch  die  zeugen  zu  der  warhait  und  welßung  für  gnueg- 
10  samb  erkent  werden? 

Fünfte  frag.*  wann  nun  die  weißung  aufgenomben  und  erkent  ist, 
so  fragt  der  hofrichter  den  vorsprecher  weiter  was  recht  sei?  —  Der  ant* 
wortt:  er  Sprech  zu  recht  daß  ier  genaden  und  daß  gottshauß  habe  frei- 
halten, so  bestett  sein  von  ainem  landßfürsten  auf  den  andern;  dieselben 
15  freihalten  sollen  billich  und  rechtlich  gelösen  und  gehört  werden. 

Darauf  lässt  der  hofrichter  an  die  schrannensizer  ain  £rag  ergehen 
ob  sie  daß  zu  recht  sprechen,  auch  von  alters  also  sei  gehalten  worden, 
lest  alsdann^  das'  Privilegium  Rudolphi  des  ersten  de  anno  1276  und  die 
jungem  kaiserlichen  confirmation  aller  freihalten  (davon  hernach  zu  ent 
20  diser  thäding  abschriffcen  einverleibt  sein)'  von  wort  zu  wort  ablesen, 
mit  folgender  frag  ob  solche  freihält  nit  billich  soll  gehalten  werden?  be- 
gert solches  mit»  recht  zu  erkennen. 

Darnach  werden  die  thädingpuncten  verlesen  alß  hernach  folgt. 

Anfang  der  tädingßpuncten. 

26  Freihalten  im  closter.* 

Erstlichen  ist  zu  wissen  daß  in  dem  gottßhauß  alhie  allenthalben^ 

freiung  ist,  und  wert  fller  daß  ausser  thor  hinauß.    wer  dieselb  zerbricht, 

es  sei  mit  werten  oder  werken,  ist  er  ain  edlman  so  ist  er  alß  oft  daß  be- 

schiecht  verfallen  QQ&  ^,  ain  gemainer  man  aber  b&  /^  oder  nach  gestalt 

30  der  Sachen  ein  hant.^ 

*Tafem-  und  schenkrecht. 

Item,  hat  daß  wüerdig  gottshauß  Seittenstetten  freihält  daß  ain  herr 
praelath  nach  dessen  willen  und  gefallen  inner  und  außer  deß  closters 
wein  umbs  gelt  mag  ausschenken  lassen  ohne  meniglichs  einredt,   mnb 

36  daß  man  aber  solches  leütgeben  ein  zeit  lang  hat  beruehen  lassen  und  nit 
gebraucht,  würdet  doch  öffentlich  gemelt  und  bezeugt  daß  solches  dem 
gottshauß  und  herm  praelathen  an  dessen  habenten  freihalten  und  gerech- 
tigkaiten  ohne  nachtl  und  schaden  sein  solle,  wie  man  sich  dann  auch  sol- 
cher gerechtigkaiten  kaines  weegs  begeben  "^  sonder  dises  ^  lauter  vorbehalten 

40  haben  will. 

*  B  fh.  wan  man  gern  wil  und  so  viel  zeit  hat.  ■  B  fh,  gewöullche 
alt  vertetitsebte.  •  (davon  ....  sein)]  /.  B,  *  in  beiden  Has,  die  Rubren 
am  Rande.  *  »n  -4  gestrichen.  •  d.  s.  a.  h.]  in  Ä  von  jüngerer  Hand  horr, 
in  einer  schärferen  straff.        ^  A  begaben.        "  B  dieselb. 

*  Die  80  bezeichneten  Artikel  haben  im  Texte  1 1  keine  Enttpreekung,  Zu 
8.  787,2s-to  und  738, 4--$  vgl  727,  nt,  11  und  728,  nt,  6, 
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Sterbheubter,  hantnemen  und  stüftgelt. 

Wann  es  sich  zuetregt  daß  mit  ainem  behausten  guet  oder  ledigen 
stuck  deßgleichen  auch  mit  ainem  peutlleheu,  es  sei  durch  kauf  übergab 
tausch  oder  in  ander  weeg,  ain  Verwandlung  geschiecht,  nit  weniger  auch 
wann  ainer  zu  ainer  wittib  auf  ain  guet  heuratt,  so  mag  die  stuft  gegen  5 
der  herrschaft  14  tag  anstaut  haben  ^  und  der  ambtman  von  armueth  wegen 
noch  14  tag  zuegeben.  deßgleichen  wann  sich  begibt  das  ain  man^  mit 
todt  abgeth  und  die  nachgelassene  wittib  das  guet  wider  an  die  hant  nemen 
will  und  darbei  zu  bleiben  hat,  so  soll  sie  sich  umb  daß  hantnemen^  von 
den  tag  des  todtfals  an  auch  inner  14  tagen  bei  der  obrigkait  anmelden,  10 
hantnemen  und  sterbhaubt^  nach  herrschafts  brauch  richtig  machen.^ 
wuerde  aber  ainer  ohn  wissen  und  willen  der  herrschaft  lenger  verziehen, 
so  ist  daß  guet  der  obrigkait  verfallen.® 

♦PeutUehen. 

Item,  wer  von  dem  gottshauß  lehen  innen  hat,  es  sei  wißmath  äcker  16 
zehent  und  andere  lehen,  und  dieselben  ohne  vorwissen  des  gottshauß 
weiter  verkauft,  versezt  oder  übergibt,  der  hat  verlohren  seine  rechten  und 
der  gruntherr  mag  dieselben  güeter  und  lehen  zu  seiner  hant  einziehen 
und  gebrauchen,  deßgleichen  wer  die  berüerten  lehen  nach  ainem  todtfall 
lenger  alß  14  tag''  versizt  und  das  lehen  zu  ersuechen  underlassen  thuet.  20 

*Peen  der  in  der  stüfb  ungleich  ansagt. 

Da  ainer  weniger  in  der  stüfb  ansagt  alß  er  verkauft  hat  und  das 
ime  bewisen  wierdt,  so®  ist  derselbig  grünt  und  das  guert  der  herrschaft 
verfallen  und  der  herr  solle  demselben  entgegen  das  stüftgelt,  das  ist  den 
zehenten  pfenning,  hinauß  geben,  damit  daß  er  nit  umbsonst  davon  gehe.  25 

♦Geltdienst. 

Item,  ein  ieder  underthonn  und  wer  sonsten  der  herrschaft  gelt 
dient,  der  soll  dasselbige  an  unser  lieben  frauen  gebuertstag  in  der  kom- 
satt  unfailbarlich  ^  richtig  machen  bei  straff  des  wandeis  72  /^,  und  alß 
oft  er  14  tag  darüber  ausstentig  verbleibt  alweeg  das  wandel  72  /Ä  verfallen.  30 

Traitdienst. 

Den  traitdienst  und  marchfueder  ist  ain  ieder  schuldig  zu  schütten 
auf  den  tag  so  darzue  gesezt  oder  ^^  angesagt  würdt  und  nicht  14  tag  hin- 
nach.    wer  aber  auf  bestimbten  tag  solchen  dienst  nicht  brächt  und  ohn 


*  der  ScfHufi  des  Artikd»  in  A  gestrichen;  an  der  Seite  von  jüngerer  Hand 
wurde  aber  ainer  ohne  wissen  und  willen  der  herrschaft  lenger  vorenziechen  (so), 
so  ist  selber  in  obrigkeitliche  straff  verlahlen.  Eine  dritte  Hand  hat  in  dem 
(später)  Getilgten  einige  Worte  unterstrichen  und  die  Schlußworte  durch  andere  er- 
setzt (s.  nt,  2 — 6).  *  deßgl.  wann  ....  man]  in  A  unterstrichen.  •  u.  d.  h.] 
desgL  *  h.  u.  st.]  desgl,  *  r.  m.]  desgl,  •  so  ist  d.  g.  d.  o.  v.]  in  A  später 
(aus  der  Tinte  der  Unterstreichungen)  korr.  in  ist  solcher  in  obrigkeitliche  straff 
verfahlen.  ^  l.  a.  14  t.]  in  A  gestrichen,  •  der  Rest  des  Art.  in  A  gestrichen, 
dafür  von  jüngerer  Hand  sole  das  selbige  confisciert  und  eingezogen  werden. 
•  B  unf&lb.         1®  g.  o.]  in  A  gestrichen. 

Osten.  Weistflmer.  IX.  47 
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willen  des  castners  versäss/  der  ist  daB  wandl  verfallen  72  /Ä  und  allweg 
über  8  tag  zwai  mall  so  vill. 

♦Kuchldienst. 

Der  kuchldienst  stehet  in  der  obrigkait  macht  und  waal  denselben 
5  einzubringen  oder  abzulösen,  welche  aber  denselben  kuchldienst  wann  er 
begert  wuert  nit  brächten,  deßgleichen  waS  man  bei  der  hoffkuhel  nit  be- 
dürftig ist,  den  ist  man  schultig  abzulösen  wie  er  zu  Waidthoffen  oder 
Steyr  ungefährlich  auf  den  markten  daselbst  verkauft  wierdt  und  nicht 
rehter.* 
10  Wiltpaan  und  vischwasser. 

Item,  der  sich  haimblich  oder  öffentlich  understunte  in  und  auf  der 
herrschaft  vörst  wiltpaan  reißgejait  und  vischwasser,  welche  dem  gotts- 
hauß  von  alters  hero  zuegehört,  ohn  wissen  der  herrschaft  oder  deren  an- 
wält  betretten  zu  lassen,  es  sei  mit  jagen  schiessen  aufrichtung  vögltenn 

15  und  leimbpämb  oder  ander  verbottenen  haimblichen  waitmanschaft,  wie 
auch  mit  der  vischerei,  durch  waß  mittel  solches  geschehen  mag,  den  soll 
man  pfenten  und  dem  hofrichter  zu  banden  überantworten,  der  würdet 
alßdann  mit  ainem  solchen  Verbrecher  und  frävler,  er  sei  underthann  oder 
hab  ain  frembten  herm,  der  straff  halber  zu  handien  wissen,    wer^  aber 

20  solche  und  dergleichen  eingriff  frembter  obrigkaiten,  die  dem  gottshauß 
sein  recht  zu  entziehen  begerte,  wissentlich  verschwige,  der  soll  darumben 
auch  der  straff  underworfen  sein. 

Leimpaumb. 

Es  soll  auch  kainer  deme  ain  leimbpaumb  in  des  gottshauß  walt 
25  oder  vörstem  erlaubt  ist,  denselben  seines  aignen  gefallens  sondern  mit 
wissen  und  willen  der  herrschaft  und  dessen  so  darüber  bestelt  ist  zu- 
richten,   der  aber  darwider  handlet  ist  zu  straf  12  und  6  /Ö*  /Ä  verfallen, 
auch  den  schaden  des  jungen  holz  zu  erben  schuldig. 

Holz  abschlagen. 

30  Es  soll  sich  auch  keiner  understehen  aignes  gewalts  im  walt  oder 

vörstem  des  würdigen  gottshauß  abzuschlagen  pauholz  schindl  oder  spöltn- 
holz  deßgleichen  heßlenes  pürhens  ertstamb  rechenstill  oder  waserlai  gat- 
tungholz daß  wäre,  sonder  derjenige  so  dergleichen  holz  bedüerftig  soU  mit 
dem  vorster  zu  der  obrigkait  komen  und  umb  die  bewilligung  auch  aoß- 

35  zaigung  des  orts  wo  ers  zu  schlahen  haben  soll  anmelden,  der  aber  hier- 
wider  fräventlich  sich  vergriff,  ist  von  iedem  stamb,  er  sei  dain  oder  groß, 
daß  wandl  verfallen  72  /Ä,  auch  das  holz  so  er  von  der  stell  bracht  hette 
und  den  schaden  so  darauß  entsprungen  insonderhait  abzutragen. 

Scheiter  spalten  schindl. 

40  Es  soll  auch  kainer  von  spalten  scheitern  schindlen  und  andern  ain 

mehrers  alß  ime  erlaubt  worden  und  er  bezalt  hat  auß  dem  walt  bringen, 
auch  nit  eheunder,  es  habe  es  dann  der  vorster  vorhero  besichtiget  und 
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erlaubt,  darumb  man  ime  das  gewöhnliche  stockrecht  raichen  soll,    der 
aber  darwider^  handlet,  soll  gestrafft  werden  nach  ortnung  des  rechtens. 

Eobath. 

Ain  ieglicher  der  robat  in  die  hofgärten,  auf  die  hofwisen  und  auf 
die  hoffelder  schuldig  ist,  soll  selbst  erscheinen  oder  ainen  tauglichen  ro-  5 
bater  schicken  auf  den  tag  darauf  man  gebeut  und  rueft.  und  sollen  umb 
früemefiseit  alle  bei  einander  sein  beim  wandl.  wer  aber  ainen  all  zu  klainen 
oder  kranken  robater  schickt  der  die  arbait  nit  volbringen  möchte,  den 
sollen  die  ambtleut*  nit  annemben  sonder  wider  zurück  schicken  auch  mit 
straff  des  wandls.  10 

Anbauen. 

Item,  welcher  paur  auf  dem  sähtag  der  lezt  ist  und  umb  die  frue- 
messzeit  zum  anbauen  nit  kommen  wäre,  der  soll  dem  ersten  ain  mezen 
habem  ver&llen  sein,  wurten  sie  aber  alle  zu  rechter  zeit  komen,  so  soll 
der  castner  dem  ersten  ain  mezen  habem  geben,  ob  aberainer  oder  mehr  15 
solches  gebott  verachten,  aintweder  gar  außbleiben  oder  zu  spatt  komen 
wuerden,  die  sein  schuldig  das  wandl  und  wa£  die  herrschaft  schaden 
nimbt  dasselbig  zu  erben. 

Fronbott. 

Item,  so  die  herrschafb  oder  iere  anwalten  den  fronbotten  oder  nach-  20 
richter  zu  iemanden  schickt,  es  sei  wegen  ausstentiger  herrforderung,  er- 
scheinung  gehn  hoff,  oder  so  er  ainem  ain  anclag  verkünten  oder  ainen 
pfenten  solte,  und  ain  solcher  darzue  er  geschickt  wierdt  dem  fronbotten 
schmächliche  oder  andere  verbottene  wort  gäbe  oder  aber  sich  sonsten  un- 
gehorsamb  erzaigte  und  des  fronbotten  widersezte,  der  ist  so*  oft  das  ge-  26 
schiebt  verfallen  12  und  6  fi  ^. 

Jahrmarktsfreihait. 

Der  Jahrmarkt  alhie  zu  Seittenstetten  wurdet  gehalten  am  sontag 
nach  unser  lieben  frauen  gebuertstag.  und  hat  füerstliche  freihung,  gehet 
ein  14  tag  vor  unser  frauen  tag  und  weret  14  tag  hinnach,  mit  allen  frei-  30 
haiten  und  gerechtigkaiten  alß  andere  Jahrmarkt  im  lant  Österreich,  und 
wer  die  freiung  bricht,  es  sei  mit  werfen  schlagen  raufen  oder  wie  daß 
sonsten  geschiecht,  der  ist  verfallen  20  march  gold,  zehene  dem  lantß- 
füersten  und  zehene  dem  löblichen  gottßhauß  laut  und  innhalt  kaiserlicher 
majestet  freihaiten,  brief  und  sigel.  85 

Vom  gericht. 

Item,  welcher  sich  des  gerichts  fräventlich  underwindt  so  doch  der 
richter  oder  seine  Verweser  anhaimbs  weren,  wie  oft  ainer  das  thuet  alß 
ofb  ist  er  gehn  hoff  verfallen  5  ^  /iS  und  dem  richter  abzutragen  seine 
Schmach  und  schant.^  40 


^  B  hierw.      *  s.  d.  a.]  in  Ä  gpäUr  korr,  in  solle  der  ambtman.      '  B  alß. 
*  cUeger  Art.  in  A  geatrichen. 
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*BeLstant  dem  richter. 

Es  soll  auch  ain  ieder  dem  richter  so  er  amts  halber  in  ainer  noth 
und  gefahr  were  und  derwegen  aufbieten  thette,  treulichen  beistant  laisten 
und  sich  des  nit  eussem,  bei  straff  nach  dem  der  ungehorsamb  auch  der 
5  schaden  so  darauß  erfolgen  möchte  groß  oder  klain  sein  würdet. 

Vom  nachsetzen  in  die  heuser. 

Item,  ob  ainer  den  andern  antastete  und  derselb  in  aines  burgers 
hauß  flüchtig  wuert,  auch  kain  schaden  herauß  thette  oder  thuen  wolte, 
und  ihme^  sein  Widersacher  hinein  nachsezen  thete,  darinen  schaden  be- 
10  weiset  oder  zuefüegen  wolte,  derselb  ig  ist  gehn  hoff  verfallen  hü  ^  und 
dem  mark  trieb ter  daß  wand!  72  /«S,  auch  den  beschedigten  den  schaden  ab- 
zutragen und  zu  erben.* 

Verbott  der  repressalien. 

Item,  alle  des  gottshauß  underthonnen,  holden  und  leut  haben  die 
15  freihait  daß  man  nindert,  weder  in  meuthen  stötten  markten  noch  andern 
orten,  ainen  für  den  andern  aufhalten  solle,  sondern  ein  ieder  solle  sich 
des  ordentlichen  richters  und  seines  selbstschultners  benüegen  lassen, 
welhem  burger  und  underthonn  aber  deme  zuwider  waß  zuegefuegt  wuerte, 
der  soll  solhes  alßbalten  der  obrigkait  zu  wissen  machen,  damit  des  gotts- 
20  hauß  freihaiten  geschuzt  und  hantgehabt  werden  inhalt  darüber  habenden 
kaiserlichen  brief  und  sigl. 

Von  delinquenten  in  lantgrichtsflülen. 

Ob  auch  ainer  umb  malefizischer  verbrechen  willen  gegen  dem  lant- 
richter  bezichtigt^  wuerde,  den  soll  der  lantrichter  nit  aignes  gewalts  auf- 

26  heben  oder  einziehen  sonder  an  den  hoffrichter  alhie  zu  Seittenstetten  er- 
fodem;  der  soll  sich  hernach  an  seinen  neohsten  nachpaum  oder  andern 
umb  Sassen  ob  er  solcher  Inzucht  schuldig  sei  oder  nit  gnuegsamb  erkun- 
tigen.  zum  fall  er  nun  dem  bezügtigten  an  der  Aischult  befindet,  so  soll 
er  solches  dem  lantrichter  zu  wissen  thuen  und  den  beclagten  unbetriiebt 

30  und  unangefochten  zu  lassen  begem.  wolte  aber  er  lantrichter  kain  ge- 
nüegen  daran  haben,  so  soll  der  hofrichter  den  verklagten  mann  in  der 
herrschaft  zu  den  rechten  halten  und  verschaffen  daß  er  sich  von  seiner 
inzücht  purgiere  und  entschuldige,  *alß  dan  der  hofrichter  an  die  schran- 
nen  sezen  vier  haußgenossen  und  der  lantrichter  auch  darzue  bringen  drei 

35  freien,  darzue  er  lantrichter  daß  recht  verborgen  auf  den  armen  man  bei 
32  //  ^. 

Abtrag  deß  lantrichters. 

Und  so  nun  der  arm  mann  auf  gehörte  weiß  gerecht  erfunden  wüer- 

det,  so  ist  er  frei  und  ledig,  besizt  auch  sein  guet  in  nuz  und  gwör  alß 

40  wie  vor  und  ist  darumben  niemant  nichts  verpunden  sonder  der  lantrichter 

schuldig  ime  sein  zörung  widerumb  zu  erstatten  auch  schant  und  schmach 

abzutragen ;  daß  bestehet  32  ^  ^,  wie  es  dan  von  alter  ist  herkomen.^ 


*  /.  A.  '  dieser  Art.  in  A  gestHchen,  •  A  berichtigt,  B  berüchtigt. 
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*Lantgerichtliche  exemption. 

Es  ist  aber  daß  gottßhauß  von  ainem  kaiser,  könig  und  füersten  des 
hochlöbKchisten  haviB  Österreich  auf  den  andern  ansehentlich  befreit  und 
in  ruebigen  gebrauch  und  herkommen,  daß  kain  lantrichter  oder  frembte 
herrschafb  auf  des  gottshauß  underthonnen  auch  derselben  grünt  und  5 
poden  holden  und  leut  eingreifen,  weniger  dieselben  an  leib  oder  guet 
straffen  mag;  außgenomen  es  hette  ainer  den  todt  verschuldt  und  were 
dessen  durch  den  hofrichter  zuvor  überwunten,  alßdan  gehört  er  ins  lant- 
gricht  nach  weiß  und  gstalt  alß  hernach  weiter  zu  yememben  ist. 

Von  liferung  der  maleficanten.  10 

Wann  ain  malefizperson  an  wahrer  that  begriffen  oder  aber  sonst 
ainer  von  malefizischer  thatten  wegen  des  thodts  schuldig  befunden  wür- 
det, ^o  soll  man  vor  dem  dritten  tag  solches  dem  lantrichter  zu  wissen 
thuen  mit  begern  daß  er  alher  erscheine  und  den  thätter  übemembe.    und  . 
man  soll  ihne  dem  lantrichter  zu  dem  creuz  auf  der  burgerwait  bei  dem  15 
spittall  antworten  wie  er  mit  güertl  umbfangen  ist,  darzue  72  ^  und  nicht 
mehr,  wie  dann  aller  widerfall  dem  gottßhauß  alhie  zuestendig  ist;  der 
lantrichter  aber  soll  alßdann  mit  im  handien  nach  seinem  verschulden,^ 
item  darzue  haben  den  züchtinger  und  waß  er  zu  solchen  dingen  bedarf, 
wolt  aber  der  lantrichter  an  den  72  y^  nit  gnueg  haben  und  den  armen  20 
man  also  bloß  stehen  lassen,  so  soll  man  ime  dreimall  ruefen ;  er  kombt 
alßdann  oder  nit,  nembe  in  auch  an  oder  nit,  so  soll  man  den  armen  mann 
mit  ainem  strohalben  oder  mit  ainem  zwiei'nsfaden  bei  dem  creuz  zu  ainem 
stecken  binden,  er  bleib  lang  oder  kuerz  daran;  und  so  ain  schaden  darauß 
folgete,  soll  daß  gottßhauß  oder  die  iehren  denselben  bei  des  lantrichters  25 
leib  und  guet  bekomen  alß  wie  recht  ist. 

Streichende  dieb. 

Item,  so  ein  streichender  dieb  in  der  herrschaft  betretten  und  ein- 
gebracht wüerdet,  so  soll  in  allermaß  alß  ob  gehört  mit  ime  gehandlet 
werden.*  wierd  er  sich  aber  der  fahung  weren  und  dardurch  zu  todt  ge-  30 
schlagen  oder  erschossen,  so  soll  man  ime  drei  pfenning  auf  die  wunden 
legen,  damit  ist  er  gebössert  und  gebüest  und  niemands  von  seinetwegen 
zu  antworten  schuldig. 

Beistant  wider  die  thäter. 

Item,  wann  einer  ein  solchen  dieb  allain  ankämb  und  an  seinem  35 
schaden  begriff,  übermächt  in  aber  nicht  und  derowegen  hilf  begert,  dem 
soll  ein  ieder  seinem  vermögen  nach  zu  hilf  komen.  welcher  daß  nit  thett, 
den  soll  man  straffen  an  leib  und  guet. 

Von  betrettnen  tätem  und  Vertilgungen. 

Ob  auch  ainer  ain  thätter  auf  seinen  grünten  und  an  seinem  schaden  40 
begrif,  so  mag  er  ihm  dasselbig  guet  so  er  ime  gestollen  wider  nemben  alß 
weit  seine  grünt  weren,  und  ist  niemants  nichts  davon  verfallen,    und  ob 

*  der  Schluß  des  Art,  in  A  gestrichen,         *  desgl. 
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er  inne  wan  er  sich  widersezet  schon  zu  todt  schlueg,  so  ist  er  nit  mehr 
schuldig  alß  3  ^  auf  die  wunden  ze  legen,  darnach  soll  man  daß  dem  lant- 
richter  verkünden,  daß  er  den  todten  leichnam  fechsne;  wolt  aber  der  lant- 
richter  daß  nit  thuen,  so  hat  derselbig  man  macht  einen  andern  mit  vor- 
5  wissen  der  herrschaft  aufzudingen,  der  den  todten  cörper  auf  seinen  grünten 
in  ein  grueben  werfe  und  eingrabe;  möcht  er  aber  kain  nicht  bekomen,  eo 
mag  er  daß  selber  thuen  und  ist  ime  zu  kainer  schmach  oder  nachredt 
zuezumessen.^ 

Fridtbieten. 

10  Wann  der  richt<er  oder  ain  ambtman  bei  ainem  peenfall  fridt  gebeut^ 

so  soll  derselb  fridt  gehalten  werden,  so  aber  der  richter  oder  ambtman 
in  abwesen  war  und  ein  haoßwüerth  oder  ein  ander  ehrlicher  man  oder 
aber  ain  knecht,  wer  der  wäre,  ainen  peenfall  aufsezt,  der  soll  so  woll  ge- 
halten werden  alß  wan  in  die  herrschaft  oder  ier  anwält  selbst  aufgesezt 

15  betten,  wan  aber  ain  solcher  aufgesezter  fridt  gebrochen  wüerdt  und  der 
jenige  so  denselben  gebotten  solches  inner  3  tagen  nit  anbringt,  so  ist  er 
selbst  schuldig  den  fall  zu  geben  wie  er  den  aufgesezt  hat.  also  auch  so 
ain  fridt  aufgesezt  wuert,  wie  dann  obgemelt  ist,  und  inne  ain  thail  aUaiii 
oder  aber  beede  thail  zugleich  denselben  nit  halten  wolten,  so  soll  man 

20  sie  nemben  und  also  lang  hinwek  sezen  biß  sie  selbst  gar  gern  fridt  haben 
wollen.^ 

Maulstraich.^ 

Item,  so  ainer  über  den  andern  zuckt,  so  ist  er  dem  richter  verfallen 
72  ^.  fordert  aber  ainer  ainen  andern  auß  seinem  hauß,  so  ist  er  gehn  hoff 
25  verfallen  12  und  Q  jS  ^  und  die  verbotten  wort  zu  straffen  alß  man  statt 
an  ainem  findt.^ 

^Item,  schlegt  ainer  den  andern  ins  angesicht  mit  zuegethaner  hant, 
so  ist  er  gehn  hoff  verfallen  1&  ^.  schlecht  er  aber  mit  offner  hant,  so 
ist  er  verfallen  5  Äf  /Ä,  von  ieden  finger  1  Äf  ^} 

30  Steckenschleg. 

So  ainer  den  andern  mit  ainem  stecken  schlecht,  ist  er  gehn  hoff 
verfallen  12  und  G  ß  ^.  schlegt  aber  ainer  den  andern  mit  ainem  kircbstab 
der  ain  stahel  und  ain  ring  hat,  der  ist  zu  wandl  12  und  6  jS  ^} 

Werfen. 

36  Wüerft  ainer  den  andern  mit  ainem  stain,  hacken  oder  pleikugl  oder 

waß  es  für  wüerf  wären,  oder  kämb  ainem  mit  ainem  gespanten  armbrust 
nach,  der  ist  daß  wandl  bü  /^  und  den  schaden  zu  erben  verfallen.' 

Clagsachen. 

Item,  alhie  zu  hoff  hat  man  drei  clagen.    und  am  ersten  soll  man 

40  clagen  bei  dem  ambtman.  so  aber  der  ambtman  nit  genuegsamb  thett  oder 

genüegig  thuen  möchte,  so  mag  der  anclager  bei  dem  hofrichter  clagen, 

*  der  Art.  in  Ä  gesti'ichen,  *  Randsckr,  in  B  Zucken  und  fordern. 

'  in  B  a.  B.  Maulstraich. 


Digitized  by 


Google 


108,  Seitenaletten.  743 

der  ist  alßdann  schuldig  den  zu  fordern  durob  den  fronbotten  über  welchen 
man  clag  hat.  mag  nun  der  hoÖrichter  beede  thail  ausser  behelligung  lerer 
gnaden  aines  herm  praelaten  verainigen  und  abschaiden,  so  bleibt  es  da- 
bei; mag  aber  solches  Ursachen  halber  nit  beschehen,  so  hat  der  anclager 
daß  mitl  bevor  solches  ainem  herm  praelaten  selbst  abzubringen  und  zu  5 
clagen,  damit  ime  in  14  tagen  ein  billiches  benüegen  beschehe.^ 

Vom  clagen  im  täding. 

Item,  so  ainer  im  ehehaft  täding  über  ainen  clagen  will,  so  soll  er 
denselben  vorm  täding  mit  zwaien  haußgenossen  beschicken,  sonst  aber 
die  clag  nit  statt  haben;  und  so  er  sich  ausserhalb  des  tädings  mit  ime  10 
vertragen  will,  dasselb  guetlich  an-  und  aufnemben;  wolt  er  aber  sich  mit 
ime  in  güete  nit  vergleichen,  so  mag  er  inne  billichen  mit  recht  füememen. 
und  der  fronbott  soll  auf  des  clägers  füergebrachte  clag  dem  beclagten  in 
offnen  rehten  dreimall  ruefen  daß  er  für  recht  erscheine  und  die  clag  ver- 
antwort;  so  er  aber  nit  kombt,  so  stehet  dem  cläger  bevor  inne  auf  andere  15 
14  tag  für  obrigkait  erfordern  ze  laßen  und  sein  clag  zu  volfüehren.^ 

Clag  im  pontäding. 

Item,  ob  ainer  in  dem  ehehaft  täding  ^it  clagen  thätt,  waserlai  Ur- 
sachen halber  daß  beschiecht,  oder  so  ainer  zu  clagen  nicht  komen  möcht, 
so  mag  er  hernach  in  dem  ponthäding  clagen,  und  soll  ime  alle  gerechtig-  20 
kait  nachfolgen  und  darinen  nichts  verzogen  werden  alß  ob  es  im  ehehaft 
täding  beschehen  wäre.^ 

Wie  außrichtung  sol  beschehen. 

Es  soll  aber  der  hofrichter  oder  ambtman  auf  die  angenomben  dag 
kain  außrichtung  thuen,  er  habe  dan  den  beclagten  zuvor  gehört  ob  er  dem  25 
cläger*  einheUig?   item,  ob  sein  guet  ander  leuten  verpfändet  oder  nit? 
darnach  ist  er  schuldig  gnueg  zu  thuen,  er  sei  reich  oder  arm  inner  oder 
ausser.^ 

Volfuhrung  der  clagen. 

Item,  welcher   inner  oder  ausser   der  thäding  umb   geltschulden  30 
willen  vor  dem  hoffgericht  oder  dem  ambtman'^  wjder  ainen  sein  clag  an- 
hengig  macht,  dem  soll  man  seiner  sprüch  halber,  sover  sie  änderst  be- 
kanntlich und  kain  vorher  gehenden  beweiß  erfordern,  inner  14  tagen  zal- 
lung  schaffen,    wuerde  aber  ein  solcher  Schuldner  seinem  glaubiger  under 
solcher  zeit  nit  zufriden  stellen,  so  ist  der  cläger  schuldig  sein  clag  nach  35 
außgang  berüerter  14  tag  vor  dem  hofrichter*  widerumb  zu  erhoUen  und 
umb  weiter  auflag  anzuixiefen.  und  so  auch  der  beclagte  in  disen  änderten 
14  tagen  die  zallungen  nicht  laist  und  darüber  der  cläger  weiter  umb  auß- 
richtung anruefb,  so  ist  die  obrigkait  schuldig  ainen  solchen  ungehorsam- 
ben  zaller  solang  hant  zu  halten  oder  aber  sein  haab  und  guet  anzugreifen,  40 
damit  dem  cläger  wie  recht  ist  ain  benüegen  beschehe. 

*  der  Art.  in  A  gestrichen,  *  d.  cl.]  m  A  später  korr,  in  der  clag. 

*  o.  d.  a.]  in  A  gestrichen,        *  vor  d.  h.]  desgl. 
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*  Welcher  cläger  aber  auf  die  erste  oder  änderte  clag  und  der  obrig- 
kait  auflag  nach  außgang.der  geschafften  zallmigstermin  seinen  Schuldner 
freiwillig  lenger  zuesiehet  und  sein  clag  nit  ordentlich  vortsezt,  dem  ist 
die  obrigkait  solches  saumbsals  ^  halber  zu  kainer  Verantwortung  oder  ent- 
5  gelt  yerpunden,  sonder  mueB  ime  ein  ieder  die  schult  des  Verzugs  selbst 
zuemessen. 

App  ellationrecht. 

Item,  in  allen  und  ieden  articln  freihalten  mannBzucht  punt  f^hl  und 
wandeln,  wie  die  hievor  gelesen  und  benent  worden,  hat  ain  ieder  herr 
10  praelat  und  abbt  zu  Seittenstetten  al£  gruntherr  die  obrigkait  billich  und 
rechtlich  bevor,  wer  aber  weiter  und  ferrer  dingen  will,  der  mags  thuen, 
doch  unvergriffen  und  und  unentgolten  der  obrigkait  an  ieren  freihalten 
und  gerechtigkaiten.* 

Frag  an  den  vorsprecher  wegen  der  gottslästerung: 

15  ,yorsprecher,  ihr  wist  euch  zu  erindern  daß  jahrlich   im  ehehaft 

täding  ain  frag  ergehet,  wie  mit  ainem  zu  handien  der  überwisen  wierd 
daß  er  mit  gott  gescholten  oder  gott  gelestert  hab;  hierumben^  frag  ich 
euch  und  ain  ganz  erbars  geding  waß  desthalben  recht  sei?**  —  Hierauf 
antwortt  er  daß  man  ein  solchen  andern  zum  exempel  soll  ans  creuz  stellen.^ 

20  Zween  puncten  nach  abgelesnem  thäding: 

*Ambtleut  entlassung. 

Wann  nun  die  thädingspuncten  abgelesen  seint,  alßdan  vermelt  der 

hofrichter:  jVorsprech,  ich  frag  euch  ob  nit  ain  ieder  ambtman  schuldig 

ist  im  ehehaft  thäding  sein  ambt  aufzugeben  ?*  —  Darauf  antwortt  er  mit 

25  ja;  und  müessen  die  ambtleut  herfüer  trotten  und  dessen  zum  zaichen  den 

Stab  berüehren. 

*  Ab  tritt,  und  sprach  der  underthanen. 

über  diß  pflegt  man  dennen  underthonnen  auch  zu  vermelden,  sie 
wissen  sich  gueter  massen  zu  erindern  daß  sie  vor  jähren  iere  abtritt  zwar 
30  verwurcht  und  verscherzt,  iedoch  weilen  ier  hochwüerten  und  genaden 
ihnen  heutiges  tags  auß  gnaden  erlaubt  haben  daß  sie  alten  brauch  nach 
mögen  abtretten,  sich  mit  einander  bereden  und  wo  sie  waß  fderzubringen 
beten  daß  selb  mit  gueter  beschaidenhait  Rierbringen,  daß  wollen  ier  hoch- 
wäerten  und  gnaden  anhören  und  darüber  gebüerlichen  bschait  erthailen 
85  lassen. 

Hierauf  tretten  der  vorsprecher  und  etlich  underthannen,  so  vill 
deren  wollen,  ab  und  lassen  folgents  ier  notturfb  den  vorsprecher  fur- 
bringen. 

über  diß  fragt  der  hoffrichter  den  vorsprech  waß  weiter  recht  sei  ? 
40  —  Der  antwortt,  man  soll  den  diener  ruefen  lassen;  wer  zu  clagen  hat  soll 

^  in  A  gestrichen.  *  eine  jüngere  Hand  setzt  in  A  hierher  Ende.  '  B 
fh.  80.  *  B  und  Nachtrag  in  Text  1 1  (s.  oben  S,  734,  tu,  1)  fh.  und  was  von 
alters  fUr  ein  straff  darauf  ergangen  ist  ^  Hierauf ....  stellen]  /.  in  diesem 
Nachtrag. 
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filr  die  schrannen  komen,  der  hofrichter  aber  sei  weiter  und  lenger  zu 
warten  nit  schuldig  alß  bi£  ainer  dreimall  in  der  schrannen  auf-  und  ab- 
gehen mag. 

Ende  des  ehehaftthäding. 

IL 

Banntaiding. 

L 

(16.  Jahrh.) 

Aus  lUr  l>4i  II  b«8chritb0tt4n  Hs.,  Bl.  Z8h-S0^. 
Osdruekt  (wi4  1 1)  KalUnbaeck  2,  187^191  nr.  279. 

^  Da  fragt  der  richter  die  schransitzer  ob  es  an  der  zeit  sei  ?  5 

Item,  von  ersten  fragt  der  richter  die  schrannsitzer  ob  es  an  der 
zeit  sei  und  an  der  weil  das  man  das  pannthaiding  haben  soll? 

Item,  wer  dabei  sein  soll,  und   was  peen  darauf  sei   wer  darpei 
nit  ist?* 

Item,  auf  heutigs  pannthaiding  mag  man  furbringen  und  meldn  10 
alles  was  im  eehafb^  thaiding  vergössen  wer  worden,  es  gehör  dem  gotz- 
hau£  zue  oder  sein  armen  leiten,    sunderlich  mag  man  ruegn  und  meldn 
was  kaufen  und  verkaufen  grünt  und  podn,  ^räbm  und  agker,  zein  und 
pawmanschaft  angehört. 

^Item,^  verkauft  ainer  grünt  und  podn,  varunts  und  anligunts  guet  15 
und  begert  von  seinem  abkaufer  der  zallung  halben  porgschafb  ze  thain 
auf  tag  und  weil  die  abkauften^  gueter  zu  bezallen,  so  aber  die  zallung 
von  dem  abkaufer  nit  beschech  auf  bestimbten  tag,  so  sint  die  porgon 
schuldig  zu  bezallen  in  formb  und  maß  wie  si  die  porgschafl  thann  haben. 
wer  aber  sach  das  der  abkaufer  mit  dem  verkaufer  in  der  zeit^  seiner  zal-  20 
lung  der  täg^  ander  tag  und  zallung^  anstöllet  und  machet  an  willen  und 
wissn  der  vordem  *®  porgn,  so  sint  die  porgn  miessig  irer  porgschafb  und 
niemants  weiter  zu  antwurten.'* 

^'Item,  ain  ieder  der  verkauft  grünt  und  podn  acker  und  wismadt,  ist 
schuldig  seinem  abkaufer  jar  und  tag  schermb  und  furstant  ze  leistn  für  25 
all  rechtlich  ansprach,    ob  aber  ainer  sölichs  nicht  thätt,  wes  dann^'  der 
ander  tail**  schadn  nämb,  den  ist  er*^  schuldig  abzetragen  und  genuegsam 
ze  thain. 


*  dariiher  von  jüngerer  Hand  Anfang  des  panthaiding».  *  später  hei- 

genetzt  id  est  das  gross  wandl  b  fL,  ^  jS  ^d\.  '  Ha.  erh.  Die  in  den  fdgenden 

Noten  angemerkten  Randrubriken,  Korrekturen  und  Zusätze  rühren  von  mehreren 
jüngeren  Händen  de»  16.  Jh.  hei\     (Vgl.  oben  S.  725,  nt.  2).  *  a.  R.  Porgen 

schuldig  bezahlen.         *  korr.  in  Erstlichen.         •  K  kauften.        '  in  d.  z.]  korr. 
in  wegen.  *  d.  t.]  später  gestrichen.  •  Arorr.  in  zalluiigfrist.  ^^  korr.  in 

vorigen.  **  Zusatz  schuldig.  **  o.  R.  Scharm   über  grund  und  poden. 

*•  w.  d.]  korr.  in  und.         **  eingeschaltet  dessen.         **  d.  i.  er]  ko7i:  in  i.  er  den- 
selben schaden. 
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*Iteni,  wie  lang  man  ruegn  soll  umb  erbschafb  und  umb^  was  zeit 
man  die  erbschaft  an  ein  ent  bringen  soll. 

*Item,  weliche  gueter  dem  gotzhauB  das  thodtnhaubt  ze  geben  ver- 
pflicht  und  schuldig  sein.^ 
5  'Item,  die  mair   zu   Pierpaum  Wipfl  Schrämbl  Risinng  Schachen- 

mayr  und  Weynnperger  habent  robolt  zu  agkem  und  zu  schnidt,  die  sollen^ 
yerpracht  und  verfolgt^  werden  zu  der  weil^  und  angesagten  tagen  bei 
dem  wandl  als  di  hoffirobolt. 

^Item,  so  ainer  ainem  sein  tochter  abfreit  ausserhalb  wissn^  vatter 

10  und  mueter  oder  ir  negsten  freint,^  so  man  ainen  sölichen  überweist  oder 
ain  sölichen  vindt,^®  den  soll  man  straiFen  an  leib  und  an  guet  nach  auf- 
setzung^^  des  rechten. 

^^Item,  so  ainer  dem  andern  sein  knecht  oder  diem^'  aufipätt  oder 
abfreit**  die^^  weil  si  seint^^  in  irs  herm  versprochen  und  gern  lenger 

15  dienn  woln,  aber^^  mit  übrigen  verhaissen  des  lann  knecht  und  diem^^ 
abtrunig  macht  und  auf  sein  tail  zeucht,  so  das  ^^  ainer  überweist  wuerde 
so  ist  er  geen  hoiF  verfallen  12  und  Q  /{  ^,  und  wen  er  solichs  beweist^'' 
ain  andern  knecht  und  diern  zu  bestölln,  oder  was  im  schadn  darauß  geet 
ist  das  schuldig  ze  erbm.^^ 

20  **Item,  wer  vogtknecht  und  diemen  *'  hat,  soll  ain  ieder  versprochen,** 
desgleichen  sun  und  töchter.  wer  dann  sun  und  töchter  oder  dienstvolk 
hat,  der  soU*^  si  auf  die  herrschaft*^  versprochen  also  das  si  sich"  nit 
genn  hoff  türfen  anvogtn;  es  wer  dan*^  das  ein  dienstvolk  ainem  herm  zu 
überschwär  wollt  sein,  so  soll  ers  nit  haltn  '^  sonder  geen  hoff  anvogtn. 

25  wer  aber  auf  ain  jar  nit  dienn  wollt  sondern*®  tagwerch  arbaitn,  den  soll 
niemants  aufhalten  sunder '^  er  sei  dann  angevogt,  bei'*  wandl  als  off 
über  vierzehen  tag  ainer  ain  aufhelt,  und*^  die  schadn  so  ain  solicher 
thätt  bei  seinem  aufhalter  oder  wiert  zu  bekomen.*^ 

**Item,  ob  ainör  an  aines  manns*'  hauß  lusnet,  es  sei'®  bei  tag  oder 

30  nacht,'*  und'*  ir  gehaimb  damit  wollt'*  außnemen,*^  und  wuert  darüber 
geschriern,  den  soU  man  mit  den  om  an  das  vensterprött  zwigken**  oder** 
gen  hoff  12  und  6  /tf  ^  an  alle  parmbherzigkait  verfalln  sein. 


^  K  in.  '  dieser  und  der  vorhergehende  Art,  gestrichen,  a,  R,  Nit  zu 

lesen.  (So  auch  K.)  •  a.  R,  Robolt.  *  eingeschaltet  sowohl.  *  jtorr.  in 

verriebt.  •  zu  d.  w.]  korr.  in  an  den  bestimbt-.  '  a.  R,  Sein  tochter  abfireit 
*  Einschaltung  ihrer  eitern.  •  desgl.  und  dessen  überwisen  wüerdt.         *®  so 

man  ....  vindt]  getilgt  **  korr,  in  aufisetz-  und  aufi Weisung.  **  o.  R.  Ab- 
freiung  knecht  und  diern.  ^'  eingeschaltet  die  ime  noch  gern  lenger  dienen 

wolten.  **  a.  o.  a.]  getilgt.  **  koi'r.  in  all.  '•  korr.  in  noch.  *'  u.  gern 
....  aber]  korr.  in  sein,  abredet  oder.  "  kn.  u.  d.]  getilgt.  *•  so  d.]  korr. 
in  und  dessen.  "  u.  wen  er  s.  b.]  korr.  in  wie  auch.  **  schadn  ....  erbm] 
korr.  in  fUr  schaden  darauß  entstehet,  zu  erben  schuldig.  '*  a.  R.  Yogtknecbt 
oder  dirn.  *•  eingeschaltet  zu  dienstleüten.  •*  soll  ain  ie.  v.]  getilgt. 

-*  wer  dann  ....  soll]  korr.  in  der  ist.  ••  eingeschaltet  schuldig  zu.  *^  desgl. 
änderst.  *•  es  wer  d.]  korr.  in  wer  es  aber  sach.  ••  korr.  in  auf h.  ^  «n- 
geschaUet  das.  •*  getilgt.  ^*  eingeschaltet  straff  des.  "  desgl.  die  aufhaltung. 
*^  ainer  a.  a.,  u.]  korr.  in  beschiecht.  sollen  auch.  '^  zu  b.]  korr,  in  b.  werden. 
•*  a.  R.  Fenster  losnen.  •'  kot^.  in  andern.  •*  1.,  es  s.]  getilgt.  ••  eingeschaltet 
losen  thet.       '•^  korr.  in  außzun.      ■•*  korr.  in  anheften.       **  eingeschaltet  er  soll. 

♦  In  Text  II 2  nicht  wiederkehrend. 
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^Item,  wo  ainer  ausgrueb  rainstain  oder  rainmarch  oder  ob  er^  new 
rain  ausserhalb^  der  herrschafb*  haimblich  machet,  wie  die  genennt  wur- 
den, so  er  das  überweist  wierdet,  ist  er  der  herrschaft  verfallen  60  und 
6  tal.  ^  von  iedem  als  ofbs  geschiecht. 

^Item,  so  ainer  ausgrueb  pelzerbaum,^  so  er  das  überweist  wierdt,  so    5 
ist  er  schuldig  von  iedem  pelzer  60  und  5  tal.  ^  6n  alle  parmherzigkait. 

^Item,  ob  ainer  dem  andern  sein  holz  abschlueg  oder  abschlöcht,®  sei 
wo  das  wöU,  oder  ainer  dem  andern®  uberzeinet  onne  wissen  und  willen 
des  andern,  der  ist  von  iedem  stam  und  von  iedem  rebstögkn  gen  hoff 
verfalln  12  und  ß  /S  ^  und  von  iedem  stögkn  im  zäun  72  ,Ä.  10 

^^Item,  wo  ainer  dem  andern  uberpaut,  es  wer  am  anwentn  oder  sunst, 
und  kumbt  dem  paw  mit  der  sichl  oder  söngsn  nit  nach,  so  ist  er  im 
nichts  darumben  schuldig,  kumbt  er  im  aber  nach  und  wollt  dem  andern 
also  sein  grünt  entziehn,  so  ist^^  die  herrschaft  in  darumen  zu  straffen 
als  man  stat  an  im  vindt,  so  es  der  ander  tail  anpringt  dem  solicher  schadt  15 
geschiecht. 

^*Item,  wo  ainer  neu  fridt  anvächt^^  oder  peuntn  will  oder  peuntzein 
macht,  solichs  soll  er  machen  und  haben  an  seins  nachpem  schadn.  thätt 
er  aber  das  nicht,  so  ist  er  seinem  nachpem  schuldig  den  schadn  ze  er- 
ben** und  ist**  in  der  herrschaft  straff.*^  20 

*''Item,  wo  ainer  agker  hat  und  seine  nachparn*®  darpei  und  die  äst 
des  paums*®  Stent ^^  nider,  also**  das  ainer  mit  dem  geschier  durch  dem 
paum  nit  gefam  mag,  so  soll  er  seinen  nachpem  erman  und  pitten  die  est 
abzeschlachen.  wuert  er  aber  solichs  nit  thain,  so  soll  er  auf  den  phlueg 
oder  äK  steen  und  soll**  die  hagken  nemen  die  er  bei  dem  phlueg  fuert:  25 
was  er^*  erlangen  mag  auf  der  phluegax  soll  er  alles  abschlachen  und  ab- 
hagken,  damit  er  sein  fuer  ön  schaden  verbringen  mig  und  sein  geschier 
nit  zerreiß;  und  ob^^  er  solichs  thuet,  so  ist  er  seinem  nachpem  noch 
seiner*'  herrschaft  nichts  verfallen  und  nichts**  davon  schuldig  zethuen. 

**Item,  wo  zwen  nachpem  grünt,  ägker  oder  gräbm  habend  gegen  ein-  30 
ander,  so  hat  er  zunagst  seines  nachpem  grüntn  zween  schaufistich  aufze- 
heben  und  auf  den  grabm  ze  werfen,  damit  er  die  gräbm  statt  geraumen 
mög.    und  soll  den  grabm  albeg  in  dem  dritten  jar  grabm  und  aufheben. 

*^Item,  es  soll  auch  ain  nachper  dem  andern  das  grien  holz  nit  ab- 
schlachen oder  abhagkn  auf  seinen  grüntn,  das  seinem  nachpem  in  dem  35 
fridt  ze  nahent  sei.    wurde  aber  ainer  den  andern'  überweisen  das  er  im 
sein  holz  verdörbet  und  außgrueb,  so  ist  in  die  herrschafb  schuldig  ze 
straffen  so  man  solichs  an  si  anpringt. 


*  a.  22.  Rain  und  stain.  ■  ob  er]  karr,  in  aber.  •  -halb  ffetügL 

*  eingesekaUet  vorwigsen.  K  fh,  wiBsen.  *  a,  R.  Pelzer.  •  korr.  in  p.  oder  b. 
'  a.  R,  HoIb  abschlagen.  *  eingeschaltet  es.  •  d.  a.]  korr,  in  seinem  nach- 
bam.  *•  a.  R.  Uberpaun.  **  korr,  in  hat.  "  a.  R.  New  zeun.  "  korr, 
in  machen.  ^*  ze  e.]  korr.  in  abzetragen.  **  getilgt,  ***  eingeschaltet  ge- 
fallen. ^^  a,  R,  So  ainem  die  bäum  an  seim  grünt  zue  schaden  raichen. 
^«  eingeschaltet  auch.  ".d.  p.]  korr,  in  von  den  paumben.  *<>  eingeschaltet 
soweit.  '*  eingeschaltet  dann.  "  korr,  in  so.  *^  korr,  in  der.  **  u.  n.] 
korr.  in  oder.  **  a,  R.  Graben  räumen.  '*  a.  R.  Holz  an  des  andern  grünten 
nit  abhacken. 
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^Item,  wo  zween  haben  zwischen  holz  oder  wait  ain  aukngrabm  gegen 
einander  da   holz   auf^  steet,  was   ainer   ungeverlich  so   er  auf  seinem 
grabm  stett  mit  ainer  hagkn  die  ainer  daumöll  langen  still  hab,'  holz  be- 
langen^ Jii&g,  das  mag  er  in  seinen  grabm  niderpugkn. 
5  ^Item,  wo  zwenn  nachpem  gegen  einander  haben  wait,  wisnen  oder 

yelder,  was  ^  grünt  das  sein,  so  soll  man  von  dem  zäun  ain  zwerichen 
schuech  prait'  holz  steen  lassen,  ob  aber  ainer  ain  fridt  hett  und®  auf 
kainem  tail  kain  grünt  sein  ^  wer,  so  soll  er  haben  dreier  schuech  ^^  nach 
der  zwerich  grünt, ^^  damit  er  den  fridt  machen  mag. 

10  **Item,  wo  ainer  ist  der  felber  zichtn  oder  stössen  will,  es  sei  auf 
seinen  gruntn,  wo  das  sei,  der  soll  den  selben  felber  herdann  von  dem  zäun 
sötzn  aines  schuech  lank,  damit  <Las  solicher  fridt  auf  seinen  nachpem  nit 
gedrungen  wert,  wurt  aber  ain  paumb  oder  mer,  welicherlai  paumb  die 
wem,  in  ainem  zäun  aufwachsen,  so  si  so  gross  werden  das  si  aufdringen  ^^ 

15  wollten  den  zäun  gegen  seinem  nachpem,  so  soll  man  den  zäun  an  die 

paum  anhachen  ^^  und  die  selbigen  paumb  sollen  gehöm  zum  fridt.  so  aber 

ain  paumb  oder  mer  stunden  zwischen  zweier  nachpem  fridt  oder  merem, 

den  oder  die  selben  paum  sollen  si  gleich  nützen  und  geniessenmit  einander. 

^^Item,  ob  ainer  dem  andern  sein  paum  [aus]  haas  verletzt  ^^  oder  schunt,^' 

20  wer  der  herrschaft  60  und  5  tal.  /Ä  zu  wandl.*® 

^'Item,  ob  aichen  oder  ander***  unpelzt  paum  zwischen  zwaier  nach- 
pem fridt  stüenden,  was  dann  von  den  selbigen  früchtn  auf  aines  grünt 
Valien,  sollen  des  sein  des  der  grünt  ist,  aber  der  ander  soll  auf  seinen 
tail  nit  passn  oder  abpröchn,  sunder  was  ungever  mit  vaal*^  sein  grünt 

25  beruert  mag  er  aufklaubm,  damit  die  schädn  so  man  von  sölichen  paumen 
gewartunt  ist,  mit  dem  vaal  der  frücht  ergetzt  wert,  wollt  aber  ain  nach- 
per  dem  andern  so  willig  sein,  die  frucht  allenthalben  aufklauben  lassen, 
das  lässt  man  geschehen,  wer  aber  seinen  nachpern  sein  vaal  nit  wollt 
vergunnen,  der  schlag  die  est  zu  nagst  seines  nachpem  ab  oder  den  paumb. 

30  ^*Item,  was  ander  geschlecht  und  pelzpaum  sint,  wie  die  genannt  wer- 

den, von  den  soüen^^  die  frucht**  nachvolgen  dem**  grünt  darauf  der 
paumb  steet.  wen  aber  soliche  frucht  über  seines  nachpem  zäun  oder 
khägger  uberüeln,  so  mag  er  im  nachkumen,  doch  an  schadn  seines  nach- 
pem fridt,  das  ers  nicht  nider  tredt  noch  aufpröch. 

35  *^Item,  so  ainer  ain  paum  abschlahen  wollt  zwischen  seines  nachpem, 

soll  er  solichs  mit  wissen  und  willen  seines  nachpern  thain.  so  aber  sol- 
lichs  nit  geschäch  und  der  paum  auf  seines  nachpem  grünt  viel,  so  ist  der 
paum  und  der  vaal  seines  nachpem. 


*  o.  R.  Holzmaißeu  im  g^abm.  *  korr.  in  darauf.         •  Atoit.  in  haben 

soll.  ■*  korr.  in  erl.  *  a.  R,  Frid  zwischen  feldern.  •  eingeschaltet  für. 

^  JTm.  peraidt.  *  eingeschaltet  doch.  •  desgl.  aigen.  **•  desgl,  grünt. 

^*  getilgt,  "  a.  R.  Felber  züchten.  *'  korr.  in  tringen.  **  korr,  in  an- 

henken. **  a.  R,  Baum  schinden.  **  a.  h.  v.]  H».  hassuorlat.  "  h.  v.  o.  seh.] 
korr.  in  schinten  thät.  *®  zu  w.]  beigefügt  verfallen.  ||  K  straffwandl.  *•  a,  R. 
Von  den  fruchten.  **  eingeschaltet  wilt  und.  **  m.  v.]  korr,  in  herabfallend. 
2*  a.  R.  Von  pelzfrüchten.  *'  d.  s.]  Hs.  dem  selben,  darnach  eingeschaltet  sei; 
K  denselben.  "  eingeschaltet  zuestehen  und.  ^*  K  dem.  '•  a.  R.  Paum 
abschlagen. 


Digitized  by 


Google 


108.  SeUenatetten.  749 

^Item,  so  ainer  dem  andern  seine  felber  stumblet,  der  selbig  ist  von 
ieder  geitn  verfallen  *  72  /Ä. 

^Item,  stier  pem  bannen  soll  frei  sein  und  niemants  soll  si  einthuen, 
außgenomen  [wart]  er  stieB  oder  aufrißt  soll  man  si  fader ^  thain,  damit  nit 
schadn  darauß  entspring,    wuert  er  aber  des^  der  peer  oder  stier  ist  nit    5 
wenden,  ist  er  schuldig  den  scbadn  ze  erben. 

'Item,  ob  ainer  ain  windigen  hunt  biet  und  wösset  das  von  ime,  der 
selbig  soll  den  fuder^  thuen.  wuert  er  aber  schadn  beweisen,  wie  er  ge- 
nannt wuert,  den  selbigen  ist  er  schuldig  ze  erben  und  grossen  vleiss  an- 
zukem  das  er  den  hunt  fuder^  pring  und  nit  weiter  schadn  entspring.         10 

^Item,  wenn  man^  viech  auf  die  aw  treibt  im  lansing,^^  alspalt  der 
ambtman  oder  frannpoth  verrieft,**  so  ist*^  die  herrschaft  oder  anbalt,  so 
si  **  weiter  das  viech  auf  der  aw  vinden,  schuldig  **  dem  nachstöllen  und 
treiben  gen  hoff  für  den  schadn.  wuert  aber  in  dem  herbst  ee  man  das 
graimat  gar  herauß  gefuert,  auf  der  aw  und  wismat  viech  begriffen,  soll  15 
man  dem  selben  viech  *^  nachstöllen  wie  ob  begriffen  ist. 

*^Item,  so  gerueft  wiert  durch  den  frannpottn  das  ain  ieder  seine  saw  *' 
soll  ringen,  damit  ainem  von  dem*®  andern  viech  nit  schaden  gescheh, 
und  bestimbt  ain  tag  darzue,  welicher*^  das  zu  dem  selbigen  tag  nit  thuet 
und  die  sewen  *'  am  schadn  begriffen  wurden,  so  ist  der  des  die  saw  *'  20 
sint  dem  richter  das  wandl  72  /Ä.*®  er  mag  auch  die  saw**  darumben  ein- 
thain  und  dem  so  schadn  geschehen  ist  den  selben  schadn  zu  erben 
schuldig.** 

*^Item,  wiert  ainer  sein  viech**  zu  schadn  haltn,  was*®  viech  das 
were  das  do  were  auf  aines  grunt,*^  und  er  sich  seinenthalben  mit  zein  26 
woll  versehen  het  **  mögen,  das  weislich  were,  und  *'  das  viech  an  seinem 
schadn  vindt,  so  mag  er  das*®  einthain  umb  seinen  schadn  und  das  von 
stund  an  zwissen  thain  dem  das  sollioh  viech  ist,  das  er  das  selb  außnemb 
und  verain  *^  sich  mit  im  umb  den  schadn.  wollt  er  aber  des  nicht  thain, 
so  soll  der  der  das  viech  innen  hat,^®  dem  richter  oder  ambtman  zu  wissen  30 
thain  das  er  das  viech  vechsn,^*  darnach  leut  auf  den  schadn  schigken  und 
darob  sein  das  im  söUicher  schadt  werde  abgetragen  nach  der  pilligkait. 
wuert  aber  das  viech  äne  wissen  des  innthuers,'*  richter  oder  ambtmans 
furder'^  bracht  oder  ausgelassen,  so  ist  der  fuderbringer'*  genn  hoff  ver- 
faUen  12  und  6  ß  Ä.  35 


*  o.  B.  Felber  gtümlen.  •  K  fh.  und  schuldig.  *  a.  R.  Von  stier 

und  peeren.  *  korr.  in  aufreissen  thette.  °  kcrr,  in  weg.  •  koir,  in  der 
jhenige  dessen.  '  a.  R,  Vom  wintigen  hunt.  *  a.  B,  Viech  auf  der  au. 

*  eingetehaüet  das.  .  ^°  korr,  in  lenzen ;  daimach  eingeschaltet  ist  sich  ain  ieder 
dessen.  **  korr.  in  solches  verrueft  und  verbeut,  zu  enthalten  schuldig,  und. 
*■  getilgt,  ^  so  si]  getilgt.  "  korr.  in  soll  man.  ^  eingeschaltet  gleichs- 
fals.  *•  a.  B.  Sau  ringen.  "  korr.  in  schwein.  ^*  korr.  in  des,  *®  ein- 
geschaltet alßdann.  '®  eingeschaltet  verfallen  wie  auch  den  schaden  so  ge- 
schehen ist  zu  erben  schuldig.  **  K  fh.  woll.  **  u.  dem  so  ...  .  schuldig] 
getilgt.  "  o.  22.  So  ainer  viech  an  seinem  schaden  findt.  **  eingeschaltet 
ainem  andern.  **  desgl.  für.  *•  das  do  w.  a.  a.  gr.]  getilgt.  "  korr.  in 
so  mag  der  so.  **  so  mag  er  d.]  getilgt.  *•  korr.  in  vergleiche.  *°  ein- 
geschaltet solches.  ^*  korr.  in  abhole.  **  korr.  in  pfonters  oder  einthuers 
wie  auch  des.         "  koi-r.  in  weck.        **  korr.  in  weckbr. 
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^Item,  so  ainer  ob^  dem  andern  het  grünt,  wie  die  genannt  wurden, 
und  das  ain  wasser  kam  das'  er  kunt  wenden,^  so  soll  er  es  seinem  nach- 
pem  aodfueren  in  ainem  flußgrabm  ftn  schadn,  so  viü  er  gewentn^  i^^^&g?  ^ 
sei  mit  phlueg  oder  hawen  und^  schauil.  wnert  aber  ain  uberflissigs 
5  wasser  kumen  das  ainer  nicht  erwentn  '^  möcht,  so  soll  ain  nachper  dem 
andern  ieder  auf  seinen  gruntn  auElassen  und  dasselbig  wasser  weiter^ 
f uem,  damit  es  auch  den  andern  nicht  zu  schadn  kom.  ob  aber  ainer  oder 
mer,  er  wer^  der  herrschafb  oder  nit,  und  hetten  gegen  einander  sölichs 
wasser  ze  fuem  und  sölichs  nicht  thain  wollten,  so  soll  ain  herr  dem  an- 

10  dem  sölichs  verkünden,  so  es  ainer  an  seinem  herm  bracht  hat,  damit  er 
schafft  mit  den^^  seinigen  sölichs  ze  wenden;  welicher  sölichs  nicht ^^ 
thuen  wuerde,  soll  dem  andern  sein  schadn  wenden  und  seiner  herrschaft 
den  vall "  verfalln. 

^'Item,  ain  ieder  trinkprunnen,  sei  auf  was  grünt  er  wo  11,  soll  ainem 

15  ieden  der  sein  bedarf  frei  sein,  will  aber  ainer  ain  millichprunn  haben,  soll 
den^*  mit  willen  haben  oder  in**  ettwaß  davon  raichen,  wie  sich  dann*^ 
ainer  mit  dem  andern  vertragen  mag. 

*^Item,  nachdem  vill  wisen  und  ägker  auch  ander  grünt  von  den  erbm 
und*®  guetern  versötzt  worden,  ainstails*^  zu  ewigen  zelten*^  darzue  nit**' 

20  kunen  gebracht  werden,  ursach  das  sich  oft  ainer  ain  guet  zu  kaufn  umb 
60  tal.  ^  unterstanden,  hat^*  nit  20  daran  zu  bezalln  gehabt,  nachmals 
umb  die  übrig  suma  gelts  grünt  versötzt,  dienst  und  ander  vordrung  be- 
leiben auf  den  guetern**  und  also**  von  den  guetern  söliche  grünt**  ent- 
zogen worden:**  sollt  derhalben  hinfuran  kain  grant  von  ainem  guet  ver- 

25  setzt  werden,  sunder  so  ainem  ain  nachper  will  leihen,  sollt  er  solich  gelt 
nit  auf  besundern  gruntn  sunder  auf  dem  ganzen  guet  haben,  das  die 
gieter  nimer  also  geschwöcht  werden  wie  bißher  beschehen. 

**Item,  nachdem  auf  den*'  hochzeiten  von  wegen  der  menig  des  volks 
so  von  maniger  herrschafb  zusamen  kumbt,  vill  unratt  und  Unwillen  ist 

30  erstanden,  soll  hinfuran  kainer  über  zween  tisch  volk  nit  haben,  was  aber 
ainer  über  zwenn  tisch  vermaint  ze  halten,  sollt  mit  willen  der  herrschaft 
beschehen  und  angeloben  allen  unfueg  und  Unwillen,  als  vill  im  ie  miglich 
ist,  zu  unterkomen  und  abstöllen.*® 


*  a.  R,  Schaden  der  gtiß.  *  kot^.  in  an.  •  das  ain  w.  k.  d.]  korr.  in 
kämb  ain  wasser  welches.  *  korr.  in  abw.  *  korr,  in  wentn.  •  korr.  in 
oder.  '  AojT.  in  abkeren.  •  eingeschaltet  von.         •  korr.  in  schaflTen  thue. 

*°  Hs.  dem.  "  ffs.  nichts.         »  d.  y.]  korr.  in  die  straflF.         "  a.  R.  Milch- 

prunn.  **  korr.  in  er  denselben.  **  getilgt.  K  im.  *•  g^gt.  *'  a.  Ä. 
Versetzung  der  grünt.  ^*  e.  u.]  getilgt.         *•  korr.  in  und  tails.         **  einge- 

schaltet nit  widerumb.  **  korr.  in  und.  '•  dienst  u.  «ander  ....  gueteni] 

getilgt.  *'  korr.  in  dieselben.  **  s.  gr.]  getügt.  •*  getilgt;  eingeschaltet 

welches  den  guetern,  weilen  dienst  und  steur  nichts  weniger  darauf  ligen  blei- 
ben, zu  grosser  schmelerung  geraicht.  •"  a.  B.  Hochzeit  "  Hs.  dem. 
*•  in  der  Hs.  folgt  von  anderer  Hand:  l5A49isten.  Gott  beuilch  ichs.  Lor.  Tfir- 
ner  m.  p.  —  Was  K  als  Art.  SS  druckt  (betreffend  die  Weinschanksgerechtigkeit 
des  Stiftes)^  steht  in  der  Hs.  auf  Bl.  10^  von  einer  Hand  aus  der  zweiten  HiUfie 
des  16.  Jh. 
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1613. 

Bl.  1 «  (aftdtri  Hand  aus  dem  Anfang  des  16.  Jh.). 
Oedruekt  Kaltenba9ck  2,  190—191  Art.  89  (aus  einer  anderen  Vorlage). 

Vermerkt:  als  das  volk  und  die  pauren  zu  ierem  aignen  nutz  etwass 
lässig  sein,  darum  die  notturft  etwan  erfordert  si  mit  gewalt  zu  dem  dar- 
zue  si  verpfiicht  sein  nit  schaden  pringen  muess:^  haben  wier  in  dem 
peentäding  verkünden*  auf  künftig  jarr  vor  dem  tftding  die  gross  glocken 
umb  die  zwölfte  stunt  lassen  leutn.  nach  dem  geleit  wer  nit  bei  dem  täding  5 
ist  und  ausserthalb  des  äussern  thor  verspert  wurt,  soll  das  wandl  ver- 
fallen sein,  ist  mit  recht  erkent,  damit  nit  dreissig  auf  ain  oder  zwenn 
warten,   actum  Seittenstetten.^ 

2. 

(Ende  de»  16.  Jahrh.) 

Ana  den  bei  12  hetekHebenen  Haa.  A,  BL  18^-19  und  [B,  Bl.  S86<>ff.J. 
Der  Sehl^fiartikel  (Nach  Verlesung  des  pontadinga )  gedruckt  Kaltenbaeck  S,  191 «. 

Pontäding.* 

1.  Zu  eingang  des  ponthäding  bittet  der  vorsprecher  abermalß  ihme  10 
zu  erlauben  in  die  schrannen  zu  tretten  wie  er  mit  güertl  und  gwant  umb- 
fangen  sei. 

2.  Damach  fragt  der  hofrichter  widerumb  ob  es  an  zeit  und  weil  sei 
daß  ponthäding  zu  halten  alß  von  alters  herkomen? 

8.  Item,  ob  auch  die  schrannen  mit  ehrlichen  pidersleuten  zu  recht  15 
gnueg  besezt  sei  oder  nit? 

4.  Wer  bei  dem  ponthäding  sein  soll  und  wa£  die  straf  darauf  sei  ? 
-  Id  est  bü.2ß^. 

B.  Fragt  der  hoffrichter  waB  weiter  recht  sei?  —  Darauf  antwort  der 
vorsprecher,  man  mög  auf  heutigs  pontäding  fdrbringen  und  melden  alles  20 
was  im  ehehaft  thäding  vergessen  worden,  es  gehör  dem  gottshauß  zue 
oder  seinen  armen  leuten.  sonderlich  mag  man  melden  waß  kaufen  und 
verkaufen  grünt  und  poden^  graben  und  äcker,  zeun  und  paumanschaft 
angehört. 

Anfang  der  articl  des  ponthäding.  25 

Zahl  porgen.** 

Erstlich,  wan  ainer  verkauft  grünt  und  poden,  vahmuß  und  anligend 
guet  und  begert  der  zallung  halber  von  seinem  abkaufer  porgschaft  zu 
laisten,  die  bezallung  aber  von  dem  abkaufer  auf  bestimbten  tag  und  weil 
nit  gehalten  wurde,  so  sind  die  pürgen  schuldig  zu  bezallen  in  formb  und  30 
mass  wie  sie  die  porgschaft  eingangen  seint.  wer  aber  sach  daß  der  ab- 
kaufer mit  dem  verkaufer  andere  tag  und  zallung  alß  beschlossen  worden 


^  90  die  ff 8,;  l,  mit  statt  nit?  •  Vermerkt ....  verk.]  K  Item,  soll  man. 
'  K  anno  etc.  18.  *  dtmeben  in  A  von  jüngerer  Hand  Difies  thfttting  wierdet 
alwegen  an  pfin^tag  nach  dem  aschermitwochen  gehalten.  ^  die  Rubren  in 
beiden  Hea.  am  Rande. 
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anstellet  und  macht  ohn  wissen  und  willen  der  porgen,  so  seien  dieselben 
porgen  ierer  porgschaft  müessig  und  niemants  zur  antwort  weiter  schuldig. 

^  Gwerschaft. 

Item,  ain  ieder  der  da  verkauft  grünt  und  -poden  äcker  und  wifimadt, 

5  ist  schuldig  sein  abkaufer  jähr  und  tag  schermb  und  ^  fürstand  ze  laisten 

für  aü  rechtliche  ansprach,    und  ob  ainer  solches  nit  thuet,  dessen  dann 

der  ander  thail  schaden  nämb,  den  ist  er  schuldig  abzutragen  und  gnueg- 

samb  zu  thuen. 

Bobat  der  mair. 

10  Item,  die  mair  zu  Pierpaumb  Wipfl  Schrämbl  Rising*  Schahenmair 

und  Weinperger  haben  ir  zuegelassne  robat  zum  ackern  und  zum  schnit, 
die  sollen  gleicher  massen  zu  der  weil  und  angesagten  tagen  wie  die  hof- 
robat  bei  dem  wandl  verbracht  werden. 

Abfreiung  der  töchter. 

16  Item,  so  ainer  ainem  sein  tochter  abfreit  ausserhalb  wissen  und  willen 

vatter  und  mueter  oder  ierer  negsten  befreundten  und  dessen  überwisen 
würdet,  den  soll  man  straffen  an  leib  und  guet  nach  aufsezung  der  rechten. 

Abfreiung  der  ehehalten. 

Item,  so  kuntbar  und  erweißlich  daß  ainer  dem  andern  sein  knecht 
20  oder  diern  all  weil  sie  noch  in  ieres  herm  versprechen  sein  auch  gern  len- 
ger dienen  weiten,  mit  überigen  verhaissungen  des  lohns  aufredet  oder 
abtrünig  machet  und  also  auf  sein  thail  zeucht,*  so  ist  er  gehn  hoff  ver- 
fallen 12  und  6  /?  /Ä,  auch  ain  andern  knecht  und  diern  zu  bestellen  oder 
waß  im  schaden  darauß  gehet  zu  erben  schuldig. 

25  Anvoggten. 

Item,  wer  voggtknecht  und  diemen  hat,  der  soll  sie  gehn  hoff  an- 
voggten und  versprechen,  wer  aber  seine  beheurate  söhn  und  töchter  zu 
diensten  halten  will,  der  soll  sie  zwar  auch  auf  die  herrschaft  versprechen, 
iedoch  düerfen  sie  sich  gehn  hoff  nit  anvoggten,  es  wäre  dann  daß  ain 

30  dienstvolk  ainem  herm  wolte  zu  überschwÄr  sein,  so  soll  ers  nit  lenger  im 
dienst  halten  sondern  gehn  hoff  anvogten.  wer  aber  auf  ain  jähr  nit  dienen 
sonder  tagwerch  arbeiten  wolt,  den  soll  niemants  aut*halten,  er  sei  dan  an- 
gevoggt,  bei  straff  des  wandls  so  oft  ainer  über  H  tag  ainen  aufhelt;  soll 
auch  die  schaden  so  ain  solcher  thätt  bei  ainem  aufhalter  oder  wüerth  be- 

35  komen  werden. 

Fenster  losnen. 

Item,  ob  ainer  an  aines  ehrlichen  manns  hauß,  es  sei  bei  tag  oder 
nacht,  losen  und  ier  gehaimb  damit  außnemen  wolte  und  darüber  beschrien 
wurde,  den*  soll  man  mit  den  obren  an  daß  fensterprett  zwicken  oder  aber^ 
40  gehn  hoff  12  und  ß  ß  ^  ohn  alle  barmherzigkait  verfallen  sein. 

^  8ch.  u.]  in  A  gejitrichen.  '  W.  Sehr.  R.]  in  A  unter*tricfien  (getügt). 

^  u.  a.  a.  8.  th.  z.]  dagl.  *  in  A  korr.  in  der.  ^  man  mit  d.  o aber] 

in  A  geHric.hen, 


Digitized  by 


Google 


i08,  SeUensietten,  753 

Bainstain  und  march. 

Item,  so  ainer  außgrüeb  rainstain^  oder  rainmarch  oder  aber  newe 
rain  ausserhalb  wissen  der  herrschaft  haimblich  machet,  wie  die  genent 
WTierden,  und  dessen  überweist  wuert,  ist  er  von  iedem  der  herrschaft  ver- 
fallen 60  und  6  Äf  /Ä  alß  oft  [daaj  geschiecht.  5 

Pölzte  paumb. 

Item,  so  ainer  ainem  andern  auf  dessen  grünt  gebölzte  paumb  auß- 
grueb  und  dessen  überweist  wuert,  so  ist  er  schuldig  von  iedem  pelzer  60 
und  hü  ^  ohne  alle  parmherzigkait  straff  zu  erlegen. 

Holz  abhacken,  überzeunen.  10 

Item,  ob  ainer  dem  andern  sein  holz  abschlieg,  es  sei  wa£  fäer  holz 
es  wolle,  deßgleichen  so  ainer  den  andern  überzeünet  ohn  willen  und  wis- 
sen des  andern,  der  ist  von  iedem  stamb  und  von  iedem  röbstecken  gehn 
hoff  verfallen  12  und  ß  ß  ^  und  von  iedem  stecken  im  zäun  72  /^. 

Überbauen.  15 

Item,  wan  sichs  begibt  daß  ainer  den  andern  überpaut,  es  sei  am 
anwenden  oder  sonst,  und  doch  dem  paw  mit  der  sengsen  oder  sichel  nit 
nachkombt,  so  ist  er  im  nichts  darumben  schuldig,  komb  er  im  aber 
nach^  und  wolt  dem  andern  also  seinen  grünt  entziehen,  so  hat  die  herr- 
schaft inne  darumb  zu  straffen  alß  man  statt  an  im  findt,  so  es  änderst  20 
der  ander  thail  anbringt  dem  solcher  schadt  geschehen  ist. 

Neue  fridt  und  peünten. 

Item,  wer  newe  fridt  anfangen  oder  peÜnten  will  oder  peuntzeün 
macht,  der  soll  sie  machen  und  halten  ohn  seines  nachpaurn  schaden, 
thätt  er  aber  daß  nicht,  so  ist  er  seinem  nachpaurn  schuldig  den  schaden  26 
zu  erben  und  in  der  herrschaft  straff  gefallen. 

Paumb  fftimlen. 

Wo  '  ainer  äcker  hat  und  sein  nachpar  paumb  dabei  und  die  äst  des 
paumbs  so  weit  nider  hangen  daß  ainer  mit  dem  geschier  durch  den  paumb 
nit  fahren  mag,  so  soU  er  seinen  nachbem  ermahnen  und  bitten  die  öst  30 
abzuschlagen,  wuert  er  aber  solches  nit  thuen,  so  mag  er  auf  den  pflueg 
oder  äx  stehen  und  mit  der  hacken  die  er  bei  dem  pflueg  fürt  sovill  ab- 
schlagen und  abhacken  alß  er  auf  der  pfluegäx  mit  der  hacken  erlangen 
mag,  damit  er  sein  fiier  ohne  schaden  verbringen  mög  und  sein  geschier 
nit  zerreisse;  darumb  ist  er  seinen  nachpam  noch  der  herrschaft  nichts  35 
verfallen. 

Graben  raumben. 

Item,  wo  zween  nachpam  grünt,  äcker  oder  graben  gegen  einander 
haben,  so  hat  er  zunehst  seines  nachpam  grünten  zween  schaufelstich 
aufzeheben  und  auf  den  graben  ze  werfen,  damit  er  die  graben  stett  räum«  40 

^  AB  rain,  atain.     ^  es  sei  am  anwenden  ....  nach]  in  A  getilgt.    '  B  So. 
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ben  mag.  soll  auch  den  graben  allweeg  in  den  dritten  jähr  raumben  und 
aufheben. 

Lebendige  fridt. 

Item,  es  soll  auch  ain  nachpar  dem  andern  auf  dessen  grünten  das 
5  grüene  holz  an  dennen  friden  nit  zu  nachend  abhacken,  wuerde  aber  ainer 
den  andern  überweisen  da£  er  im  sein  holz  verderbet  oder  außgrüeb,  so 
hat  ihn  die  herrschaft  ze  straffen  so  man  solches  an  sie  anbringt. 

Aukengraben. 

Item,  wo  ierer  zween  zwischen  holz  oder  wait  ainen  aukengraben^ 

10  gegen  einander  haben  und  holz  trauf '  steht,  waß  dann  ainer  ungefehrlich 

so  er  auf  seinen  graben  steht  mit  ainer  hacken  die  ainer  daumbellen  ^ 

lang  ainen  still  haben  soll  am  holz  erlangen  kan,  daß  mag  er  in  seinen 

graben  niderpucken. 

Zaunrecht. 

16  Item,  wo  zween  nachpam  gegen  einander  haben  wait,  wisen  oder 

felder,  waß  grünt  das  seint,  so  sollen  si  vor  dem  zäun  ein  zwerchschuech 
brait  holz  stehn  lassen,  wan  aber  ainer  ein  fridt  hat  und  doch  auf  ainem 
thail  kain  grünt  sein  wäre,  so  soll  ime  drei  schuech  gnmt  nach  der  zwerch 
zuestehen,  damit  er  den  fridt  machen  kann. 

20  Felber  züchten,  gmaine  pämb. 

Item,  wo  ainer  ist  der  auf  seinen  grünten  felber  züchten  oder  stossen 
will,  der  soll  denselben  felber  von  dem  zäun  aines  schuechs  lang  herdan 
sezen,  damit  solcher  fridt  auf  seinen  nachbam  nit  getrungen  werde,  wuerd 
aber  ain  paumb  oder  mehr,  welcher! ai  pämb  die  wären,  in  ainen  zäun  aof- 
25  wahsen  und  so  groß  werden  daß  sie  den  zäun  gegen  seinen  nachpam  auf- 
tringen  weiten,  so  soll  man  den  zäun  an  die  päumb  anhenken  und  die  sel- 
bigen paumb  folgents  zu  dem  fridt  gehören,  so  aber  ain  oder  mehr  pämb 
zwischen  zwaier  nachpam  fridt  etunten,  so  sollen  si  dieselben  päumb 
gleich  nuzen  und  genüessen  mit  einander. 

30  Paumb  schinden. 

Item,  ob  ainer  dem  andern  seinen  pämb  auß  hass  verlezt  oder  schindt, 
der  ist  der  herrschaft  60  und  b&  ^  straf  wandl  verfallen. 

Überfall  der  wilden  frücht. 

Item,  ob  ainer  aichen  oder  ander  unpölzt  paumb  an  seines  nachpam 
35  fridt  stehn  hette  und  von  solchen  paumben  die  frücht  abreissen  thetten, 
so  stehen  solhe  abreissende  frücht  dem  jenigen  zue  auf  dessen  grünt  sie 
fallen,  aber  der  ander  soll  auf  sein  thail  nit  passen  oder  abbrechen,  sonder 
waß  ungevähr  mit  dem  fall  sein  grünt  berüert  das  mag  er  aufklauben, 
damit  die  schaden  so  man  von  solchen  paumben  gewartent  ist,  mijb  dem 
40  fall  der  frücht  ersezt  werde,  wolt  aber  ain  nachbar  dem  andern  so  willig 
sein  und  die  frücht  allenthalben  aufklauben  lassen,  das  last  man  geschehen. 

^  auken>  in  Ä  getilgt.        '  B  darauf.        '  daumb-  in  Ä  getägL 
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^wer  aber  seinen  nachpam  sein  fall  nit  wolt  vergönnen,  der  schlag  zu- 
nach«^^  seines  nachbam  die  Ost  oder  den  paumb  ab. 

Überfall  des  geschlachten  obsts. 

Was  aber  andere  geschlaoht  und  gebölzte  paumb  sint,  wie  die  ge- 
nant werden,  dayon  soüen  die  frticht  nachfolgen  dem  grünt  darauf  der  5 
paumb  steht,    wan  auch  solche  frücht  über  seines  nachparn  zäun  und  ge- 
bogen' überhiengen  und  fielen,  mag  er  denselben  nachkomen,  doch  ohne 
schaden  seines  nachpam  fridt,  dafi  er  nit  nidertrette  noch  aufprech. 

Baumb  abschlagen. 

So  ainer  ain  paumb  abschlagen  wolt  zwischen  sein-  und  seines  nach-  10 
bam  grünt,  soll  er  solches  mit  wissen  und  willen  seines  nachbam  thuen.^ 
so  aber  solches  nit  geschäch  und  der  paumb  auf  seines  nachbam  grünt 
fiel,  so  ist  der  paumb  und  fall  seines  nachbam. 

Felber  stimblen. 

Item,  so  ainer  dem  andern  seinen  felber  stimblete,  derselbig  ist  von  15 
ieder  gärten  verfallen  und  schuldig  72  /^. 

Gefreiet  viech. 

Item,  stier  pem  und  bannen  sollen  frei  sein  und  von  niemant  ein- 
gethuen  oder  gepfendt  werden,  auBgenomen  wan  er  stieß  oder  aufriB  so 
soll  man  sie  weiter  bringen,  damit  nit  schaden  darauB  entspring,  wuert  es  20 
aber  der  deß  der  perr  oder  stier  ist  nit  wenden,  ist  er  schuldig  den  scha^ 
den  zu  erben. 

Windige  bunt. 

Item,  ob  ainer  am  wündigen  bunt  bette  und  wisset  daß  von  im, 
derselbig  soll  den  bunt  weiter  bringen  und  andere  ohn  schaden  halten.  25 
wuerde  er  aber  schaden  beweisen,  wie  er  genent  wuert,  denselben  ist  er 
schuldig  zu  erben. 

Hofau  und  wait  darauf. 

Item,  wan  man  im  lansing^  viech  auf  die  hoffaw  treibt  und  der  ambt- 
man  oder  fronbott  dasselb  hernach  verbeut,  so  ist  die  herrschaft  oder  ier  30 
anwalt  befuegt,  so  sie  weiter  viech  auf  der  aw  finden,  denselben  nachzu- 
stellen und  für  den  schaden  gehn  hoff  ze  treiben,  wuert  abw  in  dem  herbst 
ehe  man  daß  graimath  gar  hinauß  ftiert,  auf  der  aw  und  wismath  viech 
begriffen,  soll  man  demselben  viech  gleichfialß  nachstellen. 

Schwein  ringen.  35 

Item,  so  durch  den  fronbotten  gerueft  auch  ain  tag  bestimbt  daß 
ain  ieder  sein  saw  soll  ringen,  damit  ainem  von  des  andern  viech  nit  scha- 
den beschäch,  welcher  hierüber  das  zu  demselben  tag  nit  thuet  und  die 
saw  am  schaden  begriffen  werden,  so  ist  der  des  die  saw  seint  dem  richter 


^  in  A  der  Schluß  dea  Art.  gestrichen.       '  AB  zu  nachts.        '  u.  g.]  in  A 
radiert.        ^  in  A  später  in  lambsing  karr. 
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das  wandl  72  /Ä  verfallen,  man  soll  und  mag  auch  die  saw  darumben  ein- 
thuen  und  dem  so  schaden  geschehen  ist  billlchen  ab  trag  yerschaffeu. 

Viech  pfenden. 

Item,  so  ainer  sein  viech  ainem  andern  auf  dessen  grünt  zu  schaden 

5  halten  wurde,  waß  für  viech  daß  wäre,  und  sich  doch  derselbig  seines 

thails  mit  zeunen  woll  versehen  hette,  so  mag  der  so  das  viech  zu  schaden 

findt  umb  sein  schaden  einthuen,  doch  aber  soll  er  solches  von  stunt  an 

dem  jenigen  dessen  das  viech  ist  zu  wissen  thuen,  daß  er  dasselb  abhol 

und  sich  mit  im  umb  den  schaden  vergliche,    wolt  er  aber  daß  nit  thuen, 

10  so  soll  der  welcher  das  viech  innen  hat,  dem  richter  oder  ambtman  ze 

wissen  thuen  daß  er  daß  viech  fechsne  auch  leut  auf  den  schaden  schicke 

und  darob  seie  daß  in  solcher  schadt  abgetragen  werde  nach  der  billich- 

kait.  wierd  aber  das  viech  ohn  wißen  des  pfenders,  richter  oder  ambtmans 

weiter  bracht  oder  außgelaßen,  so  ist  der  thäter  gehn  hof  verfallen  12  und 

15  6  ^  A 

Wasserleuf. 

Item,  so  ainer  ob  dem  andern  hat  grünt,  wie  die  genant  wurden, 
und  kam  ain  wasser  das  er  wenden  kan,  so  soll  er  es  seinem  nachpam  in 
ainen  flußgraben  ohne  schaden  außftlehren,  so  vill  er  gewenden  mag,  es  sei 

20  mit  dem  pflueg  hauen  oder  schaufei.  wurt  aber  ain  überflüssiges  wasser 
komen  daß  ainer  nit  wenden  möcht,  so  soll  ain  nachbar  so  woll  alß  der 
ander  dasselbig  auf  sein  grünten  außlassen  und  weiter  füehren,  damit  es 
auch  dem  ander  nit  zu  schaden  komb.  ob  aber  ainer  oder  mehr  wären,  sie 
sein  nun  in  oder  ausser  der  herrschaft,  die  solches  wasser  gegen  einander 

25  zu  füehren  betten  und  selbes  nit  thuen  weiten,  so  soll  ain  herr  den  andern 
solches  verkünten,  damit  er  mit  den  seinen  solches  zu  wenden  schaffen 
möge;  welcher  aber  solches  mit  thuen  wuerde,  soll  dem  andern  seinen 
schaden  wenden  und  seiner  herrschafb  den  fahl  verfallen. 

Trink-  und  milchprunnen. 

30  Item,  ain  ieder  trinkbrunnen,  er  sei  auf  waß  grünt  er  wöU,  soll  aim 

ieden  der  sein  bedarf  frei  sein,  will  aber  ainer  ain  milchbrunnen  aufrich- 
ten, den  soll  er  mit  willen  haben  oder  im  etwaß  darfüer  raichen,  wie  sich 
dann  ainer  mit  dem  andern  vertragen  mag. 

Pfantsatzung. 

35  Item,  so  ain  nachbar  dem  andern  leihen  will,  soll  er  sich  solchen 

darlehens  nit  auf  besondem  grünten  sondern  auf  dem  ganzen  guet  ver- 
sichern lassen,  damit  die  güeter  volkomentlich  verbleiben,  auch  alle  zer- 
trenung  und  Schwächung^  verhüetet  werde. 

Hochzeiten. 

40  Item,  nachdem  auf  den  hochzeiten  von  wegen  der  menig  des  volggs 

so  auß  maniher  herrschaft  zusammen  kombt,  öfters  vill  unrath  und  muet- 
willen  ist  entstanten,  soll  hinfüero  kainer  über  zween  tisch  göst  nit  haben. 

*  A  schmächong. 
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waß  aber  ainer  über  zweeu  tisch  yermaint  zu  halten,  soll  solches  mit  willen 
der  herrsch aft  beschehen,  daneben  angelobt  werden  allen  unfueg  und  un- 
willen,  al£  yill  ime  müglich  ist,  zu  underkomen,  abzestellen. 

WaB  nach  dem  pontäding  zu  thuen. 

Nach  Verlesung  des  pontädings  begeren  die  underthonnen  biß  weilen    5 
widerumb  ain  abtritt,  so  innen  mit  condition  al£  im  ehehaft  täding  be- 
griffen*) bewilligt  wierdt. 

Wüerdet  aber  kain  abtritt  begert,  fragt  der  hofrichter  waß  weiter 
recht  sei?    antwortt  der  vorsprecher,  es  sei  ain  alter  gebrauch  die  ambt- 
leut  wider  zu  bestetten  oder  nach  gefallen  der  obrigkait  andere  sezen.  die  10 
müessen  darauf  aufs  new  anglüben  und  den  scepter  anrüehren. 

AIBdann  ruefb  man  wider:  ,wer  zu  clagen  hat  soll  herfaer  trettenS 

Ende  des  pontäding.^ 


109.  Markttaidinge  zu  Ipdtz**) 
L 

1484. 

Aus  Kod,  24.705  (Suppl.  9167)  der  k.  k.  Uofhibliothtk  mu  Wien,  Papierhs,  von  1585,  FoL,  40  BL 
JSrwähnt  bei  KalUnhaeck  2,  198  nt.  *. 

Völlige  Ordnung  des  eehaften^  marktäding  zu  Ipsytz  anno  domini  etc. 

[15]^"^}  16 

Von  dem  echaften  markttäding  zu  Ybsitz.* 

Item,  das  eehafb  marktäding  soll  richter  und  ratt  ruefn  lassen  durch 
iren  franpotten^  alle  jar  an  montag  vor  sanct  Mertein*'  tag  oder  an  was 
tag  im  jar  inen  das*^  fueglich  ist;  so  mugen  si  das  woU  genugsam  besetzen.^ 

*  überschr,  in  III  Von  verraefung  ehehaften  tading.  *»  //  ///  nach- 
richter.  «  vor  s.  M.]  II  vor  sand  Valentin,  ///  nach  st.  Valentins.  ^  inen 
d.]  ///  es  der  obrigkait.        «  die  letzten  7  Worte  f.  IIL 

*  iDos  KaUenb.  2,  191 — 192  druckt  (Formb  wie  die  richterwall  allhie  zu 
S.  järlichen  am  tag  Stephan!  pflegt  aufgenomben  zu  werden),  steht  in  der  Ha. 
auf  BL  42 '^ — 45  •.  '  JET«,  hier  und  stets  erh.  •  darunter  van  dersdhen  Hand 
VA.  Nemo  dormiens  erexit .  trophaeum.  Das  Game  bildet  den  Inhalt  des  Titel-' 
hlaUes.  Diesem  folgen  5  später  beigeheftete  Blätter:  2  (schmal-Folio)  Zur  vesst  (so^ 
wohl  verlesen  aus  Zum  ersten)  herrn  hofrichters  fragen  (Hand  des  Iß.jll.  Jh,; 
s.  unten  Text  III  im  Anfang);  3 — 6  (Fol.)  die  Reihe  der  Ärtikeliiberschriften, 
beziffert  1 — 138  (acht  sind  nicht  verzeichnet:  der  vom  Haarbleuen  (S.  767)  und  die 
sieben,  die  der  Überschrifl  Hie  hebt  sich  an  die  vorred  des  markbuech  zu  I. 
(S.  775)  vorausgehen  (Hie  hebt  sich  an  die  taffei  deß  marktbuech  zu  Ybbsitz  anno 
1484,  Hand  aus  dem  Anfang  des  18.  Jh.).  Die  Überschriften  im  Texte,  aüe  rot, 
sind  von  anderer  gleichzeitiger  ITand. 

V  Oben  S.  744,  „ff. 

**)  Markt  an  der  Einmündung  des  ProUingbaches  in  die  kleine  Ips  (Schwarze 
Ois,    Ipsitzbach).     Das    Gebiet    der  späteren  Palrimonialherrachaft  L  kam  durch 
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Von  der  Weisung  der  e^haften  täding  im  mark. 
Item,  der  richter  soll'  zwen  aufvordem  an  der  schrann  so  si  nun 
besetzt  ist,  ain  ieden  in  Sonderheit,  zu  zeugnuss;  die  sollen  dan  sprechen: 
,herr  der  richter,  habt  ir  mich  ge&agt,  so  sprich  ich  bei  franrecht  das 
5  richter  und  ratt  das  eehaft  marktading  genugsam  und  woU  besetzt  haben  ;^ 
und  ob  das  iemant  in  vergessen  wollt  kumen  oder  laugnen,  so  will  ich 
des  ^  heut  und  hinfur  zeug  sein,  als  es  dan  mit  recht  an  mich  gezogen  ist 
worden^,  und  der  ander  soll  auch  also  sprechen. 

Wer  bei  dem  täding  soll  sein. 

10  Item,  bei  dem  täding  sollen  sein  all  hausgenossen  die  im  purkrecht^ 

sein,**  all  vogtknecht  und  vogtdiemen  und  all  die  der  herrschaft  geniessen 
und  entgelten  wollen;  und  idliches  soll  sich  mit  ainem  gerichtzpfenning 
erzeigen,  und  welher  nit  da  ist  und  den  gerichtzpfenning  nit  gibt,  der  ist 
dem  richter  zu  wandl  zwenundsibenzig  pfenning  verfallen  6n  alles  nach- 

15  lassen  [der]  Obrigkeit  des  herren." 


Schenkung  des  Ei-zbitchofB  Wichnuvnn  wm  Magdeburg,  de»  letzten  der  Orafen  von 
Seeburg  und  Gleiß,  als  ein  Teil  seine»  Waldbe»itze»  (pars  saltus  nostri  iuxta  Ybise) 
vor  1184  an  das  Stift  Seitensletten,  mit  aller  Nutzung  (darunter  auch  Bergbau  auf 
Salz  und  Metall),  unter  der  Bedingung,  daß  zur  Abhaltung  des  Gottesdienstes  da- 
selbst eine  cella  errichtet  werde;  diese  ist,  als  ecclesia,  bereits  1186  als  bestehend 
erwähnt.  (Font.  rer.  Austr.,  Dipl.  33,  nr,  0 — 12,)  (Zu  der  Grenzbeschreibung  der 
Wichmannschen  ürk.  von  1186  vgl.  die  der  passauischen  von  1210,  ib.  nr.  24.)  — 
An  demselben  Tage  wie  das  Dorf  SHtenatetten  (1480  Juni  7,  s.  o.nt.*  zu  nr.  108) 
wurde  I.  von  K.  Friedrich  III.  zum  Markt  erhoben  mit  dem  Rechte,  Montags  einen 
Wochenmarkt  zu  kalten  (Cod.  Vindob.  14.706,  Bl.  7^);  1483  Nov.  12  erhidt  es  einen 
Jahrmarkt  auf  den  Sonntag  Invocavitj  der  1491  März  2  auf  den  Somüag  vor 
Johann  Bapt.  verlegt  wurde  (Schweickhart,  OWW.  12,  8  t).  Mit  Rücksicht  auf 
diese  Daten  wurde  der  Text  I  nicht  zu  der  Jahreszahl  gesetzt,  die  er  an  der  Stirn 
trägt  (1636),  sondern  zu  der,  die  da»  Inhaltsverzeichnis  (S.  757,  nt.  3)  angibt;  denn 
er  hat  noch  Invocavit  als  Jahrmarktstag  (II  und  III  schon  Joh.  Bapt.).  —  Die 
seit  alter  Zeit  in  der  ,Eisenwurzen*  (dem  Gebiete  zwischen  der  Ips  unä  der  Erlaf) 
gepflegte  Metallindustrie  hat  auch  zu  I.  schon  im  15.  Jh.  eine  Stätte  gefunden.  1490 
erteilte  der  Kaiser  dem  Stifte  Seitenstetten  die  Erlaubnis,  4  Meilen  um  dessen  Herr- 
schaft I.  allerlei  Erz,  ausgenommen  Eisen  und  Salz,  zu  graben  und  zu  bearbeiten 
(Schweickh.  a.  a.  O.  S.  6),  und  vier  Jahre  später  bestätigten  Abt  und  Konvent  dem 
Handwerk  aller  raucher,  gesliffener  und  sneidender  arbait  gemainiklich  was  den 
hamer  und  anposs  berurt,  eine  Bruderschaft  und  Zunftordnung  (Blätter  f.  LK.  v. 
NÖ.  1869,  S.  67  nr.  82).  1496  erlangte  der  Markt  auch  die  Aufnahme  in  das 
Handdsbündnis  benachbarter  Städte  und  Märkte^  deren  Bürger  in  dem  ,Geu*  die 
ausschließliche  Handelsbefugnis  besaßen  (Frieß  im  Jahrb.  f.  LK.  v.  NÖ.  1867,  S.  13. 
24  fg.  119  nr.  73),  —  Fremdes  Landgericht  waltete  in  Amt  und  Herrschaft  I.  nur 
bis  in  den  Anfang  des  16.  Jh.  (Text  I,  S.  762,  i^s»).  Damals  (1604  f  Wißgriü  5, 
437 ;  1511t  Schweickh.  a.  a.  0.  S.  81)  erwarb  Seitenstetten  von  Ha/ns  Krabat  (Croate) 
von  Lappitz,  Pflege}'  zu  Seiseneck,  das  Landgericht  durch  Kauf  und  dieses  wurde 
nunmehr  vom  Hofrichter  des  Stiftes  vertvaltet  (Texte  II  und  III),  der  es  aber  mehr 
als  ein  Jahrhundert  lang  vom  Landesfürsten  zu  Lehen  trug  (Text  III).  Denn  erst 
Ferdinand  III.  gab  es  (1642  u.  1666)  dem  Stifte  zu  Eigen  (Schweickh.  a.  a.  O.  S.  81). 

Der  Cod.  Vindob.  enthält  protokollarische  Aufzeichnungen  über  die  Taidinge 
von  1636  Jan.  6  und  1648  Jan.  6. 

•  Item,  d.  r.  s.]  III  Damach  in  dem  ehehaften  täding  s.  d.  r.  ^  b.  h.] 
///  verruefen  laßen.  «  ///  burgfridt  und  im  urbar  seßhaft.  «*  ///  fh.  item. 
«  d.  öbr.  d.  h.]  /.  //  in. 

1  Hs.  das. 
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Ob  die  ain  sprach  mugn  haben  die  an  dem  erbem  geding  sitzen  oder  nit/ 

Item,  so  es  nott  thuet,  so  mugen  sich  die  woU  besprechen^  die  an 
dem  erbem  geding"  sitzen  des  eehaften  marktäding  in''  der  schrann  oder 
vor  der  schrann,  und  ain  ieder  wider  an"  sein  rechte  statt  sitzen,  welher 
des  nit  th&t,  der  ist  dem  riohter  das  wandl  72  ^  vervallen,  auch  mag  sich  5 
die  gemein  woll  besprechen  und  zu  in  vordem  wer  in  gevellt  und  ir  not- 
turft  an  das  erber  geding  bringen  als  recht  ist. 

Von  der  erhebung  des  mark  zu  Ypsitz,  ob  die  nit  pillioh  gehört  soll  werden. 

Es  folgt  die  Urkunde  K  Friedricks  III.  ddo.  1480  Juni  7,  Wien,  hetr, 
die  Erhebung  von  I.  zum  Markt. 

Von  der  bestättung  des  mark  zu  Ypsitz  und  all  ander  freiheit  und  löbliche 
gewonheit  die  das  selbig  gotzhauB  zu  Seittnstettn  hat,  die  sollen  auch  lü 
pillich  verlesen  werden. 

Es  folgt  die  Urkunde  desselben  von  demselben  Datum,  allgemeine  Privi- 
legienbestätigung für  Seitenstetten  enthcdtend. 

Von  der  fireiung  und  in  was  vall  oder  frevel  der  velt  so  die  zerbricht.' 

Itom,^  freiung  ist  hie  unter  allen  dächem  die  dem  gotzhaus  Seittn- 
stetn  zuegehöm,  zu  hoff  im '  pfarrhoff  auch  auf  dem  platz  zwischen  dem 
hachen^  haus  und  an  die  ausser  fleischpank.  wer  die  zerbricht,  der  ist  gen  15 
hoff  vervallen  zweiunddreissig  pfunt  pfenning  oder  ain  hant. 

Von  der  freiung  der  werkstet,  schmidten.* 
Gleichlautend  mit  dem  Texte  für  Gresten  (oben  nr.  93),  Art.  6. 

Von  der  freiung  hie  im  jarmark. 

Item,  der  jarmark  ist  hie  am  sontag  Invocavit  zu  der  vastn**  mit 
allen  freiheitn  und  gerechtikeitn  als  ander  markt  zu*  Osterreich  haben.  20 
auch  wer  die  freiung  bricht  die  gerufft  und  aufgesteckt'  wird,  die  da  ist" 
auf  dem  markt  und  in  allen  burgerheusern,  der  ist  geen  hoff  vervaUen 
zweiunddreissig  pfunt  pfenning  oder  ain  hant.° 

Von  der  freiung  der  burgerheuser. 

Item^  ob  ainer  vor  dem  andern  in  aines  burger  haus  fluchtig  wirt  25 
oder  unter  sein  dach  und  kein  ubl  heraus  wolt  thun  und  im  sein  Wider- 
sacher schadn  beweist  oder  gern  beweisen  wolt,  der  ist  geen  hoff  vervallen 
fünf  pfunt  /A. 


^  Überschr.  in  III  Ob  die  am  erbarn  geding  ain  underredt  mögen  haben 
(der  Art.  eingeklammert):  *»  III  mit  einander  bereden.  «  ///  fh.  de?  tädings. 
«*  des  eeh.  m.  in]  ///  es  sei  inner.  •  7/7  in.  ^  77  zubr.  ||  und  in  was  ....  zerbr.] 
7/7  in  dem  waB  zum  gottshauß  gehört.  «'  III  und  am.  ^  777  hohen. 

*  /.  77  ///.       ^  Invoc.  zu  d.  v.]  //  77/  vor  Johannis  Babtistse.      *  ///  im  lande. 

"  d.  da  i.]  77/  es  sei.        "^  S2  f^  ^ hant]  II  III  20  mark  golt,  zehne  dem 

römischen  kaiser  und  10  dem  abbt  (III  herrn  praelathen). 

*  von  vid  jüngerer  Hand  karr,  in  Erstlichen.  '  Invoc.  zu  d.  v.]  später 
korr.  wie  oben  nt.  k.        '  ffs.  aufg. 
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Von  nachstechen,  schiessen  oder  werfen.* 

Item,  ob  ainer  dem  andern  nachstuch,^  schuß  oder  freflich  nachwurf, 
mit  welcherlai  das  wer,  als  oft  ainer  das  thät  als  oft  ist  er  geen  hoff  ver- 
Valien  fünf  pfunt  ^  und  den  schaden  zu  eriben. 

6  Ob  es  recht  sei**  so  sich  ainer*  des  gerichts  frevelich  unterwindt.** 

Item,  welcher  sich  des  gerichts  freflich  unterwint*  und  doch  der 
richter  anheim  weer  oder  sein  Verweser,  als  oft  er  das  thuet  so  ist  er  geen 
hoff'  vervallen  zweiunddreissig  pfunt  pfenning. 

Was  recht  sei  so  sich  ainer  "^  des  franpottn  setzt. 

10  Item,  ob  sich  ainer  des  franpotten  setzt  so  er  vom  richter  zu  im  ge- 

sent  wirt,  oder  sich  nit  pfenten  will  lassen  als  recht  ist,  so  ist  er  geen  hoff 
vervallen  12  und  sechs  Schilling  pfenning. 

Von  anvogten,  wer  das  nit  thüt  in  14  tagen.** 

Item,  knecht  diem  inleut  die  hie  der  herrschaft  geniessen  und  ent- 
15  gelten  wollen,  soll  keiner  in  seinem  haus  nit  lenger  unangevogt  innhaben' 
dan  vierzehen  tag.  wer  des  nit^  thuet,  der  ist  geen  hoff  vervallen  fünf 
pfunt  pfenning,  und  was  schadn  daraus  entspringt  den  soll  er*  auch  eriben. 
und  welher  sich  anvogt  der  soll  dem  richter  geben  zwelf  pfenning,  wan  er 
sich  abvogt  auch  zwelf  /i^. 

20  Von  rein  und  stein  auszugraben. 

Item,  ob  ainer  ain  stein  oder  rain  ausgrebt  oder  ain  rainholz  ab- 
slecht,  als  oft  ainer  das  thuet  so  ist  er  geen  hoff  vervallen  fünf  pfunt 
pfenning  und  den  schaden  zu  erben  der  daraus  entspringt. 

Von  holz  abschlagen  und  üb  erzeinen. 

25  Item,  ob  ainer  dem  andern  in  seinem  kaufrecht  holz  absiecht  oder 

uberzeiut  an  wissen  und  willen  des  andern,  der  ist  von  iedem  stamb.^  und 
von  iedem  stecken  geen  hoff  vervallen  zwelf  und  sechs  Schilling  pfenfting." 
auch  welcher  6n  wissen  des  herrn  oder  des  vorster  in  seinen  vorsten"  holz 
abschlug,  als  oft  er  das  thuet  so  ist  er  von  iedem  stam*  zwelf  und  sechs 

30  Schilling  pfeiyiing  geen  hoff  vervallen,  auch  soll  keiner  ross  auf  die  ge- 
mein" kern;  kert  si  aber  ainer  darauf  und  wirt  im  das  von  dem  forster 
untersagt  und  last  das  furpass  nit  unterwegen,''  der  ist  geen  hoff  vervallen 
sechs  Schilling  12  y^^ 

Auch  wer  den  dinst  in  die  gemein  an  sanct  Görgen  nit  gibt,  der  ist 

35  dem  richter  das  wandl  72  /Ä. 

*  Uberschr.  in  II  Was  recht  sei  vom  nachschiessen ;  in  ///  (der  ArL  ge- 
strichen) Vom  nachschi  essen.  •*  Ob  .  .  .  .  sei]  /.  //.  «Ob  ...  .  ainer]  ///  Verbot 
das  sich  kainer.  «^  //  fh,  oder  setzt.  •  //  ///  fh.  oder  setzt  '  g.  h,] 
/.  ///.  K  Was  ....  ainer]  ///  Straff  dessen  der  sich.  •»  wer  da«  ....  ta^n] 
/.  ///.  '  ///  aufhalten.  ^  d,  n.]  ///  aber  darwider.  •  ///  der  Verbrecher. 
>«  12  u.  6  ß  ^]  //  6  /  und  12  ^,.  «  in  s.  v.]  /.  ///.  «>  III  fh.  vörst 
p  /.  II  III.            '1  6  /  12  4]  //  ///  12  und  6  /f  ^.  Der  Schluß  des  ArLf,  III 

*  so  die  IIh,         ■  später  korr,  aus  steyn. 
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Von  purkrecht  bestatten  und  aufgebn. 

Item,  ob  ainer  ain  haus  im  purkrecht*  verkauft  oder  ain  purkrecht, 
das  soll  er  dem  richter  aufgeben  in  14  tagen,  und  der  es  kauft  hat  soll  es 
besteen  in  den  14  tagen  und  dem  richter  sein  gerechtigkeit  geben:  der  ab- 
vert  gibt  12  /^  und  der  anvert  sechs  pfenning  und  inzuschreiben  2  y^.  ob  5 
aber  ainer  des  nit  thät  so  möcht  sich  des  der  herr  unterwinden,  ausgenomen 
es  weren  dan  redlich  ursach  vorhanden  oder  ob  es  ainer  mit  willen  hett. 
auch  welher  verkauft,  der  soll  dem  der  es  kaufb  hat  jar  und  tag  hinter  sich 
beschirmen  und  freien,  ob  anspruch  von  seinen  wegen  entsprungen. 

Von  fridt  pieten  und  den  zu  halten.**  10 

=  Gresten  ÄrL  6, 

Von  wer  auszucken  oder'  fürwarten. 

=  Gresten  Art.  7,  mit  dem  Zusatz  am  Schluß:  ^auch  in  solchen  ge- 
meinen wändin  hat  der  richter  60  /^,  der  nachriohter  12  ^  und  der  herr 
das  halb  pfunt  pfenning. 

Von  lusmen  an  den  venstern.  16 

Item,  ob  ainer  an  eines  frummen  manns  haus  lu£met  oder  ir  kheim" 
damit  aus  wolt  nemen  und '  wirt  darüber  beschriem,  der  ist  geen  hoff  ver- 
vallen 12  und  Gß  ^. 

Vom  vi  eh  einthun  und  ausnemen.* 

Item,  ob  ainem  sein  viech  zu  schaden  gieng,  was  viech  das  wer,  auf  20 
aines  grund  und*^  er  sich  seinenthalben  mit  frid  woll  versehen  hett  das 
weislich  wer,  und  das  viech  an  seinem  schaden  funt,  so  mag  er  das  ein- 
thun umb  seinen  schaden  und  das  von  stund  an  zu  wissen  thun  dem  des 
das  viech  ist,  das  er  solhes  usneme  und  verain  ^  ^  sich  mit  im  umb  den 
schaden,  wolt  er  aber  des  nit  thun,  so  solt  rfer*  das  viech  innhaU^*  dem  25 
richter*  zu  wissen  thun  das  er  das  viech  vessen,  und  leut  auf  den™  scha- 
den schicken  und  darob  sein  das  im  selber  schaden  werd  abtragen  nach 
der  pilligkeit.  wurd  das  aber  6n  wissen  des  inthuer  oder"  ftn  wissen  des 
richters  furder*  bracht  oder  ausgelassen,  so  ist  der  fuderbringer''  geen 
hoff  vervallen  12  und  Q  jS  ^.  30 

Vpn  knecht  und  diem  abfreien. 

Item,  ob  ainer  dem  andern  sein  knecht  oder  sein  diem  abfreit  *^  .die 
weil  si  seint  in  ires  herren  brott  und  gedingtem  Ion,  so  des  ainer  uber- 
^«veist'  [vnrtj  ist  er  geen  hoff  vervallen  12  und  6  ^  /Ä. 

•  II  bur^idt.  ^  u.  d.  zu  h.]  /.  //  ///.  In  III  der  Art,  mit  Stiß  ein- 
geklammert,  °  ///  und.  Der  Art.  in  III  eingeklammert ,  aber  am  Rande  mit 
Stift  Zu  lesen.  ^  der  Schluß  des  Art.  f.  III.  •  //  gehaim,  ///  gebaimb. 
<■  ///  oder.  K  ///  einth.  u.  ausn.]  ///  so  zu  schaden  geht.  •*  //  ///  das. 
*  //  ain,  ///  vergleich.  ^  III  innbehalten  und.  ^  III  fh.  oder  ambtman. 
»»  a.  d.]  ///  zum.  "  6n  w.  d.  i.  oj  /.  IIL  °  ///  weiter.  v  IIJ  thätter. 
*»  in  III  später  korr.  in  aufredt.        '  ///  übertrit  und  überwisen. 

*  gleichzeitig  karr,  aus  ain.         •  ffs.  er.        •  Hs,  innhaltn. 


Digitized  by 


Google 


762  109.  ipMt, 

Von  iantgericht  und  seiner  gerechtigkeit.^ 

Item,  der  Iantgericht  sein  hie  zwei:  ains  gehört  geen  Seyseneckh, 
das  ander  uff  dem  obem  guet  geen  Nidem-Hauseneckh.  und  hat  ains  so- 
vi  11  gerechtigkeit  als  das  ander. 

5  Ob  der  lantrichter  von  Seyseneck  und  Nidem-Hauseck  in  die  hieig  herr- 
schaft  zu  greifn  hab  oder  nit.^ 

Item,  es  hat  kein  lantrichter  in  keinerlei  hantsach  ^  in  die  hieig  herr- 

schaft  zu  greifen  weder  wenig  noch  viU  in  keinerlei  weiß,  weder  umb  salz 

noch  eisen,    und  wer  domit  handelt,  der  soll  es  mit  willen  haben  ainem 

10  hieigen ^  der  das  Iantgericht  bestanden^  hat,  und  im  sein  gerechtigkeit 

geben  nachdem  sein  handel  gross  oder  dein  ist. 

Wan  einer  umb  unerwere  sach  gegen  dem  lantrichter  verclagt  wirt.^ 

Item,  wirt  ainer  umb  unerbere  sach  gegen  dem  lantrichter  verclagt, 
den  soll  der  lantrichter  vordem  an  den  hoffrichter  zu  Seittenstettn;  so  soll 

15  sich  der  hofrichter  erfragen  an  dem  hieigen  richter  auch  an  andern  seinen 
nachpaurn,  ob  er  der  inzicht  schuldig  sei  oder  nit.^  kan  er  der  inzicht  nit 
erfragen  sonder  das  er  ain  geleunter  f rumer  mann  sei,  so  soll  er  das  dem 
lantrichter  zu  wissen  thun,  das  er  den  mit  gemach  lass,  wen  er  kun  nit 
erfragen  das  er  ain  solher  mann  sei.    hat  aber  der  lantrichter  nit  ain  ge- 

20  nuegen  daran,  so  soll  der  hofirichter  den  verclagten  man  hinaus  stellen 
auf  die  Zell  zu  der  schrann,  das  er  sich  von  einer  inzicht  entschuldig  imd 
auBred  und  sich  davon  nem;  wann  er  das  thuet,  so  ist  er  frei  und  ledig 
und  sitzt  auch  alles  seines  guets  in  nutz  und  geweer  als  vor  und  ist  dar- 
umb  niemands  icht  schuldig. 

25  Von  denen  die  wäre  zieht  auf  in  haben.* 

Item,  wird  ain  wäre  inzicht  auf  ainen,  das  soll  man  vor  dem  dritten 
tage  dem  lantrichter  zu  wissen  thuen.  den  soll  dan  der  lantrichter  hie 
nach  allen  notturffcen  fragen,  bekennt  er  das  zum  rechten  genug  ist,  so 
soll  man  in  dem  lantrichter  auf  die  Zell  antwurten  als  er  mit  gurtl  umb- 

30  fangen  ist,  darzue  72  /Ä  und  nit  mer,  und  soll  mit  im  handien  nach  seinem 
verschulden;  und  aller  frevel  ist  des  gotzhaus  zu  Seittenstettn.  es  soll 
auch  der  lantrichter  haben  den  zuchtinger  und  was  er  zu  solhen  ding  be- 
darf, ob  der  lantrichter  an  den  72  /Ä  nit  ain  genuegen  wolt  haben  und 
wolt  den  also  ploss  steen  lassen  oder  kam  nit  zu  dem  rechten,  so  soll  man 

35  dreimall  ruefen;  kumbt  er  und  vessent  den,  ist  guet;  thuet  er  des  nit,  so 
soll  man  den  armen  man  mit  ainem  strohalbn  oder  zwiemsfaden  zu  einem 
stecken  pinten,  er  beleih  lang  oder  kurz  daran;  und  wenn  ain  schaden 
daraus  gieng,  des  soll  man  bei  des  lantrichters  leib  und  guet  bekumen  als 
recht  ist. 

^  der  Artikel  gestricJierif  danehen  Non  valet.  ^  90  die  Ä.;  l.  handlsach? 
*  a.  h.]  später  korr,  in  dem  herrn.  *  später  gestrichen,  ^  später  beigefügt' 
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Von  den  streichunden  dieben. 

Item,  ob  ain  streichunder  deup  hie  gefangen  wirdt,  da  soll  man  mit 
im  in  aller  mass  handeln  als  itzunt  vor  gesprochen  ist.^  ob  *  er  sich  der 
venknuss  weret  und  zu  todt^  geslagen  oder  gestochen  wurd,  so  soll  man 
im  drei  pfenning  auf  die  wunden  legen,  damit  ist  er  pessert  und®  puesst  6 
und  ist  von  seinent  wegen  niemands  schuldig  zu  antwurten.  auch  so  in 
ainer  nur  allein  ankam  oder  begriff  an  seinem  schadn'  und  ubermöcht  in 
nit  und  hilf  begeret,  dem  soll  ain  ieder  nach  seinem  vermögen*  zu  hilf 
kumen;  welher  des  nit  thät,  den  soll  man  straffen  an  leib  und  guet  nach 
ratt  der  geschwomen.  10 

Von  todtschlegn,  was  man  dem  lantrichter  darumb  schuldig  sei.' 

Item,  ob  ainer  den  andern  hie  zu  todt  siecht,  wie  sich  das  begibt,  so 
soll  er  dem  lantrichter  vor  dem  dritten  tag  schicken  12  und  Q  fi  ^  und  ist 
im  darumb  nichts  mer  schuldig;  ausgenomen  er  were  dan  in  ainem  andern 
lantgericht  gesessen,  so  must  er  sich  doselbst  von  seinem  lantgericht  auch  15 
schermen  als  doselbst  recht  ist. 

Von  denen  die  mit  äussern  leuten  gemeinschafb  haben. 

Item,  wer  mit  ainem  äussern  der  nit  in  der  hieigen  herrschafb  were 
ain  gemeinschaft  biet  und  im  seine  pfenwert  vertreiben  wollt,  dem  seint 
die  pfennwert  geen  hoff  vervallen  und  soll  gestrafft  werden  in  der  burger  20 
lad  nach  ratt  der  geschworen. 

Von  furkaufen  die  nit  markrecht  haben.' 

=  Cfresten  Art.  5,  mit  dem  Zusatz  am  ScMuß:  aber  vor  soll  man  imbs 
untersagen  das  er  solches  handl  muessig  sei,  ob^'  es  nit  ain  gemeiner 
nutz  ist.  25 

Von  denen  die  mit  feistn  werden  geschlagn.^ 

Item,  schlecht  ainer  den  andern  an  das'  maul  oder  an  den  köpf  mit 
zuegethaner  hant,  so  ist  er  geen  hoff  vervallen  1  tal.  /^ ;  schlecht  er  aber 
mit  offner  flacher  hant,  so  ist  er  gen  hoff*  vervallen  5  tal.  /Ä,  von  iedem 
vinger  1  tal.  /Ä.  30 

Wann  die  dienst  sollen  gegeben  werden.' 

Item,  den  dienst  im  purkrecht,  darumb  man  den"*  mark  und  mark- 
recht erhebt  hat,"  ^  soll  ain  ieder  geben  dem  richter,  der  das  geen  hoff  ver- 
antwurtn  muess,  nach  dem  als  auf  sein  purkrecht  geslagn  ist,  in  14  tagen, 
die  seint  acht  tag  vor  sanct  Georgen  tag  und  acht  tag  hinnach;  welher  35 


•  da  8oll  man  ....  ob]  ///  und  so.  ^  ///  flu  darüber.  «  p.  u.]  /.  ///. 
^  oder  b.  an  s.  seh.]  /.  III.  «  III  fh,  helfen  und.  ^  die  n.  m.  h.]  /.  ///.  In 
III  der  Art,  mit  Stift  eingeklammert  «  III  so  ver.  ^  in  III  der  Art.  mit 
Stiß  gestrichen.  *  an  d.]  ///  ins.  ^  g.  h.]  /.  ///.  >  Überschr.  in  III  Von 
gelt  und  grantdienst  im  markt.  ^  purkrecht ....  den]  /.  ///.  "  m.  e.  h.] 
///  purgfridt. 

*  da  soll  man  ...  .  ist]  gestrichen.  *  der  Art.  gestrichen,  daneben  Non 
valet.  •  muessig  s.  ob]  ursprüngliches  obs  (!)  soi  ob  später  korr.  in  muessig 
stee,  so  ver.        *  purkrecht ....  den]  gestrichen.       *  m.  e.  h.]  korr.  in  burkfridt. 
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aber  des  nit  thät  in  den  bestimbten  14  tagen,  der  ist  dan  dem  richter  das 
wand!  72  '/^.  auch  sollen  ander  dienst  in  dem  purkfrid  also  gegeben  wer- 
den zu  unser  frawen  tag  der  dienstzeit;  und  wer  das  nit  thuet,  der  ist  dem 
richter  das  wandl  72  ^  und  den  schaden  gen  hoff  ze  eriben. 

6  Wem  der  richter  schuldig  sei  genuegen  ze  thun.* 

=  Gr taten  Art.  9. 

Von  clag  oder  versprechn  genug  ze  thun. 
Item,  der  richter  soll^^  kein  dag  aufnemen  oder  genuegen  ze  thun 
versprechen,  er  hab  dan  vor  den  gehört  darüber  ainer  clagen  will,  ob  er 
im  ainhellig  sei  oder  nit,  oder*  ob  sein  gutt  andern  leutn'  stunt  oder  nit, 
10  er  mag  auch  keinem  anclager  genuegen  thun,  im  sei  dan  der  antworter  ^ 
ainhellig  oder  er  wert^  von  dem  antwurter®  überweist,'  so  ist  er  schuldig" 
genuegen  ze  thun.*) 

Von  clagn  ain  nachpaur  über  den  andern. 
=  Grestm  AH,  11, 

Von  olagn  oder  für  den  richter  vordem.® 
=  Gresten  Art.  12. 

15  Von  clagen  der  gest  über  die  hieigen. 

Item,  clagt  ain  gast  oder  ain  auslender  über  ainen  hieign  umb  gelt- 
schuld oder  umb  andere  ursach  und  mag  bei  scheinenter  sonn  nit  her- 
kumen  und  bei  der  andern  wider  heim,  was  dan  der  antwurter  dem  an- 
clager vor  gericht  an  laugnen  steet,  dem  soll  der  richter  &n  verziehen  am 

20  dritten  tag  ain  genuegen  thun. 

Wie  lang  der  richter  ainem  des  verschultn  wandel  peitn  soll. 
=s  Gresten  Art.  IS, 

Was  recht  sei  so  ain  hieiger  ain  äussern  w^ill  verpieten.^ 
Item,  der  richter  soll  kein  verpot  ^®  aufnemen,  es  wert  dan  in  vier- 
zehen  tagen  ausgetragen,  ausgenomen  es  bestätt  dan  der  clager^*  alle  vier- 
25  zehen  tag  genugsamlich  nach  ratt  der  geschwomen  des  radts. 

Von  aufhaltn  oder  verpieten.** 
=  Gresten  Art.  14. 

•  Überschr.  in  III  (der  Art,  gestrichen)  Von  clagen  in  schultsachen.  *»  und 
wer  ainer  dem  andern  (S.  636,  ts)  .  ,  ,  .  boU]  ///  doch  aber  soll  er  fbit  zum  Sehltiß 
des  Art,  gestrichen).  Im  Folgenden  berücksichtigt  III^^  die  Korrekturen  von  I 
(nt.  2—7;.  «^  III  fh,  außrichtung  oder  ain.  ^  fjberschr.  in  III  (der  Art. 
mit  Stift  eingeklammert)  Von  arresten  und  verbott  inner  und  frembter  personen. 

*  Item  ....  soll]  später  korr,  in  Doch  aber  soll  d.  r.  •  ob  er  im  ...  . 
oder]  desgl,  in  item.  ^  später  zugefügt  zu  pfant.  *  er  mag  auch  ....  antw.] 
später  korr.  in  erkundigung  haben,  wann  nun  der  beclagte  dem  anclager  der 
clag  halber.  *  später  gestrichen.  •  später  korr.  in  clager.  ^  späterer  Zu- 
satz würdt.  *  darüber  (rot)  laden.  •  der  Art.  gestrichen.  *°  späterer  Zusatz 
anderer  gestalt.         *^  desgl.  sein  vorbott. 

*)  Vgl,  Gresten  Art.  10. 
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Was  recht  sei  so  ain  gast  den  andern  will  yerbietn/^*) 

Item,  will'  ain  gast  oder  ain  auslender  den  andeiii  hie  verpieten 
oder  frumbt  in  .zu  vahen,^  umb  wee  das  ist,  auf  außtragen,  das  soll  der 
richter  nit  aufnemen,  ausgenomen  er  wer^^  im  dan  genugsamlich  guet  dar- 
umb  nach  ratt  der  gesohwomen  des  rads  das  er  in^  den^  er  verpietxi  wiU  5 
oder  zu  vahen  frumbt,''  &n  allen  schaden  der  herrschaft,  auch  den  richter 
entäningen^  wöU,  oder  setz  sich  selber  zu  im  gefangen  und  thue  dem  rich- 
ter ain  genuegen ;  will  aber  ainer  des  nit  thun,  so  verpiet  er  in  an  andern 
enden,  wo  er  wöll,  ftn  der  herrschaft  schaden.® 

Wie  man  ainen  aus  aines  pidermanns  haus  bringn  soll    der  umb  that  10 
darein  fluchtig  ist  worden.^**) 

Item,  so  ainer  wär^  umb*®  that,  welherlei  das  ist,  in  aines  andern 
manns^  haus  fluchtig,**  den  soll  der  richter  an  den  wiert  **  vordem  das  er 
im  den  heraus  antwurt.  möcht  aber  der  wirt  das  nit  thun  o(ibr  wolt  es  nit 
thun  auch  für  in  nit  versprechen,  so  soll  der  wirt  mitsambt  dem  richter  16 
zuegreifen  damit  er  gefangen  wert;  wolt  der  wiert  des  auch  nit  thun,  so 
soll  man  in  straffen  nach  ratt  der  geschwomen  und  geh  dem  richter  das 
wandl  72  /Ä.  ' 

Von  fleischhackem  und  pecken. 

Item,  die  fleischacker  auch  die  pecken  sollen  sich  halten  nach  nutz  20 
der  gemein  und  die  pfenwert  geben  als  si  es  geben  zu  Waydhofen."  auch 
sollen  si  kein  unslit  aus  der  herrschaft  geben,  ausgenomen  si*^  habens 
den  *^  hieigen  von  erst  angefeilt,  man  soll  auch  in  dem  kauf  von  in  kaufen 
neben  der  Waydhofer.  verachten  si  aber  das,  so  oft  sollen  si  dem  richter 
das  wandl  72  ^,  es  soll  auch  kein  peck  vor  mittemacht  nit  einheizn  noch  25 
pachn  oder  er  ist  dem  richter  das  wandl  72  ^, 

Von  gewicht  und  mass. 

Item,*^  der  traitmetzen  die  muUmass  die  elnmass  die  weinmass  auch 
all '  ander  mass,  item  alles  gewicht  soll  gehalten  werden  als  in  der  stat  zu 
Waydhofen.*    welher  anders  in  der  beschaw  begrifTen  wirdt,  der  ist  dem  30 

*  die  überachr,/,  III.  Die  Korrekturen  von  IM.  3 — 12)  nnd  in  III  berück- 
aickUgt.  *»  ///  werde.  «^  ///  entainigen.  *  Uberachr,  in  III  (der  Art,  ge- 
strichen) Wie  der  richter  ain  thätter  auß  aines  burgers  haaß  bringen  soll. 
«  als  si  es  g.  zu  W.]  in  III  mit  Stift  getilgt.  ^  a.  a.]  ///  und-  k  als  in  d. 
st.  zu  W.]  in  III  mit  Stift  gestrichen. 

*  die  Übersehr.  gestrichen,  *  später  eingeschaltet  aber.  ^  fr.  in  zu  v.] 
später  korr.  in  begert  ihne  einzuziehen.  ^  desgl.  in  werde.  ^  korr.  in  ihnen. 
•  späterer  Zusatz  so.  '  will  o.  zu  v.  fr.]  später  korr.  in  oder  einlegen  lassen 
will.  *  späterer  Zfusali  waß  aber  des  gottshauß  aigne  underthanen  betrifft, 
die  haben  kais.  freiheit  daß  kainer  für  den  andern  weder  in  stötten  markten 
meüten  oder  auf  dem  laut  soll  verbotten  oder  aufgehalten  werden,  außgenom- 
men  den  rechten  schelbschultner(«o/J,  so  ainem  clager  vor  der  ob'rigkeit  nit 
genuegsambe  außrichtung  wider  ihne  gelaist  wurde.  '  später  gestrichen. 
**  später  eingeschaltet  ain.  *^  desgl.  wurde.  ^'  später  korr.  in  haußw. 
^'  später  aus  es  korr.  sie.  ^*  desgl.  aus  die.  ^^  dcvneben  am  lUmde  von  jün- 
gerer Hand  Anfang  (vgl.  unten  S.  767,  nt.  2). 

*;  Vgl  Gresten  Art.  15. 
**;  Vgl  Oreslen  Art.  16. 
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richter  das  wandl  72  ^  als  oft  er  des  aberweist  wirt,  und  den  schaden 
zu  erbn. 

Von  den  koUermass  oder  von  den  kerbn.*  ^ 

Item,  in  ainem  kolkarb  soll  sein  drei  anheuflt  metzn.  und  soll  ain 
6  iedlicher  koller  ainem  iedlichen  schmidt  für  die  schmidtn  antwurtn  zwelf 
korb  umb  60  ^  oder  9  korb  umb  45  ^  oder  ainen  korb  umb  5  ^;  und 
welher  meister  mer  dan  5  /^  umb  ain  korb  geb  oder  die  recht  mass  nit 
näm,  der  ist  dem  richter  das  wandl  72  /^.  auch  ieder  koller  soll  keinen  koll 
aus  der  herrschaft  nit  geben,  er  habs  dan  vor  drei  meister  angefeilt;  dar- 
10  nach  ob  si  es  nit  kaufen  so  mag  er  es  geben  wem  er  will. 

Von  weg,  Steg  und  pruck  zu^  machn. 

Item,  weg  steg  pruck  sollen  gemacht  werden  als  von  alter  her  kumen 
ist,  und  darzue  wegmeister  gesetzt  sein,  die  sollen  den  leuten  ansagen,  an- 
schafPh  und  bei  in  sein,  und  welher  nit  kumbt  oder  ain  pottn  darschickt 
15  als  er  ist,  und  im  der  wegmeister  doch  angesagt  hat,  der  ist  dem  richter 
das  wandl  72  /^.  auch  so  der  wegmeister  die  an  den  richter  nit  brächt  den 
er  angesagt  hat,  oder  ainen  abpruch  näm,  so  ist  der  wegmeister  auch  dem 
richter  das  wandl  72  /Ä. 

Von  den  wasserlaufen  oder  gr&bn. 

20  Item,  all  wasserlauf  und  grebn  sollen  geraumbt  sein  oder  geiaumbt 

werden  als  von  alter  ist  herkumen.  welher  das  nit  thuet  so  es  im  von  dem 
richter  angesagt  wirt,  so  ist  er  dem  richter  das  wandl  72  /^. 

Von  den  feurstettn. 

=  Greeten  Art.  17,  mit  dem  Zusatz  am  Schluß:  und  ob  es  der  richter 
25  selbs  ist,  so  geb  er  das  wandl  in  die  burgerlad  &n  alles  nachlassn. 

Von  holz,  stein  oder  scharach  wegräumen. 

Item,  wer  hat  uff  dem  mark  oder  an  andern  enden  holz,  stein  oder 

scharrach  oder  ander  ding  das  dem  burger  an  dem  weg  leit,  der  soll  das 

in  14  tagen  weckraümen  wan  es  im  von  dem  richter  wirt  angesagt,    ge- 

30  Schicht  aber  das  nit,  so  ist  er  dem  richter  das  wandl  72  /^  und  ist  zu  straffen 

nach  ratt  der  geschwomen. 

Ob  ain  richter  mug  ainen  geurteiln  do  niemand  über  clagt. 
=  Gresten  Art.  20. 


*  in  III  lautet  der  Art.  wie  unten  nt.  1;  Überschrift  Von  der  koler  maB. 
*>  Steg  ....  zu]  III  und  steg. 

*  der  Art.  später  gestrichen,  dafür  gesetzt:  Item,  es  soll  kain  koler  sein 
kol  auB  der  herrschaft  geben,  er  habs  dann  zuvor  drei  maistem  in  der  herr- 
schaft angefailt  und  kainer  das  kol  behalten  wollen,  es  sollen  aber  in  ainem 
kolkorb  sein  3  angehäufelt  mezen,  und  wie  das  kol  zur  zeit  in  kauf  g^het  oder 
durch  die  obrigkoit  gesezt  wurde  bezalt  werden.  So  lautet  der  Art.  auch  in  III, 
wo  a^er  die  Worte  er  habs  dann  bis  angefailt  mit  Sttft  gestrichen  sind. 
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Har  plewen.* 

Item,  im  mark  hie  soll  keiner  har  plenen  oder  aufstossen,  wo  ain 
haus  das  ander  beruern  mag.  welher^^  Übertreter  ist,  soll  dem  richter  das 
wandl*  und  zu  straffen  nach  ratt  der  geschwomen. 

Ob  ain  richter  mug  wandeln^  geltpuess  in  leibpuess.  5 

=  Gresten  Art.  21. 

Wie  man  das  Hecht  bewaren  soll.' 
=  Gresten  Art.  18. 

Von  sawen  ringen.* 
=  Gresten  Art.  22. 

Wie  man  die  pfenwert  am  marktag  gibt,  also  soll  man  es  die  ganz  wochn 

gebn. 

Item,  was  ainer  pfenwert  fail  hat  an  dem  montag,  das  ist  an  dem  10 
marktag,  oder  wein  pier  oder  öll  uffthät,  also  soll  man  es  die  ganzn  wochen 
geben,    ob  aber  ainer  in  der  wochen  teurer  geh,  der  ist  dem  richter  das 
wandl  72  ^. 

Von  wein  pier  öll  oder  ander  ding  aufbhun. 

Item,  ob  ainer  aufthät,  es  wer  wein  pier  öll,  umb  ain  bestimbts  gelt  15 
oder  andre  pfenwert  und  si  darnach  so  er  ain  teil  biet  ausgebn  und  wider 
zueschlueg  und  wollt  die  pfenwert  darnach  teur  geben,  der  ist  dem  richter 
das.  wandl  72  /^  und  darumb  zu  straffen  nach  ratt  der  geschwomen  desrads. 

Wo  ainer  seine  pfenwert  yail  soll  bahn. 

Item,  wer  do  pfenwert  hat,  der  soll  si  vail  habn  an  dem  markt  oder  20 
in  seinem  haus  und  in  keiner  andern  statt,  oder  er  ist  dem  richter  das 
wandl  72  yÄ. 

Von  den  beschauem.' 

=  Gresten  Art.  24. 

Wie  ainer  über  den  andern  dagn  soll. 

Item,  wer  über  ainen  clagen  will,  der  soll  in  von  erst  vermanen  25 
allein  darüber  er  clagn  will,  das  er  sich  der  clag  uberheb.  thuet  er  des 
nicht,  so  möcht  er  in  mit  andern  leutn  auch  ermanen.    kert  er  sich  aber 
nit  daran,  so  mag  er  rechtlich  woll  über  in  clagen. 

Wann  der  richter  ausredt  nit  auf  soll  nemen  oder  hören. 

Item,  wan  der  richter  woll  wissent  ist  durch  genugsam  zeugnuss  30 
das  ainer  offenwars  unrecht  auf  im  hat,  so  soll  er  kein  außred  ufnemen 
noch  hören,  er  soll  den  straffen  nach  ratt  der  geschwomen. 

*  Überschr.  in  III  (der  Art.  gestrichen)  Vom  haar  pleuen  (darüber  mit 
Saft  prechlen)  im  markt.  »»  III  fh.  deßen.  «  III  fh.  72  ^.  ^  Überaehr. 
in  III  Von  bewahrang  des  liechts.       •  in  III  der  Art.  eingeklammert. 

*  tpäier  eingeschaltet  dessen.  '  Hs.  wandel.  ^  daneben  am  Bande 
von  jüngerer  Hand  Auf  hör  (vgl.  oben  S.  765,  nt.  15). 
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Was  ainer  dem  richter  vervallen  sei  so  er  ainen  unschuldiclich  verclagt 

gegen  dem  richter. 

Item,  welher  ainen  verclagt  gegn  dem  richter  offenwarlich  umb  un- 

schult,  der  er  uf  in  nit  bezeugn  mag  darüber  er  clagt  hat,  der  soll  die  straff 

5  selbst  leiden  darumb  er  geclagt  hat  und  geb  dem  richter  das  wandl  72  /^. 

Von  wunden  die  zu  dem  todt  ziehen.*) 

Item,  ob  ain  mann  so  verwundt  ist  das  er  für  gericht  nit  kumen  mag, 
und  man  nit  getrawet  das  er  genesen  mag,  aber  kumbt  der  zu  gericht,  so 
soll  im  der  richter  den  rechtschulding  behalten  der  sach  biss  er  besiecht 
10  ob  der  wund  muge  genesen  oder  nit. 

Von  gesessnen  leuten.**) 

Item,  es  soll  auch  der  richter  oder  sein  kneoht  ainen  idlichen  erbem 

mann  nit  fahen  umb  erbere  thatt  darumb  er  gesessen  ist.    ist  er  aber  nit 

gesessn,  so  mag  in  ain  anderer  erberer  mann  umb  ain  idliche  erwere  that 

15  au/^  kein  beschüldigung  sonder  auf  ain  recht  u^nemen,^  und  des  soll  im 

der  richter  gunnen. 

Von  vänknuss.***) 

Item,  ob  des  gerichts  diener  iemants  vahent  der  sich  nit  widersetzt, 
den  sollen  si  an  alle  sei-ung^  an  die  statt  antwurtn  dahin  er  gehört;  schluegn 

20  oder  stiessn  si  in,  das  soll  nach  der  «erung*  gepessert  werden  von  dem 
richter  als  der  ratt  erfindt.  wolt  sich  aber  iemant  der  venknuss  weren  und 
mugent  die  das  so  in  vahn  beweisen  mit  zwaien  erbern  männem,  was  si 
dan  durch  notturfb^  haben  gethan  das  sollen  si  nit  puessn.  und  wen  si 
umb  erlich  thatt  vahent,  dem  sollen  si  innerhalb  seiner  herberg  keinen 

25  hamasch  nit^  nemen.  und  wen  der  gefangen  ledig  wirt  und  dem  richter 
sein  verschulds  wandl  gibt,  so  soll  man  im  sein  messer  oder  sohwert  oder 
was  man  im  hat  genomen  widergeben  ön  alle  widerred  und  auch  an  all 
Pfenning. 

Von  dem  der  in  der  vänknuss  nit  wirt  überwunden. f) 

80  Item,  wer  ainen  menschn  zu  vänknuss  bringt  und  mag  in  mit  ainem 

recht  nit  uberöbern,  der  soll  dem  gefangen  von  dem  nachrichter  und  auch 
von  dem  richter  umb  eerlich  sach  gar  ledigen  imd  frei  machen  und  ist 
dem  richter  das  wandl  72  yÄ. 

Von  dem  tumrecht. 
=  Greaten  Art.  25. 


*  Ht.  an.        •  lls.  ufn.        •  Hs.  sorg.       *  Hs.  verung.       *  Wien  ncetwer. 
*  Ha.  zu. 

*)  Stadtrechtsprivüeff  Herzog  Albrechts  IL  ßir  Wien  von  1340  (Tonuuchek, 
Rechte  und  Freiheiten  /,  104  nr.  37),  Art.  11. 
**;  Ehd.,  Art.  3fi,  zweite  Hälfte. 
***;  Ebd.,  Art.  39,  erste  Hälße. 
fj  Ebd.,  Schlußsatz. 
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Von  gelt  erlangn.*) 

Item,  erlangt  ain  man  gelt  mit  recht  auf  den  andern  und  kan  au/^ 
sein  pfant  nindert*  zeigen,  so  zeig  in  selber  und  heiss  im  dato'  den  richter 
behalten  14  tag  und  send  im  darauf  zu  essen  ob  er  selber  nit  soviU  hat. 
und  so  die  14  tag  auskumen,  so  heiß  in  dan  dem  nachrichter  zu  gericht  5 
bringen,  und  bitt  dan  zu  iragen  was  ain  recht  sei.  so  wirt  dem  klager  das 
erteilt  das  er  sich  seines  gelters  unterwint  und  behab  zu  vänknuss  auch 
14  tag  an  schleg  an  stöss  an  pant,  in  vier  wenden,  ftn  all  leid,  und  geh  im 
auch  zu  essen  sein  notturft  wasser  und  brott  hat  er  aber  selber  icht  oder 
sendt  im  sein  fraw^  icht,  daran  soll  man  in  nit  irren,  als  die  vierzehen  tag  10 
nun  auskumen  seint,  so  soll  in  der  clager  bringen  für  recht  und  fragn  was 
recht  sei ;  so  soll  der  gelter  schweren  ainen  ait,  was  er  imer  furbass  mit 
arbeit  gewint  das  er  alweg  den  drittn  pfenning  geb  dem  clager  als  lang 
[unzj  er  in  geweer,  und  mit  [den]  zwaien  übrigen  /Ä  soll  er  sich  neem  und 
seine  kinder.  in  soll  auch  der  clager  nit  mer  vahen  umb  die  selbign  gult.  16 
kumbt  aber  iemant  darnach  dem  er  auch  geltn  soll,  den  muess  er  leistn^ 
ob  er  sein  nit  entperen  will,  das  selb  recht  mit  vänknuss.  aber  der  erst 
clager  geet  vor  mit  seinem  rechten;  und  so  er  den  hat  gewert,  so  geet  dan 
der  ander  an  des  selbig  recht,  und  wer  ain  man  in  solhee  vänknuss  bringt, 
der  selb  soll  dem  richter  und  nachrichter  als  ir  recht  geben  und  der  ge-  20 
fangen  nit.^  er  soll  auch  das  recht  verguetn  mit  82  pfdnt  /i^,  das  er  die 
herrschaft  6n  schaden  wöll  halten  und  in  mit  recht  des  wöll  mussig  machen. 

Von  dem  wochenmarkt. 

Item,  der  wochenmarkt  ist  am  mantag  alwegen  hie  mit  aller  der 
freiheit  imd  gerechtikeitn  als  die  andern  markt  haben  im  lant  zu  Osterreich  25 
zu  kaufen  und  verkaufen,  zu  handln  und  wandln  auf  wasser  und  auf  lant, 
wo  si  hin  wollen,  ob  aber  iemant  dawider  wollt  sein  oder  irrung  wollt 
thun,  an  welchen  enden  das  war,  das  sollen  die  hieigen  burger  von  der 
herrschafb  des  erwirdign  gotzhaus  zu  Seyttnstetten  austragn  und  gewendt 
werden  an  ir  mhue  und  zerung.*^  30 

Wie  lang  ain  gast  soll  hie  vail  haben. 

Item,  ain  gast  der  pfenwert  herfurt  fall,  es  sei  traid  wein  oder  pier 
salz  eisen  oder  andre  pfenwert,  wie  die  genant  sein,  die  er  dan  da  ver- 
kaufen will,  nichts  ausgenomen,  wan  er  die  in  der  wochen  herbringt,  nit 
an  dem  marktag,  so  soll  er  die  hinzt  an  den  dritten  tag  vail  haben  und  das  35 
die  burger  anvailen.  kaufen  sie  aber  nit  in  den  dreien  tägn,  so  mag  er  das 
geben  wem  er  will  und  fuem  wo  er  hin  will. 


•  ftn  ir  m.  u.  z.]  /.  121. 

*  Hs,  auch.  •  Hs.  nimer.  •  fft.  das.  *  WfienJ  fireunt.  *  hier 
»chließi  in  W  der  Artikd.        •  an  ir  m.  u.  z.]  tpäter  getilgt, 

*)  Wiener  Stadtrechtabttch  (hsg.  v.  Schuster)  Art.  9.  Nur  solche  Lesarten 
dieses  Bechtsbuche»  sind  hier  in  den  Ziffemoten  mitgeteilt,  die  zur  Erklärung  des 
Ipsitzer  Textes  beizutragen  vermögen, 
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Wer  hie  pfenwert  wöll  niderlegen  oder  setzen. 

Item,  wer  kie  pfenwert,  wein  trait  pier  salz  oder  welcherlei  das  sei,* 
nider  will  legen  oder  einsetzn  wo  das  ist  im  purkrecht,  das  soll  gescheen 
mit  des  richters  willen  imd  wissn.  man  soll  auch  von  ainem  dreiling  wein 
5  geben  in  der  burger  lad  16  /i^,  von  ainem  kauf  pier  12  /A,  von  ainem  mnt 
trait  10  ^,  und  von  andern  pfönwertn  soll  man  geben  nach  ratt  der  ge- 
schwom  des  rads.  so  aber  ainer  des  nit  thun  wollt,  so  fuer*  seine  pfen- 
wert wo  er  hin  wöll.  welher  wirt  aber  ainen  über  solhs  verpot  seine  pfen- 
wert behielt,  der  soll  gestrafft  werden  nach  ratt  der  geschwomen  des  rads. 

10  Was  die  hieing  im  purkfrid  und  im  gei  mitleidn  Süllen  dem  gotzhaus  wider 
die  zu  Seyttenstetten  und  die  andern  die  dem  gotzhaus  dinstbar  sein.^ 

Item,  was  auf  das  gotzhaus  geslagen  wirt  von  steur,  von  raisen 
oder  von  andern  notturftn  des  gotzhauss,  darin  sollen  wir  hie  im  purk- 
recht und  im  gei  den  dritten  teil  mitleiden  und  nichts  mer. 

15  Wer  ainem  richter  oder  ainem  idlichn  geleuntn  mann  oder  wirt  schuldig 

sei  beistant  zu  thun.* 
=  Gresten  Art,  26. 

Von  den  gestn  die  keinen  handel  hie  habn. 
=  Gresten  Art.  27. 

Von  der  straff  der  lestrer  und  sehender. 
=  Gresten  Art.  33. 

Von  lemen  oder  painschröting  wunden. 

20  Item,  welcher  ainer  den  andern  lembt  an  seinen  gelidem,  der  mag 

im  das  hart  geerben,  doch  soll  er  den  schaden  erben  und  abtragen  nach 
ratt  und  erkantnuss  der  geschwomen  des  rads  und  ander  guet  frum  leit. 
und  soll  darumb  gestrafft  werden  nach  ratt  der  geschwomen.  auch  welher 
ainem  sein  gueten  leunt  oder  lob  nimbt,  dem  steet  es  auch  also. 

25  Wer  ainer  dem  andern  sein  frucht  abetzt  oder  verderbt. 

Item,  wer*  zeitig  frucht  verderbt,  der  soll  si  gelten^  wie  man  die 
geit  die  zeit  auf  dem  markt,  dem  ers  verderbt  hat.  ist  die  frucht  aber  nit 
zeitig,  so  soll  ers  zaUen  nach  ratt  der  geschwomen,  darumb  das  man  in 
zweifl  ist  ob  die  frucht  guet  weer  oder  nit,  welcherlei  frucht  das  ist. 

30  Von  gestoUem  guet  wer  das  kauft. 

Item,^  gestollen  guet  soll  niemand  kaufh'^  wissentlich,  kaufet  es  aber 
ainer,^  welherlei  das  ist,  der  ist  darumb  zu  straffen  in  der  burger  lad  der 

•  Überachrift  des  Art.  in  III  (er  Ut  gettricken)  Von  beistant  des  richters, 

*  //*.  fh.  und.  ■  später  eingeachaltet  er.  •  der  Art.  gestrichen.  *  spater 
eingeschaltet  muetwilliger  weiß.  *  später  korr.  in  zahlen.  •  Von  gestoilem 
....  Item]  statt  dessen  von  späterer  Hand  (im  Anschluß  an  den  vorigen  Art.)  dar- 
neben aber  umb  den  muetwillen  durch  den  richter  gestrafft  werden,  wurde  aber 
ainer  dem  andern  seine  frucht  haimblich  oder  nächtlicher  weil  enttragen,  des- 
gleichen wer.         '  8.  n.  k.]  gestrichen.        ^  es  a.  ai]  desgl. 
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geschwomen  des  rads  nach  dem  als  er  verdient  und  soll  das  guet  wider- 
geben. ^ 

.  Von  gut  das  man  zu  behaltn  gibt. 

Item,  was  man  ainem  zu  trewer  hant  zu  behaltn  gibt,  das  soll  er 
alzeit  widergeben  dem  dasigen  der  imbs  zu  behalten  hat  geben,  sturb  aber  6 
der  in  der  zeit  des  das  guet  war,  so  soll  der  behalter  das  offenwaren  und 
seinen  nächsten  erben  geben;  thuet  er  aber  des  nit,  so  soll  man  in  darzue 
zwingen  und  straffen  nach  ratt  der  geschwomen  in  der  burgerlad. 

Ob  ainer  ain  behalten  gut  mag  nutzen  oder  nit. 

Item,  was  man  ainem  zu  behaltn  gibt,   das  soll  der  behalter  nit  10 
nutzen  ön  willen  und  wissen  des  das  guet  ist,  und  besunder  wen  es  im 
verpotten  oder  verlässn  *  oder  verpetschaft  ist.  thät  des  der  behalter  nit,  so 
ist  der  darumb  zu  straffn  nach  ratt  der  geschwomen  des  rads. 

Von  gemeinschaft  oder  verpinten. 

Item,  ob  si  ettlich  burger  oder  kaufleut  zu  aim  verpintn  oder  in  ge-  15 
meinschaffc  geben,  das  wider  ainen  gemeinen  nutz  wer,  also  das  si  pfenwert 
hietn,  es  war  trait  eisen  wein  oder  welherlei  das  war,  und  unter  in  ain 
gesetzt  machen  wie  man  das  geben  sollt,  oder  das  unter  in  nur  ainer  sollt 
verkaufen  oder  schenken,  und  darnach  ob  ainer /war/ welher  das  thuet,  den  soll 
man  darumb  straffen  an  leib  und  guet  nach  ratt  der  geschwomen  des  rads.  20 

ümb  wee  ain  hausherr  seinem  inunan  mag  Urlaub  geben. 

Item,  ain  hausherr  mag  seinen  inman  außtreibn  in  vill  Sachen:  von 
erst,  wan  im  der  inman  am  haus  schadn  thuet;  zum  andern  mall,  so  sich 
der  hausherr  beheirat  und  sich  selbs  in  das  haus  ziehn  will  und  kein  an- 
ders haus  hat;  zum  drittn  mall,  so  ainer  ain  haus  bestett  oder  ander  ding,  25 
was  das  ist,  auf  fünf  jar  und  gelt  in  den  ersten  zweien  Jam  des  zins  nit; 
zum  viertn  mall,  so  der  inman  das  haus  unsauber  halt  und  verdacht  leit 
darin;  zum  fünften  mall,  so  der  imman  nit  helt  dem  hauBherm  was  er  im 
versprochn  hat  da  er  das  bestanden  hat.  in  den  fünf  stücken  mag  ain  ieder 
seinem  inman  woU  seines  bestant  entsetzen  und  sich  selbs  woU  pfentn  30 
umb  sovill  als  im  der  inman  schuldig  ist  am  hoffzinß.^  auch  so  der  herr 
das  haus  verkaufen  will,  das  treibt  auch  den  inman  aus  der  herberg,  wen 
kain  bestant  irrt  den  kauf  nicht. 

Was  ainer  vervallen  sei  der  vor  richter  und  ratt  frevelich  oder  trölich  oder 

verpottn  wort  red.  35 

Item,  welher  der  ist  der  vor  richter  und  ratt  ainem  oder  menigem 
fräflich  oder  trölich  oder  sunst  in  ernst  verbotne  wort  gibt,  ist  es  ain  ge- 
sessner  so  vertrag  sich  wegs  mit  richter  und  ratt,  oder  man  soll  im  den 
schlussl  zu  dem  thum  geben  und  so  lang  darin  lassen  ligen  unzt  er  sich 
mit  richter  und  ratt  vertregt;  ist  aber  ain  lediger,  so  wert  guet  umb  sein  40 

*  zu  strafen  ....  widerg.]  daßir  apäter  gesetzt  durch  das  hofgericht  von 
lantgerichta  wegen  nach  gestalt  des  Verbrechens  abzustrafen.  *  m>.  ^  über 
hoff-  von  dersel&Bn  Hand  hauß. 
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versprechen,  oder  man  leg  in  so  lang  in  den  thum  unzt  er  hult  darumb 
gewiu. 

Was  ainer  vervallen  sei  der  hei  oder  stroe  auf  ain  schmidtn  siecht  oder 

daran/ 
5  Item,  welcher  hei,  ströe  oder  schab ^  auf  ain  schmidtn  siecht''  oder 

daran,  daraus  pald  schadn  möcht  entspringen,  der  soll  gestrafft  werden 
nach  ratt  der  geschwomen  des  rads;  auch  der  solchs  von  ainem  wesst  und 
das  nit  anbringt,  der  soll  auch  also  gestra£Pb  werden. 

Was  ainer  vervallen  sei  der  nit  zu  rettn  hilft  so  ain  schadbrunst  ist.*^ 
=  Gresten  Art,  28, 

10  Was  man  in  Jarmark  zu  bestant  soll  geben. 

Item,  wer  am  jarmark  vail  will  habn  welherlei  das  ist,  der  soll  den 
stant  uffschlagn  mit  des  richter  willen  und  darvon  zu  bestantgelt  geben 
nach  dem  und  er  dan  pfenwert  vail  hat  und  der  stant  gelegen  istungeverlich. 

Von  zucht  knecht  und  diern.*) 
=  Gresten  Art,  34,  erster  Satz. 

16  Von  varunden  leutn  die  mit  steckn  werden  geschlagen.**) 

=  Gresten  Art.  34,  zweiter  Satz. 

Von  nottzog.  *  ***) 

Item,  welchem*  erbem  man  sein  tochter,  sein  Schwester  oder  seiner 

nächsten  freunt  wirt  beschlafn  an  seinen  willen  von  seinem  knecht  der  in 

seinem  brott  ist  oder  ein  ander,  den  soll  man  puessn  mit  dem  haubt,  wan 

20  er  sein  treu  und  aid  an  seinem  rechtn  herrn  hat  zerbrochen,  oder  man  soll 

in  für  ain  recht  fueren,  was  im  das  recht  gibt  des  soll  er  sich  betragen. 

Von  den  genannten  die  nit  zeug  wollen  sein.f) 

Item,  ob  keiner  der  genannten  des  andern  zeug  will  sein  vor  dem 

gericht,  geistlich  oder  weltlich,  umb  so  gethan  ding  das  inn  woll  kunt  und 

26  wissen  ist  zu  der  zeugnuss,  so  soll  in  der  richter  zwingn;  und  ob  er  dan 

daran  fraveln  ist,  so  das  der  ander  von  im  schadhaft  wirt,  so  soll  er^  zu 

puess  der  frävl^  den  leuten  iren  schaden  bessern  und  puessen. 

Von  geschäft  frembder  leut.ft) 
Item,  wann  ain  man  kumbt,  ob  er  stirbt  und  sein  geschäft  schafft, 
30  das  es  statt  bleibt,    und  sein  wiert  in  des  haus  er  stirbt  der  soll  zuhant 


•  Überachr.  in  III  Vom  stro  auf  den  schmidten.      ^  III  schaub.       «  III 
legt.        <^   Überschr.  in  III  (der  Art.  gestrichen)  Von  entstehenden  brunsten. 

*  später  korr.  in  nottzwang.         *  Hs,  welcher  ainem.         ■  Hs,f1u  habn. 
*  später  eingeschaltet  wie. 

*;  Wien  1340,  Art,  22. 
**;  Ebd.  Art.  24. 
***;  Ebd.  Art,  31, 

f)  Ebd,  Art,  50, 
ff)  Ebd.  Art,  65, 
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die  summa  seines  guts  vor  dem  gerioht  und  burgern  öffentlich  kunten;  ob 
er  aber  ichts  untreulich  verschweigt  des  guets,  den  soll  man  innhaben  als 
ain  dieb.  hat  aber  der  sterbent  nit  geschafft,  so  soll  der  radt  des  raarkts 
des  todtn  guet  behalten  jar  und  tag,  darumb  ob  iemand  in  der  zeit  kem 
der  das  bewärt  das  es  sein  erb  sei  oder  sein  geseU  sei  gewesen  oder  sein  5 
pörger,  dem  soll  man  des  todtn  guet  geben  dn  alle  widerred  so  vill  im  das 
gepuert.  kumbt  aber  niemant,  so  soll  man  halben  tail  durch  seiner  seel 
heil  will  geben,  und  wo  der  gast  begrabn  leit  .  .  .  .^ 

Von  gelten.*) 

Item,  ob  ain  mann  dem  andern  soll  geltn  und  das  an  alles  gevär^  10 
wissentlich  ist  mit  ganzer  warheit  das  er  nit  bereitschaft  hat  davon  er 
gult,  so  soll  er  und  [der]  dem  er  gelten  soll  nemen  zwen  man,  und  zu  den 
zwaien  soll  im  der  radt  auch  zwen  geben  die  des  rads  sein,  und  die  vier 
mann  sollen  auch  die  sach  nach  iren  trewen  bewarn  oder  besorgen  so  si 
allerpest  mugen,  also  das  von  des  geltem  varuntem  guet  ain  pfenningwert  15 
umb  ain  pfenmn^  wert^  geben  dem  mann  dem  er  soll  gelten.    Jiat  aber  der 
gelter  nit  sovill  varunds  guets  damit  er  mug  gewem,  so  soll  diser  des 
übrigen  geZts*  von  des  gelters  erbgue^^  nach  der  vier  mannen  radt  in  der 
selben  weiß  wern  gwert.  mag  aber  der  gelter  weder  varunds  oder  erbguets, 
wie  das  genant  sei,  sovill  nicht  gehaben  davon  diser  mug  werden  gewert,  20 
so  soll  [er]  im  des  marks  rteht^  leistn  als  es  von  alter  her  kumen.    ist  aber 
das  er  seiner  bereitschaft  hat  verlaugn^ '  oder  dem  er  gelten  soll  den  drittn 
Pfenning  nit  cngeit®  als  er  geschwom  hat,  und  wert  des  von  disem  über- 
weist mit  glaubwirdigm  zeugnuss,  man  ziech  im  die  zungn  aus. 

Was  recht  sei  so  sich  ain  frembder  hie  will  heislich  nidersetzen.  26 

=  Gresten  Art,  29. 

Ob  ain  wirt  oder  leütgeb  ainen  pfenten  mög  umb  sein  zech  oder  nit. 
=  Gremien  Art.  30, 

Was  richter  und  ratt  peut  von  aines  gemeinen  nutz  wegen,  ob  das  nit    . 
pillich  gehaltn  soll  werden. 

Item,  was  der  richter  und  ratt  peut  bei  ainem  vall  von  eines  ge- 
meinen nutz  wegen  und  den  vall  geen  hoff  nent,  das  soll  bei  dem  selben  30 
vall  pillich  gehaltn  werden. 

Was  recht  sei  so  ain  mulner  unrecht  malt.*^ 
=  Gresten  Art.  31. 

•  Übertchr.  in  III  Von  der  mülner  ortnung:. 

*  80  die  Ha.,  vgl.  Wien  1340.  *  Hs.  gewär.  "  pf.  w.]  Hs.  pfenwert. 
*  Hs.  gneta.  *  Hs.  -guots.  •  d.  m.  r.]  Hs.  der  markrichter,  '  Hs.  ver- 
laugn.        "  Hs.  eingeit.        ^  ffa.  malt. 

♦;  Wien  1840,  Art.  69. 
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Was  recht  sei  so  ainer  auf  dem  pannwasser  vischunt  begriffen  wirt.' 

Item,  die  wasser  hie  sein  geen  hoff  gefreit  und  alles  gejait.  wer  un- 
erlaubt darauf  begriffen  wirt  bei  dem  tag,  als  oft  es  beschiecht  so  ist  er 
geen  hoff  vervallen  B  tal.  >Ä,  er  vach  ^  ^  oder  nit.  wirt  aber  ainer  bei  necht- 
5  lieber  weil  begriffen,  so  soll  man  in  straffen  an  leib  und  gut,  das  er  das 
hinfur  nimer  thue.°  auch  so  ainer  das  von  dem  herm  in  bestantweiß  hett 
und  ain  solchen  als  oben  bestimbt  ist  ankem  und  er  ubermöcht  den  nit 
und  schrier  oder  ruefet  ainem  der  herrschaft  umb  hilf  an  und  beistant, 
und  ob  er  dasselb  nit  thät  und  möcht'  doch  woU  gethim  und  im  ze  hilf 
10  kumen,  der  selb  ist  auch  zu  straffen  nach  dem  man  statt  an  im  vindt  an 
leib  und  guet. 

Wen  spill  und  karten  erlaubt  sei  oder  nit.' 

Item,  spill'  *  und  kartn  ist  zu  aller  zeit  verpottn  hie  bei  des  richter*  ' 
wandl.    welher  in  seinem  haus  das  treiben  lest,  auch  der  das  thuet  so  es 

15  im  durch  den  richter  verpottn  ist,  so  ist  er  dem  richter  das  wandl  72  >Ä. 
aber  im  jarmark  mag  man  das  woU  thun,  auch  so  der  herr  von  Seytten- 
stettn  zu  gewonlicher  zeit  hie  ist,  als  zu  der  heiligen  drei  kunig  tag^  und 
bei  dem  hofwein;  wan  aber  der  herr  zu  der  selben  zeit  wider  von  dan 
reist,  so  ist  es  wider  verpottn*  bei  dem  wandl.    wer  das  veracht  oder  wo 

20  das  geschieht  und  als  oft  ainer  das  verschuldt,  so  ist  er  das  wandl  72  ^; 
es  war  dan  sach^  das  richter  und  ratt  das  erlaubt  het,  so  ist  er  &n  wandl. 

Was  kraft  das  hab  so  man  ain  hantvest  in  das  marktregister  schreibt. 

Item,  wer  sich  verwiUigt  vor  richter  und  ratt,  umb  was  Verhandlung 
das  sei,  und  sich  in  gegen  Wertigkeit  richter  und  ratt  lest  schreiben  in  das 

25  marktregister,  er  verspricht  auch  das  er  alles  das  wöU  halten  als  biet  es 
richter  und  ratt  mit  iren  insigeln  oder  petschaften  gevertigt  dem  andern 
teil  zu  halten,  das  soll  so  vill  kraft  und  alles  woll  gehalten  werden  als  hiet 
ainer  in  dem  fuerm  ainem  gevert igten  brief.  und  wer  solhs  schreib n  an  richter 
und  ratt  begert,  der  soll  in  darumb  ain  genügen  thun,  nach  dem  der  handl 

30  klein  oder  gross  ist,  in  ir  lad. 

Wer  schuldig  sei  in  den  tum  zu  schaffn  bei  ainem  vall  durch  den  richter 
oder  durch  richter  und  ratt. 

Item,  welcher  ist  der  sich  richter  und  ratt  frävelich  setzt  und  an- 
gesessen ist,  auch  wer  richter  und  ratt  frevelich  zueredt  6n  nott,  oder 
35  ainem  andern  vor  in  frevelich  oder  droelich  zueredt  und  sich  nit  unter- 
richten noch  abweisen  will  lassen,  auch  so  ainer  ain  redlichen  hintergang 
thuet  und  der  Sachen,  umb  we^  das  ist,  gutlichen  ganz  vertraut  und  so  der 


•  Ühersehr.  in  III  Von  dem  wiltpan  und  panwässem.  Am  Fufie  der  Seite 
mit  Stift    NB.  Seind  die  jüngsten  patenten  zu  inserieren.  ^  ill  fh.  w^s, 

c  der  Best  des  Art.  in  III  A  mit  Stift  eingeklammert,  ^  III  möchts.  *  Üher- 
sehr. in  III  Von  spilen  und  karten.      '  ///  wüerflspill.      k  bei  d.  r.]  ///  beim. 

*»  der  h.  3  k.  t.]  in  III  korr,  in  Johanni.       '  auch  so  der  herr  v.  S verpO 

in  III  später  mit  Stift  gestrichen.         ^  in  III  gestrichen. 

'  später  korv.  in  fang  waß.  ■  desgl.  in  wtlrfelspill.  ■  bei  d.  r.]  desgL 
in  beim.         *  Hs.  wo. 
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Spruch  vor  richter  und  ratt  geleutert  wirt  und  ain  vall  darauf  gesetzt  ist 
und  des  nit  halten  will,  so  mag  man  im  den  schlussl  zu  dem  thurn  geben 
und  in  pei  dem  vall  oder  ainem  höhern  in  den  thurn  heissen  geen;  will  er 
aber  nit  gehorsam  sein,  so  soll  man  in  darein  fuem  und  darin  lign  lassn 
so  lang  hinzt  der  des  richter  und  ratts  huld  gewingt;  und  soll  nach  seinem  5 
verschulden^  gestrafft  werden  nach  ratt  der  geschwomen  des  rads.  auch 
so  der  herr  von  Seyttnstettn  richter  und  radt  schreibt  seiner  vadrung 
halben  oder  anderer  seiner  gescheft  und  schuef  in  seinem  schreibn,  wer 
die  nit  bezallt  und  /uTt/gehorsam  wer,  das  man  in  in  den  tum  sollt  schaffen 
und  daraus  lassn  unzt  er  bezalt;  dem  soll  man  also  gehorsam  sein.  10 

Ob  ain  ieder  nach  seinem  vermugen  nit  pillich  mannlich  wör  soll  haben. 

=  Qrtatea  Art.  32, 

Was  ain  lehnman  seinem  herm  schuldig  ist  zu  thün. 

Item,  ainer  der  ze  leben  nimbt  oder  ze  lehen  hat  von  dem  herm  zu 
Seyttnstettn  oder  von  seinem  anwalt  dem  das  bevolhen  ist,  der  soll  schwe- 
ren ain  aid,  mit  munt  und  haut  geloben  das  er  dem  herm  und  allen  den  15 
seinen  treu  und  gewertig  wöD  sein  und  seinen  frum  zu  allen  zeiten  be- 
trachten und  seinen  schaden  wenden  wo  er  kan  und  mag.   auch  soll  er  ge- 
loben das  er  sich  wider  seinen  herm'  noch  alle  die  seinen  wider  recht  nit 
wöU  setzen  weder  heimclich  noch  öffentlich  weder  mit  wortn  noch  tadtn, 
sonder  recht  nemen  und  geben,    auch  soll  er  geloben  das  er  seinen  dinst  20 
und  vodrung  so  dem  herm  rechtlich  von  dem  guet  [gehiUrt]  so  er  zu  lehen 
hat,  zu  rechter  weil  und  zeit  geben  well,  auch  soll  er  das  lehen  zu  rechter 
zeit  entpfahen.    welher  aber  solh  artickl  veracht  oder  frevelich  dawider 
t&t,  der  hat  zu  recht  sein  lehen  vermangt  und  verlorn  und  der  herr  mag 
sich  des  unterwinden  und  einziehn  und  damit  handln  wie  lehens  recht  ist  25 
im  laut  Osterreich  und  des  gotzhauss  Seyttnstetn. 


Hie  hebt  sich  an  die  vorred  des  markbuech  zu  Ipsytz. 

1.  Von  erst  ist  zu  wissn  das  ainem  iedlichem  landsfursten  von  Oster- 
reich auch  ainem  idlichen  abbt  und  convent  des  erwirdign  gotzhauss  zu 
Seyttenstetn  in  allen  artickeln  so  in  dem  puech  vor  und  nach  geschriben  30 
steet,  ir  Obrigkeit  bevor  wirt  behalten. 

Nun  ist  furpass  zu  merkn  wie*  die  manzicht  so  in  dem  puech  vor 
und  nach  geschriben  steet  ^  zu  einem  gemeinem  nutz  gehalten  soll  werden, 
und  das  keinem  darin  die  pilligkeit  verzogen  werde,  auch  das  die  straff 
nit  zu  streng  gehalten  werd  sunder  nach  gnad  und  ratt  der  weisen  und  35 
nach  dem  ainer  verschuldt;  wen  die  straff  soll  gescheen  weislich:  also  was 
offentlichs  ubls  geschieht  .... 

Das  Folgende  =  Gresten  Art.  69  —  78. 

*  Ht,  verschuld.         ■  ITs.  fh.  man.        •  Ha.  fh,  und  wirt,  das  zweite  Wort 
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Von  gelten.*) 

Item,  so  ain  mann  dem  andern  gelten  soll  und  spricht  er  hab  in  ge- 
wert und  des  der  clager  nit  spricht,  des  soll  der  antworter  furbringen  als 
recht  ist.  er  soll  auch  öffnen  mit  wee  er  in  gewert  hab,  an  weih  er  statt 
ö  und  wie  lang  das  sei.  und  so  er  Öffent  wie  er  gewert  hab,  das  sollen  die 
zeugn  sagn:  ist  es  über  drei  tal.  ^  so  sagen  die  genanntn,  ist  es  aber  hinter 
dreien  tal.  y^  so  sag  ain  ieder  piderman  bei  seiner  gewissn.  vordert  aber 
der  antwurter  sein  zeugn  als  recht  ist  und  das  der  nit  doheim  ist  und 
nach  ausser  landsrecht ^  ist,  und  d&&^  der  ironhot^  sagt^  als  [er]  zu  recht 

10  solt,  so  hat  der  antworter  woU  sein  tag  inner  lands  vierzehen  tag  [und 
aiLsser  lands  drei  vierzehen  lag],  zeucht  aber  der  antwurter  an  den  dager  an 
in  selber  das  er  in  recht  und  redlich  gewert  hab  alles  darumb  er  in  an- 
spricht oder  er  hab  in  desselben  mit  gutlichem  willen  begeben,  ^estett^  im 
des  der  clager  das  er  in  des  begeben  hab  oder  gewert,  so  ist  der  antwurter 

15  aller  ding  ledig,  ist  aber  das  dem  antwurter  abgeet  an  seinem  gezeugen 
oder  das  der  an  clager  im  des  nit  ^estett^  das  er  in  gewert  hab  als  er  an- 
gezogn^  hat,  so  soll  in  der  antwurter  [wem]  heint  [und]  morgn  und  dem 
richter  das  wandl  72  /Ä. 

Von  purgeln.**) 

20  Item,  soll  ain  man  dem  andern  gelten  und  setzt  im  ainen  purgl  und 

nimbt  auch  den  williclich  vwr  vol,  der  hat  ze  "^  haut  gewert  imd  steet  der 
purgl  in  der  gult.  spricht  man  den  gelter  darumben  an  und  spricht  man^ 
hab  kein  porgen  von  im,  des  soll  der  gelter  bringn  an  den  purgl,  das  er  in 
willig  und  für  voll  hab  genomen  zu  purgl,  und  sei  ledig,    setzt  aber  ain 

25  man  ainen  purgl  zu  im  [und  lubent]  gleich  baid  zu  ainander  als  bescheidn- 
lichen,  was  an  äinem  abgee  das  dasselb  auf  dem  andern  aufgee  gegen  dem 
si  purgl  worden  sein,  der  spricht  woll  an  welchen  er  will,  unverzigen 
seines  rechtens;  wan  entprist  im  ainer  so  hat  er  den  andern  an  der  statt. 

Von  geltn.***) 

30  Item,  soll  ain  man  dem  andern  gelten  und  spricht  er  hab  des  geit 

nit  gar,  was  er  im  dan  an  laugn  steet,  des  geh  im  zu  ainem  rechtag,®  das 
seint  14  tag,  und  was  des  übrigen  sei,  darumb  geschech  was  recht  sei,  das 
es  der  clager  bring  oder  zeug  es  an  in  ^®  selbs;  wan  was  ain  man  umb  gelt 
oder  purgschafb  vor  gericht  bekennt,  der  hat^^  woll  sein  teg.    laugent  er 

35  [des  da  man  in  umb  anspricht,  also  das  man  im  es  abge]ze\igt  oder  aber  das 
er  im  selber  nit  ^resteet^  ob  man  es  an  sein  treu  zeucht,  so  muss  er  weren  ** 
heint  und  morgn  als  vor  geschriben  steet,  und  dem  richter  72  /vS  zu  wandl. 

*   W  landes.  *  77>.  was.  '  Hs.  frembt.  *  JTs.  fh,  da«  sag  er. 

*  Hs.  best.  •  TV  an  in  gezog'en.  '  vur  v.,  d.  h.  ze]  Hs.  von  voligender. 

»  Hs.  er.  »  \V  rechten  tag.  "  W  eneii.  "  d.  h.]  W  dez  h.  er.  "  Hs. 
werden. 

*;  Wiener  Stadtrechtsbuch  Art.  6. 
**;  Ebd.  Art.  7. 
***;  Ebd.  Art.  8. 
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Von  gelte.*) 

Item,  soll  ain  man  dem  andern  gelten  und  kamen  bald  für  das  ge- 
rieht  und  stett  dem  clager  des  ^  gelts  dn  ^  laugn,  und  der  antwurter  peut 
im  seinen  werd,  da««el6'  soll  der  clager  nemen  nach  frumer  piderleut  ratt; 
es  sei  dan  das  er  auf  pesser  pfant  zeign  mug.  möcht  er  des  aber  nit  thun  5 
und  er  will  auch  seines  werds  nit,  so  peit  er  im  unzt  er  teurer*  werd; 
wan  kein  gelt  vei^'ert^  sich  nit  das  man  mit  rechter  gewissn  gewingt.*"  will 
er  darauf  nit  peitn  seinem  geltschuldner  und  will  seines  wert  nit  und  will 
auch  anders  nit  dan  das  in  der  richter  vach,  das  mag  nit  gesein  mit  recht, 
wan  der  richter  niemand  vahn  soll  der  mit  wert  gelten  will,  ist  aber  sach  10 
das  sich  der  clager  nit  berichte^  will  lassn  nach  /rumer®  leut  ratt  und 
auch  des  richters  mit  dem  und  der  gelter  mag  gehaben,  und  spricht  er 
well  nur  sein  varunt  guet,  so  ist  der^  mit  recht  von  im  ledig. 

Von  clagen.**) 

Item,  clag^  ain  mann  über  den  andern  umb  ain  gelt  das  er  soll  15 
seinem  vatter  oder  mueter  oder  ainem  andern  seinem  frunt,  die  clag  hat 
kein  kraffc,  es  sei  dan  als  vill  das  dem  clager  das  gelt  geschafft  sei  in  gegen- 
wurt  des  der  im  das  gelt  soU  und  das  er  im  auch  das  gelt  hab  gelubt  zu 
geben,  ist  es  also  geschehn.^^  so  mues  er  der  clager  [das]  bringen  als  es 
verlubt  ist.  so  er  dan  das  bringt  a/s^^  recht  ist,  so  soll  er  in  gewern  ^*  20 
heint  [und]  morgn  und  dem  richter  das  wandl  72  /^. 

Von  gelten.***) 

Item,  soll  ain  gast  ainem  burger  geltn,  de?i**  verpeut  der  burger 
woll  dats  seinem  wirt  uff  das  recht,    nimbt  sich  der  wirt  umb  in  an,  so 
soll  er  den  gast  furbringen  an  dem  nechstn  täding.    thut  er  des  nit  und  25 
lest  den  gast  ausfam,  so  muß  man  dem**  wiert /wrpietn ^*  wie  recht  ist; 
kumbt  er  dan  für  und  spricht  wie  woll  man  den  gast  zu  im  verpottn  hab 
und  er  hab  seins  guts  woll  sovill  inn  das  der  clager  wol  bezallt  werde, 
so  soll  der  clager  zu  dem  guet  clagen  als  recht  ist,  und  soll  es  der  wirt 
dem  £rembden  kunt  thun.    und  kumbt  in   den  zeitn  temands^^  der  das  30 
guet  verantwurt,  so  bring  er  seiner  tag  envollen^'^  und  stee  darnach  in 
seinem  verbott,^®  was  des  guets  ist.  [himbt  der  gast]  in  denselben  14  tagen, 
er  gibt  dem  richter  sein  recftt  und  verantwurt  sein  guet  wie  recht  ist  in 
dem  nechsten  täding;  kumbt  er  aber  in  den  14  tagn  nit,  so  soll  dan  richter 
dem  clager  des  guets  sovill  antwurtn  mit  der  gewissen  das  er  seines  gelts  35 
woll  gewert  werde,    das  seint  auch  zwei  wändl,  das  ain  das  in  der  wirt 
aus  Hess  ön  urlaub,  das  ander  das  es  behabt  ist. 

*  Ha,  das.  *  H$.  in.  '  Ha.  daselbs.  *  Ha,  tewr.  "  Ha.  verirt. 
•  W  pringen  mag.  '  W  wem.  ■  Ha.  seiner.  •  Ha.fh.  richter.  *®  ist 
es  a.  g.]   W  iaugent  der  antwurter  darüber.  ^*  Ha.  das.  "  Ha.fh.  in. 

*■  Ha.  der.         **  Ha.  den.         **  Ha.  verp.         *•  Ha.  niemands.  *^  Ha.  ervol- 

gung.         "  Ha.  fürbott. 

*;  WUmer  ^adtrechUhuch  Art  16. 
**;  Ebd.  Art.  19. 
<**;  Ebd.  Art.  21. 
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Von  pfant  setzen  heuser.*) 

Setzt  ain  man  ain  haus  omb  guet  zu  pfant  unter  ^  des  purkherm 
hant  auf  ainen  tag  zu  verzickn,^  das  mag  nit  gesein,  wan  sich  kein  Satzung 
nit  yerzicken'  mag  hinter^  den  christn;  es  sei  dan  hinter^  den  Juden,  da 
6  yerletist^  er  [es]  woll  mityerzickn'  oder  gesuech.  davon  soll  man  es  keinem 
christn  gestattn  das  er  u£F  kein  erb  leich  zu®  verzicken,*  wan  es  wer 
wierser  dan  judngesuech,  und  wurd  villeicht  ainem  armen  mann  entzogn 
sein  haus  umb  10  pfunt  des  20  wert  weerJ 

Von  pfant  setzn.**) 

10  Setzt  man  ain  pfant  mit  seine«  ^  richter  hant,  und  wan  der  tag  kumbt 

das  er  lösen  soll,  die  lösung  soll  nindert  gescheen  dan  vor  dem  richter  mit 
des  hant  es  beschehen  ist.  mag  er  aber  des  richter  nit  gehabn,  so  nemb 
ander  frumb  leut  darzue,  ob  er  dan  der  losung  laugn  wollt,  das  er  das 
bringn  mag  mit  den  genannten  als  recht  ist,  ob  des  guts  mer  dan  drei  pfunt 

15  weer;  und  wer  des  nit  thuet,  der  soll  das  wissen:  laugent  man  im^  der 
losung,  er  muess  si  baZd^®  geben,^^  mag  er  sein  nit  bringn  als  vor  ge- 
schribn  steet  das  er  gelöst  hab  und  gewert. 

Von  leihn  auf  purkrecht.***) 

Item,  leicht  ain  man  auf  purkrecht  und  wirt  im  gesetzt  mit  des  herm 
20  hant  umb  ain  genants  guet,  und  darnach  wirt  dem  [dürft  das  er]  will^^ 
entncmmen^*  von  dem  selben  erb,  und  heist  im  den  leiher  mer  darauf  leihn 
zu  allem  recht  und  er  im  vor  gelihen  hat,  was  er  im  dan  darzue  leicht  an 
des  richter  wissen  und  an  sein  hant,  das  hat  kein  kraft:  darnach  so  er 
lesen  will,  so  mueß  er  im  sein  erb  wider  zu  lösen  geben  für  das  guet  dar- 
25  umb  es  versetzt  ist  mit  des  richter  hant,  und  was  er  im  hernach  gelihen 
hat  an  des  richter  wissen,  da  mues  er  im  darumben  beclagen,  als  ain  idlich 
man  dem  andern  mues  thun  ^*  umb  solh  gelt  das  er  im  an  ^^  pfant  ge- 
liehen hat.  ' 

Was  recht  sei  so  ain  richter  unrecht  rieht. 

=  Gresten  Art,  35. 

30  Von  gab  geben  und  nemen  des  richters. 

=  Griten  Art  36. 

Von  denen  die  iren  hausfrawen  unrecht  thun. 

Item,  welcher  seiner  hausfrawen  stettig  unrecht  thuet  und  ubl  mit 
ir  lebt,  das  die  frau  über  den  man  clagt,  so  mag  im  der  richter  und  ratt 
woll  ain  vall  aufsetzn  oder  purgen  von  im  nemen  oder  zwingn  das  er  ain 

»  W  mit.         "  W  verzi(G)cben.        ■  W  ander.        *  W  hinz.        »  ä.  ver- 
setzt.       *  W  auf.         *  W  fh.  mit  dem  verziehen.        •  ä.  seiner.        •  ff»,  in. 
"  ff»,  baid,   W  an  der  stund.         "  ff».fh.  und.         "  Ä.  vill.         "  ff»,  ent- 
nummen.         '*  W  chlagen.         ^*  ff»,  darumben. 
*;  Wiener  StadtrechUbueh  Art.  134. 
»*;  Ebd.  Art.  136. 
***)   Ehd.  Art.  137. 
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aid  sohweer  das  er  der  frawen  nimer  unrecht  wöll  thun.  that  er  aber  der 
frawen  über  solhs  mer  unrecht,  so  mag  richter  und  ratt  den  vall  von  im 
nemen  den  si  im  aufgesetzt  haben. 

Was  man  zu  sigelgelt  sollt  gebn. 

Item,  welchem  man  des  mark  sigl  anhecht,  der  soll  davon  60  /^  in  5 
der  burger  lad;  siglt  aber  der  richter  mit,  so  soll  man  dem  richter  geben 
82  /iS;  sein  si  aber  aufgedruckte  insigl,  so  geh  man  von  dem  marksigl  85  /Ä, 
dem  richter  21  y^.  sigelt  aber  ain  richter  und  ainer  des  rads  mit  anhangundem 
insigl,  geh  man  dem  richter  82  /^  und  dem  zeagn  21  ^;  seint  es  aber  auf- 
gedruckte insigl  oder  petschad,  dem  richter  21  /iS  und  dem  zeugn  14  ^.^  10 

Was  man  zu  sohreibgelt  geben  soll  dem  markschreiber. 

Item,  dem  markschreiber  soll  man  umb  ainen  pergamenen  brief  und 
umb  das  siglwachs  gebn  zu  ainem  kauf  brlef  verzeichbrief  heiratbrief  gelt- 
brief  Spruchbrief  oder  von  allen  pergamenen  briefen  42  ^ ;  schreibt  er  aber 
nur  die  notl  davon,  14  /^.  auch  von  allen  papieren  briefn  soll  man  im  Ionen  15 
nach  dem  die  brief  an  in  selbs  sein  treulich  ungeverlich. 

Was  der  markschreiber  schuldig  sei  zu  verantwortn. 

Item,  was  richter  und  ratt  dem  markschreiber  angeben  zu  schreiben  * 
oder  was  die  mit  iren  insigln  vertigen,  das  sollen  si  auch  verantwurtn. 
auch  so  in  ander  leit  brief  angeben  die  namhaft  mannen  weren,  und  wer  20 
also  nit  beredt  oder  beschlossen  worden,  die  mussn  solchs  selbst  verant- 
wurtn.   schreibt  er  aber  die  brief  für  sich  selbst,  so  verantwurt  auch  für 
sich  selbst. 

Wer  ain  zeug  mag  sein  oder  nit. 

=  Gresten  Art.  37. 

Von  der  zall  der  zeugen.  25 

=  Gresten  Art.  38. 

'     Wer  ain  zeug  mög  gesein. 
=  Gresten  Art.  39. 

Wes  ainer  schuldig  sei  zu  bezeugn. 
=  Gresten  Art.  40, 

Wie  der  zeugen  wort  sollen  sein  oder  steen. 
=  Gresten  Art.  41. 

^  neben  diesem  Art,  am  Bande  von  Hand  des  17.  Jh,  NB.  Umb  kauf-  ge- 
burts-  heirats-  und  dergleichen  obrigkaitliche  hohe  fertigungen  hat  kein  richter 
oder  markt  zu  siglen  sondern  von  hof  aus  under  deß  h.  praelaten  fertigung. 
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Wie  man  richter  und  ratt  erwöllen  soll. 
Item,  so  ain  richter  bestätt  ist  von  dem  erwird ign  geistlichen  herm 
herm  N.  abbt  zu  Se3rtten8tetn  auf  ain  jar,  so  soll  der  richter  welher  die 
zeit  richter  ist,  14  tag  vor  sant  Steffans  tag,  ee  sein  jar  ent  hat,  den  ratt 
5  zusamen  vordem  und  dem  ratt  das  gericht  aufsagen;  das  soll  dan  der  ratt 
also  aufnemen  in  der  gestalt  auf  sant  Steffans  tag.  darnach  soll  der  richter 
und  ratt  die  ^  gemein  reich  und  arm  die  in  dem  purkrecht  sein,  auf  sant 
Steffans  tag  zusam  vordem  bei  ainem  vall  oder  wandl:  welher  der  wer  der 
nit  kem  kn  eehaft  nott,  der  soll  das  gebn  an  alle  gnad.    darnach,  so  die 

10  gemein  auch  der  ratt  bei  einander  sein*  und  aintrechtig  anders  nit  ver- 
steen  noch  wissent  den  [dattj  der  richter  der  das  gericht  hat  aufgesagt  sei  ^ 
dem  gotzhaus  Seyttenstetn  auch  der  gemein  ain  nutzer  treuer  richter  ge- 
west,  so  soll  in  ratt  und  gemein  wider  bitten  das  er  das  künftig  jar  noch 
richter  sei.    mag  man  in  nit  uberpitten,  so  soll  der  ganz  ratt  die  gemein 

15  auf  ain  ort  vordem,  das  si  aus  den  12  des  rads  und  gemein  zwen  gedenken 
und  in  die  wall  werfen,  das  ir  ieder  woll  tauglich  und  dem  gotzhaus  auch 
der  gemein  nutz  sei  zu  ainem  richter.  item,  wan  nun  die  gemein  zwen  er- 
wellt hat,  so  sollen  si  [^ij  dem  ratt  nennen,  darnach  mag  der  erwirdig  und 
geistlich  herr  herr  N.  abbt  zu  Seyttenstettn,  ob  er  in  gegnwurt  ist-,  oder 

20  durch  sein  schreiben  ain  oder  zwen  darzue  schaffen,  die  die  ganz  gemein, 

ieden  in  Sonderheit,  hören  oder  auf  sein  treu  fragent  welher  in  gevall  zu 

ainem  richter;  dem  soll  man  dan  zu  seinem  nam  ain  strichl  setzn:  welher 

dan  die  meist  wall  hat  oder  strichl,  der  soll  richter  sein  und  von  dem  herm 

"  bestätt  werden*    item,  wer  sach  das  der  erwirdig  geistlich  herr  herr  N. 

25  abbt  zu  Seyttenstettn  nit  in  gegenwurt  wer,  so  mag  ratt  und  gemein  ain, 
zwen  oder  drei  darzue  geben,  das  si  die  gemein  also  hören  als  oben  gemelt 
ist;  und  welher  die  meist  stim  hat,  den  sollen  si  aufschreiben  und  beider 
teil  stim  bei  in  halten  unzt  auf  des  herm  zuekunft,  darnach  sollen  si  das 
dem  herm  verkünden:  welchem  dan  der  herr  sein  stim  gibt  und  bestätt, 

30  der  ist  dan  richter.  auch  welher  die  stim  [vaUch]  meldet,  der  soll  gestrafft 
werden  nach  ratt  der  geschwornen  des  rads. 

Auch  so  die  gemein  will,  das  sein  nott  thut,  so  mugen  si  alle  jar 
zwen  wechsln  aus  dem  ratt  und  ander  zwen  so  darzue  teiglich  sein  an  die 
statt  nemen.    auch  soll  ratt  und  gemein  oder  der  richter  und  ratt  allein 

35  an  sant  Steffans  tag  oder  umb  die  selben  zeit  ainen  nachrichter  aufnemen; 
auch  ainen  schulmaister,  das  soll  gescheen  mit  aines  pfarrers  willen,  und 
wan  man  die  also  aufgenomen  hat,  so  soll  man  si  bestättn  auf  ain  jar  nach 
irem  versprechen. 

Wer  schuldig  sei  sich  alle  jar  zu  verreitn  vor  richter  und  ratt. 

40  Item,  von  erst  ist  der  richter  schuldig  sich  zu  verreitn  uffs  wenigst 

ainst  im  jar  vor  dem  ratt  von  wegn  alles  einnemen  und  ausgeben  das  er 
von  der  burger  wegen  gethan  hat.  auch  soll  sich  der  zechmeister  in  der 
gemein  zech  auch  der  zechmeister  in  unser  frawen  zech  auf  das  wenigst 
ainst  im  jar  verreitn  von  wegen  ires  einnemen  und  ausgebens,   und  etlich 

45  aus  der  gemein  sollen  auch  dabei  sein. 

*  Ä.  und  die.        *  Ha.  sei.        '  Hs,  er  sei. 
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Von  zeugnuß.*) 

Item,  ob  ain  gast  ainem  burger  oder  ain  burger  ainem  gast  icht  ver- 
kauft und  nimbt  das  ainer  für  voll  und  für  gut,  das  soll  der  richter  nit 
richten,  es  wer  dan  das  einer  über  den  ^  andern  clag. 

Von  insigeln.**)  6 

Item,  welher  man  nit  aign  insigl  hat,  wes  sich  der  unter  zioaier^  oder 
meniger*  erber  mann  insigl  verpint  die  der  zeugnuss  wirdig  seint,  das 
soll  steet  beleiben,  ala^  das  xixkund^  unter  den  insigeln  satt.^  wer  dawider 
thuet  das  soll  nit  kraft  habn,  und  soll  darzue  der  richter  pessern  nach 
ratt  der  geschwomen.  10 

Von  warzeichen  umb  gelt.***) 

Item,  soll  ain  man  dem  andern  gelten  und  gibt  im  ain  warzeichen 
da  niemant  bei  ist  den  si  beid,  und  spricht  also  ,wer  das  warzeichen  sag 
oder  zeig,  dem  solt  ir  das  gelt  gebend  sendt  der  mann  demselben  darüber 
den  "^  pottn  nach  dem  gelt  und  entpeut  dem  gelter  sein  rechts  warzeichen,  16 
er  soll  dem  selben  das  gelt  nit  geben  dan  er  kenn  in  gar  woll  oder  er  heiß 
im  gewisheit  thun.  wan  trug  er^  das  gelt  hin,  das  dan  sein  herr  Sprech  er 
hiet  im  das  gelt  nie  gesant,  so  must  er  das  gelt  ander  ^  vart  geben  oder  er 
must  es  ziehn  an  enes^^  treu  dem  er  geltn  soll,  das  er  sag  ob  er  den  pottn 
dar  hiet  gesant  oder  nit;  sagt  er  aber  das  er  sein  nit  dar  hiet  gesant,  so  20 
muess  er  das  guet  ander  ^  vart  gelten,  wan  kein  zeug  da  entgegen  gehört 
so  zwen  sich  verlubent  das  niemand  hört  dan  si  beid.  spricht  aber  der 
pott  das  es  war  sei  und  hab  in  mit  dem  warzeichen  dargesant,  so  ist  der 
gelter  ledig,  sendt  aber  ainer  seinen  brief  nach  ainem  gelt  verr  oder  nahent, 
das  er  ein  erkannl^^  insigl  hat,  dem  soll  man  sein  gelt  sentn  versigelt,  und  25 
der  gelter  soll  den  brief  behalten  unz  er  selb  zu  im  kumb,  ob  er  des  gelts 
oder  potschaft  ^^  laugnet  oder  leicht  verlorn  würd  unterwegen,^'  das  er  dan 
niög  erzeugn  mit  dem  selbn  brief.** 

Von  gelt  des  entpfEirt  wirt.f) 

Item,  soll  ain  man  dem  andern  gelten  und  vert  sein  strass  und  lesst  30 
sein  weih  und  kinder  da  heimet,  und  kumbt  darnach  ener*^  für  gericht 
und  clagt  hinz*^  dem  man  und  seiner  hausfrawen  si  sollen  im  solhe  gelt- 
schuld, und  benent  auch  das  gelt,  und  haben  im  baide  mit  gesambter  hant 
gelobt  zu  gelten,  der  frawen  wirt  das  erteilt  das  si  nit  antwurt  unzt  ir 


^  darüber  von  etwa  gleichzeitiger  Hand  ain.  '  n.  zw.]  Hs.  anterzeucht. 

'  Hb  fh.  und  unter  ander.  *  H»,  was.  *  H».  urbar.  •  ffft.  eint.  '  dar- 
über von  etwa  gleichzeitiger  Hand  sein.  ®  W  derselb  pot.  ^  H/f,  an  der.  '^  Hs. 
eines,  W  sein.  '^  e.  e.]  He.  seiner  kamtnuss.  ^*  Hs.  petschaft.  "  Ha,  hinter 
wegen.  ^*  IV  fh,  den  er  im  ander  seinem  insigel  gesant  hat.  ^^  ^«.  ainer, 
W  der  chlager.        *•  Ht.  hinter. 

♦;  Wien  1340,  Art  67, 
**)  Ebd,  Art.  16. 
<**)  Witmer  Stadtreehtsbttch  Art.  17. 

f)  Ebd.  Art.  18. 
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wirt  kumbt.  und  kumbt  ir  wirt  inner  jar  und  tag  nit,  so  mues  die  iraw 
antwurtn  und  das  gelt  bezallen. 

Von  gelten  edler  leut*) 

Item,  soll  ain  edlman  hie  gelten,  den  pfent  sein  wirt  woll  umb  sein 
5  zerung  inner  hauss,  aber  sonst  soll  man  in  nit  verpieten,  man  clag  dan 
seinem  herm  über  in. 

Stirbt  ain  mann  xind  soll  geltn.**) 

Item,  stirbt  ain  man  und  soll  geltn  und  let  erb  und  eign  genug  hinter 
im,  ermant  man  sein  hausfrawen  und  seine  kinder  des  gelts  als  recht  ist, 
10  80^  sollen  si  zu  recht  ge//en'  von  dem  und  er  gelassen  hat,  es  sei  erb  oder 
varunt  guet,  wan  der  recht  gelter  ist  der  nechst  erb  zu  eine«^  idlichen 
mans  guet  der  gelten  soll,  lest  er  aber  nichts^  weih  und  kindent^  da  der 
clager^  auf  gezeigen  mag,  so  ist  das  gelt  verlorn. 

Von  frawen  gelub  so  ain  mann  stirbt.***) 

15  Item,  gelubt  ain  fraw  zu  gelten  mit  irem  wirt,  und  stirbt  der  man 

und  lest  der  frawen  nichts,  und  fuegt  sich  das  gott  die  frawen  berett 
witibn  gweiß  ains  guets  das  si  erarbeit  hat  mit  iren  henden  oder  sunst 
anerstorben  ist  von  irem  vorvoder,  und  wirt  die  fraw  über  das  guet  ange- 
sprochen das  hab  si  mit  irem  wiert  gelubt  zu  gelten  kn  alle  ausgenomen 

20  ding  die  weil  er  lebt,  si  iaugn  oder  veijehen,  so  muess  si  von  dem  gelten 
des  si  gott  beratten  hat,  bringt  man  das  gegen  ir  als  man  zu  recht  soll 
das  si  mit  sambt  irem  wiert  gelubt  hat  zu  gelten,  hat  si  aber  ain  andern 
man  genomen  und  hat  im  dasselb  zu  eigen  geben  das  si  witib  weiß  gehabt 
hat,  so  mues  si  dennocht  gelten.  "^ 

26  Wer  ain  hauß  oder  kammer  besteet.f) 

Item,  wer  ain  haus  oder  zimmer  besteet,  den  mag  der  wiert  herauB 
nit  treiben  vor  seinem  zill;  es  sei  dan  das  ers  verwuroht  mit  unzucht  oder 
mit  solchen  Sachen  die  gegen  gott  und^  der  weit  laster®  sein,  so  gibt  er 
im  mit  recht  woll  Urlaub  und  nimbt  sein  zins  mit  recht  volliclich,  oder 
30  durch  ain  bescheidenheit  den  zins  den  er  die  zeit  versessen  ^^  hat,  und 
steet  mit  dem  wiert  ob  er  das  thun  woll  oder  nit,  und  lass  ihn  da- 
mit varn. 

Von  ausziehn.ft) 

Item,  wollt  sich  äin  inmann  aufziehen  von  seinem  wiert  über  seinen 

36  willen  und  der  wiert  hat  es  mit  nichte  umb  in  verschuldt  und  den  inman 

gern  bei  im  behielt  und  will  darüber  nit  beleiben,  so  soll  der  inman  dem 


*  Hg.  und.  '  Ht,  geben.  •  Hs.  -em.  *  Hs.  nit.  *  u.  k.]  Hm,  guet 
u.  kinder.  •  Hs.  gelter.  '  W  davon  g,  ^  W  oder.  •  W  lasterwere. 
"  W  verdient. 

*;  Vgl.  Wiener  Stadtrechtsbuch  Art.  27. 

**J  Ebd.  Art.  28, 

***;  Ebd,  Art.  29, 

t)  Ebd.  Art.  41. 

ff)  Ebd.  Art.  42. 
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wiert  geben  seinen'  zins  und  zieoh  dan  wo  er  hin  wöll.  vertreibt  aber 
der  wiert  sein  inman  mit  seinen  unzncbtn  oder  sunst  mit  unpillicben 
dingen  die  er  ee  nit  gewest  bat,  so  soll  der  inman  geben  was  er  die  zeit 
versessn  oder  verdingt^  bat  und  er  drin^  gewesen  ist,  und  ziecb  darnach 
aus  wo  er  hin  wöll.  6 

Von  unrecht.*) 

Item,  wierdt  ain  mann  purgl  zu  sambt  dem  der  in  da  setzt,  also  be- 
scheidenlich,  was  an  ainem  abgee  das  hab  man  an  ainem  andern,  und  fugt 
sich  das  also  das  si  paid  nit  gelten  uff  den  tag  und  si  gelubt  haben,  und 
kumen  darüber  für  gericht:  cner*  dem  man  soll  gelten  der  spricht  unter  lO 
den  paiden  woll  an  weihen  er  will;  darüber  so  mag  er  nit  gei/'ai^em,^  er 
mues  im  antwurtn  umb  die  selb  porgschaft,  wan  wer  im  der  erst  nit  ab- 
gangen, so  Sprech  er  den  andern  nit  an.  auch  geschieht  das  oft  unter 
zweien  p\irgen  das  ainer  laugent  und  ^  der  ander  vergicht. 

Von  witibn  die  mannen  wollen  nemen.**)  16 

Item,  nimbt  ain  witib  ainen  man  imd  bringt  in^  des  gewalt^  das 
gue<  ®  nit  *^  das  ir  voder  wiert  gelassen  hat  oder  das  si  witib  weiB  aner- 
storben ist,  und  kumbt  also  blosse  in  seinen  gewalt,  alles  was  ir  gott  gibt 
oder  furpass  mit  einander  erarbeiten,  da  gilt  si  niemands  von  allem''  das 
si  mit  irem  vodem  wiert  gelubt  oder  verzert  hat;  nur  allein  das  si  schuldig  20 
wiert  bei  dem  mann  den  si  nun  genomen  hat,  das  mues  si  zu  recht  gelten 
mitsambt  irem  mann  die  weil  er  lebt,  nach  seinem  todt  yotf  erb  oder  aigen, 
ob  er'*  des  als  vill  hat  gelassn.  liess  er  ir  aber  nit  kinder  und  verfert  an 
erben,  ist  si  dan  in  keinem  gelt'^  gewesen  ee  si  den  letsten  man  genomen 
hat  und  [hat]  das  auf  sich  geporgt  witib  weiß  und  nit  bei  dem  erstn  wiert,  25 
das  mues  si  selber  gelten  von  dem  das  ir  ir  letster  man  gelassn  hat,  es 
wer  dan  das  si  kinder  bei  im  gehabt  biet  und  die  noch  lebten  und  das 
guet  versprechn. 

Von  ftLerrecht.***) 

Item,  dingt  ain  man  sein  guet  über  lant,  es  sei  wein  heut  oder  wachs  30 
oder  welherlei  hant  kaufmanschafb  das  ist,  und  gibt  sein  gotzpfenning 
daran,  das  soU  er  antwurtn  an  die  statt  do  man  es  hat  hin  gedingt,  als 
des'*  kaufmansrecht  [istjy  und  er  soll  dem  fuerman  leisten  fuermansrecht. 
es  soll  auch  der  fuerman  selbst  '^  faern  und  bewaren  recht  als  es  sein  aigen 
sei.  kumen  in  die  rauber  darüber  an  und  nement  im  das  guet  und  verleust  35 
er  seine  ross  damit  oder  ander  guet  das  sein  ist,  zu  rechter  zeit  weder  zu 
frue  noch  spatt,  und  ist  auf  die  strass  gefam  die  in  der  kaufman  hat 
heissn  varen,  mag  der  fuerman  dem'^  kau&nan  [das]  beweren'*^  als  recht 


^  W  fh.  ganzen.      '  v.  o.  v.]  W  verdient.      •  u.  er  dr.]  Ha.  unter  dem  er. 
*  Ha,  einem.         *  Ha.  gelaagnen.         *  das  a.  1.  u.]  W  wes  der  ain  l.,  das  des. 
'  Ä.  tt.  W  im.         •  Ha.  gewalts.         •  d.  g.]  Ha.  oder  guets.         "  gew.  d.  g.  n.] 
W  gewalt  nichts.         "  Ha.  u.  W  alles.         "   W  fh.  ir.         "  k.  g.]  W  dhainer 
geltschuld.         "  /.  W.         "  W  dasselb.         ^«  Ha.  den.         "  Ha.  bewaren. 
*;  Wiener  StadtrechUbuch  Art.  68. 
**J  Ebd.  Art.  30. 
***)  Ebd.  Art.  66. 
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ist  und  auch  das  er  sein  gut  hab  damit  verloren,  er  gilt  des  guet  nit.  far 
aber  der  fuerman  zu  frue  oder  zu  spatt  auf  der  strass  [und  vert  eine  andre 
ßtrassj  dan  in  der  kaufman  hat  heissen  varen,  und  verleust  dem  mann  da 
sein  guet  und  wiert  der  fuerman  solher  ding  ubervam,  er  mues  das  guet 
5  alles  selbst  bezallen  und  auch  gelten  als  recht  ist. 

Von  hauszinsrecht.*) 

Item,  wan  ain  mann  inleut  aufnimbt  in  sein  haus  umb  zins  und  ge- 
lubt  inn^  gemach  darin  zu  schaffen,  und  mag  darnach  des  vor  rechter 
armuet  nit  gethun,  und  seint  auch  die  inleut  so  arm  das  si  im  mit  dem 
10  hoffzins  zu  rechter  zeit  nit  gefudern*  mugen,  die  ziehen  sich  aus  mit  recht 
und  geben  im  kein  hofzins  nit,  wan  si  schaden  genug  daran  haben  das  si 
sich  aufziehen  muessen  und  viUeicht  nit  wissn  wo  si  hin  sollen. 

Von  unrecht.**) 

Item,  dingt  ain  man  kaufmanschaft  über  laut  und  das  sich  der  fuei^ 

15  man  der  selben  kaufmanschaft  auf  seinen  wagen  unterwunden  hat,  und 

das  dem  fuerman  zu  nachts  sein  ross  gestollen  wurden  als  er  des  morgen 

vam  soll,  er  entprist  woll  mit  recht,  wan  in  eehafte  nott  geirt  hat.  hat  er 

aber  mer  ross  über  die  verloren,  so  mues  er  für  sich  vam.  ist  es  dan  wein 

das  er  fuert,  und  verfuert^  in  nach  dem  so  er  im  kumbt  auf  seinen  wagn 

20  unter wegn,  er  mues  in  geltn  recht  als  er  stat  vindt  an  dem  des  der  wein 

ist  gewesen,    bringt  aber  der  fuerman  den  wein  an  die  gedingt  statt  und 

sein  herr  verriebt  in  nit  an  dem  drittn  tag  als  wagnleit*  recht  ist,  was 

er  des  schaden  nimbt  und  furpass  zert  mit  seinen  rossen,  das  soll  im  der 

abthun  dem  er  das  guet  gefuert  hat,  darumb  das  er  in  lenger  saumbt  mit 

25  seinem  Ion  dan  recht  ist. 

Von  purgschaft  die  selbn  recht.***) 

Item,  setzt  ain  mann  vier  oder  fünf  purgn  und  das  idlicher  puig 
wirt  mit^  seinem  teil,  und  wiert  darnach  angesprochen  vor  gericht,  so 
antwurt  ain  ieder  für  seinen  teil,  man  peber  dan  gegen  im  das  si  zusam 
30  gelubt  haben,  so  mues  ain  iedlicher  besonder  antwürtn  umb  die  ganz 
purgschaft  oder  wie  es  ausgesprochen  wiert.  und  ist  das  der  entprist,  der 
ist  nur  für  sich  entprosten  und  muessen  die  andern  antwurten  ainer  nach 
dem  andern  nach  dem  man  si  anspricht. 

Von  kaufschatz.t) 

36  Item,  kauft  ain  mann  ain  kaufschatz,  welcherlei  der  ist,  und  gibt  ein 

gotzpfenning  daran,  er  muess  den  selben  kauf  stett  halten  und  mag  sein 
nit  widerkem,  er  nemb  daran  schaden  oder  frumb;  es  sei  dan  das  si  paiden 
halben,  der  hingeber  und  kaufer,  nit  wollen  oder  abgeen  mit  guetem  willen, 


*  ffg.  im.        •  W  gefueg^en.        •  W  verschüttet.        *  W  aller  wagenlent. 
»  W  nur  für. 

*;  Wiener  StadtrechUbuch  Art.  43. 
**;  Ebd.  Art.  56. 
**♦;  Ebd.  Art.  60. 
f)  Md.  Art.  61. 
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so  geet  der  kauf  woU  wider;  reut  aber  ir  ainen  der  kauf  und  den  andern 
nit,  so  mag  der  kauf  nit  widergeen  und  mues  stät  beleiben. 

Von  kaufmanschatz.*) 

Item,  kauft  ain  man  ain  kauf  und  gibt  ain  gotzpfenning  daran  und 
spricht  er  wöU  den  kauf  nemen  in  acht  tagen  und  welchen  tag  er  dan  nent,  6 
und  wöU  auch  den  hingeber  in  der  selben  zeit  außrichtn  und  bezallen  seines 
guets  mit  bereitschafb  oder  gewisheit,  und  kumbt  in  der  selben  zeit  ain 
feur  aus,  das  der  selb  kaufschatz  verprint  ee  das  [erj  in  sein  gewalt  kumen 
ist  und  auch  noch  nit  vergolten  noch  vergebn^  ist,  den  schadn  mues  der 
hingeber  haben  und  gift*  im  der  kaufman  nichts  nit,  wan  im  in  sein  ge-  10 
walt  noch  nichts  vergbist  noch  yerpurgt  ist  und  ist  noch  in  sein  gewalt 
nit  kumen.    vergwist  aber  der  kaufman  den  kaufschatz  [nüj  in  der  zeit  so 
er  sich  vermessen  hat,  so  soll  der  hingeber  für  recht  geen  und  soll  das 
bringen  an  sein  statt  das  er  den  kaufschatz  hat  geben  ainem  mann  auf 
einen  tag,  so  soll  er  in  seines  guets  gewem  desselben  tags,  der  selb  sei  da  15 
fur^  und  lig  das  guet  noch  da.    und  wan  er  das  also  geöffnet  auch  pringt 
als  recht  ist,  so  wirt  sein  kaufschatz  ledig,  also  das  er  in  furpass  verkauf 
wem  er  will. 

Von  kaufschatz.**) 

Item,  kauft  ain  mann  ain  kaufschatz  und  vergwist  den  zu  statt  oder  20 
gult  in  mit  bereitschafb  und  let  in  darnach  ligen  zu  dem  hingeber,  und 
der  hingeber  ist  im  bereit  den  kaufschatz  zu  lassen^  wen  er  in  nemen  will, 
und  nimbt  sein  nit,  was  dem  kaufschatz  geschieht  mit^  gewalt,  dieb  oder 
feur  oder  von  wew  er  verloren  wirt,  so  mues  der  kaufman  den  schaden 
haben  und  den  kaufschatz  darzue  legn,^  mag  halt  der'^  hingeber  bringn  das  25 
er  sein  gut  damit  verloren  hat. 

Von  kaufschatz.***) 

Item,  kaufb  ain  mann  ain  kauf  und  gibt  halbs  guet  darumb^  oder 
das  dritteil  und  gicht  er  wöll  für  das  übrig  purg  setzen,  und  mag  der  purg 
dan  nit  geben  ^  und  kan  auch  des  guets  nit  anspringen  und  geet  darnach  30 
zu  cnem  ^^  wider  von  dem  er  kauft  hat  und  vordert  sein  pfenning  wider 
die  er  im  gegeben  hat  daran,  aber^^  der  hingeber  geit  im  mit  recht  nichts 
wider,  wen  er  sich  des  vor  bedenken  soll  so  einer  ^*  kaufen  will  ob  er  den 
kauf  anspringen  mög  oder  nit.  ist  aber  das  ain  mann  ain  kau/^^  gilt  aller 
ding  und  lest  in  ain  zeit  darüber  ligen  unzt  er  sich  bereit  zu  seiner  vart,  35 
und  der  hingeber  gibt  den  kaufschatz  in  der  zeit  anderswo  hin  und  wirt 
des  uberkömen  als  recht  ist,  das  selb  frävel  gilt  dem  richter  72  ^  und  soll 
dem  seinen  kauf  widergeben;  und  mag  er  darnach  sagen  bei  seinem  aid 


^  W  vergwizzet.         '  ff»,  «bt.         '  da  f  ]  ffa.  dafür.  ||  der»,  s.  d.]  W  der 
tag  sei  nu  für.       *  W  laisten.       *  darüber  von  derselben  Hand  von.       •  W  gel- 
ten.        '  ffs.  oder.        *  über  -umb  von  ^^eichzeiliger  Hand  -an.       *  )V  gehaben. 
*•  Hs.  einem.        "  /  W.        "  so  e.]  W  der.        i»  fi*.  kauft. 
*;  Wiener  StadtrechUbueh  Art,  62. 
*^)  Ebd.  Art,  63. 
**♦)  Ebd.  Art.  64. 
Ostwr.  Weistftmw  TL.  50 
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das  er  seines  guets  schadn  genomen  hab,  den  soll  er  im  genzlich  abthun 
und  widerkem  an  dem  selben  tag. 

Von  dreierlei  kinder.*) 

Item,  liie  will  ich  lernen  wie  ain  mann  dreierlei  kinder  gewingt  bei 
5  ainer  frawen  und  das  die  selben  kinder  nach  irem  todt  nit  gleich  teil  ge- 
winnen an  dem  erb. 

Es  mag  ain  man  mit  seiner  hausfrawen  well  dreierlei  kint  gewinnen, 
das  die  erstn  und  die  letstn  teil  gewinnen  an  allem  erb  das  ir  vatter  und 
mueter  lassent  hinter  in  nach  irem  todt  und  die  mittern  kint  aller  rech^  ^ 

10  ains  nit.  so  mugn  si  woll  kinder  mit  einander  gewinnen,  das  die  mittern 
kinder  y6ligs  recht  habent  an  allem  irem  erb  und  die  erstn  und  letstn  nit. 
und  will  das  also  bescheiden: 

Beschlefft  ain  mann  ain  hausfrawen  und  wonent  also  bei  einander 
als  lang  unzt  si  zwei  oder  drei  kinder  oder  mer  gewinnen  an  der  unee, 

15  und  darnach  nimbt  er  die  frawen  zu  einer  kansfrawen  und  gewingn  aber 
ains  oder  zwei  kinder  mit  einander,  und  in  der  zeit  bedenkt  sich  der  mann 
das  er  mit  seiner  frawen  gueten  willen  var  in  ain  kloster  oder  wirdt  ain 
priester,  das  muglich  ist,^  aber  darnach  lest  in  sein  hausfrawen  heimlich 
bei  ir  ligen  und  gewinnen  aber  zwei  kinder  dieweil  er  priester  ist,  und 

20  darnach  stirbt  vatter  und  mueter,  und  wollen  die  kinder  das  erb  unter 
sich  teilen,  so  habent^  die  erstn  kint  die  si  habent  vor  der  ee  gehabt,  und 
die  letstn  kinder  die  si  beschleflich^  mit  einander  gewunnen,  die  habent 
alle  aller  rech^^  aines  nit  an  aUem  erb  das  ir  vatter  und  mueter  lassen 
haben;  und  die  mittem  kint  die  si  mit  der  kon  habent,  die  habent  völigs  recht. 

25  Wie  nun  die  mittem  kint  recht  habent  kains  nit,  und  die  erstn  und 

letstn  habent  recht,  des  will  ich  euch  bescheiden:  nimbt  ain  mann  ain 
hausfrawen  zu  einer  kan  und  gewinnen  kinder  mit  einander  zwei  oder 
drei,  und  darnach  vert  der  man  mit  der  frawen  willen  in  ain  kloster  und 
wirt  ain  leimunich,  [und  dieselh  frau  gewingt  aber  zwai  kinder  mit  im  die  %Dtü 

30  er  ist  leimunich,]  und  darnach  will  er  sich  der  frawen  nit  glaubn  und  nur 
heimlich  bei  ir  ligen,  und  bitt  die  frawen  des  das  si  in  wider  aus  dem 
closter  vorder  und  Sprech  si  mug  an  in  nit  genesen  und  er  &n  sei,  und 
kumbt  also  Y&rr^  das  im  sein  bischoff  und  sein  meisterschaft  erlaubent 
wider  zu  vam  zu  seiner  hausfrawen,  darnach  gewingt  die  fraw  aber  zwei 

3ö  kinder  bei  irem  wiert,  und  sterbent  vatter  und  mueter  und  die  kinder 
wollen  das  erb  teilen  unter  sich,  so  habent  die  ersten  und  letsten  kinder 
recht  und  die  mittem  kinder  nit,  die  si  munichweiß  bei  irem  mann  ge- 
habt hat. 

Wie  ain  kint  seines  vattem  gut  verwurcht.**) 

40  Item,  es  mag  ain  kint  seines  vatter  und  mueter  erb  woll  verwurhen 

mit  vierzehen  dingen:  1.  das  erst,  ob  ain  son  bei  seines  vatters  weih  leit 
mit  wissen,  die  sein  steufmueter  ist,  die  sein  vatter  eelich  oder  ledig  ge- 


^  Hs,  rechts.  '  W  fh.  ob  er  sein  hausfraun  magtweis  genomen  hat. 

'  Ha,  wellent.        *  W  phefFeleich.        *  Ä>.  verrer. 
•;  Wiener  Stadtrechtsbuch  Art.  93. 
♦*;  Ebd.  Art.  108. 
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habt  hat)  damit  hat  er  verwnrcht  all  sein  erb  des  er  wartent  ist  von  seinem 
vatter  und  mueter.  des  zeugn  wir  mit  herrn  David  in  der  könig  buech,  da 
der  schön  Absolon  bei  seines  yattem  frawen^  lag  sunt/lich^  mit  wissen; 
damit  verwarcht  er  seines  vatters  huld  und  sein  erb. 

2.  Das  ander,  ob  ain  son  seinen  vatter  vecht  und  in  versleust  wider  5 
recht,  und  stirbt  er  in  der  vänknass,  der  son  hat  sein  erb  verworeht. 

8.  Das  dritt,  ob  ain  son  seinen  vatter  rüget  das  im  an  seinen  leib 
geet;  es  sei  dan  fainj  sach  davon  das  lant  verderben  möcht  da  si  baid 
innen  sein,  oder  der  ^rst  von  verderben  mÖcht  des  das  lant  ist:  mit  disen 
Sachen  verwurcht  sich  ain  vatter  gegen  seinem  sonn  das  er  bei  seinem  10 
leben  von  seinem  erb^  gescheiden  mites,  ttnd^  es  tritt^  der  son  an  seines 
vatters  s^att,^  er  soll  aber  dem  vatter  all  sein  nodturffc  geben,  in  neren  ^ 
biss  an  sein  todt. 

4.  Das  viert,  ob  ain  son  seinen  vatter  geslagen  hat. 

5.  Das  fünft,  ob  er  in  seer  und  merklich^  gescholten  hat,  wan  gott  15 
selber  spricht  in  den  10  gepotten:  ,eer  vatter  und  mueter,  so  lebstu  lang 
auf  ertreich',  seind  dem  kint  sein  langh  leben  davon  michl  mer;^  ob  es 
vatter  und  mueter  schilt,  so  hat  es  sein  erb  pillich  damit  verwarcht. 

6.  Das  sechst,  ob  ain  son  seinen  vatter  zeicht  solher  ding  die  nit 
erberlich  sein  und  des  nit  überzeugen  mag.  20 

7.  Das  sibent,  ob  ain  son  ain  dieb  ist  öder  sunst  böse  ding  thuet 
damit  ain  erlicher  ^^  man  pillich  sein  recht  verleust,  oder  ob  er  wissentlich 
mit  leutn  wonet  die  das  selb  leben  an  in  habend. 

8.  Das  acht,  ob  ain  sonn  seinen  vatter  an  seinem  geschefb  irret,  so 

er  an  seinem  todtpett  leit  und  gern  schuef  umb  seiner  seel  heil,  ob  er  auch  25 
sunst  siech  leg  und  der  son  furcht  der  vatter  werd  sterben  und  sleust  dar- 
über das  haus  zue,  das  der  pfarrer  noch  die  brueder  noch  ander  sein  freunt 
zu  im  [nicht]  mugen  kumen  damit,  er  sein  ding  schaff,  ^^  der  hat  dan  auch 
seines  vatters  erb  verwurcht. 

9.  Das  neunt,  ob  der  son  ain  spillman^*  wiert  wider  des  vatters  30 
willen,  das  er  gut^t^r  er^'  nimbt,  und  das  der  vatter  all  sein  tag  ain  erman 
ist  gewesen. 

10.  Das  zehent,  ob  ain  son  sein  purgl  icht  werden  will  umb  zeitlich 
ding  oder  gelt. 

11.  Das  ainlifb,  ob  er  sein  vatter  von  vanknuss  nit  ledigen  will  35 
und  er  es  doch  woll  gethun  mag. 

12.  Das  zwelft,  ob  ain  vatter  unsinig  wurd  von  siechtumb  wegen 
oder  von  we  das  geschieht,  und  das  in  der  son  so  er  in  unsinig  weiß  nit 
bewart. 

18.  Das  dreizehent,  ob  ain  sun  seinem  vatter  sein  guet  verthuet  mer  40 
dan  halbs  mit  unfuer. 

14.  Das  vierzehent,  ob  ain  tochter  ain  man  zu  ir  lest^^  wider  ires 
vatters  willen,  wan  si  kumbt  über  20  jar  und  thuet  das  auf  unsteet,  damit 

*  W  vreandin.  •  Hs.  sanderlich.  •  Hs,  fh,  nit.  *  m.,  u.]  J3>.  mag, 
wan.  •  Ä.  thuet.  •  Ha,  schatt  '  in  n.]  W  mit  eren.  ■  W  unerleich. 
'  seind  ....  mer]  «o  die  Ha,  ||  so  lebstu  ....  mar]  W  und  schilt  sen  nichts 
"  W  iesleich.         "  Ha.  schuef.  "  -man  apäter  in  -er  kürr.         ^  f.  er]  Ha. 

forter.        "  W  leit 
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yerleust  si  ir  fer^  aber  irj  erb  nit,  danimb  das  ^  man  ir  hinter  20  jam  ge- 
holfen sollt  haben. 

Wer  mer  dann  ain  pfant  versetzt.*) 
Item,  setzt  ain  man  oder  fraw  mer  wan  ain  phant  an  ain  statt  und 
6  setzt  iedlichs  besonder,  heint  ains  morgen  das  ander,  so  soll  man  iedlichs 
phant  besonder  zu  lösen  geben  für  das  und  es  versetzt  ist  und  fnü]  ains 
haben  auf  das  ander;  si  weren  dan  unverscheidenlich  darzue'  versetzt  oder 
das  man  williclich  ains  auf  das  ander  behalten  hiess,  so  thet  er  des  woll 
mit  recht,  geit  er  aber  seine  pfant  zu  lösen  und  ainer  gicht,  als  er  nun  ge- 
10  löst  hat,  es  sei  sein  phant  nit  oder  es  sei  geergert  in  seiner  gewalt,  das 
steet  bei  den  treuen  der  es  gehabt  hat:  sagt  er  bei  seinen  treuen  das  es 
dasselb  pfant  sei  das  er  im  gesetzt  hat  und  auch  nit  verkert  in  seiner  ge- 
walt sei,  des  geneust  er  an  seinem  rechten. 

Von  leihen  umb  lonn.***) 
=  Graten  Art  42. 

IL 

(ZvoeUe  Halfie  des  16.  Jahrh.) 

Aus  Kod.  14.879  (Suppl.  2180  e)  dsr  k.  k.  Hofbiblioihek  tu  Wien,  Papierht.  ans  der  eteeiten  Hälft« 

d0s  16.  Jh.,  Fol.,  18  Bl. 

16  Von  dem  eehafben^  markthaiding  zu  Ybsitz. 

Das  Folgende  gleichlautend  dem  Texte  J,  S.  757,  77— 758,  75. 

Was  hernach  geruegt  und  gemelt  wierdt,  ob  mein  genediger  herr  N.  abbt 

zu  Seitenstetten  in  allen  und  ieden  artickln  die  obrigkait  als  ain  gruntherr 

icht  pillicA^  bevor  hab.' 

Item,  in  allen  und  ieden  artickln  freiheiten  lantgerichten  manzuchkt 

20  punt*  väll  wan  dl,  wie  die  hernach  verlesen,  geruegt**  und  gemelt  wem, 

hat  mein  genediger  herr  N.  abbt  zu  Seitenstetten  und  all  sein  nachkumen 

pillich  und  rechtlich  als  ein  regirer  und^  gruntherr  die  obrigkait  bevor. 

wer  aber  weiter  dingen  will  der  mags  thain,  doch  unentgolten  und  unver- 

griffenlich  der  herrschaff*  an  ieren  rechten  &n  schaden. 

Das  Folgende  =  /,   S.  759,  is-ie.  18-88.  17.     7ö0,  5_;p.  /_^,  20S5. 

761,  10-84.     763,  27—21.  26^80. 

26  Was  recht  sei  so  ainer  ain  eribguet  kauft. 

Item,  kauft  ainer  ain  erbaigen  mit  seiner  zuegehörung  ausserhalb 
marktrecht,  der  soll  dem  stiftherren  zwen  genuegsamb  porgen  setzen  nach 

*  Übernchr.  in  III  Der  obrigkait  protestation   wegen  aller  artickl  so  in 
dem  t&ding  begriffen.        »»  /.  III.        «  r.  u.]  ///  regierender.       *  ///  y^,  auch. 

^  d.  d.]  W  daz  ist  das  de  mit         '  darüber  von  etwa  gleichxeitiger  Hand 
zu  einander.  *  dieser  Art.  ist,  wie  ea  echeint,  von  der  Hand  geschrieben,  die 

die  roten  Überschriften  in  den  Text  eingetragen  hat.  Von  eben  dieser  Hand  fcigi 
noch:  VA.  1630  pridie  CatarinsB  sab  reverendo  abbate  loanne  absolutum. 
*  Ha.  erh.        »  Hs.  pillitzt 

«;  Wiener  Stadtreehtsbueh  Art.  144. 
**;  Ebd.  Art.  148. 
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gelegen  halt  des  eribs,  das  er  das  erib  peilich  und  bei  gueter  stiffa  halten 
well  und  sein  gewondliche  vordrung  zu  rechter  zeit  gen  hof  davon  geb 
und  dem  gotzhaus  ain  gehorsamer  untersaß  well  sein,  so  den  ainer  mit 
solichen  porgen  versehen  ist,  soll  im  gelihen  werden  ^n  ^  irrung.  und  von 
dem  besteen  soll  er  geben  5  kr.  einzuschreiben,  so  aber  an  dem  kauf  ain  5 
abgang  wer  und  nit  hielt  wie  oben  gemelt  ist,  so  sollen  die  porgen  ierer 
glüb  gnueg  thain  und  das  erb  bei  gueter  stifb  halten,  damit  der  gruntherr 
umb  sein  vordrung  kain  abgang  hab,  oder  stiften  das  erib  gnuegsamblichen, 
damit  des  der  herr  noch  die  gemain  kain  entgelten  haben. 

Was  recht  sei  so  ainer  ain  eribguet  verkauft.*  10 

Item,  verkauft  oder  verhandelt  ainer**  ain  eribaigen  mit  seiner  zue- 
gehörung  ausserhalb  des  alten  herkomen  purkfridt,  der  ist  schuldig  sich 
gen  hof  zu  vertragen  und"  das  10.  tal.**  zu  geben  von  der  ersten  werung 
nach  genaden  des  herren."  er'  soU  auch  das  aufgeben  dem  die  stifb  von 
hof  bevolhn  ist,  und  zu  ablait  12  ^.  fert  er  aber  aus  der  herrschafb,  ver-  15 
trag  sich  gen  hoff  umb  die  fuderschiet  und  setz  zwen  porgen  das  er  zu 
dem  guet  noch  ander  leüt  von  seinetwegen  niemant  zu  sprechen  hab.' 
will  er  aber  in  der  herrschafb  bleiben  und^  nit  ankaufen,  so  vogt  er  sich 
wider  an  und  geb  gen  hof  12  /^.^  auch  soll  der  verkaufer  den  der  kauft 
hat  jar  und  tag  hinder  sich  freien  und  füerstant  sein,  ob  ansprach  von  20 
seinen  wegen  auferstunden,  wer  aber  im  purk&idt  verkauft^  der  gibt  kain 
stifbgelt  oder  zehentgelt.^ 

Was  recht  sei  so  ainer  stirbt  von  ainem  erbguet  ausserhalb  des  markt.'' 

Item,  so  ainer  verschiet  mit  todt  auf  ainem  erbhof  oder  aigen,^  so 
ist  die  gelassen  wittib  gen  hoff  schuldig  zu  geben,  wen  sie  das  guet  an  die  25 
hant  nimbt,"^  stiftgelt  oder  das  nagst  haubt  viech  nach  dem  pesten,  und 
der  herr"  hat  die  wall  welches  er  haben  will,  doch  paideu  auf  genadt.  und 
so  sich  die  fraw®  vertragen  hat,  so  soll  man  ier  leihen  an  widerredt  und 
an  nutz  und  gwer  setzn  sovUl  als  lehensrecht  ist.^ 

Wer  schuldig  sich  zu  verraiten  gegen  rath  und  gemain.^  30 

Item,  ain  ieder  richter  ist  schuldig  sich  zu  verraiten  vor  rath  und 
gemain  von  ainer  steur  auf  zu  der  andern  anschlag,'  einnemen'  [und]  aus- 


•  Übertehr,  in  III  Von  verkaufung  der  erbgueter  im  urbar.       ^  III  fh. 
im  urbar.        "  sich  gen  .  .  .  .  u.]  /.  27/.         ^  III  fh.  g^hn  hof.         ®  n.  g.  d.  h.] 

f.  IIL         f  III  der  verkaufer.         «  fert  er  aber  ...  ...  hab]  /.  ///.        ^  III  fh, 

sich.  *  wer  aber  im  ...  .  zehentg.]  /.  ///.  ^  Überachr,  in  III  Von  todt- 

fällen  der  urbarsunderthannen  und  der  burger  stüftgelt        >  III  fh,  im  urbar. 
™  zu  geben  ....  nimbt]  III  daß  zehente  pfunt     ^  III  fh,  prelath.     *»  ///  wittib. 

p  oder  das  nftgst  haubt ....  ist]  /.  IIL  \\  III  fh,  welche  burger  aber  außer  des 

burgfridts  wohnen  und  doch  iren  dienst  an  unser  lieben  frauen  tag  in  das 
castenambt  raichen  müessen,  die  geben  in  keufen  und  stuften  das  zwainzigiste 
pfunt  alß  benentlich  halbes  stüftgelt.  <i  Übertehr.  in  III  Von  raitungen  des 
richters  und  zöchleut.  '  ainer  steur  a.  zu  d.  a.  a.]  ///  ainem  steuranschlag 

zu  dem  andern.  )|  von  ainem  st.  zu  d.  a.]  in  III  mit  Stift  gestrichen.  •  III  alles 
einnembens. 

»  Ht.  ain.        *  Hi.fh.  vogt. 
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geben  halben,  auch  all  zechmaister  des  gotzhaus  sollen  ^  alle  jar  auf  das 
wenigist  ainst  im  jar*  raitung  thain;  und  ''die  raitung  soll  geschehen  vor 
ainem  pharrer  und  vor  richter  und  rath  und  gemain.  wan  den  solich  rai- 
tung geschiecht,  so  soll  man  ain  ieden  quittiem  nach  dem  die  raitung  in- 
5  halt,  welcher  aber  solche  pilliche  raitung  veracht,  der  ist  gen  hof  verfallen 
5  tal.  ^  und  der  gemain  ieren  schaden  zu  erben. 
Das  Folgende  =  I,  Ä.  759,  2-~i2. 

Von  lösung  des  zehents. 

Item,  es  soll  meines  herm  genadt  den  zehent  hie,  kom  und  habem, 
zu  lösen  geben  wie  es  zu  Waidthofen  am  markt  geben  wierdt,  des  sambs- 

10  tag  vor  sand  Mertten  ta^  oder  des  nägsten  sambstag  darnach,  an  welchen 
zwaien  sambstagen  ainem  am  paß  failisten  ist.  es  soU  auch  sein  genadt 
den  zehent  zu  den  weinachten  beraiten  hie  finden  und  geben  werden  so^ 
er  ausreit,  wer  aber  das  sein  ain  armer  man  vor  armuet  nit  zu  geben  biet, 
so  soll  man  in  in  14  tagen  nit  pfenten;  verzeucht  er  aber  lenger,  so  ist  er 

15  zu  wandl  72  ^i^  und  mag  in  ain  castner  umb  den  zehent  und  wandl  woll 
pfenten. 

Also  umb  sant  Georgen  dienst*  und  umb  unser  frauen  dienst  und 
umb  all  ander  dienst  Inhalt  die  benanten  tag,  die  dienstzeit  nach  laut  des 
dienstpuech. 

20  Von  kuchldienst. 

Item,  die  kä£  hiener  aier  und  all  ciain  dienst  soll  man  geben  zwi- 
schen sant  Georgen  tag  und  sant  Mertens  tag.  und  welcher  «s  in  der  zeit 
nit  gibt,  den  mag  man  darumb  pfenten  umb  das  wandl  72  /^. 

Von  dem  markfueter. 

26  Item,  welcher  das  markfueter  an  sant  Nielaß  tag  nit  gibt  der  ist  zu 

pen  72  ^,  desgleichen  den  schulterdienst  an  sant  Valentins  tag. 

Von  robolt®  im  pfarhof. 

Item,  die  robolt*  [diej^  in  den  pharhof  gehört®  die  sollen  die  im 
markt  thain,  sollen  kraut  setzen  auffahen  haun '  und  [was  für]  robolt  un- 
30  gevarlich  darzue  gehört,    und  welchem  der  nachrichter  ansagt  und  nit 
kumbt,  der  ist  zu  pen  72  /^. 

Von  der  robolt  in  der  Peyer.' 

Item,  in  der  Peyer  soll  man  dem  pharrer  den  wid*  schlahen  imd 
füeren,  auf  welchen  tag  das  der  nachrichter  rueffc.    und  welcher  zu  der 
35  rechten  zeit  nit  kumbt,  der  ist  zu  pen  72  ^^  und  die  robolt  verpringen. 


*  a.  im  j.]  III  ainmall.  ^  Schluß  des  Art.  in  III  solche  raitungen  ainem 
herrn  prälatheu  oder  wemb  er  das  bevelhen  würdet  ftirhringen,  aufhemen  und 
ratificiren  lassen.  ^  III  der  burgerschaft  robath.  ^  III  hantrpbat.  «/.  ///. 
^  Überschr,  in  III  Von  des  orbars  underthonen  robat  im  pfahrhoff.      f  III  wüdi. 

1  ffs./k.  auch.        •  Ä.  o  (7). 
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Von  der  samung  der  gesellen  und  schulmaister.* 

Item,  dem  gesellen  ^  und  dem  schulmaister  soll  man  ier  kom  und 
habem  sam^  zu  rechter  zeit  geben,  war  aber  das  man  über  ains  clagt  der 
in  dan'  nit  recht  gab  oder  geben  wolt,  der  ist  zu  pen  72  /A. 

Was  man  dem  gesellen  soll  geben  so  er  mit  gotts  leichnam  geet.  6 

Item,  ob  ain  priester  mit  gots  leichnam  ausgeet,  es  sei  zu  hinderst 
oder  vordrist,  in  der  pfarr  oder  in  dem  markt,  ist  man  im  schuldig  zu 
geben  12  ^,  es  soll  auch  der  ainen  diener  oder  nachpaur  mit  schicken  da- 
bei der  krank  ligt,  oder,  so  das  geferth  so  boß  war,  ain  roß  dem  gesellen 
pringen.  10 

Von  wegen  des  gerichtsfueter. 

Item,  welcher  das  gerichtfueter  nit  recht  gibt  oder  dem  nachrichter 
nach  dem  als  es  von  alter  herkomen  ist,  der  ist  zu  wandl  72  .i^. 

Von  verkaufen  wiltprät.* 

Item,  welcher  vorster  wilprät  ving,  welcherlai  wiltprett  das  war,  16 
und  das  gen  hoff  nit  pracht  und  wissentlich  w&r,  und  als  oft  er  des  über- 
weist wierdt  als  oft  ist  er  zu  pen  12  und  Q  ß  ^}  auch  in  solcher  maß  soll 
er  gen  hof  anfailen  mader-,  fuchspalk.  so  mans  aber  von  ime  nit  kauft,  so 
mag  ers  geben  wem  er  will. 

Das  Folgende  =  7,  S.  763,  j^w. 

Von  handlung  richter  ktetner.*  20 

Item,  so  richter  oder  castner^  und  ambtman  ain  handlung  fäerkam 
das  in  darin  nit  gepiert  zu  handln  noch  zu  richten,  sollen  sie  solche  hand- 
lung fiier  das  erst  dem  herren  prffilaten  zu  Seitenstetten  als  rechten  grunt- 
herren  anzaigen  und  von  seiner  genaden  weitem  beschait  erwarten,  oder 
er  schigk  seinen  hofrichter  oder  iemants  andern  anstat  seiner  genaden,  25 
den  solten  burger  und  gemain  gehorsam  sein  als  wer  der  herr^  in  aigner 
person  alhie. 

Von  Stifthandlung. 

Item,  alle  gueter,  von  welchen  stucken  si  unser  frauen  dienst  zu  der 
dienstzeit  geben  in  den  kästen,  von  den  selbigen  grünten  und  stucken  sein  30 
sie  das  stiftgelt  schuldig  zu  geben,  nemblich  das  funfzehent  phunt  phe- 
ning;  ausgenomen  die  obern  gueter,  die  haben  ier  gesetzts  stiftgelt,  wer 
aber  unser  frauen  dienst  ainen  marktrichter  raicht,  von  den  selbigen  grün- 
ten und  stucken  ist  man  kain  stiftgelt  zu  geben  schuldig. 

Von  Urbarhandlungen.  35 

Item,  das  sich  ain  zeit  grosse  irrung  zwischen  den  bürgern  und  den 
nachpem  im  urbar  hat  zuegetragen,  nemblichen  ambtman  an  stat  der  nach- 


*  Übertehr.  in  III  Von  des  pfarrer  und  schulmaiBters  samblung'.       ^  /// 
pfarrer.  «  k.  u.  h.  s.]  III  habersamblung.  *  III  die.  '   Überschr,  in 

III  (der  Art,  eingeHammert)  Von  denen  so  wiltprät  verkaufen.  '  der  Schluß 

de»  Art.f,  IIL      ^  Übertckr.  in  III  Von  handluDgen  so  richter  und  castner  nit 
befnegt,  wessen  sie  sich  za  verhalten.         ^  o.  c]  /.  ///.         ^  ///  /h.  prnlath. 
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pem  anzaigt,  wie  in  Khuntz  etil  oh  grond  und  erben  entzogen,  das  der 
nachpemschafb  naohtheilig  an  der  steür  und  robolt  sei.  derhalben  solt  sich 
hinfüer  kainer  kainen  grünt  noch  erib  sich  nit  untersteen  vom  urbar  in 
das  purkfridt  zu  ziehen  nach  zu  kaufen,  zu  pen  gen  hof  5  ungeriach  gul- 
6  den;  sonder  was  von  alter  beer  im  purkfridt  dergleichen  im  urbar  ist  ge- 
wesen, soll  noch  ainem  iedlichen  bleiben,  und  bei  der  obvermelten  straff 
kainer  dem  andern  nichts  entzeuch. 

Von  ferst*  und  hölzer**  beschauen.* 

Item,  es  solt  ain  castner  mit  dem  ambtman  und  vorstem  die  först 
10  und  holzer  auf  das  wenigist  im  jar  drei  oder  viermall  bereiten  und  besich- 
tigen, und  wen  ainer  holz  zu  koln  oder  in  ander  weg  abschlieg,  das  der 
herrschafb  oder  seinem  guet  oder  der  nachperschaft  zu  schaden  oder*^ 
nachteil  raichen  wuert,  solt  ainem  solchen  ^  durch  si  bei  ainem  penfall  ver- 
botten  werden;  und  so  sich  der  so  dieses'  verpotten  nit  wolt  daran  kern, 
15  sollen  si  das  dem  gruntherren  anzaigen,  damit  man^  zeitlich  fäerkom  das 
man  heur  holz  abschlag,  das  man  aufs  jar  und  derselbigen  nachkomen 
auch  holz  haben,^  und  hinfüeran  nimer  gestattet  werde  das  die  gueter  also 
in*  ödung  werdn  gelegt  wie  es  dan  mit  etlichen^  beschehen  ist. 

Von  hochzeithandlung.^ 

20  Item,  die  weil  viU  unrate  und"  krieg  auf  den  hochzeiten"  ersteen, 

ursach  das  etlich  viU  tisch  volk  gehabt  und  mancherlai  herrschaften  zu- 
Samen  komen,®  hinfüer  solt^  in  der  herrschaft  Ybbsitz  verpotten  sein  bei 
B  tal.  ^  das  kainer  uber^  zwen  tisch  volk  solt  haben,  will  aber  ainer  umb 
ain  oder  zwen  tisch  mer  haben,  solt  ers  im  markt  mit  willen  des  rtchters  ^ 

26  haben,  im  urbar'  aines  castners.  die  sollen  ainem  richter  und  castner  an- 
geloben das  er  bei  obvermelter  pen  darob  wöll  sein  das  auf  der  hochzeit 
sich  kain  gezenkt  erheben  soll. 

Von  vischzeug  handlung.' 

Item,  bei  welchen  vischzeug,^  es  wem  vachnetz  andere  netz  pem 

30  schnier  vischstangen,  und  *  kain  verlassen  vischwasser  biet,  gefunten  wurt, 

der  solt  gestrafft  werden  umb  12  und  Q  jS  /^  und  im  der  zeug  genumen.° 

will  aber  ainer  ain  vischzeug  haben,  solt  es  mit  willen  und  wissen^  aines 

kastners  und  nit  verborgen  haben. 


»  ///  den  hofvörsten.  *»  III  holz.         «  der  Art.  in  III  dnffeklammerL 

d  ///  und.  •  a.  8.]  III  es.  '  so  d.]  ///  dem  solches.  «  III  fK  dem- 

selben. »»  III  fh.  mögen.  *  III  in  die.  ^  III  fh,  villen.  »  Überschr, 
in  III  Cder  Art.  mit  Stift  eingeklammert)  Von  Ordnung  der  hochEeiten  und  breut- 
spill.  Am  Rande  von  jüngerer  Hand  Dermahlen  werden  dise  wechßl  weis  ge- 
halten bis  auf  Wohlgefallen  der  herrschaft.  ™  unr.  u.]  /.  ///.  "  ///  fk, 
und  breutspilleu.  "  ^^Kf^'  ^^^^'  ^  ^'  ^-3  ^^^  ^-  **•  **  ^^^  mehr  dan. 
*  III  fh.  mit  willen.  •  Überschr.  in  III  Verbott  der  underthonen  vischzeug. 
»  ///  der.        »  der  Schluß  des  Art.  in  III  mit  Stift  gestrichen.       ^  u.  w.]  /.  ///. 

^  Hs.  rechtens.  ^  hier  tritt  eine  andere  Hand  ein,  die  aber  nur  den  Bett 
dieses  Artikels  und  die  nächst/olgenden  drei  geschrieben  hat. 
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Von  den  gottscbeltem. 

Item,  ain  firag  in  der  scbrann^  umbgeen  lassen  wie  ainer  gestrafft 
solt  werden  der  bei  gott  dem  berm,  unserm  beilant  oder  seinen  lieben 
heiligen  ist  schelten,  oder  der  es  hört  und  der  obrigkait  nit  anzaigt  ge- 
strafft solt  werden.  & 

Item,  nachdem  das  puech  etlicbmall  verlegt  ist  worden,  soll  es  hin- 
füran  albeg  bei  ainem  kastner  in  gueter  bewarung  bleiben. 

Item,  nachdem  solt  auch  im  täding  verlesen  werden  die  maisten 
articl  aa£  dem  marktpuech,  so  hierin  nit  begriffen  sein. 

Item,  richter  noch  ambtman  sollen  kainen  lantgerichtmessigen  handl,  10 
er  sei  ciain  oder  gros,  6n  vorwissen  aines  hoirichter  zu  Seitenstetten  nit 
lassen  verthaidigen  sonder  solche  dem  hofrichter  zu  kunt  machen;  und 
wover  er  solche  lantgerichtmessige  handlung  selbst  in  aigner  person  nit 
handlt,*  wierdt  er  dieses  zu  thain  es  sei  ainem  richter  oder  ambtman  woU 
bevelhen.    aber  ain  richter  mit  dem  rathgeschwomen  und  ain  ambtman  15 
mit  dem  castner  mugen  bürgerliche  handl  woll  richtn^  und  vergleichen, 
doch  das  der  herrschaft  zu  Seitenstetten  in  allweg  die  selbigen  väll  und 
wandl  damit  nit  vergeben  werden,  was  aber  gemaine  wand!  °  sein,  soll  ge- 
halten werden  wie  von  alter  herkomen  ist;  allain  wan  ain  hofrichter  in 
aigner  person  alhie  ist  gehöm  im  ietzgemelte  gemaine  wandl  zue,  aber  20 
sonsl  nit. 

So  vemembt  auch  das  landgericht  so  durch  des  stifb  Seitenstetten 
vorfordem  erkauft,  also  das  kain  ander  landgericht  hinfuer  auf  desselben 
grünten,  allain  des  stifb  hofrichter,  in  landgerichtsachen  zu  schaffen  noch 
zu  handln;  den  der  gedacht  hoffrichter,  wie  iezt  der  zeit  der  edl  und  vest  25 
Martin  Gastgeb,  an  stat  des  stift  solche  lantgericht  von  der  römischen 
kaiserlichen  majestet  und  ainen  ieden  regierunden  herm  und  lantsfürsten 
von  Osterreich  zu  leben  emphäht. 

und  hebt  sich  das  bemelt  lantgericht  an  auf  dem  markt  Ybbsitz,** 
desselben  purkfridt,  auch  das  urbarambt  sambt  allen  des  stifb  zugethanen  30 
und  gehörigen  grünten  und  poden  so  weit  si  dieselben  erstregken,  auch 
das  ambt  Suntagsperg,  die  kirchen  pharhoff  messen  tafem  oder  Khaltnödt,* 
und  den  hernach  geschribnen  güetem:  am  Grundsperg.'  Tantzstatt,  am 
Mairhof,  an  der  Leytten,  Trettlhof,  Elenespeig,  Sandthoff,  am  Khasten, 
Prandtschachen,  die  müll  daselbst,  Helmperg,  A/rämbing,'*  in  der  Grueb,  85 
Zymanslehen,^  Starchart,  Geygen,  Wogkhing,'  am  Hoff,  am  Fach,  Fiat- 
schenstain^  mit  sambt  aller  seiner  und  benanter  gueter  rechtlichen  zue- 
gehörung. 

Die  herrschaft  wierdt  glaubwierdig  bericht  das  ier  vill  im  urbar, 
ledig  und  haußgesessen,  fäerkaüf  treiben,  also  das  ainer  nit  zu  seiner  not-  40 
turfb  sunder  fuerkaufb,  das  zu  zeiten  ain  tag  solches  viech  an  die  dritt 
oder  viert  hant  kumbt.    derhalben  welcher  hinfüer  ain'  solchen  füerkauf 

•  III  handien  will.  »>  ///  verrichten.  «  ///  händl.  *  III  fh.  und. 
•  ///  Khalten  oedt.  '  III  Grundtberg.  s  ///  Alraunbing.  ^  III  Zimermansl. 
»  ///  Wokhling.        ^  III  Flä-. 

^  Ha.  schräm.         *  Ha,  Abr.        '  Ha.  an. 
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treibt,  solt  der  nachrichter  gewalt  haben  solches  viech  zu  nemen  und  das- 
selbig  gen  Seitenstetten  treiben,  und  welcher  yerschwig  und  in  der  herr- 
schaffc  wer,  diesen  fuerkauf  so  ers  west  nit  anzaigt,  solt  sowoU  als  der  den 
füerkauf  braucht  gestrafft  werden. 

IIL 

(16,117,  Jahrh,) 

ÄU8  dm  bti  8nUn»UU«n  (nr.  108)  12  h$8chHehenen  Hss.  A,  Bl,  lOh-iS»  und  [B.  Bl.  390—899»J. 
Oedrucki  (aus  Ä)  Kaltenbatek  8,  19S—J99  nr.  260. 

5  Voigt  das  ehehafb  täding  zu  Ibbsitz. 

Das  Folgende  gleichlautend  dem  Texte  /,  S.  757,  7;— 758,  75. 
Von  dem  anfang  und  fragen  des  hoffrichters  oder  wer  daß  täding  besitzt. 

1.  Ich  frag  den  hoffrichter^  und  ein  ganz  erbar  geding,^  ob  es  an 
weil  und  zeit  sei  daß  ich  al£  des  gottshauß  hoffrichter  auf  heutigen  tag' 
mög  daB  ehehafb  täding  besizen  oder  nit  ? 
10  2.  Ich  frag  euch  ob  die  schrannen  mit  ehrlichen  tauglichen  personnen 

zum  ehehafb  täding^  genuegsamb  besezt  sei  oder  nit? 

3.  Waß  ist  weiter  recht?*  —  Hierauf  antwort  der  richter,  der  ambt- 
man  sei  schuldig  seine  zeugnuß  fürzubringen  daß  er  daß  täding  omdlich 
verruefen  lassen,  wie  er  dan  seine  zeugen  desthalben  fürstellen  mueß. 
15  4.  Ich  frag  euch,  ob  des  gottshauß  und  stüfts  Seittenstötten  frei- 

haiten  auch^  gemaines  markts  und  hieiger  herrschaft  gebrauch  in  disem 
täding^  billich  sollen  verlesen  werden?^ 

Das  Folgende  =  II,  S.  788,  je-24.  ^  S,  769,  is^iß.  £4-28. 17-28,  7^0, 
5— jp.   76 J,  ;_!>.  II,  S,  789,  20-29,  ^1  ^'  763,  fi/— 7^4,  4^ 

Von  grünt-  und  geltdiensten  im  urbar. 

Also  auch,  welcher  gelt  und  ander  dienst  so  mit  gelt  abgericht  wer- 
20  den  nach  laut  des  dienstbuechs  zu  raichen  schuldig,  die  sollen  dieselben 
zu  unser  lieben  frauen  gebuertstag  mit  einander  entrichten  bei  straff  des 
wandl  72  /^  und  also  oft  er  des  über  14  tag  anstehen  last. 

Von  abrichtung  des  zehents. 

Ain  ieder  der  des  herm  gnaden  den  zehent  in  waiz,  kom  und  habem 
25  zu  raichen  schuldig,  der  soll  denselben  in  der  beraitschafb  haben  daß  er 
inne  zu  weinachten  auf  begem  schütten  mag. 

Welcher  aber  den  willen  und  bestant  hat  den  zehent  mit  gelt  abzu- 
lösen, der  soll  sich  gleicher  massen  damit  gefasst  halten;  und  so  er  die 
zallung  lengist  inner  14  tagen  nit  laist,  ist  er  das  wandl  72  ^  verfallen. 


*  in  Ä  »päter  korr.  in  marktr. ;  B  richter.  Der  Text  des  später  eingehefteten 
Blattes  2  der  Redaktion  I  (»,  oben  S,  767,  nt,  3)  hat  folgende  Lesarten  (nt.  2—7): 

'  den  hoffrichter  ....  geding]  /.  "  alß  des  gottsh tag]  in  namen  des 

gottßhauß  Seyttenstötten.  *  mit  ehrlichen  ....  täding]  /.  *  W.  i.  w.  r.?] 

Ich  frag  euch  was  weiter  recht  ist?  Die  Antwort  f,  *  /.  '  pandätting. 

•  es  folgt  noch:  6.  Was  ist  weiter  recht?  —  6.  Was  ist  weiter  recht? 
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Vom  traitdienst,  markii-  and  riohterfueter. 

Item,  welcher  schuldig  ist  diensttralt,  markt-  und  richterfueter,  der 
soll  sich  auf  Martini  oder  lengst  auf  st  Niclas  tag  gefast  machen,  der  es 
alßdan  nit  ze  geben  hat,  der  ist  zu  peen  verfallen  72  ^, 

Das  Folgende  =  11,  S.  790,  g7—791,  4, 

Von  dem  lantgericht  und  dessen  handlangen.  5 

Dieweilen  ain  ieder^  des  gottshauß  hofrichter  des  lantgericht  Ybbsiz, 
so  des  closters  aigen  regale  ist,  von  dem  hochlöblichen  hauB  Österreich 
zu  lehen  tregt  und^  dessen  ordentlicher  Verwalter  ist,  so  sollen  weder 
richter  noch  ambtman  ainichen  lantgrichtmässigen  .... 

Das  Folgende  =  II,  S.  793,  10^21. 

Von  dennen  underthonnen  in  obem  güetem  in  lantgerichtssachen.         10 

Es  soll  aber  ain  ieder  underthonn  und  sonderlich  die  in  obem 
güetem  fleissig  aufmerken  und  ingedenk  sein,  daß  nit  allain  in  dem  laut- 
gerichtsgezürk  so  durch  das  stuft  Seittenstetten  vorfordem  erkauft  wor- 
den, hinfüero  auf  desselben  grünten  allain  des  stifbs  hofrichter  und  sonst 
kain  ander  lantgerichtsherr  in  lantgerichtssachen  zu  schaffen  noch  zu  15 
handien  habe,  sondern  es  sein  auch  bemelte  underthonnen  in  dennen  obern 
güetem  und  die  so  enhalb  des  Vedenbach  ligen,  wie  alle  andere  des  gotts- 
hauß  underthonnen  vermüg  habender  uhralt  kaiserlichen  Privilegien  und 
der'  grafen  von  Hardtegg  rechtlichen  verzücht*)  stattlich  befreit,  daß  die 
herrschafb  Haußegg  (unangesechen  in  demselben  lantgerichtsgezürk  si^  20 
die  obergüeter  ligent  sein)  weder  auf  iere  personnen  noch  derselben  grünt 
und  poden  einzugreifen  weniger  mit  innen  zu  schaffen  noch  an  leib  oder 
guet  ze  straffen  haben;  ^es  war  dan  sach  daß  sich  ain  laidiger  fall  zutrüeg 
daß  ainer,  es  wer  ein  underthonn  oder  frembter,  geflUiklich  einkämb  und 
hette  den  todt  verschuldt,  so  ist  man  schuldig  ain  solchen  thätter  inner  25 
3  tagen  dem  lantgericht  Haußegg  nambhaft  ze  machen  mit  begem,  daß  es 
denselben  an  dem  ort  wo  er  einkomen,  wie  er  mit  güertl  umbfangen  ist 
übemembe  und  nach  seinem  verschulten  mit  im  handle;  darzue  gibt  man 
dem  lantgericht  72  ^  und  nit  mehr.^  wolte  aber  der  lantgerichtsherr  den 
thätter  solcher  gstalt  nit  ubememben  und  den  also  bloß  stehn  lassen,  so  30 
soll  man  ime  drei  mall  ruefen,  und  so  er  darüber  nit  kombt  den  armen 
mann  mit  ainem  strohalben  oder  zwiemsfaden  an  ein  stecken  binden,  er 
bleib  lang  oder  kuerz;  und  wann  ain  schadt  darauß  entgieng,  daß  soll  man 
bei  des  lantgrichtsherm  leib  und  guet  bekommen  wie  recht  ist. 

^  A  iedes.         '  yon  d.  hochlöbl und]  in  A  gestrichen,       *  in  A  von 

anderer  Hand  nachgetragen  herren.  ^  B  so.  *  in  A  am  Bande  Daß  nach- 
volgende  kan  eu  lesen  im  offnen  tätting  außgelassen  werden.  *  der  Reut  des 
Art.  in  A  mit  Stift  gestrichen;  dahei  wm  junger  Hand  mit  Stift  Außzulassen. 

*;  8.  die  Urkunde  von  1264  Nov.  18  in  Font,  rer,  Austr.,  Dipl.  33,  66  nr,  46, 
und  Topogr.  v.  NÖ.  4,  137  <». 
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Von  dem  gezürk  des  gottshauß  aignen  lantgericht. 

Sovill  aber  die  gezürk  defi  gottshauß  aignen  lantgericht  betrifft, 
gehet  dasselbig  volkomentlich  auf  dem  ^  markt  Ybbsiz  .... 

Das  Folgende  ^r  II,  S,  793,  29--S8.  h  S.  763,  i^jo.  774,  j^p,  II,  S.  791, 
14-10.    7P2,  28-88.  19-27.  8-18. 

Von  zertrexmung  der  urbargüeter.^ 
5  Item,  es  soll  hinfüeran  nit  zuegelassen  sein  ainicben  grünt  von  dem 

urbar  in  den  purgfridt  ze  ziehen  noch  zu  kaufen  bei  peen  5  ducaten  in  golt, 
sondern  .... 

Das  Folgende  =  //,  S.  792,  s-7.  20-27.  J",  S,  761,81^4.  760,20-85. 
761, 19^80.   7^7,  7.   766,  29-22.  3—18. 

Von  den  fruchten  auf  dem  feit.* 
Item,  wer  zeitige  frücht  muetwilliger  weiß  verderbt,  der  soll  sie 
10  zallen  wie  man  sie  gibt  der  zeit  auf  dem  markt,^  dem  ers  verderbt  hat.  ist 
die  frucht  aber  nit  zeitig,  so  soll  ers  zallen  nach  rath  der  geschwomen, 
darumb  daß  man  im  zweifl  ist  ob  die  frucht  guet  wer  oder  nit,  welcherlai 
frücht  daß  seien,  daneben  aber  umb  den  muetwillen  durch  den  richter  ge- 
strafft werden,    wurde  aber  ainer  dem  andern  seine  frücht  haimblich  oder 
16  nächtlicher^  weil  en tragen,   deßgleichen  wer  gestollen  guet  wissentlich 
kaufj,  welcherlai  das  ist,  der  ist  darumb  durch  das  hofgericht  von  lant- 
gericht wegen  nach  gstalt  des  verbrehens  abzustraffen. 
Das  Folgende  =  I,  S.  769,  28-90.   763,  22-26. 

Von  denen  so  mit  äussern  ftirkaufs  halber  gmainschafb  haben.' 
Item,  welcher  mit  ainem  äussern  der  nit  in  alhieiger  herrschaft  ist 
20  solcher  gestalt  gemainschaft  hielte  daß  er  ime  sein  pfenwerth  vertreiben 

solt,  dem  sein  seine  pfenwerth  gen  hof  verfallen  und  soll  gestrafft  werden 

nach  rath  der  geschwomen. 

Das  Folgende  =  /,  S.  761,  20^14.    760,  2-4.    763,  26-80.    766,  jo-28. 

761,  25-28.  II.  S.  789,  80-790,  e,  I,  S.  765,  27-766,  2.  765,  jg^^ß.  773,8g, 

767, 2-4.  6.  772,  8-9.   770,  2&-I6.   764,  5-22,  26—765,  p.   774,  22-21. 

Von  dennen  gottslestem. 
26  Item,  wer  betretten  oder  erkundigt  wierd  der  bei  gott  dem  heim, 

unsern  ainicben  heilant  und  seinen  lieben  heiligen  schildt,  den  soll  man 
zum  ersten  mall  an  leib  und  guet  straffen;  kombt  er  aber  zum  andern  mall, 
soll  man  in  ans  creuz  spannen  und  auf  drittes  verprechen  auß  der  herr- 
schaft schaffen. 

Das  Folgende  =  /,  S.  759,  2-11. 

Nach  verleßnem  täding 
30  fragt  der  hofrichter  den  marktrichter  und  die  beisizer  umb  recht, 

ob  die  nach  lengs  •  verleßne  puncten  von  alters  also  herkomen  auch  noch 
ins  könflig  billich  also  gehalten  werden  sollen  ? 


^  B  den.  *  der  Art.  in  Ä  eingeklammert,         *  der  Art.  in  A  mit  SH/i 

eingeklammert.      *  der  z.  a.  d.  m.]  in  A  mit  Stift  unterstrichen  {getilgt).       '  A  -lieh. 
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^Item,  dem  ambtman  wierd  angezaigt,  es  sei  ein  alter  löblicher  ge- 
brauch daß  ain  ieder  ambtman  sein  ambt  bei  offnen  täding  aufzugeben 
schuldig  sei,  dem  werde  er  auch  wissen  nach  zu  komen. 

Über  diß  bevilcht  der  hofrichter  dem  gerichtsdiener  zu  verruefen : 
wer  zu  clagen  habe,  der  soll  fELr  die  sohrannen  und  das  erbar  geding  er-  5 
scheinen  und  sein  clag  fürbringen. 

Damach  würdt  der  ambtman  zu  seinem  ambt  wider  bestätt  und  das 
gelüb  von  neuen  durch  inne  gelaist,  sover  mankain  abwexlung  mit  im  macht. 


IV. 
Artikel  im  Banntaiding  1589  zu  verlesen. 

Aus  Kod.  14,648  (Suppl.  2165)  d»  k.  k.  Sofbiblioihek  im  Wien,  Papinha.  dss  16.  u.  17,  Jk„  Fol,, 
28  Bl.,  Bl.l»-8t»UHd4t». 

Articul  so  im  panthäding  zu  Ybbsitz  sollen  verlesen  werden.  1589. 

1.  Der  herr  prelat  zu  Seittenstötten  unser  genediger  herr  lest  euch  10 
hiemit  öffentlich  verruefen:  ob  ir  gnaden  woU  hievor  oftmals  verruefen, 
das  ungebüerlich  haimblich  unerlaubt  vischen  und^  schießen'  in  dem  ge- 
hülzen  und  forschten  ernstlich  verbieten  laßen,  so  befindet  sich  dannoch 
daß  sich  ir  etliche  so  woll  hausgeseßne  als  unangeseßne  personnen  deß 
verbotnen  vischen  und  wiltpredtschießens^  ungescheucht  gebrauchen,  wel-  15 
liches  verer  ierer  gnaden  zu  gedulden  keines  weegs  gemeint  sunder  ernst- 
lich, wo  hinfüro  iemants  betretten  wierdet,  vier  wochen  der  tumstraff 
oder  aber  zweenunddreissig  hungerisch  gülden  zu  bestraffen  Vorhabens  ist. 
und  obwoU  ier  gnaden  zum  thail  gruntlich  berichtet  sein  wehr  dieselben 
sein  welliche  sich  des  verbottnen  vischens  und  wiltprädtschießens^  ge-  20 
brauchen,  und  dahero  woll  ursach  betten  alsbalt  mit  ungnediger  ernstlicher 
straff  gegen  denselben  fürzugehn:  so  wollen  doch  iere  gnaden  solliches 
ditzmall  zum  uberfluß  einstellen,  si  wollen  aber  hiemit  alle  und  iede  iere 
unterthanen  reich  und  arm  in  dem  markt  und  urbar,  niemants  ausgenom- 
ben.  nochmahlen  ernstlich  und  gnediglich  vermanen  und  wahmen  laßen  25 
das  sich  ein  ieglicher,  wem  das  visch-  und  wiltpraitschießen^  nit  erlaubt, 
befuegt  und  bevolhen  ist,  sich  deßelben  menniglich  bei  Vermeidung  oban- 
gedeutter  unnachleßiger  straff  gwißlich  enthalte;  da  aber  iemant  mit  visch- 
zeug  bei  den  wassern  oder  mit  schieszeug  ^  im  urbar  und  andern  ^  forsch- 
ten und  gehülzen  gesehen  oder  gesptiert  wuerde,  solle  derselb,  so  halt  alß  30 
das  erfahren,  an  leib  und  an  guet  andern  zum  abscheuch  und  exempl 
ernstlich  gestrafft:  und  welcher  unterthan  dergleichen  personnen  mit 
visch-  oder  schießzeug  bei  den  wassern  oder  gehülzen  spüem  oder  sehen 
wuerde,  dieselben  verschweigen  und  nit  der  omtlichen  obrigkait  zaigen 
wuerde,  derselb  oder  dieselben  sollen  mit  gleicher  straff  wie  die  Verbrecher  35 


^  wm  hier  an  in  Ä  gestrichen,  '  später  gestrichen,  '  später  eingeschaitet 
and  hafienzein.  *  verbotnen  ....  wiltpr.]  später  durch  Unterstreichung  getagt, 
*  Tisch-  n,  w.]  später  getilgt,  *  später  eingeschaltet  netzen  geschleifen  haasen* 

zain  Toglthenn  oder  felbämb.        ^  u.  u.  a.]  später  getilgt. 
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selbst,  inmasaen  solches  vertigs  jahrs  auch  publiciert  worden,^  gestraffb 
werden,  darnach  hab  sich  menniglich  zu  richten  und  sich  niemants  der 
unwissenthait  des  verpotts  zu  entschuldigen. 

2.^  Ebenfals  sein  iere  gnaden  ausfUerlich  berichtet  wie  das  in  vill 
6  wegen  im  uhrbar  und  sonsten  ungezimenten  orten  mit  salz  und  in  ander 
weege  fürkeufe  zu  abbruch  gemaines  markts  yorsteenden  nutzparkait  sich 
erhalten  sollen;  welches  Ire  gnaden  zu  gestatten  kaines  weegs  gesonnen 
sonder  hiemit  menniglich  bei  obgesetzter  straff  und  ungenadt  solches  ein- 
zustellen mit  genaden  yätterlich  ge warnet  haben. 

10  3.  Gleicher  gestalt  stellen  ier  gnaden  auch  hiemit  das  uberflaßige 

holzhacken,  Verödung  und  abkoUung  der  unterthan  aigenthumblichen  ge- 
hülz  bei  obgesetzter  straff  allerdings  ein,  inmassen  hievor  auch  beschehen, 
mit  solchem  austrucklichem  vermelten  und  ernstlichem  gebott  das  kainer 
über  sein  notturft  darinen  hacken  und  koUen  solle,    dann  ir  gnaden  sei 

15  hievor  zu  etlichmahlen  glaub wüerdig  füerkomben,  wie  auch  au£  täglicher 
erfahrung  beschiecht,  das  durch  solche  Verödung  und  Verschwendung  der 
holzstatten  die  güeter  nit  allain  in  grosses  abnemben  komben  sonder  auch 
der  unterthanen  narung  damit  geschmellert  und  der  obrigkaiten  ihre  völlig- 
kaiten  entzogen. 

20  4.  Füers  vierte  gebiet  ier  gnaden  auch  hiemit  alles  emsts  und  wollen 

das  sich  die  underthanen  im  purkfridt  und  urbar  frembter  maister  und 
störer  in  aUen  hantwerchem  bei  obgesetzter  straff  enthalten  und  unsem 
hantwerchsleiten  die  von  *  unß  und  unsern  herren  vorfordem  verfassten 
und  gefertigten  Ordnungen  kaines  weegs  (wie  ein  zeit  heero  beschehen) 

26  spoiliern.  daentgegen  wollen  auch  ir  gnaden  und  gebietens  hiemit  ernst- 
lich das  si  die  hantwercher  Ire  arbaiten  guet,  gerecht  und  solcher  massen 
machen^  damit  unsere  arme  unterthanen  darinnen  wider  die  gebüer  und 
billigkait  auch  nicht  beschwört  werden,  sollte  aber  solches  bei  ainem  und 
dem  andern  thail  nit  also  volzogen  werden,  so  wuerde  hierüber  nichts  an- 

30  derst  dann  die  gesetzte  ungnadt  und  straff  volgen. 

5.  Sein  bißhero  etlichmahlen  besch wärungen  föerkomben  wie  das 
sich  etliche  in  raichung  der  aufgeschlagnen  laut-  und  haussteuer  ^  nit 
allain  saumig  sonder  auch  ungehorsamblich  stellen  und  erzaigen  wollen, 
demnach  gebieten  ier  gnaden  hiemit  alles  emsts  und  wollen  daß  solcher 

35  ungehorsamb  künftig  bei  derselben  unterthannen  eingestellt  und  nit  mehr 
gespüert  werde  bei  ir  gnaden  straffe. 

6.  Und  sonderlich  füers  sechste  kombt  ir  gnaden  zu  grossem  mis- 
fallen  füer  wie  das  sich  derselben  unterthannen  im  purkfridt  und  urbar 
von  ierer  orndlichen  pfarrkirchen  abzusundem  und  anderer  &embter  orten 

40  ein  vermainte  seelsorg  (zuwider  unserer  uhralten  chathollschen  und  allain- 
seligmachenden  religion^)  zu  suechen  sich  untersteen  sollen,  demnach 
wollen  ir  gnaden  slß'^  herr  und  obrigkait  ieres  tragenden  ambts  halber  sol- 
ches bei  peen  leibs-  und  guetsstraff  auch  abschaffung  von  derselben  grünt 


^  inmaflsen  ....  worden]  apäter  getilgt,  '  am  Rande  wm  jüngerer  Hand 
Nicht  zu  lösen.  '  ttpäter  eingeschaltet  der  rom.  kals.  maj.  *  ebenso  und  nit 
überschätzen.  ^  ebenao  und  kacheldienst.  "  ebenso  und  der  kaiserlichen 

maj.  interdict,  gebott  und  verbott.         ^  ITs,  allso. 
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poden  obrigkait  und  lantgericbt  ^  alles  emsts  ab-  und  aingestellt  haben, 
also  und  solcher  gestalt:  da  ainer  oder  der  ander  sich  deßen  künftig  mehr 
untersteen  wurde,  das  wier*  alsdan  phn  alle  begnadung  und  füerwendente 
entschuldigung  mit  der  getroenden  straff  gegen  ime  verfahren  wollen.' 
darnach  habe  sich  menniglich  zu  richten  auch  vor  nachtail  und  schaden  6 
zu  hüeten. 

V. 
Oravamina  im  Taiding  1640. 

Im  d$rh9iiy  htaehriebenen  B$.,  Bl.  6^-0  K 

Qravamina  im  tätting  anno  1640.^ 

1.^  Sollen,  waß  die  urbarsunderthannen  betrifft,  hinfürters,  weilen 
deroselben  einsthails  verschont,  sich  zu  fürtragenten  nöthen  alle  zeit  ein 
guets  paar  oxen  in  beraitschafb  halten.  10 

2.  Sollen  die  gaiß  abgeschafft  werden,  weilen  clagen  wegen  des  ab- 
äzen  des  jungen  holz  fürkombt. 

8.  Alle  voglfanger  welche  sich  in  reißgejaidem  haimblich  ohne  be- 
stant  sich  hinau£  schlaifen;^  nit  weniger  in's  herm  pfarherm  vischwasser. 

4.  Sollen  sich  die  vogtholden,  es  sei  im  markt  und  urbar,  besser  alß  16 
bißhero  beschehen,  bessers  und  aller  ^  ernstes  gehorsamb  befleissen  und 
nit  ihres  kopfs  gefallen  außen  bleiben.  ^ 

5.  Sollen  sich  doch  die  burger  wan  ihnen  angesagt  wirdet  nit  mit  so 
ruechlosen  werten  gegen  dem  diener,  wie  bißhero  beschehen,  vermerken 
lassen  sondern  sich  fein  alß  gehorsambe  burger  erzaigen.  20 

6.  Sollen  alle  zwischen  hie,''  6  wochen  und  8  tagen,  welche  biß  da- 
hero  mit  arrest  auf  dem  laut  fürgenomben  worden,  zu  Vermehrung  des 
guten  credits  richtigkeit  gemacht  werden. 

7.  Sollen  die  urbarsunderthonen  dem  lantgerichtsdiener  wegen  des 
garschtierenten  gesindl  fleissig  und  ungesaumbt  an  die  haut  stehen.  26 

8.  Soll  die  burgerschaft  sich  auf  künftigen  montag  zur  richterraitung 
sich,  ohne  keines  aussen  bleiben,  in  ihr  gnaden  hauß  sich  verfliegen,  son- 
sten  wärs  auf  morgen  beschehen,  weilen  aber  ihr  villeicht  vill  oder  etlich 
nacher  Waidhofen  seiner  notturften  steur  herzuezubringen,  ist  ihnen  sol- 
cher tag  zuegelassen.  30 

9.  Die  pauren  betreffent  sollen  sich  des  uberflüessigen  kollen  (doch 
waß  sonderbar  noth  außgenomben)  enthalten. 

10.  Waß  der  burgerschaft  vemere  nothturfben,  würdet  von  obrigkeits 
wegen  gehört  und  schaden  sovill  möglich  gewendt  werden. 

^  u.  L]  später  getagt,  -  *  apäler  in  si  geändert.  '  hier  später  eingeschaltet 
Ebenfallfl  kumbt  der  obrigkait  abermallen  beschwerweiB  fuhr  wie  das  die  weeg 
auf  Waidthofen,  St  Fetter  und  Aschpach  dermassen  verderbt  daa  rast  niemant 
fortkumben  kan.  derowegen  gebieten  ir  gnaden  allen  and  ieden  derselben 
underthanen  das  ain  ieder  dieselben,  sovil  im  gebart  und  der  augenschein  gibt, 
hinforo  bei  peen  5  hungerisch  golden  guet  und  gerecht  mache,  damit  mehrere 
ge&hr  nit  zu  besorgen  sonder  verbietet  werde.  ^  von  anderer  Hemd  bei- 

geßlgt  zu  Tbbsitz.  ^  a.  E.  von  dersethen  Ha/nd  NB.  Difi  verbleibt  bei  der 

urbarsraitung  zu  melten.        ^  so  die  Hs,        *  darnach  and  gestrichen. 
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11.  Sollen  sich  junge  pursch  vleissig  für  unhail,  waß  sonst  in  werk, 
daryor  hüeten  tind  nit,  wie  bißhero  beschehen,  nüt  der  gemachten  ordnimg 
vermög  ihr  gnaden  decret  nit  das  gespot  drauß  treiben. 

12.  Sollen  die  frauen,  wie  ihr  gnaden  vor  2  jähr  vermelt,  besser  zum 
6  opfer  nach  Ordnung  vleissig  finden  lassen. 

18.  Daß  inßlet  wird  hinfäro  wider  auf  6  kr.  gesetzt,  fleischhacker 
sollen  sich  vleissig  der  Ordnung  und  nit  mit  knurren  und  murren,  wie 
bißhero  beschehen,  halten. 

In  simili  einßthails  die  müllner  und  pecken,  wan  die  beschauer  kom- 
10  ben,  unnuze  wort  gebrauchen,  solche  einsagung  ist  peen  20  ducaten. 


VI. 
Memorial  von  1643  Jan.  9. 

Am»  d$r  bei  IT  bnehrieb^Mn  S$.,  Bl.  17 »-SO: 

Memorial, 

waß  bei  gemainem  markt  Ybbsiz  auf  daß  1643 iste  jähr  der  gmain  und 
burgerschaft  vorzuhalten.^ 

N^  1.  Rauchfangsteur  wie  auch  die  ausstänt  aufs  abgeloffene  1642  iste 
15  Jahr  ohne  vemern  verschub  richtig  zu  machen. 

N°  2.  Alle  marktsteurn  zusamen  in  ein  richtige  abraitungzu  bringen. 
N**  8.  Alle  Wehrungssachen  sollen  verrait  werden. 
N**  4.  Alle  crida-  und  pupilarssachen  sollen  erörtert  werden,  und  hin- 
fürters  wol  und  gar  wol  zu  gedenken  und  ganz  nit  auß  der  gedechtnuß 
20  komen,  daß  man  in  gueter  Vorsichtigkeit  seie. 

Item,  wann  ain  oder  anderer  burger,  er  sei  waß  hantierung  er  imer 
seie,  sich  mit  ansezung  der  schulden  nit  verdiefe,  daß  ein  allgemainer  ge- 
brauch darauß  erwachsen  wolte  iedesmals  zu  einer  crida  komen  zu  lassen, 
sondern  die  nachgesezte  obrigkeit  solle  bei  zeiten  zur  Sachen  sehen. 

25  N«  B 6 « 

N°  7.  Alle  deß  gemaines  markts  schulden  sollen  biß  zu  ent  deß 
1642isten  jahrs  mehrmallig  zusamen  gemacht  und  in  ein  authentisch  buech 
zu  der  gmain  Wissenschaft  eingetragen  werden. 

N*  8 9 10 11 12 

30  N°  18.  Wegen  besserer  zuesehung  des  übermessigen  holzabschlagens 

auß  gemaines  markts  vörsten,  sonderbar  daß  Hueheggerische  holz,  bei 
seiner  gwönlichen  gerechtigkeit  herzuhalten. 

N^  14.  Zu  weeg  und  steeg  besserer  bestellung  und  firsorg  zu  halten, 
darzue  die  ruthleit  mit  ernst  und  Vermeidung  der  straff  die  gemaine  robolt 
35  mit  höcherem  fieiß  vermahnen  sollen. 


^  €aif  der  Außenseite  de»  letzten  Blattet  (22^)  wm  anderer  Hand  Ffirhalt 
und  ordinierung  von  ihrer  hochw.  und  gn.  herm  herrn  Placido  abbten  zu  Seitten- 
stetten  bei  ftipäter  korr.  in  dem)  gemainem  markt  und  ganzen  werchstatt  Ybb- 
sitz.  actum  Yhbsitz,  9.  jannarii  a.  1643.  '  Artikel,  die  nur  Frivateaeken  einzelner 
Bürger  betreffen,  werden  hier  nicht  abgedruckt. 
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N^  15.  Wegen  gemaines  markts  prantzaichen  in  außführung  der  ge- 
schmeitwaaren  in  besserer  aufsichtig-  und  ver wagung  zu  halten  und  nit 
so  leichtsinnig  in  der  gmain  umbher  fahren  zu  lassen,  sonderlich  ainem  so 
es  geliehen  nit  über  nacht,  bei  straff  des  großen  wandeis,  im  hauB  be- 
halten sondern  ^  an  sein  gehörige  stell  ungehindert  widerumb  bringen.  6 

N*  16.*  Alle  inwohner  sollen  mit  der  biß  dahero  unordentlich  ge- 
fürten  gschmeithandlung  abgeschafft  und  nit  mehr  in  ainicherlei  weeg  mit 
dergleichen  und  andern  comertien  gedult  werden,  destwegen  denen  pas- 
siert- hinauß  raisenten  ihre  bürgerliche  baßbrief  gegeben  werden  solte. 

N°  17.  Salzhantl  soll  in  gueter  ortnung  gefürt  werden.  10 

N°  18.'  Eißenhantl  ist  auch  in  gueter  betrachtung  zu  halten. 

N®  19.'  Kauf-  und  handlsleit  haben  sich  auch  vor  unzuelässigen 
häntlsmanischen  hantln  zuwider  daryon  abzuthuen,  zu  hüeten  und  ihren 
credit  woll  in  obacht  zu  nemen. 

N®  20.'  Diebeclagte  ungüetheit  deß  eisenzeugs  soU  Vorsehung  gethan  16 
werden,    wan  nur  der  schmidt  und  handelßman  mit  seinen  tuechhändln 
und  andern  unortnÜichen  handlungen  werden  ainstmals  nachlassen,  ist 
nit  zu  zweifeln  die  hamerschmidt  werden  nit  gelegenheit  bekomen  selzame 
vorschwerzungen  zu  machen. 

N*  21.*  Der  Schlosser,  der  gletmacher  zu  Waydthoven  ist  ihrer  ver-  20 
mainten  vorhaben  die  alhieigen  nit  fir  gut  zu  halten,  wachtsambkeit  zu 
brauchen. 

N®  22.'  Hergegen  sollen  die  alhieigen  gesambte  schmidtmaisterschafti 
denen  zirkeln-  und  andern  schmidten  zu  Waydthoven  in  ihrem  gattungen 
nit  eintrag  thuen.  25 

N°  23.'  Die  alhieige  schmidtmaisterschafb  werden  auch  zu  all  gueter 
ortnung,  in  aUerhant  gattungen  guete  gleichheit  wie  auch  keiner  unbe- 
rechtigten gattungen  sich  zu  gebrauchen,  ernstlich  und  bei  straff  vermahnt. 

N«  24 

N"  25.'  Alle  hamerherrn  alhie  werden  bei  den  negst  anbevolhenen  30 
peenfahl  ermahnt  keiner,  wer  der  imer  seie,  wider  ortnung  zu  handien, 
wegen  seiner  zinßleit,  daß  ieder  sich  mit  paaren  gelt  bezalen  laß,  daß  ist 
Georgi  halber  und  der  ander  halbe  thail  Michaelis,  iedes  jähr  fort  und  fort 
ohne  unterscheit. 

N*»  26  .  .'.  .  •  35 

N®  27.'  Schuebnaister  supplicirt  ihme  ein  weitere  wohnung  zu  ainer 
schuel  einzuraumben.  ist  auf  ihr  gnaden  consens  gestelt,  wo  etwan  mit 
dem  Müllnerischen  hauß  am  markt  mit  Verwechslung  deß  schuel-  und 
messnerhauß  getroffen  möchte  werden. 

N«  28 29 80 40 

N**  81.'  Mit  anstellung  der  handlung  wer  vor  einen  jähr  ein  anhang 
gemacht,  soll  mit  hereingebung  der  schmidt  berichten  wie  ihnen  dan  zu 
helfen  seie. 

N®  82.  Nachzufragen  wer  die  jenigen  sein  so  mit  unnuzen  tätting 
umgangen  alß  man  die  ortnung  fir  die  hant  genommen.^    welcher  ein  45 


^  im  h.  b.  8.]  txm  andet^er  g^ichzeitiger  Hand  a.  R,  nachgetragen,  '  der 

Art.  gestrichen.         ^  der  Schluß  des  Art,  gestrichen. 

Öitorr.  WeistllB«r  IX.  51 
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Schmidt  und  handln  will,  der  soll  daß  hantwerch  lassen,  ist  grosser  fravel 
getriben,  mit  vermelten^  waß  selbiger  versohuldt  daß  man  ihme  daß  hant- 
werch verbotten. 

N°  38.^  Soll  denen  alhieigen  führeni  welche  eißen  und  salz  herzue 
5  führen  ein  ortnung  gemacht  werden. 

N''  34.  Soll  hinfilrter  daß  geschmeit  von  hier  durch  die  alhieigen 
führer  abgeführt  und  zur  niderlag  Waydhoven  beschehen,  hernach  aller 
erst  durch  die  lantpaum  verführt  werden. 


HO.  Gewohfiheiten  und  Rechte  des  Gotteshames 

Ärdaeker.*) 

(W,  Jahrh.  f) 

Aus  iwei  im  Stifttarchiv  iu  8eiten»ietien  litgtndtn  neuen  Abschriften,  die  unsveifelhaft  aus  der- 
selben (heute  verschollenen)  Vorlage  geschöpft  sind.  Die  eine  bemerkt  am  Schlüsse  des  Textes:  ,Ori' 
ginal  verloren.  Dieser  Abschrift  liegt  eine  ältere  des  Stiftes  Seitenstetten  Mugrunde*,  die  andere, 
die  von  Karl  Diemberger,  Schullehrer  su  Stift  Ardacker,  angefertigt  ist:  ^Dieser  Pantaidung  ist 
vom  sei,  H.  Pfarrer  Schuh*  (er  war  Pfarrer  im  Anfang  des  19.  Jh.)  ,einem  aiten,  bis  J488  reichen- 
den Urbarium  des  hiesigen  Stiftes'  (d.  i.  Ardacker)  ,entnwnmen  worden'  (wegen  dieses  Vrbars  s. 
Frieß  im  Archiv  f.  österr.  Oeseh.  46,  452  nt.  5). 

Das  seind  die  gewohnheiten  und  rechten  des  gotteshaus  zu  Artacker  die 
10  man  jahrlich  in  dem  pantaidung  meldet. 

Ein  propst  und  die  chorherm  haben  ein  pantaidung  des  nächsten 
pfingsttag  nach  unserer  frauen  tag  zu  lichtmeß,  dazu  alle  aigen  kommen 
sollen  bei  dem  wandl  60  ^.  und  soll  ein  richter  da  sizen  und  vor  ihm  ge- 
meldet werden  alle  gewohnheit  und  rechten  des  gotteshaus  zu  Ardacker, 
16  als  von  alter  herkommen  ist: 

Dass  ein  propst  in  seinen  haus  und  pivang  kaiserliche  und  fürstliche 
freiung  hat  nach  laut  und  sag  der  Statuten  und  brief,  die  da  bestaettent 
alle  gnad  und  wird,  des  durchlauchtigen  herm  kaiser  Heinrich  Stifter  des 
genannten  gotteshaus. 


*  der  Art.  gestrichen. 

*J  S^'*f^  ^'1  J^orf  und  Schloß  so.  von  Markt  A.j  nnw.  von  Anutelten,  Zw 
Errichtung  einet  Stiftes  weltlicher  Chorherren  gab  K.  Heinrich  III,  1049  dem 
Hochstifte  Freising  predium  quäle  Ulrich  et  Ascwin  in  Ardack  ....  habuerunt 
iure  gentium  nostre  potestatl  dicatum  mit  den  Grenzen:  ab  Holesceit  (Scheidung 
des  honauaitnes  vom  Strombett  oberhalb  A.)  usque  in  Sambach  (AÜaut),  a  Sam- 
bach  usque  in  Tieufenbach  (Tiefenbach),  Früh  entwickelte  sich  Marktwesen  zu  A.t 
ein  Jahrmarkt  von  zweimonatiger,  manchmal  sogar  noch  längerer  Dauer,  und  ein 
Wochenmarkt  am  Sonnabend,  Beide  Märkte  waren  schxni  in  der  ersten  Hiüfte  dea 
13.  Jh.  wieder  abgekommen;  Kg,  Ottokar  erneuerte  und  bestätigte  1256  nur  den 
Wochenmarkt,  Unter  dem  Propste  Melchior  (von  Pergen,  1662 — 1700)  sank  A.  zu 
einer  fjloßen  Eealpropstei  herafjy  womit  zumeist  nachgeboine  Söhne  österreichiseher 
Adeliger  belehnt  wurden.  1784  zog  der  Staat  die  Güter  der  Propstei  ein,  die  seit 
1783  nicht  mehr  besetzt  war.  Der  Markt  A,  war  schon  1707  von  dem  damaligen 
Propate  verkauft  worden.  (Frieß,  Gesch.  d,  einst.  Koll,-St.  -4.,  im  Arck.f,  österr. 
Gesch.  46,  421^561;  Topogr.  v.  NÖ,  2,  74' ff.) 
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Item,  die  cborherrn  zu  Artacker  haben  rechte  freiung  in  ihren  hau- 
sem*)  als  ein  propst.  und  was  auch  zwischen  der  beiden  bächen""*)  ist  ge- 
legen daselbs  bei  dem  gotteshaus  zu  Artacker,  ist  auch  freiung. 

Item,  was  frevel  und  fall  in  des  propsten  hof  geschechen,  das  hat 
ein  propst  zu  besseren,  und  desgleichen  ein  ieder  chorherr  in  seinen  haus,  6 
darüber  ein  propst  noch  ein  richter  nichts  zu  bieten  hat.***) 

Item,  was  fall,  frevel  und  wandel  geschechen  auf  der  Strassen  zwi- 
schen den  bächen  bei  dem  gotteshaus  zu  Artacker,  das  haben  die  chor- 
herrn  zu  besseren  noch  niemand  anderer  nach  laut  und  sag  der  Statuten. 

Item,  was  wandel  sind  die  den  tod  berühren,  das  sind  zwei  theil  des  10 
propstens  und  das  drittheil  gehört  zu  dem  gotteshaus. 

Item,  was  fall,  frevel  und  wandel  auf  dem  aigen  ausserhalb  der 
freiung  die  den  tod  nicht  berühren,  die  gehören  zu  dem  gotteshaus. 

Item,  dass  ein  propst  und  die  chorherm  haben  nach  nutz  und  fug 
des  gotteshaus  einen  bettvogt  zu  erbitten , nach  ihren  gefallen.  15 

Item,  sie  melden  auch  dass  sie  keinen  anderen  erbvogt  nicht  haben 
thuen  und  ^  ihren  gotteshaus  dann  den  rechten  landesfürsten  zu  Oesterreich. 

Item,  es  soll  auch  kein  landrichter  vogt  sein,  als  daß  man  ihm  un- 
sere pantaidung  meldet. 

Item,  ein  propst  und  die  chorherm  haben  aufzunemmen  und  abzu-  20 
sezen  nach  ihren  gefallen,  als  das  von  alter  herkommen  ist. 

Item,  ein  vogt  und  hofrichter  haben  keinen  aigen  höcher  zu  besseren 
den  um  GO  ^,  die  anderen  fäll  gehören  zu  dem  gotteshaus  als  vor  ge- 
merkt ist. 

Item,  ein  propst  und  die  chorherrn  haben  wildbann  überall  auf  ihren  26 
gutem  und  auf  den  aigen,  und  soll  sich  selbe« ^  niemand  unterwinden  ohne 
ihren  willen,    und  mögen  auch  ihren  eigenen  wildnars^f)  haben,  und  soll 
sie  niemand  darinn  irren. 

Item,  verschuldt  einer  ein  wandel  auf  dem  aigen  und  kommt  er  vor 
ruegzeit  mit  des  gotteshaus  richter  ab,  so  ist  er  dem  vogt  nichts  pflichtig.  30 

Item,  wird  ein  aigner  geruegt  vor  des  gotteshaus  richter  um  ein 
zukchwandel,  so  ist  er  dem  richter  60  /Ä  und  dem  vogt  60  /Ä  nach  gnaden, 
ist  er  aber  ein  ausser,  so  ist  er  dem  richter  5  und  dem  vogt  %ß  zm  wandel. 

Item,  auch  ist  zu  wissen  dass  man  einen  vogt  von  der  vogtei  nicht 
mehr  schuldig  ist  dann  von  ieder  hofstatt  zu  Artacker  in  dem  markt  2  /^  35 


'  ao  beide  Äbtchr.;  l.  von?         '  beide  Äbsckr,  selber.        •  so  beide  Absckr, 
*)  Vgl.  Art.  18  der  Statuten  wm  1366,  bei  Ffneß  a,  a.  O.  S,  613. 
**)  Lon^itado  loci  Zwischen  den  paechen  est  de  se  nota,  latitado  vero  a 
domo   seu   area  Pernhardi   nsque  ad  domum   vel  aream  Ulrici  sartoris  coloni 
Egelhauser  inclusive  se  extendit.  StcUuten  v.  1356,  Art.  31  (S,  618). 

***J  Zu  diesem  und  den  beiden  folgenden  Artikeln  vgl  den  eben  zitierten 
Art.  31.  Dieser  fugt  u.  a.  bei:  Estque  hoc  ius  ipsius  ecclesiae  et  emendarum  per 
canonicoB  et  prsecones  eorundem  annis  singulis  in  placitis  qaae  vulgariter  di- 
cantur  pantaiding  divulgatum  et  proclamatum  in  prsBsentia  advocati  et  offi- 
cialis  prsepositi  publice  in  locis  ubi  tales  proclamationes  fieri  debent  et  con- 
saeverunt.  Vgl.  auch  Art.  18  (S.  613). 

fj  Statuten  Art.  14  (S.  512): ipsi  canonici ....  habeant ....  liberam 

potestatem  ....  recipiendi  et  ponendi ....  unum  ecclesiasticum,  forestarium  ta- 
rnen, ad  ipsorum  lignaria  custodieuda  de  scitu  praepositi  et  sui  officialis. 
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dreistund  in  dem  jähr  und  von  den  aigenaren  seine  gewendliche  vogthienr, 
und  der  soll  eins  zweier  pfenning  wert  sein,    und  soll  aach  er  oder  sein 
knecht  kein  andere^  sambung  noch  forderung'auf  dem  aigen  thuen  von 
recht  wegen. 
5  Item,  das  gotteshaus  hat  drei  dingstatt  in  dem  landgericht,  eine  zu 

Artacker  in  dem  markt  an  der  zeil  Tuenau  halben  in  das  obere  landgricht, 
die  andere  daselbst  an  der  zeil  zunaechst  am  berg  in  das  nidere  landgricht, 
und  das  dritte  zu  Domach  in  das  landgricht  enthalb  Tuenau. 

Item,  ain  sandpot'  soll  jahrlich  gehen  in  drew  lantteiding.  und  wird 

10  einer  aus  dem  aigen  geruegt,  dann'  soll  er  oder  ein  anderer  hausgenoss 
ausnemmen  auf  des  gotteshaus  gewöhnliche  dingstatt.  und  kommt  der 
landrichter  zu  der  beredung  und  redt  er  sich  aus,  so  geit  er  den  land- 
richter  nichts;  kommt  aber  der  landrichter  nicht,  so  ist  der  der  sich  be- 
reden soll  ein  ledig  man. 

15  Item,  schlagt  ein  aigner  einen  zu  tod,  so  ist  er  und  sein  helfer  dem 

landrichter  nicht  mehr  pflichtig  denn  72  ^  innerhalb  drei  tagen,  und  dann 
haben  sie  ihr  leib  und  ihr  gut  gesichert  gegen  den  landrichter. 

Item,  wird  einer  tod  auf  dem  aigen  gefunden,  den  mag  man  wohl 
fuder  bringen   an   des   landrichter  haissen,   dai:um   ist  man  ihm  nichts 

20  pflichtig. 

Item,  wird  einer  auf  dem  eigen  begriffen  ein  dieb  oder  ein  ander 
übelthäter,  wer  den  yacht  der  des  aigen  ist,  der  ist  des  gegen  dem  land- 
richter unentgolten.  man  soll  aber  einen  dieb  oder  einen  andern  übelthäter 
auf  den  aigen  des  gotteshaus  richter  haben  unzt  an  den  dritten  tag,  so 

25  soll  ihn  dan  der  landrichter  vessen  als  er  mit  gürtel  umfangen  ist,  dann 
das  gut  soll  bleiben  bei  dem  gotteshaus.  kommt  aber  der  landrichter  nicht 
und  vessent  den  menschen,  so  soll  man  den  menschen  führen  zu  der  eichen 
die  da  steht  vor  dem  markt  zu  Artacker  bei  dem  burggarten,  und  soll  dem 
landrichter  drei  stund  ruffen  dass  er  sich  des  menschen  unterwinde,  kommt 

30  er  dann  und  vessent  den  menschen  und  will  ihn  überwinden,  so  soll  er 
ihn  herwieder  führen  in  den  markt  gegen  Artacker  und  ihn  da  überwin- 
den; kämme  aber  der  landrichter  nicht,  so  soll  man  den  menschen  zubin- 
den mit  einen  faden  oder  mit  einen  rughalben,  und  darnach  soll  man  be- 
schwören dass  er  dem  gotteshaus  und  dem  aigen  ohn  schad  sein  wird,  als 

35  der  mensch  von  dem  lantrichter  nicht  gevessent  und  dem  gotteshaus  oder 
dem  aigen  schaden  dovon  aufstunden,^  denselben  schaden  ist  ein  land- 
richter dem  gotteshaus  oder  dem  aigen  pflichtig  abzutragen. 

Item,  wann  der  landrichter  einen  in  den  aigen  urteilen  will  zu  dem 
tod,  soll  er  alle  zeugnus  und  was  er  bedarf  selbe  dahin  bringen,  und  ist 

40  man  ihm  aus  dem  aigen  nicht  mehr  schuldig  denn  ihm  selb  dritten  ein 
grwains^  mahl  und  72  ^}, 

Item,  wo  ein  landrichter  weiß  einen  schädlichen  menschen  auf  dem 
aigen,  da  soll  er  selbst  nicht  nach  greifen,  er  soll  ihn  aber  fordern  von 
landgrichts  wegen  an  des  gotteshaus  richter,  der  soll  ihn  dann  den^  an- 

45  bieten  als  er  mit  gürtel  umfangen  ist. 


^  beide  Abschr,  anderen.     '  die  zweite  Absehr.  Hat  anpot.       '  «o  beide  Abkehr, 
*  beide  Abseht-,  auf  seinen  der.         •  desgL  geraius.         •  beide  Absehr.  fh.  ihn. 
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Item,  ein  landrichter  noch  ein  vogt  hat  kein  recht  auf  das  aigen  zu 
greifen  um  keinerlei  gut. 

Item,  man  soll  des  gotteshaus  hinterlassen^  keinen  auf  keinen  ban- 
markten^  nicht  verbieten,  wo  er  bei  der  sune  zu  den  rechten  hin  und  her 
mag  kommen.  6 

Item,  dass  die  chorherm  haben  freiheit  in  ihren  höfen  und  häusem 
und  in  ihren  hofstatten  die  in  ir  chorlehen  gehören,  dass  ein  propst  oder 
sein  schafTer  noch  waldbot  noch  richter,  geistlich  oder  weltlich,  über  sie 
noch  über  ihr  hausgesind  in  ihren  häusern  nichts  zu  bieten  hat  den  sie 
selber,  ausgenonunen  des  bischofes  wegen  und  was  der  dann  bringt.*)  10 

Item,  ein  propst,  die  chorherm**)  und  ihre  vicarii  und  capellan 
haben  das  recht  und  freihait  dass  sie  ihr  gut  wohl  mögen  schaffen,  machen 
und  geben  bei  wohlmögenden  leib  oder  an  den  todtbett  wem  sie  wollen, 
und  mag  sie  niemand  darin  irren,  war  aber  dass  ihrer  einer  abgieng  ohne 
geschaft,  desselben  gut  soll  sich  niemand  unterwinden  dann  die  chorherm.  15 
und  da  sollen  sie  des  ersten  den  geldem  davon  genug  thun  und  darnach 
den  leichnam  ehrbarlich  zur  erd  bestatten  mit  den  ersten,  mit  den  sieben- 
ten und  mit  den  dreizigsten;  und  das  andere  gut  soll  bleiben  bei  dem 
gotteshaus  laut  und  sag  der  Statut,  die  da  bestatt  seind  mit  dem  fürsten 
zu  Oesterrelch  und  bischof  zu  Passau  imd  zu  Freysing.  20 

Item,  ob  ein  schädlicher  mensch  auf  den  aigen  gefangen  wird,  ist 
er  des  propstens  besonderer  hold,  so  mag  sich  ein  propst  des  gutes  des- 
selben wohl  unterwinden;  ist  er  aber  einem  chorherm  besonder  dienst- 
bahr, so  mag  sich  derselb  chorherr  des  gutes  auch  wohl  unterwinden  ohne 
manchleichs  widersprechen;  ist  er  aber  der  gemein  dienstbar,  so  gefallen  26 
dem  propst  zwei  theil  und  dem  gotteshaus  der  drittheil. 

Item,  ein  propst  und  die  chorherm  melden  daß  sie  gesazt  tag  haben 
zu  ihren  dienst,  darauf  man  ihnen  dienen  soll,  und  wer  dazu  nicht  dienet 
und  ließ  sich  pfänden,  der  war  einen  kellerer  zu  wandln  60  ^, 

Item,  allen  schwären  traid  soll  man  dienen  zu  sand  Gilgen  tag  und  30 
den  habem  zu  sand  Mertens  tag,  als  von  alter'  herkommen  ist. 

Item,  des  gotteshaus  kastenmezen  dreizig  sollen  bringen  zweiund- 
dreizig  Amstetter. 

Item,  wann  der  traid  ausget«7t*  wird,  so  sol  der  baumann  zu  den 
herm  gehen  und  ihm  den  traid  anfeilen,  daß  er  den  nemme,  er  will  ihm  35 
den  bringen,  nimmt  selben  der  herr  nicht  und  das  traid  ihm  dann  ver- 
brunnen  oder  genummen  wird,  so  war  ihn  der  baumann  unentgolten.  war 
aber  daß  ihn  der  baumann  dem  herm  nicht  anfeilet  und  zur  rechten 
dienstzeit  nicht  bringete  und  ihm  in  der  gewalt  verderbete,  so  müst  [er] 
ihn  dem  herm  bezahlen.  40 

Item,  die  herrn  haben  ihr  freies  bauholz^  geraint  und  gestaint,  dar- 
inn  niemand  kein  gewalt  hat.  wird  aber  einer  darinn  begriffen  mit  einer 
hacken  daß  er  holz  abschlagt,***)  so  ist  er  um  60/i^  in  das  holz  und  um  60  ^ 

^  beide  Absehr,  hinterlassne.  ^  deagl,  baumacker.  '  desgl.  alt.  *  beide 
Abtehr.  -tadt        ^  *o  beide;  L  banh.  f 

V  Vgl  Art.  18  der  Statuten  von  1366  fS.  613)  und  oben  S.  803,  u 
♦♦;  V^.  Art.  19  ebd. 
»*»)  Vgl.  Art.  36  (8.  620). 
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wider  daraus,    fährt  ^  aber  einer  mit  einen  wagen  darein  und  fiihrt  holz 
daraus  oder  er  schleifzt  auf  der  erden  mit  einen  ro&  daraus,  so  ist  er  um 
6  /A  in  das  holz  und  6  /A  wider  daraus,  und  mag  ihn  der  herr  dem  er  den 
schaden  thut  selbs  pfänden. 
5  Item,  die  chorherm  haben  das  recht  dass  ihrer  ieder  um  sein  dienst 

der  ihn  an  den  zetteln  ausgetheilt  ist  wohl  pfllnden  und  nothigen  mag 
ohne  maniglichs  widersprechen. 

Item,  der  propst  und  die  chorherrn  haben  das  recht  daß  sie  in  der 
pantaidung  um  ihr  forderung  ieden  wohl  zu  verbieten  haben  bei  dem 
10  wandel  60  ^. 

Item,  die  chorherm  haben  das  recht  [daß  sie]  ihren  pfrQndwein  der 
ihnen  an  ihr  pfründ  gefallt  wohl  schenken  mögen  ohne  ungeld,  als  es  von 
alter'  herkonunen  ist. 

Item,  wann  sich  ein  gut  verbandlet  mit  dem  tod,  da  soU  man  /es/ 

16  von  hoff  nemmen  in  einen  monath.  verbandlet  es  sich  aber  mit  verkaufen 

oder  mit  heurathen,  so  soll  man  es  in  vierzehen  tagen  bestehen,    thatten 

sie  aber  das  nicht,  so  mochten  sich  die  herm  des  gutes  wohl  unterwinden. 

Item,  wann  ein  steur  auskommt,  es  sei  ftlrstensteur  oder  ungewöhn- 
liche gastung,  oder  von  welcherlei  nothdurfb  wegen  es  seie  daE  man  die 
20  gemain  holden  steuret,  so  sollen  des  propst  holden  auch  mit  gesteuret 
werden  mit  sammt  der  gemain,  als  von  alter  herkommen  ist.*) 

Item,  daB  ein  propst  keinerlei  steur  noch  forderung  nicht  thun  soll 
über  die  gemain  holden  die  seinen  besonderen  nutzen  bringen.**) 

Item,  ein  propst  und  die  chorherm  haben  ein  freies  fischwasser  in 
25  der  Tuenaw  vor  allen  ihren  gründen  enthalb  der  Donau  und  her  dieshalben 
der  Donau,  als  die  march  oben  und  unten  gegen  einander  ausweisen. 


ili.  Taidinge  zu  Nieder -Wallsee***) 
i. 

Rechte  der  Bürger  im  Markt  und  Burgfrieden, 

(1705,) 

Aus  einer  vidimierten  Abschrift  von  1706  im  Archiv  des  k,  k.  Ministeriumt  des  Innern,  Sign,  IT. 

D.  7,  Pap.,  Fol.,  9  Bl. 

Vermerkt  die  rechten  so  wür  burger  im  markt  Nider -Waltsee  und 
im  burgfriet  daselbst  haben,  wie  dann  von  alter  herkommen  ist. 


*  beide  Ahschr.  führt         '  desgl.  alt 
*)  Statuten  Art,  27  (S.  516), 
*♦;  Ehd.  (S.  517), 

***)  Markt  und  Schloß  am  rechten  Donauufer,  oberhalb  Ardackert.  Daß  die 
Herren  von  WaUsee  die  Giiinder  de»  Orte»  und  die  Erbauer  der  Feäte  wind,  darf 
als  sicher  gelten,'  aber  die  interessante  Urkunde  Hzg.  Rudolfs  IV.  von  1364  (t/rkb, 
d,  L,  ob  d.  Enns  8,  194  nr.  191),  die  Schweiter  (s.  oben  S.  660,  nL*)  1,  230  auf 
N.'W.  bezieht,  gilt  nicht  diesem^  sondern  dem  oö,  Ober-W.  (am  Pesenbaehe).  Die 
Reihe  der  Besitzer  der  Herrschaft   N.-W.  bei  SchweickliaH,  OWW.  11,  179fg, 
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Von  erst,  so  haben  wür  das  recht  daB  wttr  alle  jähr  haben  drei  pann- 
taidung  mit  unserm  richter  und  der  richter  herwieder  [mit  uns],  das  erst 
taidung  am  freitag  in  der  ersten  fastwochen,  das  andere  am  nechsten  frei- 
tag  nach  s.  Johannes  und  Pauls  tag,  das  dritt  am  nechsten  freitag  nach 
8.  Colmans  tag.  5 

Auch  melden  die  burger  daß  alle  burger,  arm  und  reich,  darzu  ein 
ieder  inmann  im  markt  und  alle  die  so  im  burgfriet  grünt  haben,  die  drei 
taiding  ersuchen  soll,  welcher  aber  das  nicht  thät  und  die  drei  taiding 
nicht  besucht,  der  ist  dem  richter  zu  wandel  verfallen  zwölf  pfenning. 

Wo  aber  einem  richter  eehafte^  noth  saümet  daß  er  die  taiding  an  10 
den  obgenanten  tagen  nicht  besitzen  möcht,  so  mag  er  deß  eines  andern 
tags  wohl  besitzen,    und  soll  das  vor  öffentlich  bieten,    und  wer  darzu 
nicht  kem,  er  seie  burger  oder  inmann,  der  ist  umb  das  obbemelte  wandel. 

Item,  es  mag  auch  ein  richter  an  den  ehegenanten  tagen  einen  wohl 
besitzen  an  zweier  tags  statt.  16 

Item,  wür  Öffnen:  das  sein  auch  unßer  recht:  wer  ein  ganz  burgrecht 
hingeit  der  giebt  dem  richter  zwölf  pfenning,  und  wer  das  bestehet  auch 


183  fg.  —  In  den  ersten  Jahren  des  18.  Jh.  machten  die  Bürger  de*  Marktes  den 
Versuch,  etn«  landesßlrstliche  Bestätigung  des  oben  unter  I  gedruckten  Textes  zu 
erlangen;  sie  legten  zu  diesem  Beht^fe  der  nö,  Regierung  und  Kammer  ihre  ^urcdten, 
auf  Pergament  geschriebenen  Freiheiten*  vor,  mit  denen  römische  Kaiser  und  die 
österreichischen  Landesfürsten  den  Markt  pHvUegiert  hätten.  Das  Gutfichten  des 
nö.  Kammerprokurators  Dr.  Lorenz  Saffran  lautete  ungünstig:  jene  vermeintlichen 
Freiheiten  ermangdten  der  l,  f  Bestätigung;  sie  seien  eir\fach  von  deii  Bürgern 
jinstar  eines  Banntaidingbuches*  ohne  Jahr  und  Tag  zusammengetragen  worden  und 
vjidersprächen  in  vielen  Punkten  den  gemeinen  Rechten,  den  Landes-  und  Gerichts- 
ordnungen^ den  Gewohnheiten,  der  Polizei  und  dem  iuri  tertii.  Auch  der  Besitzer 
der  Herrschaft  N.-W.,  Gf  Nildas  von  St.  Julien,  sprach  sich  ^lachdrücklich  gegen 
die  Bestätigung  aus.  Er  bestreitet  aus  äußeren  und  inneren  Gründen  die  PrivHegien" 
natur  des  vorgelegten  Dokumentes,  das  nichts  sei  als  ein  ,einfUltiges  Konzept*  der 
Vorfahren  der  Supplikanten,  dessen  Inhalt  ,in  alten,  unbräuchigen  Getcohnheiten 
und  auf  jetzige  Zeiten  sich  teils  nicht  wohl,  teils  gar  nicht  reimenden  EinßUlen^ 
bestehe  und  in  mehreren  Punkten  der  Landgerichts-^  Grund-,  Dorf-  und  Vogt- 
obrigkeit und  anderen  Herrlichkeiten  der  Herrschaftsbesitzer  präjudiziere.  Das 
Wesentliche  der  Argumente  beider  wiederholte  die  Regierung  und  Kammer  in  dem 
Vortrage,  den  sie  (präs.  1714  Aug.  8)  dem  Kaiser  erstattete:  der  Aufsatz  sei  kein 
Privilegium,  sondern  bloß  eine  ,aUe  PriwU- Annotation*  der  Bürger;  er  sei,  zuwider 
dem  kais,  Patent  von  1659  Dez,  12 j  der  Hofkanzlei  zur  Examinieiung  nicht  einge- 
reicht worden,  also,  wenn  selbst  vorher  als  Privileg  anzuerkennen,  doch  wieder  auf- 
gehoben; viele  Artikel  streben  wider  die  Vernunft,  die  Billigkeit,  wider  allgemeine 
Rechte,  Polizei-  und  Landesordnungen.  So  lautete  denn  die  kaiserliche  Konfirma- 
tion (von  17 15  Sept.  2)  nur  allgemein:  auf  der  Bürger  ,altwo?dbegründetes  Her- 
kommen, Recht  und  gute  Gewohnheiten,  soviel  sie  deren  in  ruhigem  Gebrauch, 
Übung  und  ohne  Anspruch  stehen,  auch  sdbe  nicht  wider  die  gemeinen  und  herr- 
schaftlichen Rechte,  Polizei-  und  Landesordnungen  laufen,  in  genere*.  Josef  IL 
aber  erklärt  in  dem  Diplom  von  1785  Sept.  12  auf  Grund  des  Berichtes  der  nö. 
Landeeregierung,  daß  die  von  den  N,-W.em  bis  dahin  genossenen  Privilegien  urui 
Freiheiten  der  Landesverfassung  und  den  bestehenden  höchsten  Anordnungen  zu- 
widerlaufen; er  bestätigt  daher  diese  Privilegien  und  Freiheiten  nichts  erteilt  aber 
dem  Markte  die  Befugnis  zur  Abhaltung  der  bisher  üblichen  zwei  Jahr-  und  Vieh- 
märkte und  Mies  Roßmarkte^.  (Archiv  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern^  IV.  D.  U) 

Dem  Text  I  ist  der  von  Od  (oben  nr,  100)  nahe  verwandt. 

*  Hs.  erh. 
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zwölf  Pfenning,  und  von  einem  Joch  acker  sechß  pfening,  und  von  einem 
halben  joch  drei  pfenning. 

Item,  wir  haben  das  recht  von  einem  ieden  hauB  zu  dienen  sechE 

pfenning  und  dem  meßner  vier  pfenning,  von  einem  joch  acker  sech£  pfe- 

5  ning,  von  einem  halben  joch  drei  pfenning,  von  einem  krautacker  neun 

pfenning.  und  den  dienst  soll  ein  ieder  richter  einnehmen  an  s.  CoUmans 

tag.  wer  das  nit  thät,  war  umb  das  wandel  zwölf  pfenning. 

Item,  wür  haben  das  recht:  wo  ein  burger  mit  todt  abgieng  und 
verschied,  so  betarf  die  hauBfrau  oder  seine  kinder  das  guth  nicht  bestehen. 

10  Item,  wür  öffnen  und  haben  das  recht:  wer  grünt  in  dem  burgfried 

hat,  eB  seind  acker  wiesen  oder  welcherlei  grünt  das  sein,  und  nicht  hafiB- 
lieh  im  burgfriet  sitzt,  der  soll  alles  das  so  auf  dem  grünt  icechst^  in  den 
burgfriet  fUhren  und  das  soll  alles  in  dem  burgfriet  bleiben,  ausgenommen 
waB  einer  mit  der  trischl  gewinnen  mag,  das  mag  er  fuhren  wohin  er  will. 

15  aber  stroh  heü  grummet  soll  in  dem  burgfried  geätzt  werden,  wer  aber 
wieder  der  burger  willen  das  ^  nit  in  dem  burgfriet  führet  und  wieder  das 
recht  thuet  alB  vor  gemelt  ist,  der  ist  verfallen  aller  der  grünt  da  das  gutt 
auf  gewachBen  ist,  und  ist  den  bürgern  abzutragen  schuldig  all  ihre 
schaden. 

20  Item,  ein  pannzaun  soll  [man]  frieden  winter  und  sommer.  und  wan 

der  pauman  den  ersten  saamen  in  den  acker  wirft  in  dem  herbst  oder  in 
dem  lansen,  so  soll  der  friet  bereit  sein;  wer  das  nicht  thut,  der  ist  umb 
ein  frävelwandel  und  soll  den  bürgern  all  ihre  schaden  abtragen. 

Item,  ob  einer  unserm  richter  klagt,  es  seie  ein  inner  oder  ein  auBer, 

25  umb  geltschult,  dem  man  gelt  hielt,  dem  soll  man  gelt  oder  pfant  ant- 
worten, nimbt  einer  eBende  pfant,  die  sollen  stehen  unz  an  den  dritten 
tag  bei  dem  richter  oder  bei  einem  andern  fromen  burgersmann;  darnach 
soll  man  dem  geltschultner  die  pfant  anbieten;  löst  er  das,  deB  soll  er  ihm 
statt  thun;  löst  er  das  nicht,  so  soll  er  das  rechtfertigen  nach  der  burger 

30  rath  und  dan  seinen  frommen  darmit  schaffen  mit  versetzen,  verkaufen, 
damiit  er  sein  gelt  bekomme;  giebt  er  es  aber  theürer,  das  soll  er  dem  gelt- 
schultner wieder  erstatten;  giebt  er  es  leichter,  so  soll  man  ihm  mehr 
pfant  geben,  daB  er  ganzlich  ausgerichtet  werde,  aber  schreinpfant  sollen 
stehen  vierzehen  tag,  darnach  soll  er  dem  geltschultner  die  pfant  anbieten; 

35  löst  er  die  nicht,  so  sollen  sie  darnach  mehr  stehen  vierzehen  tag;  löst  er 
die  aber  noch  nicht,  sollen  sie  aber  stehen  vierzehen  tag,  macht  sechB 
Wochen;  nachdem  soll  er  die  pfant  dem  geltschultner  aber  anbieten;  löst 
er  die  aber  nicht,  so  soll  er  die  pfant  rechtfertigen  nach  der  burger  rath 
und  davon  seines  gelts  bekommen;  giebt  er  es  aber  theürer,  daB  wieder- 

40  statt  er  seinem  gelter;  giebt  er  es  aber  leichter,  so  geh  man  ihm  mehr 
pfant,  damit  er  ausgerichtet  werde. 

Item,  ob  einer  klagt  umb  gelt  dem  man  nicht  hielt,  er  sei  ein  inner 
oder  auBer,  dem  soll  man  das  recht  anbieten,  ist  er  ein  gast,  so  soll  man 
ihme  das  recht  wiederfahren  lassen  an  dem  dritten  tag;  ist  er  ein  inner, 

45  so  soll  er  das  recht  suchen  in  eehafben^  taiding. 


^  Hs.  nächst.         *  in  der  Ha.  gestrichen,        ^  Ha,  erh. 
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*  Auch  haben  wür  das  recht:  waß  war  burger  mit  einander  zu  rechten 
haben,  so  soll  unß  ein  richter  alle  freitag  recht  setzen. 

Item,  wttr  Öffnen  und  melden  daß  kein  lantrichter  noch  kein  walt- 
bott  herein  nit  zu  greifen  hat  umb  keinerlei  sach,  weder  umb  todt'schlag 
noch  umb  diebstall  noch  umb  kein  andere  sach,  er  soll  ihn  aUeweg  an  un-  5 
sem  richter  erfordern. 

Item,  da  gott  vor  seie,  ob  unßer  einer  ein  todtschlag  begieng,  der 
ist  dem  lantrichter  nit  mehr  schuldig  zu  todenwandel  dan  zweiundsieben- 
zig  Pfenning,    wolt  er  der  nicht  nehmen,  so  soll  man  ihm  die  pfenning 
binden  an  ein  rahl  und  die  werfen  in  seinen  hoff  in  dreien  tagen  oder  am  10 
dritten  tag. 

Item,  ob  unser  einer  alB  unerbarlich  handlete  daß  ihm  ein  lant- 
richter von  rechtswegen  zu  fordern  het,  so  soll  er  den  an  unsem  richter 
erfordern,  derselb  unßer  richter  soll  sich  dan  eigentlich  färsehen  und  er- 
kundigen mit  den  frommen  bürgern  hie  ob  der  mann  leimbdig  sei  oder  15 
nicht,  ist  der  mann  leimbdig,  so  soll  ihm  der  richter  und  die  burger  aus 
der  thztcht  *  helfen  und  ihn  der  treulich  bereden,  wer  [tr]  aber  ein  un- 
läumdig  und  schädlich  mann,  so  soll  ihme  unßer  richter  selbst  zu,^  seinen 
banden  nehmen  und  den  halten  anz  an  den  dritten  tag  und  dem  lantrichter 
anbieten  daß  er  kom.  so  soll  der  lantrichter  dan  kommen  mit  dreien  20 
freien  und  mit  seinen  hoher,  darzu  soll  man  hie  der  weisesten  vier  darzu 
setzen,  dieselben  sollen  dan  dem  menschen  urtheilen.  und  darumb  ist  man 
dem  lantrichter  schuldig  60  ^  und*  seinem  hoher  12  ^.  und  dem  schuldi- 
gen menschen  soll  der  hoher  nehmen  alß  er  mit  gürtl  umbfangen  ist;  wäß 
er  sonst  gutt  hat,  das  bleibt  seiner  haußfraun  und  kindem.  26 

Item,  kem  aber  ein  lantrichter  nicht  nach  der  pottschafb  die  man 
ihm  thut,  so  antworten  wür  dem  gefangenen  mann  zu  dem  nächsten  gat- 
tem  und  ruffen  dem  lantrichter  dreimahl;  kombt  er,  so  unterwindet  er 
sich  deß  gefangenen;  kemb  er  aber  nicht,  so  mögen  wür  den  gefangenen 
binden  an  ein  ruechhalbn:  lauft  er  dahin,  darumben  seien  wür  niemand  30 
nicht  pflichtig.  stünten  uns  dan  hinfUhro  schaden  daraus  von  deß  gefan- 
genen menschen  wegen,  die  wäre  uns  ein  lantrichter  schuldig  abzuthun. 

Item,  ob  ein  mensch  mit  dieblicher  haab  wird  hie  begriffen  und  be- 
schrien, den  mögen  wür  selber  wohl  angefallen  und  halten  zu  dem  rechten 
une'  auf  unßer  obrigkeit  und  gewalt,  und  soll  unß  deß  menschen  unßer  35 
richter  enttaidigen  an  unßem  schaden,  tind  soll  man  mit  demselben  men- 
schen alß  vor  gemelt  ist  handien,  und  wÜr  mögen  auch  einen  lantrichter 
oder  waltbotten  nehmen  wo  wür  wollen,  ob  ein  waltbott  in  dem  lantgericht 
nicht  kommen  wolt  oder  alß  viel  guts  wie  vor  gemelt  ist  nit  nehmen  wolt. 

Item,  kem  ein  gast  her  und  verbiett  ein  menschen  der  schädlich  war  40 
zu  den  rechten,  der  soU  unß  gut  werden  auf  das  recht,  daß  er  unß  deß 
menschen  ohne  schaden  enthäding.    darumben  mögen  wür  den  menschen 
angefallen  und  halten  biß  an  unßer  obrigkeit. 

Item,  wür  haben  das  recht  daß  man  unßer  keinen  nicht  verbieten 
soll  in  keiner  statt  markten  dorf  auf  waßer  noch  auf  laut,  wo  man  bei  der  46 


^  A.  Unzucht.        >  JET«,  in.        '  !&.  anB. 

*  Die  mit  *  baxichneten  Ärlikd  fehlen  dem  Texte  von  Öd  (oben  nr,  100). 
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sonnen  Hin  und  wieder  gereißen  mag.    wer  oder  welcher  das  dann  über 
sich  gab  und  sprach  ,ob  du  von  mir  auf  diese  zeit  nicht  ausgerichtet  wür- 
dest, so  verbiet  mich  wo  du  mich  ankomsV,  derselbig  wäi*  verfallen  besse- 
rung  nach  statten  und  soll  den  bürgern  all  ihre  schliden  abtragen. 
6  Item,  ob  unBer  einer  verbotten  wird,  so  ist  unBer  recht  daß  unfier 

richter  soll  dahin  reißen  den  ersten  tag  auf  sein  eigen  gutt  und  solle  dem 
das  recht  anbieten  der  den  imBem  verbotten  hat.  reist  er  lenger,  das  gehet 
auf  des  ^  gutt  darumb  er  reiset. 

Item,  ob  ein  feüer  auskäme,  da  gott  vor  seie,  in  welches  burger  hauß 
10  das  beschähe,  schreit  derselb  man  mit  lauter  stim  dreimahl  daß  man  es 
wohl  hört,  darumb  hat  er  drei  tag  freiung.  schreit  er  aber  nicht,  so  hat  er 
nindert  kein  fireiung  weder  auf  waßer  noch  auf  lant. 

Item,  eß  soll  ein  ieder  burger  sein  fetierstatt  bewahren,  eß  soll  auch 

niemant  keinem  unvernünftigen  bothen  kein  feüer  aus  seinem  hauß  geben, 

16  er  künne  dan  das  wohl  bewahren,    man  soll  es  auch  kein  unvernünftigen 

potten  geben,  er  hab  dan  sicher  und  bewahrt  aßach  darein  er  das  fassen 

will,    welcher  oder  wer  solch  ding  nicht  gewährlich  oder  eigentlich  aus* 

rieht,  was  schaden  davon  bekommen,  die  sein  sie  dan  schuldig  abzutragen 

und  soll  man  darumb  gebeßem  an  leib  und  gutt. 

20  Item,  ob  ein  auflauf  auskäme,  daß  unßem  richter  oder  unßer  einem 

hilf  noth  beschäh,  so  sollen  die  andern  all  zulaufen  und  treulich  beistehen, 

ob  man  den  übertringen  und  zu  kurz  thun  wolte  oder  in  seiner  behausung 

beschädigen  oder  berauben  wolte.    wer  das  nicht  thät,  der  war  umb  ein 

frevelwandel,  und  waß  dem  schaden  geschehen  dem  man  zu  solt  laufen, 

26  die  wäre  er  schuldig  abzutragen. 

Item,  lauft  aber  einer  m  ^efehr^  zu  und  sucht  seinem  feind,  der  war 
verfallen  beßerung  an  leib  und  gutt  und  ist  schuldig  abzutragen  alle  scha- 
den die  da  beschehen. 

Item,  eß  soll  niemand  keinen  menschen  behalten  mehr  dan  drei 
SO  nacht,  er  wiße  dan  für  ihm  zu  antworten,    geschah  aber  das  nicht,  kam 
dan  iemand  davon  zu  schaden,  die  soll  er  alle  abtragen. 

Item,  eß  soll  niemand  keinen  trunken  mann  aus  seinem  hauß  nicht 
treiben,  der  bei  dem  tag  bei  ihme  hat  zehrt,    beschäh  aber  fürbaß  iemants 
schaden  davon,  die  soll  er  all  abtragen. 
33  Item,  eß  soll  niemand  keiner  frauen  mehr  beuten  dan  12  /^  wehrt 

ohn  ihres  manns  willen,  wer  ihr  mehr  darüber  beut,  borgt  oder  leicht, 
der  soll  das  verlohren  haben;  und  ob  ihren  man  schaden  davon  bekonmien, 
die  soll  er  abtragen  und  ist  wandelflüchtig. 

Item,  wür  melden  daß  waag  und  maaß  gerecht  soll  sein,    welcher 
40  aber  überfahren  wurde,  der  war  schuldig  zu  straffen  wie  man  statt  an 
ihme  finde. 

Item,  waß  die  fleischhacker  vieh  schlagen,  daß  soll  wißentlich  und 

öffentlich  geschehen  und  bei  dem  tag  und  nicht  bei  der  nacht  geschlagen 

werden,  und  soll  rein  sein,    und  sollen  kein  gemeinschaft  mit  einander 

46  haben,  und  sollen  das  fleisch  an  den  naiten  ^  theilen.  und  soll  ein  iedweder 

sein  fleisch  in  seiner  besondern  bank  fall  haben  und  verkaufen,    und  soll 

*  Hg,  das.        '  in  g.]  H»,  ung.        •  90, 
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ein  richter  besehen  daß  sie  rechte  pfllmbert  geben,  und  soUens  halten  wie. 
es  in  andern  statten  und  m&rkten  der  brauch  ist. 

*  Item,  waB  die  becken  nach  dem  lauf  de£  getraits  nit  recht  und  zu 
klein  buchen,  das  soll  man  ihnen  ohne  gnad  nehmen  und  darzu  straffen 
nach  statten,  gleicher  massen  wie  in^  stfttten  und  markten.  5 

^Itern,  wljLr  öffnen  und  melden  daß  wür  haben  ein  gefürste  freiung 
wer  umb  erbar  Sachen  herkombt.  eß  mag  auch  einer  so  der  freiung  not- 
türftig  ist  hie  sein  drei  tag  daß  er  der  freiung  von  einem  richter  nicht  darf 
zu  bestehen;  war  aber  länger  hie  war  und  die  freiung  nicht  hette  bestan- 
den, so  fem  sein  feint  herkommen  und  ihme  hie  betretten,  so  verantwort  10 
man  ihn  nicht,  wer  aber  der  freiung  betarf,  soü  die  von  einem  richter  be- 
stehen, und  giebt  dem  richter  12  pfenning^  darumb  soll  er  ihme  sagen  wie 
er  sich  auf  der  freiung  halten  soll;  und  wen  er  der  freiung  nimmer  betarf, 
soll  er  die  dem  richter  wiederumb  aufsagen  und  giebt  aber  12  ^, 

*Item,  ein  ieder  der  auf  der  freiung  ist,  darf  kein  ander  währ  tragen  15 
dan  ein  meßer  daß  ein  spann  auf  der  kling  hat. 

*Item,  wür  haben  auch  das  recht  alle  wochen  drei  Waagen  schwer 
eißen  von  Waydthoffen  herauszuführen,  und  war  das  eisen  ftlhren  will, 
soll  in  dem  burgfried  häuslich  sitzen. 

*  Item,  wo  ein  gast  recht  hat  eißen  zu  führen  und  sein  straß  hierdurch  20 
wäre,  der  soll  das  eisen  hie  niederlegen  und  fail  habei;  drei  tag,  darnach 
mag  er  das  eisen  führen  herab  oder  wieder  aufs  waßer  wohin  er  will. 

*Item,  ob  ein  gast  mit  wein  herkäme  und  die  fail  führet,  hie  nieder- 
legt, mag  er  niemand  verkaufen  dan  den  bürgern  hie.    weiten  die  aber 
nicht  kaufen,  mag  er  die  an  einem  pfingstag  aus  einem  keller  auf  waagen  25 
ziehen  und  die  weiter  führen  wohin  er  will. 

*Item,  wür  melden  daß  wür  hie  haben  ein  freie  ladtstatt  ohn  maut 
ohn  zoll  ohn  alles  stegrecht,  wer  mit  güttern  herkombt.  « 

*Item,  wür  melden  auch  daß  zwischen  tiie  und  Ardackher  und  des 
Engelbachs  soll  kein  ander  ladtstatt  sein  dan  hie  allein.  30 

*Item,  wo  ein  inner  mit  einem  äußern  gemeinschaft  hat,  wird  er 
Überweist,  so  ist  der  inner  umb  sein  recht  und  der  außer  umb  sein  gutt. 

*Item,  wür  melden  daß  wer  häußer,  äcker  oder  grünt  will  hingeben 
oder  will  mist  verkaufen,  der  soll  das  von  erst  die  burger  anfallen  und 
solches  nach  eineß  richters  und  der  burger  rath  handien  und  den  bürgern  35 
vor  andern  vergünnen  und  geben,    wollen  die  aber  nicht  kaufen,  so  mag 
er  das  andern  leüten  verkaufen. 

*Item,  wür  melden  auch:  so  einer  häußer,  äcker  oder  grünt  in  burg- 
friet  hingeben  und  verkaufen  wolte,  das  soU  er  thun  vor  dem  richter  und 
vor  den  rathsgeschwomen  und  bürgern,  und  soll  der  also  kauft  und  der'  40 
so  von  dem  richter  geliehen  würdet,  in  das  urbari  und  marktbuch  einge- 
schriben  werden,  wo  aber  einer  darwieder  thäte  und  außerhalb  eines  rich- 
ters und  der  burger  willen  und  wißen  kaufet  oder  verkaufet,  daß  soll  kein 
kraft  haben,  und  ist  derselb  wandelpflüchtig,  und  der  richter  soll  demselben 
nicht  leihen.  45 
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*Itein,  wür  melden  auch:  welcher  unßer  burger  einer  vier  joch  acker 
im  bargfriet  hat  und  mehr  darüber  und  darzu  kaufen  wolt,  so  soll  ihme 
der  richter  nicht  leihen,  ausgenommen  es  war  dan  kein  burger  verbanden 
der  solches  kaufen  wolt. 
6  *  Item,  ob  einer  schon  im  burgfriet  kauft  hat  und  geüel  den  bürgern  ^ 

nicht,  und  ob  ihme  der  richter  schon  geliehen  bette,  soll  es  kein  ktaft 
haben. 

*Item,  ob  sich  ein  aufruhr  in  eineß  burger  oder  würths  hauß  begab, 
daß  ein  richter  einen  zu  fordern  hett,  soll  er  ihm  am  ersten  an  den  würth 
10  erfordern;  verspricht  ihm  der  würth,  soll  er  ihm  ungefangen  lassen;  wo 
nit,  so  soll  ihm  der  würth  heraus  antworten. 

*Item,  wür  melden  und  öffnen  daß  wÜr  hie  haben  am  pfingstag  einen 
freien  wochenmarkt. 

^Iteiti,  wür  melden  daß  kein  frau  ohn  ires  manns  willen  und  wißen 
15  mehr  zu  verschaffen  hat  dan  12  vi^,  ihr  roken,  spindl  und  nieder  pfait. 

*Item,  wann  einer  im  markt  ein  burgrecht  verkauft,  der  soll  die  erste 
wehrung  bezahlen,  hat  er  die  nit,  soll  er  diese  borgen,    zahlt  er  die  ander 
und  dritte  nicht,  so  ist  die  erst,  die  ander  und  dritt  all  verlohren,  so  greifb 
der  zu  seinem  gutt. 
20  *Item,  wo  einer  hie  im  markt  will  erbschafb  haben,  soll  er  in  jahrs- 

frist  ersuchen,    ist  aber  daß  der  im  lant  ist,  kumbt  er  nicht,  soll  hinftir 
mit  unß  kein  erbschafl  haben. 

Item,  waß  hib  in  verbott  kombt,  haben  wür  das  recht  daß  solches 
hie  soll  ausgerioht  werden,    uqd  wer  bottwandelhaftig  wird,  der  ist  umb 
26  zweiundsiebenzig  pfenning. 

Item,  wer  aus  dem  pott  fährt?,  ist  um  das  gutt  damit  er  verbotten 
wirdt,  und  ist  dem  pflichtig  der  ihn  hat  verbotten  und  auch  aller  seiner 
schaden  abzutragen  schuldig,  und  ist  umb  ein  frevelwandel. 

Item,  ^vür  haben  das  recht:  welcher  ein  seh  wert  oder  ander  waffen 

30  über  einen  zuckt,  thut  er  dann  schaden  oder  nicht,  ist  er  ein  inner  so  ist 

er  umb  12  ^Ä,  ein  ausser  umb  60  ^,  lauft  aber  einer  unter  sein  tachtropfen 

mit  frevel,  ist  er  ein  inner  so  ist  er  zu  wandel  GO  /^,  ein  außer  umb  Qß  ^. 

Item,  waß  bei  nacht  wandelhaftiges  beschicht  soll  der  würth  selber 

ruhen,  waß  aber  bei  dem  tag  beschicht  sollen  die  nägsten  zwen  nachbam 

35  rüegen;  und  wer  ruegung  verschwaigt,  ist  wandelhafbig. 

Item,  wür  offnen:  waß  man  in  eehaften'  taiding  rueget  umb^  wandel, 
macht  sich  derselb  in  vierzehn  tagen  nit  zu  billiger  zeit  gerecht,  so  ist  er 
deß  wandeis  pflichtig. 

*Item,  wür  melden:  welcher  würth  eineß  burgers  söhn,  knecht  oder 
40  thürn  über  12  ^  werth  spielen  last,  wo  herren,  frauen  schaden  daraus 
kommen,  sollen  die  solches  beschehen  ließen  alles  abtragen. 

*Item,  wür  haben  das  recht:  wo  unß  ein  richter  oder  ein  sechßer  nit 

länger  gefiel,  so  haben  wür  das  recht  einen  abzusetzen  und  einen  andern 

Wiederumben  anzusetzen.. 

45  *Item,  wür  melden  auch:  daß  sein  unßer  recht:  welcher  nachbar  der 

ist  der  ehe  schneidet  dan  die  andern  nachbam,  so  soll  der  erstlich  schneidet 


*  d.  b.]  Es,  dem  burger.         *  He.  erh.         '  ä.  und. 
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dem  andern  friden  vierzehen  tag;  und  wer  das  überweist  würdet,  der  ist 
pflichtig  deß  wandeis  und  einem  abzutragen  sein  schaden. 

*Item,  wür  haben  das  recht  daß  kein  inner  keinen  äussern  anwalt, 
weder  pflegem  noch  ambtleüten,  nicht  klagen  soll  sondern  unßem  richter 
hie.    wolt  aber  der  richter  einem  nicht  ein  genügen  thun,  so  soll  er  gehen  6 
zum  sechßern  und  sein  klag  anzeigen,  dieselben  besehen,  damit  derselb  in 
seiner  klag  benüegig  gemacht  und  ausgericht  werde. 

*Item,  wür  haben  das  recht:  ob  ein  burger  mit  todt  verschied  und 
nicht  leibserben  hinter  sein  ließ,  so  mag  sein  haußfrau  das  yerlaßene  gutt 
wohl  verheirathen  und  verschaffen  und  machen  wie  sie  will  und  wem  sie  10 
verlost. 

*Item,  wo  ein  burger  oder  ein  nachbar  velber  hette  die  seinem  nach- 
bam  zu  schaden  stünden,  die  soll  er  am  dritten  jähr  stimblen  oder  er  ist 
wandelpflüchtig. 

*Item,  wer  in  den  markt  kaufb  und  nicht  burgerrecht  hat,  der  soll  15 
ihm  selber  fünf  pfunt  pfenning  in  dem  burgfriet  anlegen,  und  soll  in  die 
püxen  legen  'sechzig  pfenning,  und  soll  schwören  daß  er  der  herrschaft 
und  den  bürgern  gewertig  und  gehorsamb  sein  wolle. 

*Item,  ob  ein  burger  stürb  der  ze  galten  blieb,  so  mag  sein  haußfrau 
und  seine  kinder  ein  jahrsfrist  darumb  nit  genöth  oder  gepfendt  werden.  20 

*Item,  wer  dem  andern  sein  zäun  oder  sein  holz  wegträgt  oder  waß 
er  ihm  solcher  schaden  thut,  der  ist  umb  ein  frevelwandel  und  dem  seine 
schaden  abzutragen ;  und  wer  das  sieht  in  häußer  tragen  und  verschweigt 
es,  so  ist  er  schuldig  alles  das  alß  der  es  thut.^ 


Rechte,  zu  öffnen  in  allen  Taidingen  der  Herrschaft.*) 

Vor  1483. 

Atu  CA)  uner  Papitrht.  von  1643,  kL-4*>,  20 Bl.,  BL  1  tt-8b  und I4o-15o,  im  hertogl.  Saehsen-Koburg- 

Oothaischen  Sckloßaretuv  mu  Oreinburg  (00  J,  —  Yerglicken   wurde  (B)  die  Benovaiion  des  obigen 

Textes  vom  J,  1654,  Papierhs,,  «.-4«».  80  BL,  Bl.la^löi»,  ebd. 

^  die  Vidimierungaldausd,  ddo.  1705  Okt.  16,  }Vien,  unterzeiehnet  wm  J.  G. 
KktUlmaier,  nö.  Reffierungasekretarius,  bestätigt  Übereirutimmung  der  Abschrift  mit 
den  uralten  und  auf  ein  pargamen  geschribenen  freiheiten  und  privüegien  deB 
marktß  Nidem -Wallsee,  iedoch  ohne  dato  und  snbscription. 

*)  Aus  einer  Anzahl  von  BanntaidingsprotokoUen  aus  der  Zeit  von  1630 — 
1658 f  die  ebenfalls  im  GreiriAurger  Schloßarchive  liegen,  ergibt  sich,  daß  am  ersten 
Taiding  (Donneralag  nach  Cap.  ieiun.)  auch  die  RichtervoaKl  stattfand.  —  Das 
Bauemtaiding  wurde  abgehalten  im  Schlosse  N.-W.  in  der  obern  taflstuben  (Prot. 
«r,  1631  März  13;  1632  März  4).  —  Die  Hs.  A  erUhOU  BL  9^-13'  unter  der 
Überschrift  Beruef-  und  besetzte  schrann  bei  den  baurnbandätting  ein  Verzeich- 
nis der  Bürger  und  Bauern,  die  dieses  Banntaiding  zu  besitzen  hatten.  Es  sind 
Leute  aus  den  Orten:  Markt  M-IT.,  Ufer,  Gries,  Gstetten,  Sommerau,  AigUm, 
Sehweinberg,  Weißenberg,  Pühra,  Leuthen,  Schmitzberg,  Blindberg,  Zeilach,  Stein--  ' 
hofj  Biesenberg,  Steinstraß,  ffehenberg,  Aigen,  Schöndarf,  Witzmansdorf,  Teufels- 
berg,  Igeisehwang,  Stauding,  Franzenau,  Feiertagen,  Maierhofen,  Groppenberg,  Ried, 
GrOlenparz,  Hoffing,  Beintal,  Bergem. —  Es  liegt  femer- vor:  Verzaichnus  etlicher 
puncten  so  den  anderthonnen  beim  pantaiding  bei  der  herrschaft  Nidem -Walssse 
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Täidingsbaech/  darinen  die  rechten  der  hauBgenoßen  so  in  der  herrachaft 
Nidem-Walßee  wohnen  begriffen  seind.  renovirt  und  sauber  abgeschriben 

im  jähr  1648.* 

Hierinen  seind  vermerkt  die  rechten  die  zu  öffnen '  gehören  in  allen 
5  tättungen  in  der  herrschaft  Nidem-Walsßee. 

Item,  von  ersten  solle  un£  ain  ambtman  alle  jähr  drei  stund  am 
pantäding  sitzen:  item  daß  erst  thätting  am  pfingstag  in  der  ersten  fast- 
Wochen,  daß  andere  am  nechsten  pfingstag  nach  sant  Veitß  tag,  und  daß 
dritte  deß  nechsten  pfingstag  nach  sant  Golmanß  tag. 
10  Auch  öffnen  die  pfarrleut:^  ob  der  ambtman  der  dreier  tag  ainen 

nicht  gesitzen^  mechte,  so  solle  er^  daß^  verkinden  laßen  bei  beiden  kir- 
eben  am  nechsten  sontag  darnach,  so  haben  die^  thättungen  alles  ganze 
craft  alß  zue  den  rechten  tagen,  und  haben  auch  daß  rechten  daß  alle 
haußgenoßen  arm  und  reich  die  drei  thättungen  besuechen  sollen,  weß 
15  hold  oder  hintersäß  der  seie  in  der'herrschaft;^  und  welcher  haußgenoß 
nicht  kumbt  zu  den  pantädungen  ohne  ehehafte  ^^  noth,  derselbe  ist  un- 
ßerem  genedigen  herm  von  Walsßee  veirfallen  60  pfening  zu  wandl,  aber 
ain  gnadt  solle  darb  ei  sein. 

und  öffent  auch:  daß  sein  ihre  rechten:  welch  die  sein  in  der  herr- 
20  Schaft  die  ainer  gegen  dem  andern  zu  sprechen  hab  umb  gründ  oder  umb 
pöden,  die  sollen  daß  thuen  in  der  dreier  päntädtung  ainem. 

Und  melden:  daß  sein  auch  ihre  rechten:  welcher  ainer  gegen  dem 
anderen  clagt  und  wirdt  auß  dem  thättung  genomben,  so  solle  demselben 
ain  rechtag  ^^  beschaiden  werden  auf  deß  herm  gründen  da  er  aufisitzt, 
26  ihner  vierzehen  tagen. 

Und  melden**  mehr  ihr  rechten:**  ob  dan^s  wer  daß  man  dem  an- 
klager *^  nicht  ainen  richter  setzet,  so  solle  derselbe  über  dieselben*^  vier- 
zehen tag  herwieder  komen  für  unßeren  ambtman  und  solle  da  sein  vols 
rechten  nemben. 


den  6.  aprill  1628  fUrgebalten  worden  (Konzept,  korrigiert  von  der  Rand  de» 
herrtchaßl.  Pflegers  Chph.  Mcfihurger).  Et  enthäU  die  Punkte  1—9  der  H».  A 
(unten  8.  819S20J  und  damciteken  noch  einige  Vorachriflen  über  Reif-  und  Binder- 
holXf  dcu  verbotene  Herumziehen  mit  pUntpttxen,  zain-  u.  p0genrichten ,  da» 
Herumlaufen  der  Hunde  auf  Jagdgrund  twto.  —  Hütting.  Das  Banntaiding  dor- 
selbst  wurde  durch  den  Pfleger  und  LandgerichUverwalter  der  Herrechaft  N.-W, 
gehalten.  Et  liegen  Protokolle  vor  von  1628  bit  1747.  Beim^Banntaiding  (Montag 
nach  DreikonigJ  fand  gewöhnlich  die  RichtertDokl  etatt*  —  Od  (v^  oben  nr.  100), 
Beim  Banntaiding  daielbtt  wurde  zuerst  die  Kirchen-,  dann  die  SpitaUreehnung 
erledigt,  »odann  fand  die  Ablesung  des  Btmntaidingsbuches  und  der  MarkifreiheUen 
statt,  (Prot,  im  Arch,  zu  Qreinlmrg,  v.  1639^1669,)  1663  u,  1654  wird  der  Bann- 
taidingsverlesung  von  gräfl,  Herrschaft  wegen  einer  ganzen  Gemein  und  Bürgerschaft 
(dies  Ernstes  angefügt,  daß  sie  hinfUhro  bei  allen  Roboten  und  Jagden  bessere  und 
stärkere  Leute  schicken  und  im  OegenfaUe  zu  gebührender  Strafvomekmung  nicht 
Ursach  geben  sollen,  —  Die  Waüseer  (Z,  u)  sind  1483  ausgestorben, 

*  B  Panthldingsbuech.  ■  B  1664.  »  B  eröffnen.  *  Auch  ....  p€wrl.] 
f,  B,  »  J5  besitzen.  •  solle  er]  B  öffnen  die  recht.  ^  B  fh,  er  dasselbige 
den  pfarrleiten.  *  B  fh,  gemelten.  '  in  d.  h.]  B  die  in  der  herrschaft 

sitzen.  "  B  ebrbafte.  "  B  rechtstag.         "  A  meldet.         "  Und 

rechten]  f.B  hier  und  häufig  im  Folgenden,  wo  auch  dafür  Item,  Ingleichen, 
Verner,  Mehr,  Dann  usw,  steht,  *♦  B  fh,  in  obiger  zeit.  **  über  dies.]  B 
alßdan  nach  verfliessung  der. 
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Und  melden*  mehr  ihre  rechten:  ob  daß  wäre  daß  der  antworfcer* 
nicht  kerne  oder  sonsten  daß  rechten  verluehre,  so  solle  ihme^  der  ambt- 
man  püeten  zu  weren  in  vierzehen  tagen  nach  der  scbran  rechten. 

Und  melden  mehr  ihre  rechten :  ob  daß  were  daß  ainer  anklaget  und 
verfüehret  daß  recht  nicht,  so  ist  derselbige  pflichtig  daß  wandl  und  solle  6 
dem  verantworter  den  er  clagt  ruebig^  sprechen  mit  ainem  brief. 

Und  melden*  mehr  ihr  rechten:  ob  ain  gast  kerne  und  beklaget  ainen 
in  der  herrschafk,  demselben  solle  man  am  driten  tag  recht  wiederfahm  laßen. 

Und  melden*  mehr  ihr  rechten  daß  kain^  landrichter  noch  iemand 
anderer  in  die  herrschaft  greifen^  solle  umb  kainerlai  sach  weder  umb  10 
wenig  noch  umb  viel  an  ze  redt  setzen.^ 

Und  melden  mehr  ihre  rechten:  ob  daß  wer  ob  ain  landrichter 
iemand  in  der  herrschaft^  mainet  ze  haben,  denselben  solle  er  fordern  an 
ainen  ambtman  oder  wer  mehr  von  unßers  genedigen  herm  wegen  ge* 
waltig  ist.  16 

Und  melden  mehr  ihre  rechten  daß  sipb  ain  ambtman  woll  erkundi- 
gen solle  mit  den  weißisten  haußgenoßen  die  er  belangen  mag,  ob  er^  der 
Sachen  schuldig  seie  oder  nicht. 

Und  melden  mehr  ihre  rechten:  ob  daß  wäre  daß  sich  der  ambtman 
erkundiget*®  daß  demselben  nicht  güetlich**  geschähe,  so  solle  ain  ambt-  SO 
man  ainem  landrichter  ain  recht  von  demselbigen  *'  anbieten  und  solle 
auch  denselben  zud  ainem  rechten  halten  in  der  herrschaft.  *^ 

Und  melden  mehr  ihre  rechten:  ob  dan's  wäre  ob  iemand  kerne  in 
ain  inzicht  und  wurde  darnmben  gesudelt,*^  und  wer  denselben  sidelt, 
der  solle  *^  nach  dem  nechsten  waltpotten  reiten  oder  gehen,  und  derselb  26 
waltpott  solle  dan  forderlich  komben  selb  fünfter  und  bringen  waß  er  zue 
ainem  solchen  rechten  bedarf,  und  darumben  giebt  man  ihme  72  /^,  und 
darumb*^  solle  der  waltpott  daß  recht  verfdehren,  und  sein  auch  damit  *^ 
von  ihm  und  von  dennen  die  er  mit  ihme  bringt  ganz  ledig.*^  und  dar- 
umb  *'  setzt  man  hie  vier  darzue  damit  und  dem  rechten  ein  geniegen  ge-  30 
schiecht;*^ 

Und  melden  mehr  ihre  rechten:  wan  daß  geschiecht  daß  der  geur- 
theilet  wierdt  an  die  statt  da  er  hin  verdienet'*  hat,  so  solle  man  ihme 
dreier  tritt  vor  der  schrannen  dem  zichtiger  antworten  alß  er  mit  güertl 
umbfangen  ist,  und  waß  er  sonst  hat  daß  bleibt  seinem  weih  und  seinen  35 
k  indem. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  ob  dan's  wer  ob  iemand  flichtig 
tpurd**  in  die''  herrschaft,  umb  wew  daß**  wer,  und  dem  man  nacheilet 


*  A  meldet.  '  B  fh.  in  ain  oder  anderen  zeit.  '  B  fh,  alßdan. 

^  A  ruebnn^.        ^  B  fh,  außwendiger.       '  B  zu  greifen  macht  haben.        "*  an 

ze  r.  8.]  /.  B.         ^  B  fh,  seßhaften.         •  B  der  bezichttgte.         "ob er- 

kund.]  B  befindet  es  sich  in  der  erkundigung.  '^  n.  g.]  £  unrecht.  ^'  ß 
wegen  desselben.  1'  solle  auch  ....  herrsch.]  B  dasselbige  recht  in  der  herr- 
schaft halten.  *^  B  gesüdet.  ^^  und  wer  ....  solle]  B  so  solle  derselbe 
wer  dene  südet  ^^  B  darmit.  ^^  sein  a.  d.]  B  man  ist  derentwillen. 
"  9'  ^0  /•  ^'  **  ^  damit.  •*  darumb  ....  geschiecht]  B  damit  dem  rechten 
ain  geniegen  geschieht,  so  sezt  man  von  hier  vier  darzue.  '*  A  gedienet. 
**  A  und;  f,B,        ^  B  der,        '*  wew  daß]  B  waß  sachen  es  immer. 
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und  hießen  denselben  feßen,^  so  solle  er  meines'  herm  geweitigen  guet 
werden  umb  zwaiundtreißig  pfund  pfening,  daß  er  seie  deß  mit  ainem 
rechten  entrungen^  ohne  der  haußgenoßen  und  der  herrschaft  schaden;  so 
seind  daß  unßer  rechten  daß  man  ihm  den  halten  soll^  unzt  am  dritten 
5  tag.  wer  daß  daß  derselbe^  nicht  keme  und  thete  dem  rechten  genaeg,  so 
seint  daß  unsere  rechten  daß  man  den  verhaften  und  gefangenen  mentschen 
füehren  soll  zue  dem  nechsten  gattem^  und  solle  den  hienzue  pinten  mit 
ainem  righalbm  und  rnefen  dem  gericht  drei  stund. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  was  der  flichtige  mentsch  guetes  in 
10  die  herrschaft  bringt,  daß  solle  in  der  herrschaft  bleiben. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  ob  daß  wer  ob  ainer  ainen  an  seinem 

schaden,  die  unerber  sach  weren,^  begrieff,  so  solle  er  ruefen  allen  dennen 

die  er  belangen^  mag.    und  wer  der  wäre  der  demselben  der  die  sch&den 

empfangen  hette  nicht  zu  hilf  liefe,  derselbe  ist  beßerung  verfailen  alß  man 

15  statt  an  ihme  findet. 

Und  melden  mehr  ihre  rechten:  wer  der  wer  der  in  gefehr^  zuelief 
und  wolt  seines  feinds  also  bekomben,^^  derselb  ist  auch  beßerung  ver- 
fallen alß  man  statt  an  ihme  findet. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  ob  daß  wäre  daß  sich  der  schedlich 
20  zue  wöhr  setzet  und  wurde  also  erschlagen,  so  seint  daß  unsere  rechten 
daß  wier  darumben  kainem  landrichter  noch  niemand  darumben  püichtig 
sein  weder  wenig  noch  viel. 

Und  melden  mehr  ihre  rechten  daß  unß  ain  ambtman  oder  weder  ^* 
unßers  genedigen  herm  gewalt  nießet,  darzue  helfen  [»oU]  daß  dersdbe  an 
25  die  statt  kem^'  da  er  hin  gehört. 

Und  melden  mehr  ihre  rechten  daß  nian  kainem  haußgenoßen  nicht 
verbieten  solt  da^'  er  bei  ainer  ^*  sun  hin  und  herwieder^*  mag.    würdt 
aber  ainer  verpotten  än^^  ze  redt  setzen,  so  solle  unß  der  ambtman  den 
ersten  tag  auf  sein  gelt  reiten  ^^  und  solle  den^^  ze  ledigen  ^^  helfen. 
30  Und  meldent  mehr  ihre  rechten:  ob  daß  wäre  daß  der  ambtman 

lenger  auß  wäre  den  ain  tag,  und  waß  er  fürbaß*^  verzehrt  daß'  gehet  auf 
den  in  deß*^  dienst  er  reütt.** 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  wer  aber  der  wer  der's  pott  selb^ 
über  sich  geh,  der  ist  den  haußgenoßen  pfiichtig  abzutragen,  und  der  ambt- 
35  man  sollen^'  beßem  alß  man  statt  an  ihme  findt. 

Und  melden  mehr  ihre  rechten:  wer  der  seie  der  ainen**  lenger  in 
lieinem  hauß  behalt  den  ain,  nacht,  der  mueß  hinfür  für  ihne  antworten  ; 
und  ob  iemand  schaden  von  ihme  näme,  denselben  schaden  mueß  der  ab- 
tragen der  ihne  halt. 


*  B  fh.  oder  aufhalten.  '  B  unseres  gnädigen.  •  Ä  endtringen. 

*  so  seind  ....  soll]  B  und  man  solle  demselben  halten.  *  B  fh.  so  ihne 

anhalten  lassen.  *  B  fh,  gegen  den  landgricht.         ^  die  ....  weren]  B  in 

nnerbarn  sachen.  ^  B  kso.  negsten  erlangen.  '  in  g.]  B  ungefehr.  ^*  seines 
....  bekomben]  B  sich  an .  seinen  feind  rechnen.  ^^  B  were  sonsten.  ^'  B 
gebracht  werde.         *•  B  wo.         "  B  der.  "  B  fh,  kommen.         **  A  am, 

B  ohne.  *'  B  raisen.  "  B  fh.  verböttenen.  *•  ze  1.]  B  erledigen. 

*«  B  weiter.  *»  B  fh.  nammen  oder.  *«  er  reütt]  B  N:  raiß.  *•  B  soll 
ihn.         ^^  B  kain  frembte  persohn. 
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Und  meldent  mehr  ihr  rechten  daß  kain  haußgenoß  in  der  pfarr 
kain  freiunger  lenger  behalten  solle  unzt  an  den  driten  tag.  wer  daß  aber 
daß  er  ainen  lenger  behielte,  so  ist  er  deß  wandlß  pflichtig. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten  daß  kain  freiunger  kain  waffen  noch 
wöhr  mehr  tragen  solle  dan  ain  meßer  daß  ain  span  auf  der  kling  hat.         5 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  wer  der  auch  ist  der  kauft  und  be- 
stett  den  kauf  mit  ainem  pfening,  derselbe  kauf  solle  beredt^  bleiben,  er 
seie  theur  oder  wolfeil. 

Und  meldent  mehr  ihr  rechten  daß  niemand  kaufen  soll  von  knech- 
ten noch  von  dürnen  noch  von  kainem  seinem  anbalt  das*  ihme  nicht  10 
wißentlich  seie.*  wer  aber  der  wer  der  kaufet,  der  ist  demselben  der  scha- 
den p£ichtig  abzuetragen,  und  solle  ihme  der  ambtman  darzue  beßeren  alß 
man  statt  an  ihme  findet. 

Und  meldent  mehr  ihr  rechten  daß  kainer  dem  andern  nicht  nach 
soll  laufen  unter  seinem  dachtropfen  mit  frävel;*  wer  aber  der  war  der  15 
deß  überweist  wurd,  der  ist  pflichtig  60  pfening  zu  wandl  auf  genadt.** 
wäre  aber  daß  es^'  derweist  wurde  daß  ainer  dem  andern  aufpräch  thiler 
oder  thor  oder  laden,  der  ist  pflichtig  sechß  Schilling  pfening  zum  wandl 
auf  genadt. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  ob  sich  ain  brunst  hueb  bei  ainem,  20 
und  wan  er  dreimahl  für  die  thür  gehet  und  rueft  dreimahl  ,es  prinV,  dar- 
umb  hat  er  drei  tag  fried  und  frei.' 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  welcher  nachtbaur  der  ist  der  schneidt 
ehe  die  andern  nachtbaurn,^  so  seind  daß  unsere  recht  daß  ainer  dem  an- 
dern Meden  soU^  vierzehen  tag;  und  wer  deß  überweist  wirdt,  der  ist  25 
pflichtig  deß  wandl  und  ainem  abzetragen  seiner  schaden. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  wan  ainer  den  andern  beklagt  vorm 
rechten  und^^  was  unter  zwaiundtreißig  pfening  ist,  und  wan  der  an- 
klager gesprechen  mag  bei  seinen  treuen  er  seie  ihm  verpflichtig,  damit 
hat  er  es  wol  behabt. ^^  30 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  wan  ainer  ainen  inman  hat  und  der 
urbering^*  von  ihme  zeucht,  den  mag  er  woU  pfenden  unz  an  gewalt. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  wan^*  ainen  pfendt  der  frömpott, 
dasselbige  pfand  solle  steen  vierzehen  tag.  und  soll  man  ihm  seine  pfand 
anbieten,  löst  er  ihr  nicht,  so  solle  man  die  pfand  darnach  ^®  rechtvertigen,  35 
und  soll  dan  darnach  mehr  steen  vierzehen  tag.**  wüerdt  daß  pfand  in  der 
zeit**  nicht  gelöst,  so  mag  er  darnach  mit  den  pfänden  seinen  frommen 
weil  schaffen  wie  ihme  verlust,  und  ist  der  den  man  da  pfendt  dem  from- 
potten  pflichtig  vier  pfening  und  nicht  mehr. 

Und  melden  mehr  ihre  rechten:  wan  man  ainem  sagt  umb  ain  tag-  40 
werchl,*^  und  verzieh  wier  dasselb  und  kombt  der  frömpott  hinwieder*' 

*  B  fk.  bestendig.  *  A  dans.  •  das  ....  seie]  B  waß  verdächtiges. 
*  mit  fr.]  B  oder  hand  anlegen.  *  auf  g.]  /.  B,         ^  A  er.         '  B  freiung. 

**  B  fh,  auch  anfangen.  "  so  seind  ....  soll]  B  derselbe  solle  die  andern 

friden.  *<>  /.  B.  "  B  behaubt.  ^*  B  unverhoft  haumlich,  ^  AB  fh. 
man.  '*  soll  dan  ....  tag]  B  darnach  widerumen  vierzehen  tag  stehen  lassen. 
^*  B  fh,  noch.  **  B  -werch.         *'  und  kombt ....  hinw.]  B  unzt  der  fran- 

pott  hierwider  kumbt. 
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und  pfend  unß  und  rieht  ainer  dasselbige  tagwerch  auB,^  so  ist  er'  dem 
frompotten  pflichtig  zween  pfening  und  nicht  mehr,  und  solle  man  ainem 
sein  pfand  halten  vierzehen  tag;  lest  er  sein  pfand  nicht  in  der  zeit,  so 
mags  der  fronpott  woU  versetzen  umb  zween  pfening,  und  soll  in  deß' 
5  das*  pfand  ist  wißen  laßen,  würdt  es  in  der  zeit  darüber  verlohrn,  so  ist 
der  fronpott  noch  niemands^  darumb  nichts  pflichtig. 

Und  meldent  mehr  ihr  rechten  daß  niemand  kainer  frauen  mehr 
peuten  soll  den  zwelf  pfening  ohne  deß  manß  wißen. 

Und  meldent  mehr  ihre  rechten  daß  kainer  frauen  geschäfb  verer 

10  craft  hat  den  umb  ihr  niederpfaid  und  ihre  schuehe  und  rocken  und  spindl.*' 

^ünd  meldent  mehr  ihr  rechten:  wan  ain  haußgenoß  waiz  gehn  mühl 

füehrt  daß  man  den  pröchen  soll,®  so  ist  er  dem  müllner  pflichtig  zwai 

lohn  und  nicht  dreier. 

^Mehr  melden  sie  in  ihren  rechten  daß  ain  woher  ainem  paum  wür- 
15  chen  soll  bei  seinem  brodt  ain  rupfes  tuech  umb  12  pfening  und  ain  här- 
bens  umb  15  pfening. 

^^Und  melden  mehr  ihr  rechten:  wan  ainer  hat  ain  dum  oder  ain 

knecht  der  ihme  auß  dem  jähr  gehet  unverdient,^ ^  so  ist  ihme  sein  herr 

oder  frau  nichts  pflichtig.    mag  aber  dum  oder  knecht  erweißen  daß  er** 

20  ihme  unverdient  und  ohne  schuld  urlaub  gibt  auß  dem  jahr,^'  so  ist  ihme 

herr  oder  frau  pflichtig  zu  geben  weß  Qr  ihm  beraiten  mag  im  jahrlohn.^^ 

^^Und  melden  mehr  ir  rechten:  wan  ainer  aines  andern  viech  begreift 

an  seinem  schaden, ^^  so  solle  er  es  beschaidentlich  einthuen  und  denselben 

deß  daß  viehe  ist  daß  wißen  laßen. 

25  Und  meldent  mehr  ihre  rechten  daß  er  dan  komben  soll  und  solle 

daß  vieche  außnemben.    wer  aber  daß  man  ihme  daß  viehe  nicht  auß  weit 

geben,  so  solle  ihme^^  der  deß  daß  viehe  ist  senden  ain  eißernes  pfand,  und 

solle  er^®  dan  seine  schaden  bestatten  auß  demselben  pfand. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten:  wan  ainer  gegen  dem  andern  spricht 
30  umb  lidmüot,  die  mueß  er  bestetten  mit  seinem  rechten. 

Und  meldent  mehr  ihr  rechten:  wan  ain  leutgeb  ainem  zuespricht 
umb  trinkgeld,^®  daß  mueß  der*^  weißen  mit  dem  rechten. 

^^Und  meldent  mehr  ihr  rechten:  wan  ainer  ainen  frichtigen  baumb 
hat  und  der  bei  aines  anderen  gründen  stehet,  und  wan's  frucht  darab  feit 
35  auf  aines  grund,  so  sind  daß  unßere  rechten  das  er  biUich  die  frucht  auf- 
hebt und  schütt  daß  drittheil  zu  dem  stamb  und  tregt**  die*'  zwaithail 
füer*^  für  sich. 

*  und  rieht  ....  auß]  f.  B.        *  7?  man.       •  u.  a.  i.  d.]  B  iedoch  soll  ers 
don  jenigen  so.  *  A  dans.  *  B  fh.  anderer.  •  dieaer  Artikd  /.  B. 

'  B  am  Rand^  Müllner  betreffend.  *  daß  man  ....  8oll]  B  und  prechen  last. 
*  B  am  Rande  Wöber.  **  B  am  Rande  Ehehalten  auß  dem  dienst  gehen. 

^*  wan  ainer  ....  unv.]  B  wan  ainen  ain  kneht  oder  dirn  unter  den  jähr  unver- 
dient auß  dem  dienst  gehet.  ^*  B  man.  ^'  auß  d.  j.]  /.  J5.  "  weß  er 
....  jahrl.]  B  waß  er  der  zeit  nach  an  jahrlohn  verdient  hat.  **  B  am  Rande 
Viechpfondung.  "  an  s.  seh.]  B  so  ihme  zu  schaden  gehet.  "  /.  B.  "  /> 
man.  1»  B  verdrunken  geld.  •  *°  B  fh.  auch.  **  AB  am  Rande  Über- 
fahl.        "  B  gehalt.        »  A  den. 
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^ünd  meldent  mehr  ihr  rechten:  wan  ainer  ainen  rainpaumb  ab- 
schlecht oder  ainen  rainstain  außwierft  mit  frävel,  so  ist  er  verfallen  ain 
frävelwandl  und  solle  seinem  nachtbaurn  abtragen  seine  schaden. 

Und  melden  mehr  die  haußgenoßen:  daß  sein  ihre  rechten:  wan  ainer 
ain  paanzaun  aufbricht  mit  frevel,  so  ist  er  verfallen  ain  frävelwandl  und  ö 
ainem  abzetragen  seine  schaden. 

Und  melden  mehr  ihr  rechten  daß  ain  panzaun  solle  frieden  winter 
und  Sommer,  und  solle  haben  sieben  schuehe  weit  nach  seinen  rechten.^ 

Und  meldent  mehr  ihr  rechten:  ob  ainer  abschlecht  ainen  paumb 
oder  mehr,  so  seint  daß  unßer  rechten  daß  er  ainem  den  paumb  Solle  gel-  10 
ten,^  und  ist  verfallen  deß  wandls  auf  genadt. 

*Und  meldent  mehr  ihr  rechten:  ob  ainer  paumb  hette  die  nicht  per- 
haft  sind,  die  solle  er^  an  dem  dritten  jähr  stimblen  die  seinem  nachtbaurn 
zu  schaden  stüenden.  thätte  er  daß  nicht,  so  ist  er  verfallen  deß  wandlß 
72  pfening.  15 

Item,  sie  melden  daß  ain  gemachzaun  zwischen  wißen,  waiden  oder 
hölzern  steen  solle  auf  dem  rechten  rain;  aber  zwischen  feldern  solle  er 
haben  radtraum,^  daß  man  sich  berüren  mag  mit  ainem  pflueg  wan  man 
agkert. 

Item,^  ain  banzaun®  solle  ^  frieden  winter  und  sommer;  und  wan  der  20 
baueman  den  ersten  sammen  auf  den  agker  wierfb  in  dem  lanßen^^  oder 
im  herbst,  so  solle  der  fried  berait  sein,  oder  er  ist  ainen  frävelwandl^* 
und  solle  den  nachtbaurn  abtragen  ihre  Schäden. 


Volgen  nachvolgende  puncten  so  denen  underthanen^  bei  dem  ban- 
thaiding**  fürgehalden  werden.  25 

1.  Erstlichen  soll  kein  ainiger  underthann  so  under  die  herrschaft 
Nider-Walsse  gehörig  ohne  vorwissen  und  erlaubnuß  der  herrschaft  über 
10  fl.  für  einen  andern  ^^  borg  werden,  wer  aber  hierwider  handelt,  soll 
umb  doppelt  sovill  alß  die  porgschaft  ist  ohne  alle  genadt  gestrafft^  und 
was  von  der  herrschaft  für  porgschaften  erlaubt,  daß  soll  allhier  in  der-  30 
selben  porgschaftbuech  eingeschriben  werden  und  craft  haben. 

2.  Der  herrschaft  die  gebreuchige  anfailung  aller  failen  pfemberth  zu 
thuen,  und  waß  von  viech  bei  der  herrschaft  nit  **  kauft  wirdt,  daß  sollen 
die  underthannen  denen  under  der  herrschaft  wohnenden  fleischhackem 
vor  einen  ^^  andern  anzaigen  und  gegen  baarer  bezahlung  erfolgen  lassen,  35 
die  andern  pfemberth  aber  auf  failen  wochenmarkt  nach  Nider-Walsse 
bringen  und  denen  fürkaufem  nichts  verkaufen  bei  verliehrung  der  wahr. 

3.  Sollen  künftig  alle  monath  die  fleischbenk  im  markt  Nider-Walsse 
umbgewexelt  werden.  ^^ 


^  B  am  Rande  Rainstain.  '  dieser  Artikel  f.  B.  (vgl.  unten  Z.  go), 

'  seint  daß gelten]  B  ist  er  schuldig  ainen  den  paum  zu  bezallen.        ^  AB 

am  Rande  Baumb  stimblen.      ^  B  fh.  alzeit.      *  AB  fh.  machen.      '  B  Schließ- 
licheu.  *  B  fh,  so  nach  seinen  rechten  siben  schuech  weit  haben  (vql.  oben 

Z.  7/y.;.  •  B  fh.  man.         i°  B  lambsen.         "  B  fh.  verfallen.         "*  B  fh. 

mit  gebührender  erinderung.  ^^  B  auß wendigen.  "  B  mit.  **  /.  B, 

*•  Art.  .9  /.  Bf  daher  dort  die  Nummern  der  folgenden  Artikel  je  um  1  niedriger. 
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4.  Daß  sich  bei  leib-  und  guetstraff  alle  underthanen  in  hieiger  herr- 
schaft  wildpan  und  gjädern  der  verrem  holzaußreitung  ^  enthalten  sollen, 
damit.  da£  wildprädt  seine  stand  haben  mag. 

5.  Zeun,  graben  und  gättem^  zu  machen  und  anzuhengen  und  dar- 
6  durch  ire  aigne  und  anderer  hierauß  entstehender  schaden  zu  verbieten.^ 

6.  Sollen  die  herrschafts-  und  andere  underthanen  hiemit  schließlich'* 
gewahrnet  sein  zwischen  hin  und  ostern  ihre  weeg  und  steg  im  landgericht 
zu  machen,  sonsten  von  herrschafts  und  landgerichts  wegen  die  straff- 
und  pfandung  ohne  alle  genadt  fürgenohmen  werden  soll,    wer  durch  gät- 

10  tem^  fährt,  reut  oder  geht,  dieselben  nach  ihms  bei  straff  und  pfandung 
zuezumachen. 

7.  Auf  daß  viech  vleissiges  aufsehen  zu  haben,  damit  solches  ihnen 
selbst  und  andern  nit  zu  schaden  geht,  sonsten  es  die  landgrichtsdiener 
zu  pfenden  im  befelch  haben,    und  zu  herbstzeiten  ^  die  seh  wein  ringeln.' 

15  8.  Sich  des  zeun-  zerreissen  und  wegktragen®  bei  leib  und  guet  straff 

auch  Weckschaffung  auß  der  obrigkait  zu  enthalten. 

9.  Soll  ainer  den  andern  so  lang  ain  traid  oder  zehent  auf  dem  feld 
ligt  friden®  und  kein  viech  darein  treuben  oder  dasselbig  wenigist  ^^  bieten 
lasseij.^^ 


'  der  V.  }i.]  B  holzaußreitung  öfters  abgeschafter  massen  beir  straf.  '  B 
garten.  '  B  fh.  beir  straff.  */./?.  *  B  gärten.  *  und  zu  herbstz.] 
B  wie  auch  zu  früeling^  uud  herbst  zeiteu.  '  B/h.  bei  grosser  straff.  ®  B/k. 
öfters  erindertermasaen.  •  B  würklich  verfridten.  ^°  B  fh.  andern  ohne 

schaden  fleissig.  ^^  B  fh,  bei  ohnaußbleiblich  scharfer  straff.  —  B  hat  noch 

folgende  Artikel:  9.  Solle  man  sich  deß  übrigen  voUtringens,  nächtlichen  um- 
schoUern  und  polderns,  auch  unverantwortlichen  groben  gottslesterns,  sonder- 
lichen bei  dennen  mißbreuchlichen  tendlpassen  .  hinfüran  gebürent  enthalten, 
damit  man  in  gegenfals  zu  wttrklicher  vornembung  darauf  gehöriger  öffentlicher 
schandstraffen  nicht  verursacht  werde.  —  10.  Die  samentlichen  herrschaftsunter- 
thannen  sollen  führohin  bei  straff  auf  keinen  andern  alß  herrschaftsmüUn  ihr 
trau  und  nothurft  mallen  lassen,  sonderlich  Maurn  und  Ohling.  hingegen  sollen 
die  raühlner  auch  schuldig  sein  solche  ohne  klag  zue  halten  und  nit  (B  mit) 
anstatt  der  ainfachen  doppelde  mauth  nemben,  auch  daß  weiße  mell  vor  sich 
zu  behalten  und  daß  schwarze  dennen  mallpaurn  geben.  —  11.  Mueß  hoch- 
gnädige herrschaft  mit  mißfallen  vernemben  wie  die  unterthannen  zu  ihren 
selbstaigenen  ruin  solche  kündlmaller,  tendlpäß  und  preidlspill  anstellen  (B 
-stelle),  womit  sie  ganzer  2  tag  und  noch  mehr  durch  zuhielfnembung  der  necht 
zuebringen,  mit  welcher  übermessigen  villerei  sie  nit  (B  mit)  allein  gott  he- 
laidigen  sondern  ihren  vermögen  ein  mörklichen  abprucb  thuen;  dahero  hoch- 
gnädige herrschaft  etc.  führohin  dergleichen  lenger  nicht  alß  einen  tag  ge- 
statten, die  nun  hierüber  mit  ihren  alten  gewohnheit  nit  ablassen,  sollen  an- 
dern zum  exempl  gebührent  abgestrafft  werden.  —  12.  So  will  gnädige  herr- 
schaft etc.  auch  auf  keine  weiß  gestatten  daß  die  unterthannen  mit  zusamen- 
kumpften  der  jungen  pursch  und  spilbriedern  ihre  möß  untern  zapfen  außgeben 
und  gleichsam  leitgebheußer  aufrichten,  wordurch  gnädige  herrschaft  dero  taz 
um  ein  mörkliches  geschmöllert  wird;  auch  nebenhin  ganze  nacht  mit  Spillen 
und  scheiden  und  andern  unterlaufenden  leichtfertigkeiten  zuebringen;  dahero 
sich  die  unterthannen  zu  wahrnen  und  vor  straff  zu  bieten  wissen.  —  13.  Soll 
sich  keiner  hinführe  unterfangen  die  junge  füx  außzugraben  oder  durch  /euer- 
rauchen  (B  Euer  rauchen)  in  gschleif  zu  ersticken,  weniger  die  jungen  haasen 
und  robhiener  aufzufangen  oder  die  air  abzutragen,  item  müstler  pargen  (toj 
auß  dennen  öpfl-  und  birnbaumen  zu  hacken,  bei  hocher  straff.  —  14.  Ist  auch 
nächtlicher  weil  daß  täxln  bei  schwerer  straff  genzlichen  verbotten.  es  sollen 
auch  die  herrschaftsunterthannen  auf  dergleichen  alß  'auch  haimbliche  schüzen 
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ii2.  Freiheit  des  Pfarrhofes  Sindelburg*) 

(1531,) 

Aus  dem  Urbarium  von  pfarrhof  Sindlburg  v.  o.  W.  w.  ab  1668,  Papierhs.  des  17.  u.  18.  Jh.  im 
bisclwflichen  Kmsistonalarchiv  zu  St.  Polten,  Fol.,  198  Bl.  (Bl.  157—198  leer).  Sie  enihiUt  1608  ge- 
fertigte Abschriften  der  S.er  Pfarrurbare  von  1581  (Bl.llla-J22a),  1640  (122^-136'*),  IßbV  (1S7« 
—154»)  und  1667  (l^-lOSb)  und  darin  fünf  Texte  des  Weistums:  (A)  Bl.  lllb-llSa  (15S1,  dem 
Abdruck  zugrunde  liegend);  —  (B)  Bl.  123'».  b  (1640);  -  (C)  Bl.  137^-138^  (1660);  —  (D)  Bl.  llb-12b 
(1667);  —  (K)  Bl.  ,97«.  *  (1667/8). 

Die  freiheit  des  pfarrhofs  Syndiburg. ^ 

Wann  einer  den^  andern  erschlueg,  darvor  gott  sein  wolle,  flieht  er 
in  dem  pfarhof  und  begerth  freiung,  so  soll  ihm  der  pfarhof  ^  drei  tag  und 
drei*  nacht  freiung  geben,  aber  lenger  nit. 

fleissig  acht  haben,  und  so  seie  dergleichen  sehen  und  heru  (B  herneben),  bei 
straff  alß  ihrer  schuldigen  treu  solche  der  obrigkeit  unverweilt  anzeigen.  — 
15.  Nachdeine  theils  unterthannen  ihre  hauß-  oder  leedige  holzstött  ohne  scheich 
und  vorwissen  der  obrigkeit  ihres  gefallens  mit  liederlichen  verkauf-  und  ver- 
saufung deß  holz  also  aböeden  daß  seie  leztlichen,  da  seie  gott  ainen  oder  den 
andern  mit  feur  straffen,  solches  von  selbsten  wieder  erkaufen  miessen:  alß  will 
gnädige  herrschaft  dergleichen  verkaufungen  führohin  genzlichen  verbotten 
haben,  bei  straff  von  ieden  stamb  4  reichstlialler,  es  geschehe  dan  mit  herr- 
schaftlichen consens  und  vorwissen,  absonderlich  aber  waß  die  aichen  rehrn 
fehren  sein,  sollen  forderist  der  herrschaft  und  niemands  andern  angefailt  wer- 
den. —  16.  Ist  auch  nach  herrschaftlichen  guetbetinden  der  vollige  salzhandl 
hier  in  Walsce  Johann  Voglhueber,  Lucaß  Palaster  für  dißmall  gewisser  Ur- 
sachen halber  allein  und  keinen  andern  gnädig  verliehen  und  zuegelassen,  mit 
disen  außtrucklichen  vorbehält,  straff  und  verbott  daß  seie  keinen  andern  alß 
allein  dennen  herrschaftsunterthannen  solches  stock-  und  glainweiß  verkaufen 
derfen.  soll  sich  aber  ain  oder  anderer  unterthann  unterstehen  bei  andern  bür- 
gern dergleichen  wenig  oder  vill  zu  erkaufen  und  solches  herrschaftliches  ver- 
bot! bei  seif  (B  seiz)  sezen,  soll  nit  allein  (B  allen)  der  kaufer  sondern  auch 
der  verkaufer  von  stock  und  ieder  insonderheit  4  ducaten  zur  unnachlässigen 
straff  zu  bezallen  haben,  von  den  klainen  außmaß  aber  die  gebühr,  werden 
also  sowoll  die  burger  alß  bäum  dissen  puncten  wohl  zu  merken  und  sich  vor 
straff  zu  bieten  wissen. 

^  Überschrift  in  E  Inhalt  under  andern  der  fUrnemisten  pfarrhofß  frei- 
heiten  ist:     '  CD  ein.    ®  BDE  pfarrer,  C  hier  und  stets  herr(n)  pfarrer(s).     "*/.  Z>. 

*J  Ortsgemeinde  und  Hotte  (mit  Pfan^kirche)  südlich  von  Nieder -Wallsee. 
1071  wird  Sunilburch,  1122  wird  die  dortige  Kirche  zuerst  genannt,  mit  ihrem 
Widum  (PJ2  Mansen  und  'js  Zehents)  damals  ein  Out  des  Stiftes  St.  Florian.  In 
Ablaßbriefen  aus  dem  J.  1300  heißt  sie  bereits  Pfarrkirche.  (OÖ,  ÜB.  2,  96' .  163. 
Urbar  v.  1668,  Bl.  92"'^,)  Das  Patronat  war  immer  bei  der  Herrschaft  Nieder- 
Waüsee,  Über  die  Jurisdiktionsi'echte  des  Pfarrers  macht  das  Urbar  von  1668 
(BL  83^.  84 "J  folgende  Angaben:  Der  Pfari'er  hat  für  die  Pfarrhof suntertanen 
alle  GeburtS'  und  Heiratsbriefe  und  mit  obrigkeitlichem  Konsens  aufgerichtete  letzte 
Willen  zu  fertigen;  er  ist  befugt,  über  ihre  behausten  oder  unbehausten  Güter  Kauf- 
und  Übergabsbriefe,  auch  in  Häuser-  und  Gütei'tauschen  solche  Urkunden  samt  obrig- 
keitlicher Quittierung  als  rechter  Grundherr  unter  seinem  Namen  und  Siegel  auszu- 
fertigen. In  Strafsachen  kann  er  mit  Geld-  oder  anderen  geeigneten  Strafen 
(,  Verhaft-  und  Verhaltungen*)  allein  vorgehen,  außer  Ehebruch  und  anderen  Leicht- 
fertigkeitsverbrechen, wobei  uraltberechtigtem  Herkommen  nach  die  Herrschaß 
Nieder-WaUsee  mitzustrafen  berechtigt  ist.  —  Das  Urbar  enthält  Bl.  101^—108^ 
Aufzeichnungen  Ober  das  1668  Dienstag  nach  der  h.  drei  Könige  Tag  (Jan.  10) 
im  Pfarrhof  abgehaltene  Banntaiding. 


Digitized  by 


Google 


822  112,  Sinddburg. 

Item,  ein  ptarrherr  hat  über  seine  holten  recht  zu  sitzen  im  pfarr- 
hof,  auch  recht  nemben  und  geben,  wie  sich  dan  gebüehren  will. 

Item,  so  ein  außlender  clagt  über  ein  holden  dem  pfarer  umb  schul- 
den oder  anderß,  so  soll  ihm  der  pfarer^  auBrichtung  thun  und  den  anclager 
6  wüder  denselben  beclagten  holden  die  bezahlung  in  dreien^  tagen  ehe  die 
sonn  undergehet*  verschaffen* 

Item,  wan  ein  hold  den  andern  beclagt^  umb  schulden^  oder  anderß. 
soll  mit  dem  beclagten  Schuldner  die  bezahlung  in  drei  vierzehen  tagen  zu 
erlegen  verschafft  werden. 
10  Item,  der  pfarrer  ist  schuldig  am  erchtag  nach  dem  fest  der  heiligen 

drei  könig  dag  sein  holden  daß  panthätting  zu  halten. 

Item,  mehr  ist  pfarrer  seinen  holden  an  disem  erchtag  am  panthät- 
ting ein  mall  von  dreien  richten  zu  geben  schuldig,  mehr  auf  ledern  tisch 
2  kandl  wein,  waß  sie  aber  hernach  trunken  sollen  sie  bezahlen;  auch  der 
15  köchin'  in  der  kuchl  ein  Verehrung®  geben  nach  ihrem  dreuen  und®  gueten 
willen.^« 

Item,  wan  einer  oder  mehr  holden  an  disem  panthätting  außblib  und 
nit  erschtin,  über  dieselbe  soU  durch  den  herm  pfarrer  bülliche  straaf  far- 
genomen  werden.^** 
20  Item,  der  pfarrer  mag  allweeg  über  daß  ganze  jähr  feilen  wein  haben 

im  pfarrhofe.  dar  umb  ist  er  schuldig  zu  österlichen  zelten  allen  mentschen 
in  der  ganzen  pfarr  so  sie  zu  gotteß  tisch  gehen,^^  auch  sonsten  den  opfer- 
wein über  daß  ganze  jähr. 

Item,  eß  soll  auch  kein  holt  gehn  hof  ^'  nichtß  robothen,  auch  von 
25  derselben   herrschaft  nit   darzue   genöttet   werden,  es  geschäch  dan  mit 
gebett  und  deß  pfarrerß  gueten  willen. 

Item,  der  pfarrer  hat  seine  holden  zu  stuften  und  zu  stören,  wo  sie 
nit  füeglich  und  tauglich  zu  den  güetem  wahren. 

Item,  wan  einer  sein  guet  verkauft  oder  verwexlen  wolt,  so  soll  er 
30  solcheß  mit  vorwissen  und  bewilligung  deß  herrn  pfarrerß  thuen. 

Item,  wan  einer  seinen  kint  ain  guet  mit  wissen  und  wiUen  deß 
pfarrerß  übergibt  und  daß  daß  kint  dem  guet  tauglich  ist,  ist  der  ablait 
nit  mehr  dan  15  kr.  schuldig,  anlait  auch  15  kr.^^ 

Bei  welchem  disem  freiheitßarticl  allein  in  absonderheit 
3.5  woU  zu  observiren,  daß  selbiger  in  disem  altem  orginal  alhie 

nur  abcopierten  urbario  vor  meiner*)  alhiesigen  ankonft,  mir 
unwissent  von  wie  langer  zeit  und  von  wem,  selbigeß  geuz- 
lichen  durchstrichen  und  cassiert  worden;  dessentweegen  dan 
ich  auch  auf  guet  trauen  und  glauben  bisdato  gleichermassen 


*  D  fh.  umb.  *  jüngere  Einschaltung  in  ^  14.  '  den  anclager  .... 
uuderg.]  E  die  bezahlung  lantbreüchiger  masaen.  *  C  fk.  oder  villmehr,  son- 
derlich zu  disen  ietzigen  schweren  zeiten,  lantsgebreichiger  massen  dem  clager 
obrigkeitlich  außrichtung  thuen  und  solch ergestalten  dem  beclagften  die  be- 
zahlung auferlegen  und  darzue  verhalten.  *  E  vercl.  *  D  fh,  alda. 
'  d.  k.]  f.  DE;  C  wehr  zu  solcher  zeit  zum  kochen  bestelt,  dessentwegen. 
«  BCD  ehrung.  «  /.  D.  »«  dieser  Art./,  E.  "  E  beiwohnen.  »«  E  fh, 
alhiesiger  herrschaft.            ^'  dieser  Art,  und  der  nächst/olgende  Ahgatz  mir  in  A. 

*j  Des  Pfarrers  von  S.  theol.  Dr.  Franz  Ulrich  Zürcher. 
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nit  observiert,  auch  auß  mehrem  Ursachen,  weilen  selbiger 
articl  dem  allgemainen  lantßbrauch  zuwüder  ist,  dann  in  dem 
anderen  neueren,  erst  in  disem  saaculo  a.  1640.*)  jahr£  gleich- 
messig  deß  pfarhofB  alda  von  dem  alten  umbgeschribnen  und 
etwaß  weniger  beBer  für  die  beschaffenheit  ietzigen  pfarhofQ  5 
Zeiten  auJ&gefÜehrten  urbario  nit  begrifen  und,  sovil  mir  be- 
wusst,  von  meinen  negsten  pfUrlichen  herm  antecessoren  nieh- 
malen  in  acht  gendmben  und  in  würdiger  practicierung  weder 
von  ddr  gnädigen  alhie  Nüdem-Walseeischen  schütz-,  vogt-  und 
lehenobrigkeit  der  pfarr  Syndiburg  und  pfarhofß  alda  grund-  lo 
underthonnen,  mir  nit  änderst  auch  wissent,  niemallen  wüder- 
sprochen  noch  etwaß  beschwerlicheß  auf  die  genzliche  Obser- 
vation solch-  vorigeß  freiheitarticl  tringent  eingewendt  worden, 
sonsten  gibt  auch  die  vemunfk  und  ist  den  rechten  gemeß,  daß 
die  Observation  dises  articls  denen  herm  pfarrer  kein  gnad  15 
noch  freiheit  sondern  villmehr  odios  und  sehr  prsejudicierlich 
were,  hingegen  aber  den  mehr  besagten  pfarhofß  underworfe- 
nen  gruntunderthonen  desto  mehrerß  ein  absonderliche  grosse 
gnadt  und  freiheit  gegeben  were  worden  und  anleit  zu  etwann 
lüstig  und  sehr  prsejudicierlicher  practic  den  herrn  pfarrem,  20 
daß  ein  ieder  pfarhofßunderthon  von  gott  mit  natürlichen  ain 
oder  mehrem  leibßerben  gesegnet  in  lebzeiten  mit  allen  fleiß 
sein  inhabent-  aigenthomblicheß  guet  seiner  ainem  kint,  die- 
weilen  in  solchem  fahl,  wan  voriger  articl  sein  crafb  und  gil- 
tigkeit  haben  solte,  ein  ieder  herr  pfarrer  auf  gebüehrlicheß  25 
anhalten  der  underthonnen  umb  den  obrigkeitlichen  consens 
nit  woll  verantwortlich,  solchen  consens  ihnen  underthonnen 
verwaigem  und  abschlagen  kunt:  nach  gefallen  ohne  gefallen^ 
der  pfarrlichen  gruntobrigkeit  geraicht  zecheteß  pfunt  und 
also  mit  weniger  abstöttung  80  zr.  der  obrigkeit  übergeben  30 
kunte.   welch  eß  alleß  ich  gleich  woll  nit  verhalten  sondern  ge- 
horsambist referiren  sollen. 
Item,  wo  aber  einer  sein  guet  aiuen  andern  verkauft  oder  übergibt, 
so  ist  man  den  herrn  pfarrer  den  zechenten  pfening  zu  ablait  schuldig, 
und  anleit  15  kr.^  35 

Sie  sollen  auch  ihre  heuser  wesentlich  und  peulich  halten  wie  sich 
gebüehrt,  zu  velt  und  dorf  am  wismath  an  acker  an  zeunen,^  auch  die 
weeg  vleißig  allenthalben,  damit  man  bei  der  gmain  unclaghaft  sei.^ 

Item,  waß  einer  wüder^  den  andern  hat,  daß  mag  er  auf  heuntigen 
tag  mit  recht  clagweiß  ersuechen.^  40 


^  äo.  '15  kr.]  E  ein  gewisses.  (In  E  der  Art,  später  eingeschoben.  \\  Cfk. 
oder  villmehr  alhie  zu  observieru  daB  dise  obrigkeitliche  gfohl  allgomain  lants- 
gebreichiger  massen  zu  nembeu;  also  in  meiner  pfärrlicben  ankonft  wahrnem- 
bent  vorhero  practiciert  worden.  '  ABC  zeuchen.  *  dieser  und  der  folgende 
Art.  f.E.  *  D  über.  "  in  D  fdgt  noch:  Auß  welchen  freiheiten  dar  und 
sattsamb  zu  ersehen  und  zu  schliessen  waß  der  pfarrhof  alda  neben  anderer 
lantgeb  reich  ig    gruntobrigkeitlicher    Jurisdiction    berechtigt,     ist    auch    solchen 

*;  Text  B. 
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113.  Taidinge  zu  Strengherg.*) 
L 

Rechte  des  Stiftes  Tegernsee  und  der  Bauleute, 

^  (Anfang  des  16.  Jahrk.) 

Ans  (A)  einem  im  Benitte  de»  Prof.  Gotifr.  Frieß  in  SgitensteiUu  befindlichen  Urbar  der  Herrschaft 
Achleiten,  Pap.  w.  Perg.,  15.— 17.  Jh.,  4°,  7  +  102  Bl.,  Bl.  47 »-49  a,  ton  einer  Hand  aus  dem  An- 
fang des  15.  Jh.  —  Verglichen  wurden:  (B)  dieselbe  Hs.,  Bl.  SSf>—96»,  geschrieben  am  Ende  des 
15.  Jh. :  —  [(C)  Tegernseer  Stiflregisier  aus  dem  Knde  des  15.  Jh.  im  Münchner  Iteichsarchiv  (Te- 
gerns.  Lit.  nr.  153),  Perg.  u.  Pap.,  kl. -4°,  SS7  S.,  S.  66-70:  damit  u örtlich  übereinstimmend  das 
Tegerns.  Salbuch  von  1427  (ebd.  nr.  11),  Bl,  Sil  ff.;  —  (JJJ  Tegerns.  Salbuch  von  1480  —  1509,  Pap., 
Fol.,  498  Bl.  (ebd.  nr.  10),  Bl.  820 ff.;  -  (E)  Annotationes  pro  vineis  in  Tyroli ....  conscriptae 
a  P.  Chrysogono  Krapffde  Tnsprug;  cellerario  Togcrnsecnsi ..  a.  1501,  Papierhs.  in  den  Sammlun- 
gen des  Histor.  Vereines  für  Überbayern,   S.  115— 122  (vgl.  NO.  Weist.  S,  965  bei  nr.  1S9,  Hs.  CJ). 

—  Vgl.  V.  Inama  in  den  Wiener  philos. -histor.  Sitsungsber.  91,  18  ff. 

Gedruckt  [aus  einer  c.  1500  gemachten  Abschrift  in  dem  Kodex   ,Anlait  und  AhlaiV  des  Schloß- 

archives  mu  Achleiten  ton  1^,  Bl.  14  —  18}  in  den  Oeschichtl.  Beilagen  tu  den  Konsist. -Kurr.  der 

Dioz.  St.  Polten  5,  265-267  nr.  1  (vgl.  S.  148  nt.  2)  (F). 

Hie^  sind  verschriben*  die  recht  die  das  gotzhaus  zu  Tegernse  und 
die  pawläut  in  dem  Strenbergk  gegen  einander  habent. 

Zum  ersten,  auf  sand^  Gilgen  tag  sol  ider  pawman  gedient  haben 

was  von  swären  dienst*  ist,  kom  und  habem,  auf  meins  herren  von  Te- 

5  gemse^  chasten  gegen  Achleitten,  an  all  sein  mu  und  auch  an  alle  irrung* 

und  widerred,  und  in  einem  pranten  metzen  der  dann  zu  Sand  Peter  gib 

und  gab  ist.^    und  iderman  sol  seinen  dienst  füren  auf  die  zwen  märkcht 

pfarrhofs  freiheiten,  anderer  pruntobrigkeitlicher  Jurisdiction  recht  gerechtig- 
keitcn  altoni  herkumbeu  und  löblichen  gewonheiten  zu  catholischen  zeiten 
wissentlich  weder  vorhero  noch  biß  dato  niemallen  von  der  herrschaft  Nidem* 
WaUee  alß  gnädigen  vogt-  und  lehenherrn  noch  von  den  undergebnen  gnint- 
underthonen  weder  iemant  andern  nit  wüdersprochen  worden.  Eine  ähnlicht, 
aber  kürzer  gefaßte  Schlußbemerkung  auch  in  E. 

»  F  Hienach.  *  H.  s.  v.]  BCDE  Hienach  8.  vennerkt.  *  /.  E. 

*  D  traid.  '  ra.  h.  v.  T.]  E  Tegernseer.  '  a.  an  a.  i.]  E  Weigerung. 

^  F  fh.  den  aber  die  pawleut  widergesprochen  und  bekannt  si  haben  Iren 
warsager  an  dem  stainen  metzen  zu  Achlewtn  in  der  chappellen,  darinne  si 
dienen  und  nicht  in  andern  metzen. 

*J  Markt  südlich  von  der  Donau,  *ö.  von  Enns.  Im  ,Enn9icald''  (in  dem 
Gebiet  zwischen  Donau,  Enns  und  IpaJ  hatte  das  Stiß  Tegemsee  uralten  Besitz  zu 
Kroisbach  (onö.  von  Str.),  über  de-fsen  Erwerbung  nichts  vorliegt.  Er  erfuhr  eine 
beträchtliche  Erweiterung  im  J.  1011  durch  König  Heinrich  IL,  der  dem  Stift 
tauschweise  60  Königshufen  in  der  Nähe  von  Kroisbach  gab  (in  oportuno  loco 
iuxta  predium  eiusdem  ecclesie  Crebezbah  dictum  in  meridiana  plaga  inter- 
iacentis  strate  publice  (jue  Hohstraza  vulgo  nuncupatur)  (Mon.  Oerm.,  DipL  3,  268 
nr.  231).  Auf  diesem  Gebiet  (im  Text  I  Ilofmark  genannt)  entstanden  Str.  und 
(näher  der  Donau)  Achleiten:  dieses  später^  der  Verwediungsmittdpunkt  des  Slifls- 
besitxes  im  Ennswald,  jenes  schon  im  11.  Jh.  Pfarre,  bald  auch  Sitz  dej'  herr- 
scliafUichen  Schranne  (vgl.  oben  Text  III).  Von  ihr  ging  der  Rechtszug  nach  Ach- 
leiten, von  dort  über  Steier  ncuih  Tegemsee  (Text  I).  Die  , Leute  auf  dem  Str.* 
erhielten  1497  von  Maximilian  I.  die  (von  seinen  Nachfclgem  wiederholt  bestätigte) 
Gnade,  im  Fürstentum  Osterreich  mit  Getreide,  Wein  und  Leinwand  Handd  su 
treiben  wie  andere  Bürger  in  Osterreich  ob  und  unter  der  Enns  (Arch  des  k.  k. 
Minist,  d.  Inn.,  IV.  D.  7).  —  1806  endete  die  Tegemseeische  Herrschaft  tu  Ach- 
leiten-Str.  Sie  ging  auf  den  k.  k.  Kameralfond  über,  der  sie  1837  wieder  veräußerte. 
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gegen  Sand  Peter  und  gegen  Waidhofen,  wann  es  meinem  herren  fügleich 
ist  oder  wann  es  sein  anwald  schaffet. 

Auch  wann  ein  herr  von  Tegemse  seinen  zehenten  getrischt  und  in 
pringt  auf  sein^  kästen  ze  Achleiten,  so  Süllen  in  sein  lechnär  füren  an 
all  widerred  auch  auf  die  vorgenanten  zwen  markcht  gen  Sand  Peter  und  5 
gegen  Waidhofen. 

Auch  wann  ein  pawman  den  traid  und  seinen  dienst  bringt  auf  der 
markcht  ainen  oder  baid,  so  sol  man  im  seinen  wagen  lären,  ob  der  traid 
nicht  verchauft  möcht  werden. 

"Wann  ein  newßr  heri'  zu  Tegemse  erweit  wirt,  so  sol  man  im  geben  10 
zwaiunddreissikch  phunt  Wienner  phenning  sein  holden  auf  dem  Stren- 
berg,*  damit  si  in  enphahend  und  erend,  darumb    das  er  in  irew  recht 
halde  die  si  von  alter  habent.' 

Auch  all  die  mit  phenning  dient  dem  ewirdigen  gaistlichem  abbt^ 
zu*  Tegemse  oder  dem  convent  daselben,  die  suUen  iren  dienst  geben  und  15 
gedient  haben  auf  unser  frawn  tag  als  si  gebom  warden  ist;^  wer  des 
nicht  ent&t  und  saumikch  daran  ^  w&r,  den  sol  der  ambtman  phenten  und 
die  phant  verchaufen  an  recht,  ob  er  nicht  phant  fund,  so  mag  er  in  dar- 
umb vahen  und  behalten,  und  der  ambtman  mag  auch  die  phant  ver- 
chaufen oder  versetzen  an  Juden  oder  an  Christen,  und  ob  er  ainist  nicht  20 
phant  genug  funde,  so  mag  er  f ürbas  aber  mer  phant  nemen  ^  ünz  auf  volle 
ganze  werung. 

Auch  wer  mit®  phruntlempäm ^®  gens^^  huner^*  und  air^^  dient,  der 
sol  auch  gedient  haben  auf**  unser  frawn**  tag  als  si  geboren  warden 
ist,*®  oder  wann  ein  herr  von  Tegemse  oder  sein  anwald  gegen*''  Ach-  25 
leitten  chümbt. 

Wann  ein  herr  von  Tegemse  auf  die  hofmarch  chümbt,  welheW 
guter  dann  mit  frisching*®  und  hofhäw  dient,  die  sullen  auch  auf  den 
egenanten  unser  frawn  **  tag  gedienet  haben. 

Welhew  göter  sweinphenning  dient,  die  süUen  unverzogenleich  ge-  30 
Valien  auf  die  perchtnächt.^® 

Wann  ein  heiT  von  Tegemse  oder  sein  anwald  auf  die  hofmarch 
chümbt,  so  Süllen  die  müllner  und  die  hofsteter  das  holz  maissen  und  die 
lechner  fören,  damit  ein  herr  bewitt  sei  als  lang  er  oder  die  seinn^^  auf 
der  hofmarch  sind.  36 

*  DF  den.  ■  in  B  am  Rande  (in  E  im  Text)  und  die  von  Wolfering 
2  r.  guld.  •  dieser  Art.  steht  in  E  erat  nach  Z.  2t.  —  F  fh.  Auf  das  die  paw- 
Icut  gesagt  das  sein  genad  in  dagegen  hertt^Mer  (Druck  herneder)  zu  geben 
schuldig  sei  aiu  halben  dreiling  wein  und  ain  massen  (so  der  Dr.);  dasselb 
sein  genad  an  das  erÄer  geding  (Dr,  eckergeding)  gelegt,  wann  oder  bei  weli- 
chem  prelaten  doch  soUis  beschehen  seit  sein?  ist  in  gemainer  frag  von  mann 
zu  mannen  bei  ir  kainem  erfunden  das  er  des  wissen  trag  oder  biet  das  in 
solichs  geraicht,  sunderlich  wol  gehört  haben;  aber  der  32  pfund  ^  halben 
seien  si  wol  ingedenk  das  man  die  aim  ieden  angeunden  prelaten  gegeben 
habe.  *  g.  a.]  DF  herrn.  *  dem  erw.  g.  a.  zu]  E  gen.  •  tag. . .  .ist]  E 
gepurd  tag.  '  DF  darinn.  *  ph.  n.]  BE  phenten.  •  D  fh.  kuchendienst, 
als.       "  BE  phruenten  lempern.       "  ODE  gensen.        "  E  hfinern.       "  CDE 

aim.  II  mit  phruntl air]  F  kuchndienst.      ^*  DF  fh.  den  vorgenanten.     ^^  E 

fh.  gepurd.         ^«  als  si  g.  w.  i.]  /.  DEF.         "  F  auf.         "  BCDEF  frischling. 
*•  BCDE  prechtnacht,  das  ist  auf  di  (E  den)  obristen.      *®  d.  s.]  E  sein  anwald. 
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Wann  ein  pawman  seinew  recht  verchaufen  wil  oder  mus^  die  er 
hat  auf  einem  gut^  das  selbe  gut  oder  gelt,  da  er  seine  pawrecht  umb  ver- 
chaufk,  das  sol  er  wider  hinder  das  gotzhaus  ze  Tegemse  legen;  w&r  aber 
das  er  hinder  dem  gotzhaus  seinen  fükch  *  nicht  fund,  so  sol  er  von  einem 
o  herren  zu  Tegemse  oder  von  seinem  anwald  schaiden  als  er  stat  an  im^ 
vindt  nach  genaden.  wer  das  gut^  chauft,  der  sol  anlait  geben  als  er  an 
einem  herren  ze  Tegemse  oder  au  seinem  anwald  oder  ambtläuten^  stat 
vindt;  und  der  chauf  sol  gevertigt  werden  vor  seinen  ambtläuten  in  dem 
hof  ze  Achlei tten.^ 

10  Wann  ein  mair  einen  hof  nicht  päwleich  legen  möcht,  so  hat  ein 

herr  von  Tegemse  oder  sein  ambtläut^  den  gewalt,  wo  ein  lehner  oder  ein 
hofsteter  in  der  hofmarch  s&zze,  das  si  in  setzen  auf  den  selben  hof  un- 
entgolten  seiner  rechten,  die  mag  er  verchaufen  auf  dem  lehen  oder  mag 
si  behalten,  da  sol  in  niemd  an  irren  noch  engen. 

15  Auch  sol  niemand  dhain  zupaw  haben  an  eins  herren  von  Tegemse 

oder  an  seiner  ambtläut  haissen  und  willen.  * 

Auch  sol  niemand  stiften  dann  ein  herr  von  Tegemse  oder  sein  an- 
wald oder  ambtl&wte. 

Auch  sol  dhain  pawman  dhainen  satz  versatzen®  oder  verchaufen 

20  an  eins  herm  von  Tegemse  willen  oder  an  seins  anwaltz  noch  an  seiner 
ambtläut  willen  und  haissen. 

Auch  wann  ein  herr  zu  Tegernse®  chumbt  auf  die  hofmarich,  so  sol 
ein  ganzer  hof  ain  bett  leihen  die  weil  er  da  ist,  und  ein  tailhof  ain  jar 
ain  bet  und  der  ander  tailhof  das  ander  jar  ein  bet. 

25  Item,  die  weil  ein  herr  von  Tegemse*^  auf  der  hofmarch  ist,  so  sol 

ein  hof  zwen  metzen  ruhen  geben,  ain  tailhof  ainn  metzen  ruhen.** 

Item,  die*'  höh  ze  Plappach  Pürkchel**  sol  fllren  gegen  mül  und 
das  prot  vom  pekchen,  und  von  hundert  proten  sol  man  im  geben  vier 
prot  als  lang  ein  herr  oder  sein  *^  anwalt  in  der  hofmarch  ist. 

30  Zaynwerder  die  auf  des  gotzhauzz  götem  ze  Tegernse  sitzent,  sol 

üedleicher  einem  herren  von  Tegernse  wann  er  in  das  lesen  faren  wil  ainen 
man  leihen  an  das  schef,  das  er  ziech  und  stewr,  und  da  niden  ze  Lewben 
ab  den  soheften  abtragen.*^  und  ein  herr  oder  sein  anwald  sol  Idem  geben 
ze  zerung  zwelf  phenning  auf  den  weg  und  daniden  ein  suppen,  und  hin 

35  ab  sol  man  in  ze  essen  geben  die  weil  si  arbaiden. 

Aber  die  Awer  und  die  nachtgepawm  zu  Achleitten  sullen*^  an- 
tragen holz,  häw  und  stro  *'  und  auch  speis  an  ein  schef  oder  an  zwai 
schef.  und  das  sol  man  in  als  an  die  stetten*®  antwurten. 

Auch  Zain Werder  Süllen  järleich  einem  herren  von  Tegernse  seinen 

40  garten  ze  Achleitten  setzen  mit  phlanzen  und  phlanzen  darzu  geben,    und 

1  o.  m.]  /.  E.  «  BÖDEF  fu(e)g.  *  f.  A,  *  /.  BCDE.  »  B  arabt- 
man.  ||  o.  a.]  /.  E.  «  spaterer  Zusatz  in  A  (BCDEF  von  der  Hand  der  Texte,) 

und  mit  derselben  willen  und  wissen  beschehen.  '  E  anwald.         •  BCDF 

versetzen.  •  zu  T.]  /.  E,  *°  v.  T.]  /.  E.  "  dieser  und  der  vorhergehende 
Art.  stehen  in  BCDE  schon  nach  S.  825,  55.  "  f.  AF.         "  so  A;  f.  BCDEF. 

^*  F  it.  «  E  tragen.  *«  AF  sullens.  "'^  strew,  F  strow.  "  ACD 
stoppen. 
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denselben  chrautgarten  suUen  die  zwen  mair  za  Hag  misten  aus  dem  hof 
ze  Achleiten, ^  akchäm  und  gänzleich  zuberaiten. 

Item,  die  Fronwisen  ze  Achleitten  ze  madgelt  oder  ftlr  das  mad  ein 
Idleich  giH  ainn  phenning.    aber  die  zwen  höf  von  Geresperg  ^  und  die 
zwen  höf  ze  Hag  sullens*  füren,  Awer  müllner  hofstetär  und  lechner  sul-  5 
lens  aufvangen  oder  recchen. 

Die  zwen  höf  von  Hag  sullen  fdren  wes  ein  herr  bedürfend  ist  oder 
sein  anwald ;  darumb  habent  si  allen  mist  aus  dem  hof  zu  Achleitten.^ 

Item,  wann  ainer  zukchet  an  dem  kirchtag  oder  wie  er  ein  Unzucht 
hebt,  so  ist  er  einem  herm  von  Tegemse  des  grossen  wandeis  phlichtig  10 
und  gehumt  dhainen  vogt  nicht  an,  dann  was^  er  von  genaden  wegen  hat. 

Item,  zwischen  der  zwaier  gäter  sind  die  grossen  wandel  auch  eins 
herren  von  Tegemse. 

Item,  die  von  Krewspach  sullen  einem  herren  von  Tegemse  oder 
seinem  anwald  einn  wagen  stellen  zu  seinem  trinkwein,  lechnßr  und  hof-  15 
steter  ros  darein  stellen,  damit  der  trinkwein  in  den  hof  gen  Achleitten 
und  dar  zu  ftlren®  wes  zu  dem  hof  notdurfb  ist.^ 


//. 

Was  man  in  dem  Taiding  fragen  soll. 
(Ende  des  15.  Jahrh.) 

Aus  [der  bei  I  beachrübrnen  Ha.  D,  Bl.  S20.  —  Ynglt'cken  wurde  die  terblaßte,  abgeriebene  und 
teilweise  'unleserliche  Aufzeichnung  auf  der  Außenseite  der  Vorderdecke  der   bei  I  beschriebenen 

Hs.CJ. 
Gedruckt  (aus  C)  Wiener  philos.-histor.  Sitzungsberichte  91,  29. 

Es  ist  ZU  merken  was  man  fragen  soll. 

Zum  ersten,  was  sich  mit  recht  verlauft  vor  unserem  vogt,  ob  das 
kraft  haben  müg  oder  nicht?  --  über  den  artickel  haben  si  all  die  an  der  20 
schrannen  oder  darhinder  gesessen  und  gestanden  sind,  ertailt^  auf  ir 
stark  ^  aid  das  das  alles  kraft  sol  haben,  wann  der  vogt  an  der  schrannen 
sitzt  und  den  stab  in  der  hant  hat,  was  mit  recht  und  urtail  erfunden  wirt.*^ 

Zum  andern,  ob  ainer  newng  macht  anders  dann  als  von  alter  her 
ist  kummen,  was  der  ainem  herren  darumb  pflichtig  sei?  —  Dies  haben *^  25 
si  auch  also**  auf  ir*^  aid  zuerkannt**  das  in  ain  herr  oder  sein  vogt  zu 
iren  hauten  nemen  und  straffen  mugen.*^ 

Das  dritt,  das  si  dem  gotzhaus  in  die  grünt  gesprochen  haben,  haben 
si  erkannt  als  oben  etc. 


1  CDE  fh.  auch.        «  CBEF  Ger8(8)p.      »  BE  sullen  das  hew.      *  hier 
folgen  in  BCD  die  beiden  Ariikd  unten  Z»  u  und  nt.  7.  *  d.  w.]  E  wan. 

•  «o  ü  (7.  den  statt  der  trinkw.  fj.  ||  u.  d.  zu  f.]  JiCDE  komb  (kum),  F  bracht 
und  gefüert  werde.  '  wes  ....  ist]  in  A  später  gestrichen,  f.  BCDEF.  —  In 
Ä  ist  von  etwas  jüngerer  Hand  am  Fuße  der  Seite  nachgetragen:  Item,  mair, 
hueber  und  lechner  sulleu  einem  herren  zu  Tegemse  oder  seinem  anwald  föron 
wes  zu  dem  hof  not  beschicht.  (In  den  übrigen  Hss.  von  der  Hand  der  Texte; 
bezüglich  BCD  vgl.  noch  oben  nt.  4.)      ■  D  urtail.       •  C  starken.      ^°  C  worden. 

"  D.  h.]  aus  C;  in  D  bloß  B lesbar,       «  /.  C.       "  C  iren.       »*  C  erkannt. 

"  0  fh.  nach  genaden. 
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Das  viert,  umb  die  zupaw  haben  si  erkannt:  wann  ins  ain  herr  nit 
lassen  will,  so  mag  er  ins  wol  nemen.^ 

Das  fünft,  sol  man  fragen  wie  das  gedingt  gee  mit'ainem  rechten?  — 
Item,  ab  dem  Strennberg  in  die  Achleytten,  aus  der  Achleytten  wider  auf 
5  den  Strennberg,  darnach  ab  dem  Strennberg  gen  Steyr,  von  Steyr  gen  Te- 
gernsee,  von  Tegemsee  wider  in  die  vogtei  in  die  Ahleytten;  da  soll  es 
dann  beleiben,  es  mag  auch  niemand  gedingen*  dann  ain  antwurter,  der 
mag  gedingen. 

Das  sechst,  umb  flüchtig  holden:  item,  ain  herr  mag  wol  nach  seinem 
10  leib  und  guet  wol  greifen  wo  er  das  /an/kunpt.^ 

Das  sibend,  von  der  vögtknecht  wegen:  item,  sol  kain  knecht  noch 
anders  niemand  kain  anderen  vogt  nit  haben  noch  nemen-  dann  mein  herr 
von  Tegernsee,  der  doch  in  seiner  vogtei  sitzt  und  ist. 

Zfragen  umb  die  väll:  item,  ob  zwen  mit  einander  vällig  würden 
1 5  und  dann  pünt  aufgesetzt  würden,  welcher  tail  das  nit  hielt,  dem  mag  ain 
herr  oder  sein  vogt  wol  greifen  nach  seinen^  leib  und  guet.^ 

Nota.  80  castenmetzen  zu  Achleytten  sind  oder  pringen  25  motzen 
lantmass,  und  30  castenmetzen  zu  Achleytten  26  metzen  der  mass  oder 
des  metzen  den  dann  Clement  Panhalm  säliger  von  seinen  armen  leiten 
20  genummen  hat  aufme  Strennberg,  wann  wir  ain  metz  darnach  haben 
lassen  machen,  hat  alles  Hannsel  Ampach  und  Chuentzel  Decker  also 
gericht. 

Item,  4  castenmetzen  sind  B  Müncher  oder  Tegernseer  metzen. 

Item,  ain  aufgehäufter  castenmetz  ist  ain  gestrichner  lantmetz  im 
25  Osterland. 

Item,  30  castenmetzen  gehäuft  zu  Achleitten  pringen  30  lantmetzen 
gestrichen,  und  wenn  der  lantmetzen  kumbt  umb  30  den.,  so  kumbt  der 
castenmetzen  umb  25  den. 

Vermerkt  die  kuchendienst  auf  dem  Strennberg:  item,  70  gens  per 
30  10  den.,  facit  23  ß  10  den.;  item,  400  und  44'  hüner  per  3  den.,  faciunt 
6  lib.  12  den.;  item,  14  gross  frischling  per  28  den.,  faciunt  13  yÖ'  2  den.; 
item,  8  ciain  frischling  per  18  den.,  faciunt  4y^  24  den.;  item,  11  lemper 
per  28  den.,  faciunt  10  y^  8  den.;  item,  11®  wochenberch  per  15  den.,  faciunt 
6  ß  den. 

IIL 
Freiheit  und  Rechte  bei  der  Ilerrschaftsschranne. 

(Mitte  des  10.  Jahrh,) 

Au»  (A)  einer  Papie.rhs.  atts  der  Mitte  ilts  16.  Jh.    im   Sti/tsarchir  zu   Sritfn$itiUn,  Fol.,  8  Bl.  — 
Verglichen  nurdc  (B)  eine  Papieihü.  vom  Ende  des  16.  Jh.,  ebd.,  kL-4^,  :X  (bf  seh  riebeng  und  2  leert) 

BL,  Bl.la-4h. 

GfdrucJct  (aus  B)  a.  d.  bei  I  a.  0.,  S.  S67-269  nr.  2. 

*   C  waren.  -  C  gedingt.  '  O  in.  *  C  dingen.  *  das  ank.] 

D  das  d«as  kunpt.         "  hier  schließt   C,         ^  richtig  84.         ®  richtig  12. 
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Vermerkt  die  urtail,  freihält  und  rechten  bei  schran  der  herrschafb 
im  Strenberg  in  dem  thäding,  wie  hernach  volgt  und  von  alter  her- 
kommen ist. 

Anfanklich  ist  die  herrschaft'  gefreit  vor  allen  lantgerichten,  das 
kain  lantrichter  umb  kainerlai^  mallefizhandl  darein  zu  greifen  hab,  es  sei  5 
umb  streichent  oder  angesehen  dieb,  si  sein  we£  hen*n  si  wellen,  noch 
auch  sonst  umb  kainer  ^  ander  Sachen.® 

Item,  ob  sich  begab  das  ain  angeseßner  ain  mallefizhandl  verbräch 
der  offenbar  wäre,  so  soll  in  ain  lantrichter  an  der  herrschaft  voggt  oder** 
Verweser  zu  dreien  vierzechen  tagen  ervodem,  zwai  mahl  mintlich  und  10 
das  drit  mahl  schriftlich,  dann  so  soll  im  der  vogt  oder  sein  anwalt  über 
drei  tag  hernach  denselben  thätter  zu  recht  stellen  nach  Ordnung  der 
rechten,  in  schlechter  wat  wie  er  mit  gürtl  umb  fangen  antworten,  und  ist 
im  nichts  mehr  schuldig,  die^  anligeude  güeter  oder  ander  guet  das  nicht 
mit  mallefiz  begriffen  bleibt  den  kindem  oder  erben;  währe  es  aber  malle-  16 
fizguet,  so  währe  es  den  vogt  verfallen  und  nicht  dem  lantrichter. 

Item,  ob  ain  lantrichter  ain  erfordert  und  nicht  offenbar  währe, 
dann  so  solt  ain  voggt  oder  sein  anwalt  nach  dreien  vierzechen  tagen  und 
dreien  tagen  denselben  beziehten  mann  dem  lantrichter  zu  recht  stellen, 
doch  so®  soll  sich  derselb  voggt  oder  sein  anwalt'  vorhin  an  ime  durch  20 
seinen^  nachbarn  erkundt  haben:  währ  er  ein  solcher,  so  soll  man  ime  den 
antwurten  wie  vor  benent  ist;  wurte  aber  solches  an  ime  nicht  erftinten, 
so  ist  ain  voggt  schuldig  dem  lantrichter  darzue  ze  bringen  und**  halten 
damit  er  im  solchen  schmach  und  schaden  abtrage. 

Item,  ob  ain  streichender  dieb  in  die  herrschafb*  kämbe  und  der  25 
lantrichter  kämbe  ime  nach,  so  soll  er  den  unerfodert  des  voggts  oder 
seiner  anwalt  nicht  fachen  sonder  der  voggt  oder  sein  anwalt,  und  solt  im 
auch  das  verporg*^  sein*  deß  am  dritten  tag  zu  entthädingen,"  und  im  den 
antworten  auch  wie  oben  gemelt,  und  ander  all  sein  guet  bleibt  dem  vogt. 

Item,  ob  sich  begäbe  das  ain  streichenter  dieb  in  die  herrschaft"  30 
kämbe  und  wurde  von  der  herrschaft  anwalden  angenommen,  so  soll  man 
das  dem  lantrichter  verkünden,  darnach  am  dritten  tag  soll  er  bringen 
waltpotten  und  frein  und  waß  er  darzue  bedarf,  so  soll  man  im  den  ant- 
worten in  schlechter  watt  wie  er  mit  gürtl  umbfangen,  und  soll  im  den- 
selben [stellen] ^^  ob  er  gehört  in  das  lantgericht  Walssee,  zu  der  untern  35 
gatterseil  an  den  burgfridt  aufm  Stremberg®  oder  an  den  Hochen  steeg  in 
das  pächel  zunegst  bei**  derOhrmihl  gelegen;**  wurde  aber  er  in  dem  lant- 
gericht Ennß  gefangen,  so  soll  man  in  den  antworten  zu  der  gatterseil 
oben  an  dem  burgfridt  daselbs**  oder  in  den  Englbach.  und  soll  dem  lant- 
richter dreimahl  ruefen;'  kombt  er  aber  nicht -über  solches  beruefen,  so  40 


In  den  folgenden  Buchatahennoten  die  Abweichungen  des  Textes  V:  *  ist  d. 
h.]  sein  si.  ^  kain.  ^  noch  auch  sonst ....  sachen]  /.  ^  fh.  seinen. 

•  doch  so]  und.        ^  derselb  voggt  o.  s.  a.]  /.         «  sein  negst.        '•  ze  br.  u.]  /. 

*  d.  h.]  burkfridt.  ^  verporgen.  *  sei.  ™  entagen.  ^  d.  h.]  den  burk- 
fridt.  <»  aufm  Str.]  /.  p  zun.  b.]  hinter.  q  /.  «•  fh.  kurnbt  der  und 
unterwintet  sich  des  diebs,  so  ist  man  im  nicht  mer  dan  72  /^|. 

*  B  kainerlai.         ■  AB  wo.         ^  A  verporgen.         *  ei'gänzt  ans  V. 
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soll  man  in  zu  aim  stecken*  an  ain  zwimsfaden  pinden;  reist  er  sich  ab 
und  lauft  weg,  so  ist  man  iemant  nichts  mehr  schuldig.^  ^ 

Item,  und  welcherlai  auch  ander  todtfahl  in  der  herrschaft  besehe- 
eben,  wie  die  erdacht  oder  genent  möchten  werden,  wehr  dieselben  von 
5  rechtens  wegen  erheben  solle?  —  Niemant  anderer  dann  ain  voggt  oder 
sein  anwalt. 

Item  mehr,  ob  sich  aber  begäbe  das  ainer  oder  mehr  in  der  herr- 
schaft ain  todtschlag  thätten  oder  beschäche,  in  welchem  lantgericht  der 
fahl  beschäche,  so  ist  der  thätter,  ir  seien  ainer  oder  mehr,  dem  lantrichter 

10  von  aim  todtfahl  nicht  mehr  dann  zwen  und  sechs  Schilling  pfening  schul- 
dig, die  soll  er  in  zueschicken  durch  drei  frumb  man.  ob  er  aber  die  nicht 
nemen  wolt,  so  soll  er  die  an  ein  stängl  pinden  und  auf  die  pruck  stecken 
das  das  mer  hinein  saag*  dann  herauß,  oder  in  ein  düechel  pinden  und  auf 
die  prucken  legen  und  ain  stain  darauf,  das  es  der  wint  nicht  weeg  wähe. 

15  und  haben  damit  gefreit  ir  leib  und  guet  vorm  lantgericht,  sonder  sich 
mit  der  freuntschaft  zu  vertragen.* 

Item,  ob  aber  der  todtfahl  auf  der  lantstrassen  mitten  im  huefschlag 
beschäche,  so  soll  man  das  wandl  halbs  gehn  Ennß  und  aber  halbs  gehn 
Walssee  geben  und  sollen  auch  damit  von  baiden  lantgerichten  gefreit  sein. 

20  Item,  ob  ain  lantrichter  über  solches  in  der  herrschaft  vil  anheben 

und  ir  weiß  treiben  wolten,  ainen  zeichen  einer  schult  die  er  nicht  verdient 
biet,  darumb  soll  er  sich  ausreden  mit  dreien  nachbarn  bei  ihren  ehren 
und  treuen  das  er  solcher  schult  nicht  verdient  hab. 

Item,  ob  sich  aber  ain  lantrichter  an  solcher  außredt  nicht  benüegen 

2ö  laßen  wolt  und  im  darüber  weiter*  anstrengen  wurde,  so  mag  er  sich  be- 
sterken  mit  andern;  und  ob  si  den  lantrichter  vom  leben  zum  todt  bringen, 
so  seint  si  nicht  mehr  schuldig  dann  das  si  drei  pfening  auf  in  legen,  und 
seint  des  damit  ganz  und  gar  enprosten  und  in  also  gepüesst. 

Item,  es  soll  kain  lantrichter  nicht  lenger  in  der  herrschaft  bleiben 

30  nur  so  lang  das  er  ain  mäßl  wein  trinkt  auf  dem  roß,  und  soll  den  rechten 
fueß  auß  dem  steegraif  thuen,  und  der  wirth  soll  dem  roß  in  den  zäum" 
greifen  und  halten. 

Item,  über  solche  voran  und  hernach  beriert  articul,  fürstlich  gebott 
gab  und  freihält,  darinen  vor  angerierto  herrschaft  von  aim  fürsten  auf 

35  den  andern  begabt  und  gefreit  ist,  darumb  geben  si  aim  lantsfdrsten  diss 
lants  desthalben  zur  rechter  bestättigung  diser  freihält  zu  seiner  fürst- 
lichen gnaden  hauten  in  das  rentmaisterambt  Steyer  alle  jähre  an  st.  Ge- 
orgen tag  fünfzechen  pfunt  pfenning  und  darzue  des  negsten  pfinztag  nach 
s.  Caterinse  tag  auch  jerlich  sechs  mutt  habem  ain  mezen,  S  jS  20  ^  sack- 

40  loßung.^*) 


•*  zu  a.  St.]  /.         *>  dcu  Folgende  in  V  selbatändig. 

^  kombt  er  aber  ....  schuldig]  in  B  mit  BleUttifl  unterstrichen,  am  Raridc 
'oon  jüngerer  Hand:  KB.  dises  anpinden  ist  vermög  der  neu  außgangenen  kais. 
lautgerichtsordnung  den  30.  decembris  am  1656.  jähr  aufgebebt  und  abgeschafft 
Avordcn.  '  B  sagt.  '  dieser  und  die  vier  folgenden  Artikel  in  B  am  JRaniU 
mit  Bleistift  eingefaßt  (getilgt).         *  B  wider.         *  B  zäm.         •  B  -lassaug. 

*)  Diese  Einkünfte  (samt  Burghut,  Maul  und  Gericht  zu  Enn»)  sind  /5A? 
d^m  Heinrich  von  WaUsee  filr  800  U  ^   verpfändet.     Archiv  f,  K,  österr.  GQ.  2, 
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Item,  und  soll  auch  dasselb  marchfueder  gemeßen  werden  an  der 
Beinthaller  maß  zu  En£  bder  an  unßem  dienstmaß  zu  Achleutten.^ 

Item,  si  sein  auch  aines  ieden  jahrs  an  demselben  tag  so  si  das  an- 
gezaigt  marchfueder  gehn  Ennß  füehren,  von  demselben  lantfürsten  gefreit 
vor  aller  clag,  verbott  und  feintschaft  von  haimet  auß  biß  wider  haimb  an  5 
ir  gewäre  bei  zwaiunddreissig  pfunt  pfening. 

w. 

Banntaiding  und  Nachtaiding  der  Herrschaft. 

c.  1660. 

Aus  der  bei  111  beschriebenen  Hs.  B,  Bl.  6f-l9h. 
Oedrueki  (aus  dieser  Hs.)  a.  d.  bei  111  a.  0.,  S.  267—276  nr.  2. 

Den  Anfang  dieses  Textes  häden  die  unter  III  gedruckten  Bechte  der 
Schranne.  Es  folgt. • 

Ob  aber  ainer  aines  vich  an  seinem  schaden  funte  und  pfentet  und 
diser  thaü  das  vich  stehen  Hesse  und  nicht  außnieme,  so  soll  er  es  be- 
halten bis  an  den  dritten  tag  und  eßen  geben  und  darnach  antwurten  der 
herrschaft  geen  Achleiten;  der  soll  darumb  gestrafft  werten  umb  G  ß  2  /^  lo 
imd  disen  zallen  eßen  und  schaden;  das  soll  im  der  voggt  verhelfen,  nimbt 
er  es  ab#r  fräflich  auß  an  Urlaub  und  willen,  so  ist  er  aber  umb  ain  frävel- 
wandel  Q  jS  2  X 

So  man  anhebt  zu  pauen,  es  sei  zu  kom-  oder  habersath,  so  dan  der 
erst  paumann  mit  dem  sack  in  das  velt  kumbt  und  hebt  an  zu  säen,  so  15 
sollen  die  gattern  angehangen  und  all  panfridt^  wie  die  genannt,  gemacht 
und  gefridt  sein  beim  wandl  72  y^ ;  aber  nach  der  beruefang  Q  ß  2  ^. 

Weg,  Steg  und  prucken  sollen  aUweg  gemacht  sein  bei  dem  fravel- 
wandel  Gß  2  ^. 

Ain  ieder  pangraben  soll  haben  uberwerts  siben  schuech  und  an  20 
baiden  selten  grabrecht,  und  soU  iedes  zwaier  schaufelstich  weit  sein,  und 
alweg  am  driten  jähr  geraumbt  werten  beim  wandl  72  /Ä. 

Aber  ain  ieder  panzaun  soll  haben  drei  schuech  und  auf  dem  mittem 
stehen,  und  sollen  wünter  und  sumer  gefridt  sein  mit  sambt  den  pann- 
graben  beim  wandl  72  /Ä.  25 

Ob  aber  ainer  oder  mehr  panfridt  bieten  auf  ander  leut  grünten  die 
weder  inen  noch  außen  ir  wären,  und  ob  sie  felber  darzue  stiessen,  wie 
dasselb  beschechen  solt?  —  Das  mag  anders  nicht  gesäin  dan  in  der  zäun- 
stat.  wan  sie  aber  groß  werten,  so  soll  er  daran  zeünen. 

Item,  all  paum  die  auf  den  rain  in  den  felden  stehen  sollen  abge-  30 
schafft  werten,  damit  kainer  desthalben  von  dem  andern  schaden  nemme. 

Item,  wann  der  vogt  das  thäding  besizen  will,  so  soll  das  14  tag 
vorhin  berueft  sein. 


526  nr.  30.  —  Ein  Acfdeitner  Urbar  aus  dem  Anfang  des  15.  Jh.  (Ha.  A,  Bl.  49'' fg. 
53'*  fg.)  weist  aus  Vogtpfennige  gegen  Steier  15  it,  Marchfutter  g.  St.  6  ß  Hetzen 
und  4  Metzen  =  6  Mut  4  Hetzen. 

*  Klammer  neben  diesem  Art.,  aber  mit  Stift  Zu  lößen. 
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Item,  an  dem  rechtag  soll  man  das  thäding  dreimal  beruefen,  und 
zum  drittenmahl  so  soll  ein  ieder  da  sein  bei  dena  wandl  72  ^  und  zu  dem 
panthäding  6^2^.^ 

Item,  wo  er  aber  nicht  käme,  mit  we*  er  des  wandl  halben  außge- 
5  redt  soll  sein  ?  —  Er  soll  schicken  sein  scheinpoden  oder  seinen  nachbam, 
das  in  gotts  gwalt  oder  ander  ehehaft  noth  ire. 

Welcher  nachbaur  es  aber  verschwig  das  sein  nachbar  nicht  bei  dem 
thäding  war,  der  ist  auch  72  ^  zu  wandl. 

Item,  welche  aber  schuldig  sein  zu  ehehaften  thäding  ze  kommen? 
10  —  Alle  die  der  herrschaft  wellen  geniessen. 

"Wenn  ainer  zu  recht  beklagt  würtet,  das  soll  er  thuen  zu  dreien 
vierzechen  tagen,  und  die  ersten  clag  mag  er  müntlich  thuen.  zu  der  an- 
dern clag  soll  der  richter  zwen  oder  drei  manen  bei  im  haben  und  die- 
selben aufschreiben  zu  ainer  zeugnus  klagern  und  antwortern,  dan  die 
16  dritten  klag  soU  auch  verschriben  werten,  und  der  rechtag  soll  darnach 
über  14  tag  benennt  werten,  drei  tag  hin-  oder  herfür.  das  hat  ain  voggt 
gewalt. 

Klagt  er  aber  in  ehehaften  thäding,  die  stet  an  baider  chlag  statt. 
und  soll  darnach  antworten  über  14  tag. 
20  Ob  sich  ainer  selbs  räch  an  einem  vich,  es  war  sau  vich  ross  oder 

wie  das  genennt,  oder  auB  aigner  boßhait  ganz  erschlueg,  das  er  an  seinem 
schaden  funte,  und  das  nicht  pfentet,  der  ist  umb  ain  frävelwandl  Gß  2/^ 
und  soll  im  sein  vich  bezallen. 

Aber  ain  gemachzaun  soll  gen  über  den  marichstain. 
25  Wo  ainer  rechstecken  in  die  zeun  stösst,  das  solt  er  thuen  auf  sein 

grünten. 

Ob  aber  ainer  haimblich  fridt  und  zeün  öffnet  oder  zehacket  und  er 
des  überweist  wurte,  der  ist  ein  frävelwandel  6  /?  2  /Ä  und  demselbigen 
sein  schaden  abzutragen. 
30  Wo  ainer  den  andern  uberzeünt  und  in  beschau  erfunten  würtet 

von  iedem  stecken  72  /Ä  zu  wandl  verfallen,  ist  er  aber  grüen,  G  /l  2  ^. 

Ob  ainer  ainen  felber,  alber   oder   ander   fruchtber  paumb    döret, 

wurte  er  des  überweist,  der  ist  von  ainem  paumb  zu  wandl  b/f  2  jS  /^  und 

dem  seinen  schaden  abzutragen. 

36  Ob  aber  ainer  den  andern  uberstümelt,  der  ist  ain  frävelwandl  72  ^. 

Wer  marchstain  oder  rain  außgrebt  und  hinackert,  der  ist  umb  das 

Wandel  b&  60  ^. 

Si  melden  auch  das  si  nündert  aufgehalten  noch  verpoten  sollen 
werten  in  stöten  noch  in  markten  unbeklagt  der  herrschaft. 
40  Si  melden  auch:  ob  ainer  ain  söhn  oder  tochter  biet,  die  mag  er  ver- 

heurathen  und  geben  vill  oder  wenig  an  ierung  der  herrschaft.^ 

Welcher  ain  knecht  oder  sein  söhn  bei  im  hat  und  wolt  den  nit 
verrer  versprechen,  der  soll  in  an  den  voggt  der  die  zeit  die  herrschaft 
verwöst  vogten  und  nicht  andern  enden  oder  er  ist  verfallen  das  wandel 
45  5  //  60  .%. 

^  neben  diesem  und  dem  folgenden  Art.  spätere  Klammer  (Tilgung).  '  Hs. 
wem.         '  o.  Ä.  spätere  Klammer, 
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Ob  inleut,  ledig  oder  ander,  in  der  herrschaft  weren  unangevogt, 
die  sollen  sich  vogten  auch  an  den  bestimbten  voggt  am  dritten  tag.  be- 
helt  si  aber  ainer  darüber  für  den  dritten  tag  unangevogt,  der  stehet  in 
der  hBrrschaft  besserung  Q  jff  2  ^. 

Welcher  für  recht  mit  klag  aber  ain  kumbt,  umb  we  das  ist,  und  5 
last  die  clag  fallen  an  willen  der  herrschaft,  der  ist  umb  das  wandl  72  ^, 

Ob  ainer  ainem  fürwart  bei  der  nacht  oder  tag,  der  ist  ain  fravel- 
Wandel  hü 2 ß /9}.  obs  diser  verschwig,  auch  sovil. 

Ob  ainer  oder  mehr,  auBer  oder  inner,  in  der  herrschaft  unzucht 
triben,  wie  sich  das  begab,  den  mag  die  herrschaft  zu  ihren  hauten  nem-  10 
ben  unzt  an  sein  herrschaft,  das  die  von  ihm  gnueg  thue  und  schafft. 

Welcher  aim  in  sein  hauß  geet  und  gibt  ihm  verbottne  wort  und 
des  überweist  würtet,  der  ist  ain  frävelwandel  6  /^  2  /Ä. 

Ob  ain  schedlicher  mann  bei  nachtlicher  weil  oder  bei  dem  tag  in 
ains  hau£  in  der  herrschaft  käme  und  schaden  darinen  thät  und  ein  ge-  15 
schrai  über  ihn  wurte,  und  die  andern  nachbam  ^  solches  geschrai  höreten 
und  nicht  zuliefen,  die  sollen  an  leib  und  guet  gestrafft  werten  iind  sollen 
den  geen  Achleiten  antwurten. 

Si  melden  auch:  ob  ainer  ain  innem  in  das  lantgericht  beklagt  oder 
versagt,  das  er  in  zörung  oder  schaden  kämme,  der  soll  darumb  von  dem  20 
▼oggt  gestrafft  werten  und  im  sein  schaden  abtragen. 

Si  melden  auch:  ob  ainer  mit  dem  lantgericht  haimblich  abbruch 
machet  umb  was  sach,  wie  sich  das  fuegt,  den  solt  der  vogt  darumb  bes- 
sern an  leib  und  guet  und  soll  im  auß  der  herrschaft  urlaub  geben. 

Ob  ainer  aber  junkfi*auen  oder  frauen  nottzwunge,  und  si  von  stunt  26 
an  zu  dem  vogt  oder  seinem  anwalt  liefe  und  sich  des  mit  dreien  war- 
zaichen  erklagt:  mit  strobletem  haar,  bluetigem  munt  oder  zerißen  hemet,^- 
wann  si  der  warzaichen  ains  hat,  so  soU  man  ihr  gegen  demselben  richten 
wie  recht  ist. 

Ob  ainer  ainem  in  der  herrschaft  bei  nächtlicher  weil  an  sein  be-  30 
haußung  oder  fenster  gieng  und  sich  nicht  melten  wolt  so  er  berueft  wurt, 
so  mag  er  ihn  heraus  oder  hervor  erstochen  oder  erschießen,  und  zieche  in 
alßdan  von  seiner  behaußung  herdan  und  leg  im  drei  pfening  auf  den  stich 
oder  Schuß,  der  ist  damit  gegen  allermeniclich  emprosten. 

Ob  sich  aber  ain  aufruer  in  der  herrschaft  begab  und  einer  erschlagen  35 
wurte  und  derselb  thäter  in  ains  hauß  käme,  der  hat  freihait  darinen  bis 
an  driten  tag;  aber  des  erschlagen  freuntschaft  mießen  sein  die  zeit  ver- 
hüeten  auf  den  voggt,  der  mag  in  nemmen  wann  er  will,  vor  den  hat  er 
nicht  freihait. 

Ob  ainer  oder  mehr  laufen  in  ains  hauß  oder  hof  mit  wörhafter  haut  40 
unter  ains  tachdropfen,  wurte  er  des  überweist,  der  ist  ze  wandel  hinein 
b^i  2  ß  ^  und  herwider  auß  auch  sovil. 

Ob  ainer  schwert  oder  meßer  in  ernst  zuckt,  auß  der  schait  12  ^  und 
wider  herein  auch  sovil;  schlögt  er  aber,  72  y^. 

Schlöcht  aber  ainer  mit  spießen,  tremeln  oder  stecken,  Q  ß  2  /^,  45 


*  ffs.fh.  die.         *  IT»,  heunt. 
Ottorr.  Weistftmer.  IX.  53 
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Würft  er  aber  mit  aim  stain  oder  hacken,  ist  das  wandl  von  iedem 
wurf  hH  2  ß  ^. 

Von  aim  faust-  oder  hantschlag  oder  raufen  zu  peen  6  /^  2  >A. 
Ain  vogt  oder  sein  anwalt  haben  umb  all  schaden  so  ainer  dem  an- 
5  dem  thuet  an  todtschleg,  macht  und  gewalt  fridt  zu  schaffen  auf  den  vogt 
[oder]  seinen  anwalt  zu  verhör  und  ainigkait. 

Von  aim  armbst  12  /h  in  die  nuss  und  12  ^  wider  daraus,    scheust 
er  aber  das  es  im  nicht  an  das  leben  gehet,  so  ist  das  wandl  htt^ß^»\ 
stürbt  er  aber  des,  so  werte  mit  wandl  auch  gegen  gott  und  der  freunt- 
10  Schaft  darinen  gehandlet  als  sich  gegen  aim  sollichen  thäter  gebürt. 

Ob  aber  ainer  ainen  erschlueg  oder  mer,  der  soll  zu  des  erschlagen 

negsten  freunten  frumb  leut  schicken,  in  umb  fridt  bitten  laßen  zu  geben 

und  darin  mit  inn  tädigen.  ob  si  ihm  aber  den  nicht  geben  weiten,  so  hat 

des  ain  vogt  macht  vier  wochen  bis  auf  verhör,  sover  bait  thail  der  herr- 

16  Schaft  wären. 

Ob  ainer  dem  andern  zein  oder  stecken  außzuch,  abpräch  oder  ab- 
hacket oder  holz  in  seinem  kaufrecht  abschlueg   in  frävel,  von   iedem 
stecken  oder  stam  6  y^  2  /^.    ob  er  aber  ligunts  holz  weck  trueg,  ist  ain 
diebstall. 
20  Item,  wo  ainer  ain  grünt  hat  der  auß  ainem  guet  versezt  oder  ver- 

kauft würtet  das  dem  gottshauß  Tegemsee  zuegehörig,  und  von  dem  abbt 
und  convent  nicht  brief  und  sigl  darumb  hat,  der  soll  den  widerumb  in 
dasselb  guet  zu  lößen  geben. 

Si  melden  auch  das  all  wiltpann  niemant  anderr^  in  der  herrschaft 
26  soU  verlaßen  dan  ain  voggt  [odtr]  der  herrschaffc  verweser,  soweit  die  ist, 
auf  allen  vorsten,  hölzern  und  grünten. 

Ob  aber  ainer  darüber  in  der  herrschafb  wolt  jagen,  leimpaumb  sezen 
oder  wie  sich  das  fuegt  oder  schießen  geen,  dem  soll  man  nachstellen  und 
pfenten. 
30  Si  melden  auch  das  kain  außer  in  allen  pächen  der  herrschaft  weder 

zu  kreußen  noch  zu  vischen  habe  noch  in  des  kainer  auf  seinen  grünten, 
so  weit  die  herrschafb  ist,  er  sei  wess  herm  er  welle,  außerhalb  des  vogts 
nicht  zu  Urlauben  hab;  aber  inn  selbs  in  der  herrschafb  ist  es  nicht  ver- 
poten.*  wo  aber  soliches  veracht  wurte,  so  soll  ain  ieder  der  der  herrschafb 
36  ist  sein  aufsechen  haben,  zu  sambt  des  voggts  anwalt  die  reischen  zu 
seiner  genaden  hauten  nemmen  und  heben,  auch  dabei  vleis  fürkeren  da- 
mit dieselben  zu  des  voggts  straff  fHüklich  angenommen  werten. 

Die  fleischhacker  sollen  schlachen  aufm  Strenberg  vor  der  kürchen 

auf  offen  plaz,  das  man  sech  was  si  für  vich  schlachen.   welches  nicht  ge- 

40  recht  war,  mag  des  voggts  anwalt  weck  schaffen  den  hunten  zu  geben, 

damit  die  leut  nicht  krankheit  daran  eßen;  und  der  fleischhacker  stehet  in 

des  vogts  straff. 

So  aber  ain  würth  ain  wein  aufbhät  umb  acht  pfening  und  gab  in 
darnach  höcher  innern  oder  äußern  und  des  überweist  wurte,  der  ist  dem 
45  voggt  den  wein  verfallen. 

^  Ha.  andern.  '  aber  inn  selbs  ....  verpoten]   tpiUer   urUerHrichen 

(getagt). 
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Aber  ain  würth  der  ainem  zu  vill  ansezt,  oder  ainer  der  dem  wärth 
sein  zech  abwischt,  ist  ietweders  ain  diebstal;  die  stehen  in  des  vogts  straff. 

Allen  müllnern  soll  das  mühlwaßer  frei  sein  unabgekert  ze  rünnen 
auf  der  m&hl.  ob  inn  aber  das  genommen  wurte,  so  mügen  sie  dem  nach- 
kumen  an  alle  clag  und  anbringen  sover  und  so  lang  bis  si  die  abkerung  5 
finten,  alBdan  dasselb  waBer  widerumben  zu  ihren  milllen  keren  und  laiten. 

"Wo'  sich  aber  wiehr  oder  schwell  funten,  dardurch  aber  das  waßer 
genommen,  und  die^  es  nicht  weck  thuen  weiten  noch  rinnen  lassen,  so 
mügen  si  dasselb  abgraben  und  fuder  hacken. 

Aber  an  allen  sambstägen  alweg  zu  vesperzeit  unzt  an  den  sontag  10 
hin  wider  auf  vesperzeit  mügen  si  das  zu  irem  nuz  mit  wäßerung,  ob  si 
wollen,  brauchen  und  nicht  verrer,  oder  ander  groß  hochzeitlich  teg  auch 
dergestalt. 

Ob  aber  ain  solche  grosse  thüem  außkäme  das  dan  an  solichen  ain 
gemainer  lantschaden  mülberichs  halben  sein  wurte,  so  haben  si  das  zu  15 
kainer  zeit  macht  abzukeren,  sonder  für  und  für  auß  solcher  notturft  den 
millnem  unabgekert  und  &n  irrung  auf  ihr  mühl  rinnen  laßen. 

Item,  all  mühlpäch  sollen  vor  st.  Georgen  tag  und  nach  st.  Michaels 
tag  geraumbt  sein. 

Welcher  aber  die  auskert*  von  ainer  behaußung  zu  der  andern  oder  20 
im  holz  [und]  wißmath  und  dieselbigen  weck  ze  fahren  verkeren  und  die 
nicht  gestaten  wolt  wider  altes  herkomen,  der  ist  das  wandl  verfallen 

Wo  zwen  grünt  gegen  einander  haben,  so  weit  die  geen,  die  sollen 
weeg  und  steeg  mit  einander  machen.  '  25 

Alle  Wandel  so  ander  herm  leut  die  in  der  herrschaffc  sein  verwür- 
ken,  die  gehöm  auch  berüertem  vogt  zue;  darumb  soll  er  si  beschürmen 
und  halten  in  unsern  freiheiten  wie  ander  der  herrschaft  untersäss. 

Item,  all  drugken  pläz,  wer  die  helt  in  der  herrschaft  Strenberg  auf 
seinen  grünten  oder  in  ihren  behaußungen  mit  spill,  karten  kugeln  oder  30 
in  anderweeg,  mit  solchen  Sachen  ist  derselbige,  ain  ieder  der  si  darzue 
helt,  dem  vogt  verfallen  Q  ß  2  ^. 

Ob  aber  ain  inner  ain  äußern,  er  wer  sein  freunt  oder  nicht,  hülfe 
ain  oder  mehr  der  herrschaft  Strenberg  leut  ze  schlahen,  der  ist  ze  wandel 
verfallen  5  Äf  2  /?  ^.  35 

An  baiden  kürchweichen  der  pfahrkürchen  aufm  Strenberg  ist  ge- 
füerste  freihält  14  tag  vor  und  14  tag  hinnach  bei  h€(  2ß ^  oder  ain  haut. 

Ain  ieder  der  zu  seiner  pfarrkürchen  Strenberg  gehet  hinzue  oder 
herdan,  er  sei  inner  oder  außer,  der  soll  allenthalben  auf  dem  kürchweeg 
bei  der  kürchen  vom  haimb  auß  und  wider  haimb  gefreit  und  versichert  40 
sein  umb  der  ehre  gottes  willen,  von  welchem  aber  solches  veracht  wurte 
und  ainen  oder  mehr  der  ente  schlueg,  der  ist  dem  voggt  verfallen  5  & 
2ß  ^. 

Über  die  pecken:  wo  si  zu  klains  brott  pachen,  so  mag  ein  vogt 
seinen  anwalt  geen  St.  Peter  in  die  au  schicken  und  las  kaufen  drei  pfen-  45 


^  Ha.  die  die.  '  die  Lesung  der  zweiten  Silbe  wegen  Korrektur  nicht 

vöilig  Hcher, 
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wert  brott,  ain  semles  ain  waizens  und  ain  rockes,  und  gegen  den  hieigen 
abwögen;  und  seint  si  nicht  so  schwär,  so  ist  dem  yogt  dasselb  brott 
verfallen. 

Wer  die  riegung  von  rechtens  wegen  anfachen  soll?  —  Das  sollen 
6  thuen  bait  Grueber  was  aufm  Strenberg  auf  der  gaßen  beschicht  außer 
han£  zwischen  baiter  gättem;  was  aber  sunst  in  der  herrschafb  beschicht, 
sollen  ruegen  die  negsten  zwen  nachbam. 

Nachthäting. 

Von  heut  über  14  tag  in  dasselb  nachthäting  sollen  alle  würth  der 
10  heiTSchaft  Strenberg  ihr  zapf-  und  tischmass  bringen  und  gegen  der  lant- 

mass  durch  eines  vogts  anwalt  gefacht  werten,    wo  si  nicht  gerecht  er- 

funten,  sovil  der  ist  seint  aim  vogt  verfallen. 

Auch  dergleichen  sollen  die  müUner  mit  ihren  mühlmeßlein  darzne- 

kommen.    die  sollen  gefacht  werten  an  ainem  prenten  Peter  metzen;  der 
15  sollen  zwaiunddreißig  daran  gehen,    bei  welchem  aber  die  mühlmeßlein 

nicht  gerechte  erfunten,  der  stehet  in  des  voggts  straff. 

Und  auch  ain  ieder  der  trait  verkauft  oder  kauft,  der  soll  das  geben 

in  Peterer  mass;  und  das  derselb  mezen  durch  aines  vogts  anwalt  abge- 

prennt  sei.    welcher  aber  darüber  an  andern  mezen  verkaufen  wurfce  die 
20  nicht  abgeprennt  wären,  der  stehet  in  des  voggts  straff. 

Item,  zu  dem  weeg  im  Limpächel  mießen  die  Flaxberger  das  holz 

geben,   die  Nidem-Bamb sauer  abschlagen,   die  Ottendorffer  fiehren,   die 

Plapeckher,  sovil  der  gen  Achleiten  gehörig  seint,  dasselb  holz  einlegen 

alweg  wan  das  noth  ist.    am  welchem  aber  saumbnus  erfunten,  damit  der 
25  weeg  nicht  gemacht  wurte,  der  ist  umbs  wandl  72  ^. 

Item,  zu  der  prucken  gen  Leupersperg  über  den  pach  sollen  bait 

mair  daselbs  die  zwen  rennpaum  darzue  geben,  selbst  fiehm  und  legen; 

und  die  Haimberger  bait  die  streiholz  darauf  geben;  der  Vesenhueber  an 

der  Vesenhueb  mueß  die  abschlagen;  und  die  Leehofer  sollen  es  füehm 
30  darzue;  und  die  Glandtinger  und  das  iechen  zu  Leupersperg  sollen  die  wie 

sich  gebürt  gerechten  auflegen  und  prucken.    welcher  saumig  darin  war, 

der  ist  das  wandl  72  ^. 

Item,  als  oft  der  herrschafb  Strenberg  leut  ir  guet  über  die  Enns- 

prucken  flehm,  so  sollen  si  davon  in  und  auß  nichts  geben  dan  allain  von 
35  kol  wegen  ain  haller  den  ^  sundersiechen.  wo  aber  ir  ainer  kaufmansgüeter 

oder  was  er  fttert  äußern^  leuten  die  nit  in  der  herrschaft  geseßen,  da 

sollen  si  vom  wagen  aber  nichts  in  noch  auß  geben  und  der  kaufman  soll 

die  güeter  oder  was  si  fiehren  selbs  vermauten,  si  fahm  gen  Steyr  oder 

anderstwohin.    darumb  und  für  solche  maut  last  der  von  Tegemsee  sein 
40  hintersäßen  auf  der  Hausstainhueb  zu  Ober-Hening  für  der  herrschaft  leut 

den  von  Enns  jerlioh  hinein  dienen  in  den  anschlag  und  bezallung  wie  ain 

ander  hintersäß  geen  Achleiten  dient  und  bezalt. 

Item,  wann  ain  uberwaßer  außkäme,  so  soll  er  darnach  sein  acker 

ackern,  damit  es^  seinen  nachbam  nicht  zu  schaden  kam. 


*  //*.  dem.         *  Hs,  außen.         ^  ff^^  e^. 
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Item,  die  gewentäcker,  so  zwen  gegen  einander  ackern  die  sollen 
dem  rechten  march  nachkumen. 

Item,  ain  gemachzaun  soll  für  alles  vich  gefridt  sein  bei  dem  wandel. 

Item,  velt-  oder  ponzein  sollen  über  wünter  nicht  stehen  gelaßen 
werten.  6 

Item,  wo  ainer  ain  knecht  oder  diem  düngt  oder  daran  nimbt,  der 
soll  demselben  dienst  nachkamen  und  sonst  niemant  in  der  herrschaft  an- 
dern zu  dienen  zuegegeben  soll  werten. 

Item,  es  sollen  auch  dieselben  knecht  oder  diern  ainer  den  andern 
nicht  haimblich  in  den  wünkeln  ausdingen  bei  dem  wandl.  10 

Item,  wan  man  das  trait  fexen  will  aufm  velt,  sol  ainer  den  andern 
sover  es  schön  ist  14  tag  an  schaden  halten,  wan  es  aber  nicht  schön  war 
vier  Wochen  steen,  und  niemant  kain  vich  den  andern  zu  schaden  in  das 
velt  laßen  bei  dem  fravelwandl. 

Item,  und  nach  der  zeit  dennoch  den  zehentnern  drei  tag  der  zehet  15 
gefridt  werten  bei  ermeldten  wandl. 

Item,  wo  ainer  verdacht  wurte  das  er  den  zehet  nit  recht  auszelle, 
so  soll  der  außgezelt  werten,    würtet  alsdan  der  paur  ungerecht,  so  ist  er 
dem  zehentner  das  ander  sein  getrait  verfallen  und  der  zehet  bleibt  dem 
paum;  würtet  er  aber  gerecht  erfunten,  so  ist  der  zehentner  ihm  verfallen  20 
32  «f  ^. 

Item,  mehr  ist  durch  die  gemain  betracht:  wan  man  das  trait  und 
hei  einfüehrt,  so  sollen  die  paumb  bei  den  wegen  da  man  billich  und  von 
alter  her  gefahren,^  do  man  mit  dem  trait  und  zehet  fahren  mueß,  so  hoch 
als  ain  mann  von  ainem  laiterwagen  mit  ainer  hanthacken  raichen  mag  25 
bei  dem  wandl  72  y^  weggehackt  werten,  oder  soll  der  da  förth  dasselb 
macht  haben. ^ 

Item,  in  unser  pfarrkürchen  aufn  Strennberg  soll  ain  pfahrrer  alle 
sontag  und  ander  hochzeitlich  tag  ain  hochamt  süngen  laßen ;  ist  von  alter 
herkommen.  30 

Was  man  dem  gesellen  in  komsamblung  gibt:  item,  ain  hof  ain  erbare 
gaab  oder  12 /iS;  item,  ain  hueb  ein  erbare  gaab  oder  8  ^]  item,  ein  lochen  ein 
erbare  gaab  oder  6  /^ ;  item,  ein  hofstatt  4  ^.  aber  in  der  habersamblung : 
item,  ein  hof  ein  erbare  gaab  oder  10  ^ ;  item,  ein  hueb  ein  erbare  gab 
oder  6  ^;  item,  ein  leben  ein  erbare  gab  oder  4  /A;  item,  ein  hofstatt  2  /^.  35 

Nachdem  man  aber  etlich  jähr  lang  Jcainen  gesellpriester  gehalten 
und  uberkumen  mögen,  hat  man  solch  samblung,  auch  alle  feiertag  die 
mahlzeit  bei  ainem  ieden  pfahrrer  ainem  messner  so  schuel  helt  imd  zu 
chor  süngt,  durch  unsem  gnedigen  herm  von  Tegemnsee  auch  herr  ürban 
Loer  derzeit  pfahrer  am  Strenberg*)  und  des  ganzen  erbar  gedings  des  40 
/i 5/66.  jähr  zu  geben  verwilligt;  welcher  aber  künftiger  zeit  allain  das 
ploß  meßnerambt  verrichtet  und  nit  schuel  hielt  oder  zu  kürchen  sung, 
dem  soll  allain  nit  mehr  geraicht  werten  wies  von  alter  her  geweßen  und 
geraicht  werten  ist. 

^  Ha,fh,  gewesen  sein.  '  zwischen  diesem  und  dem  folgenden  Artikel 

wm  jüngerer  Hand  Ent  der  tädting.  Dm  Folgende,  vom  Druck  als  Zusätze  aus 
späterer  Zeit  bezeichnet,  ist  von  derselben  Hand  wie  aÜes  Voranstehende, 

*J  1562—1668, 
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Was  weiter  durch  die  herrschaft  oder  ein  erbers  geding  iber  lang 
oder  kurz  zu  nuz  und  guetem  der  ganzen  herrschaft  unterthann  betracht 
un,d  fiirgenommen  wurte,  soll  hernach  beschriben  und  verzaichnet  werten. 

EraBm  Neithart  Verwalter  daselbst.* 

F. 
Der  Bürger  Taiding, 

c.  1553. 

Ans  dw  hei  Jll  besehriebeneu  Ha.  B,  Bl.  20a-26b. 
GßdrtKkt  (aus  dieser  Üb.)  a.  d.  bei  JII  o.  0..  8.  276—279  nr.  3. 

6  Hierinen  ist  vermerkt  der  burger  thäting  aufm  Strenberg. 

Von  erst,  wes  si  in  ihrem  fürstlichen  burkfridt  gefreit  sein. 

Die  ersten  fünf  Artikel  gleichlautend  mit  denen  des  Textes  III  (dort  die 
wichtigeren  Varianten), 

Ob  sich  aber  begab  das  ain  aufruehr  in  ainem  haus  des  burkfridt 
beschäch  oder  [ainer]  auf  der  gaßen  erschlagen  wurte,  so  ist  man  dem 
lantgericht  in  welchem  der  fahl  beschicht,  der  thäter,  er  sei  ainer  oder 
10  mehr,  von  ainem  todtfahl  nicht  mehr  schuldig  dan  Q  ß  2  y^,  und  haben 
damit  gefreut  ihr  leib  und  guet,  sonder  sich  mit  der  freuntschaft  zu  ver- 
tragen. 

Wer  aber  dieselben  erschlagen*  menschen  der  enten  von  rechtens 
wegen  erheben  solle?  —  Niemants  anders  dan  ain  vogg^'  oder  sein  anwalt, 
15  ungeihrt  aller  lantgericht. 

Item,  aber  in  den  wändin  der  72  /Ä,  auch  der  Q  ß  2  ^  und  der  5  & 
2  /^  /^,  in  den  benannten  dreien  wandeln  geben  si  in  ieden  nur  den  driten 
pfening. 

Ob  aber  ainer  ainen  oder  mehr  irreten  in  ihren  keufen  oder  ver- 
20  keufen,  er  hab  faihl  wo  er  welle,  die  doch  angesehen  und  aigen  behaußung 
haben,  damit  si  billich  gefreut  wie  ander  angesessen,  also  wie  vor  aufin 
Strenberg;  welcher  inn  aber  darüber  irrung  thät,  der  ist  umbs  wandl. 

Item,  das  auch  ain  ieder  aufm  Strenberg  ainen  ieden  der  nicht  wol 
handelt  und  irrung  unter  leuten  machet,  anzaig  beim  wandl  24  ^. 
25  Item,  welcher  den  prun  aufm  Strenberg  schöpft  mit  ainem  krueg 

und  nicht  mit  ainem  emer,  der  ist  umbs  wandl. 

Item,  wer  im  burkfridt  nicht  anligunts  hat,  den  ist  man  nit  schuldig 
darin  arbaiten  zu  laßan;  und  ain  vogt  soll  si  dabei  hanthaben. 

Item,  wer  aber  im  burkfridt  mit  handl*  will  wonhaft  sein,  der  soll 
30  dar  inen  hü  ^  anligunts  haben. 

Item,  das  feur  soll  man  beschauen  quatemberlich.  doch  sollen  si 
jerrlich  aus  inn  darzue  verordnen  vier;  und  sollen  dieselben  vier  zu  ieder 
bschau  ainem  anwalt  der  herrschaft  oder  seinem  diener  ansagen,  damit  er 
auch  darbei  sei. 


^  die  Unterschrift  von  der  Hand  des  Textes.       ■  van  jüngerer  Hand  nach- 
getragen.       *  ffs.  voggts.         *  ffs.  hendl. 
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Item,  si  melden  auch  das  si  als  woU  gefreit  sein  als  in  andern  stöten 
und  markten,  in  allen  Sachen  zu  handien  haben  als  woU  als  si. 

Item,  das  prenholz  das  auf  der  gassen  ligunt  ist  soll  ain  ieder  in 
14  tagen  weckthuen,  aber  das  zimerholz  in  4  wochen  weckthuen,  bei  dem 
Wandel  24  ^.    wer  aber  nachmals  schaden  daran  näme,  den  soll  derselb  5 
büe£en. 

Wes  si  aber  zum  burkfridt  mit  den  wegen  und  Straßen  gefreit  sein  ? 
—  Am  ersten  haben  si  4  lantstrass,  die  erst  bei  der  Möstlhueb,  die  ander 
entgegen  bei  dem  obern  gattem  zunegst  Quirein  Schauendegl,  die  drit  in 
der  Freythofgaßen,  und  die  viert  unten  gegen  dem  Hämel  herauf;  sollen  10 
allweeg  der  geleich  yersechen  sein. 

Item,  es  ist  zu  recht  von  mann  zu  mann  erkant  das  all  neuung  aufm 
Strenberg  durch  ain  vogt  sollen  abgeschafft  werten  bei  dem  wandl. 

Item,  alle  wändel  so  ander  herm  leut  die  in  der  herrschaft  sein  ver- 
würken,  die  gehöm  auch  berüertem  voggt  zue;  darumb  soll  er  si  beschür-  15 
men  und  halten  in  unsem  freihaiten  wie  ander,    das  ist  von  innem  und 
au£em  von  alter  her  ie  und  alweeg  zu  recht  also  bekennt. 

Item,  bei  welchem  burger  aufm  Strenberg  ain  feur  auBkäme,  so  soll 
derselb  oder  seine  leut  so  halt  si  das  ansichtig  werten  an  alle  verhünterung 
auf  die  gassen  laufen  und  dreimal  den  nachbam  mit  kreftiger  lauter  20 
stümb  ruefen  das  feur  seie  bei  im  auBkommen,  das  si  das  helfen  zu  dempfen, 
damit  niemants  weiter  kain  schaden  beschech.  und  wo  das  dermassen  ge- 
handlet  würtet,  alBdan  derselb  oder  dieselben  haben  ihr  leib  und  guet  da- 
mit gefreit. 

Item,  ein  peck  oder  mer  zu  Strenberg  sollen  am  sambstag  nach  25 
vesperzeit  in  pachofen  nit  einhaizen  an  ehehafte  noth. 

Item,  es  ist  auch  alles  haarpleuen  aufm  Strenberg  von  alter  her  bei 
dem  wandl  verpoten. 

Item,  und  welich  den  recht  pfening  nicht  geben,  dieselben  sein  dem 
vogt  schuldig  zu  geben  das  wandel.  30 

Item,  ob  ain  feur  bei  ainem  außkämb,  so  soll  derselb  dabei  es  auß- 
kumen  ist  nit  davon  fliechen  sonder  bleiben  bis  auf  den  driten  tag,  darnach 
soll  er  sich  desselben  tag  bei  scheinenter  sonn  weck  machen  und  verrer 
nit  begreifen  lassen,  wurt  aber  iemant  vor  dem  dritten  tag  hant  an  in 
legen  und  schaden  thuen,  der  ist  dem  vogt  verfallen  12  gülden  reinisch.  35 

Item,  si  haben  auch  unter  einander  betracht  das  kainer  sein  müst 
auß  dem  burgfridt  verkauf  sonder  seinen  nachbam  im  burkfridt  umb  ain 
zimblichen  pfening  geben  und  anfailen;  wo  si  in  aber  sein  nachbam  nit 
bederften  oder  aber  umb  den  kauf  nit  ainig  werten  künen,  mag  er  in  geben 
wemb  er  will,  wer  darwider  thuet,  ist  zu  wandel  ain  ungarischen  gulten.  40 
und  die  anfailung  soll  bei  dem  richter  beschechen.  ob  nun  ainer  kauft, 
soll  em  in  acht  tag  auß  dem  hof  fiehm  und  nit  ligen  laßen ;  lest  er  in  aber 
ligen,  so  mag  in  der  dem  der  müst  zugehert  geben  wemb  er  will  an  me- 
niclichs  einredt. 

Item,  der  zehet  auf  den  burkrechtgrünten  in  den  Reitern  bei  dem  45 
Stockhach  unter  das  gotshauß  Tegemnsee  gehörig  würdt  järlich  ainem 
richter  am  Strenberg,  so  er  das  gericht  wie  von  alter  her  zu  Achleiten  zu 
leben  empfächt,  für  sein  müehe  gelassen  und  vergunnt.    entgegen  soll  ain 
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ieder  richter  am  Strenberg,  er  siz  unter  was  herm  er  wöll,  die  gebürlicb 
gehorsamb  laisten,  alle  wändel  so  in  dem  burkfridt  verbrochen  einnemen 
und  treulich  darauf  sechen,  dieselben  treulich  verraiten  und  geen  Achleiten 
raichen,  auch  sonst  in  allweeg  vleis  fürwenten  damit  der  herrschaü  und 
5  des  markts  freihalten  nichts  entzogen  und  vergeben  werten. 

Wo  aber  ainicherlai  ungehorsamb  oder  unfleis  oder  nachläßigkeit 
bei  dem  richter  erfunten  würdt,  so  soll  ain  ieder  Verwalter  zu  Achleiten 
in  nammen  gedachtes  herm  von  Tegemnsee  den  zehet  macht  haben  aufzu- 
sagen, einzuziechen  und  selbst  zu  fexnen. 

10  Item,  in  der  irrung  so  sich  zwischen  des  Hann£  "Wezl,  Georg  Be- 

hamb  und  Hannßen  Thürmair  am  art,  Simon  Eißensamber  am  andern 
obem  art  geben  über  der  vier  heußer  des  obem  gattem  und  baiter  sälin 
halben,  wer  dieselben  billich  zu  machen  schuldig  sei  gehalten,  ist  durch 
Eraßmen  Neidtharten  als  Verwalter  der  herrschaften  und  voggtei  sambt 

16  dem  richter  und  rathgeschwomen  bürgern  in  beisein  ainer  ganzen  ersam- 
men  burgerschaft  im  burgerthäting  so  das  [i  5758.  jähr  gehalten,  gemacht 
und  verordnet,  auch  bei  einem  peenfah'l  6  ungerisch  gülden,  daß  nun  hin- 
füran  auf  das  färbrüngen  so  nun  beschechen,  von  des  Hannsen  Wezls  und 
Georgen  Behambs  heußer  der  gattem  gemacht  und  angehangen  werten 

20  soll;  aber  die  zwo  seilen  sollen  von  des  Simon  Eiseusammer  und  Hannsen 
Thiermair  der  beeder  heußer  ieder  auf  seiner  selten  gemacht,  gesezt  und 
weiter  auch  füran  bei  dem  gemelten  peenfahl  gehalten  werten. 


114.  Taidingsrechte  und  Freiheiten  des  Erlaklosters*) 

l 

1626  Jan,  1. 

Aus  (A)  dem  Panth&dingbUechel  deß  wüerdigen  gottßhauD  Erlacloster  in  Össteireich  under  der 
Ennß.  Cod.  suppl.  860  des  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Siaatmrchits  £u  Wien.  Papierhs.  ron  16i5,  K.-<<^ 
26  BL,  Bl.  5«-/2«  ^^  Cod.  suppl.  965  ebd.,  Papierhs.  d.  17.  Jh  ,  Fol.,  41  lil.,  Bl.  i«-5*.  —  IVr- 
glichen  wurde  (B)  Cod.  suppl.  S6S  ebd.,  Papierhs.  d.  17.  Jh.  (ton  derselben  Hand  wie  A,  Cod.  sitppf. 

9600,  27  BL,  Bl.5a-18i». 
Gedruckt  (aus  B)  Kältenbaeck  2,  297—299  nr.  206. 

Panthädingbiechel  deß  würdigen  gottshauß  Erlacloster  in  össterreich  under 

der  Ennß.    renoviert  durch  herrn  Erhardten  Leschler,  königlicher  neuer 

25  stüftung  zu  unser  lieben  frauen  und  allen  heiligen  engein  in  Wienn  auch 

Ybbs  und  Erlacloster  hoffrichtern,  anno  aintausent  sechshundert  und  ftinf- 

undzwainzigisten. 

*)  ErlcL,  Dorf  und  Schloß  östlich  von  Enns,  an  einem  Donauarme.  Zur  Zeit 
des  Bischofs  Engelbert  von  Passau,  um  die  Mitte  des  IL  Jh.,  wurde  hier  von 
Herrn  Otto  von  Machland  ein  Benediktinerinnenkloster  gestiftet  U7id  dotiert  ^fUrkb. 
d.  L.  ob  d.  E.  2,  86  nr,  67),  das  im  16.  Jh.  verfiel.  Seit  1570  wurde  keine  Äbtissin 
mehr  gewählt^  das  Kloster  gut  zog  der  Kaiser  ein  und  gab  es  158S  dem  ,  Königin- 
kloster*  der  Klarissinnen  in  Wien,  bei  dem  es  bis  zur  Aufhebung  (1 780)  blieb.  Vgl. 
Topogr.  v.  NÖ.  2,  681  ff.  Erdinger  in  den  GeschichU.  Beilagen  z.  St.  PöUner  Diö- 
zesanblaU  6,  126 ff. 

Unter  den  Privilegien  des  alten  Stiftes  ist  für  uns  besonder*  das  die  Ge- 
richtsbarkeit betreffende  von   Interesse,  das  zuerst  von  Herzog  Friedrich  II,  1239 
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Vermerkt  die  tbädungsrechten  und  freihalten  deß  würdigen  gotts- 
hauß  Erlacloster,  welch  anietzo  und  alweeg  auch  von  alters  hero  im  brauch 
gewest,  so  auf  bevelch  und  Verordnung  der  hoohwurdigen  in  gott  geist- 
lichen auch  edlen  frauen  frauen  Agneten,  königlicher  neüenstüftung  in 
Wienn  sowoll  Erlacloster  und  Ybbß  abbtissin*)  und  dero  admodum  reve-  5 


(Nov.,  Dez.  26  f)  gegeben,  dann  wm  Konig  Eudolf  I.  1279  Juni  17  wiederholt  und 

bestätigt  wurde.     Da  von  jeiiem  nur  höchst  ungeschickte,  teilweise  unverständliche 

deutsche    Übersetzungen    auf  uns   gekommen   sind,   wird  hier  das   Wesentliche  im 

Wortlaut  des  Rudolfinischen  Privilegs  wiedergegeben:  Statuimus  ,  ,  ,  .  fl.J  quod  in 

Omnibus  dietae  ecclesiae  possessionibus  nuUus  indicum  proTincialium  iurisdic- 

tioiiem    ali<iuam  habere  prsesumat  aut  iudicium  aliqao   modo  exercoat  nisi  in 

talibus  causis  sanguinis  quibus  culpa  malefici  mortem  sai  ipsius  exigit.   Contra 

quem  tarnen  damnandum  est  tali  iuris  ordine  procedendum :  f2.J  Si  homo  huiua- 

raodi   in   possessionibus   dictse    ecclesiie    locatus    (gesezzen)   ibidem    conamine 

iustiti«}  debitip  couvictus  (mit  dem  rechten  überwunden)  fuerit,  idem  convictus 

ex  tuuc  est  iudici  provinciali  tautummodo  cingulotenus  prfcsentandus.  [S.J  Item, 

si  homines  de  familia  ipsius  ecclesise   inter  se  homicidium  patraverint  et  hoc 

in  ipsius  ecclesiie  possessionibus,  et  reus  talis  culpse  causatorem  sui  averterit 

(und  der  schuldig  dem  menschen  abnimpt  der  in  darumb  anspricht),  huiusmodi 

ammodo  homicidii  emeudatio  ad  abbatissam  dictse  ecclesia"!  et  eiusdem  iudicem 

solummodo  pertinebit,  ita  quod   nullus  actionis  modus  provinciali  iudici  liceat 

amplius  in  hac  causa.  [4J  Item,  si  homo  residens  in  possessione  dictte  ecclesiffi 

▼ulneraverit  hominem  in  iudicio  provinciali,  Isesus  laisorem  sui  solummodo  co- 

ram  abbatissa  dicta  et  eiusdem  iudice  debite  causabit  (ansprechen  und  bechla- 

Ten);  sed  vulnerator  solvet  publicae  monetär  (di  dann  gäbig  sint)  6  sol.  pro- 

nnciali  iudici  pro   emenda.    fö.J  Item,  si  homo  positus  in  provinciali  iudicio 

Milneraverit  hominem  in  possessione  dictoB  ecclesio*,  vulnerator  dictte  abbatissie 

e\  eiusdem  iudici  solvet  6  sol.  monetsß  publicoß  pro  emenda.  f6.]  Item,  si  homo 

in  possessionibus  dictse  ecclesiie  positus  temeritatis  quocunque  modo  peregerit 

acum  (frevel)  in  iudicio  provinciali,  tamen  sine  effnsione  sanguinis  (plutruns), 

iden    tenebitur   iudici    provinciali    tantummodo  60  den.  mon.  publ.  (der  offen 

lanvnüns)  pro  emenda.     f7.J  Item,  si  homo   de  provinciali  iudicio  profectus  in 

posossionibus  ipsius  ecclesiie  hominem  Iteserit  vel  alio  modo  temeritatis  actum 

(fre^l)   patraverit  absque   effusione  sanguinis,   idem  tenebitur  dictse  abbatissie 

et  ipius  iudici  publ.  mon.  60  den.  pro  emenda.    [d.J  Item,  inhibemus  districte 

quod  nullus  iudicum  provincialium  per  omnes  ssepedicta)  ecclesiie  possessiones 

detinnt   aliquem    ullo    modo    nisi    prius    postulata  iusticia  a  iudice  abbatissie 

stepedctie  de  eo  quem  volebat  detinere ;  quam  cum  dictus  iudex  postulanti  pro- 

miseri\  hiec  erit  in   quiete  causandi  hominis   usque  ad  pra;fixum  terminum  a 

partibu  exspectanda.     f9,J  Item,  si  iudex  dietae  abbatissse  et  in  eiusdem  pos- 

sessionbus  hominem  detinuerit  pro   damno  terrie  generali  (lantschaden),  idem 

iudex  ftsam   detentionem  iudici  provinciali  significare  tenebitur,  qui  tunc  ad- 

ducere  'ebet  secum  huiusmodi  hominem  qui  habet  huiusmodi  iuris  executionem 

(das  reQt)  quod  vulgariter  der  pan  appellatur,  et  sie  apto  modo  et  loco  de- 

bito  caua  ipsius  decenti  dictamine  iustitite  terminetur.  [lO.J  Item,  volumus  et 

approbanus  quod   abbatissa  dicti  loci  super  omnibus  agendis  ecclesiie  sua*  de 

familia  i^ius  ecclesiie  iudicem  seu  procuratorem   (schaffer)  sibi  eligat  et  pra3- 

ficiat  quencnnque  voluerit,  quem  nos  summo  conamine  manutenendo  defendere 

proponim%  et  fovere.  fll.J  Nobis  vero  propter  efßcacem  nostrara  dispositionem 

fPez  defeaionem)   in  omnibus  antedictis  dari  debentur  ab   ecclesia  ssepedicta 

10  librae  |ibl.  mon.  in  feste  s.  Georgii   annuatim.     (Pez,  Thes.  6\  140  nr.  228; 

hier  nach  iner  Abschrift  des  17.  Jh.  im  k.  u.  k.  H.-,  H.-  u.  Staatsarchiv  zu  Wien. 

Die  deutschn  Glossen  aus  der  Bestätigung  Herzog  Albrechta  I.  von  1293,  übersetzt 

1402  in  Liknmoskg  6  nr.  623.)     Vgl.  dazu  das  Privileg   Ottokars  vo7i  1262,  Pez 

l.  c.  108  nr.i91  =  Urkb.  d.  L.  ob  d.  E.  3,  292  nr.  809. 

V  ^^  Purckoffsky  oder  Bochloffsky,  1698^1632. 
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rendi  patris  commissarii  Dionisii  Slawen^  durch  deroselben  hoffrichtem 
zu  Erlacloster  Erharden  Leschlem  widerumb  renovirt  und  aufgericht  wor- 
den zu  Wienn  den  ersten  monatstag  januarii  nach  Christi  Jesu  unsers 
lieben  herm  und  seeligmachers  gebuert  im  sechzehenhundert  fünfundzwain- 
6  zigisten  jähr.* 

De£  gottshauß  Erlacloster  stuft  und  pandäting  wie  volgt:  daß  erste 

ist  am  montag  nach  der  heiligen  drei  konig  tag,  daß  ander  am  montag 

nach  st.  Georgen  tag,  daß  dritte  am  montag  nach  st.  Colmans  tag;  daß 

vüerte  am  pfinstag  nach  lichtmessen  ist  daß  recht  pand&ting,  steet  an 

10  zwaier  thätting  statt,  gibt  kainen  rechtpfening.*) 

Wan  nun  die  schrann  mit  deß  gottshauß  underthanen  besetzt,  vol^n 
die  rechtsprich: 

Erstlichen  fragt  ain  hoffrichter  wo  es  an  der  weil  und  an  der  zeit 
daß  er  mtLg  an  statt  der  abbtüssin  seiner  genedigen  frauen  daß  stuft  oder 
15  pandäting  besitzen?' 

Zum  andern  fragt  er  wo  die  schran  aber  mit  gueten  ehrlichen  leüten 
genuegsamb  besetzt,  dem  clager  inner  und  ausser  der  schrann  ainem  wie 
dem  andern  daß  recht  zu^  sprechen? 

Zum  dritten  fragt  er  wo  die  articln  von  wort  zu  wort  zu  verlösen 
20  von  nothen  sein  oder  nit? 

Volgent  so  lest  man  die  hernach  benanden  articidn,  und  last  ain 
hoffrichter  auf  ieden  articl  ain  sondere  frag  hinumbgehen. 

Erstlichen  melden  und  sagen  deß  gottshauß  freihalten  und  sein  dai 
ihre  recht  daß  dieselben  nirgent,  weeder  in  stetten  noch  markten,  unbe- 
25  clagt  auf  sollen  gehalden  werden. 

Sie  melden  auch:  wan  ainer  einen  söhn  oder  tochter  verheirat'i,^ 
mög  er  denselben  wenig  oder  voll  geben  ohne  Verhinderung  der  h«rr- 
schaft. 

Item,  wo  ainer  söhn  töchter  knecht  oder  diemen  bei  ihme  hat.  soll 
30  er  die  biß  auf  die  herrschaft  versprechen  und  anderer  orthen  nit  anvo^^ten. 

Wo  ainer  ain  involk,  es  sei  man  oder  &au,  bei  ihme  hatt^  soll  ;r  die 
nach  vierzehen  tagen  der  herrschaft  ansagen  und  nit  weiter  unan^esagt 
behalden,  oder  er  ist  wandel  verfallen  sechs  Schilling  und  zween  piening. 


^  B  Blauen.  "  B  hat  doppelte  Überschrift,  jede  auf  betonderer-  Blatte: 

die  eine  (Bl.  6")  gleichlautend  mit  der  obigen,  die  andere  (Bl.  S^)  auf  einm  tpäier 
eingefügten,  von  jüngerer  Hand  beachriebenen  Blatte,  das  ehedem  auf  Bl  6  aufge- 
klebt war,  90  daß  dessen  Inhalt  unsichtbar  Hieb;  diese  jüngere  Überschrift  weist 
gegen  die  altere  folgende  Abweichungen  auf:  ....  (bevelch  und  verordLung-)  des 
....  patter  Michael  Denckh  st.  Francisci-ordens  der  strengen  obseyanz  und 
des  hochwüertigen  köni Glichen  netistüft  in  Wienn  auch  Ybbß  und  Orlacloster 
commissario,  wie  auch  der  ....  frauen  Catharina  Francisca  von  Hox)ß,  könic- 
licher  neüstüftung  in  Wienn  so  wol  Erlacloster  und  YbbÖ  abbtistn  (1632 — 
1666)  durch  deroselben  hofrichtern  zu  Erlacloster  Jonasen  Maschler  uderumben 
renoviert  und  aa%ericht  worden  zu  Wienn  den  1.  monathstag  janurii ....  im 
sechzehenhundert  und  vierzigisten  jähr.     *  AB  fh,  soW^    *  f  B,     *Äußheirath. 

*;  Cod.  suppl.  365  CiL  enthält  Bl  20'*— 26^  ein  Verzaichnuf  der  recht- 
pfenning  zum  ponndäting  im  hoffanibt  bei  den  würdigen  gottshau'  Erlacloster, 
gedruckt  Kaltenbaeck  2,  299,  nt,  *.  Die  geringste  Leistung  sind  2  At  die  höchste 
1  kr,  2  ^,  die  Gesamtsumme  beträgt  2fl.  34  kr,  3  ^. 
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Item,  wo  ainer  gegen  dem  lantgericht  in  zieht  kam,  es  sei  in  waß 
Sachen  eß  wöll,  so  soll  denselben  gegen  dem  lantgericht  ain  rechtstag  für 
die  Obrigkeit  gesetzt  werden  und  alda  gehandlet  werden  waß  recht  ist. 

Ob  aber  ainer  mit  dem  landgericht  haimlicher  weiß  ohne  wüssen 
der  herrschafb,  nmb  waß  es  were,  abbrechen  und  sich  vergleichen  wurde,  5 
der  stehet  in  der  herrschafb  besserung  und  soll  ihme  auß  der  herrschaft 
Urlaub  gegeben  werden. 

Sie  melden  auch  daß  kein  lantrichter  auf  allen  deß  gottshauß  grünt 
ohne  vorwüssen  der  obrigkait  nicht  eingreift  oder  pfendung  zu  thuen 
macht  und  fueg  haben  soll.  10 

Wo  aber  ainer  den  todt  verschuldt,  so  soll  derselb  nach  dreien  tagen 
dem  lantgericht  uberantwordet  werden  wie  er  mit  giertl  umbfangen,  und 
dem  waltpotten  die  speiß  und  dem  roß  daß  fueter  und  nicht  mehr  zu  geben 
schuldig  sein. 

Item,  wo  ainer  ainem  in  seinem  hauß  verbottene  wort  gab,  der  ist  15 
der  herrschafb  zu  wandl  sechs  schiUing  und  zween  pfening. 

Ob  ainer  aber  ainen  under  seinen '  tachtropfen  mit  blosser  wöhr 
nachlaufen  wurde,  der  ist  der  herrschaft  zum  wandel  fünf  pfunt  und  zwen 
Schilling  pfening. 

Wan  ainer  aber  f eiber  oder  andere  paumb  muethwüllig  abhackt,  der  20 
ist  der  herrschaft  zum  wandl  fünf  pfunt  und  zwen  Schilling. 

Item,  ob  ainer  ain  vieoh,  es  war  roß  küe  oder  schwein,  an  seinen 
schaden  funt,  so  soll  er  daß  pf enden  und  einthuen.  und  so  der  dem  daß 
viech  zuegehört  soliches  nit  außnemben  weit,  so  mag  erß  dem  es  schaden 
gethan  am  dritten  tag  der  herrschafb  antworten,  volgent  soll  der  dem*  25 
daß  viech  zuegehört,  dem  so  schaden  beschehen  den  schaden  und  waß  daß 
viech  verzört  bezallen  und  der  herrschaft  zu  wandel  geben  zweenund- 
sibonzig  pfening.  nimbt  er  aber  soliches  viech  ohne  erlaubnuß  fraventlich 
auß,  ist  er  ain  fravel wandl  verfallen  sechß  Schilling  zwen  pfening. 

Wan  nach  ieder  saat  der  leste*  pflueg  auß  dem  velt*  kumbt  und  der  30 
fridt  nit  gemacht  wüerdt,  so  ainer  daß  uberwisen  wüerdt,  ist  er  der  herr- 
schafb zu  wandel  zweenundsibenzig  pfenning. 

Item,  so  ainer  rain-  oder  marchstain  fräventlicher  weiß  außackert, 
wierd  er  daß  überweist,  ist  er  ain  wandl  sechs  Schilling  und  zween  pfening. 

Ob  ainer  haimblicher  weiß  rainstain  außgrueb  oder  sonsten  vertilgen  35 
thett,  der  ist  der  herrschaft  fünf  pfunt  und  zween  Schilling  pfening. 

Es  soll  auch  ain  rainstain  von  ainem  zäun  stehen  nemblichen  drei 
schuech  weit,  damit  der  pflueg  seinen  gang  haben  mag. 

Item,  wo  ainer  haimblicher  weiß  zeün  und  fridt  öffnet,  wierdt  er  daß 
überweist,  der  ist  zum  wandl  verfallen  zweenundsibienzig  pfenning.  40 

So  ainer  den  andern  überzeünt,  der  ist  von  ieden  stecken  wandl 
zweenundsibenzig  pfening. 

Es  soll  ainer  dem  andern  die  velder  im  fridt  bei  schönen  wödter 
ach  tag,  aber  in  regenten  wetter  vierzehen  tag  lang  halten. 


*  B  eingreifen.       '  B  seine.      *  B  Herr  welchem.       ■•  in  B  von  jüngerer 
Hand  korr.  in  erste.         ^  a.  d.  v.]  desgl,  InB  feit. 
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Item,  wan  de£  pfarrer£  zu  St.  Valentin  oder  deß  pfarrers  zu  Erla- 

closter  underthanen  vor  offner  schrann  alhie  beclagt,  so  mag  solichen  sein 

ambtman  oder  sonsten  ain  haußgenoB  außborgen  und  nach  vierzehen  tagen 

wider  alher  für  ain  ersamb  geding  stöllen  und  alda  mit  recht  abgeschaiden 

5  werden  wie  von  alter  hero  beschehen. 

Ob  ainer  aber  bei  dem  thäding  nit  erscheinen/  der  ist  zu  wand! 
zweenundsibenzig  pfening,  aber  im  panthäding  sechß  Schilling  zween 
pfening. 

Und  so  ihn  sein  nachbauer,  derß  waiß  das  er  nit  alda,  verschwüg  und 
10  nit  anzaigt,  der  ist  auch  zu  wandl  zweenundsibenzig  pfening. 

Wo  ainer  ainen  beclagt  und  last  die  claag  fallen  ohn  wüssen  des 
hoffrichters,  der  ist  zum  wandl  zweenundsibenzig  pfenijag. 

Sie  melden  auch  daß  der  so  beclagt  würdt  vor  der  schrann,  mag  erst 
über  vüerzehen  tag  antwort  geben. 
15  Und  ob  sich  ainer  unbillich  und  muetwülliger  weiß  in  den  thäding 

beclagen  lässt,  der  ist  zum  wandl  zweenundsibenzig  pfening,  aber  zu  den 
pantäding  sechß  Schilling  und  zween  pfening. 

Alle  zuck-  und  pfantwandl  gehören  zu  dem  hoffrichter,  aber  alle 
andere  straffen  gehören  zu  der  herrschaft  oder  grundobrigkeit. 
20  Die  wüert  sein  ainem  hoffrichter  oder  räntschreiber  von  ieden  auß- 

geschenkten  vaß  wein  ain  recht-  und  pfentkändl  wein  zu  geben  schuldig; 
darentgegen  ist  ain  hoffrichter  oder  räntschreiber  auf  beruefen  in  noth- 
sachen  beistant  zu  thuen  verpunden.  und  wo  die  wierth  sich  deßen  ver- 
widem,  soll  ihnen  der  zapfen  abgeschlagen  und  der  wein  außgelassen 
26,  werden. 

Hie  fragt  hoffrichter  nachvolgenter  panthäding:  wer  zu  claagen  hat, 
der  claag. 

Volgent  fragt  er  wie  lang  er  mit  aufgerichten  gerichtsstab  zu  sitzen 
schuldig  sei?  darnach  ist  eß  beschlossen  allain  waß  sonsten  von  nöthen 
30  zu  handien. 

Schlußformel  gleichlautend  mit  der  des  Taidings  von  Wtnklem  (Vir.  iOljj 
oben  S.  671,  25-30- 

II 

1640—1684. 

Am  (A)  dem  hei  l  unter  A  beschrUbeueu  Cod.  sttppl.  S66,  Bl.S6»-40«.  —  Verglichen  trttrde  (B) 

derselbe  h'od.,  BL  80<^-S4f>  =  6«-;»6. 

Gedntckt  Kaltenbaeck  2,  308—806  nr.  209  (ans  i,  mit  den  bedetttenderen  Abtveichungen  ron  B). 

Weiter  volgen  etliche  nottwendige  puncten  und  articuln,  welche  nach 
verlesenen  pandätingbüechl  des  wiertigen  gottshauß  Erlacloster*  denen 
underthannen  von*  anno  1640  nach  und  nach  fürgehalten  worden  wie 
hierauf  volgt,  alß; 

^  in  B  korr.  in  erschine.  *  B  fh,  durch  mich  Jonas  Muschler  könig- 

licher stüftung  hofrichter  etc.         '  /.  B. 
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I 

1.  Erstliohen,  wan  ain  underthan  waß  von  reverendo  yiech  ingleichen 
hönig  waohß  und  leinwath  zu  verkaufen,  solle  er  sovil  daB  hönig,  wachß 
und  leinwath  bedriefb  die  anfailung  den  Verwalter,  da£  rev.  viech  aber  den 
alhießigen  fleischhacker  bei  2  taller  straff  thuen.^ 

2.  Der  peck  alhie  soll  im  semel-  und  rockengebächt  der  statt  Ennser  6 
packen  mit  gewicht  und  in  der  weißen  gleichpachen,'  bei  drei  reichstaller 
straff'  so  oft  er  solches  nit  thuet. 

9.  Item,  der  fleischhacker  soll  sich  alzeit  mit  guetem  fleisch  ver- 
sehen, damit  beim  closter  und  in  der  nachbarschafb  kein  clag,'  dann  salvo 
honore  sich  mit  unrainen  viech  nit  beladen  sondern  umb  guetes  viech  be-  10 
werben  und  nit  alte  verdorbene  küe  zum  schlachten  einkaufen,*  dasselbe 
auch  in  ainen  solchen  wehrt  wie  es  Verwalter  finden  oder  ansehen  wierdt 
außhacken,  bei  straff  zwen  ducaten. 

4.  An  den  sontägen  und  feirtäglichen  vesten  solle  der  prantwein  vor 
und  under  wehrenten  ambt  und  predig  zu  verkaufen  und  zu  drinken  wie  iö 
dan  auch  daß  spillen  in  den  heüßem  ganz  und  gar  verbotten  sein,  und 
solle  räntambtsverwalter  dem  hofambtman  an  solche  verdächtliche  örter 
herumbschicken  oder  selbst  bißweilen  nachsehen,  welcher  diß  Übertretten 
wierdt,  so  solle  dem  verkaufer  der  prantwein  hinweck  genumben  und  der 
trinker  umb  2  reichstaller,  der  jenige  aber  welcher  in  seinem  hauß  spiller  20 
aufhelt  oder  Selbsten  mit  spilt  der  solle  umb  vier  reichstaller  gestrafft 
werden. 

5.  Ein  ieder  underthan  der  hoff-  und  andere  grünt  hat  soU  die  huer- 
ten,  früdt  oder  zeun  jährlichen  zu  rechter  zeit  und,  weil  machen  und  ver- 
wahren und  destwegen  nit  ursach  geben  zu  straffen,*  wie  dan  jährlichen  25 
dem  tag  nach  st.  Georgi  durch  dem  hofambtman  und  andere  besichtigt, 
der  welche  seine  früdt  dan  zuer  selben  zeit  nit  gemacht  hette  per  ain 
taller  gestrafft  ist. 

6.  Gleichfals  wierdet  hiemit  ernstlichen  anbevolchen  daß  des  gotts- 
hauß  hermforderungen,  alß  steur  dienst  robathgelt  kuchel-  und  all  andere  30 
dienst,^  iedes  jähr  lengst  umb  Martini  dem  Verwalter  abgericht  und  bezalt 
werden,  widrigen  wierdet  die  gnedige  herrschaft  denen  saumbigen  die  10 
per  cento  interesse,  maßen  die  genedige  herrschafb  wan  die  gelter  nit  ab- 
geführt werden  solche  auch  ins  lanthauß  zallen  mueß,  zueraithen  laßen; 
waiß  sich  demnach  ain  ieder  zu  richten  und  vor  schaden  zu  bieten.  35 

7.^  Die  underthannen  so  bißhero  an  hermforderungen,  getrait  holz 
und  gflUilgeltem,  alters  hero  schuldig,  sollen  iedes  jähr  hieran  ain  ergäbiges 

^  9taU  dieses  Art.  hat  B:  Erstlichen  soll  ainiger  anderthann  die  gerin- 
geste  kuchelnottuerft  zu  verkaufen  macht  haben,  er  habe  dann  solches  zuvor 
dem  räntambtsverwalter  angefailt  ob  man  solche  nach  Wienn  ins  closter  be- 
tierftig  oder  nit,*  insonderhait  kölber  hiener  air  hönnig  wax  und  dergleichen, 
bei  straff  fünf  reichsthaller.  '  der  Schluß  des  Art.  lautet  B:  bei  straff  zehen 

ducaten.  *  B  fh.  sei.  *  der  ScUufi  des  Art.  f.  B.  *  in  B  lautet  der  Best 
des  Art.:  nach  gebreichigen  außriefen  inner  8  tagen  durch  die  underthannen 
sollen  erlegt  und  entricht,  auch  kaines  weegs,  wie  bißhero  beschechen,  bei  straff 
4  reichtaller    also   saumfällig    verschoben    werden.  ^  der  Art.  lautet  in  B: 

YeTtQx  alle  die  underthannen  so  biß  dato  außstentige  hermforderungen  und 
getrait  auch  anders  mehr  zu  bezallen  schultig  sein,  die  sollen  dieselben  bei 
straff  der  gefenknus  alsobalten  bezallen  und  kainer  ohne  erlaub nuß  auß  dem 
closter  gehen  der  schultig  ist. 
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erlegen,  widerigen  denen  saumbigen  die  abstuft-,  verkaufong  der  heifier 
und  gruntstuck,  maßen  Verwalter  hierauf  schrifblichen  befehlt,  auferlegt 
wierdt  werden. 

8.  Dergleichen  ist  hiemit  bei  straff  eines  ducaten  verbotten  daß  kain 
5  underthan,  wer  der  auch  sein  mag,  in  des  gottshauß  Erlacloster  gehörigen 
wältem.  auen  und  gehülzen  ohne  bewilligung  des  räntambtsverwalters, 
auch  nit  ohne  ordentliche-  zetl  die  er  den  vorstem  füerweißen  soll,  ainiches 
stämbl  holz,  weder  groß  noch  klain,  es  beschech  zu  waß  ent  es  wöll,  nit 
fueg  noch  macht  abzuhacken  haben  solle. ^ 

10  9.'  Daß  nun  aber  auf  guetbedunken  des  Verwalters  in  holz  jährlichen 

abzugeben,  soll  ieden  auf  sein  selbst  aigenes  zusambhacken  auf  den  auen 
daß  erle  iede  clafter  per  1  fl.  wie  auch  in  solchen  preiß  die  piert,  die  feich- 
ten  und  albern  aber  iede*  clafter  per  30  kr.  keuflichen  überlaßen  werden, 
doch  sollen  rechte  claftem  und  piert  gemacht,  der  uberdreter  aber  iedes 

16  mahls  umb  zwai  taller  gestriafft  werden. 

10.  Die  vorster  in  der  au  und^  wältem  sollen  den  jenigen  so  mit 
hacken  in  daß  holz  gehen  und  frisches  oder  dieres  holz  abhacken  und  ab- 
prechen  oder  umbreißen,  die  hacken  wecknemben,  der  obrigkeit  anzaigen, 
alßdan  sollen  dieselben  so  betretten  noch  darzue*  gestrafft  werden. 

20  11.  Daß  laubstraifen  an  puechstecken  in  der  Puechau  und  Stain- 

wandt  ist  ganz  und  gar  verbotten  und  eingestelt  umb  destwillen  daß  von 
dem*  straifen  vil  puechsteck  abgethört  werden,  wierdt  aber  ainer  oder  aine 
betretten,  soll  iedes  mals  gestrafft  werden  per  1*^  reiohstaller. 

12.  Item,  daß  abgefallene  holz  so  vergebens  und  zunicht  wüerdt,  soll 

25  von  den  armen  und  nit  von  dem  jenigen  die  ihnens  zu  kaufen  haben  mit 
beschaidenhait  haimbtragen,  alß  von  Georgi  biß  Michaeli,  nit  zwai  oder 
drei  auß  ainem  hauß  und  so  oft  man  kan,  sondern  nur  ains  auß  ainem 
hauß  solle  gehen  und  im  tag  nit  öfter  alß  zwaimahl;  wo  es  aber  andei^t 
befunden  wtlerdet  (darauf  die  forster  aber  bei  der  straff  vleißig  obacht 

30  haben  solten),  so  solle  daß  obbemelte  holztragen  ganz  und  gar  eingestelt 
sein,  der  aber  so  sich  vergreift  umb  2  reichstaller  gestrafft  werden. 

18.  Eß  geschieht  auch  der  gnedigen  obrigkeit  in  der  au  und  holz- 
stetten,  auch  andern  leüten,  item  in  den  wißmathen  durch  daß  wüelen 


^  B  fh,  und  da  ainer  oder  der  ander  paw-  oder  prenholz  begehrt^  so 
solle  68  ihme  auf  bewilligung  des  Verwalters  durch  die  forstner  und  dem  ambt- 
man  ordentlichen  außgezaigt  werten,  und  desselben  orts  da  ihme  das  holz  zu 
hacken  angewisen,  solle  er  darbei  verbleiben  und  die  forster  nit  zue  anderer 
auBzaigung  des  holz  ihres  gefallens  nach  dringen  noch  wie  beschechen  zu  not- 
tigen.  *  stcUl  Ai^t.  9  hat  B:  9.  Auf  disem  fahl  sollen  die  forster  auch  in  ab- 
gebung des  holz  der  wälter  und  auen  verschonnen,  damit  nit  an  den  gueten 
orten  das  holz  abgehauet  und  in  den  graben  und  Joösen  orten,  wie  biBweilen 
geschechen,  stehen  bleibe,  dardurch  die  wälter  und  auen  veröttet  und  ver- 
wüestet  w^erden,  welches  dem  gottshans  zu  könftig  mörklichen  schaden  geraicht 
—  10.  Eß  soll  auch  wann  holz  umbgehackt  wüerdt  guet  fürsichtigkeit  gebraucht 
werden  damit  nit  muetwillig  anders  holz  darneben  umbgeschlagen  werte  und 
schadten  beschehe.  —  11.  Hinfieran  soll  kainem  kain  holz  in  der  aw  oder  hoff- 
maiß  abgeben  werten,  und  so  ainem  etwas  geben,  iede  clafter,  wies  bißhere 
ein  zeit  ist  abgeben  worten,  per  1  fl.  15,  die  piertl  per  1  fl.  30  kr.,  die  dörnen- 
püertl  aber  das  pfunt  per  80  kr.  ervolgen,  und  auß  der  Wolffsött  die  clafter 
30  kr.         =  B  fh.  baiden.         ^  B  fh,  umb  3  reichsthaller.         ^  B  3. 
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salvo  honore  der  seh  wein  großer  mörklicher  schaden  darumben  daß  sie 
nicht  geringelt  werden,  weilen  dan  nunmehr  daselbst  zum  Öftem  mallen 
denen  underthannen  solches  mit  ernst  auferlegt,  demselben  aber  wenig 
nachkumben  sondern  alles  in  dem  wünt  geschlagen,  so  wierdt  hiemit  iedem 
zum  lezten  mahl  angetheut:  wo  ain  seh  wein  fehrer  ungeringelt  erfunden  5 
\7ierdt  und  die  vorster  solches  nit  anzaigen  wuerten,  so  sollen  sie  sambt 
den  jenigen  dem  die  ungeringelte  schwein  zuegehört,  umb  ain  reichstaller 
gestrafft  werden. 

14.  Eß  sein  etliche  underthannen  die  roß  halten,  beschweren  sich  der 
robathfuehm,  geben  für  sie  seins  nit  schuldig,  da^  sie  doch  der  obrigkeit  lo 
allen  gehorsamb  zu  laisten  schuldig  sein. 

16.  Dennen  dorfmaistern  alhie  ist  bei  der  straff  anbevolchen  ihrem 
ambt  vleißig  nachzukumben,  damit  die  weeg  ihner  und  außer  des  dorfs 
zu  Erlacloster,  item  die  Steg  und  fridt  bößer  gemacht,  so  woll  auch  aller 
orten  da  es  die  noth  erfordert  die  runßen  und  graben  der  alten  Erla  ge-  15 
raumbt,  item  auch  jährlichen  umb  die  heiligen  liechtmeßen  lengist  [umb] 
ainen  gewißen  und  gueten  viechhüeter,  der  reverendo  die  schwein  und 
schoff  hüeten  thuet,  sich  bewerben,  damit  die  schwein  nit  allweil  bei  dem 
closter  und  im  dorf  her  umb  ligen  und  gehen  wie  bißhero  beschechen;  so 
oft  es  aber  beschiecht  oder  iedes  mahls  nicht  verriebt  wierdt,  per  zween*  oo 
reichstaller  gestrafft  werden. 

16.  Eß  kombt  auch  fCir  daß  etliche  so  in  die  erlaclosterische  nach- 
barschafb  gehörig,  ihre  schoff  und  reverendo  die  schwein  den  hüeter  nit 
zuetreiben  sondern  ainen  thails  die  schoff  und  schwein  selbst  ins  feit  auß- 
treiben,  thails  thuen  ihre  schoff  anderwerts  weck  und  die  schwein  auf  25 
dem  grieß  und  auen  hinunder  treiben,  damit  sie  nuer  dem  hüeter  nichts 
geben  dörfen:  welches  ganz  und  gar  nicht  gestatt  wierdt  sondern  abge- 
schafft werden,  und  solle  iedwederer  sein  viech  dem  hüeter  fürtreiben; 
oder  welcher  es  in  die  au  hinab-  und  anderwerts  hintreiben  will,  der  solle 
dem  hüeter  ain  weeg  alß  dem  andern  sein  lohn  darvan  schuldig  sein,  wel-  39 
eher  aber  diß  übertretten  und  nit  thuen  wuerte,  der  solle  bei  der  obrigkeit 

in  die  unnachleßige  straff  und  ungnadt  genomben  werden. 

17.  Alle  monath  im  jähr  soUen  die  feierstett  und  rauehf&nk  vleißig 
besichtigt  werden,  alß  hier  zu  Erlacloster  Praidtfelln  und  Weinberg,  wo 
aber  bei  ainem  oder  andern  die  feierstett  und  rauchflink  nit  woll  bewarter  35 
befunden,  sollen  solche  durch  die  ordentlichen  feurbeschauer  nider  ge- 
rißen,  eingeschlagen  und  die  besitzer  bei  der  obrigkeit  in  die  höchst  un- 
nachleßige straff  und  ungnadt  genumben  werden. 

18.  Item,  es  solle  ainieher  underthan,  wer  der  nun  wehre,  kaine  un- 
der  der  herrschafk  verwisene  persohn  über  nacht  wöder  behörbergen  oder  40 
anderwerts  underschlaif  geben,  bei  straff.' 

19.  Und  weilen  es  gott  woUgefellig,  den  elterzk  auch  riemlich,  der 
jugent  aber  daß  sie  in  der  forcht  gottes  erzogen  und  alle  guete  tugenten 
gelebt  werden  waß  miglich^  ist,  solche  aber  an  kainem  andern  ort  alß  in 
den  schneien  zu  begreifen,  alß  werten  die  eitern  ernstlichen  bei  der  straff  45 
ermant  daß  sie  ihre  künter  vleißig  in  die  schnei  schicken,  da  sie  änderst 


^  AB  daß.        *  JB  10.        *  B  fh,  10  ducaten.        *  B  nützlich. 
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ihnen  selbst  und  den  ihrigen  guets  gunen  oder  rathen  wolten,  müglichisten 
vleiß  ankeren,  welche  aber  zuer  schneien  nit  tauglich  sein,  dieselben  solten 
vleißig  zuer  künterlehr  gehalten  und  geschickt  werden,  es  sollen  auch 
die  eitern  ihr  erwachsene  söhn  und  döchter  bößer  in  ehrlicher  zucht  und 
5  zuer  forcht  gottes  halten  und  nit  auf  leichtförtige  tanz,  spilplätz  und  in 
die  wierthshenßer  laufen  laßen,  damit  alles  Übels  leben,  loBe  leichtfertige 
keit,  gottslästem  und  alle  unzucht  bei  ihnen  abgestölt  werden,  wie  dan 
auch  hierinen  der  gnedigen  obrigkeit  etc.  wüll  und  mainung  geschiecht. 

20.  Item,   welche  neugereut  haben,  soUens  der  obrigkeit  anzaigen 
10  und  alsobalden  bestehen,  bei  straff.^ 

21.  E£  ist  auch  woU  zu  mörken  und  zu  erwegen:  dieweilen  die  gnä- 
dige obrigkeit  etc.  alle  jähr  einmahl  hieher  raißen  mueß,  und  umb  kainer 
andern  ursach  wüUen  alB  eben  wegen  der  underthanen  halber  dieselben  zu 
besuechen  und  ihr  noth  und  beschwären  anzxihören,*)  daß  sie  auch  wie 

15  billich  ist  die  gnedige  obrigkeit  etc.  (wie  änderst  wo  beschiecht  und  ge- 
breuchig  ist)  alle  cost  und  zöhrung  so  zu  Erlacloster  aufgehet  einem  Über- 
schlag machen  und  denselben  uncosten  dem  Verwalter  zu  bezallen.  doch 
solle  Verwalter  dieselbige  raitung  die  gnedige  obrigkeit  etc.  vorhero  über- 
sehen laßen. 

20  22.  Item,  so  kombt  für  daß  ain  thails  underthannen  mit  ihren  zöh- 

rungen  zu  frembten  und  außwentigen  würthen  gehen  auch  wein  von  ihnen 
nemben,  und  die  erlaclosterischen  wierth,  die  auch  die  hoffwein  annemben 
müeßen,  auf  die  selten  setzen,  welcher  über  diß  ermahnen  betretten  wierdt, 
so  oft  es  beschiecht,  der  soll  der  obrigkeit  zuer  straff  verfallen  sein  2*reichs- 

25  taller.^  dagegen  aber  sollen  die  wierth  auch  raiten  waß  billich  ist  und  sich 
nit  der  doppelten  kreiten  gebrauchen  oder  denen  underthannen  naigig  un- 
saubers  getrank  oder  speißen,  an  welchen  die  armen  leut  bißweilen  krank- 
heiten,  ja  wohl  gar  den  todt  eßen  und  trinken,  auftragen  laßen ;  wie  dau 
denen  underthannen  freie  wähl  wierdt  gegeben,  wo  ihnen  der  wierth  deme 

30  sie  mit  der  zehrung  gehörig  nicht  wolte  gerech ts  trank  oder  speißen  auch 
in  ainen  billichen  wehrt  geben,  sie  mit  ihren  zehrungen  zu  ainen  andern 
der  herrschaft  gehörigen  wiehrt  gehen  mögen. 

^  Schließlichen  wierdt  denen  gesambten  underthannen  bei  straff  auf- 
erlegt und  anbefohlen  daß  sie  dem  räntambtverwalter  allen  billichen  ge- 

*  B  fh,  10  ducaten.  —  Hier  schcdtet  B  ein:  23.  Widerumben  sollen  alle 
so  leinwath  zu  verkaufen  haben  solche  der  obrigkait  umb  ain  billiche  besallung 
dargeben.  wer  aber  dieselb  anderwärts  wohin  verkaufen  wuerte  und  dariber 
betretten,  demselben  solle  die  leinwath  hinweck  genumben  und  noch  darzue 
gestrafft  werten.  *  /?  4.  »  der  Rest  dea  ArLf,  B.  *  der  Schlufiart, 

lautet  B:  Schließlichen  kombt  auch  gewüsser  bericht  füer  daß  in  abwesenhait 
des  herrn  hofrichters  etliche  under  dennen  underthannen  verhauten  die  da  in 
dennen  durch  die  obrigkait  etc.  anbevolchene  und  füerfallente  sachen  dem 
räntambtsverwalter  den  schultigeu  gehorsamb  nit  erzaigen  wan  er  was  anbe- 
vilcht  oder  gleich  bei  der  straff  vorriefen  lest,  dardurch  sie  dann  ihrer  von  gott 
geordneten  huchern  obrigkait  etc.  ain  sonderbare  und  hochstraffmessige  unge- 
büer  orweilsen,  welches  kaines  weegs  zu  gedulten  noch  zu  /ti/erstatten.  dero- 
wegen    wUerdt   hiemit   allen   und    ieden   underthannen,  kainen    außgenomben, 

*)  Vgl.  die  Instruktion  ßir  den  P.  Commissaritis  und  den  Hofrichler  de» 
KöniginHosters  für  ihre  Dietutreiaen  nach  E.  und  Jpg  von  1626,  Ood,  ituppL  362 
des  k.  M.  k.  U.'y  H.-  w.  Stantsareh.  zu  Wien. 
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horsamb  thuen  und  laisten  sollen,  zum  fahl  aber  ain  oder  der  andere  wider 
verhoflfen  dergleichen  übertretten  wuerde,  Verwalter  die  gebiehrunte  be- 
straf ung  vorzunemben  wierdt  wissen. 

Maria  Bibiana 
Breinerin  abbtissin*)  (Aufgedrücktes 

m.  p.  Papiersiegel.) 


III 

1724  Mai  1. 

Aus  dem  Druckt  in  den  Oeschichil.  Beilagen  Mum  St.  Pöltner  Diöeeaanhlatt  6,  176—288,  dieser  aus 
einer  Es.  des  Pfarrarchivs  mu  Krla. 

Renoviert-  und  nach  den  lantsazungen  corrigierte  thaedungsrechten 
auch  althergebrachte  freiheiten  des  würdigen  stüftes  Erlacloster,  welche 
unter  löblicher  regierung  der  hochwürdigen  in  gott  andaechtig-  auch  hoch- 
und  wollgebomen  frauen  frauen  Maria  Barbara  gebohmen  freifrauen  von  10 
Werthema,  des  königl.  stüfts  in  Wienn  st.  Clarae-ordens  bei  unser  lieben 
frauen  und  allen  heiligen  englen  auch  Ybbs  und  Erlacloster  abbtissin,**) 
wie  auch  des  hochwürdig-  in  gott  geistlich-  vnd  hochgelehrten  p.  Emerici 
Pfendtners  sancti  Francisci-ordens  der  strengen  Observanz,  woU  ermelten 
drei  stuft-  und  clöstem  gevollmaechtigten  commissarii  etc.  durch  dero  15 
iezigen  hoffrichtem  dem  wolledlen  und  gestrengen  herm  Joseph  Christoph 
Preymayr  etc.,  dann  den  zu  Erlacloster  aufgestoßen  räntambtsverwaltem 
Matthiam  Joseph  Redlhambem  verfasst  worden  sein,   anno  1724. 

Dann  die  schrannen  mit  des  closters  underthannen  der  zwölfer  zu 
genuegen  besezt,  so  volgen  darauf  die  20 

Kechtsprüch. 

Erstlichen  fragt  ain  hoffrichter  ob  es  an  der  zeit  und  weil  seie  dass 
er  anstatt  unser  gnädig-  hochgebietunden  frauen  frauen  abbtissin  das 
stuft-  oder  panthaedung  besizen  soll  und  mag  ? 

Andertens  fragt  er  ob  aber  die  schrannen  mit  gueten  ehrlichen  leiten  25 
genuegsamb  besezt,  dem  claeger  sowoU  als  dem  beclagten  inn-  und  ausser 
der  schrannen,  ainem  wie  dem  andern,  nach  gebüehrenten  dingen  das  recht 
zu  spröchen? 


ernstlichen  eingesagt  und  gebotten.     alles  das  so  in  abwesen  berrn  hofrichters 
dem    ran tambts Verwalter    durch   die  obrigkait  bei   dennen   underthannen   nach 
billich-    und    schultigen    dingen    zu    begehrn    und    auBzurichten    anbevolchen 
wüerdt,  demselben  allen  sollen  sie  billichen  gehorsamb   laisten;  und   daß  sich 
ainer    oder    der   ander  dessen  kunftin^  verwüdern   und  deme    nit  nachgelebeu 
wuerte,  den  soll  der  räntambtsverwalter  dem   herm  hofrichter  und  der  obrigf- 
kait  alsobalt  auzuzaigen  verbunten  und  schultig  sein;  derselbige  wüerdt  alB- 
dann  auf  disem  fahl  seinem  verprechen   nach   mit  ungnadteu  gestrafft  werten. 
Unterachnft  und  Siegel  f.  B. 
*)  1666—1684. 
♦♦;  1722"  1736. 
(Mwt.  Weistümer.  IX.  54 
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Drittens  fragt  er  ob  die  articul  von  wort  zu  wort  zu  verlassen  von- 
nöthen  seint  oder  nicht  ? 

Volgents  löset  man  solche  ab. 

Erstlichen  vermögen  die  uhralt  kaiserliche  und  landsfürstliche,  von 
5  allen  römischen  kaisem,  könnigen  und  lantsfürsten  biß  ietshero  confirmierte 
closterfreiheiten,  daß  auf  allen  deß  hießigen  closters  oderdero  underthannen 
grünt  und  boden  ohne  vorwissen  unserer  hochgnädigen  herrschafb  etc. 
kein  lantgerichtsobrigkeit  einzugreifen  oder  pfentung  zu  thuen  nicht  macht 
und  fueg  haben  solle:  —  wie  dann 

10  Andertens  alle  closters  underthannen  von  aller  straiF  welche  nicht 

auf  leib  und  leeben  gehen,  gegen  dennen  lantgerichtern  befreiet  sein  und 
daß  cloßter  privilegiert  ist  alle  delicta  und  händl  so  in  disem  cloßters- 
gebiet  entstehen,  von  Selbsten  entschaiden  und,  außer  so  die  schult  den 
todt  verdient  hette,  ab  straffen  zu  lassen.  —  Wann  aber 

15  Drittens  ainer  directe  den  todt  verschuldt  hette,  so  solle  derselbe 

nach  dreien  tagen  dem  lantgericht  iberantwortet  werden  wie  er  allein  mit 
gürtl  umbfangen  ist,  dem  pothen  aber  solle  man  die  speiß  und  dem  roß 
das  fuetter,  weiter  aber  nichts  mehr  zu  geben  schuldig  sein. 

Viertens,    wann  aber  ainer  bei  dem  lantgericht  in   zieht  komben 

20  thätte,  eß  währe  in  waß  Sachen  es  wolle,  so  soll  von  dem  lantgericht  wider 
den  bezichtigten  bei  der  allhiesigen  obrigkeit  ein  rechtstag  außgebracht 
und  alßdann  gehandlet  werden  waß  recht  ist. 

Fünftens  solle  sich  keiner  der  cloßtersunderthannen  bei  dem  lant- 
gericht submittieren  oder  auch  nur  wegen  der  allergeringsten  sach  haimb- 

25  lieber  weiß  abfinten  und  vergleichen,  wurde  man  ein  solchen  gewahr,  der 
ist  gnädiger  herrschaft  etc.  in  schwähre  bestraffung  gefallen  und  wiu^e 
alsobald  auß  der  herrschaft  geschafft  werden. 

Sechstens.  ob  ainer  dem  andern  mit  bloßer  wöhr,  wie  die  sein  mag, 
unter  die  tachtropfen  nachlaufen  wurde,  der  ist  der  herrschaft  zum  wandl 

30  fünf  pfunt  und  zween  Schilling  pfenning  verfallen. 

Sibentens  seint  alle  rumor-,  schlögerei-  und  raufhändl  sowoU  inn- 
alß  ausser  der  häuser  und  daß  für^'arten  verbothen,  und  sollen  die  ver- 
bröcher  und  schuldige,  wann  auch  kein  kläger  verhauten,  auch  welche 
darbei  gott  dem  allmächtigen  mit  schelten  und  fluechen  beleidigten,  iedes- 

35  mallen  nach  obrigkeitlicher  erkanntnus  mit  gelt  oder  wasser  und  brodt 
etlich  tag  in  gefängnus,  nit  weniger  aller  muethwillen  so  etwann  mit  ver- 
derbung der  fruchten  und  sonsten  verliebt  wurden,  gestrafft  werden. 

Achtens,  und  weilen  auch  das  allhiesige  stuft  mit  einen  specialpri- 
vilegium*)  begäbet  und  deren  in  langwürriger  possess  und  stäthen  innhaben 

40  begriffen  seie,  daß  von  allen  in  der  pfarr  St.  Valentin,  Pännthäleon^  und 
allhier  machenten  neugereiten  in  allen  ohrten,  eß  mag  der  ordinari  zehent 
gehören  wemb  er  wolle,  solcher  neügereitzehent  völlig  nach  Erlacloster 
competiere  und  geraicht  werden  müesse:  dahero  all  und  iede  underthanen 


w.  311. 


^  Druck  -lern. 

•;  BUchof  Wolfkera   von  Passau  von  1192,   ÜB.  des  L.  ob  d.  Enns  2,  465 
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vermahnt  werden,  wann  sie  dergleichen  neügereit  wissen  oder  erfragen, 
solche  iedesmallen  der  obrigkeit  getreulich  anzusagen.  —  Nit  weniger 

Neuntens  sollen  jenige  dennen  jährlich  von  hieraus  zehenten  bestant- 
weis  anvertraut  werden,  darob  sein  und  fleissige  aufsieht  haben  daß  nicht«  ^ 
übersehen,  geschmöllert  oder  zur  praejudiz  der  zehetgerechtigkeit  zurück  5 
gelassen  sondern  an  allen  ehrten,  auch  aus  poind  und  gärten,  wann  was 
zehentbahres  eingebaut  wird,  der  zehent  nach  der  kais.  n.-ö.'  zehentort* 
nung  außgehöbt  werden  solle.  —  Eß  sollen  auch 

Zum  zehenten  alle  und  iede  welche  von  marchungen  Wissenschaft 
haben,  sonderlich  die  walt-  und  auforster  auch  füscher  auf  die  herrschaft-  10 
liehe  grünt-  und  fueschmarchung  fleissige  acht  haben,  in  fall  sich  was 
veränderte,  sonderlich  in  denen  auen  mit  abbröch-  und  machung  der  neu- 
schitten,  alsobaldige  anzaigung  thuen,  damit  man  allen  schadeii  und  er- 
waxenten  Streitigkeiten  vorkomben  könne.  --  Und  wann 

Eilftens  die  füscher,  wie  es  öfters  zu  beschehen  pflegt,  todte  cörper,  15 
grosse  pruckpaumb,  zillen,  flöss  oder  von  entstehenten  schiifbrüchen  kauf- 
mannsgüeter  und  was  es  nur  immer  sein  wolle,  an-  oder  zuegetragener  in 
erlaclosterischer  Jurisdiction  antreffen,  ein  solches  sollen  sie  iederzeit  bei 
seh  währer  bestraffung  alsobalden  allhiesiger  obrigkeit  ansagen,  damit  hier- 
über rechtsbehörig  disponiert  werden  könne.  •  20 

Zum  zwölften  werden  jenige  underthanen  welchen  in  denen  auen 
die  graßbstänt  verlassen  werden,  erindert  waßmassen  solche  graßbstänt 
nicht  zu  dennen  heußern,  wie  thails  in  die  irrige  mainung  geratbeii,  ge- 
hörig seint,  sondern  alljährlich  verändert  und  nach  belieben  dennen  so  es 
am  beßten  bedörftig  gelassen  oder  gahr  aufgehöbt  werdenr  können,  etwelche  25 
sich  ettwann  unterstehen  solten  bei  ausröchung  der  graßbstänt  holz  abzu- 
hacken oder  zu  ruinieren,  auch  erlenes  oder  anders  holzprued  außzurothen, 
mit  der  sichl  oder  sengsten  abzuschneiden  (worauf  die  forster  fleissig  nach- 
sehen sollen),  solche  verbröcher  sollen  nit  allein  auf  allezeit  der  bstänt 
entsezt  sondern  auch  neben  ersezung  des  schaden  in  exemplarische  straff  30 
verfallen  sein. 

Zum  dreizehenten.    wann  ainer  einen  felber  oder  andern  gezigleten 
paumb  muethwilliger  weis  verderbt  oder  abhackt,  auch  stigl  gättem  und 
zäun  zerreißt,  der  ist  der  herrschaft  etc.  zur  wandl  fünf  pfund  und  zwen 
Schilling  pfenning  verfallen,  auch  schuldig  den  schaden  so  daraus  ent-  35 
Sprüngen  abzutragen. 

Zum  vierzehenten.  ob  aber  einem'  ein  viech,  es  wäre  roß  küe 
Schwein  oder  was  es  nur  vor  ains  sein  möchte,  zu  schadten  gieng,  mag  er 
dasselbe  selbst  auf  seinen  grünten  pfUnten  und  solches  pfant  8  tag  inn- 
haben.  wo  nun  der  dem  solches  viech  zuegehört  ihme  den  schadten  in  40 
solcher  zeit  nicht  abthuet  oder  sich  derentwillen  vergleicht,  soll  alßdann  der 
das  viech  pfendt  solches  der  herrschaft  iberantworten,  woraus  sodann 
wegen  ersezung  des  Schadens  und  was  daß  viech  verzöhrt  der  spruch  be- 
schehen, auch  von  aigenthomber  des  viechs  der  wandl  mit  zwenundsiben- 
zig  pfenning  eingefordert  werden,  wo  aber  die  pfentung  solch  zu  schaden  45 
gehenden  viechs  von  derlei  aigenthombem  der  gruntstück,  welche  eben-    . 


*  Dnick  nicht.         *  Dnick  Vö.         "  Druck  einer. 
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massig  ihre  reverendo  seh  wein  aus-  und  in  die  veiter  gehen  lüessen,  nicht 
beschicht,  wirdt  solches  ex  oflfo  durch  den  diener  oder  hüeter  vorgekehrt 
und  der  frävel  gestrafft  werden. 

Zum  fünfzehenten.    wer  schädliches  viech,  als  schlagente  und  peis- 
5  sente  ros  und  hund  auch  stossent  und  Überspringente  stür  küe  schwein 
oder  anders  viech  halt^  der  ist  neben  abthueung  des  Schadens  nach  be- 
schaffenheit  der  sach  in  die  straff  gefallen. 

Zum  sechzehenten.  wann  nach  ieder  sath  der  lezte  pilueg  aus  dem 
velt  kombt  und  der  frid  nicht  gemacht  wirdt,  welcher  hieran  saumbig  ist 

10  und  dessen  überwisen  werden  kann,  mues  der  herrschaft  zu  wandl  geben 
zwennundsibenzig  pfenning.  —  Inngleichen 

Zum  sibenzehenten,  so  einer  ein  feit  darinnen  ein  anderer  angebaute 
frücht  hat,  zuvor  und  ehe  der  zehent  auß  demselben  velt  gefexnet  worden, 
eröffnet  und  sein  viech  darauf  treibt,  der  ist  den  schaden  so  daraus  ervolgt 

15  abzulegen  schuldig  und  der  herrschaft  verfallen  zwennundsibenzig  pfenning. 
Zum  achtzehenten.  so  ainer  einen  wasserlauf  oder  veltgüss  aus  dem 
rechten  nnnsaal  ab-  oder  auf  eines  andern  grünt  kehret,  der  ist  schuldig 
allen  schaden  so  daraus  volgt  abzustatten  und  der  herrschaft  wegen  sol- 
chen Verbrechens  in  die  straff  gefallen. 

20  Zum  neunzehenten.    wer  haimblich-  und  bößlicher  weis  rain-  oder 

marchstain,  baumbpelzer  oder  ghäger  vorruckt  abhauet  abthuet  oder  ver- 
ändert wie  auch  die  marchwässer  an  andern  orth  laitet,  der  ist  neben  ab- 
stattung des  Schadens  der  herrschaft  fünf  pfund  und  zwenn  Schilling;  der 
aber  seinen  nachbahrn  nur  zu  nachent  ackert  oder  auch  gehäg,  rain  oder 

25  marchstain  oder  zäun  vorthihaftig  über  daß  rechte  züll  sezet,  ist  nach  er- 
kenntnus  der  sach  zu  bestraffen,  zu  erstattung  des  Schadens  auch  daß  er 
alles  in  vorigen  stant  seze  anzuhalten,  wegen  Übersezung  der  zeün  aber 
vor  ieden  stecken  per  zwennundsibenzig  pfenning  wandl  zur  herrschaA; 
verfallen. 

SO  Zum  zwainzigsten.    eß  soll  auch  ein  rainstein  von  ainen  zäun  drei 

schuech  weits  stehen,  damit  der  pfiueg  seinen  gang  haben  mag. 

Zum  ainundzwainzigsten.  ein  iedweder  so  bürden,  frid  oder  zeun 
zu  halten  hat,  soll  es  jährlich  zu  rechter  zeit  und  weil  dermassen  machen 
daß  dardurch  ohne  sondere^  noth  kein  schaden  geschehen  mag.  wie  dann 

35  jährlich  den  tag  nach  st.  Georgi  durch  den  hoffambtmann  und  andere  die 
frid  besichtiget  werden;  und  der  so  die  seinigen  oder  nach  nottdurft  nit 
gemacht  hat,  ist  zur  straff  verfallen  ain  reichsthaller. 

Zum  zwaiundzwainzigsten.  so  iemant  auf  seinen  grünt  einen  gemain 
offenen  fahrt-  oder  reitweeg  auch  gangsteig  oder  kürchenweeg  zu  halten, 

40  auch  graben  und  prucken  zu  machen  und  die  veltgüß  außzufHehren  schul- 
dig, doch  das  nicht  thäte,  oder  von  solchen  und  all  andern  gmainen  weegen 
waß  entzüge  und  selbige  also  schmöllerte  oder  verzeunte,  wordurch  die 
wehren  den  rechten  zug  nicht  haben  könten:  der  soll  der  herrschaft  iedes- 
mallen  zum  wandl  fünf  pfunt  zwenn  Schilling  verfallen  und  alles  im  alten 

45  stant  zu  stellen  schuldig  sein;  worauf  also  die  dorfmaister  fleissige  obsicht 
.   tragen,  auch  dahin  beflissen  sein  sollen  daß  jährlich  mit  zueziehung  aller 

^  Dmck  sondern. 
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dorfsunderthanen,  welche  dann  bei  straff  ohne  widerred  erscheinen  und 
helfen  müssen,  die  weeg,  insoweit  sie  zu  machen  schuldig  seint,  inner 
und  ausser  deß  dorfs  zu  Erlacloster,  item  die  steeg  und  frid  zu  rechter  zeit 
und  guet  gemacht,  sowoll  auch  die  runBen  und  graben  der  alten  Erla  ge- 
raumbt,  dann  ein  gewiß-  und  gueter  viechhirt  (der  reverendo  die  seh  wein  5 
und  schoff  bieten  thuet)  bestellt  werden  solle.  —  Gleichermassen 

Zum  dreiundzwainzigsten  sollen  alle  monath  durchs  jähr  nicht  allein 
allhier  im  dorf  sondern  auch  zu  Praydtfeldt  und  Weimberg  die  feirstäth 
und  rauchfUng  fleissig  besichtigt  und  die  innhaber  der  h&ußer  dahin  ver- 
mahnt werden  daß  sie  mit  dem  feir  gewahrsamb  umbgehen  und  öfters  lo 
körren  sollen,  wo  bei  ain-  oder  dem  andern  die  feirstäth  und  rauchfang 
nit  woU  bewahrt  befunden  wurden,  sollen  selbige  nieder  gerissen  und  zur 
bestraffung  bei  der  obrigkeit  angezeigt  werden,  und  weilen  zu  noch  meh- 
rerer Sicherheit  beraits  die  einrichtung  beschehen  daß  die  rauchfangkörer 
des  Jahrs  4mall  komben  sowoU  die  rauchfHng  zu  kören  alß  zu  besichtigen  15 
und  die  mängel  anzuzaigen,  alß  sollen  bei  unaußbleiblicher  straff  selbige 
eingelassen  und  daß  geringe  tractierte  bstantgelt,  wie  solches  nach  pro- 
portion  angelegt  worden  ist,  abgeraicht  werden.  —  Und  wann  sich 

Zum  vierundzwainzigsten  solch-  und  mehr  andern  dorfobrigkeit- 
lichen Verordnungen^  so  zu  erhaltung  des  gemainen  weeßens  noth wendig  20 
befunden  werden,  die  in  hiesigen  dorf  unter  außwendige  herrschaften  seß- 
hafte underthanen  entziechen  und  kein  schuldige  parition  laisten  wollen, 
so  seint  solche  bei  ihren  gruntobrigkeiten  umb  die  alsobaldige  einschaf- 
fung  zu  belangen,  inmitls  aber  in  allen  gmainschaftlichen  nuzen,  alß  der 
blumsuech  waid  und  viehtrieb,  außgeschlossen.  25 

Zum  fünfundzwainzigsten.  weilen  gnädige  herrschafb  Selbsten  zu 
underhaltung  eines  schulmaisters  ein  gewisse  bsoldung,  holz-  und  trait- 
deputata  abraichen  laßt,  damit  nur  die  gelegenheit  nicht  mangle  daß  die 
blüeente  jugent  umbso  mehrers  instruirt,  in  der  forcht  gottes  erzogen  und 
in  allen  gueten  tugenten  geübt  werden  könne,  alß  werden  die  eitern  hie-  30 
mit  ernstlichen  und  bei  straff  ermahnet  ihre  kinder,  so  sie  änderst  ihnen 
selbst  und  den  ihrigen  guets  gönnen  wollen,  in  die  schuel  zu  schicken; 
und  wird  nit  allein  allhiesiger  herr  pfarrer  von  Selbsten  darob  sein  und 
die  schuel  öfters  visitieren,  sondern  auch  durch  unsern  erlaclosterischen 
räntambtsverwaltem  dahin  abgesehen  werden  daß  der  schuelmaister  die  35 
ihme  anvertraute  jugent  mit  allmöglichsten  fleiß,  wie  ers  bei  gott  und  der 
obrigkeit  verantworten  kan,  sowoll  im  lößen  schreiben  und  raiten  alß 
auch  in  der  gottsforcht  und  zum  wahren  cathollischen  allein  selligmachen- 
ten  glauben  unterweiße,  auch  zur  kinderlehre  verhalte,  die  eitern  Selbsten 
sollen  auch  ihre  erwaxene  söhne,  töchter  und  ehehalten  in  ehrlicher  zucht,  40 
zur  forcht  gottes,  predigen  und  anhörrung  des  wort  gottes  anhalten,  auch 
sovill  möglich  in  die  kinderlehr  schicken  und  nicht  verstatten  daß  sie  auf 
leichtfertige  tanz,  spielpläz,  sonderlich  nächtlicher  weil,  verdächtig  und 
den  leichtfertigkeiten  nachlaufen,  sondern  alles  übl  einstellen  und  sovill 
möglich  verhütten;  hierinnen  beschicht  der  gnädigen  herrschaft  etc.  ernst-  45 
lieber  will  und  mainung. 

*  Druck  -uiig. 
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Zum  sechsundzwainzigsten.  wann  ain  underthann  ainen  söhn  oder 
tochter  außheirath,  mag  er  dennenselben  zum  heirathguet  wenig  oder  vill 
geben,  doch  iederzeit  mit  vorwissen  und  einwilligung  der  vorgesezten 
Obrigkeit,  eß  sollen  aber  ohne  obrigkeitliches  vorwissen  weeder  söhne 
5  töchter  knecht  oder  dum  unter  andern  herrschaften  nicht  angevogt  oder 
verheirath  werden. 

Zum  sibenundzwainzigsten.  wann  ainer  innleüt  einnemben  will,  soll 
er  solche  der  obrigkeit  zur  ansohermbung  vorher  vorstellen  und  derglei- 
chen ohne  obrigkeitliches  wissen  auch  nicht  entlassen,  in  widrigen  ist  er 

10  w^andl  verfallen  sechs  Schilling  und  zwenn  pfenning. 

Zum  achtundzwainzigsten.  wann  ain  underthan  waß  von  reverendo 
viech  inngleichen  hönnig  wax  und  leinwath  zu  verkaufen  hat,  so  solle  er  so 
vill  daß  hönnig,  wax  und  leinwath  betrüfft  die  anfailung  allhiesiger  obrig- 
keit, wegen  des  reverendo  viechs  aber  den  allhießigen  fleischhacker  thuen 

15  bei  zwenn  reichsthaller  straff,  dahingegen  solle  der  fleischhacker  sich  alle- 
zeit mit  gueten  fleisch  versehen  und  sich  nit  mit  s.  v.  unrainen  viech  be- 
laden sondern  umb  guetes  bewerben,  dasselbe  auch  in  einem  solchen  werth 
außhacken  wie  eß  von  der  obrigkeit  vor  billich  befunden  wird,  bei  straff 
zwenn  duggaten. 

20  Zum  neunundzwainzigsten  solle  der  bock  allhier  in  senunel-  und 

rockengebächt  der  Stadt  Ennßer  bocken  in  gewicht  und  der  weissen  gleich 
bachen,  bei  drei  reichsthaller  straff  so  oft  er  solches  nit  thuet. 

Zum  dreissigsten.  die  erlaclosterischen  wüehrt  seint  der  vorgesetz- 
ten obrigkeit  von  iedem  außgeschenkten  vaß  wein  ain  recht-  oder  pfent- 

25  kandl  wein  zu  geben  schuldig,  hingegen  sie  auf  nothfall  den  obrigkeit- 
lichen beistant  zu  gewarten  haben,  und  weilen  alle  underthannen  bei 
dennen  ihre  zöhrungen  (wo  nicht  daß  zöhrungrechtgelt  gehöbt  wirdt)  hal- 
ten und  den  wein  nicht  von  außwendigen  wührten  sondern  bei  ihnen  bei 
straff  nemben  muessen,  alß  sollen  sie  wüehrt  «lit^  übermässiger  rechnung 

30  der  zöhrung  bei  unausbleiblicher  straff  niemants  beschwähren,  auch  guetes 
getränk  und  umb  billichen  preiß  leütgeben,  an  sonn-  und  feirtäglichen 
festen  aber  vor  und  unter  wehrenten  ambt  und  predig  niemanten  auf- 
halten und  zu  trinken  geben,  auch  das  spillen  (welches  in  allen  häußem 
verbothen  ist),  nit  weniger  über  9  uhr  in  der  nacht  die  freitänz  nicht  ge- 

36  statten,  alles  bei  straff  zwenn  reichsthaller. 

Zum  ainunddreissigsten  werden  auch  die  jenigen  underthannen  auf 
welchen  häußem  die  gnädige  herrschaft  etc.  einen  traitdienst  ligent  hat. 
erindert  daß  der  nachlas  so  ihnen  a.  1649  von  ihro  hochwürten  und  gnaden 
der  damalligen  gnädigen  frauen  abbtissin  auß  puren  gnaden  beschecben, 

40  in  kaine  consequenz  zu  ziehen,  sondern  gnädiger  herrschaft  etc.  zu  be- 
lieben stehet  solchen  nachlas,  zu  was  zeit  und  jähr  dieselbe  will,  wider- 
umben  aufzuhöben  und  in  disen  traitdiensten  daß  völlige  quantum  wie 
vor  dem  gethanen  nachlas  beschecben  schütten  zu  lassen. 

Zum  zwaiunddreissigsten.    wann   iemant  ein  haus  liederlich-  und 

45  nachlässlicher  weis  in  die  baufalligkeit  sinken  lasst,  auch  die  äcker,  gärten 
und  holzstäth  abödet,  zäun  und  frid  nicht  herhaltet  und  schulten  anschwallt 

^  Druck  nit. 
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soll  von  sein  nachbahm  oder  dem  der  es  zum  ersten  wahr  nimbt,  iederzeit 
beim  hiesigen  räntambt  angezeügt  werden^  damit  man  obrigkeitlicher  seits 
den  weitem  schadtn  verhüeten  und  bei  einem  solch  üeblen  wührt  mit  der 
abstüftung  verfahren  möge. 

Zum  dreiunddreissigsten.    ob  ainer  bei  der  pannthättung  nicht  er-  5 
schinne,  ist  sechs  Schilling  und  zwenn  pfenning  zum  wandl  verfallen,    da 
aber  ainer  umb  erhöblich  rechtmässiger  uhrsachen  nicht  erscheinen  kunte, 
so  mues  er  gleichwollen  einen  abgeortenten  senten  und  eine  entschuldi- 
gung  vorbringen  lassen. 

Gleich  wie  nun  zum  vierunddreissigsten  und  schliesslichen  dies  10 
alles  unser  wohlgemessener  befelch,  will  und  mainung  ist,  also  befeichen 
wür  all  unsem  stüftunderthannen  mit  geschärpften  ernst  daß  die  selbige 
all  obige  puncten  sambt  und  sonderß  beobachten  und  dennen  getreu  eüfrig 
nachleben,  unserm  allhier  aufgestelten  räntambts Verwaltern  auch  allen 
billichen  gehorsamb  thuen  und  laisten  sollen,  widrigenfahls,  da  sich  iemant  15 
wider  verhoffen  hierinfahls  vergreifen  würte,  wider  ein  solchen  mit  der 
unausbleiblich  gebührenten  straff  zu  verfahren  währe. 

Hierauf  würdet  gefragt  ob  kaine  klagen  verhauten  ?    man  solle  die- 
selben vorbringen. 

Volgents  fragt  herr  hofrichter  weiter  wie  lang  er  mit  aufgerichten  20 
gerichtsstab  zu  sitzen  schuldig  seie? 

Darnach  ist  es  beschlossen  ausser  wass  man  sonsten  noch  extra 
vorzubringen  hette. 

Zu  uhrkunt  und  bestättigung  diser  articuln  haben  wür  uns  aigen- 
händig  unterschriben  und  deB  closters  gewöhnliche  insigl  bei trucken  lassen.  25 
so  beschechen  zu  Wienn  in  unserm  königlichen  closter,  den  ersten  tag  mo- 
naths  mai  deii  aintausent  sibenhundert  vierundzwainzigsten  Jahres. 

Maria  Barbara  ^^    ^  . 

V.  Wertema  Abbtissin.  *    '^ 

R.  D.  Emericus  Pfendner  30 

Commissarius  Generalis  mp.        (L.  S,) 

Joß.  Christoph  Preümäyr, 

n.  ö.  lantschaft  raitofficier 

und  hoffrichter  in  königl.  closter. 

H5.  Die  vier  ehhaften  Taidinge  zu  Salaberg.*) 

(152S,)  * 

Aus  (A)  einer  Papierhs.  von  1528,  4°,  10  Bl.,  Bl.  2a-9<*,  im  k.  u.  k.  M.-,  //.-  u.  SUtataarchiv  lu 
WitH  (Niediröaierr.  Akten  Fast.  1)  (Bl.  i«  Verzeichnus  der  vier  ehafttheidin^;  und  alten  herkomens 
zu  Salhnberp.  solin  wider  herein  gein  WolfTsberg  in  die  canzlei  gesandt  werden).  —  [Verfjlichrn 
fcitrde  (B)  eine  Papierhs.  des  17.  Jh.,  Fol.,  10  BL,  im  Schloßarchiv  zu  Wolfsberg  in  Kumten.  Die 
MH8  eingesandte  Abschrift  dieser  Vorlage  enthalt  attch  die  Kollation  einer  am  gleichen  Orte  aufbe- 
wahrten Papierhs.  (ü)  ron  152S,  Fol.,  9  Bl.] 

*J  Dorf  und  Sciüoß  in  der  OrUtgeTneinde  Markt  Haag,   nndlich  von  diejienu 
Die  in  der  neuem  Literatur  mehr/ach  anzutreffende  Jkhauptung,  daß  die  Besitzungen 
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Vermerkt  die  vier  eehafben  thäding  zu  der  herschaft  und  vogtei  gein 
Salhenperg^  gehorunt.* 

Erstlich  mues  ain  ieder  amptman  der  herschaft  Salhenperg  ain  iedes 

eehaft  täding  vorhin  beruefen  drei  vierzehen  tag'  segs  wochen  nach  ein- 

5  ander,  er  mueß  auch  allen  den  ruefen  und  pieten  die  es  von  alter  her  be- 

suecht  haben  und  noch  rechtlich  besuechen  sollen,  er  mues  auch  zu  ainem 

ieden  täding  die  schran  besetzen.^ 

Und*  das  erst  eehaft*  thading  besetzt  und  halt  man^  alle  jar^  am 
erichtag  in  der  ersten  vastwochen.  und  ain  ieder  markrichter  zu  Hag  soll 
10  an^  der  schran  sitzen. 

Und  so  nun  die  schran  besetzt  ist,  mues  der  amptman  weisen  das 

er  das  eehaft  täding  wie  obgemelt  ist  gerueft^  hab,  und  zeucht  sich  des 

an  alle  die  das  voder  gegen  der  schran  kern,    und  so  ime  des  zwen  man 

zeugnus  geben,  so  hat  der  amptman  das  ^^  nach  altem  herkomen  genueg- 

16  samlich**  geweist. 

Nun  sein  zwen  man  die  haissen^*  die  Khamerhueber,  der  ain  sitzt 
hinder  den^*  von  Rorbach  und  der  ander  hinder  der  herschaft  Salhenperg. 

des  Bistum»  Bamberg  bei  Haag  und  S.  aus  Schenkung  seines  Gründers  (Hein- 
ricfts  IL)  herrühren^  ist  haltlos,  und  man  wird  der  Meinung  Biidingers  {Osterr. 
Gesch.  1,  452  nl.  2)  beitreten  müssen^  daß  jener  Besitz  wohl  durch  jüngere  Tausch- 
handlungen  zu  erklären  sei.  Im  13,  Jh,  scheint  er  bereits  festgegründet  zu  sein.  Die 
Vogtei  über  Haag  (Markt  und  Pfarre),  immer  ein  Zugehör  der  Herrschaft  S., 
tiitgen  die  babenbergischen  Landesfürsten  vom  Hochstift  zu  Lehen;  König  Rudolf  I. 
resignierte  sie  ihm  1279  (Lambacher,  Interregnumy  Urk.  S,  128  nr.  81).  1340  wird 
ein  bischöflicher  Vogt  zu  S,  genannt  (Kod.  1050  des  k.  u.  k,  H-,  H.-  u.  Stcuttsarch. 
zu  Wien,  Bl.  20^  nr,  44).  Später  im  14.  Jh.  sind  ,Feste,  Amt  und  Hof  mark  zu  S. 
und  Haag*  vom  Hochstift  den  Wähingem  zuerst  zu  Pfand,  seit  13tf5  zu  Leibgeding 
gegefien  (Kod.  1048  ebd.,  Bl.  52^  ff.).  Aber  seit  dem  15.  Jh.  verfügt  auch  der  Landes- 
het*r  über  die  Herrschaft  kraft  eines  If^htes,  dessen  Ursprung  nicht  völlig  klar  ist 
und  dessen  Verhältnis  zu  der  bambergischen  Berechtigung  erst  vom  17.  Jh.  an  be- 
stimmt erkennbar  wird,  wo  das  Hoclistift  nur  noch  die  Lehenshoheit  ausübt,  Nelten 
einander  stehen  eine  Urkunde  von  1419,  durch  die  Herzog  Albrecht  V.  dem  Andre 
J/erleinspergei'  die  Herrschaft  verpfändet  (WißgriU  4,  437 J,  und  eine  von  142t, 
durch  die  Bamberg  sein  ,  freies  Sigen*  Feste  und  Herrschaft  8.  dem  eben  genannten 
auf  Wiederkauf  verkauft  (Orig.  im  Wiener  H.-,  H.-  u,  Staatsarch.).  Den  HerUins- 
pergem  folgten  im  Besitz  in  der  zweite^i  Hälfte  des  15.  Jh.  die  von  Hinderholz. 
Sie  besaßen  S.  zuerst  als  Pfand  voji  Bamberg,  seit  1494  vom  Landesfürsten  (Urk, 
von  1494  Juli  11  ebd. :  ,Scfdoss  S.,  ....  so  in  den  vergangenen  Kriegsläufen  in  des 
Römischen  Königs  Hand  gekommen  ist  nach  Laut  des  Traktats  .  .  ,  ,  zu  Preßburg*). 
Von  diesem  erwarben  es  c.  1552  die  von  Kölnpöck  (,erbeigentümlich\  WißgriU  5, 
222),  Die  bambergischen  Lehenbriefe  (für  die  Zeit  vmi  1612 — 1798  im  Wiener 
Staatsarch.)  bezeichnen  als  Bestandteile  der  Herrschaft  u.  a,:  Schloß  S.  samt  der 
Taverne,  2  Gärten,  einer  Peunt;  einen  Meierhof  mit  30  Tagwerk  Feldern  und 
8  Ta§werk  Wiesen;  12  Tagtcerk  Weide;  den  Haageru^ald  mit  Reisgejaid  und  Wäd- 
bann;  vier  Teiche;  die  Vogtei  über  Markte  Pfarre,  Pfarrhof  und  Benefizien  m 
Haag;  alle  obrigkeitlichen  Rechte  mit  Ausnahme  des  Grunddienstes  auf  der  Pfarre 
und  den  benefisiatischen  Holden. 

*  BC  Sahlenp.,  und  so  immer.  ■  BC  gehörig.  —  BC  schalten  hier  ein: 
Das  erst  (f.  C)  wiert  geuant  das  pawtaiding.  ^  f.A.  *  darnach  in  A  jüngere 
Überschrift  Das  erst  ehaft  theiding.  ^ /.  BC.  •  u.  h.  ra.]  BC  er,  '  a.j.] 
BC  albeg.  «  B  in.  »  BC  berueft.  '^  d.  a.  d.]  BC  ers.  "  BC  -samb. 
"  BC  haist  man.         ^»  BC  dem. 
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die  muessen  zu  ainem  ieden  eehafben  tading  ainen  redner  dingen  der  die 
selbigen^  thading  ruegt  und  meldt. 

Man  liegt  und*  meldt  das  die  herschafb^  hat  im  jar  vier  eehafte* 
tading;  do  sein  die  drew  wandlig,  aber  das  pawtading  ist  nit  wandlig.  und 
wer  au^  dem  thading  nit  kumbt,^  ob  ime  in  dem  selben  jar  ain  klag  kam  6 
auf  sein  grünt  und  poden,  so  ist  ime  die  herschafb  noch  die  hausgenossen 
nit  schuldig  zu  helfen  den  was  er  umb  das  gelt  von  in^  kauft.^  und  das 
tading  hat  nit  mer  auf  im  den  der  zu  klagen  hat  über  grünt  und  poden. 
und  wer  in  dem  tading  nit  klagt,  dem  ist  man  ain  ganz  jar  nit  mer  schul- 
dig® ze  antwurten  was  grünt  und  poden  antrifft.^**  wo  aber  ainer  in  dem  10 
thading  kam  und^  klaget  ainen  an  umb  grünt  und  poden  umb  weg  umb 
Steg  oder  umb  ander  erbliche  gereohtikaet,^^  und  ob  man  dasselbig  in 
dem  nagsten  tading,  das  ist  von  ^*  dem  über  acht  tag  darnach,  nit  richten 
mocht,  so  ist  man  im  von  dem  tading  über  vierzehen  tag  darnach  das 
entrecht  schuldig  niderzusetzen.  15 

Man  melt  auch:^*  welcher  amptman  nit  lenger  pei  dem  ampt^*  plei- 
ben  wil,  der  sol  es  in  dem  thading  aufsagen,  auch  ob  er  der  herschaft 
oder  gemain  ^^  nit  geviel,  so  sol  man  ime^  das  ampt  ^®  auch  aufsagen,  und  sol 
das  tading  und  das  nagst  nach  dem^^  besetzen,  und  in  mittler  zeit  sol  man 
aines  andern  amptman  erdenken. ^^  und  sol  albeg  ain  hausgesessner  ampt-  20 
man^  in  der  herschaft  Salhenperg  sein.^'"^ 

Eß  wiert  auch  gehegt  und  gemeU  in  dem  tading  das  die  vier  heuser 
im  Haderspach*^  haben  ainen  weg,  get  über  ander  herren  grünt,  die 
selben*^  Haderspacher  haben  frei  über  die  selben  weg  zu  fam  und**  mit 
aller  ierer  notturfb  zu  handlen.*^  25 

Und  nit  mer  melt  noch  ruegt  man  in  disem  pawtading.*^ 

Hie^  hernach  volgen  die  andern  dreie  eehafben  tading,  und  haissen  die 
vogttäding. 

Das  ander  eehafb  tading  ist  und  *^  helt  man  albeg  am  erichtag  in  der 
andern  vastwochen.  30 

Melt  man  erstlich:*^  wer  das  tading*  nit  ersuechet*'  oder  darzue 
nit  kam,*®  der  ist  der  herschafb»  Salhenperg  zu  wandl*^  60 /Ä  verfaln.  es 
mag  auch  ainer  selb  dritter  umb  das  wandl  komen:  wen  sein  nagst  zwen 
nachtpawm  ainen ^^  der  nit  pei  dem  tading ^^  ist  nit  anzaigten,  die  wären 
mit  sambt  ime  ieder*  umb  das  vorbenent'*  wandl.  sew*^  haben  auch*  30 
drei  sprach  in  den  hernach  verschriben  tadingen.^*  und  wen  die  nachpawrn 


^  BC  ehehaften.  «  M.  r.  u.]  BC  Der  redner.  »  BC  fk.  Sahlen- 

perg.  *  /.  BC,  «^  BO  bei.  «  BC  ist.  '  (7im.  «  in  B  folgt  hier  der 
Art.  unten,  Z.  92-95.  *  /  C.  ^^  BC  betr.  "  e.  g.]  B  erbgerechtigkait  *«  BC 
nach.  ^»  M.  m.  a.]  BC  Und.  "  p.  d.  a.]  /.  BC,  "  BC  nachperschaft. 

lö  BCfk,  in  den  taiding.  *'  n.  d.]  BC  darnach.  "  BC  ged.  "  BC 

ambtman  sein  und  nit  mer.  ^  Eß  wiert ....  Had.]  BC  Die  vier  Haders- 

peckher.  **  d.  s.]  BC  do  melt  man  das  die  (C  fh,  selben).  "  weg  zu  f.  u.]  BC 
grünt.         »3  *.  oben  nt.  8.  **  dieser  Satz  f.  BC.  »  i.  u.]  /.  BC.  "  M. 

m.  e.]  BC  Darin  verraelt  man  die  hernach  geschribnen  sachen.  ^^  BC  bes. 

*»  oder  d.  n.  k.]  /.  BC.  "  zu  w.]  /.  BC.  »«  BC  ainer.  "  p.  d.  t.]  BC 
dorbei.         ^^  BC  vorgomelt.        "  BC  und.         '*  den  h.  v.  t.]  BC  dem"  taiding. 
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an^  die  dritten  sprach  geen  und  ainer  seinen^  nachpaurn  oder  mar  nii 
dapei  säch,  der  sol  in  zu  der  dritten  sprach  der  herschaft  zu  Salhenperg^ 
anzaigen.  ob*  aber  ainer  gottes  gefangen  oder  auf  ainem  weiten  kirchweg 
oder  in  herren  geschaften  aus  war,  die  drei  person  sein  des  wandl  nit 
5  schuldig  zu  geben,  die^  geschriben  sach^  melt  und  ruegt  man  in  allen 
dreien'  tadingen. 

Si  ruegn  und  meldn  auch  das  di  herschaft  und  vogtei®  haben  6  tag 
im  jar  freihaet,  das  sein  die  vier  tag  daran  ^  man  die  eehaften^^  tading 
halt,  und^^  zu  des  heiligen  creuztag  invencionis  ^^  und  zu^*  sant  Michels 

10  tag.  und  wer  die  freihaet  in  den^^  segs  tagen  prach  oder  nit  hielt,  der  ist 
der  herschaft  zu  Salhenperg  zu  wandl  ^*  verfaln  5  tal.  y^  oder  ain  hant. 

Mer  ruegt  und  meld  man  das  die  herschaft  Salhenperg  und  der  sel- 
ben armen  leut^^  gefreid  sein  drei  meil  wegs^^  weit  und  praid  fur^^  meit, 
zol  und  aufschleg.  wo  aber  ainer  der  herschaft  leuten*'  wuert  aufgehalten 

15  kn.  klag  und  zredsetzung  der  herschaft  Salhenperg, ^^  so  ist  ime  außtädin- 
gen  verpoten,  aber  außzupargen  ist  im  nit  verpoten.  ob*®  aber  sdner^^nit 
muessig  kan  wern,*^  so  sol  er  ainen  poten  schicken  zu  der  herschaft  Sal- 
henperg, den  so  *^  sol  die  herschaft  schicken  in  das  selbig  gepiet  do  der 
nit  kan  muessig  wern,^^  es  sei  brieflich   oder  mundlich,   das    man   der 

20  herschaft  aufgehalten  man  muessig'^  laß  an  entgelt  seines  leibs  und  guet. 
beschach  daselbig  nit,  so  hat  die  herschaft  zu  Salhenperg  zu  greifen  in  das 
selbig  gepiet  umb  zwen  oder  drei  piß  das'^  si  phantz  genueg  hat  und  der 
herschaft  man*^  muessig  werd.*^ 

Sew  meldn  und  riegen  auch  das  sew  sein  gefreid  das  sew  niemants 

25  kain  stewr  schuldig  zu  geben  sein  den  wen  ain  lantzfurst  ain  lantstewr 
anschlecht.***) 

*  B  in.  '^  a.  a.]  BC  ainen  seiner.  »  d.  h.  zu  S.]  /.  BC,  *  BC  wo. 
^  BC  und  die  iez.  «  BC  sachen.  '  BC  fh.  ehehaft.  *  BC  fk.  zu  Sahlen- 
perg.  »  BC  dorin.  ^°  /.  BC.  ^^  BC  seiner  erfindung.  ^'  BC  an. 

^»  BC  fh.  bemelten.  "  z.  w.]  /.  BC.  «  die  hersch leut]  BC  sie. 

"  BC'fh.  all.  "  d.  hersch.  1.]  /.  BC.  "  BC  fh.  er.  "  BC  werden. 

'^  BC  auß.  '*  p.  d.]  BC  unz.  "  B  unterthonen.         *•  daneben  in  Ä  aai 

Rande  von  änderet'  Hand  (durchstrichen):  Item,  von  der  stewer  soll  nichts  fur- 
gebracht  sunder  still  geswigen.  Darunter  in  jüngerer  Schrifl:  Redigatur  in  spe- 
cialem articulum.  —  BC  haben  statt  des  obigen  Artikels:  Man  melt  und  ruegt 
(C  redt)  auch  das  des  stifts  Bamberg  hindersessen  geen  Sahlenperg  gehöruut 
niemant  kain  steur  auß  alter  gerechtigkeit  zu  geben  schuldig  seint  den  ainen 
ie  zu  Zeiten  angeenden  bischoff  zu  Bamberg  die  gewenlich  weUchsteur  in  massen 
wie  ander  seiner  fürstlichen  gnaden  hindersassen  in  Osterreich  und  Kernten, 
aber  ainich  lantsteur  seint  sie  auß  kainer  gerechtigkeit  noch  alten  herkomen 
zu  geben  schuldig  allain  waß  auß  gueten  willen  und  zuelassen  eines  bischoff 
von  Bamberg  geschiecht. 

*j  Als  sich  1523  die  Besitzerin  von  S.,  Elisabeth  v.  Hinderholz,  bei  dem 
bambergischen  Viztum  und  Kanzler  zu  Wolfsberg  (in  Kärnten)  anfragte,  was  der 
hambergischen  Holden  halber  den  jetzt  verordneten  Beformierem  anzubringen  sei, 
erwiderte  der  Gefragte  u.  a.,  er  halte  es  veder  für  notwendig  noch  für  füglich,  den 
Text  des  Ehhafttaidings  vorzulegen,  da  keine  Einwendung  dagegen  bestehe,  sondei'n 
die  ehaft  thäding  uÄ'  altem  gebrauch  und  herkomen  ruhen,  so  daß  es  keine* 
andern  Bescheids  bedürfe  als  das  es  damit  gehalten  und  bei  dem  gelassen  werde 
wie  vor  alter  gebraucht  und  herkomen  ist.  Nur  wünscht  der  Viztum,  das  der 
viert  articl  unter  dem  tittel  des  andern  ehaftthäding  ....  die  Steuer  belangend 
nit  derrfiass   wie   er  gesatzt  gelassen  sonder  geendert  und  also  gestellt  werde: 


Digitized  by 


Google 


tl5,  Salaberg,  859 

Und  wen'  ain^  stewr  der  herschaft  leuten  wiert  angeschlagen,^  so 
hat  aiii  amptman  etlich  nachpawm  darzue  zu  erfodem  die  die  stewr  ainem^ 
ieglichen  nach  seinem  gepurlichen^  tail  trewlichen  anschlahen.^ 

Mer  meld  und  riegt  man :  ^  ob  ain  nachpawr  dem  andern  haimlichen 
holz  abhacket,  so  sol  der  dem  der  schad  beschiecht,^  den  an  seinem  scha-  5 
den,  so  er  sein  bekomen  mag,^  phenten;  damit  sol  er  es  geweist  haben, 
und  als  oft  er'®  ainen  stam  holz  hat  abgehackt  ist  der  der  herschaft  ver- 
fall! 60  /^j  und  die  herschaft  sol  den  darzue  halten  damit  dem  andern  sein 
schad  werd  abtragen. 

Mer  meldt  und  riegt  man  das  sew  sein''  gefreid:  wen  sich  die  her-  10 
Schaft  zu  Salhenperg'*  verwent,  so  sein  sew  nit  schuldig  lehen  zu  nemen 
noch  gelt  zu  geben,  nur  zu  globen  und  muessig  zu  zeln. 

Sew  sein "  auch  kain  abfart  schuldig  gein  Salhenperg  von  keinem 
totten  corper,  den  '*  auf  etlichen  guetem,  haissen  die  Lemperhueb,  do  ist 
man  sterbheupter '^  schuldig  das  nagst  viech  nach  dem  pesten,  eß  sei  roß  16 
oder  kue. 

Man  melt  auch  das  sew  gefreid  sein'^  das  sew  nur  vier  robolt'^    . 
schuldig  sein  gein  Salhenperg.    erstlich  sein  sew  schuldig  kom  und  waiz 
abzuschneiden;  und  sein  gesetzt  leid  darzue,  do  mues  man'^  den  schnitem 
ain  mall  zu  essen  geben,    die  ander  robolt'^  sein  sew  schuldig  den^®  mist  20 
außzufiem;  sein  auch  gesetzt  leut  darzue,  und  ist  in  schuldig  zu'®  essen 
und  ain  tag  ain  metzen  habern  auf  ain  zug  zu  geben,    die  drit  robolt" 
sein  sew  schuldig  die  wein  zu  fuem  die  in  den  Weingarten  wagsen  die  gein 
Salhenperg  gehorn;  wen  sew  gein  Walsee  komen,*'  so  sein  sew  si  gein 
Salhenperg  schuldig  zu  fuem;  und^®  sein  auch  gesetzt  leut  darzue;  und  25 
wen  sew  die*^  wein  gein  Salhenperg**  pracht  haben,  ist  man  in  auch  ain 
mal  zu  essen  schuldig  und  auf  ain  zug  ainen  metzen  habem  zu  geben,  die 
vierd  robolt:  wen  sein  not  ist,  so  sollen*^  sew *^  zimerholz  zu  dem  gschloß*^ 
fuem;  die*'  robolt  beruert  die  ganz  gemain.    und  ist  der  robolt  kaine 
wändlig,  den  '*  der  ainen  sniter  auf  seinem  guet  hat  und  kam  nit,  der  ist  30 
der  herschaft  Salhenperg*^  verfaln  60  /Ä  zu  wandl.*** 

Und  welcher  besigilt  brief  notturftig  ist,  der  ist  der  herschaft  zu 
Salhenperg'*  umb  das  sigil  nit  mer  schuldig  zu  geben  den  '*  8  ^tf /Ä  und  dem 
Schreiber  60  /Ä"  und  fur^*  das  wagß  4  ^. 

*  BCfh.  man.  *  ^4  an.  »  w.  ang.]  BC  anechlecht.  *  d.  d.  st.  a.] 
BC  und  ainen.  ^  BC  gebuerenden.  "  BC  anzuschlachen.  '  Mer  .... 
man]  BC  Auch.  *  BC  beschecUen  ist.  •  an  s.  schaden  ....  mag]  /.  BC. 

1®  BC/k.  in.  "  Mer sein]  BC  Auch  sein  sie.  "  zu  S.]/.  BC. 

"  S.  8.]  BC  Man  ist.  "  BC  dan.  »*  C  sterbhaber.         "  Man sein] 

BC  Mer  sein  sie  gefreit.  ^'  BC  fh.  alle  jar.  *®  do  m.  m.]  BC  und  man 

mueß.  "  d.  a.  r.J  BC  zum  andern.  *»  /.  BC,  **  d.  dr.  r.]  BC  zum  dritten. 
"  BC  fk.  an  dem  heftstecken.  "  C  den.  ^4  ^,  g  ]  f^  ßc  n  ^  g^i 

«•  BCfh.  ain.         "  A  gloß.  ««  BC  und  dise.         «»  d.  h.  S.]  /.  BC,       »°  zu 

w.]  /.  BC.        "  u.  d.  sehr.  60  ^{]  /.  BC,        "  BC  umb. 

das  des  stifts  Bambergs  nntersassen  ....  (wie  oben  8.  868,  nt,  23,  Hs,  BC),  weil 
ttich  au»  den  alten  Urkunden  ergibt,  daß  die  dortigen  Untertanen  des  Hochatifia 
keine  Landsteuer  zu  gehen  schuldig,  vielmehr  erst  seit  Kaiser  FHedricJis  Zeiten  mit 
Gewalt  dazu  gedrungen  worden  seien,     (K.  u,  k.  H.-,  JT.-  u,  Staatsarch,,  nö.  Akten.) 
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Mer  meld  und  ruegt  man  das  sew  sein^  gefreid  des  lantgerichts  ^ 
halben,  das  kain  lantrichter  in  die  herschaft  noch  vogtei  zu  greifen  hab. 
nur^  zu  vodern.  wo  aber  ain  lantrichter  kam  und  vodert  ainen  hausge- 
sessen in  der  herschaft  oder  vogtei  der  ainen  malefitzhandl  auf  im  hiet,  so 
5  sol  der  lantrichter  komen^  zu  der  herschaft  Salhenperg  und  denselben^ 
vodern;  so  sol  die  herschaft  Salhenperg  dem  lantrichter^  sagen  er  sol 
haim  gen,  er  wel  sich  der  Sachen  erkunden;^  und  sol  der  lantrichter  damit 
abgeschaiden  sein,  und  sol  ain^  herschafb  zu  Salhenperg  nach  zwaen  oder 
dreien  nachpaurn  schicken  und  sol  sich  pei  den  erfragen^  ob  der  ain  sol- 

10  eher  sei  oder  nit.  sagen  si  man  sag  wol  von  im  er  für  nit  recht  Sachen, 
aber  man  habs  von  im  nit  gesehen,  so  sol  ain  herschaft  zu  Salhenperg  nach 
dem  selben  schicken  und  zu  ieren  banden  nemen,  und  sol  den  lassen  fragen 
wie  zu  ainem  solchen  gehord.  funt  sich  pei  im  das  er  ain  solcher  war,  so 
sol  ain^  herschaft  zu  Salhenperg  dem  lantrichter  ain  potschaft  thuen  den. 

16  hab  si^®  in  ierer^*  gewaltung,^*  und  sol  im  ainen  rechtag ^*  nennen  in  die 
hoffmarich  gein  Hag.  und  so  sol  der  lantrichter  mit  im  pringen  ^*  3  freien 
und  4  hausgesessen  die  an  dem  rechten  sitzen,  so  mag  der  arm  man  sich 
dingen  aus  der  hoffmarich  zu  Hag  gein  Salhenperg  auf  die  prucken,  und 
do  ^^  sol  man  im  die  schrannen  setzen,  und  von  Salhenperg  wider  gein  Hag 

20  in  den  markt ^^  und  nit  weiter;  so  sol  ime  alda^^  das  entrecht  ergen.  und 
so  recht  und  urtl  gibt  das  er  den  tod  verschuld  hat,  so  sol  man  den  armen 
menschn  ^®  dem  lantrichter  antwurten  wie  er  mit  gurtl  umfangen  ist,  und 
das  guet  sol  pleiben  pei  den  nagsten  freunten  und  pei  der  herschafb.^^  man 
sol  auch  dem  lantrichter  geben  72  /^  zu  Ion  und  für  ieglichen  freien  zu 

25  bezaln^®  7/Ä**  und  .nit  mer.  ob  sich  aber  begab**  das  ain  lantrichter*' 
vermaint  er  hiet  nicht**  davon  und  wolt  den  nit  annemen,*^  so  sol  man 
dem  armen  man  geben  zwen  hantschuech  und  ain  swert  und  in  aus  der 
herschaft  schaffen,  suech  in  darnach  der  lantrichter  wie  er  wel.*^ 

Und  ob  sich  begab  *^  das  streihent  dieb  in  der  herschafb  oder  vogtei 

30  schaden  thaten,  umb  denselben*®  hat  ime  ain  *^  herschaft  zu  Salhenperg 
oder  der  selben  leut^^  nachzekomen  hinein'^  gein  Enns  mitten^*  auf  die 
prucken  oder^*  zu  der  Thunaw  mitten  auf  die  naufart  und'*  hinab  an  die 
Ybß  mitten  auf  die  Ybß  oder^*  hinauf  an  die  Enns  mitten  auf  die  Enns; 
und  wo  man  in  an  den  oder  zwischen  den''  enden  erlangt,  so  hat  in  ain 

35  herschaft  zu  Salhenperg  oder  derselben  leut  anzunemen  an  einred'*  des 
lantgerichts  und  ander  iemants. 

Ob  sich  aber  ain  solcher ^^  der  herschafb  freihaeten^*  wolt'*'^  behelfen 

*  Mer  ....  sein]  BC  Si  sein  auch.       *  B  lantrichter.      *  BC  sonder  nur. 

*  1.  k.]  BC  phleger  zu  Enns    dem    lantrichter  schicken.  *  BC  fh,  lassen. 

•  d.  1.]  /.  BC.  "^  BC  erkundigen.  «  u.  s.  a.]  BC  darnach  soll  die.  •  BC 
die.  ^°  BC  er.  **  BC  seiner.  "  BC  gewalt.  ^  BC  rechtstag. 
^*  C  nemen.  ^^  u.  do]  BC  dan.  »<*  d.  m.]  BC  die  hofraark.  "  A  alsda. 
^8  BC  man.  «  BC  fh.  Sahlenporg.  '^^  zu  b.]  /.  BC.  »^  BC  fh.  zaUen. 
•-«  BC  bescheche.  "  BC  phlejjer  zu  (C  von)  Ehns.  **  B  nichts,  C  nichtig. 
^  BC  fh.  lassen.  «•  BC  weiß.  ~  In  BC  folgt  hier  der  Art.  unten  S.  861,  i$-rf. 
"  U.  ob  s.  b.]  BC  Bescheche  aber.  *«  BC  fh.  schaden.  ••  BC  die.  »•  BQ 
fh.  macht.  »»  B  fh.  biß.  »«  /.  BC.  "  o.  zw.  d.]  /.  BC.  "  BC  ein- 
geredt.  »*  BC  fh.  streichender  dieb.  '•  h.  fr.]  BC  freihält  Sahlenperg. 
3'  BC  fh.  trösten  und. 
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und  darumben^  darein  flihen,  so  mag  ime  ain  lantrichter  nachkomen  gein 
Salhemperg  auf  die  prucken.  entrun  er  im  aber  gar  in  das  gschlos,  so  het 
der  lantrichter  ime  nit  weiter  nachzugreifen. 

ünd^  wen  man  ain  solchen  streihenden'  dieb  pei  der  herschaft^ 
hat,  so  sol  man  dem  lantrichter  ain  potschaft  thuen  und  sol  ime  den  ant-  6 
wurten  in  die  hoffmarich  gein  Hag;  man  ist  im^  darumb  kain  schran 
schuldig  zu  besetzen.^  ob  aber  der  lantrichter  nit  kam,  so  sol  man  den 
selben''  antwurten  hinaus  gegen  dem  Strenberg  zu  ainem  gatem,  haist 
auf^  derSaw,  und  doselbs  an  die  gaterseln^  mit  ainem  kranken  zwierms- 
faden  oder  starken  strohalm  anpinten  und  dem  lantrichter  dreimal  ruefen ;  10 
kumbt  er  und  nimpt  in  ist  guet,  wo  nit  sol  sein  die  herschaft  ^^  damit 
loß  ^*  sein  an  des  lantgerichts  ^*  einred. 

Ob  ^'  aber  solch  streihent  dieb  zu  aines  in  der  herschaft  oder  vogtei  ** 
behausung  oder  grünten  kamen  und  im  an  seinen  em,  leib  oder  guet 
schedlich  weiten  sein,  und  der  ainen  oder  mer^*  entleibet,  so  sol  er  mit  16 
der  herschaft  ^^  wissen  den^^  nemen  und  hinaus  pringen  in  ain  wilnus  do 
di  leut  nit  vil  zu  schaffen  haben,  und  sol  im  legen  3  /^  auf  die  prust,  da- 
mit sol  er  gegen  der  weit  puest  sein.^'^ 

Und  ob  sich  begab  *®  das  in  der  herschaft  oder  vogtei  ainer  an  gevar 
in  ainem  gefacht  erschlagen  wuerd,  so  sol  der  tater  das  todenwandl  am  20 
dritten  tag  pei  scheinender  sun  ainem  phleger  gein  Enns  pringen  ^^  6  jS 
12  .iS  1  haller ^  und  nicht  mer.  ob*^  aber  das*  der  phleger**  nit  nemen 
wolt  von  dem  poten,*'  sol  der  pot  heraus  gen  in  die  statt  und  zwen  burger 
zu  im  pitten  und  den  phleger  das  gelt  wider  anpieten  in  beiwesen**  der 
purger;  und  ob  er  es  nit  nemen  *^  wolt,  sol  er  im  das  gelt  legen  auf  die  25 
prucken  bei  dem  gschloß  und  ainen  stain  darauf  legen  in  peiwesen  *^  pai- 
der  burger,*^  und  damit  sol  er  sein  ledig  sein. 

Es  sol  sich  auch  ain  lantrichter  zu  Hag  nit  lenger  enthalten  piß  er 
ungevarlich  ain  halbe  wein  trinkt,  und  sol  den**^  wider  davon  ziechen. 

Mer  melt  und  ruegC*®  man  in  dem  tading  des  amptman  halben:*®  ob  30 
ain  amptman  der  herschaft  zu  Salhenperg  nit  geviel,  so  sol  si'^  nach  et- 
lichen nachpawm  schicken  und  sol*  in  anzaigen  se  sollen  mit  zambt*"*^  der 
herschaft  aines  andern  amptman  gedenken,  desgleich  ob  der  amptman  den 
hausgesesnen  nit  geviel,  so  soln  sew  auch  der  herschaft  das  anzaigen,  das 
si^  mit  sambt  inen^*  auch  aines  andern  amptman  ^^  erdenken. ^^  3& 


1  BC  derhalben.  »/  ^O.  »  Ä  -de.  *  B  hoffstath;  BC  fh.  Sahlen- 
perg.  *  BC  fh,  auch.  •  BC  sezen.  '  BC  den.  «  (7  an.  •  an  d.  g.] 
/.  BC.  *®  BC  fh,  Sahlenperg.  "  BC  ledig.  "  BC  fh,  oder  iemants  an- 
ders. "  BC  So.  "  in  d.  h.  o.  v.]  /.  BC.  "  B  fh.  soUichen  streichenden 
dieb.  *•  BC  die  oder  den.  "  BC  fh.  ohn  aller  weit  einrede.  "  U.  ob 
8.  b.]  BC  Verrer,  ob  bescheche.  **  sol  der  tater  ....  pringen]  BC  ist  man 

ainen  phleger  zu  (C  von)  Ehns  schuldig.  **  BC  fh.  für  des  todten  wandl. 

**  BC  so  ver.  "  BC  fh.  die.  »  v.  d.  p.]  /.  BC.  ^^  BC  beisein.  *»  BC 
annemen.  ^  der  Sclduß  de*  Art.  lautet  BC:  und  soll  also  von  danen  geen  und 
des  wandl  damit  ledig  sein,  man  soll  auch  das  gemelt  todtenwandl  pringen  am 
dritten  tag  und  bei  scheinender  sun.  —  Vgl.  oben  8.  860,  rU.  26,  ■'  BC  dan. 
*•  C  redt  ■•  in  d.  tading  d.  a.  h.]  /.  BC.  »®  BC  die  herschaft.  »*  w  A. 
9»  m.  8.  i.]  /.  BC.        w  /.  C.        »*  BC  gedenk. 
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Es  hat  auch  ain  amptman  pei  den  n^u^hpawrn  zwo  samlung,  kom 
und  habem,  alle  jar.  und  stett  pei  den  nachpawm  ainem  amptman  nach 
ierem  gueten  willen  zu  geben. 

Es  hat  auch  ain  amptman  von  zwaen  guetem^  zu  Klawpling^  den 
5  dienst  und  das  markfueter  nach  laut  des  urbar. 

Er  hat  auch  von  der  herschaft  leuten  alle  jar  10  schniter,'  10  bannen 
und  10  hennen. 

Er  hat  auch^  ainen  zehat  auf  dem  guet  genant  Am  felt.^ 

Es  ist®  auch  ain  ieder  amptman  stewr-  und  dienstfrei.'' 

10  Und  was  ain  amptman  von  der  herschaft  leuten  wegen  zu  Salben- 

perg^  zu  schaffen  hat,  so  sein  im  der  herschaft  leut  nichts  darumben 

schuldig  zu  thuen.    aber  wo  er  der  herschaft  leuten  zu  dienst  über  feld 

auszeucht,  so  sein  sew  in  schuldig  zu  verzem,  aber  nicht  zu  lon^  geben. 

Wo  aber  die  herschaft  ainen  amptman  phenten  ausschickt,  tmd  als 
15  pald  er^^  zu  dem  haus  kumbt^*  den  er  phenten  sol,  so  ist  er  im  von  stund- 
an  das  phantrecht  schuldig  12  /i^  und  nit  mer. 

Nimbt  ain^^  amptman  in  dem  phenten  essende  phant,  so  sol  ers 

3  tag  behalten  und  nit  lenger;  ob  aber  der  das  nit  loset  in  den  dreien  tagen, 

so  ist  das  selb  phant  der  herschaft  verfallen,    nimbt  er  aber  in  dem  phen- 

20  ten  ^*  schreinphant,  so  sol  ers  behalten  14  tag  und  nit  lenger;  und  **  lost  er.s 

zu^*  den  vierzehen  tagen  nit,  so  ist  es  auch^®  der  herschäft  verfallen. 

Es  sein  auch  nit  mer  fravlwandl  in  der  herschafb  und  vogtei  zu 
Salhenperg  den  3:  das  erst,  wen  sich  ainer  des  amptman  wert;^"'  das  ander, 
wen  ainer  ain  rainmarich  ausgrieb  an  wiln  und  wissen  seines  nachpawm;*** 
26  das  dritt,  wen  ainer  seinem  nachpawm  mit  zogener  wer  nax^hkäm  unter 
sein  dach.*^  und  welher  der  drei  stuck  ainest  oder  mer  übertrat,  der  ist 
als  oft  der  herschaft  verfaln  6  ^  12  ^  zu  fravlwandl. 

Man  gibt  auch  ainem  amptman  wen  er  rainmarich  setzt  von  ainem 
stain  12  /^.    schlecht  er  aber  rainstecken,  so  ist  man  im  von  ainen  ieden 
30  stecken^  schuldig  zu  geben  7  .Ä. 

Wo  aber  alte  rainmarich  auskamen,  die  haben  zwen  nachpaum  mit 
ainikaet  selbs  zu  setzen. 

Mer  ruegt^*  und  meld  man:  wen  man  nun  anfecht  zu  pawn  und  die 
nachtpaum  auf**  das  veld  ausfara,  so  sollen  aines  ieden  nachtpaum*^  in 
36  der  herschaft  gatter*^  angehangen  und  die  frid  gemacht  sein,  das  dem*^ 
traid  kain  schad  geschech  *^  auf  dem  feld  von  dem  viech. 

Es  sol  auch,  wo  ain  nachpaur  an  den  andern  zu  ackern  hat,  ain 
ieder  *^  sein  paum  räumen,  damit  si  die  kump*'  und  ander  geschier  nit 


^  V.  zw.  g.]  BC  zwai  gueter.         *  BC  fh,  darauf  hat  er.         *  C  schnidt- 
ner.  *  BC  fh.  jarlich.  *  auf  d.  g^.  gen.  Am  f.]  BC  genant  auf  dem  gaet 

Am  veld.  •  BC  hat.         '  st.-  u.  d.]  BC  das  er  weder  dienst  noch  steur  nit 

schuldig  ist  zu  geben.  *  w.  zu  S.]  BC  zu  S.  w.  •  zu  1.]  C  1.  zu.  »»  BC 
fh.  dem.  'A  C  schickt.  "  BC  der.  ^»  in  d.  ph.]  /.  BC.  "  /.  BC. 

"  e.  zu]  BC  der  die  in.  "  i.  es  a.]  BC  sein  sie.  "  /.  Ä.  —  BC  fh.  ist  er 
der  herrschaft  verfallen  sechs  schiling  und  zwelf  phening  zu  fraflwandl.  "  BC 
fh.  ist  auch  verfallen  das  obgeschriben  fraflwandl  (C  fräfl  und  wandl).  *•  BC 
lautet  der  Sciduß  des  Art.:  der  ist  auch  obberuerte  fraflwandl  verfallen  und 
schuldig  zu  geben.  *°  ie.  st.]  BC  rainstecken.  "  O  redt.  **  C  in. 

«  /.  A.      »*  d.  d.]  BC  domit  das.       "  BC  neme.      *•  a.  ie.]  /.  A.      "  Ckumpf. 
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zureissen.  ob^  es  aber  der'  des  der  paum  ist  nit  raumet^^  so  hat  der  ander 
selbs  macht  das  er  ain^  hacken  in  die  hant  nem  die  aines  daumein  lang 
ist,  und  räum  im  selbs  als  weit  er  gelangen'^  mag;  darumb^  hat  im  nie- 
mant  zuezureden. 

Es  sol  auch  ain  nachpawr  dem  andern  pei  zein  und  grämbmen  ^  albeg  5 
das  stumlholz  am  dritten  jar  weck  räumen.^ 

Und  wo  ainer  ainen®  newfang  pei  den^®  ackern  machet,  so  sol  er 
phluegsrederweit  ainen  acker  ligen  lassen,  damit  sein  nachpawr  mug  seinen 
acker  gewingen. 

Wo  sich®  aber  zwischen  den  wisen  ainer  ^^  wolt  ausfriden  von  seinem  10 
nachpawm,  so  mag  der  selb  den  zäun  setzen  auf  den  rain. 

Es  mag  auch  ainer  in  den  wisen  pei  solchen  zeun  seinem  nachpaurn 
abräumen,  es  sei  mit  hacken  oder  mit  segsen,^'  damit  das  holz  auf  seinen 
gront  nit  wagß. 

Es  sein  auch  in  der  herschaft  zeun,  die  haissen  panzeun.   die  selben  15 
zeun  ^'  haben  3  schuech  gerechtikaet,  ainen  innen,  ainen  aussen  und  ainen 
do  er^*  auf  stet,    und  was  paum  in  den  zeunen  wagsen,  welcher  paum 
unten  in  dem  zäun  stett  und  oben  mit^^  der  etergerten^^  umblangen  mag, 
der  sol  zum  frid  gehom. 

E£  sein  auch  pangrabm,^^  do  sol  ain  solcher  grambm'^  haben  zwen  20 
schauflstich  weit.^® 

Und  weicher  ain  aukgramb  hat,  der  soll  seinen  nachpaurn  friden 
in  und  auß.*® 

Und*^  als  oft  ain  nachpaur  dem  andern  &n  sein  wil  und  wissen  sein 
erd  aufhueb  und  des  überweist  wuert,  so  ist  er  albeg  der  herschaft  ver-  25 
fallen  als  oft  ain  schauflstich  als  oft  60  ^. 

Wo  aber  ainer  seinen  nachpaurn  uberzeunat  wider*'  rain,  marich 
und  alts  herkomen  und  der  des  auch  ®  überweist  wuert,  als  oft  er  im  ainen 
stecken  auf  seinen  grünt  geschlagen  hat'^  als  oft  ist  er  der  herschaft ''^  zu 
wandl  72  ^  verfaln.  •  30 

Das  dritt  eehaft®  thäding  helt  und  besetzt  man  alle  jar'^  am  nagsten 
erichtag  nach  sant  Johanns  tag  zu  den  sunbenten. 

Erstlich  ruegt  und'^  meld  man  in  dem  thading'^  der  zehent  halben: 
und  ®  was  man  mit  der  sichel  abschneid,  das  ist  man  schuldig  in  den  stadl 
zu  fuern  und  darinnen  auszuzeln.    was  man  aber  mit  der  segsen^'  mädt,  ^^ 
das  ist  man  schuldig  auf  dem  feld  auszuzeln. 

Wo'®  aber  ain  zechentner  vermaint  der  pawman'®  het  im  nit  recht 
zehent  und  wolt  im  umbzeln,^®  so  sol  der  zehentner  dem  pawman'^  ainen 
zug  auf  den  tenn  stellen  der  82  tal.  /Ä  wert  sei,  so  kan  sein'*  der  pauman 


^  BC  wo.         «  BC  sein  nachpaur.         »  BC  that.         *  BC  die.        *  BC 
langen.  ^  BC  derhalben.  '  B  gramben^  C  grabm.  •  BC  räumen. 

•  /.  BC.         ^«  BC  dem.         "  A  fh,  sich.  ^'^  BC  sengsen.         "  s.  z.]  /.  BC. 

"  BC  der  zäun.  "  BC  in.  *•  B  otterg.,  C  ertterg.  "  BC  -gramb. 

^*  BC  gramb.         "  BC  innen  und  aussen.       *®  in  u.  a.]  BC  innen  und  aussen. 
«*  BC  Auch.        "  C  über.         »  g.  h.]  BC  schlecht.         «*  BC  fh.  Sahlenperg. 

«  helt jar]  BC  ist  albeg.         *•  r.  u.]  /.  BC.      "  in  d.  th.]  /.  BC.       ^  BC 

Wen.       «•  B  paur.       '*>  und  w.  im  u.]  /.  BC.       »*  d.  p.]  BC  im.       ^^  BC  sich. 
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nit  wider  sein.^  er  mues  im  umbzeln.  vind  der  zehentner  den  pauman^ 
ungerecht  an  dem  umbzeln,  darpei  soln  sew^  3  nachpaum  haben,*  so  mag 
der  zehentner  dem  pawman  lassen  den  zehent  und  er  mag  nemen  die  neun 
taii ;  wuerde  aber  der  pauman  recht  erfunden,  so  sol  im  der  zehentner  den 
5  zug  auf  dem  tenn  sten  lassen  und  die  gaisl  auf  den  kump^  stecken  und 
sol  dem  pauman  verfaln  sein. 

Welchew  aber  zehent  von  der  herschaft ^  bestent,  die  selben  zehent' 
sollen  aU  zu  sant  Gilgen  tag  auf  dem  kästen  sein  zu  Salhenperg. 

Man  meld  auch:  so®  ain  nachpaur  vor  dem  andern  auß  seinem  feld 
10  das  traid  e  fegsnet,  so  sein  im  die  andern  nachpaurn  14  tag  schuldig  toi 
dem  viech  zu  halten. 

Wen*  aber  der  pawman  e  fertig  wuert  auß  dem  feld  e^*^  der  zehent- 
ner den  zehent  nam,  so  ist  im  der  pawman ^^  3  tag  schuldig  vor  dem  viech'" 
zu  halten. 

15  Man  melt  auch  das  man  weg  und  steg  mach,^^  damit  man  die  zehent 

und  ander  notturft  gefuem^*  m^g-  ob  aber  ainer  die  weg  nit  machet,  so 
sol  mans  ainem  amptman  anzaigen,  der  sol  mit  dem  ^^  schaffen  das  er  die 
weg  mach;  that^^  ers  aber  nit,  so  sois  ain  amptman  selbs  lassen  machen, 
er  wais  seines  Ion  von  im  wol  zu  bekomen. 

20  Wen  ainer  viech  an  seinem  schaden  begreift,  so  sol  er  es  seinem 

nachpaum  am  ersten  ^^  anzaigen  und  haim  treiben,  went  er  es  nit  und 
wen  es  mer  beschiecht,  so  mag  er  das  viech  ^*  einthuen,  und  sol  es  *^  an 
wissen  seines  nachpaum  über  nacht  nit  behalten,  den*  so  sol  sein  nach- 
paur das  viech  ausnemen  und  dem  den^  schaden  zu  erben  sich*  unt«r- 

25  sten.  ob  er  aber  so  palt  nit  mocht  leit  haben,  das  er  das  viech  ^^  ausparget 
so  mag  er  im  ain  phant  schicken;  sein  es  seh  wein  so  sol  er  im  schicken 
ain  sawkampen,^^  sein  es  roß  so  mag  er  im  schicken'^  ain  spansail,  sein 
es  kue  sol  er  im  schicken^*  ain  siehe! ;  und  sol  die  phant  pei  ainem  ange- 
sessen oder  ainem*  namhaften  potten  schicken,  das  er  es*  sein  nit  laugen 

30  mug;  damit  hat  er  sich  seines  schaden  unterstanden,  ob  aber  ainer  so  stolz 
war  und  wolt  das  viech  nit  auspargen,  so  sol  der  das  viech  über  den  dritten 
tag  nit  behalten;  er  sol  es  der  herschafb^^  anzaigen,  die  mag  das  selbig 
viech  zu  ieren  banden  nemen  und  sol*  dem  andern*  umb  den*^  schaden 
ein  geniegen^^  thuen. 

35  Ob*®  aber  etwar*®  ain  oder  aine  grasen  fund  an  seinem*®  schaden, 

so  mag  er  die  selben  person  phenten  und  mag*  ier  nemen  ain®^  sichl  oder 
ain*  grastuech,  das  selb  phant  sol  er  gein  Salhenperg  pringen,  damit  hat*^ 
er  seinen  schaden  geweist;  und  die  herschaft  sol  den  darzue  halten  das 

1  w.  8.]  BC  widern.       «  B  paurn.       •  BC  sein.       *  f.  BC.       *  C  kumpf, 

•  V.  d.  h.]  /.  BC.         '  8.  z.]  /  BC.         «  Man sol  ^O  Wenn.         •  BC  Wo. 

'«  BC  fh,  daß.  "  B  paur.  "  v.  d.  v.]  /  BC.  »  BC  boII  machen. 

"  BC  fuern.         "  BC  fh.  selben.         >«  BC  macht.  "  am  e.]  BC  von  erst 

"  d.  V.]  BC  es.  "  sol  e.s]  BC  von  stund  an  anzaigen,  auch.  '"  d.  d.]  BC 
den  sein.  *^  er  d.  v.]  BC  ors.  "  C  -kämpfen.  *•  so  m.  er  im  scli.]  /.  BC. 
•*  sol  er  im  seh.]  /.  BC.  »  BC  fJu  Sahlenperg.  "  BC  sein.  »'  BC  be- 
nuegen.  ■«  BC  So.  ^^  BC  etlich.  ^^  an  8.]  BC  in  iren.  »»  A  an. 

"  A  sol. 
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dem  andern  sein  schad  werd  abtragen;^  und  ist  in  der  herschaft  straff  ge- 
Valien.^ 

Kirchweg,  prunweg  und  mulweg  selten  pleiben  und  gehalten  wem 
wie  von  all^r  her  komen  ist.  wo  aber  ainer  nit  wolt  halten  wie  von  alter 
her  komen,'  so  mag  ainer  ainen  zwiermsfaden  pinten  an  die  haustuer  und    6 
mag  den  selben  gerehen^  ziechen  zu  der  kirchen,  zu  dem  prun  und  zu  der 
mull  und  mag  der  selben  gerehen^  nach  geen. 

Mer  melt  man:  so  die  pein  im  jar  swaimät,^  wen  ainem  ain  swän^ 
abget  und  fleugt  ainem  andern  auf  sein  grünt,  und  so  der  dem  die  pein^ 
sein  hingeflogen  mit  dem  tcmgl  nachkumbt,  und  ob  ^  si  sich  auf  den  grün-  10 
ten  an  ainen  geschlachten  paum  legten,  ^^  so  sol  er  dem  geben  des  der 
paum  ist^^  12 /Ä,  so  hat  er  sein  pein  gelost  und  mag  dew  wider  nemen; 
legten  si^'  sich  aber  an^'  ainen  wilden  paum  do  si  nit  schaden  thuen,  so 
sol  er  dem  geben  des  der  paumb  ist  nit  mer  den  4  y^  und  mag  auch  ^^  sein 
pein*^  wider  zu  im  nemen.  16 

Wo  aber  ainer  an  gevar  pein  funt,  es  war  auf  was  grünt  es  wolt,  so 
sein  die  pein  halb  des  der  si  fand  und  halb  des  des  der  grünt  ist. 

Das  viert  thading  halt  man  alle  jar  am  nagsten  erichtag  nach  sant 
Colmans  tag. 

Erstlich  meld  und  ruegt^^  man  in  dem  tading^''  das  man^^  den  traid-  20 
dienst  allen  sol  pringen  auf  den  kästen  gein  Salhenperg  zwischen  sant 
Colmans  und  der  heiligen  drei  kunig  tag.  ob  aber  ainer  den  dienst  zu  ver- 
melter^^zeit  ausserhalb*®  wiln  der  herschaft  nit  pracht,  so  hat  man  in 
darumb  nit  zu  wändlen  noch  zu  gefanknussen,  aber  ain  amptman  hat  in 
darumb  zu  phenten  zuzusperren  zu  spann  und  zu  phrengen  piß  er  der  her-  25 
Schaft  den*^  dienst  gibt. 

Mer  melt**  man:  ob  die  nachperschaft  vermaint  die  kastenmaß  zu 
Salhenperg  biet  sich  verwent*'  nach  altem  herkomen,  so  mugen  die  nach- 
paum  das  dem  amptman  anzaigen,  so  sol  der  amptman  ain  nachpaum  vier 
oder  segß*^  zu  im  nemen  und  den  gemainen®  metzen  der  peider  gemain  30 
leit  nemen  und  den  kastenmetzen  gegen  ainander*^  besehen,  damit  er  albeg 
pei  der  maß  pleib  wie  von  alter  her  ist  komen. 

Mer  meld  man*^  von  den  guetem  die  man  nent  die  rechtlehen,  das 
der  der*^  abfert  nit  mer  der  herschaft  thuet  den  das  er  ier  die  hant  raicht; 
aber  der  anfert*^  den  stift  man  nach  genaden;  we  aber  nit  nach  gnaden  35 
beschach,  so  ist  er  nit  mer  schuldig  den  von  10  tal.  ain  phunt  phenning, 
wie  das  selb  guet  mit  grünt  und  poden  verkauft  wierd. 


*  BC  abgethan.  •  ist  in  d.  h.  str.  g.]  BC  hat  den  andern  zu  straffen. 

•  h.  k.]  A  herweckhomen.  *  BC  gerechen.  *  B  kirchen,  C  khrehenn. 

*  Mer  ....  Bwaimät]  Bö  Item,  zu  den  zelten  in  jar  da  die  pein  schwannent 
(iDohl  schwaiment).  '  BC  schwan.  *  d.  p.]  BC  si.  "  /.  BC.  "  BCfh. 
daran  sie  schaden  theten.  "  d.  d.  p.  i.]  /.  BC.  "  Ä  sich.  "  A  aim. 
"  BC  den.  i»  BC  guet.  "  C  rettet.  "  in  d.  t.]  /.  BC.  "  d.  m.]  /.  A. 
"  BC  bem.  ««  BC  ausser.  "  BC  iren.  "  BCfh.  und  riegt.  "  h.  s. 
V.]  BC  wer  verkert  worden.  **  ain  n.  v.  o.  s.]  BC  v.  o.  s.  n.  •*  g.  e.]  B 
dor^egen.  "•  M.  m.  m.]  BC  Man  melt  und  riegt  (C  redt)  auch.  '^  BCfh.  do. 
^  Sc  da,  aufferth. 


Oiterr.  Weistamar.  IX.  55 


Digitized  by 


Google 


866  115,  Salaberff. 

Und  von  allen ^  guetem  die  gein  Salhenperg  gehörnt'  gibt  man  90 aS 
zu'*  anfart*  und  30/Ä  zu'  abfart,^  ausgenomen  die  gueter  die  man  nent 
die  Lemperhueb  und  rechtlehen,  die  geben  wie  obverschriben  ist. 

Man  sol  auch  den  traid  auf  den  kästen  gein  Salhenperg  alle  jar  ne- 
&  men  wie  er  ungevarlich   daselbig  jar  gewagsen  ist;  das  nur  nit^  amb 
darin  sei.^ 

*  BC  fh.  andern.  •  d.  g.  S.  g.]  BC  »o  (C  die)  in  disen  baech  nit  be- 
nent  nein.  •  /.  BC.  ♦  BC  auffarth.  *  BC  fh.  und  nit  mer.  —  Der  Schluß 
des  Art.  f.  BC.  «  d.  n.  n.]  BC  doch  da«  kain.  '  in  BC  folgt:  Laus  deo 

patri  filio  spirituique  sancto. 
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„S."  und  nVgl.''  gilt  auch  für  die  Schlagwörter,   die  bei  dem  Artikel   stehen, 
auf  den  verwiesen  ist. 


A. 

Aas,  8.  Vieh,  totes. 

Abbau,  8.  Arbeit. 

Abbitte  112,9,15.  470,16.  498,17. 
569,  34.  639,  40.    Vgl.  Widerruf. 

Abgaben  (Natural-)  und  Gebühren, 
8.  Ablait  Abzuggeld.  Anvogtgeld. 
Bann-  etc.  taiding,  Abgaben.  Bann- 
pfennige. Bergrecht.  Beschaugeld. 
Birnen.  Braten.  Bretterdienst.  Brot. 
Burgdienst.  Burgrecht.  Corbolum. 
Dienst.  Dünger.  Eierdienst.  Feil- 
geld. Filzschuhe.  Fische.  Fisch- 
pfennige. Forsthühner.  For8t(recht). 
Frischlinge.  Fürfang.  Gänse.  Ge- 
müse. Gericht,  Abgabe  zum.  Ge- 
richtsfutter. Gerichtspfennige.  Ge- 
treidedienst. Grundrecht  Hafer- 
dienst. Haftgeld.  Hanf.  Heidekorn. 
Heu.  Hochzeitpfennige.  Holz.  Hüh- 
nerdienst Käsedienst.  Kerzen.  Eohl- 
geld.  Korn  dienst.  Lämmer.  Land- 
pfennige. Lehengeld.  Leitrecht 
Leutgeld.  Mahdgeld.  Mahlpfennige. 
Marchfutter.  Marder.  Marktrecht. 
Martinisteuer.  Maßgeld.  Maut  Mehl. 
Metzenrecht  Milch.  Monatgelder. 
Most.  Niederlagsgeld.  Ochsengeld. 
Pelz.  Rechtpfennige.  Robotgeld. 
Rübendienst  Sacklosung.  Salz. 
Schindeln.  Schlafkreuzer.  Schreib- 
geld. Schubgelder.  Schweinpfennige. 
Servicegeld.  Siegelgeld.  Sperrtaler. 
Stammgeld.  Standgeld.  Stegrecht. 
Steuer.  Stiftgeld.  Stockrecht.  Tatz. 
Todleite.  Tragpfennige.  Tür.  Turm- 
geld. Überzins.  Ungeld.  Unschlitt. 
Vogtgeld.  Vogthühner.  Vogtpfen- 
nige. Wachtgeld.  Wachtpelz.  Wag- 
geld. Wassersammlung.  Weidegeld. 
Weidesalz.  Wein.  Weintrauben. 
Weisgeld.  Wochenwerk.  Würste. 
Zehent  Zehrungsrechtgeld. 


Ablait    und   Anlait    27,13.    33,32. 

38,  15.  48,  42,  44.  61,  21.  66,  4. 
121,  22.  168,  39.  173,  15.  195,  18. 
215,  16.  264,  21.  346,  28,  35.  355, 
24,  31.  377,  11,  12.  401,  34,  38,  41. 
412,  5.  483,  20.  484,  1.  569,  36. 
571,  31.  685,  15—21.  630,  10.  643, 
15.  645,2.  674,20.  676,31,36. 
679,  29.  695,  36.  696,  3,  12.  701, 
10.  708,  42.  712,  20.  719.  1.  761,  4. 
789,  15.  807,  16.  822,  31.  823,  33. 
826,  6.  859,  13.  865,  33.  866,  1. 
Vgl.  Fürderschiedung.  Güter,  lie- 
gende, Besitzveränderung. 

Ablösung  von  Dienst,  Zehent  etc. 
286,  9.  709.  4.  728,  nt  5.  738,  4. 
790, 7.  794, 27.  —  Von  Pfand,  s. 
Pfandlösung. 

Abmeierung,  s.  Abstiftung. 

Absage  an  Land  und  Leute  498,  10. 

Abschied,  s.  Kundschaft. 

Abschoß,  s.  Nachsteuer. 

AbStiftung  79,22.  161,6.  413,25. 
458,  20,  36.  502,  17.  503, 15.  517,  8. 
667,  11.  573,  1,  27.  585,24.  668, 
40.  822,  27.  846,  1.  855,  3.  Vgl. 
Ausweisung.  Güter,  liegende,  Ein- 
ziehung. 

Abvogtung  635,  11.    760,  18. 

Abwesende,  Abwesenheit  6,  43. 
13,  33.  27,  22.  38,  30.  49,  13.  60, 
30.  91,  8.  168,  30.  251,  24.  326,  42. 
618,  3.  776,  8.  Vgl.  Erbe,  warten- 
der. Verjährung. 

Abzuggeld  (Nachsteuer)  240,5.  257, 

39.  530,  42.  561,  24. 
Achsnagel  8,  3. 

Acht  385,  41.  391,18.  401,17.  407,28. 

Achter  (Geschworne)  576,3.  619,22. 

Acker  836,  43.  837,  1.  —  Aus  Wein- 
garten 167,  38.  —  Zur  Wiese  ge- 
macht 280,  21.  —  Vgl.  Durchfahrt. 
Feld-  etc.  schaden. 

Ackergeräte,  8.  Egge.  Pflug.  Wagen. 
55» 
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Adelige,  s.  Edelleute. 

Adeliges  Richteramt  256,  22.  544, 
31.  548,24.  664,34.  678,42.  Vgl. 
Grundbach.  Testament.  Urkunden. 
Yerlaasenschaftsabhandlung.  Ver- 
träge. Vormundschaft. 

Advokat  234,30. 

Afterbestand  17,39,  27,36.  60,4. 
631,  22. 

Aft erlese,  s.  Nachlese. 

Alluvion,  8.  Anschüttung. 

Alte  Leute,  die  Ältesten  84, 33.    193, 

19.  198,  13.  256,  8,  28.  428,  nt.  *. 
643,  19.  669  oben.  675,  9. 

Ämter,  s.  Aufschlagsa.  Beamte.  Renta. 

Vizedoma. 
Amtmann:    oft  in   nr.  1,  4    (bes.  33, 

24,32).   62,7.   84,10.    91,41.    107, 

11,16.   191,21.  194,5.  Oft  in  nr.  35. 

207,  14.    225,3.    229,  8.    Oft  in  nr. 

42  11  1  (bes.  201,5.    253,46.    254, 

6).  Oft  in  nr.  43  I  (bes.  264,  12,  26. 

267, 19).  274,  26.  276, 26.  279,  5.  30. 

280,  2.  286,  6.  289,  3.  332,  16.   333, 

20,  24.  338,  18.  339,  41.  340,  1,  24. 
öfter  in  nr.  58  I.  418,  11.  420,  43. 
468,  13.  468,  9.  486.  19.  488,  2. 
602,  8,  14,  26.  663,  18,  24.  554,  1. 
öfter  in  nr.  86  I,  86,  87.  576,  2, 
öfter  in  nr.  89  II  2;  nr.  95.  668, 
12,  26,  39.  669,  20.  670, 14,  27.  681, 

20.  682,  4.  684,  25.  öfter  in  nr.  105 
n  1,  2;  106  I,  II  (bes.  711,  13.  712, 
31).  718,  34.  721, 1.  öfter  in  nr.  108. 
792,  9.  793,  15.  797,  1,  7.  öfter  in 
nr.  111  II,  113  I.  844,  2.  öfter  in 
nr.  115  (bes.  867,  16.  861,  30—862, 
16).  Vgl.  Obera.  Hofa.  Richter. 
Schaffer. 

Amtshof   382,1,4.    387,19,21.    398, 

11.  404,28. 
Amtskanzlei  246,28,34,45.  247,22. 

248,  37.    249,  13.    541,  31.    645,  13, 

21,  29.  547,  46. 
Amtsrichter  (im  Gegensatz  z.  Dorfr.) 

129,  6,  16,  21,  25.  131,  26,  30,  35. 
Amtsverschwiegenheit,     s.    Ver- 
schwiegenheit. 
Anbau    614,1,18.     633,12.     648,8. 

661,  35.  -^   Durch  Außerleute  587, 

25.  —  Vgl.  Aussaat. 
Anfeilgeld,  s.  Feilgeld. 
Angeld  476,37.  487,22.  514,18.  689, 

7.  611,31.   783,31.   784,35.  786,4. 

817,  6.  837,6. 
Angelobung,  s.  Gelöbnis. 
Anger  92,37,40.  134,16.  152,8.  633, 

20.    Vgl.  Gemeine. 
Angießen,  s.  Maß. 
Angießer  ö3,  4. 


Ankauf,  bedenklicher,  s.  Gestohlenes 
Gut.  Hehlerei.  Ware,  verbotene. 

Anklageprinzip  638,  6. 

Anlait,  s.  Ablait. 

Annageln  (Strafe)  243,10.  723,21. 
746,  31.  762,  89. 

Anrüchige,  s.  Buben.  Freie(r  Mann). 
Leichter  Mann.  Lotter.  Schampfand. 
Spielleute.  Unehrliche  Leute.  Vaga- 
bunden. Verdächtige. 

Ansässige  7,  34.  33,  36.  40,  11.  60, 
33.  65,  35.  70,  7.  121,  27.  123,  15. 
166,  24.  202,  16.  204,  23.  214,  3. 
220,  8,  13.   232,  1.    241,  17.  252,  31, 

41.  255,  8,  11.  259,  38.  266,  33,  42. 
285,  28.  803,  nt.  1.  341,  19.  342,  21. 
344,  17  ff.  349,  26.  350,  34.  352.  31. 
383,  12—37.  430,  16.  431,  44.  496, 
16.  497,8,31.  513,33.  614,  15.  550, 
33.  551,  2,  14.  676,  42.  677,  2.  579, 
14,19.  616,29.  646,44.  660,7.  655, 
31.  662,  28.  666,  1,  4.  676,  26.  719, 
19.  768,11.  771,37.  808,44.  812, 
30.  833,  19.  838,  19, 27,  29.  857,  20. 
860,  17.  —  „lleimzogener"  Dieb, 
8.  Dieb.  —  Vgl.  auch  Bürger.  Ver- 
haftung um  Wandel. 

Anschüttung  94,  26.   101,  19,  27,  40. 

346,  8.  355,  3.  362,  39.  363,  4.  374, 

16.  424,  20.  428,  nt.  *.  851,  12. 
Anschwemmung  von  Fahrhabe  691, 

6.  861,  15.    Vgl.  Grundruhr. 
Anvogtbuch  81,  16. 
Anvogtgeld  81,  14. 
Anvogtung  11,9.  16,12.  28,41.  70, 

19.  269,  6.  277,  21.  297,  35.  300,  6. 

305,  9.    308,  37.    326,  33.    335,  16. 

338,  1.  496,  34.  503,  2.  620,  9.  553, 

I.  671,  40.  579,  2.  686,  17,  22.  586, 
nt.  8.  688,13,17.  648,80.  658,1. 
668,  28.  685, 12.  746,  20.  S.  Gesinde. 
Kinder. 

Anzeige,  Anzeigepflicht  18,3.  24,29, 
37.  26,19.  41,42.  46,42.  100,16. 
106,  23.  108, 1, 19.  110,  14, 20,  nt.  5. 
127,6.  135,12.  163,16.  166,1.  187, 
28.    188,  25.   206,  33.   210,  25.  213, 

42.  215,  44.  217,  38.  237,  16.  252, 
35.  260,  84..  266,  9.  268,  20,  27.  269, 
10,17.  277,14.  296,10,14.  298, 
nt.  1.  308,  nt.  1,  4.  304,  80.  308,24. 
311,9,  812,33.  329,39.  332,9-14. 
333,27.  339,28.  340,21.  362,  ntk. 
353,  3.  364,  39.  378,  27.  411,  41.  412, 

II.  447, 14.  451, 14.  466,  18.  469,  »6. 
497,  36.  516,  14,  24.  621,23.  525,4. 
597,  27.  606,  41.  618,  27.  614,  6. 
621,  16.  622,29.  631,  1.  632,11,15, 
33.  634,20.  651,12.  666,6.  738,19. 
772,  7.  792,  15.  793,  4.   794,  2.  797, 
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31.  812,30.  813,23.  833,8.   886,4. 

838,23.  847,6.  861,11.  866, 1.  Vgl. 

Rü^ng.    Wandel,  Verechweigang. 

Wein,  Unfug.  WirtshÄuaer,  Unfug. 
Apoflteltage  127,12.  475,17. 
Appellation  130,16.  236,  nt.  *.  288, 

16.  264,  42.  267,  16.  268,  6.   301,  5. 

497,34.  633,1.  662,  11,20.  691,26. 

617,  37.     682,  7.     688,  13.    693,  11. 

708,  26.    714,  3.     720,  31.     727,  17. 

744,  7.    788,  23.    828,  3.     Vgl.  Be- 
schwerde. Rechtszug. 
Ärar,  s.  LandesfQrstliches  Ä. 
Arbeit,    bes.  ländliche    (Verdingung 

zur;   der  Inleute;  für  Auswärtige; 

mangelhafte  . . .)  16,34.  17,39.  18,9. 

27,36.    29,16.    39,11.    49,34.    70, 

26.  77,  10.  119,  10.   586,  2.  688,  31. 

603,  6.  614,  19.  817,  40.  Vgl.  Dre- 
schen. Robot.  Weingartenarbeit.  — 

Zu  verbotener  Zeit  422,  20.     Vgl. 

Feierabend.    Samstag.    Sonn-    und 

Feiertage. 
Arbeiter   429,  13..  667,  29,  30.     Vgl, 

Arbeit.  Gesinde.  Handwerksbursche. 

Schnitter.  Weinzierl. 
Arbeiterraietstätte   27,40.    29,22. 

:^9,  13.  49,  37.  399,  23.  405,  10. 
Archen  schlagen  218,  20.  229, 14.  366, 

29.  449,  ^4. 
Archiv,   Gemeinde-   348,26.    357,18. 

—  Herrschaftliches  564,  18,  23. 
Arm,  Annageln  des  A.s  723,  21. 
Arme,  Armenwesen  99,8.   104,38. 

384,3.  399,38.  406,6.  420,37.  431, 

11.  477,  18,  37.  500,  18.  634,  33. 
538,  16.  640,  30.  669,  20.  626,  nt.  2. 
646,  30.  727,  26.  737,  6.  784,  7.  790, 
13.  846,  24.  Vgl.  Bettehrichter.  Bett- 
ler. Kachlese.  Spital. 

Arrest  (Verbot)  auf  Personen  und 
Sachen  7,30.  10,9.  14,41.  28,11. 
30,42.  40,20.  66,1.  64,6.  68,36. 
70,  13.  108,  16.  116,  29.  118,  31. 
134,  41.  138,  14.  141,  26.  16t),  43. 
162,43,45.    191,2.3.    197,34.    204, 

16.  216,  8,  11.  220v  17.  223,  4.  298, 
1.  300,22.  301,  10,12.  306,31.  309, 

12.  311,  29.  315,  18.  327,  6.  335, 
36.  347,  7.  348,  16.  363,  16.  355, 
39.  367,  10.  364,  6.  382,  28.  388,  9. 
393,3.  398,33.  406,39.  411,25. 
425,  26.  426,  4.  497,  6,  20.  614,  3. 
549,  16.  662,  9.  656,  26.  558,  21. 
568,  30.   569,  20—25.    684,  16.   606, 

17.  621,  1.  626,  2.  648,  27.  657,  23. 
662,  8.  664,  6,  12.  665,  19,  22.  688, 
39.  719,  31.  724, 14.  782,  6.  799,  21. 
805,  3.  806,  8.  809,  44.  810,  6.  812, 
23,26.    816,26—36.    832,38.    842, 


23.  868,  1^.  S.  auch  Repressalien'' 
arrest.  —  A.  der  Gäste  216,  6.  347, 
4.  363,  17.  366,  37.  426,  1.  652,  32. 
637,  12,  19.  663,  29.  764,22.  765, 1. 
777,  23.  —  „Verbot  trägt  das  Recht 
auf  dem  Nacken"  150,  45.  —  Ver- 
botwandel 30,37.  61,30.  206,26. 
344,21.  366,33.  592,11.  621,3. 
628,8.  665,20.  812,24.  —  Vgl. 
Gefängnis.  Verhaftung. 

Arzt  498,  47. 

Assentierung,  strafweise  99,  23. 

Asylrecht,  s.  Freiung. 

Auen  89,  35,  44.  90,  16.  94,  24.  101, 
18.  102,2.  184,6,31.  192,17,29, 
38.  193,12,28.  228,26.  261,13. 
333,  4.  631,  18,  24.  646,  7,  10.  749, 
11.  766,  29.  846,  10, 16,32.  847,  26. 
851,  12,  21.  Vgl.  Gemeine.  Holzung. 

Aufgebot  zu  Gemeindearbeiteu  und 
Robot  etc.  10,42.  28,20.  62,30. 
60,  40.     65,  6.     68,  16,  26.    171,  16. 

.  452,  2.  468,  26.  471,  36.  473,  6.  698, 
2.  651,3.  773,27.  780,6,  852,46. 
—  Zu  Gerichts-  und  Gemeindever- 
sammlungen 66,  2.  642,  29.  ~  Vgl. 
Bann-  etc.  taiding,  Verkündigung. 
Gerichtsfolge.  Ungehorsam. 

Auflassung,  s.  Gewähraufnahme. 

Auflauern,  a.  Für  warten. 

Auflauf  109,30.  364,30.  429,16.  468, 
17.  602,14.  651,9.  659,45.  572,21. 
626,  16.  638,  36.  652,  19.  656,  16. 
664, 27.-720,  6.  810,  20.  Vgl.  Friede. 
Rumor. 

Aufschlag  638,  13.  528,  12. 

Aufschlagsamt,  k.  k.  638,  14.  Vgl. 
Mautamt. 

Augen  ausstechen,  s.  Blendung. 

Augenschein,  Einnahme  von,  s.  Be- 
schau. 

Ausfuhr  von  Bodenprodukten  168, 
41.  204,  12.  253,  32.  261,  24.  267, 
8,  11.  327,  .Sl.  406,27.  661,16.  808, 
10.  Vgl.  Dünger.  Getreide.  Vor- 
kaufsrecht. Wein. 

Auslieferung,  s.  Verbrecher. 

Ausreden,  s.  Reinigung. 

Ausrufen,  öffentliches,  im  Banntai- 
ding  80,  8.  193,  14.  213,  7.  345,  10. 
354,  8,  34.  621,  8.  636,  33.  680,  43. 
593,  9.  618,  32.  619,  3.  638, 19.  759, 
21.  846,  nt.  6.  Vgl.  Aufgebot  Bann- 
etc.  taiding,  Verkündigung.  Stun- 
denrufer. Wein,  Ausschank. 

Aussaat  303,  3.  614,  18.  633,  12.  661, 
35.  729,  4.  739, 11.  808,  20.  819,  20. 
831,  14.  843,  30.  852,  8.  862,  33. 
Vgl.  Anbau. 

Aussage  bei  Fronrecht  549,  13. 
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Ausschuß,  Bürger-,  s.  Bürgeraus- 
schuB. 

Aaßerleute,  s.  Fremde.  Gäste. 

Ausweisung  aus  Gemeinde  oder 
Herrschaft  15,  13.  28,  43.  107,  44. 
160,21.  161,4.  243,8,12.  258,1. 
259,  46.  429,  5.  448,  24.  452,  26,  81, 
37.  467,  21.  496,  40.  532,  16.  584, 
10.  539,25,35.  550.38.  543,25. 
545,15.  579,12.  671,20.  687,33, 
35.  796,  27.  798,  43.  820,  16.  833, 
24.  843,  6.  860,  27.  Vgl.  Abstiftung. 

Ave  Maria-Läuten  383,37.  389,14. 
399,  21.  422.  20.  Vgl.  Feierabend. 
Vesper. 

Avulsion,  s.  Anschüttung. 

Axtwurf  2,  26.   47,5.    193,6.   553,4. 


B. 


Bach,  freier  und  rechter  Lauf,  Rein- 
haltung, Räumung  30.8.  41,2,4,7. 
75,27,31.  184,1.  226,20.  232,7. 
473,  18,  20.  534,  14,  27.  539,  12. 
Vgl.  Gräben.  Mühlgraben.  Wasser- 
gräben. 

Bäcker  26,  40,  43.  37,42.  38,1.  46, 
47.  48,23,26.  124,42.  131,13.  199, 

24.  212,  28.  223,  23.  285,  1.  801, 
29.  312,  14.  328,  12—17.  347,  30. 
356,  19.  360,  1,  5.  370,  38.  384,  1. 
388,  32.  399,  37.  406,  4.  426,  27. 
435,  7.  500,  1—26.  524,  28.  552, 
nt.  18.  559, 12.  579,  26,  34.  614,  39. 
626,  1-9.  642,  11.  679,  20.  722,38. 
765,19.  800,9.  811,3.  835,44.  839, 

25.  845,  5.  854,  20.  Vgl.  Bretzen- 
bäckerei.  Brot.  Brotbänke. 

Backhaus  631,  nt.  2. 

Backofen  37,42.  48,23.  129,37. 
262,  1. 

Bader,  Badewesen  34,32,40.  41, 
8.  76,3.  183,20.  189,34.  277,  nt.  1. 
282,  9.  284,  32.  347,  40.  348,  4—10. 
356,  31,  36.  357, 1.  431,  27.  533,  45. 
626,31.  631,  7.  649,11. 

Bagstein  191,6.  239,23.  S.Frauen, 
schelten.  Prangerstein. 

Bahrrecht  (Toten-)  370,29. 

Bankrott,  8.  Krida. 

Bann-  und  Bergtaiding  (Betreife, 
die  sich  fast  in  allen  Stücken  finden: 
jährliche  Zahl  und  Termine,  allge- 
meine Pflicht  zum  Erscheinen,  Mel- 
dung des  Nachbars ....  werden  hier 
nicht  verzeichnet) :  Bestimmung, 
Zweik  541, 11.  547,  18.  745,  10.  751, 
19.  —  Aufrichtung  (des  Textes)  9, 
19.  20,  nt.  1.  07,18.   136,6.  138,24. 


145.1.  234,31.  245,24,25.  256. 
nt  4.  27»,  4.  358,  1.  526,  3ff.  641, 
11.  546,16ff.  672,1.  841, 1.  -  Ver- 
kündigung, Berufung  21,  14.  43, 11. 
65,  10.    62,  7.   87,  27.   106,  28.   147, 

9.  148,  20.  159,  6.  166,  25.  186,  33. 
187,  1.  211,  6.  215,  42.  220,  7.  256, 
41.   262,13.  296,4.   299.5.    307,9. 

325.2.  331,5.  337,24.  342,38.  351, 

5.  381,  23.  387,  7.  392,  19.  397,  21. 
400,  12.  412,  21.  416,  nt.  *  420,25. 
424,  4.  428,  4.  433,  1.  436,  1.  465, 
43.  458,  6.  465,  8.  474,  9,  22.  475, 
3.  489.  8.  541,  21.  555,  11.  573,  41 
617,16.  619,3.  624,2.  634,31.  660, 
17.    669,  4.    692,  12.    699,  13.    721, 

11.  725,1.  726,14,16.  735,3,40. 
736,1.  757,17.  794,12.  807,8.  811, 

10.  831,32.  832,1.  856,3,11.  - 
Aufschub  379,  27.  660,  15.  807,  10. 
811,10.  —  Ort  135,27.  147,10,23, 
41.  160,  3.  183,  nt.  ♦.  185,  nt  1. 
249,  5.  270,  39.  367,  2.  379, 28.  526, 
nt  *.  541,  25.  642, 10.  576, 16.  680, 
22.   699,8.   702,15.   711,7.    719,6, 

12,  vgl.  720,  27,  36.  725,  3,  10.  735, 
5,10.  813,  nt*.  821, nt*.  —  (Tages-^ 
Zeit  117,6.  126,21.  138,10.  151, 
12.  187,  2.  209,  8.  253,  13.  722,  32. 
725,  10.  735,  9.  751,  1.  —  Recht 
und  Pflicht  zur  Teilnahme  (besondere 
Fälle)  9,37.  13,18.  16,10.  21,12. 
26,  33.  37,  32.  43,  9.  48,  17.  67,  24. 
87,26.  117,5.  144,9.  166,20,ntd. 
172,36.  209,13.  303.21.  307,20. 
324,  nt  *.  372,  11.  379,  30.  402, 15, 
34.  404,  9.  424,  nt  3.  441,  17.  457, 
nt  *.  489,9.  502,8.  510,1.  576,18, 
585,  1,  6.  627,  3.  660,  12.  666,  10. 
692,  17.  696,  6.  703,  3.  711,  5.  725, 
3,20.  726,28.  734,23.  758,10.  807, 

6.  814,  13.  S.  Herrschaft  (im  B.). 
—  Auswärtige  B.e  418,  25.  -  B. 
des  Landrichters  21,23.  30,22.  62, 
5.  171,32.  186,30.  415,  nt  ».  nr.8-2 
I ;  —  des  Vogtes,  s.  Vogttaiding.  — 
Frauen  im  725,  4,  21.  726,  30.  734, 
25.  735,31.  758,11.  —  Besetaiuig, 
Besitzung  9,37.  21,14.  154,2.  187, 

5.  208,  2.   264,  6,  11.    367,  12.  376, 

6.  379,  30.  455,  40.  457,  nt  ».  458, 
1.  489,6.  631,23.  675,28.  692,6. 
703,13.  720,36.  725,10.726,1-10. 

735.7.  757,19.  758,2.  794,10.  842, 
16.  849,  19  fr.  866,  6,  8.  857,  18.  - 
Bannung  299,7.  307,12.  325,4. 
332,  1.  —  Hegung,   Hegungsfragen 

138.8.  139.6.  151,10.  165,23.  171, 
29.  189,  9  u.  ff.  367,  1  u.  ff.  409,21. 
424,  1.  nr.  76  I  1.  519,2.  526,  nt*. 
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631,21  ff.  654,  nt. 4.  658,  nt.lO.  725, 
15  ff.  729,  21—730,  10.  735,  18 ff. 
745,  6—9.  751,  10—24.  794,  6  ff. 
796,  30.     842,  13—20.     844,  26,  28. 

849,  22  ff.  855, 18.  —  Sprecher,  Vor- 
sprecher, Kedner,  Steurer,  Proku- 
rator, Vormund,  Weiser  42,  12.  166, 
1,  ö.  186,  36.  187,  9,  16,  24,  36.  188, 

1,  7.  191,9, 14.  250, 13.  264,  1.  466, 
22,27.  466,24.  490,1.  570,13.  675, 

29.  698,  5.  703,  18.  712,  1.  725,  19. 
726, 11 ,  16,  24,  33,  39.  727,  2.  729, 21 
—730,«.  735,20,27,33,40.  736,8,12. 
744, 14—39.  751,  10,  20.  758,  2.  856, 

16.  —  Steht  unter  Eid  1,5,12.  21, 

2.  82,4.  42,8.  87,5.  121,4.  146,4. 
166,18.  183,4.  227,6,18.  265,14. 
369,  5.  —  Verlesung  21,  24.  62,  5. 

68.22.  100,9.  105,17.  110,26.  132, 
20,  27.  133,  15.  löl,  17.  160,  nt.  *. 
185,  ntl.  220,  nt».  249,2,11.  267, 
23.  270,  39.  367,  15,  17.  465,  35. 
491,  30.  519,  19.  526,  nt  ♦.  563,38. 
570,11.  617,15.  631,19.  634,40. 
654,  nt.  4.  655,  6.  657,  31.  658, 
nt.  10.  719,  12.  727,  1.  736,  14,  18, 
23.     793,  8.     794,  15.     842,  19,  21. 

850,  1.  —  Verhalten  beim,  B.sfriede 
166,  15.    354,  34.    421,  10.    522,  20. 

560.26.  571,11.  627,8.  —  Ver- 
gehen, Widersetzlichkeit  gegen  das 
110,  4,  8.  133,  15.  151,  17.  176,  9. 
187,11.  191,12.  206,27.  299,11. 
307,  16.  325,  7.  332,  4.  421,  16.  — 
Besprechung  der  Teilnehmer  114, 
9.  187,  37.  209,  9.  729,  30—780, 10. 
744,  27.  757,  5.  759,  1 ;  —  erste 
Sprache  113,  9.  188, 1.  253, 15.  257, 
2.  721,  19;  zweite  113,  12.  253,  15. 
267,  8.  420,  26.  719,  7.  721,  15,  22; 
dritte  2,42.  21,26.  32,24.  43,26. 
62,13.  68,1.  87,36.  113,13.  133, 
9.  139,  9.  149,  17.  151,  12.  209,  10. 
215,  38.  263,  16.  257,  4.  264,  12. 
267,17.  300,4.  371,11.  378,10. 
411,  39.  458,  11, 14.  502,  6, 10.  572, 
14,  17.  617,  13.  646,24.  668,  11,  14. 
720,  26.  858,  1.  —  Ladung  ins, 
Ellage  und  Antwort,  Urteil  im  B. 
9,  40,  45.  21,  15,  19.  43,  13.   87,  28. 

110.27.  117,8.  121,35.  124,15. 
139,11.  190,39.  250,19.  296,5. 
337,  26.  451,  21.  466,  20,  32.  519,  7, 

21.23.  522,3.  525,32.  527,  nt.  *. 
553,  20.  576,  28.  634,  42.  660,  20. 
732,  32.    733,  1,  5.    734,  17.    743,  7, 

17.  744,40.  757,12.  797,6.  814,19. 
823,  29.  844, 16,  26.  —  Rügung  von 
Unfug  etc.  110,14,19.  118,10.  196, 

30.  209,  10.     296,  10-16.     332,  9. 


342,39.  361,8.  421,22.  504,8.  508, 
13.  519,  30.  560,  13.  626,  27.  669, 
20.  Vgl.  Wirtshäuser,  Unfug;  —  auf 
liegende  Güter  172,  11.  413,  22. 
503,  25.  618,  1.  Vgl.  Erbe,  warten- 
der; —  des  Gemerks  188,  12.  202, 
3.  —  Abgaben  ins,  vom  B.  42,  13. 
62,  42,  45.  87,  7.  92,  44.  126,  24. 
176,  19.  195,  15.  289,  3.  330,  40. 
476,  6.  681,  3.  720,  29.  768,  12.  — 
B.smahl  106,  1.  307,  nt.  1.  413,  17. 
556,12.  649,38.  822,12.  —  'Be- 
schau, Beschauerwahl  205,  17.  345, 
28.  364,26.  500,6.  678,19,24.  612, 
5.  613,17.  617,22.  646,18.  652,38. 
—  Arrest  im  B.  806,  8.  —  Anvog- 
tung  im  B.  503,  1.  668,  28.  —  Ver- 
kündigung von  Verordnungen  364, 
8, 34.  —  Ausrufung  verkäuflicher 
Güter  680,  43.  Vgl.  Ausrufen.  — 
Ein  B.  steht  an  zweier  Taidinge 
statt  660,20.  842,9.  —  Vgl.  Eichung. 
Gericht.  Taidinge.  Vergessen.  Wein- 
zierlrichter. 

Bann-  (Berg-)  (taiding-)  buch  9,  2. 
20,  nt.  1.  33,  32.  40,  19.  62,  20,  26. 
68,  22.  108,  7.  186,  6.  145,  1,  13. 
185,1.  207,26.  234,24,32.  244,34. 
245,  8.  246,  10.  249,  5,  11,  41.  262, 
36.  289,  5.  348,  27.  349,  3.  357,  23. 
358,  7.  392, 13.  437,  nt.  *  (von  435). 
443,  nt.  2.  447,  17.  457,  nt.  *.  484, 
nt.  *  (von  483).  526,  nt.  *.  628,  15. 
530,31.  541,28.  624,4.  655,  nt.  ». 
672,  8.  679,  36.  701,  nt.  6.  Vgl. 
Bann-  etc.  taiding,  Aufrichtung,  Ver- 
lesung. 

Bann  und  Gericht  21,9.  43,6.  86, 
8.  87,  23.  167,  1. 

Banngraben  831,  20,  24.  863,  20. 

Bannmarkt  364,  6.  658,21.  569,25. 
563,  13.  625,  2.  805,  3. 

Bannmeile  552,  5.  657,  16. 

Bannpfennig  126,  24.  132,26.  Vgl. 
Gerichtspfennige. 

Bannrechte,  s.  Bannwald.  Bann- 
wasser. Bannwein.  Mühlenzwang. 
Wein,  Schankrecht  der  Herrschaft. 

Bannrichter  531,  27. 

Bannwald  184,31.  291,8.  300,11. 
308,  6.  413,  10.  442,  22.  446,  12. 
449,11.  459,30,34.  503,19.  569, 
10.  673,38.  587,20.  647,4.  805,nt.5. 

Bannwandel  628,  9. 

Bann  wasser,  128,  44.  315",  30.  706, 
43.  713,  17,  774,  1. 

Bannwein  41,  15—27.  Vgl.  Wein, 
Schankrecht  der  Herrschaft. 

Bannzaun  87,15.  130,33.  133,17. 
142,  12.    146,  14.    151,  19.    171,  13. 
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184,  16.  206,  83  (?).  216,  1.  264,  31. 

276,  32.    348,  1.     361,  12.     377,  26. 

413,  1.   443,  nt.  2.   446,  18.  451,  24. 

454,  5.    455,  30.     460,  20.     642,  37. 

661,  36.   676,  34.   808,  20.  819,  6,  7, 

20.   831,  16,  23,  26.   837,  4.  863,  15. 
Bannzeit  (-tag)  41,  24.  173,  22. 
Bären  299,  nt.  *.  300,  nt.  10.   697,  19. 

69ö,  3. 
Bauer  236,  21.  283,  19.  —  Als  Fried- 

und  Freiungsbrecher  123,  33.    192, 

8.  213,  6.  221,  21.  232,  20.   241,  33. 

341,  17.    349,  26.    366,  38.    386,  34. 

390,  10.    400,  38.    406,  32.    410,  40. 

413,  43.    '416,  2.     418,  43.    429,  13. 

434,  17.     460,  6.     604,  20.    608,  27. 

551,  36.    628,  19.    649,  37.    669,  34. 
Bauftthrung  96,20.  615,  13.  530,29. 

638,  46.    587,  36.    622,  19.    674,  44. 

690,  24.  691,  nt.  6.  697,37.  709,  10. 

714,11.  717,9.  719,  nt.»**  869,28. 
Bäume  im  Rain,    zu  Schaden   wach- 
sende 112,32.  209,  15.  473,  1.  748, 

36.   755,  10.  813,  12.   819,  12.    831, 

30.    837,  22.    862,  37.    863,  17.    — 

Pflanzung  228, 20.  242,  25.  249,  26, 

452,  8.   -  Vgl.  Erlen.  Fichten.  Lär- 

chenb.  Obstb.  Überhang.  Weidenb. 
Baumeister  633,  30.    538,42. 
Baumfrevel  6,44.  12,37.  25,16,37, 

43.  37,  6.  47,  32.  67,41.  71,33.  92, 

4.  146,12.   148,37.  168,42.  163,21. 

189,  37.     194,  15.     206,  8.    228,  24. 

232,  48.  233,  3.  242,  16.  252,  27,  29. 

261,  19.  266,  4.  291,  4.  297,  1.  302, 

22,  27.  310,  6,  11.  327,43—46.  328, 

18,  32.     332,  20.     420,  22.    432,  11. 

443,  nt.  2.   466,  27.   470,  4.   485,  32. 

492,4.     698,19.     601,29.    616,21. 

647,42.  747,6.  748,19.  753,6.  754, 

30.  819,9.  820,  nt.  11.  832,32.  843, 

20.    861,  32.     Vgl.  Weidenbäume, 

stttmmeln. 
Baumklettern  181,  28. 
Bautaiding  856,  nt.  2.  867,  4,  26. 
Beamte    und    Diener,    Gemeinde-, 

herrschaftliche,   landesfilrstliche,    s. 

Amtmann.    Angießer.     Badewesen. 

Baumeister.        Benefi^latverwalter. 

Bergmeister.  Be8chau(er).  Burggraf. 

Dorfmeister.     Faßzieher.      Förster. 

Fronbote.       Gemeindeämter.      Ge- 

schworne.  Grundbuchshändler. 

Hansgraf.  Hauptmann.   Hofmeister. 

Hubhaus.     Jägermeister.    Kammer. 

Kastner.       Kellerer.      Landrichter. 

Landvogt.  Lesmeister.  Maßmeister. 

Meßner.  Quartiermeister.  Rentamt. 

Rottmeister.   Sackträger.  Schreiber. 

Schuli^lehrer).  Torsperre.  Truchsesse. 


Überreiter.  Viertelmeister.  Vize- 
domamt. Vorgeher.  Wachtmeiater. 
Wagmeister.  Zechen.  —  Vgl.  Hirt. 
Hüter;  —  Beherbergung.  Gemeinde- 
ämter. 

Befestigungsanlagen  563,19.  613, 
15.  Vgl.  Graben,  Markt-,  Stadt-. 
Stadtmauer.  Turm.  Zwinger. 

Begnadigung  267,  17. 

Begraben,  lebendig  254,  31.  420,  28. 
600,  32. 

Begräbnis,  s.  Leichnam. 

Begünstigung  des  Verbrechens  261, 

10.  498,  4.  683,  23.  Vgl.  Hehlerei. 
Beherbergung  von  Inleuten,  Frem- 
den, Verdächtigen,  Schädlichen  etc. 
7,  12.  27,  28.  38,  41.  49,  20.  73,  38. 
91,14.  111,24.  200,1.  232,11.  241, 
24.   266,  14.    277,  31.   327,  20.   333, 

34.  339,  34.  408,  3.  452,  33.  453,  4. 
487,  20.  498,  3.  502,  29.  621,  21. 
536,  41.  670,  3.  573,  16.  588,  11. 
596,  1.  620,  6,  9.  648,  30.  662,  6. 
666,31.  657,41.  658,1.  665,4.  722, 
17.  810,  29.  816,  36.  817,  1.  833,  2. 
847,  39.  Vgl.  Einquartierung.  —  B. 
und  Verköstigung  der  Herrschaft 
und  ihrer  Beamten  und  Diener  115, 
4.  192,16.  264,6.  376,8,22.  379, 
32, 43.  382, 1.  402,  4.  421,  13.  422,4. 
646,  5,  7.  693,  26.  806,  18.  825,  32. 
826,  22,  25,  28.  8^8,  U.  850, 17.  Vgl. 
Bann-  etc.  taiding,  B.smahl.  Nacht- 
seide. Zehrung. 

Beichte  und  Kommunion  78,40. 
79,  12,  19.    420,  2.     Vgl.  Leichnam. 

Beihülfe  zum  Verbrechen,  s.  Mit- 
schuld. VoUaist. 

Beistandspflicht  66,6.  68,  16.  222, 
nt.  g,  h.  238,  25.  401,  1.  406,  34. 
417,8.  603,38.  604,3.  631,26.  651, 
14.  652,  19.    666,  16.    664,  27.    609, 

11.  693,33.  Vgl.  Gerichtsfolge.  Nach- 
bamhülfe.  Ungehorsam. 

Benefiziatkasse,  -Verwalter   540, 

35.  645,  26. 
Beredung,  s.  Reinigung. 
Bergbau,  s.  Erzgraben. 
Bergeimer,  Bergmaß  144,23.  288, 

4.  411,27.  607,  17. 
Berggeher,  Bergleute,  Bergvierer,  s. 

Weingärten. 
Bergherr,  öfter  in  nr.  89  H  2. 
Bergknechte  605,  16,  27. 
Bergmaß,  s.  Bergeimer. 
Bergmeister  51,  5,  9.  53,  25.   64,  25. 

Öfter  in  nr.  15,  18.    19,  20,  21,  24. 

148,  4.  174,  15.    öfter  in  nr.  33,  in 

den  Buchstabennoten  zu  nr.  36  II, 
I  in  nr.  62,  89  U  2. 
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Bergrecht  (Abgabe)  116,26.  135,  18. 
187,31.  138,13.  141,13.  144,26, 
nt.  7.  148,43.  181,41.  196,86.  208, 
2.  288,  6,  7,  17.  411,  3,  33.  412,  10, 
nt.  3.    605,  19,  23.'    606,  26.    607,  3. 

Bergrichter  147,41.  149,17,26,37. 
160,  2,  7,  10,  80,  38,  48.   151,  2,  3. 

Bergschreiber  606,  16,26. 

Bergtaiding,  s.  Bann-  und  B. 

Beschau  durch  Bichter,  Vierer  etc. 
41,17.  148,6.  166,26.  169,21.  243, 
42.  436,  6,  7.  468,  26.  490,  17.  499, 
18.  600,6,15.  624,31.  684,27.  636, 
17.  638,46.  643,47.  659,6.  586, 
nt.  8.  603,  1.  610,  28.  614,  30.  638, 
27.  639,29.  685,17.  691,5.  696,11. 
697,  10.  698,  1.  699,  22,  707,  14. 
708,30.  713,28.  714,6.  721,25. 
722,  22.  724,  8.  792,  8.  Vgl.  Bann- 
etc.  taiding.  Brot.  Feuerpolizei. 
Fleischb.  Geschworne.  Gräben. 
Grenzbegehung.  Maß.  Rauchfangb. 
Schaden.  Schuhb.  Vieh.  Ware.  Wein- 
lese. Zaun. 

Beschaurecht  (Abgabe)  636,21.  697, 
12.  707,  17,21.  713,32. 

Beschlagnahme  der  Habe  des  Ver- 
brechers, S.Verbrecher.  —  Von  Ware 
etc.,  s.  Konfiskation. 

Beschrieene    Tat    154,11.     205,3. 

266.21.  274,16.  308,21.  314,32. 
334,  1.  363,  40.  363,  16.  386,  24. 
390,  29.  400,  42.  414,  6.  416,  11. 
425,20.  436,19.  460,42.  481,2. 
507,  9.     657,  38.     674,  20.    624,  14. 

663.22.  683,21.  687,23.  704,30. 
761,  17.  809,33.  VgU Landgeschrei. 

Beschwerde  65,45.  490,7,24.  528, 
20.  530,7.  632,34.  647,17.  692,29. 
634,  38.  734,  18.  Vgl.  Appellation. 
Geschworne.  Richter,  Pflichtver- 
letzungen. 

Besiegelung,  s.  Siegel. 

Besitzveränderungsgebühren,  s. 
Ablait.  Fürderschied.  Gewährauf- 
nahme. Grundbuch.  Güter,  liegende. 
Schreibgeld.  Stiftgeld. 

Bestandfischer  15,32. 

Bestandvieh  24,42.  30,35.  60,38. 
90,  12.  Vgl.  Viehverstellung. 

Besthaupt,  s.  Todleite. 

Betrichter  255,  32. 

Bettelrichter  640,32,88. 

Bettgewand  423,  16. 

Bettler  82,32,42.  540,36.  643,24. 
Vgl.  Armenwesen.  Garten  gehen. 

Betvogt  421,4.  803,14. 

Beutellehen  737,3,14. 

Beweis  497,44.  640,36.  688,10.  721, 
12.  726,14,16.  736,41.  736,1.768, 


22.  830,  22.  866,  13.  Vgl.  Eid.  Ge- 
richtsprotokoll. Reinigung.  Treue. 
Überführung.    Urkunden.     Zeugten. 

Bienenschwärme,  -stocke  442,20. 
866,  8,  16. 

Bier  16,  4.  262,  20.  559,  34.  722,  43. 
Vgl.  Brauhaus. 

Bierglocke  84,31.  260,11;  Vgl.Sperr- 
stunde. 

Birnen,  Abgabe  431, 19.  -Most  537,  4. 

Bischof  (Ordinarius)  122,  13.  417,29. 
420,  82.  786,  33.  805,  10.  858,  nt.23. 
Vgl.  Weihsteuer. 

Bischofsteuer  437,20. 

Bittrichter,  Bittvogt,  s.  Bet-. 

Blendung  184, 11.  228,31.  30U,  nt.  i. 
308,  10.  316,28.  423,  16. 

Blinde  477,  19. 

Blum  besuch,  s.  Weide. 

Blutiges  Gewand,  s.  Pfänder,  ver- 
botene. 

Blutrache,  s.  Feinde.  Sippe. 

Blutrichter  des  Landrichters  683, 42. 

Blutrunst,  s.  Verwundungen. 

Blutwandel  720,  11. 

Borgen  372,  17.  —  An  Frauen  5,33. 
12,22.  24,24.  36,36.  46,33.  89,22. 
108,11.  123,11.  372,17.  493,44. 
665,  10.  690,  1.  810,  36.  818,  7.  — 
An  Junker  und  Bürger  123,  28.  — 
Vgl.  Gesinde.  Heiratsgut.  Kinder. 
Pfändung.  Schuldrecht. 

Bote  des  Richters,  s.  Richterknecht. 
—  des  Vogts  41,  30.  —  Vgl.  Fron- 
bote. Hofgesinde.  Scheinbote.  Send- 
mäßige. Weinbote. 

Botendienst,  -gänge  452,30.  478, 
1.  530,  10.  657,  20. 

Botwandel,  s.  Arrest,  Verbotw. 

Brachfeld  103,16.  463,  23--4a.  723, 
42. 

Brandlegung,  -ger  66,12.  262,20. 
362,  1.  417,  13.  596,  6.  597,  30. 
616,  9. 

Brandmarkung,  s.  Brennen. 

Branntwein  131,  33.  866,  23.  494,  8. 
845,  14. 

Braten,  Abgabe  43a,  1.  695,  2. 

Brauhaus  626,  nt.  14.  631,  7.  Vgl. 
Bier. 

Brautspiel  792,  nt.  1,  n.  820,  nt.  11. 
Vgl.  Eheversprechen.    Hochzeiten. 

Brennen  (Brandmarkung)  184,  20. 
228,  38. 

Bretterdienst  335,25.  690,28. 

Bretzenbäckerei  534,7. 

Brot,  Einfuhr  125,5.  —  Verkauf,  s. 
Bäcker.  —  Beschau,  Wäger  27,  1. 
48,28.  102,16.  104,32.  231,14. 
301,  27.    312,  11.    360,  12.    634,  33. 
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569,  U.     612,  15.     625,  22.    626,  2. 
630,  30.    638,  27.    646,  20.    691,  13. 

—  Abgabe  476,  32.  477,  2.  826,  27. 
Vg^l.  Sonntag.  —    Satzung  534,  45. 

—  Verbotenes    Pfand    578,  36.    — 
Backen  691,  32. 

Brotbänke  595,9. 

Brücken  '172,  6.  283,  1.  450,  nt  1. 
589,  27.  609,  nt.  21.  690,  28.  709, 
39.  714,19.  766,11.  881,28.  836, 
26.  Vgl.  Steg.  —  -maut  836,  33.  852, 
40. 

Brüder,  Zeugenschaft  640,  33. 

Bruderschaften,  s.  Weinbr.  Zechen. 

Brunnen,  Räumung,  Reinhaltung, 
Bewahrung  5,  37.  12,  29.  15,  4.  24, 
35.  25,22.  36,43.  46,40.  47,22. 
48,4.  71,25.  75,35.  76,1.  89,28. 
108,  34  (?).  146,  nt.  3.  164,  4.  848, 
1,  4.  356,  32,  35.  492,  12.  534,  1. 
538,  43.  625,  15.  723,  15.  750,  14. 
756,  29.  838,  25. 

Brunnen  weg  865,  3. 

„Buben"  453,5.  648,21. 

Bücher,  öffentliche,  s.  Anvogtb.  Bann- 
etc.  taidingb.  Bürgschaftsb.  Dienstb. 
Grundb.  Kaufbüchel.  Landb.  Land- 
gericht(8b.).  Marktb.  Schuldb.  Stadtb. 
SteuerbUchel.    Stiftbüchel.    Urbarb. 

Buden,   s.  Krambuden.    Marktbuden. 

Burgdienst  511,  32. 

Bürger  74,  9.  77.  12.  122,  10,  12,  22, 
27:  123,  28,  33.  124,  36,  39.  125,  1. 
181,11.  192,8.217,3,5—7,11.221, 
21.  283,  20.  285,  12,  28.  386,  34. 
497,  1.  514,  19.  527,  nt.  *.  528,  35. 
537,  45.  544,  36.  560,  19.  609,  9,  24. 
610,  9.  611,  15.  614,  22.  618,  9,  33. 
649,  36.  65ö,  31.  687,  18,  22.  688, 
10,  29.  689, 12.  690, 15.  Vgl.  Unter- 
tanenabzug,  -aufnähme.  —  „Ehbür- 
ger«  667,21.  661,7.  688,17.  —  Eid 
238,4.  255,14.  257,29.  —  Diebesten 
510,  34. 

BürgerausBchuß  247,36. 

Bürgerlade,  -büchse  256,27.  257, 
14,35.  348,25.  357,22.  477,41. 
620,  6,  44.  531,  3.  623,  26.  640,  19. 
546,  41.  630,  29.  639,  nt.  m.  640, 
nt.  i.  763,  20.  766,  25.  770,  6,  32. 
771,  8.  774,  30.  779,  5.  Vgl.  Ge- 
mein debüchso.  Rat. 

Bürgerrecht  661,  19.  611,  22,  27. 
629,  28.  666,  10. 

Bürgorrecht(-staxe)  238,  6..  257,  33. 
499,  39.  561,  23.  629,  28.  630,  10. 
813,  15. 

Burgfrieden  1,14.  4,43.  64,30.  66, 
11;  68,11.  103,12.  115,  nt.  *.  120 
unten.    180,  10.   262,  30.    281,  nt.  4. 


<  286,  24.  287,  9.  298,  4.  362,  2.  394, 

I  21.  454,  11,  20.  470,  21.  480, 24,  26. 

510,  38.  511,  1,  32.   622,  32.  549,  1. 

662,  43.   563,  6,  31.   564,  35.  603,  1. 

624,  8  und  öfter  in  nr.  91  I.  629, 

12.  631,3.  632,9.  633,39.   655,  16. 
j  659,  3—660,  5.  661,  16.  792,3.  796, 

'         6.  —  Verkauf  aus  dem  B.  ins  Urbar 

und  umgekehrt  792,  3.  796,  5. 
Burggraben,  s.  Stadtgraben. 
Burggraf    121,38,40.    128,27.    125, 

14,  31.  176,  10.  294,  7. 
Bürgknechte  16,12.  70,19.  267,26. 

269,  6. 
Burgrecht,  -sgüter  75,28.    193,25, 
30.   221,  nt  *.   279,  25,  29.   346.  35. 
365,  31.  374, 13.  389,  nt  d.  391,  28. 
396,17.  397,5.  398,3.  401,25.  402, 

15,  37.  403,  10.  407,  36.  437,  31. 
443,  nt.  2.  455,  38.  463,  5.  487,  39. 
522,  32.  567,  7,  21.  671,  18.  593,  6. 
614,  15.     636,  10.     643,  9.    660,  22. 

I  688,  32.  689, 3—20,  30,  33.  724,  nt.  4. 

!  760,  2.     778,  18.     807,  16.    812,  16. 

839,  45. 
I    Burg(recht8)herr  463,6.  464,6. 
Bürgschaft    129,18.    163,2.    192,1. 

277,  25.     301,  22.     309,  22.    327,  8. 
j  335,  37.     338,  3.     371,  26.    414,  17. 

417,  18,   466,  37.   487,  17.  504,  6,  9. 

508,  7,  12.  514,  17.   624,  6.  570,  28. 

595,  nt.  6.  615,  29.  621,  29.  669, 18. 

690,  3.     745,  15.     751,  26.    776,  19. 

778,  34.     783,  7.     784,  26.    785,  29. 

787,  33.    788,  27.    789,  16.    819,  26. 

—     Für    Inleute,     Hüter,     ledige 
'         Knechte    etc.    81,  14,  25.     129,  18. 

143,  26.  269,  7.  605,  11.  Vgl.  Haus- 
I         wirt.  —  Vgl.  Sicherheitsbestellung. 
I    Bürgschaftsbuch  819,  30. 
Buße,  s.  Geldstrafen.  Scheinb.  Spottb. 

Sukkumbenzb.  Wandel. 
Büttel,  8.  Fronbote.  Richterknecht 


c. 

Corbolum  (^Gerichts-,  Rats-)  235,  nt  p, 
s.  236,  nt  m.  237,  nt  k.  238,  nt.  i. 
239,  nt  g.  240,  nt  a,  f,  h.  242,  nt  1. 
248,  14,  19,40. 


Dachdecken  171,  7. 

Dachtraufe  92,  17,  24.   277,  11.  327, 

23.     328,  10,  36.    394,  18.     422,  42. 

470,23.    550,16.    577,28.    578,11. 

595,  23.  619,33.  649,  11,  26.  651,  1. 
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812,  31.  817,  15.  833,  41.  843,  17. 
850, 29.  Vgl.  Gerichtsbarkeit,  grund- 
herrliche. 

Darlehen,  s.  Borgen.  Klage  (um 
Schuld).  Pfändung  (um  Schuld). 
Schuldrecht. 

Dieb  und  Diebstahl  4,33,34,38. 
5,  4.  6,  2,  20.  8,  6,  9.  11,  41,42.  12, 
42.  13, 11.  15,  9.  17,  4,  6.  23,  6,  10, 
14,  28,  30.  26,  44.  26,  10,  14.  29,  2. 
34,  44.  86,  2-21,  23.  37, 10.  21.  46, 
16,  18—40.  47,  36.  48,  3.  64,  2,  8, 
11.  57,  24,  26.  61,  7.   65,  12,  32.  70, 

5.  37,  38.  71,  3,  4,  37.  73,  27,  36.  76, 
13,  26.  88,  38,  39,  43.  89,  34.  92,  8. 
107,26.  109,5.  118,19.  148,38. 
150,  1.    164,  10,  19.   166,  6,  22.   167, 

20,  45.  168,  44.  162,  31.  170,  31. 
188,  32.  189,  1.   190,  4.  194,  3.  197, 

6.  206,3,7,10.  211,21.  212,4.  214, 

21,  25,  36,  39,  42.  221,  23,  28,  32. 
224,11.    242,28.    243,6—19.    266, 

22,  270,11.  274,6,16.  276,34.  279, 
2.  294,  14,  23.  314,  10,  26.  316,  1. 
326,  10.  .329,  46.  334,  1.  343,  16. 
351,  26—362,  21.  369,  14—370,  18, 
34.  377,  6.  380,  7.  383,  24.  384,  19. 
386,  17—82.  388,  29.  391,  8.  899,  7. 
401,9.  404,39.  407,19,26.  414,16. 
415,11.  418,13.  419,3.  430,26. 
436,  10,  32.  440,  23.  444,  30.  446,  9. 
448,  9,  34,  37.  449,  23.  461,  14,  33. 
464,  26,  29.  460,  41.  461, 17.  462,  8. 
481,  1,  19.  486,  5.  491,  14.  506,  29. 
507,  7.  650,  17.  551,  4.  666,  14—40. 
557,  38.  567,  34—568,  17.  674,  21. 
678,  10,  16.  696,  5.  604, 16.  606,  13. 
607,  42.  616,  41.  620,  36.  642,  1. 
649,  24.  650,  6—17.  655, 18,  28.  662, 
9.  670,  37.  671,  1.  677,  32,  40.  681, 
42.  682,  18.  683,  20.  693,  36.  717, 
19.  .731,  21—40.  741,  24—742,  8. 
763,  1.  778,  2.  787,  21.  829,  25,  30. 
833,  18.  835,  1.  860,  29—861,  18. 
Vgl.  („eintragen«)  123,  8.  223,  13. 
383,  24.  388,  29.  399,  7.  404,  39.  — 
Kleiner  (Kützel-)  D.  370,  6.  451,  19. 
—  Nachtdieb  12,2.  57,46.  71,3. 
89, 5.  157,  6.  —  Vgl.  Einbruch.  Feld. 
Feuersbrunst  Qarben.  Gestohlenes 
Gut.  Hehlerei.  Landgericht.  Obst. 
Keben.  Verbrecher.  Weinstecken, 
-stocke,  -trauben. 

DteblicheWare^s.  Gestohlenes  Gut. 

Pfänder,  verbotene.  Ware,  verbotene. 
Dienst,  Leistung  und  Versäumnis  2, 

1.14,  38.   28,  16.  32,  17.   52,  8.  60, 

7.  91,  31.  93,  3—8.  112,  24.  160,  7. 
167,5—41.  171,36.  175,12.  192,2. 
193,24.    203,5.    209,  4,  nt.  e.    218, 


87.  221,13.  228,32.  264,28.  270, 
26.  275,20.  279,28.  280,26.  288, 
3,  14.  296,  17.  300,  8.  308,  1.  826, 
16.    332,  16.     336,  17,  25.     338,  26. 

339,  1.  342,  2.  350,  14.  368,  25,  29. 
377,  17.  388,  10—19,  29.  388,  18, 
22.  389,  1,  6.  391,  28.  399,  1,  12. 
402,1.  404,44.  407,36.  414,2.  439, 
19.  447,  8.  461,  10.  466,  34.  468,  1. 
473,  30.  476,  10.  484,  3.  531,  23. 
667,  8,  20.  593,  nt.  3.  644,  17,  20. 
645,  5.  661,  30.  661,  11.  674,  13. 
675,  33—676,  14.  678,  13.  683,  1. 
694,9—40.  700,20—29.  704,3.  716, 
5—717,  6,  12,  15.  727,  28-728,  8. 
727,nt.  11,  737,26—738,9.  760,34. 
763,  31.  775,  20.  790,  17—26.  794, 
j8— 796,  4.  806,  27—40.  808,  3.  824, 
3-  825,  31.  826,  25,  28.  827,  3.  828, 
17—34.  830,  33.  839,  29.  846,  29,  36. 
862,  5,  9.  Vgl.  Abgaben.  Pfändung. 
Zwiespilde. 

Dienstag  612,  22,  26.  513,  10—21. 
Dienstboten,  s.  Gesinde. 
Dienstbuch  790,19.  794,20. 
Dienstherren,    -mannen     122,  12. 

123,  31.     213,  1.     365,  43.    549,  18. 

628,  24.  Vgl.  Herren.  Landherren. 
Dienstmaß  393, 13.  419, 17,  26.  831,2. 
Dienstmiete,     s.  Arbeitermietstätte. 

Gesinde. 
Dingstatt    113,  16.     211,  19.    212,  1. 

229,  8.    325,  19.    326,  9.    328,  5,  10, 

31.    329,10,48.     330,41.     511,28. 

622,28.  662,8.  702,16.  703,5.  711, 

8.    718,  12.   720,  35.   721,  2.   804,  6, 

11.  Vgl.  Gericht.  Schranne. 
Dismembration  von  Gütern  31,  16. 

62,  34.     108,  31.     109,  27.    168,  40. 

587,  29.    622,  25.    701,  21.    750,  18. 

756,36.  833,20.  Vgl.  Güter,  liegende, 

Teilung. 
Dominikalanlagen  103,  31. 
Donnerstag  83,  2,  6.  218,  24.  223,  1. 

347,36.    356,28.    366,30.    426,29. 

449,  26.  647,  21. 
Dorfgericht,    s.  Bann-    etc.  taiding. 

Gerichtsbarkeit,  herrschaftliche  etc. 
Dorfmeister  847,  12.   862,45. 
Dorf  Obrigkeit,  »8.  Herrschaft. 
Dorf  zäun,  s.  Zaun. 
Drangabe,  s.  Angeld.  Kauf. 
Dreifuß  5,34.  24,25.   36,37.  46,34. 

89,  24. 
Dreißigste,  der  806,  17. 
Dreschen,  -er  204,  44.  229,  nt  4. 
Drohung  148,  26.    190,25.    235,  nt  1. 

340,  7.  498,  10.  596,  5.  616,  9.  668, 
37. 

Dukaten,  s.  Gold. 


Digitized  by 


Google 


876 


SachregUter, 


Dünger,  insbefl.  dessen  Verkauf  nach 
auswärts  24,  32.  232,  21.  240,  28. 
253, 26,  32.  261,  22,  24.  267, 11.  283, 
16.  284,  24.  286, 1.  389,  16.  399,  26. 
405,  13.  415,  41.  518,  13.  639,  10. 
581,4.  602,24.  614,26.  666,  1.  811, 
34.  827,  8.  839, 36.  —  Abgabe  827,  1. 

Düngergrube  62,5.  108,23.  232,48. 

Durchfahrt,  Durchtrieb,  Durchgehen 
durch  Äcker,  Weingärten  etc.  359, 

I.  440,  2.  442,  17.  468,  24.  486,  26. 
492,  15.  661,  32.  820,  9.  Vgl.  Not- 
weg. Wege.  Weingärten. 

Durchführung   von  Übeltätern  etc. 

15,  22.    286,  11.     394,  15.     461,  40. 

481,43.  Vgl.  Landgericht,  Exemtion. 
Dürre  835,  14. 
„Dürre  Suppe"  (Prügel)  204,43. 

E. 

Echte  Not,  s.  Ehhafte  N. 

Edelleute  84,10.  211,5.  463,13. 
464,  12.  782,  3.  —  Friedensstörer 
84,  10.   158,  35.  192,  7.   232,  9.  299, 

II.  307,  17.  326,  8.  332,  4.  349,  20. 
410,  14,  42.  413,42.  429,  1.  434,  16. 
444,  13.  448,  3U.  460,  4.  485,  14. 
504,  19.  508,  26.  551,  34.  577,  31'. 
669,  33.  727,  20.  736,  28.  —  Erwer- 
bung liegenden  Guts,  s.  Güter,  lie- 
gende. —  Vgl.  Dienstherren.  Herren. 
Landherren. 

Egge  8,  8.  73,  32. 

Ehbürger,  s.  Bürger. 

Ehe,   Eingehung    61,32.    237,33.     S. 

Eheverträge.    Hochzeiten.    Kinder. 

Trauung.    Witwen.    —    Scheidung 

204,  14. 
Ehebruch  66,  37.  204,  14.   222,  nt.  d. 

452,  24.    456,  16.    467,  19.    529,  13. 

786,  41     821,  nt.  *. 
Ehefrauen,     vertreten     durch     den 

Mann  422,  18.  —  Klage  gegen  den 

Mann  778,  31.    —    Vgl.  Ehegatten. 

Frauen. 
Ehegatten  529,4.  —  Vermögensrecht- 
liche Verhältnisse  29,  25,  30.  38, 19. 

49,  1.  60,  12,  17.  61,  17.  73,  18.  781, 

30.  782,  8,  14.  783,  15.  813,  8,  19. 
Vgl.  Frauen.  —  Zeugenschaft  640, 
29.  -^  Strafgewalt  des  E.  12, 18.  156, 
42.  •J76,  16.  422,  18.  569,  29.  577, 
40.  578,  4.  649,  28.  —  Haftung  des 
E.  für  Deliktschulden   der  Frau  5, 

31.  24,  22.   30,  32.   46,  31.    156,  38. 
Eheversprechen  29,37.   61,32.  81, 

39.  83,  2.  127,  33.  268,  33.  520,  36. 
746,  9.  752,  14.  Vgl.  Brautspiel. 


Eheverträge  81,6.  246,44. 

Ehhafte  Not,  Fälle  51,2.  126,23. 
128,  28.  129,  1.  133,  12.  147,  34. 
161,  14.  256,  10.  273,  nt.  o.  332,  8. 
490,  42.  522,  16.  567,  16.  634,  34. 
734,  7.  735,  24.  832,  6.  858,  3. 

Ehhafttaiding  106,28.  211,3.  428, 
nt.  ».  654,  4.  655,  3.  657,  34.  662, 
29.  666, 15.  680,  21.  682, 2, 16.  686, 
4.  692,  8.  698,  8.  699,  9.  702,  4, 13. 
710,  16,  19.  nr.  107  H.  nr.  108  L 
746,  11.  751,  21.  757,  16f.  794,  5ff. 
808,  45.  812,  36.  832,9, 18.  nr.  115. 

Ehrbare  Knechte,  s.  Knechte.  —  E. 
Sachen  1,15.  3,25.  21,48.  33, 
13.  44,  3.  51,  17.  56, 18.  60,33.  64, 
32.  68,  13.  88,  19.  221, 18.  382,  5. 
387,  21.  398,  12.  404,  29.  415,  6. 
420,  38.  428,  20.  434,  1,  3.  497,  10, 
aO.  576,  12.  695,  21.  619,  32.  650, 
19.  768,  13,  23,  32.  811,  7. 

Ehre,  Verlust,  Minderung  236,  2,  10. 
237, 18,  nt.  d.  240, 18.  498,  27.  Vgl. 
Anrüchige.  Schandstrafen. 

Ehrenkränkungen,  s.  Injurien. 

Eichelsammlung  8,  10. 

„Eichene    Hosen«    (Stock)    204,  43. 

Eichung  von  Maßen  121,24.  144, 
23.  223,  21.  282,  12.  351,  23.  383, 
27.  388,  38.  399, 10.  404,  42.  411,  29. 
512,  16.  607,  17.  625,  34.  630,  nt  8. 
836,  9,  13.  —  Im  Banntaiding  16, 
10.  28,  27.  91,  38.  124,  23.  426,  21. 
625,  33.  836,  9,  13.  —  Vgl.  Maß, 
Dorf-  etc.  metzen. 

Eid  499,  43.  537,  40.  549,  13.  779,  1. 
827,  21,  26.  —  Symbolik  488,  nt.  7. 
666,  nt.  11.  —  Eidesstättiges  Ge- 
löbnis, s.  Gelöbnis.  —  Vgl.  Bann- 
etc.  taiding.  Bürger.  Fronrecht. 
Geschworne.  Lehenseid.  Meineid. 
Bat.  Reinigung.  Richter.  Richter- 
stab. Untertanenpflichten. 

Eierdienst  167,35.  431,47.  476,34. 
649,  40.  694,  13.  700,  20.  717,  16. 
790,  21.  826,  23.  Vgl.  Küchendienst. 

Eigen,  s.  Freies  E. 

Eimer,  s.  Bergeimer.  Maß  und  Ge- 
wicht. 

Einbruch  70,  34.  165,  6.  204,  33. 
369,  19. 

Einfuhr,  s.  Brot.  Wein. 

Einlager  (Leistung)  222,32.  277,23. 
301,22.  327,8.  335,37.  371,23. 
383,8.  388,16.  398,42.  405,45. 
414,18.  417,18.  487,33.  504,7,9. 
608,  9,  12.  614,  18.  551,  nt.  6.  598, 
10.  621,  32.  626,  24.  651, 17.  662, 16. 

Einquartierung  533,  3.  544,  38. 
Vgl.  Schlafkreuzer. 
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Ein  setz  (Wareneinlagerun^)  524,  18. 
626,  10,  14.  537,  32,  37.  691,  28. 
770,  1.  Vgl.  Wein. 

Einstandsrecht,  s.  Yorkaufisrecht. 

Eis,  Gewinnung  218,  8,  17.  449,  30. 

Eisen,  Handel  631,10.  801, 11,15.  802, 
4.  811,17,20.  Vgl.  Schmiedewaren. 

Eisfischen  366,  25. 

Eisrinnen,  -stoß  346,  17.  355,  11. 
431,  43. 

Elementarschäden,  s.  Feuersbrunst. 
Frostschaden.  Hagelschaden.  Hoch- 
wasser. Wassergefahr. 

Ellen  214,27. 

Eltern,  Vermächtnis  an  Kinder  430, 
46.  —  Vergehen  gegen  sie  496,  31. 
786,  39.  —  Strafgewalt  452,  40.  — 
Zeugenschaft  640,  28.  —  Verfügun- 
gen über  Kindergut  493,  40.  —  Vgl. 
Kinder. 

Endhaftes  Taiding,  Endrecht 
409,  5.  860,  20. 

Enten  48,4.  591,  nt.  9. 

Enthaftung,  s.  Gefängnis,  Entlassung 
aus  dem. 

Enthauptung  5,21.  24,11.  29,39. 
36,  22.  46,  15,  22.  67,  32.  61,  33. 
275,  4.  385,  18.  772,  19. 

Erbe,  wartender  6,41.  13,31.  27,  18. 

38,  26.  49,  10.  50,  40.  51,  9.  60,  26. 
91,  6.  488, 1.  Vgl.  Bann-  etc.  taiding. 
Bügung  auf  liegende  Güter. 

Erbleute,  öfter  in  nr.  104.  699,  16. 

Erbloses  Gut  233,31.  326,  48.  492, 19. 

Erbrecht  unehelicher  Kinder  und  der 
Kinder  von  Priestern  und  Mönchen 
786,  13,  16,  28.  —  Verwirkung  des 
E.  786,  39.  —  Vgl.  Erbschaft. 

Erbschaft  430,  36.  618,  1,  7.  661,  14. 
746,  1.  812,  20.  813,  8,  19.  —  Ab- 
ziehende 240,  6.  257,  12.  530,  42. 
—  Verwirkung  der  väterlichen  786, 

39.  —  Vgl.  Abzuggeld.  Erbe,  war- 
tender. Erbrecht.  Güter,  liegende. 
Kinder.  Letztwillige  Verfügungen. 
Todleite.  Verjährung.  Vermögen, 
abziehendes. 

Erbschaftsgebühren  248,11. 

Erbvogt  803,  16. 

Erdreich,  Entnahme  von  17,  19.   29, 

9.   76,  32.   119,  4.    602,  24.   863,  24. 
Erlen,  Erlach  25,  14.  286,  17. 
Ernte  61,  38.  167,  39.  229,  nt.  4.  249, 

3.  276,  22.  440,  42.  442,  23.  459,  6. 

670,  21.     587,  13.     647,  7.    817,  23. 

837,  11,  22.  864,9,  11. 
Erschlagener,  s.  Leichnam. 
Erste,  der  (Seelengottesdienst)  805,17. 
Erzgraben  584,  9. 
Eßban  47,  15. 


F. 

Fähre,     Fährmann,     s.    Überfuhr. 

Zillen. 
Fahrhabe  492,  23.   644,27.  Vgl.  An- 
schwemmung. Vorkaufsrecht. 
Fallsucht,  An  wünschen  der  303,  nt.  1. 
Falltor  8,  12.   52,  11.    59,  5,  10,  31. 

61,  49.    176,  6.    452,  10.    453,  7,  43 

—464,  9.  470,  10.  486,  12.   616,  26. 

820,  4,  9.  831,  15.   840,  10.  861,33. 

862,  33. 
Fälschung  von  Ware  492, 1.  536,46. 

'652,  19.   611,  8.  —  VonMaß,  s.Maß. 
Fässer,  Verkauf  und  Kauf  402,  7. 
Fassionssachen  245,  21,  28. 
Faßzieher  282,6.    345,19.   348,28, 

33.  354,17.  430,4.  638,6.   539,39. 
Fasten,    Fasttage   210,  7.    295,  14. 

426,  30.   559,  24. 
Faustschlag,  s.  Schlagen. 
Federspiel  .300,  16.  308,12.  326,19. 

334,  3.   339,  12.    597,  16.    621,  37. 

678,  32. 
Fehde,  vgl.  Absage.  Feind.  Freiung. 

Fremde  herladen     Friede.    Sippe. 
Feierabend  134,33.  152,33.  539,16. 

690,  33.   Vgl.  Samstag. 
Feiertage,  s.  Sonn-  und  F. 
Feilgeld  228,  40. 
Feilzettel  247,5. 
Feind,  Feindschaft  6,  11.  24,  1.  36, 

12.   46,2.   110,19.   118,35.  139,38. 

170,6.    171,4.   197,38.  372,1.  460, 

32.  470,  16.   471,  12.   596,  22.   619, 

33.  640,  32.  664,  34.  810,  26.  811, 
10.  816,  16.  Vgl.  Feuersbrunst. 
IfVemde  herladen.  Todschlag.  Ver- 
gleich. 

Feld,  Sicherheit,  Friede  73,24.  167, 
39.  170,  27.  172,  28.  277,  16.  647, 
7.   843,43. 

Feld-,  Wiesen-  und  Gartenschaden 
61,  9.  134,  9.  153,  34.  157,  41.  165, 
10.  197,  19.  217,  36.  334,  14.  364, 
4.  446,  34.  451,  28.  492,  6.  515,  27. 
519,  32.  586,  6,  11.  614,  9.  633,  20, 
nt.  2.  770,  25.  796,  9.  850,  36.  Vgl. 
Durchfahrt.  Grasen.  Tierschaden. 
Überackern.  Weide,  verbotene.Wild- 
schadeu. 

Feldflächenmessnng  492,  12. 

Feldhüter,  s.  Hüter. 

Feld  Servituten,  s.  Notweg.  Vieh- 
trieb. Weide. 

Felle,  s.  Häute. 

Fensterrecht  176,  17. 

Ferge  437,  37.  658,  1.  Vgl.  Schiffer. 
Überfuhr.   Zillen. 

Feuerlöschordnung  543,37. 
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Feuerpolizei,  insb.  Beschaa  der 
Feuerstätten  11,  26,  29.  23,  7.  26,  40. 
37,  42.  48,  23.  57,  12.  71,  38.  91, 
3,  33.  100,  1.  104,  44.  106,  7.  108, 
18,  21.  129,  34.  130,  20.  157,  28. 
161,  11,  17.  171,  10.  202,  26,  27. 
204,  44,  45.  205,  17.  206,  30.  217, 
40.  223,  6.  239,  3.  242,  1.  263,  41. 
254;  13.  258,  36.  261,  37.  267,  2. 
269,  15,  37.  276,  35.  282, 4.  284,  43. 
301,  27.  312,  11.  329,  47.  335,  29. 
345,28.  354,26.  380,33.  383,32, 
36.  389,  9,  13.  399,  16,  20.  405,  5. 
420,  43.  436,  7.  447, 11.  452, 17,  21. 
468,  30.  473,  24.  486,  22.  492,  20. 
496,  1,  4.  518,  26,  29.  526,  21.  533, 
18.  534,27.  538,42.  543,34.  559, 
8.  578,  19.  588,  35.  613,  16.  621, 
40,  622,4,21.  625,33.  630,30.  632, 
17,  32,  36,  39.  637,  32.  646,  21.  647, 

29.  651,10.  664,20.  691,  5,  32,  nt.  6. 
723,  17.  766,  23.  772,  3.  810,  13. 
838,  31.   847,  33.   853,  7. 

Feuersbrunst,  Wandel,  Freiung, 
Nachb&rnhülfe,  Diebstahl  bei  4,  24, 

30.  11,  32.  22,  45.  23,  4.  34,  35,  42. 
45,  7,  13.  57,  16,  22.   69,  38.  88,  31, 

36.  110,  39.  130,  24.  157,  13.  161, 
25.  169,  24—43.  205,  20-25.  223, 
11.  254,19.  262,4.  269,42.  276,36. 
282,  6—11.  303,  7.  311,  33.  329,  85 
—46.  345,  29.  354,  29.  364,  26.  393, 
30.  415,4.3.  420,9.  421,24.  468,34. 
478,  3.  495,  36.  518,  4.  533,  32,  41. 
539,  47.  643,  35.  545,  15.  550,  12. 
560,  30—561,  2.  569,  39.  581,  8.  588, 

37.  589,  1.  613,  23—35.  625,  26,  37. 
639,  7.  647,  24.  656,  20.  664,  16. 
810,  9.   817,  20.   839,  18,  31. 

Feuerstätten,  nur  eine  im  Haus, 
8.  Hehlerei  —  Beschau,  Nieder- 
brechen, s.  Feuerpolizei. 

Fichten  302,  27.  310,  11.  328,  32. 

Fiedel,  Strafe  der  131,  8,  11.  270,20. 
311,  nt.  6.  667,  2.  642,  26. 

Filzschuhe,  Abgabe  473,30. 

Fische  520,  38.  —  Abgabe  193,  8. 
201,  11,  14,  24.  295,  13.  366,  21,  25, 
30.  —  Kauf  und  Verkauf  30,  13. 
184,  17.  201,  15.  216,  45.  218,  33, 
35.  223,  2,  nt.  a.  228,  35.  283,  34. 
347,  35.  356,  26.  468,  42.  500,  34— 
40.  513,  10.  515,  16.  525,  10.  536, 
32.  559,  28.  638,  27.  649,  22.  —  S. 
Hausen.  Heringe. 

Fischer  193,  5,  11,  13.  nr.  38  H.  283, 
34.  295,  IL  347,34.356,26.  366, 
25,  29.  373,  23.  426,  30.  432,  17. 
659, 28.  649,  22.  851, 10, 15.  —  Vgl. 
Bestandf. 


Fischerei,  Fischereirechte ,  Fisch- 
weide, Terbotene  15,  30.  30,  8,  15. 
59, 16.  124, 2.  159,  9.  164,  11.  168, 
3,  11.  171,  24.  172,  2,  3.  173,  26. 
184,  8.  192,  4,  9.  193,  11,  nt  6. 
201,  19.  202,  29.  212,  10.  nr.  38  IL 
222,  37.  223,  1,  nt.  a.  228,  28.  229, 
14.  233,  34.  291,  12.  293,  1.  298, 
nt  1.  300,  18.  306,  28.  308,  9.  315, 
28.  323,24.  324,  ntl.  332,36.  334, 
22.  335,  27.  339,  6,  8.  346,  4.  354, 
39.  366,  17ff.  368,  19.  371,  29.  418, 
3.  423,^16.  437,  38.  442,  32.  448,  6. 
449,  15—41.  503,  28.  507,  37.  551, 
20.  557,3.  581,23.  597,16.  621,37. 
622,  29.  632,  9, 11.  633,  39.  647,  21. 
704,  nt  m,  o.  706,  42.  713,  17.  728, 

9.  738,  11.    774,  1.     792,  28.     797, 

10.  799,  14.  806,  24.  834,  30.  Vgl. 
Archen.  Bannwasser.  Eisfischen. 
Pacht. 

Fisehpfennige  503,  28.  507,  37. 
Fischtische  286,  1. 
Flachs,  s.  Hanf. 
Flaschentragerin  5,35.  24,25.  36, 

38.  46,  34.  89,  24. 

Fleisch,  verbotenes  Pfand  578,36.  - 
Verkauf,  s.  Fleischhauer.  —  Vgl. 
Kuhfl. 

Fleischbänke,  -tische  283,  7,  10. 
325,  10.  327,  24.  347,  28,  32.  356, 
18,  21.  513,  1,  5.  518,  28.  635,  41. 
577,  27.  695,  9.  619,  37.  625,  26. 
649,  11.   819,  38. 

Fleischbeschau,  -er   102,  15.    104, 

32.  213, 10.  231, 14.  285,  8.  301,  27, 
312,11.  327,26.  347,23,  nt  1.  356, 
13.  435,6.  512,25.  535,10.  558,36. 
580,  13,  24.  612,  15.  625,  21.  630, 
30.  638,  27.  646,  20.  VgL  Fleisch- 
hauer.   Vieh,  Schlachtung. 

Fleischhauer  14,  32.  27,  4.  38,  6. 
41,  4.  48,  31.  73,  6.  125,  16,  20,  24. 
131,  13.  199,  24.  201,  12.  202,  28. 
213,  10,  13,  16,  19.  223,  27.  233,  14. 
283,  7, 10.  301,  31—40.  307, 1,  312, 
16.  327,  23—33.  347,  19.  356,  9. 
359, 35.  360, 1.  370,  38.  384,  4.  388, 
35.  393,  25.  399,  39.  426,  28.  430,  9. 
431,  8,  40.  432,  14.  445,  36.  471,  22. 
477,  14.  600,  7,  27.  512,  26,  30,  34. 
513,  1—8.  535,  10.  536,  27.  552, 
nt  18.  558,  32.  580,  6—26.  625,  12 
—32.    626,  nt  6.    642,16.    646,30, 

33.  658,  14.   665,  16.  679,  17.  722, 

39.  765,19.  800,6.  810,42.  819,33. 
845,  3,8.  854, 14.  Vgl.  Vieh,  Schlach- 
tung. —  Auswärtige  125,  20,  24. 
285,  4,  8.  535,  24,  29,  40.  626, 
31. 
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Flößen,  -er  14,  16.  73,  1.  192,31. 
320,  nt.  1.  426,  30.  591,  1.  622,  23. 
697,  nt  k.   710,  1. 

Fluchen,  s.  Gotteslästerung. 

Fluchtgasden,  -graben,  s.  Wasser- 
gräben. 

Flüchtige  Leute  3,24.  22,6.  33,18. 
44,  9.  56,  24.  188,  16.  274,  21.  284, 
39.    410,37.  426,34.  481,32.   507, 

27.  510,  14.  674,  34.  596,  21.  637, 
26.  656,  5, 10.  677, 27.  690,  33.  705, 

15.  765,10.  781,29.  816,37.  816, 
9.  Vgl.  Hausfriede,  üntertanen- 
abzug. 

Fluchtverdacht  224,  nt  o. 

Folter,  8.  Peinliche  Frage. 

Fornikationsstrafen  248,40. 

Förster,  Forstmeister  46,  47.  124,  6. 
218,  4,  9.  290,  12.  296,  20.  318,  23. 
327,  43.  332,  18.  442,  11,  21.  603, 
20.  658,  1,  3,  7,  8.  560,  21.  673,  40. 
586,  nt  12.  690,  2—591,  4.  614,  24, 
29,31,33.  675,28.  678,27—46.  691, 
36,  nt  1.'  695,  11,  16.  706,  40.  707, 
26.    713,  40.   719,  18.   722,  23.    728, 

19.  738,  34,  42.  760,  28,  31.  791, 15. 
792,  9.  846,  7,  16,  29,  nt  2.  847,  6. 
851,  10,  28.    Vgl.  Staudenf. 

Forstfrevel,   s.  Bannwald.  Holzung. 

Wald. 
ForsthUhner  658,  3. 
»Forst«  (-recht,  Abgabe)  590,  8,  12, 

20,  22—25. 
Frachtvertrag  783,29.  784,14. 
Fragner   37,38.    214,6.    284,15,18. 

285,  38.  286,  14.  302,  18.  429,  32. 
430,  9.  434,  33.   601,  1.  616,  12,  16, 

28.  524,  37.  525,  6.  609,  18.  626, 13. 
Vgl.  Ladner. 

Fraß  und  Völlerei  78,  26.  820,  nt  11. 

Vgl.  Gastmähler. 
Frauen  92,  9.  148,18.  253,9.  539,30. 

800,  4.   —    Sollen  friedbar  sein  5, 

17.  89,14.  112,11.  365,24.  371,42. 
422, 18.  487,  3.  627,  26  —  Schelten, 
ungebührliches  Betragen  5,  27.  12, 

16.  24,  17.  36,  28.  46,  26.  69,  34. 
89,19.  109,8,11.  131,7,10.  143,2. 
156,  36.  164,  42.  175,  38.  240,  11. 
252,40.    259,36,42.    260,25.    270, 

18.  276, 15.  297,  31.  306, 17.  311,  5. 
329,  24.  335,  13.  365,  26,  30.  422, 
44.  461,18.  472,30.  487,3.  498,20. 
516,  31.  669,  26,  29.  670,  3.  677,  37 
—578,5.  627,28-34.  632,22.  642, 
23.  649,  28.  —  Zeugenschaft  640, 
28.  —  Vermögensrechtliche  Ver- 
fügungen 487,  29.  589,  14.  613,  9. 
656,  34.  690,  3,  ö.  812,  14.  818,  9. 
Vgl.  Borgen.  —  Ihr  Wandel  191, 4. 


Vgl.  Ehegatten,  Haftung  des  —  f. 
Deliktschulden  der  Fr.  —  Unver- 
heiratete 677,  38.  —  Schwangere 
135, 1.  140,  26,  29.  149,  41.  150, 10. 
163,  6.  191,  3.  —  „Freie",  s.Hübsch- 
lerinnen.  Huren.  —  Fr.  des  Tod- 
schlägers 3,  21.  22,  2.  44,  6.  56.  20. 
88,21.  107,15.  216,6.  274,26.  343, 

43.  385,  22,  32.  390,  27.  400,  40. 
440,  11.  446,  31.  466,  8.  —  Vgl. 
Bann-  etc.  taiding,  Frauen  im.  Ehe- 
frauen. Notzucht  Witwen.  Wöch- 
nerinnen. 

Frauentage  127, 12. 

Freie,  Freienrichter  122,12.  123,32. 

663,  9.    730,  41.    740,  34.    809,  20. 

829,  32.  860, 16,  24.  Vgl.  Edelleute. 

—  „Freier  Säger«  683,34.—  „Freier 
Mann«  656,  31.  —  „Fr.  Frauen«, 
s.  Hübschierinnen. 

„Freifes  Eigen«  (Dorf)  264,  19.  429, 
25.  434,  25,  29.  567, 45.  567, 6.  645, 
17.  716,  1. 

Freischießen  598,  nt.  2.  S.  auch 
Scheibenschießen. 

Freitag  81,  45.  83,  3,  7.   223,  2.   252, 

44.  259,  40.  295,  13.  347,  36.  356, 
29.  426  nt  17.  520,  1.  523,  16.  540, 
32.  551,21.  647,22.  649,22.  673, 
16.  809,  1.    Vgl.  Karfr. 

Freitänze,  s.  Tanz. 

Freiteilbarkeit  von  Grund  und  Bo- 
den, s.  Dismembratioii.  Güter,  lie- 
gende, Teilung. 

F  r  e  i  u  n  g,  Wesen  und  Wirkungen,  Ge- 
winnung, Bruch,  Verlust  2,  6.  174, 
5.  183,  21.  221,  17.  251,  2,  28,  39. 
258,  44.  259,  20.  279,  34.  293,  18— 
294,  4.  320,  1.  335,  21.  374,  9.  382, 
4.  398,  11.  410,  39.  414,24.  415,  6. 
418,  4.  422,  41.  425,  13.  428,  8,  18. 
433,  6.  444, 11.  448,  1—35.  449,46. 
460,  32.  461,  30,  462,  2.  463,  27. 
481,  34.  526, 16.  662,  26.  575,  9, 16. 
583,  1,  24.  696,  4.  649,  34.  676,  16. 
696,  41.  705,  15.  727,  19.  730,  12. 
736,  26.  739,  29.  769,  12.  802,  16. 
803,  1.  811,  6,  15.  821,  2.  858,  7.  — 
Fr.  und  Friede  an  befriedeten  ()rt- 
lichkeiten,  s.  Friede.  —  Keine  Fr., 
8.  Mord.  —  Fr.  und  Fristung  von 
Gut  (gestohlenem,  des  Todschlägers 
etc.),  Ware  30,  29.  33,  14.  65,  34. 
71,  5,  111,  10,  21.  211,  22.  242,  32. 
498,  1.  656,  38.  660,  24.  671,  23. 
689,  3.  696,  nt  3.  700,  8,  nt  1.  830, 
15.    838,  10.     Vgl.  Gewährleistung. 

—  Vgl.  Feuersbrunst.  Flüchtige. 
Friede.  Hausfriede.  Marktfriede. 
Weingarten. 
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Freizügrigkeit  224,30.  232,5.  264, 
19.  382,  29.  388, 10.  393,  7.  398,  37. 
406,  40.  429,  25.  434,  26.  441,  6. 
696,  8.  701, 15.  703,  21.  Vgl.  Unter- 
tanenabzug,  -aafnahme. 

Fremde,  „Ausländer'*,  30,16.  65,34. 
71,  6.  84,  35.  90,  17.  104,  20.  137, 
10.    143,  23.   161,  30.   162,  20.    170, 

27.  176,  21.  204,  12,  24.  206, 1.  238, 
9.  239,  nt.  k.  241, 17.  259,  16.  268, 
18.  325, 22.  341, 17.  344,  4.  346, 12. 
362,  .36.  372,  17,  25.  405,  10.  413, 
3i,  43.  414,  17.  437,  9,  22,  25.  439, 
29.  440,  3,  6,  14.  449,  19.  457,  nt.  ♦. 
458,  31,  34.  459,  3, 34.  460,  41.  499, 
29.  503,  9,  34.   507,  42.   508,  11,  25, 

28.  517,  33,  35.  518, 1.  536, 22.  537, 
26,  44.  539,  41.  540,  36.  643,  26. 
550,  3,  34.  551,  24.  568,  27.  673,  20. 
676,  45.  577,  13.  687,  25.  696,  34. 
609,  1.  610,  8.  611,  20,  24.  614,  26. 
618,  10.  620,  1,  28.  626, 10.  639,  10. 
640,  33.  646,  43.  649,  1,  18.  652,  6. 
657,  16,  37.  658,  12.  665,  28.  666, 1, 

5,  12.  669,  7,  18,  36.  —  Herladen  fr. 
Lente  gegen  Einheimische  5,  5.  12, 
3.  23,  39.  36,  3.  45,  41.  53,  23.  89, 
9.  224,27.  265,23.  283,29.  304,28. 
383,  1.  389,  34.  400,  15.  406,  18. 
429,  21.  434,  i2.  504,  nt.  4.  669,  42. 
676,  26.  709,  32.  719, 18.  720,  6,  24. 
723,  3.  724,  21.  763,  17.  772,  28. 
796,  18.  803,  33.  811,  31.  812,  31. 
819,  nt.  13.  834,  30.  835,  33.  836,  35. 
—  Streichender  Dieb,  s.  Dieb.  — 
Vgl.  Beherbergung.  Bürgschaft.  Ein- 
lagen Gäste.  Gastgericht.  Güter, 
liegende,  Erwerbung  durch  Außer- 
leute. Reisende.  Unangesessene. 
Weide,  verbotene. 

Frevel,  Frevelwandel  10,33.  22, 
25.  27,  43.  29,  10.  33,  10.  43,  43. 
50,  32.  56,  14.  88,  16.   110,  22.  118, 

6.  190,  8.  196,  3,  19.  198,  5.  210, 
28,31.  213,  1,7,9.  217,11.  224,26. 
338,  38.  341,  9.  344,  29.  345,  37. 
347,  10.  349,  18.  366,  4.  365,  21,  23. 
369,  7.  376,  27.  377,  31.  399, 19,  22. 
415,  31.  468,  11,  16,  23,  39.  496,  23. 
614,  6.  622,  34.  667,  14.  570,  21. 
619,36,38.  620,12.  621,2,22.  626, 
13.  641,  22,  26,  28,  34.  662,  2.  604, 
31.  665,  25,  29.  723,  37.  808,  23. 
810,  24.  812,  28.  813,  22.  819,  2,  5, 
22.  831,  12,  18.  832,  22,  28,  35.  833, 
7,13.837,14.  843,29.  862,22,nt.l7 
—19.  —  Großer  Fr.  110,  6.  371,  32. 
570,  4.  —  Vgl.  Schlagen. 

Friede,  Friedensstörung  7,  34. 
132,4.  155,32.  158,35.  171,7.  172, 


23.  180,1.  190,31.  192,6.  221,9. 
224,  16.  249,  31.  251,  36.  269,  15. 
268,26.    270,23.    284,11.    301,14, 

17.  309,  14,  17.  336,  11.  341,  10. 
349,  19.  359,  16.  364,  45.  365,  3. 
372,  1.  386,  6.  390,  1—15.  400,  18, 
22,36.  406,22,24—37.  413,41.  415, 
1.  429,10.  434,15.  440,13.  445,15. 
446,  23.  466,  22.  468,  31.  460,  3. 
487,  7-  498,  10.   603,  9,  12,  34.   504, 

18.  507,42.  508,25,28.  516,8.  517, 
3.  518,  19.  520,  29.  522,  36.  525, 
nt.  13.  668,  25,  27,  34.  569, 40.  573, 
20,  24.  577,  13—33.  579,  5.  694, 18, 

29.  595,  3,  8,  33.  619,  39.  620,  1. 
621,  4.  628,  1,  nt  18.  035,  18.  649, 
33.  664,  1.  669,  7,  11,  32,  36,  40. 
684,15.  731,41.  742,9.  834,4,12. 
—  Befriedete  Personen :  Hirt,Hfiter, 
Bader  189,34.  277,16;  Schwangere 
191,  3.  Vgl.  Frauen.  —  Fr.  und 
Freiung  an  befriedeten  Ortlichkeiten 
(Amtshof,  Badstuben,  Brotbäuke, 
Fleischbänke,  Hammerwerke,  Kauf- 
läden, Kirchtag,  Kirchweg,  K5hler- 
hütten,  Mühlen,  SchleifraüUen, 
Schmieden,  Weinberge,  Wirtshäu- 
ser) 144,  3.  148,  26.  183,  21.  325, 
10.  887,  21.  404,  28.  677,  26.  586, 
nt  8.  587,  27.  595,  9.  619,  36.  635, 
16.  649,  10.  660,  19—651,  7.  691, 
37.  769,  13.  835,  36,  38.  Auf  dem 
Kirchtag  827,  9.  Auf  dem  Markt,  s. 
Marktfriede.  —  BaumMede,  s.  Baum- 
frevel. —  Zaunfriede,  s.  Zaun.  —  Vgl. 
Ackergeräte.  Auflauf.  Feld.  Feuers- 
bruDst.  Frauen.  Freiung.  Friedliof. 
Gassen.  Gerichtsfriede.  Gewalttätig- 
keiten. Handfriede.  Hausfriede.  Klo- 
ster. Marktfriede.  Nacht  Obst  Bu- 
mor.  Schaden  tun.  Sonn-  und  Feier- 
tage. Straße.  Unfug.  Wein.  Wein- 
garten. Wirthaus. 

Friedhof  38,  34.  486,  9,  18. 
Frischlinge,  Abgabe  826,27.  828,31. 
Fristen,  s.  Verjährung. 
Fronbote  33,  nt  H».  122, 18.  357, 16. 

436,  8.   618,  2.   621,  21,  23,  27.  635, 

5.  636,  24.  637,  8.  638,  19.   729,  13. 

735,  18.  782,  26,  37,  41.  733,  16,39. 

739, 19.  743,  1,  13.  749, 12, 17.  755, 

30,  36.  757,  18.  760,  9.  776,  9.  817, 
33,  41.  Vgl.  Scherge. 

Fronfeste  310,  nt  7.  314,  6,  nt  5. 
Fronmarkt  722,  26. 
Fronrecht  549,18.  768,4. 
Fron  wage  512,6.  524,23.  538,33,37. 
Frostschaden  144,  43. 
Frühstück  211,20.    Vgl.  Zehrung. 
Fuchsbälge  791,18. 
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Fttchse,  Fuchsjagd  417,44.    597,18. 

820,  nt  11. 
Fuder,  wie  groß  710,  2. 
Fuderschied(ung),    s    Fürderechie- 

d(ung). 
Fuhrleute  530,  14.  802,4,6.  811,18. 

Vgl.  Frachtvertrag. 
Füllen  581,22. 
Fund  596,  13. 
Ftirbot  (Gebühr)  732,  41.  —  Ladung, 

8.  Bann-  etc.  taiding.  Klage. 
Fürder8chied(ung)  695,  32,33.  700, 

31.    701,1,6.    703,25,39,45.    712, 

13.  789,  15.    Vgl.  Stiftgeld. 
Fürfang,  Gebühr  des  Richters  23,  37. 

35,  21.   45,  36,  38.    162,  41.  211,  23. 

314,36.    352,13.    384,21.    424,18. 

610,  39.  687,  1 ;  —   der  Herrschaft, 

Gemeinde  222,37.  266,39.  279,24. 

346,  8.  355,  3.  383,  31.  391,  25.  428, 

nt.  ♦.  429,  34.  434,  35. 
Fürhaupt   15,9.    29,13.    61,8.    133, 

20.  151,  22.  346,  8.  365,  3. 
Fürkauf,   Fürkäufer  37,  38.    124,34. 

195,  9.    283,  34.    285,  35.    286,  14. 

340,10.    429,32.    434,31.    491,24. 

600,  37.    501,  3.    612,  34.    515,  16. 

516,  12,  29.  625,  1.  635,48.  537,24. 

609,  26.    610,  6.    611,  1.    622,  34. 

636,  10.    658,  10.    690,  35.    691,  15, 

30.  714,21.  793,89.  796,18.  798,4. 

819,  37. 
Fürpfand  497,44. 
Furt  75,5. 
Fürwarten  118,  36.  197,  39.  297,  25, 

305,  36.    310,  24.    328,  46.    335,  3. 

472,  17,  19.    498,  38.    551,  87.    695, 

6.  616,28.  696,16.  706,11.  723,29. 

761,  11.  833,  7.  850,  32. 
Futter  405,  13.     Vgl.  Gerichtsfutter. 

Marchf. 

Galgen,  23,  17.  36,10.  45,25.  85,26. 
93, 12.  150, 14.  334, 8.  339,  28.  428, 
12.  683,  44.  694,  15,  22.  Vgl.  Hen- 
ken.   Richtstätte.    Stock  und  G. 

Gänse,  -dienst  26,  16.  48,  4.  68,  27. 
167,  21.    264,  35.    419,  19,  24.    420, 

14.  825,  23.  828,  29. 

Garben  enttragen  15,  7.  29,  1.  61,  6. 
73,  24. 

Garn,  ungesottenes,  s.  Pfander,  ver- 
botene. 

Garten  gehen  82,18.  84,20.  799,25. 
Vgl.  Bettler.  Vagabunden. 

Gärten  630,  34  (vgl.  525,  24).  861,  6. 
S.  Feld-  etc.  schaden.  Gemüseg. 

Gasse  193, 1,  3.  —  G.  und  Straßen  sind 
frei  und  sauber  zu  halten  6,  36.  8, 
Ö8t«rr.  WeUtQmer.  IX. 


16.  12,26.  24,27.  36,39.  41,1.  46, 

36.  63,  20.  57,  38.  71,  21.  89,  25. 
92,17,23.  122,29.  131,20.  147,41. 
224,  36.  232,  40,  47.  240,  29.  241, 
35,  38.  242,  9,  12.  249,  15.  252,  21. 
253,  26,  29.  261,  13,  22.  269,  38. 
277,  10,  13.  283,  12,  14,  16.  285,41. 
312,  19.  321,  1.  328,  10.  329,  22. 
360,  18.    431,  12.    453,  31.    472,  35, 

37.  492,  11.  613,  7.  618,  11—16. 
536,  16.  539,  8.  643,  47.  723,  9,  14, 
29.  766,  26.  839,  3.  —  Breite  von 
G.  192, 33,  41.  193,  22.  —  Sollen 
friedsam  und  sicher  sein  3,  30.  10, 
28.  22,  11.  33,  40.  41,  36.  44,  14. 
66,29.  69,14.  104,27.  232,15.  270, 
13.  276,  1.  284,  3.  306,  27,  30.  310, 
18.  423,  1.  472,  21.  496,  20.  595,  8, 
12.  —  Vgl.  Straßen.    Wege. 

Gassengericht,  s.  Straßengericht. 
Vgl.  Gerichtsbarkeit,  herrschaftliche 
und  ortsobrigkeitliche. 

Gäste  (Außerleute),  Handel  und  Wan- 
del 14,  17.  16,  20.  18,  10.  39,  13. 
49,  37.  50,  13.  62,  23,  27.  77,  10. 
108,21.  206,26.  214,8.  217y  11. 
223,32.  231,  16.  232,  2.  233,  18. 
241,  13.  284,  11.  285,  35.  301,  34. 
326,44.  344,20ff.  353,15—37.  364, 
45.  365,  3,  6.  374,  11.  383,  29.   386, 

4.  389,  6.  399,  12,  23,  28.  514,  16. 
526,  15.  550,  1.  551,  28.  552,  3,  32. 
569,  22.  609,  11,12.  611,2,  13.  618, 
29,34.  626,nt.5.  628, 1,  nt.l8.  636, 
9.  639,  3.  657,  41.  691,  11,  22.  769, 
31.  811,20,23.  Vgl.  Arrest.  Fleisch- 
hauer, auswärtige.  Fremde.  Güter, 
liegende,  Erwerbung  durch  Außer- 
leute. Unangesessene.  Weide,  ver- 
botene. 

Gastgericht  (Ladung,  Klage)  15,  3. 
31,4.  306, 13.  326,  37.  497, 19.  530, 

5.  551,  32.  618,  5.  636,  23.  662,  27. 
688,  35.  733,  10.  (Vgl.  743, 30.)  764, 
16.  777,23.  781,2.  808,43.  809,40. 
815,  7.  822,  3.  Vgl.  Arrest  der 
Gäste. 

Gastmähler  81,  39.    128,4.    247,47. 

466,  28.  529,  37.  598,  nt.  5,  6.  Vgl. 

Bann- etc.  taiding(smahl).  Fraß  und 

Völlerei.  Hochzeiten.  Leichenmahle. 

Taufschmaus.    Zehrung. 
Gatter,  s.  Falltor. 
Gäu  770,  10. 
Gäufleischhauer,     s.  Fleischhauer, 

auswärtige. 
Gebäude,  Erhaltung  ö63,  19,  26.  Vgl. 

Bauführung.     Befestigungsanlagen. 

Häuser. 
Gebühren,  s.  Abgaben. 

ö6 
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Geburtsschein  81,  5,  24.  499,  38. 
630,  18. 

Gefahr,  Haftung  für,  s.  Zufall. 

Gefängnis,  -strafe  118,  20.  180,  6. 
224,  22.  243,  2.  208,  27.  346,  7. 
382,  19.  387,  23.  398,  26.  405,  30. 
420,  38.  629,  26.  632,17.  642,28. 
561,  nt.8.  567,  3.  571,  1.  696,  nt.2. 
638,  16.  732,  6.  742,  19.  771,  38. 
774,  31.  787,  5,  35.  797,  17.  845, 
nt.  6.  860,  35.  —  Entlassung  aus 
dem  G.  497,  30.  768,  25.  —  Vgl. 
Fronfeste.  Kotter.  Stock.  Turm.  Ver- 
haftung. 

Gehege  679,  12.  707,  26.  713,  41. 

Geige,  s.  Fiedel. 

Geißen,  s.  Ziegen. 

Geistesschwache,    „Unsinnige**  11, 

29.  23,  8.  57,  13.  91,  33.  632,  32.  640, 

30.  647,  29.  651, 11.  787,  37.  810,  34. 
Geistliche  84,10.    122,13.    467,20. 

786,  16,  28.    806,  11.    Vgl.  Bischof. 

Güter,  liegende,   Erwerbung  durch 

G.    Pfarre.    Pfarrvikar. 
Geldschuld,  s.  Arrest.  Borgen.  Klage. 

Krida.    Pfändung.    Schuld- .  .  . 
Geldstrafen,  Bestimmung  durch  die 

Herrschaft  647,  14.  —  Umwandlung 

in   Leibes-  oder  Schandstr.  39,  25. 

237,  25,  28.    239,  30.    251,  30.    262, 

43.  259,38.  499,7.  835,37.  8r)8,  11. 

5.  auch  Leibesstrafe,  Strafe  am  Leib. 
—  Vgl.  Buße.  Wandel. 

Geldwesen,  s.  Münzwesen. 
Gelöbnis  10,38.    19,23.    79,20.    91, 
22.  132,30.  253,7.  357,  19  (?).  368, 

6.  622,  7.  523,  nt.  3.  527,  nt.  *.  528, 
34.  642,15.  fi48,  6.  600,11.  605,10. 
661,  nt.4.  797,7.  859,12.  Vgl.  Hand- 
friede.   Handschlag.    Treue. 

Gemeinde,  Mitleiden  mit  der  93,9. 
201,27.  342,1.  350,13.  369,9.  422, 
1.  437,19,22.  445,22.  499,32.  501, 
9.  665,  33.  689,  15.  —  Vergehen 
gegen  sie  464,  29.  —  Vgl.  Aufgebot. 
Freies  Eigen. 

Gemeindeämter,  -beamte,  -diener 
13,  44.  49,  27.  58,  20.  236,  nt.  k. 
301,  27.  312,  11,  609,  nt.  *  633,  12. 
635,38.  544,12,40.  546,23.  708, 
12.  713,  43.  722,  33,  35.  744,  21. 
767,  9.  S.  Beamte.  Ziegelamt. 

Gemeindebüchse  813,  16.  Vgl.  Bür- 
gerlade. 

Gemeindegüter  657,  15.  665,  26. 

Gomcindehaushalt  (Einnahmen, 
Ausgaben,  Schulden,  Forderungen 
etc.)  nr.  10  I-IH.  246,  21.  247,  27. 
248,  6.  257,  10,  31.  359,  5.  501,  16. 
800,  26. 


Gemeindelade,  s.  Bfirgerlade.  Gre- 
roeindebüchse. 

Gemeindenutzungen,  Ausschluß 
von  den  51,42.  98,33.  101,  12,35. 
184,  17.  201,  30.  853,  23.  Vgl.  Ge- 
meinde, Mitleiden.  Gemeine,  Aus- 
schluß von  der.  Stock  vor  die  Tür 
schlagen, 

Gemeinderechnung  96, 14.  98,14. 
100,  31.  102,  15.  103,  43.  247,  27, 
37.  249,10.  367,31.  631,42.  539,3. 
Vgl.  Rechnungslegung.  Richter, 
Rechnungslegung. 

Gemeindeschreiber,  s.  Schreiber. 

Gemeindeversammlungen  65,  2. 
236,  18.  259,  43.  532,  3.  642,  24. 
545,  30.    Vgl.  Ratstage. 

Gemeine  (Mark)  18,  33,  45.  26,  1,  6, 
14.  30,  8.  46,  44.  47, 15.  90,  22.  92, 
14,  26,  30,  37.  193,  1,  3.  303,  11. 
322,  2.  328,  1—9,  12.  330,  11,  21. 
673,  31.  690,  15.  691,  6.  —  Über- 
griffe auf  die  G.  176,  26.  189,  40. 
192,  9.  233,  10.  242,  24.  249,  24. 
277,  10.  328,  80.  673,  35.  666,  12. 
690,  17.  691,  9.  760, 30.  —  Vgl. 
Anger.  Auen.  Gemeindenutzungen. 
Erdreich.  Holzung.  Steine.  Stein- 
bruch. Überackern.  Überfang.  Wald. 
Weide.  W^erde. 

Gemeiner,  „gleicher"  Mann  122, 
18.  211,  6.  299,  12.  307,  19.  326,  9. 
332,  6.  444,  15.  446,  24.  448,  30. 
456,  30.  485,  16.  635,  18.  640,  38. 
727,31.   736,29. 

Gemeine  Sachen  222,  nt  f. 

Gemeines  kaiserliches  geschriebenes 
Recht  221,  nt.  m.  222,  nt.  a.  349, 
6.    352,  23.    390,  nt.  1. 

Gemsenjagd  300,  nt.  10. 

Gemüse, -gärten  90,22.  687,5.  690, 
16.  808,  5.  826,  39,  40.  —  Handel 
638,  24.  —  Vgl.  Kraut  Rüben. 

Genannte  772,  22.   776,6. 

Gericht,  Besetzung  (bes.  dos  pein- 
lichen) 404,  30.  471,  38,  36.   472,  4, 

11.  663,  4.  687,  3.  694,  6.  704,  22. 
721,1.  730,41.  740,33,  809,20. 
815,  23.  860, 15.  861,  6.  --  Beisiteer 
299,  13.  301,  8.  307,  19.  329,  7,  22. 
330,  40.  693,  14.  —  Verhalten  bei, 
G.sfriede  122,  4.  189,  16.  246,  22. 
329,  7.  620,  89.  —  Anmaßung  des 
G.,  Widersetzlichkeit,  Vergehen 
gegen  das  G.  168,  38.  190,  22.  191, 

12.  217,  21.  301,  7,  8.  592,  16,  25. 
628,  11.  686,  2.  730,  22.  739,  37. 
760,  5.  771,  34.  774,  23.  Vgl.  Ge- 
richtsbarkeit, Eingriffe  in  die.  Un- 
gehorsam.   —    Auswärtiges    10,   9. 
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64,  6.  68,  35.  109,  18.  122,  12.  232, 
27.  265,  38.  838, 4.  342,  41.  361, 10. 
405,  43.  425,  26.  511,  19.  523,  6. 
570,  7.  684,  33.  813,  3.  Vgl.  Arrest. 
—  Geistliches  467,  20.  —  Abgabe 
vom,  zum  432,  5.  673,  34.  Vgl.  Ge- 
richtsfutter. Gerichtspfennige.  — 
Vgl.  Bann-  etc.  taiding.  Bann  und 
Gericht.  Dingstatt.  Gastgericht 
Grundrecht,  unparteiisches.  Hof- 
schranne. Marktgericht.  Marktrich- 
ter.  Nacheile.  Ratstage.  Rechtspre- 
chung. Ring.  Schranne.  Stadtgericht. 
Taidinge.  Waldgericht. 

Gerichtsbann  583,  17. 

Gerichtsbarkeit,  herrschaftliche  und 
ortsobrigkeitliche  1,  11.  21,  1.  32, 
14.  33,  36.  42,  20.  55,  12.  64,  29. 
87,16.  106,38.  121,12.  167,1.  194, 
10.  211,10.  215,31,46.  243,20,29. 
248,35.  251,7.  280,36.  301,5.  350, 
8.  369,  11.  372,  12.  381,  9.  382,  16, 
26.  386,2.  387,31.  398,24,31.  404, 
30.  405,36.  417,  12,  21.  424,  8,  13. 
433,  nt  441,12.  445,24—36.  454,20. 
470,  nt. 6.  491,5.  496,8.  611,25.  554, 

30.  567,  2.  669,  16.  597,  2.  622,  27. 
667,  3.  683,  8.  684,  15.  850,  10.  S. 
auch  StraBengericht.  —  Unmittel- 
bare der  Herrschaft  15,  15.  19,  29. 
67,  9.  68,  31.  84,  45.  159,  2.  261,  8. 
265,  36.  266,  33.  269,  25.  381,  2. 
491,  11.  511,  29.  614,  9.  522,  29. 
532,  20.  542,  31,  544,  30.  548,  2. 
667,  4.  674,  17.  617,  35.  680,  36. 
657, 4.  688,  22.  732,  28.  743,  4.  Vgl. 
Appellation.  —  Grundherrliche  15, 
19.  207,  3.  211,  10.  243,  20,  29.  nr. 
4412.  296,  nt.*.  487,1.  607,31. 
678,  13.  682, 1.  683,  1.  684,  13,  25. 
808,  4.  806,  6.  nr.  112.  Vgl.  Grund- 
recht. —  G.  des  Vogts  229,  16. 
265,  36.  266,  33.  384,  18.  417,  24. 
nr.  103.  827,  29.  Vgl.  Vogt.  Vogt- 
taiding.  —  Hohe  (über  Malefiz,  über 
Inzicht,  über  das  Blut)  121,  16. 
186,34.  378,24.  379,8.  381,9.  497, 
25.  511,  16,  26.  522,  26.  655,  16. 
674,  14.  683,  13.  630,  39.  655,  nt.*. 
Vgl.  Bannrichter.  Blutrichter.  Ge- 
richt, Besetzung.  Landgericht.  Land- 
richter. Stock  und  Galgen.  Ver- 
brechen. Verbrecher.  —  Niedere 
824,  nt,*.  Vgl. Gerichtsbarkeit,  herr- 
schaftliche. —  Zivilsachen,  -klagen 
222,  nt.  f.  238,  nt.  f.  248,36.  644,21, 

31.  655,  nt. »  (von  544).  673,  17. 
793,  16.  —  Adelige,  freiwillige,  s. 
Adeliges  Richteramt  —  Um  lie- 
gendes Gut,  8.  Klage  um  1.  G.  — 


1.,  2.,  3.  Instanz  206,  13.  238,  9. 
266,  3.  268,  36.  617,  33  (mit  nt  8). 
Vgl.  Appellation.  —  Eingriffe  in  die 
G.  (Unterwindung)  121,  29,  188,  22. 
190,  22.  221,  9.  243,  29,  324,  28. 
382,23.  388,5.  398,28.  400,4.  405, 
34.406,13.  Vgl.  Gericht,  Anmaßung. 
Landgericht,  Exemtion.  Selbsthülfe. 

Gerichtsbrief  124,  40.  401,8.  407, 
18.  559,  41.   Vgl.  Urkunden. 

Gerichtsdiener,  s.  Fronbote.  Richter- 
knecht 

Gerichtsferien  547,20.  561,32.  552, 
29,  32.  619,  6. 

Gerichtsfolge  4,  36.  6,  5.  10,  21. 
11,  1,  44.  12,  5.  23, 10, 14,  39.  36,  7. 
36,  3.  45,  18,  22,  41.  63,  25.  88,  40. 
107,  26.  109,  38.  111,  37.  143,  32. 
165,  2.  188,  19.  197,  7.  205,  3.  214, 
39.  222,  Uta.  250,26.  261,  19.  260i, 
39.  261,  6.  265,  22.  284,  9,  12.  315, 

I,  20.  326,  11.  334,  1.  343,  31.  352, 
10.  364,  31.  377,  6.  415,  20.  496,  7. 
511,8.  618,22.  643,30.  561,10. 
563,  24.  560,  1.  670,  35.  592,  20. 
601,25.  615,19,24,41.  626,16.  638, 
36.  650,12.  683,22.  687,29.  740,1. 
799,  24.  810,  20.  Vgl.  Aufgebot.  Bei- 
standspflicht   Nacheile. 

Gerichtsfriede,  s.Bann-  etc.  taiding, 
Verhalten  bei.  Gericht,  Verhalten 
bei. 

Gerichtsfutter  791,  11.  795,  1.  Vgl. 
Gericht,  Abgaben.  Gerichtspfennige. 

Gerichtshaus  437,  27.   440,  26. 

Gerichtsimmunität,  S.Landgericht, 
Exemtion  vom. 

Gerichtslehen  839,47. 

Gerichtsordnung  393,5.  Vgl.Landg. 

Gerichtspfennige  758,12.  Vgl.  Ge- 
richt, Abgaben.    Gerichtsfutter. 

Gerichtspflicht,  s.  Aufgebot.  Bann- 
etc.  taiding. 

Gerichtsprotokoll  131,30.  466,32. 
619,  16,  22.  620,  26.  626  f.,  nt  ». 
632,  46.  674, 1.  832,13.  Vgl.  Bücher. 
Protokoll. 

Gerichtsstab,  s.  Richterstab. 

Gerichtsstand  der  Geistlichen    122, 

II.  —  Vgl.  Arrest  Gericht  (insb. 
auswärtiges).  Gerichtsbarkeit.  Klage. 

Gerichtstag  832,  1,16.  Vgl.  Freiteg. 
Montag. 

Gerüfte,  s.  Beschrieene  Tat.  Land- 
geschrei. 

Gesamteigentum,  s.  Gemeine. 

Gesamthand  29,  29,  30.  60,  16,  18. 
73,  22.  781,  33. 

Geschäfte,  s.  Letztwillige  Verfügun- 
gen. 
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Geschriebenes  Recht,  s.  Gemeines 
etc.  Recht 

Geschworne,  Bestellung,  Pflichten, 
Pflichtverletzungen,  Rechte,  Re- 
signation 13,  2.  14,  38.  39,  18.  60, 
4ö.  61,23.  81,28.  nr.lOI— m.  106, 
36.  110,27.  130,1.  132,10,32.  167, 
3,  25.  169,  11.  206,  16,  23.  229,  6. 
264,  16,  27.  269,  19,  35.  »09,  17. 
357,11,17.  368,8.  369,  nt.»  393, 
11.  477,2.  513,  16.  676,  3.  578,  42. 
579,  7.  693,  18.  621,  14.  646,  18. 
688,  20.  —  Eid  99,  34.  —  Vergehen 
gegen  sie.  Widertreiben  37,  16.  91, 
41.  100,4.  108,26.  137,15.  155,39. 
190,33,37.  206,17.  301,20,24.  309, 
20,  24.  624,  nt.  11.  —  Vgl.  Achter. 
Beschau.  Grenzlegung.  Rat.  Sechser. 
Vierer.  Zeugnis.    Zwölfer. 

Gesellpriester,  s.  Pfarrvikar. 

Gesinde  79,2.  108,36.  111,15.  131, 
88.  172,36.  236,33.  303,  nt.  1,  306, 
34.  311,  11.  312,7.  338,34.  339,38. 
370,  15,33.  489,9.  494,44.  514,10. 
521,16.  543,24.  589,17.  612,30.  620, 
9.  635,20.  648,39.  772,18.  812,39. 
817,  9.  --  Borgen  an  G.,  Zech-, 
Spielschulden  123,21.  131,38.  217, 
28.  267,  13.  311,  11.  347,  16.  371,3. 
383,  42.  389,  19.  393,  41.  399,  33. 
405,23.  446,39.  578,36.  628,nt.l8. 
656,  36.  689,  44.  812,  39.  —  An- 
vogtung  277,  29.  339,  34.  615,  6. 
571,4.  635,8.  652,11.  678,20.  752, 

26.  760,14.  828,11.  832,42.  854,6. 
Vgl.  586,  nt.  8.  746,  20.  —  Rechte 
und  Pflichten  des  Dienstgebers  270, 
5.  468,26.  497,31.  602,27.  524,11. 
629,  7.  636,  41.  645,  18.  673,  14. 
640,  8,  29.  863,  40.  —  Handel,  bes. 
mit  verdächtiger  Ware  111,16.  306, 

34.  312,7.  689,18.  612,30.  648,39. 
817,  9.  —  Diebisches  370,  15,  33.  — 
Ausdingen,  vorzeitiger  Austritt  aus 
dem  Dienste  7,  14.    IH,  39.    16,  34. 

27,  81.  29,  19.  39,  1.  49,  22.  58,  16. 
72,  16.  91,  16.   131,  1.   164,32.   242, 

35.  270,1.  284,28.  802,10,13.  309, 

36.  310,  1.  327,41.  339,  15.  370,35. 
426,  18.  494,  38.  614,  19.  552,  23. 
588,  21,  25.  613,  1,  4.   640,  14.   648, 

37.  679,  24.  746,  13.  752,  18.  761, 
31.  818,17.  837,6,9. —  Vgl.  Arbeit. 
Arbeiter.  Borgen.  Bürgknechte. 
Drescher.  Hauer.  Hofgesinde.  Ledige 
Leute.  Lohn.  Pfändung  um  Zech- 
schuld, um  Lohn.  Schnitter.  Tag- 
löhner.  Wochenknecht. 

Gestohlenes  Gut  23,37.  33,  19.  45, 
36.    65,32.    73,  37.    109,6.    111,9. 


115,  6.  164,  14.  157,  18.  162,  38. 
206,  4.  221,  30.  314,  25.  316,  31. 
362, 12.  386,  29.  414, 6.  419, 3.  454, 

30.  497,  40.  606,  34.  560,  17.  674, 
21.  578,  11.  628,  nt.  18.  649,  25. 
668, 3.  663,  22.  670,  40.  677,  35. 
681,  42.  684,  36.  731,  26,  82.  741, 
40.  770,  30.  796,  15.  809,  33.  Vgl. 
Dieb.  Freiung.  Handhaft.  Hehlerei. 
Pfander,  verbotene.  Ware,  verdach- 
tige. 

Gestüt  192,  17.    198,27. 

Gesundheitspolizei  643,  46.  Vgl. 
Badewesen.  Brunnen.  Gassen.  Pest 
Seuchen.  Spital.  Vieh,  Schlachtung. 

Getreide,  Ausfuhr  204,  12.  267,8.— 
Kauf  und  Verkauf  286,  36.  637,  37. 
660,10.  609,21.  610,24.  611,4. 
661,  16.  886,  17.  —  Austragen  334, 
14.  389,  30.  Vgl.  Garbon.  —  Mes- 
suüg  638,  7.  Vgl.  Messer  (der).  — 
G.-Dienst  167,  11,  17,  24.  264,  29. 
280,  26.  836,  17.  389,  1.  346,  40. 
383,  10,  18.  884,  8.  388, 18,  22.  391, 
36.  392,1.  393,16.  405,47.  408,10. 
419,  10,  12,  17.  476,  23,25,28.  676, 
4,  10.  694,  26,  31.  727,  28.  737,  31. 
796,  1.  806,  30,  34.  824,  4.  854,  36. 
866,  20.    866,  4.     Vgl.  Dienst 

Gewähraufnahme,  Leihe  6,38.  27, 

9.  29,  26.  48,  36.  50,46.  69,47.  61, 
.     14.   80,  24.   97,  19.    117,  1,  20.   14^^. 

10,  18,  21.  154,  4.  160,  26,  28.  168, 
26,  32,  34.  203,  17.  204,  6.  237,  35, 
ntp.  260,24.  267,26.   808,5.  311, 

31.  388,80.  868,27.  377,1.  394,26. 
412,  nt3:  414,1.  448,  nt2.  466,34. 
671,  15.  601,  13.  604,  20,  81.  643, 
14.  655,  14.  689,  8,  10,  33.  703,  29. 
727,23.  737,2.  761,2.  803,20.  806, 
14.  808,  8.  869,  10.  Vgl.  Ablait. 
Grundbuch.  Güter,  liegende.  Wein- 
gärten. 

Gewährleistung  bei  Kauf  458,24. 
502,  21.  673,  5.  668,  18.  745,  24. 
762,  3.  761,  8.  789,  19. 

Gewalttätigkeiten  168,  35.  176,6. 
180, 1.  243,  34.  390,  12.  400,  6.  401, 
1.  485,  33.  Vgl.  Friede.  Heim- 
suchung. Notzucht  Schlagen.  Ver- 
brechen. 

Gewand  866, 17.  423, 16.  —  Blutiges, 
8.  Pfänder,  verbotene. 

Gewerbe,  s.  Handwerker. 

Gewohnheit,  -srecht  129,  11.  140, 
42.  147,  7.  180,  9.  181,  10,  20.  182, 
48.  437,  14.  491,  35.  612,  22.  655, 
nt  **.  672,  6.  700,  nt  1.  737,  10. 
793,  18.    Vgl.  Landsbrauch. 

Gleicher  Mann,    s.  Gemeiner  Mann. 
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Glieder  abschlagen,  8.  Leibesatrafe. 

Verwundungen. 
Glocke,   -nzeichen  618,  26.    570,  1. 

736,  9.    761,  4.     Vgl.  Ave    Maria- 

Läuten.   Biergl.   Vespergl.  Wetter- 
läuten. 
Gold,  Wandel  in  180,6.  236,26.  261, 

29.    279,  36.    636,  21,  46.    683,  32. 

684,  1,  6.  649,  36.  730,  15.  739,  33. 

759,  nt.  n.    800,  10.    846,  13,  nt.  2. 

846, 4.  847,  nt.  3.  848,  nt.  1.  854, 19. 
Gottesdienst  78,83.  106,5.  126,31. 

236,  30,  nt.  s.    237,  3.    267,  27.  434, 

32.    463,  17,  23.    629,  20.    636,  47. 

64L0,  2.    643,  7.    626,  nt..6.    800,  4. 

837,28,88.  846,14.  863,41.  854,31. 
Gotteslästerung,  Fluchen,  Schwören 

16,  43.  66,  42.  75,  8.  78,  24.  83,  16. 

106,  11.    126,  34.    161,  1.    204,  42. 

239,  16.    240,  13.    253,  40.    259,  37. 

267,31.   311,1.    376,  nt,  f.    456,10. 

468,  36.    496,  19,  29.     621,  14,  20. 

529,8.  634, 15.  734, 1.  744,  14.  793, 

1.  796,  23.  820,  nt.  11.  850,  34. 
Gräben,  insb.  Räumung  18,24.  69, 13. 

74,39.   75,1.   76,6.   93,14.    118,1. 

139,80.    192,35.    196,11.    202,27. 

224,  37.    232,  37,  40.    276,  32.    377, 

39.  378,  1,  4.  407,  44.  408,  nt  1. 
468,  27.  470,  9.  471,  15.  473,  12. 
539,  6.  603,  4.  616,  2ö.  632,  6.  633, 
12.  679,  6.  724,  4.  747,  30.  753,  37. 
766,  20.  820,  4.  852,  40.  863,  5.  — 
Auken- (Kröten-)  gr.  748,  1.  764,  8. 
863,  22.  —  Markt-,  Stadtgr.  232,  37, 

40.  242,6.  281,  11.  282,18—23,28. 
283,  1,  16.  —  Vgl.  Banngr.  Flucht- 
gasseu.    Mühlgr.   Wassergr. 

Grabenrecht  831,  21. 

Grafen  122,  12. 

Grafschaft  123,  46.   190,  22,  31.    192, 

6.  227,  24.  572,  1.  612,  31. 
Grafschafter  597,  6.    609,  6,  27. 
Grasen,  insb.  unerlaubtes,  Graserinnen 

15,  9.  17,  32.  29,  12.  53,  17.  61,  10. 
73,28.  94,31.  101,23.  117,41.  134, 

16.  137,  17.  141,  1.  143,  4,  6,  21, 
nt.  17.  150,  20.  152,  8.  168,  6.  163, 
38.  193,3.  196,24,26.  202,9,29. 
206,  1.  217,  23.  305,  21.  310,  13. 
334,  18.  344,  39.  353,  38.  380,  25. 
410,  11,  21.  413,  20.  440,  36.  451, 
28.  603,  16.  648,  1.  864,  35.  Vgl. 
Feld-  etc.  schaden. 

Grasverpachtung  851,  21. 

Grenzbegehung,  -bereituug,  -be- 
schau, -rtigung  92,  1.  103,  12.  130, 
14.  177,1.  179,44.  180,10.  188,12. 
202,  3.  243,  36,  41.  244,  1.  269,  31. 
368,12.  381,6.  520,29.  566,1.  585, 


nt.3.  603,  1.  668,  nr.  1.  685,  17. 
851 ,  9.  Vgl.  Grenzlegung. 
Grenzbeschreibungen:  Ambach 
414,  26.  Andrä,  St.,  a.  d.  Tr.  227,  5. 
Araburg  325,  28.  Amsdorf  433,  6. 
438,  nr.  in.  Atzenbruck  und  Moos- 
bierbaum 168,  4.  Baumgarten  bei 
Mautem  373,  38.  427,  nt.  Baum- 
garten bei  Reidling  183,  4.  Burg- 
stall 575,9.  Eggendorf  373,11.  Eich- 
berg bei  Christophen  139, 17.  Fucha, 
Ober-  373,  15.  Gemeinlebarn  185, 
20.     Gleiß  684,  35.     Göttweig  872, 

30.  Grafendorf,  Ob.- 482, 15.  Greifen- 
stein 9,  33.  Gugging  1, 14.  Hainfeld 
323, 10.  Hasendorf  177,  Iflf.  180, 10. 
Höbenbach  373,  7.  Hohenberg  336, 
6.  337,  12.  Hollenburg  nr.  56  IV. 
Hollenstein  und  Gestling  704,  10. 
Ipsitz  793,  29.  Kuflfern  376,  12. 
Leonhard,  St.,  am  Forst  653,  4. 
554,  30.  Lilienfeld  nr.  51  H  2,  lU. 
Ludmerfeld  146,  4.  Markersdorf  nr. 
77  V.  Mautern  424, 13.  Melk  549, 1. 
Neulengbach  120,  nt.  *.  Neumarkt, 
Engsbach  und  Karlsbach  646,  1. 
Neustifte  am  Achswald  439,  21—27. 
Ochsenburg  293, 1,8, 18.  Ollem  86, 
nr.  8.  Palt  373,  29.  Paudorf  374,  1. 
Pechlam  655,  16.  557,  3.  563,  28. 
nr.  85  IIl.  Polten,  St.  286,  24.  287, 
9.  Kossatz  428, 11.  Schauching  291, 
14.  Scheibs  618, 35.  Schönbüchel 
448,4.  Spielberg  454,11.  Steina- 
kirchen  624,  8.  629,  12.  Steinaweg 
373,  40.  Stroithofen  und  Einsiedel 
159,  14.  Thallem  373,  20.  Theiern 
373,  4.    TümitaB  322,  4.     Ulmerfeld 

675,  12.  Waidhofen  a.  d.  I.  693, 
18.  Walpersdorf  379,  9.  Werd  (Mut- 
heimer-)  374,  6.  Werdern  21,  5. 
Wildenhag  55,  14.  Wilhelmsburg 
298,  4.  Wölbung,  Nieder-  403,  12; 
Ober-  394,  30.  Wolfpassing  43,  2. 
Wolfsberg  366, 1.  Zedelmaring  508, 
34.  Zeiselmauer  9,  33.  64,  30.  85, 
nr.  IV. 

Grenzfrevel  6,  10.  12,  43.  26,  1.  37, 
11.  47,37.  58,5.  72,7.  91,45.  180, 
11.    148,40.    161,41.    174,13.    254, 

31.  262,  10.  269,  29.  297,  6,  nt.  1. 
304,  23,  25.  308,  16,  18.  326,  22,  24. 
332,  24.  339,  19.  371,  13.  376,  31. 
380,  4.  407,  42.  420,  28.  440,  20. 
443,  nt.  2.  451,  36.  455,  25.  492,  15. 
589,  4,  9.  600,  31.  601,  11.  616,  12, 
17.  633,  7.  641,  31.  647,  43.  652,  9. 

676,  43.  697,  15.  700,  15.  706,  35. 
713,10.  718,13,16,19.  723,32.  747, 
1.  753,  1.   760,  20.    819,  1.   832,  36. 
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843,33,35.  852,20,    862,24.    Vgl. 
Raine. 
Grenzlögung  6,  13.  13,  1.  26,  5.  37, 

14.  58,8.  72,11.  93,23.  185,14. 
202,  27.  468,  27.  490,  20.  601,  4. 
843,  37.  852,  30.  862,  28,  31.  Vgl. 
Grenzbegehung. 

Grenzstreit,  s.  Grenzleg^ng. 
Grenzverrückung,       ungefährliche 
339,  22.     440,  21.     688,  5.     677,  3. 

700,  13. 

Gries,  Verkauf  535,  4. 

Gruben  im  Weingarten  149,  15.  — 
Vgl.  Düngergrube. 

Grummet  661,  21.    679,  10.    808,  16. 

Grund  und  Boden,  s.  Güter,  liegende. 

Grundbuch  29,29,31.  48,45.  49,2. 
60,  15,  18.  73,  20.  80, 16.  97, 22,  30, 
34.  102,46.  103,26,31.  104,4.  117, 
4,20.  148,11.  168,27.  176,24.  182, 
38.  186,19.  209,6.  237,36.  250,24. 
257,27.  368,27,30.  404,13,44.  419, 

26.  443,  nt.'?.  514,  nt.i.  630,30. 
604,  20.    Vgl.  Urbarbuch. 

Gruudbuchshändler  106,2.  548,20. 

Grundbuchsordnung  79,32. 

Grund  dienst,  8.  Dienst. 

Grund herrschaft,  -obrigkeit.  Rechte 
13,2.  19,11.  137,  39.  138,  14.  143, 
31.  161,42.  234,2.  243,20,31.  392, 

25.  530,  26.  571,  26,  30.  öfter  in 
nr.  89  II  2.  853,  23.  Vgl.  Abgaben. 
Gerichtsbarkeit.    Herrschaft. 

Grundrecht  (Abgabe)  279,25,28.— 
Unparteiisches  391,  nt.  i. 

Grundruhr  851,  16. 

Grundschreiber  177,3.  246,24,39. 
249,  6.  367,  17.  526,  nt.  ♦. 

Gute  Leute  240,24.  261,28. 

Güter,  Hegende:  Besitzveränderung 
und  Leihe  im  allg.,  insb.  Kauf  und 
Verkauf  7,  4.  27,  12.  29,25.  33,33. 
38,14.  40,3,6.  60,40.  51,4.  79, 
41,  45.  80,  6,  15,  23.  129,  20.  140,  3. 
160,  34.  168,  40,  44.  172,  12.  202, 
nt.2.  204,1—9.  224,33.  233,31. 
246,  42.  253,  9.  257,  36.  333,  20,  24, 

27.  338,  7—25.  346,  26.  355,  20. 
364,  11—21.  393,8.  401,  32,  37,  40. 
404,9.  411,43.  412,5.  417,43.  420, 
30.  432,  21.  437,  30,  33.  455,  34. 
458,20—25.   486,38.   487,39.   492, 

26,  35.  502,  19,  21.  571,  15.  573,  3, 
5.    585,  nt.  4.    587,33    593,5.   614, 

15.  630,  26.  643,  9.  660,  22.  661,  4. 
668,  18.    674,  18.    695,  31.     696,  8. 

701,  1,  15,  nt.  6.  703,  21,  32.  712,  4. 
720,21.  745,15,24.  751,27.  752,4. 
788,26.  789,  10,  nt.  p.  791,35.  796, 
5.  811,  38—812,  7.  822,29.  823,33. 


826,  1,  19.  Verkauf  aus  dem  Burg- 
frieden ins  Urbar  und  umgekehrt 
792,  3.  796,  5.  Veräußerung  mit 
Vorbehalt  eines  Gemachs  302,39. 
311,22.  329,27.  —  Übergabe  an 
Kinder  und  Blutsfreunde  134, 3(). 
152,  16.  346,  31.  355,  27.  695,  So. 
701,  5.  703,  43.  822,  31.  —  Ver- 
erbung 6,  38.  7,  6.  27, 15.  38,  19. 
48,  36.  49,  1.  50,  45.  61,  7,  U. 
154,  4.  160,  25.  168,  26.  172,  19. 
204,  12.  411,  43.  412,  5.  417,  39. 
492,  26.  661,  14.  789,  24.  806,  14. 
808,  8.  Vgl.  Erbe,  wartender.  — 
Tausch  172,  19.  333,  23,  24.  388, 
13.  696,  27.    700,  30.    703,  39.  712, 

16.  822,  29.  —  Verpfändung  und 
anderweitige  Belastung  7,7.  27,15. 
31,16.  38,21.  40,22.  79,34.  80,25. 
216,  9.  224,  33.  278,  1.  295,  3.  303, 

17.  330,4.  338,10.  372,24.  502,19. 
673,  8.  586,  nt.  8.  592,  8.  614,  16. 
660,  22.  720,  21.  750,  18.  756,  34. 
778,  1,  19.  826,  19.  —  Verpachtan? 
333,  31.  338,  10.  531, 17.  —Teilung 
169,  23.  Zerstücklung,  s.  Dismcm- 
bration.  —  Anmaßung  7,  23.  40, 
35(?).  60,  1.  92,11.  192,9.  393,22. 
458,  20.  (Vgl.  530,  25,  35.)  —  Ein- 
ziehung wegen  versessenen  Diensten 
112,29.  141,17.  160,18.  275,26. 
300,  10.  308,  8.  326,  18.  391,  32. 
401,28.  407,40.  567,25.  674,16; 
—  wegen  unterlassener  Gewähr- 
aufnahme 117, 20.  140,9.  148,  IQ, 
24.  160,  32.  168,  28.  338,  31.  571, 
22.  623,3.  727,26.  737,12,15.  7«!, 
6.  806,  16;  —  wegen  versessenen 
Wandels  210,  34;  —  aus  anderen 
Gründen  79,  22.  80,  46.  237,  14. 
254,34.  262,  14.  278,  1.  296,3.  30.o, 
6,  6.  308,  31,  33.  326,  28,  30.  338, 
10,41.  407,1,26.  421,24.  468.4. 
531,20,22.  661,22.  674,26.  727, 
nt.  11.  737,  23.  808,  16.  Vgl.  Erb- 
loses Gut.  Verjährung.  —  Sind  stift- 
lich und  baulich  zu  halten  129,  5. 
216,28.  269,  1.  277,27.  305,3.  808, 
29.  326,  27.  333,  31.  334,  10.  335, 
nt.  r.   382,  14.   388,  3.   398,  35.  404. 

33.  429,  39.  486,  32.  531,  21.  686, 
nt.  8.  604,  24.  789,  1.  792,  15.  823, 
36.  826,  10.  854,  44.  —  Erwerbung 
durch  Außerleute  92,  19.  168,43. 
204,7.  224,33.  348,13.  357,6.  372, 
nt.  8.  382,  13.  388,  1.  398,  22.  405, 
27.  456,  37.  514,  nt,  i.  643,  9;  - 
durch  Edelleute  36,  1.   204,  9.  224, 

34.  231,12.  241,8.  253,6.  286,3. 
382,  11.  388,  2.  398, 19,  641,  18;  - 
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durch  Geistliche  231,  12.  241,  8. 
253,  6.  286,  3;  —  durch  Juden  231, 
12.  241,  8.  286,  6.  348, 12.  357,  5.  — 
Nicht  zwei  an  einen  zu  leihen  204, 
6.  —  Rügung  auf  1.  G.  691,  23.  618, 
1.  Vgl.  Bann-  etc.  taiding,  Rügung. 
—  Gerichtsbarkeit  um,  s.  Klage  um 
(lieg.  G.).  —  Vgl.  Ablait.  Abstiftung. 
Abzugsgeld.  Besitzveränderungs- 
gebühren.  Burgrecht(8güter).  Erb- 
lose G.  Fürhaupt.  Gfirten.  GewShr- 
aufnahme.  Häuser.  Herrschafts- 
g^nd.  Höfe.  Hofstätten.  Hube. 
Kauf.  Klage.  Lehen.  Peunt.  Pflanz- 
beete. Stiften  und  Stören.  Über- 
ländg.  Untertanenabzug,  -authahme. 
Vorkaufsrecht.    Weingärten. 

H. 

Haber,  s.  Hafer. 

Häfen  (Töpfe)  609,  11. 

Hafer  dienst, -Sammlung  432,4.  475, 
21.  567,.28.  672,2.  645,  15.  653,9. 
680,  17.  694,  27.  717,  15.  728,  4, 
ntll.  (729,4.  739,12.)  791,1.  806, 
31.  830,39.  837,33,36.  862,  1.  Vgl. 
Vogthafer. 

Haferfeld  678,  30.  686,  6.  614,  3. 
646,  38. 

Hafner  232,  47.  242,  12. 

Haft,  s.  Gefängnis.  Verhaftung. 

Haftgeld  (von  Schiffmühlen^  97,  31. 
104,  7.    Vgl.  Stegrecht. 

Haftung  für  anvertrautes  Gut  348,  9. 
357,  2.  Vgl.  Verwahrungsvertrag.  — 
Für  Gefahr  und  Zufall,  s.  Zufall.  — 
Vgl.  Ehegatten.  Hanswirt.  Lohn. 
Wirte. 

Hagelschaden  196,38.  288,  17. 

Hähne  749,  3.   765,18.    Vgl.  Hühner. 

Hammerschmiede,  -werke  687,  38. 
622,  19.  635,  16.  704,  3.  801,  18,  30. 

Hand  abhauen,  s.  Leibesstrafe,  ver- 
stümmelnde. 

Handänderungsgebühren,  s.  Be- 
sitzveränderungsg. 

Handel  und  Gewerbe  108,8.  237, 
nt.  p.  238,  1.  264,  22.  257,  28.  262, 
16.  278,14.  281,12.  363,12.  486,9, 
18.  623,  nt.  3.  624,  31.  639,  37.  544, 
34.  661,  19.  nr.  90  L  618,  31.  626, 
10,  13.  629, 17.  629,29.  631,  10, 12. 
656,  38.  657, 37.  668,  7,  12.  678, 10. 
714, 16.  723, 3.  762,  7.  763, 18.  767, 
8,  14,  19.  838,  19,  27,  29.  839,  1. 
Vgl.  Dünger.  Eisen.  Fäaser.  Fische. 

•  Freies  Eigen.  Fürkauf.  Gäste.  Ge- 
müse. Getreide.  Gries.  Grummet. 
Handwerker. Hansgraf.  Häute.  Holz. 


Honig.  Inleute.  Kartell.  Kauf.  Kauf- 
leute. Kerzen.  Laubenherren.  Le- 
bensmittel. Leinwandhandel.  Markt- 
.  .  .  Maut.  Most.  Obst  öl.  Salz. 
Schmiedewaren.  Sonn-  und  Feier- 
tage. Steine.  Stroh.  Tücher.  Vieh. 
Vorkaufsrecht.  Wach«.  Waren.  Wein. 
Weintrauben.  Wildpret.  Würste. 

Handfriede   169,  39. 

Handgraf,  s.  Hansgraf. 

Handhaft  35,28.  189,1.214,31.222, 
3.  224, 12.  294, 15.  343,  23, 34.  352, 
6,  16.  386,  45.  386,  23.  391,  6,  14. 
401,  6,  12.  426,  14.  461,  2.  481,  4. 
607,  14.  574,  22.  671,  4.  Vgl.  Ge- 
stohlenes Gut. 

Handschlag  548,  6. 

Handwerker  und  Gewerbetrei- 
bende 12,26.  24,27.  36,39.  46, 
35.  71,  22.  232,  4.  253,  44.  499,  28. 
600,  41.  637,  7.  688,  36.  661,  14. 
612,  24,  27.  642,  21.  798,  20.  Vgl. 
Bäcker.  Bader.  FaBzieher.  Ferge. 
Fischer.  Fleischhauer.  Flößer.  Frag- 
ner. Fuhrleute.  Hafner.  Hammer- 
schmiede. Handel.  Hausierer. 
Hübschierinnen.  Kaufleute.  Lede- 
rer. Maurer.  Maut(ner).  Mühlen. 
öl(er).  Sackträger.  Schiffer.  Schlos- 
ser. Schmied.  Schneider.  Schuh- 
macher. Seife.  Seiler.  Stör.  Weber. 
Wechsler.  Weißgärber.  Wirte.  Zim- 
merleute. Zunftwesen. 

Handwerksbursche,  -gesellen  339, 
16.  629,  7.  643,  24. 

Hanf  dörren  162,28.  171,19.  217,31. 
223,9.  621,38.  638,4.  724,17.  767, 
1.  839,  27.  —  Abgabe  644,  21. 

Hansgraf  361,23.  371,  1. 

Hasenjagd  417,44.  797,  nt.3,  6.  820, 
nt.  11. 

Hauer  17,  35.  82,  39.  83,  13.  134,  38, 
42.  141,  27.  152,  39,  43.  221,  21. 
229,  nt.4.  241,33.  386,  35.  390,  11. 
400,  38.  406,  32.  410,  40.  557,  28, 
31.  602,  13.  Vgl.  Weingartenarbeit. 

Hauptmann  225,  nt.o  (von  224),  nt.a. 
356,  nt.  a,  d.  357,  nt.  c,  k.  öfter  in 
nr.  66  HI  und  58.  367,  4  u.  ff.  Vgl. 
368,  nt.*.  369,15.  519,6.  526,  nt.*. 
631,  27,  45.   536,  43. 

Hausen  (Fisch)  613,  10.  721,26. 

Häuser,  insb.  Kauf  und  Verkauf  7,4. 
38,  11,  14.  48,  44.  215,  16.  216,  28. 
246,44.  248,18.  250,21.  253,11. 
286,  3,  6.  515,  8.  658,  12.  661,  11. 
778,  1.  —  Nicht  mehr  als  eines  zu 
leihen  31,  18.  40,  33.  92,  21.  216, 
29.  248,  22.  —  Abbruch  634,  20. 
656,  23.   661,  26.   691,  nt.  6.  —  Vgl. 
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BanfUhrung.    Gebäude.    Güter,  lie- 
gende.   Mietvertrag. 
Haus  friede    und    dessen    Störungen 
3,  4-16.    4,  14,  30.    10,  14.    11,  39. 

21.  34—45.  22,  35.  23,  4.  32,  30. 
33,  5—10.  34,  20,  42,  47.  43,  32— 
44.  44,  43.  45,  13.  56,  3—15.  57,  3, 

22.  64,12.  69,1.  88,4-16,36.  108, 
3.  122,34.  155,38-45.  162,5.  170, 
1—15.  189,  12.  201,  24.  204,  32. 
215, 10.  217,  9,  17,  19.  222,  27.  231, 
8.  240,  36.  251,  14,  41.  252,  3,  5. 
269,  12,  24,  31,  34.  265,  33,  39,  41. 
266,  7.  276,  6.  283,  26,  38.  297,  22 
—24.  305,  24,  32,  34.  310, 16,  22, 23. 
328,  36—41.  334,  39—335,  2.  344, 
6,  28.  362,  39.   353,  26.   366,  11,  22, 

23.  372,  4.  376,  29.  384,  24—29. 
389,  30,  32.  399,  46—400,  5.  406,  9, 
11,13.  415,18.  418,43—419,2.422, 
33.  423,  7.  430,  30.  435,  26.  442,  39. 
450,  34.  455,  18.  461,  28.  470,  13. 
471,6,  8.  495,  1,  9.  498,  29.  610,  9. 
516,  1.  517,  16  mit  523,  3.  560,  28. 
554,  10.  577,  27.  595,  9,  20.  619,  13, 
32,36.  627,  13,24,25.  632,40.  636, 
5.  647,  33.  648,  23.  649,  10.  666,  3. 
671,  10.  687,  39.  690,  10.  718,  29. 
722,  13.  730,  26.  732,  10.  740,  6. 
742,  24.  759,  24.  812,  31.  817,  14. 
833,  12,  30—42.  843,  15,  17.  850, 
28.  862,  25.    Vgl.  Süchtige.  Losen. 

Hausierer  110,  33. 

Hauskinder,  s.  Kinder. 

Haussteuer  798,  31. 

Hauswirt  635, 19.—  Haftungfilr  Haus- 
genossen, Gesinde  uifid  Inleute,  deren 
Vertretung  durch  ihn  11,5.  77,20. 
117,38.  123,  8.  129,  16.  155,  20. 
232,  13.  241,  24.  253,  18.  266,  16. 
270,9.  411,11.  458,26.  502,27, 
586,  nt.  8.  668,  22.  687,  40.  746,  27. 
752,  33.  777,  25.  810,  30.  816,  36. 
—  Zwei  in  einem  Haus  266,  19,  — 
Vgl.  Bürgschaft.  Hehlerei. 

Häute  513,1.  650,10.  597,  nt.  6.  609, 
17.  S.  Fu^chsbälge.  Kuhhaut.  Marder. 
RoBhaut. 

Heersteuer  417,  3. 

Hegung  des  Bann-  etc.  taidings,  s. 
Bann-  etc.  taiding. 

Hehlerei  6,6.  23,22.  35,38.  50,1. 
111,9.  122,44.  155,22.  160,22. 
275,  32.  770,  30.  Vgl.  Ware,  ver- 
dächtige. 

Heidekorn,  Abgabe  594,  16. 

Heimatlose  Schuldner  66,34. 

Heimfallsrecht,  s.  Erbloses  Gut. 
Güter,  liegende,  Einziehung. 

Heimsuchung 365, 11.  627, 13. 687, 42. 


Heirat,    s.  Ehe,    Eingehung.    Hoch- 
zeiten. 
Heiratsbriefe  531,  7. 
Heiratsgut  6,  16.    24,  6.    36,  16.    46, 

9.  60,  26.  108,  12.  237,  nt.  n.  842, 
26.  864,  1. 

Henken  6,  6.  23,  17,24.  35,40.  50,2. 

150,  8.    166,  24.    329,  45.    815,  32. 

Vgl.  Galgen. 
Henker  615,  15.  624,20.  653,41.  663, 

9, 12.  683, 43.  731,  12.  741, 19.  762, 

32.  809,  21  f.  816,  32. 
Hennen,  s.  Hühner. 

Heringe    213,  24.    513,  10.    609,  13. 

721,  26. 
Herkommen,  S.Gewohnheitsrecht 
Herren  (Stand)  158,36.  221,  19.  386, 

33.  398,  18.  448,  29.  Vgl.  Diensth. 
Freie.    Landh. 

Herrenmahle  247,47. 
Herrnfall  671,  15.  859,  10. 
Herrschaft,  Ehren-  und  andere  Rechte 

(besondere  Fälle)   143,  31.    nr.  29. 

192,  17.     331,  nt  *.    346,  41.   402, 

10.  422,  4.  543,  1.  544,  30.  610,  8. 
774,  16.  825,  10.  —  Obereigentum 
530,  25.  531,  17.  Vgl.  Herrschafts- 
grund. —  Pflichten  gegen  sie  364, 
29.  —  Vergehen  gegen  sie  237, 14. 
520,  19.  —  Die  H.  im  Banntaiding 
256,  41.  263,  11—264,  15.  367,  2. 
413,  17.  421,  13.  444,  7.  502,  1.  - 
Vgl.  Beherbergung.  Gerichtsbarkeit 
Grundh.  Grundobrigkeit.  Obrigkeit 
Untertanenpflichten.  Vogt.  Wein, 
Schankrecht  der  H. 

Herrschaftsbote,  -diener,  -ge- 
sind e,  s.  Hofgesinde. 

Herrschaftsgrund  630,  26,  35.  531, 
17.   Vgl.  Herrschaft,  Obereigentum. 

Herrschaftshof  614,  22,  28. 

Herrschaftswirtshaus  531,  36.  6dl, 
24.  Vgl.  Wein,  Schankrecht  der 
Herrschaft. 

Heu,  Verkauf  661,  21.  808,  15.  —  Ab- 
gabe 825,  28. 

Heumahd  290,  2.    Vgl.  Mahdgeld. 

Hirt  7,  18.    13,  44.    14,  1.    18,  30.  26, 

19.  39,6.  49,30.  58,20.  72,21.  91, 

20.  108,  29.   163,  40.    173,  14.    189, 

34.  199,  22.  226,  9.  229,  12.  249,  9. 
277,  16.  285,  30.  303,  10.  312,  21. 
446,  7.  476,  1  u.  ff.  477,  37.  540,  1. 
847,  16.  853,  5.    Vgl.  Hutzwang. 

Hirtenmahl  247,48. 
Hochgericht,  s.  Galgen.  Richtstätte. 
Hochrain  17,  14,  22;  54,  4.   440,  40. 
Hochwasser  171,16.462,14.  554,27. 

836,  43.    852,  16,  40.     Vgl.  WaÄjer- 

gefahr. 
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Hochzeiten,  -tsmahle  81,  39.  127, 
28.  268,  29.  306,  19.  312,  5.  456, 
28.  520,34.  533,39.  570,32.  750, 
28.  756,  39.  792,  19.  Vgl.  Braut- 
spiel. 

Hochzeitspfennige  214,  9.  279,24. 

Hofamtmaun,  öfter  in  nr.  108  I  1. 
735,  12.  846,  17,  26.  852,  35. 

Höfe  öl,  38.  62,  11.  58,  39.  69,  1.  61, 
42,  44.  314,  17.  372,  21.  401,  3?. 
402,  1,  7.  434,  31.  ö86,  19.  675, 
31.  679,30.  695,36.  696,4.  701, 
6,  11.  826,  10,  26.  827,  4,  7.  837, 
31,34.  Vgl.  Amtsh.  Herrechaftsh. 
Teilh. 

Hof-  (Herrschafts-)  gesinde  514, 
10.    621,  14,  19.    645,  5,  9.   689,  10. 

Hofmark  47,12.  110,39.  111,24. 
112,  17.  249,  22.  825,  27,  32,  35. 
826, 12,  22,  25,  29.  860, 16, 18^  nt.  16. 
861,  6. 

Hofmeister,  oft  in  nr.  39  H,  60  I. 
387,  18.  Öfter  in  den  Buchstaben- 
noten zu  nr.  60  TL  388,  3.  393,  14, 
17.  394, 13, 28.  433,  nt.  *  (von  432). 
465,  3. 

Hofrichter  596,21.  598,  nt.  2.  610, 
nt.  22.  668,  2,  5.  670,  14.  öfter  in 
nr.  108  I  1,  2  (bes.  732,  24.  742, 
40).    751,13,19.    762,14,20.    791, 

24.  793,  11,  19,  24.  794,  6.  795,  6, 
14.  796,  16,  30.  797,  4,  803,  22. 
Öfter  in  nr.  114  I.  848,  nt.  4  u.  *. 
849,  16,  22,  nt.  4  (von  848).  856, 
20. 

Hofschranne    zu   Wien   410,16,45. 
Hofstätten,  -ter    48,44.    59,9.    61, 

21.  66,  4.  92,  46.  93,  5,  7,  9.  229,  7. 

314,  18.    377,  3,  11.    430,  4.    432,  4. 

571,  36.    585,  21.    676,  32.    696,  13. 

803,  25.  825,  33.  826,  12.  827,  6, 15. 

837,  33,  35. 
Hofwid,  8.  Holz,  Abgabe. 
Hofzins,  s.  Pfändung  um  H. 
Holz,  Verkauf,  Handel  14,  16.  18,37. 

34,  31.  47,  2.   73,  1.   124,  8.   205,  1. 

233,  6.    240,  28.     242,  20.     253,  32. 

261,  24.     297,  40.    328,  3.     425,  30. 

437,  15.   538,  27.   571,  7.   590,  6,  10. 

622,  22.    691,  15,  27.     813,  21.    — 

Weggeschwemmtes  591,  6.  —  Ab- 
gabe,   „Hofwid«     431,  41.    678,  22. 

679,  39.  680,  7.  697,  30.  836,  21,  26. 

—  Vgl.  Flößen. 
Holzklauben  290,  10.    380,25.    846, 

24. 
Holzung,  Holzschlag  2,  29, 37.  18,33. 

25,  14.  46,  44.  89, 35,  40.  92,  28,  34. 
94,  27.  101,  19.  102,  1.  184,  5.  190, 
3.  192,  29.  153,  5.  204,  46.   217,  23. 


218,  4.  277,  38.  290,  10.  291,  1,  6, 
10.  296,20,23.  300, 11.  308,  5.  318, 

22.  320,  nt.  1.  328,  1—9,  12.  332, 
18.  335,  19.  344.  39.  380,  19.  384, 
10.  391,  38.  437,  9,  12.  440,  37. 
441,  24—442,  13,  29.  444,  21.  469, 
30.  486,31.  503,20.  625,18.  631, 
24.  567,  43.  568,  7.  669, 13, 17.  673, 
38.  587,  3.  689,  36.  690,  2,  26.  697, 
12.  604,  9,  26.  614,  28.  683,  31. 
646,  13.  647,  1.  649,  39.  (661,  26.) 
678,  26ff.  691,  34.  695,  16.  706,  40. 
707,  23.  713,  13,  38.  719,  20, 22.  728, 
18,  26.  738,  29,  39.  747,  7.  748,  1. 
763,  11.  754,  9.  760,  24.  792,  11. 
798,  10.  800,  30.  806,  41.  814,  nt.  * 
von  813.  820,  1.  821,  nt.  *  von  820. 
833,  17.  846,  4-31.  861,  26.  869,4. 
Vgl.  Auen.  Baumfrevel.  Flößen. 
Jungraais.  Wald.  Windbruch.  Zaun. 

Honig  626,  10.  846,  2.  854,  11. 

Hüben  346,29.  355,24,34.  429,46. 
432,  3.  826,  27.  827,  nt.  7.  837,  32, 
34. 

Hubhaus  zu  Wien  416,  nt.  *.  417,  5. 
Vgl.  Vizedomamt. 

Hübschierinnen  108,  35.  166,  44. 
240, 12.  656,  31.  Vgl.  Huren.  Scham- 
pfand. 

Hufschlag,  8.  Leinpfad. 

Hühnerdienst   167,21.  212,8.  383, 

17.  389,  1.  408,  11.  419,  22,  23. 
430,1.  460,14.  463,2.  464,21.  476, 
14.  658,  3,  6.  571,  42,  43.  680,  18. 
694,  14,  18.  700,  26,  27.  716,  12. 
790,  21.  826,  23.  828,  30.  862,  6. 
Vgl.  Forsthühner. 

Hunden,  26.    28,18.    140,18,    176, 

18.  330,  24—34.  487,  13.  591,  17. 
613,  11.  749,  7.  755,  23.  814,  nt.  * 
von  813.  834,  40. 

Hürden  192,28.  852,32. 

Huren  463,  4.     Vgl.  Hübschierinnen. 

Hutbaum  18,  1. 

Hüter,  Feld-  und  Wiesen-  7,  18.  13, 
44.  49,27.  113,14.  158,3,8.  163, 
46.   165,  11.    189,  34.    199,  23.    276, 

23.  285,  30.  290,  2.  476, 1  u.  ff.  852, 
2.  —  Weingartenhüter  17,25,35. 
18,14.  117,30,41.  119,15.  134,33, 
42.  138,  4,  8,  11,  15.  140,  36.  141,  8, 
10,27.  143,26.  149,32,36,45.  150, 
14,  16,  31.  152,  24,  33,  44,  45.  174, 
19,22.  175,  15,  19.  181,34.  209,24. 
210,  3,  8.     249,  9.     34ü,  2.    353,  42. 

'     402,  13.  605,  6  ff. 

Hütermahl  247,  48. 

Hutzwang  26,19.  233,14.  261,31. 
282,  24,  26.  303,  10.  312,  21.  345, 
10.  354,  8.  377,  28.  494,  21.  847,  22. 
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Jagd,  -recht,  -frevel  159,  14.  179, 
12,40.  184,9.  207,21.  228,30.  299, 
nt.  *  300,  17,  nt.  10.  308,  14.  319, 
1,  323,  10.  326,  20.  334,  6.  339,  9. 
374,  11.  409,  13.  410,  10.  417,  44. 
449,  7.  484,  nt.  *  von  483.  683, 
21.   597,11.    622,29.   632,11.    679, 

36.  694,  41.  704,  nt.  o.  706,  nt.  f. 
774,  2.  797,  10.  814,  nt.  ♦  von  813. 
820,  1,  nt.  11.  834,  27.  Vgl.  Bären. 
Federspiel.Fachsj.  Gemsenj.  Haaenj. 
Pacht.  Rebhühnerj.  Behj.  Rotwild. 
Vogelfang.  Wildbann. 

Jägermeister  585,  nt.  3. 

Jahr  und  Tag,  Besitz  von  689,  3. 

Jahrmarkt    181,25.     239,2.    249,4. 

258,  36,  40.  259,  5.  449,44.  491,  31. 

625,  16.   598,  nt.  2.   618,  17.   619,  6. 

621,35.  629,9.  632,3.  730,11.  739, 

27.  772,  10.  774,  16.  Vgl.  Markt- 
friede. Marktwesen. 

Immunität,  Gerichts-,  s.  Landgericht, 
Exemtion  vom.  —  Finanzielle  363, 
12.  582,  18.  583,  6.  805,  1. 

Injurien,  Verbal-  3,11.  4,6.  11,24. 
21,  40.  22,  27.  33,  5.  34,  10.  40,  18. 
43,  39.  44,  34.  56,  10.  69,  30.  88, 
12,28.  112,4,11.  118,39.135,22. 
137,9.  140,15.  143,1.  148,30.  153, 
26.  156,32.  162,2.  164,38.  176, 
10.  190,  26.  195,  1.  197,  42.  201,  8. 
204,  18,  20.  217,  13.  240,  15.  252, 
38.  260,31.  276,13.  285,17.  294,3. 
297,  20.  301,  25.  303,  nt.  1.  306.  15. 
309,  25.    312,  nt.  10.    316,  24.    334, 

37.  344,  32.  353,  30.  359,  16.  376, 
nt.  f.  408,  5.  418,  21.  472,  28.  498, 
14.  517,  23.  518,  1.  522, 35.  544, 
23.    554,  25.    577,  34.   695,  16.   600, 

28.  620,  35,  40.  636,  6.  667, 27.  722, 
10.  732,11.  742,26.  787,16.  833, 
12.  843,  15.  Vgl.  Frauen,  schelten. 
Nachrede.  Verleumdung.  —  Real-, 
s.  Schlag^en. 

Inleute,  Aufnahme,  Handel  und  Wan- 
del 6,  3.  11,4.  19,  1.  23,20.  28,  36, 
41.  35,  36.  40,  29.  49,  44.  70,  19. 
77,18.  81,10.  103,33.  107,40.  117, 
35.  122,44.  123,8.  129,14.  155, 
17.  160,16.  192,13.  202,26.  204, 
10.  215,  22.  217,  4,  7.  238,  9,  34. 
253,  18,  21.  254,  22.  257,  24.  258, 
34.  266,  19.  269,  5.  275,  31.  305,  9. 
306,  34.  307,  21,  nt.  9.  308,37.  312, 
7.  326,  33.  339,  35.  342,  5.  345,  26. 
354,  24.  380,  25.  393,  13.  411,  8. 
452,  35.  458,  26.  477,  20,  31,  39. 
495,32.  502,27.  503,1.  514,9.  616, 


20,  37.  517,  36.  620,  8.  523,  nt.  3. 
634,  7.  639, 18.  645,  7.  548, 33.  562, 

16.  673,  16.  679,  1.  609,  25.  613, 
22.  636,  8.  668,  1.  666,  10.  668,  28. 
689,  27.  722, 3.  760,  14.  801,  6.  807, 
7.  817,  31.  833,  1.  842,  31.  854,  7, 
Vgl.  Arbeit.  Beherbergung.  Miet- 
vertrag. Pfändung  um  Ho&ins. 
Sicherheitsbestellung. 

Inleutsteuer  96,  30. 
Inventur,  s.  Verlassenschaftsabhand- 
lung. 
Inzicht211, 18.  224,10.  384,13.  385, 

43.  391,  4.   401,  6.  407,  15.  461,  12. 

510,  4.     559,  37.     579,  22.    655,  31. 

663,  4.     730,  41.     740,  23.    762,  13. 

809,  12.   816,  12—31.   829,  17.   843, 

1.  860,  19.  860,  3. 
Juden  232,21.  ^  J.-Schulden  123, 11. 

216,  9.  11.  372,  17.   568,  32.   778,  4. 

~  Vgl.  Güter,  liegende,  Erwerbung 

durch  J. 
Jugend,    Erziehung    99,26.    104,11. 

529,  5.  847,  42. 
Junge  Leute,  Bürger  243,38.  256,8. 

358,  24.     641,  1.    543,  16.     627,  22. 

643,  20.  654,  nt.  4.  658,  nr.  1.    734, 

15.  800,  1. 
Jungmais  2,12.  89,41.  94,28.  101, 

20,  46.  646,  41. 
Junker  123,22,28. 
Jus  coUectandi  et  inventandi  245, 

30. 

K. 

Kaiser,  s.  König. 

Kaiserliche  Rechte,  s.  Gemeinef 
etc.  Recht. 

Kälber  550,  10.  581,  21.  608,  4. 

Kaltmant  121,  26.  431,  19. 

Kammer  (herrschaftliche) ,  Käm- 
merer, K.-amt,  -deputation  238,6. 
241,  38.  247,  30.  24«,  9,  21.  249, 19. 
626,  nt.  *.  627,  13.  628,  11,  19,  32. 
629,  42,  44.  630,  6,  33.  531,  6,  10, 
14.  632,  2.  635,  23.  539,  21.   648,  4, 

17.  —  (Landesftirstl.)  683,  32. 
Karfreitag  144,  nt  7.  145,  18. 
Kartell  771,  14. 

Käse,  verbotenes  Pfand  678,36. 
Käsedienst   167,34.  319,  nt.  *    477, 

2.  644,17.  694,13.  700,20.  717,16. 

790,  22.  Vgl.  Küchendienst 
Käsezoll  609,19. 
Kasten  (Getreide-)  513,24.   694,33. 

704,  4.  791,  30.  824,  6.  826,  4.  864, 

8.  865,  21.  866,  4. 
Kastenamt  789,  nt.  p. 
Kastendienst  728,4. 
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Kastenmaß,   -metzen  339,  19.    805, 

32.  828,  17—28.  865,  27. 
Kastner  346,  27,  40.    348,  12.  692,  5. 

694,  36,  nt  d.    696,  nt.  c,  f.    697,  7. 

699,  9.  700,  28.  701,  18.  703, 13, 18. 

705,27.  712,8.  728,2.  739,16.  790, 

15.  791,  20.  792, 9,  25, 32.  793,  6, 16. 
Katholische  Religion  79,  16.   220, 

nt.  n. 
Katzen  5,  34.    24,  25.    28,  18.    36,  38. 

46,  34.  89,  23. 
Kauf,  Kaufvertrag  785,3—786,2.   — 

K.  soll    stät,    unbeirrt   sein    7,  26. 

28,  1.  39,  42.  60,  36.  68,  36.  72,  32. 

91,27.  109,22.  160,36.  204,3.  215, 

19.  283,  32.  333,  20,  27.  338,  14. 
492,  45.  550,  3.  669,  6.  589,  6.  611, 
31.  784,  35.  —  Verbotener,  bedenk- 
licher, 8.  Ware,  verbotene.  —  Sam- 
kauf  (K.  im  Großen)  625,  12.  667, 
7.  —  K.  bricht  Miete  771,  31.  — 
Vgl.  Angeld.  Gewährleistung.  Güter, 
liegende.  Handel.  Häuser.  Leitkauf. 
Marktwesen.  Vorkaufsrecht.  Ware, 
verdächtige. 

Kaufbrief  443,  nt  2.  531,  7.  571,  21. 

Kaufbüchel  129,23. 

Kaufleute    637,7.    538,36.    801,12, 

16.  Vgl.  Fragner.  Handel.  Krämer. 
Ladner.  Laubenherren. 

Kanfrecht  622,  17. 

Kaution,  s.  Bürgschaft.  Sicherheits- 
bestellung. 

Kegelspiel  819,  18. 

Kelch  7,11.  13,27.  27,28.  38,40. 
49,  19.  Vgl.  Pfänder,  verbotene. 

Keller  graben  630,  28. 

Kellerer  728,  2.  729,  6.  805,  29. 

Kerhbolz,  s.  Kabusch. 

Kerker,  s.  Gefängnis. 

Kerzen  als  Abgabe  174,  23.  —  Ver- 
kauf 636,  29. 

Ketzer  und  Sekten  78,5,46. 

Kinder  339,38.  647,29.  —  Vermögens- 
rechtliche Verhältnisse,  Borgen  an 
K.,  Zech-  und  Spielschuld  5,  15. 
12,  11.  24,  5.  36,  16.  46,  8.  60,  23. 
71,10.  89,6.  108,12.  123,11,21. 
371,  3.  493,  44.  613,  10.  689,  44. 
782, 8.  812, 39.  Verwirkung  des 
Erbrechts    786,  3,  39.  —   Verheira- 

.  tung  29,  37.  46,  21.  HO,  nt.  5.  240, 
5.  257,  40.  832,  40.  842,  26.   854,  1. 

—  Abfreien,  abreden  494,  41.  679, 
27.  746,  9.  752,  14.  —  Anvogtung 
277,  29.  622,  15.  752,  26.  832,  42. 
842,  29.  864,  7.  Vgl.  686,  nt.  8.  746, 

20.  —  Als  Gesinde   79,  2.   338,  34. 

—  Zeugenschaft  640,  28,  29.  —  Un- 
eheliche 786, 13.  K.  von  Geistlichen 


786, 16, 28.  —  Erziehung,  s.  Jugend. 

—    Vgl.   Eltern.    Güter,    liegende, 

Übergabe  an  K.  Pupillen. 
Kinderlehre    104,14.     848,2.     863, 

39,  42. 
Kirche,  Platz  vorder  149,24.  621,7. 

580,45.     593,9.     679,20.    814,11. 

834,  38.  —  Vgl.  Pfarre.  Wachs. 
Kirchenrechnung   645,38.     674,1. 
Kirchenweg    719,  26.    835,  38.    852, 

39.  866,  3. 

Kirchtag, -weih  97,11.  122,29.  202, 

29.  319,  16.  376,  12.  422,  4.  475, 
nr.  m.  486,  18.  645,  nt.  *.  651,  14. 
827,  9.  836,  36.  S.  Nachk. 

Klage,  gerichtliche,  Ladung  u.  Antwort 
9,46.  10,9.  43,18.  56,21.  64,6.  68, 

30,  39.  108, 15.  109, 18.  122, 12.  155, 
6.  206,  13.  220,  17.  232,  27.  238,  8. 
251,  7.  262,  31.  265,  36.  463,  8.  464, 
8.  490,  7.  497,  1.  602,  26.  614,  9. 
545,  18.  547,  20.  552,  29.  673,  11. 
617,  33.  618,  9,  14.  636, 17,34.  638, 
6.  662,  13.  688,  29.  689,  23.  693,  6. 
708,  16.  718,  31.  729,  16.  732,  23— 
733,  42.  739,  22.  742,  38—744,  6. 
764,  6.  767,  24.  769,  17.  814,  22— 
815,8.  828,14.  832,11.  833,5.  844, 
1,11—17.    —    Um    Schuld    21,21. 

40,  13.  43,  18.  51,  26.  55,  22.  168, 
13.  161,30.  169,5.  184,36.  190,39. 
309,  1.  451,  3,  21.  464,  26.  497,  12. 
524,  9.  649, 19.  551, 17.  692,  2.  634, 
41  (?).  636,  22,  34.  662,  9,  11,  26. 
673,  17.   733,  13—42.   743,  30—744, 

6.  777,  14.  808,  24,  42.   816,  1.  817, 

27.  818,  29.  822,  3,  7.  Vgl.  Schuld- 
recht. —  Um  liegendes  Gut  21,  21. 
43,20.  55,23.  68,31.  87,30.  118, 
32.  158,  13.  197,  36.  274,  1.  277,  7. 
511,29.  514,10.  522,29.  530,30. 
544,  30.  562,  44.  567,  6.  688, 32.  689, 
12.  814, 19.  857, 5.  —  Um  Schaden 
119,  3.    198,  10.    —    Peinliche  787, 

7.  Vgl.  Gericht.  Gerichtsbarkeit.  In- 
zicht.  —  Unrechtliche  517,  32.  624, 

8.  671,  16.  768,  1.  '830,  21.  Vgl. 
Verleumdung.  —  Pflicht  zur,  s. 
Anzeige.  —  Vgl.  Bann-  etc.  taiding, 
Klage  im.  Gastgericht.  Gericht.  Ge- 
richtsbarkeit. Lohn.  Reinigung.  Rü- 
gung. Zivilkl. 

Klaggeld,  -wandel  30,37.  61,30. 
131,  6.  147,  38.  148,  1.  149,  10,  13, 
19.  160,  22,  29. 162,   26,  30.    164,  7, 

28.  174,  8.  206,  25.  238,  nt.  i.  277, 
12.  344,  23.  363,  19.  376,  26.  435, 
36.  569,  1.  634,  42.  644,  25. 

Klaubholz,  s.  Holzklauben. 
Kleiderluzus  629,36. 
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Kleine  Sachen  64,  32.  68,  13. 
Kloster,  Friede  586,  nt.  8. 
Knechte,    s.   Bürgknechte.     Gesinde. 

Ledige.  Wochenkn.  —  Ehrbare  122, 

7,  13.     (123,  22?)     213,  4.    341,  16. 

349,  25.    365,  40.    398,  18.    549,  19. 

628,  21. 
Kohlenhandel  766,3. 
Köhlerei  590,14,19.  622,22.  635,16. 

695,  12.     704,  3.     707,  28.     792,  11. 

798,  10.  799,  31. 
Kohlgeld  695,  nt.  c.  707,  nt.  b. 
Konfiskation  von  Geräten,  Waffen, 

Waren  etc.  14,  26.  16,  2,  7.   28,  35. 

37.  30,  15.  41,  5.  58,  45.  90,  13,  20, 

110,33.    112,22.    116,31.    123,16, 

23,  26.  124,  10,  33.  125,  17,  23,  27. 
131,  16.  132,  1.  155,  3.    158,  8.  164, 

36.  184,5.  189,18.  213,10,31.  214, 
6.  218,  31.  232,  16.  233,  9.  254,  28. 
259,  7.  260,  16,  21.  283,37.  284, 17, 
20.    285,  6,  11,  14,  39.  286,  15.  291, 

10.  298,  nt.  1.  300,  14.  301,39.  302, 
16,  20.   306,  36.   310,  20,  33.  312,  9, 

15,  17,  31,  37.  325,  22,  24.  327,  13, 
27,  35,  38.  328,  10,  16.  332,  37.  333, 
2,  8.  334,  19.  339,  42.  340,  12.   846, 

16.  347,24.  348,5.  354,21.  355,10. 
356,  14,  36.  384,  2.  385, 19,  39.  386, 
27.  388,  32.  390,  24.  391,  16.  399, 
29,  37.  400,  22,  33.  405,  18.  406,  4. 
431,  10.  446,  2.  449,  38.  468,  41. 
486,  16.  491,  25,  42.  492,  1.  496,  43. 
497,  40.  499, 11.  500,  15, 36,  39.  501, 
6.   510,  35.   512,  26,  32,  36.  513,  14, 

22.  515,  18.  516,  24.  534,  38.  536, 
4,  9.  538,  13,  33.  552,  19.  559,  20. 
560,  10,  27.  580,12.  591,3.  601,14. 
607,  25.  610,  3,  27.  611,  6,  10,  16. 
612,20.  613,13.  614,36.  617,26. 
618,24.  621,13.  626,4.  627,9.  636, 

11.  646,  35.  657,  9.  665,  22.  690,  22. 
722,  3,  24,  27.   723,  1.   763,  19.  775, 

24.  792,31.  796,21.  811,3,32.  819, 

37.  828,  9,  15.  836,  2,  11.  837,  18. 
845,  18.  848,  nt.  1.  Vgl.  Abstiftung. 
Ausweisung.  Güter,  liegende,  Ein- 
ziehung. 

König,  Kömischer  584,4. 
Konkubinat  529,  11. 
Konkurs,  s.  Krida. 
Kontributionale  96,  nt.  h,  1. 
Kontributionsrechnungen  247,42. 
Kontumazierung  des  Beklagten  466, 

23.  —  Dos  Klägers  618, 14. 
Korndienst,     -Sammlung     717,  16. 

728,  4.    791,  1.    837,  31,  30.    862,  1. 

Vgl.  Getreidedienst. 
Kornfeld  578,  30.  586,  5.  646,  37. 
Kostgänger  529,^7. 


Kotter  268,  27.  494,  12.  S.  Gefängnis. 
Krambuden    212,  15.     214,  2.    Vgl. 

Marktbuden. 
Krämer  131,  2.  214,  1.    516,  16.    525, 

10.  537,  7.  609,  17.  626,  nt.  5.   Vgl. 

Fragner.  Ladner. 
Kranke  80,  37.  84,  33.    127,  18.    157, 

16.   268,  14.   490,  42.   500,  19.    634, 

12.  Vgl.  Pest.  Seuchen.  Spital. 
Kraut,  Handel  538,  24. 
Krebsfang  368,  19.  834,  30. 
Kreisamt  548,  27. 
Kreuz  (Pranger)   17,  44.   IQl,  4.    239, 

23.  456,  13.  634,  19.   744,  19.    796, 

26.  —  Kr.  aufstecken  600, 25.  603,5. 
Kreuzwoche  144,  nt.  26.  145,18. 
Krida  247,  6.  311,  39.  800,  18,  21. 
Krieg  691,  nt.  6. 
Küche,  öffentliche  181,27. 
Küchendienst  676,  12.  678,23.  728, 

nt.  5.  738, 3.  790,  21.  798,  nt.  5.  825, 

23,  nt.  9,  13.  828,  29.  845,  30.    Vgl. 

Eier-,  Hühner-,  Käsedienst  Lämmer. 
Kühe  223,  28.    377,28.    410,20.    478, 

6.  581,  20.  608,  3. 
Kuhfleisch  307,  1.  845,  11. 
Kuhhäute  609,18. 
Kundschaft  (schriftliches  Zeugnis)  6, 

42.    13,  32.    27,  20.    38,  28.    60,  28. 

79,  20.    80,  20.    81,  17.    91,  7.    224, 

14.  232,11.  391,7.  394,28.  543,27. 

639,  10.  661,  7.  Vgl.  Urkunden. 

L.     • 

Laden  (Kaufmanns-)  619,37. 
Ladner  501,  1.  Vgl.  Fragner.  Krämer. 
Ladstatt  811,27,29. 
Ladung,    gerichtliche,    s.  Bann-    etc. 

taiding.  Gastgericht.  Klage. 
Lagerplatz  530,  25. 
Lahme  477,  18. 
Laien  349,  25.  368,  15. 
Lämmer  213,  44.  608,6.   828,32."    S. 

Pfrtindlämmer. 
Landbuch  417,  5. 
Landesanlagen,  Landsteuer  96,  15, 

18.    128,32.     270,22.     437,20,22. 

485,  42.    501,  10.    798,  31.    858,  25. 

Vgl.  Landpfennige. 
Landesfürst   168,22.  234,5.   235,3. 

237,  nt.  m.  239,  nt.  h.  245, 9.  247, 8. 

251,  29.  258,  7.  269,  1.   280,  4.  417, 

1,  3,  27.     420,  33.     421,  5.    430,  11. 

448,1.  462,11.  464,15.  469,8.  486, 

1.    492,  2.     583,  17,  31.     584,  1,  25. 

602,  7.  649,  34.  653,  9.  680, 13.  720, 

33.  730,  15.  739,  33.  775,  28.  787,  9, 

793,27.     803,17.     830,35.    831,4. 

858,  25. 


Digitized  by 


Google 


Sachregister, 


893 


LandesfÜTstliches  Ärar  97^  1. 
Lande8not417,28.  Tgl. Landschaden. 
Landesordnung  66,39.  85,11.  528,3. 
Landesrecht    29,35.     330,31.    492, 

22.  591,  24.  601, 16.  615,  45.  616,  9. 

618,  3.  849,  7. 
liandesregierung,  s.  Regierung,  n(5. 
Landgericht,     I^ndgerichtsharkeit, 

landgerichtliche   Fälle    1,  17.    130, 

13.  155,  6.  161,  nt.  9.  188,  14.  190, 
22.  211,  18.  221,  22,  nt.  g,  k,  m,  p,  q. 
222,  nt.  d.  223,  nt.  f.  225,  nt.  3.  226, 
1.  233,  31.  239,  nt.  k,  1.  243,  36. 
244, 1.  248,  35.  269,  30.  nr.  51  U  1. 
324,  nt.  *.  333,  3.  375,  12.  380,  4. 
385,  41.  390,  nt.  d.  391,  18.  892,  26. 
401,  17.  407,  28.  417,  13.  425,  13. 
448,  36.  460,  36.  461,  9.  473,  32,  34. 
nr.  77  V.  nr.  78.  494,  44.  495,  16. 
496,  29.  498,  10.  nr.  81  n.  529,  9. 
531,27.  nr.87  IL  613,34.  615,  1  ff. 
620,37.  642,9,28.  655,16.  670,  5  ff. 
677,  26.  693,  18.  705,  82.  712,  24. 
762,  1.  793,  10,  22,  29.  795,  5,  10. 
796,  1.  804,  5.  833,  19,  22.  838,  8. 
843,  1,  4.  —  Exemtion  vom  L.  33, 
36.  65,  10.  106,  40.  114,  5.  115,  1. 
170,  39.  188, 14.  200,  6.  207,  9.  215, 
1.  262,  10.  261,  3.  286,  11.  341,  21. 
350,  3.  384,  16.  387,  31.  391,  21. 
401,  19.  407,  30.  409,  11.  422,  9— 
17.  426,  nt.  23.  428,  15.  445, 6.  448, 
28,  37.  454,  22,  24.  460,  37.  462,  3. 
463,27.   479,24.   480,  1  ff.,  30.   505, 

4.  509,7.  553,21.  556,4.  567,30. 
574,  10.  575,13.  624,12,32.  634,1. 
647, 16.  653,  17.  662,  30.  670,  9. 
681, 15.  683, 10.  716, 1.  741,  1.  762, 

5.  795,  11.  804,  32.  805,  1.  809,  3. 
815,  9.  829,  4.  830,  29.  843,  8.  850, 
4.  860,  1.  861,  1,  28.  Vgl.  Durch- 
führang.  Landrichter.  —  Hegung 
471,  31—472,  14.  Vgl.  Gericht,  Be- 
setzung. —  L.sdiener,  -böte  663, 
27,  nt.  11.  799,  24.  820,  13.  850, 17. 
—  L.8buch  679,  85.  —  Vgl.  Gerichta- 
barkeit.  Grenzbeschreibungen.  In- 
zicht.  Klage,  peinliche.  Landrichter. 
Landschranne.  Verbrechen.  Ver- 
brecher. Vergleich.  Waltbote. 

Landgerichtsordnung   89,  1.    114, 

14.  115,15.  127,3.  243,34.  245,16. 
268,  2.  370,  13.  371,  36.  390,  nt.  1. 
425,  nt.  14.  700,  nt.  1.  830,  nt.  1. 

Landgerichtspfennige    697,  nt.  b. 

705,  24.  Vgl.  Landpfennige. 
Landgeschrei     615,  26.      Vgl.  Be- 

schrieene  Tat. 
Landherren  192,  6.  341,  11.  349,  23. 

390,9.  400,37.  406,31.  419,2.  568, 


25.    649,   34.     Vgl.    Dienstherren. 
Herren. 

LandmaB,  metzen  828,18,24,26. 
836,  10. 

Landpfennige  510,  1.  Vgl.  Land- 
gerichtspfennige. Landsteuer. 

Landrichter,  Landgerichtsverwalter 
21,  23.  28,  42.  55,  8.  58,  80.  87,  7. 
163,  5.  224,  nt.  e.  246,  24.  266,  33. 
270,  38.  310,  25.  352,  7.  386,  16. 
387,  14.  391,  15.  400,  10.  420,  4. 
455,  15.  457,  nt  ♦.  474,  9.  nr.  82  L 
536,  43.  551,  6.  556,  4-557,  2.  647, 
37.  656,  7.  676,  29.  731,  3.  740,  37. 
803,  18.  804,  11,  38.  830,  20,  24.  — 
Seine  Schranne,  s.  Landschranne. 
Schranne.  —  Sein  Taiding  nr.  82  I. 
—  Vgl.  Bann-  etc.  taiding.  Fürfang. 
Landgericht.  Leichnam. 

Landsbrauch  10,26.  65,15.  66,15. 
69,  11.  115,  14.  160,  13,  26.  169, 
Uta.  222,  nt.'a.  349,6.  358,1.  359, 
24.  380,  21.  390,  nt.  1.  393,  4.  464, 
nt  n.  501,  19.  548,  14.  569,  2.  667, 
nt  11  {von  666)  a.  E.  677,  1,  9, 13, 
19,  31, 38, 42.  678,  6, 8.  679,  31.  822, 
nt.  3,  4.  823,  2,  nt.  2.  Vgl.  Gewohn- 
heitsrecht. Landesrecht. 

Landschaden  556,  14.  787,  8.  835, 
14.  Vgl.  Landesnot 

Landschranne  470,2. —  Besetzung 
471,  31—472,  14.  —  Vgl.  Landtai- 
ding.  Schranne. 

Landstände,  nö.  585,  nt  4. 

Landsteuer,  s.  Landesanlagen.  Land- 
pfennige. 

Landtaiding  570,  7.  804,  9. 

Landvogt  480,  25. 

Lärchenbäume  302,  27.  310,  11. 
328,  32. 

Laubenherren  609,4. 

Laubnutzung  646,  10.  846,20. 

Lebensmittel,  Handel  37,38.  51,2. 
58,  32.  82,  31.  «3,  34.  189,  31.  195, 
4.  241,10.  429,29.  434,29.  468,41. 
516,  26  524,  34.  525,  1,  7—13.  543, 
47.  544, 3.  709, 27.  767,  14.  845, 
nt  1.  —  Vgl.  Bäcker.  Brot.  Fleisch. 
Gemüse.  Obst.  Satzung.  Selchware. 
Würste. 

Lebzelten  525,  10. 
!   Leder,  Handel  525,  10.  638,27. 
I   Lederer  232,44.  242,9.  249,  17.  513, 
13. 

Ledige  Leute  (Knechte,  Dirnen, 
Hauer)  15,  12.  28,  36,  41.  40,  29. 
81,  22.  82,  24.  83,  13.  99,  14.  452, 
28,35.  512,30.  518,1.  622,15.  650, 
10,  13.  771,  40.  Vgl.  Gesinde.  In- 
I         leute.  Unangesessene. 
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Lehen,  insb.  bSnerliches,  Lehner  7,4. 
27,12.  89,36.  93,6.  167,18,27,31, 
34.  229,7.  314,19.  346,29.  356,25, 

34.  377,  4,  12.  401,  37.  402,  1,  7. 
419,  29.  571,  15.  585,  20.  645,  2. 
675,  32.  680,  7.  696,  5,  13.  701,  12. 
727,  nt.  11.  776,  12.  825,4,  34.  826, 

11.  827,  5,  15,  nt  7.  837,  32,  35. 
Vgl.  Beutellehen.  Gflter,  lie^nde. 
Hexrnfall.  Kechtleben. 

Lehengeld  338,  6. 

Lehenseid  775,  12. 

Lehrbrief  499,  39.  571,  20. 

Leibesstrafe:  Strafe  am  Leib  38,36. 
111,31.  127,3.  148,  nt.  2.  159,8. 
160,  24.  180,  6.  202,  18,  nt.  2.  204, 
42.  206,  32.  238,  23.  239,  12,  nt,  k. 
242,  18,  nt.  1.  249,  27.  256,  11.  258, 
20.  259,  2.  262,  6,  14.  277,  5.  307, 
23.  808,10,15.  309,9.  310,31.  333, 

29.  338,24.  339,11.  340,18.  372, 
10,  27.  492,  18.  495,  16,44.  498,41. 
499,2.  516,2.  521,13.  622,36.  523, 

12.  529,  25.  630,  23.  560,  44.  677,  30, 

35.  578,  23,  29.  579,  36,  45.  580, 11, 
16.  581,  6.  620,  22.  öfter  in  nr.  92. 
638,  12.  687,  45.  700,  15,  nt.  1;  — 
an  Leib  and  Gut  18,  38.  19,  4.  109, 
15,  48.  111,  13,  39.  130,  22.  135,  12. 
153,  16.  157,  2,  27.  108,  17.  187, 
nt.  m.  202,  nt.  2.  205,  22.  250,  33. 
253,  39.  265,  40.  269,  41.  277,  22. 
278,  9.  279,  37.  282,  8,  11,  21.  283, 
31.  284,  4,  7,  10,  13.  286,  23.  301, 
nt  2.  303,  nt  4.  315,  13.  329,  39. 
333,  2.  334,  12,  16.  339,  31.  371,  8. 
390,  15.  401,  4.  406,  36.  426,  nt  23. 
441,5.  467,22.  468,35.  486,17. 
487,  5,  21.  492,  8.  495,  41.  498,  20. 
520,  23.  521,  15.  524,  40.  560,  6, 
37.  Öfter  in  nr.  89  I;  in  nr.  90  I, 
IL  626,  19.  632,  2.  639,  1,  8,  39.  640, 
ntd.  652,4,22.  656,25.  658,4. 
664,25,34.    671,19.    683,25.    731, 

30.  741,37.  771,20.  774,5,10.  795, 
33.  796,  26.  797,  31.  798,  43.  810,  27. 
820,  1,  16.  833,  17,  24;  -  an  Leib 
und  Leben  268,  1.  —  VerBtüra- 
melnde:  Abhauen  von  Hand  oder 
Fuß  5,  45.  37,  8.  92,  6.  134,  5.  135, 
23.  137,11.  140,12.  148,41.  153, 
26.  158,42.  175,23.  183,23.  251, 
30.  294,1.  329,43.  444,15.  446,14. 
449,  12.  455,  26.  495,  18.  553,  15. 
569,  14.  606,  40.  628,  nt  18.  635, 
14.  654,2.  656,13.  677,31.  687,43. 
706,  44.  727,  22.  736,  30.  759,  16, 
23.  835,37.  858,11;  Zunge  aus- 
ziehen 315,25.  616,1.  778,24;  Ab- 
schneiden der  Ohren  175,  24.  243, 


15.  S.  Blendung.  Talion.  —  Vgl. 
Geldstrafen,  Umwandlung.  —  YgL 
Strafen. 

Leichenmahle  127,40.  268,42. 

Leichenraub  315,34. 

Leichnam,   Bestettung   114,  11.    294, 

28.    378,20.    380,11.    385,6.    390, 

17.  400,25.  406,38.  415,26.  420,1. 

422,38.     430,41.     437,5.     461,24. 

480,  22.    481,  27.    499,  16.    507,  16. 

610,  24.    568,  18.    574,  28.    615,  33. 

671,6.  708,41.  804,18.  830,3.  838, 

18. 
„Leichter  Mann"  640,  10. 
Leihe,  bäuerliche,  s.  GewUhraufnahme. 

Gater,  liegende,  Besitzverändenmg. 

Untertanenauihahme. 
Leihvertrag  641,  14. 
Leim  bäum,  s.  Vogelfang. 
Leinpfad  75,  5. 
Leinwandhandel    491,21,42.    516, 

16.  525,10.  631,16.  722,22.  845,2. 
848,  nt  1.  854,  11. 

Leistung,  s.  Einlagen 

Leitgeben,  s.  Wirte. 

Leitkauf  248,  18.  338,  21.  338,  15. 
443,  nt  2. 

Leitrecht  569,  34,36. 

Lemwunden,  s.  Verwundungen. 

Leskorn en,  s.  Nachlese. 

Lesmeister  54,  24. 

Letzte  Ölung  430, 42.  708,37.  791,5. 

Letztwillige  Verfügungen  zwi- 
schen Ehegatten  38,  19.   49,  1.    61, 

17.  430,  46.  —  Von  Frauen,  s. 
Frauen,  vermögensrechtliche  Ver- 
fügungen. —  Von  Geistlichen  805, 
11.    —    Fremder   326,44.    772,28. 

—  Zugunsten  von  Kindern  430, 
46.  —  Vgl.  Testament 

Leutgeld  138,  13. 

Licht,   Vorsicht  mit,    s.  Feuerpolizei. 

Lichtmeß  214,  10. 

Lohn  606,23.  —  Nichtbezahlung, Klage 

um    15,  2.    31,  4.    61,  26.     108,  29. 

138,  14.    150,  43.    162, 29.    209,  28. 

614,  22.    818,  29.    S.  Pfändung    um 

Lohn.    —    Satzung   29, 22.    39,  17. 

49,  41.   539,  26,  39.   540,  4.  818,  14. 

—  Steigerung  des  gesatzten  27, 40. 
39, 19.  49, 42.  —  Haftet  für  Schaden 
514,  25.  624,  11. 

Losen  4,  8.  22,  29.  34,  14.  44,  37.  56, 
43.  107,  37.  108,  48.  122,  39.  165, 
1.  171,1.  172,32.  175,42.  189,7. 
200,  25.  204, 35.  217, 33.  231, 6.  241, 
5.  252,  7.  275,  13.  284,  26,  294,  32. 
297,  27.  315,  8.  328, 42.  335,  5. 
344,11.  353,6.  370,19.  418,38. 
423,5.  450,17.  471,4.  496,27.  516, 
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34.  650,  25.   578,  6.  595,  1.    616,  4. 

632,  14.    648,  23.    662,  17.    696,  19. 

706,  15.    723,  20.    746,  29.    752,  36. 

761,  15. 
Lotter  640,  11. 
Luchse  597,  ut.  6. 

Lügner  312,  nt.  10.  315,6,25.  640,31. 
Lnzusverbote,  s.  Gastmähler.   Klei- 

derluxus. 

HL. 

Magistrat  565,  nt.  ♦.  Vgl.  Rat. 

Mahdgeld  827,3. 

Mahlpfennige  42,  15.  167,31.  296, 
nt.  **  (von  554). 

Mahlzeiten,  s.  Gastmähler.  Zehrang. 

Malefiz,  s.  Gerichtsbarkeit,  hohe. 
Landgericht.  Landrichter.  Verbre- 
chen. Verbrecher. 

Marchfutter  339,  1.  651,32.  663,12. 
676,4,9.  694,30.  727,28.  737,32. 
790,  24.  795,  1.  (830,  33.)  831,  1,  3. 
862,  4. 

Marder,  -dienst,  -bälge  708,  1.  711, 
nt.  1.  714,  nt.  1.  791,  18. 

Markstein,  s.  Grenzfrevel.  Grenzver- 
rückung. 

Marktbuch  655, 6.  774,22.  775,27. 
793,6.  811,41. 

Marktbuden  123,  30.  VgL  Kram- 
buden. 

Marktfahne,  -hütel  181,17.516,12. 
537,  30.  610,  6.  622,  32.  626,  nt.  5. 
628,  nt.  18.  654,  nt.  4.  658,  12. 

Marktfriede  123, 30.  181,  30.  212, 
15—213,  9.  215,  19.  217,  3.  232, 18. 
239,  8.  241,  29,  32.  258,  44.  259,  5. 
498,  35.  628,  nt.  18.  651,  14.  690, 
33.  730,  20.  759,  18. 

Marktgericht,  -richter  68,11.  220, 
15.  221,  9.  410, 13, 17,  27,  34.  nr.  82 
L  520,  1.  523,  16.  530,  40.  531,  28. 
535,  37.  539,  18,  34.  544,  21.  545, 
7,  20.  547,  40.  548,  2,8, 10, 16.  551, 
5.  öfter  in  nr.  91  TL,  673,  15.  691, 
40. 

Markt  graben,  s.  Gräben. 

Marktobrigkeit  528,  5.  541,21.  546, 
7.  547,  6. 

Marktplatz  593,  9. 

Marktrecht,  Abgabe  691,  40. 

Marktrichter,  s.  Marktgericht. 

Marktschreiber  249,7.  629,24.  779, 
11,  17. 

Marktsiegel  256,  24,  27.  540,  23. 
546,  1. 

Marktweg  124,29.  719,26. 

Marktwesen  im  allg.  181,9,25.  nr.  38 
L  218,33.  232,4.  233,6.  242,20. 
284,  14—21.     285,  4,  38.    491,  19— 


492,  3.  513,  2.  516,  12-30.  524,  31 
—525, 16.  550, 1—11.  557, 13.  nr.  90 
L  626,nt.5.  722,26.  Vgl.  Bann  markt. 
Fronmarkt.  Fürkauf.  Handel.  Jahr- 
markt. Maut  Standgeld.  Wochen- 
markt. 

Marktzille  557,24.  558,20. 

Marktzwang  199,28.  213,41.  284, 
18.  302, 18.  516,  23,  26,  28.  524,  31, 
34.  550,  1.  561,  6.  618,  24. 

Martinisteuer  128,  17. 

Maß  und  Gewicht,  gerechtes,  fialsches 
6,  22,  25.  13,  12,  16.   16,  11.   26,  22, 

26.  37,  22,  26.  77, 24.  78,  32.  97, 37. 
99,4.  104,32.  108,8.  110,23,33. 
121,  23.  123,  40.  131,  13.  158,  24. 
164,  35.  203,  12,  14.  205,  28.  214, 
12,  17.  217,  25.  231,  14.  241,  10. 
254,  26.  260,  14,  19.  302, 1, 15.  309, 

27.  310,  3.  327,  10—14,  27,  34.  340, 

16.  343,  6,  11.  346,  40.  347,  9.  351, 
18.  356,2.  370,41.  430,13.  440,33. 
452,  45.  491,  38,  42.  492,  4.  510,  26. 
512, 10, 18.  519,  85,  36.  534, 33.  535, 
11.  536,34,44.  538,29.  544,6.  559, 
8.  578,  24.  580,  1.  617,  22.  625,  35, 
642,  8.  646,  20.  655,  8.  665, 14.  679, 

15.  691,  1.  694,  31.  722,  1,  28.  765, 
27.  766,  3.  810, 39.  836,  9—20.  846, 
14.  Vgl.  Angießer.  Bergeimer. 
Dienstm.  Eichung.  Ellen.  Feld- 
flächenmessung.  Fronwage.  Fuder. 
Kastenm.  Landm.  Messer  (der). 
Metzen.  Mühlmaßel.  Mut.  —  Dorf- 
(Markt-)    Metzen    und   -Eimer    16, 

17.  144, 19.  184,  8.  282, 16.  374,  21. 
388,  19  492,  10.  512,  1.  513,  29. 
524,  20.  824,  nt  7.  865, 30.  —  Lokal- 
maße: Amstettner  663,  14.  805,  32. 
Ennser  665,  14.  Herzogenburger 
384,  2.  Kremser  und  Steiner  430, 
11.  440,34.  Langenberger  144,22. 
Melker  460,  13.  512,  1,  12.  Münch- 
ner iB28, 23.  Neuburger  167,  18. 
Neulengbacher  123,  40.  131,  14. 
St.  Peterer  (in  d.  Au)  824,  6.  836, 
14, 17,  St  Pöltner  408,  11.  419,  11. 
Reinthaler  zu  Enns  831,  2.  Tegern- 
seer  828,23.  Tullner  13,13.  16,13. 
26, 22.  37, 22.  48,  7.  607, 18.  Waid- 
hofher (a,  d.  Ips)  694,  31.  Wiener 
512,  8,  10.  538,  27.  607,  18.  655, 
nt  3. 

Maßbruch  123,41. 

Maße,  unfeste,  zufällige  35,34.    117, 

16.  134,  39.  137, 27.  139,  22.  152,  40. 
192,  23,  26,  33,  40, 41.  196,  16.  213, 
2.  218,  5.  341,  12,  15,  16.  349,  24. 
378,2.  400,38.  406,32.  410,42. 
473,  10.    510,  28.    624,  10.    650,  14. 
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831,  21.  837,  24.  868,  20.  S.  Axtwurf. 
Pflograum.  Radraum. 

Maßgeld  537,  39,  44.  538,  13. 

Maßmeister  125, 12,25,29.  Vgl.  Mes- 
ser (der).  Metzner. 

Mauer  16,27.  17,14.  54,4.  75,20. 
77,  1.  —  Ummauerung  des  Ortes 
341,4.  349,15.  —  Vgl.  Stadtmauer. 

Maul  schlag,  s.  Schlagen. 

Maurer  533,  45. 

Maut  und  Zoll,  Mautner  2,  19.  7, 
43.  14,  12.  28,  4.  40, 24.  51, 12.  58, 
32.  72,  36.  123,  36.  124,  36.  125,  2. 
189,  31.  nr.  38  I.  258,  42.  294,  87. 
325,20-27.  332,36.  383,5.  335, 
21.  425,32.  431,  14.  444,  27.  449, 
42.  455,  11.  460,  16.  513,  3,  nt.  s. 
618, 17.  537,  39.  550,  7.  552,  3.  554, 
13.  658, 15,  18.  583,  6.  597,  6.  nr.  90 
I.  619, 10.  622,  31.  629,  nt.5.  647, 10, 
13.  689,1.  709,85.  714,19.  811,27. 
858, 12.  —  Des  Müllers  436,  2.  557, 

18.  ~  Vgl.  Brückenm.  Kaltm. 
Mautamt,  k.  k.  538,1.  Vgl.Aufechlags- 

amt. 
Mehl,  Einfuhr  125,4.  —  Abgabe  435, 

3.  —  Satzung  634,  45.   —  Verkauf 

624,  nt.  3.  635,  3. 
Meier  826.  10.  827,  1,  nt  7. 
Meierhöfe  695,36.  701,  7. 
Meineid  498,  23.    616,  1.    666,  nt.  11. 
Messer,  das  35,32.    107,31.  154,34. 
.     170,  35.  266,  26.  811, 16.  817,  5.  — 

Nicht  zu  pfänden   383,  43.   389,  20. 

399,  34.  405,  24.  415,  40. 
Messer,  der  (Getreide-)  612,  1,  vgl.  6. 

513,  24,  27.    624,  15.    537,  39.    Vgl. 

Maßmeister.  Metzner. 
Meßgewand  7,11.  13,27.  27,28.  49, 

19.  91,  13.  Vgl.  Pfänder,  verbotene. 
Meßner  463,  12.  464,  11.   708,  13,  40. 

713,  44.  801,  39.  808,  4.  837,  38. 

Meßwoin  822,  22. 

Met  262,20. 

Metzen  327,37.  Vgl.  Maß. 

Metzenrecht  279,  24. 

Metzner  282, 12, 16.  Vgl.  Maßmeister. 
Metzner. 

Mieter,  s.  Inleute. 

Mietstatt,  s.  Arbeitermietstatte. 

Mietvertrag  253,23.  771,21.  782, 
25,  33.  784,  6.  Vgl.  Inleute.  Sachen- 
miete. 

Mietzins,    s.  Pfändung    um    Hofzins. 

Milch,  Abgabe  476,30. 

Militär,  s.  Assentierung.  Einquartie- 
rung. —  M.ieche  Exekution  90,  28. 

Minderjährige,  s.  Kinder.  Pupillen. 

Ministerialen,  s.  Dienstherren. Land- 
herren. 


Mißbau,  8,  Arbeit.  Güter,  liegende, 
stiftlich  zu  halten. 

Mitschuld  148,38.  155,32.  684,19. 
804,  15.  Vgl.  Vollaist, 

Mittel-  (Mütl-?)  bäcker  26,40.  37, 
42.  48,  23. 

Monatgelder  128,  13,  27. 

Montag  39,  17.  49,  40.  673,  16. 

Mora  solvendi,  s.  Dienst.  Güter,  lie- 
gende, Einziehung.  Wandel,  wann 
zu  entrichten.  —  Accipiendi  107, 

16.  487,  25.  589,  10.  676,  28.  719, 
3.  720,  13.  805,  36.  809,  9.  830,  11. 
839,  42.  861,  22. 

Mord,  Mörder  3,8,13.  21,38,43. 
33,  3,  8.  43,  36,  41.  56,  7,  12.  88,  9, 
14.  305,  37.  310,  25.  328,  46.  352, 
1.  448,9.  491,14.  596,5.  616,9. 
620,  37.  656, 8.  Vgl.  Todschlag.  Ver- 
brechen. Verbrecher. 

Mortuarium,  s.  Todleite. 

Most  als  Wandel  150,6.  —  Handel 
394,  1.  437,  25.  —  Abgabe  196,36. 
288,  14.  429,  44.  Vgl.  Bergrecht  - 
S.  Birnen. 

Mühlen,    Mühlhöfe,    Müller    16,10. 

28,  27.  41,  10.  91,  36,  38.  92,  24. 
172,6.  218,37.  223,25.  232,7.  266, 
36.  280,  31.  298,  nt.  2.   334,  8.  339, 

29.  422,  7.  435,  1.  459,  11.  471,26. 
473,20.  534,40.  557,17.  559,7. 
577,  27.  587,  37.  622,  19.  639, 18. 
649,  10.  697,  37.  698,  1.  699,  22. 
708,  30.  709,  11.  714,  6,  12.  800,  9. 
818,  11.  825,  33.  826,  27.  827,  5. 
835,  3—23.  836, 13.  S.  Maut.  Sägern. 
Schiffm.  Schleiftn.  Stampfm.  Wehr. 

Mühlenweg  92,42.  865,3. 
Mühlenzwang    434,39.    820,  nt.  11. 
Mühlgraben    124,2.    172,3,6.    184, 

17.  228,  20,  35,  39.  266,36.  471,26. 
835,  3—23. 

Mühlmaßel,  -metzen  16,10.  28,27. 
41,  10.  91,  38.  422,  7.  836,  13. 

Münzwesen  216,38.  402,1.  510,30. 
622,  13.  635,  4,  7,  10,  17.  637,  7. 
Vgl.  Reichstaler.  Rheinische  Gulden. 
Ungarische  Münze.  Wiener  Wäh- 
rung. 

Musik  82,3.  83,6.  548,9.  837,39. 
Vgl.  Spielleute.  Tanz. 

Mut  =  30  Metzen  167,  29. 

N. 

Nachbarnhülfe  19,13.  23,39.  109, 
35.  115,6.  129,8.  138,31.  144,7. 
153,31.  162,31.  164,21.  171,4. 
215,12.  274,16.  294,23.  346,17. 
355,11.    390,13.    413.35.    444,30. 
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460,  22.  471,  11.  515,  6.  594,  19. 
596,  27.  596,  17.  619,  39.  653,  32. 
689,  14.  718,  21.  781,  28.  741,  34. 
774,  7.  810,  20.  816,  11.  838,  14. 
Vgl.  Aufgebot.  Beistandspflicht. 
Feuersbrunst.  Gerichtsfolge.  Zaun- 
(pflicht). 
Nachbarreoht  (and  -pflicht)   54,  19, 

38.  149,  4.  163,  8.  719,  29.  747,  30 
—748,  38.  750,  1.  753,  38—755,  13. 
756,  16.  835,  24.  836,  43.  837,  1. 
86»,  5.  Vgl.  Fenaterrecht  Hochrain. 
Mauer.  Pflugraum.  Rain.  Reichen- 
recht. Oberfall.  Oberhang.  Wasser- 
schaden. Zaun(pflicht). 

Nacheile,  gerichtliche  298,  4.  407,  5. 
425,  16.  426,  35.  815,  38.  860,  30. 
Vgl.  Gerichtsfolge.  Landgericht,  Ex- 
emtion vom. 

Nachkirchtag  202,  29. 

Nachlese  18,1.  39,21.  54,9.  118,13. 
197,  23.  606,  17. 

Nachrede,  üble  110,19.  204,18.  520, 

19.  Vgl.  Verleumdung. 
Nachrichter  64,  35.   121,  9,  39.   122, 

18.  124,21.  125,27.  224,22.  282, 
23.  284,  14.  348,  23.  351,  36.  857, 
16.    511,  13.   512,  23.   638,  33.   649, 

20.  655,  11,  23.  656,  15, 19.  657, 18, 

29,  88,  39.  658,  17,  nt.  9.  öfter  in 
nr.  105  I.  721,  12, 16.  722,  5, 30,  36. 

728,  8,  18,  nt.  1.     724,  23.     725,  8. 

729,  1».  789,  20.  761,  18.  768,  31. 
769,  5,  20.  780,  34.  790, 30, 34.  791, 
12.  VgL  ünterrichter. 

Nachsteuer,  s.  Abzuggeld. 

Nacht   218,25.    567,22.    —    Obeltat, 

SchadenznfQgung,  Friede,  Ruhe  etc. 

bei  2, 15.  4,  14-  12,  1.  19,  5.  22,  35. 

25,  28.    84,  20.    35,  23.    44,  48.    45, 

28.  47,  25,  57,  8.  61,  11.  89,3.  108, 

3.  112,  17.  119,  18.  122,  34.  158,  4. 
168,  8,  15.  190,  3.  215,  10.  251,  41. 
253,41.  259,24.  266,6.  282,20. 
283,  24,  26.    284,  6.    300,  nt.  i.  305, 

28.  308,  10.    315,  28.    344, 6.    352, 

39.  423,  7.  447,  13.  471,  4.  472,  19. 
486,  22.  495,  1.  496,  1,  5,  20.  510, 
10.  511,  5.  517,  1,  12.  529,  23.  535, 
18.  543,  11.  578,  16.  595,  18.  604, 
12.  613,  36.  616,  6.  638,  4.  656,  31. 
665,  7,  17.    666,  6.    770,  nt  6.    774, 

4.  796,14.  812,33.  820,  nt.  11.  833, 

30.  853,  48.  S.  Dieb  (Nacht-).  Vgl. 
Sperrstunde.  —  Zählung  nach  Näch> 
ten  142,  16.  160, 30.  —  Heilige 
N&chte  422,  20. 

Nachtaiding  1,  8.  27,  22.  31,  20.  32, 
12.  88,  80.  41,  13.  42,  6.  49, 13.  60, 

29.  87,  7.  110,  14.  124,  15.  126,  18. 
Otterr.  W«ittftm«r.  IX. 


174,  nt.  •.  176,  16.  191,  18,  88,  87. 
215,  34,  85.  278,  18.  302,  33.  304,  8. 
311,14.  832,7.  342,32.  351,4.  392, 
17,  28.  485,  nt  f.  441,  16.  444,  7. 
447,  6.  458,  15,  42.  466,  32.  467,  1. 
489,  21.  490,  2.  502,  10.  520,  8,  27. 
'  524,  3.  583,  28.  539,  19.  544,  16. 
545, 10.  576,  24, 34.  617,  4,  14.  634, 
89,  42.  681,  2.  836,  9—16. 

Nachthalt,  -hat  494,  33.  587,  16,  19. 
605,  33.  606,  1.  633,  28.  648,  1. 

Nachtseide  645,7.  Vgl.  Beherbergung. 

Nachtwächter,  s.  Wachdienst 

Näherrecht,  s.  Erbe,  wartender.  Vor- 
kaufsrecht. 

Neuerung  440,  40.  827,  24.  839,  12. 
Vgl.  Wege,  neue. 

Neufang  868,  5. 

Neugereute,  s.  Rodung. 

Neusätze,  s.  bei  Weingärten. 

Niederlage,  Waren-,  s.  Einsetz. 

Niederlagsgeld  97,11.  103,41. 

Niederlagsrecht  802,  7.  811,  20,  28. 
Vgl.  Ladstatt.  Wein. 

Niederlassung,  s.  Untertanenauf- 
nahme. 

Not,  s.  Ehhafte  N. 

Notweg  62,  16.  90,32.  228,41,43. 
229, 9.  419, 37.  440, 2.  442, 14.  451, 
39.  554,  27. 

Notwehr  189,  88..  224,  15.  251,86. 
259,  15.  390,  nt  d.  455, 23.  458,  32. 
495, 20.  503,  9.  511,  5.  573, 20.  712, 
28.  720, 19.  768,  22.  816, 19.  861, 13. 

Notzucht  5,  19.  12,  18.  24,  8.  36,  18. 
46,  12.  57,  29.  65,  40.  71,  16.  89, 
15.  150,31,38.  275,1.  417,13.  486, 
10.  467,  15.  772,  16.  833,  25. 

0. 

Oberamtmann  548,  19. 
Obrigkeit,   Vergehen  gegen  sie  16, 

44.  66,  43.  75,  11.   532,  29.  —  Vgl. 

Gerichtsbarkeit.  Herrschaft  Markte. 

Ortso. 
Obst,  Schaden,  Diebstahl  an  2, 14.  17, 

5.    18,  17,  46.    26,  8.    54,  7.    76,  22. 

90, 18.  451,  31.  606, 11,  37.  —  Han- 

del  516, 28.  —  Vgl.  Birnen.  Oberfall. 
Obstbäume,  s.  Baumfrevel.  Oberfall. 
Ochsen  73,11.  333,8,10.  608,7.  799, 

8. trieb  477,  10,  14. 

Ochsengeld  571,  43. 

Ofen  niederschlagen  117,  39.  411,  11. 

694,  42.     707,  42.     Vgl.  Backofen. 

Feuerpolizei. 
Ohr   annageln  248,  10.    746,  31.    752, 

39.  —  Abschneiden,  s.  Leibesstrafe, 

verstümmelnde. 
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öl,  öler  213,21.  559,24.  609,2.  721, 
26. 

Opf ergänze,  s.  Prozessionen. 

OrtBobrigkeit  530,25.  544,33.  Vgl. 
Gerichtsbarkeit.  Herrschaft.  Markt- 
obrigkeit. Obrigkeit. 

Ostlicher  Rain,  ö.  Zauntritt   1^9, 

26.  151,  25,  29. 

P. 

Pacht,  Verpachtung  von  Jagd,  Fi- 
scherei etc.  94,  19.  168,  6,  19.  335, 
28.  339,7.  366,21.  449,30,39.  597, 
21.    679,  38.    704,  nt.  o.    851,  3,  21. 

—  Von  Gütern,  s.  Güter,  liegende. 

—  Vgl.  Afterbestand.  Viehverstel- 
lung. 

Parzellierung,  s.  Dismembration. 
Paß,  Reise-  543,  26.  801,  7. 
Paßmann  446,  25. 
Peinliche    Frage    449,   1.    669,   17. 

Vgl.  Klage,  peinliche. 
Pelz,  Abgabe  484,  9.  S.  Wachtpelz. 
Personalgewerbe  544,  34. 
Pest  217,  37.  227,  22. 
Peunten    360,  21.    536,  13.    614,  32. 

747,  17.  753,  23.  851,  6. 
Pfftnder,  essende,  Schrein- etc.  7,37. 

15,1.    30,38.    31,3.   61,22,26,29. 

118,  8.    161,  34.     169,  18.    216,  37. 

423,  13.    586,  13.    592,  7.    662,  13. 

808,  26.    818,  27.    862,  17.   —  Ver- 

botene,    verdächtige    7,  9.    13,  25. 

27,  26.  38,  38.  49,  17.  73,  37.  91, 11. 
158,  25.  309,  10.  .383,  14.  393,  38. 
399,  31.  405,  21.  415,  35.  494,  1. 
578,  35.  Vgl.  Brot.  Fleisch.  Heirats- 
gut. Käse.  Messer  (das).  Pflug. 
Ware,  verbotene.  —  Überteuerung 
169,  14.  303,  nt.  8.  330,  7.  662,  18. 
808,  31,  39.  —  Vgl.  Borgen.  Für- 
pfand.  Pfändung. 

Pfandgeld,  „-recht"  97,16.  103,42. 

117,  33.  862,  16.  Vgl.  Pfandwandel. 
Pfandlösung  80,  32.    81,  5.    778,  10, 

23.  788,  4. 
Pfandsatzung  49,3.  61,20.  576,38. 

579, 17.  5H2,  6.  Vgl.  Güter,  liegende, 

Verpfändung.   Pfänder. 
Pfändung   118,  25.    196,  28.    365,  35. 

619,  6.    689,  27.    690,  32.    729,  15. 

739,22.  817,33.  818, 1. 850, 8.  862, 14. 

—  Um  Schuld  7,37.  41,26.  51,30. 
169,8.  302,8.  305,16.  326,40.  495, 
32.  497,  12.  576,  37.  584,  17.  592, 
2.  636,26.  662,11.  690,12,28.  733, 
18.  743,  40.  813,  19.  Vgl.  Borgen; 
um  Zechschuld  123,24.  302,8.  309, 
34.    327,  18.    347,  12.    356,  6.    383, 


42.  389,  19.  393,  42.  415,  37.  423, 
11.  446,  39.  495,  31.    515,  37.    551, 

14.  639,14.  689,25,40.  7»2,4.  818, 
31;  um  Spielschuld  232,31.  241, 
41.  284,  31.  371,3.  426,  15.  —  Um 
Lohn  7,  41.  149,  36.  446,  9.  VgL 
Lohn,  Nichtbezahlung.  —  Um  Scha- 
den 2,40.  15,9,32.  17,38.  18,21, 
35.  25, 9.  30,  15.  73,  14.  94,  30. 
117,  33,  42.  124,  5.  134, 16.  137, 17. 
141,  1.  143,  6,  24.  152,  8.  158,  7. 
163,  39.  175,  15,  20.  184,  5.  202,  11. 
223,  17.  300,  20.  334,  19.  344,  41. 
353,  40.  355,  9.  383,  20.  3«8,  26. 
399,  4.  406,  1.  410,35.  437, 10.  503, 
31.    515,31.   551,23.  557,26.    558, 

9.  581,  26.  587,  20.  603,  17.  738, 16. 
806,3.  820,8.  834,27.  846,16.  859, 
4.  864,  35.  Vgl.  Tierpfändung.  — 
Um  Dienst  und  Abgaben  167,  10. 
216,  35.  223,  34.  280,  24.  342,  9. 
350,  20.  383,  29.  389,  7.  39»,  13. 
404,  46.  417,  20.  419,  15.  790,  13, 
22.  805, 28.  806,  5.  825, 16.  865,  24. 

—  Um  Hofzins  29,  42.  60,  10. 
123,  5.  426,  11.  495,  31.  515,  36. 
657,  13.    689,  21.    771,  30.    817,  31. 

—  Um  Wandel  28,  24.  60,  44.  122, 
2,  29.  123,  2,  8,  18,  24.  124,  9,  27. 
125,  7, 18,  22.  579, 14.  585, 10.  790, 

15.  —  Aus  anderen  Gründen  28, 
22.  233,  16.  —  Eigenmächtige  118, 
25.  197,  12.  Vgl.  Selbsthülfe. 

Pfandwandel  61,30.  167, 10.  365,  34. 
377,  22.  579,  16.  585,  10.  636,  29. 
844,  18.    Vgl.  Pfandgeld. 

Pfand  wehr  28,  25.  90,  20.  356,  6. 
377,  22.  551,  25.  628,  10.  635,  6. 
639,  16.  729,  18.  733,  22.  739,  23. 
760,  11. 

Pfarre,  Pfarrherrschaft,  Pfarr- 
hof, Pfarrkirche,  Pfarrer  41, 15, 
23,28.  194,19.  201,27.  207,4.  368^ 
15.  376,  8,  10,  13.  379,  33.  417,  35, 
38.  421,  19.  öfter  in  nr.  65.  422,4. 
437,  19,  27.  453,  36.  nr.  76  I  1,  2. 
nr.79.  545,39.  558,1.  678,13.  707, 

10.  708,  35.  709, 4.  759,  14.  780,  36. 

790,  2,  27,  33.  791,  6,  nt.  b.  799,  14. 
814,  10.  nr.  112.  837,  28,  38.  844,  1. 
853,  33.  Vgl.  Kirche.  Seelsorge. 
Wassersammlung.   Widum. 

Pfarrvikar  463,  11.    708,  37.    709,  5. 

791,  1,  5.  837,  31,  36, 
Pfennige,  schwere,  leichte  510,  30. 
Pferde,  s.  Rösser. 
Pfingststeuer  128,  17. 
Pflanzbeete,   -steige    25,  1.    92,  14. 

189,  40.. 264,  33.  587,  5. 
Pflegekinder,  ».Pupillen. 
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Pfleger  1,1,6.  21,4.  42,14.  121,16, 
30.  168,  nt.  d,  k.  173,  5,  18.  177,  3. 
207,  13,  15.  öfter  in  nr.  36  II,  in 
den  Bachstabennoten  zu  nr.  39  II. 
225,  2.  269,  4,  34.  270,  12,  25,  38. 
325,  1».  337,  24.  341,  23.  350,  6, 11, 

24.  352,2.  355,2,22,29.  357,28, 
33.  Öfter  in  nr.  56  m,  in  den  Bach- 
stabennoten KU  nr.  60  II.  393,  14. 
394,  13,  28.  424,  nt  3.  436,  11,  15. 
439,  28.  444,  7.  Öfter  in  nr.  85  I. 
625,  6.  Öfter  in  nr.  102  I.  679,  38. 
öfter  in  nr.  105  II 1, 2.  705, 29.  708, 
9.  öfter  in  nr.  106  II.  716,  8.  717, 
9,27.  860,  nt.23.  861,21. 

Pflug  8,8.  73,28.  494,  1. 
Pflugraum  193,17.  843,37.  852,30. 

862,  37.  863,  7. 
Pfrflndlämmer  825,23. 
Pfründwein  437,  28.  806,  11. 
Polizeigegenstände  543,  1  ff.    548, 

25.  630,  nt,  8. 
Polizeiordnung,  kaiserliche  456,  6. 

Gemeinde-  526,  nt.  *.  544,  18. 
Post,  Poststeig  477,  11.   540,  15. 
Pranger  18, 18.  50,  8.  243,  7, 10.  472, 

32.    518, 2.    606, 21.   631,  17.     Vgl. 

Kreuz.    Prechel. 
Prangerstein  632,  23. 
Prechel  161,4.  468,37. 
Predigt,  s.  Gottesdienst 
Priester,  s.  Geistliche. 
Protestanten  78,4,45.  237,6.   798, 

37.  Vgl.  Katholische  Religion.  Ketzer. 
Protokoll,  8.  Gerichtspr.  Marktbuch. 

Batspr. ;  —  vgl.  Bücher. 
Prozessionen  235,  nts.  529,30.  Vgl. 

Wallfahrten. 
Frozeßkautionen,  s.  Sicherheitsbe- 
stellung. 
Prügelstrafe   149,42.    204,43.   370, 

8.     518,  2.     578,  12,  17.     638,  17. 

640,  8. 
Publica  et  Politica  548,  26. 
Pupillen,  Waisen  80,  28,  44.  202,  n 1 2. 

240,  5.    257,  40.    338,  38.    800,  18. 

Vgl.  Vormundschaft. 

Quartiermeister,  s.  Einquartierung. 

B. 

Rabusch  41,  23. 

Badraum  676, 39.  819, 17.  Vgl.  Püug- 
jaum. 

Raine  54,  19.  77,  1.  133,  23,  27.  134, 
16.  136,31.  139,36.  140,38.  142, 
15.  149,9,16.  151,25,29-  152,1,8. 


196,23.  602,8.  603, 15.  Vgl.  Grasen. 
Hochrain.  —  Nicht  wegackem  oder 
-hauen  12,  45.  17,  18.  29,9.  72, 10. 
76,31.  134,28.  140,46.  149,6.  152, 
19.  185,  2,  7.  209,  19.  254,  31.  262, 
12.  492,  3.  603, 28.  Vgl.  Grenzfrevel. 
Überackem. 

Rat  (Gemeinde-)  und  dessen  Mitglieder 
67,  10.  220,  13.  221,  2.  225,  nt  o 
(von  224).  235,  11—236,  2,  11,  18, 
23.  237,  20,  27,  nt  i.  238,  10,  25. 
239,  32.  247,  36.'  248,  36.  249,  11. 
255,  2—29,  35—256,  31.  258, 13,  Iß. 
284,44.  285,  2,  17.  286,20.  350,37. 
490,  14,  30.  491,  5.  493,  30.  497,  >0, 
34.  514,  1.  515,  8.  518,  19.  519,  9, 
11.  520,  1.  522,  5.  523,  16.  524,  1. 
525,  29.  527,  16.  528,  37.  529, 1, 39. 
532,  10,  26.  542, 17.  543, 1.  544,  36. 
547,  39.  556,  15.  562,  28,  33.  611, 
30.  612,  2.  619,  22.  673,  24.  686,  1. 
721,  29.  722,  23.  779,  8.  780,  1,  32. 
—  Innerer,  äußerer  243,  37.  246, 
34.  248,  6,  7,  31.  —  Eid  519,  11. 
522,  6.  528,  41.  547,  46.  673,  29.  —  - 
Vgl.  Genannte.  Gericht  Geschwome. 
Magistrat. 

Rathaus  235,  nt  1.  247,  6.  249,  5. 
538,  27.  547,  45.  691,  37. 

Ratsmäntel  246,  28.  529,  44. 

Ratsprotokoll  359,  4.  674,  1.  Vgl. 
Gerichtsprotokoll.  Marktbuch. 

Ratstage,  -Versammlungen  220,  15. 
236,  11,  18.  359, 1.  518,27.  529,43. 
542,  24.  673,  15. 

Raub,  Räuber  491,  14.  616,  9. 

Rauchfangbeschau,  -er  95, 14.  102, 

15.  104,42.   124,24.  232,33.   570, 

16.  Vgl.  Feuerpolizei. 

Rauchfangsteuer  800,  14. 

Rauchnächte  533,  39. 

Raufhändel,  s.  Friede.  Rumor.  Schla- 
gen. Wein.  Wirtshäuser.   . 

Reben  enttragen  etc.  52,20.  118,4,6. 
196,  14,  18. 

Rebhühnerjagd  820,  nt  11. 

Rechnungslegung  501,  13.  545,23. 
780,  39.  789,  31.  799,  nt  5.  800, 17. 
Vgl.  Gemeinderechnung.  Kirchen- 
rechnung.Kontributionsrechnungen. 
Richter. 

Recht,  s.  Gemeines  etc.  R.  Gewohn- 
heitsr. Landesr. 

Rechtbanntaiding  842,9.  Vgl.  Recht- 
taiding. 

Rechtlehen  675,34.   865,33.   866,2. 

Rechtpfennig  842,  10. 

Rechtsprechung,  unentgeltliche  122, 
27.  265,  37. 

Rechtssatzung  285,  20.  687,  15. 
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Rechtflyerweigerang,  -verzag  7, 

31.  2H,  13.  51,  22.  87,  33.  215,  25. 
445,  27.  514,  10.  5T4,  17.  640,  24. 
688,  45.  732,  24.  742,  40.  813,  5. 

Recht0zug  an  die  Herrschaft  378,  14. 

381,  2.  491,  11.    Vgl.  Appellation. 
Rechttaiding  654,  ni.  8.  Vgl.  Rechtr 

banntaiding. 
Redner,    s.  Bann-    und   Bergtaiding, 

Redner. 
Regierung,  nO.  233,27,30.  234,11, 

23.  238,  18,  nt.  i.  535,  4.  536,  28. 
Rehjagd  300,  nt.  10. 
Reichen, -recht  72.4.  163,18.  240,19. 

252,  23.  261,  15.  285,  23.  518,  nt.  h. 
Reichstaler,  öfter  in  nr.  114  II.  852, 

37.  854,  15,  22,  35. 
Reinigung  (ausreden)  von  Klage,  In- 

zicht  122,  27.    191,  Im,  35.   211,  18. 

224, 14.  296,  7.  302,  33.  304,  2.  337, 

27.    384,  13.    385,  45.    390,  nt.  d,  l. 

391,  6.  401,  6.  407,  15.   458,  29,  42. 

461,  11.    481,  14.    502,  30.    503,  23. 

505,  24.    510,  5.    559,  38.    573,  18. 

574,  16.    656,  1.    66»i,  16.    668,  26. 

670,17.  718,9.  730,27.  731,1.  740, 

30,38.  7fi2,21.  767,29.  804,9.812, 

36.    830,20,24.    832,4.   —    R.seid 

304,  8. 
Reisende  (Wegf&hrtige,  -müde)   104, 

25.  202,  17.  259,  8.    Vgl.  Paß. 
Reisgejaid,  s.  Wildbann. 
Rektifikationssachen  247,  15. 
Rentamt,     -meister,     -Schreiber, 

R.-sverwalter,  öfter  in  nr.  2.  64, 

18,  23.  öfter  in  nr.  7  I-IV.  93,  30, 

32.  237,  nt.  p.  484,  nt.*  (von  483). 
697,nt.e,2.  705,  nt.n.  830,37.  844, 
20.  845,  17,  nt.  1.  846,  6.  848,  44. 
849,  17.  853,  34.  855,  2,  13. 

Repressalienarrest  21.  29.  43,  22. 
51,  20.  191,  29.  213,  38.  224,  24. 
364,  7.  382,  27.  387,  29.  398,  32. 
405,  87.  584,  22.  625,  3.  727,  9. 
740,  13.  765,  nt.  8. 

Reutfänge  587,  10.  590,6,  19,  21,  23. 
622,  17. 

Revisionsabschied,  -urteil  528,  4. 
547,  10,  22,  40.  548,  22. 

Rheinische  Gulden  135,  11.  137,5, 
11.  839,  35. 

Richter,  Bestellung,  Resignation,  Ab- 
setzung 10,  36.  31,  22.  64,  26.  68, 
7,  23.  w8,  5.  106,  36.  110,  26.  121, 
6.  132,  80,  33.  167,  3.  215,  14.  220, 
10.  233,  32.  235,  11—236,  10.  231, 
2.  249,8.  255,2-34.  256,13,18. 
342,  13.  350,  25.  367,  21.  392,  29. 
418,  11.  428,  nt.  *.  430,  15.  470, 
nt.  6.    490,  3.   4^3,  30.    519,  9.    526, 


nt  ♦.  528,  13,  17  ff.  541,  26  ff.  647, 
20,  22,  45.  562,  25.  ö65,  1.  619,  20. 
634,  37.  657,  11.  673,  24.  722,  33. 
780,  1.  812,  42.  813,  nt.*.  —  Eid 
19,23.  67,4.  99,34.  236,8.  256,15. 
490,  3.  491,  10.  526,  nt  *  528,  24, 
31.  542, 13.  548,  4.  619,  25.  673, 29. 

—  Rechte,  Pflichten,  Pflichtver- 
letzungen 78,  lOff.  79,  13,  16.  81, 
10,  28.  84,  45.  nr.  10  I— DI.  112, 
nt  4.  121,  9.  132,  10,  28.  157,  25. 
159,  1.  187,  26.  202,  nt  2.  215,  15. 
24,31.  221,2.  222,20.  225,  nto 
(von  224).  236,  18.  237,  20.  238,  lÖ, 
25.  239,  32.  256,  3,  22,  27.  258,  16. 
269,  25.  332,  33.  340,  3,  5,  14,  24. 
350,  25.  359,  1.  3h8,  21.  376,  10. 
378,  12.  379,  35.  381,  11.  387,  23, 
27.  393,  11.  400,  6.  402,  4.  406,  16. 
408, 17.  409,  10,  13.  432,  5.  465, 17, 
20  ff.  477,  35.  491,  5.  519,  32.  525, 
6,  29.  527,  16.  529,  1,  39.  532,  44. 
533,  3  17,  22.  539,  18.  542,  36. 
543,  1  ff.  544,  36.  570,  19.  ö7^  7. 
692,  29.  593,  17.  619,  29.  621,  14. 
624,  36.    625,  25.    628,  nt  18.    634, 

22.  636,  13,  17.   638,  «,  12.  640,  16, 

23.  643,  16  ff.  661,  12.  688,  10,  18. 
720,  86.  839,  48.  840,  6.  Vgl.  Auf- 
gebot. Beschau.  MaB.  Rechtsver- 
weigerung. Wandel.  —  Steht  an 
dreier  statt  164,  36;  an  zweier  688, 
18.  —  Anteil  an  den  Wändein,  an- 
dere Bezüge,  Freiheit  von  Lasten 
2,80.  11,8.  23,34.  33,30.  94,7. 
98,  17.  101,  3.  121,  15,  21.  164,  36. 
172,  18.  174,  22.  191,  18.  192,  15. 
215,  5.  216,  38.  222,  8.  248,  3,  11. 
269,  34.  386,  29.  401,  35,  38,  41. 
402,23.  432,3.  436,10.  440,9.  477, 
2.  480,26.  532,38.  542,41.  663,26. 
615,  39.  627,  2.  630,  8,  13.  650,  3. 
779,  6.  839,  45.  S.  Wandel,  wem 
zugehörig.  —  Rechnungsl^ung  631, 
42.  645,  23.  663,  16.  673,  40.  780, 
39.  789,31.  799,26.  840, 3.  —  Stell- 
vertretung des  R.  (Bet-,  angeseteter 
R.)  265, 30.  —  Vergehen  gegen  den 
R.  100,  4.  166,  39  237,  23r  258,  13. 
309,  24.  632,  10,  30.  621,  9.  624, 
nt  11.    641,  33.     Vgl.  Ungehorsam. 

—  Vgl.  Adeliges  R.amt.  Amtmann. 
Amtsr.  Bannr.  Bergr.  Betr.  Bettelr. 
Blutr.  Gericht  Gerichtsbarkeit 
Hofr.  Landr.  Marktr.  Nachr.  Pfleger. 
Stadtr.  Unterr.  Verwalter.  Zeugnis, 

Richter futter,  s.  Gerichtsfutter. 
Richterknecht,  -böte,  -diener  40, 

14.    122,  16, 43.    124,  22.    189,  18. 

216,89.  218,9.  231,5.  232,17.  239, 
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18,  «5.  265,  17.  257,  8.  301,  3.  309, 
7.  327,  4.  335,  38.  436,  15.  471,  38. 
489,  10.  496,  14.  536,  3.  610,  nt.  22. 
687,  9.  768,  12,  18.  797,  4.  799,  18. 
852,  2.    S.  Fronbote. 

Richterstab  19,23.  187,5,26.  367, 
2.  368,  5.  465,  20,  24.  519,  11.  522, 
7.  527,  nt  *.  52«,  15,  33,  35,  nt.  *. 
541,  28.  542,  8, 14,  15.  547,  36.  548, 
6.  673,  28.  682,  3.  692,  15.  «99,  5. 
703,  14.  711,  18.  744,  25.  757,  10. 
827,  23.  844,  28. 

Richtstätte  4K3,  10.    Vgl.  Qalgen. 

Rinder  550,  8. 

Ring  (Gericht)  502,26.  573,  12. 

Ritter,  RittermSßige  122,  7,  12. 
123,32.  192,7.  218,3.  221,20.  341, 
14.  349,  24.  365,  41.  386,  34.  390, 
9, 10.  3ö8, 18.  400,  37.  406,  32.  415, 
4.  419,  1.  549,  18.  568,  26.  628,  22. 
649,  35. 

Robot  5»,  45.  61,  42.  74,  24.  103,  38. 
121,  37.  12«,  36.  173,  1.  184,  12. 
195,  7.  228,  32.  244,  5.  248,  42.  258, 

26,  34.  289,  12.  290,  2.  334,  5.  839, 
9.  342,  3.  350,  15.  368,  25.  399,  1. 
402,  7.  405,  47.  419,  27,  29.  430,  1. 
451,  6.  452,  30,  37.  464,  22.  477,  42. 
478, 1.  501, 10.  520.  32.  524,  5.  539, 
24.  545,  13.  548,  33.  571,  83,  43. 
582,  21.  651,  19.  652,  1.  678,  33. 
694,  41.  707,  40.  710,  1.  717,  6,  9. 
729, 1—12.  739,  3—18.  746,  5.  752, 
9.  790,  27,  82.  800,  34.  814,  nt.  * 
(von  813).    822,  24.  825,  3,  32.  826, 

27,  30,  86,  39.  827,  4,  7,  14.  836, 22, 
27.  847,  9.  859,  17.  Vgl.  Aussaat. 
Botengänge.  Wachdienst. 

Robotgeld  96,  27.   845,  30. 
Rodung  368,  29.  848,  9.  850,  38.  Vgl. 

Neufang.    Rentfänge.    Weingärten. 

Neusätze. 
Rösser  26,  19.  36,  44.  58,  27.  376,22. 

379,  43.    410,  20.    487,  13.    550,  8. 

581,  20,  22.    591,  17.    608,  3.    609, 

nt.l6.  613,  1.  633,20.  691,  18.  760, 

30.  847,  9.    Vgl.  Füllen.    Gestüt. 
Roßhaut  609,  18. 
Rottmeister  312,  36.    335,  nt.  h,  r,  t. 

839,  41.  340,  1,  12,  14.  800,  34. 
Rotwild,    Jagd    299,   nt.  *.     695,    1. 

707,  33. 
Rüben,    Kauf   538,  24.  —    R.-dienst 

826,  25. 
Rü g u ng,  s.  Anzeige.  Bann- etc.  taiding. 

Erbe,    wartender.    Klage.    Treue. 

Vergessen.  Wein,  Unfug  beim.  Wirts- 
häuser. 
Rumor  11,  1.    111,33.    224,26.    240, 

13.  351,  8.  359,  16.  406,  6.  450,  42. 


496,  8.  635, 13.  676, 16.  812,  8.  883, 
85.  838,  7.  850,  31.  Vgl.  Auflauf. 
Friede.  Gasse.  Schlagen»  Unfug. 

Rustikalanlagen  103,31. 

Rutscherzins,  s.  Zwiespilde. 

8. 

Sachenmiete  339,40.  641,  13. 
Sacklosnng  830,39. 
Sackträger  537,  34.  588,  5. 
Safran  538,  HO. 
Sägemühlen   587,88.    697,37.    709, 

11.  714,  12. 
Sakramente,   s.  Beichte.    Ehe- 
schließung.   Letzte  Ölung.     Taufe. 
Trauung. 

Salz  121,  27.  515,  11.  520,  43.  521,  8. 
584,  14.  «09,  12.  631,  10,  15.  691, 
20,  22.  723,  5.  801,  10.  802,  4.  — 
Abgabe  2,  30.  174,  23.  229,  13.  S. 
Weidesalz. 

Sammlung  804,  3.  —  Vgl.  Eichel- 
sammlung.  Haferdienst  Korndienst. 
Wassersammlung. 

Samstag,  insb.  Feierabend  am  19,20. 
127,  9.  134,  37.  137,  25.  141,  28. 
144,  nt  26.  150,  23.  152,  38.  229, 
nt.  4.  268,  7.  426,  nt  17.  512,  26. 
551,  32,  34.  557, 14.  835, 10.  839,25. 

Satzbuch  698,  nt  2. 

Satzung,  s.  Pfandsatzung.  Rechts- 
satzung. —  (Taxe)  4-9,  6.  500,  5. 
534,  44.  535,  6,  33, 45.  536,  28.  544, 
6.  665,  nt  11.  689,  36.  800,  6.  854, 
17.  Vgl.  Brot  Lohn.  Mehl. 

Saubär  755,  ix. 

Saum,  Säumer  609,  14. 

Säum  büße,  s.  Bann-  und  Bergtaiding 
(3.  Sprache). 

Schaden  tun  16,  27.  198, 10.  259,  17. 
3»i4,  39.  365,  17.  425,  23.  503,  38. 
508,  31.  514,  3.  522,  34.  525,  17. 
577,  32.  627,  19.  720,  8.  816,  11.  — 
Beschau  von  Seh.  111,4.  112,33. 
119,5.   143,20.  158,9.  165,10.198, 

12.  244,  9.  261,  27.  270,  8.  345,  7. 
354,  4.  697,  24.  709,  22.  749,  31. 
756,11.  761,26.  832,30.  —  Vgl. 
Baumfrevel.  Feld- etc.  schaden.  Gra- 
sen. Klage  um  Seh.  Landsch.  Nach- 
lese. Obst.  Pfändung  um  Seh.  Tier- 
sch.  Vieh,  uniriedbares.  Wasser- 
gefahr. Weingärten,  -stecken,  -stocke. 
Wildsch.    Zaun. 

Schädliche  Leute  3,  26.  33,  20.  44, 
10.  143,32.  168,8,15.  169,35.  170, 
41.  175,  2,  33.  205,  11.  210,  3.  211, 
14,  24.  221,  24.  243,  21.  279,  4.  2«2, 
31.  283,25.  285,32.  294,5,35.  308, 
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21.    328,  42.    361, 26.    363,  15,  18. 

.   414,  4.  418,  14,  41.   484,  10.   498,  3. 

553,  23.    556,  41.    574,  19.    578,  16. 

595,  25.    596,  1,  4,  2^1.    601,  1.    603, 

26.  604,12.  615,14.  620,6.  624,14, 
16,  22.   626,  nt.  12.   642,  1.   653,  18. 

27,  38.  663,  29.  681,  18.  686,  12, 
687,  3.  688,  11.  704,  22,  27.  706,  1. 
718,24.  804,42.  805,21.  809,17, 
40.  816,  19,  23.  833,  14.  Vgl.  Be- 
herbergung. Dieb.  Durchführung. 
Verbrecher.  —  8ch.  Tiere,  s. 
Tiere,  schädliche. 

Schafe  58, 27.  73,11.  330,21.  410, 
21.  536,  5,  11.  550,  9.  581,  14,  21. 
608,  6.  614,  35.  691, 17.  847, 18, 22. 
853,  6. 

Schaffer  106,  39.  107,  14.  109,  9,  13, 
21.  HO,  1,  17.  465,  3.  466,  35.  600, 
21.  805,  8. 

Schampfand  656,  33. 

Schamwunden,  8.  Verwundungen. 

Schandstrafen  360,16.  532,32.  820, 
nt.  11.  S.  Abbitte.  Bagstein.  Bren- 
nen. Fiedel.  Pranger. 

Scharfrichter,  s.  Henker. 

Schätzung,  Schätzleute  30,  40.  31,  7. 
161,35.  169, 11, 18, 22.  246, 36.  269, 
12.  270,9.  326,40.  423,13.  490,20. 
531,4,11.  567,26.  636,29.  712,22. 
733,  21.  —  Von  Pfändern,  s.  Pfän- 
der. Pfändung. 

Schauspiele  543,  14. 

Scheibenschießen  540,43.  Vgl. Frei- 
Bchiefien 

Scheinbote  133,13.  139,13.  151,15. 
154,2.  159,5.  166,29.  196,10.  251, 
20.  263,20.  273,  nt.o.  404,16.  567, 
16.  602,  6.  609,  9.  693,  3.  832,  5. 
865,  8. 

Scheinbuße,  s.  Hausfriede.  Losen. 
Todschlag  (strafloser).  Vgl.  Spott- 
buße. 

Schelten,  s.  Frauen.  Gotteslästerung. 
Injurien. 

Schenkungen  564,36. 

Scherge  200,  6.    Vgl.  Fronbote. 

Schießen  533,38.  Vgl.  Freisch.  Jagd. 
Schlagen. 

Schießstätte  540,43. 

Schiffahrt  402,  1.  437,  36.  557,  35. 
826,  30.  Vgl.  Marktzille.  Über- 
fuhr. 

Schiffer  530,  14.  Vgl.  Ferge.  Über- 
fuhr. 

Schiffmühlen  97,  26.  104,  1. 

Schindeln  678,  35.   697,35.    705,27. 

Schlachtung,  s.  Schlagbrücke.  Vieh. 

Schlafkreuzer  533,  8.   545,  2. 

Schlagbrücke,  513,  nt.  f,  g.    536,  16. 


Schlagen  (mit  der  Hand,  der  Faust, 
mit  Waffen),  Schießen,  Spannen, 
Stechen,  Werfen,  Raufen,  Zücken 
3,33.  11,15,22.  15,25.  22,  14—26. 
33,43-34,  9.  36,  30.  44,  18—33. 
56,  16—42.  65,  16—25.  69,  19—29. 
88,17—27.  108,37.  111,33—112,3. 
118,  38.  123,  30.  148,  31—36.  155. 
46—156,  31.    162,  8-15.  170,  16— 

26.  172,  23,  25.  174,  16.  183,  20. 
190,  7—21,  28.  197,  41.  200,  21,  31 
-201,  7.  204,  22—31,  36 — II.  217, 
8,  6,  14,  16,  18.  222,  26.  232,  18. 
241,  32.  251,  1,  26.  253,  36.  258,  45. 
265, 25—28, 43-266,  3.  276,  4.  283, 
41—284,8.  297,8-19,30.  805,39 
— 306,'14.  310,  28—40.  329,  1—15, 
19.  334,  25—36.  335,  9.  344,  17  ffi 
353,  11.  859,  9.  365,  14  ff.,  36  ff. 
371,^34—41.  376,27.  384,23ff.  389. 
24—29.  399,  44.  406,  6.  413,  89. 
415,  30.  418,  28—37.  422,  25—37. 
426,  8,  435,  24.  440,  16—19.  442, 
35.  443,  1,  4.  450,  24,  33.  455,  13. 
459,  39.  472,  15,    24,  26.    485,  18— 

27,  35—41.  498,  32,  43-499,  15. 
503,  10.  504,  12,  14.  508,  15—24. 
511,4.  517,14—22,28.  522,35.  544, 
23.  550,  31.  551,  29,  34.  553,  14. 
554,19,21.  561,41.  568,34,45.  569, 
3.  570,  24.  577,  18.  578,  1.  593,  21 
—594,  17,  30.  616,  6.  620,  13—34. 
627,  16—23.  628,  17—25.  682,  25 
—30.  635, 13.  636,  4.  640, 10  (straf- 
los).   641,  20—30.    648,  43—649,  9, 

18.  651,  6,  8,  14.  656,  10.  665,  35. 
669,  24,  29.  673,  15.  676,  20.  677, 
43—678,  6.  681,  5,  8.  688,  3.  696, 
21—36.  699,  31—700,  7.  706,  19— 
34.  712,87—713,9.  720,10,17.732, 
9—22.  742,  22—37.  760,  1.  761,  11. 
763,  26.  787,  14.  803,  31.  812,  29. 
827,  9.  833,  43—834,  10.  835,  33. 
Vgl.  Friedensstörung.  Gewalttätig- 
keiten. Prügelstrafe.  Rumor. 

Schleifmühlen  587,  38.    635,  16. 

Schlosser  533,45.  801,20. 

Schlüssel  3,21.  22,3.  44,6.  56,21. 
88,21.  107, 17.  246,  37.  256,  29.  257, 
13.  274,  30.  343,  43.  435,  18.  440, 
12.  446,  31.  455,  9.  521,  4.  540,  14, 

19.  545,  41. 
Schmalz  609,  13.  631,  14. 
Schmied  232,  47.    242,  12.    533,  45, 

766,  5.  801,  16,  42,  45.    Vgl.  Zirkel- 

Bchm. 
Schmiede   577,28.    619,37.    635,16. 

649,  11.  772,  3.  Vgl.  Hammerschm. 
Schmiedewaren  801,  1,  7.  802,  6. 
Schmiedmeisterschaft  801,  23,  26. 
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Schneider  302,85.  311,  16. 
Schnitter  539,  31.  557,  31.  862,  6. 
Schranne  224,  21.    382,16.    387,23. 

418,  23.    458,  18.    511,  28.    572,  23. 

684,  5.  —  Des  Landrichters  155, 12. 

574,15.  683,18.  684,2.  687,4.  Vgl. 

Landschranne.  —    Tgl.  Bann-  etc. 

taiding.  Gericht.  Hofschranne. 
Schrannenschreiber  124,41. 
Schreiber  21,23.  87,8.  250,  14.  286, 

6.  4.H0,  3.    696,  14.    Vgl.  Bergschr. 

Grundschr.    Marktschr.   Schrannen- 

sehr. 
Schreibgeld    27,  10,  16.    38,  20,  22. 

48,  45.  49,  3,  5.  61,  18.  66,  6.  81,  6. 

172,  17,  20.  355,  29.  572,  3.  698,nt.2. 

701,  nt.  6.  761,  5.  774,  28.   779,  11. 

78»,  4. 
Schabgelder  533,8. 
Schuhbeschauer  638,27. 
Schuhmacher  302,  35.  311,  16.   513, 

13. 
Schuldbuch  800,27. 
Schulden  machen   338,4.    854,45. 

Vgl.  Borgen.  Geldschuld.  Gemeinde- 

haushalt. 
Schuldhaft  216,  11.    769,2.    777,7. 

825,  18.   Vgl.  Einlagen 
Schuldner,  heimatloser  66,  34. 
Schuldrecht  724,  12.  769,  1.    778,  9. 

776,  1—777,  37.     781,  11—782,  24. 

783,  6,  16.    805,  16.    813,  29.     Vgl. 

Juden.  Krida.  Pfandsatzung.  Pfän- 
dung. 
Schale,  Schüler,  Schullehrer  99, 

28.  104,  14.  384,  3.  388,  34.    529,  5. 

659,  zw.  22  u.  23.    780,  36.    791,  1. 

801,36.    837,38.    847,42.    853,26. 
Schützenwesen,   s.  Freischießen. 

Schießstätte. 
Schwangere,  s.  unter  Frauen. 
Schweine  8,  15.    25,8.    58,27.    117, 

34.    140,  18.  204,  45.   303,  15.   312, 

27.  330,  35.  410,  20.  478,  6.  513, 16. 

536,  17.    550,  9.    591,  nt.  9.    608,  5. 

614,  39.    633,  34.    638,  19.    642,  42, 

44.  749,3,17.  755,35.  820,14.  846, 

32.  847,  17,  22.  853,  5.  Vgl.  Frisch- 
linge.  Saubär.  Wildschw. 
Schweinpfennige  825,30,36. 
Sechser  417,  24.  420,43.  812,42.  813, 

5.  Vgl.  Geschworne. 
Seelgerät  70s,  34.   773,  7. 
Seelsorge  79,  7.  368,  15.  Vgl.  Pfarre. 
Seife,  Seifensieder  536,28,29. 
Seiler,  Seile  513,21.   525,  10. 
Selbsthülfe   130,6.   155,32.    162,1. 

242,  28,    261,  35.    269,  23.    485,  33. 

498,  10.  515,  34.  550,  16.    Vgl.  Ge- 
richt, Anmaßung.    Notwehr.    Pfän- 


dung, eigenmächtige.  Todschlag, 
strafloser.    Verwundung,   straflose. 

Selchware  537,2. 

Sendmäßige,  sendm.  Boten  122,  17. 
299, 12.  307, 18.  325,  8.  332,  5.  657, 
21.  688,  17. 

Servicegeld  533,  8. 

Seuchen  536,19.  543,48.  Vgl.  Pest. 
Viehseuche. 

Sicherheitsbestellung,  insb.  im 
(peinlichen  und  bürgerlichen)  Pro- 
zeß 3,  20.  5,  10.  22,  2.  23,  44.  36, 
11.  44,  4.  46,  2.  56,  19.  88,  20.  107, 

13.  122,  23.  154,  24.  158,  16.  163, 
2.  214,42.  239,13.  343,38.  352,18. 
357,  12.  364,  3.  385,  32.  413,  29. 
425,  19.  430,  20.  458,  37.  497,  2, 19. 
503,16.  517,10.  552,11.  578,28. 
624,  30.  628,  5.  687, 13,  21.  663, 29. 
665,  nt.  4.  668,  41.  687,  19.  689,  34. 
730,  41.  740,  35.  765,  4, 14.  769,  21. 
771,  40.  80^,  40.  812,  10.  816,  1. 
829,  27.  Vgl.  Bürgschaa 

Sicherheitsdienst  543,22.  Vgl.  Po- 
lizei. 

Siebente,  der  (Seelengottesdienst) 
805,  17. 

Siegel  36,2.  122,17.  678,7.  701,nt.6. 
779,19.  781,5,25.  859,32.  Vgl. 
Markts.  Stadts. 

Siegelgeld  81,6.  698,nt.2.  701,nt.6. 
779,  4,  (13). 

Sippe  („Freundschaff*)  139,14.  150, 
37.  430,36.  492,25.  493,31.  668, 
19.  577,16.  678,8.  669,42.  700,11. 
880,  15.  860,  23.  Vgl.  Güter,  He- 
gende, Übergabe  an  Kinder  und 
Blutsfreunde. 

Sippschaftsbrief  266,  23. 

Sondersieche  836,  34. 

Sonn-  und  Feiertage,  Friede,  Heilig- 
haltung etc.    14,  22.    19,  nt.  2.    84, 

31.  104,  21.    127,  14.    128,  32.   131, 

32.  144,  nt.  26.  156,  20.  236,  30. 
237,  5.  262,  16.  270, 13.  268,  7.  347, 
32.  356,  21,  23.  494,  6.  521,  6,  8. 
529,  26.  536,  46.  537,  7.  540, 1.  580, 
45.    707,  5.    713,  22.    835,  10.    845, 

14.  854,  31.    Vgl.  Gottesdienst. 
Sonntag  580,  45.  —  Brotbeschan  285, 

1.  512,  22.  579,  26.  814,  12. 
Sonnwendfeuer  533,  40. 
Sperre,     gerichtliche,     s.    Verlassenr 

Schaftsabhandlung. 
Sperrstunde  84,  29.   99,  15.    104,  25. 

127,  16.    131,  4.    162,  24.    202,  15. 

229,  nt.  4.  253,  41.  260,  11.  268, 16. 

311,  11.  494,  14.  523,  üt.  3.  536,  48. 

634,  10.    854,  34.     Vgl.  Bierglocke. 

Torsperrer. 
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Sperrtaler  248,  11. 

Spiel  14,  27.  31,  11.  39,  27.  50,  9. 
52,  38.  62,  1.  78,  27.  83,  21.  84,  27. 
91,  24.  109,  16.  202,  17.  253,  37. 
297,  28.  302,  31,  82.  311,  8,  9.  319, 
17.  335,  7.  364,  35.  371,  19.  452, 
44.  504,  3,  8.  508,  3.  518,  7.  521,  10. 
523,  9.  529,  17.  544,  8.  560,  8.  570, 
9.  598,  5.  621,  34.  626,  21.  669,  15. 
774,  12.  787,  nt.  12.  812,  39.  820, 
nt.  11.  835,29.  845,16.  848,5.  853, 
43.  854,  33.  Vgl.  Kegelap.  PfÄndung 
um  Sp. schuld. 

Spielleute  640,  11.   787,30. 

Spindel  Btehleu  451,  19. 

Spital  243,42.  247,32.  534,48.  53«, 
48.  540,  34.  545,  25.  678,  39. 

Sporm&ßige  (Ritter)  415,4. 

Spottbuße,  s.  Notzucht  Vgl.  Schei n- 
buße. 

Sprecher,  s.  Bann-  etc.  taiding. 

Stab,  B.  Richterstab.  Stock  vor  die  Tür 
schlagen. 

Stadtbuch  685,  nt.  2. 

Stadtgericht  280,  36.  556,  7—557,  2. 
559,37.  561,41—562,24,38.  563, 
28.  564,  34.  nr.  105  I.  Vgl.  Gericht. 
Stadtrichter. 

Stadtgraben,  8.  Gräben.   Zwinger. 

Stadtmauer  281,9.  282,18-21,22, 
28.  563,  33.  690,  23. 

Stadtrichter  687,  1,  8,  27.  691,40 
(neben  Marktrichter).  Vgl.  Richter. 
Stadtgericht. 

Stadtsiegel  559,42.   562,38.  689,6. 

Stall  496.  4. 

Stampfmühlen  587,38. 

Stände,  8.  Bauern.  Bürger.  Dienst- 
herren. Edelleute.  Freie.  Geistliche. 
Gemeiner  Mann.  Grafen.  Herren. 
Junker.  Knechte,  ehrbare.  Land- 
herren. Paßmann.  Ritter.  Send- 
mäßige. Spormäßige.  Wappen- 
mäßige. 

Standgeld  97,  7.  103,  41.  181,  29. 
258,  42.  475,  22,  24.  516,  16.  538, 
22.  632,  3.  647,  10.  707,  nt.  b.  772, 
10. 

Staudenförster  2,39.  46,46. 

Stege  92,  25.  232,  29.  440,  5.    853,  3. 

Stegrecht  14.  21.  437,  18.  811,  28. 
Vgl.  Haftgeld. 

Stein  (Gewicht)  612,  6. 

Steine,  Verkauf  240,  28.  253,32.  261, 
24.  —  Brechen  525,  24.  —  Werfen, 
8.  Schlagen.  —  Überklauben,  s-Über- 
ackem. 

Sterbhaupt,  s.  Todleite. 

Steuer  28,  40.  51,42.  59,45.  61,44. 
127,  27.    128,  21,  27.    195,  11.    222, 


84.  223,32.  247,22.  289,1.  338,^7. 
342,  8.  350,  14.  368,  25.  376,  17. 
383, 4.  389,  4.  399, 12.  402. 10.  404, 
46.  417,  27.  466,  36.  582,  21.  674, 
28.  689,  16.  698,  nt  2.  701,  nt  6. 
770,  12.  800,  16.  806,  18,  22.  845, 
30.  Vgl.  Aufschlag.  Bischo&t  Do- 
minik^nlagen.  Fassionasaclien. 
Hauest  Heerst.  Inleutst  Kontribu- 
tionale. Landesanlagen.  Landes- 
fürst.  Landpfennige.  Landsteuer. 
Pfingstst  Rauchfiuigst  Rustikal- 
anlagen. Urbarst  Weihst  —  Vgl, 
auch  Abgaben. 

Steuerbüchel  247,25. 

St  eurer,  s.  Bann-  etc.  taiding. 

Stiegel,  s.  Zauntritt 

Stier  29,  44.  61,  1.  202,  30.  608,  7. 
749,  3.  755,  18. 

Stiftbüchel  132,  34. 

Stiften  und  StOren  159,1.  193,29. 
215, 16.  264, 26.  405, 1.  463,  7.  464, 

7.  483, 19.  571,  26.  578, 41.  645,  1. 
649,  40.  675,.  31.  826,  17.  Vgl.  Ab- 
stiftung.  Untertanenabzttg.  -anf- 
nähme. 

Stiftgeld  126,25.  132,34.  585,  nt  4. 
629,18.  727,  utll.  737,24.  789, 
21,  26.  791,  ^9.  Vgl.  Fürderschie- 
dong. 

Stifttaiding  222,  12.  849,  24.  „Stif- 
tung** 585,  3. 

Stillfrage  313,  10,  12.  314,  1,  4. 

Stock  vor  die  Tür  schlagen  93,  10. 
445,  23.  Vgl.  Gemeindenutsungen, 
Ausschluß  von  den. 

Stock  (cyppus)  4,40.  17,43.  18,13. 
27,  38.  35,  15.  39,  26.  45,  33.  99, 
21.  127,  24.  128,  16,  19,  24,  31,  35. 
129,  4.  131,  35.  164,  3,  5.  204,  43. 
206,  33.  268,  22,  26.  270,  14.  276, 
20.  456,26.  496,19.  551,  nt  8.  571, 
1.  638,  32.  Vgl.  Gefängnis.  —  St 
und  Galgen  9,  31.  21,  9.  43,  6.  55, 
18.   87,  24.   185,  17.   324,  nt*.  424, 

8.  428,16.  482,10.  511,28.  522,28. 
583,  19.  615,  4.  —  St  und  (oder) 
Eisen  4,  40.  88,  44.  148, 28.  150,  3. 
205,  11.  206,21.  567,2. 

Stockrecht  675,31.  728,ntll.  739,1. 

Stör,  Handwerker  auf  der  302,  35. 
311,  16.  798,21. 

Strafen  643,  16—644,  15.  775,  34. 
Vgl.  Abstiftung.  Annageln.  Aus- 
weisung. Bagstein.  Buße.  Gefäng- 
nis. Geldstrafen.  Gemeinde,  Aua- 
schließung  von  der.  Konfiskation. 
Leibesstrafe.  Ofen  niederschlagen. 
Prügelstrafe.  Schandstrafen.  Stock 
(cyppOs).  Todesstrafe. 
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Straflosigkeit  von  Tötung,  Verwun- 
dung, s.  Todschlag,  Verwundungen, 
straflose. 

Straßen  124,21.  378,18.  473,10.477, 
10,42.  659,11.  662,3.  830,17.  831, 

5.  839,  7.  Vgl.  Gasse.  Vier  Straßen. 
Wege. 

Straßengericht  15,15.  124,21.  211, 

10.  265,  16.  803,  7.  836,  4.  —  Vgl. 

Gerichtsbarkeit,  herrschaftliche  und 

ortsobrigkeitliche. 
Stroh,  Ausfuhr,  Verkauf  204,  12.  232, 

21.  240,  28.   267,  11.   661,  21.    808, 

15. 
Stundenrufer  538,  5. 
Sühne,  s.  Sippe.  Vergleich. 
Sukkumbenzbuße  569,  20,  22.   576, 

34. 
Symbole,  s.  Wahrzeichen. 

T. 

Tabakrauchen  533,37.  638,  nt.  c. 

Tag  (Zeit  zwischen  Sonnenauf-  und 
Untergang)  2,  2.  16,  18.  23,  17.  35, 
10.  45,  25.  115,  9.  116,  28.  118,  24. 
131,  4.  134,  34.  137,  33.  140,  37. 
150,  17,  41.  152,  34.  162,  24,  34. 
167,  7.  197, 10.  203,  6.  209,  22.  222, 
16.    275,  21.    288,  5.    386,  37.   387, 

16.  400,  14.  408,  24.  411,  35.  417, 

30.  436,  19.  449,  43.  451,  10.  569, 
23.  618,11.  630,5,14.  636,23.  664, 

6.  676,  27.  678,  19.  697,  nt.  c  721, 
23.  733, 15,  26.  764, 17.  805,  4.  809, 
45.  810,42.  816,27.  822,5.  839,33. 
861,  21,  nt  26. 

Taglöhner  452,  28.   539,27.   746,25. 

752, 31.  Vgl.  Gesinde.  Ledige  Leute. 
Taidinge,  s.  Bann-  etc.  taiding.  Baut. 

Endhaftes  T.  Landt.Nachtdg.Rechtt. 

Stifkt.  Vogtt.  Vort.  Weinzierlrichter. 
Talion  499,7.  638,  17. 
Tanz  82,  4.  83,  7.  181,  28.  543,  9.  570, 

82.    848,  5.  853,  43.    854,  34.     Vgl. 

Musik. 
Tatz  417,37.  820,ntll.  Vgl.  Ungeld. 
Taufe  79,  9. 
Taufschmaus  81,  39.    127,  36.    268, 

36.  301,23.  306,24.  456,28.    487, 

31.  514,  18.   598,  10.   621,  32.   651, 

17.  820,  nt  11. 

Taxen,  s.  Bürgerrechtst.   Satzung. 

Teich  168,  11.  171,  24.  173,  26. 

Teilbarkeit  von  Grund  und  Boden, 
s.  Dismembration. 

Teilbau  451,  nt  1. 

Teilhof  826,  23,  26. 

Teilnahme  am  Verbrechen,  s.  Mit- 
schuld. 


Teilzahlungen  79,41.  80,23. 

Testament  80,  32.  81,  5.  168,  31. 
256,23.  326,45.  430,46.  564,36. 
630,  19.  787,  24.  VgL  Letztwillige 
Verfügungen. 

Tiere,  gefreite  (unpfändbare),  s.  Hähne. 
Saubär.  Stier.  —  Schädliche,  s.  En- 
ten. Gänse.  Ziegen.  Vgl.  Bären. 
Hunde.  Rösser.  Schafe.  Wölfe.  Vieh, 
unfriedbares. 

Tierpfändung   14,7.   53,22.   58,41. 

59,  2.  206,  4.  240,  23.  261,  26.  297, 
3,38.  330,36.  332,22,32.  340,3. 
446,  9.  459,  22.  486,  28.  536,  13. 
580,  34,  36.  581,  19.  586,  11.  633, 
26.  638,  23.  643,  5.  648,  4.  676,  15. 
697,  21.  709,  20.  749,  3,  13,  21,  24. 
755,  18,  31.  756,  1,  3.  761,  19.  818, 
22,  25.  820, 12.  881,  7.  843, 22.  851, 
37,  864,20.    Vgl.  Tierschaden. 

Tierschaden  16,38.  26,20.  61,10. 
111,  4.  134,  30.  140,  21.  152,  21. 
202,  20.  205,  36,  42,  46,  48.  226, 10, 
254,  7.  270,  6.  330,  13.  345,  7.  354, 
4—13.  377,  28.  420,  17.  426,  nt23. 
453,  32,  38.  468,  18.  487,  14.  494, 
24,  28.  724,  22.  832,  20.  862,  35. 
Vgl.  Tierpfandung.  Vieh,  unfried- 
bares. Wildschaden. 

Todesfall  eines  Fremden  772,  29. 
S.  Güter,  liegende  (Vererbung). 
Seelgerät  Verlassenschaftsabhand- 
lung. 

Todesstrafe  29,  40.  112,  3.  127,  3. 
385,  17.  498,  23.  510,  40.  Vgl.  Be- 
graben.   Enthauptung.    Henken. 

Todleite  (Sterbhaupt)  346,  37.  355, 
33.  571,  29.  652,  26.  653,  3,  6.  674, 

20.  695,  22.  703,  46.  712,  21.  737, 
11.  746,  3.  789,  26.  859,  14. 

Todschlag  3,  8,  12,  17,  26.  7,  36.  10, 

21.  21,  37,  42,  47.  22,  7.  28,  9.  30, 
24.  33,  2,  7,  12,  20,  31.  43,  35,  40. 
44,  2,  10.    51,  19.     56,  6,  11,  17,  26. 

60,  34.  64,  22.   69,  9.   70,  12.  88,  8. 

13,  18.    107,  10—25.    108, 40.    109, 

14.  112,  2.  114,  12.  122,  4,  21.  155, 
48.  163,  5.  215,  3.  224,  4,  11,  18, 
233,  18.  250,  26.  260,  38.  265,  18. 
274,  21,  26.  285,  28.  294,  28.  305, 
36.  310,  25.  316,  15.  320,  1.  328, 
46.  329,  14.  343,  41.  352,  22.  364, 
46.  365,  7,  10.  370,  26.  375,  1.  377, 
24.  380,  11.  385,  6—40.  390,  16,  27. 
400,  25,  28,  40.  406,  38-407,  14. 
410,  38.  415,  26.  420,  6.  425,  8,  18. 
430,  19.  435,  11.  436,  32.  437,  5. 
440,8.  445,33.  446,27.  456,6.  461, 
28,  33.  481, 31,  36.  499,  16.  606,  24. 
607,  27.    510,  14.    563,  1.    664,  10. 
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674,  33.  575,  1.  576,  40.  596,  7,  28. 
615,  28,  37.  627, 11.  628, 1, 4,  nt  18. 
632,  40.    647,  36.    649,  43.    650,  19. 

656,  4.  662,  9,  34.  671,  10,  21.  676, 
25.  681,  39.  684,  18.  696,  37,  41. 
700,  8.  705,  10.  712.  26.  720,  11. 
763,11.  804,15.  809,7.  821,2.  830, 

7,  17.  833,  35.  834,  4—15.  838,  8. 
861,  19.  Vgl.  Landgericht.  Leich- 
nam. Mord.  Verbrechen.  Verbrecher. 
Verhaftung  um  Wandel.  —  Straf- 
loser 4,  17.  22,  37.  57,  5.  139,  38. 
189,  1.  294,  26.  369,  20.  378,  18. 
386,  10.  390,  1.  400,  18.  406,  24. 
415,  22.  425,  23.  429,  7,  16.  430,  28. 
434,  13,  20.  440,  28.  445,  nt.  h.  455, 
23.  470,  22.  506,  38.  511,  6,  9.  550, 
20.  568, 15,  27.  578, 13.  642, 1.  648, 
25.  670,  41.  683,  26.  694,  1.  705,  4. 
718,24.  731,23,34.  741,30,42.  763, 

3.  830,  26.  861, 13.  Vgl.  HauBfriede. 
Losen.    Notwehr. 

Todwandel,  s.  Toten wandel. 
Torsperrer  540,  12. 
Tortur,  s.  Peinliche  Frage. 
Totenbahrrecht  370,  29. 
Totenwandel  163,  5.  662,  35.  670,  26. 
671,  21.   809,  8.  861,  20;  nt.  20,  26. 
Tragpfennige  167,28. 
Trauung  79,  9. 
Treue,   rügen,  geloben  etc.   bei   121, 

4.  122,  19.  141,  21.  209,  26.  304,  6, 
30.  576,  6,  8.  780,  21.  781,  19.  788, 
10.  817,  28.  830,  23.  -  Tr.  Hand 
771,4. 

Trinker,    Trunkenheit    131,4,34. 

162,  24.    456,  22.    486,  23.    629,  23. 

536,  48.    543,  11.    571,  11.    632,  32, 

651,  11.  665,  7.  810,  32.  820,  ntll. 

Vgl.  Sperrstunde. 
Trinkgeld  477,  16. 
Truchsesse  520,  37,  40. 
Trunkenheit,  s.  Trinker. 
Tücher,  insb.  Handel  mit  214,8.  491, 

43.    494,  3.   510,  33.   513,  9.   609,  5. 

657,  7.    818,  15.   —  Verschnittene, 

8.  Pfänder,  verbotene. 

Tür,  Abgabe  von  einer  450,  11.  — 
Verbotene  232,  37.    242,  6.    251,  1. 

Türkeneinfall   9,3.    392,4.    629,2. 

Turm  281,  10.  638,  nt.  v.  683,  15,  32, 
40.    Vgl.  Gefängnis. 

Turmgeld  (-recht)  638,  nt.  w. 

r. 

Übeltat,  s.  Anzeigepflicht.  Frevel, 
Verbrechen.  Vergleich. 

Übeltäter,  8.  Schädliche  Leute.  Über- 
führung. Verbrecher. 


Üb  e  r  a  ck  ern,-baaen,  -hauen,  -klaxiben, 
-mähen,  -mauern,  -rainen,  -säen, 
-schütten,  -werfen,  -Bäunen,  -aim- 
mern  etc.  72,  27.  143,  11,  18.  163, 
18.  175,  25,  28.  204,  46.  262,  11. 
328,  26.  332,  26,  28.  339,  25,  26. 
371,  15.  439,  29.  440,  3.  445,  19. 
452,  12.  468,  22.  485,  28.  492,  5. 
515,  13,  20.  534,  22.  580,  27.  587, 
22.  603,  27.  633,  10.  641,  35.  643, 
1.  648,  8—16,  21.  649,  16.  677,  7. 
706,  88.  723.  35,  39.  747,  8,  12.  7.53, 
12,  15.  760,  24.  832,  30,  35.  843,  41. 
852,  23.  863,  27.  Vgl.  Bäume,  zu 
Schaden  stehende.  Gemeine,  Über- 
griffe auf  die.    Baine.   Überfang. 

Überfall  18,  6.  54,  15.  77,  5.  163,24. 
642,  38.  658,  19.  748,  21,  30.  754, 
33.  756,  3.  818,  33. 

Überfang  14,  9.  27,42.  39,38.  50, 
31.  124,  29.  285,  25.  587,  10.  666, 
12.  Vgl.  Gemeine,  Übergriffe  auf 
die.   Überackem. 

Überfuhr  216,16—27.  364, 11.  355,6. 
373,  23.  374,  36.  375,  1.  426,  34. 
431,37.  557,7—42.  649,20.  Vgl. 
Ferge.   I^cliiffahrt.  Zillen. 

Überführung  des  Übeltäters  54,  1. 
385,  12.  386,  21.  390,  21.  391.  11. 
400,  30.  406,  43.  407,  22.  654,  1. 
556,  14.  579,  11.  596,  23.  624,  22. 
653,  38.    655,  28.    717,  22.    804,  30. 

Überhang  747,  21.  748,  1.  753,28. 
Vgl.  Bäume,  zu  Schaden  stehende. 

Überhur  66,  37.    Vgl.  Unzucht. 

Überländgüter  129,  23.  203,  17,  19. 
402,  37.   567,  21.  571,  18. 

Überreiter  475,  10. 

Überschwemmung,  s.  Anschüttung. 
Hochwasser.   Wassergefahr. 

Überstücke,  s.  Weinstecken. 

Überteurung  des  Pfandes,  s.  Pfän- 
der. 

Überzins  279,  25,  29.  286,  9. 

Umstand  des  Gerichts  472,  4. 

Unangesessene  252,  46.  254,  22. 
259,  42.  302,  35.  311,  16.  496,  18. 
497,  1,  30.  516, 16.  551,  12.  568,42. 
642,  21.  661,  16.  768,  13.  Vgl. 
Fremde.  Gäste.  Iniente.  Ledige 
Leute. 

Uneheliche  Kinder  786,  13. 

Unehrbare  Sachen  1,18.  7,36.  88, 
10.  51,  19.  60,  34.  65,  12.  446,  19. 
490,  42.  718,  9.  730,  31.  762,  12. 
816,  11. 

Unehrliche  Leute  408,3.  Vgl.  An- 
rüchige. 

Unfug  110,  15,  21.  215,  44.  239,  27. 
833,  9.  Vgl.  Anzeige.  Friede.  Gassen. 
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Rumor.  Schlagen.   Unzucht.  Wein. 
Wirtshäuser. 
Ungarische  Münze   142,11.    Ui,  1, 

8,  14,  nt.  26.  176,  14,  31,  40.  176,  7. 
202,  19.  393,  32.  466,  14.  466,  36. 
514,  nt.  i.  523,  nt.  3.  701,  nt.  6.  792, 
4.  797,  18.  799,  nt.  3.  839,  40.  840, 
17.  —  U.  Schafe  73,  11.  —  U.  Weine 
123,  26.  326,  6. 

Ungehorsam  gegen  Richters,  der 
Vierer,    der  Herrschaft  etc.  Gebot 

9,  41.  91,  41.  105,  1.  161,  37.  187, 
7.  190,40.  191,38.  206,11,18.  210, 

28.  222,  23.  238,  20.  251,  10,  23. 
258,  18.  276,  26.  284,35,37.  301,2. 
309,  6.  327,  3.  335,  32.  337, 30.  365, 
44.  417,  22.  423,  3.  450,  40.  451,  8. 
468,  10.  487,  36.  523,  23.  532,  18. 
542,  29.  562,  34.  570,  18.  592,  26. 
630,  32.  634,  35.  775,  6.  848,  33. 
858,  19.  855,  10.  Vgl.  Aufgebot. 
Gerichtsfolge.  Geschwome.  Richter. 
Robot. 

Ungeld,  Ungelter  2,34.  53,  7.  182, 

29.  216,  35.  327,  12.  342,  8.  350, 
19.  417,  34,  452,  45.  617,  28.  651, 
25.   806,  12.    Vgl.  Leitrecht.    Tatz. 

Ungläubige  640,31. 

Ungleiches  Volk  668,  35. 

Unmündige  578,  17.  640,  30. 

UnschUtt,  Dienst  213,  19.  430,  9. 
431,  41.  —  Handel  535,  31.  536,  27. 
538,  40.  722,  39.  765,  21.  800,  6. 

Unterrichter  382,  18.  Vgl.  Nach- 
richter. 

Untertanen,  herrschaftliche,  Eid  187, 

25.  —  VgLUrbarholden.Vogtholden. 
Untertanenabzug    80,  19.     144,  15. 

240,  5.  247,  1.  297,  35.  305,  6.  308, 
33.  326,  30.  334,  11.  441,  3.  468,  4. 
523,  nt.  3.  544,  35.  561,  24.  630,  24. 
695,33.  701,2.  703,27.  712,15. 
789,  15.  826,  3.  828,  9.  Vgl.  Ablait. 
AbStiftung.  Anvogtung.  Ausweisung. 
Freizügigkeit  Güter,  liegende. 
Stiften  und  Stören. 
Untertanenaufnahme  38,  15.  79, 
16.80,20.  121,32.  159,1.  168,43. 
215,  20.  224,  31.  238,  4.  257,  19. 
264,  22.  346,  42.  357,  6.  382,  30. 
388,  11.  393,  13.  398,  38.  405,  41. 
429,  27.  486,  36.  492,  38.  499,  29. 
523,  nt.  3.  544,  35.  578,  42.  585,  13, 

26.  630,  21.  639,  10.  Vgl.  Bürger- 
recht. Gewähraufnahme.  Unter- 
tanenabzug. 

Untertanenpflichten  (im  allge- 
meinen) 78,  16.  100,  14.  105,  23. 
112,  36.  126,  29.  132,  4.  199,  17. 
235,  2.  236,  18.  239,  27.  244, 18,33. 


246,22.  249,29.  262,23.  267,25. 
270,  22.  290,  8.  308,  26.  372,  7.  417, 
82.  519,  37.  529,  3,  39.  541,  5.  542, 
34.  593,  1.  597,  25.  604,  33.  621. 16. 

622,  29.  626,  nt.  11.  Vgl.  Unter- 
tanenaufnahme. 

Untervogt  386,  15,  36.  887,  13,  f5. 
400,  10,  13. 

Unzucht  456,  16.  787,  42.  Vgl.  Ehe- 
bruch. Fornikationsstrafen.  Hübsch- 
ierinnen. Huren.  Oberhur.  Unfug. 
Verführung. 

Urbar,  Verkauf  aus  dem  U.  in  den 
Burgfrieden  und  umgekehrt  792,3. 
796,  5. 

Urbaramt  nr.  105  U. 

Urbarbuch  168,  nt.  f.  171,86.  172, 
14.  176,24.  182,37.  365,29.  482,2, 
nt  *.  674,  16,  22.  676,  12.  679,  35. 
712,  11.  811,  41.  822,  36.  862,  4. 
Vgl.  Grundbuch. 

Urbarholden  236,  nt*.  Vgl.  Unter- 
tanen- . .  . 

Urbarsteuer  96,  26.  501,  10. 

Urfehde  496,40.  804,33. 

Urkunden  80,  32.  81,4.  256,22.  338, 
4.  368,  23.  546,  1.  671,  27.  622,  35. 

623,  1.  630,  16.  640,  36.  673,  42. 
727,  ntll.  774,22.  779,13.  Vgl. 
Geburtsschein.  Gerichtsbrief.  Hei- 
ratsbriefe. Kaufbrief.  Lehrbrief. 
Siegel.  Sippschaftsbrief.  Testament. 

Urteil,  krieghaftes  502,  23.  573,  9. 
U.sfrage    und    Schöpfung    688,  25. 

.  693,  14.  699,  17.  708,  22.  —  Exeku- 
tion 733,  8.  743,  23.  —  Vgl.  Bann- 
etc.  taiding,  Ladung. 

T. 

Vagabunden  99,13.  104,20.536,41. 
799,  24.  Vgl.  Anrüchige.  Garten 
gehen. 

Venezianische  Waren  656,38. 

Verbot,    Verbotw^ndel,    s.  Arrest 

Verbotene  Pfänder,  s.  Pfänder.  — 
V.  Ware,  s.  Ware.  —  V.  Worte,  s. 
Gotteslästerung.  Injurien  (Verbal-). 

Verbotwandel,  s.  Arrest 

Verbrechen,  insbes.  todes würdige, 
Malefiz,  „die  drei  (vier)  Fälle**  40, 
12.  68,  32.  84,  46.  121,  14,  15.  214, 
20.  238,  Utk.  280,  14.  281,  7.  408, 
20.  435,  9.  460,  37.  461,  9,  37.  470, 
nt6.  481,11,40.  491,14.  605,4, 
12.  506,  21.  510,  21.  544,  26,  32. 
561, 45.  562,  4.  574,  10.  579,  21. 
644,  22.  653,  17.  655,  16.  686,  10. 
803, 10.  804,  38.  850,  10.—  Wieder- 
holung 161, 1.  532,  20.  687,  32.  796, 
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26.  -—  V.  und  Vergehen,  vgl.  Auf- 
lauf. Baumfrevel.  Begünstigung.  Be- 
flchrieene  Tat.  Brandlegung.  Dieb. 
Drohung.  Ehebruch.  Einbruch.  Fäl- 
schung. Fluchtverdacht.  Frauen, 
schelten.  Fremde  herladen.  Fre- 
vel. Fürwarten.  Gewalttlltigkeiten. 
Gotteslästerung.  Grenzfrevel.  Hand- 
hafL  Hausfriede.  Heimsuchung. 
Jagd(frevel).  Injurien.  Inzicht.  Kon- 
kubinat. Landgericht.  Landrichter. 
Leichenraub.  Losen.  Meineid.  Mord. 
Nacht.  Nachthalt.  Notzucht  Pfand- 
wehr. Raub.  Reben  enttragen.  Ru- 
mor. Schaden  tun.  Schlagen.  Spiel. 
Todschlag.  Trinker.  Unehrbare 
Sachen.  Unfug.  Unzucht.  Verwun- 
dungen. Zauberei. 
Verbrecher,  Festnahme,  Vorunter- 
suchung, Auslieferung  an  das  kom- 
petente Gericht,  ihre  Habe  15,  23. 
35,26.  114,  nt.  3.  115,11,17.  J62, 
43.  176,33.  188,14,39.  200,5.  207, 

9.  222,  2,  nt.  d.  250,  26.  252,  10. 
260,  41.  261,  1.  280,  15.  363,  18. 
382,  20.  385,  13.  390,  21.  391,  25. 
394,  18.  397,  3.  398,  25.  400,  31. 
405,  30.  406,  44.  461,  1,  13.  462,  5. 
464,  1.  481,  15.  499,  22.  öfter  in 
nr.81  n.  510,  17.  543.  29.  550,  nt.l2. 
554,  2.  615,  8.  624,  16,  24—29.  627, 
nt  10.  631,  3.  633,  1.  641,  37.  647, 
17.  663,1—28.  670,11—671,6.674, 
5.  678,  17.  683,  12.  693,  29.  731,  6. 
741,  10.  762,  26.  795,  23.  804,  21. 
809,17—39.  829,8.  843,11.  850,15. 
860,  20.  Vgl.  Dieb.  Schädliche  Leute. 
Überführung.  Verbrechen.  Verhaf- 
tung. 

Verdächtige,  Unbekannte  11,  29. 
99,  13.  104,  21.  333,  24.  531,  30. 
543,  27.  570,  nt  1.  Vgl.  Beherber- 
gung. —  V.  Ware,  s.  Pßlnder,  ver- 
botene. Ware. 

Verführung  66,  38. 

Vergessen  im  Taiding  62,  20.  215, 
36,  39.  342,  34.  351,  4.  447,  4.  458, 
11,  14.  489,  23.  502,  6.  572,  14,  17. 
617,  5.  668,  10,  14.  745,  10.  761, 
20. 

Vergleich,  gerichtlicher,  in  bürger- 
lichen Sachen  117,10.  131,24.  375, 
4.  693,  16.  —  V.s versuch  vor  der 
Klage  793,6.  708,16.  718,31.  732, 
32.  743,  8.  767,  24.  —  Um  Übeltat 

10,  33.  30,  24.  385,  26,  29.  386,  1. 
390,  30.  400,  43.  407,  8,  10.  451,  16. 
568^  45.  644,9.  671,18.  097,1.  706, 
8.  712,  34.  793,  10.  833,  22.  843,4. 
850,  23.    —    Um   Schaden   118,  27. 


197,  30.  394,  10.  851, 41.  —  Mit  der 
Herrschaft  um  Dienst    Leihe  391, 
31.  571,  24.  699,  29. 
Verhaftung,    Einkerkerung    23,  30. 
53,  27.    60,  33.   70,  7.   207,  13.  213, 

33.  216,  8.  221,  nt  k.  222,  19.  224, 
7,40.  239,  Utk.  243,23.  252,31. 
260,  40.  261,  1.  265.  21.  266,  23. 
282,  Sl.  310, 18.  311,  3,  36.  3^6,  17. 
343,  42.  348,  16.  355,  39.  357.  9. 
363,15.  364,3.  365,6.  382,21.  391, 
25.    398,  27.  401,  23.   405,  32.   407, 

34.  450,38,43.  491,15.  492,6.  495, 
38,  43.  496, 12,  32.  497,  19,  30.  498, 
5.  499,  22.  510,  38.  611,  8.  551,  11. 
556,  44.  670,  35.  592,  16.  615,  32. 
619,  13.  621,  9.  624, 15,  30.  637, 19. 
687.  8,  39.  719,  31.  768,  12,  17,  29. 
809;  42.  815,  37.  828,  9,  16.  —  Um 
Wandel  7,  34.  28,  8.  40,  11.  61, 17. 
60,  33.  70,  7.  191,  23.  215,  4.  217, 
20.  222,  21.  237,  25,  29.  239, 12,  30. 
285,  28.  342,  21.  350,  33.  383,  6. 
388,  13.  398,  40.  405,  43.  420,  6. 
425,  10.  497,  8.  576,  42.  679,  19. 
596,  8.  628,  4,  nt  18.  687,  17,  21.  — 
Um  Schuld,  s.  Schuldhaft.  —  Vgl. 
Arrest.  Gefängnis.  Gerichtsfolge. 

Verjährung,  Verschweigung  6, 
43.  13,  36.  27,  22.  38,  30.  49,  13. 
60,  30.  91,  6.  168,  28.  277,  7.  777, 
7.  812,  20.  Vgl.  Abwesende.  Gtfter, 
liegende,  Einziehung  wegen  unterl. 
Gewähraufn. 

Verlassenschaftsabhandlung  SO, 
28.  129,  26.  246,  30,  42.  24^  11. 
269,9.  326,44.  630,4a  531,1.  564: 
36.  630,  18.  772,  9  (nach  einem 
Fremden). 

Verleumdung,  -der  161,  7.  195,  1. 
211,18.  371,6.  461,9.  481,11.  523, 
7.  620,36.  639,33.  640,31.  641,41. 
770,  23.  787, 19.  833, 19.  Vgl. Klage, 
unrechtl.  Nachrede. 

Verlöbnis,  s.  Ehe  versprechen. 

Verlust  696,12. 

Vermächtnisse,  s.  Letstwillige  Ver- 
fügungen. Testament 

Vermögen,  abziehendes  530,42.  VgL 
Abzuggeld.    Erbschaft,  abziehende. 

Verpachtung,  s.  Facht 

Verrat,  Verräter  156,45.  161,6. 

Versagen,  s.  Verleumdung. 

Verschweigung,  s.  Anzeige.  Verjäh- 
rung.   Wandel,  Verschweigung. 

Verschwendung,    s.   Gastmähler. 
Kleiderluxus 

Verschwiegenheit  206,23.  235,22. 
236,  23.    237,  21.    632,  22.    642,  19. 

Versteigerungen  544,27. 


Digitized  by 


Google 


SachregUter» 


909 


Verträge   630,  40.    611,  32.    630,  16. 

701,11t.  6.  Vgl.  Ehev.  K&uf.  Mietv. 

Pacht.    Urkunden.  Vergleich.  Ver- 

w&hmngBV. 
Verwahcungsyertrag  771, 3, 9.  Vgl. 

Haftung  f.  anrertrautes  Gut. 
Verwalter  164,37.  öfter  in  nr.  42 1  2. 

244,  1,  36.  246,  22.  247,  34.   249,  6, 

8,  26.  337,  23.  668,  6.  670,  13.  840, 

7,  14.    öfter  in  nr.  114  n. 
Verwundungen:  Scham-,  Lern-,  flie- 

fiende  Wunden,  Blutrunst,  Glieder 
abschlagen  etc.  3,  3.^,  41.  4,  3.  22, 
17.  34,  2.  44,  21.  56,36.  65, 17.  69, 

20.  111,41.  155,46.  156,5,19,29. 
162,  12.  190,  7.  217,  4,  7.  222,  2Ö. 
241,  1.  265,  28.  296,  14,  18.  306,  1, 
6.  329,  4.  3H4,  31,  35.   344,  25.  353, 

21,  35.  359,  11.  H65,  7,  10,  13,  24. 
369,7.  371,40.  384,23.  386,1.  389, 
26,  27.  399, 45.  406,  8.  422,  34.  435, 
21.  436,  10.  495,  16.    498,  43—499, 

8.  517,  26,  28.  561,  44.  562,  3.  569, 
1.  577,  21,  33.  593,  22.  594,  1,  5, 11. 
620,  16,  24,  28,  31.  627,  12,  15,  26. 
628,  nt.  18.  641,  39.  673,  17.  681, 
10.  686,  11.  688,  1,  6.  699,  38.  700, 

5.  720, 11.  768,  6.  770, 19.  —  Straf- 
lose 165,  6,  429,  7,  16.  434,  13,  20. 
606,38.  517,6.  648,25.  670,41. 
Vgl.  Friede.  Notwehr. 

Verzug,  B  Mora. 

Verzugszinsen  96,21.  845,32. 

Vesper  144,  nt26. 444,29.  516,30.  554, 
lö.  690, 33.  691, 33.  835, 10.  839,  25. 

Vesperglocke  283, 7.  Vgl.  AveMaria- 
Läuten. 

Vieh,  werfendes  163, 45.  —  Jung-  535, 
48.  539,  37.  —  Kauf-  und  Verkauf 
213,44.  289,9.  312,29,35.  443, 
nt.  2.  468,  41.  535,  48.  625,  15.  819, 
33.  845,  1.  854,11.  -  Beschränkte 
Zahl  536,  5.  581,  14.  614,  35.  642, 
44.  —  Entlaufenes,  zugelaufenes  6, 
17.  13,  8.  26,  11.  37,  18.  47,46.  68, 
12.  76,  9.  — -  Beschau  und  Schlach- 
tung 14, 32.  27,  4.  38,  6.  48,  31.  73, 

6.  201,  11.  223,  27.  283,  4.  301,  31. 
327,  23.  347,  27.  356,  17.  384,  4. 
388,35.  393,28.  399,39.  513,4. 
635,  15.  636,23  559,  3.  680, 17.  642, 
17.  666,  16.  679,  17.  810,  42.  834, 
38.  —  Unfriedbares,  tadelhaftiges, 
unsauberes,  verbotenes,  zu  Schaden 
gehendes  12,  30.  15,  4.  47,  22.  48, 
4.  420,  14.  477,  6.  487,  12.  691,  19. 
613,  12.  862,  4.  854,  16.  —  Totes 
539,  9,  13.  —  Vgl.  Bestandv.  Hirt. 
Hutzwang.  Tier-  .....  Weide.  Win- 
terfatterung. 


Viehpfändung,  -schaden,  s.  Tier- 
pfändung, -schaden. 

Viehseuche  536,  19.  643,  48. 

Viehtrieb,  -trift  63,  17.  69,  27.  90, 
37.  192.  38.  226,  6,  17.  833,  1—9. 
376,  36.  380,27.  4ö3,  23— 40.  486, 
25.  661,32.  Vgl.  Ochsentrieb.  Weide. 

Viehverstellung  339,38.  Vgl.  Be- 
standvieh. 

Vier  Straßen,  die  263,2.  269,44. 

Vierer  31,  23.  37,  16.  38,  7.  39,  32. 
41,  17.  77,  8.  137,  13.  160,  35.  210, 
21,27.  244.4.  428,22.  490,13.  610, 
34.  520,  25.  Vgl.  Beschau.  Ge- 
schwome.  Weingärten. 

Viertelmeister  238,  29.  258,  22,  27. 
633,  45. 

Vizedomamt,  nö.,  öfter  in  nr.  10. 
470,  nt.  *  (von  469).  Vgl.  Habhaus. 
—  Kärntnisches  858,  nt.  *. 

Vogelfang,  -jagd  164, 9.  168,  18. 
208,23.  211,9.  293,17.  300,19. 
404,  36.  417,  44.  484,  nt.  *  (von 
483).  485,  11.  695,  7.  728,  23.  738, 
14,  23.  797,  nt.  3,  6.  799,  13.  814, 
nt.  *  (von  813).  834,  27. 

Vogt,  -herrschaft,  Vogtei  41,  30.  160, 
37.  168,  22.  207,  5.  211,  9.  212,  4, 
7.  228,26.  235,  7,  nt.*.  279,32. 
280,  1.  301,  5.  384,  32.  385,  Iff. 
387,  12,  15.  390,  31.  391,  3.  392,  26. 
400,  7,  9,  44.  nr.  61  IH.  415,  24,  29. 
417,  1,  3,  15,  25,  30.  418, 18.  420,  7, 
33.  421,  4,  21.  433,  nt.  ♦  (von  432). 
434,  14.  435,  14,  22, 37.  440,  9.  457, 
nt.  *  458,  2,  7,  11,  16,  19,  33.  459, 
2,  10.     460,  7,  10,  15,  19.     461,  16. 

462,  10.  463,  9.  464,  9,  15,  17,  20. 
468,  2,  39.  Oft  in  nr.  77  I.  474,  23. 
475,  4,  12.  477,  42.  482,  nt.  ♦.  Oft 
in  nr.  79.  567,  4.  584,  25.  645,  12. 
653,  9.  nr.  103.  683,  5.  684,  27,  31. 
803,  18  und  öfter  in  nr.  110.  827, 
11  und  öfter  in  nr.  113  II— V  und 
115.  Vgl.  Anvogtung.  Betv.  Erbv. 
Gerichtsbarkeit  d.  V.  Landv.  Unterv. 

Vogtgeld  (-pfennige,  -recht)  41,28. 
279,  24.    377,  3.    408,  16.     (435,  6.) 

463,  1.  464,  21.  475,  9.  Vgl.  Vogt- 
hafer. 

Vogthafer  460, 13.  475,  4.  Vgl.  Hafer- 
dienst. 
Vogtholden  (-knechte,  -frauen, -leute) 

109,  17,  31.    126,  30.   455,  4.  503,  5. 

520,  12.     570,  24.     571,  17.    620,  9. 

668,  33.    Öfter  in  nr.  104.  699,  16. 

703,  3.   705,  15.   725,  4,  21.  726,  29. 

734,  25.    735,  31.    758,  11.    799,  15. 

828,  11.   Vgl.  Anvogtung. 
Vogthühner  804,  1. 
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Vogtpfennige,  Vogtrecht,  b.  Vogt- 
geld. Vogthafer.  Vogthühner. 

Vogttaiding  9^1,22,  387,6,10.  392, 
17,23.    397,21.    400,11.    409,1,6. 

.  435, 38.  436,  6.  645, 9.  nr.  103.  831, 
32.  857,  27. 

Vollaißt  498,  5.  Vgl.  Mitschuld. 

Vorgeher  der  Qemeinde  629,24. 

Vorkauf,  verbotener,  s.  Fttrkaul 

Vorkaufsrecht  hinBichtl.  liegenden 
Gute«  19,8.  38,11.  80,9.  118,42. 
198,  1.  204,  1.  364,  16.  443,  nt.  2. 
455,  37.  468,  13.  514,  nt.  i.  558,  27. 
580,  43.  593,  5.  625,  7.  643, 10.  665, 
1.  811,33;  —  hinsichtl.  Fahrhabe 
(insbes.  Lebensmittel)  110,30.  193, 

13.  195,  4.  218,  28,  35.  289,  5,  9. 
300,  nt.  10.  312,  29.  333,  8,  10,  14. 
368,  16.  389,  16.  399,  25.  405,  13. 
415,  41.  443,  nt.  2.  449,  35.  515,  16. 
618,  33.  765,  22.  766,  9.  769,  35. 
791,15.  811,33.  819,32.  821,  nt.* 
(von  820).  839, 37.  845, 1.  848,  nt.  1. 
854,  11.  : 

Vormund  im  Taiding,   s.  Bann-  etc. 

taiding.  ' 

Vormundschaft    493,  30.     564,  36. 

674, 1.  Vgl.  Pupillen. 
Vorschubleistung,  s.  Begünstigung. 

Vollaist. 
Vorsprecji    107,  33.    139,  12.    425,  5. 

—  Vgl.  Bann-  etc.  taiding. 
Vortaiding  654,  nt.  4. 

w. 

Wachdienst,  Wächter  342,3.  350, 

15.     520,  30.    531,  32.     533,  41,  43. 

543,  38.  689, 16.  Vgl.  Wachtmeister. 
Wachs,  Wandel  in  19,  22.  106,  9.  112, 

nt.4.   126,33.  127,10.  150,25.  229, 

nt  4.  468,  36.  —   Verkauf  214,  10. 

525,  10.  845,  2.  854,  11. 
Wachtgeld  202,  nt.  2. 
Wachtmeister  99,  19.  104,  19.    Vgl. 

Wachdienst. 
Wachtpelz,     Abgabe     473,30.     484, 

nt.  H.  Vgl.  Pelz. 
Waffen,  verbotene,  verbotenes  Tragen 

14,22.    40,29.   51,33.   69,14.    112, 

17.  213,6.  228,26.  241,29.  251,32. 

259,  5.     265,  29.     283,  30.    329,  16. 

336,  1.     344,  35.     345,  35.    353,  35. 

354,33.    359,14.    429,11.    430,33. 

435,  1.     450,  22.     486,  15.    496,  42. 

517, 12.  568,  38,  42.  586,  nt.  8.  593, 

17.  595,  13.  620, 14.  621,  11.  627,  6. 

676,  22.     691,  11.     720,  8.    811,  15. 

817,  4.  —  Erlaubtes  Tragen  2,  22. 

14,  22.     593,  15.     621,  14.    629,  26. 


648,33.  —  Beim  Wein  und  im  Wirta- 
hause  abzulegen  30,  18.  156, 22. 
162, 16, 20.  422, 22.  517, 13.  -  Nicht 
wider  einen  anderen  herleihen  158, 

19.  —  Vgl.  Bann-  etc.  taiding,  Ge- 
richt, Verhalten  im.  Qaase.  Schla- 
gen. Verwundungen. 

Wage,  öffentliche,  s.  Fronwage. 
Wagen    8,  3,  7.    73,  32.    214,  1.     V^L 

Achsnagel. 
Waggeld,  -lohn  538,39.  612,4. 
Wagmeister  512,6.   538,29.  612.2, 

12. 
Wahrzeichen  2,38.   123,16.  131,40. 

143,  nt  24.  144,  4.  150,  14.  163,46. 

182,  30.    213,  14.    241,  38.    249,  19. 

284,  14.    286,  17.    301,  34.    303,  17. 

320, 3,  330,  5.  347, 20.  356, 10.  384, 

6.  388,36.  399,40.  411,23.  417,35. 

431,  10.    510,  25.    580,  23.   646,  33. 

759,  21.    781,  11.    833,  26.    864,  25. 

Vgl.  Hutbaum.     Kreuz  aufstecken. 

Marktiahne.  Pfändung  um  Sc-haden. 

Richterstab.     Stock    vor    die    Tür 

schlagen. 
Waisen,  8 .  Pupillen. 
Wald  323,  2.  384,  8.  391.  36.  413.  14. 

431,  32.    557,  43.    586,  20.    588,  10. 

678,  26.    679,  33.    695,  11.    719,  16, 

23.  724,  nt  4.  728,  9.  738,  11.  792, 
8.  Vgl.  Bannwald.  Förster.  Holz. 
Holzung.  Jungmais.  Köhlerei.Weide, 
verbotene. 

Waldgericht  1,  17.  21,10.  43,8.  55, 

20.  114,  3.  121,  nt 
Wallfahrten    198,  7.    557,  27.     Vgl. 

Prozessionen. 

Waltbote  662,31.  663,26.  805,8. 
809,  3,  38.  815,  25.  829,  32.  843, 
13. 

Wandel  337,25.  386,4.  891,31.  466,36. 
637,  8.  638,  10,  12.  687,  37.  793, 18. 
'  803, 29.  840, 2.  —  Stehen  auf  Gnade 
31,  28.  54,  43.  62,  22.  158,  28.  372, 
15.  414,21.  460,6.  496,27.  504,25. 
657,  36.  670,  3.  681,  7,  11.  —  Wem 
sie  zugehören,  Verrechnung  10, 
45.  64,  32,  97,  14.  103,  44.  121,  12. 
180,  8.  198,  18.  211,  10.  214,  19. 
215,  31.  222,  7.  224,  40.  237,  12. 
238, 2.  248,  35.  250, 19.  257, 6.  265, 
17.  321,  nt*.  335,19.  340,26.  341, 
26.  350,  8.  369,  7,  11.  372,  13.  408, 
20.  414,  20.  417,  15.  433,  nt  *  (von 
432).  445, 30,  33.  454, 20.  457,  nt  *. 
459, 1.  485,  40.  486,  8.  487, 16.  496, 

24.  611,3.  563,4—27.  793,19.  803, 
10,  12,  22.  827,  12.  828, 12.  830, 17. 
835,  26.  838,  16.  839,  14.  844,  18. 
Vgl.  Gerichtsbarkeit.  Kichtar,  Anteil 


Digitized  by 


Google 


Sachregiater, 


9U 


an  den  W.  —  Yerscbweigong,  Nicht- 
einbringnng,  Nachlaß.  Hinterzie- 
hung' 10,  33.  81,  30.  85,  1.  118,  28. 
136,26.  197,31.  202,  nt.  2.  222,9. 
253,  16.  262,  25.  382,  9.  —  Höhe 
(allgemein)  68,  11.  81,  28.  195,  21. 
196,3.  198,5.  210,30.  398,17.  622, 
13.  630,  34.  673,  21.  682,  10.  803, 
22.  —  Wann  zu  entrichten  191, 
18,36.  311,14.  577,9.  761,12.  — 
Ausrede  um,  s.  Reinigung.  —  Haft, 
Verbot  um  W.,  s.  Verhaftung  um 
W.  —  Vertrinken  des  W.  28,  24. 
52,  31.  60,  44.  421,  25.  Vgl.  Wein, 
W.  —  QroBer,  kleiner,  sdilechter, 
gemeiner  210,  31.  251,  1.  257,  8. 
371,  32.  374,  35.  378,  28.  381,  13. 
411,  3.  426,  nt.  23.  470,  6.  471,  30. 
554,  21.  569,  39.  570,  1.  633, 15,  24, 
29,  38.  634,  13,  29.  793,  18.  801,  4. 
827, 10. 12.  —  Zuckw.,  s.  Schlagen. 

—  Vgl.  Arrest  (Verbotw.).  Bannw. 
Blutw.  Frauen.  Frevel.  Klage.  Klagw. 
Most.  Pfändung  um  W.  Pfandw. 
Scheinbuße.  Spottbuße.  Sukkum- 
benzbuße.  Totenw.  Wachs.  Wein. 
Wochenw.  Zwiespilde. 

Wandelpfand  377,  22.  Vgl.  Pfand- 
wandel. 

Wappen  144.  21. 

Wappenmäßige  204,  9. 

Ware,  verdächtige,  verbotene  111, 15. 
301,  10.  467,  24.  497,  40.  589,  18. 
628,  nt.  18.   648,  39.   658,  3.  817,  9. 

—  Niederlegung  657,  16.  Vgl.  Ein- 
setz. —  Beschauer  513,  9--23.  — 
Vgl.  Gestohlenes  Out  Fälschung. 
Handel.  Lebensmittel.  Pfänder,  ver- 
botene. Venezianische  W. 

Warenzeichen  801,  1. 

Warterecht,  s.  Erbe,  wartender. 

Waschen,  verbotenes  459, 37.  Vgl. 
Brunnen. 

Wasser,  wie  zu  leiten,  s.  Bach.  Was- 
sergräben. —  Nutzungsrechte,  s.  An- 
schüttung. Anschwemmung.  Fähre. 
Fischerei.  FlCßen.  Mühlen. 

Wassergefahr,  -schaden  17,  14. 
54,  4.  77,  1.  101,  29,  39.  133,  31. 
153,30.  164,13,21.  172,0.  252,23. 
355,11.  471,26.  534,11.  543,43. 
545,  15.  601,  17.  677,  21.  690,  24. 
723,  26.  Vgl.  Hochwasser.  Wasser- 
gräben. Wehr. 

Wassergräben,  -laufe, -runsen  17,7. 
29,  3.  52,  1,  15.  53,  32.  59,  40.  76, 
1,  27.  118,  2.  139,  30.  149,  20.  151, 
31.  171,  16.  203,  12.  209,  19.  240, 
19.  253,  30.  261,  15.  264,  42.  266, 
36.    267,3.    280,31.    377,36.    408,   ^ 


nt.  1,  2.  419,  40.  425,  34.  470,  9. 
643, 2.  648, 18.  719, 29.  750, 1.  756, 
16.  766, 19.  847, 15.  852, 16.  853, 4. 
Vgl.  Bach.  Bannwasser.  Gräben. 
Hochwasser.  Nachbarrecht.  Wasser- 
gefahr. 

Wassermangel,  s.  Dürre. 

Wassersammlung,  -lade  95,  37. 
102,  12,  38.  103,  8. 

Weber  334,8.  339,29. 

Wechsler  216,38.  690,7,12.  818,14. 

Wege,  Erhaltung,  Besserung,  Siche- 
rung, Räumung,  Reinhaltung,  Be- 
schau 19,  13.  54,  12.  59,  45.  61,  42. 
117,  28.  129,  7.  133,  29.  134,  28. 
138,  3.  140,  47.  143,  nt.  17.  152,  19. 
153,  30.  163,  28.  175,  3.  197,  14. 
217,  41.  228,  41.  242,  9.  266,  11. 
329,  33.  335,  23.  336,  4.  346,  24. 
355,  18.  368,  17.  380,  36.  407,  44. 
411,22.  440,1.  452,1.  468,27.  471, 
15,  28.  473,  5,  18.  488,  4.  492,  32. 
539,5.  589,26.  601,11.  603,4.  609, 
nt.22.  631,12.  642,29.  643,4.  677, 
21,   693,25.    707,11.    713,25.   719, 

23.  724,  8.  766,  11.  800,  33.  820,  6. 
823,  37.  831,  18.  835,  24.  836,  21. 
847,  13.  852,  38.  864,  15.  865,  3.  — 
Neue,  ungewöhnliche,  verbotene 
18, 19.  74,  29.  163,  34.  205,  42.  333, 
37.  371,  17.  410,  29.  477,  11.  492, 
15.  589,  21.  —  Breite  der  W.  192, 
25,  33,  39,  41.  193,  17,  19.  473,  10. 
Vgl.  Pflugraum.  Radraum.  —  Wege- 
gerechtigkeiten, Freiwege  25,  4.  54, 
29,  37.  59,  10—23,  37.  62,  16.  90, 
32.  139,  27.  164,  44.  167,  41.  192, 
21,  25,  27.  431,  1.  857,  22.  —  Vgl. 
Brunnenw.  Gasse.  Kirchenw. 
Marktw.  Mühlenw.  Notw.  Post- 
(steig).  Straße. 

Wegmeister  766,  13. 

Wehr,  Wasser-  164,  13.  311,  27.  329, 
31.  332,  35.  835,  7. 

Weide,  Weidegerechtigkeiten  2,  11. 
18,  29.  24,  40.  25,  1,  6.  30,  10.  47, 
3,  10,  15.  58,  26,  40.  59,  34,  42.  61, 
35.  89, 44.  124,  12.  171,  21.  173, 
11,  15,  23.  192,  18.  193,  38.  226, 
7.  229,  11.  303,  11.  333,  1—5.  376, 
33,35.  378,22.  415,32.  419,34. 
432,  14.  440,  45.  441,  1, 19.  444, 17. 
494,  36.  580,  32.  697,  18.  709,  15. 
837,  11.  —  Verbotene  (in  Feldern, 
Gehölzen  etc.)  2,  12.   15,  4.   16,  31. 

24,  41.  25,  2,  7,  22,  24.  30,  33,  47, 
3,  22.  63,  20.  58,  26.  59,  1.  60,  35. 
61,  9.  73,  11.  76,  14.  90,  12.  92,  32. 
94,  30.  101,  21,  44.  158,  1.  184,  29. 
192,.  42.    205,46.    232,40.    264,39. 
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282,  22.  283,  19.  322,  2.  330,  11, 
17,  21.  332,  32.  340,  3.  384,  9.  391, 
37.  410,  11,  17.  432,  8.  440,42. 
442,  23.  459,  11,27.  471, 19.  487,  7. 
494,  30.  536,  11.  570,  21,  580,  36. 
587,  13,  16.  614,  12,  22.  633,  16,  20. 
638,  24.  677,  10.  691,  17.  709,  15. 
749,  11.  755,  28.  820,  17.  837,  13. 
852,  12.  864,9,11.  S.  Nachthalt.  — 
Vgl.  Eßban.  Gemeine.  Vieh.  Vieh- 
trieb. 

Weidegeld  163,43.  201,33. 

Weidenbäume  stümmeln  163,  21. 
194,  14.  233,  4.  242,  17.  252,27,29. 
261,  20.  265,  6,  7.  286,  17.  291,  3. 
302,  23.  310,  7, 11.  328,  20,  21.  377, 
33.  380, 16.  443,  nt.  2.  455,  27.  470, 
5.  485,30.  554,23.  616,22.  633, 
14.  647,  39.  749,  1.  755,  14.  813, 
12.  843,20.  851,32.  —  Pflanzen 
242,  25.    748,  10.    754,  20.    831,  27. 

Weidesalz  229,  14. 

Weihnacht     31,  12.     39,  27.     50,  11. 

.     62,  2.  630,  3,  13. 

Weihsteuer  485,43.  674,34.  858, 
nt.  23.  Vgl.  Bischofeteuer. 

Wein,  Ausschank,  Niederlage,  Ein- 
und  Ausfuhr.  Handel  6,  28.  15,  40. 
16,  20.  26,  30,  28,  30,  36.  37,  26. 
39,  29.  41,  15.  48,  12.  50,  13,  23. 
52,23,27.  53,5,9.  74,1,7,15.  121, 
27.  123,  15.  131,  32.  181,  26.  184, 
21.  205,  26.  224,  1.  231,  16.  232,  1. 
241,  13,  17.  262,  19.  285,  12.  302, 
1.  311,  11.  345,  16,  21,  26.  348,  37. 
354,  14.  356,  23.  370,  38.  394,  1. 
399,  28.  405,  17.  432,  24.  437,  27. 
452,  45.  494,  6,  17.  510,  2.  520,  16. 
521,  1,  6.  531,  35.  536,  45.  552,  3. 
559,  33.  579,  40.  609,  7.  658,  5.  689, 

36.  722,43.  784,18.  811,23.  820, 
nt.  11.  834,  43.  848,  20.  854,  23. 
Vgl.  Maß.  Pfändung  um  Zechschuld. 
Ungarische  W.  Ungeld.  —  Schank- 
recht  der  Herrschaft,  Ausschank 
von  „Hofwein**  181,26.  182,20. 
184,21.  224,  1.  354,19.  417,34,37. 
710,  7,  13.  714,  23.  736,  31.  774, 18. 
822,  20.  Vgl.  Bannw.  —  Unfug, 
Rumor  etc.  beim  W.  15,  25.  127,  21. 
253,  35.  260,  3.  445,  30.  Vgl.  Friede. 
Waflfen.    Wirtshäuser.    —    Abgabe 

37,  16.  47,  40.  405,  28.  429,  29,  44. 
472,  6.  477,  1.  844,  20.  854,  23.  — 
Wandel  28,  24.  52,  32.  60,  44.  109, 
25.  422,  23.  464,  28.  569,  8.  Vgl. 
Wandel,  vertrinken.  —  Vgl.  Meßw. 
Pfründw.  Wirte.  Wirtshäuser. 

Weinbote  5,3.  12,1.  23,27.  35,22. 
45,28.  71,2.  89,3.  617,29. 


Weinbrüder-  u.  -schwesterschaf- 
ten 132,  8. 

Weingärten,  Besitzveränderungen. 
Gewähranfnahme  19,  8.  48.  51.  51, 
4.  60,3.  117.1.  118,42.  134,25. 
140,  1,  7.  148,  10,  18,  21.  162,  16. 
198,  1.  203, 17.  —  Beschau,  s.  Wein- 
lese. —  Zu  Acker  gewandelt  167, 
38.  —  Teilung,  Vereinigung  601, 
7,  12.  —  Friede,  Sicherheit,  nicht 
aufbrechen,  Schaden  tun,  betreten, 
hineinwerfen  17,  32.  53,  16,  23,  35. 
76,  22.  117,  14.   118,  35,  38.   119,  3, 

13.  134,  4,  14.  135, 22.  137, 8.  138, 4. 
139,  38.  140,  12,  15,  18,  36,  40.  141, 
9.  143,  1,  16,  30.  148,  26—36.  149, 
12,30.  150,20,26.  151,26.  152,6. 
153,  26.  170,  27.  172,  28.  174,  10, 
16.  175,  9.  197,  38,  41.  209,  18,  21. 
398, 15.  410,  10,  17,  29.  602.  13,  19, 
28.  603,20,37.  606,32.  607,28. 
Vgl.  Friede.  Reben.  Wege,  verbotene. 
Weinstecken,  -stocke,  -trauben.  — 
Vierer,  Bergleute,  Berggeher,  Über- 
geher  18,  7.   54,  17,  24.   77,  8.   174, 

19.  175,  14,  16.  181,  84.  197,  17. 
198,  2.  357,  29.  35»,  32.  öfter  in 
nr.  89  n  2.  —  Gruben  in  149,  15. 

—  Neusätze  52,  42,  45.  53,  1—3. 
118,  6.  196,  18.  368,29.  603,8—32. 

—  Vgl.  Berg- Hauer.    Hüt^r. 

Wendelstätten. 

Weingartenarbeit  451,  nt.  1.  —  Zu 
verbotener  Zeit  19,  19.  118,  23. 
134,  33,  37.  140,  36.  145,  18.  150, 
16,  23.  152,  33,  38.  268,  7.  605,  34. 
Vgl.  Afterbestand.  —  Untreue  27, 
36.  119,  10.  357,  26.  359,  28.  364, 
22.  S.  Kreuz  aufstecken.  —  Vgl. 
Hauer.  Teilbau. 

Weingartengeräte  607,28, 

Weinkost  326,6,8.  335,21  (?).  552,5. 

Weinlese  17,48.  18,1.  54,12,22. 
74,24.  113,14.  116,26,31.  117,24, 
28.  118,12.  135,14.  137,36.  140, 
32.  141,17.  142,7.  149,23.  150,10, 
12.    153,  18.   164,  29.   181,  36.    184, 

14.  196,  33.  197,  14.  210,  12.  238. 
32.  288, 10.  402,  21, 23.  404, 19.  410, 
6.  411,  15.  412,  8.  605,  16.  606,  23. 
607,  24.  826,  30.  Vgl.  Nachlese. 

Weinstecken  und  uberstficke  ent- 
tragen  17,  3,  32,  45.  53,  35.  54,  1. 
71,30.  117,35.  137,1.  143,14.  196, 

20.  380,30.  411,5.  601,21.  603,19, 
24,  33.  606,  43. 

Weinstöcke  entziehen  17,3.  134,21. 

143,  11.  148,37.  152,  13. 
Weintrauben,     erlaubtes     Nehmen 

135,1.   149,41,44.   153,5;    —  un- 
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erlaubtes  17, 6, 35.  18, 16.  54,  8.  76, 
22.  118,19.  134,43.  141,4.  149,45. 
150,  6.  153,  1.  175,  22.  197,  6.  345, 

3.  363,  44.  606,  10,  13.  607,  34,  38. 
^  AU  Abgabe  117,26.  137,39. 
140,  19.  142,  4.  210,  8.  —  Zeit  der 
Reife  118,23.  130,19.  134,33.  135, 
1,  3.  138,  7,  19.  140,  25.  160,  16. 
152,  33.  153,  5,  7.   197,  10.   209,  21. 

210,  7. 
Weinvisiermahl  247,48. 
Weinsierl    17,34.    119,10.    364,22. 

4dl,  nt.  1.  602,  20,  29.       , 
Weinzierlgericht  361,  15,  16.    401, 

40. 
Weinsierlrichter,  Banntaiding  der 

398,  12v 
Weiser,  s.  Bann*  etc.  taidlng. 
Wei8e(8te)n,  die  666,  3.  669,  9.   775, 

35.  809,  21.  815,  16. 
Weisgeld  82,22. 
Weiögärber  242,  10.  249,  17. 
Weisen  als  Abgabe,  s.  Getreidedienst 
Wendelstätten  17,10.  29,7.  54,12, 

29,  37.  76,  27.  134,  12.  143,  9.   148, 

5.  153,  33.  196, 16.  296, 24.  602,  32. 

603,4. 
Werde,  gemeine  92,  26,  30. 
Werfen,  s.  Schlagen. 
Westlicher  Rain  133,23.  Westliches 

Stiegel  133,25. 
Wetterläuten  539,  46. 
Widern,  öfter  in  nr.  4;  42  II 1;  2;  65; 

79.  Vgl.  Pfarre. 
Widerruf,  öffentlicher   498,  16.    517, 

24.  Vgl.  Abbitte. 
Wiener  Währung  349,  27. 
Wiesen   69,30.  61,8.   75,15.  378,7. 

413,  5.    419,  24,  27.   440,  1.    442,  3. 

586,  6.  614,  4.  633,  23.  679,  3.  863, 

12.  Vgl.  Feld-  etc.  schaden.  Grasen. 

Weide. 
Wildbann  und  Reisgejaid  173,28. 

176,  31.   176,  2.   192,  9,  11.  207,  24. 

211,  8.  222,  37.  293,  8.  295,  9.  346, 

4.  354,39.  366,32.  371,29.  376, 
16.  382,6.  392,5.  394,20.  398,7. 
404,  35.  423,  16.  449,  4.  485,  10. 
597,  21.  681,  12.  693,  23.  699,  27. 
704,20.  706,44.  713,17.  728,9. 
738,  11.  803,  25.  833,  24. 

Wildbret,  Handel  791, 44.  Vgl.  Jagd. 
Wildschaden  8,  1.  16,  38.  299,  nt  •. 
Wildschweine    208,  22.     299,  nt  •. 

696,  4.  707,  36,  38. 
Windbruch,  -fall  678,  28-45. 
Winterfütterung  163,4a 
Wirte  258,  42.    435,  7.    536,  40.    656, 

31.  835,1.  844,20.  848,20.  854,23. 

—  Haftung  für  Gäste  189,27.  — 

Osterr.  Weistttmer.  IX. 


Vgl.  Borgen.  Maß.  Pfänder,  rer- 
botene.  Pfändung  um  Zechschuld, 
um  Spielschuld.  Sperrstunde.  Spiel. 
Wein.  Wirtshäuser.  Zeche. 

Wirtshäuser,  insb.  Unfug,  Rumor  etc. 
in  W.  6,  33.  13,  19.  26,  33.  37,  32. 
48,17.  83,20.  124,19.  127,24.  158, 
30.  172,26  189,20.  216,31.  260, 
23,28.  268,23.  302,3.  309,29  840, 
19.  426,  24.  521,  18,  20.  531,  36. 
643, 10.  634, 15.  —  Der  Herrschaft, 
B.  Herrschaftsw.  —  Vgl.  Friede. 
Kftche,  öffentliche.  Waffen.  Wirte. 

Witwen  und  Witwer  16<i,  25.  493, 

40.  528, 18.  541, 31.  789, 24  —  Ver- 
heiratung 80,44.  338,42.  737,8. 
783,  15. 

Wochenknecht  339,  34,  38. 
Wochenmarkt  181,  16.  199,29.  258, 

41.  443,  nt  2.  491, 19.  498, 35.  512, 
34.  533,  39.  535, 25.  536, 1.  537,  20. 
544,  5.  561,  3.  618,  21.  619,  6.  625, 
32.  629,  10.  730,  18.  769,  23.  812, 
12.  819,  36. 

Wochenwandel  (nicht  am  Markt- 
tage) 123,  35.  (217,  6.) 

Wochenwerk  (Abgabe)  828,33. 

Wöchnerinnen  84,33.  26d,  14. 

Wölfe  299,  nt  *.  597, 19.  694, 41-  707, 
40. 

W  o  1  k  e  n  b  r  u  c  h,  8.  Hochwasser.  Wasser- 
gefahr. 

Wolle  609,  14,  16.  612,  6. 

Würste,  Abgabe  476,34.  Verkauf 
537,  2. 

z. 

Zapfenmafiordnung  132,  1. 

Zauberei  112, 12.  467, 19. 

Zaun,  Friedbarkeit,  Pflicht  zur  Frie- 
dung, Besserung  5,  40.  16,  27.  40, 
38.  47,  15.  53,  16.  58,  40.  59,  30, 
38.  71,  27.  74,  34.  75,  15,  20.  90,  1, 
5,23,26,37.  92,31.  118,1,15.  133, 
17.  134,30.  135,6.  140,39.  145, 
12.  147, 40.  148,  3.  151, 19.  153, 10. 
157,3,36.  163,7,9.  164,25.  173, 
19.  175,7.  192,35.  196,11,22.  197, 
25.  202,26.  205,30-41.  264,33. 
285,  15.  303,  1.  311,  27.  329,  31. 
332,  30.  335,  23.  354,  12.  377,  19. 
408, 1.  409,  27.  413,  5.  420, 19.  440, 
38.  451,  23.  453,  41.  459,  13,  18. 
473,  15.  478,  10.  492,  19.  494,  28. 
554, 16.  578,  30.  586, 6—587,  7.  603, 
10.  614,  1.  633,  36.  64«,  37.  722,  6. 
724,21.  812,45.  817,23.  820,4,17. 
823, 37.  837,  3, 15.  843,  30,  43.  845, 
23.  847,  14.  852,  8,  32.  853,  3.  854, 
46.  862,  35.  863,  (5,)  22.  —  Wie  zu 
58 
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saunen  163,  14.  328, 26—29.  452, 
4.  676,  34,  39.  747,  17.  748,  5,  10. 
753,  23.  754,  14,  21.  819,  8, 16.  832, 
24,  25.  863, 12.  —  Höhe  90, 27.  157, 

7.  —  Offnang,  Bruch,  Beschädigung 
5,42.  12,32.  16,27.  25,32.  37,3. 
47,  28.  58,  1.  61,  39.  62,  16.  118, 
17.  134,  6,  28.  135,  9.  140,  46.  152, 3. 
153,13.  158,40.  190,3.197,26.201, 
36.  206,  6.  209,  15.  210,  18.  266,8. 
283,  22,  24.  297,  33.  302, 26, 29.  310, 
10.  828,  23,  34.  333, 18.  377, 19,  30. 
426,  nt.23.  432,  11.  446,  15.  470,7. 
486,12.  487,9.  493,3.  615,24.  525, 

17.  587,  8.  601,  33.  602,  37.  614,  5. 
616,  25.  642,  10.  747,  34.  754,  3. 
813,  21.  820,  15.  832,  27.  833,  16. 
843,  39.  851, 33.  —  Beschau  25,  33. 
87, 14.  90, 27.  108,  26.  130,  35.  136, 
23.  137,  14.  147,  41.  163,  9.  210, 
21.  580,  27.  686,  15.  .603,  4.  724,  8. 
—  Holzung  zum  Z.  2, 25.  47, 5. 
92,34.  139,22.  478,  9  (?).  686,20. 
642,35.  707,25.  713,39.  —  Ver- 
hotene  Einzäunung  530,26.  —  Dorf- 
zAun  5,  41.  59,  24.  87,  14.  205,  33. 
377,  21.  415,  34.  554,  17.  —  Vgl. 
Bannz.  Falltor.  Fürhaupt.  Gehege. 
Überfang. 

Zauntor,  s.  Falltor. 

Zauntritt  133,25.    135,4,6.    138,4, 

8.  139,  35.  147,  41.  151,  29.  153,  7, 
10.  157,  34.  265,  2.  344,  13.  354, 
12.  440,  5.  453,  7.  454,  3.  603.  11. 
851,  33.  Vgl.  Falltor. 

Zechacker  395,  10,  11. 

Zeche,    Nichtbezahlung  240,32.  252, 

19.  260,  8.  302,  5.  309,  32.  327,  15. 

347,9.  356,3.  549,18.  689,38.  835,1. 

Vgl.  Pfändung  um  Zechschuld.  Wirte. 
Zechen,  Zechleute,  Zechmeister 

106,  8.  243, 41.  282,  4.  285,  20,  298, 

nt.  2.   463,  10.  464,  11,  13.  486,  19. 

708,  13.  713,  44.  780,  42.  790,  1. 
Zehent,  -ner  141,20.  144,  nt.  7.  173, 

nt.  2.    176,4.    181,7—19.    280,17, 

26.  304, 18.  335, 17.  839, 1.  466,  36. 

676,  4,  9.  709, 4.  719,  9.  790,  7.  794, 

33.  825,  3.  837, 15, 17.  839,  45.  840, 

6.  850,  38.   851,  3.  852,  13.  863,  83 

—864,  19. 
Zehentgeld  789,21. 
Zehentordnung,  nö.  851,  7. 
Zehntes  Pfund,  s.  Stiftgeld. 
Zehrung  2,  9.  41,  32.  95,  15.  102,  14. 

104,  42.    162,  35.    211,  20.    222,  16. 

244,  14.    383,  15.    386,  36.    387,  15, 

18.  388,  24.  400,  14.  402,  25.  408, 
14, 23.  419,  27.  449,  33.  450,  5.  452, 
31.  499,40.   539,29.    548,33.    571, 


36.  624,  21.  640,  40.  706,  5.  710,  3. 
712,31.  731,3.  740,40.  784,23. 
804,39.  816,30.  826,33.  837,37. 
843,  13.  859,  19  f.  862,  12.  Vgl.  Be- 
herbergung der  Herrschaft.  Früh- 
stück. Gastmähler.  Zeche. 

Zehrungsrechtgeld  854,  27. 

Zensur  543,  18. 

Zession  777,  17. 

Zeugen,  Zeugenschaft  80,37.  204, 

3.  248,  36.  530,  17.  611,31.  640,28 
—641, 12.  688,  16,  18.  772,  22.  776, 
5.  804,  38.  861,  23.  Vgl.  Genannte. 
Zeugnis. 

Zeugenbeweis,  s.  Überführung. 

Zeugnis,  falsches  498.25.  530,22. 
615,  44.  —  Schriftliches,  «.  Kund- 
schaft. Urkunden.  —  Des  Richters 
688,  10,  18.  —  Der  Geschwornen 
248,36.  556,14.  611,31.  688,20.— 
Vgl.  Zeugen. 

Ziegelamt  247,  32. 

Ziegen  14,7.  117,34.  264,35.  284, 
22.  410,  19.  464,  28.  540,  10.  550, 
9.  591,  13.  608,  5.  690,  20.  799,  11. 
-bocke  608,  4. 

Zillen  437,36.  557,35.  Vgl.  Marktz. 
Oberfuhr. 

Zimmerleute  249,20«  533,45. 

Zins,  s.  Dienst. 

Zinsverbot  123,  13. 

Zirkelschmiede  801,24. 

Zivilklagen,  -sachen,  s.  Gerichtsbar- 
keit. 

Zoll,  s.  Maut 

Zubau,  s.  Zugut. 

Züchtiger,  s.  Henker. 

Züchtigung,  s.  Prügelstrafe. 

Zücken,  Znckwandel,  s.  Schlagen. 

Zufall  und  Gefahr,  Haftung  flLr  41, 
33.  641,14.  784,35.  785,4,20.  805, 
36.  818,  5. 

Zugut,  Zubau  413,22.    503,25.    574, 

4.  586,  nt  8.  812, 1.  826,^15.  828, 1. 
Vgl.  Häuser,  Güter,  liegende,  nicht 
mehr  als  eines  zu  leihen. 

Zunftwesen  125,1 6.  VgL  Handwerker. 

Zunge  ausreißen,  s.  Leibesstrafe,  rer^ 
stümmelnde. 

Zustiftnng,  s.  Abstiftung.  Auswei- 
sung. Untertanenabzug,  -aufnähme. 

Zutrinken  523,  nt  3. 

Zuwage  535,  12,  31. 

Zwiespilde  des  Dienstes  135, 19. 
141,15.  153,23.  182,2.  308,2.  338, 
29.  651,33.  689,18,40.  728,3;  — 
des  Wandels  203,  7.  210,  33. 

Zwinger  281,  6,  11. 

Zwischenhandel,  s.  Fürkauf. 

Zwölfer  849,29. 
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